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VOM   JAHRE 

I  8    o    4. 


DRITTER    BAND. 


(MIT   KINBII   TITELKÜPFER.) 


JULtUS,   AUGUST,    SEPTEMBER. 


•  ♦. 


HA  L  L  E, 

in  der  E'xpeditiondiefer  Zeitung, 

und    LEIPZIG, 

in    der   kurf&rftl,    f  ic  b  fi  fche  n    Z  eita  n  g  s  -  E  zp  •  d  i  t  i  o 

•1804. 
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det 
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Natiotialmufeum«    dar   N  a  t  u  r  g  e  f  c  ki  ch  te 

ztiParis. 

Zur  ErklänujgdcrKupfcrtafcl  zum  dritten  Bande;   woau  auch  die  Anzei^  der  Fifcherfchea  Schitft 

Nr.  «21.  und  93a.  gehfot  . 


TAer<Sbn&Vid»/¥j»to  zu  Paris  liegt  In  derFoiu^firg  Diefem  Haiqit- Eingänge  gegenüber  ift  auch  ip  dem 

^^  S.  r%aor  und  erftreckf  fich  v^n  der  medv/or.  eÜernen  Gitter.dn  groiseaThor,  welches  in  dAt  mit. 

diu  iispkmUs  bis  an  die  S^ne^  wo  ihm,  gerade  gegen-  telfte  der  drey,  den  Garten  der  Linge  nach  durch* 

über  die  neucrbanete,  »och  nicht  ganz  fertige  Srflcke  ichneidenden»  gro&en  AUeen.  fohrt»   die  Yon  dierer 
der  Fcm3clb(mrg'Sl^  AnttHfuwit  dex,St.  Pictor  yerbi^det, 
wo  bisher  nur  eine  langfame  Fähre  war.    Fie.  i.  itt 


des  Gartens  bis  an  den  Qu0f  JBmwird  führt , 
nen  fchönen  breiten  Spatziergani;  bildet,  und  in 


ei- 
we* 


die  Dnrfteilung 

■ach  der  Grttndiuag  der  Aaftalt  1633.    Fig.  2.  ift  der    »«a- Allee  pichts  nadigetwn  /vrlrd.     Gebt  njan.naft 

Cnmdriis  des  jÄzigen 'Gartens  mit  allen  CeüiQp  Oe-    yon  dem  Eingang  rechts  an  dem  Eifeneitter  bis  zu 

binden  »•  d^  nun  faft  noch  zwejmal  fo  gfqls  i(^»  als 

bey  ^terften  Einrichtung,  indem  alles,  was  rech- 


dem  mit  der  rue  de  Bt^<m  parallel  laufenden  aufy rfteu 
Gange,  fo  hat  man  zuerft  die  Abfchnitte  des  Gartens 


-•■•■» 
«er  Itaniji  der  puactirteil  Linie  liegt,  erft  nach  und   Yor  die  Cultur  de^JgNfc«m»iVor:fidh. 


iiadb  hinzugaVo^men  iff. 

Wenn  mä»  aus  der  meduJartBn  des  pkpdes  din^ch 
^4ytt  Haupt -Einganjl}  eio^itt^  fo  kommt  man  erft  in 
eia^  an  die  Gdlerie- Gebäude  ftofsenden  Hof,  der 
fpn  den  ftbrigj^m  G^en  dprch  tio  eiferqes  .StaKet 
ÜMed^and^  Ift^i  und  in  den.  man  auch  /olrm  J^nn« 

^  L.  Z.   1804.    Drmer  Bemi. 


,.AA.A,  Baum-  qpd  ^traucbpaiSje«  ~ .wprin  >$cfa 
doppelt  verziuijte  Park«  für  Hiriche,  Aehe 
II.  f.  w.  £nden. 

A  B.  B.  fic  find  vier  Bamnfttteke,  wovon  d4s  erfte 
die  impaer  grOnenden ,  Jas  Z|^yte  die  im,  Herb- 

geh^Iz, 


fi 


mm 


geholz,  und  das  vierte  dieBiume^ifthält»  die 
den  FrQhüng  hindurch'  in  Blüthe  find 

C  C.  in  der  zweyten  Abtheihmg  des  Gartena  ift 
die  Pflanzfchiüe  der  Saftgewächfe ,  auf  Ckapials 
Betrieb  fo  eingerichtet,  dafsdiefe Vierecke  fiber 
50  Beete  enthahen,  auf  deren  jedem  fieh  fOnf 
Pflanzenrrihen  befinden,  wo  jed^  Reihe  uns' 
Pflanzen  derlelben  Gattung  befteht 

P«  die  Pflanzfchule  von  Bäumen^  und  Strfinchern, 
woraus  TmäxMt  der  Garten  lellft  rekrutirt 
wird 

£•  ein  groises,  aDmähligvertieftes,  mit  Sträudhem 
befetztes  Erdbecken ,  in  deflen  Mitte  fich  ein 
Tei^h  befindet ,  der  durch  die  Seine ,  mit  der  er 
OM  Kweau  ift,  fein  WalTer  erhält.  Di^fes  Becken 
'  ift  mit  einem  eifernen  Geländer  umgeben ;  jetzt 
werden  die  Waflervögel  darin  aufbewahrt;  in 
der  Folge  aber  foU  es  Uols  zur  Gultur  der  Waf- 
ferpflanzen  benutzt  werden. 

Jfl  F.  Abfchn|tte ,   dem  Anbaue  von  Saftpflanzen, 
die  im  Freyen  fordcommea  und  in  den  KOnften 
benutzt  werden ,  gewidmet. 
'    0.  ein  Blumenftfick.  - 

J7.  und  ^.  find"  wieder  Banmftfldce;  letzfeves  fOr 

ausländifche  nach  Fnmkieich  zu  Terpflanaende 

« 
Baumftanmie. 

Nun  folgen  die  botanifchen  tehukn. 

■ 

K.  enthäh'  die  Oewichfe  des  Ackerhanes  und  dH^ 
Vflchenpflanzen  in  556  Gattung^,  aitf  deren 
Cultur  für  jede  Gattung  6  Qnadrat£chuhe  Raun 
gerechnet  ift.  Sie  find  unter  folgende  Abtheir. 
kngen  gebracht:  Holfenfrachte ,  Wurzelwerk, 
Oemfllie »  Kfidbengewiehft »  wof  on  die  Bhirnc 


nrlirauoht  wetden,  Saftfirachte^,  PBancen  mit 
aromatifchen  Samen,  Oelpflanzen,  Futterkräu- 
ter, Pflanzen  fOr  Weberey,  Färberey  u.  f.  w. 

Zr.  ift  die  Obftbaumfchule. 

Jf.  Diefegrofse  Abtheilung  ift  die  eigentliche  all- 
'  gemeine  botanifche  Schule ,  wo  zur  Zeit  des 
Lehrcurfos ,  auber  den  hiev  im  Freyen  'gebaut 
ten  Pflanzen ,  auch  von  den  in  Gewächshäofem 
oder  an  andern  Orten  des  Gartens  .gezogenen 
Pfittizen  Wfft£xemp]nr  in  dir  methodifcheitOrd« 
,  imng  nyh  dem  JuflieuTchen  Syftem  aufgeftellt 
ift  Die  Pflanzen  heifser  Zonen  ftehen  dafelbft 
nur,  fo  lange  die  Demonftration- dauert,  lintCK 
Clocken ,  Bedeckungen  u.  £  w.  gefichot ;  von 
den  Filzen  finden  fich  Modelle ,  fo  dafs  der  «ab- 
gehende Botaniker  das  ganze  Pflanzenreich 
glei^hfam  mit  einem  Blicke  Oberfohauen  kann*  ^ 

1f^  die  Abtheilung,  wo  die  Orangerie  den  Som- 
mer hindurch  fteht  Von  hier  geht  man  übet 
die  Terraffe 

O.  in  den  ohern  Theil  dts  Oartenr,  wo  fich  links 
der  nh  einem  Schneckedgange  verfehene  Berg 
erhebt,  deflen  Gipfel  einen  antiken  Tempel 
von  Bronze  tvägt,  woran  die  Kuppel  mit  einer 
kOnftlichen  Mittagslinie  verliehen  ift  Von  cfie- 
lem  Berge  hat  man  eine  entzückende  Autfichl« 
dBe  nur  nach  einer  Seite  durdi  das  Pantheon 
itttereüfimt  bdchrinkt  ift  Auf  dem  Berge  fteht 
«ttdi  die  von  Bimofi  äi  ^ufflm  gepflanzte  Zeder 
von  läbanon,  ein  grober  herrlicher  Baum,  der 
einen  majeftätifdiea  AftUick  gewälurt  In  der 
Nahe  delTelben  ifk 

» 

<2«  DtmiemUHu  Grah,  d^nii  eine  antike  Siole  vov 
'  Granit,  auf  ciom  kleiacn  FeUen  von  Bafek  fte- 

lienci. 


m 


Mngn^ 


{LacgfoU  und  ffauff  ausgenom- 

^   liegt  bey                    ^  ,  mm )  und  bcy  dem  Garten. angefteUtePerfouen  woh- 

jR.  ein  etwas  kieinetar,  fonft  eb^A&ils  fehr  felidfier,  nen'in  dam  innerhalb  des  Bezirks  des  Gartens  be- 

mit  inuner  grüneaden  BSumep  befetzter  Httgelp  findtidien  HäuftBro.    Das  dem  Hau|iteiDga9ge   zur 

der  fich  gegen  das  Amphitheater  hin  allniiUig  Reckten  Begende  Gebäude  a  enthält  die  naUirhifto- 

in  Rafenplatze  und  kleine  Gartchen  verliert  si&hen  GaUerien  und  die  Bibliothek.    Dir  mit  einer 

GmSAAmJit^  und  in  Menge  vorhanden  und  nach  ichönen  Treppe  verzierte  Hauptcingang  l  wird  nur 

fehr  guten  Grundiätzen  eingerichtet  —  Nr-  i.  neben  ^  zwey  Tagen  der  Woche  bey-  dem  Befuche  des 

dem  Qrangerieplatz  iV^»  in  demfelben  Gebäude,  das  Pnblieums  ^ößnet;  6/fX  fiingang  2  ift  für  die  Studi- 

weiier  links  mit  $  bezeichnet  ift ,  iüt  Pflanzen ,  die  renden  und  a«  den  übxigeh  Tagsn  geöf&oet    c  ift  die 

einen  geringen  Grad  von  Wä^me  verlangen.     Nr.  3.  Wohnung  vori  Aw^  ä$  Ä  Fond,  an  welche  d  die 

ftkff  Pflanzen ,  die  nor  gegen  ftrengere  Kälte  gefdifitzt  Wache  <ler  Veteranen  ftölst    f  didit  neben  dem  er« 

werden  Tollen ,  z.  B.  Alpenpflanzen.    Nr.  3.  dem  An-  fttn  Gewä<disha«fe,  ift.  Thoms  .Wohnung.     Das  Ge« 

iMue  von  Saftpflanzen  gew^Jmet    Nn4.  zur  Cultur  bände/,  fonft  B^m  gehörig,   erft  unter  ihm  mit 

des  M^mbrifmihemim  beftimmt ;  das  Licht  fällt  hier  dem  Garten  vweinigt,   ift  ]9t2t  die  Wohnung  der 

lenkrecht  wf  die  Ge wachte.    Nr.  5.  enthält  die.  Pal*  Hm.  Ltmarkj  mh  ^amdmuk  und  der  beiden  Dtcas.  - 

xnen.     Nr.  6..  ift  für  den  Anbau  junger  Pflanzen  der  Jenfeits  der  Terafle  liegt  g,  Fouraroy's  Wohnung,  k  ift 

liei&en  Zone,  die  den:  höchlten  Grad  von  Hitze  erfor- '  das  Ätzungszimmpr  der  Adminifkration  und  darüber 

dem^  Nr.  7  wie  Nn  2:    Nr.  8-  für  Sfräucher  heifser  das  naturhifkorifche  Laboratorium,  wo  man  ftets  be- 

Zonen.    Nr.  9.  von  Bu0m  in  der  Abficht  gebaut,  um  fchäftigt  ift,  Säugthiere  und  Vögel  auszuftopfen ,  In- 

hier  fremde  Gewäc^fe  dorch  gewüTe  Vorrichtungen  fecten  anszubeffern^  Gonchylien  und  Mineralien  zu 

g^eichEum  im  Freyen  aufzunehmen ,  zm  BKuhe  zu  reinigenl  In  dem  Gebäude  i  an  der  mi  df  Snrn  wohnt 

Iwingen^  und  fo  fie  a&nähliglelchter  an  das  Klima  jhffm  uqd  Brmgmart;  in  t  Iksfimimius;  in  /  der  Per- 

von  Prankr^dilzu  gewöhnen.    Nnao.  f)Sr  die  neuen  Her  fitt^  das  gi^ofse  Seitenthor,    m  wird  von  Portal^ 


9,  befindet  fich  die  Sammlung  fbr  vergleichende  Aua- 


AttSlaaten  in  Töpfen,  die  nachher,   wenn  «fie  kei^  ß  Von  Q$offrof  und  ^  von  dem  Commendanten  der 

iMp,  in  die  Miftbeete  gebraut  werden.  Nr.  u.  fend-  Veteianen  und  einigen  Angeftellten  bewohnt    p  ift 

lieh  ift  ein  ganz  neues  gro&es  Oewichshaiis  ton  200  Clit^^  Wohnung;  in  demfelben  Gebäude,  nämlich 
Fuis  Lin^e  fßr  den  j 

iBhem  heiiSwr  Gegepden;  es  findetfich  hier  auch  die \.«canjj|.  In  r  wohnen  die  aUis  natunli/Us:  Dufrism: 
Wölbung  des  sweyten  Gärtners  und  fieiner  Geholfen,  Ikmmlks^  Mflugitm  und  Dekuxi.  s  ift  der  bedeckte 
der  Behäher  4iir  die  Oei:bhfchafiren ,  die  Saamenkam-  Aufenthalt  der  Einbauten  und  einiger  anderer  Thkre« 
■MTund  eine  Wafferpumpe,  welche  durch  zwey  Kar  t  wM  von  di  Lmmag^  u  von  einem  Mahler  (fonft 
aieeln-in  Bewegnag  gefettf  wind  md  4it  Menagerie  wi^  mafukal)  bewohnt  Das  mit  v  bezeichnete  Ge- 
«it  Wiifa  »veploj^  ^     ^m^  ift  das  berrÜGhe  Amphiteetet  mit  durchhri^ 

ebener 


IV^ 


ebener  Kuppel;  wo  fich  vn  Hintergnmd«  des  Hör-  für  die  wilden  Thi^e  ift  der  grobe  RaumA  abrig 
iaals  zugleich  das  chemiTohe  Laboratorium  uad  zur,  imd  bertimmt  Die  Wafferv6gel  beiindea  fich,  wie 
Seite  dasUnatoinifche  Präparirzimmer  befinden,    m  a«    g^bkffi  in  und  an  dem  mit  Büfciien  umgebenen  Teiche 


dem  andern.  Ende  des  Gartens  ift  das  Gebäude  mit.  ^,  und  die,  welche  man  nicht  frey  gdien  Jaflen 

den  Logen  far  die  Wilden  Thiere,  wo  fie  £b  kngp  kam»  (b  wie  die  Raubvögel,  fin4  in  der  NOhe  vo« 

bleiben  werden ,  bis  man  auch  fär  fie  gerSumlger»  se  in  grö&ern  und  kleinem  Käfigen. 
Behälter  wird  eingerichtet  haben,  wie  fchon  für  die  Wie  man  fieht,  fo  ift  far  aUes,  was  num  nur 

zahmen.  Thiere  die  neuen  Wohnungen  und  Parks  '  xnm  Behuf  des  naturbiCtorifohen  Studiums  ?erlangeA 

zum  Theil  fertig  und  auf  dem  Plans  angegeben  find«  kann,  geCorgt;  damit  aber,  wenn  der  Geift  beCdbäf? 

So  ift  «c  für  die  angorifchen  Ziegen,  ß  for  die  fpani*  tigt  gewefen  und  geOtigt  iCr*,  der  Körper  nidit  Kolk 

fchen  Schafe,  y  far  die  Dannnhlrfc^,  i  fihr  die  Hir^  leide,  fo  wohnt  audi  innerhalb  des  Gartens  in  4  ein 

* 

fclie,  c  für  dieBflffd,^filr  dieElephanten,  %  Air  die  Reftaurateur,  und t in  dem  angenehmen  OebflTch.  A 

Kameele  beftimmt.    EMefe  kleinen  Parks  haben  meir  findet  ilch  y  etp  reichlich  verfeheoes  C0ffe\  wo  ijinn 

ftens  kleine  Hatten  und  Bebälter  unter  Formen ,  di#  fein  Frfthftack  im  Freyen  einnehmen  und  dabey  dft 

dem  Auge  (ehr  gefallen.     Für  die  Erweiterung  der  in  dem  Park  daneben  befindlichen  TlMcre  vecht  mir 

Menagerie ,   fowohl  für  die  Mhanem  ab  TwaOgM^h  MuCse  beobachten  kann« . 
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Caschau,  gedr.  b.Landerer:  MerkwürdigkeiUn  der 
Uönigi.  Freyßadt  Kismark  bt  Oberungeru  am  Fuße 
der  VarpatheB  ^  von  Chriftian  Generßck,  Prediger 

'   der  evangelifchen  Gemeine  in  diefer  feiner  Vater» . 
fudt    Erßer  Theil.  1804.  636  S.  8- 

Mit  VergnQgen  fiebt  Rec. ,  dafs  das  hiftorilche  und 
geographifche  Studmm  in  Ungern  fich  auch 
über  Pro¥Änzialftädta  verbreitet,  und  dafs  Hr.  (?.,  {6 
wie  Hr.  Prediger  Barthotomäides  zu  Ochtina,  feinen 
Amtsbrödem  ein  Beyfpiel  giebt«  wie  nützlich  lie  die 
Stunden  ihrer  Mufse  für  ihr  Vaterland  überhaupt  und 
ihre  vaterländifche  Gegend  insbefondere  anwenden 
können.  Ohne  vorausgehende  Gefchichte  der  einzel- 
nen konigL  Freyftädte  Leutfchau,  Käsmarkt,  der 
XVI.  Staat  Iglo  u.  f.  w.  wird  nie  eine  gute  Gefchichte 
des  merkwürdigen  Bundes  der  XXIV  königl.  freyen 
deutfchen  Ortfcnaften  in  der  Zips  zu  Stande  kom« 
men,  ungeachtet  zu  derfelben  bereits  in  Hn.  Hofrath 
Schlözers  Gefchichte  der  Deutfchen  in  Siebenbürgen 
S.  688  fg.  eine  Skizze  entworfen  worden,  die  unfer' 
Vf.  nicht  zu  kennen  fciieint.  Das  Hauptthema  in  der 
Gefchichte  diefes  Bundes,  ift,  zu  zeigen ,  wie  die  ge* 
fetzliche  und  Privilegial&eyheit  der  Zipfer  Deutfchen 
einerfeits  durch  die  ungefetzmäfsige  Verpfändung  von 
Xni  Städten  an  Polen,  andererieits  durch  die  Ver- 
fchenkung  von  XI  Ortfchaften  in  adlichen  Befitz  fo 

fefcbmälert  worden,   dafs   nur  noch  Leutfchau  und 
asmarkt  ihren   alten  freyen  Zuftand  gröfstentheils 
behaupten  konnten.      Der  Bund  der  XXIV  Städte 
ward  zerriffen ;  von  Seiten  der  Deutfchen  felbft  trat 
eine  folche  Verwilderung  ein ,   dafs  fie  auf  ihre  alten^ 
Privilegien  nicht  achteten ;  von  Seiten  der  königl.  Kanz- 
ley  aber  virurden  die  alten  guten  Grundlatze  der  ungri- 
fchen  Könige ,  nacn  welchen  den  Deutfchen  ihre  Frey- '. 
heiten  v^iehen  waren,   hintan^efetzt,   und  das  In- 
tereffe  des  Augenblicks  dem  allgemeinen  Beften  vor 
gezoeen.  —    Aiich  die  KäsmarKer  hatten  in  einem 
«ntfchddenden  Zjeitpunkte  entweder  nicht  die  Kennt- 
Difs,  oder  nicht  den  Muth,  fich  auf  alte  Privilegien 
zm  berufen,  und  die  Verfchenkung  ihrer  Stadt  und 
ihres  Schloffes  an  Emrich  Zapolya^  1463.  durch  den 
bekanntlich  za  willkühjrlichen  Verfügungen  fehr  m- 
^gten  %.  Matthias  Corvinus  zu'  hindern.     Ein  küh- 
»w  Wort*,  damals  von  der,  den  Zipfer  Deutfchen  wie- 
derholt m  Privilegien  auf  immerwährende  Zeiten  und 
jjpwidferruflich  zugeficherten  Unverfchenkbarkeit,  zu 
*'  Alallb.  Carvinus  gefprochen ,  und  mit  Urkunden 
er wiefcn  ^  hätte  die  liäsmarker  von  der  Gefahr  erret- 
•A.  L.  Z.   1804.    Dritter  Band. 


tet,  in  der  fie  mehrmals  fchwebten,  Unterthanen  und. 
Bauern  ihrer  adlichen  Schlofsbefitzer  zu  werden.  Es. 
gereicht  zwar  den  .Käsmarkern  zu  grofser  Ehre,  und 

fehört  zu  dem  intereUanteften  Inhalt  ihrer  Gefchichte^ 
a(s  fie  ftandhaft  und  endlich  fiegreich  den  langwierigeil 
Kampf  mit  der  Uebermacht  ihrer  adlichen  jSchlofsbS 
ützer  gekämpft  haben  ^  aber  die  grofse  Lehre,  die 
auch  aus  ihrer  Gefchichte  folgt,  ift  diefe:  wie  nöthig 
es  allen ,  befonders  auch  den  Zipfer  Deutfchen  fe^^ 
ihre  alte  Gefchichte  und  Privilegien  zu  Itudiren ,  ym 
ihre  Freyheiten  zurück  zu  erhalten  und  zu  befeftigen.. 
Der  Vf.  giobt  in  diefem  erßen  Theile  noch  keine 
Ueberficht  feines  ganzen  Plans ;  er  enthält  ipdeffen 
eine  Topographie  und  eine  politifche  Gefchichte  von 
Käsmarkt,  fo  dafs  im  zweyten  eine  Kirchen-  und  Ge- 
lehrten -  Gefchichte  der  Stadt  zu  erwarten  ift.  Ehe 
fich  Rec.  auf  den  Inhalt  diefes  Theils  einläfst ,  muf« 
er  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorausfchicken. 
Rec.  fcnreibt  nicht  mit  dem  Vf.'  Kesmark,  fondern 
Käsmarkt:  der  Vf.  hat  freylich  die  Rechtfehreibung 
des  Diploms-von  Karl  L  131a.  für  fich;  Rec.  aber  die 
Rechtfehreibung  KaCsmark  im  Diploni  Bela's  IV.  I2te. 

iS.  120.);  ferner  den  Umftand,  dafs  Käsmarkt  von 
)eut£chen,  nicht  von  Ungern  erbaut  worden;  dafs 
zu  Anfang  des  l4ten  Jahrhunderts  der  Diphthong  m 
noch  gyir  oft  mit  e  verwechfelt  worden,  und  da£$  die 
Ueberietzung  Civitas  Cafeoforenfis  auch  urkundlich  ift, 
S.  202.  Indeffen  ift  Rec.  weit  jbntfernt,  hierüber  ie- 
manden  feine  Meynung  aufzudringen.  Dafs  fich  die 
Tökölyi*s,  ungrifchen  Ohren  zu  gefallen,  lieber  de 
Kismark  als  de  Käsmarkt  fchrieben ,  ift  leicht  zu  be- 
greifen. —  Die  Quellen,  au^  denen  xler  Vf.  fchöpf- 
te,  find  zum  Theil  handfchrifÜich,  und  hatten  daher,' 
wenn  fie  nicht  fchon  dur^h  ihren  Titel  charakterifirt 
wurden ,  wie  z.  B.  Regiflrum  Cenfuum  regallum  et  atio- 
mm  Proventuum  ab  o.  1454 — 1459.,  oder  Protocoüum' 
Gvitatis  ab  a.  1436.,  Reg^rum  Vectigatis  ab  a.  1480.» 
Reglfira  GvitaHs,  Pretocollum  Correfpondent.  ab  a.  I589-« 
Documenta  Ateenfia  u*  f.  w.  eine  nähere  Angabe  ver* 
dient,  wie  z.  B.  MS.  Mekhioris  Gnerfich^  juaieis  Leut- 
fihov,  de  1546*  (S.92.),  BuchkoUt  MS.  (S.  115.  v^.477.), 
MS.  Fuffft^tf  (vermuthlidi  Berzevitzianae'^  S.  135.)^, 
Notarius  Iglavienfis  (S.  909.)^  Connotatio  ckronologka 
abai  15S1.  (S.  2i%)j  Cafpari  Hayn  Chihnicon  Leut^ 
ßdwvienre  (S.  232.),  Notar.  Kismark.  rS.227.)5  KrayMS* 
(S.  264.),  Recordanz-  oder  ITißbueh  der  Stadt  1554-^ 
1619.  (S.  282.),  MS'  Faradi-Szakmariauum  (S.  334.), 
die  Matx^ikel  des  Cantors  ß^r  mit  Anmerkungen  von 
1600  — 1640.  (S.  328.).  Einmal  citirt  der  Vf.  gar,  nur 
höchft  unbeftimmt,  fein  Manufcrlpt  (S.  117!),  oder 
ein  altes  Manofcript  (S.  132.}.  Schade  flbrigens ,  dafs 
A  Käs- 
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Käsmarkt  und  Leutfchaa  ihre  .altea  Archive  durch 
FeuersbriUifte  und  PlQoderungen  unwiderbringlich 
verloren  haben. 

Aus  der  Topographie  (S.  I  — 56.)  zeichnet  Rea 
nur  den  Bevölkeruogsftand  aus,  der  im  Monat  No- 
vember igoo.  3968  Einwohner  betrug.  Das  ganze 
Stadtgebiet  begreift  nur  5831  Erdjoche.  ,Nachrichten 
Aber  Käsmarkts  Gontribution ,  AHodial  -  Einkflnfte 
undAus^bei^,  über  die  Zahl  der  Magiftratualen,  der 
Gemeindeglieder,  über  die  Wahlverfaffung  u»  £  w. 
find  hier  nicht  zu  finden. 

Die  Gßfctiickte  der  älteften  Bewohner  des  Zipfer 
Landes  (S.  56  —  90.)  könnte  kürzer  und  richtiger  ge- 
ilfstfejTi.  Risdorf  hiefs  wohl  nieRiksdorf,  noch 
#ar  es  je  eine  fehr  reic<je  Handelsftadt  (5.  64.).  Ein 
feoffnmhifches  Verfehen  ifts ,  den  Berg  BeCskid  oder 
Biefeclad  den  BergBeTtiad  (S.  98.)»  oder  Dfurdfchu 
In  der  Walachey  Georgien  (S.  292.)  zu  nennen.  — 
Zur  Gefchickte  der  altern  dentfchen  Kolonken  in  Zipfen 
ift  folgende  Bemerkung  des  Vfs,  (S.  117.)  wichtig: 
^Es  wäre  zur  genauem  Beftimmung  der  biefigen  Zip- 
fer Koionieen  dienlich,  wenn  jemand  den  Dialect  der 
Strasburger  Gegend  uoterruchte.  ^  Denn  ich  finde, 
wjenn  mich  mein  Manufcript  m'cht  täufcht,  dafe  die 
i^/^  Kirchen  in  den  ewten  Jahrhunderten  der  unga- 
mfcheo  Monarchie  ihre  Priefier  von  Strasburg  bezogen 
haben."  Diefs  würde  den  Ausfpruch  des  ehrlichen 
Thurnfckwamb ,  den  unfer  Vf.  nicht  zu  kennen  Tcheint, 
beftätigen :  dafs  Zipfer  und  Siebenbürger  liur  Rhein- 
länder gewefen  (die  Zipfer  mehr  vom  obern,  die  Sie- 
b^burger  vom  untern  Rhein).  Ob  Käsmarkt  fchon 
fci  den  älteften  Zeiten  zum  Zipfer  Bund  gehört  habe, 
oder  erft  hernach  aufgenommen  worden,  ift  nicht 
klar  zu  erfehen.  Die  'Urkunde  von  Bela  IV.  1269. 
fcheint  zuerft  KäSmarkt  den  ancfem  Zipfer  Deutfchen 
gleich  zu  fetzen ,  und  dem  Zipfer  Comes  terreflris  un- 
ter zu  ordnen  (Sv  120.).  Gleich  darauf  ward  das  Ge- 
biet von  Käsmarkt  1270.  Abgemarkt  durch  einen  Propft 
von  Thuroz,  der  ein  Magyar  gewefen  feyn  mufs, 
weil  er  die  deutfchen  Benennungen  der  Bäche,  Bäu- 
me u.  f.  w.  in  ungnEche,  oft  nicht  gefchickt,  verwan- 
delte (z.  B.  Diftelbrunn  in  Dediflupataka),  woraus 
aber  keines Weses  folgt,  dafs  damals  Ungern  da  ge- 
wohnt haben  (S.  95.).  Bey  S.  133.  bat  der  Vf.  die 
wichtige  Angabe  nicht  an  gehörigem  Orte  eingefchal- 
tct,  dafs  die  Käsmarkter  von  Ladislaus  dem  Cuma- 
ner  einen  Theil  ihres  Gebiets  mit  Geld  erkauft  ha- 
ben ;  der  Vf.  hätte  fich  wohl  umfehen  foUen ,  ob  fich 
hierüber  gar  nichts  mehrere«  in  alten  UVkunden  oder 
llandfchriften  finde.  Im  Carolinifchen  Priidlegio  von 
1312»  erfcheint  allerdings  fchon  Käsmarkt  als  Mitglied 
*ler  deutfchen  Provinz  in  Zipfen.  Die  Frage,  wenn 
das  Schlofs  von  Käsmarkt  eigentlich  erbaut  worden, 
beantwortet -unfer  Vf.  nicht;  vielleicht  im  J.  1404.,  als 
Sigmund  Käsmarkts  Mauern  herfteüen  liefs ;  und  ihm 
dne  Gräozfeftung  gegen  Polen  fehr  nothwendig  dank- 

Ueber  den  Betrag  der  37000  Schock  breiten  böh- 

Ti  Grofchen,  für  welche  die  XIII  Städte  an  die 

erpfändet  .worden,  fand  der  Vf.  in  einem  Fami- 

le,  das  er  nkkt  naber  i>efchrttb^fo|pnde  Erldä^ 


mnff :  ,^adit  nach  ungarifcher  Zahl  60906  (Gojdgul* 
den; ,  100  Pfennig  (denarios)  vor  i  fl.  gerechnet.  — 
Der  Eiufall  der  HnfTiten  in  die  Zips  1433.  war  fAr 
diefsnial  noch  vorObereehend,  aber  Kfismarkt  verlor 
(fanüber  fdn  Archiv.  Im  Käsmarker  Schlofie  lafs  der 
Camis  Pofonienßs  Stephan  Rozgon ,  um  hier  das  Reich 
wider  die  Polen  und  Huffiten  zu  vertheidigen«  Im  J. 
1434;  hob  der  Zwift  über  mehrere  u€id  mindert  Han« 
deisfireyheit  zwifchen,  LeutTchau  und  Kasmarkt  an. 
Unter  Wladislaw  L  leuchtete  dem  Zipfer  Bunde  ein 
ichöner  Strahl  der  Hoffnung.  Die  13  Städte  foIltEQ 
von  den  Polen  zurückgegeben ,  und  Se  24  Städte  (ei« 
gentlich  23 ,  weil  Kabsdorf  indeETen  fchon  {ungebüW 
Bch  verfchenkt  war)  unter  einem  O^nes  (nicht  paro- 
chialisy  wie  der  Vf.  S.  164.  fagt,  fondem)  provrncialis 
vereinigt  werden.  Aber  diefer  Hoffnung  machte  Gis- 
kra's  Eindringen  in  die  Zips  r44i*  ein  Ende*  Giskr« 
mit  feinen  Böhmen  niftete  fich  feft  in  Zipfen  ein:  er 
beftätigte  aber  doch  die  Privilegien  der  Käsmamter 
im  J.  1447.,  und  erhielt  in  fo  weit  auch  dieFrevheit«» 
der  Zipfer  Deutfchen  aufrecht,  dafs  diefe  noch  1458» 
fflr  ihre  eilf  köni^ichen  Freyörter,- zu  denen  Käs- 
markt gehörte,  einen  eigenen  Landgrafen,  eigene 
Richter,  ein  eigenes  gemeinfchaftliches  Siegd  mit 
der  Infchrift:  Sigiünm  Saxonum  XI  Civttatiim  Terrae 
Seepufienßs,  hatten.  (Diefes  hätte  der  Vf.  nicht  über* 
gehen ,  und  die  Gefcbichte  diefer  Stadt  nicht  fo  fehr, 
wie  er  gethan  hat,  von  der  Gefcbichte  des  ganzen 
Zipfer  Bundes  trennei.  follen.)  Giskra  und  die  Böh- 
men überhaupt  wurden  in  den  J.  146a  u.  1461.  ganz 
aus  der  Zips  nerausgefchlagen ;  aber  der  fchone  itund 
der  Zipfer  Städte  ward  zeiJtört.  Leutfchau  allein 
wufste  fich  ganz  frey  zu  erhalten ;  hingegen  weilEme* 
richZapoIya  zur  Auszahlung  der  Böhmen  16000  Gold« 

Slden  hergefchoffen  hatte,  fchenkte  ihm  Matthias 
)rvinus,  uneingedenk  der  alten  Zipfer  Privilegien, 
die  Einkünfte  der,  Stailt  Käsmarkt,  und  erklärte  ihn 
zum  Dominus  naturalis  diefer  Sudt.  Eben  damals 
wurden  auch  die  zur  Zahl  der  freyen  Eilfer  gehörigen 
Orte  Eisdorf,  Möhlenbach ,  Schlagendorf,  Donners- 
markt, Odorin,  Sperndorf,  St  Kim, -Eulenbach, 
Kabsdorf,  widerrechtlich  verfchenkt.  Alle  diefe 
Ortfchaften  verfchhefen  damals  ihre  Freyhcit :  Käs- 
markt allein  war  fo  glücklich,  fie  wieder  zu  erhalten: 
aber  was  hat  jener  Augenblick  der  Schwäche  der  gu- 
*  ten  Stadt  nicht  für  Mähe ,  Geld ,  Demflthigungen  und 
fogar  Blut  gekoftet?  Im  Anfange  ward  den  Käs- 
marktem  die  Pille  ihrer  Unterthänigkeit  fehr  vergol- 
det Sie  wähnten  anfangs,  ihr  neues  Verhältmüs 
werde  blofs  diefes  mit  fich  bringen,  dafs  iie  den 
fchuldigen  Jahrszins  nun  nicht  mehr  dem  Könige  fonr 
dern  clem  Schlofs  -  Inhaber  Zapolya  zahlen  ToütM. 
Emerich  Zapolya  nannte  fie  zwar  feine  Subditos  (S. 
182.) ,  aber  da  er  ihnen  zu  gleicher  Zeit  die  Mauth- 
freyheit  und  die  Schenkung  des  Dorfs  Klein  -  Schla. 
gendorf  auswirkte:  fo  wurden  fie  fammt  ihrem  Rich- 
ter P*//y«r,  d,h.Körfchner,  eingcfchläfert^  und  dach* 
ten  nicht  daran ,  die  den  Zipfer  Städten  zngeficherte 
Unveräufserlichkeit  und  Unverfchcnkbarkeit  -äu  re* 
^nmyrfl«     Erft  ifaf e  Nachkomm«  empfende»  die  de- 
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mfläilgmdn  Wlrktiftgm  des  adllelien  Fendalgeiftm. 
Weder  Emrich  Zapolya  (ft.  1487.)  >  »och  Stepbdn  Zi-> 
palya  (ft  1499.)»  noch  dcUea  Wittwe Hedwig  (ft.  I52i.)i 
Krankten  die  Stadt,  die  nur  dann  und  wann  bey  Atk- 
wpknhtät'dev  Herrfchall  zur  Kiichei,  zoniReüetnuis«» 
port  u.  f.  w.  dos  Ikdge  beytru^  ^  Wtjgen  diefes  fcho- 
nenden  Betragens  heifsen  die  Zapolya's  in^^dön  Proto- 
collen  der  Stsidt  Dantim  gmur^U  g0niroßffimi,  gratii^ 
ßffimi{S.  193- 9  wo  Rec.  das  Excerpt  aus  denProtD- 
Collen  gern  ganz  gelefen  hätte).  Johann  und  Geore 
Z^pcdja  behandelten  die  Stadt  väterlich,  als  fie  durch 
eine  F^oefsbninft  1521.  verheert  v^ar  (S.  196.).  Im  3. 
1528«  fehlen  Käsmarktvon  der  Unterthänigkeit  erret- 
tet zti  fern«  indenv  die  Stadt  an  Ferdinand  I.  mit  Vor- 
behalt jnrer  Privile^en  aberging.  Aber  im  J.  1530. 
ward  fie  leidere  wiäer  von  Job.  ZapoIya*$  Truppen 
unter  Nia  KcAka  erobert,  und  von  Joh.  Zapolva  an' 
Hieronynms  Laülki  verfcbenkt.  Diefer  verpfändete 
fie  fcbon  1531.  an  Nieolaus  Mynkonitz;  in  diefe  Zei- 
ten üailm  cOe  fefaden  sivifchen  Käsmarkt  und  Laut* 
iirhaii,  welches  letztere  Ferdinandifch  blieb.  Lafski 
ging  2»  Ferdinands  L  Partey  über,  nahm  denlVlyuko- 
witz  gefangen ,  übernahm  Käsmarkt  wied^ ,  und 
ikarb  1541.  Seine  Gemahlin  Anna  und  fein  Sohn  Al- 
bert Leonhard  Lafski,*  deffen  Vormund  Matthias  Lo- 
iKMcki  war(ft;  1553«))  folgten  ihm  im  Befitze  von  Käs^ 
markt.  Lafski  verpfändete  es  1572.  an  Joh.  Ruber 
von  Pixendorf ;  diefer  zuarft  im  J.  1578.  an  Stanislaus 
Thurzo,  dann  1579.  an  SebaftianTökölyi,  einen  rei- 
chen und  geadelten  Pferdehändler.  Tökölyi  fand  ßch 
£chlau  genug  mit  den  Lafski's,  1582.  auch  mit  Ruber» 
ab,  und  nun  fing  er  an,  1597.  ^^  Stadt  zu  unterjo- 
chen und  die  Bürger  als  Bauern  zu  behandeln.  Qie 
königl.  Befehle  zu  Gunften  der  Käsmarktör  legte  er 
auf  dits  Seite  (ft.  1607.).  Sein  Sohn  Stephan  Tökölyi 
verglich  fich  vollends  16 la  mit  den  Ruberfchen  Er- 
ben, und  betrug  fich  dann  als  Tyrann  gegen  die  Käs- 
mark^ter.  Die  fickrger  wurden  im  Schloii'e  wie  Leib- 
eigene und  Bauern  auf  die  Batik  gezogen  und  gefchla- 
gen  (S.  36a.).  Mit  Erftaunen  und  Unwillen  lieft  man 
eym  Vf.  mehrere  folche  Wirkungen  des  adlichen 
Uebermuths  ,  der  nicht  einmal  cUdurch  gemildert 
wurde,  dafs  die  Tökölyi fche  Familie,  fo  wie  die  Bor- 
ger zu  Käsmarkt,  evangeUrche  Glaubensgenoffen  wa* 
reaa.  Die  aus  Adlichen  und  Tökölyifchen  Freunden 
und  Verwandten  beftefaenden  Stände  halfen ,  ungeach- 
tet wiederholter  Vorftellungen,  nicht  (S.  383.).  Die 
Stadt  mufste  fioh  endlich  105 1.  in  einen  Loskaufungs? 
Gontract  einlafren ;  wonach  Stephan  Tökölyi  der  äl- 
tere ftarb«  .  Sein  Sohn,  ebenfalls  Stephan  (ft  l(ho.), 
konnte  nunmehr  1655.  die  Wiedererfaebung  Käs- 
markts zu  einer  k.  Freyftadt  nicht  hindern.  JVadi 
•Stephan  Tökölyi*s  Tode  ward  die  evangcJifchc  ReJi- 

flonsfreyh^t  in  Käsmarkt  mehrmals  bedroht  Im 
*  1701.  erhielt  die  Stadt  das  Schlols  and  die  Sehlofs^ 
guter  durch  Vergleich  mit  der  Kammer  und  mit  den 
Ruberfchen  Erben  (S.  S46-)-  Im  J,  1710.  ftarbcn  zu 
Äasjaafkt  1285  P«^onen  an  der  Peft.  Die  Tökölyi- 
Jclien  und  Rakotzifchen  Unruhen,  wie  auch  die  öbri- 
gen  Begebenheiten  der  Stadt  bis  zum  Ende 


lehnten  JahrBnnderts ,    hat  der  VF.  lehrreich  be^ 
Ichrieben. 

- » 

Bavtzex,  gedr.  bitMonfe:  Sckandau  und  fem  Um- 
gebungtn.  oder  Befckreibung  der  fogenanniin  Sckh^ 
ßfchift  Schweüfy  von  M.  JVith.  Lehr.  Götzinger, 
Jjiaconus  zuiSeuftadt  bey  Stolpen.  1804.  398  S.  8. 
Nebft  8  Kupfern  u.  einer  Reirecnarte.  (Pränum#* 
rationspreis  1  Rthlr.  8  gr.  —  Ladenpr,  2  RthL) 

Der  fchon  durch  feine  GefchichU  und  BefckreUmug 
des  churßchfifckitt  Amies  Homflein  iund  Lohmen  (Frey 
berg  1786.  8.)  bekannte  Vf.  liefert  hier  einen  neuen 
Beweis  feiner  Liebe  fQr  die  Vat^andsUunde.  Schon 
jenes  erfte  Werk  machte  auf  die-  Naturfchönheiten 
diefer  Gesend  aufmerkfam,  und  war  eine  von  defi 
HauptqueTlen  für  diejenigen,  welche  bisher,  bey  Be« 
fchreibtmg  diefes  oder  jenes  Theils*  der  fächfifchen 
Schweiz,  auch  die  Gelchichte  devMben  berahrten. 
Da  der  Vf.  von  Jugend  auf  in  diefer  Gegend ^  wohnte» 
(0  kann  man  wohl  feiner  Verficherung  zu  Ende  der 
'Vorrede  glauben ,  dafs  er  diefe  Gegend  mthr  als  ein- 
mal bereifet,  alles  genau  unterfucht  und  berichtigt 
habe,  und  dafs  alfo  diefe  Befchreibung  nicht  als  ein 
Tagebuch  einer  einzigen  (oder  allenfalls  noch  einmat 
wiederholten)  Durchreife  anzufeben  fey.  Wirklich  ift 
auch  diefes  Buch  vollftändiger,  als  die  Schriften  aller 
feiner  Vorgänger,  die  nur  befchrieben,  was  ihnen  auf 
einer ^  und  wenn  es  hoch  kommt,  auf  arttvy  Durch- 
reifen bemerkbar  wurcte,  und  zufrieden  waren ,  ihre 
Lefer  auf  diefe  und  jene  fcböne  Partie  aufmerkfam  zu 
madien.  Unter  Vf.  hingegen  verbreitet  fich  nicht  nur 
Über  die  ganze  lachfil'cheochwciz  nach  ihren  verfehle* 
denen  Wegen  und  Anflehten,  fondern  er  macht  auch 
feine  Lefer  mit  einer  grofscn  Menge  Naturfchönhei- 
ten und  Seltenheiten  bekannt,*  die  bis  jetzt  nur  fehr 
wenigen  bekannt  waren.  Andere  führen  aus  der  Ge-« 
fchichte  nur  das  an ,  was  das  oben  erwähnte  ältere 
Werk  des  Vfs.  erzählt ;  Hr.  Gr.  hingegen  filgt  hie  und 
da  noch  wichtige  hiftorifche,  mehrentheils  aus  Ur- 
kunden erwiefene,  Nachrichten  hinzu,  die  bis  in  das 
grauefte  Alterthum  hinan  reichen ;  z.  B.  von  Rathen, 
und  befonders  Von  der  Feftung  Königftein  wird  man, 
in  der  Kürze ,  noch  keine  fo  vollftändige  Gefchichte 
gelefen  haben;  und  die  hiftorifchen  Winke,  welche 
der  Vf.  sieht,  dafs  der  fogenannte  Kuhftall  nichts  an- 
ders, als  das  alte  Schlots  Wilden  ftein  feyn  könne, 
find  neu  und  annehmlich.  Ueberdiefs  wertfcn  die  bo- 
tanifchen ,  entomologifchen  •  beflonders  aber  die  mine- 
ralogifchen  und^geognoftifchen  Nachrichten  vielen 
fehr  willkommen* feyn.  —  Auckift  es  engenehm, dafs 
d^g-VL  niriitblofc  Jagt,  dafs  iiiar  und  da  eine  fchöne 
Ausficht  fey,  fondem  dafs  er  auch  die  Namen  von 
den  entfemteften  Gegenden,  Ocrtern  und  Gebirgen 
anl^ebc.  Unterhaltend  ift  die  Erzählung  von  den 
Steinbrüchen  (S.  12 fg.)«  nnd  zu  wünfchen  wäre  ts% 
dafs  die,  wie  es  fchejnt,  wirklich  ausführbaren  Vor* 
fchläge ,  welche  der  Vf.  zu  einer  UntcrftOtzungscaffe 
zum  Beften  der  fiechen  Steinbrecher  und  ihrer  WStt- 

^ttnd  Waifaii  llwt>  avsgdNflirt  würden.  ^  ,  Un- 
ter 
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ter  andern  werden  }ner  auch  einige  fonderbare  Ge- 
bräuche erwähnt.      Wenn  nämlich  ein  Fremder  eiu 
Werkzeug  der  Steinbi^cher  anereift^  £0  mufs  er  eine 
GaktftralB  edegen,  und  idingt  aas.aogegriffene  Werk- 
zeu£  bc^m  Atmieben^^i^er  Hinwerfen,  fo  koftet  die* 
ferKlai%eine'halbe  Tonne  Bier;  denn  aUes  ift  au& 
Trinken  abgefehen.  —    Wenn  ein  Reifender  feinem 
zfürackblcibenden Gefährten  zuruft:  Laufxu!  fo  kom« 
men  alle  Steinbrecher  aus  den  Brüchen  auf  den  Ru- 
fenden zugelaufen ,  und  fordern  ihm  eine  Geldftrafe 
ypn  26  Grofchen  ab'.    Weil  nämllph  das  Wort  nLauf 
a»i'' die  Lofungift,  welche  ein  Steinbrechs:  ausrufe 
wenn    er   während   feiner  Arbelt    in    Lebensge&hr 
lionunt :  fo  werfen  alle  feine  Kameraden ,  fobaid  iie 
diefen  j^uf  hören,  ihre  Werkzeuge  hin,    und  eilen 
ihrem  nothleidenden  Bruder^  zu  helfen.     Läist  aber 
ein  anderer,  der  kein  Steinbrecher  ift,  diefe  Worte 
hören,  fo  liaben  iie  die  alte  Gerechtigkeit,  dafs.  de 
die  geoaiinte  Strafe  von  ihm  erbalten  muffen,  weil  er 
fie  verleitet  hat,  ihre  Arbeit  vergebUoh  liegen  zu  laf- 
Cen.  — '  Die  meiften  diefer  Steinbrecher  fterben  zwi- 
fcben  ihrem  i^often  und  4often  Jahre :   denn  der  feine 
Staub ,  welchen  fie  beym  Behauen  cier  Steine  täglich 
einziehen,  und  das  häufige  Trinken,  indem  fie  ganz 
von  Schweifse  triefen ,  und  in  der  brennendften  Hitzö 
am  heifsen  Felfen  aufs  äufserfte  erhitzt  weirden,  zieht 
ihnen  einen  frühen  Tod  zu*  —    Den  ftarken  Abgang 
der  Männer  durch  den  frühen  Tod  der  Steinbrecher 
fcheint  die  Natur  in  eliefer  Gegend  fogleich  wieder  er- 
fetzen  zu  wollen;   denn  unter  !den  196  Einwohnern 
des  Dorfs  Liebethal  befinden  fich  viele  Kinder,  be- 
fonders  männlichen  Gefchlechts,  nämlich  43  Knaben 
und  a4  Mädchen ;  und  in  Mühlsdorf  unter  256  Ein- 
wohnern 43  Knaben  und  39  Mädchen. 

Doch  diefes  fey  genug ,  da  der  fachreiche  Inhalt 
des  Buchs  eine  eigentliche  Darlegung  des  Ganzen 
nicht  geftattet.  Zu  wünfchen  wäre  jedoch ,  dafs  es 
dem  Vf.  gefallen  hätte,  zu  Anfange  oder  zu  Ende 
diefes  Werks  eine  kurze  Ueberficht  von  den  Reiferou*> 
ten^  nach  verfchiedenen  Richtungen  hin,  zu  geben, 
fo,  wie  er  es  für  die  Schandauef  Badegäfte^gethan 
hat,  damit  derjenige;  der  diefen  Weg  machen  will, 
nicht  nöthig  hätte,  das  Buch  zu  folchem  Behufe 
fganz  durchzugehen. 

Die  acht  Kupfer  von  Günihr  ftellen  vor :  den 
Kuhftall ;  das  Thor  am  Frebifch  -  Grunde ;  den  Pre- 
bifch- Kegel:  den  Kleinftein ;  Lichtenhayn;  eine  An- 
ficht von  Qftra  mit  dem  Faljkenftein  und  Schramm- 
fteine;  die  HirfchmüUe,  und  eiqe  Partie  aus  demBie- 
kr  Grunde  bey  RofenthaL  Man  erkennt  darin  die 
Meifterhand  d^  Künftlers ,  die  aueh  auf  fo  kleinen 

*  » 


A.  h.  Z,.Nmn.  195.    JULIUS  1004. 


^•Ä«^'^^^^*^'r»i^5»  «achtbar  machte. 
iIrS?-S.^i  'ir^°"  '^  ?*'«*  des  Vfs.,  benutzt  und 
benchUgt  aUe  Karten  diefet  Gegend. 

>  • 

< 

^^iL-Ä/^^'^i  ^'  .9.  ^«^'»••*  Ä!/"*  durch  Sßer- 
^^fcU»  unijegerifch  Gebirgsgegenden.     \ia 

(16  g^. )  ""**  ^^  "•  *^°*°*  "'*^"*°  ß^"e- 

«Ä!!?  ^^'^^^^'g«  R«ife  gebt  ton  Wien  ans  über  dea 
?°?^*™ß  ^  f«  Merzthal,  und  zurück  über  Ma^* 
B^d«  IV^'  ?*  mebrern  Jahren  ein  fehr  betrSr 
Boden;  aber  eben  darmn,  weü  viele  Wiener  di^ 
Reife  entweder  ganz,  oder  theUweife  machen,  wSd 
es  diefen  angenehm  feyn,  in  vorÜe«e«Sni  ßS 
chen  einen  ziemlich  treten  und  nicht^z^terlSl 

weiter  übet  Wienerifch  NeuWÄ  SSu  ± 
wo  aus  er  einen  Ab&echer  nach  (ton  ^hSS«  z« 

ring  bis  in  die  Gegend  von  Brucit,  wo  er  fich  eecen 
Norden  wendet,  und  Ober  MariazeU,  AnnaberlTi! 

de"S'd^"S^f'«^T'r*^l'  Feslau  «;S  Bade!  wii 
der  aut  die  grof^e  Strafse  kommt,    von  der  er  ur- 

an^Äh.«  V*^°°^**^"'f'=*»öpheiten.  bald  wieder 
^  ^S  ifer*^  rotuantifchen  Anflehten  fowohl,  als 
an  alten  Schlöffern  ift,  weifs- man  jetzt  hinlänglich 
Ä"  .^orddeutfchland,  „nd  Rec.  kUn  d,S  lS, 
ftnch  allen  Reifenden  empfehlen  ,  die  fich  in  der 
fchönen  Jahrszeit  in  Wien  befindfen 
1  ^r  f'^''^^''  ^«  Vfs.  ift  keinesweges  zu  empfeh- 
Z'.  ^"^«.^"vinjdalilmen  und  SpnicVehlernXdet 
man  auch  viele  fteife,  abenteuerb*che  und  veraltete 
Wendungen.  Wer  mag  Stellen,  wie  folgende,  et^ 
tragen?  .  S.  23. :  „Weiland  Ihre  Majeftät  l&aria  tS- 
reha  haben  ihn  (dnen  Kreuzparükel)  um  vieles  veJl 
Weinert,  da  fie  einige  Stücke\lavon  prächtig  ^flfe^ 
«1  fromme  Liebhaber  zu  verfchenken  gerügten."  ~ 
S.  6+:  „Seme  Eminenz  der  Kardinal Migazzi  verlebe« 

ühir  Ä"'*'^^^-  '^^^}^"  -.  S.  73.f  „Die -Fahrt 
über  den  Sommiffuig  ift  ...  der  Augenfchwelgerey 
wegen,  die  fich  hier  oft  befriedigen  ilftt,  nicht  un- 
angenehm.» -  Widerlich  ift  eiSe  Art  vJn  WrchtiJ- 
keit,  wenn  fie  ganz  unbedeutenden  Sachen  gegeben 
T^f*?'^-  ^'Ä  -Jean  es  den  guten  Gött^-l  ge- 
fallt, fo  kanuft  da  dich  auf  Nachnchtcn  aus  Steylr- 
mark  g^fafst  machen. "  -  ""'/'=* 
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G,E  S  C  H  I  C  ff  T  E. 

tiSiPzto,  in  cl.  Baurngarlner.  Buchh.:  Annalm  der 
gefammUn  NumismatA^  Herausgegeben  von  Friedr. 
Schlichtegroll.  Erfler  Band.  1804.  aOßS.  4.  und 
6  Kupferlafeln.    (3  Rthlr.) 

Der  Vf.  hat  dieren  erfliH  Tlieü  leiner  Axinalen  in 
zwe^  Abfchnitte  getbeilt,  wovon  er  den  einen 
der  alteK9  den  andern  der  netten  Numismatik  widpset. 
In  Abficlit  auf  die. neuere  ManzwlCfenfchaft  hat  man 
ehedem  fchon  Zeitfchriften  gehabt,  die  theils  über- 
haupt y  ohne  fich  auf  ein  Land  einziifchränken ,  Ab* 
biidungen ,  Erklärungen  und  Nachrichten  von  Mün- 
zen lieferten;  theils  aber  auch  folcbe,  die  fich  nur 
«iiit  Münzen  irgend  eines  Landes »  einer  Provinz ,  oder 
auch  nur  einer  Stadt  befchäftigteja;  indeffen  dauert 
keine  derfelben  mehr  fort.,  uer^ alten  Numismatik 
hingegen  hat  es  bis  jetzt  noch  ganz  an  einem  Maga* 
sine  gefehlt,  das  zum  Vereinigungspunkt  für  die 
Kenntnifs  einzelner  hier  und  da  zeritreuter  feltn^r 
Münzen  gedient,  und  die  Freunde  diefer  WifTenfchaft 
^'her  mit  einander  in  Verbindung  gebracht  hätte. 
Unterfucbungen  über  erft  entdeckte^  oder  seither 
falfch  gedeutete  Münzen  mufste'  man  entweder  in 
Schriften  antiquarifcher  GefeUfchaften ,  oder  in  Jour« 
nalen»  wo  iie  überfehen  wurden,  oder  in  einzelnen 
kli^nen  Schriften,  die  fich  leicht  verlieren,  fiyichen. 
]&rfreulich  ift  daher  die  £rfcheinung  diefer  Annalen, 
befonderS)  da*fie  von  einem  Manne  herausgegeben 
werden,  in  welchem  fich  alles  vereinigt,  was 'man 
von  dem  Herausgeber  eines  folchen  Werks  wünfchen 
kann. 

IndelTen  ift  es  fehr  zu  bedauern ,  dafs  )ir.  SdiL 
in  diefen  Annalen  einige  bedeutende  Lücken  läfst, 
da  er  nicht. allein  die  Münzen  der  mittlem  Zeit  ganz 
von  feinem  Plane  ausfchliefst,  fondern  auch  in  die 
flieuore  Numismatik .  nur  Münzen  aufnehmen  will, 
die  feit  drey  kis  Vierhundert  Jahren  geprägt  worden 
find.  —  Ünfers  Erachtens  Tollten,  wenn  er  auch 
Bracteaten  und  Solidos  nicht  aufnehmen  wollte, 
doch  die  andern  fchönen  Münzen  der  frühern  Zeiten^ 
die  zwar  alte,  aber  doch  fchöne  und  deutliche* Schrift 
haben,  und  eben  desw^sen  unverwerfliche  hiftori- 
fche  Denkniäler  find ,  nicht  davon  ausgefchlolXen  blei- 
ben.. Doöh  auch  die  andern  Münzen  d^r  altern  mitt- 
lem Zeit  (die  Bracteaten  und  Solidi)  könnten  durch 
diefe  Annalen  mehr  aus  ihrer  Dunkelheit?  geriffen 
und  nach  und  nach  zu  bekanntem  hiftorifchen  Denk- 
mälern erhoben  -werden.  Denn  wie  viel  ift  nicht 
fchon  darüber  gefchrieben  worden,  das  jetzt,  z^* 
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ftreut,  faft  gar  keinen,  oder  nur  fehr  nrinrnn,  Nät* 
zen  bringt  I  Könnte  nun*  nicht  von  ZeK  zu  Zeit ,  voa 
einem  Lande,  oder  von  einer  Provinz  nach  der  an« 
dern,  das  Brauchbare  davon  zufammengeftellt,  mit 
den  Sammlungen  und  Erfahrungen  neuere  Sammler 
verglichen,  und  daraus  ein  Ganzes  gemacht  werden? 
Es  giebt  vieh  J^racteaten  und  Solid!  mit  deutlicher, 
wenigftens.  mit  lesbarer  Schrift,  durch  welche  man-» 
che  Münze  ohne,  oder  mit  fehr  undeutlicher  Schrifi^ 
wegen  der  völligen  Aehnlicbkeit  {dies  übrigen /be* 
ftimmt  werden  kann.  > 

Noch  einen  Wunfeh  erlaubt  fich  Rec ,  der  di« 
Fortdauer  diefer  Annalen  herzlich  wünfcht  Da  diefe 
Annalen  nämlich  die  gefammte  Numismatik  umfaffen 
foUen,  fo  könnten  wohl  auch  arabifche,  perfifche^ 
mogolifche  und  andere  exotifche  Münzen  mit  aufge- 
nommen werden.  Freylich  wäre  es  aber  auch.  Hier 
vorzüglich  nöthig,  bey  jedem  Lande  eine  litenirifche 
Ndtiz  von  den  darüber  fchon  vorhandenen  Münz- 
werken vorausgehen  zu  laffen,  und  das,  was  hier 
und  da  in  kleinern  Schriften ,  In  Reifebefchreifoungen, 
in  Schriften  vermifchten  Inhalts  m  £  w.  zerftreut  iftv 
in  eine  yeberficht  zu  bringen.  Auf  diefe  Art  könnte^ 
man  von  jedem  Lande  nach  den  vorhandenen  Mün-i 
zen  eine  Re^entenfolge  ordnen ,  und  bey  federn  der- 
felben angeoen ,  in  welchem  Werke  ficJi  Alünzen. 
von  ihm  befänden.  Vorfteher  von  fürfdichen  Cabi- 
nett^m ,  oder  Befitzer  von  reichen  Sammlungen,  wenn 
fie  auch  eben  diefß  Sprachen  nicht  Verftünden ,  wür- 
den alsdann,  durch  Vergleichung  der  Schriftzüge 
oder  der  Bilder,  bald  fehen,  qh  fie  etwas  noch  nicnt 
publicirtes  befäfsen ,  und  es  fich  gewifs  zum  Vergnü- 

fen  machen ,  Zeichnungen  von  ihi^n  noch  nicht  be- 
annten  Münzen  einzuschicken,  *die  nachher  von  ge- 
lehrten Orientaliften  erläutert  würden.  VVeleher  (Ge- 
winn könnte  danus  nicht  für  die  Gefchichte  jener 
Länder  entftehen !  Dafs  der  Vf.  fich  diefer  Art  Mün- 
zen auch  nicht  ganz  entziehen  will,  davon  glaid>t  Rec. 
diefes  als  einen  Beweis  anfehen  zu  können,  dafs  er 
in  der  Literatur  (^r  neuem  Numismatik  Dombay's  Buch 
von  Maroccanifchen  Münzen  und  Hallenberg^  Col^ 
tect.  NufHor,  cuficor.  mit  aufgeführt  findet  Dodi  nun 
zum  eigentlichen  Inhalte  des  vor  uns  liegenden  erflen 
Theils  diefer  Annalen.  Die  erfie  Abtbeilung  befchäf- 
tfgt  fich  mit  der  cdten  Numismatik.    Hier  findet  man 

L  Abhandlungen  y  dßs  Ganze  der  alten  Numismatik, 
und  zwar  i )  ifcrf  Gefchichte  und  Methode  betreffend.     Die 

«elehrtere  Befchäftigung  mit  alten  Münzen  ift.    Im 
'ergleich  mit  andern  Zweigen  der  alten  Literatur^ 
noch  nicht  alt,  und  verliert  fich  nicht,  wie  die  Aftro-, 
nomie»  Fhyfik»  Gefchicbtkunde  u.  £  w.  in  dem  grii>- 
B  chifcheo 
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chifchea  und  römifchen  Alterthuiae ;  denn  man  kann 
nöqh  nicht  ^nmal  dreyhundert  Jahre  zählen ,  feltdem 
die  KenntpiTs  der  alten  MlUizen  ein  Gegenftand  ge- 

-  Ichrter  Werke  wurde,  und  eben  deswegen  kann  man 
auch  die  Schickiaie  ihrer  Behandlung  ficherer  darftei- 
len, als  es  bey^den  raehreften  andern  Wiffenfchaften 
möglich  ift.  Die  Titel  der  verfchiedenen  Aemter  in 
Rom ,  welche  man ,  um  Codices  zu  berichtigen  und 

*  die  alten  Kiaffiker  -zu  erklären ,  auf  alten  Inicriptio- 
nen  auffuchte,  waren  die  VerarflalTung,  dafs  man  erll 
lateinifche  Infchriften  auf  Steinen ,  Grabmälem  und 
Gebäuden ,  uild  nachher  auch  auf  Münzen  auffnchte. 
Man  ging  hierauf  zwar  weiter^  und  fammelte  und  er- 
läuterte auch  Oemifien ,  Statuen ,  Basreliefs  u.  f.  w. 
aber  da  diefe  Dinge  gemeiniglich  das  Vermögen  eines 
Privatmanns  Qberfteigeh;  Aianzen  hingegen ,  wegen 
der  Menge,  in  der  (i&  ausgegraben  wurden,  leichter 
und  mit  weniger  Koften  erlangt  werden  konnten ,  fo 
blieben  letztere  feit  dem  i6ten  Jahrhundert  faft  un- 
unterbrochen ein  Gegenftand  des  gelehrten  Fleifses, 
an  welchem  alle  gebildete  Nationen  ^on  Europa  Theil 
nahmen.  In  AbßcKt  auf  den  Erfolg  diefes  gelehrten 
Fleifses  kann  man  mit  dem  Vf.  fehr  füglich  Vlrey  Pe- 
rioden annehmen,  die  den  Geift,  die  Methode  und 
die  ailmähligen  Fortfchrltte  der  alten  Numismatik  ge- 

^  Hau  bezeichnen;  nämlich  die  erfte  voti  ungefähr  1580. 
bis  1680.  oder  von  F^v.  Urßnus  und  ffnb.  GoUzins  bis 

r  auf  Carl  Patin  und  Andr.  morell;  die  zweyte  von  1680. 
bis  1780.  oder  von  yaittant  und  Spankeim  bis  auf  PeU 
terin^  Ectdul  u.  f.  w; :  und  die  dritte  von  17^0.  bis  auf 
unfere  Zeiten.  In  cfer  ff^m  Periode  war  der  Eifer  für 
alte  Numismatik  gröfser,  als  elr  Jemals  gewefen  ift. 
Sie  war  die  ei^ntliche.  Modewilfenfchan:  der  Zeit, 
und  Grofse  undKeiche  fanden' daran  Vergnügen.  Der 
Geift ,  mit  welchem  die  Numismatik-  in  diefem  erften 
Jahrhundert  getrieben  wurde,  hattfe  zum  Charakter: 
ZufammenfaUen  der  Münzen  nach  den  Metallen  nind 
Grofsen,  wenig  Kritik  über  Aechtheit  und  Unächt- 
heit  der  Münzen,  und  VernachlälBgung  der  Genauig- 
keit bey  ihrer  Abbildung  in  deh  damaligen  vielenf, 
übrigens  faubern  Kupferwerken.  Die  wsmre  Gröfse 
der  Mün^e  in  Abbildungen  darzuftellen ,  davon  war 
die  Rede  gar  nicht ;  jedesKupferwerk  nahm  einen  ge- 
Wiffen Modulus  an,  und  in  diefer Gröfse  wurden  nun 

'^  alle  Münzen  gebildet,  die  man  aufnahm.  Das  Eigen- 
thOmliche  der  zu^m  Periode  des  numismatifcnen 
Studiums  befteht  darin,  dafs  die  römifchen  Münzen 
'  fehr  häufig  zur  Erläuterung  der  Kiaffiker  gebraucht 
wurden ;  dafs  Regenten  darauf  dachten ,  Prachtwerke 
Hber  ihre  Sammlungen,  und  befonders  über  die  rd- 
tnifchen  Münzen ,  zu  liefern.  Abex"  die  Aufmerkfani* 
keit  der  gelehrteren  Porfcher  diefei^  2^it  richtete  fich 
immer  mehr  auf  die  Griechen ;  die  inriechifchen  Kö- 
nigsmünzen  AVurden^^s  eine  eigene  klaffe  behandelt, 
{ind  gingen  vor  den  Städtemünzen  her;  die  Städte 
ordnete  man  nach  dem  Alphabet.  Mit  der  zuneh- 
menden Verbreitung  der  griechifchen  Literatur  erhiel- 
'ten  die  Münzen  der  Könige  und  Städte  immer  mehr 
Freunde  und  Sammler,  und  ihr  Werth  für  Mjlholo- 
gie,  Oefchkbte  uAd  Geographie' ^Tvurde».  beu>uders 


fegen  das  Ende  diefes  Zeitabrchnitts ,  allgemein  aner- 
annt.  Pellerinj  Combi,  Eckhel  und  Neumann  lehrten 
durch  ihrBeyfpiel,  es  komme  bey  diefer  Wiffenfchaft 
nicht  auf  prächtige,  die  Münzen  verfchönernde  und 
vergröfsemde  Kupferwerke  an^  und  auf  Wiederho- 
lung des  längft  bekannten  aus  den  Kladikern,  fon« 
dem  auf  höchft  treue  Darfteilung  der  Münzen  uikI 
auf  bündige,  zw^kmäfsige  Benutzung  der  alteA 
Schriftftieller  zur  Erläuterung.  Da  nun  eine  dürftige 
Kenntnifs  der  römifchen  Gefchiciite,  oder  gar  nur 
der  Kaiferfolge ,.  nicht  mehr  hinlänglich  war,  weil 
der  Relchtburh  der  antiken  Münzen  fich  immer  ver- 

Sröfserte  und  die  Benutzung  derfelben  gelehrtere 
Lenntniffe  erforderte,  fich  überdiefs  auch  bey  der  un- 
kritifchen  Liebhaberey  der  Vorigen  Zeit  fo  viel  un- 
ächte. Münzen  eingefcfilichen  hatten,  fo  wurden  der 
Sammler  immer  weniger.  Aberin  dem  Maafse,  als. 
fich  die  Anzahl  der  blofsen  Liebhaber  verminderte, 
die  nothwendig  vor  der  ungeordneten  Menge  der  Reh 
ihnen  darbietenden  Gegenfrände  erfchrecken  niufsteni, 
nahm  das  Vergnügen  der  EiB£;eweihten  bey  den  er- 
weiterten Gränzcn-dcr  Witfenfohaft  zu.  In  der*  driN 
Un  Periode  zeichnet  fich  Eckhel  befonders  au.^.  Er 
ftellte  zuerft  mit  feften  Gränzen  die  zwey  HauptclaC- 
fen  der  alten  Münzen  auf,  nämlich  l)  die  aufserrömi- 
fchen,  die  man,  nach  der  gröfsern  Zahl,  die  grie- 
chifchen  nennt»  oder  die  Münzen  der  Städte,  Völ- 
ker und  Könige,  .4ind  2)  die  römifchen.  Vor  ihm 
hatte  man,  wie  felbft  Päfffrin  noch  that,  .die  fonder- 
bare  Gewohnheit,  die  aufserrömi fchen  in  zwey  fiiaupt- 
theile  zu  theilen.  Man  ordnete  nämlich  die  Münzen 
der  Könige  für  fich,  und  liefs  dann  die  Münzen  der 
Städte  und  Völker  in  alphabetifcher  Ordnung  folgen^ 
Wieninkritifch  diefes  gehandelt  war,  fällt  in  die  Au- 
gen ,  denn  mancher  Staat  hatte  eine  Zeitlang  Könige, 
und  vorher  oder  nachher  keine;  die  Münzen  deffelbea 
Landes  wurden  dadurch  von  einander  getrennt,  Ueber^ 
ficht  und  ' Vergleichung  erfchwert.  Sehr  weislich 
nahm  alfo  Eckhel  für  die  Münzen  der  Völker,  Städte 
und  Könige  nur  einen  EintkeUungsgrunä  an ,  nämlich 
den  geographischen;  mit  Recht  wies  er  auch  de& 
Münzen  der  Kaifer,  die  von  auswärtigen  Städten,  un- 
ter Begünftigung  der  römifchen  Regenten,  geprägt 
-waren,  ihren  Platz  nntet  jenen  Stäatemünzen  an,  to 
dafs  nun  dadurch  die  natürliche  Eintbeilung,  in  auto** 
nomifche  und  kaiferliche,  entftand.  Bey  den  römi* 
fchen  fchaffte  er  die  unliterarifche  Gewohnheit  ab ,  die 
Münzen  nach  den  Gröfsen  und  Metallen  zu  legen. 
Nach  diefem  verbefferten  Plane  wurden  die  Münzen' 
jedes  Kaifers ,  ohne  alle  Unterabtheilungoi  nach  Me- 
tallen jind  Gröfsen,  blofs  ftreng  chronologifch  ge- 
ordnet ;  und  fo  geben  nun  diefe  metallenen  DenK- 
male  eine  fortläutende  Gefchichte.  Nachdem  er  auf 
diefe  Art  das  kaiferliche  Münzcabinet  in  \Vien  geord- 
net und  den  Catalog  darüber  herausgegeben  tiatte, 
unternahm  er  die  Bearbeitung  feines  die  ganze  alte 
MünzwifTenfchaft  umfaffenden  Werks ,  welches ,  wie 
bekannt ,  unter  dem  Titel :  Doctrma  kmmorum  vete* 
mm  von  1792.  bis  1798.  in  acht  Quartbänden  heraus- 
Kam »  und  ftarb  kurze  Zeit  nach  Beendigung  deffel- 

ben. 
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ben.    Mtt  EeUet  hat  alfo  eine  nene  Periode  der  al- 
ten Nomjsinatik  beginnen;  Siflini^  Miltin  und Mionnet 
babeo  nach  ihm  feine  Grundfätze anerkannt,  und  eben 
diefes  kann  man  von  jedem  erwarten,  di^r  künftijS 
mit  ichliftrtellerifchen  Arbeiten  in  diefem  Fache  au&, 
treten  wird.  —     Nachdem  der  Vf.  den  Zuftand.  der 
alten  Numismatik  mit  eben  fo  viel  DeuUichkeit  als 
Saclikenntnifs  bis  auf  onfere  Zeiten  gehörig  .ausein- 
airrler  gefetet  und  dargeftelit  hat,  kommt  er  auf  .die 
Frage:    If^as  »rm  Wiiter  für  diefo  IVjMckaft  zu  thun 
ßtf?"  und  äufsert  den  Wunfeh,  dafs  über  alle  grofse 
Sammlungen  ailtiker  iMünzen   folche'Catalogen   ge- 
druckt werden  möchten,  wie  wir  jetzt  einzig  über  die 
IcäirerJicheo  zu   Wien  befitzen.      In   diefen   VVuofch 
ftimmt  Rec  nicht  ein  ;   denn  wozu  feilen  die  ip  ailen 
Sammlungen  ßch  befindenden  gemeinen  und  bekann- 
ten Münzen  fo  vielmal  befchrieben  werden?    Allen- 
felis  kann  man  diefes  von   den   feltnern   wOnichen. 
Aber  das  Wünfchenswerthefte  ift^  däfs  aul5  allen,  ero* 
fcen  und  kleinen,   öffentlichen  und  PrivatfammTun- 
gen  die  einzigen  (numiuntä)  und  noch  nicht  publicir- 
ten  Münzen  bekannt  gemacht  werden  möchten ;  dann 
könnte,  nach  einiger  Zeit,  ein  allgemeines  Verzeich- 
nifs  alier  vorhandenen  antiken  Münzen,    und  viel- 
leicht wohl  gar  ein  allgemeines  KupFerwerk  darüber 
entftehen,    wenn  es  Ünter&ltzung  fände-    —     Ein 
Lehrbuch  für  akadenwfche  Vorlefungen'und  forden 
Selbftunterricht  zu  fchreiben,    in  \velchem  die  alte 
Numismatik   in   ihrem    ganzen   Umfange   dargelegt 
A^ird,    um   das  Ganze  leicht  zu,  flberfehen  und  die 
Haimtpuncte  zum  Nutzen  anderer  Wiffenfchaften  auf- 
zufaffen,   ift  wirkliches  Bedürfnifs,  das  man  durch 
Hn     &*/,   befriedigt  .Ztf  fehen   wOnfchen    mufs»   — 
a)  Uibtr  numismati/che  Landkarten.     Dafs  Hnbert  GottZj 
-der  fchon  im  J.  1576.  zwey  dergleichen  Karten  von 
Sicilien  und  Grofsgriechenland  lieferte ,  und  die  Her- 
ausg.  des  Muß  TheupoH  (Venet  1736.)»  welche  auf 
«wey  Landkarten  vom  öfuichen  und  weftlichen  Grie- 
cheoland-nur  diejenigen  Städte  verzeichneten,  von  wel- 
chen ßch  Münzen  in  TheupoK  Sammlung  befanden, 
u^^  Nachfolger  fanden,  die  diefen  Karten  theils,, 
nachdem  man  nach  und  nach  Münzen,  von  mehrern 
Städten  itml  Völkern  entdeckte,  mehr  Vollftändig- 
*5'^  Ä^®'*«^»  theils  mehrere  Karten  dazu  geliefert 
Mtten  ,  davon  liegt  der  Grund  in  der  Art,   wie  man 
▼or  £ckhel»  die  Mhmen  der  Völker  und  Städte  legte. 
Dämlich,  wie  wir  oben  bemerkten ,  in  der  alphabeti- 
fchen  Ordnung,  wobey  man  freylich  nicht  an  Geo- 
graphie za  denken  nöthig  hatte,  weil  man  blofs  fam- 
mehe,  um  zu  haben.    Jetzt  aber,  da  das  Eckhelfche 
Svftem  faft  durchgängig  angenommen  ift,  mufs  der 
Wunfch  nach  guten  und  richtigen   numismatifchen 
Landkarten  ihimer  allgemeiner  werden.     Um  fich  ei- 
nen numismatifchen  Atlas  zu  verfchaffen,  und  das 
Gebiet  der  alten  Numismatik  auf  den  geographifchen 
Karten  fclbft  mit  Leichtigkeit  überfehen  zu  können, 
kam  der  Vf.  anfangs  auf  den  Gedanken,  auf  Damilli- 
fchen  Karten  die  Münzftädte  roth  zu  unterftreichen 
und  fie  fo  vor  den  übrigen  herauszuheben.    Allein  da 
das  Auge  durch  die  Alenge.  der  übrigen  Namen  irr^  • 


Spipacht  wurde,  und  ßch  auf  diefe  Art  auch  die  an- 
ern  Zeichen  nicht  beyfetzen  liefsen :  fo  machte  er 
den  Verfuch,    einige  Länder  cler  alten  Welt  fo  zu 
zeichnen ,  dafe  nur  die  Münzftädte  auf  ihnen  zu  fin-» 
,    den  wären ,  um  Raum  genug  zu  haben ,  durch  hinzu- 
gefögfe  Zeichen  überall  zu  bemerken,  von  welchem 
Metall  oder  von  welchen  Gröfsen  Mi^nzen  geprägt 
worden  wären.     Diefer  Privatverruch  fand  den  üey* 
fall  mehrerer  numismatifchen  Freunde,  und  in  diefer 
RückOcht  liefert  der  Vf.  hier  eine  Karte  von  Sicilien, 
als  numismatifches  Land  betrachtet.     Als  Probe  ift 
diefe  numismatifche  Karte  recht  gut,  eine  ftrenge  Krir 
tik  hält  fie  aber  noch  nicht  aus,  da  man,  nach  Torre^ 
muzza^  mehrere  Städte  darauf  vermifst ,  und  auch  die 
Metalle  von  den  Münzen  nicht  überall  genau  genug 
angegeben  find.  —  3)  üeber  dieInfelCdne  und  die  ihr  zu- 
geickriebenen  Münzen.    Die  fünferley  Gepräge  von  den 
^Münzen,  welche  das  Wort  KAJNON  oder4;AINaN  zur 
Auffchrift  haben,  v«rerden  gemeiniglich. der InfelCänc 
(cani) ,  welche /»/«ittj  (Hiß.  nah  lib. III.  c. 8-)  erwähnt, 
zugeschrieben.    Aber  da  fie  nichts  als  ein  geringer  Fel- 
fen  ift,  an  wdchem  nicht  einmal  die  Schiffer  gut  lan- 
den können,  fo  ift  es  wohl  nicht  wahrfcheiniich,  daf3 
fie  jemals  von  der  Wichtigkeit  gewefen  feyn  ft>lft«» 
dafs  auf  ihr  Münzen  gefehlageh  worden  wären.  Wäre 
aber  auch  nur  die  geringfte  Wahrfeheinlichkeit  dazu 
da,  fo  ftünde  wieder  diefe  Schwierigkeit  im  Wege, 
dafs  die  Auffchrift  KAINAIQN  heifsen  müfste.     UIä 
Stadt  Gena  bey  Agrigent  kann  es  auch  nicht  wohl 
fevn,  weil  der  einzige  Lateiner,  der  fie  a^ührt  (An^ 
Umini  Itinerar, )  fie  uichtCaena,  fondern  Gena  fchreibt. 
Uebrigens  verdient  aber  doch  derUmftand  Aufmerk- 
famkeit ,  dafs  tliefe  Münzen  in  Siciliei\  gefunden  wer- 
den, und  dafs  ein  mit  den  Agrigentini fchen  Münzen 
verwandtes  Emblem,   nämlich  atr  Adler,  fehr  gut 
hierher  pafst.'"  Diefe  Münzen  aber  der  Stadt  Neapel 
zuzufchreiben ,  wie  Seflini  thut  (weil  tliefe  Stadt  an- 
fangs xaifjj  geheifsen  zu  haben  ^cÄ/w),  dage^sen  fpricht 
hauptfächlich  der  Umftand,   dafs  fie. häufig  in  Sici- 
lien ,  aber  nicht  in  Campanien  gefunden  worden.   Rec. 
ftimmt  daher  dem  Vf.  bey,  wenn  er  diefe  Münzen  der 
Stadt  Syrakus  znfchreibt,  denn  die  Aebnlichkeit  des 
Gepräges  fpricht  fili^  diefe  Vermuthung.'^  Der  Uni- 
ftand,  dafs  ein  Quartier  diefer  Sladt  Neapolis  hiefs^ 
möchte  freylich  diefe  Hypothefe  nicht  beftätigen ,  weil 
man  keine  ähnlichen  Münzen  von  den  drey  andern, 
eben  fo  berühmten  Quartieren  (der  Infel,  Achrädina 
und  Tyche)  hat      Annehmen  läfst  fich  aber,  dafs 
diefe  Münzen  zur  Zeit  des  innerlichen  Kri^s  zwi- 
fcjien  den  alten  imd  neu::n  Bürgern  der  Stadt  Syrakus 
von  der  Partey  der  Neuen  gefchJagen  wurden.    IJiefer 
Conjectur  fehlt  zur  Evidenz  weiter  nichts ,  als  dafs 
Numismatiker  in  Sicilien  felbft  unterfuchen,  ob  diefe 
Münzen  fich  befonders  in  der  Gegend  von  Syrakus, 
oder  vielleicht  wohl  gar  im  aken  Hafen  und  am  Ufer 
finden» 

{Der  Btfehluf*  /olgt,^ 

"    Pakts  ,  b.  F.  Louis :  Fie  militaire  et  privee  de  Henrff  IV.-, 
tapris'  fes  Uttres  meiUts  au  Baron  de  ßatz^  celles  d 
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Corifändre  dAnäuinSs  ä  Sutty,  d  DtvpUffis  -  Momcty^^ 
d  Brafitome;  Ji&  harängues,  Jon  itineiraire  etc.  Pfe- 
cfedee  d'une  notice  für  Corifändre'»  et  d'iin  Pre- 
cis  des  Amours  de  Henry  IV. ;  avec  des  not^  hi* 
ftoriques.  ^03.  XLI  u.  386  $.   8- 

Voraus  tchickt  d^r  Herausgeber  eine  kurze  Lebens- 
befchreibuog  Heinrichs  IV.,  nebft  einer  Sammlung 
feiner  launigften  Einfälle;  einen  befondern  Abfchnitt 
macht  feine  Liebesgefchichte  mit  Corifandern ,  d.  L 
mit  der  VicomtefTc  de  Louvigny,  die  fich  im  J.  X567. 
mit  einem  Grafen  von  Guiche  vermählte.  Die  Briefe 
felbft  find  von  ungleichem  Werthe;  ein  Theil  ver- 
liebt und  freundfcnaftlich ,  der  andere  politifchen  In- 
halts. Den  Befchlufs  machen  verfchiedene  Reden» 
nebft  eiÄer  umftändlichen  fehr  naiven  Befchreibung 
iler  häuslichen  Verhältniffe  des  Königs  zur  Zeit 
der  erften  Niedferkunft  feiner  Gemahlin  von  der  Heb* 
anime  der  Maria  von  Medicis.  Das  Ilinerarium  ent- 
hält nur  ein  trocknes  Oerter- Verzeichnifs.  Vorzug- 
Jich  bemerkeiiswcrth  ift  unter  den  Reden  diejenige, 
^velche  Heinrich  IV.  im  J.  1596.  an  die  Verfammlung 
der  Notab^bi  in  Ronen  hielt.  Sehr  treuherzig  äufsert 
er  darin  den  gröfsten  Abfcheu  vor  tvillkilhrlicher 
Autorität»  fo  wie  in  andern  Reden^  «.  B.  an  die  Ab- 
geordneten der  reformirten  Kirchen  den  12.  Nov.  1593. 
und  an  das  Parlement  den  8-  Jan.  1599.,  den  Abfcheu 
vor  Intoleranz  und  Parteygeift 

PHILOLOGIE. 

Stockholm,  b.  Nordftrom:  SanUmg  af  Skrifier 
uti  äldre  fiUeraturen  utgifvm  af  (Sammlung  von 
Schriften  aus  der  altern  Literatur,  herausgege- 
ben von)  F.  A.  U^aümark.   180p.  8* 

In  der  Einleitimg  thejit  der  Vf.  die  Ueberfetzungcn 
fiberhaupt  in  die  fpgenaiuiten  freyea  modernifirten, 
wobey  alle  Spur  von  Altertlium  und  Originalität  ver- 
loren geht,  in  die  ängftlich  gelehrte  imd  wörtliche, 
und  in  diejenige  Ueberfetzung  ein ,  die.  weder  para- 
phrabilch  noch  wörtlich  ift,  worin  man  Spuren  d^s 
Zeitalters  und  der  Natur  der  Sprache  des  Originals 
JSndet;  erftere,  glaubt  er,  könne  man  dde  franzSßfchij 
die  zwevte  die  detUfcke^  (?)  die  dritte  die  vemünfiigt 
nennen.' Aufser  einigen  in  diefer  Einleitung  vorkom- 
menden Sckiller*tchen  Ideen  £agt  er  übrigens  manches 
Gute,  über  den  Unterfchied,  wie  der  Grieche  und 
Römer  die  Dingen  anfah  und  fie  ausdrückte,  und 
wie  wir  ßS  in  neuern  Zeiten  auf  eine  ganz  verfchie- 
dene Art  thun.  Zum  Inhalt  diefer  Sammlung  hat  der 
Vf.  gewählt:  AUe^,  was  mit  der  altern  oder  der 
eriecnifchen  und  römifchen  Literatur  einige  Gemein- 
fijhaft  hat;  Ue  her  fetzungen  aus  griephifched  und  la- 
teinifcheh  Poeten  und  Profaikern;  Abhandlungen 
Üb^r  dahin  gehörige  Materiett^  neuere  Verfuche  über 


die  Sprache  der  Griechen  und  Romer;  Reeenfionen; 
biographifche  Nachrichten  von  Alännern,   die   fich 
um  diefen  ^weig  der  Gelehrfamkeit  entwe(|er  durch 
Schriften  oder  den  Schutz  ihrer  Bearbeiter  verdient 
ffemacht.  —    In  der  That  ein  fehr  weites  Feld !    in 
aiefer  erften  Sammlung  findet  nuin:    &ma$  über  Xi» 
n^phan  und  d»ffm  Scltriften*    Nach  einer  kurzen  biogra- 
phifchen  Nachridht  von  ihm  wiril  der  Charakter  fei- 
ner Schriften  in  Leichtigkeit  und  Anmuth  des  Aus- 
drucks und  zugleich  in  männlicheu  Emft  und  Stärke 
der  Gedanken  gefetzt    Man  findet  bey  ihm  weder 
.  PJato's  hohe  Allesorieen ,  noch  Ifocratts  und  Gorgias 
Antithefen  und  V\°ortfpiele.    Er  vrar  So}dat  und  Feld- 
herr, ehe  er  über  die  Kriegskunft  fchrieb,  und  er 
fchrieb  als  Augenzeuge.    ^lan  lernt  mehr  aus  feinen 
;als  aus  Pläto^s  Schrifteii  den  Sokratifchen  Philofophen 
kennen.     Sokrates  über  dit  Frmndfch^^  überfetzt  aus  ^ 
Xenophotis  Denkwürdigkeiten    des    Sokrates^     Kap. 
5. 6.  7. ,   mit  hiftorifchen ,  philologifchen  und  kritt' 
fchen  Anmerkungen  des  U^berfetzers.     Emigf  über* 
fetzte  Stellen  aus  dem  Aelian.      Der  Forzug  &  Frük» 
lingSy  Bions  fechsU  Idj/Ue.     BafÜH  Hunau  an  den  ApoBm 
Die  kurze  Lebenszeit  ^    ein  kleines  Stück  aus  einigen 
Auflagen  Lucians  {Brunck  hat  es  in  feinen  Analeäit 
nicht  a>ls  ihm  gehörig  mit  aufgenommen  )•     Ad  prin* 
cipes  beUigerantes  prQ  pace;     1800.  gefchrieben.      Be* 
merhmaen  über  die  griechifcke  Sprache^  die  dazu  dienen« 
fie  aur  eine  leichtere  Art  zu  lernen.    Die  griechifche 
Sprache  übertrifft  an  Reichthum  alle  andern.  Es  giebt 
in  derfelben  Stammwörter,  die  an  1000  Derivativa 
haben:  aber  fie  ift  auch  eben  fo  biegfam,  befonders 
in  Zulammenfetzung  der  Wörter.       Wer  damit  be- 
kannt ift,  der  kann  das  Griechifche,  ungeachtet  des 
grofsen  Reichthums  an  Wörtern ,  leicht  lernen ;  denn 
über  I  der  Wörter  find  folche  zufammengefetzte  Wör- 
ter, und  zw^r  theils  zufammengefetzte  verba»  woj> 
unter  die  mit  Präpofitionen  zufammengefetzten  die 
gröfste  Zahl  ausmachen,    theils   zufainmengefetzte 
Nomina.  Diefs  wird  durch  eine  grofse  Men^e  Exeni« 
pä  erläutei;t.    Zuletzt  wird  ein  langes  Regifter  von 

{;riechifchen  Wörtern,   die  mit  fchwedi fchen  Aeha- 
ichkeit  haben,  angehängt     Horazens  dreffzeknte  Ode 
dis  tvierten  BuAs  in  jckwe£fihen  Ferfen.      Einigt  Briefe 
des  jungem  Plinius.       Ueber  din  Nutzen  und  >  aie  Nath^ 
.  wendigkeit  eines  griechifch^-fchwedifchen  Lexicons.     Hr.  If^. 
ift  gelonnen ,  einen  Auszug  aus  Schneiders  griechifchem 
Lexicon  für  Schweden  ^u  bearbeiten  und  drucken  zu 
laffen.    Der  Vf.  ^iebt  diefe  Sammlung  felbft  mit  vie- 
ler Befcheidenheit  für  einen  jugendlichen  erften  Ven-, 
fuch  aus,  und  verdient  eher  Auununterung  als  ftrenge 
Kritik.    Diefe  würde  auch  hier,  da  die  wenigften  un« 
ferer  Lefer^chwedifch  verftehen,  um  fo  weniger  an- 
gebracht feyn«    Das  Buch  ift  dem  damals  in  Stock« 
-noli;n  anwefenden  franzöfifchen  Minifter,  Hn.  ßour* 
'  going  ^  dht  die  Koften  zum  Druck  hergegeben  hat» 
dedicirt. 
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G  E  S  CHICHT  E. 

LfBiPZf d ,  in  d.  Bautn^Srtner.  Buchh. :  Amatin  der 
f^ammtm  Numismatik.  Herausgegeben  von  Firiidr. 
SMidUigroB  u.  f.  w.  ^ 

'(ßU/ekimfi  4et  in  Ümn.  19&  «l»^«lTOcA««m  Eecm^fion:^ 

IL  I  Tftfff^dbiNgai  fi^M-  tmgi  felteue  aniiki  mnzm. 
^^  Oiber  du  Miinzm  van  Nola  in  Canwamm.    Da « 
felbft  der  fonft  fo  genaue  Münzforfcker  Mclihel  diefen 
Ardkel  etwas  flüchtig  bearbeitet  hat»  obgleich  Geßner 
(Num.  gr.  pop.  et  ufS.  Tab.  48-  ^2.)  und  Rafehe  ihm 
das  FeMende  an  die  Hand  gaben :    fo  mufis  man  es 
dem  FleiCse  und  der  Genauigkeit  des  gelehrten  Vfs. 
fehr  daukeo»  dafs  er  die  Gelegenheit »  welche  ihm 
die  im  ber^ogi  Gethailbben  Münzcabinet  befindlichen 
NolaoÜi^heo  MAo^en  an  die  Hand  gdben ,   dazu  be- 
nutzte,  hier  pine,  aUe  Mftnzep  von  rfola  befaffende, 
Abbaadlunff  zu  Uefern.   --*    Es  giebt  drey  Klaffen 
von  Nolaniichen  Maozen»  nämlich  i)  Aif:  iCopf  der 
Minerva,   nach  der  Hechten;  auf  dem  Helm  ift  ein 
Lorbeerkranz  und  eine  Ede.  JUv:  N12AAiaN.     Der 
Stier  mit  dem  Menfchensefichte,  rechtsfehend  ^  das 
Geficht  im  ProfiL    Zwilchen  den  Füfsen  des  Stiers 
ein   Monogramm  y    welches  die  Buchftaben  jie  aus- 
drückt   Die  Schrift  Kt  über   dem  Stiere;   jlr.  IIL 
3V  iA;  .*  Ein  weiblicher  Kopf  mit  dem  Diademe.  Riv  s 
Der  Hebon,  das  Gefi^ht  halb  hergewendet-;  auf  eini- 
een  links,  auf  andern  rechtsgebend;  über  ihm  die 
Vi<?toria.    Im  Abfchnitte:  NQAMÖN.    (Auf  zweycn 
im  Gothaifchen  Kabinet :  NQAAICZ. )    Ar.  IIL  3)  Av  : 
NUAAL     Der  Kopf  des  Apollo.     Sev:  .der  Hebon 
mit  darüber  fliegender  Victoria,     i^f.  ///.   -^     Die 
beiden  e^rften  KlaCTen  find  alto,  wie  man  fleht,  filber«* 
ne  Münzen,  die  dritte  von  Erz;  goldne  giebt  es  sar 
nicht«  —    Alle  Münzen  von  Nola  find  feiten ,  daner 
find  die  acht  wohlerhaltenen  Müilzen ,   welche  das  , 
herzod.  Gotbaifche  Cabinet  vod  diefer  Stadt  befitzt, 
ein  Schatz,  welchen  vielleicht  kein  anderes  Cabinet 
in  Deutfcldand  aufweifen  kann.     Hierin  hegt  aber 
auch  Vermuthlich  zum  Theil  die  Urfache,  warum  die- 
ler Artikel  in  Kckktts  Doctrina  nicht  gehörig  be* 
bandelt  wordeiiiltf  wenigftens  befafs  das  kalferiiohe 
Cabinet  in  Wien  itoi  Jahr  1779.»  als  der  Eckhilfcke  Ca- 
talog  herauskam ,  nur  eirn  Münze  in  Silber  von  Nola. 
Von  Nr.  i.  befitzt  das  herzogl.  uabinet  zu  Gotha  vier 
Stücke  t  davon  zwey  wegen  der  rohen  Zeichnung  und 
des  Geprägs  ein  hohes  Alterthum  verrathen,  und 
eine  dritte  diefen  gleich,  aber  ein  Subaeratus  ift  — 
Merkwürdig  ift  es ,  dafs  Minerva  und  der  Stier  ganz 
fg  auf  Münzen  von  Hyrium  vorkommen  >  einer  Stadt, 
A.  X.  Z.    1804.    Dritter  Band. 


die  durch  die  ganze  Breite  Italiens  von  Nola  getrennt 
ift,  und  an  der  entgegengefetzten  Küfte  des  adriati« 
fchen  Meers  in  Apulien  kg.  Nr.  2.  icheint  unter  dei| 
Münzen  diefer  Stadt  am  wenigften  feiten  zu  feyn, 
denn  man  findet  fie  in  der  Bimierfihm  Sammlung  und 
unter  den  Abgüffen  von  Miomut.  Es  ift  auch  dieje- 
nige Münze,  von  der  wir  oben  lagtjen,  dafs  fie  im  J. 
1779.  die  einzi«  Nolanifche  im  Wiener  Cabinet  ge^ 
welen  wäre*  Zwey ,  diefer  Münze  in  allem  vollkom« 
men  gleiche,  befinden  fich,  wie  wir  oben  (agtep,  im 
Gothailchen  Cabinet,  aber  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  man  ganz  deutlich  N^2AA1QS  darauf  lieft  —  eine 
merkwürdige  Abweichung.  Die  höchft  lelteoeMünze 
Nr.  3.  kannte  Eckhel  blofs  aus  dem  Pembrock^fchen  Kup^ 
ferwerke,  wo  in  der  erften  Sylbe  von  NQAAICN  em 
O  ftatt  eines  Q  erfcheint;  daher  er  es  unentfohieden 
labt,  ob  diefe  Münze  zu  Nola  gehöre  oder  nicht 
Aber  der  Punct  neben  dem  O  fcheint  zu  verrathen  ^ 
dafs  der  Zeichner  zweifelhaft;  war ,  ob  er  ein  O  oder 
ein  Q  lefen  foUe,  und  das  nach  der  Verficherung  des 
Hrn.  S.  deutliche  Exemplar  diefer  Münze  im  Gothai- 
fchen Cabinet,  wo  offenbar  ein  Q  ftehen  foU,  hebt 
diefen  Zweifel. 

Neue  Erklänmg  einer  Sammtifchen  Münze,  Diefe 
Münze  findet  man  abgebildet  im  Mus,  PembrocK.  P.  IL 
tab.^7.  und  im  Dutms  zu  S.,222.  Es  ift  folgende: 
Av:  Ein  Kopf,^  vor  welchem  mit  Samnitifchen  oder 
Oscifchen  Buchftaben  fteht:  MVTIL.  EMBR.  Rev: 
Ein  Stier^  welcher  ein  anderes  Thier  imter  fich  hat 
Im  Abfchn. :  C.  PAAPI.  Swintm  hält  diefes  Thier 
für  einen  monftröfen  Hund ,  DuUns  für  ein  Krokodil« 
aber  der  Vf.  halt  es  jiach  einer  wohlerhaltenen  Ori- 
ginalmünze des  Goth.  Cab.  für  einen  Wolf.  Die& 
{»afst  fehr  gut, *da  C.  Papius  Mutilius,  nach  der  Ge« 
chichte ,  im  Marfifchen  Kriege  fiegreich  gegen  Rom 
focht,  und  älfo  der  Samnitifche  Stier  den  römifchen 
Wolf  (oder  Wölfin)  befiegte. 

Seltene  Münze  von  Delphi  auf  die  ältere  Fauflina.  So 
lange  man  noch  nicht  gewifs  weifs,  dafs  die  bis  jetzt 
bekannten  wenigen  Aulkonom  -  Münzen  von  Delphi 
acht  find ,  mufs  man  fich  an  die  Kaifermünzen  diefer 
Art  halten,  die  auch  feiten  find.  Sohoa  Spon  fuhrt 
diefe  Münze  in  (einer  Fm/age  de  Grece  eta  (Amst  1679.^ 
T.  I.  p.  435.  aus  der  Sammlung  des  Graten  Moscardi 
in  Verona  an ,  und  giebt  den  Tlevers  davon  4n  Kup- 
fer; auch  im  d'£miefy*fchen  Citalog  findet  man  fieS. 
533.  b^fchrieben;  aber  da  man  nicht  weif»,  wo  diefe 
beiden  Originale  hingekommen  find ,  fo  ift  das  hier 
abgebildete,  fehr  gut  erhaltene  Exemplar  des  Goth. 
Cab.  das  einzige  Original,  delfen  Aufbewahrungsort 
man  kennt. 
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.  üiher  ihn  IfSUnZi  mn  CapML  Die^e  Monze  kennt 
man  fchon  aus  dem  Wiener  Catalog  I.  jp.  I7.  N.y. 
und  aus  Arigom  T.  UI.  Nuini  nrbium  Tab.'XV.  6s  *—  73- 
Aber  die  Eoclärung  ift  neu.  Nämlich  da^ ,  was  hier 
Eckhel  far  Pjramideii  und  Rafche  fttr  Zelte  hält,  wird 
vote  V£  für  "Metas  gehalten ,  welche  Mfeynung  bey 
Münzen  von  Capua  fenr  annehmbar  ift. 

SehrfiUmm  Münze  lUr  FamUie  Bäbia.  Mfinzen  von 
diefer  Familie,  mit  dem  Kopf  der  Pallas  auf  der  einen 
imd  dem  Apoll  auf  einer  puadrige  auf  der  andern 
Seite',  findet  man  in  vielen  Sammlungen  3  aber  diefe 
Münze  mit  dem  Kopfe  des  Jupiter  auf  dem  Avers 
und  mit  der  ein  Tropäum  krönenden  Victoria  auf 
dem  Revers ,  find  äufserft  feiten. 

Eine  noch  nicht  bekannte  Münze  pon  Nie'dß.  Ao.: 
KIT.  AOMITIANPS  KAIZAP  2EB.  FEP.  Der  Kopf  Do- 
nütians  mi^dei!n  Lorbterkranze.  Rev.:  TON  RTIZ 
NEIKAEIS  nPßTOl  HONT:  KAI  BIO.  Eine  Pimir  (nicht 
zu  unterfcheiden ,  ob  männUch  oder  weiblich)  mit  ei- 
D^m  Galerus  oder  fdnft  einer  Bedeckung  auf  deni 
Haupte j  mit  zweymal  gefchürztem  Kleide ,  das  aber*" 
doch  herab  bis  auf  die  kurzen  Stiefeln  geht;  in  der 
Rechten  einen  Weinkrug,  in  der  Linken  einen  Thjr- 
fus.  Unter  den  Füfsen  ift  etwas,  das  wie  Wogen 
ausfieht ,  aus  denen  fich  ein  Kopf  hebt  Sehr  richtig 
lieft  der  Vf.  die  Schrift  auf  der  tlöckfcite :  Tov  xTnyrjjv 

iTifxonoxi^i)  Ol  N<M«ifif ,  nfOTOi  ITovTOv  x«i  Bi5wiae<*  Die 
'igur  ift  unftreitig  ein  bekleideter  Bacchus,  der  hier 
fo  vorgeftellt  ift,  wie  er  von  feliner  Reife  aus  Indien 
zurückkommt,  und  nachher  die  Stadt  Nicäa  er-, 
bauete^  —  Sehr  wahrfcheinlich  ift  die  Erklärung  des* 
jenigen,  was  fich  unter  den  Füfsen  des  Bacofaus  be- 
findet. Der  Vf.  vermuthet  nämlich,  dafs  es  denFluIs 
Sagaris  oder  Sangarius  vorftellen  foU,  der  auf  an- 
dern Münzen  von  Nicaa  als  liegender  Flufsgott  vor- 
kommt. 

Seltene  Münze  von  Kotophm  in  fernen.  Av. :  Cajmi 
ApoUinis  lauteatum.  Rev. :  Pars  anterior  eqtä  faiientisj 
hra  in  ore;  pone  recta  linea  fitrfiim  SßKPATHS  injra  KOA.  ^ 
Diefe  bis  jetzt  einzige  Münze,  die. fich  im  C?oth.  Gab. 
befindet,  wird  die  Aufmerkfamkeit  aller  Kenner  auf 
fich  ziehen.  Sie  unterfcheidet  fich  durch  den  Na- 
men eines  Magifttats,  Soafates^  und  ift  von  Erz. 

Münze  der  Staat  Erythrae  in  lomen.  Erythrae  in 
Böotien  war  eine  alte  Stadt,  die  fchon  Homer  im 
Schiffs -Katalog  erwähnt;  allein  in  den.  mittlem  Zei- 
ten Griechenlands  war  fie  bereits  verfallen ,  und  Pau- 
fanias  weils  kaum,  wo  er  ihre  Ruinen  fuchen  felL 
Es  ift  alfo'  un^alirfcheinlich ,  dafs  wir  überhaupt 
Münzen  von  diefem  «Orte  haben;  daher  erklärt  der 
Vf.  gegenwä^ges  StAck  mit  Recht  für  eine  Münze 
wtm  %rythrae  in  lonien ,  befonders  da  diefes  Klima  dem 
Weine  günftig  war,  und  die  aufi diefer  kleinen  Kup- 
fennünze  befindliche  Weintraube  diefes  auszudrücken 
.fcheint.  Uebrigens  kommt  auf  keiner  bis  jetzt  von 
den  beiden  Ei*ytnrae  bekannten  Münze  weder  der  fich 
auf  dem  Avers  befindhche  Weiberkopf,  noch  Trau-^ 
ben,  vor,  eine  einzige  im  Hunter fchenmuSeutn  ausge- 
Bommen,  die  aber  onne  Grund  ctem  Vorgebirge  Efy- 
thraum  zugeCcbriebenwird.  S.  p.  X4a  und  tab,27«  IV« 


MSmze  def  b^  Sßlaenis.  'Eitfe  ganz  aluilicfae, 
aber'  etwas  grpfsere  im  Hunterfdun  Muieum  ,^  \^ar  bis- 
jetzt  die  einzige  Münze ,  die  wir  von  diefer  Infel  kea« 
nen.  Freunden  der  alten  Numisipatik  wird  es  alfo 
angenehm  feyO)  Xft  wÜTen,  daff  fidi  loich  eine  im 
Goth.  Gab.  befindet 

Münze  von  (^dornet  in  Kreta.  Andere  Münzen  die- 
fer Stadt  zeieen  auf  der  Hauotfeite  einen  mit  Bhunen 
bekränzten  Kopf,  auf  der  Kenrfeite  eine  Weintraube. 
Der  Kopf  auf  dießr  Münze  fchelnt  ünbekranzt  und 
auf  bcddea  Seiten  der  Weintraube  ftehen  die  Bucbfta- 
ben  K  t»  Im  Panier  Cabinette  befindet  fich  eine  mit 
den  Buchftaben  K  Y^S,  wie  man  aus  MiowmCs  Schvre- 
feiabgüfTen  fieht 

Silbemer  MedaOlm    äei   Kaifers  ffadrian    (mit: 
PONT.  MAX.  TR  POT.  COS.  IIL ).    Diefes  Stück 
befindet  fich  in  Altenburg,   in   der  reichen  Samm-* 
lung  des  Hn.  Geh.  Rath,    Bar.  von  Gabelenz;    ein 
ähnliches  hefitzt   (nach  Mionnets  zweyter  und  gro* 
fser  Sammlung)  das  Parifer  Cabinet,  und  beide  ztT- 
fammen  widerlegen  Ecltheln  t  welcher  glaubte ,  dafs  es 
nur  in  den  Zeiten  Trebonians  bis  auf  Carus  filbeme' 
Medaillons  gegeben  habe. 

Eine  medirte  Münze  der  Infel  Delus.  Av. :  Eine 
fliegende  Taebe«  Rev. :  die  Buchftaben  A  H  in  einem 
Kranze.  -^  Da  das  Original )  welches  fich  im  Goth. 
Gab.  befindet,  fehr  uadeutlich  ift,  fo  mufs  die  Zu- 
kunft zeigen ,  ob  fich  etwa  in  den  noch  unedirten 
Schätzen  eine  Münze  befindet,  difi  wirkhch  A  H  Üe£u 
oder  ob  man  nicht  21  lefen  muffe,,  da  diefes  das 
ganze  Gepräge  der  Münzen  von  dei;  Infel  Siphnus  ift." 

Ein  MedaiBon  der  Stadt  Bizyain  Thräcien^  von  Erz^ 
Av. ;  ATT.  K.  IOTA.  «lAinnoC  ATT-  Caput  Imp.  ra* 
diatim  ftniflrorjum.  Rev. :  EIZHNQN.  Tigris  fin.  gra^ 
diene  9  tergo  portans  virumfemimidum ,  f.  kmam  tenentem^ 
it.  ce^ti  imponentem;  infegm.  N.  DieJ^s Münze  befindet 
fich  auch  im  herzogL  Uoth.  Gab.  und  hat  die  bekannte 
Centralvertiefung  auf  beiden  Seiten,  die  man  immer 
auf  den  ehernen  Medaillons  der  Ptolemäer,  häufig 
auch  auf  ehernen  Münzen  der  Städte  in  Syrien ,  Klein- 
afien  und  Europa  antrifft,  aber  auf  keiner  goldenen 
oder  filbemen.      ^ 

Höckftfeliene  Münze  der  Manien  Ürbiea  und  des  Kai^ 
Jhrs  Carinus,^  Aufser  dem  Werthe,  den  die  Selten- 
heit diefer  Münze  des  goth.  Gab.  giebt,  hat  fie  noch 
diefen,  dals  fie  endlich  den  Zweifer  hebt,  ob  die 
Magnia  Urhica  die  Gemahlin  des  Garns  oder  Gaxi« 
nus  war.  '' 


Hl.  Ansgrabtengen  ant^ier  Münzen.  Es  wäre  zu 
wünfch^n,  oafs  man  von  je  he/ die  Nachrichten  übtf 
jeden  Fund  antiker  Münzen,  mit  Bemerkung  dfr 
verfchiedenen  Gepräge, -aufbewahrt  hatte,  woraus 
fich ,  aufser  dem  ^entliehen  numismatifchen  Nutzen« 
auch  noph  manche  Vortheile  fOr  hiftorifche  Annafa^ 
men  ziehen  lieCsen.  Diefe  Annalen  werden  daher 
auch  in  diefer  Rückficht  vielen  Nutzen  haben,  da  fie 
alle  Nachrichten  aufbewahren,  wo  in  unfern  Tagen 
antike  Münzen  gefunden  werden.  In  diefem  erflen 
Theile  hat  der  Vf.  fdion  den  Anfang  dazu  geouicht. 
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IV.  vtnd  V.  fiieMektmi  vm  din  hirühmfißn  im  Ri- 
gmim  «td  SicuUm  zugekorigm  CabnuUny  und  vm  im 
mmfAuBMIm  Privatfimmlungm  anUhr  Münxm.  Oiefe 
Nachrichten  febeil ,  geographifch ,  von  Portugal  bis 
Jiu&land  y  und  werden  Numismatikem  fehr  erwünfcht 
ii^^n,  befonders  auch  in  dieferRftckfichts  dafs  Samm- 
ler einander  kennen  lernen.«  Eben  fo  intereflant  find 
»gewifs  auch  federn  Freunde  diefer  WilTenfcbaft  die 
beiden  leuten  Kapitel ,  nämlich  VL  die  LititmiHr  der 
«te»  ffumismatikf  und  ViL  üirmi/iJUe  Nackricktm  «wf 
Anfragjm  in  eben  diefer  Röckficbt. 

Auch  die  zufeyti  Abtheilung,  welche  fich  mit  der 
mmm  IjfumismaÜk  befchäftigt,  ift  auf  eine  ibnlicbe  An 
in  fieben  Kapitd  eingetheut. . 

1.  Akkandhmgm^  I)  AOgtmehie  Regän^  wU  Vaif- 
fldhmgen  fif  Denkmünxm  zu  mtWiffmfi$uL  Aus  dem 
TranzÖf«  des  B.  LibUmd^  mit  Anmerk.  des  Hefaüsg. 


weil  derjenige ;  dem  xiaran  gdegen^ft  9  wüTen  kann» 
»jUick  was  wirklich  exiftirt  öder  nicht,  und  zwefftmSf 
ob  diefes  oder  jenes  Stflck  einzig  oder  nur  feiten  fej, 
und  drittens  y  wo  es  zu  finden  ift. 

.  VI.  LitirtOar  der  nmem  NumismaOL  Nachrichtisn 
Ton  BOcberd,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefem  Fa- 
che erfcheineuj  find  nothwendig  und  angenehm,  be- 
fanders da  diefe  Anzeigen  zugleich  von  kleinen  Be-* 
merkungen  begleitet  find^  aus  welchen  man  theils 
den  nähern  Inhalt,  theils  den  Wertb  eines  Buchs  be- 
ilrtheüen  kann. 

VIL  Numismat^hi  M^^ttm.  Ein  folches  Kapitel 
war  nöthig,  um  Anfragen,  Mfinzverkäufe,  wichtige 
Anekdoten  u.  f«  w.  in  diefe  Annalen  aufnehmen  ^u 
können  und  ihnen  dadurch  noch  ein  InterelTe  mehe 
ta  gebem 

Diefe  .genaue  Ueberfieht^  glaubte  Re&  feinen  Le-' 


Aus  diefer  Abhandlung«    Welche  durch  die  beyg^    fern  fchüldig  zu  feyn ,  um  fia  in  den  Stand  zu  fetzen. 


fbgten  Anmerkungen  ihren  Werth  erhilt,  einen  Aus- 
zug zu  machen,  würde  flberflüffig  feyn,  da  fie  nicht 
jooen  Numismatiker  intereffirt,  und  da  derjenige^ 
den  fie  inttreflirt,  diefelbe  lieber  ganz  zu  lefen  wOn- 
fohen  wird.  2)  UAtr  Herrn  GeMke's  Vorfchtagy  dm 
gangbarm  Münzm  zngHick  die  Einritktnng  und  Btßm-^ 
mang  van  tuflorifchm  Dmkmwmm  zu  gebm  -*-  v'erdient 

Sanz  gelefen,  und  von  dtenjeaigen  beherzigt  zu  wer- 
en,  die  darauf  Einflnfs  haben  können,  in  einem  oder 
dem  andern  Lande  die  gangbaren  Münzen  zn  hifto* 
rifchen  Denkmälern  zu  erbeben,  und  fie  zugleich  auf 
eine  auszeichnendere  Art  zur  B^ohnung  grofser  und 
edelmüthiger  Thaten  anzuwenden. 

IL  AußfsSUung  und  Sefikreitumg  der  in  dm  tetztern 

2'ahrm  geprägten  Münzm ,  nadk  der  geggraiMfchm  FtU» 
r  Staaten.  JEs  ift  fehr  gut,  dafis  der  Vf.  hier  me& 
auf  Medaillen  und  Denkmünzen ,  als  auf  sangbare 
Münzen.  Rückficbt  nahm.  » Die  gangbaren  Münzen, 
befonders  der  benachbarten  Länder,  werden  ohne- 
dem bald  bekannt.  Freilich  ift  diefes  aber  nicht  der 
fall  mit  den  Münzen  entfernter  Länder.  Das  Ganze  ift 
geographifch,  Deutfchland  in  fich  alphabetifch geord- 
net, und  den  Anhang  bey  jedem  Lande  machen  die 
Medaillen  auf  berühmte  und  verdienftvolle  Männer. 

IIL  gettmuj  Münzm  von  Medaiäeurs  auf-dm  S^oi- 
iresmeAßy  zur  BMmmg^des  Fleißes^  als  Gefihenke^för 
fireunde  n.  £  w.,  ohne  beftimmte  Veranlaffung  untere 
nommen.  Diefe  Art  Münzen  verdienen  in  Rückficht 
auf  Erfindung,  Kunftfleiis  und  Kunftffefchicklichkeit 
Erwähnung.  Ein  Kapitel  diefer  Art  Kann  fehr  nütz-* 
lieh  werden,  theils  für  Künftlef,  theils  aber  auch^ 
filr  folche,  die  Münzen  ta  erfinden  haben,  weil  doch 
immer  ein  Gedanke  den  andern  weckt 

IV.  und  V.  (Mmtüdte  nndPrivatfammhmgm  ma- 
iermr  Mnnzm  Wenn  der  Vf.  gehörig  von  Münz« 
bimnlem  unterftützt  wird, ^fo  kann  cuefes  Kapitel 
In  Zukunft  (ehr  wichtig  werden.  Denn  da  es  mehr 
Sammler  neuerer,  als  antiker  Münzen  giebt,  und 
durch  diefe  Annalen  ein  Vereiniguogspankt  rar  fie 
eotrteht:  fo  erwachft,  wenn  befonders  jorier  Sammler 
feine  noch  nnedirten  und  felfndn  Münzen  forgfälHg 
angiebt^  in  ifo  fem  daraus  nach  und  nach  ein  Ganzes» 


den  Plan  gehörig  zu  überfehen«  Die  Reichhaltigkeit 
und  der  Werth  diefes  erftm  Theils  fällt  zu  .fehr  in  die 
Augen,  als  da(s  man  nicht  die  Fottfetzung  und 
Dauer  diefes  Unternehmens  wünfchen,  und  den  Bey- 
fall  Ides  Publicums  hoffen  foUte ,  zumal  da  ein  Werte 
thefer  Art  nicht  dur  belehrend  und  unterhaltend  für 
den  eigentllcheii  Numismatiker  ift ,  fondem  auch  für 
denOefchichtforfcher,  för  den  Künftler,  tmd  über- 
haupt fär  jeden  Mann  von  Oefchmack,  dem  folide 
Leetüre  Vergnügen!  macht.  • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Masucro  ,  b.  Krieger :  Magazin  für  das  Kirchen  - 
und  Sckulwefiny  befonders  in  Helfen  und  d'en  an- 

Eänzenden  Ländern,    herausgeg.  von  D.  If^it- 
m  MiU^chen     Zunjites ,  drittes  und  viertes  Heft. 
1802.   gr.  8.     (l  Rthlr.)    . 

lieber  die  Einrichtung  diefes  Magazins  f.  die  l^ec* 
des  fWfeir  Hefts  A.L.Z.  1802.  Nr.  322.  Wi6  das  erfie. 
fo  belchäftigen  fich  auch  das  zweyte  und  vierte  mit  dem 
Schulwefen,  und  nur  das  dritte^  befonders  als  Nr.  I.  be^ 
zeichnet,  mit  dem  Kirchen wefen.  Inzwifchen  wer- 
den künftig,  nach  einer  Erklärung  des  Herausg.  im 
viertm  Heft,  der  vielen  Unbequemlichkeiten  wegen, 
die  eine  folche  Abfonderung  hat,  beiderley  Arten  von 
Auffätzen  mit  einander  vermifcht  erfchelnen.  Es  find 
deren  über  das  Schulwefen  im  zwe^tm  und  viertm üeit 
16,  und  deren  über  das  ICirchenwefen^  im  drittm  4> 
Rec.  zei^  brfonders  diejenigen  von  ihnen  an ,  die  in 
irgend  einer  Beziehung  allgemein  intereffant  find,  um 
wo  möelich,  den  allgemeinen  Wunfeh  der  Fortfetzung 
diefes  thr  das  In-  und  Ausland  nützlichen  Magazins 
mit  zu  veranlalTen. 

Zweiftes  Heft  i)  Orgamfatim  des  Schutwefens^  fort- 

Sefetzt  viertes  Heft  nr..2«  Der  ungenannte  Vf.  ver- 
»rieht,  denUmrifs  eines Gefetzbucns  für  den  ganzen 
ächulft^nd  in  diefem  Magazin  folgen  zu  laffen.  Sein 
Entwurf  ftellt  übrigens  nur  das  Formelle  einer  folcheit 
Organifation,,  die  erforderlichen  Eigenfchaften  der 
SchuUehrer,   Schulinlpectoren  und  Uirectoren  kur^ 

jind  doch  voUfiindig  dar,  und  ift  von  diefer  Seite  fehr 

anzie' 
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aozieliend;  das  Materielle  derfelbea^.  die  Lehr^gen-. 

ftände,  deren  Wahl  und  Bearbeitung  »\  und  die  Be-. 

haadlung  der  Lehrlinge  mittelft  ihrer,    berQhrt  er 

kaum.    Was  hilft  es  aror,  zu  lagen »  der  Staat  orga- 

nifire  das  Schulwefea»  und  voji^  Jjehrera»  AufTeheni. 

u«  £  w.  Luft  und  Liebe  zum  Getchähi  GefchicklTch«« 

keit  u.  dgl.  zu  fordern«  wenn  man  nicht  fieht,  wie 

jene  Orgänifktion  durch  einen  iro^töcAin  Staat  ge- 

fchieht  oder  gefehehen  kann ,  und  wie  durch  ihn  diefe 

Forderungen  j  die  fonft  fromme WOiifche  bleiben;  und 

derön  Inbegriff  ein  blofser  formaler,   fich  Organifa- 

tioh  nennender  Allgemeinbegriff  Ift,  realifirt  werden 

können  ?   JVIit  diefem  Auf fatze  verdient  insbefondere 

der  pbente  im  vi^m  Heft  verdichen   zu  werden: 

Üeber  die  Verbejfertmg  der  nkdem  Schulen  in  Heffen^  von 

Hn.  Metropohtan  Schüler»    Der  Vf.  derfelben  fieht  in 

der  liöhem  Orgaoitation  eines  beftimmten  Staats  die 

feiner  Schulen ,  ihrer  Form  und  ihrem  Inhalt  nach, 

und  in  der  Gefundheit  des  erftern  die  der  andern ,  und 

umgekehrt;  es  ift  National -Erziehung  und  National* 

Unterricht,  die  er  vorzüglich  im  Auge  behälj,  und 

deren  Mängel,  fo  wie  die  Mittel,  ihnen  abzuhelfen, 

er  aus  genauer  Sachkenntnifs ,  und  doch  n|cht  ohne 

die  Idee  des  VoUkommenften  diefer  Art,  aufs  ein^» 

dringend  fte  und  bündigfte  darlegt 

6)  Befchreibung  des  Lyceums  zn  CaJfeL    Ein  mufter- 
haftet  AufTatz ,  in  welchem  die  GeCchichte  derEntfte» 
hung  des  liVccuifS  «rzähit  und  feine  innere  und  äu* 
fsere  Einrichtung  anfchaulich  und  belehrend  befchrie* 
ben  wird,  wie  eine  Anftait  es  verdient,  die  in  ihrer 
Anlage  fehr  zweckmäfsig  und  in  ihrer  bisherigen 
WirkTamkeit,  vom  J.  1779.  an,   für  die  niedere  und 
höhere  Bildung,  in  Heffen  fehr  nützlich  gewordenjift. 
Die  Befchreibung  ift  noch    bey  Lebzeiten   des  ver- 
dienftvoUen  und  acht  humanen  Rector  Richter  ^  der 
hinge  der  das  Inftitut  befeelende  Geift  war,  und  wohl 
allen  feinen  Schülern  ünvei:gefslich  bleibt,  verferügt 
V worden.    ^)  üeber  die  Befomngin  der  SckuUekrerj  wo-  • 
mit  nr.  3.  Etnic^e  Farfchläge  zur  f^erbeferung  der  SckuL 
lehrerßeHencttif  dem  Landau  voö  Hn.  Pftnrer  Xjntfrim  zu 
Homberg,  ein  übrigens  unbedeutender  Auffatz,  ver- 
glichen werden  kann.    Wie  Hr.  Knyrim  faft  alles  Heil 
von  den  SchuUehrero  felbft  arwartet»  indem  diefe  ir- 
gend ein  Nebenamt  übernehmen,  z.B.  Contributions- 
erheber  u.  dgl.  werden  foUen ,  fo  fchlägt  nr.  7.  vor, 
und  zwar  aus  ^erheblichen  Gründen,  alles  Schulgeld 
abzufchaffen  und  die  Befoldnng  der  Lehrer  zur  un- 
mittelbaren Angelegenheit  des  Staats  durch  eine  all- 
Semeine  Schulfteuer  des  Landes  zu  machen ;  wie  je- 
er  Wobldenkende,  heifst  es  S.  112.»    willig  feine 
Steuer  zur  Unterhaltung  der   Kriegsvölker  giebt, 
durch  welche  ihm  und  fernen  Mitbürgern  Schutz  und 
Sicherheit  zu  Theil  werdeti,  fo  würde  er  mit  Freu- 
den feinen  Beytrag  zur  beffem  Einrichtung  von  Pflanz- 
fchulen  der  Weisheit  und  guten  Sitten  für  feine  und 
feiner  Mitmenfchen  Kinder  leifteii.  —    Viertes.  Heft, 
^    l)  Nackricktvwi  dir  hohen  Landesßtule  tbu  Hanau.    Hr. 
Svkabediffent    feit  i8«>.  Profoffor  der  Philofophie  an 
derfelben ,  ift  der  Vf.  diefes  mit  hiftpdfcher  Kennt- 


nib  undKunft  gefchriebeneir  Anffatzes.  Das  Infti- 
tut ift  verblühet ,  und  hat  in  feiner  Abgeftorbenheit 
befbnders  für  den  Auslander  wenig  oder  gar  kein  In- . 
tereffe  mehr;  «loch  ift  die  Gefdüchte  femer  Entfte- 
hung  und  feines  Verfalls  von  dem  Vf.  fo  geiftreich 
und  anziehend  erzählt,  dafs  felbft  der  auswärtige Le-> 
fer  lebhaften  Antheil  da^an  nimmt  Möchten  die 
leicht  ausführbaren  Vorfchläge,  welche  Hr.  £  dem 
SchluÜs  feiner  Nachricht  beygef ügt  hat ,  zur  Wieder- 
belebung diefer  Schule  wirklich  ausgeführt  werden ! 
8ü^>er  einige  Fehler  der  SchuUehrer  im  Katechißren^  voa 
n.  Pf.  Hamasog  am.  Welsleben.  Sie,  werden  nach- 
drücklich gerügt^  dabey  aber  verlangt  der  V^  zum 
Katechifiren  ein  gewifles  Genie ,  fich  in  das  Faffungs* 
vermögen  der  Kinder  hinein  zu  fcbleioben ,  und  ihnen 
vorzuspiegeln,  als  ob  die  Kenntnifle,  die  fie  durqh 
ihre  Antworten  zeigen,  aus  ihrer  Seele  berausjsegan- 

Sen  wären ,  da  fie  doch  durch  Unterricht  und  fatgea 
es  Lehrers  erft  hineingegangen  feyen.  Hr.  Ifaknzogp 
dem  es  übrigens  mit  diefer  Forderung  Emft  ift,  hätte» 
wenn  er  die  dermalige  Katechifirkunit  als  einen  Zwng 
der  TafchenIpielerKunft  hätte  befchreiben  wollen» 
diefelbe  kaum  treffender  bezeichnen  können*  ^ 

VriUes  Heft.  l)  lieber  die  ConvenU  der  Heffen^-  Ccdpsli^ 
fehen  Prediger ,  von  Hn.  Metropol.  Schüler,    Diefer  Auf- 
fatz tragt  das  Gepräge  vieliährigerErfahning  undPra* 
xis,  gründlicher  Kenntniis-der  das  Predigtamt  ange* 
henden  Erfprdernilfe  und  ein^r  männlicSien  Denk' 
kraft.    Die  Mäng^,  O^brßphea  undMifai^räuche  der 
genannten  Convente ,  die  tbßils  von  iiirem  Urfprung 
an  ihnen  anhingen«  theils  ans  und  mit  ihnen  nach 
und  nach  hervorgiAgen ,  werden  ^nfpmchloa,  aber 
freymülhig  aufgede^Ktf  |ind  dann  kräftige  und  trefF« 
liphe  Vorfchläge  geth^n  •  wie  fortan  diefe  an  fich  höchft 
nützlichen  Convente  zweckmäCsig  einzurichten  feyea. 
Der  Auflat^  verdient,  wie  befonders  von  denConven- 
tualen  im  Vaterlande  des  Vfs. ,  fo  von  allen  denen  be- 
herzigt zu  werden ,  die  an  der  zweökmä&igften  Ein- 
richtung des  Predigtwefens  -irgend  ein  Intereffe  neh- 
men und  zur  wahren.  Verbefiörung  deffelben  thätig 
bevzutraaen  vermögen.   2)  UeberSe/etxunzderJ^tdiger* 
ßeuen^  be/mders  der  Patronatfletten.    Der  Vi^  zählt  gegen 
sioo  der  ItAztern  im  Heffen-  Caffelfchen,  rügt  fcharf  und 
ftrenge  die  Ungerechtigkeiten  und  Niederträchtigkei- 
ten ,  die  nicht  feiten  beym  Befetzen  derfelben  began« 
6en  werden ,  führt  den  Na^chtheil  an ,  der  daraus  für 
Leligion  und  Sitten  entfpringt,  berührt  die  höhern 
Orts  getroffenen  Vorkehrungen,  um  demMifsbrauch 
des  Patronatrechts  vorzubeugen ,  fügt  aber  hinzu,  dafs 
dadurch  derfelbe  doch  nicht  ganz  verhindert  werde» 
und  thut  endlich  »indem  er  feine  Anklagen  mitThat« 
fachen  aller  Art  belegt ,  Vorfchläge ,  welche  ausge- . 
führt ,  das  Uebel  wo  nicht  vertilgen,  dodh  betrachtlich 
vermindern  würden,  und  die  auch  nicht  ausgeführt« 
doch  dem  Vf.  das  Verdienft.geben ,  die  Aufmerkfam* 
keit  auf  die  Schlupfwinkel , .  wohin  die  Ränke  und 
Grauet  im  l^ewerben  hm  diefe  Art  Predigerftellen  und 
im  Verleihen  derfelben  meift  ihre  Zuflucht  nehment 
gelenkt  zu  haben. 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

.  Stockholm:  Gudm.  ffSran  Adterbitks  Pot- 
iU'ka  Arbtten,  Andra  uplagan  rättad  och  tilökt. 
Erßer  Band.  1802,  388  S.  Zweyter  Band.  1803. 
355  S.  gr.  8- 

Hr*  A.  gehört  unftreitig  unter:  die  correcteften 
fchwedifchen  Dichter,  der  das,  was  ihna  an  iio- 
hen  Dichter -Genius,  an  Originalität  und  Phantafie 
abgeht,  durch  Regelmäfsigkeit  des  Vortrags  und 
"Wärde  des  Ausdnidcs  zu  vergüten  fucht  Durdi  feine 
eben  herausgekommene  hexametrifdie  Ueberfetzung 
der  Aeneis ,  wovon  Rec.  nächftens  eine  ausfahrliche 
Anzeige  liefern  wird,  hat  er  der  fchwedifchen  Litera- 
tur  eine  neue,  und,  wie  wir  hoffen,  erfreuliche  Ans- 
ucht eröffnet.  Die  erfte  Auflage  diefer  Gedichte  er» 
fcbien  in  den  Jahren  1798*  u*  1799*  s^aum,  fagt  der 
Vf.,  bh  ich  fie  ein  Buch  ausmachen,  als  ich  Fehler 
in  ihnen, gewahr  ward,  die  ieh,  fo  lange  fie  zeritreat 
oder  nur  nancIfchrifUich  vorhanden  waren,  überfehen 
hatte.  —  Dem  Publicum  glaubte  ich  die  Verbeffe- 
rung  fo  vieler  Mängel  fchuldig  zu  fejn,'als  mir  meine 
Krane  verftatteten. "  Rec.  Kann  lieh  hier  in  keine 
genaue\  eindringende  Vergleichung  beider  Ausgaben 
einladen ;  er  wird  fich  daher  mit  einer  kurzen  Angabe 
des  Inhalts  der  vorliegenden  Sammlung  b^nügen. 

Der  erfle  Band  enthält.  Trauerlpiele  :    Ifigeni  i 

Aulide n^  Edip  (nach  der  von  der  fchwedifchen  Akacle- 

tnie  feftgefetzten. Rechtfehreibung,. der  Hr.  A.  durch- 

gehends  folgt),  Ingjald  JÜrida^  Ketonid^  und  Fedra 

och  H'vpfotit  (aus  Racine) ;  das  dritte  und  yierte  StQck 

kommen  noch  nicht  in  der  alten  Ausgabe  vor.     Als 

tragifcher  Dichter  folgt  er  durchaus  den  Gnindfatzen 

und  Vorbildern  der  Franzofen,  denen  auch  zumTheil 

der  Stoff  und  die  Charaktere  feiner  Werke  angehören ; 

er  wagt  es  nicht  .einmal,  ohne  eine  vorläuBge  Ent- 

fcbuldigung,  in  der  Kelonis  die  Einheit  des  Orts  zu 

verletzen.  £r  hat  in  dielphigenle  und  den  Oedip  Chöre 

eingeflochten ,  es  ift  aber  nicht  ein  Chor  im  antiken 

fMler  griechifehen  Geift ,  es  find  Chöre ,  wie  fie  in  der 

modernen  Oper  vorkommen ,  und  die  auch  fcbon  Em- 

eine  und  andere  franzöfifche  Dichter  im  Tranerfpiel 

angewandt  haben.      Alte  diefe  Tragödieen  fincT  in 

Alexandrinern ,  deren  Monotonie  jedes  unverwöhnte 

Ohr  nothwendjg  entlüden  mufs.     Möchte  es  Hn.  A^ 

der  durch  tKe  Kühnheit  feiner  metrifchen  Verfuche 

•in  neoea  Feld  f ar  die  fchwedifche  Poefie  eröfinet  hat^ 

gefallen»  auch  diefe  Feffel  abzuwerfen {  die  nur  V09 

der  Convenienz  und  nicht  durch  die  ewigen  Gefetze . 

der  Kunrt  aufgelegt  ift.' '  —    Der  unezmfidcte  Fleifs^ 

«^.  L.  Z.  1804.    DrUter  Band. 


den  er  auf  die  Ausfeilung  und  VervoUkonminung  fei- 
ner Werke  gewandt,  und  die  Refignation ,  womit  et 
das  Beffere  allen  individuellen  Räckfichten  vorgezo^ 

Em  hat,  verdienen  ein  vorzäglidbes  Lob  und  die 
achfolge  jüngerer  Dichter  und  Schriftftelier. 
.  Der  zweyte  Band  enthält  zuerft  eine  Reihe  lyri- 
icher  TheatentQcke  und  Cantaten ,  die  fchon  in  der 
frühem  Ausgabe  befindlich  find,  und  worunter  be« 
fondttrs  die  bekannte  Oper  C^a  und  AUmxo  fehr  viele 
Abänderungen  und  Veroefferungen  erhalten  hat.  Un« 
ter  ,den  xerflre»ten  Gedickten  zeichnen  fich  die  Odeit 
des  Vfs.  durch  Kraft ,  Bedeutung  des  Inhalts  und  me« 
lodifche  Sprache  aus;  wie  fchön  und  edel  ift  z;  B».  ' 
Cblgeivler  Schlufs  des  Gedichts  Germanicus : 

O  ur^fiilia  Sorgt    Du  Sr  den  endo  heder, 
Som  aldrig  Laftena  vald  /ran  Dygden  räfvat  har  • 
Man  otfar  en  Tyran  mtfid  tvungen  htmd  bereder^ 
Men  glädjeft  vid  hatu  gri/t  hans  hlygd  gär  uppenbar, 

N'dr  du  en  dadlig  vitford  gifver  :  '  >  ' 

Han  dygdig  war,    hans  li/var  altfür  hortt 

Hans  namn  til  vördnad  kelgadt  hlifver, 

l>cA  värdt,  ai  aldrig  glämmas  bort, 
Men  n'dr  din  tareflod  en  Förfiee  muH -begjaeer, 
Som  purpurn  redan  ratt  til  verldens  minne  gaf 
Han  fin  odödlighet  af  dig  ßSrädlad  njuter, 
Ochtil  et  Tempel  vigs  hont  marmorklüdda  gräft 

Dejt  Krane  kring  Hjeitens  kjejjk  knytee 

Via/  hone  Tid^   du  ewig  glane  btfk&r*     . 

Hvari  blad  uii  en  Stjema  byteS:, 

S^m  Ih'ons  vl^g  St  Hjeltar  lär^ 

(p  ehrenvolle  Trauer !  Du  bift  die  einzige  Ehre,  die 
die  Gewalt  des  Lafters  nimmer  der  Tugend  geraubt 
hat.  Mit  gezwungener  Hand  bereitet  man  einem  Ty- 
rannen Opfer,  aber  die  Freude  bejr  feiner  Urne  offen* 
hart  feine  Schande.  Wenn  du  einem  Sterblichen  das 
^ugnifs  jriebft:  er  war  tnsendhqß  fein  Leben  war  z» 
kurz^  bleibt  fein  Name  derEhrfurcht  heilig,  und  wür- 
dig, nie  vergeffen,  zu  werden.  Aber  wenn  deine 
Tbränen  eines  Jürften  Suub  benetzen,  dem  fcfabn 
der  Purpur  ein  Recht  an  die  Erinnerung  ertheilt,  ge- 
niefst  er  feine  Unfterblichkeit  von  dir  veredelt  und 
fein  marmorbekleidetes  Grab  wird  zu  einem  Tempel 
geweiht  Dem  Kranze,  der  um  des  Helden  Stunt 
von  feiner  Zeit  geflochten  wird ,  ge währft  du  ewigen 
Glanz«  Jedes  Blatt  wird  in  ein^  Stern  verwancfelt« 
der  Helden  die  Bahn  der  Ehre  zeigt)  Di^  empfin- 
dungsreichen El^een  find  mit  einer  aulden  imglack* 
liehen  Tod  des  Erbprinzen  von  Baden  vermehrt  wor- 
den, und  zu  den  poetifchen  Enifteln,  wodurch  ficb 
Hr.  A.  befonders  ausgezeichnet  hat,  find  zwey  neu^  ' 
eine  an  Leopold,  una  die  andere  an  Gnf  Gyllenborg 
hiozugekonunen»  die  ihren  Schwe&em  ap  Wert» 
iMcht  nacbftehen,  j^^^.  der  Ibhoa  bekannten  Doi- 
D  jnet- 


n 
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Corif Andre  iAnduins^  ä  Sutty^  d  Dtvplfffis  -  Mommf^ 
d  Brantome;  jes  karangftes,  Jon  äineraire  etc.  Pre- 
cedee  d'une  notice  für  Corifandre»,  et  d'un  Prc- 
cis  des  Amours  de  Henry  IV.;  avec  des  nol6s  hi^ 
ftoriques.  l^8o3.  XLl  u-  386  S.   8. 

Voraus  fchickt  der  Herausgeber  eine  kurKe  Lebenjs- 
befchreibung  Heinrichs  IV.,  nebft  einer  Sammlung 
feiner  iaunigften  Einfälle;  «inen  befondern  Abfchnitl 
macht  feine  Liebesgefchichte  mit  Gorifandern,  d.  i. 
mit  der  Vicomteffe  de  Louvigny,  die  fich  im  J.  1567. 
mit  einem  Grafen  von  Guiche  vermählte.  Die  Briefe 
felbtt  find  von  ungleichem  \Verthe;  ein  Theil  ver- 
liebt und  freundfcnaftlich ,  der  andere  politifchen  In- 
halts« Den  BefchluCs  machen  verfchiedene  Reden^ 
nebft  einer  umftändlichen  fehr  naiven  Befchreibung 
der  häuslichen  Verhältniffe  des  Königs  zur  Zeit 
der  erften  Niecjferkunft  feiner  Gemahlin  von  der  Heb- 
amme der  Maria  von  Medicis.  Das  Ilinerarium  ent- 
hält ^lur  ein  trocknes  Oerter-Verzeichnifs.  Vorzüg- 
lich bemerkeuswerth  ift  unter  den  Reden  diejenige, 
welche  Heinrich  IV.  im  J.  1596.  an  die  Verfammlung 
der  Notabc^n  in  Rouen  hielt.  Sehr  treuherzig  äufsert 
er  darin  den  gröfsten  Abfcheu  vor  tvillkonrlicher 
Autorität,  fo  wie  in  andern  Reden«^  z.B.  an  die  Ab- 
geordneten der  reformirten  Kirchen  den  12.  Nov.  1593. 
und  an  das  Parlement  den  g.  Jan.  1599.9  den  Abfcheu 
vor  Intoleranz  mid  Parteygeift 

• 

PHILOLOGIIS, 

Stockholm,  b.  Nordftrom:  Sämling  af  SkrifUr 
uti  Uldrt  Liiteraturen  utgifvm  äf  (Sammlung  von 
Schriften  aus  der  altern  Literatur,  herausgege* 
l»eo  von)  F.  A.  f^aUmark.   180p.  8- 


In  der  Einleitimg  thcjlt  der  Vf.  die  Ueberfetzungen 
überhaupt  in  die  fpgenaonten  freyen  modernifirten, 
wobey  alle  Spur  von  Alterthum  und  Originalität  ver- 
loren geht,  m  die  äiigftlich  gelehrte  und  wörtliche, 
und  in  diejenige  üeberfetxung  ein ,  die.  weder  para- 
phraftilch  noch  wörtlich  ift,  worin  man  Spuren  d^es 
Zeitalters  und  der  Natur  der  Sprache  des  Originals 
Ündet;  crftere,  glaubt  er,  könne  man  die  framSßfckey 
die  zwevte  üie  äetäfcke^  (?)  die  dritte  die  vernünftige 
nennen.*.  Aufser  einigen  in  diefer  Einleitung  vorkom- 
menden Schiller*tc)xen  Ideen  £agt  er  übrigens  manches 
Gute,  über  den  Unterfchied,  wie  der  Grieche  und 
Römer  die  Dinge*  anfah  und  fie  ausdrückte,  und 
wie  wir  les  in  neuern  Zeite:*  auf  eine  ganz  verfchie- 
dene Art  thun.  Zum  Inhalt  diefer  Sammlung  hat  der 
Vf.  gewählt:  AUe^,  was  mit  der  altern  oder  der 
criechifchen  und  römifchen  Literatur  einige  Gemeia- 
fohaft  hat;  Ueberfetzungen  aus  griechifched  und  la- 
teinifcheh  Poeten  und  Profaikern*  Abhandlungen 
Über  dahin  gehurig^e  Materien;  neuere  Verfuche  über 


die  Sprache  der  Griechen  tmd  Romer ;  Reeenfionen ; 

biographifche  Nachrichten   von  Männern^   die    fich 
um  diefen  ^^weig  der  Gelehrfamkeit  entweder  durch 
Schriften  oder  den  Schutz  ihrer  Bearbeiter  verdient 
eemacht.  —    In  der  That  ein  fehr  weites  Feld !     In 
Gl efer  erften  Sammlung  findet  man:    Etwas  über  Ac* 
nophon  tmd  dfffen  Scltriften.    Nach  einer  kurzen  bioera*  ' 
phifchen  Nachfi6lit  von  ihm  wird  der  Charakter  lei«  ' 
ner  Schriften  in  Leichtigkeit  und  Anmuth  des  Aus- 
drucks und  zugleich  in  mannlichea  Emft  und  Stärke 
der  Gedanken  gefetzt    Man  findet  bey  ihm  weder 
Piatd's  hohe  AUegorieen,  noch  Ifocrates' und  Gorgias 
Antithefen  und  Wortfpiele.    Er  war  So}dat  und  Feld- 
herir,  ehe  er  über  die  Kriegskunft  fchrieb,  und  er 
fchrieb  als  Augenzeuge.    Man  lernt  mehr  aus  feinen 
;als  aus  Pläto^s  Schrifteq  den  Sokratifchen  Philofophen 
kennen.     Sokrates  über  die  Freundfckafi^  überfetzt  aus  > 
Xenophons   Denkwürdigkeiten     des    Sokraies^     Kapw 
5.6.7.,    mit  hiftorifchen ,  philologifchen  und  kriti^ 
fchen  Anmerkungen  des  U^berfetzers.     EMgi  über* 
fetzte  Stellen  aus  dem  Aelian.      Der  Forzug  des  Früh* 
lings^  Bions  fechste  IdjfUi.     Bafilü  Hwme  an  dm  ApoBm 
Die  kurze  Lebenszeä^    ein  kleines  dtück  aus  einigen 
Auflagen  Lucians  {Brunck  hat  es  in  feinen  Analectii 
nicht  a>ls  ihm  gehörig  mit  aufgenommen  )•     Ad  prim' 
cipes  beüigerantes  pni  pacf;     1800.  ^efchrieben.      J3<u 
merkunaen  über  die  griechifche  Spracki^  die  dazu  dienen^ 
fie  aur  eine  leichtere  Art  zu  lernen.    Die  griechifche 
Sprache  übertrifft  an  Reichthum  alle  andern.  Es  giebt 
in  derfelben  Stammwörter,   die  an  icoo  Derivativa 
haben ;  aber  fie  ift  auch  eben  fo  biegfam ,  befonders 
in  Zulammenfetzung  der  Wörter.       Wer  damit  be- 
kannt ift,  der  kann  das  Griechifche,  ungeachtet  des 
groCsen  Reichthums  an  Wörtern ,  leicht  lernen ;  dena 
über  I  der  Wörter  find  folchezufammengefetzte  Wör- 
ter, und  zwar  theils  zufammengefetzte  Verba,  wor^ 
unter  die  mit  Präpofitionen  zutamniengefetzten  die 
gröfste  Zahl  ausmachen,    theils   zufammengefetzte 
Ffomina.  DieCs  wird,  durch  eine  grofse  Menge  Exeni* 
pti  erläutert.    Zuletzt  wird  ein  langes  Regifter  von 

(rriechifchen  Wörtern,  die  mit  fchwedifchen  Aeha« 
ichkeit  haben,  angehängt.  Horazens  dregzeknte  Ode 
des  ivierten  Bueks  in  fckwe£fiken  Werfen.  Einige  Briefe 
des  jungem  Plinius.  Ueber  din  Nutzen  und  >  die  Notn* 
.  wendigkeit  eines  griedüfch^- fchwedifchen  Lexicons.  Hr.  U^m 
ift  getonnen ,  einen  Auszug  aus  Schneiders  griechifchent 
Lexicon  für  Schweden  ^\x  bearbeiten  und  drucken  zu 
laffen.  Der  Vf.  ^iebt  diefe  Sammlung  felbft  mit  vie- 
ler Befcheidenheit  für  einen  ju^hdlichen  erften  Ver*. 
fuch  aus,  und  verdient  eher  Au^nunterung  als  ftrenge 
Kritik.  Diefe  würde  auch  hier,  da  die  wenigften  un* 
ferer  Lefer^chwedifch  verftehen,  um  fo  weniger  an- 

Gebracht  feyn.    Das  Buch  ift  dem  damals  in  Stock- 
olip  anwesenden  franzöfifchen  Minifter,  Hn.  Bour» 
,  going  y.  dfer  die  Kofteu  zum  Druck  hergegeben  hat, 
dedicirt. 
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Bürger, 

Draal  HHie  Uot,  ibma  Pil«  Maeh't  wieder  gut!  «- 

gerlied,  —.       —       -.— 

im  T)ir2oentlial  hienieden  \  Gott  Tegne  dann ,  der  auf  ims 

Und  ibr  >  ihr  meine  Trauten,  fieht/ 

«i«lit,  etich  fegne  Gott  von  Glied  zu 

zieht  hin,  zieht  hin  in  Frie*  Glied! 

den.  Aal»  wechfdt  Ring'ondHan- 
AIit  ench  fey  6ott»  und  mit  del 

euch  fey  Und  hiermit  Lied  am  Ende  I 
fein  Engel »  bis  wir  froh  nnd 

frcy 
in  unTm  Vaters  Hallen 
WIM  in  die  Arme  fallen. 

Das  befte  von  Mofm  ift  der  GimemnUtzige  ^  Ein 
Gedaoke,  aas  der  Fülle  des  Herzens,  fchön  ausge- 
fOhrt  zum  erhebenden  Liede.  In  feinen  langern  Stük- 
ken  ift  Gefncbles  nnd  UeberflOffiges. 

Die  letzte  Idylle,  das  linßtchen^  Befchreibung 
des  bekannten  Snchfpiels ,  hftlte  eine  naive  fchöne  Er- 
zählnnjg  v^erden  können ,  wire  fie  profaifeh  geseben. 
Sie  folTin  VoJJens  Ton  feyn ;  aber  wer  diefem  Aleifter 
des  Henmet^s  nachahmt,  £illt  leicht  ins  Platte  und 
Matte.  Schade,  dafs  der  Einf«dl  und  die  glackliche 
Ausfahmng  durch  die  unpoetifchen  Hexameter  und 
die  noch  fchlechtern  Lieder  gefcbwftcht  wird«  Man 
ficandire  zum  Beweife  folgende  Strophen : 

I.  AUzn  helle  Wahrheit 

Sehn  wir  oftmals  nicht  (??) 
'  Die  zu  grolse  Rlirheit 
Blendet  das  Geficht. 

2*  Drum  fchaut  ihf  nur  dteiX&er 
Ins  Auge  hinein; 
Und  lalst  euch  nioKt  blendert 
Durch  tänfchenden  Scheint 

3.  Nur  drauf  losgegangen 
Und  ße  fett  gefalst,  ^ 

Wenn  du  fie  nach  langen 
-ZirkeigSngen  haft. 

4>  Drum  preifet»  o  Freunde  1" 

Die  glückliche  Hand, 
t  Die  noch  vor  dem  Äugt 
Dnrqh  Greifen -he  fand! 


LciMra,  b.  Fleifeher  d.  j.:  Jüukfet  und  Ckaraden 
fi^Sf^gundAtt  Erße  SumaüaDg.  1804.  XVI 
n.  136S.  12.    (16  gr.) 

Was  MartuU  von  fdnen  Sioneedichten  angefleht: 
^M  boM,  funi  imaedam  nudiöcria  -  -  quae  Ugit,  gilt 
anch  von  diefer  :^ammlung4  "^^^  Uuredit  aber  würde 
yan  den  SchluCs  des  Hexameters:  fumt  mala  pkirß, 
biiizuretzen.  Vielmehr  fcheint  fie  uns  unter  melmm 
ibnlichen  noch  die  befte  zu  feyn.  Der  Räthfel  find 
»58,  derCharaden  und  Logogryphen  7^,  yt^e  mei- 
wjnsm  gereimten,  oft  etwas  holpriciiten  Verfen. 
manche  darunter  find  finnreich  genüge  t.K  fokeodes 
von  einer  BriAe:  «»      »  -o 

hn^Aw'L^  ^'^^^^^  "*  Ähigliiig  «*  veifach^ 
2?  '^  »her  oft  in  Ehren.  — o  -« 

W^k  y**"*^  der  mich  g^m*  kann  entbehren! 
^^  ^*n>   ^m  le^n  Ge£ehick  mich  gans  mibraiiig|i^a» 

■Mcht! 


Andere  haben  hingegen  Icelnen  fonderiidten  Weirth; 
z.  B.  „Welcher  Menfch  ift  ohne  Kopf  in  fanem  Hau- 
fe ?•*  ^»to.  „WerzumFenfterhinausfieht.*'—  Oder: 
„Was  ift  geboren,  aber  nicht  geftorben?*^  jinüff.^Wzs 
jetzt  noch  lebt. "  -^  Von  den  Chmadem  ihag  folgende 
zur  Probe  dienen :     ^ 

Mein  Erftes  f^hn  mit  Wonne  die  Piloten, 
Und  klagen ,  wenn  mein  Zweytes  droht. 
,      Mein  Ganzes  wird  vergebens  oft  geboten 
Alf  Hfilf  in  allgemeiner  Noth. 

Das  Wort  dazu  ift  Landjiurm.  —  Und  von  den  Log^ 
gruphen:  „Welches  Wort  ift  es ,  das  enthalt:  einvier- 
füfsiges  Thier,  ein  köftliches  Getränk,  eihe  Zahl, 
die  Möglichkeit  zu  einem  Vogel?'*  In  dem  Worte 
Schwein  ift  tf^ein ,  Ein  upd  £<  enthalten.    / 

« 

l)  Haxxb,  in.dWaifenhaus-Buchhapdl.:  SaBifcher 
BriefßelLer^  zum  Schul-  xuid  Privat  -  Gebrauche, 
von  Fürcktegott  Ütrißian  Fulda,  Pfarrer  zu  Schoch- 
wiu  in  der  Graffchaft  Mansfeid.  1801.  515  S.  8- 
{^o  gr.)^ 

a)  Leipzig,  Prag  u.  Wien,  b.  MichaeBs :  Peter 
Franz  Michaelis  neuer  und  voM'dniiger  theo- 
retifch'fraküfcher  BrUneller  filr  alle  im  bürgerli- 
chen Leben  vorkommende  fchri/tliche  Aufßtze ,  oder 
faüsliclier  Unterricht  über  den  deutfchen  und 
Brief-  Styl,  ferner  wi^  man  feine  Gedanken  zur 
Abfailung  aller  Arten  von  Briefen,  Vorftellun- 

{fen,  gerichtlichen  und  aufsergerichtlichen  Auf- 
ätzen, befonders  aber  auch  zu  Glückwünfchungs- 
(hier  werden  zwanzig  Arten  vpn  Briefen  genannt) 
und  andern  Briefen  auf  die  leichtefte  ArX,  ordnen 
foU,  nebfc  jeder  Materie  vorausgefetzter  Abhand- 
lung, b^ygefügten  zahlreichen  Müftern,  ai^ch  ei- 
nem befondern  Anhange  von  Wechfelbriefen  (wie- 
der fünf  und  zwanz^  Gattungen  verfchiedenerGe- 
fchäfts  -  Aufsätze) ,  Hechnungen  u.  f.  w.  und  einer 
reichhaltigen  Sammlung  deutfch  -  und  franzöfi- 
fdier  Adreffen.  1802.  521  S.  8«  (iRthl.  4  gr.) 

Ob  die  fogenannten  Brieffteller  überhaupt  je  wah^ 
ren  Nutzen  gebracht  und  auf  eine  nur  einigermafsen 
befriedigende  Weife  ihren  Zweck  erreicht  haben,  be- 
zweifelt Rec.  um  fa  mehr,  da  er,  trotz  der  Anzahl 
ähnlicher  Anleitungen  und  Sammlungen,  eben  aus 
den  Klaffen ,  für  welcbe  fie  zunächft  bcftimmt  feyn 
muffen,  und  die  fie  aUenfalls  brauchen,  die  zweck* 
widrigften  Brf^e  vor  den  Augen  hat ,  und  diefe  nur 
dann  erträglich  werdeii ,  wo  ihre  Vi£  von  eigner  £in- 
ficht  und  natflriichem  Gefühle  geleitet  find,  «-r  Wenn 
man  indeften  diefe  Zweifel  vorübergeht ,  nnd  deB 
Nutzen  jener  umftandlicfaen^Anweifungen  zum  Brief- 
fchreiben  als  entfchiedenvorausfetzt:  fo  verdient  Nr.  i* 
vor  andern  empföhlen  zu  werden.  Der  Vf.  ftdlt  die 
Vorfchriften ,  wie  die  allgemeinen  Regeln  des  gutea 
Stils  fich  auf  die  BrieHorm  insbefondere  anwandeil 
lalTen ,  in  zwtekmäfsiger  Ordnung  qnd  Vollftändig-  . 
keit  zufammen.  Sein  Vortrag  ift  »fsbch ;  auch  dehnt 
er  feine  Bdehrunsen  auf  die  äufsem  Vej^hältniiTe,  die 

bevm  Bxieflblirdbea  vorlununeo»    mit  aus>   z.  B. 
^  Schreib* 
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Sclireibniaterialien/  Form , 'Verwahrung  und  Verren- 
düng  der  Briefe.  Die  Ordnung,  in  welche  die  einzet- 
nen  Abfchnitte  geftetlt  find,  iu  folgende:  L  Fonder 
BrieffiiUerejf  überhaupt  ErkllLrung  des  Worts :  Brief, 
Vurtneile  des  Brieifchreibens«  Deutlichkeit,  das 
altgemeinfte  Gefeiz  für  Abfaffune  der  Briefe.  Ver- 
fchiedene  Arten  der  Briefe  una  ihre  Eintheilung. 
IV  Von  4er  Einrkktung  der  Briefe  an  und  flir-fich 
fetbfl,  fowohl  in  allgemeiner  Rückficht,  als  in  Be- 
zienung  auf  die  Perfonen,  die  fchreibea  und  an  wel- 
che gelqhrieben  wird  *-  auf  den  Gegenftand,  von 
welchem  der  Brief  handeln  foU  —  auf  die  Einklei- 
dung in  Anfeliune  der  Gedanken,  der  Sprache,  der 
Deuüi^keit  des  Ausdrucks  und  der  Darfteilung  des 
'Stils,  wie  auch  der  äufeern  Deutlichkeit  (hier  um- 
ftändlich  und  fehr  befriedigend  von  derinterpunction), 
der  Zierlichkeit  und  des  Wohlftandes,  Als  ein  cro- 
fses  Beförderungsmittel  der  ionern  und  äufsern  Güte 
der  Briefe  empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  das  Concipi- 
Tcn,  und  das,  was  er  darüber  fagt,^  ift  gewifs  voll- 
kommen zweckmäfsig.  —  III.  Fon  den  Antwortfchrei- 
ben.  Begreiflich  nur  von  demjenigen,  was  insbefon- 
dere  bey  ihnen  vorkömmt.  —  I  v .  Fon  den  Schreib- 
fnaterlalien.  —  V.  Fon  einigen  äußern  Umßanden  beym 
Schreiben,  Regeln  zur Schonungdes Körpers  und  der 
Augen.  —  vL  Exempelbriefe  nach  den  Hauftgattun- 
gen,  nebfi  emigen^den  einzelnen  Gattungen  beigefügten 
Kegeln.  Diefe  Beyfpiele  find  von  vericKiedenem  Ge- 
halt, im  Purc^ifchnitt  den  Regeln  treu:  nur  ift  in  ih- 
nen ,  wie  in  den  vorhergehenden  Vorfchriften  felbft, 
nlehr  auf  ceremoniellen  und  altconventionellen  Zu- 
schnitt Rückficht  genommen,  der  dodi  nach  und  nach, 
aufeer  dem  eigentlichen  Gefchäftsftil,  immer  feltener 
wird.  — '  VII.  Fom  Ferfihtuß  der  Briefe.  —  VUI. 
Fon  der  Mffchrift  oder  Ädrejfe.  —  IX.  Fon  der  Fer- 
fendung  der  Briefe.  —  X.  Fon  der  Ordnung  in  der 
Correfpondenz.  — ^  Ein  Anhang  enthalt  Nachrichten 
von  dem  Poftwefen  in  Halle. 

Im  dunkeln  Schatten  fteht  neben  diefem  Vorgän- 
ger Nr.  2.,  und  diefe  Arbeit  ift  fo  gehalt-  und  nutz- 
los ,  als  fich  nur  denken  läfst.  „Man  mufs  nichts  re- 
den oder  fchreiben,  was  man  nicht  verfteht*'  £agt  der 
Vf.  belehrend  (S.  63.) ,  ohne  zu  ahnden ,  dafs  em  gu- 
ter Genius  ihm  diele  goldenen  Worte  warnend  zu- 
flafterte«  Er  fchrieb  vielmehr  wirklich ,  was  er  nicht 
verftand,  wie  fich  auf  allen  Blättern  verräth.  Schon 
bey  der  unfyftematifchen  Anordnung  des  Ganzen  mufs 
man  fiirchten,  dafs  der  Vf.  über  n  Ordnung  der  Gedan- 
keu"\  womit  er  feine  Lehrqn  eröffnet,  wenie  Befrie- 
digendes fage.  Denn  auf  clie  Rubrik:  vom  Gange  der 
Gedanken  bey  Aifajfung  fchriftlUher  Aufßtze ,  folgt  un- 
mittelbar :  von  Unterfcheidungszeicken  oder  Interpuncth- 
nen;  dann:  vom  deutfchen  StU  überhaupt;  vom  Briefe 
ßit;  äußere  Form  des  Briefs  i^  mm  folgen  GlückwUn- 
fcküngsfchreAen  imd  ferner  die  einzelnen  Gattungen 
von  Briefen ,  unter  welchen  Bewerbungsfehreiben  (vor- 
züglich auf  Heirathsantr^e  befchränkt)  ohne  Zweifel 
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^  fehr  fyftematifch  neben  den  Ermahnungt-  und  JFar- 
nungsjchreiben,  und  den  diefen  folgetfden  Ferweis^  und 
ForwuHsfchreiben  ftehen,  fo  wie  auf  61^ Liebes-  «.  zärt- 
lichen Briefe  gleich  die  Handlungsbriefe  und  fTechfeL 
briefe  iolgtuy  wovon  die  letztern  allerdings  in  Ange- 
legenheiten des  Herzens  nicht  feiten  zur  Hand  ge- 
nommen werden.  Die  Lehre  von  Gefchäftsauffkizen 
in  Privatangelegenheiten  macht  dann  elften  Anhang, 
der  uns  wie  Ballaft  vorkömmt,  womit  der  Vf.  fein 
zu  leicht  beladenes  Schiff  vor  dem  ge^hrlichea 
Schwanken  zu  fichem  bemüht  ift.  —  Argwohnt  man 
aus  diefer  Stellung  der  einzelnen  Theile  des  Ganzen 
ferner,  dafs  der  Vf.  auch  im  Detail  der  bcfondeni 
Lehren  fich  nicht  als  Meifter  erprobe,  to  beftatigt 
fich  auch  die&s  wirklich,  nur  zu  fehr,  und  die  Män- 
gel ftellen  fich  hier,  ohne  dafs  man  fie  mühfam  auf- 
lucht,  leicht  und  offen  geni^  dar!  —  So  fiigt  der 
Vf.:  i»die  gewölmlichße  Art  der  Briefe  beirm  Giöck- 
wünfche,  Nachricht-  oder  ErkundigungsfcbreiAeu.  •'  — 
^Ehe  und  bevor  (antwortet  ein  Kaufmann,  der  eine 
Partie  Leder  erwartet)  diefes  nicht  gefcheken  «,  finde 
ich  Bedenken,  den  an  nüch  geßeUten  JFechfet  (der  Wech- 
lel  war  aber,  nach  dem  vorhergehen<;|en  jSchreiben, 
auf  ihn  gezogen)  anzunehmen.  *'     Alfo-  nicht  einmal 

die  Ausdrücke  feines  Metiers  kennt  der  Vf. ! Bey 

einem  als  Mufter  aufgeftellten  Contracte  über  eine  zu 
erbauende  Mauer,  bey  welchem  der  Vf.  auf  aDes  We- 

.  fentliche  Rückficht  genommen  zu  haben  verfi<^ert^ 
ift  nichts  weiter  ausgelaffen ,  als :  die  Art  der  Steine, 
aus  welchen  die  Mauer  aufgeführt  werden  foli ;   die 
Beftimmung,    virie  der   Grund  eingerichtet  werden 
loll;  ob  lolcher  bey  der  angegebenen  Höhe  der  Mauer 
mitgerechnet  ift,  oder  nicht;    wer  die  Baumaterialien 
zum  Bau  liefern  foU.    Bey  einem  Baue,  der  nach  dem 
Anfchlage  3000  Gulden  koftet,    find  jene  Umftände 
ohne  Zweifel  Kleinigkeiten?  —   Die  Behandlung  der 
fogenannten  Gefchäftsauffötze  ift  durchaus  kläglich. 
Und  auch  unter  den  Formularen ,  ^uf  die  der  Vi.  den 
gröfsern  Werthlegt,  und  die  allerdings,   im  Durch: 
ichnitt  genommen ,  nicht  den  fchlechtelten  Thail  des 
Buchs  ausmachen,  findet  fich  noch  immer  allzu  viele 
geringhaltige  Waare»     Ganz  zwecklos  und  widerfin- 
nig fcheinen  uns  die  Fonhulare  für  nahe  Verwandte, 
für  Aeltern ,  Gefch wifter,  Ehegatten.    Und  wer  kann 
wohl  etwas  Kälteres ,  Empfindunfsloferes  und  Flache- 
res lefen,  als  hier  dem  warnenden  Vater  und  Ver- 
wandten (S.  333.  u.  334.)  in  die  Feder  gelegt  wird.  — 
An  aUen  möfffichen  Fehlern  leidet  auch  das  Formular 
S.  252. :    nAn  einen  vornehmen  Glhmer  zur  Hochzeit. 
»Die  Ehre,  welche  ich  habe,  mich  am  24ften  diefes# 
»mit  einer Perfon  zu  verheirathen ,  die  ihnen,  obwohl 
»weitläuftig,  anverwandt  ift,  veranlafst  mich  Eurer 
»Hochwohlgebohren  gehorfamft  zu  bitten,  •  mir  an 
,, meinem  Hochzeittage  diejenige  zu  erzeigen,  folchen 
»durch  Ihre  Gegenwart  doppelt  erfreulich  zu  machen. 
»Ich  werde  die  geneigte  Gewährung  diefer  Bitte  mit 
»jener  vollkommenen  Verehrung  zu  erkeoneä  wifTeo^ 
»womit  ich  beharre"  u«  £  w« 
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DoRDRKCH-»,  b,  van  Braam :  FtrUaring  vtm  Panlns 
Brirfacm  de  Galatiers:  door  Patdus  ßosoM^  Pre- 
dikant  teDordrecht.  igotfu  LH  und  430  S.  gr.  g. 
(3  Ould.  Hpü.) 

Diefe  Schrift  kann  als  ein  nützlicher  BeyMg  wr 
ichrifterklärung  angcfehen  werden.  Sie  ift  zwar 
zuaSchrt  für  ungdehr te  oder  folche  Lefer  beftimmt, 
die  nach  einer  ißutlic)>cn  und  unparteyifchen  Erläu- 
terung einzelner  wichtiger  Stücke  des  N.  T.  verlan- 
gen, lieh  nicht  mit  abgebrochenen  Anmerkungen  be- 
gnügen ,  fondern  das  Ganze  in  einer  zulammenhän- 
genden  und  durch  Gründe  üntcrftützten  Erklärung 
zuüberfehen  wünfchen;.aber  deswegen  verdient  fie 
doch  in  verfchiedener  Rückficht  auch  von  andern  ge- 
lefen  und  benutzt  zu  werden.  Der  Vf.  zeigt  fiph  über- 
haupt als  ein  liberaler  Schrifterklärer,  der  meiftens 
von  richtigen  faermeneutifchen  Grundfätzen  ausgeht, 
auf  die  üenkungsart  und  Vorurtheile  des  Zeitalters, 
befonders  Rück  ficht  nimmt,  und  mit  vieler  Sorgfalt 
den  Sinn  feines  Scbriftftellers  zu  entwickeln  fucht. 
Wenn' er  manchmal  etwas  weitfchweifig  wird:  fd 
läfst  üch  dieres  durch  die  Abficht,  auch  gemteinen 
Chriften  die  Sache  einleuchtend  und  verftandlich  ^ 
machen,  gewiffennafsen  rechtfertigen.  Auch  ift  es 
fchon  zum  Voraus  zu  erwarten,  dafs  der  Vf.  biswei- 
len feine  eigenen  Anfichten  habe,  denen  man  nicht 
immer  beylummen  kann. 

In  der  Vonede  giebt  der  Vf.,  überzeugt,  dafs 
fehr  viel  darauf  ankomme,  die  Briefe  der  Afoftd 
»ach  der  Zeitordnung  zu  lefen,  in  der  fie  gefchneben 
find,. eine  nähere  Anleitung  dazu.  Er  bemerkt  fer- 
ner, dafe  in  der  Apoftdgefchichte  eigentlich  nur  ein 
'  einziger  ficherer  ZeitpunKt  fey ,  der  fich  mit  Gewifs- 
heit  ausmitteln  laffe,  und  dafs  man  von  diefem  mit 
Grund  rückwärts  und  vorwärts  rechnen  könne,  um 
<Üe  Thaten  und  Briefe  der  Apoftel  iu  eine  ßchere 
Zeitordnung  zu  bringen ;  diefer  Zeitpunkt  fey  die  Ge- 
fangennehmung  P^un  zu  Jertifalem  und  feine  Abfüh- 
rung nach  Cätarea.  Achte  man  auf  die  in  der  Apo- 
Ttelgefchichte.  bemerkten  Ümftände,  dafs  Paulus  für 
den  Aegyptier  angefehen  wurde,  der  kurz  vorher  ei- 
nen Aufruhr  erregt  hatte,  dafs  der  Verkläger  des 
Apoftels  der  damals  wirkliche  Hol^epriefter  Ananias 
war,  dals  Felix  und  DrufiUa  bev  der  Ankunft  Pauli 
zuCaefarea  waren,  aiad  dafs  balcf  darauf Feflus  folgte, 
und  fich  Agrippa  und  Berenice  ebenfalls  dort  einfan- 
den: fo  laffe  üch  aus  der  jüdÜchen  und  römifchen 
Gefchichte  zeigen ,  dafs .  die  zwey  Jahre  >  in  welchen 
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diefes  alles  .vorfiel,  kein  anderer  Zeitpunkt  feyn 
könne,  als  das  Jahr  Chr.  54  und  55.  Der  VL  rech- 
net nun  rückwärts  alf^:  Paulus  gerieth  im  J.  54.  in, 
die  Gefangenfchaft,  er  fchrieb  alfo  den  zweyteü«  Brief  • 
an  die  Korinther  im  Somnur  53.  aus  Macedonien, 
und  feinen  ^rften  Brief  etwa  um  das  Pafchafeft  aus 
Ephefus.  Zu  Ephefus  hatte  er  bis  an  das  dritte  Jahr 
gepredigt,  er  war  alfo  in  dem  Frühjahr  51.  hinge-  . 
Kommen,  Nach  Ephefus  kam  er  aus  Korinth,  wo  er 
ein  Jahr  und  fechs  Monithe  eelehrt.  hatte,  folglicb 
war  er  in  dem  Spät  jähr  49.  an  Korinth  angelangt., 
Hierhin  kam  er  nach  der  Reife,  die  er  mit  Suas  au$ 
Antiochien  unternommen  hatte  und  die  i  Jahr  kann 
gedauert  haben.  Auf  diefe  Weife  wäre  er  alfo  im  Herbft 
48-  von  Antlochien  we^egangen.  In  demfelben 
Jahr,  im  Frühjahr  48. ,  ging  er  wegen  der  Streitig- 
keit über  die  Beobachtung  des  Mofaifchen  Gefetzes 
mitBarnabas  nach  Jerufalem,  wo  in  diefem  Jahr  über 

.  die  Sache  entfchieden  wurde.  Nach  Gal.  2,  r.  machte 
er  diefe  Reife  mit  Barnabas  und  Titus  14  Jahre  dach- 
her,  als  er  nach  feiner  Bekehrung  und  Reife  nach 
Arabien  in  Jerufalem  angekommen  war.  Diefe  An- 
kunft zu  Jerufalem  fällt  alfo  in  das  J.  35.  Nach  GaL 
I,  18-  kam  er  damals  drey  Jahre,  pder  im  dritten  Jahr» 
nach  feiner  Bekehrung  nach  Jerufalem,  folglich  ift 
das  J.  33.  der  Zeitpunkt,  da  Paulus  auf  denri  Wege  * 
nach  Damaskus  bekehrt  wurde..  Der  Vf.  verwirft 
daher ^die  gewöhnliche  Meynung ,  dafs  Jefus  im  J.  33. 
fey  gekreuzigt  worden,  und  zei^,  dafs  wenigftens 
drey  bis  vier  Jahre lEwifchen  demTode  Jefu  und  der 
Verfolgung  der  Chriften  durch  Paulus  müfsten  ver- 
floflen  leyn.  Er  liefert' auch  noch  ein  chronologifches 
Verzeichnifs  der  merkwürdieften  Begebenheiten  vom 
J.  Chr.  33  bis  117.,  worin  er  hefonders  die  Gefchichte 
Pauli  und  feiner  Briefe  näher  zu  beftimmen  und  zu 
eriäutern  fucht  Wir  wollen  daraus  nur  folgendes 
auszeichnen.  Der  Tod  des  Apoftels  Paulus  raUt  in 
das  J.  67.,  als  Nero  fich  noch  in  Griechenland  auf- 
hielt, und  Heliu«;  und  Polycletus  die  Machthaber  in 
Rom  waren.  Diefes  ftimmt  mit  dem  älteften  und 
glaub würdigften  ZeugniCs  des  Clemens  übereih,  nadi 
welchem  Paulus  den  Märlyrertod  rnt  rm¥  j}7evficv»v  er- 

.litt.  Dafs  Petrus  damals  ebenfalls  zu  Roid  fey  hin- 
gerichtet worden ,  bezw'eifelt  der  V£  Clemens  redet 
zwar  in  ebenderfelben  Stelle  auch  von  dem  Märtvrer* 
tode  des  Petrus,  aber  unHeftimmt.  Diefpätern  2!ieug-*^ 
niffe  find  fchon  weniger  zuverläffig  und  haben  die  Ge- 
Cghichte  durch  Zufätze  ausgefchmückt.  Paulus  er- 
w&bnt  auch  in  feinen  letzten  Briefen  nichts  von  Pe- 
trus, und  Petrus,  cfer  bey  der  Abfaffung  feines  zwey 
ten  Briefs  feinen  nahen  Tod  vorausfah»  bgt  eben- 
E     ^  ^  falh 
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falls  nichts  von  der  Gefimgentchaft  zu  Rom  und  von 
Paulus.  VITie  kommt  es ,  lagt  der  V£. ,  dafs  die  z wey 
ApofteU/die  doch  Briefe  Ichrieben  und  mit  Men- 
fcnen  fpradien,  nichts  vQn  einander  foUten  gevru&t 
haben? 

In  der  Einleitung  erinnert  der  Vf.,  dafs  wir,  um 
den  Unterricht  derApoftei  richtig' zu  faflen,  uns  aus 
der  gegenwärtigen  in  die  damalige  Zeit  verfctzen  und 
mit  ^er  Denkart  und  dem  Sprachgebrauch  diefer 
Zeit  vertraut  feyn  muffen.  Die  Apoftel*  fchrieben  an 
ihre  Zeitgenoffen,  meiftens  an  gewiffe  befondere  Ge- 
meinden;  daher  denn  auch  in  dem  einen  Brief  eine 
ganz  andere  Frage  abgebanddt  feyn  kann  als  in  dem 
andern ;  befonders  da  die  Briefe  von  lehr  verfchiede- 
nem,  Datum  find.  Jedes  Stück  mufs  eigentlich  erft 
för  fich  felbft  gelefen  und  nach  der  Lage  der  Gemein- 
de, an  welche  es  gerichtet  ift,  erklart,  werden.  Erft 
alsdann  können  Vergleichun gen  mit  andern  angeftellt, 
und  tlber  den  wahren  Sinn  und  die  Meynung  des 
Apoftels  geurtheilt  werden.  Um  nun  den  Lefer  auf 
den  rechten  Standpunkt  zu  fahren,  woraus  der  Brief 
an  die  Galater  betrachtet  werden  mufs,  wird  die  Ge- 
Ichichte  der  Streitigkeit  über  die  Verbindlichkeit  des 
IMofaifchen  Gefetzes  von  ihrem  erften  Urfprung.an, 
^  und  wie  fich  insbefondere  Paulus  dabey  betragen  habe, 
zweekiT]iäIsig  und  mnftändlich  erzählt. 

Was  die  Erklärung  des  Briefs  felbft  betrifft,  fo 
bat  der  Vf.  von  jedem  Kapitel   zuerft  eine  eieene 
Ueberfetzung  g^eben ,  die  üch  genau  an  die  Vvorte 
«nfchlie&t,  und  darauf  folgt  die  ausfQhrllche  Erklä- 
rung des  Kapitels  im  Zufammenhang  mit  beftändiger 
Rückficht  auf  die  damaligen  Zleitumftande  und  Be- 
griffe.   Die  Erklärung  ift  in  einer  planen  Sclireibart 
und    ohne  Aufwand   von  Gelehrfamkeit    abgefafst 
Auch  dl&  Schriften  neuerer  Exegeten  find  mit  Aus- 
wähl  genutzt;   fie  hätten  aber  bey  einzelnen  Stellen 
noch  mehr  genutzt  werdto  können.  Auch  ftöfst  man 
bey  aller  Ausfahrlichkeit  auf  einzelne  Stellen,  wo 
man  eine  tiefere  Unterfuchung  und  genauere  Erläu* 
terung  hätte  erwarten  können.    Wir  wollen  einiges 
von  (ßr  Erklarungsart  des  Vfs.  zur  Probe  herfetzen. 
Kap.  1,  2.  wird  bey  dem  Ausdruck  nmwrr^  tlitXip^i  die 
Schwierigkeit  gemacht,  dafs  das  Wort  na^nt^  nicht 
wohl  hlotis  auf  den  Timotheus  und  Silas^  die  damals 
'  bey  Paulus  waren ,  könnte  bezogen  werden.    Da  die 
Briefe  an  die  Thefralonichbr,  die  um  diefelbe  Zeit 
gefchrieben  wurden,  in  dem  Namen  des  Paulus,  Sil- 
vanus  und  Timotheus  abgefafst  find:  fo  meynt  der 
Vf.  y  Paulus  mUne  einen  befondern  Grund  gehabt  ha- 
ben, warum  er  fich  hier  allgemeiner  ausdrückt  '  Er 
irermuthet,  dafs  einige  Brü(&r  aus  der  Gemeinde  in 
Gßhtüent  die  der  Lenre  Pauli  getreu  blieben,  aber 
den  Gegnern    nicht    genngfamen  Widerftand   thun 
konnten,  zu  dem  Apoftel  ihre  Zuflucht  genommen 
bätten,  nnd  dafs  dleie  unter  dem  Ausdruck  irotvrf^ 
mit  begriffen  feyen.  Paulus  habe  aber  «bfiditÜch  diefe 
nicht  nennen  wollen.    Diefes  ift  doch  wohl  zu  viel 
aus  dem  Ausdruck  gefolgert.    Warum  foUten  nicht 
aufser  Silas  und  Timotheus  auch  korinthifche  Chri- 
fteo  darunter  kteMn  verftanden  werden,    v»  6.  wiiü 


h  xß^irt  durch  die  Lditn  der  Gnade  überfetzt,  und  ans 
^  5»  4-  9  wo  x«(K  dem  vefjie^  eatgegengefetzt  .wird  ,  er^ 
klart.    Die  Predigt  des  Evangenums  verdiente  in  vor- 
züglichem Verftande  die  Gnade  im  Gegen  falz  g^gen 
die  mofaifche  Einrichtung  oder  das  Gefetz  genannt 
zu  werden.     Irf^v  FwiY^tXfev  ift  von  der  Beybelialtunff 
de^  mofaifchen  Gefetzes  zu  verftehen.    .v.  13.  inrird 
iovioLia^oq  durch  ^oodfchgezinäheid  flberfetzt,  imd  von 
der  Anhänglichkeit  an  den  pharifaifcben  Lehrbegriff 
erklärt,      v.  16.  ift  der  Vf.  geneigt,   die  Erklärung 
von  Gfv/äu  anzunehmen ;  dodi  überfetzt  er  wörtlich : 
Uaer  toem  he^  Gode  —  behaagde^  ztiutn  Zoon  in  ntij  ie 
^oenbareHj  und  giebt  ^ugleich  folgende  Erklärung: 
ra(ulus  war  zwar  in  feinem  Unglauben  -mit  der  Ge* 
fchichte  Jefu  nicht  ganz  unbekannt^  aber  er  kannte 
ihn  nicht  als  den  Sohn  Gottes,  den  Meffias.    Aber 
es  gefiel  Gott,    diefen  feinen  Sohn  als  einen  folcfaen 
in  dem  Gemüth  des  Apoftels  i)ekannt  werden  zu  laf- 
fen ,  fo  da(s  ei  ihn  nun  mit  ganz  andern  Augen  be» 
trachtete,  als  vorher.     Gey  v.  19.  wird  au!imhrlicli 

fezeigt,  dafs  der  hier  genannte  Jakob  nicht  mit  dem 
eiden  Apofteln  diefes  pfamens  zu  verwechfeln,  foa- 
dern  der  ältefte  unter  den  vier  Brüdern  Jefu ,  dere« 
die  evangelifche  Gefchichte  ausdrücklich  gedenkt,  ge^ 
wefen  fey.    Er  ift  eben  der,  der  unter  dem  Namen 
Jakob  der  Gerechte  bekannt  ift,  und  nach  dem  Bericht 
der  Kirchenfchriflfteller  Bifchof  der  Gemeinde  zu  Je- 
rufdlem  war,  der  Verfaffer  des  Briefs,  den  wir  noch 
in   der  Sammlung   der  neuteftahientlichen  Schriftea 
haben.    Ganz  ricntig,  fegt  der  Vf  S:  79.,  der  Aus- 
druck: ich  fahe  keinen  an£rfk  von  den  Apofieln^  als  den 
ffakob,  den  Bruder  des  Herrn j  erfordert  es  nicht,  dafä 
lefer  Jakob  auch  ein  Apoftel  war,  eben  fo  wenig  als 
Barnabas,  obgleich  Paulus  und  Barnabas  Apouelgi 
14,  4.  14.  Apoftel  genennt  werden.    Die  Geicfaichte 
mufs  hier  entfcheiclen ,  und  nach  diefer  war  keiner 
von  den  beiden  Apofteln ,  die  den  Namen  Jakob  ha* 
ben,  ein  Brudc;^  des  Herrn;  fie  gedenkt  aber  aus- 
drOcklich  eines  Bruders  Jefu  mit  mmen  Jakob.  Pau- 
lus unterfcheidet  ihn  hier  abfichtlich  von  den  beiden 
Apofteln ,  er  war  ein  eifriger  Anhänger  des  moläi- 
iehen  Gefetzes,  von  ihm  hatte  alfo  Paulus  das  Evan- 
gelium der  Freyiieit  nicht  gelernt.  Kap.  9,  ^  —  5.  wird 
oberfetzt:    Maar  noch  unerd  füto,    die  hij  nuj  was^  ^ 
fduxm  een  Griei,  genoodzaakij  zigy  om  den  wü  der  in^ 
gedrongen  vaifche  nroederen^  te  taten  besnijden;  Braederek^ 
die  inßßshpen  waren^  wn  de  Vrijkeidj  welke  wij  door  Ckru 
ßas  ätfas  hehbeny  te  bespieden^  €p  dat  z^  ans  tot  dier^ 
baameid  breiigen  zouden;  noch  hebben  wif  Aim,  door  on- 
derwerping^  een  oogenbtik  gek^eken.    Der  Vf.  nimmt  aUb 
auf  de  im  Anfang  des  4ien  Verfes  keine  Rückfichl. 
Unter  den  fatfchen  Brüdern  verfteht  er  nicht  folche, 
die  aus  guter  Meynung  irrten,    fondem  Menfc^en, 
die  in  ihrem  Herzen  noch  Juden  waren ,  fich  aber  in 
das  Chriftenthum  eingedrungen  hatten ,  um  ihm  defto 
ficherer  entgegen  zu  wirken.    Bey  v.  5.  wird  die  An^ 
merkung  gemacht:  -Was  die  fellbhen  BrOder  gegen 
Paulus  behaupteten,  wiffen  wir  nicht.     Wahrfcnein- 
lieh  beftritten  fie  fein  apoftoIifchesAnfehen,  und  hät- 
ten gttn  gefeheAi  dafs  er  ücb  nach  ihren  Begriffen 

und 
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nnd,  ihrer  Lehrweite  gerichtet  hätte.  Aber  auch  hier- 
in hatte  er  ihnen  wiaqrftanden ,  ohne  fich  auch  nur 
auf  einen  Augenblick  ihnen  zu  unterwerfen.  Bey 
V.  1 1.  wird  die  Ankunft  des  Petrus  zu  Antiochien  in 
den  Nachfonuner  des  J.  48*  gefetzt,  da  Paulis  gegen 
das*  Ende  des  Jahrs  von  Antiochien  abreifet  Die 
Worte  oTi  xocTffTVM^ftrve^  3)v  werden  überfetzt  am  dat  hij 
te  bfßrtFffen  was j- der  Vf.  bemerkt  aber,  dc^f<;  es  eigent- 
lich heifse:  om  dat  hij  veroordreid  of  bffiraft  ttras^  ua4 
iagt,.  dafs  man  diefes  auch  von  dem  UemfUh  und  der 
eigenen  Ueberzeugung  des  Petrus  verftehen  könne, 
indem  ihn  fein  eigenes  Herz  aber  eine  Handlung,  di« 
fein  eigenes  Ürtneil  verwarf,  verurtheilen  mufste« 
Bey  Kap.  3,  16.  wird  gezeigt,  dafs  Paulus  in  der  Stelle 
I  Mof.  22,  17.  J  8.  das  VVurt  Same  {antuet)  in  zweyer- 
ley  Sinn  nehme.  Der  Same,  d.  1.  die  Nachkornnrien- 
fcnaft  Abrahams,  foUte  ßch  unzählbar  vermehren; 
ihm  wird  aber  zweyerley  vcrheifsen :  dein  Same  d.  i. 
deine  Nachkommen fchart  foU  dleThore  feiner  Feinde 
beRtzeo,  und  iq  deinem  Samen  d.  i.  in  einem  deiner 
Abkömmlinge  loUen  alle  Völker  der  Erde  sefegnet 
werden.  Die  letzte  Verheifsung  ift  nach  Paulus  von 
Chnftus  zu  verftehn  ;  der  Vf.  merkt  dabey  an,  dafs 
diefe  beiden  Verbeifsnngen  wirklich  ganz  verfchieden 
Mnd  von  ftrittiger  Art  find»  und  dafs  es  deswegen 
nicht  ungereimt  fey ,  zu  denken ,  dals  Gott  bey  Tei- 
ner  Verheifsung  auch  auf  zv^eyerle.y  Abkömmlinge 
von  Abraham  gezielt  habe.  Aoraham  möge  diefes 
wohl  nicht  efngefeben  haben.,  abisr  Paulus  liabe  die 
wahre  Ab/icht  Gottes,  und  was  unter  den  Worten 
begriffen  werde,  gewufst  (?)  v.  19.  ift  überfetzt: 
de  IVet  •  is  door  de  Engelin  in  de  Hand  des  M'tddelaars  ge- 
geven:  In  der  Erklärung  wird  gefagt :  vielleicht  wür« 
de  man  beffer  überfetzen  door  de  hmd  eens  JMiddetaars, 
und  alsdann  wQrde  der  voUftandi^e  Sinn  feyn,  dals 
das*  Gefetz  von  Gott  durch  die  Engel  gezeben  fey, 
die  daflelbe,  durch  die  Hand  oder  Dazwitchenkunft 
eines  Mittlers ,  Ifrael  hätte  zukommen  laffen.  Doch, 
lagt  der  Vf. ,  ich  bin  zu  wenig  von  der  rechten  Vor- 
ftellung  der  alten  Joden  in  Anfehung  dlefer  Sache  un- 
terrichtet '  Vielleicht  dachten  .fie  an  die  fteiaernen 
Gefetztafeln,  die  nicht  durch,  fondern  in  die  Hand 
des  Mittlers  gegeben-  wurden,  und  wahrfcheinlich 
hatten  fie  davon  noch  andere  Begriffe.  Wozu  ift  al- 
les diefes  nöthig,  da  die  hebräifchartige  Redensart 
iw  x'i(M  bekannt  genug  ift?  Bey  der  fchwierigen Stelle 
V.  2a  dachte  der  Vf.  Tonft  hey  ivo«  an  den  einen  Ab- 
kömmling Abrahams ,  und  fafste  den  Sinn  aUb :  Mo- 
fes ,  der  Mittler  des  Gefetzes  i  war  nidbt  der  Mittler 
diefes  dnen  Abkömmlings  von  Abraham,  worauf 
fich  die  Verheifsung  gründete  j  dadurch  würde  die 
Verheifsung  und  das  Gefetz  vermeng  worden  feyn ; 
aber  Gott  iit  einer  und- allezeit  derfSbe,  der,  ob  er 

5^ch  das  Gefetz  der  Verheilsnng  beyfügte,  doch 
eine  Verheifsung  ohne  Abänderung  erffUlen  wird. 
Nun  zieht  aber  der  Vf.  die  Stroth'tche  Erklärung  vor, 
und  Oberfetzt :  Dag  de  Middetaar  is  met  de  Mi£feiaar 
VM  eew  en  dezetfdi  Betofte,  maar  God  is  dezetfde.  Von 
andern  Erklärungen  mefer  Steife  ift  nichts  erwähnt. 
ir.a4*  ftberietttder  Vf.;  ^00  was dan  de Ifii  oia$ TUgß* 


meefler  tot  Chr^us'^  op  dat  mjmthet  getoofzouden  geregt^ 
vaardigd  u/orden.  Das  Wort  Tugtmetßir  gefällt  zwar 
dem  Vf.  nicht  ganz ,  weil  es  einen  andern  Begriff  er^ 
weckt,  als  Paulus  bezweckt,  doch  wufste  er  kein 
befleres  Wort  aufzufinden,  ob  er  gleich  mehrere 
Ueberfetzungen  anfahrt;  undhemerkt,  dafs  das  Wort 
hier  nichts  mehr  fagen  will,  als  die  Worte  Kap. 4,  2^ 
Aufjeher  und  Ferjotgjtr  unmündiger  Kinder,  die  untere 
wiefen  und  uAter  einer  gewitfen  Aufficht  mfiHen  ge- 
halten werden ,  um  fie  ß  viel  als  mödich  vom  Bolen 
zurückzuhalten  und  fie  zu  ihrem  Beften  zu  lenken. 
Diefs  mag  hier  genug  fcj[n,  um' von  der  Erklärung 
und  der  Manier  des  lois.  einige  Proben  zu  geben« 

NEUERE   SPRACHKUNDE. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  Hand-  und  Lefebuch  dermgfi- 
feken  Sprache  und  ihrer  äcMfchen  Sckriftßiüer  ^  oder 
AuswalU  der  interefianteU^n  Auf  (atze  aus  alle« 
Theilen  der  engUfch-claffifchen Literatur,  zum 
Uoterricht  und  Unterhaltung.  Zufammengcftellt 
von  Q.  A.  Mütter^  Lehrer  der  engl.  Sprache  an  der 
Vniv.  zu  Halle.  Ohne  Jahrzahl  (1803.).  388  S.  8. 

Auch  nater  dem -Titel: 

A  Mannet  or  familiär  Guide  to  tluengliß  TengM.  Bwnijr 
a  choice  collection  of  the  moft  entertainin^  eP 
fays;  taken  from  the  different  branches  otbri- 
tii  h  literature  and  cladBcal  productions.  Seiected 
by  G.  A.  MüMer  etc.    (i  Rthlr.  8  gT-) 

Der  gewöhnliche  Fehler  diefer  Art  von  Hand-  und 
Lefebüchern  ift,  daüs  fie  Auszüge  aus  zwar  feHr  ge- 
fchätzten,  aber  auch  fehr  bekannten  VJTerken  enthal- 
ten, fo  dafs  derLefer  nicht  nur  das  Nämliche  zu  wie- 
derholten Malen  kauft,  fondern  auch  wohl  noch  ehi 
und  das  andere  Werk  befitzt ,  woraus  die  Auszüge 

Eenommen  find!  Diefs  hat  Hr.  M.  in  diefem  Hand- 
uche ,  wenigftens  für  den  nrofaifchen  Theil ,  ver- 
mieden; denn,  etwa  ^e  Befcllreibung  der  Pelew-In- 
feln  abgerechnet,  find  feine  Auszüge  eröCsteniheiU 
aus  Werken  genommen^  die  nicht  in  iederinans  Hän- 
den find,  und  die  auch  nicht  bereits  in  andern  Hand* 
bfichern  fich  finden.  Dabey  ift  feine  Auswahl  auch 
in  Rückficht  des  Inhdts  fehr  glücklich,  denn  fie  find 
gröfstentheils  überaus  intereflant  Aufser  einer  kur- 
zen Befchreibung  von  15  merkwürdigen  Städten  und 
einigen  Ldndftrichen  findet  man  hierNachrichteh  von 
der  Eroberung  vonMexicp,  Chih  und  Peru,  von  den 
amerikanifchen  Wilden ,  von  den  Sklaven  in  Virgi- 
nien,  von  der  Hioncbtung  der  Königinn  Maria  von 
Schottland ,  dem  Wallfifchfange  u.  f.  w.  Auch  die 
moralifchen  Auflatze  (S.  193^—  24a)  find  mehrentbeib 
glücklich  gewählt,  und  gewähren  eine  nützliche  und 
intereflante  Leetüre.  Indeffen  möchte  doch  wohl  man- 
cher Lefer- finden  >  dafs  der  Vf.  von  ^diefem  Artikel 
zu  viel  fi^eliefsrthat,  und  dafs  es  beffer  gewefen  wäre, 
einen  dTheil  diefes  Raums  mit  Auffätzen  der  erften 
Art  auszufüllen.  Den  Reft  des  Bandes  nehmen  Ge- 
dichte ein;  diele  find  aber  gerade  der  Theil  des 
Werks,  den  Rec.  am  wenigllen  empfehlen  kann.  ?s 
finden  fich  darunter  iivenige,  die  fich  über  das  Mittel- 

mäfsige 
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mäfsige  erbeben,  und  manche  find  fehr  mittelmäfsig. 
Eii)ige  find  fceylich  von  einem  anerkannten  hohen 
Werthe:  aber  diefe  trifft  faft  durchaas  der  Vorwurf, 
dafs  fie  längft  allgemein  bekannt  uud  durch  engliCche 
fowohl  als  deutfche  HandbQcher  längft  in  Jedermans 
Händen  find.  ^  Sollte  man  wohl  erwarten ,  dafs^  der 
Saniniler  ihe  hegg$f*spitiii<m ,  f^^VPlf  ^  ^^  wM/i'wifh 
and  carij  Edwie  und  Emma  9  ja  fogar  Groffs  Elegie  auf 
den  Ddrfkirchbof  hat  abdrucken  laden !  Dals  auch 
Popels  Hilctfa  io  Abdärd  hier  aufgenommen  ift,  läfst 
fich  dadurch  nur  fchlecht  entfchuldigen,  da{s  Abe- 
lards  Antwort  von  Cawthorpe  damit  verbanden  ift 
Uebrigens  iCt  der  ganze  Ban3  mit  einer  Genauigkeit 
abgedruckt,  die  Iin^A7*J  Sorgfalt  Ehre  macht,  und 
die  um  fo  viel  angenehmer  ilx,  je  weniger  wir  in 
Deutfchland  daran  gewöhnt  find.  Zu  bedauern  ift 
es ,  dafs  der  Herausg.  niemals  die  Quelle  angezeigt 
bat,  aus  der  jedes  Stück  genommen  m. 

Pirna,  in  d.  Verlagsh.:  Neue  ingt^che  &rachlehret 
oder  gründliche  Anweifung ,  die  englifche  Spra- 
che auf  eine  neue  Methode  in  kurzer  2^it  ohne 
Lehrer  zu  erlernen.  Auf  Er&hrung  gegründete 
Herausg.  von  ^«  MUton  und  K.  Q.  K  Sckmatbe^ 
Lehrer  d.  engl  Sprache.  (1803.)  164S.  8-  (12  gr.) 
Diefe  Grammatik  gehört  keineswegs  unter  die 
fehlechten,  nur  hat  K^,  die  auf  dem  Titel  angezeigte 


„nau  Methode r  in  kurzer  Zrit  ohne  tdurer  *die  engtifche 
Stacke  zu  lernen**  nicht  finden  können.  Im  Gegen- 
theile  ift  die  Syntax  fehr  kui'z  abgefertigt,  und  die 
Ausfprache,  für  ein  fo  kleines  Werk,  auf  66  Seiten 
viel  zu  weitläiifig  behandelt.  Dafbr  aber  ift  diefer 
Theil  beffer  ausgefallen ,  als  Rea  ihn  gewöhnlich  ia 
den^eutfch  -  engDfchen  Ortboepiften  Ündet  Freylich 
ftöfst  man  auch  hier  auf  Fehler,  und  manchmal  irrea 
die  Vff.  gerade  da,  wo  fie  auf  einem  guten  Wege 
find.  So  findet  man  z.B.  8.24.  Jbar^  Riegel,  L  barr/* 
Diefs  ift  richtifi  und  wider  >  den  Gebrauch  anderer 
Werke  diefer  Art  Nun  fetzen  fie  aber  noch  hinzu: 
,Moder  bärr^*  weiches  falfch ift  Ebeirfo  S.2S.:  nheart^ 
Herz ,  1.  harrt  ( falfch ! ) .  oder  harrt  ( richtig !  \  Spiraek 
(S.29.)  lefen  fie  Speirade;  es  muCs  aber  nacn  dem  Ge- 
brauch der  heften  Redner  Spirracle  gelefen  werden^ 
welches  auch  Koalier  angenommen  hat  —  S.  114» 
^Sonderbare  Verwephfeuing  des.  Nominat  mit  dem 
AccuCat.  und  des  Accufat  mit  dem  Nominat. ,  als  me 
ftatt  /f  tkee  ftatt  thau ,  kirn  ftatt  A«  u.  C  w. "  Hierbey 
hätte  angemerkt  werden  foUen ,  dafs  diefe  Sprachfor* 
men,  der  Autoritäten  ungeachtet,  gröfstentheüs  zu 
verwerfen  find.  —  Die  Seyfpiele  zum  Ueberfetzea 
ins  Deutfche  find  aus  guten  Werken  genommen,  und 
mit  mehr  Gefcbmack  ee^wählt,  )al$  man  fie  gemeinig« 
lieh  in  Grammatiken  findet 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Gmcbichts.  Leipzig ,  b.  Hinrichs ,  u.  Paris ,  b.  LevrauU  s 
Traiu  caraeiertftique*  du  ia  jgunejjh  de  Sonaparte,  et.  r^futa- 
tion  des  dlfferentes  aaecdotet  qui  ont  it«  pabliees  k  ce  fujec. 
Par  an  de  fes  camarades  «i  Tecole  milltairfi  de  Brienne  et  lle 
Fans.  igOJL  59  S.  g.  (9  gr.)  —  E«  kpant«  nicht  fehlen ,  daCi 
Jkrtfihluagen  in  Menee  fica  Aber  das  frahere  Leben  des  merk- 
wuTdi|ren  Mannes  ¥e»reiteten,  welchen  feine  ausgezeichneten 
Thaten  tmd  dar  Gluck  fo  fchnell  und  fo  hoch  gehoben  haben. 
Vnter  diefeu  Sagen  fanden  fich  natürlich  viele,  deren'  Wahr- 
heu mehr  als  zireiFelhait  ift;  ein  ehemaliger  MitfchSler  def- 

-felbei)  fand  dadurch  Anlafs,  die  Unrichtigkeit,  einiger  der  auf- 
fallendrten  zu  zeigen  und  nach  eigner  Kenntnifs  die  Zofflings- 

.  lal^re  des  Helden  zu  febildern.  '  Aber  auch  feine  Erzählung 
lehrt  uns  nichts  Neues ,  ftellt  den  aufserordentlichen  Mann  ven 
ktfiixer  anderjB  Seite  dar,  als  ihn  das  Publicum  fcbon  aus  frü- 
hem Schriften  kennt.  Die  Hanpungaben  bleiben  bekräftigt» 
da&  B.  eisie  fehr  einlame,  id  fich  gekehrte  Lebensart  führte, 
faft  auefchlieHsend  nur  für  mathematifcbe  Studien  und  Ge- 
fchichte  entfckiedene  Neigung  fiihlte«  wegen  feiner  Launen 
oft  mit  den  fibrigen  Eieren  zerfiel ,  nnd  als  d^t  fch wachere 
Theil  gewöhnlich  den  Kurzem  J^g^  dafs  ihn  auch  feine  Vor- 

{efetzten  nicht  liebten  und  freygebig  die  Rntbe  gegen  den 
toifch  leidenden  Jüngling  gebrauchten.  Unter  die  zur  Ehre 
oder  Unehre  B*s  verbreiteten  Anekdoten -geh orte  auch  die, 
dals  er  einft  zu  Paris  mit  Blanchard ,  aber  wider  ^Willen  des 
Lu(tfeegler9 ,  den  Nad^en  habe  befteigen  wollen.  Der  unbe- 
kannte Vf.  diefea  kleinen  Buche  berichtig  die  Angabe,  iildem 
er  Tie  für  wahr  erklart;  aber  ntcht  B.,  fond^rn  feinep  Freund 
Dupont  ()etzt  Chef  des  Generalftabs }  als  den  Branskonf  an- 
giebt,   der  die  Auffahrt  erzwingen  wollte.     Seine  MitlchOler 


nachten  nämlich  dem  ehrgeizigen  JänfUn^  einlenehtend ,  er 
Wilrde  fich  durch  die  Lufcichifferey  einen  Namen  -erwerb^A» 
und  er  verfprach  aufzufahren.  Die  Eleven  hatten  ihren  Platc^ 
hinter  den- Reihen  der  von  den  Damen  befetcten  SefTel,  wel« 
che  im  Kreife  um  den  Ballon^  auf  dem  Marsfelde  gecnrdnet  wa« 
ren.  Blanchard  war  im  Begriff  einzufteigen ,  als  Dupont  fich 
Über  die  Seffel  wegfchwang ,  und  einen  Platz  in  dem  kleines 
Nachen  verlangte.  Vergeben^  fuchte  Blanchard  ihn  abzuwei» 
fen:  mein  Entfohlufs  ift  gefafst,  fagte  Dupont,  wir  machen 
entweder  die  Reife  in  Gefellfchaft ,  oder  es  macht  fie  keiner 
von  uns.  Blanchard  will  ihn  duroh  die  Wache  abseifen  laf«' 
fen ,  aber  der  entfchloffene  Dupont  fticht  bey  ihrer  Annähe- 
rung einige  Löcher  mit  dem  Degen  in  den  Ballon,  und  die 
ganze  Fahrt  mufs  zum  ^ofsen  V^iirufs  der  harrenden  Menge 
unterbleiben.  ^  B.  erinnerte  fich  auf  feiner  hohen  Stufe  der 
m elften  ehemaligen  Mitfchfller ,  welche  nur  einigerma£ien  fei« 
Vertrauen  z^  erwerben  gewufst  haben ,  und  hat  ihnen  vor« 
theilha&e Stellen  verfchafft.  Unter  ihre  Zahl  gehören  vorzug-^ 
lieh  Baurienne»  jetzt  Staatsrath  und  B*s  geheimer  Secretar; 
Laurifton  fein  Adjutant;  Duroc,  welcher  vorzüglich  zu  den 
wichttgften  Miffionen  gebraucht  wird;  der  General  Murat^ 
jetzt  fein  Schwacer  u.  f.  w.  -^  — 

Leipzigs  b  Hinrichs:  Wakrt  Ckarukterzttge  au*  Bona* 
partes  Tugendjahren*  —  Ein  authentifoher  Beytrag  zur  Ue-* 
richtigung  und  Ergänzung  aller  bisher  über  den  erften  Con« 
ful  erfchtenehen  Wchrichten  —  von  einem  feiner  Schal- 
freunde. 1802.'  46S.  8-  (8  gr.)  Ift  eine  freye  und  im  Gän- 
sen wohlgeratkene  Ueberfetzung  des  eben  angezeigten  Buchs; 
eui  Umftand,  der  weder  auf  dem  Titel,  noch  irgend  foolt  er* 
wähnt  ÜL 
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KiVitVBERG,  in  c(.  Lechner.  Buchh. ;  Nifuer  oder  A)r^ 
mftiztir  ABgtmäwtt  IMerarifcker  Anzeiger.  Erfler 
Band.  Mit  neun  Beylagea ,  einem  zwetffiuhm  H&* 
giAer  lud  einer  Kupfertafel.  1802.    « 

Anch  anc«r  dem  Titelt 

IMeranjüie  Blätter  —  Erfler  Hund.    Mit  neun  Bey* 

lägen  u.  £  w.  532  S.^und  r  Bog.  Titel,  Vorrede 

und  Resifter.  4.  (Das  Alphabet  90  gr.)  -^  Ztevy» 

ter  Band.    Mit  vier  Beylagen,  einem  zuft^amm 

Reffifter  und  einer  Kuptertafel.  1803.  43a  S.  und 

2  lk)g.  Titel,  Vorbencht  u.  Regifter.  —    Drit- 

"  ter  Band.    Mit  vier  Beylagen , .  einem  irntfaehen 

.  Regifter  und  Hoizfchnitten.    1803.   433  dT  und 

^3  -»og.  Titel ,  Vorbencht  u.  Regifter. 


D 


ie(s  ift,  tvie  fchon  der  Titel  zeigt,  dl«  Fortfetznn^ 
des  durch  RMs  Tod  unterbrochenen  Uteraru 
fdien  Anzeigers^  der  in  der  Mitte  des  J.  1796.  begann, 
und  bis  zu  Ende  des  J.  1803.  fortdauerte.  IVIan  wählte 
daher  auch  f ar  diefes  literarifche  Inftitnt  z»eyertey  Ti- 
tel, theils  für  die  Befitzer  des  A,  L.  A.^  Üieils  für 
diejenigen ,  welche  nicht  im  Befitz  deffelben  find. 

Der  Hauptfadte  nach  ward  bey  diefem  Inftittit  der 
nämliche  PI  im  befolgt,  welchen  Rock  bey  feinem  A» 
I^  A.  zum  Grunde  gelegt  hatte.  Diefer  Planift  in 
den  Numern  1.  und  X.  beftimmt  angegeben.  Doch 
litt  derCelbe  im  Fortgange  einige  Abäocferungen.  So 
fand  z.  E.  die  ausl'dndißie  Literatur  von  dem  xioeiften 
Bande  an  keinen  Platz  mehr  darin ,  um  Auflatze  in- 
tereflanten  Inhalts  defto  fnlher  bekannt  machen  zu 
können.  Die -Redactioo  fah  fich  auch  bewogen,  den 
Artikel,  vrelAker  JPreisanf gaben ^  Pireisertheihmgeny  Eh* 
renbezeugungeuj  Beßrdenengen  u.f.w.  betrifft,  aus  dem 
Plane  auszufchliefsen ,  tkeils  weil  fie  in  mehrern  lito- 
rarifchen  Blättern,  bereits  bekannt  gemacht  werden, 
theils  weil  ihre  Bekanntrhachuag  durph  diefes  loftltut 
nicht  fo  frühzeitig  gefchehen  kann ,  als  ea  zur  Errei« 
dning  des  beabfichtigten  Zwecks  not  big  wäre,  ikeih 
ureii  durch  die  Auslchliefsmig  diefes  Artikels  mehr 
Raum  für  folche  Auffitze,  welche  zur  Verbreitung 
literarilcher  Kenntniffe  mitwirken ,  gewonnen  wjrcL 

Aufser  Mke^nnkAmm^men  oder  Pfeudonymen^  wel- 
che zu  dieCem  neuen  Inftitut,  fo  wie  zum  A^  L.  A.  Bey* 
träge  lieferten,  erfchienen  wieder  thätig:  ßöttger» 
Barkj  DetiuSf  Eberhard^  Eck^  Fikenfckery  Gabler ^  GölZj 
Hocky  KUfkabery  Kmderiing^  Mayer^  Motz^  v.  Murr^ 
Napitfcky  Panzer^  PHg^^  Richter  ^  Ri^y  Ratermunä^ 
R/Hhy  SiebeakeSi  Sixt^  l^eefenmeifer ^  f^iäpiuSf  if^aUoAt 

A.  L.  Z.  1804.    Dritter  Band. 


Bey  der  Anzeige  des  Inhalts  tnuts  fich  Rea  nur 
alif  die  teichtigem  und  großem  Auffätze  befchränken,' 
ob  er  gleich  gerne  bekennt,  dafs  fich  auch  unter  den 
kleinem  nicht  minder  wichtige  vorfinden.  Sogleich  in 
Num.  I.  des  erflen  Bandes  findet  fich  ein  InterefTanter 
«Bevtrag  zur  Gefcluchte  der  Bächerprivilegien  und  des 
Nachdrucks. "  Ueber  KirfiHs  bekanntes  lateimTches 
Handwörterbuch  erhielten  mehrere  Buchhändler  kai- 
ferliche  Privilegien,  daCTelbe  allein  veileffen  zu  dar-^ 
fen.  (!!!)  Die  in  eben  diefer  Numer  befindlichen 
nMoralifchen  und  Rechtlichen  Fragen  Aber  Bücher« 
Auctionen " ,  deren  in  der  Folge  noch  mehrere  vpr- 
Hommen,  auch  beantwortet  werdi^,  verdienen  Er« 
wäguna.  N.  V.  Beytrag  zur  Literatur  der  Dinloma- 
tik.  N.  VI.  und  an  mehrern  Orten :  Von  den  Privat« 
druckereyen.  N.  X.  u.  ff.  Ueber  J.  P*  v.  Ludewig. 
N.  XVL  u.  ff.  Uebei:  die  Frage:  Ob  es  eine  dentfiSä 
Ausgabe  der  Confiitation  der  A.  C.  von  1572.  gebe? 
Ueber  diefe  Frage  wurde  in  der  Folge  zwifchen  Hn, 
D.  Gabler  und  nn.  Hofrath  Mayer  pro  und  contra  ge« 
ftritten.  N.  XIX.  Beantwortung  des  hiftorifchen 
Zweifels ,  das  Caftellirche  Lexiean  ffeptaghtton  betref- 
fend. N.  XXI.  u.  ff.  Ueber  den  Cardinal  Richelieu.  • 
N.  XXIIL  Nähere  Nachricht  aber  den  M.  Naumann.    ^ 

Aus  dem  zufe&ten  Bande  hebt  Rea  folgende  Auf« 
fötze  aus :  N.  L  Niachrichten  von  Jacob  Roth  und  fei« 
nen  Schriften.  N.  IIL  Etwas  von  NicoL^chw^ygker« 
N.  IX.  Ueber  einige  Suiten  von  Kupferftichen  der 
Gebmder  Sadeler  u.  f .  w.  N.  XIL  u.  ff.  Nachlefe  zu^ 
djBS  fei.  am  Ende  Nachricht  von  Thom.  Naogeorgus. 
N.  XV.  Nachrichten,  den  Chriftian Fende  betreffend» 
N.  XVI.  ff.  Zufätzezu  den  ÄSg^//cÄ«i  Werken.  N.XVIL 
Ueber  den  Todtentanz.  N.  XVIII.  Verzeichnifs  der 
von  den  Franzofen  in  Aegypten  gedmckten  Werke. 
N.  XIX.  Ein  Anekdoton  von  Kepler.  N.  XX.  Ueber 
Kaifer  Otto  IIL  N.  XXL  Oer  Baron  von  Burkana. 
N.  XXIL  Die  Waltooten  von  Rom.  N.  XXUI.  Ueber 
Ge.  Tiiom.  Serz ,  nector  und  Prof.  in  Narnberg. 

In  dem  dritten  Bande  mögen  folgende  Aufßtze^ 
die  wichtigem  feyn.    N.  L  Ueber  den  Glanben  an  die 
Kraft  der  Eichel  -  Miftel  u.  C  w.    N.  U.  Ueber  die  Ent«  * 
larvung  anonymifcher  Schriftfteller.    Ein  Anonymus ' 
beftreitet    hier    die   Rechtmälsigkeit,    anonymifche' 
Schriftfteller  zu  entlarven,  welaie  ein  andrer  Ano«* 
nymus  behauptete.    N.  III.  ITundts  Verzeichnifs  der- 
Rectoren  auf  der  Heidelberger  Univerfitat  ^.X.Ge« 
fchichte  der  Brand enb.  Culmbach.  Landes  -  Conltitu«* 
tion  vom  J.  1723..  Uv  f.  w»    N.  XI.  Nachricht  von  dem] 
Horologio  Prineipum  oder  von  der  Wedtuhr  der  Farßen,\ 
N.  XIV.  Nachricht  von  einer  alten  lat.  Bibel  mit  den 
GiofTen  des.  Lyra  u.  f.  w.    N.  XVL  Nachtrag  zu  U^at^ 
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dM's  'Nachrichten  von  Thom.  Murner.  N.  XVIL 
Bemerkungen  zum  zweyten  Ttieil  des  Holfimifckm 
Sctiotikpos  ybn  Schuten.  Tf.  XX,  £f.  Etwas  von  Seb. 
Murrhb  aus  Colmar.  N.  X]!QlL  Zuft^tze  za  Strobets 
Nachr.  von  ^elanchtlu)n*s  Dedamationen.  Beylage 
tu  -N.  XXUL  Beyträge  zu  Sdurz  -  Oberem  Glo&r 
rium. 

Mehrere  Numen  Hefern  Briefe  verAorbener  Oe- 
khrten,  als:    Emeß  (VA.)^  BanM  {G.ls.)^  Boer* 

und  Sekunwnter^ 

Sehr  nützlich  ift  auch  der  iVkirofog  von  den  Jab* 
ren  1801  und  1802.  Far  die  Beiitzer  des  A.  L.  A. 
wird  das  bey^fügt^  zmyti  Regifter  envünTcht  feyn, 
Virelches  ein  verzeichnirs  derjinigen  Aufsätze  enthält» 
welche  mit  dem  A^'  L.  A.  in  Verbindung  ftehen ,  zu* 
mal  da. ein  Regifter  zum  letztern  bis  jetzt  noch  fehlt. 

«  Nach  dem  Vorimickt  «um  driUen  Bande  follte  fo- 
|deich  mit  dem  Drnck  des  vUrfin  Bandes  zu  Oflem  d.  J, 
der  Anfang  gemacht  feyn»  und  alle  Freunde  der  Li- 
teratur weroen  mit  d^m  Re&  v^nfchen,  dafs  diefes 
in  mehrerer  Hinficht  nützliche  Inftitut  einen  unonter- 
brochenen  Fortgang  haben  möge. 


/ . 


^^  BsRLiK,  b.  Ungerr  Erimiiftm^  ums  mämm  Um- 
gangi  mit  Qarvtf  mbfl  einigen  Bemerkungen  über 
aeffSi  Leben  und  Charakter  ^  von  SXegismund  QoU* 
fiied  Dittmar.    i^ot.  VIII.  u.  240  S.  8-  ( iS  gr. ) 

.  .Obgleich  diefem  Beyträge  zu  Gmrves  Charakteriftik 
Iphon  dnige  andere  vorangegangen»  und  hernach 
noch  mehrere  >  befonders  in  feinem  Brief weohfel  mit 
U^eiße  und  ZoBikofir^  gefolgt  find:  fo  bleibt  doch  die 
hiet  anzuzeigende  Schrift  immer  fehr  lefenswerth»  und 
ift  daher  auch  von  &s  fpStem  Biographen  benutzt 
worden.  Er  wird'  darin  nicht  fowohl  als  Schriftftel- 
l^r  und  Gelehrter,  fondern  mehr  als  Menfck  'gefchil* 
ijert,  vorzüglich  wie  der  Vf.  ihn  in  den  Paar  Jah- 
icen  kennen  lernte,  die  er  in  Qofvi's  Haufe  undXJm* 

Enge  verlebte.  Diefe  Jahre  fielen  indeCs  gerade  in 
n  Zeitraum ,  wo  er  fich  noch  in  der  vollem  Kraft 
des  Lebens ,  im  Genulle  d«s  hauelichen  Glücks  bey 
feiner  trefflichen  Mutter,  und  in  der  Blüthe  feines 
fpbriftftellerifchen  Ruhms  befand.  £5  war  nämlich 
1a^  J.  I780,  als  der  damals  noch  junge  und  in  Breslau 
die  Schule  befiichende  V£  in  cfs  väterlichem  Haufe 
^ne  Wohnune  bezogt  und  dadutch  Gelej^heit  be* 
kam ,  feine  nähere  perföpliche  BekanntfchaflL  zu  ma- 
chen. Bey  den  Beobaditungen ,  die  er  über  ihn 
machte  und  in  fein  Tagebuch  niederfehrieb ,  hatte  er 
damals  nur  die  Abficht,  fich  feine  Art  der  Bildung 
des  Verftandes  und  Herzens  zum  Mufter  zu  nehmen ; 
jetzt  bat  er  fie,  und  einige  ihm  mitgetbcdite  ftiefe 
von  Gf.  nebft  Stellen  aus  feinen  Schriften,  als  Stoff 
zu  diefen  Erinnerungen  benutzt.  Der  Auftrag,  Ihm 
feine  Bücherfamndung  zu  ordnen ,  und  die  Mittfad- 
lun^  mancher  Bücher  daraus,  gab  noch  m^hr  Gele« 
«enneit'  zn  Cnterreduneen  mit  ihm,  die   hier  zum 

Thett  au%esciclwct  luid  i^  mehjr  «b  «iaer  Hip&äit 


lehrreich  und  inteceflant  eenuc  find.     Vomdimlich 
kann  die  Leetüre  diefer  Schrift  }ungen  Leutea  und 
ihren  Lehrern  fehr  nützlich  werden ,  wegen  der  IVix^- 
ke  tmd  AuffchlüfTe ,  die  darin  Qber  gelehrte  Bildung 
und  Erziehung  und  einige^philofophuche*,  auch  theo- 
logiTche  Gegenftände  vorkommen.    Der  fanfte»    be- 
fcheidene,  behutfame  luid  doeh  ans  Herz  dringende 
Ton  des  edlen  Mannes  mufs  ihn  felbft  feinen  viel  jäh- 
rigen Verehrern  noch  ehrwürdiger  machen.    Auch 
der  wiederholte  Abdruck  der  Gellert*ic\^en  Briefe  an 
6V  Mutter  und  an  ihn  felbft,  und  die  öftern  Aus- 
züge aus  feinen  Schriften  wird  der  Lefer  n^cht  ungern 
hier  wiederfinden.     Und  wer  diefe  Schriften  felbft 
befiftzt,  wird  für  diefe  Wiederholungen  durch  manche 
neue  und  intereOante  Anekdote  und  Erinnerung  aus 
des  Vfs.  Unterredungen    mit  Q.  fchadlos  gehalten« 
Dahin  gehören  z.  B.  feine  fehr  richtigen  Bemerkungen 
(S.  74*  £f.)  über  das  Lefen  der  Ciceronifcfaen  Bücher 
me  ßnümsy  rmit  noch  nicht  genug  dazu  vorbereitetea 
und  im  Denken  wenig  geübten  Schülern,   und  cUe 
Erklärune,  die  6.  feinem  jungen  Freunde  von  einer 
ihm  dunkeln  Stelle  in   diefen  Büchern  gab.     ^icht 
weniger  lefenswürdig  find  feine  Aeufserungen  über 
die  &ziehung  der  Kinder,   befonders  der  Töchter» 
S.  82  ff.    Üeber  ihre  heutige  Bildungsweife  iagte  er 
z,  B.  fehr  treffend :   „Das  Frühjahr  unterer  Ehen  ift 
»fchöner,  biumenreicheir;    aber  dafür  ift  auch  der 
Jammer  defto   drückender;    und  der   verblendete 
ipEhemann  findet  dann  oh  in  der  Sonnenhitze  oder 
'„bey  den  Ungewittem  des  Lebens  weder  einen  er- 
jyquickenden  noch  fchützenden  Schatten  im  Umgangs 
kleiner  verblüheten  Hälfte,    und  auf  fchmacktiafte 
«Früchte  im  Herbftedarf  er  fieh  dann  auch  nicht  Ho£& 
Innung  machen.*'  ^    Viel  Wahres  und.Helleedacbte^ 
wird  der  Lefer  diefer  Schrift  auch  in  des  Vfs.  Unter- 
redungen mit  6.  über  Theologe  und  Aufklärung  fin- 
den.   »6.  meinte,  es  fey  ein  grofses  Hindernifs  de» 
jiBefferwerdens  )nnger  Leute ,  dafe  man  auf  Schulen 
ipdie  dogmatifche  Theologie  noch  immer  als  eine  un- 
i,entbehrliohe  Wiffenfchaft  in    ihrer    fehokfüfchen 
»Form  mit  allen  den  itreitigen. Lehren  verfchiedener 
„Parteyen  vortrage.  •'    Mit  Recht  Raubte  er ,  der  Un- 
tenrieht  in  der  praktifchen  Sittenlehre  würde  zweck» 
mäfeiger  feyn,  und  hiek  für  junge  Leute  dieRegefaa 
einer  feinen  Lebensart  und  Weltkenntnüs  für  nicht 
minder  nothwendlg.    Trefiend  wahr  find  auch  feine 
Bemerkungen  über  die  Würde  des  seiftlichen  Standes 
und  über  die  Aufhebung  der  Klöfter.     Eine  Probe 
feiner  edeln  Denkart  und  feiner  durch  Feinheit  des 
Art  veredelten  wohlthätigen  Verwendung  tOa:  den  Vi 
bey  feinem  Absänge  zur  Akademie»  wird  man  S.  igS 
£f.  nicht  ohne  äeimehmende  Befiriediguns  lefen ;  und 
die  nachher  S.  rjo  ff.  mit^etheilten  Stellen  aus  uS 
Briefen  an  den  Probft  ^aidmgy  deren  es  auch  vor- 
her fchon  verfchiediene  giebt,  geben  zur  Charakte- 
riftik des  virürdigen  Mannes  noch  fernere  Beyträge^ 
fo  wie  das,  was  in  diefer  Hinficht  von  dem  Vf.  felbft 
am  Schlufs  diefes  Buchs  über  ihn  g^fe^  wird.    Zu* 
letzt  noch  ein  Verzeichnifs  feiner  &;hiirten ,  deflen, 

vras  hji9  dahin  über  ihn  gefehrieben  wart  und  der  von 

.  e  ihm 


#« 


45 


Num*  ^oa    JULIUS   1804. 


4« 


ihm  in  Kupfer  Mftoohtinen  Bädmfle.  Die  Büfte 
Yoa  Ha.  Im  in  Gotha  wai^  damals  noch  nicht  voll« 
•ndet 

SRBA  UUNGSSCHRIFTEN. 

Lsxpzia',  b-Rein;  ^ßts  derlTeifevonNazarähj  ein 
Ideal  aller  denkbaren  Gröfse,  fdr  alle  feine  wah- 
ren Verehrer  zum  weitem  Nachdenken  aufgeftellt, 
Ton  M.  ^ack.  JSirnk,  NikoL  Hackir,  Pfarrer  zu 
Straach  hej  ^itteaberg.  Zweyti^  Bändeben. 
Stilen' Qr^.  Mit  einem  Titelkupfer,  die  Ein- 
fetzuag  des  Abendmahls  vorfteliend.  J803.  4068. 
gr.  8.    (iRthhr.  16  gr.) 


Licht  -  und  Schattenfeite  diefes  Werks  kennen 
die  Lefer  der^A.  L.  Z.  fchon  aus  unferer  ausfnhrli* 
eben  Anzeigendes  ifßin  Bändchens  (J.  igoi.  Nr. "1^992 
S.  81  ft );  und  der  Vfl  beftatigt  auch  durch  diefes 
ziffeifte  Bändchen  unfet  dort  gelalltes  Urtheil.  Auch 
hier  findet  man»  neben  manchen  guten  und  treffen* 
den  Gedanken ,  viel  Halbwahres  und  Einfeitiges ,  ne- 
ben einigen  gelungenen  Stellen  viele  Worte  und  ^leere 
Dedamationen.^ 

Statt  der  Vorrede  fteht  ein  Gedicht  voran ,  dir 
Uenftk  betitelt.  Hohen  poetiCchen  Geift »  lebendiae 
DarEtellong  und  reines.  Metrum  darf  *  man  hier  nicht 
fuchen;  wohl  aber  enthält  diefes  Gedicht  einige  recht 
gnteldeisn  und  moraliübhe  Aeufserungen,  die  dem  V£ 

{ur  Ehre  gereichen.'    Nur  einigemal  wird  doch  der 
^ortragzu  matt  und  prolailch^  wie  z.  B.  in  folgecf- 
glen  Z^en: 

An  andern  fehen  wir  der  Fehler  Mense , 
Und  Richten  ftreng  det  Lebeni  SittUcnkett« 
Und  zXh\»n  in  der  Breit  und  in  der  Lange 
Das  alle*  auj^^  was  an«  die  PflioJit  gebeut  u.  f.  w- 

*  Jm  irßin  Kapitel  hat  der  Vf.  den  Satz  ausgeführt: 
„Weisheit  und  Ti^end  beftimmen  verdnt  die  Wttrde 
des  Menfchen;**  und  dabey  eine  paffende  Sage  von 
dem  perfifchen  Könige  IMm  Xaffan  eingeflochten. 
Nicht  ganas  befriedigend  wird  im  »Wirtin  Kap.  der  Bct 
gdff  der  Titguid  b«mmmt  durch :  «höchfte  Vollkom- 
menheit des  Willens,  da  der  Menfch  estSerntvvon  al« 
lern  fremden  EinfluGTe  nur  dasjenige  ausübt  und  voll- 
bringt,  was  fein  Verftand  tneils  dmch  fich  felbft, 
theilS  durch  dieBelehnmg  anderer  für  das  einzige  Be* 
ft^  in  der  jedesmaligen  dage  zum  allgemeinen  Wohle 
anerkannt  hat*'    In  der  Ausführung  kommen  jedoch 
einige  recht  gute  Gedanken  vor.    An  das  Dafe jn  mo^ 
ratißnr  UngSkaar^   d.  h.  folcher  Menfchen,  denen 
man  nie  etwas  nachsu&gan  wüfste,   das  die  bildende 
Hand  des  weiten  und  vollkommenen  Schöpfers  ver- 
Tiethe ,   die  in  alten  VerhältnÜTen  des  Lebens  ohne 
Ausnahme  die  beffere  Erkenntnifs  und  das  beffere  Ge- 
fühl verläugnen  könnten,  —  glaubt  der  Vf. *mtch  S.as« 
nicht    Schön  und  gefühlt  ift  das ,  was  er  über  den 
Werth  ächter  Tugend  fagt     Im  fitrfieu  Kap.  ftelk 
Hr.  Ä  lelhm  als  das  Ide^  der  vollkonunenften  Tu- 
gend auf.    Nur  vdrd  hier  wieder  zu  viel  declamirt; 
nnd  wenn  22m  lagt;  «{elbft  der  Heilige  desEvangelii 


mitCs  zuvor  mit  nnfefm  Ideale  der  fittlichen  Vollkom. 
menheit  verglichen  werden,  ehe  man^  ihn  dafür  er-^ 
kennte''  fo  Kann  doch  das  keine  VViderlegung  diefes 
Gedankens  heifeen,  was  Hr.  S.  aus  £w2dsDne(ea 
an  Emma  dag^en  anführt  Die  yerfuchungseifchickti 
^fu  wird  (K.  f  7.)  von  dem  Vf.  für  eine  « wahre  ,und 
treue  Schilderung  der  von  Jefu  fefibft  gemachten  Er-^ 
fahrungen  angefwen,  der  Erfahrungen  über  das,  was 
oft  in  dem  Innern  des  Mienfefaen  vorgebt,  über  das 
Erwachen  f^er  Leidenfchaftep ,  feinen  Hang  zur 
Sinnlidüceit,  den  Kampf  zwifchen  Wiflen  und  Wil- 
len,  und  über  die  daraus  entftehenden  Gefahren  für 
fein  eigenes  wahres  Wohl ,  bey  feinem  eben  nicht  all- 
zufeltenem  Leichtfion  und  feiner  gewöhnlichen  Un* 
achtfamkeit  Die  Gefchichte  der  Verfuchung.  Jefü 
foll  (S.  JI2.)  dii  GeßUckte- der  VirirrungeH  des  menfcUi» 
ihin  Herzens  zu  altin  Zeiten  leyn.  In  moralifcher  Hin- 
ficht fcheint  uns  jedoch  bey  Jefu  eine  innere  Verfu- 
diung  bey  kalter  Vernunft  und  völligem  Bewufstfeyn 
feiner  felbft,  eben  fo'vieleBedenklicbkeitenzuhabehi 
als  eine  Verfucbung  durch  eine  Vifion,  entweder  im 
Traume  od«'  in  einer  Ekßafe.  '  Und  fchwerlich  wäre 
die  Eirzahltmg  einer  folchen  Verfucbung  dazu  geeignet 
ffeweCen ,  den  Schülern  Jefu  höhere  Begriffe  von  der 
Würde  feiner  Perfon  einzuilafsen.  Die  meifte  Wahr-  '^ 
fcheiolichkeit. fcheint  uns  daher  die,  auch  neuerlich  ' 
noch  von  2iegUr  mit  heuen  Gründen  unterftützte  Er- 
klärung zu  haben ,  wornach  die  ganze  Gefchichte  als 
eine  aufgoiommene  Sage  betrachtet  wird,  die  man 
unter  den  Judenchriften  als  factifcb  annahm ,  und  die 
vielleicht  Äofs  in  die  griechifche  Ueberfetzung  des 
Matthäus,  die  wir  jetzt  liahQn,  eingeruckt  wurde.  — 1 
Im  fmnUen  Kap.  hat  der  Vf.  eine  Parallele  zwifchen 
Jefu  und  Jobannes  dem  Täufer  gezogen ,  aber  doch 
zu  viel  auf  einzelne  unbeftimmte  ÄusorOcke  äer  Evan- 
gelien e^ant  Auch  ift  er  bisweilen  ungerecht  gegen 
den  Jonannes.  So  foll  er  durch  feine  fonderbare . 
Tracht  und  Lebensart  haben  Aufmerkfamk^it  erregen 
wollen,  er  foll  dadurch  Charakterfchwäche  bewiefen 
haben  u*  f.  w.  ImGegentheil  fcheint  es  uns,  dafs  Jo* 
hannes  blois  nach  den  ftrengften  Grundfatzen  der  ef* 
fenifchen  Sittenlehre  lebte,  dafs  er  unabhängig  von 
denMenfchen  leben  wollte,  tmd  gerade  eben  dadurch 
eine  gewifTeFeftigkeit  feines  Charakters  zeigte.  Auch 
führt  die  Freymüthigkeit ,  womit  er  das  Lafter  ohne 
Menfchenfurdit  und  ängftliche  Nebenltlckficbten  be- 
ftrafte,  wahrlich  nicht  auf  Schwäche  hint  Un- 
ter der  Auffchrift :  j^Gemälde  des  Zeitalters  in  wel^ 
diem  der  Weife  von  Nazareth  lebte,  in  moralifcher 
Hinficht  ••  (Kap.  10.)  giebt  der  Vf.  ein  grelles  Gemgldc 
von  der  Verderbtheit  der  Zeitgenoffen  Jefu.  : —  Im 
erfreu  Kap.  feines  Evangeliums  »foU  Johannes,  nach 
S.  156.  »Jefum  als  den  Urqifell  alles  Erfdiaffenen  vor- 
ftell^ ,  von  dem  alle  Welten  mit  ihren  Gefchöpfen 
und  Wefen  ausgehen."  »Und  müfs  niefit,  fchliefst 
Hr.  H.  fodann  weiter,  *—  muls  nicht  der  erhabenfte 
Geift,  durch  deffen  allmächtige  Kraf^  eine  folche  Welt, 
wie  die  unfere,  mit  allen,  ihrer  Beftimmung  an  gemef** 
fenen  Einrichtungen,  hervorgehen  kann,  auch  die 
hOchfte  MovalitSt  befit^en  ?  "  H    Das  bekannte  Zeuc- 
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nib  des  Sofifhus  von  Jeru  {AfUkj.  ^.  ig-  c.  4.)  wird 
(S.  176.)  10  angefahrt:  ,»Zu  diefer  Zeit  lebte  ein  ge- 
wiffer  Jefus »  ein  weifer  Maitn ,  w.0im  man  ihn  anders  tu 
nen  Mann  mnnen'darfy  denn  er  verrichtete  wunderbare 
Thaten ,  und  war  ein  Lehrer  der  Menfchen ,  die  die 
Wahrheit  mit  Freuden  annahmen.**  Die  von  uns  un- 
ftrichenen  Worte  fcheinen  uns  unächt  zu  feyo.  Hr.  ff. 
theilt  di«  ganze  Stelle  nicht  mit.  Aber  auch  In  den 
von  ihm  ausgelaufenen  Worten  fcheint  uns  noch  Ei- 
niges iuterpoürt  zu  feyn,  wiewohl  wir  das  Zeugnifs 
des  ^ofephus  nicht  ganz' für  untergelbhoben » halten 
können ,  fondern  es  für  wahrfcheinEch  achten »  dafs 
Jofephus  einiges  über  Jefuni  gefagt  habe.  Kap.  14  ff. 
werden  einzelne  fchöne  Scenen  aus  dorn  Leben  Jefu/ 
aufgestellt,  und  Kec.  ift  hier  mit  den  meiften  Reful- 
taten^des  Vfs.  zufrieden.  Das  „Abbrechen  d&S'Tem- 
pels  und  Wiedererbauen  deffelben  in  dreyen  Tagen** 
verfteht  der  Vf.  (Kap.  20.  8.243  ff.)  fo,  wie  mans  ge- 
wöhnlich verftelit,  von  dem  Tödten  und  WiederDe<> 
leben  des  Körpers  Jefu.  Wir  möchten  jedoch  den 
dunkeln  und  das  Nachdenken  erweckenden  Aus- 
fpruch  Jefu  lieber  von  eioem  Aufhören  des  ganzen 
Tempel-  und.Ceremonienwefens,  und  der  Errich- 
tung eines  neuen  geiftigen  Tempels »  einer  neuen  heil- 
bringenden Lehre  verftehen ,  und  Joh.  2f  3i.  22.»  mit 
elnicen  Auslegern ,  für  eine  mildernde  oder  deutende 
Gloile  halten.  Hiernach  hätte  Jefus  fagen  wollen: 
^zerfrört  nur  immerfiin  diefen  Tempel ,  in  dreyen  Ta- 
gen ,  d..  h.  in  kurzer  Zeit »  errichte  ich  einen  neuen 
geiftigen  Tempel  ,*  ftifte  ich  eine  heue  heilbringende 
Religion!'*  Das  fchöne  Henki^che  Programm  über 
diefe  Stelle  fcheint  Hn.  Ä.  nicht  bekannt  geworden  zu 
fevn.  Die  Lehrer  •  Tugenden ^efii  werden  Kap.  22  —  29. 
feiir  ausführlich  entwickeU,  und  diefe  Abfchnitte 
werden  für  manche Lefer  gewifs  erbaulicherund lehr- 
reicher feyn ,  als  viele  unferer  neueften  Wedigten. 
Von  Kap.  30  —  36.  wird  ^feßis  injehtem  Privatleben ,  als 
zärtlicher  Sohn,  als  Freund  der  Kinder,  im  Umgänge 
mit  Freunden ,  fodann  als  ein  Mann  von  hoher  Recht- 
(ch^ffenhejt  und  Wahrheitsliebe,  als  ein  erklärter 
Feind  aller  Schein^eiligkeit  u.  f.  w.  dargeftellt,  und 
auch  hier  komnU  recht  viel  Gutes  vor ;  nur  bedauert 
man  ßs ,  dafs  maif  jedesmal  erft  fo  viele  Blätter  zu- 
rückfcliieben  mufs ,  ehe  man  die  gewifs  nicht  zu  ver- 


achtenden Früchte  pllückM  fcflttH.    S.  382.  antsert  der 
Vf.  wiederum  die  auch  im  erßen  Bändchen  vorgetragene 
unwahi:fcheiniiche  Meynung,   diifs  Jefus  bis  in'feki 
dreyfsigftes  Jahr  «glückliche  Tage  in  feinem  mütter* 
liehen  Ha^ufe  verlebt  habc^"    Woner  weife  es  denn  Hr. 
ff.  fo  beftlmmt,   dafs  Jefus  fich  gar  keine  KehntnifTe 
auf  gröfsern  Reifisn  eingefammelt  habe?    S.  385*  wird 
Jefus  »das  Mufter  der  leiilenden  und ßerhenden  Thgend^ 
genannt.    Die. Nacht,  in  der  Jefus  gefangen  feaom* 
men  wurde,  neifst  S.  386.  die  dunketße  aüer  Wachtel 
S.  387  ff*  kommt  eine  groteske.  Schilderung  vom  Ju« 
das  Ifcharioth  vor.     Schon  längft  foll  er  «die  erhabe- 
nen Eigenfchaften  feines  grofsen  Lehrers  mit  fiiOem 
Neide  beobadüä  und  die  unzerftörbare  Ruhe  deßüben  mü 
Unwillen  bemerkt  haben ;  —  er  foll  ihm  die  angenekmi 
Erholung  in  dem,  wegen  feiner  Lage  undNatunchön- 
heitep  von  ihm  to  oft  befuchten  Garten  nickt  ßegättui 
haben  "  u.  t  w.    Woher  weifs  diefe  alles  der  Vf?  und 
giebt  es  nicht  näher  liegende  Quellen  feiner  Verräthe- 
rey?    Bisweilen  find  cne  Ausdrücke  des  Vfs.  nicht 

f lücklich  gewählt.  So  foH  Jefus,  nach  8.399«,  mit 
en  Worten  am  Kreuze:  «Vater,  vergieb  ihnen  «  fie 
wiffen  nicht,  was  fie  thun!"  ^ffenütch  fein  Teßammi 
vom  Kreuze  herab  zupromulgiren  gefchienen  haben :  Frieda 
allen  mit  feinem  Tode,  Friede  und  Freyheit  den. 
Freunden  und^Feinden!  Unter  anderh  werden  die 
Worte  Jefu :  „es  ift  vollbracht ! "  S.  402.  fo  commen« 
tirt:  „der  Vorhang  fällt,  die  Muß k  verftummt»  die 
Lichter  verlöfchen ,  das  Schaufpiel  ift  aus ,  da  wan« 
delt  der  Sohaufpieler  im  leeren  dunkeln  Haufe,  die 
Töne  des. Bevfalls  haben  fich  alle  verloren,  die  Zu- 
fchauer  find  verfch wunden,  traurig  wurde  ihm  jetzt 
diefe  Einfamkeit  feyn ,  iäftig  das  Bunkel  der  Nacht 
um  ihn  her.j  —  aber  das  Bewufstfeyn  feiner  Aiiftren- 

fung,  feiner  geleifteten  Dienfte  wandelt  mit  ihm 
ur^  die  einfamen  Hallen  zur  offenftehenden  Pforte^ 
und  mit  Wohlbehagen  freut  er  fich  auf  die  Ruhe,'  die 
ihm  fo  freundlich  lächelt;  fich  hingebend  in  ihre  Ave!» 
chen  Arme  wird  er  ausrufen:  „es  ift  vollbracht  !** 
Dergleichen  Tiraden  kommen  in  der  Leidensge- 
fchicnte  Jefu  in  Menge  vor.  Möchte  es  der  Vf.  doch 
einfehen  lernen,  dafs  zu  viele  Worte  kein  Mittel  find, 
das  Herz  zu  rühren ! 
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t^AiJAGOGix.  ChtZt  a«  K.  d.  VF9.  sedr.  b.  Pompejuss 
{Jeher  BUrgerfokulen  %  von  Joh*  Ceö.  Fried.  Scktdze ,  Nachmictaga* 
t^rediger  undRector  in  Reich enftein.  IgOI.  X02  fi.  g.  (8  gr»)  *— 
ibier  Vf.  befülieidet  Fich  felbft,  keine  unbekannten  Wahrhei- 
ten fagen  ZH  wollen;  auch  haben  wir  fo  ^eniz  neue  treffende 
Anüc.hten  des  Ganten  ala  ausgezeichneten  Sonarffinn  in  die- 
ier  SchriFt  vrahrgenömrtien.  Indefs  enthält  fie  mehrere  ricfa- 
tfge  praktifche Bemerkungen,  die  von  der  angeftrengten  wohl- 
meyaenden  AurCmerkfamkeit  einea  verltandigen  Mannes   bey 


der  täglichen  Befcbättigting  mle  eiaem  tm  wicbtigen  Ge^ii« 
ftande  ein  rabmliches  Zenenif»  ablegen.  Wir  glauben  daher» 
diefen  Verfnch  den  Au  Ff  ehern  und  Lehrern  folcher  Infciciite 
mit  Ueberzeugung  empfehlen  zu  können,  wenn  gleich  einige  ^ 
der  Rehauppiugen  des  Vfs. ,  wie  z.  ß.  in  Anfehnng  der  betchlm- 
pf enden  Strafen,  ungeachtet  er  fich  auf  fecbsjahrige  £rfaK- 
rung  beruft,  dennoch  nur  mater  gewilTeA  EinfcbrünkaugeB 
aazunebmeu  f«ya  möchten. 
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Dafs  durch  die  Theiluog  Polens  bey  den  National- 
polen die  Liebe  zu  den  WifTenfchaften  nicht  er- 
fiickt  worden-  ift ^  fondem  dafs  die  Freunde  der  pol- 
nifchen  Uteratnr  fich  theils  näher  an  Ränder  ge^ 
fehloiTen,  theils  ihre  Bemahungen  verdoppelt  haben» 
ja  dafs  felbft  in  Warfchaa  eine  Gefellfchaft  der  Freun- 
de der  WifTenfchaften  fich  gebildet  hat,  die  ^ewider- 
mirsen  von!  Hofe  antorifirt  wirdv  ift  bereits  im  Intell* 
BL  der  A.  L.  Z.  erwälmt  worden.  Hec.  hat  nun  die 
Memoiren  jener  OefelUchaft  vor  fich.  In  der  Vorrede» 
worm  man  den  V£  de%  Werks  über  die  polnifcben 
«od  littl^auifefaen  Geletze  nicht  verkennet  luum,  beiCst 
es :  daCs  die  Gefellfchaft  ihren  Endzweck ,  die  polni« 
lolie  Sprache  in  ihrer  Reinigkdt  zn  erhalten ,  die  W^- 
fimfohaften »  fo woM  die  noth wendigen  ^  als  auch  die 
B&tzlichen  lind  angenehmen»  unter  der  polnifchen 
Nation  zu>  verbreiten  und  aufrecht  zu  erhalten ,  Sr. 
Majeftät  dem  Kdnigd  yon  Preufsen  vorgelegt,  und 
daCs.daranf  der  König  huldreichft  tefcribirt  habe: 
i^daCs  er  ihre  Abhandlungen  gnädig  aufgenommen ,  die 
6^i^fchaft  confiarmiret  und  überzeugt  von  dem  auf- 
richtigen Willen',  feinen  Scliutz  zu  verdienen,  auch 
davon  diefelbe  verfichere.  ^  Rec  glaubt '  diefs  um  fo 
mehr  aafBliren  za  nlOflEm,  da  cuefer  Schutz,  den 
Friedrich  Willidm  HL  der  polnifcheh  Literatur  anae- 
deilien  liGrt ,  f/ua  ^egen  den  Kleingeilt  mancher  Ün* 
knnciiges  fmricbt ,  welche  hefaanpten ,  dafs  die  poka- 
Mie  dpracne  und  Literatur  ausfterbea  könne,  und 
die  darum ,  wed  fie  keihe  Kenntnifle  von  beiden  h^ 
bea ,  drtift  g^sna  vergeben ,  dafs  in  der  polnifchen 
Litetätfflr  nichts  Wiffenswerthes  vorhanden  fey ,  und 
l^ioziicii  vergeflen,  dafis  etwa  2,000,000  Böhmen  in 
Dentfchland  ihre  Sprache  und  Literatur  behaupten, 
dafs  Ab  Wenden  ohne  alle Dtcratur  nbch  immer  Wen- 
difch  fprecfaen,  imd  dafs  faCt  ein  Viertheil  von  Deutfeh- 
lind  nickt  deouch  ifit.  Dafs  10,000^000  Polen,  bey 
imem  zahlreichen,  mit  den  WideDfchaften  bekannten 
Adel,  ihreMntterfprachenicbt  irerlernen  werden,  ift 
«rohl  eine  ausgemachte  Sache ;  damit  aber  die  Polen 
idcbt  auf  jene  Stufe  det  Cultur  zurnckfinken,  auf 
welcher  die  Wenden.,  die  Ob(Br(chlefiel^  die  Slaw^ 
^.  L.  Z.  1804.    DriUerBaai. 


ken  und  andere  faft  ohne  Literatur  lebenden  Völker«- 
fchaften  fteben,  Ibndem  immer  in  den  WiffenCdiaf-) 
ten  weiter  kommen,  das  ift  der  Zweck  der  Ge&M-  ' 
Ichaft,  das  ift  der  Will«  des  Königs,  das  ift  der 
Wunfeh  eine»  jeden  Polen «  |a  4elbft  neler  Dent- 
fchen ,  die  von  den  I(olen  gans  anders  urtheilen ,  alt 
diejenigen,  die  alles,  was  von  deuffchen  Sitten  abr 
weicht ,  verachten,  —  Die  erfte  Sitzung  der  Gefeil* 
fchaft  der  Freunde  der  Wiflenfchaften,  am  05.  Nov: 
1800.,  eröffnete  der  Bifchof  von  Zenopdis,  Atber. 
trandi,  Weihbifchof  von  Waifchau,  mit  einer  Redet 
worin  er  bewies,  dafs  die  Autocratie  keines weges  ei- 
nem Volke  zur  Aufr^hthaltang  der  WiffenfcfiafW 
nothwendig  fev.  Beyfpiele  und  Belege  find  Italien  m 
neuem,  die  Chaldäer,  Aegypter  «ncT Griechen  in  fllt 
tem  Zeiten.  Diefe  Rede,  cue  voller  Feuer  ift,  macht 
den  Anfang  in  den  JahrbOchern  der  Sodetat  Hier- 
auf folgt  im  *ef^#»  Titeile  dieCsr  Jahrbücher  eine  swey« 
te  Rede  vom  o,  May  i^oi.^  von  eben  demfelben  vf.^ 
Irorin  lehr  viele  tretfliche  Gedanken  nnd  Winke  abea 
die  polnifche  Literatur  vorkommen ,  und  folgende  Fra- 

{fen  der  Gefellfchaft  vorgelegt  werden :    i)  Worin  be^ 
teht  die  Vollkommenfittit  der  Kunft  In  den  altem 
und  neuem  Zeilen?    a)  Hat  die  Beredlamkeit  der  Po^ 
len,  befondersim  löten  Jahrhundert,  etwas  Charak« 
teriftifches,   und  zu  welcher  Art  gehört  diefelbe? 
3)  Weldie  Wifli^nfchaAien  haben  befonders  die  Pole« 
getrieben,  zumal  im  löten  Jahrhunderte?     4)  Win 
viel  hat  die  Agronomie  dem  Gopemicus  au  danken? 
5)  Welche  Pflanzen  und  Thiere  kann  das  ehemalige 
Polen  als  urfprQnglich  ei|iheiaüf(5fae  anfdben?     Diebe 
Rede  des  Hn.  Weihbifchofs  folgt  dne  Lobrede  voft 
Hn.  Stamstaas  Koßka  Potocki  auf  Hn.  Jofeph  Szyma^ 
nowski,  worin  manche  fchöne  Notizen  Ober  die  neue- 
ife  und  ältere  polnifche  Literatur  anhangsweife  vor« 
kommen.     Alsdann  find  noch  in  dem  erften  Theils 
der  Jahrbücher  des  Paters  ^feph  OJmski  S.  P.  Abband«» 
lung  Ober  den  Wachsthum  der  phyfikalifchen  WifTen^ 
lehafken  in  d^  zweyten  Hälfte  des  igten  JahrhundertSf. 
eine  Rede  des  Hn.  Weihbifchofs  ÄlkertraiuU  bey  der- 
Erneuerung  der  Sitzungen  d^  Gefellfchaft }  eine  Ab- 
handlung ober  die  Müfen ,  von  ebm  demfelben ;  Ver- 
gleichungstabellen  der  neuen  finmzöfifdbfen  und  polni'i 
fchen  und  litthauifchto  Maafse,  vom  Far&en  Alexandit 
Sofkha;  eine  Lobrede  des  Abbe  DfnaehowsU  S.  P.  adP 
den  verewigten  Erzbifchof  Kraficki;  eine  A^bhandlung 
fiber  die  Zehnten  in  PpFen ,  von  Hn.  Thaddäus  Czacki;  '" 
eine  Rede  des  Hn.  Weihbifchofs  Atbertraadiy  litera- 
rifchdi^ Jnhalts ,  d.  d.  15.  May  igob.;  vier  Abhandlun- 
gen von  dem  gelehrten  und  ans  Zachs  Kpbemeridea 
cahmlichft  bekannten  Abbi  .Qoham  SaiadedU,  Qb^. 
G  afitro- 
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adroitoniirche  Beobachtungen  überhaupt»  Aber  aftro- 
,  nomifcbe  Beobachtungen  in  Krakau , .  über  die  Oeres 
und  Pallas.  Reo.  begnügt* lieh,  diefe  Reden  und  Ab- 
handlungen blofs  anzuzeigen ,  und  fetzt  nur  diefs  noch 
^  it^inzu :  dafs  ihm  die  lichtvolle  Darftelluog  der  Hn. 
Abbe  Oßnski  und  Dmochowski  vorzüglich  gefallen 
habe.  In  der  Abhandlung  des  Hn.  Thaddäus  Czackh 
über  die  Zehnten,  die  er  in  mit'Gelde  lösbare  Ge- 
treidecahons  umzuändern  anrath,  findet  man  die  fchätz- 
barften  hiftorifchen  und  ftatiftifchen  Nachrichten  über 
«He  Landwirthfchaftr  in  Polen.  Aus  dem  Betrage  des 
Peterpfennigs  fcbliefst  der  gelehrte  Vf. ,  dafs  auf  eine 
Quadratmeile  •  nicht  mehr  als  vier  "Lauen  (etwa  acht 
Magdeburger  Hüben)  in  al^ten  Zeiten  angefchlagen 
"  worden  find;  zur  Zeit  Siegmund  Augufts  kommen 
im  Krakauifchen  35  Lanen  auf  eine  Quadratmeile,  et- 
wa ein  Ehrittheil  von  der  jetzigen  Urbarmachung.  Die 
Zahl  der  Dörfer  hat  fich  viermd  vermehrt.  Im  J.  1764. 
,  waren  in  der  Krone  JPoIen  allein  39*885  Niederlafiun- 
gen.  Nach  der  erften  Theilung  verordnete  man  eine 
neue  Revifion ;  man  fand  im  J.  1789.9  binnen  I4«jah* 
Ten  alfo,  einen  Zuwachs  von  ui^;ofähr  9300  Dörfern 
und  Anßede^langen.  —  Die  Vergleichungstafcln  des 
Fürften  Alexander  Sapieha  find  mit  vielem  Fleiise  ge« 
arbeitet  Zum  Beweife^  das  Rea  diefelben  durchge* 
fehen ,  lAogen  folgende  unbeträchtliche  Errata  dienen. 
Die  Einheits  -  Gramme  der  Gewichte  wurde  bey  der 
zweyten  Normalbeftimmung  nicht  bej  o  Grad  Reau- 
mur,  wie  der  Vf.  faet,  fondern  bey  4»  über  Null  ge- 
<  wogen ,  weil  das  Waffer  bey  diefer  Ttoiperatur  oen 
höchften  Grad -der  Verdichtung  hat;  indeffen  iGt  die 
BeftiVnmung  der  Gramme  18982715  Grains  richtig, 
dagegen  ili  die  Are  nicht  ganz  genau  angegebeä 
5^7)6817461 ;  gehauer  ift  fie  947,68201^7. 

In  dem  zwewtin  Theile  fiixdet  man  eine  Lobrede 
auf  den  Abb6  öremrius  Piramo wicz ,  vom  Hn.  Sta^ 
mishtis  Kojika  Potoati;  eine  Abhandlung  des  Hn.  Abixs 
SniadecH  ttber  X^opernicus ,  nebft  Anmerkungen ,  ei* 

5 entlich  zur  Beantwortung  der  Frage,   wie  viel  die 
kftronomie  dem  Cojpemicus  zu  danken  habe;    eine 
Abhandlung  des  Hn.  Szaniaiffski  ttber  die  moralifchen 

äfteme  der  Alten;  zwey  Reden  vom  Hn.  Weihbifchof 
bertrandi  bey  Eröffnung  der  Seffionen;  eine  Lob« 
rede  auf  den  verftorbenen  Piäriftenprovindal  Zabo- 
rowski  von  Hn.  Ptter  Mateszewski;  eine  Abb.  des 
Ha.  Prof.  Kraßnski  über  meteoroloofcbe  Beobachtun- 

5en;  eine  Abb.  fiber  allerley  pbynKalTche  Verfuche, 
ie  Receptivität  der  Körper  für  aas  Licht  betreffend, 
von  Hn.  Kortum;  eine  Abb.  von  den  Nationalgefän- 
«rt  der  Polen,  vom  Hn.  Canonicus  f^oronkz;  das 
^ftem  des  CbriftmitbQms ,  erklärt  von  Hn.  ^.  K 
Szam9wsH;  eine  Elegie  auf  den  Fflrften  Glinski ,  ver* 
"  £af^  von  dem  beliebten  Dichter  Niemceuncz^  und  eine 
Nachahmung  einer  Elegie  von  Crag^  von  eben  dem* 
felben.  Reo.  bemerkt  nur  ganz  kurz ,  dafs  die  Ab- 
.  handlung  von  Johann  Stdaaecki  fiber  Copernicus  ein 
Meifterftück  Kt,  das  auch  andern  Nationen  bekann-« 
ter  ZV  feyn  verdiente.  In  der  Abhandlung  des  Hn. 
Canonicus  Woronicz  glaubte  Reo.  Nachrichten  Ober 
Volkslieder  zu  finde&y  aUeia  ea  ift  daria 


nuir  die  Rede  yon  den  polnifchen  Gefangen  fiberbaupt, 
und  zwar  ganz  fummarifch,  und,  wie  es  Uec.  dihikt, 
niöht  ganz  voUftSndi^.  *  Es  wäre  zu  wfinfchen  ,    dab 
man  in  Polen  einige  VoUtsIieder  und  manche  Elegieen 
der  Ukrainer  fammeln  möchte.     Rcc  erinnert  Cch, 
felbft  mehrere  fehr  naive  Volkslietler  in  feiner  Jugend 
gehört  zu  haben.    In  Rufsland  hat  man  bereits  .eine 
ruffifche    und    »m  Theil  ukrainifche   iMderfanim* 
Jung  der  Art  gemacht;    eine  pi)Inifche  kennt  Rea 
nicht    Der  Literator  findet  übrigens  in  der  Abhaad» 
lung  des  Hn.  Canonicus  ff^oronicz  manche  fchätzbare 
Nacnricht*     Die  Abhanclhmgen  des  Hn.  SzaniawsH 
zeichnen   fich  durch  viele  Freymüthigkeit  aus,    uod- 
auch  dadurch ,  dafs  er  Garve  und  andere  deutfche  Phi* 
lofophen  benutzt,  weldies,  bey  der  Unbekanntfchaft 
der  meiften  polnifchen  Gelehrten  mit  der  deutfehen 
Literatur,  etwas  feltenes  ift      Aber  Rec,  wilofchte, 
dafs  in  diefen  Abhandlungen  eine  mehr  populäre  und 
reinere  Sprache  herrfchte,   und  dafs  überhaupt   der 
ganze  Vortrag  lichtvoller  wfire. 

Lkipzig,  b.  Breitkopf  u.  Hartel:  Neues  Wufeum 
für  die  ßchfifche  Gefihichte,  Literatur  und  Staats- 
künde.  Uerausgeg.  von  D.  Ckrlßian  Ernjl  ff'eiße^ 
Affeffor  des  Oberhofgericbts  u/ Prof.. der  Rechte 
zu  Leipzig.  Dritten  liaudes  erfles  u.  zicetftesMol^i 
iSou^.  184  u.  237  S.  gr.  8.  (Jeder  Heft  18  gr-) 

IVlit  ausharrender  Geduld  fährt  Hn  IF.  fort,  feia 
reichhaltiges  Mufeum  mit  den  wichtigften  ActenftCik« 
ken  und  Abhandlungen  zur  mehrem  Aufbeliung  der 
fächfifchen  Gefchichte  und  Verfaffung  auszuftatten. 
Der  etße  Heft  diefes  dritten  Bandes  enthält:  I.  De- 
creium  extinctorium  über  das  Kapitel  zu  SZeiiz. 
Eine  wichtige  Urkunde.  Der  vierte  Sohn  Johann 
Georgs  I.,  Moritz^  der,  vermöge  des  vfiterlichenTc- 
ftaments  und  der  darauf  gegröndeten  Poftulation  ,  dit 
Adminiftratiott  des  HochTtins  Naumburg  und  des  Kol- 
legiatftifts  Zeitz  erhalten  hatte,  war  gefonnen,  das. 
Kapitel  des  letztern  gänzlich  aufzuheben ,  wie  fchon 
in  D.  fTeißens  dipiomatifchen  Beyträgen  S.  119.  ge- 
zeigt worden.  Das  Decret  ift  vom  tten  Nov.  1660., 
es  kamen  aber  nicht  alle  Verfügungen  deffelben  zur 
Ausfahrung.  Nach  der  refolmtione  deetaratona  diefes 
Decrets  (Moritzburg  d.  14.  May  1667.),  welches  in 
den  ange^hrten  Beyträgen  (S.  122—134.)  enthalten 
ift,  .wurde  dem  Zeitzer  Kapitel  ferner  feine  Exiftenz 

felaffen  und-  blofs  einige  geringere  von  ihm  abhängige 
'frOnden  zum  geiftliclien  Fifcus  gezogen.  U.  Üebet 
die  Feffaffkng  der  Ganerbfchaft  Trefurm  und  dazu  ge^ 
hörigen  Foigtey  Dorla,  vom  Kreisamtmann  ^fuft.  Diefe 
Abhandlung  enthSlt  viele  neue  AuffcblaiTe,  die  aber 
hier  zu  fpeciell  fcheinen  könnten.  III.  Diplomatifehe 
BeytrHge  zur  Gefchichte  der  Attenburßifehen  und  WA- 
marifchen  Landestheilung  von  1603.  Nach  der  ia  Hei* 
felis  Beyträgen  Tb.  IL  S.  118.  aufgeklärten  Theilung 
entftanden  heftige  Streitigkeiten  über  das  Recht  der 
Erftgeburt  und  nie  davon'  abhängendea  Vorzüge ,  und 
ttber  den  Thdlungsvertrag  felbft  und  deffen  Ausle- 
euoA.  Ueber  iltete  GeKemtände  ertheiite  der  Kur- 
^    ^  •       ^  ,       f Orü: 
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fOrft  Chriftian  II.  eine  hier  mitgetbeOte  vormundfchaft- 
liehe  Verabfchiediuig  ( Dresden ,  d.  12.  Jeniier  1607.)* 
Da  ^ber  maD^he  PiaiKte  nicht  hinJänglich  erledigt 
waren ,  (6  wutde  im  März  1607,  zu  i)Jaumhnrg  eine 
XnfaniTnenkunft  gehalten.  Die  Deputirten  brachten 
am  23.  März  einen  comiiiinarifchen  Recefs  zu  Stande, 
Jer  den  10.  April  van  dem  Obervormund  beftätigt 
•ward ;  er  ijt  hier  abgedruckt.  IV.  Beyabfchied  der  kay- 
Jerlicken  Kommiffarten  zu  der  Lcmd-  TfieiluffgS'  Vträb' 
Jchiedung  xwifctten  Iferzog  Johann  lyiühelmen  zu  S. 
IVeimar  und  den  Hz,  Kafimlr  und  Johann  Ernflen  zu 
fif.  Gotha,  den  18.  Nov,  1572.  Als  Herzog  Johann  Frie- 
tfrich  der  Mittlere  in  die  Reichsacht  erklärt  wurde» 
fielen  bekanntlich  feine  Länder  an  feinen  Bruder  Je- 
bann  Wilhelm,  obgleich  zwey  Söhne,  Johann  Kafi- 
mir  und  Johalin  Ernft,  vorhanden  waren.  Durch 
Verwendung  vielem  FiirTten  wurden  die  letztern  vom 
Kaifer  wieder  irf  den  Befitz  ihrer  väterliche^.  Län- 
der eihgefetzt.  Sobald  die  Aemter-Aäfch  läge  voll- 
kommen  berichtigt  warten,  fchritt  man  zur  Thei- 
Inng»  worüber  am  6.  Nov.  1572.  ei rt  kaiferljcher  Com- 
miuions- Ausfpruch  erfolgte,  der  mehrmals  fchon  ab- 

Pedruckt  ift  Manche  übriggebliebenen  ft reitigen 
unkte  find  in  dem  hier  mitereUieilten  Abfchied  theils 
entfcbieden,  theils  auf  künftige  Entfcheidung  aufge- 
fetzt V.  Kurf.  Johann  George  II  Präcedenz  -  P'er-^ 
Jgteich  zwifchen  den  churfUrßl  Brüdern ,  Herz.  CliriftiaH 
und  Herz,  Moritz,  mit  Herz,  Friedrich  JVilhelm  IL  zu 
Sachfen^Attenburg,  Dresden  den  i.  Dec^  1658.  Ift  um 
deswillen  wichtige,  weil  man  daraus  erfieht».  wie  man 
in  einem  <ler  erften  rachsftändi'fcben  Häufer  das  Ver- 
bäitnifs  der  von  der  HauptHnie  deffelben  abftammen- 
.den  Zweige  zü  einer  andern  Nebenlinie  deffelben  in 
Kückficht  der  Präcedenz  beftiramte,  und  Auffchlufs 
über  den  Gefi^htspunkt  giebt,  aus  welchem  damals 
das  Kurhaus  feine  Nebenlinien  betrachtete.  VI.  üeber 
die  VerMhung  des  Erbmarfchaüamtes  der  KurfachfeH. 
Da  das  altadlicbe  Lij/ir^fche  Gefchlecht  in  dem  Manns- 
ffamme  feinem  Erlöfchen  nahe  zu  feyn  fchehit:  fo 
verdienen  ^ie  bey  der  Wiederbefetzung  diefes  fo  wich- 
tigen Amtes  möglichen  Rechtsfragen^  eine  nähere  Un- 
terfuchung.  Diefe  ftellt  hier  Hr.  Prof.  Zackariä  zu 
Wittenbere  fehr  gründlich  an.  Die  vorftehende  hi- 
ftorifche  ^nleitune  ift  befonders  auf  die  Bedingungen 
serichitttt,  wodurch  bisher  das  lehnbare  Recht  an  die- 
lem  Amte  befthnmt  wurde.  VII.  Ueber  die  ßekßfiken 
Pfalzgrafen  ^  von  Gottlieh  Siegfried  Sohr;  mit  Anmer^ 
inngen  und  einem  Anhange y  von  dem  Herausg^  Die- 
fes Ift  die  Ueberfetzung  der  unter  dem  Vorfitz  des 
D.  Seger's  1788-  m  Leipzig  vcrtheidigten  Difptitation  r 
Notata  de  comitibus  Saxoniae.  In  dem  Anhange  wird 
der  UHpmng  der  Eintheilung  der  (ächfifchen  Pfalz , 
in  die  Pfalz  Xauchftädt  und  Ahftidt  gründlieh  ent- 
wckelt  VII.  Zuvermjfige  Lebens gefchichie  der  PHn^ 
Zißm  Anna,  geb.  Herzogin  zu  Sachfen  und  Gemahlin 
des  Prinzen  Ivilhetm  l  von  Oranien.  Diefe  bisher»  als 
eine  gehdme  Hausgefchichte  noch .-ganx-  «mibekaiiii^ 
gebliebene  Kographie  ift  fehr  intereffant     Aus  Ori- 

final  -  Acten  find  die  Materialien  zur  Gefchirhte  der 
eniiäbiaog  dieXer  Franselfia  wut  ihrer  jaacbberieea 


Scheidung  gefammelt  Sie  Aarb  ru  Dresden  am  iBtcn 
December  1577.,  nachdem  fie  bey  den  Unfällen  und 
der  Abwefenheit  ihres.  Gemalils  fich  dem  Trünke 
fehr  ergeben  und  eine  ihrem  Stande  nicht  angemeffene 
fi^bensart  geführt  hatte.  VIII.  Verzeidmiß  der  Her^ 
ren  Obertwfrkhter  und  Ficeoberhofriehter  —  i!u  Leip- 
zigs von  Zeit  der  Entßehung  diefes  Gerichts  Us  zu  Aus- 
gang, des  achtzehnten  Jahrhunderts.  .  l(t  voitftändiger 
als  das ,  welches  ^ler  Hr.  Appellationsrath  D.  Kindia 
feiner  Di  fputat ^on :  de  origine  etfatis  curiae  provincia^^ 
tis  in  Saxonia,  1773.  eeliefert  —  Den  ßefcblufe  die- 
fes Heftes,  machen  Anzeigen  kleinir  Schriften  und  einö 
Anzeige  verfchiedener  Handfehriften  zo  der  iachfi- 
fchen  üefchichte,  aus  dem  Auctionsverzeichniffc  der 
Bücher fammlung  des  UirectoTS  Lorenz  zu  Altenburg. 
Zwetfter  Heft.  L  u-  IL  Einige  kurßchftfche  Lmd> 
tagsverhandlungen  von  1728.  Diefe  Actenftöcke,^  die 
LandtagspropöHtioneil,  un(J  die  A\itworl  der  Stände 
auf  die  darin  enthaltenen  Anforderungen,-  haben  das 
gröfste  ftatiftifche  Intereffe,^  indem  die  Nachrichten 
von  dem  allgemeinen  Zuftande  des  Landes,  von  dea 
zum  Heften  delTelben  getnoffenen  Anftalten^  und  von 
der  Veranlaflung  und  Verwendung  der  Steuern ,  einen 
defto  gröfsern  Küdlufs  auf  die  Erläuterung  ftatiftifcher 
Qegenltäpde  äufseni ,  je  mehr  fie  fich  unfern  Zeiten 
pähern.  III.  Revifm  einiger  altern  tbenig  bekannter 
Chroniken  fdehßfcher  SMte.  Der  Vf.,  der  damit  fort- 
fahren will ,  giebt  nur  Nachricht  von  den  bis  zu  Ende 
der  erften  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  erfchiene- 
nen  Chroniken ,  weil  die  neuem  durch  die  vielen  kri- 
tifchen  Journale  hinlatiglich  bekannt  find,  Hier  wer- 
den Von  Faüfis  Gefchichte  und  Zeitbüchleia  der  Sudt 
Meifeen^  und  von  Rühtmanns  hiltorffchera  Bericht 
von  der  Stadt  Laucha,  genaue  literarifcheNachriditen 
mitgetheilt.  IV.  Ueber  die  Verhandlungen  wegen  der 
Ausßhnung  des  Herzogs  Johann  Emß  von  IVeimar 
nrit  dem^katfertichen  Hofe,  und  die  Befreynng  feines Bru^ 
ders  des  Herzogs  Wilhelm  aus  der ^  käif er  liehen  Cef  an- 
genfchafty  nebfl  einten  un gedruckten  Schreiben  zur  Er- 
läuterung dkrfelben.  Eine  nicht  unwichtige  Lücke  der 
fachfifchen  Gefchichte  wird  4urch  diefen  Auflatz  aus- 
gefüllt. V.  Auszug  aus  einem  fianufcrifpte  ^  unter  den» 
Titel:  Hißorifche  unter fmhung  von  der  Pfalzgraffchaft 
zu  Sachfen  und  der  damit  verbundenen  Graffch^i  zu 
Merfeburg.  Aus  diefer  vqo  dem  ehemaligen  ii^eis- 
amtmann  ^uß  mit  vielem  Fleifs  .und  gröndlicher  Ge- 
lehrfamkeit  abgefafsten ,  48  Bocen  ftarkenHandfchrift 
hat  der  Herausg.  die  Nachrichten  weggdafffcn,  die 
theils  nicht  unmittelbar  zum.  2 weck  gSiören,  theU3 
durch  neuere  ünterfuchungen  übertJäfflg  gemacht 
oder  berichtigt  worden  fincT  VI.  mederkaüfs'  Ver- 
fchreibmig  der  AbUy  Hirfchfetd  über  (Medau  und  Zur 
behor  ««  Graf  Friedrich  von  Betcbüngen  enif  20  ^ahr, 
d.  d.  gacM  1398.  Ift  ein  nicht  unwichtiger  Beyrrag 
zu  der  thOringifchen  Landesgefcbichte,  weil  ße  eioen 
Theil  der  beträchthchen  Güter  der  Abtey  Hirfchfeid 
^  TteriMen^genauer  beftimmt  VP.  Verfehiedm 
ßr  üeßchfifche  Gefchichte  intereffaute  Schreiben^  -^ 
zwar:  eine  Vom  Pflpft  Eugen  IV.  an  den  ■* '" 
-      •  '  *    fiöD  Sanflmfitbigeii  ergangen« 


tt 


A.  L,  Z.     NuiiL  30I.    JULIUS  1804. 


56 


duröh  OeCMidteB  Anth^  «a  4er  nach  Ferrara  rerleg- 
ten  KirchenverfamniJung  zu  nehmen  und  die  Prälaten 
feines  Landes  dazu  einzuladen.  Das  zweyte  ift  ein 
von  dem  Dogen  zu  Venedig ,  Auguftin  Barbadico,  an 
Kurfttrlt  Friedrieh  den  Weifen  149a  «richtetes  Cre- 
diti¥.  Das  dritte  ift  ein  Brief  des  ODerho&redigers 
Höe  V.  Hdnegk ,  an  den  Herzog  zu  Sachfen  Friedrich. 
VUI.  I70bir  aas  äitejU  Eink0mmeH(Ur  Umverfität  ^^ 
ietäfirg^  aus  emer Handfchr^t  D,  Cafpar  Cructger^ 
ff  an  1547'  IX..  VirgUick  d$s  hochfilrftl.  und  hoehgräß.- 
6rfa9tMMam[is  Sckönburß  mU  verfchtedenen  gfgfnjf  li- 
Uginndin  Örtfchi^iin  wer  die  KepartäUm  der  Seichs- 
Kriegs -Lsifien^  vom  3*  Nov.  17Q4.  Diefer  Recefs  ift 
durch  einen  Vorbefdiied  bey  der  Landesregierung  in 
Dresden  veranlaCst  worden,  und  der  Difputation 
Cav^l  Luioifh  Hanfeuj  de  jure  civium  rationes 
tributorum  extraordmairiorum  exisendi »  beygefxigt 
Durch  diefen  Abdruck  wird  er  beKannter.  X.  Üeter 
das  Sekmankende  in  dem  Begriff  einer  ßchfifchen  Ge- 
khickte^  vom  R.  Adeflbt  Lepßus  zu  Naumburg.  Ift 
wider  einen  AuCEatz  ia  ffhltumm^'s  Gefchichte  und  Po- 
litik»  .unter  der  Auffchrif^:  Ueber  den  Begriff  und 
Umfang  der  fSchfifchen  Gefchichte.  XL  iSßt 
Abrjfi  vom  Urfprung  der^  peinlichen  Gerichtsoarkea  m 
Sachfen ,  und  befonders  der  Stadt  Leipzig ,  vom  Ober- 
^öfgerichtsafCBübr  D.  Bl&mner.  Ift  lehr  grüif cllich  be- 
arbeitet XQ.  Anzeige  kleiner  Schriften^  welche  dk 
ßckfifcki  Gefchichte  und  Staatshunde  betreffen.    ' 

ERBAÜtXNGSSCHRtFTEN. 

\ 
\ 

Brkslai^»  b.  W.  G.  Kornf  PredUtien  tber  die  evem- 
gelifAen  Te^ite  auf  das  ganze  Sakr.  von  Stgimu, 

.  Rad.  Rambach,  Probft  zmn  heU. Geilt ,  Paftor  bey 
der  Haupt  -  undL  P&rrkircfae  zu  St  Berahardio 
und  des  Gonfiftor:  Afleflbr.  1803.  Erßer  Band. 
664  S.    Ziffejfter  BcitHL  6i2  S.  S.   (jRtbLggr.) 

Diefe  auf  Veranlaffunp  der  Gemeine  des  Vfs.  ge-/ 
druckten  Religionsvortrage  verdienten  clie  Bekannt- 
machung fowohl  wegen  ihres  innem  Gehalts,  als 
auch  wegen  ihrer  guten  Ausarbeitung  und  Darfteilung. 
Der  Vf.  hat  meiftens  helle  Begriffe  von  dem,  was  er 
.vorträgt,  ordnet  feine  Gedanken  richtig  und  deutlich, 
redet  einfach,  beftimmt,  und  doch  verftandiich,  fo 
dafs  man  faft  keine  Predigt  in  diefer  Sammlung  ohne 
Belehrung  und  Erweckung  für  die  vorgetragenen 
Wahrheiten  lefen  wird.  Befonders  haben  diele  Pre- 
digtvortsfige  das  CharakteriftifchiB ,  da(s  fie ,  im  nten 
Sinp  genommen,  bibliCch  find,  und  haupt&chlicn  auf 
^riftuche  Belehrung  und  Exbauung  bin  arbeiten. 
Auch  ift  die  Wahl  der  Materien  faft  ohne  Ausnahme 
MmiiABatBg»  z.  B.  iflip  erßen  Thaile;  am  i.  Spiphan^ 


Dasmußerhafte  Ferhatten  ffeß  in /einen  ^gwndfohrei 
An  Rein.  Mar,  fTte  können  wir  als  Chr'ißen  die  Todes^ 
furcht  am  beßen  Überwinden?    Am  4.  Epiph.  Das  «r«r- 
dige  Betragen  eines  Chriften  in  den  Priifungsjlmnden  fei. 
nes  Lebeks.     Am  6.  Epiph.  me  können  wahre  ChrijUu 
hierfchon  auf  Erden  einen  Porfclmack  des  Himmels  er^ 
.langen?    Am  Septuag.  If^ie  haben  wir  es  anxufangeiL 
w^nn  WUT  uns  vor  aÜer  UnzufrUdenheit  bewahren  woU 
lenf     Sexag.   Ivarum  erfahren  nicht  aOe  Ckrißen  die 
Krm  des  göttlichen  ITorU  an  fichfelber?    Eftom.  Das 
Fer halten  üpes  Chrjlkn  bey  wichtigen  EreignUTeu  feines 
Laens.     Invoa    Das  nachahmungswürdige  PerkalU» 
^efu  in  feinen  Ferfuchungsfiunden.    Reminifa  Ä^oir 
^o2Mi  m<^^  itahre  ChrSlen  die  häuslichen  Leiden  oder 
das  Hauskreuz  anwenden  ?     Latare :    fTte  miMn  ßch 
Chriflen  bep  erlangtem  Segen  GotUs  verhalten?  —    Im 
zweyten  1  heile,  am  PEngftfelk:  Der  Geiß  des  wahren 
ChrifienÜmms.    Am  2.  Pfangftf.  WTelchesfind  du  Urfir^ 
chen  der  überhandnehmenden  Meligionsverachtung?    Am 
l;J™-  ^^^^^J^.^ichthum,  als  zmeg  gefHkrtkhe 
Klippen  der  menfcklichen  GlückfeligkeiL    Am  5.  Trin. 
Die  Ordnung  Gottes,  m  welcher  er  gerne  die  Menfchen 
fegnenwUL    Am  14.  Trin.  /Tos  iß  von  der  Bekehrung 
zur  Zeii  der  NoA  zuhalten?    Am  i«.  Trin.  Die  t;«r- 
borgenen/Tege  Gottes  beum  Üben  und  Sterben  derMen. 
fchen.    Am  21.  Trin.  ihe  können  die  Leiden  der  Zeit 
uns  xmu  wahren  Segen  gereichen?    Am  25.  Trin.  Die 
höhe  rerbindlichkeit  wahrer  Ckrißen,  Acht  zu  haben  anf 
die  Zeichen  der  ZetX.  u*  L  w-    —    Zu  deniUdelhaf- 


ten  Seiten  diefer  Vorträge  gehören  theils  die  zv  fp* 
^rae  Abwechfelung  in  den  Taft  nach  einer  Form  ge- 
ferUatenDifpofitionen,  theils  der  zu  häufige GebraiS* 
der  Liederverfe,  fowohl  beym  Anianc  der  Predial# 
als  auch  nach  der  Vorfiellunc  und  am  Ende  der  Pre- 
digt Die  Auswahl  von  LiederverCen ,  welche,  an 
der  rechten  Stelle  gebraudit,  erbaulich  find,  ift  zwar 
Äieäftens  recht  gut  getroffen;  nur  werden  fie  melftenl 
TO  cmföirmig  angebracht.  Aufserdem^  maOea  wir  diefe 
Einförmigkeit  bey  den  Exordien  rögen,  welche  gct 
wohnlich  mit  einem  zweckmäfsigen  InblifchenSprudit 
anfangen.  Auch  erlaubt  fich  der  Vf.,  bey  allem  Stre- 
ben nach  der  inöglichften  Deutlichkeit  in  eineih  mfk- 
ftens  rem  -  populären  Attsdrncjke,  dennoch  hie  und  da 
feien tihfche  Ausdrücke,  weldie  dem  grdisteB  Theile 
der  Zuhörer  unverftändlich  find ,    z.  B.  moredifchee 

^r^*Jlf^^ili^f  V^*^^^*  f^(frvotUu>mmnuag/ide^ 
hfche  ITelt,  Sumlichkeä  u.  £  w.     Doch  find  dleis  nur 

unbedeutende  Fehler  diefer  Ichätzbaren  Predigtet^ 
die  nicht  nur  recht  viele  chrilUiche  BeUhrung  and  Er- 
bauung fachende  Lefer,  ibndem  audi  anter  den  Pi^ 
digern,  welche,  wie  der  V£,  ein  gemifchtes  Auditor 
rium  haben,  recht  viele  glaoUiobe  Nabhahmer  i«r- 
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Dienstagti    den   lo.  Julius   1804. 


GOTTSSGELAffBTHElT. 

STVTTaARDy  bi  Metzler:  D.  Qoitiob  Ch^Han  Storfs 
LArbuch  der  ckriftlicken  Dogmatik  ins  Dfeutfche  Ober- 
fetzt,  mit  Erläuterungea  aus  andern  ^  vornehm- 
lieh  des  Verfaffers  eigenen  Schriften,  un4  mit 
^uC^tzen  aus  der  theou>gifcHea  Literatur  feit  dem 
Jahr  1793.  verfehea  von  M-  CSirf  Ckriflian  FUUL 
$803.  XJUC  ü.  818  S.  gr.  8. 

Aus  dem '  yoUft;äodi2  aogmbeaen  Titel  erfadlt 
fißhon»  wie  das  uteinilche  Cpmpendiitm  dar 
Dogmatik  des  Hte.  D.  i$k.  in  diefer  Ueberfetzung  vx 
fo  vielen  Seiten  ausgedehnt  werden  konnte,  und  es. be- 
darf nur  noch  einer  Angabe  der  Methode,  wie 
Hr.  M.  F,  bey  dieCer  Arbeit  ver&hren  ift  Die  bibU- 
fcheo  Cit^e  der  P^jigraplien  des  Originjiis  find  von, 
ihn»  gr&fsjtenOoeils  411s  den  pjir^grtiphen  entfernt,  und' 
tb^ls  ii»it  d^n-AnmtrkuBgen  des  Originals  verbun- 
den «>>  theiis  in  befondere  Anmerkungen  Jgßbracht, 
welche  mit  jenen  in  einer  Zahl  fortlauifen.  Sehr  viele 
btbh'fcbe  Stellen  find  ganz  eingerückt,  wdcbes  üher- 
jBüfiSg  war,  und  aus  den  ftn  Igteinifehen  ^Text  vor- 
kommenden Citeten  jQUsderer  Sohriltcn  die  Hauptge- 
^danken  derDslben  kurz  ^nsg^obex^,  vorzü^ch  aus 
den  Schriltep  4es  Vis.  fdbit^  weU  diefo  9m  heften 
zur  Erläuterung  dienen«  koiintw>>  In  d^n  Notm  vn 
den  Anmerkun|;«i  ift  vieiJes  verbünde»  wenden,  um 
nicht  zu  viel  verfchiedene  Anmerkungen  zu  erhallstn» 
Dennodi  ift  die  ü^hl  der  Ann^erkunnn  zu  grofe  ge- 
blieben, und  der  Lefer  nicht  vor  Verwirrung  gefi- 
ebert. In  diefe  Noten  find  picht  bl^fs  djjs  meuten* 
bibliichen  und  andern  Gitate  aus  den  läteinifdien  An- 
'merkungsBn  aufgenommen,  fondern  es  ift  d«rin  endi 
die  theologifche  Literatur  feit  1793.  niichffetr«geo. 
Hiebey  ift  nicht  fo  fehr  auf  VoUftSndigkeit  Kaekücht 
genommen  worden,  als  vielmehr  auf  eine  beftimn^ 
Angabe  der  Meynungen ,  welche  in  den  angeführten 
Sichriften  vertheidigt  oder  beftritten  weroen.  Ein 
fehr  lobenswürdiges  linparteyifches  Verfahren.  Bey 
folcben  neuern  ^leynungen ,  die  der  Vorftellung  *4les 
Lehrbuchs  widerfprechen ,  find  die  Gründe  dagegen 
aus  dem  Lehrbuche  felbft  oder  aus  andern  Schrif- 
ten deSVfs.  bemerkt  Hin  und  wieder  ift  in  den 
Noten  zu  deii  Anmerkungen  auch  die  dogmatifchd 
Terminologie  ganz  kurz  beygefbgt  Die  meiftjBn 
ZuGLtze  hat  das  erfte  Buch  vm  dir  kritigm  SArift 
erhalten ,  welches  in  der  deutfchen  Bearbeituhg  h(t 
dreymal  fo  ftark  geworden  ift,  als  der  lateinifcbei 
Text,  wozu  vorzf glich  auch  die  wörtliche  Anffth-^ 
rung  der  Stellen  aus*  den  Kirchenvätern^  die  in  deli- 
W,  L.  2.   1804.    Dritter  Band. 


Binden  dear  wenigften  Lder  find  t  bejgetngen  h^ 
Diefe  ganze  Arbeit  ift  daraof  vom  V£  revidirt»  uns 
noch  mit  dniem  wenigen  2kifitzen  vermehrt  worden^ 
Wir  können  äfo  fioher  feyn,*dii&  wir  hier  die  ächte 
tlieologÜb^e  Vorflelluogsart  des  Hn.  D.  iSk.  im  Kera 
haben,  imdReix  mu£s  ge&idien,  dafs  der  Herausg.' 
fich  alle  Mohe  gegeben  hat«  das  SixMrrifche  Lefarbuw» 
fo  lesbar  ak  möglich  zu  machen.    Sollte  ihm  diefii' 
auch  nidit  überau  gehu^gen  feyn,  fo  nmfii  man  be-^ 
denken,  dals  es  nicht. wohl  anging,  die  ganze  alte> 
fchwerfallige  Form  umzuwerfen  ,1  fonder»  mds  es  m^ 
darauf  ankam,  fie  fo  vid  möglich  zu  vi^eflfeni.  Ditf 
Exntheilung  des  Ganzen  ift  aus  dem  lateinifdhen  Com« 
pendium  fchon  bekannt,  und  auch  hier  wieder  bey« 
.nehalten,  wenn  fie  gleich  ihre  Unbequemlichkeitem. 
hat.      Dagegen  ift  me  ganze  Darftellung  in  diefer 
Ueberfetzung  tmd  neuen  Bearbeitung  weit  dmitlicheft* 
fa&lieher  und  verftändlicher  geworden.    Man  kann 
die  Zußtze  aus  den  fthrigen  Schriften  des  gelehrten 
Vüs«  als  eine  Vorlefuns  ober  den  Text  des  Compendii 
betrachten,  wodurch  dem&lben  natQrlich  ein  gröfse« 
res  Li^ht  angezflndet  werden  mufste.  —    Was  nun 
aber  die  theologifche  Vorftellung  des  Hn^  St.  felbft 
betriflft:  fo  ift  es  bekannt,  dals  er  keine  zeitigen  und 
lociden  Ideen  in  der  Bibel  gelten  lä&t,  und  die  Bibel 
pi^ht  als  das  Archiv  der  Offenbarung  betrachtet,  fon«? 
detB  als  durcha^ngige  Offenbarung,  woraus  nur  all* 
ganeine  Ideen  für  aUe  Zeitalter  fiielsen  können.    Da- 
Mr  muls  coniequenter  Weife  jede  beyläufiee  theore- 
tifche  Religionsidee  der  Bibd  für  ihn  allgemeines 
Dogmg  werden,  und  die  Zahl  diefer  Dogmen,  weit 
flröTser  feyn ,  als  bey  andern  Theologen ,  vndche  die 
^tigkeit  und  Oortuchkeit  mancher  Ideen  mit  in  An* 
feUag  bringen ,  diefe  von  den  allgemeinen  abfondem^ 
und  diefea  Verfahren  mit  eben  der  Confequenz  recht- 
fimigen  ktenen ,  da  fie  die  Bibel  nur  als  das  Archiv 
der  Offenbarung  gelten  laffen.    Welche  Vorftellungs-^ 
art  den  BedQrfhiuen  unfers  Zeitalters  angemefTeaer 
fey,  brauebt  Rec.  nicht  erft  zu  entfcheiden,  da  fich 
dl0  Mehrheit  unfirer  Theologen  länrit  filr  die  letztere 
entfchieden  hat, .  Sdiweriich  darf  dfo  diefe  Dofftmr 
tik  auf  einen  aSlgemeinen  Beyfall,  oder  nur  auf^deit 
Beyfall  der  Mehrheit  rechnen :  allein  man  wird  doch 
allgemein  die  darin  herrfchende  theologifche  Oelehr« 
famkeit  und  den  grofsen  Soharffinn  des  Vfs.  nicht 
verkennen,   fo  bald  itiaa' unparteyifch  bleibt,  und 
man  wird  es  zum  Theil  als  ein  verwundems wdrdiees 
pfychologifches  Phänomen  betrachten,  wie  der  Vf. 
bey  folchen  Talenten  und  folcher  Gelehrfamkeit  fich 
der  Ueberzeugung  auch  von  folchen  reli|^öfen  It'-'^-' 
oder  Dogmen  bat  ^geben  können ,  die  fo  fefair  { 
H 
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idite  pfydiologifcbe  und  *  philo&phifcbe  Be* 
an&dfsen.  Dagegen  wird  man  es  bedaueniy 
i(s  cfiefe  Ueberzeasmig  zudi  Theii  nicht  feft  genug 
biblifch  begrflndet  iu,  und  audi  nicht  fo  vom  Vf.  ver- 
tbeidigt  werden  kann  j  da  leine  ErlUäning  der  Bibel 
oft  zu  lehr  von  der  beffern  Interpretation  der  neuem 
Zeit  abweicht»  als  da(s  fie  annehmlich  befunden  wer- 
den dflrfte. .  Die  richtigere  AufFaflung  des  Sinnes  der 
Bibel  von  Seiten  eines  Ermftiy  Noßeä^  Morusj  Kofme^ 
Bkhhom  u.  £  w«  hat  zu  wenic  Einflub  avf  ihn  gehant^ 
tfnd  er  huldigt  noch  imm^  der  alten  gepreisten  £xe- 
gefe,  welche  fchwerüch  die  wahre  iit.  Dabey  geht 
er  zu  befangen  von  den  fvmbolifchen  Dogmen  unlers 
Kirchen^ftems  ans,  und  glaubt  diefe  fämmüich  aus 
der  Bibel  hinlänglich  beweilen  zu  können ,  welches 
dodi  nach  einer  richtigen  Exegefe  nicht  wohl  angeht» 
wie  Zi  B.  nicht. bey  der  Auguftinifchen  Erbfünde  n. 
£  w.  So  wie*  fidi  alfo  die  neuere  Doematik ,  z.  B« 
des  MomSf  durch  eine  forgfältige  Auswahl  und  Schärfe 
der  Beweisftellen  vor  der  alten  auszeichoet:  (o  zeich- 
net fich  diefe  Dogmatik  wieder  durch  Anhäufong 
nicht  be weifender  Stellen  vor  der  neuern  aus,  wenn 
gleich  nicht  zu  ihrem  Vortheil.  —  Unter  den  ein* 
aelnen  Partieen  hat  Rec.  der  Artikel  vou  der  hei* 
Hgen  Schrift  am  heften  gefallen,  und  der  Artikel  vom 
£n  Engdh  am  wenigften.  Nach  der  neuem  Theolo-  ~ 
gie  ift  die  Lehre  von  den  Engeln  mehr  von  exegetl* 
^Vchex  als  dogmatifcher  Nothwendigkeit,  und  es  iäfst 
fich  hiftorifch  nachweifen,  wie  fich  die  Vorftellung 
von  den  Engeln  nach  und  nach  in  der  hebräifchen 
Nation  gebildet  hat.  Die  exegetifch  -  faiftorilche  Aus- 
einander fetzung  giebt  alib  den  heften  Auffchlufs  über 
diefen  Artikel.  Allein  Hr.  St.  ftellt  abermals  jede 
beyläufige  Aeufserung  der  Bibel  aus  der  Sprache  und 
Vorftellung  des  Volks  über  die  Eneel  als  allgemeines 
Dogma  aur.  Daber  entftehen  alsdann  manche  auf- 
fallende Behauptungen,  wie  z.  fi.  ^  51«  S.  400.:  «De;r 
jpTeufel  verfahrte  die  erften  Menfchen  zur  Sünde, 
jyund  hat  noch  immer  eine  feindFelige  Oefinnimg  ge- 
,igen  das  Menfchengefchlecht  Vermöge  diefer  Ge«  ^ 
„ünnung  fucbt  är  in  Vereinigung  mit  leinen  Engeln. 
jySünde  und  Verderben  unter  den  Menfchen  zu  be* 
jjördern.  Daffgen  fidit  er  das  If^akt  des  Menfchen  als 
yetiffos^  welches  feinen  Bauen  und  Untemekmimgen  entge* 
^gen  ifl^  und  ihm  zur  Unehre  gereicht  y  mit  Empfinchengen 
Jus  pnwittens  und  Schmerzens  an.  •'  Rea  ficht  nicht 
einr>  wie  der  Vf;  den  letzten  Satz  biblifch  zu  bewei* 
ffn  im  Stande  feyp  foUte.    Die  auf  gutes  Glück  an*^ 

e führten  Stellen  Jol^.  16,  11.  Kol-a^  15.  Hebr.  3, 14. 
^elfen  nichts^*  Derdieichen  Stellen  find  aber  dem 
Rea  nur  zu  c^t  aiüfgeltofsen^  wo  der  V£  etwas  für 
iihlifches  Dogma  ausgiebt,  welches  es  in  der  That 
nicht  ift.  Es  ift  vielmehr  individueUe  dögmatifcheFol- 

Erung,  die  man  nicht  gelteil  zu  laffen  braucht,  fo* 
Id  fie  nicht  biblifch  bewiefen  werden  kann.  Wie 
will  z.  B.  Hr.  St.S.  443.  den  harten  Satz  biblifch  be- 
weifen,  «dafs  die  Kinder,^«»»»  yi^  ^fieh  fchtUMosJindi 
„doch  \venisAens  in  fo  fern  an  der  Strafe  Adams  Theil 
i^nehmeo,  als  fie  mit  Hecht  (?)  für  unwürdig  gehalten 
»Werden  >  Mitglieder  der  rconen  QefeUfgh w  in  d^> 


»Reiche  Gottes  und  Mitmnoffen  ihnat  S^keit 
»fejfn?*^  Davon  last  die  Bibel  nichts,  und  man 
jmiut  in  Solchen  Fä&n  die  Achtung  für  die  Bibel , 
ren  Mangel  der  Vf.  fonft  nur  an  andern  Theologen 
wahrzunehmen  glaubt,  bey  ihm  felbft,  in  fo  fem  er 
felbft  anftöisige  Sätze  für  biblifche  Dogmatik  aus« 

E'ebt,  die  doch  der  Bibel  nicht  zur  Laft  fallen.    Er- 
übte  es  die  Natur  einer  Rec.,  eine  ftrenge  Abfon» 
derung  alles  deffen,  was  nicht  biblifch  ift,  mit  diefer 
Dogmatik  vorzunehmen,  fo  würde  eine  Menge  von 
Behauptungen  wegfallen.      Daeegen  mag  hier  noch 
eine  Stelle  zum  Beweife  der  wilTkührlichen  FoL^nm- 

fen,  die  fich  Hr.  St.  fo  häufig  erlaubt,  Platz  nnd^iL 
o  heifst  es  z.  B.  bey  der  Triuitätslehre,  welche  in 
Hinficht  der  drey  Perfonen  in  einem  göttlichen  We- 
fen  fchwerlich  aus  der  Bibel  bewiefen  werden  kann, 
S.  i92.:  ^So  wie  der  Sohn,  der  fich  im  Menfchen 
„Jefu  geoffenbart  bat,  in  der  Taufformei  deßwegen 
«mit  dem  Vater  verbunden  wird ,  weil  er  zwar  vom 
„Vater  unterfchieden ,  aber  doch-  ein  wU  dierfdbe  GM 
t^mit  dem  Fäter  iß  (?)•  ^^^^  f<>  ^h^d  der  heilige  Geift 
»in  der  nämlichen  Taufformei  mit  dem  Vater  und 
„Sohne  ans  dem  nämlichen  Grunde  verbunden,  weil  er 
„nämlich  auf  eine  ähnliche  Art  vom  Vater  und  Sohn 
„unterfchieden,  aber  zugleich  mit  beiden  aufs  engft6 
„verbunden ,  und  mit  beiden  ein  und  derfeibe  Gott  ifl  (?)f 
„an  den  fich  die  Getauften  wenden ,  und  den  fie  ver* 
Mehren  foUen. "  Woher  weiCs  der  Vf. ,  dafs  die  Zu- 
fammenftellung  des  V. ,  S.  und  O.  in  der  Taufformd 
nicht  blofs  wegen  der  Verfchiedenheit  der  drey,  fon- 
dem  auch  wegen  der  göttlichen  Einheit  derfelben  ge- 
macht ift?  Die  Verlchiedenheit  läist  fidi  wohl  dar- 
aus folgern,  aber  nicht  die  Einheit,  welche  gar  nicht 
darin  lii^,  fondem  vom  Vf.  wdlkührÜch  hüiein  ge- 
tragen iit.  Warum  follte  man  nicht  lieber  unbefan* 
Sen  geftehen  dürfen,  dafs  die  kirchliche  Lehre  von 
en  drey  Perfonen  in  einem  göttlichen  Wefen  fich 
nicht  ftreng  biblifch  beweifen  laffe,  dafs  es  aber  den- 
noch Gründe  gebe,  das  Athanafifche  Syftem  allen 
übrigen ,  die  aus  der  Bibel  abgeleitet  feyn,  vorzuzie- 
hen? Aber  die  Orthodoxie  des  Vfs.  fckeuet  fich  vor 
diefem  redlichen  GeftändnüTetUnd  ninunt daher  ihre 
2^ucht  zu  willkührlichen  Kün&eleyen,  denen  fich 
Rec  nicht  ergeben  möchte. 

WiBK,  b.  Binz:  Chrtflliche  Sittenkkre.  Von  FM^ 
nand  fFankery  Doct.  der  TheoL  u.  ord.  öffentL 
Prof.  der  Moraltheologie  auf  der  hohen  Schule 
zu  'Freyburg  in  Breisgau.  Erjler  Th.  Zwet/te 
vermehrte  und  ganz  umgeänderte  Ausgabe.  1803. 
,     344  S.  8. 

Die  erbe  Ausgabe  diefes  Werks  erfchien  179^  und 
95«  ( Ulm ,  b.  Wohler  )•  Diefe  zweite  ift  faft  als  ein 
ganz  neues  Werk  zu  betrachten ;  um  fo  waoiger  vrird 
daher  beyderBeurtheilung  derfelben  auf  che  erfte,  in 
diefen  Blättern  überdiefs  nie  angezeigte,  Rüökficht  ge- 
nommen werden  dürfen« 

Schon  in  der  Einleitung  handelt  Hr«  IV.  die  ganze 

Lehre  von  d^  B^hmmmg  und  IVürdie  des  Mmfi&n  ab 

und 
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und  bringt  felbft  noch  manches  hinein ,  was  nicht  in 
die  ATor«/  gehört.  Er  redet  hier  namentlich  von  dem 
Men/llMsds  or^amfckim^  äenhuukm  und  vemik^igem  If^t^ 
fiUy  von  der  Rnyheit^  vom  Reügumsslauben  und  Offen- 
boTHn^sglauben^  von  der  Sekopfimff  des  Minfihiny  vom 
Ehfnhiläi  Gattes  9  vom  FerkijU  deffelbeH  und  deffen  Fol- 
gen für  dets  ganze  Menfcken^cUeM ,  von  der  Erbfinde^ 
Tch:i  der  Herfleüung  des  Ebenbildes  Gottes  durch  Ciriflusy 
vom  Reiche  Gottes  und  ^efu  u.  f.  w. 

Der  Vf.  nimmt  dje  von  Kant  aufgeftellte  Idee  der 
firttfheit  an ,  macht  aber  niancherley^nwürfe  wider 
die  OrQnde,  mit  welchen  diefer  Philofoph  die  Reali- 
tät derfeiben  vertheidigt  hat,    ohne  jedoch  andere 
GrQnde  für  diefelbe  fe£zufetzen.     Unter  feinen  Ein- 
wflrfen  ift  folgender  befonders  merkwfirdig :    Da  die 
Vernunft  abfoiut  und  nothwendig  gebietet,  fo  fol^, 
daß  fie  den  Willen  nothwendig  und  nicht  frey  be- 
ftimme,  und  dafs  es  alfo  keine  Freyheit  des  Willens 
gebe!    S>  15.  Eine  recht  feltfame  Verwechslung  und 
Verwirrung  der  Begriffe,  welche  hier  keiner  Auf- 
klärung braQrfea  wird.      Eben  fo  beftreitet  er  aber 
auch  das,  was  andere  Philofophen,  befonders  Flehte^ 
fQr  die  Freyheit  und  auch  fQr  die  natüriichen  Grande 
der  ÄWiflicw^  gefagt,  und  wirft  fich  zuletzt  in  die  Arme 
der   Offenbarung,    deren  Wahrheit  er  auf  Wunder 

E  findet.    ($.  17.)  Durch  die  chriftl.  Vorftellung  vom 
eiche  Gottes  wird  feiner  Meynung  n^ch  alles  ergärt^t 
und  b'egrandet,  was  in  den  "Auslagen  der  Vernunft 
Ober  die  Beftimmung  und  WOrde  des  Menfchen  un- 
bekannt,  zweifeihajrt  oder  unbeftimmt  bleibt.     Die 
objective  Realität  unferer  Wflrde  als  freyer  fittlicher 
Wefen  und  Glieder  einer  flberfinnliohen  Weltordnung 
unter  der   höchrten   moralifchen   Regierung  Gottes 
wird  durch  die  Gefchichte  Jefu  aufser  allen  Zweifel 
und  eben  dadurch  die  Ausübung  der  Tugend,  die 
an  dem  fubjectiven  Vernunftglauben,  fo  oft  fie  ange- 
fochten wira,  nor  eine  fchwache  Stütze  hat,  unend« 
lidi  erleiditert.    Das  N.  T.  verfichert  uns  zwar,  wie 
die  Vernunft  und  Erfahrung ,  dafs^  der  Menfch  tief 
von  feiner  Wflrde  herabgefunken  ilrt,aber  was  uns 
weder  Vernunft  noch  Erfahrung  lehren  kann,  fagt 
uns  die  Offenbarung  Gottes ,  dais  der  Sünder  durcn 
den  Tod  Jefu  Vergebung  feiner  Sünden  und  Befrey- 
ung  von  der  Furcht  der  Strafe  und  durch  Aufnahme 
in  das  Reich  Gottes  Unterftützung  zum .  Guten  erlan- 
gen werde.    Ueber  alles,  was  jemals  die  Philofophie 
von  der  Wflrde  des  Menfchen  ausfagen  konnte,  er- 
haben und  göttlich  grofs  ift  das  Gemälde ,  welches 
das  N.  T.  von  den  ^rzflgen  des  begnadigten  und  ge- 
rechtfertigten Menfchen ,  von  feinen  VerhältnifTen  zu 
Gott  und  den  hieraus  entfjpringenden  Aufforderungen . 
und  Erwartungen  entwirrt.    Allein  eben  diefer  vor- 
ige wegen  whrd  von  den  Gliedern  des  Reichs  Got- 
tes der  m£^ch  grdfste  Grad  eines  fittlich  guten  Cha>- 
mters  geordert  (  S.  26. )    Schon  hieraus  kann  man 
eriehen,  was  man  hier  fflr  eine  chriftliche  Moral  zu 
erwarten  hat,  und  welches  die  leitenden  Grundlatze 
derfeiben  fcid.      Wir  wollen  jedoch   zur  genauem 
Anficht  derfeiben  noch  einiges  hinzufetzen.     Einen 
der  VoK2Qg^  der  cbriftlichea  Sittenlehre  Xeut  der  Vf. 


($.35.)  dari^,  dafs  fie  verfchiedene  Pflichten  enthalte^ 
z.  B.  das  Gebot  derFeindesII^be,  das  Verbot  des  Selbjt^ 
tnords,  welche  in  keinem  Moralfyfteme  bis  auf  Chri-. 
ftus  als  genau  beftimmte  und  allgemein  gekende  Ge- 
fetze aufgeftelit  wurden.  (Wo  hat  denn  das  N.T.  den 
Selblfmord  verboten ,  und  wo  hat  es  die  Pflicht  der 
Feindesliebe  genau  beftimmt?  Dafs  diefe  auch  fchon 
vorher  von  viekn  Moralphilofophen  geboten  worden 
fey ,  ift  bekannt  genüg. )  Zu  cfen  Quellen  der  chriftli- 
chen  Sitenlehre  werden  auch  die  untrüglichen  Etd/chei* 
dimgen  der  aßgemeinen  Kirche ,  die  äberemßimmenäen  Tradt" 
"  tionen  und  noch  obendrein  die  Ausfpriiche-der  Phäofophie 
gerechnet.  ($.  37.)  Das  philofopnifcheböphfteSitten- 

fefetz  drückt  der  Vf.  in  verfchiedenen  Formeln  aus : 
etze  bey  jeder  deiner  Handlungen  den  freyen  Trieb 
in  ThätJgkeit.  —  Mache  dich  nicht  von  finnlichen 
Gütern  abhängig.  —  Erwecke  in  dir  das  Urbild  der- 
in  ihrer  Würde  vollendeten,  d.  i.  der  felbftlhätigen, 
unabhängigen  und  über  die  Sinnlichkeit  gebietenden 
Menfchheit;  beziehe  auf  daflelbe  alle  deine  Vorftel- 
limgen  und  realifire  fie  nur  dann  und  in  fo  fern  in 
dir ,  als  dadurch  in  dir  und  andern  diefe  Würde  er- 
halten ,  her'geftellt  und  wirkfam  gemacht  wird.  $.  94- 
Alle  andern  philofophjfchen  Moralprincipien  beftrei- 
tet er.  Von  diefen  unterfcheidet  er  dis  höchfte  Prin- 
dp  der  chrirtlichen  Sittenlehre ,  welches  er  in  der 
Liebe  Gottes  und  des  Nächßen  findet.  Damit  findet  er  es 
ganz  gleichbedeutend  und  übereinftimmend,  wenn 
im  N.  T.  anderswo  geboten  wird,  Gott  ähnlich  zu  wer* 
den,  dem  fViÜen  Gottes  zu  gehorchen y  die  Ehre  Gottes  zu 
bißrdem  und  das  zu  thun^  was  uns  die  ewige  Seligkeit 
verfchc^L  { §.  loi  —  106. )  Die  chriflliche  oder  übema^ 
türliche  Reue,  heifst  es  S.  319.,  unterfcheidet  fich  von 
der  blofs  vernünftigen 'oder  natürlichen  Reue  durch 
die  Beweggründe  des  Sündenhaffes ,  in  fofern  fie  aus 
der  Getbhidite  der  chriftlichen  Offenbarung  und  au^ 
der  Idee  des  von  Chriftus  errichteten  Reichs  Gottes 
hergenommen  imd  d|e  Reue  felbft  als  die  Wirkung 
der  Gnade  des  Erlöfers  dargeftellt  wird.  Aus  diefer 
Zufammenftellung  erhellt  cteutlich  genug,  dafs  der 
Vf. ,  ungeachtet  er  auf  Confequenz  Anfpruch  macht» 
doch  nur  ein  fl^  zufammenhängendes  Syftem  gelie» 
fert  hat.  Von  der  einen  Seite  belchulüigt  er  menfch- 
liche  Vernunft  und  Philofophie  einer  grofsen  Schwä- 
che-und  Unzttverläffigkeit  in  moralifchen  Dingen  § 
und  nimmt  daher  feine  Zuflucht  zu  einer  übernatürli« 
chen  Offenbarung ,  und  von  der  andern  Seite  fchreibt 
er  der  Vernunft  doch  wieder  eine  grofse  Stärke  in 
der  Moral  zu,  philofophirt  überall  in  der  chriftlichen 
Moral  und  ift  bemüht,  die  üebereinftimmung  derfei- 
ben mit  der  Möralphilofophiedarzuthun.  Das  Letzte 
ift  er  jedoch  bey  leinen  Vorftellungen  von  der  chrift- 
lichen Moral  und  von  ihrer  engen  Verwundung  mit 
der  Dogmatik  keinesweges  zu  teiften  im  Stande  ge- 
wefen.  rloch  weniger  hat  er  ein  anderes  Unternehmen 
ausführen  können ,  welches  S.  67.  ff.  fo  bezeichnet 
wird:  die  einhellige  Uibereh^mmmg  der  heiligen  Fater 
und  die  alte  kirchliche  Praxis  j  als  vaOmltige  Richter  und 
Zeugen  von  dem ,  was  immer y  übercS  und  wn  alten  in 
AmäiX  mfdi»  Sitteutehre  als  eine  «Otdidie  Tradition 
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angefeh^  Mrurde,  gehSren  um  fo  mehr  zu  den  £r* 
kßfinifiißquetkn  der  chrifllichen  Moral  ^  weüße  mit  der  LAri 
dir  keilißm  Schrift  um  den  allgemrimn  uefetzin  der  Vet* 
fimß  üSereirißimmm  nrnffm.  Man  kann  nicht  anders 
hIs  über  eine  folche  äehauptubg  erftaunen ,  welche 
ohne  Beweis  hingeftellt  und  auch  in  der  Ausführung 
nirgends  realifirt  wird-,  Sie  überfteigt  die  gewöhnli- 
qhen  Behauptungex^  von  der  Tradition ,  iie  will  diefe 
auch  mit  derPhilofophie  in  Uebereinftimmung  brin- 
gen. Es  kann  nicht  die  Meynung  des  Vis.  feyn ,  da£s, 
nur  das,it\  der  Tradition  wahr  fey ,  was  mit  der  Ver- 
nunft abereipftimme,  dieiüs  würde  mit  feinen  übrigen 
Grundfätzen  ftreitpn  und  kann  auch  nicht  der  Sinn 
4iefer  Stelle  feyn.  Aber  fo  geht  es ,  wenn  man  fich 
durch  PhHofopliie  empfehlen,  und  doch  das ,  was  kei- 
nesweges  Sache  der  rhilofophie  ift,  nochi-fo  gut  e$ 
mhen  mag ,  damit  verbinden  will. 

Das  Literarifche  und  die  {Sefchichi0  der  cHrifltichm 
Moral  verdienen  ooöh  eine  befondere  Aufmerküanji- 
keit  Die  Literatur  ift  fehr  dürftig  und  pachUffig, 
L  62.  wird  von  den  ITirthe  der  chriJUichm  Moral  gere- 
det. In  der  Anmerkung  heiüst  es :  „Von  dem  Vv  ^rtH 
des  Chriftenthums  (davon  war  ja  hier  nicht  die  Rede, 
fondern  nur  vom  VVerthe  der  chriftlichen  Moral)  han^ 
dein  Hauers  Briefe  über  die  Ayichtigften  Wahrheiten 
der  Offenbarung;  Doederlßin  de  (üMcnltate  in  fra" 
i$nda  morum  daictr'ma  (diefer  gehört  hieher  gar  nicht) ; 
Garfe  (ftc)  über  den  Einflufs  tler  Religion  auf  die 
Sittlichkeit,  in  deffen  Anmprk.  zum  II  ßr.  (Buche) 
Cuxros  über  die  Pflichten  (wo  doch  G.  yon  der  Religion 
überhaupt,  nicht  oder  niir  wenig  vom  Ghriftenthum 
redet  )i   Jteinhardr^Syitw^  der  tbeol.  Mprai   (wp? 


und*  warum  wird  diefsBucIfgeradehjer  angeführt?).  *' 
In  der  GefchichU  der  Moral  find  gerade  die  heften  und 
gründlichften  Schriften  über  das  Ganze  und  über  ein- 
zelne Theile  nicht  benutzt.  Diefe  Gefchichte  .enthält 
übrigens  fehr  viel  Vorzügliches  und  mehr  freymü- 
thige  Urtheile,  als  man  von  den  Grundfätzen  des 
Vfs.  erwarten  foUte.  Warum  lälst  er  aber  die  ^eßd» 
tm  £0  leicht  wegkommen?  '$.  56.»  wo  er  doch  offen- 
bar von  ihrer  Moral  redet ,  nennt  er  fie  jiiicht  einmal, 
und  fpricht  nur  von  gewiffen  Meynongen,  wdcfae  für 
die  guten  Sitten  (ehr  gefährlich  werden  konnten ,  Von 
fchlUpfrigeii  cafuiftifcnen  Specnlationen «  mit  welchen 
die  cbrlftlicbe  §ittppl»hre^  gng^üüt  vrorden  fey. 

Wenn  der  Vf.  fo  ßh  empyrifch  ftatt  empir^A  fchreibt» 
wenn^.  141  f.  dreymal  jbfferif  ft  choUrifch  vom  Tem- 

fierjimente,  und  S.  %g6/Budaäut  ft*  iJiMtdmr  vorkömmt, 
o  wird  m^n  geneigt,  diefs  fär  keine  Druckfehler  zu 
halten»  im^e»<;hte|  ft)»ft  Aere»  yfct§  gffwbare  vor- 

'  Koinmenf 

'  ^UGEKPSckRIFTJtir. 

^  — 

Zürich  u.  Lcjfsio,  b.  Ziegler  u.  S. :  Kleine  FabettefefSr 
(^  fugend,  J8g>3.  133  f.  m.  mit  Kpfrp,  (2p  ^r.) 

{^u  den  neun  und  peuqzi^  .ahnlichen  Sammlungen 
die  hundertftei  aber  nicht  die  fcbleehtefte,  da  fie  aus 
einer  Auswahl  der  gefäUigften  yerlificirten  Fabeln  un* 
ferer  beffern ,  ^ch  neuere  und  alierneueften  Fabel- 
dichter befteht  Auch  die  bunten  Küpferchen  $n4 
wewgftfas  e^wis  h^Sier^sh  di9  vo^  |em^|aeo  Schlagt 
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KI^IINE      SC  H^B  J  P  T  I  N, 


Afiz>iVYGCLAiiitrusiT.  ffolh,  im  Verlag  d.  Waifeohao^r 
Buchh» :  Erfahrungen  über  die  Wilrkungskrtf/te  des  Qefund- 
hrunnens  und  ^  Uades  zu  Lauchßadt  in  altern  ^»4  /leuMm 
Zeiten.  Von  D.  J^h.  ßmfi  4ndr,  goch^  Bri»nne;^arzt.'  IfiO^ 
»VI  u.  96  S.  gr. g.  (ggr.)  —  „  In  der  gegenwäflägen  Zeit,  fagt 
der  Vf.,  wo  fo  yieU  ntut  Bader  eiitjCMbe^,  und  man  ihre 
VTifnderkuren  bekannt'  mach^'^  i>der  einen  Tbeil  der  fcho^i 
langer  vorhandenen  durch  JournaU(ten>ni»d  andere  Anshänge- 
fehilder  von  neuefh  anpreifen  läfst.,  akere  hingegen«  wenn 
auch  ^icht  yergeffen,  doch  von  niehrern  Aerzten  aus  Neid, 
aua  Mode  und  Seuerungsfucb^,  nqck  öfterer  aber  aus  Unkun- 
d9  ihrer  dufilh  Theorie  und  jßrfahrung  beitätigten  Wirkungs- 
kräfte gleicbgültijz  behandelt  wenden,  dient  es  wohl  einem 
Brunnenarzt  zur  'En^cbuldignhg ,  wenn  er  den  ihm  anvertrau« 
ten  Kurort,  4er  nun  fcho»  Ober  ein  Jahrhundert  feinen  Ruf 
mehr  den  H^krtiCten  des  in  ihm  vorhandenen  Mineralwaffers 
als  andern  jetzt  bey  verfchiedenen  Gefundbrunnen  verftatteten 
PtivUegien  verdankt,  durch  MittheÜung  der  bey  felbigem  feit 
feiner  Exiftenz  gefammleteii  Erfahrungen  der  durch  ^hn  be* 
wirkten  Kuren  in  Schutz  nimmt  und  fie  dem  Publiko  zur  Be« 
lehrung  vorlegt**  Ein  offenes  Geftandnils  des  Zwecks,  den 
der  V£.  foey  diefer  Schrift  im  Auge  hatte.  Im  erften  Ab/ckn. 
derfelbe»  theilt  er  36  Kranktngefchichten  mit,  die  von  xwey 


ehemaligen  Leuchi^i^er  Bn^^entetea ,  ReineeeiuMVinfi  Fr6-> 
z^f,  12,  die  vom  berühmten  Friedr,  ffo/mi$nn  und  10  i  welche 
vpm  JD.  Ht^nkfi/  fchon  bekapn^  gemacht  waren ,  und  die  alle 
mehr  oder  weniger  Hie  Heilkräfte  des  Lanchftadter  Mineral- 
waffers bezengen ;  nach  Ren.  Meynung  m5cbte  es  jedoch  hin** 
reiohend  gewefen  feyn ,  wBx^gf,  auf  diefe  alten  Zeugniffe  mit 
Anfa^irung  der  Schrieen,  wo  man  fie  auffinden  könne,  hinge« 
wieCen  worden  wäre;^er  Vf.  wiirde  dann  Raum  erhalten  haben, 
die  von  ihm  felbft  über  die  Heilkräfte  feines  Brunnens  gemaclv- 
ten  Erfahrungen  weiter  auszuführen  und  denEinflufs,  welchem 
das  Mineralwaffer  auf  dieHeilunghatte^  oder  die  Art  und  Weife« 
wie  es  der  Krankheit  entgegen  wirkte ,.  deutlicher  darzulegen« 
kurz  die  glücklichen  Kranken gefchichten  für  den  vorliegendeia 
Zweck  mehr  auszuarbeiten.  Der  zweyte  AbJchn.lS.  48"* 9^^ 
enthält  13  Falle  von  Krankheiten ,  die  der  Vf.  felbit  beobachtet 
und  mit  Hülfe  des  äuCserlichen  und  innerlichen  Gebrauchs  des 
lauchftüdter  Mineralwaffers  glückliek  beendigt  hat;  —  Diefe 
Krankengefchichten  gereichen  alle  ihm  und  feinem  Mineral- 
waffer zur  Ehre ,  einige,  z.  B.  die  3te  6te  8te  igte  und  23fte 
find  auch  ftir  die'Kunltiintereffant,  und  fie  wOrden  dem  End- 
zweck ihrer  Bekanntmachung  noch  mehr  «ntfprecfaeTi,  wenn 
es  dem  Vf.  gefallen  hätt(B«  &e  im  Geilt  der  Erregungstheotit 
darzuftellen.  . 
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GiBSSBir,  b. Krieger:  PrcridMiesffmimMLfiirPrid^er 
tmd  Pndiger-  Gefckä/U^  ^  oder :  ßeyträge  zur  Befor- 
ierung  zweckmäjiiger  Priiigten^  KaUckifatiaun^  Lü 
turgiien,  ünterhaiiungen  mit  Kranken  u.  f.  w.  Von 
eiiier  Gefelifchaft  zu&mmeDgetragen  und  heraus- 
cegebe»  von  ^i^.  Baltkaf.  Mäilir,  fürfüich  Hefü- 
&heinSuperintend.»  ConC  Rathe  und  Stadturedi- 
ger  in  GieCsen.  Erjkn  Bde$  erfles  bis  viertes  ^tück. 
1800.  igoi»  Zweyten  Bdes  erfles  u»  xwei/tes  Stack. 
18M.  1 803»    (  Jedes  Stffck  6  gr. ) 

Hr.  Äf. ,  der  Herausg.  des  beliebten  Magazins  ffir 
Wochen«-  und  Leichenpredigten,  hat  in  diefem 
Sraktirchep  Journal  die  rühmliche  Abfieht,  fich  über 
Leligions-Gegenftände,  hauptfachlich  aber  über  fol- 
cbeReligionsvorträge,  womit  Frediger  in  ihrem  Amte 
fich  täglich  befchSftigen  muffen,  mit  Vorbeygchung 
aller  eigendicben  gelenrtea  Unterfuehungen ,  zu  ver- 
breiten. Der  VK  wiü  hier  nämlich  vorzüglich  das 
Zweckmafsi«  bey  allen  praktifchen  Religionsvortr^- 

Sen  d^r  Precuger  in  Anfpruch  nehmen ,  und  Cowohl 
urch  mufterhafte  Beyfpiele  als  durch  kritifohe  Be« 
lehrnngen  zeigen ,  wie  der  Religionslehrer  dem  wah- 
ren Zweck  gemSfs  predieen,  katechißren,  liturgifche 
Formulare  abfaffen  oder  oenutzen ,  iich  mit  Kranken 
nnterhalten  und  andre  Gefchäfte  feines  Amts  abwar* 
ten  foU.  Er  theilt  diefe  Sammlung  jedesmal  —  je- 
doch mit. kürzern  oder  längern  Auffätzen,  wie  es 
der  Raum  zuläfst  —  /n  folgende  Rubriken  ein. 

I.  Predigten  y  nicht  f  kizzirte,  fondern  vollendete, 
welche  ihren  Oegenftand  in  einer  verftändUchen  und 
edeln Sprache,  erbaulich  für  Lefer  aus  allen  Ständen, 
hinlänglich  erfchopfen.  IL  Katechifationen  vorzüglich 
über  wirkliche  Reügionsgegeqftände ,  Glaubensieh* 
ren,  LebenspSichten ,  Tugendmittel  u.  f.  w.,  alsMu- 
fter  für  angenende  Prediger.  III.  Litnrgifche  Aufßtze 
theils  neue,  theils  verheuerte  Formulare ,  theils  frey* 
müthijge  Kritiken  über  alte  und  neue  Litureieen  und 
Vorfchiäge  zu  ihrer  Verbefferung,  IV.  umerhattfen' 
gen  mit  Aromken  und  Sterbenden ,  öetekrtmgen  und  Oebete 
für  diefelbe ,  '  Anweifungen  zu  einem  klugen  und  gewijjenhaf* 
ten  Ferhatten  des  Predigers  in  Anfehung  der  Kranken 
überhaupt  und  der  verfchiedenen  Arten  derfelben  ins- 
befondere  u.  £  w.  V.  Kurze  Anzeigen  und  Recenfionen 
der  neueften,  in  die  genannten  Rubriken  einfchlagen- 
den ,  Schriften.  VI.  NiHztickes  Atterley  für  Prediger  und 
Prediger 'ÖrfehBfU,  In  diefe  Rubrik  wird^  alles  aufge- 
xiommtUy  was  Prediger  nur  auf  irgend  eine  Weife  in- 
tereffiree  kann ,  z.  B.  lehrreiche  Abhandlungen  über 
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homiletifche,  katechetifche ,  Bturgifche  Gegenftändct 
Anfragen,  Vorfchiäge,  Wünfche,  Aufgaben,  Erfa^ 
rungen ,  einzelne  intereffante  Gedanken  und  Bemer- 
kungen über  hierher  gehörige  Dinge,  Nachrichten 
von  wichtigen  Vorfällen  und  Veränderungen  in  litur- 

Rfchen  Sachen,  Briefe  merkwürdigen  Inhalts  u.  C  w. 
ach  diefem  Zufchnitt  kann  nun  jeder  Prediger  leicht 
einfehen ,  dafs  er  hier  ein  ffraktifckes  Handbudi  für  die 
wichtigften*  Theile  feiner  Amtsfährung  zu  epvar- 

Es  fragt  fich  nun,  ob  das,  was  ihm  hier  beftimmt 

verfprochen ift,  aubh  wirklich  fo  geleiftet  wird? 

Im  t/anzen  genommen  hat  man  Urfache,  mit  diefer 
periodifchen  Schrift ,  welche  ihren  Gang ,  befonders 
nach  den  letztern  Heften ,  langfam  macnt,  ziemlich 
zufrieden  zu  feyn,  um  fo  mehr,  da  man  dabey  ficht- 
bar wahrnimmt,  dafs  es  dem  verdienten  Heraus^, 
darum  zu  thun  ift,  folche  immer  mehr  zu  Vervofl- 
kommnen ,  und  ihrem  gemeinnützigen  Ideal  näher  zu 
führen. 

In  diefer  Hinficht  legt  hier  Rec.  einz^ne  Vor- 
fchiäge und  kritifche  Bemerkungen  zu  mehrerer  Ver- 
vollkommnung diefer  Schrift  vor.  In  der  erflen  Ru- 
brik, welche  dem  Predigtfache  gewidmet  ift,  liefert 
der  Herausg.  meiftens  von  vej-dienten  Predigern  z,B 
FäWfcr,  Pijchm,  ff^agnUz,  mtmfen,  Schwarz,  'lUhm 
u.  f.  w.  nach  der  Art  feines  Magazins  für  Wochen  ^r* 
und  Leichenpredigten  ganz  ausgearbeitete  Predigten 
Er  führt  zwar  feine  Gründe  dafür  an;  aber  nach  un- 
ferer  Anficht  glauben  wir,  dafs  der  Zweck  diefes 
praktifchen  Journals  auf  diefe  Art  nicht  fo ,  wie  wir 
wünfchen,  erreicht  wird.  Es  ift  doch  unläucbar 
dafs  Predigten  nach  diefer  Einrichtung  nicht  nm  zu 
vielen  Raum  hinwegnehmen ,  fondern  dafs  auch  (def- 
fen  nicht  zu  erwähnen ,  dafs  wir  fchon  zu  viele  Pre- 
digtfammlungen,  Magazine  u.  dgl.  haben,  und  dafs 
angehende  Prediger  in  denfelben  hinreichende  Hülfe 
finden  können)  auf  diefe  Art  bequemen  Predigern  ein 
neues  Polfter  gereicht  wird.  Nach  unferm  Dafürhal- 
ten wäre  es  weit  dienlicher,  wenn  aus  zweckmäfci-- 
gen  Predigten,  nebft  den  Texten  dazu,  nur  die  vor- 
züghchften  Ideen  ,*  oder  nach  der  rbbierifchen  Manier 
Hauptwendunffen  und  frappante  Stellen  ausgehobe« 
würden.  Aufdiefe  Art  hätte  der  Prediger  noch  im- 
mer genug  Befchäftigung  für  fich,  und  dieMateria- 
lien  im  Fredietfach  würden  hierdurch  weit  reichhal- 
tiger, als  nach  der  bisherigen  Einrichtung.  _  Ganz 
andets  mufs  Rec.  das  zweifte  Fach ,  welches  der  Kate- 
chctik  gewidmet  ift ,  hier  anfehen.  Es  ift  unlau£bdn 
dafs  wir  hienn  noch  wenig  gute  Mufter  habend  und 
dafii  man  an  folchen  Muftcm  (dergleichen  z,  b! Dotz, 
^  Gräfe, 


i7 


ALLG.    LITERATUR  -  ZEITUNO 


68 


Qraffey  Rehm^  Mcireus  u.  f.  w.  lieferten)  ftatt  der  vie- 
len Regeln  gleichlam  verfinnlicht  fehen   kann,    wie 
eine  Katechefe  zweckmäfsig  einzurichten  ift.     JDie 
hier  gelieferten  Proben  lind  zwar,' wie  es  bey  derglei- 
chen Sammlungen  gewöhnlich  zu  gehen  pflegt,    von 
Terfchiednem  Werth.     Doch  find  die  meiUen  z.  B.  ei- 
nes HQhvnog^  Kiefelbach  u.  f.  w.  gut  und  nachahmens- 
würdig.     Nur  die  erfte  Katechefe  von  Groje  (vgl.  St.  i. 
S.  25 — 31.)  iUfer  die  fogenannten  Onadenmittel  zeichnet 
ich  am  wenigften  vortheilhaft  aus.      Es  ift  zu  viel 
Dogmatik  dariA,     und   wird    fftr  Kinder    offenbar 
zu  gelehrt  gefmgtj  auch  werden  die  Fragen  feiten 
hinreichend  entwickelt     Z.  ß.  S.  25.  wird  gefragt: 
wie  kann  man  die Gnadenmittil  fonft  nennen?    A.  Bi/' 
ferungsmittetJ     Warum  heifsen  fie  Onadenmittel?    A, 
weil  der  Menfch  dadurch;  dafs  er  fie  anwendet,   ge- 
beffert,   und  durch  ßefferung  der  Gnade  oder  des 
Beyfalls  Gottes  tbeilhaftig  wird.'   VVie  kann  man  alfo 
auch  alles  andere  nennen,  wodurch  der  Menfch  Ge- 
legenheit bekommt,   fich  zu  beffern?     A-  Gna<:len. 
oderBefferungsmittel.    Was  find  aber  die  Sacramente 
nebft  Gebet  und    vV^ort  Gottes  für  Gnadenmittel? 
A.  allgemeine  chriftiiche  Gnaden  -  oder  Befferungs* 
mittel.     Was  ift  denn  ein  Sacrament?    A.  eine  äu- 
fserliche  göttlich  verordnete  Religionshandlung,  wo- 
durch etwas  inneres  für  das  Herz. angedeutet,  verfichert 
und  mitgetkeiit  wird.      vVas  gehört  alfo  zu  einem  Sa- 
crament?    A,  dreyerley:  i)  es  mufs  eine  göttlich  ver- 
drcinete  Handlung  feyn,   2)  es  mufs  etwas  äufseres 
für  die  Sinne,  3)  und  etwas  inneres  für  das  Herz  da- 
bey  feyn  u.  £  w.   —    Im  dritten  Fach  kommen  gleich- 
fafls  von  verfchieJenen  Vffn.  liturgifche  Auffätze  vor. 
Einige  z.B.  von  IFagnitz,  Hufnagel  u.  a.  zeichnen  lieh 
vortheilhaft  aus;    aber  andere  find,  öfters  matt  und 
nicht  genug  herzerhebend.    Rec.  zweifelt, ^dafs  meh- 
^    rere  Auf fötze  der  Art  (  ohn^  fblche  in  ihrem  Werth 
herabfetzen  zu  wollen)   diefera  praktifchen  Journal 
beförderlich  find,  da  in  mehrern  proteftantifchen  Län- 
dern die  Prediger  bey  den  gewöhnlichen  Vorfchriften 
bleiben  muffen,  und  ohne  Verantwortung  (vcrmuth- 
lich  aus  politifchen  Gründen)  nie  wülkührliche  Ver- 
änderungen damit  vornehmen  dürfen ;  auch  mehrere 
fute  liturgifche  Agenden   bereits   im   Umlauf  find, 
ranz  anders  ift  der  Fall  bey  einem  eigentlichen  litur« 
gifchen  Journal,    wie  Hr.  U^agnitz   mit  verdientem 
Beyfall  herausgiebt.     Die  uiVrfi? Rubrik ,  worin  der  an- 
gehende Prediger  AnweifuBgen  zu  einem  klugen  und 
gewiffenhaften  Verhalten  in  Anfehung  der  Kranken 
erhält,  ift  hingegen  clefto  lehrreicher  und  gemein- 
nütziger.   Maa  kann  nicht  in  Abrede  feyn ,  dafs  man 
in  diefem  für  den  Prediger  fo  wichtigen  Fach  noch 
wenijg  zweckmäfsiges  und  brauchbares  hat.    Der  Vf. 
bleibt  i^var  hier  noch  gfofsentheils  im  Allgemeinen ; 
aber  es  ift  zu  hoffen,  dafs  er  in  der  Fortfetzung  die- 
fcs  praktifchen  Journals  auch  auf  indiviiluelle  Fälle 
übergehen  wird.    Die  Kranken  -  Unterredung  des  Hn. 
Pred.  Höfmann  in  Heimarshaufen  mit  einem  fchwer 
bleffirten-  Unterpffirier  (St.  ^V.  S.  519  ^  527.)   ift  in 
dipfer  Hinficht.  empfehlung,s\verth.     ^Was  die  fünfte 
Jlubrik  anbelangt  s  fp  muOs  Rec*  aufrichtig  geftehep^ 


dafs  fie  ihm  nach  diefer  Einrichtung  fiberfiOffig 
feyn  fcheint.      Es  wird  dadurch  im  Ganzen   wenig 
oder  nichts  erreicht ,  indem  auf  diefe  Art  gewöhniica 
,nur  eins  oder  das  andere  Buch  unter  den  vielen,  w^- 
che  für  Prediger  ans  Licht  treten ,  beurtheilt  wird. 
Hier  kommen  z.  B.  folgende  Recenfionen  vor:  Prakti- 
fihes  Tagebuch  für  Lanapredig^  von  ^acobi  xmd  Dmse^ 
Soldan  der  Uhrer  in  Bürger  -  und  Landfchulen^   Mniock 
Ideen  über  Gebetsformeln ,  Sintenis  PofliOe  u.  f.  w.     Hr.  M. 
fcheint  diefes  felbit  gefablt  zu  haben,   und  hat  des- 
wegen in  den  letztem  Heften   die   merkwilrdigfteD 
neuero  Schriften  für  Prediger  zum  Wohlgefallen  cte 
Rec.  in  einem  kurzen  Vcrzeichnifs  von  Mefiezu  Meli 
dargeftellt,  um*  dadurch  den  angehenden  Prediger  de 
fto  leichter  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  brauchbarften 
Schriften  filr  feinen  Hauptzweck  genauer  kennen  zu 
lernen.    Das  fechste  Fach  ift  wegen  der  darin  vorkom- 
menden Mannichfalilgkeit  befonders  intere/Tant,  und  - 
es  wird  vermuthlich  durch  die  Aufmerkfamkeit  des 
verdienten  Herausg.,   wenn  er  befonders  dabey  ftets 

äenaue  Rückficht  auf  den  Geift  und  die  BedürfnifCe 
es  Zeitalters  zu  nehmen  facht,  immer  mehr  anzie- 
hend und  lehrreich  werden.  Wenigftens  hat  Re&c 
durch  genaue  Vergleichung  diefer  Hefte  zn  feinesi 
Vergnügen  gefehen,  dafs  Hr.  M.  diefes  imm€r 
mehr  zu  thun  f9heint,'und  dafs  er  auch  hier- 
durch diefem  praktifchen  Journal,  deffen  Fortfetzung 
nach  den  hier  erwähnten  Vorfchlägen  und  Modifica«» 
tionen  zu  wünfchen  ift,  in  der  Folge  noch  eine  ausge* 
breitetere  Gemeinnützigkeit  verfcnaffen  wird« 

ScHLSSwia,  b.  Röhfs:  Kateduiifdhe  Methode  in  ün- 
terredungen  über  moratifch  -  retigiSfi  Qegenftände.  Ein 
Beytrag  zur  Beförderung  der  wahren  katecheti* 
fchen^ehrart   1803.   376  S.  8-    (22  gr.) 

Einigen  diefer  Zi&hn  Unterredungen  ceht  ein  logifch 

Seordneter  Abrifs  ihres  Inhalts ,  und  als  Befchreibung 
er  in  ihnen  felbft  befolgten  Methode ,  die  Angabe 
einzelner  katechetifcher  Hegeln,  die  fich  auf  den  In- 
halt beziehen^  und  Winke  für  die  Kunft,  ihm  ge- 
mäfs  zu  fragen,  geben  follen,  voraus.  Ein  glückli- 
cher Gedanke,  wenn  er  nur  nicht  blofs  bey  zweyen, 
fondern  bey  lllen  zehn  Unterredungen,  die  dann  in 
Form  und  Materie  das  Beyfpiel  für  die  Regel  feyn 
würden  ^  und  wenn  er  überhaupt  nur  glücklich  ausge- 
führt wäre !  Allein  im  Grunde  findet  der  Lefer  hier 
faft  durchgängig  doch  weiter  nichts ,  als  ein  leidiges 
Analyfiren  gegebener  Begriffe  und  brblifcher  Stellen» 
und  oft  nicht  einmal  diefs,  fondern  nur  ein  Subfti- 
tuiren  der  einen  für  andre  Begriffe,  z.B.  Sinnlichkeit 
für  Fleifch ,  Vernunft  für  Geift.  Die  drey  erften  Ge- 
fpräche  handeln  von  den  Verdienften  Chrifti  um  die 
Menfc^heit  ganz  aus  dem  fogenannten  praktifchea 
Standpunkte,  als  wenn  diefer»  fo  wie  er  im  Unter- 
richt der  Jugend  vielleicht  mit  Recht  der  erfte  ift,  nun 
auch  der  einzige  wäre,  und  auf  ihm  als  dem  einzigen 
nicht  alle  Religion  verfchwände,  ftatt  gefehen  zu 
werden«  Darauf  folgen  4)  von  der  dankbaren  Vereh- 
rung Chrifti  j  5)  von  der  liebe,  gegen  Gott;  6)  der 
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-wahren  Qatlesyerehnmg ;  7)  von  derSionlichkeit,  als 
Quelle  des  fittllchen  Verderbens ;  clafs  lie  diefe  (Quelle 
iu,  (bJl  daher  rühren,  weil  fie  fich/rQher  regt  und 
entwickelt,  als  die  ge  -  und  verbietende  Vernunft, 
und  unter  andern  befouders  durch  eine  fchlechte  Er- 
ziehung in  ihrer  Wirkfamkeit  vcrftärkt  wird.  Die 
Kinder  antworten  hier,  als  hätten  fie,  was  felbft  den 
fcharffinnigften  Männern  nicht  gelungen  ift,  die  Wur- 
zel alles  Böfen  gefehen  und  erkannt ,^  und  felbft  den 
Boden,  worinlie  keimt  und  wuchert,  vollkommen 
entdeckt  und  aufgedeckt.  8)  Von  der  Pflicht  der  Ar- 
beitfarakeit :  9)  Erklärung  des  Vaterunfers ;  10)  von 
der  ÜufterbJichkeit  ui^ers  Geiftes*  Dem  Vf.  war  es, 
"wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  mit  diefen  Unterredungen 
darum  zu  tbun,  Methode  zu  zeigen;  aber  die  er  zeigt, 
ift  fchiecht  und  verdient  den  Namen  nicht.  Als  Vor- 
nbungen eines  Schülers  möchteir  feine  Katechifafio- 
nen  ^lenfalls  hingehen ,   aber  dann  auch  ungedruckt 

feblieben  feyn,  als  Beyfpiele  JfUr  die  ausübende  Kunft 
nd  fie  nicht  des  Pfennens  werth. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

i 

Batitbuth  ,  b.  Lübecks  Erben :  Rechttichi  Bemirkun- 
gen  und  Ausfühtirngm,  Von  ^oh,  Bemk  Chrifl,  Eich- 
mann.  1803.  276  S.  8.    (i'Rthlr.) 

Die  acht  Auffätze,  die  der  Vf.  hier  dem  Publicum 
inittheilt,  enthalten  rechtliche  Erörterungen ,  welche 
durch  einzelne  Rechtsfälle  veranlafst  worden  find. 
Es  find. folgende .-  L  Bejftrag  zu  der  Lehre ,  in  wiefern 
ein  Kind^  welches  mittelbar  dem  Fater  im  Lehen  fucadirty 
dejjin  Allodialfchuldeu  zu  bezahlen  verbunden  fey ,  und  zur 
Erläuterung  des  Longobardifchen  Lehnsgrfetzes  II.  F.  45. 
Der  Fall  ift  eigentlich  diefer:  I^önnen  die  mitbelehn- 
ten 5chweftern  eines  Vafallen ,  die  diefem  in  einem 
altväterlichen  Leben  folgen,  durch  Ausfchlagung  der 
brüderlichen  Erbfchaft  die  Verbindlichkeit  von  fich 
ablehnen,  die  noch  nicht  abgetragenen  AUodialfchul- 
den  des  Vaters,    deffen  Teitaments- Erbinnen  in  re^ 
eerta  fie^eworden  waren,  zu  bezahlen?  Der  Vf.  ver- 
neint diefe  Frage,  und  glaubt,  dafs  der  Lebnstext  II. 
F.  45.  hier  feine  volle  Anwendung  finde, .    Wir  be- 
zweifeln diefes.      Es  ift  im  vorliegenden  Falle  von 
Töchtern   die  Rede,  die  nicht  dem  Vater,  fondern 
zunächft  dem  Bruder  im  Lehn  folgen, umd  denen  Le^ 
hen  und  Erbe  nicht  zugleich,  diefes  aber  blofs  mit 
der  rechtlichen   Wirkung  eines  V'ermächtnifles  an- 
fällt   IL  Die  von  einem  weltlichen  Kirchenpatron  ertheilS 
Anwartfchaft  auf  eins  erß  zu  erledigende  Kirchenpfründe 
hat  CKM  bey  den  Proteftanten^  befonders  in  den  AUenbur- 
gj/iA«!  Ländern  j  gar  keine  rechtliche  K^irkung.      Gegen 
niefen  Satz  hatte  in  dem  zum  Grunde  gelegten  Rectits- 
wlle  der  eine  Sachwalter  befonders  diefs  erinnert, 
dak  der  Gruxfd  des  kanonifchen  Rechts  in  Deutfch- 
landund  bey  den  Proteftanten  we^alle,  und  dafs  das- 
jenige, was  über  die  Ertheilung  einer  Anwartfchaft 
feugefetzt  ift,  auf  das  Verfprechen  zur  Präfentation 
fich  nicht  ausdehnen  lafTe.    Beide  Einu'Orfe  wenden 
hier  befriedigend  widerlegt    IIL  Der  Gvi^rocefi  kam 
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nickt  aus  gefetzt  werden ,  wenn  derBälagte  die  Einrede  ror- 
fchätzt,  daß  der  Kläger  ein  den  Grund  der  Klaffe  betreff 
fendes  Falfum  begangen  habe;  oder  das  bey  einer  Executive 
klage  zum  Grunde  gelegte  Doament  falfch  oder  verfälfcht 


Einrede  hinlänglich  befcheinigt,  und  fiir  wirklich 
präjudiciell  änzufehea  ift  IV.  Ein  Richter  kann  nicht 
nach  If^echßrecht  verfahren ,  wenn  der  Ausfiel! er  eines  fTech- 
fels  zwar  nach  den  Gefetzen  des  Orts  der  /lusflettungy  niclU 
aber  nach  den  Gefetzen  des  OrtSj  wo  geklagt  wirdy  wech-^ 
felfdhig  ifi.  In  Kurfadtfen  ifl  ein  Doctor,  welcher,  noch  un- 
terster väterlichen  Gewalt  fieht ,  nur  damn  dem  Il^echfetver^ 
fahren  unterworfen ,  wenn  er  eigenes  Vermögen  befitzt ,  wor- 
Ober  er  freu  difpönirhi  kann.  Den  erften  Satz,  unge- 
achtet er  die  gemeine  Meynung  gegen  fich  hat ,  tra- 
gen wir  kein  Bedenken  zu  unterfchreiben ,  da  es  hier 
blofs  auf  die  gerichtliche  Wirkung  eines  an  dem  Ort, 
wo  geklagt  wird,  durch  kein  verbietendes  Gefetz 
tmterfagten  Rechtsgefchäfts ,  befbnder§  auf  den  Pro- 
cefs  und  die  Art  des  gerichtlichen^  Verfahrens  an- 
kommt V.  Beitrag  zu  der  Lehre ,  daß  ein  Stammmd 
in  einem  zweifelhaften  Falle  nicht  für  ein  gemeinfchaftiichesj 
fondem  für  ein  Linien*  Stammgui  zu  halten  fey.  Die  Ent* 
fcheidung  des  voi;getragenen  Rechtsfalls  beruht  auf 
der  Auslegung  eines  Teitaments ,  das  weniger  an  fich 
als  durch  die  Beziehung  auf  einen  vorangegangenen 
Revers  zweydeutig  ift  VI.  In  Sacbfen  kam  ein  Ehe- 
mann  aufiefduhende  Capitallen  feines  Eheweibs ,  fie  mögen 
als  ffeyraihsgut  oder  als  Parofkernalverrnögen  anzufehen 
fem  j' felbft  mit  Haider fpruch  dejfelben  erheben,  Dafs  das 
Verwaltungsrecht  dem  Manne  diefe  Veraufserung 
nicht  geftatte,  fchcint  der  Vf.  felbft  zuzugefteben. 
Eben  fo  wenig  kann  der  eigentliche  Niefsbrauch  den-  ' 
felben  berechtigen ,  über  die  Subftanz  der  Sache  zu 
verfügen.  Der  Vf.  erklärt  daher  den  Niefsbrauch. 
des  Rlannes  an  folchen  Schuldforderungen  des  Ehe- 
weibs, die  zum  Paraphernalvermögcn  gehören,  für 
einen  uneigentlichen  iNiefsbrauch,  weil  nach  dem  al- 
ten fächfifchen  Recht  der  Ehemann  Erbe  der  Mobi- 
lien  feiner  Frau  wurde,  und  fein  Niefsbrauch  in  An- 
febung  derfelbeiv.  mit  Eigenthumsrechten  verbunden 
war.  Wir  getrauen  uns  nicht,  diefen  Synkretismus 
des  altdeutfchen  upd  des  gemeinen  Rechts  zu  recht- 
fertigen, und  können  nicht  einfehen,  wie  das  alte 
fächSfche  Recht  einen  Grund  abgeben  könne;  den 
uneigentlichen  Niefsbrauch  auf  Dinge  auszudehnen, 
die  ihrer  Subftanz  unbefchadet  benutzt  werden  kön- 
nen, alfo  nicht  unter  den  römifchen  Begriff  deffel- 
ben  paffen.,  VII.  Etwas  über  die  Nicktigkeitsquerel  wider 
Sentenzen  in  Sachfen ,  und  über  die  Zeit ,  von  welcher  an 
die  Verjährung  diefer  Klage  läuft.  Der  Vf.  fetzt  zuerft 
die  Fälle  aus  einander,  in  welchen  nach  der  altenbur- 
gifchen  und  der  diefer  hiebey  zum  Grunde  liegendenr 
alten  kurföchfifchen  Procefsordnung  die  Nichtigkeits- 
querel  wider  Erkenntniffe  theils  bihnen  einerlänge^ 
ren  Frift  foU  gebraucht  werden  können.  Sodann 
fucht  er  zu  zeigen,  dafs  die  Frift  erft  von  der  Zeit 
ZU  laufen  anfange,  da  die  Sentenz  als  rechtskräftig 

ange- 
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angefehea  vrÄrdÄ  kann.  "Wir  zweifeln  jedoch,  ob 
diele  Meynung  mit  der  altenburgifcben  Procefeord- 
nung  ficH  tereinigen  laffe.  VIII,  Der  Zmftzwmg  »• 
fus  Handwerks  geht  an  fich  nidU  fo  weity  daß  die  unter- 
thanen  behindert  werden  kSnrnnj  ff^aaren^  weiche  daffelbe 
verfertigt  y  fich  von  einem  fremden  Orte  zu  holen.  Diefe 
Frage  wurde  von  der  Regierung  zu  Altenburg  gegen 
das  Tifchlerhandweirk  dafelbft,  das  fich  diefsfails 
auf  eine  Stelle  feiner  Innungsartikel  berief,  wie  uns 
{cheint,  aus  befriedigenden  iirOnden  bejahend  ent- 
fchieden. 

Leipztc},  b.  Kummer:  ^chom  Chrißian  ffetlbachs^ 
Filrftllch  Schwarzburg -Rudolftädtifchen  Raths, 
Iforterbitch  des  LehnreMs.  1803.  XXXII  u.  346  S« 
8,    (I  Rthlr,  8  gr.) 

Nach  dem  in  der  Vorerinnerung  angegebenen  Plane 
foli   diefes  Wörterbuch  eine  möglichft  vollftändige, 
kurze  und  zweckmäfsige  Erklärung  der  in  Lehnsge- 
fetzen ,  Lehnsbriefen  und  andern  Urkunden  vorkom- 
meorfen  Kunftwofrter  enthalten ,  mit  Verweifung  auf 
die  zur  Erklärung  gehörigen  Haupt-  Gefetzftellen  und 
auf  die  vorzöglichiten  davon  handelnden  Schriften. 
An  literarifcben  Hülfsmitieln  fcheint  es  dem  Vf.  nicht 
gefehlt  zu  haben,  dagegen  aber  an  einer  vertrauten 
Bekanntfchaft  mit  der  Wiffenfchaft  felbft;  daher  von 
vielen  Begriffen  dunkle  und  fehlerhafte  Definitionen 
gegeben  werden.     Dafs  diefer  Vorwurf  nicht  unge-' 
gründet  fey,  können  folgende Beyfpiele  zeigen:  ^Am- 
bachulehn;  dasjenige,  wenn  jemand  auf  eine  dm  Eigene 
thümer  beliebige  Zeit  mit  der  Verwaltung  eines  S^iz. 
oder  irtrthfOiafiS' Amtes  (Suats  -  oder  Hof- Amtes) 
beliehen  wird.    Genan  gemndmen  ift  Ambaohtslehn  in 
eigentlicher  Bedeutung  eine,  mit  der  Verbindlichkeit 
ein  öffentliches  Amt  zu  verfehen  Jemanden  zu  Lehn 
ertheilte  Sache;  und  AmtsUhn  das  beftimmte  Amt  an 
und  für  fich  felbfl^  '•    Gewifs  wird  es  aus  diefer  Erklä- 
rung niemanden  begreiflich  werden,  ob  unter  dem 
Ambachtslehn  ein  feudum  ogicUj  oder  einfeudtem  intmtn 
oßcii  conceffiimy  oder  beides  zugleich  verfranden  werde. 
Bey  dem  Worte  Amtfajfen  wird  kein  allgemeiner  Be» 
griif  derfelben  aufgeftellt,    fondem  dafür  bemerkt; 
jjfie  könnten  feyn  i)  Edelleute,  die  nur  Bauergüter 
befitzen ,  und  deshalb  unter  der  Amtsjurisdiction  fte* 
hen;  2)  die  9  welche  adliche  Güter  befitzen,  und  doch 


in  der  erften  Inftanz  vor  den  Aemfem  fteheti;  3) 
Bauern,  welche  Bauerlebn  hetzen.**    Wie  unrichtig 

diefe  Clallification  fey,  bedarf  gar  kdner  Erörterung. 

Ohne  allen  Sinn  ift  die  Definition  ron  Austragen  j  dafs 
man  darunter  gefetzlich  beftimmte  Schiedsrichter  dSn^ 
Reichsflände  ventehe,  für  (vor)  welchen  gewifle  miit^i^ 
barg  perfantn  in  erfter  Inftanz  belangt  werden  müfren." 

Gleichen  Werth  hat  folgender  Bejmfif  der  Bainergiiter 

„folche  Güter,  deren  Befitzer  Bauern  find,  welche 
diije  ihre  Güter  nicht  zn  Lehn^  meißens  znErbannstehn  von 
dfem  Erbzinshecrnl  tragen. "     ErbmarfAaBamtslekn  ifV 
nach  der  Definition  ctes  Vfs.  ein  eigentiid^  von  dezr 
Knrfitirften  zu  Sachfen   als  ReichserzmarfchaH   doa 
Marfchall  zu  Pappenheim  und  deffen  männlichen  Ge- 
fchlecht  verlidumes  RedU  oder  GeridUstekn  (!) .    Bey  deat 
fendo  ex  pacto  et  Providentia  maiomm  foIl  ein  Vertrag 
zym  Grunde  liegen,  dafs  in  allen  Stücken  derLefans* 
nerus  beifbehaUen  blühen  müfle.     Von  den  foknenfeknem 
erfährt  man  nur  fo  viel ,  dafs  fie  der  Kaifi»*  mireiner 
Fahne  verlieh,  welche  Gattung  von  Rdefaslehnen  aber^ 
dazu  gehörte  (eine  Frafi;e,  die  noch  jetzt  praktifche 
Anwendung  hat ) ,  wira  nicht  angegeben.  —  Zu  dem 
Begriff  der  fUonie  foU  allemal  rorfatz  gehören ;  ob 
es  gleich  wie  allgemein  bekannt  ilt,  audi  eine  fSo^ 
niam  cnlpofam  giebt ,  die  aber  hier  ganz  nutStiUfchwei- 
gen  übergangen  wird.     Eben  fo  wenig  wird  die  qucfi 
felonia  erwähnt,  deren  Erklärung  man  in  einem  Wör- 
terbuche des  Lehnrechts  nicht  vermiflen  foUte,     Gp- 
währleiftnng  des  Lehns;  die  vom  Lehoherm  demVafal- 
len  zu  lejuende  f^erfidtermg  und  Meicknng  der  verliehe- 
nen Lehqsftüoke,    Ledigkeit ;  die  frege  Lefmsdienftbarkiit^ 
wo  jemand  einem  Lehnsherrn  gegen  ^feiten  zu  dienen« 
oder  einem  oder  dem  andern  z*  B.  Kaifer  and  Reich  y^ams^ 

frenommen,  verbunden  war.  LAnsgmditsbarkeit ;  au« 
ser  den  gewöhnlichen  Bedeutungen  foQen  darnnter 
eiuch  ßmmtliche  dem  Lehnherrn  zuftehmde  Eigenfdtaften 
verftanden  werden.  IjhnstKCtffimen ;  eine  Unterabtheu 
hmg  von  Ldmsnntziengen*  Lehnskta&  i  das  Mittel ,  wo- 
durch Jemand  dasjenige  ^  was  dasIMm  betr^j  und  er 
von  einem  andern  mit  gjtchi  fordern  kann  (einen  rechtli- 
chen Anfpruch  an  das  Lehn),  in  Gute  nicht  eiitält^  und 
daher  gerichtlich  zu  erlangen  fucht  ^ 

Diefe  Proben,  die  wir  noch  mit  vielen  andern 
vermehren  könnten,  werden  wohl  htnlängliclr  feyn^ 
nnfer  oben  angefahrtes  Unheil  za  bewähren« 


KLEI  NE     S  G  H  R  I  FT  E  N. 


Statistik.  Hoflock^  1». Möllers  DasjeiztleheftdeRo/hock» 
1^1.  2  uiog.  4.  —  £in  Staaukalender  der  Sudt  Roftock,  dea 
Rcc  kaum  anzeigen  wurde,  wenn  er  fich  nicht  bisher  dem 
lorfchenden  Blicke  des  Hn.  fon  Schwarzkopf  entzogen  hdtte. 
Diefer  Suatskalender  ward  bis  zum  Jahre  1706.  als  fieylage 
sa   deiT  Roftocker  gemein nOttigen  Auflatsen  herausgegebeo» 


wird  aber  Jetzt  bafonders  gedruckt,  obgleich  hXr  die  fnterer* 
.£^|iten  jener  AufCntze  gratis  ausgegeben«     Plan ,  Schr^baxt  xxxxh 
EuiHchtnng  diefes  Werkleins  könnten  noch  in  vielen  Stocken 
verbeffert,  und  dabey  die  bekannten  fchon  belTer  eingericbie* 
ten  Staatskalender  tum  Mofcer  geooounen  werden« 
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ebr  richtig  fa^t  <jer  Vf. »  dafs  die  GrundfUtze  *  atis 
Ai^  wdchea  die  Disherigen  Diätetiker  die  Regeln  zur 
firfaaltang  der  Gefundheit  ableiteten ,  meift  irrig  oder 
Uofs  hypothetirch  waren;  wenn  auch -gegen  die  Re- 
rein felbft  nichts  einzuwenden  wäre.     Die  Schrift- 
teuer  waren  entweder  zu  ;allgemein  und  fOr  befon- 
dere  Fälle  unbrauchbar,  oder  umgekehrt.  —    Di6fe 
I^hler  mufs  man* vermeiden,  unct  dabey  weder  der 
Theorie  allein   noch  der  Empirie  unbedingt  folgen, 
fondern  beide  vereinigen.    Rec.  mufs  geftenen,  dafs 
er  den  hier  dargelegten  allgemeinen  Entwurf  zur  Ge- 
fundheit-Erhaltungskunde  fOr  gar  nicht  mifslungeu 
«od  befonders  zur  Grundlage  zu  Vorlefungen  fQr  febr 
tauglich  hält,  wenn -auch  gegen  einzelne  Kapitel  Ein- 
wendungen gemacht  werden  möchten.    Folgende  In* 
hsiltsanzeige  beweift,  dafs  der  Vf.  zum  Theil  einen 
gftnz  neuen  Weg  zur  Bearbeitung  «der  Diätetik  ein- 
gefchlagen   hat     I.    Firn  dem  minfchtichin  Organismus 
wmd  feinen  ^fiemen  überkanpt.    Drey  Qualitäten ,  Oeift, 
Lflsben  und  Körper,    find  im  menlchlichen  Körper 
▼ereinigt,  und  ftehen  im  engften  Verhältnifs'zu  ein- 
ander; in  ihnen  können  wir  die  Gefetze  und  Geheim- 
nifie  der  Niitur  erforfchen.    Das  Leben ,  das  Verbin- 
dimgsinittelderGeiTter-  und  Körperwelt,  ift  urfprQng- 
lich  nicbt  etwas  von  den  erregenden  Potenzen  abhän- 
ges,  fondern  durch  und  aus  fich  felbft  beftehend, 
b  dafs  es  nur  feine  Erhaltung  der  äufsern  Welt  ver- 
dankt.   Das  Leben  kann  nur  unter  einer  zwey fachen 
Thatigkeit  gedacht  werden,  Rcceptivität  und  Reao- 
tion,  die    fibh -beide  felbft  entgegengefetzt  find  und 
ixn  umgekehrten  VerhältnHTe  zü  einander.    Bey  Er- 
höhung derReceptivität  ift  die  Reaction  vermindert  — 
allgemeine  afthenifch^Befchaffenheit;  bey  verftärkter 
Reaction  ift  die  Receptivrtät  herabgeftimmt  —  allge- 
mein fthenifche  Befcbaffenheit.    Bleibt  das  Ueberg&- 
Wicht  der  einen  oder  der  andern  in  cewiffen  Schran- 
ken, fo  kann  der  Organismus  und  leine  Gefundheit 
Vftehcn;    (für  die   kleinen  Abweichungen,  wobey 
koB  fchmerzliches  unangenehmes  Gefflnl  ift,   hatte 
fbeßden  artigen  Ausdruck,  Krankheiten  dter  Gefun- 
dtn. )     Werden  die  Schranken  überfchritten ,  fo  ent- 
feebt  Krankheit.  —  Als  Repräfentanfen  der  oben  er- 
wähnten drejr  QttiUtäten  nimmt  Hr.  P.  das  Nerven- 
MiLskel-  und  Oefafstyftfem  an,  die  in  Atn  einzelnen 
Theilen  des  K<&rpers  mit  einander  freyiich  in  fehr 
A.  L.  Z.   1804.    J^ritter  BanA. 


t 


verfchiedenen  Verhältniflen.  irorkommen.  Eriteret^ 
beforgt  die  Verrichtungen  des  Geiltes  und  d^  £qh* 
nfindung;  das  zweite  die  wilikührlichen  und  tinwi£Ü 
kuhrlicnen  Bewegjxn^en,  das  dritte  die '  Emihrung^ 
des  Organismus.  Diefe  drey  Syfteme  können  wie*' 
der  durch  das  Gehirn ,  das  Herz  und  den  Magen  r^  ^ 

firtffentirt  werden.  (Rec.  würde  ftatt  Gefämjrftent;' 
ieber  den  Ausdruck:  reproductives  Syftem  gewählt^ 
haben,  den  der  Vf.  auch  an  einem  andern  Orte  braucht ; 
dann  mufs  darunter  aber  nicht  biofs  die  Reproductioa« 
des  Individuums  (Ernährung),  fondem  auch  Repro>«« 
duction  der  Gattung  (Fortpfianzung)  begriffen  wer- 
den« Hiernach  wäre  denn  auch  der  Magen  mit  Un^  - 
recht  zum  Repräfentanten  des  reproductiven  Syftema ' 

gewählt  worden,  da  er  blofs  auf  der  einen  "Seite  der ' 
teproduction  fteht  und  auch  nicht  der  wefentlichfte^ 
Theil  diefes  Syftems  ift ;  oft  ift  er  faft  gan«  unthätig '. 
und  doch  geht  die  Ernährung  vor  fich.    Der  Satz, 
dafs  alle  Theile  des  ganzen  Körpers  ohne  Gefahr  far' 
das  Leben  eher  verletzt  werden  können  als  Gehirn^ » 
Herz  und  Magen ,  ift  in  Bezug  auf  erfteres  und  letz«* 
teren  noch  gar  nicht  bewiefeil;  vielmehr  \tt  es  gand^ 
neuerdings  noch  durch  Tsumf  Kranhengefchichten 9  her*' 
ausgegeben  von  §facob  Heim.  Wien  1803.,  aafser  Zwei- 
fel geletzt ,  dafs  Wundte  des  Magens  nicht  allemal ' 
tödßch  find.)     11.  Fon  den  verfchiedemenZ^Üinden  des^^ 
Organismus  und  der  Syfteme, '  Nach  einigen  Bemerkun- 

Sen  aber  Sthenie  und  Afthenie  fpricnt  der  Vf.  von ' 
en  Temperamenten  und  nimmt,  nach  dem  Hervor- 
treten de^  einen  oder  des  andern  angefahrten  Syftems, 
«drey  deffelben  an:  das  fangninifcne  Tehiperament^ 
wo  das  Nerven  fyftem  aber  wiegend  ift;  das  choleri- 
fche,  wo  das  Muskelfyftem  herrfcht;  das  phlegmati- 
föhe,  wo  das  Gefäfsfyßcm  herrfcht    Das  logenannte  • 
melancholifche  Temperament  fey  nur  eine  Mifchung ; 
des  fangninifchen  und  phlegmatiTchen.  —    Die  Cba- 
raktcriftik     diefer    Temperamente  '  ift    fehr    artig, 
lil.  r<m  den  nmem  und  äußern  EinftiUfen  und  ihrehi  Ver^ 
hältniffe  zum  Organismus.    Sie  wirken  zuerft  auf  die  ' 
Reeeptivität  oder  Reaction,  und  «rhöhen  oder  ver- 
mindern diefelbe;    dann  aber  äufsern*  fie  ihre  Wir^'- 
kung  nach  Verhältnifs«  ihres  Grades  entweder  zunächft'' 
auf  das  Nerven-  oder  das  Muskel*  oder  das  GeiSfs^ 
fyftem.    IV.  rm  der  Gewohnheit.    Hr.  P.  erklärt  Be- 
folgen dermafsen:  Der  Organismus  ift  als  ein  allge- 
meiner" und  befonderer  zu  betrachten,   delTen  Tha- 
tigkeit in  Wechfelwirkung  und  umgekehrtem  Ver- 
häitnifs  ftehen.     Die  äufsern  EinflOüe  bringen  nur  * 
dttrch  die  befondem  Syfteme  des  Organismus  allge-- 
meine  Wirkungen  hervor.     Ift  nun  durch  das  eine 
Syftem,   weichea  znoachft  von  di^fem  oder  jenem  * 
K    '  .        Ein- 
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Einfiuffe  afficirt  ift,  die  Receptivität  oder  die  Reac* 
tiön  des  alJgemeinea  Organismus  vermehrt,  fo  mufs 
ncth wendig  die.Thätigkdt  des  befondferen  Syftems* 
als  folches  vbrrainder^  feyo ;   ift  umgekehrt  die  Thä- 
tigkeit  des  allgemeinen  Organismus  vermindert»  fo 
wird  -die  Thätigkeit  des    befonderen  Syftems  ver- 
itärkt.     (DieCs  wechfelfeitige  Verhältnifs  findet  nur 
bcy  mSfigm  aufseren  Einwirkungen  fratt;  denn  durch 
heftige  Einwirkungen  wird  fowohl  die  Thätigkeit  der 
l^fanderen  SyCteme,  als  auch  des  Oi^anismus  aufs - 
fiufserfte  vermehrt  oder  vermindert  u.  f.  w.)    Hierauf 
beruhen  die  Bemerkungen,  die  man  übet*  GeV^ohn- 
heit  machen  kann.    Trinkt  z.  £.  jemand,  der  nicht 
daran  gewöhnt  ift,  Wein:  fo  wird  dadurch  nach  Ver- 
hältnifs entweder  die  Reaction  oder  die  Keceptivität 
ü^s  allgemeinen  Organismus  durch  das  befondere  Sy- 
ftem  vermehrt,  d.  h.  die^ befondere  Vermehrung  geht 
in  die  allgemeine  über.    In  wie  fern  nun  der  aUge- 
meine  Zuftand  mit  item  befonderen  in  Wechfelwir- 
kung  fteht,  fo  wird  .zwar  zuletzt  die  allgemeine  Re- 
ceptivität vermehrt  feyn,    in  demfelben  Grade  aber 
Vrird  die  des  befonderen  Syftems  vermindert  feyn; 
(und  nur  nach  und  nach  könnte  wieder  das  Gleich- 
gewicht h^rgeftellt  werden).     Dadurch  nun  gefchieht 
es,  dafs,  wenn  diefelbe  Perfon  nach  einiger  Zeit  wie- 
der Wein  trinkt,  derfelbe,  weil  die  Receptivität  des 
befondern  Syftems  vermindert  ift,   keine  fo  heftige 
"Wirkung  für  fich  hervorzubringen  im  Stande  ift/ wie 
das  erfte  Mal;  und'fo  geht  es  fort  zur  Gewohnheit 
Wird  aber  nicht  nach  einer  gewiffen  Zeit  derfelbe 
£influfs  angewendet,  und  dauert  es  fo  lange,  bis  die 
allgemeine  Thätigkeit  mit  der  befondern  wieder  in 
gleichem  Verhältniffe  fteht,  fo  wird  derfelbe  Einflufs 
wieder  die  nämliche  Wirkung,  wie  das  erfte  Mal, 
-hervorbringen.    •—    Wird  dagegen  die  Gewohnheit 
unterbrochen,     z.  B.   einem    Weintrinker  plötzlich 
aller  Wein  entzogen,  und  kommt  nichts  an  die  Stelle 
des  gewohnten  Weins  oder  gar  noch  das  entgegen- 
« gefetzte:  fo  wird  das  gröfste  Mifsvfrhältnifs  dfes  Sy- 
items  zu  dem  Organismus  ftatt  haben ;  d.  h.  es  wer- 
den fich  alle  üble  Folgen  einflellen,  die  man  nach 
plötzlich  unterbrochenen  Gewohnheiten  häufig  beob- 
richtet  hat.     Der  Vf.  befchränkt  diefe  Erklärungen 
felbft  nur  auf  die  Wirkung  der  Gewohnheit,  in  fo 
fern  der  sefunde  Zuftand  des  Körpers  noch  beftehen 
kann.-    V.   Uebtr  dii  Ferfchiedenkeit  des  Gefchlechts  und 
Alters,   Im  männlichen  Gefchlecht  ftehen  Receptivität 
und  Reaction  zufammen  auf  einem  hohen  Grade ;  bey 
dem  weiblichen  hingegen  gebt  die  Receptivität  über- 
haupt fchon  mehr  in  Reaction  Über;  den  Widerfpruch, 
worin  letztere  Behauptung  mit  der  anerkannten  leich- 
teren Afficirbarkeit  öes  W  eibes  fteht ,  fucht  der  Vf. 
befrit»di|^end   zu   heben.     VL   lieber  die  verfckiedenen 
^ahrszeüen ,  den  Einfluß  des  Mondes  und  den  fTechfet  von 
Tag  tend  Nacht.    Im' Sommer  fey  die  afthenifcbe,  im 
Winter  die  fthenifche  Befchaffenheit  die  herrfchende; 
fo  gewinne  der  afthenifche  Zuftand  mit  zunehmen- 
dem Monde  eiie  Oberhand,  wie  der  fthenifche  mit 
abnehmendem.     (Wenn  letzteres  bev  kranken  Sub- 
'A  auch  richtig  wäre»  io  glaubt  Kec»  doch  nichtt 
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dafs  der  Einflufs  des  Mondwechfels  folchen  deutli- 
chen Einflufs  auf  Gefunde,    felbft   auf  Unpäfsliche 
habe;    wo  er   fich  änfsert,     mufs  man  wobi  fehon 
immer  wirkliche Krj^il^  annehmen.)  —  InRückficdt 
der  Tageszeit  vermehrt  die  Receptivität  fich  von  Mit- 
ternacht bis  zum  Morgen,  und  nimmt  von  da  bis  zum 
Mittag  wieder  ab ,  wo  dagegen  die  Keaction  fich  er- 
höht, um  zur  Abendzeit  wieder  abzunehmen.     VII. 
Einfluß  der  Geiftesbefcluiftigung ^  ein  fehr  praktifche<{  Ka- 
piteL    VIII.  Ueber  dm  Genuß  der  Fergnügungefi.  Mäfsi- 
gung  wird  fehr  empfohlen ;  zum  Troft  für  den  Städ- 
ter, dem  der  Winter  die  gentifsreichfte  Jahrszeit  ife 
heilst  es  hier:   des  Winters  werden  alle  Arten  voa 
Vergnügen,  wenn  fie  anhaltend  genoffen  werden,  we- 
niger fdiaden,    indem  die  fthenifche  Befchaffenheit 
die  gewöhnlichere  ift,  die  duröh  anhaltende,  die  Re- 
ceptivität erhöhende,  Vergnügen  herabgeftimmt  wird. 
IX.  Ueber  den  Beyfdäaf.   X.  Ueber  körperliche  Bewegung» 
XI.  Ueber  Schlaf  und  U^acken  und  das  Schlafzimmer^ 
'öfstentheils    bekannte,    aber    fehr   gute   Riegeln» 
IL   Ueber  fVohtiHng  und  Kleidung.     XuL    Ueber  dis 
Neihrungsmittel.   Die  Speifen  des  Summers  eher  warm, 
des  Winters  hingegen  kalt  zu  geniefsen,  möchte  man- 
chem widerfprechend  vorkommen.     XIV.  Ueber  gei* 
flige  Getränke,  den  Gentifi  des  Kaffee  und  Opiums.    Ein 
wahres   Wort  über   den,    duroii  nicht   verftandene 
Brownfche  Theorie  veranlaCsten,  Mifsbrauch  diefer 
Dinge.     XV.    Ueber  den  innerlichen  und  äußfrtidien  Ge* 
brauch  des  ff'^affers;  auch  einiges  über  mimrälifche  lUcffer. 
Sehr  ftimmt  Rec.  darin  überein ,  den  Minoralbruunea 
nicht  zu  grofse  Wunder  zuzufchreiben,  fo  empfeh- 
'lenswerth  auch  fonft  }edem  Gefchäftsmann  eine  Er- 
holung in  einem  Bade,  der  übrigen  Umftände  we- 
gen ,  leyn  mag.    In  dem  Anhange  handelt  Hr.  F.  das 
verhalten  bey  Epidemieen  ab,  und  fchliefst  mit  Be*- 
merkungen  über  einige  medicinifche  Mifsbräuche. 

Gotha  ,  b.  Ettingeir :  Beiträge  zur  praktifchen  Arznei^ 

*  künde  y  von  ^*  Ge.  Friedr*  Henninge  HR*  u*  A.  zu 

Zerbft    Erfler  Band.   m.  I  K.    i8a^.    284  S.   8* 

So  mannichfaltig  diefes  Werk  in  Abficht  auf  den 
Inhalt  der  abgehandelten  Gegenftände  ift:  fo  können 
wir  doch  nicnt  fagen,  dafs  uns  die  Durchficht  der 
Abhandlungen  felbft  viel  Vergnügen. genuicbt  oder 
den  Wunfeh  nach  der  Fortfetzung  bey  uns  rege  ge- 
macht hätte.  Es  fehlen  dem  Vf.  zu  viele  Eigenfchaf- 
ten,  welche  zu  einem  guten  Schriftfteller  üoerhaupt 
und  zu  einem  guten  medidnifchen  insbefondere  un- 
umgänglich erforderlich  find ;  es  ^ehen  ihm  nament- 
lich Deutlichkeit  der  Begriffe,  Rlanieit  und  Benimmt- 
heit  im  Ausdrucke,  Reinheit  und  Gewandtheit  in 
den  Wortfügungen  auf  der  einen  Seite,  auf  der  an- 
dern die  genaue  Bekanntfchaft  mit  dem  Zuftande  des 
medicini(chen  Wiffens,  nebft  der  daraus  refultiren- 
den  freyen  Umherfi^ht  und  Beurtheilung  mehrerer 
der  .herrfchenden  Theorieen  und  Aneignung  einer 
.  einzigen  ,*  als  der  beffern ,  ab ;  —  Eigenfcnaflen ,  wel-. 
che  mau  itzt  durchgängig  von  einem  guten  medicini- 
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fchen  Schriftfteller  tind  Arzte  erwartet.    Statt  derfel- 
ben  ift  die  medicinifche  Anficht  des  Vfs.  noch  in,s 
Dunkel  der  veralteten   Humoralpathologie   geh^Ult, 
durch  weiche  nnr  hie  und  da,  an  einzelnen  ieltenen 
Stellen  y  ein  nichr  ganz  heller  Strahl  Hufelandfchen 
und   Brownifchen    reineren   Lichtes   durchleuchtet; 
fein  Vortrag  ift  dunkel  und  verworren,  und  nur  die 
Auffuchung  des  empirifchen  Theiles  diefer  Beyträge 
kann  einiges  IntereJle  für  die  Lefer  haben.    Wir  wol- 
len diefes  allgemeine  Urtheil   durch   einige  Beweife 
iip  Einzelnen  beftätigen.      Den  Anfang  macht  eine 
f9tedicinifih  -  iopograpfnjcki  Befchreibung  <fer  Stadt  Zerbß. 
Aber  fchon  diefe  hat  keinsn  grofseii  Wcrth,   und 
kann  ihr^  nicht  haben,  da  Zerbft  ibwohl  in  Hiuficht 
a\if  MedicinaJanftalten ,  als  in  Rückficht  auf  Eigen- 
thümJichkeiten   der   endemifchen   und  epidemifclien 
Krankheiten  durchaus  nichts  Ergiebiges  zu  liefern 
im  Stande  ift.    .Zerbft  felbft  gehört  zu  denen  Städten, 
deren  Volksmenge,  wie  der  Vf.  S.  12.  fagtf^fehr  ^uh- 
ter  der''*  mittelmäfsigeh  Anzahl  zu  bringen  ift«  und  de* 
ren  eigentliche  Verfaffung  nach  S^  13.  nichts,  oder 
kaum  bemerkbare  Einrichtimgen  befitzt,  die  auf  das 
eigeutliche   Medicinifch  -  Politifche   Einflufs    haben. 
Auch  leben  die  Zerbfter,  was  das  eigentliche  Gefund- 
heitswohl  anlangt,  gröfstentheils   in  einer   glückli- 
clien  Atmofphäre.     Von   eigentlichen    anfteckemlen 
Krankheiten,  bösartigen  Epidemieen  wiTfen  fie  (die 
Glücklichen!)  nichts.    Doch  hat  der  Vf.  in  den  17 
Jahren  feiner  Praxis   viermal  Blatterepiciemieen   er- 
lebt ,   in  deren  einen  das  vierte  Kind  ftarb.     Der  Vf. 
war  der  erfte  ImpCeF  in  Zerbft.  -Der  letzte  Fürft  hatte 
die  Impfung  feinen  Aerzten  unterfaßt.     Die  Mafern, 
Köthein,.  den  Scharlach  hat  der  Vf  öfter  zu  beob- 
achten Gelegenheit  gehabt:  der  Keichhuften  war  je- 
desmal fchlimm  (und  docn  preift  der  Vf.  oben  die 
GläclUeligkeit Zerbfts  in  diefer  Hinficht!)  und  folgte 
gewöhnlich  auf  die  Mafern.     Vorzöglicli  diefes  Jahr 
ab  es  in  Zerbft  gleich  hinter  einander  verfchiedene 
pidemieen,  den  Bauer wezel  (Tumor parotidum)  ^  die 
Influenza,  die  Ruhr,  Mafern,  Röthein  und  Blattern. 
Unter  den  gewöhnlichen  Krankheiten  find  Wechfel* 
fieber  häufig;   eigen  ift  es  aber,  fagt  der  Vf ,  dafs 
hier  die  Hämorrhoiden  am  mehrften  in  Schwange  ge- 
hen.   (Was  ift  nun  häufiger,  Wechfelfieber  oder  Hä- 
morrhoiden ?)  Auch  gicl^  es  imter  dem  Mittelftancle> 
befonders  jungen  Leuten,  viele  Hektiker  von^  Tan» 
zen,  unter  den  Kindern  viele  Skrofulöfe,  Dickbäu- 
chige  (ift  das  eine  befondere  Krankheitsgattimg?) 
uud  Wurmkranke;  der  Bandwurm  kommt  hier  häu- 
figer vor,    als  anderwärts  u«  f.  f.     Die  Beträge  zur 
frakti/Ain  Aff^.erüieck^n  ficb  hauptiachlich  auf  ge- 
naue Befchrelbuns  der  gefchwoUenen  Parotiuen,  ei- 
li&r  gewöhnlich  fenr  leichten  Krankheit    Die  Influin- 
za.    S.49.  fagt  der  Vf-,  er  geftehe,  dafs  er  überhaupt 
der  Wakard'fchen  Theorie  über  die  Entftehung  der  Ka- 
tarrhe ^im  huldige,  fie  habe  das  mehrße  Gepräge  nattir- 
Hcher  IVakrfckeinlickkeit  und  fey  von  zu  großem  hypothi' 
iifcken  üebel  entfernt  (!}.   Die  Krankheit  machte  gerne 
Wetaftafen,    Nach  S.  57.  fiei  die  Krankheitsmaterie  bey 
manchen  auf  di^  Ee^iraüansinßrumenU  xindJ)egtutitions* 
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•Werkzeuge.    Avn  gefahrlicKflen  wurde  fie  (S.  60.)  dem 
profeffionirten   Schnaps  freunde.      Die    Ruhr.      Der  Vf. 
jiimmt  ein  eigenes  Materiale  an.      Er  meynt  (S.  68.)> 
eine  befonilere  reizende  Maße  muffe  fchlechterdings 
da  fey n  und  ins  Spiel  treten,  denn  fonft  niüfste  doch 
faft  jede  Erkältung  auf  gewefene  Erhitzung  Ruhr  er- 
zeugen können.  (Das  kann  fie  anch ,  wenn  die  übrige 
Receptivität  dazu  da  ift.)    Recht  auffallend  bemerkte 
der  Vf  ein  weit  Heftigerwerden  diefer  Krankheit  nach 
einem   fürchterlichen   Hagelwetter,    wo  Steine  von 
II  Loth  fielen.    Die  darauffolgende  fehr  kühle  Luft 
verfchlimraerte  faft  alle  Ruhrkranke  und  verbreitete 
die  Krankheit  felbft  äufserft  fchnell.   ( Hier  war  doch 
keine  reizende  Maffe  mit  herabgefallen ?j    Die  Ruhr 
war,  (S.74.)i  völhg rheumatifch'katarrhalifcli-fchleimiikt. 
(Nicht  noch   etwas   mehr?)     Anfteckend  war   fie 
(S.  82.)  auf  jeden  Fall.     Gefchichte  eines  epürptifehen  Kna- 
ben.     Die  Epilepfie  entftand  bey  der  Entwickelung 
des  Zahnens,  erzeugte  bey  pufserft  rcgfamer  Vegeta- 
tionskraft einen  blödfinnigen  Gemüthszuftand ,  wel- 
cher fich  durch  lichte  Zwilchenräume  auszeichnet,  in 
welchen  er,  bey  feiner  übrigen  Albernheit,  willig  und 
richtig  arithmetifche  Exempel  berechnet.  Bemerkungen 
über  die  Erfiheimngen  bey  einigen  paralytifihen  und  apo» 
^plektifchm  Zufdiien  beweifen,  dab  Gelähmte  das,  Vor- 
fteiiungs  vermögen  einzelner  Ideen  bey  übrigens  ziem- 
lich richtigem  aligemeinen  Urtheile  verlieren  können» 
z.  E.  von  "Rechts  und  Links.    Ein  faulichtes  Nerven- 
ßeber-,  das  feiner  Krifen  wegen  merkwürdig  ward ;  es  gieng 
nämlich  eine  INlenge. Eiter  und  Bhit  durch  den  Stuhl 
ab.     Ueber  den  Gebrauch  der  PItosphorfihtre  in  eimgen  Zu- 
fällen y  befonders  Mutier*. und  ßndern  BlutflÜjfmy   bis  auf '^ 
die  verworrene,   mit  lateinifchen  Worten  überfüllte 
Schreibart,  z.  K  profufe  Erupzion  der  Periode,  ute- 
rinöfe  Gefäfse,    Diflikultät  im  Athemholen  u.  f.  w. 
recht  gut.     Polhitionen.     Einige  Bemerkungen  über  Thier- 
krankhSten  und  Fergkidnmgen  mit  ähnlichen  Zufallen  bey  ' 
Menfiken.    Ganz  recht  zeigt  der  Vf.,  diifs  Menfdi  und 
Thier   unter  eine  und  cBe  nämliche  Klaffe    organi- 
fcher*  Wefen  fubfumirt ,  dafs  al>er  doch  auch  manche 
Eigenheiten  der  Form  in  Anfchlag  gebracht  werden 
muffen.    Die  fpedfifchen  Verfchiedeuheitcn  find  nur 
nicht  fcharf  genug  von  einander  getrennt  und  erör- 
tert.    Der  yt,  \vill  mit  diefer  Abhandlung  zeigen, 
dafs  Zwilchen  Kuh-  und  Menfchenpocken  etwas  Ana- 
loges und  Homogenes  zuni  Grunde  liege.      Beiftrag 
zu  den  Kuhpocken.      Schneller  Tod  eines  Kindes  durch  unbe^ 
ßimnUe  Urjachen.    Eine  Art  von  Leichenpredigt,  viel- 
leicht für  das  Locale  des  Vfs-  von  Intereffe  l  S.  193. 
fagt  der  Vf.:  Mir  boten  (kc\\zween  Fälle  dar,  wo. ich 
abermals  die  widernatürliche  Befchaffenheit  fonft  ge- 
fund gefchienener  Menfchen  zeigte.    Es  Avird  aber  nur 
ein  Fall  erzählt  und  durch  das  Kupfer  erläutert.    Ele- 
phantiafis  und  Herpes  feyen  äufserft  verwandt,  Nerven- 
fchwäche  und  i)icht  üble  Befchaffenheit  der  Säfte  die 
Mutter  von  beiden.     Galhpirendi  Schwindfucht.     Iß  es 
gut ,  die  Blattern  unter  jedeti  Umfiänden  und  zu  jeder  Zeit 
einzuimpfen?   Konnte  beffer  beantwortet  feynl     Eine 
gemachte  Bemerkung  bey  einigen  freckfetfAemy  das  Herbft- 
oder  viertägige  Wechfelfieber  pflanze  fich  durch  An- 
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Wien»  b.  SQhalbacher:  F.  Sweiiauer*s  A^ney^ 
mttellehrej  oder  kritifche  Üeberficht  der  einfachen  Arz- 
.  mymittd  und  ihrer  Zubereitungen.  Aus  dem  Latei- 
nifchen  öberfetzt  und  mit  Erläuterungen  einiger 
Wiener  Naturforfcher  und  praktifcuer  Aerzte 
zum  Gebrauch  deutfcher  Aerzte  vermehrt.  Erßer 
Theil.  1801.  ZweyteY  Theil,  den  Commentar 
enthaltend,  igoa-    97öS.   g.   (2  Rthlr.  X2  gr-) 

Die  Urfchrift  diefes  Wierks  ift  fcbon  von  einem 
andern  Recenf.  (i8oi.  Nr.  285.)  nach  Verdienft  beur- 
theilt  worden;  wir  gehen  daher  fogleich  zu  der  deut- 
fchen  Ausgabe  über,  worin  der  ungen,  Bearbeiter  das 
Originalwerk  zu  verbeffern  und  durch  Zuiatze  und 
Erläuterungen  zu  vervollkommnen  fucbte.  Wirklich 
bringt  er  in  diei^n  Erläuterungen^  die  ungefähr  eben 
fo  viel  Raum  einnehmen,  als  der  Text  fejbft,  viele 
gute  theorelifche  und  praktifche  Bemerkungen  bey, 
und  füllt  mehrere  Lücken  des  Originals  nicht  übel  \ 
indeffen  fpricht  er  nirgends  aus  eigener  Erfahrung; 
feine  Urtrjeiie  und  Aeufserungen  üoer  die  Beftand- 
theile  und  Kräfte  der  peruvianifchen  Rinde,  des 
Kämpfers,  der  Aloe,  des  Bibergeils,  des  Spiefsgla- 
ftfs,  cfer  fpanifchen  Fliegen,  des  Queckfilbers  und 
anderer  einfacher  und  zuiammengeietzter  Arzneyen, 
über  die  voriheilhaften  oder  nacntheiligen  Wirkun- 

Sen,  die  diefe  und  andere,  zumal  heroifchen  Mittel 
nter  gewiffen  TImftänden  hervorbringen  u.  f.  w.,  find 
aus  mehrern  allgemein  bekannten  Schriften,  z.  B. 
Alis  GrevCs  PJharmacologie,  aus  Hahmmamis  Apotbe- 
kerlex!icon,  aus  Murray's  Apparatus  Medkaminumj 
urtd  aus  den  Werkert  eines  CuBenj  Bergius,  Stark  9  Sa^ 
quin^  Lofekeund  anderer  Aerzte  entlehnt;  fo  dafs  diefe 
natürlich  nur  für  die  wenigen  Lefer,  die  diefe  und  an- 
dere ähnliche  Schriften  niäit  befitzen,  Werth  haben. 
Eben  fo  hat  er  zwar  manche,  die  hiftorifcheund  phy- 
fifche  Kenntnifs  der  abgehandelten  Droguen  betref- 
fende (nur  leider  nicht  immer  fehr  wichtige)  Um-* 
ftände  eingefchaltet  {So  giebt  er  S.  204.  liTh.  die 
Urfache  an,  waruni  der  gemeine  Beyfufs  Gänfekraui 
genannt  wird;  fo  fast  er  an  einem  anaern  Orte,  dafe 
die  Coliinfonie  vom  Hn.  Collinfon,  einem  .Quäker  und 
Handelsiiianne  in  London,  und  die  Allemandi  von 
Aliemändy  einem  Hofarzte  in  St  Petersburg,  ihre  Na- 
men erhalten  haben,  und  wieder  an  einem  andern 
beftin»mt  er  die  Zeit ,  zu  welcher  der  Rofskaftanien- 
baunt  zuerft  in  Wien  gepflanzt  und  das  Haferhier  in 
Schlefien  eingeführt  worden ,  u.  f.  w.)  Aber  diefer 
Unterricht  kommt  entweder  zu  fpät,  oder  ift  hier 
nicht  am  rediten  Orte  angebracht,  fo  dafs  kein  Arzt 
von  einigen-  Belefenheit  ihm  die  auf  diefes  Buch  ge- 
wendete Mühe  danken  wird.  —  Auch  als  Ueber- 
fctzer  befriedigt  der  Herausg.  nicht;  an  mehrern  Or- 
ten (^z.B.  I  Th.  S.  36.,  wo  er  ein  flüchtiges  und  fchar- 
fesOel  als  einen  Beftandtheil  der  Zehrwnrzel  angiebt,' 


♦da  doch  der  Vf.  nur  von<  einem  fcharfen-iAid  fföchti- 
gen  Wefen  redet;  ferner  I  Th.  S.  52. 95.  138.  190.  212. 
247.,  irrh.  S,  29.  59.  u.  f.w-,  wo  die  Worte:  otalgia^ 
amenorrhoea^  ntorbi  pulmonum  atoniä,  antaphredifiaca^ 
colfca  pictomim ,  blennorrkoea ,  aicohote Jbhdum  ,*  aiumen  fw- 
fum  u.  f.  w.,  ganz  falfch  überfetzt  &nd)  ift  der  Sinn 
des  Origmals  nicht  richtig  ausgedrückt,  und  an  an- 
dern (z.  B.  L  Th.  S.  49.  55.  59.  85.  loo.  r 86.' 224. 
II  Th.  S.  16.  19.  66.  u.  f.  w.)  haben  wir  andere  Feh- 
ler bemerkt,  die  fehr  deutlich  darthun,  dafs  der 
Herausg.  feiner  Arbeit  entweder  gar  nicht  gew^chfea 
war,  oder  auf  fie  nicht  den  gehörigen  Fleils  wendete. 
Ueberdiefs  findet  man  darin  viele  Druckfehler  (z.B. 
I  Th..  S.  40.  57.  61.  66:  73.  96.  100.  104.  106.  109.  121. 
180.  210.  323.  II  Th.  S.  19.  50k  52.  67.  106.  io7v4i7» 
u.  f.  w. ) 

WiEw,  a.'K.  d.  Verl. :  Dofflettung  der  neutßen  Theorien 
und  Erfahrungen  über  die  Natur  und  Heitart  derj^ 
philittfkhm  Krankheitm.  Herausg.  von  §6feph  £yr. 
mli    1802.  iii  Bog.  gr.  8.    (lögr.) 

,Auch  unter  dem  Titel: 

F.  Swediaurs  voBfländige  Abhandking  über  die  Zufdäe^ 
die  [{Wirkungen ,  die  Natur  und  die  Behandlung  der  fy^ 
philUifchen  Krankheiten.  Aus  dem  Franzpfifchen 
überf.  von  ^gfojC  EyereU  Dritter  Th. ,  welcher  vmi 
Howen^s  Anmerkungen  und  Swediaur's  Zufätze  zu 
feiner  letzten  franzofifchen  Ausgabe  diefes  Werks- 
enthält 

Hr.  Eyerel  hat  die  Befcheidenheit  gehabt,  fich  nur 
als  Herausg.  bey  dem  Publicum  einzuführen,  und 
auf  dem  zweyten  Titel  anzuzeigen,  was  die  Lefer  hier 
zu  erwarten  haben.  Tiefer  und  richtiger  fcheint  der 
Verl  gefühlt  zu  haben,  was  es  mit  diefer  Unternehmung 
ergentlich für  eine Bewandnife  habe;  denn  er  hat  nicht 
för  gut  gefunden,  fich  zu  nennen.  Die  Zußtze,  wel- 
ch0  Swedianr  in  der  vierten  Ausgabe  feines  bekann- 
ten Werks  eipgefchaltet  hat,  konnten  Beide,  Hei^ 
ausg.  und  Verleger,  allerdings  mit  Fug  und  Recht  zu 
einem  Supplementenband  ihrer  Ueberfetzung,  wie  in 
<der  Vorrede  gefagt  wird ,  benutzen.  Allein  diefe  neh- 
men nur  28  Seiten  ein.  Qerade  entgegengefetzt  aber 
Verhaltes  fich  mit  v.  ff  0 wen 9  Anmerkungenzu  dem  von 
ihm  felbft  überfetzten  S  wedianr  'fchen  Werke  ^  und  mit 
Metzger's,  Sponitzers  und  eines  Ungenannten  Auffätzen 
über  die  Behandlung  der  Bubonen  im  ffnfetand' khea 
Journale  (B.  I.  St  4.  B.  IL  St  2.  B.  III.  St.  4.),  die  man 
alle  hier  wörtlich  wieder  abgedruckt  --  richtiger: 
n/irffged ruckt  —  findet,  uftd  zwar,  wie  fich's  bey  fd  • 
etwas  von  felbft  verfteht,  manchmal  fehr  verunftajtet. 
So  heifst  es  z.  B.  S.  87«  Andera,  ftatt  AfHire'i  Diffim^ 
an  ft  Dkfouart;  S.  88.  Hevard  ft  ffemrd;  S,  89. 
Drafe  ft.  Deafi;  Thuden  ft  Thiden;  die  treffliehflen  Grnn- 
de  ft.  die  trf^tigflen  Gründer;  S.  102.  Exitus  ft  Coitifs; 
S.  120.  Specier.  iro  catapl.  emoB.  dr.  /3. ,  ft.  i9p.  p.  catapL 
entoB.  D.  A  u.  dgl.  m.  Es  bedarf  keines  Wortes  wei- 
ter zur  Würdigung  eines  folGhen  —  VerfahrenSw 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LbtWsSio,  b.  GräfF;  Gemälde  von  Valencia  ^  von  C%. 
^.  fyihir.  1803.  Ä)S«^  TheiL  293  S.  Zweyttr 
TheiL  291  S.  8-    (3  Rthlr,  8  gn) 

Die  pyrenäifcha  HalbinCel  hat  ihre  Oafen;   zw!-* 
fohen  dürren  Bergen»  mit  faftlofen  Strauchern 
und  Gewachfen  bedeckt,  erfcheint  plötzlicli  ein  quel- 
lenreicbes  Thal  oder  eine  ouellenreiche  Kofte,  und 
aUe9»  was  jenes  glöcklicbe  Klima  darbieten  kann»  ift 
in  einem  klelnenllauihe  vereinigt.    Der  Reifende,  er- 
madat  darch  die  Einförmigkeit  jener  Wüften»  wird 
defto  mehr  von  dem  ParadiäTe  entzQcktt  welches,  fich 
qÄ  unvorbereitet  und  ungeahndet  feinen  Augen  öff- 
net    Diefe  überraf cheiicten  .  Contrafte  mAchen   den 
Ton  begr^ich ,  in  welchem  die  Spanier  Oberhaupt 
von  Valencia  reden ,  und  die  Lobreden  erklärbar,  wel- 
che Hr.  F.  diefem  LSndcben  freyseble  ertheilt.    «»Rei- 
zendes Klima,  ruft  er  aus,  wo  sule  Ideen  poetifcher, 
alle  Oenflfle  fafcer,  alle  Formen  des  Lebens  fchöner 
t^erden,  wo  die  Jahre  des  Alters  freundlicher,   die 
Tage  der  Leiden  erträglicher  find  ^  wo  felbft  der  Au«* 
» gen  blick  des  Todes  und  der  Vernichtung  den  giröfsten 
Theil  feiner  Scbrecklichkeit  verliert  '*    Solche  Aus- 
tirilche  der  Empfindung  trifft  man  oft  bej  dem  Vf.  an; 
fie  geben  dem  uanzen,  welches  aus  einem  mannigfal- 
tigen Gemifche  zerftreuter,  kurzer,  lebhafter  Schade* 
rungeh  befteht,  eindichterifcbes  Anfebenj  dodi  wird 
dieles  hin  und  wieder  durch  eingemengte  ftatiftifehe 
und  ökonomifche  Artikel   verändert.     Die  letztem 
hat  der  Vf.  aus  CavamtUs  Befchrdbung  von  Valencia 
genommen ,-  und  der  Lefer  wird  fich  freuen ,  hier  in 
einer  leichten  gefälligen  Darftellung  zu  lefen,    was 
ihm  Cavanißes  in  einem  gezierten  und  langweiligen  Stil 
giebt 

Die  fchönevalendanifcheKflfte»  wdche  faft  al- 
lein der  Gegenftand  diefer' Schrift  ift,  nimmt  nur 
30  Legoas  in  die  Lange  und  30  id  die  Breite  d«.  Das 
Klima  ift  auf serft  angenehm ;  das  Thermometer  hält 
fich  im  Sommer  zwifehen  I7  und  SQ  Grad,  im  Winter 
zwifchen  7  — 13  Gr.  Aber  aem  Thannunkt;  ein  fäft 
beftändig  heiterer  Himmel  deckt  das  Land ;  man  zählt 
im  Jahre  mir  18  bis  20  Regentage.  Im  Sommer  kOh* 
len  Gewitter  die  Luft  ab,  machen  fie  ^ber,*  mofs  RiBC 
hinzutetzen ,  vorher  fchwfll ,  und  die  heitere  trockne, 
im  Sommer  völlig  gewitterlofe  Luft  noch  mehr  ffldli- 
cher  Breiten  fcheint  doch  dlQtf  Gefundheit  noch  zu- 
träglicher. Die  BeVölkeninx  ift  anfehnlich ,  im  Jahre 
1795.  betrug  fie  932,150  Seäen.  Valencia  felbft  hat 
fchmale  winidichte  GatTen ,  zwar  ungepfli^bert,  aber 
jf.  L.  Z.   1804*.  Drmr  Band.  ' 


» 

erleuchtet  und  reinlich,  wie  die  meiften  Städte  in 
Sj^anien.  Die  Häufer  find  nach  maurifcher  Bauart 
mit  einem  flachen  Dache  gebaut,  welches  in  diefetn 
Klima  viel  zu  den  Annehmlichkeiten  des  Lebens  bev- 
trägt  Man  lebt  in  Valencia  fehr  wohlfeil.  Acker- 
bau und  Induftrfe  befinden  ich 'in  fehr  gutem  Zuftan- 
de ;  mit  grofiser  Mähe  fammelt  man  das  Wafler  in 
grofsen  Behältern,  um  es  von  dort  in  die  Felder  ztt* 
vertheilen ;  die  Wafferfefte  und  felbft  der  Wafferraub, 
beide  ungemein  fchön  von  dem  Vf.  gefchlldert,  zei-' 
een ,  wie  vdchtig  ihnen  diefer  Gegenftand  ift  Jähr- 
lich liefert  Valencia  ander|halb  Millionen  Pf.  Seidt^ 
das  wichtigfte  Product  diefes  Landes.  Es  werden 
jährlich  150-^  160000  Centner  Bariila  gewonnen.  Von 
dem  Baue  und  der  Benutzung  der  A^arrobas  (Cera^ 
tonia  filiquß) ,  der  Palmen  um  Elche,  derChufas  ("CV- 
perus  efeulentnu),  der  Cacahuete  (Jrachis  kypogaeaY 
wird  nach  Cbi/aniflar  gehandelt  Man  zieht  noch  et- 
was Zuckerrohr  um  (jrandia ,  auch  wird  Reifs  gebaut  \; 
doch  venirfachen  die  Ueberfchwemmungen ,  welche 
zur  Cultur  deffelben  nöthig  find,  eine  äufserft  unge- 
funde  Luft  Man  verfchickt  Rofinen ;  um  fie  zu  be- 
reiten,  taucht  man  die  Trauben  in  eine  alkaUfche^ 
Lauge,  wozu  man  hier  die  Afche  von  Nerium  Olean. 
der,  Rosmarin  und  Damtme  Gmdmm  nimmt  Das  Oel 
ift  fchlecht.  —  Die  Leibesflbungen  der  Valencianer 
zeigen ,  wie  wienig  man  fie  der  Trägheit  befchuldigen 
kann:  eine  Befchuldiguns,  welche  den  Bewohnern  des 
füdlichen  Europa  oft  mit  Unrecht  eemacht  wird,  fmmer 
bedenke  man ,  dafs  ein  rauhes  Kfima  fchon  bey  mäfsi- 

{rer Cultur  Deine  Bewohner  zur  Induftrie  zwingt,  nicht 
o  ein  xpildes.     Noch  ift  die  Taubedpoit  in  Valencia' 
üblich.  -   Im  J.  1706,  wurden  die  Räuberhaufen  zer- 
ftört,  welche  fonft  die  Eingangs^ffe  von  Valencia, 
die  Cabrilias »  unficher  machten.    JEntzückend  ift  die^ 
Schilderung,  welche  der  Vf.  von  der  Liebe  und  den' 
Hochzeiten  in  Valencia  macht;  er  ift  Meifter  in  Schil- 
dnrungen  diefer  Art    Wenn  nur  die  Blüthe  des  Le- 
bens in  diefen  Gegenden  nicht  zu  fchuell  verblühete  f 
Denn  das  Leben  lelbft  dauert  lange  genug ;  der  Vf! 
fahrt  das  Beyfpiel  von  Maria  Auguftinr  Newoz  an,' 
welche  ein  Alter  von  14a  Jahren  erreichta    Am  Ende 
des  esmegtm  Theils  findet  man  eine  geographifch  -  fta-. 
tiftifche  Ueberficht  des  «inzen  Landes ,  und  am  Ende 
des  AT/Im  ein  Namenreguter  der  in  Valencia  gefunde- 
nen Pflanzen  mit  den  valencianifchen  und  kaftiliani- 
fchen  Namen.    Die  Flor  von  Valencia  ift  im  Ganzen  ' 
die  pyrenäillßhe  Flor,  wozu  noch  der  ganz  eigene  Chs^^ 
rakter  der  dortigen  Kalkbei^  kommt,  auf  welchen 
befonders   <Be  kleinem  Giften  und  die  Teucria  in 
Menge  waalifim.    Sehr  4mtM!fGbeidet  fie  fich  von  der 
L  Flor 
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Flor  der  dfirren ,  hxk  Sommer  hdfsen  >  im  Winter  kal- 
ten» mit  Granitgeufs  bedeckten  kafdHfchen  Berge, 
oder  der  andalufiteben ,  fadporto^efifcben  und  mauri- 
tanifcben  Thäier  und  Ebenen ,  To  wie  von  der  Flor 
der  nordportugieilfcben  fcbattenreichen' Haynen.  Zu. 
dem  von  CavanUles  gegen  den  tollen  Hund&bifs  ge- 
rühmten Mittel  von  Erjfngmm  catnpeflre^  Echiilm  vuU 
gare^  Aly/fum  fpüiofum  und  Miliffa  cretica  hegt  Rec 
Kein  grolses  Zutrauen. 

BsBx.i2r ,  b.  Ungar :  Getnätde  von  MadiHd ,  von  0t. 
A.  Fifcher.  1802.  410  S.  g.    (i  Rthlr.  12  gr.) 

Unter  den  Schriften  des  Vfs.  über  Spanien  fetzt 
Recdiefe  oben  an,  fo  fchälzbar  die  übrigen  auch  feyn 
mögen.     Hier  bemerkt  man  nkht  den  kleinen  An- 
itric(i  von  Schminke,  welcher  im  Gemälde  von  Va- 
lencia auffällt ;   beftimmter  und  ficherer  find  hier  die 
Urtheile,  als  in  feiner  Reifebefchreibung.  .  Eine  hin- 
reisende Lebhaftigkeit  der  Schilderung,  eine  forgfäl- 
tige,  glückliche  Auswahl  der  Zage,  wodurch  er  die 
Gegemtande  darfteilt,    unä  eine  Wahrheit  des  gan- 
zen anziehenden  Gemäldes  wirken   hier  vereint  auf 
den  Lefer,  der  das  Original  kennt    Rec.  fühlte  fich 
in  jene  fonderbare  Stadt  verfetzt,  welche  mehr,  als 
irgend  eine  andere  Hauptftadt  in  Europa,  den  Cha- 
raKter  der  Nation  trägt,  und  wo  die  ausgezeichneten 
Sitten  und  Gewohnheiten  des  Volks  fich  ungewöhn- 
lich  weit    in   die  höhern  Stände  verbreitet   haben. 
Selbft  die  iUeidung  der   gebildeten  Stände  ift  nur 
Volkskleidung;   noch  deckt  der  fpanifche  Schleyer 
die  eigenthünuichen  Reize  des  weiblichen  Gefchlechts 
in  den  erften  Stufen  des  Mittelftandes.     Madrid 
hört  zu  den  wenigen  grolsen  Städten,  wo  kein 
deutender  Handel  eetrieben  wird ,    der  überall  den 
Charakter  raubt    oelbft  die  Gegend  um  Madrid  ver- 
einigt alles,  was  eine  kaftilianitchA  Flur  auszeichnen  ^ 
kann,*  die  fchroffen  Felfen  desGaadarrama,  die  Wäl- 
der von  immergrünen  Eichen  imPrado,  und  überall 
dürre  Fluren;  die  kaftilianifchen  Gewächfe  find  nur 
diefem  Reiche  eigen.    In  allen  Schilderungen  des  Vfs. 
.  trifft  man  keine  Zeichnung  ireend  eines  merkwürdi- 
gen Mannes  an^  in  neuern  Zeiten  hat  kein  Spanier 
auf  feine  Nation  bedeutenden Einflufis  gehabt;  der  auf-  . 
falleudfte  Mann' in  Spanien,    der  FriedensfQrft,    ift 
Schaum  auf  der  Woge.  •  Aber  das  grofse  Ganze  des 
Volks^intereffirt  deito  mehr.  '  Stofr  hatte  daher  der 
Yf.  zu  einem  glänzenden  Gemälde,  und  er  hat  diefen 
Stoff  zu  nutzen  gewufst     Man  lefe  die  fchöne  Be- 
fchreibung  vom  Prado  und  dea  grotesken  Spazierfahr- 
ten in  demfelben ;  man  verfetze  fich  in  die  Garten  von 
Buen  Hetiror  wohin  Rec.  die  Darfteilung  des  Vfs. 
zurückzauberte;    man  fühle  die  topige  Schilderung 
des  Volero.     Reo.  wird  keinen  Auszug  aus  einem 
Buche  liefern,  vi^ches  in  al]er  Händen  ift,   und  in 
'"'nden  dorer  feyn  mufs,  welche  fpanifche  Schrif- 
^nders  Romane,  verftehen  woUen..    An  der  . 
it  der  einzelnen  Züge  weifs  Rec  nichts  aus- 
ihre  Zufammenftellung  mag  zuweilen  didi- 

jni  einzelne  VoUksoharakttK? 9  s«  B»  dfe  tf^ 


tection^ritter,  findfeltener,  als  M  lUdi  dem  V£  fchei« 
nen  möchte ;  dierverliebten  BefteUuneen  am  WeihkefiTel 
find  nicht  viel  häufiger,  als  in  der  Yaterftadt  desRecL, 
die  er  eben  darum  nicht  nennen  darf;  dieJufti»fl«ee 

efchiul« 


zwar  fchlecht ,  hier  abier  doch  gar.  zu  greU^  g^eJ 
DafOr  hat Bour going  greller^  aber  nicht  unrichtig»  von 
den  Ausfchweifungeu  der  Frauen  in  den  höhern  Stan- 
den geredet,  —  eine  Duqueza  näherte  fich  dem  Charak-- 
ter  der  Cleopatra,  —  darar  hätte  die  verzogene  Kinde* 
rey  der  jungen  Frauen  felbft  im  Mittelftande  greller 
ausgemalt  werdeb  können.     Von  dem.  Hofe  fagt  ^ 
Vf.  nichts ,  auch  nichts  von  den  königlichen  Sitios, 
die  zwar  von  Madrid  entfernt»  doch  genau  damit  ver* 
bunden  find,  ungeachtet  eine  Schilderung  des  oolofia-« 
lifchen  Escorial  und  des  üppigen  Araujuez  von  dec 
Feder  des  Vfs.  dem  Lefer  angenehmer  ge wefen  feyn 
würden  ^  als  die  ängftlichen  Befchretbungao  anderer 
Reifenden. 


s 


Bkki-tk,  in  d.  akadem.  Buchh.:  HatMuek  dir  oHen 
Erdbefchreibung;  zur  nähern  Verftandnifs  des  voli- 
ftändigen  Atlalfes  der  den  Allen  bekannt  gewor- 
denen Theile  der  Erde ,  in  XII  Karten.     Heraus* 

;egeben  von  Benjam.  Friedr,  Schnieder  u.  Frkdr. 

ychmieder.  1802.  533  S.  8.    (t  Rthbr.  16  gr.) 

Da£s  ein  gutes  Handbuch  der  alten  Geographie  ein 
nützliches  unternehmen  für  das  ganze  gelehrte  Pu- 
blicum (ey,  wird  jedermann  den  Vff.  des  gegenwär- 
tigen gern  zugeftehen;  ob  aber  fie  es  geliefert  haben, 
dürfte  wenigUens  zur  Halft»  zu  bezweifeln  feyn ,  da 
fie  zu  wenig  eigene  Kenntnifs  der  Wiffenfchaft  ibey 
der  Verarbeitung  fremder  Materialien  zu  befitzen  , 
fcheinen,  oder  üe  wenigftens  in  der  g^en wattigen 
Arbeit  nicht  jm  vollen  Lichte  gezeigt  haben.  Ihr 
vorzüglichfter  Gewährsmann  ift  mannert;  fo  weit  alfo 
die  Befchreibunaen  deffelben  reichen,  wird  über  die  > 
Gröfse,  Befchatfenheit,  Völkerfchaften ,  Sitten  und 
Gewohnheiten  y^des  Landes  belehrend  gefp rochen, 
und  bey  der  Befchreibung  der  Städte  werden  zugleich 
die  neuern  bekannten  Namen  beygefügt.  Die  allge- 
meine Einleitung  über  die  Syfteme  der  Griechen  ift 
ganz  nach  derafdben,  und  öfters  mit  feinen  Worten, 
vorgetragen.  Wollen  fie  mitunter  ihre  eigene  Einficht 
beweifcn:  fo  ftöfst  map  auf  fonderbare  Fehlgriffe. 
S.  5. :  »Am  Himmel  konnte  man  fichs.  durch  Bemer- 
kung jgewilTer.  Sterne  kenntlich  machen ,  wo  jeder 
neue  Grad  angeht ,  und  wo  man  fo  einen  Stern  im 
Scheitelpunkt  natte,  da  fing  man  auch  an,  auf  der 
Erde  den  Anfang  deOelben  Grads  zu  beftimmen.*' 
Sollten  denn  die  Vff.  im  Ernfte  glauben ,  <Iafs  die  Al- 
ten die  Grade  der  Erde  auf  dieie  Art  zu  beiUmmea 
v^mögend  waren?  dafs  fie  die  nöthige  Gefchicklich- 
keit  hatten,  genau  den  Scheitelpunkt  zu  treffen»  und 
dafs  Männer,  welche  diefe  Kenntnifle  befafsen,  nörd- 
lich und  füdlich  alle  Winkel  barbarifcher  Nationen 
durchwanderten,  um  die  Grade  beftimnlen  zu  kön« 
nen?  mufste  nicht  fchon  die  Unrichtigkeit  ihrer  mei- 
ften  Beftimmuneen  zeigen ,  dafs  man  fich  ganz  anders 
bej  der  Eiathdfniig  d^  Erde  in  Grade  benahm?  Und 

wenn 
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wenn  man  2.B.  tuiter  dem  jCOten  Gr.  einen  Stern  wirk* 
Uefa  im  Scbeitelpufikt  fand :  fo  ift  )a  diefs  nicht  der 
jlnfoBgy  tondera  das  Ende  des  36rten  Grads  oder  fei- 
nes Abftandes  vom  Aequator.  Nicht  minder  auffal- 
lend ift  eine  andere  Stelle  (S.  29.) ,  ^o  behauptet  wird, 
dafs  man  im  Allgemeinen  die  nördliche  gebirgige  Ge* 
gend  Hifpaniens  Mßßr  die  rauhefls  in  der  Welt  hieltr 
Sie  war  nur  riaun  als  Gebirgsland,  und  in  Verglei- 
chung  mit  den  übrigen  Theilen  Hifpaniens.  Unrich"- 
tie  wird  Saeunt  (S.  31.)  nähe  Bin  das  rechte  Ufer  des 
Ebro  geftelß  Aehnliche  Fehler  finden  fich  auch  in 
der  Befcbreibung  der  flbrigen  Länder;  wir  ttbergeheo 
fi&9  um  das  Verdienft  der  Vff.  näher  durch  ein  Xand 
zu  beftiounen,  wo  fie  ihre  eignen  Kenntniffe  zeigea 
konnten,  weil  es  von  Hn.  Mannert  noch  nicht  bear- 
beitet ift ,  und  wählen  zu  diefer  Abfioht  Griechenland, 
ia  welchem  Lande  fich  be^  Schnlmannern ,  fchon 
durch  die  Lectflre  der  klafblchen  Scbriftfteller ,  vor- 
zflgliche  Emfichten  vorausfetzea  iaffen.  Auf  der  ei- 
neu  Seite  täufchte  uns  unfere  Erwartung  nicht;  vor* 
zAglich  findien  fich  Hinweifungen  auf  mythologifche 
Gegenftände  faft  in  allen  Thdlen  der  Auseinander- 
fetzuag.    Aber  defto  mehr  vermifste  Rec.  nähere  An- 

f^ben  über  die  Gröfse,   natflrliche  Lage,  Fruchtbar- 
keit und  ältere  Eintheilung  der  Länder ;  die  concen- 
trirteEntwickelung  vonden  Wanderungen  und  Schick- 
falea  der  einzelnen  völkerlbhaften ,  über  die  Perioden 
des  Wachfens  und.  Sinlcens  der  einzelnen  Republiken 
u.  £w.;   Gegenftände,   ohne  deren  lichtvolle  Zeich- 
nung fich  weder  ein  treues  Bild  des  Ganzen,  noch  auch 
der  topographifchen  Theile  liefern  läfst      Selbft  in 
diefen  topographifchen   kurzen  Schilderungen    herr- 
ichen  Vermengung  des  Aeitern  und  Neuem ,  und  viele 
unrichtige  Angaben.    5. 254. :  ^Zum  eigenüicben  Grie- 
chenlande gehörjen  Epiriis  und  Theffalien  nicht.^    Von 
Theffalien ,  diefer  Wiege  fo  vieler  griechifchen  Völ- 
kerfchaften ,  hätten  die  V£F.  vorzüglich  aus  Dicaear- 
ehu  das  Oegentheil  erfahren  können ;  ohne  Zweifel 
Vf rwechfelten  fie  mit  diefer  Behauptung   das  eigent- 
liche Griechenland   nach  römifcher  Eintheilung.     S. 
265.:  „Die  Städte  von  Doris  werden  immer  mit  zu 
Aetolien  gerechnet'*    Zu  keiner  ZeiL     Es  gab  eine 
kurze  Periode,  wo-  die  Aetolier  in  diefen  und  den 
uipliegendeB  Gegenden  da^  ül^erwiegende  Volk  wa- 
ren; aber  diels  ^ebt  kein  Recht,  die  beiden  Ländchen 
zufammen  zu  ziehen.     Die  italiänifcbe  R^ublik  ift 
)etzt  abhängig  von  Frankreich,    ohne  dafs   noch  je- 
mjtnd'auf  den  Gedanken  gekommen  wäre,  das  Land 
lelbft  und  feine  Städte  mit  zu  Frankreich  zu  zählen. 
S.  37a   Das.  Axnphiktyonen- Gericht,  von  welchem 
in  der  £inleilnng  oder  oey  Thermopylä  hätte  gefpro- 
cben  wetdttD  follen,   findet  hier  feine  Stelle  erft  bey 
Attika.     &  171.  ^Dicilia  nnd  Phyle,  kleine  Feftun- 

S^%  die  beym  Nepos  vorkommen."  Alfo  ahndeten 
eVft  nichts  von  der  Wichtigkeit,^welche  diefesBe- 
oelia  im  peloponnefifchen  Kriege  fiatte?  Zwifchen 
die  Befcbreibung  von  Megaris  und  Korinth  fchalten 
die  Vfll ,  man  weiCs  nicht  wie ,  oder  warum  hier,  die 
Berechnung  der  griechifchen  Münzen  nach  BarttU- 
kmg  ein.      Wenn  dieler  Gegenftand  feinen  Platz  in 


dem  ktfrzen  Handbucbe  finden  follte,-  fo  mufste  er 
ihn  ja  noth wendig  in  der  Einleitung  zu  Griechenland, 
finden.    Korinth  wird  S.  275.  als  das  Haupt  des  achäi- 
fchen  Bundes  angegeben,  war  es  aber  zu  keiner  Zeit. 
PhtiuSj   eine  eigene  Republik,  ift  (S.  276.)  als  eine 
Stadb  des   kleinen  Sicyonifchen  Reichs   angegeben. 
S.  280. :  „Der  Ausgang  des  meffenifchen  Kriegs  war,  ^ 
dafs  Meffena  zerhöTt  wurde.**    Damals  war  noch  kei- 
ne Stadt  MefTena  vorhanden.      S.  285-  werden  Trö- , 
^en ,  Epidaurus  und  Hermione  als  zur  Republik  Ar- ' 

SOS  genorige  Städte  aufgezahlt,  da  fie  doch  eigene 
Lepubliken  waren ,  und  erft  durch  die  Römer  zu  Ar- 
foBs  gezogen  wurden.  —  Mehrere  Schreibfehler 
aben  die  Vff.  noch  zu  verbeffern ,  z.  B.  die  Lectofages 
(Tectofoges),  Satger  (Salyer)  in  Gallien,  den  Propon- 
tis  bevTliracien  u.  £  w.  Und  warum  fetzen  fie  wohl 
in  Griechenland  die  neuem  Namen  wichtiger  Städte* 
nicht  bcy,  z.B.  beyLamia,  Amphiffa,  Delphi,  Rhium, 
Patrae ,  ''Lebadia  u.  £  w. ,  da  es  doch  bey  den  nach 
Mannert  befchriebenen  Ländern  gefchah  ? 

« 

Berliis  In  d.  akaden^.  Buchh.:  Lehrbuch  der  atiek 
Erdbefchreibung  zum  voilftänidigen  Atlaffe  der  den 
Altefi  bekannt  gewordenen  Theile  der  Erde ,  in 
XII  Karten ,  zum  erften  Unterricht  der  Jup;end. 
Von  M.'  Benjanu  Friedr.  Schmieder  und  M.  Iriedr. 
Schmieder.  1S02,  152  S.  8.    (12  gr.) 

Aus  dem  fo  eben  beurtheilten  Handbuche  der  alten 
Geographie  liefern  die  Vff.  einen  Auszug  als  Lehr- 
buch zur  erften  Unterweifung  und  zu  dem  Gebrauche 
eines  Atlaffes,  welchen  Rec.  nicht  naher  kennt.  Man  ' 
findet  alfo  hier  die  nämlidien,  nur  mehr  abgekürzten 
Angaben,  an  der  Spitze  aber  eine  AbhanJlung  über 
die  Abplattung  der  Erdpole,  den  Abftand  der  Erde 
von  der  Sonne  und  die  Gröfse  ihrer  Bahn  um  die- 
fdlbe,  über  den  Inhalt  der  Erde  in  Qu.  Meilen  ausge- 
drückt, und  über  das  Syftem  des  Hn.  de  Luc  von  aen 
Revolutionen  der  Erde.  Wie  diefs  alles  mit  einem 
Compendiura  der  alten  Geographie  in  Verbindung 
ftehe,  wird  nicht  cefagt,  und  wir  wiffen  es  auch 
nicht  zu  erklären ,  10  wenig  als  die  Quelle  der  Angabe 
S.  6.,  dafs  15  geoeraphifche  oder  17}  deutfche  Metten 
einen  Grad  ausmachen ,  und  dafs  die  geograph..  Mdlc 
2366  rheinl.  Fuß  habe.  Rec.  würde  es  aß  Druckfeh-' 
1er  ftatt  23664  Fufs  erklären,  wenn  nicht  auch  der 
felbft  erfchaffenen  deutfchen  Meile  2000  Fuis  zugo* 
theilt  wären. 


STA,TJSTIK. 

Darmstadt,   b.  Wittich:  Landgräflich -Hejpfclier 
Staats-  und  Adreß-  Qdender  auf  das  Jahr  1804^ 

439  S.-8. 

Aus  der  vor  s6  Jahren  (ITTS-)  anhebenden  Reihe 
heffen-darmftädtifcher  Staatskalender  wurden;  nach 
Anleitung  des  von  Sehwarzkopfkhtn  Werks,  kk  der 
A:  L.  Z.  Decennien weife  zwey  Jahrgänge,  der  von 
1790.  (A.  L.  Z.  X791.  Nr.  44-  S.  352.)  und  der  1^ 
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180a  (Nr.  1890  bermssehoben.  ^^*  ^^^  verdient 
aber  der  vorliegeode  (uefe  Aüszeichoimg.  Einestheils 
als  Anzeiger  der  durch  deo  Verluft  im  £l&fs  und  die 
Entfchädigung,  io  wie  auch  durch  die  diefs jährige 
Organifation ,  bewirkten  Üraftaltimgen;  andcmtheus 
wegen  der  mühfamen  Bearbeitung,  wodurch  der  Hr. 
Kriegsrath  Scriba  zu  Darmftadt  den  S^atskalender 
zu'  einem  walirhaft  vatertändifihn'  Staatskandbnche^ 
wie  er  ihn  am  Schluffe  nennt,  erhoben  hat.  Von 
dererften  Seite  an,  welche  den  landgräflicben  Titel 
enthält,  bis  zu  der  letzten,  wo  das  Perfonale  der 
neuen  Territorial  -  Poftverfaffunc  nachgetragen  wirdf 
iftdiefe  Ausgabe,  felbft  für  dieJK^enner  der  vorigeiH 
durchaus  neu  und  unkenntlich.  Statt  der  jetzt  ausge- 
lallenen  elfafßfchen  Befitzungen  entliält  fie^  ganz  neue 
Rubriken;  der  vielen  Perfonalveränderungen ,  welche 
feit  dem  AbrchlufTe  (wahrfobeinlich  fchon  im  Februar 
X804.)  vorfielen ,  nicht  za  gedenken. 

Der  MilUnr^Etdt  (S.  t— 80.)  zeigt  die  Tendenz 
eines  mögüchft-militärifchen  Staats,  indem  der  Re- 
gent die  Invaliden  und  das  Kriegs-,  wie  auch  das 
Oberforft  -  GoUegium  in  eigener  Ferfon  dirigirt.  Die 
Anzahl  dei:  Penüonirten  und  der  Ofßciers  von  der 
Suite  iftunverhältnirsmäfsig  grofe,  aber  die  Kriegs - 
und  Artilieriefcbulen  und  die  Invaliden -Anftalt  find 
defto  nützlichere  Ausgaben,  —    Der  Hof.  Em  (S.  29 

4a.)  im  Verhältniffe  zu  den  Nachbaren  ift  fehr  ma- 

£sig ;  man  zählt  darin  nur  aoJCammerberren  imd  3  Kam- 
merjunker; der.  Marftall  ift  die  zahlreicbfte  Partie.  -^ 
Der  Civil 'Etat  umfafst  den  übrigen  Theil  des  Buchs, 
und  liefert  zuerft  die  Collegien  und  Anftalten ,  wel- 
che fich  über  ßmtlicke  Lande  erftreckep,  Drey  Mi- 
nifterien  (für  Finanzen,  für  die  Innern  und  für  aus- 
wärtige Angelegenheiten) ,  die  Gefetzgebungs  -  Com- 
miffion,  das  Ober- Appdlgtionsgericht  und  die  Ober- 
Poftdirection  find  merkwürdige  Neuigkeiten  Jer  fp<*- 
ciellen  Staatskunde.  Die  gegenfcitigen  Oefandtfchaf* 
ten  mit  Preüfsen  und  Pfalzbayern  und  mit  dr^y  Kai- 
fern,  zu  Paris,  Wien  und  Petersburg  (wovon  jedoch 
die  beiden  letztern  (S.  56,)  uprichtig ,  als  mit  den  Gra- 
fen Schlick  und  Stackeiberg  beftehend,  angegeben 
werden) ,  zeigen  ded  Zuwachs  der  auswärtigen  Con- 
fideratlon.  Die  Univerfität  Gießen  ift  (S,  50—  54-)  för. 
die  literarifche  Statiftik  deutlich  herausgehoben.  Mit 
tiefem  Abfchnitte  find  noch  die  16  Penfionnärs  und 
47  charakterifirtp  PerCpnen  (§.  384  fgO  zu  verbinden. 

Von  S.  57.  an  find  die  drey  neuen  La»desprovin- 

sen  Starken  bürg,  Heflen  und  Weftphalen  aDgelbn- 
dert  Beym  fUrßenthum  Starkenburg  ift  die  löbliche 
,  Gleichheit  der  drey  Refigionen  fe>f  anichaulich.  Stadt 
Vnd  Ritterftift  Wimpfen  ift  S.  94— 142,  cingefchaltet, 
lind  S. 67.  dasPerfonale  des  Rhein-  undMaynbaues. — 
Im  Oberßrflenthum  Htjfen  (S.  137  ff.)  find  die  Gemein- 
fchaft  des  Samnit  -  RevifionsjB;erichts  mit  dem  KfUT' 
haiib'f  die  B«fitzuagen  der  äomburgifeken  Nebenlinie 


(S.  242.)  und  das  Stadt  Ftiedbei^ifeh  Perfbnale  (S.  367 
*-269^  zu^bemerken.  In  letzterm  erfcheinen  tue  &u 
Schorfen,  zehn  Senatoren  und  das  dortige  Militär  in 
{ßhr  ver&nftertem  Glänze.  —  Diefen  beiden  Fürftea* 
thOmern  verblieben  die  Schuldenk^ilen,  die  Erbäm- 
ter, Steuer-  und  Brand -Anftarten,Jäofpit2d!en,  ade- 
liehe  Stifter  und  Juftitidrien  (S,  283 — ^^996.)  gemein- 
fchaftlich.  -<-  Das  Herxögthum  fTefiphaten  {  S.  297  — 
383.)  erhalt  hier  zuerft  die  unter  der  miftlichen  Ad- 
miniftration  fo  lange  entzogene  ftatiftifcfae  Publicitit 
Für  das  feinere  Studium  giebt  das  jetzige  Verlialtnifs 
der  neu  -  angebellten  Darmftadter  zu  den  beyb^alte- 
nen  .We&phgJingern  und  der  Kirchen  -  uod  Schuirath 
bedeutenaen  Stoff."  Das  zahlreiche  Berg-  und  Forft- 
perfonale  beweift  die  Ergiebigkeit  diefer  neiden  Zwei- 

8 er  Von  den  fogenannten  Quartalen ,  Städten ,  Frey- 
eiten,  Gerichten  und  Portern,  ja  fogar  ton  einzel- 
nen Häufern,  Höfen  und  Unterlhanen- Familien,  find 
hier  die  Zahlen  fpedficirt,  ^irelchee  Air  die  ^eöial« 
Statiftik  eine  herrliclie  Ausbeute  ift  In  kurzer  Zeit 
wurde  viel  organifirt:  denn  nur  allein  <Ue  Jnfti^ver* 
£alfung  ift  noch  proviioriCah. 

Diefe  heterogenen  Theile  des  Staatsbandbuchs^ 
werden  durch  ein  alphabetifehes  Special -iZf^$fer  aller 
Orte,  Aemter,  Genchte  und  Freyheitcni  ,in  Ikmmtli- 
eben  landgräflichen  Landen ,  mit  Angabe  der  Seiten- 
zahl, wo  die  dafelbftangeftellten  Geiftiichen,  Juftiz«^ 
Eent'  und  Forft^- Beamten  wohnen,  jznm  praktifchen 
Gebrauche  aufs  zweckmäfsig£te  verbnndenr  Die  See- 
lenzahl der  Ortfchaften  nebft  den  $efGonen  der  Ge- 
richte ift  durchaps  eingefchaitet»  Reo,  Warde  eii| 
Verz^ichoifs  der  adUchen  Vafallen  vmd  Familien  noch 
mehr  vermiffen ,  wenn  folche  nicht  aus  dem  der  Ja- 
ftitiarien  einigermafsen  zu  erfehen  wären.  Einige 
während  des  Drucks  vorgenommene  Veränderungen 
kommen  nebft  den  Druckfehlern  im  Nachtrage  vor. 
In  der  leider  erofsen  Anzahl  von  letztern  fallen  gleich 
auf  der  erflen  Seite  das  Epitheton  HocMUrßUch  ftatt  JLomi^ 
gräßieh ,  und  §•  983.  der  Name  des  Erbkilchenmeifters 
von  Dlirnbßrg  ftatt  Döringberg ,  in  da$  Auge» 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

•  Leipzig,  Zöllichait  u.'fnsYSTAnT,  b.  Darnman*: 
Nataliß,  vom  Vf.  der  Novelle  Carlo.  ZweuU^ 
Bändchen,  igpa»  47«  S,  8.    (|  Rthl.  %o  gr^ 

Kec.  findet  keinen  Grund ,  bey  der  Anzeige  diefes 
zweiten  Bandes  etwas  von  dem  Ürtheil  curückzuneh- 
men,  das  er  in  diefen  Blättern  (I803.  Nn  %t\)  aber 
den  erften  gefäüt  hat  Noch  immer  kann  er  der  Aben- 
teuerhchkeit  der  Gefcbichte  kein  Interefie  abgewin- 
nen ,  das  flberdi^fs  durch  die  vielen,  jeden  Angenhlick 
erfcheinenden  und  verleb whidenden  Geftalten  nir- 
gpnds  feftgehalten  wird.  Der  Darftdlung  gebafart 
übrigens  das  ihr  bey  dem  erften  Bande  ertfaiilteLob. 
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EatnmT,  b.  Manag  u.  Beyer:  Dr.  Cari Ludwig  fTit^ 
denaiff'Sf  ord.  Prot.  d.  Naturgefch.  am  Coli.  Medico- 
Chirurg,  zu  Berlin,  mehrerer  gel.  Soc.  Mitgl.  — 
und  A.  ff.  Homtyfit^Sy  K.  Orofsbr.  und  Kurt.  Br. 
Ltliieb.  Obercommiffiarii  zu  Limmer  bey  Alfeld, 
vexfch.  gel  GeCTVlitglieds  —  gtkronti  Preisfchrif 
im  übiT  die  von  der  Kurfürßt.  Akademie  nützUcker  If^if 
faMuiftm  zi^  Erfurt  aufgegebernnpomologifchenPreiS'^ 

fragen» Nebft  einer  kurzen  Inhallsanzeige  der 

übrigen  Preisbewerbungsfchriften  von  der  Kurf. 
Akaoemie  nauiicher  WuTenfchaftenr  igoi.  159  S. 

Hr.  Garten  -  Bandirector  Scketl  zu  Schwetzingen 
fchickte  der  Erfurter  Akademie  10  Fragen  über 
die  Veredelung  des  Obfts  zu ,  welche  fie  noch  mit 
Einer  vermehrte,  und  da  fich  ein  ungenannter  Be- 
forderer  jeder  Art  nützlicher  Veredlung  fand,  welcher 
ciiefem  Gegenftande  40  Ducaten  widmete,  fo  ftellte 
fie  diefe  1 1  Fragen  als  Preisfragen  auf.  Zum  erften 
Male  liefen  vier  Schriften  ein,  deren  aber  keine  ge- 
nugthuend  befunden  wurde;  fie  wurden  zurückge- 
fordert; drey  derfelben  erfchiencn  theils  verbeffert, 
theils  ganz  umgearbeitet;  —  dazu  kamen  drey  neue. 
Eine  der  erftera  und  Eine  der  neuen  { Hn.  fF*s)  wur- 
den zur  Hälfte  gekrönt  »weil  diefe  letztere  einen  gro- 
ben AufCchlufs  über  die  Spielarten  im  Pflanzenreiche 
giebt  und  die  erftere  (Hn.  H*s)  durch  bereits  gemachte 
Verfuche  zu  mchrern  andern  am  meiften  aunnuntern 
dürfte."  —  Die  11  Fragen  waren,  auf  einice  we- 
niger reducirt,  folgende:  i)  Giebt  es  aufser  dem/'j. 
rus  comnmms  und  Firus  matus  Linn.9  dem  gemeinen 
wilden  ßirn  -  und  Apfelftamme ,  mehrere  Mutter- 
f lamme  des  (Kern-)  Obftes  oder  nicht?  2^  Weiche 
find  fie,  und  wo  find  fie  %u  Haufe?  3)  Sind  alle  un- 
tere bekannten  Fruchtarten  Spielarten?  4)  Arten  fie, 
wenn  man  ihren  Samen  ftct ,  immer  wieder  und  zu- 
letzt in  jene  Mutterftamme  zurück?   Oder  lafTen  fich 

5 )  auch  neue  Spielarten  durch  den  Samen  erziehen  ? 
in  welchem  Falle  das  fonft  zur  Erhaltung  der  Spiel- 
arten Ä*»*Veredehiunnöthiß,  ja  zweckwidrig  wäre. 

6)  Welchen  Einflufs  hat  dieVermifchungdesSamen- 
(taubes  bekanntlich  oder  vemuthlich  auf  die  Entfte- 
hung  neuer  Spielarten?  7)  Wie  lange  ift  das  Ver- 
edem  Qblich  und  welcher  Schriftfteller  erwähnt  def- 
felbea  zoerik?  —  Fünf  der  Preisbewerber  (denn  die 
vier  übrigea  Abhandiungeli  find  in  Auszügen  mi^e- 
theilt  worden)  haben  auf  VeranlafTung  jener  Fragen 
tTe£Öiche  Bemerkungen  niedergefehrieben;  nnr  hat 

Jl.  L,  Z.   1804.    DriiUt  Bund. 


Keiner  derfelben  das  Ziel  ganz  erreicht  Vidmehr 
find  die  beidexT  Preisfchriften  viel£Eu:h  im  offenbaren 
Widerfpruche  mit  einander  und  dabey  mitfo  vieler 
Ueberredungskunft  abgefafst,  dafs,  wer  eine  jede 
derfelben  allein  lieft,  fach  gedrungen  fahlt,Jhr  un- 
bedingt beyzupflichten.  Man  hätte  daher  wohl  yoo 
der  Akademie  eine  Nebenein  an  der  ftellung  und  unge- 
fähre Vereinigung  diefer  Widerfprüche  erwarten  dür- 
fen. Da  diefes  nicht  erfolgt  und  doch  iiöthig  ift, 
wenn  der  Lehre  von  der  Oblibaumzucht  wefentlich# 
Dienfte  geleiftet  werden  füllen:  fo  hält  es  Rea  für 
Pflicht,  diefs  nach  feinem  Vermögen  zu  thun. 

Hn.  ITs  Abhandlung  erzählt  (S.  127.)  eine  That- 
fache.  Der  Gartenmeifter  Kranz  in  Zelle  legte  ein  Sa- 
menbeet am  Ende  des  Gartens  an ,  das  eben  nidit  das 
hefle  Land  hatte  ^  und  erzog  auf  demfelben  graue  und 
weifse  '  Reinetten ,  Pepins ,  Ramboues ,  Prinzefs  - 
und  Küchen  -  AepfdL  —  Hr.  W.  (S.  96.)  fordert  guten 
fruchtbaren  Boden  j  um  neue  Spielarten  hervor  zu  brin- 
gen. —  Da  man  einftimmig  der  MeyHung  ift,  dals 
nur  in  warmen  fruchtbaren  Klimaten  die  meiften  Va- 
rietäten fich  finden ,  fo ,  dafs  z.  E.  in  Chili ,  nach  Mo- 
Hna^s  Berichte,  faft  alle  Apfelbäume  Samenftämme 
find ,  deren  PrQchte  an  Schönheit  und  Gfite  den  he- 
ften in  Europa  nichts  nachgeben  und  fo  viele  Varietä- 
ten auf  weifen,  dafs  dieKartnäufer  zu  Paris  eine  Menge 
neuer  Sorten  hätten  finden  und  benennen  können: 
fo  hat  jy»  im  Ganzen  und  H»  nur  in  fo  fern  Recht,  als 
Kranzens  Garten  eine  überaus  warme  und  fruchtbare 
Lage  hat,  in  deren  Verdeichung  nur  von  feinem  Sa- 
menbeete ^efagt  werden  Konnte,  ^daß  es  eben  nickt  das 
beße  Land  hatte.  '*  Hr.  tV.  fagt  S.  95  f.  bey  aller  Mühe^ 
die  wir  uns  geben  würden ,  durch  die  Ausfaat  neue 
Spidarten  hervorzubringen  ,  wird  es  doch  fchlechter- 
dings  für  uns  immöglich  feyn,  irgend  eine fckmbekamde 
Spielart  aus  den  Holzäpfeln  und  Birnen ,  oder  eens  dem 
Samen  veredelter  Sorten  zu  erhalten.  S.  81  •  redet  er  hie- 
von  noch  beftimmter.  Hr.  H.  pflanzt  (S.  125.)  den 
Kern  einer  Doyemie  jcnme  und  zieht  einen  Baum ,  def- 
fen  Rinde,  Zweige,  Blätter  und  ganze  Geftalt  dem 
Mutterftamme  höchft  ähnlich  ift  und  eine  Frucht 
bringt,  die  an  Geftalt  und  Gefchraack  fo  gut  ift,  wie 
fie  oer  gepfropfte  Mutterftamm  trägt;  (S.  122.)  nur 
etwas  kleiner,  weil  der  funge  Baum  hochftämmig  ik 
und  im  Grafegarten  auf  magern  Boden,  der  Mutter- 
(Umm  aber,  ein  E^lierbaum ,  im  Küchengatten,  auf 
g^em  (SrundSf  nahe  aniden  Gemüfefeldem  i^t  -«- 
£in  gleichfalls  aus  dem  Kerne  aufgewachfener  hoch- 
ftämmiger  Apfelbaum  hat  ohne  vorgängige  Verode- 
hing,  einen  ApfeA  getragen ,  welcher  von  dem  Gai*tea- 
meifter  Staäwaffer  zu  Brüggen  für  einen  Qoidptptn  er- 
M  Msuant 
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kamt  wurde.  Die  Fruclit  erreichte  beynahe  die  ge- 
wohnliche  Gröfse,  0^^  der  Baum  eine  fchlec&e 
?.lll  ""?a^*^.??^  /^^  behauptet 
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ftratig  zu  viel.  Selbft  wen»  die  Baumfrüchte  ins  Un- 
endliclie  varMrten ,  fo  ift  es  nichts  Unmögliches ,  dafs 
diejenige  Varietät  hie  und  da  wieder  zuTn  Vorfchcin 
kommt,  welche  ehemals  auf  ähnliche  Weife  hervor- 
v5fi"'  -  ^^"*^«"fie  nicht  ins  Unendliche,  fq  muffen 
?^ "?"?  t.^^T^^xi?^!^*^  '^^^^«^  hervortreten;  _ 
fJur.^^  ^-  ^-  "^^^  ^«^"d  ^^^r  Varietäten  in 
dttßaftarderzeugung,  weiches  auch  durch  vielerley 

wirfTrr.iif  ?•"?.  T^^^^fcheinlich  wird.     Hr.  H.  ver- 
Wirft  (&  159.)  diefen  VVTeg  der  Natur  faft  gänzlich; 
aber  mit  Unrecht.    Jeder  praktifche Oekonom  weifs 
dafe  weifee  Erbfen  unter  Bohnen  gefäet,  graugetüpfelt 

7^rnu}Ji'''^^'^  ^^^^""^^  ^«^°«  Varletätln/fon. 
dernBaftarde.   DiefeBaftarde  abermals  zwifchenBoh- 
nen  ^faet,  geben  fchwarze  Erbfen. 
.    .  u  *l  ^^?  ^™  Dornen  der  Gewächfe  zu  halten  fe v, 

Sn7~  %''?^*'o'^.""/°^'^^  *^°-  ^-  (S-  85.)  die  Cultur 
bmlanghch.     Sie  fi^d  aus  Mangel  an  hinreichender 

Wahrung  unausgebildet  gebliebene  Zweige,  die  bey 
beflerer  Nahrung  fich  gehörig  entfalten  Snd  ihr  An- 
fehen  verheren.  —  S.  134,  fagt  Hr.  ff.  :  wenn  gleich 
^mnaz  feine  Behauptung,  daß  die  mehreften  aul  dem 
y^^^.^f'^'^^'^f^^^^n  Birnen  Dorn  {Domen}  haben, 
f ";  l^™?/"°g  gegründet  u.  f.  w._  und  S.  156.  antwor- 
tetArumtz: -durch  die  Wartung  üpd  öftere  Ver- 

i?i  "  u?.  ^^J?"  ^'"^'J  ^^^'^  ftachlichten  wilden  Baume 
aumahljg  die  Stacheln  benehmen  und  ihn  gleichfara 

7iT?^M~  Das  kann  man  nicht  Die  jungen 
Zweige  der  Weinen  Runden  Holzbirn  haben  jeierleit 

fttade  oder  noch  fo  oft  verfetzt  wQrde;  einige  andere 
Wilde  Birnarten  haben  weniger  Dornen',  dieTich  auch 
ti^vu^^^'  ""f '^  '^^""*  fielgleich  an  den  gröfsern, 

fcheidet  namlich  der  Vf.  der  Schrift  mit  den  Worten : 
Pomf  de^inerofa  bey  der  vniden  Birne  drev  Arten ,  als : 

S  WilTi!.  lu"'^^''/.™  ^'^.^^^^  ""^  die  Butterbirnen, 
a)  die  KxlutteJbirn  (jene  klein fte  mit  kleinen  runden 
Blattern  und  jederzeit  mit  Dornen),  wovon  er  die 
Bergamo tten,  und  3)  den  Langhals,  wovon  er  die 
Winterbirnen  abftarnmen  läfst.  —  Hr.  /^.  hat  noch 
weniger  Recht  Denn  l)  man  fetze  einen  veredelten 
Birnftanim  m  den  magerften  Boden,  fo  wird  er  ver- 
Kammern ,  aber  niemals  Dörner  bekommen.  2  )  Da- 
gegen wird  der  Schlehedorn  Cprmus  fpinofa) ,  auoh 
Bey  dem  frecheften  Wuchfe,  nie  ohne  Dörner  er- 
Jcheuien;  —  wie  können  alfo  die  Dornen  Erfchein 


un- 


geni-eyn  die  aus  Mangel  an  hinreichender  Nahrung 
ttilftehen  ?  o 

Vom  Or#^/aus,  fagtHr.  AT.  S.92.,  kamen  alfo 
keine  ^/>/  und  Birnen ,  da  aiuk  ihrer  gar  nicht  in  der 
tmUgen  Sdmfi  gedacht  wird.  —    Leider  ffagt  dagegen 

Vi^'ß^  r  ^^1'  ^^*^^  °^^^  ^^f^ö»  ^^  Paradiefe  Obft. 
Und  dais  n^ch  und  nach  vom  Morgen  her  die  feinern. 
Ubftforten  über  Griechenland,  Itah'en  und  Frankreich 
zu  uns  gekommen  find,    berichten  »icht   nu*  alle 


Schriftfteller  u.  t.w.  Allerc&ngs  wird  inrer  m 
Schrift  gedacht;  denn  das  i^ij^ov,  welches  die  70 Doli- 
metfcher  gebrauchen ,  ift  eben  daffelbe  Worts  vr^* 
Ches  die  Frofanfchnftfteller  derGriechen  gebraudieo, 
wenn  fie  vom  Obft,  und  namentlich  vömAffel  reden. 
Ja  man  kann  fogar  unter  fts^Xov  auch  die  Bim  verfte* 
hen,.da  in  unferer  Kunftfprache  umgekehrter  Weife 
der  Apfelbaum  fyrv^  heifst,  und  man  ehemals  noch 
weniger  unterfchied. 

Hr.  IT.  S.  81.:  Beym  Apfel  ficht  man,  daCs  fich 
alle  Spielarten  entweder  mehr  dem  Holzapfel  oder 

dem  Johannisapfel  durch  das  Ausfäen  nahern' 

einige  kommen  dem  wilden  Holzapfel  fehr  nahe;  y^ 

find  zuweilen  in  nichts  von  diefem  verfchieden. 

Bey  der  Birne  hingegen  geh^n  alle-  aus  Samen  gezo- 
gene Sorten  in  den  wilden  Birnbaum  {pyrafier  der  AI* 
ten)  aber. 

Zur  Beantwortung  obiger  vierten  Frage  fagt  Hr. 
H.  S.  T46. :  Vergeblich  habe  ich  nachgelefen  und  nacU- 
lefen  laffen.  Jen  habe  keine  Verfucne,  Erfahrungen 
undBeweife  gefunden;  undderMedicinalrath  Sfckro* 
der)  in  G(öttingen),  deffen  einziges  Gefchäft  Pflan- 
zenkunde ift,  antwortete  mir:  ^Unter  allen  pomolo- 
gifchen  Schriftftellern  finde  ich  keinen,  der  durch 
Verfuche  bewiefen. hätte,  dafs  Obftforten,  die  aus 
dem  Samen  erzeugt  find,  in  der  erften  Generation, 
oder  in  den  folgenden  Generationen ,  in  den~  gemei- 
nen Bim-  oder  Apfelbaum  übergingen«  Man  {"cheint 
diefs  nur  wahrfoheinlich  gefunden  zu  haben.  Und  fo 
hat  einer  dem  andern  nachgefchrieben. "  —  Diefs 
ift  der  fchwierigfte  Punkt  in  der  ganzen  Baumzucht- 
lehre ,  welches  auch  die  vier  übrigen  Preisbewerber 
gefühlt,  und,  fich  ebenfalls  widerlprechend,  darauf 

Seantwortet  haben.  DieUrfache  liegt.klar  am  Tage: 
er  Verfuch ,  der  ohnehin  für  wenige  Menfchen  Rei^ 
hat,  würde  zu  lange  Zeit,  nämlich  gewifs  mehr  als 
ein  Menfchenalter,  erfordern. 

Es  wäre  dem  Botaniker  allerdings  viel  werth, 
wenn  diefer  Punkt  aufs  Reine  gebracht  werden  konYi- 
te ,  weil  fich  alsdann  auch  mit  Gewifsheit  würde  aus- 
mitteln  laffen,  wie  viele  Mutterftämme  der  Obflarten 
es  gebe,  und  welche  es  feyen?  Für  den  praktifchea 
Pomologen  wären  einige  andere  Punkte  wiffenswur- 
diger ,  welche  aber,  nach  Rec.  Meymmg,  weder  in  dea 
Fragen  noch  in  den  Beantwortungen  gehörig  gevvör^ 
digt  worden  find,  fo  fehr  fie  es  verdient  hätten;  z.  B. 
i)  von  welchen  unferer  Aepfel-  und  Birniprten  mufs 
man  fäen ,  wenn  man  fich  viele  gute  Sorten  verfpre- 
chen  will?  —  Man  hat  bisher  faft  allein  auf  die 
Frucht  gefehn  und  darum  vielleicht  den  Weg  zum 
Ziele  fo  oft  verfehlt.  Man  follte  mehr  auf  den  Baum 
und  zwar  auf  die  jungen  Triebe  und  das  Blatt  fehen, 
und  dann  würden  nach  phyfiologifchen  Grundlatzen 
diejenigen  Bäume  unfere  Mutterftämme  werden  muf- 
fen ,  welche  fich  am  weiteften  von  den  allgemeinen 
Mutterftänunen  entfel^nen ;  unter  den  Aepfeln  z.  B. 
diejenigen ,  deren  Trieb  und  Blätter  dick ,  faftig  und 
wollig  find,  wie  dieRamboues,  Pepins,  Reinetten  — 
von  welchen  gerade  Krantzens  Samenkörner  haupt* 
fachlich  waren  genomitien  worden  j  —  unter  deaBir- 

neo 
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nen  dagegen  die,,  deren  Blatter  mehr  lang  als  TBtid, 
und  ailo  je  länger,  defto  mehr  von  der  kleinen  wil* 
den  Kaüttelblm  fich  entfernen,  z.  U.  Homiyir*s 
J}oiftfmß  jäuta»  Dagegen  wQrden  vide  fiergamotten- 
Asten  bey  der  Samenfghule  zu  vermeiden  feyn. 
2)  Schlagen  mehrere  Samenftämme  aus  Aepfeln  öder 
aus  Birnen  ein?  —  Die  Erfahrung  ftimmt  mit  J^o- 
meyers  Beobachtungen  überein  und  Tpricht  mehr  für 
das  Apfelgefchlecht  Ift  diefs ,  weil  per  Apfel  an  dem 
Johannisapfel  fehon  einen  beflern  l^flutterftauim  hat, 
als  die  Bim,  oder  vtrell  der  Hdlzapfel  fchon  an  fich 
felbft  mehr  variirt?  Rec.  kann  mit  Holzäpfeln  in  der 
Wildnifs  beweifen ,  die  der  Geftalt  nach  der  weijien 
en^ißhm  Xeineite  und'dem' IVinter ' Streiflinge  fehr  ähn- 
lich, abei;  effigfauer  lind.  Die  Bäume  felbft  ^d 
fchon  fehr  alt,  mithin  wohl  fchwerlich  von  fchon 
veredelt  gewefenen  Sorten  gefallen ;  alfo  find  es  wahre 
Variationen  des  Holzapfels. 

Nach  Hn.  /iTV  Meynung  befchreibt/\ii/fliÄ«^  fehr 
deutlich  das  Gopuliren."  Rec.  hält  JiefeBefchreibung 
für  nichts  andeft  als  für  die ßefchreibung  des  iyroj?/ii7^    und  die  Angabe  neuer  Oattungskennzeichen  <  deren 


worden.  Untfer  den  ungedruciien  Aufjatzen  im  zwejften 
Hefte  diefes  Bandes  zeiöfanct  fich  der  des  Grafen  von 
Sponeck  über  das  Eitiweiden  mit  dem  Rindvieh  in  den  ff^ät* 
dem  aus,  weü  er  Angaben  und  Vorfchriften  enthält^i 
die  aus  vieljährigen  Erfahrungen  hergeleitet  find,  und 
fich  da ,  wo  dieö  Uebel  für  die  Waldungen  nidit  ab- 
geändert werden  kann ,  l$icht  und  zweckmäfsig  an-» 
wenden  laffen.  —  Der  zweyte,  über  die  neueße  Vef* 
fügung  in  fFirtemberg  wegen  der  ff^atdvertheihng  ganzer 
Cörporationen ,  zeigt  das  Unftatthafte  in  den  Behaup- 
tungen mehrerer  Neuem,  die  die  Staats  Waldungen 
an  rrivatperfonen  veräufsert  haben  wollen.  In  Rec. 
Gegend,  wo  neben  den  Communwäldungcn ,  die  im- 
ter  herrfchaftlicber  Pflege  ftehen,  auch  viele  Privat- 
waldungen fich  befinden,  die  bis  jetzt  noch  nicht  der 
Anflicht  herrfchafd.  Forftmänner  unterworfen  wa? 
ren,  zeigt  fich  der  Nachtheil  in  der  eigenen  Admini- 
ftration  augenfcheinlich.  —  Unter  den  Bey  trägen  för 
die  Forßnaturgefchickte  zeichnen  fich  die  kritifchen  Unter-' 
fuchuneen  Hartmams  über  den  Bliitenbau  der  Nadelhölzer 


in  den  Spalt  y  wie  beym  Columella^  weil  er  fo  fehr  gegen 
das  Austrocknen  der  Pfropfftelle  »durch  den  Zutritt 
der  äufsern  Luft  warnt  (jecto  trunco  furcultis  recenüß- 
mtts  flatim  debet  inferi ,  ne  mora  exiguum ,  qui  eß,  Rccet 
*  humorem !).  Diets  pafst  aber  offenbar  mehr  auf  das 
Pfropfen,  als  auf  das  Copuliren«     Das  medulla  utrim- 

?u  dlvifa  gilt  gewifs  eben  fo  gut  vom  Spalten  bevm 
frMfen,  als  beym  Copuliren ,  und  dasfecto  trunco  be- 
weilt  voUends  für  das  Erftere. 

,8.77.:  „Die.Reinette und  der  Borflorffer  9  fo  wie  der 
Holzapiel  haben  fo  viele  Verfchiedenheiten ,  dafs  wir 
ohne  weitere  Unterfuchung  beym  erft,en  Blick  gleich 
der  Meynung  beytreten  möchten :  ße  find  verfcktedene 
Arten  und  können  nicht  vop  einer  Art  *  abftam- 
men. "  —  Alle  baffere  Pomologen  rechnen  die  Bors- 
däffer  zu  den  Reinetten  ! 

Auclm  die  Inhaltsanzeigen  der  übrigen  Preisbe- 


man  auch  fchpn  mehrere  in  Borkhaufens  Forftband- 
buch  IL  verbeffert  findet,  ^ehr  vortheilhaft  aus.  — 
Unter  der  Auffchrift :  Forjlgeogramhie  ^  ift  di«  überRuJU 
tand  fortgefetzt,  und  aus  Links  Bemerkungen  auf  ei- 
ner Reife  durch  Frankreich  ^  Spanien  und  Portugal 
ein  kleiner  Beytrag,  diefen  Gegenftand  betreffend^ 
ausgezogen. 

In  oem  erflen  Hefte  des  zweyten  Bandes  liefert  Hr. 
von  Borke  einige  merkwürdige  Beyträge  zur  PotiZey  des 
ForßwefenSj  und  Hr.^Laurop  tadelt  die  Behandlüagsart 
in  Afydung  und  Anpflanzung  des  Schwatmifees  im  Wei- 
marilohen,  und,  wie  es  Rec  fcheint,  mit  Recht. 
Was  foUen  alle  die  verfchiedenp,  ungleichwüchfigen, 
oft  fchlechten  Holzai^en,  da,  wenn  nicht  die  Erle 
allein,  doch  andere  gute  Schlagholz  -  Arten  einen 
zweckmäfsigern  und  nützlichem  Holzbeftand  gege- 
ben hätten? —    In  den  Beyträgen  für  Forflnati^ge^^ 


werbungs  fchriften  Jind  lehrreich ,  aufser  der  fünften,  -  fikichte  u.  f.  w.  fährt  Hr.  Hartmann  in  feinen  wichtigen 


deffen  vf.  mit  Preisfragen  fehr  willkührlich  umgeht, 
z.  B.  mit  der  fechsten :  « Wie  lange  kennt  man  fchon 
die  fogenannten  franzöfifchen  Obttforten?  Welcher 
^SchriftfteJler  erwähnt  ihrer  zuerft  ?  "  A^^twort  S.  36. : 
»Ad  6.  liegt  gar  nichts  dran^  wer  der  crfte  Schriftftel- 
1er  gewefen  ,  der  diefes  oder  jenes  Obft  für  eine  fran- 
zöfifche  Erfindung  ausgegeben."  —  Auf  diefe  Art 
kann  man  freylich  mit  den  fchWerften  Aufgaben  fehr 
bald  fertig  werden.  "^  / 

ff 

EopsNH AG  Btr,  b.Arnlzen  u.Hartier:  Zeitfchrift  der 
Forßwijfenfchßft.  Herausgegeb.en  in  Gefellfchaft 
mehrerer  Forftmänner  von  Augufi  Hartmann  in 
Stuttgart  uAd  C  P.'  iMurop  in  Kopenhagen  (jetzt 
in  Meiningen),  Efften  Bandes  zweytes  Heft.  1148. 
%  tSoi.  Zweyten  o^ndes  erßesHeK  aioS.  Zwey^ 
Us  H^  216  S-  i8o|. 

pi^  RuSriken,  welche  den  Inhalt  diefer  nützlichen 

Zeitfchrift  ausmachen,  find  bey  der  Anzeige  des  er- 

ßen  Bandes  erßga  Heftes  (1802.  Nr,  335.)  angegeben 


Unterfiithungen  über  die  Gattungen  der  Holzarten  fort, 
und  zergliedert  hier  die  Blütentheile  der  Eiche,  des 
Hombaums,  der  Hafel  und  Pappel.  —  Auch  Febbe* 
ronis  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  verbrenn- 
liche  Stoffe  und  ihre  Eigenfchaften ,  die  im  vorher- 
gehenden Bande  angefangen  waren,  werden  hier  fort- 
fjefetzt,'  und  dem  Wifsbegierigen  »fehr  willkommen 
eyn.  —  In  der  Forßgeographie  werden  BruchltOckc 
ijber  die  forfltnäßige  Behandlung  der  Schweizer  -  Wal- 
dungen geliefert,  in  welchen  Wahrheiten  enthalten 
find,  welche  die  Vorfteher  cüefer  Republik  fehr  wohl 
l>eherzigen  mögen. 

Der  zweyte  Heft  dSefes  Bandes  beginnt  mit  einem 
fehr  wichtigen  Auffatz  über  die  Erziehung  junger  Eichen 
zum  Auspflanzen  ins^  Freye^  vom  Förfter  Brauns.  Er 
gieht  die  erfahrun^smäfsieen  ■  Vortheile  des  Eichel- 
iaens  und  der  Verletzung  der  Eichenheifter  an.  Die 
Auspflanzung  vierjähriger  Pflänzlinge  wird  für  die  he- 
fte gehalten.  —  Aus  dem  Forß  -  MemorabiVmibudhe  des 
bekannten  Forftverwalters  Reiters  in  Heideheim  wer- 
den Auszüge  geliefert,  um  dadurch  die  Nachahmung 


zu 
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«u  ähnlichen  nfitzBchen  Unternebmuiuren  zu  reizen.  — 
Der  Forftmeifter  Friedel  giebt  einige  Erfahrungen  über 
die  rechU  JZeii  der  Ferfdiaivcmg  dts  Jarckmbaums  an ,  und 
zieht  mit  Recht  in  iandigeni  fioden  die  Herbftpflan- 
zung  der  Frühlingspflanzung  vor.  UeUerhaupt  fobei  n t 
bey  diefem  Baume  die  Herbftpflanzun^  die  Kegel  zu 
feyn.  — >.  Dann  theilt  er  auch  einige  mtereflante  Be* 
ifbadttungn  an  (iem  LokderUriebe  der  Aspenfiädn  mit  — 
Der  Beitrag  zur  Erkichteruu  dir  SUuatumszeieknungeu 
und  Aumakme  eebirgiger  IVatmmgen  crandet  licK  haupt- 
lachlicn  auf  des  Geheimenrados  ueuns  zu  Meiningen 
Regela»  die  fich  aus  feiner  geolo^IchenBefcfateibung 
des  Tharingerwaldes  und  über  cue  Bildung  der  Thä- 
1er  durch  Ströme  herleiten  laffen.  —  Bey  des  Bür- 
gers Qdumb  Verfucheo  über  den  Umlauf  des  Saftes  M 
inBmmen  kannRec.  die  Bemerkung  mittheileriy  dafs 
er  bey  Abhauung  einiger  Bäume  und  mehrerer  Ae^te 
der  dornelkirCche  CCbmMX  fnafcida)  mitten  im  Winter 
es  ebenfalls  gefunden  hat,  dab  derSa^  mit  einem  Ge- 
räufch  neben  dem  Kern  in  die  Höhe  ftieg  und  fich 
hier  bloCs  ein  bis  zwey  Zoll  im  Umkreife  die  Feuch- 
tJffkeit  zeigte,  die  übrigen  nach  aulsen  fteheaden 
Holzringe  aber  noch  ganz  trocken  waren.  Dafs  die- 
fer  Saftzug  mit  dem  frühen  Blühen  des  Baums  in  Ver- 
bindung Uehe,  ift  keinem  Zweifel  unterworfen.  Die 
fenauere  AuseinanderCetzung  aber  gehört  nicht  hier- 
eir.  —  Merkwürdig  ift  die  Zerlegung  des  in  der  Birke 
und  Hainbuche  im  Frühjahr  aufßeigenden  Saftes  nebß  eini^ 
gen  Gedankm  über  das  IVachsthwn  der  p^egetabilien,,  die 
aus  Jordans  minex'alogifchen  und  chemifchen  Beo^« 
achtungen  und  Erfahrungen  aus^ezo^en  ift.  : —  Un- 
ter der  Rubrik  Forßgeographie  wird  djie  Skizze  einer  Ge* 
fchichte  und  der  Bewirthfcha/tung  des  Preußißhen  und  Such' 
fifchen  Spree  -  IFaldes  mitgetheilt  —  Die  Recenßanen 
über  ForfibüeheTy  die  diefe  Hefte  enthalten ,  fchränken 
fich  raenrentheils  auf  zweckmäisige  und  lehrreiche 
Auszüge  ein,  und  wenn  fie  ja  Urthelle  und  zwar  ta- 
delnde enthalten,  fo  gefchieht  es  immer  mit  Scho- 
nung und  Befcheidenheit  Sie  muffen  dem  Lefer  um 
fo  wiUkomnmer.feyn,    da  fie  ihn  gewöhnlich  früher 


als  andere  gelehrte 
^kennen  lehren. 


9« 

tän  widitiges  Fotfibad» 


HANDL  ÜNGSJVISSENSCHAFTEN. 

Brkmek,  b.  Seyfert :  Englijh  mmcanßle  LeUers^  for  die 
uCe  of  young  peonle  uudying  that  langoage»  bj 
William  Eberhard  iMdgpr.  1803.  sei  S.  g.   (14  gr.) 

Wer  eine  fremde  Sprache  blols  durch  Lefung  ihrer 
klaffifchen  Schriftfteller  oder  von  einem  gewöhnlichen 
Sprachmeifter  gelernt  hat,  kennt  die  ^hwieriekeffc 
die  er  oft  findet,  über  das  gemeinfte  Gefchäft  fich  be- 
nimmt und  deutlidi  auszudrucken.  Rec.  hat  nidbX 
feiten  bemerkt,  dafs  Leute,  die  eine  hübfche  Kennt- 
nifs  der  englifchen  Sprache  befafsen,  fich  durch  einen 
gemeinen  Kaufinannsbrief  in  Verlegenheit  gefetzt  ür 
nen.  Es  war  alfo  ein  verdienftliches  Unternehmeii 
des  Herausg. ,  eine  Sammlung  von  Briefen  zu  Ixefernt 
in  welchen  man  nicht  nur  eine  Menge  theils  techtü* 
fcher  theils  blols  gebräuchUchefAusdrücke  des  Han- 
dels findet ,  fondern  auch  die  Form ,  in  der  gewide 
Gefchäfte  zu  verhandeln  find,  nebft  Beyfpielen  von 
mancherley  Fällen ,  die  fich  im  Handel  zutragen.  Fre]f- 
lich  befchaftigen  fich  diefe  Briefe  hauptiacblich  mit 
dem  Material  -  und  Seehandel ,  fo  dals  fie  vorzüglich 
für  den  Gefcbäftsmann  in  den  Seehäfen  brauchbar  und; 
und  dem  deutfchen  Kaufmann ,  welcher  mit  den  man- 
cherley cnglifchen  Fabriken  zu  thun  hat ,  wird^noch 
fehr  viel  zu  wünfchen  übrig  bleiben.  Aber  wir  kön- 
nen den  Herausg.  darum  noch  nicht  tadehi ,  dafs  er 
fiph  nicht  ein- weiteres  ^iel  fteckte.  Auch  würde  eia 
Werk,  das  die  mancherley  und  vielen Bedürfnide  des 
inländifchen  Kaufmanns  befriedigte,  in  der  That 
ziemlich  weitläufig  werden.  IndeUen  findet  fich  auch 
Einiges  für  diefen  unter  der  Rubrik  on  detached  Sub^ 
jects  von  S.  182.  bis  zu  Ende.  Der  erklärenden  Noten 
find  wenige,  und  diefe  vielleicht. nicht  immer  für  das 
Bedürfnifs  des  Schülers  genau  berechnet  Der  Druck 
ift  ziemlich  correct. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


RCCBTIGILAH&TKSIT.     Ohne  Druckort!    fVahre  Befcha/' 

fmCkeit  dei^  noch  aufsergerieht liehen  Appellation  Johann  Hill' 

mannj ,  Erb  •  und  Gericht^herrn  auf  Luhjin  und  Zihuhl  gegen 

den  MuhlenmeijTer  Lau.   Jänner  IgOI.  I  Bog.  foL  -*    DieVer- 

anlaffung  zu  diefer  in  Wettlar  erfchienenen  Schrift  gab  "der 

Auf  dem  Titel  angezeigte  Procefs ,  welcher  bey  dem  Hof  -  nad 

Landgericht  zu  Güftro vr  rtchtsaah itngig  war.    h.r  betrifft  haupt- 

lachlich  die  richterliche  Befugnifs,    den  Confens    des  Leib* 

•herrn  Zur  Ehe  feines  Leibeigenen  kraft  des  richterlichen  Amts 

zn  ergänzen«    Diefe  Befugniu  irard  hier  ansgefibt;   der  Leib- 

^er  Braat  des  Mohlenmciftert  Lau  forderte  ein  Losgeld 

Rthlr. ,  der  Bräutigam  b^anptete  aber ,  von  ihm  das 

hen  der  unentseldlichen.LoslalXung  erhalten  zu  ha- 

Lerüber  entftaiid  ein  Rechtsftreic  vor  dem  angafohrtea 


Landesgericht,  welches,  nachdem  eventualiter  auf  die  Summe 
von  400  Rthlr.  genagfame  Caution  beftellt  war,  den  Leib- 
herrlichen Eheconfens  unterm  13.  Oct.  I800.  gerichtlich  tnp' 
plirte.  .Hievon  «ippellirte  zwar  Hillmann  an  das  Reichs -Kam- 
mewerioht»  und  die  vorliegende  Schrift  enthält  die  Momente 
der  Rechtfertigung  der  Appellation ;  in  »Wetzlar  hat  lie  in* 
deffen  mit  Recht  wenig  Gluck  gemacht.  Nacii  dem  in  dervoÜ- 
ftändigen  Sanunluiig  reich skammergerichtlicher  Urtheile  und 
Decrete  igoi.  8.  60.  n.  139.  abgedruckten  Conclufum  vom  Z3. 
Jun.  I801.  ward  nicht  allein  die  Appellation  abgefchlagen  •  foa- 
dern  auch  der  appeilantifche  Aavocatiis  cauUe  *„  wegen  dee 
„durch  den -Mifkorauch  der  Rechtsmittel  in  diefer  Sache  be- 
»•zeigten  Frevels**  in  die  Strafe  ij^ne»  halbe«  Mark  SUbers  ver« 
urtheile 


«i«i 


»7 
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Montags 9     den  i6.  Julius   1804. 


*-* 


■n 


MATHEMATIK. 

BsuLtN-,  b..  Frölich :  5j;/biii  cfer  fYmm  wut  angewand- 
ten Mechanik  fe/kr  ICörper^  von  /;  /.  A.  Ide,  Doo 
tor  der  Philosophie  u.  MLitglied  der  phyf.  Gef.  zu 
Göltingen.  Zwey  Theile.  ig02.  Erfler  Th.  die 
Statik,  iOoS.^ZweifterTh.  die  Mechanik»  4106s« 
gr.  8. 


D 


ie  Bemerkung  des  Vfs,  «dafs  man  In  unfern deut- 
flehen  Lehrbachern  der  Mechanik  gleich  beym 
i^Anfaage  gar  zu  ängftlich  darauf  bedacht  fey ,  aiies 
,»ia  das  Gewand  von  Nutzaawendung  einzuzwängen, 
»dadurch  genotliigt  weYde,  den  Zufchnitt  zu  kärg- 
j»lich  zu  machen ,  und  fich  fo  den  Weg  zu  höhern 
»Wahrheiten  verfchlierse^  die  gerade  an  interelTan- 
»ten  Folgen  die  frucbtbarften  .find;**  Vorwürfe,  die 
wir  hier  dahin  geftellt  feynlaflen,  bewogen  den  ta« 
lentvollen  und  fieifsigen  Vf.  zu  einem  eigenen  Syftem. 
Der  erfle  Theii  deflelben  träft  in  eiltKapiteln  die 
Lehren  der  Statik  von  ^  Allgemeine  Betrachtung 
der  Kräfte  im  Zuftaitde  des  Gleichgewichts.  IL  Von 
der   ZufammenCetzung   und   Zerlegung  der  Kräfte. 

III.  Vom  Schwerpunkte  fefter  Körper,  wo  einenfitz-^ 
liehe  Anwendung   auf  die  Dächer  mit  vorkommt. 

IV.  Von  der  Vertheiiung  des  Druckes  auf  mehrere 
Punkte  und  ganze  Flächen.  Hier  findet  der  V£  dea 
Druck  eines  m  drey  Punkten  uuterftützten  Körpers 
auf  jeden  diefer  Punkte  durch  Formeln. (S.  117.}, 
welche  in  dem  Falle,  wenn  die  drey  Punkte  famt 
dem  Schwerpunkt  in  eine  einzige  gerade  Linie  fallen, 
alle  dre^  in  f  verwandelt  werden:  alfo  in  diefem 
Falle  keine  beftimmte  Werthe  geben.  -Er  wählt  da- 
her (S»  119O  einen  andern  Weg,  uiq  auch  für  diefen 
Fall  beftimmte  Werthe  für  den  Druck  auf  jeden  det, 
drey  Punkte,  zu  finden.  Er  legt  dabey  die  Voraus- 
ietzunff  als  unbezweifelt  zum  urund:  »die  Vörtbei- 
lung  des  Druckes  werde  fo  eleichförang  gefchehen 
als  möglich,  oder  die  Verfchiedenheit  des  Drucks 
auf  die  verfchiedeneu  Unterftützungspunkte  werde 
jEcJ*  gering  feyn,  als  es  die  Umftände  ;sula(ren."  Er 
fetzt  hiernach  die  Summe  von  den  Unterfchieden  der 
4rey  mit  0,  f/,  p"  bezeichneten  PrefTungen,  oder  die 
Suinme  ihirer  Quadrate  (p  —  r')*"^(A^-^P")* +^ 
Cp' — p'*)^sB,  mintmum^  und  kommt  nun  durch  die 
gewöhnliche  Differentialmethode  auf  eine  neue. For- 
mel (S.  120.).  Rec.  gefteht  ^doch,  da£s  ihm  die  Evi- 
denz jener Vorausfotzung  nicht  einleuchten  will;  fie 
kann  wohl  fchwerlich  als  Axiom  gelten,  fo  wenig, 
dafs  fich  viehnehr  ihre  Richtigkeit  bezweifela  läCst, 
die  der  Vf.  fcUtyeFÜch  allgemein  zu  beweifeo  lUier:' 

A^  L.  Z.    1804.    ThriJUrt  ßan4. 


nehmen  wird.    Er  fcheint  die  Refultsite  feiner  Unter- 
fuchung  als  ausgemacht  richtig  anzufehea   und  nun 
vom  Lcfer  zu  verlangen ,  dafs  er  «m  diefer  Refbltate 
willen  ]ene  Vorausfetzung  werde  gelten  laflen.    Aber 
um  diele  Refulute  richtig  2u  finden,  mülste  «rft  die 
Richtigkeit  jener  Vorausfetzung  erwiefen  fe^-n,  und 
diefes  um  fo  mehr,  da  fich  gegen  die  Refultale  felbft 
erhebliche  Erinnerungen  machen  laffen.    So  ergiebt 
z.  B.  diefe  Theorie  den  Druck  eines  unbiegfamea     ^ 
Balkens ,  defien  Schwerpun}it  in  der  Mitte  liert ,  und 
der  in  der  Mitte  und  miiserdem  in  zwey  gleichweit 
von  der  Mitte  entfernten  Punkten  unterftntzt  ift  (fo 
?r*.  "^c^^^y  Untörftützungspunktc  in  eine  gerade 
tanie  failen ) ,     auf  jeden  dei^  drey  ünterftützuncs- 
punkte  =  dem  dritten  Theii  feines  Gewichts.    Wer 
wird  aber  diefes  Refultat  als  wahr  öder  nur  als  wakr^ 
fckeinlidk  anerkennen?    Auf  jeder  Seite  des  mittlem 
Unterltützungspunktes  wird  das  Beftreben  ia  finken 
durch  das  entgenngefetzte  Beftreben  auf  der  andern 
Seite  freylich  fäM  vermchut^  aber  doch  mwMtfam  ce- 
macht,  und  es  wäre  den  erften  Ontndgefetzen  der 
Sutik  zuwider,  annehmen  zu  wollen,  dafs  auf  bei- 
den  Seiten  des  onterftätzten  Schwerpunkts  noch  eih 
Druck  ftatt  fände.     Von  einem  etaßifehen  Balken  ift 
hier  ganz  und  gar  die  Rede  nicht,  londem  eigentlich 
von  einer  vollkommen  fteifen  Lmie.     Würde  aber 
auch  auf  Elaftidtät  desBalkens  mit  gefehten ,  fo  wäre 
dennoch  diefe  Theorie  fdfch ,  und  wenn  fie  auch  mit 

der  Eulerfchen  ganz  einerleyRefultate  lieferte.  Denn 
in  diefem  Falle  könnte  der  D|:uck  auf  den  mittler« 
Unterftatzungspunkt  fogar  vmmi^  werden,  wenn 
nämlich  die  äulsern  Unterftntzungspunkte  nicht  weit 
genug  vom  mittlem  entfernt  wälren.  Ueberhaupt  ge- 
ben die  ge&indenen  Formeln  fflr  jeden  von  dreyen  Un- 
terftützunfespmikten  ein  Drittheil  vom  Gewicht  de% 
Körners  als  Druck  auf  Jeden  Unterftfltzungspunkt; 
fobald  der  Schwerpunkt  in  einen  Ünteritötzungspunkt 
fällt,  der  voirden  beiden  andern  gleich  weit  entfernt 
wäre,  welches  doch  auffallend  unrichtig  ift,  wenn  ee 
^uch  Etder  behauptete,  weil  in  cler  Mathematik  der 
Name  nichts  beweift.  Bey  vorausgefetzter  völliger 
Uidbiegfamkeit  ruht^uf  dem  u^er  dm  Sckwermtnkt  In- 
gebrachten  ünterfttttzungsiSunkte  das  gan;2r«  Gewicht^ 
oder  der  Schweröunkt  mofste  nicht  der  Schwerpunkt 
feyn,  Zudem  giebt  auch  für  dieftfn  Fall  die  vorher' 
(ST.  1 17.)  gefundene  erfte  Formel  richtig  IT  ^P^  d.  h.* 
den  Druck  auf  die  Unterftfltzung  des  Schwerpunkts 
dem  ganzen  Gewicht  gleich.  Hjernächft  kommt  der 
Vf.  auf  Euters  Verfahren,  das  auf  dem  Grundfatze 
beruht ,  'dafs  kleine  Aenderun^gen  allemal  den  Kräfte« 
Itr^rtiojial  feyeo»   die  fie  -beriMbriagen.     Diefer 
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Satz,  Sagt  er  (S*  lis.),  klinge  zwar  etwas  hypotbe- 
tifch,  er  fey  aber  in  dem  emzeloen  Falle,  welcher 
hier  betracbtet  werde,  der  voUkommenften  Evidenz 
ClHig-  *  Er  ftteht  nämlich  noch  befonders  zu  beweifisn, 
daCs  die  Aasdehnung  eines  Fadens,  welche  durch 
daran  gehängte  Gewichte  bewirkt  werde,, der  Gröfee 
dieftf  Gewjcnte  proportional  fey,  wofern  die  Aus- 
dehnung unendlich  kJein  fey«  Aber  nach  Rea  Ueben- 
zeuf  ung  iTat  der  Vf.  nichts  bewiefen.  Wenn  z.  B. 
loöoPfd.  eine  fehr  kleine  Attsdeboung  des  Fadens  be- 
wirken 9  fo  laust  fich  keineswegs  behaupten ,  der  Fa- 
den habe  wegen  der  erlittenen  nur  jMr  kUknn  Aus- 
dehnung feine  natOrliche  Dehnbarkeit  nicht  merklich 
abgeändert,  fo  dafs  er  nun  fftr  die  Hinzufüg ung  ei- 
nes neuen  Gewichts  Ton  loooPfd.  eben  fo  zu  betrach- 
ten fey,  wie  for  das  erCte Gewicht  von  loooPfd.,  und 
dafs  alfo  die  zWeyte  erfolgende  Ausdehnung  der  er- 
ften  gleich  «fetzt  werden  dOrfe.    Allerdings  müflen 

Sleichel^räne  unter  gleichen  Umftän den  gleiche  Aen- 
erangen  hervorbringen;    aber  diefe  gleichen  Um- 
ftände  des  Fadens  können  hier  vor  und  «nach  der  er- 
ften  Ausdehnung  iiicht  angenommen  werden,   weil 
dieErfcheinung  felbft  be  weift,  dab  zur  Erhaltung  des 
Fadens  im  veränderten  Zuftande  ein  fo  bedeutendes 
Gewicht  von  löoo  Pfd  erfordert  wird.     Nach  Rec. 
Einücht  müfste  im  Bewaife  zugleich  vorausgefetzt  wer- 
den, dafs  das  zur  kleinen  Aenderung  angewandte  Ge- 
wicht felbft  fehr  klein  fey,  weil  nur  fehr  kUing  Geioickte 
den  Zuftand  des  Fadens  nicht  merklich  abändern, 
jene  Vorausfetzung  aber,    da(s  eine  bewirkte  fehr 
kleine  Aiisdehmn^  den  Zuftand  des  Fadens  unmerk- 
lich abgeändßrt  habe ,  ganz  unftatthaft  ift    Dann  fallt 
aber  wiederum  das  ganze,  auf  jene  Vorausfetzung  ge- 
erclndete  Gebäude  zufanmien.     Wenn  daher  das  £u- 
lerfche  Verfahren  (S.  125.)  diefelbe  Formel  giebt,  wei- 
che der  VL  vorher  durch  das  feinige  gefunden  hatte : 
to  kann  diefe  Uebereinftimmunc ,    qie  nur  auf  dei:. 
Aehnlichkeit  der  gebrauchten  Voraus  fetzungen  be- 
ruht y  den  Formeln  gar  nicht  zur  gegenfeitigen  BeftS- 
tlgung  dienen.     Nacn  mdu^rn  Folgerungen  aus  de»- 
vorgetragenen  Theorie  fQgt  der  V£  (S.  130.)  noch  hin- 
zu: «iSo  wixd  z.B.  die  Schüffei,  in  der  man  die  Lin- 
lenglkfer  fchleift,/ allenthalben  gleich  ftark  gedruckt 
werden ,  vf  enn  die  auf  den  Druck  verwandte  Kraft  ge- 
nau durch  die  Axe  derfelben  geht.     Rec  zweifelt 
fehr,    dais  fich  diefer  Satz   werde  beweifen  laden, 
wenn,,  wie  doch  bey  diefen  Unterfochnngen  voraus^ 
gefetzt  werden  mufs,t  SchQffel-  und  Lintenfläche  als 
geometrifche  Flächen  angefehen  werden.    Hätte  die 
ganze  Schüffekanch  nur  eueFeftigkeit  einer  Eyerfchale, 
und  wSre  bipfs  die  Stelle ,  durch  wekHe  die  Richtung 
des  mittlem  Drucks  durchgeht,  vollkommen  feft  un« 
terftützt:  fo  würde  fie  bey  obiger  Vorausfetzung  geo- 
metrirdier  Fliehen,  auch  bey  der.grdfstenKratt,  die- 
auf  die  Liafe  wirken  möchte,  dennoch  nicht  zerbre- 
cheik      Zerreiblichkeit ,  Compreffibilität,  Beugfam- 
^en  li|er  fireylich  fehr  vieles  ändern.    Aber 
ft  von  diefen  zufälligen  Eigenfchaften  hier 
die  Rede ;  filrs  andere  würden  aber  auch 
ier  g^a«4#oen  Formeln  unzureklieAd  feyn^' 


weil  fie  z.  B.  auf  die.  Grade  derBeug&mkeit  mi 

ficht  nehmen  inüfsten,  die  aber  in  diefen  Formeln 

far  nicht  vorkommen.    Auch  hat  man  die  Unanwend- 
arkeit  auf  beugfame  Balken  oben   fchon    gefehen« 
Uebrigens  lag  es  Rec.  ob,  fich  bey  diefem  Kanitel  be- 
fonders aufzuhaUen,  weil  der  Vf^  darauf  in  ner  Vor- 
rede befpnders  aufinerkfam  macht,  und  för  diefe  Un- 
terfiichnng  ihif  befondem  Dank  Anfpruch  zu^machep 
fcheint ,  weil  fie  in  andern  LehrbOchern  fehle.      Wir 
werden  es  dagegen, •wo  nichts  befonderes  zu  bemer- 
ken ift ,  bey:bio6er  Anzdge  der  zum  Kapitel  gehörigen 
Ueberfchrif^  bewenden  lafTen.    V.  Von  der  SpMnung 
hie^amer  Fäden.     Dabey  zugleich  .vom  fJafcketan^j 
wo  zwar  von  Seilen ^  nicnt  aber  von  ihrer  StejfigkX 
und  von  Reibung  die  Rede  ift;  auch  wird.nicm  er- 
wähnt,  dafs  diefe  HindemiiTe  hier  bey  Seite  gefetzt 
werden ,  wie  doch  allerdings  hätte  gefchehen  Toüen» 
um  nicht  die  ooch  unkjmdigen  Lefer  in  dem  Wahne 
zu  laDen,  als  ob  fie  nun  wintlich  mit  der  Berechnung 
des  Flafchenzttgs   fertig   Ovaren.      VI.  Vom  Räder* 
werke.    Dabey  auch  vom  Tretrade,  der  Tretfeheibe» 
den  VVinden  imd  denverzahnten  Rädern. ,    VII.  Von 
der  Schraube.     VIU.  Vom  Keile,  wo  zugleich  von 
den  bey  Gewölben  vorkommenden  Pi?eff«ingen  gehan- 
delt wird.  Da  hier,  wie  gewöhnlich,  blofs  auf  cüe»  von 
den  Gewölbfteinen ,   als  Keile  betrachtet^  herrührende 
Wirkung  gefehen  wird:  fo  liefsen  fich  gegen  die  An- 
wendbarkeit des  blofs  darauf  gegründeten  Colculs  er- 
hebliche Erinnerungen  machen.     IX.  Von  der  Coha- 
fion  fefter  Körper.    X.  Von  der  Friction,     XL  Vom 
Princip  der  virtuellen  Gefchwindigkeitcn. 

Der  ztaeifti  Theil  begreift  in   eSlf  Kapiteln  die 
Lehre  von  der  Bewegung,  die  wir  hier  nur  nach  ih- 
ren üeberrcHriften  mittheilen  wollen.    I.  Von  der  Be- 
wegung der  Punkte.     IL  Von  der  fortrückenden  Be- 
wegung eines  Körpers  in  gerader  Linie.     III.   Von 
denelben  in  krummen  Linien.    IV.  Von  dem  Wider* 
ftande  der  Luft  bey  fortrückender  Bew^ung.    V.  Zu- 
rQckfbhrung  der  mechanlfchen  Gefetze  auf  das  Gleich- 
gewicht    VL  Von  den  Kräften  der  Menfchen  und 
der  Thiere  bey  Bewegungen.     VII.  Vom  centralen 
Stofse  der  Körper.    Dabey  auch  Berechnungen  über 
das  Eindringen  der  Pfahle,  die  durch  Ramm- Mafch^ 
nen  eingetrieben  \yerden ,  wo  Lamberts  Verfuche  die- 
fer  Art  zur  Beftätigung  angeführt  werden.    Rec.  freut 
fich  immer,  das*  Andenken  an  Lamberts  Namen  er* 
neuert  zu  finden;  nur  wflnfcht  er  fehr,  dafs  der  gro- 
fi(e  Mann  blofs-da  erwähnt  werden  mö^e,  wo  er  wirk* 
lieh  grofs  war.     Das  ift  wohl  nicht  der  Fall  bey  je- 
nen kleinlichen  Verfuchen  mit  derSandbüchfe.    I>em 
irrofsen  Manne  vergiebt  man  zwar  gern  folche,  unter 
eine  übrigen  emftvollen  Unterfuchungen  eingefchli- 
chene  Spielereyeo;  findet  man  fie  aber  im  Emfte  zur  Be- 
ftätigung  einer  Theorie  gebraucht,  fo  kann  man  kaum 
deiti  Lächeln  widerftehen.     Für  gefüllte  Sandbftchfen 
'  mag  die  Theorie  immer  no<}h  hingehen ;  aber  id  Be- 
zug auf  Anwendungen  im  Grofsen  hat  fie  auch  nicht 
den    geringften  Nutzen.      Den  Bew^s    diefer  •  Be- 
hauptung werden  erfahrne  Lefer  Rec.  gern  erlalTen. 
VUik  Von  der  Umdrehung  der  Körper  um  fefte  Aaten« 

Dabey 
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Dabey  auch  umftändlich  vom  einfacheh  und,  zufam- 
Tiien gefetzten  Pendel  und  verfchiedenen  Anwendungen 
bey  Slafchinen.  IX.  u.  X.  Von  den  freyen  Axen»  fe- 
fter  Körper  und  der  gemifchten  Bewegung  derfelben. 
XL  Von  der  Bewegung  biegfatner  und  elamfch^  Kör- 
pen —  .Wenn  fich  übrigens  R'ec/bpy  dön  nieiften  Ka- 
piteln biöfs  auf  die  En.väht)ung*  ihrer  Ueberfchriften 
einschränkte:  fo  gefchah  diefs  in  der  Ueberzeugung, 
dafs*  man  fchoh  wiffei  was  mit  diefen  Ueberfchriften 
gefügt  werden  iblie,  und  mit"  der  Verficheruflg,  dafs 
man,  was  man  da  mit  Recht  z\x  Tuchen  hat,  auch 
\srirklich  findet  Ueberhaupt '  ift  die  Anordnung  des 
Ganzen  durch  beide  Theile  trefflich,  und  die  einzel- 
nen Üiiterfuchungen  oline  Weitfchw«ifigkeit  ausfahr* 
lieh,  deutlich  und  gi*Qndlich.  Die  wenigen,  zum  Be- 
weife  derUnparteyiichkeit  beygebrachten,  Erinnerun- 
gen wird  der  Vf.,  dem  diele  Schrift  zur  Ehre  ge;* 
reicht,  gern  annehmeQ.  > 

Braunscmweig,  b.  Reichard,  Anfangsgrunde  der 
unbißimmtin  Analytik  y  zu  Vorlefungen  und  für 
diejenigen,  die  nch  felbA  unterrichten  wollen, 
von  'D.gok.  Chr.  Luäw,*HeHung ,  Herz.  Braunfchw. 
Pagenhofin^ifter  u.  f.  w.  1803.  XIV  u.  184  S.  8- 
(iRthlr.) 

üer  T^heil  der  Mathematik,  zu  welchem  die  foge- 
nannte  uhbeftimmte  Analytik  gehört ,  ift  gewifs  einer 
der  allenntereffanteften.    Ein  üppiger  Reichthupi  an 
LehHatzen  von  ausnehmender  Eleganz  und  Einfach- 
heit,' deren  Gründe  gleichwohl  meiftens  fo  tief  üd- 
fen ,  dafs  nur  ein  an  feinen  Kunftgriffen  fehr  frucht- 
arer  Scharffinn  fie  auflpürt;  ferner  der  ganz  uner- 
w^artete  und  überrafcheode,  und  doch  fo  innige  Zu- 
fammenhang,  der  fieh  fo  oft  zwifchen  den  dem  Schei- 
ne nach  heterogenften  Lehren  und  Wahrheiten  in  die- 
fem  Felde  2eigt,  geben  diefer  Wiffenfchaft  für  ihre 
Eingeweihten  einen  ganz  eigenthümlichen  Reiz ,  den 
man  vielleicht  fo  rein  nnd  in  dem  Grade  bey  keinem 
andern  Theile  der  Mathematik  antrifft.    Auch  abge- 
fehen  von  diefen  Vorzügen  ,  die  fie  zu  einer  kräftigen 
Geiftesaahrung  und  zu  Einern  vortrefflichen  Mittel 
der- Verftahdesübung  machen,    fängt  fie  bereits  an, 
in  andere  Zweige  der  Analyfe  fo  tief  einzugreifen, 
und  neues  Licht  darüber  zu  verbreiten,    dafs  billig 
keinOeometer  mehr  ein  Fremdling  in  derfelben  feyn 
darf.   Nichts  defto  weniger  zählt  fie  bis  jetzt  nur  we- 
nige Freunde  und  noch  viel  weniger  Kenner.  So  fon- 
de^bar  diefe  Bemerkung  fcheinen  möchte,  fo  wenig 
wird  fie  doch  denjenisen  befremden,  der  den  Gang  ^ 
des  Zeitalters  mit  Aunnerkfamkeit  beobachtet    Die 
Anzahl  derer  ^  die  fich  ernftlich  mit  den  mathematifclien 
Wlflenfehaften  befchSfö^efi ,  ift  überhaupt'  klein :  die 
^guten  Köpfe,  die  fich  denfelben  blofs  aus  deni  lau- 
tem Inter^fle  an  der  Wahrheit  widmen,  find  darun^ 
ter  noch  weit  feltner.    Wenige  haben  Sinn  für  gei- 
/tigeGenüffe,  die  mit  Anftrengungen  erkauft  werden 
muffen;  noch  wenigere,  die  ihn  haben,  find  vom 
Glücke  fo  begünftiget ,  dais  fie  fich  ihren  Neigungen 
i^berhätn  könbeik 


Wir  find  ihzwiCbhendoch  Äberzeugt,  dafs  die 
Theoriß  der  Zahlen^  oder  die  höhere  Arithmetik  —  diefe 
Namen  find  der  Wiffenfchaft,  die  uns  zu  obigen  Be- 
merkungen veranlafst  hat,  von  ihren  neueften  Bear- 
beitern ertheilt  worden  —  mehrere*  Liebhaber  finden 
würde,  wenn  ihre  Vorzüge  erft  mehr  erkannt,  die 
Wege  zu  ihr  mehr  geebnet,  und  die  VoruTtheile  von 
Dunkelheit  und  eingebildeten  Schwierigkeiten,  die 
manchen  davon  abfcHrecken,  weggeräumt'  Ivären. 
Dazu  ift  unftreitig  eines'  der  zWeckmäfsigfteH  M!itt^ 
dafs  man  gute  Köpfe  fcbon  früh  mit  folcnen  Gegen- 
ftänden  aus  der  höhern  Arithn(etik  bekannt  macht, 
die  ihrem  Fafiungsvermö^en  angemeffen,  und  ihren 
'Scharf finn  zu  üben  und  ne  zu  einem  künftigen  tie- 
fern Studium  diefer  Wiffenfchaft  anzulocken  und  vor- 
zubereiten geeignet  find. 

Die  unbeftimmte  Analytik ,  deren  Studium  der 
Vf.  dfirch  gegenwärtige  Sdhrift  mehr  zu  verbreiten 
die  h}benswerthe  Abficht  hat,  ift  eigetitlich  nur  ein 
fpecieller  Theil  der  höhern  Arithmetik,  odftr  rieh- 
tsger  eine  praktifche  Anwendung  derfelben  auf  die 
Auflöfung  unbefttmmter  Gleichungen  durch  ganze, 
oder  wenieftens  rationale,  Zahlen;  Die  ächten  Prin* 
clpien  dieier  Kunft  liegen  in  der  arithmetifthen  Theorie 
der  Functionen  zweyer  oder  mehrerer  veränderlicher 
Gröfsen  (in  To  fern' diefen  hur  ganze  oder  nur  ratio- 
nale Werthe  gegeben  werden  dürfen).  Durch  die 
grofSen  Erweiterungen ,  welche  die  höhere  Arithme- 
tik in  den  neueften  Zeiten  gewonnen  liat;  ift  daher 
auch  die  Auflpfungskunft  unbeftiinmter  Gleichungen 
zu  einem  viel  höhend  Grade  von  Sicherheit  und  Voll- 
kommenheit gebracht;  aber  auch  zugleich  fo  intiig' 
in 'jene  verflochten,  dafs  fie  fich,  vollftändig  und  me- 
thodifch,  eigentlich- gär  nicht  mehr  abgefondert  von 
jener  abhandeln  läfst , 

Eine  vollftändige  und  methodifche  Abhandlung 
der  unbeftimmten  Analytik  war  indefs  auch  nicht  der 
Zweck  des  Vfs.  des  vorliegenden  Werks.  Er  wollte 
nur  mit  jden  leichteften  itapiteln  derfelben  bekannt 
machen,  wodurch  fie  immer  fchon  zur  Uebung  im 
Nachdenken  und  algebraifchen  Calcul,  fo  wie  zur  Be- 
kanntfchaft  mit  mäncherley  nützlichen  Kunftgriffen 
Gelegenheit  erhalten  können.  Es- gereicht  ihm  daher 
um  fo  weniger  zum  Vorwurfe,  dais  er  von  den  neue- 
ften  Entdeckungen  gar  nichts  benutzt  bat,  da  fein 
Plan  —  wenigftens  in  vorliegendem  Bande  —  fich 
noch  nicht  einmal  auf  alle,  im  zweiftenT^helle  von  Euiers 
Algebra  vorkommende  Gegenftände  erftreckt.  Da- 
gegen hat  er  die  meifteit  aogehandelten  Materien  fo 
umftändlich  auseinander  gefetzt,  die  Rechnungen  fo 

fewiCfenhaft  in  ihre  kleinften  Momente  zergliedert, 
ey  den  Aufgaben  alle,  nur  ei nigermafsen  verfchiede- 
nen Fälle  fo  lorgfältig,  ja  zuweilen  übcrt^eben  ängft- 
Hch,  abgefondert,  und  mit  fo  zahlreichen  Beyfpielen 
erläutert,  dafs  auch  Anfänger  von  laugramerm  F^- 
fungsvermögen,  bringen  fie  pur  Geduld  mit,  das  ganze 
Bucn  meiftens  ohne  Anftofs  werden  durchgehen 
können. 

Es  zerfällt  in  zwey  Abtheilungen,  wovon  fich  die 
irße  mit  linearen,  die  zweyte  mit  Gleichungen  voni 

zwey- 
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zweyten  Grade  befchäftigt  Jene  befteht  aus  fünf  Ka- 
piteln »  woria  der  Ordnung  nach  eine  Gleichung  mit 
zwey,  zwejr  mit  Urey,  drey  mit  vier*,  eine  mit  drey, 
zwey  mit  vier  unbekannten  Oröfsen  betrachtet  wer* 
den«  und  id,  befonders  in  den  drey  erften  Kapitelfi, 
fehr  uinftändlich  ausgeführt.  Die  zweyte  Abtheilung 
enthält  folgende  fechs  Kapitel :  i)  Aufg^bep  mit  Pro- 
liucten  zweyer  unbeka^mten  Gröisen  ohneDignitäten. 
t^  Solche,  worin  nur  von  der  einen  unb^annten 
Gi^öfse  das  Quadrat  vorkommt.  3)  Auflöfung  der 
^Xrleichungcn  von  der  Yorm  y^  ^cx^'^bx'\-a  durch 
blofs  rationale  W^rthe.  4)  Auflöfung  der  Gleichung 
ax^  -f-  /  =s  y'  in  ganzen  Zahlen.  5)  Auflöfung  der 
Gleichung  ax^-jrb  =  y^>  "«^  6)  diefer  ax^  +  tat  +  ^ 
s=y^  in  ganzen  Zahlen,  r-  Bekanntlich  ift  zwar  in 
den  neueften  Zeiten  die  Theorie  der  Auflöfung  der 
allgemeinen  Gleichung  ax^  +  bxy+cy^'^dx+ey +f 
ü=.  Q  fowohl  durch  ganze  als  blofs  rationale  Werthe 
ganz  aufs  Reine  gebracht,  fo  dafs  darüber  nichts  mehr 
zu  wüafchen  übrig  bleibt;  freylich  nur  durch  fehr 
tiefe  und  feine  Unterfuchungen.  Allein  von  dielen 
darf  man  in  obigen  fechs  JCapiteln  nichts  erwarten : 
iie  befchränken  uch  vielmehr  nui!'  auf  die  lächteften, 
ganz  elementarifchen  Fälle.  Dazu  gehören  die  Ge- 
genftände  des  erften  und  zweyten  Kapitels  an  fich 
iehon:  im  dritten  hat  der  Vf.  folche  Jhä'lle  allein  be- 
trachtet, und  bey  deifdazu  nicht  gehörenden  voraus* 
gefetzt,  dal's£ine  Auflöfung  bereits  bekannt  fey.  Die 
Auflöfung  des  fogenannten  Pellifchen  Problems  im 
vierten  Kapitel  ift  ohne  allgemeine  Vorfchriften  blofs 
^in  eiitlfien  Beyfpielen  abgehandelt,  daher  man  den 
auf  tiej^re  Unterfuchungen  iich  gründenden  und  von 
Lagrange  zuerft  entdeckten  ftrengen  Beweis  der  all- 
gemeinen Ausführbarkeit  derfelben  hier  nicht  fuchen 
f  darf.  Im  fünften  und  fechsten  Kapitel  begnügt  fich 
der  Vf.  lediglich  damit,,  aus  einer  fchon  bekannten 


Auflöfung,  nach  einem  von  fu/er  vorgetragenen  Ver- 
fohre^,  andere  abzuleiten,  und  befchränkt  iich   auf 
den  ftillfchweigend   vorausgefetzten  Fall,  wo  a  po« 
fitiv  und  k^Jn  Quadrat  ift.    Diefes  Verfahren  giebt 
zwar  allerdings  eine  unendlich  grofse  Anzahl  neuer 
Auflöfungen,  aber  nur  in  fpeciwen  Fällen  ßüt^  wel- 
ches fchon  lange  bekannt  ift,  'aber  unferm  VL  ent* 
gangen  zu  feyn  Icheint.    Wenigftens  wird  im  Inhalts« 
verteichniffe  ein  Beweis  im  186  $.  verfprochen,  daff 
man  durch  Anwendung  diefer  Methode  keinen  Werth 
für  x  und  y  verfehlen  könne;  allein  dielen  Beweis^ 
ja  den  ganzen  186  $.  vermiffen  wir  im  Buche,  und 
natürlich ,  da  die  Benauptung  falfch  ift.   So  kann  min 
z.  B.  durch  Anwendung  der  Methode' auf  die  Glö- 
chung  ^Tx'  4.  jj  =  y^  aus  der  Auflöfung  x^  iyjf=^89 
diefeAr==^,  y^23  gar  nicht  ableiten«    Da.der^iei- 
dien  Unrichtigkeitien  in  Schriften ,  die  für  die  erften 
Anfänger  beftimmt  find ,  doppelt  nachtfaeiüg  zu  f^y^^^ 
pflegen ,  fo  wird  die  Anzeige  einer  andern  abnüchea 
uns  bey  Durchlefung  dieies  Werks  aufgeftotsenea 
nicht  überflüffig  feyn.      Unter  denjenigen  leichtern 
Fällen  der  Gleichang  y*  =  ^**  +  &Är-f-  A9  die  der  Vt 
im  dritten  Kapitel  einzeln  l^etrachtet,  ünterfcheidet  er 
unter  andern  die  folgenden:  im  139^.  —  143  $•  den, 
wo  ^(b'-^^^Ac)  rational  ift,   und  f.  148.  den,  vro 
diefer  Ausdruck  nicht  rational  ift,  aber  cx'  +  bx  +  A 
SS  (Ajr-f>  ^)  (iir — g)  werden  kaiui.   Allein  ein  fplcher 
Fall  findet  gar  niäit  Statt:  denn  wenn  cx'  +  bx+A 
*=^{hx  +  ej{ix^g)y    fo  Aird  allemal  %r(fr»  — 4A) 
=='^  +  SA>  ^(o  rational.    Es' ift  um  fo  menr  zu  ve> 
wundern ,  dafs  der  Vf.  einen  folchen  Fehler  hat  be- 

Sehen  können,  da  dasBevfpiel,  wodurch  er  ini  149^ 
iefen  Fjall  zu  erläutern  glaubt  (wo  er  aber  bey  Ver- 
gleichimg  der  Gleichung  «^  =  izo^  —  a  mit  obiger 
I'orm  As^ 2  fetzt),  ihn  auf  feinen  Irrthum  iiätte  M^ 
merkfam  machen  foUen« 
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GsflCfliCHTC.  Darwfladt ,  b,  Wi ttich :  Jo.  Georg  Zim* 
mermann  de  prUnU  iirbU  Remae  incoiis,  Partieula  prior* 
IS04.  4.  ---  In  iliefer  kleinen ,  als  EinWidiing  zam  Frtihllngs- 
exitmen  dVs  Gymnafitims  zn  Üarmftadt,  von  dem  wttrdigen 
Rector  deffelb«n  gefchriebenen  Abhandlung  wird  die  gewöhn» 
liehe  Meynung,  als  habe« Romains  mit  einem  Hanfin  znfam* 
mengelaofenen  Qenndels  von  Verbrechern  uod  Sklaven  Rom 
erbant,  beftritten.  Es  ift  höciift  unwahrfch  ein  lieh,  fagt  der  Vf., 
dafs  Niun  kor,  wofern  er  das  Unternehmen  feiner  Enkel  begün- 
ftigen  wollte,  —  uiid  dafs  er  diefes  wollteT  dazu  trieb  ihn  eig- 
nes Intereffe,  Dankbarkeit  und  ReligiolitHt  an  —  ihnen  nicht 
etwa  angef ebene,  klage  und  erfahrne  Männer,  die  mit  Rath 
und  That  die  Sache  nnterftittzen,  und  der  neuen  Anlage  nur 
allein  Ueftand  geben  Jconnten ,  fondern  verworfene  Menfche^i 
aus  der  geringtcen  Klaffe,  ohne  Eigehtbnm  und  Bildung,  znr 
Ausführung  mitgegeben  habe;  es  ift  nicht  minder  unwahr- 
fcheinlicli ,  dafs  Romulus  und  Reinus ,  die  naoii  eiii«r  Ueb«r- 
lieferiuig,  deren  Dion>Tiu|  von  Hallcaa^nals  und  Plutaroh  ge- 


denken , '  zu  Gabii  grieohilclie  Bildang  erhalten  hatten ,  n&J, 
wie  alle  ihre  Unternehmungen  zeigen ,  £iAGciit  tind  Rlnglieit 
befafsen ,  fich  mit  folchem  Gefindel  zu  jenem  srolsen  Zweck 
follten  vereinigt  haben.  Und  füllte  nicht  auch  der  Ruhm, den 
fich  die  Enkel  durch  die  Stürzung  des  Amntins  erworben  bat* 
ten,  rechtliche  Menfchen  aus  andern  Städten  angelockt  he- 
ben? Endlich  beruft  fich  der  Vf.  noch- auf  das  ausdrAckliche 
Zeugnifs  des  Dionyfius.,  der  tiber  die  Romer  und  Griechen 
gar  felir  in  Eifer  gerä'th ,  welche  einer  folchen  abgefchinack- 
ten  Sage  Gehör  gaben.  —  Ungeachtet  auf  das  Zengnifs  die- 
fes Schriftftellers ,  der  gern  alles  verfchiineit,  nidbt  viel  z^ 
bauen  ift,  fo  hat  doch  der  Vf.  die  Sache  fo  wahrfcbeinlicK 
gemacht,  als  es  bey  den  wenigen  hiftorifcb^n  Daten  nur  tnd£« 
rieh  war ;  dabey  eine  fo  gute  Öombinatiönsgabe  und  einen  te 
ruhigen  Forfchnnpgeift  gezeigt,  dafs  die  Fortfetznng  der  Ab- 
handlung, die  fich  auch  dorcfa  einen  guten  Vonrag  empHehk« 
nicht  anders*  als  willk^mmeit  feyn  kanti« 
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NATURGESCHICHTE. 

^Aiuit,  b-  Fuch^ :  ntußratio  iconographica  Tnfiaorunh 

rs  m  M^eis  parißnis  obfervavit  et  in  tueem  eäidit 
C.  Filmmsy  praemiflis  ejusdem  defcriptioni- 
•  bus;  äcccdunt  Ipecies  plurimac,  vel  minus  vd 
nondam  cognitae.  Auetore  Anton,  ^oann.  CoquS' 
berty  Societ.  philom.  et  hift.  nat.  parif.  fodo.  Ta- 
bular.  Decas  /.  et//.  An-VH  et 3L  (1798.  i8öi.) 
88S.gr.  4,  (36 fl.) 

Der  Vf.  wiH  durch  Abbildungen  niir  diejenigen 
Infecten  bekannt  machen,  welche  Fabriüus  m 
den  Parifer,  zum  Theil  fehr  reichen  entomologifchen 
Sammlungen  bisher  £ah ,  und  fodann  .in  feinen  be- 
kannten Werken  anführte,  jedoch  dabey  auch  meh- 
rere dafelbtt  noch  nicht  genannte  Arten  einfchalten. 
Diefes  Unternehmen  ift  au  fich  fchon  beyfallswürdig, 
wäre  es  auch  nur  Vehikel,  um  noch  gar  nicht  abge- 
bildete ,  erft  feit  kurzem  bekannt  gewordene  Infefcten 
in  setreuen  Abbildungen  darzuftellen.  —  Ueber- 
diels  aber  erregt  der  Äitritt  des  Vfs.  zu  den  reichen 
Parifer  Sammlungen«^  feine  Verbindungen  mit  den  da- 
figen  berahmteften  Entomologen,  feine  eigene  koft- 
bare  Sammlung,  fo  wie  die  ihm  nicht  abzufprechen-. 
den  entomologifchen  Kenntniffe,  zumahl  er  felbft 
Zeichner  Ift,  für  die  Ausführung  diefes  Unterneh- 
mens grolle  Erwartungen.  Indefffen  werden  diefe 
nicht  völlig  erfüllt.  Der  Vf.  beginnt  feine  iconograr 
phifche  lÜuftration  mit  einigen  Arten  aus  den  UUma- 
tis  und  S^ßatiSj  fchaltetauch  einige  aus  den  Piezatis 
ein ,  geht  iodann  das  von  Latreiße  genau  befchriebene 
und  bearbeitete  Genus  Pfocus  durch,  nimmt  wieder 

dnige.aos  den  Sjmjflatis  vor,  läfjt  auf  diefe  wieder 
mehrere  aus  den  Piezatis  folgen,  mengt  dazwifchen 
auch  einige  Gloffata  ein ,  worauf  fodann  auch  Odonata 
und  Mitofata  folgen ,  und  endigt  die  erfte  Decade  mit 

.mehrern  aus  den  Ryngotis.  L)iefes  unfyftematifche 
Verfahren,  nach  wdfchem  Gattungen  und  Arten  aus 
mehrem  fo  ungleichartigen  Claffen  durch  einander 
geworfen  werden,  fucht  der  Vf.  durch  das  Vorgeben 

-  zu  Jcntfehuldigon ,  mit  diefe»  Arten  deswegen  fein 
W«-k  begonnen  zu  haben,  weil  fie  der  Zerftörung 
am  meiftea  ausgefetzt  wären,  die  EUiUheraia  aber, 
.als  leichter  fich  confervirende  Infecten,  ans  Ende 
des  Werks  verfparet  werden  könnten.  EJne  an  fich 
leicht  zu  widerlegende  Entfchuldiguög ,  mit  welcher 

.überdiefs  die  hi§r  fogleich  im  Anfange  vorkommen- 
den Infecten  im  Widerfpruche  ftehen.  Doch  imd 
auch  felbft  die^Parifer  entomologifchen  Merkwürdig- 

.  keiten ,  fo  weit  fie  nämlich  Fabncius  in  feiner  Entom. 
J.  L.  Z.  1804.    Vrlfitr  Band. 


Mkmatica  benutzen  wollte,  ( denn'  das  neue  Syftem. 
EUutkerai.  und  Ryngot.  konnte  der  Vf.  noch  nicht  an- 
führen )  ,  nicht  mit  derjenigen  Vollftändigkeit  vorge; 
legt,  oie  man  erwarten  konnte.  Die  ^mmlungea 
Oliviir^Sy  Bosd^St  Desfoniaines^St  Hgny's  und  LatreiUe^s 
waren  es,  welche  der^f.  zu  diefem  Behufe  zu  benutzen 
-die  Erlaubnifs  hatte.  Aber  felbft  aus  diefen  Samm^ 
lungen  hat  Fahr,  mehrere  vo^  Vf.  übergangene  ge- 
nannt, die  einer  getreuen  Zeichnung  ungleich  wür^ 
diger  gewefen»  als  manche  hier  abgebildete  Art,  di^ 
fchon  um  vieles  richtiger  und  '^icböner  in  andern 
wohlbekannten  deutfchen  entomologifchen  Werken 
angetroffen  wird.  Um  einige  Beyfpiele  anzufüliren» 
bemerken  wir,  dafs :  Blatta  gaBica^  Grylhs  ckmcomis% 
Lepifina  tkezana  und  vittatat  Semblis  i^nata,  ffemerobm 
nervo/usj  Termes  morioy  flavicoBef  Panorpa  kalter ata'f 
Cynips  Quercus  rad»,  Tenthredo  paDicormSj  abdondnali^^ 
flrigofat  Idmetimon  ocutatorius  f  irroratoty  ruJpatOTy  trud- 
eatoTy  fligmatizmsy  atveariusj  Spkex  kemipteray  Pom* 
pilus  lunicomiSy  Philantkus  ventilabrisy  jlpis  favofay  atrom 
4a  y  Formica  tarfata,  ctflindricay  hittAerculatay  nebft  ei- 
ner beträchtlichen  Anzahl  aus  den  übrigefi  Claffeii 
in  den  Parifer  Sammlungen  vorkommen,  hier, aber 
von  dem  Vf.  imbemerkt  gelaflen  worden.  Dagegen 
finden  fich  mehrere  yor,  die  der  Vf.  für  neue  noch 
ganz  unbefchriebene  Arten  gehalten  hat,  auch  mit- 
unter^ verichiedene  Arten  ^  die  Fabr..  nicht  in  den  Pa- 
rifer entomol.  Sammlungen,  fondern  in  andern,  z.  B« 
des  Hrn.  v.  SfkeHedtSy  KokrSy  Lmids  y  HaOdorfs  y  Hüb* 
ners  gefehen  und  befchrieben  hat;  denn  leicht  läfst  es 
fich  deuken,  dafs  in, den  Parifer  Sammlungen  auch 
manche  vorhanden  find ,  die  p  andern  vorKommen« 
Was  der  Vf.,. um  der  von  ihm  genanntenxjF2i^;V/M9- 
fcken  Arten  fpecififche  Identität  kennbar  zu  machen, 
hiebey  angebracht  hat ,  ift  aus  Fabric.  Eni.  Svß.  und 
deffen  Stipptem.  wörtlich  abgefchrieben ,  und  wenn 
diefes  gleich  durch  das  proemiffis  ejusdem  d^crk^tiambus 
fchon  auf  dem  Titel  bemerkt  worden  ift,  fo  ift  es 
doch  in  mehr  als  einer  Hinficht  unangenehm,  dafs 
folches  ohne  nur  «einigen  erheblichen  Zufatz ,  odeir 
irgend  einige  erläuternde  Bemerkung  gefchehen ,  zu- 
mal da  man  diefe  Fabriciiiffchen  Beftimmun^en  famt 
den  Synonymien  und  dem  Habitus  nochmals  meinent 
fo  üppigen  Gewände  kaufen  mufs.  Man  fieht  hier- 
aus ,  dals  die  Abbildungen  mehrerer  wirklich  hdchft 
feltener  und  noch  nirgends  abgebildeter  Infecten,  aus 
den  Parifer  Sammlungen,  das  wefentliche  Verdienft 
ausmachen,  welches  fich  der  Vf.  um  die  Wiffenfchaft 
erworbep  hat     Diefes  Verdienft  wird   aber  um  f» 

äröfser,  da  der  Vf.  in  diefen  beiden  Decaden  gerade 
ie  Claffen  gewählt  hat>  von  welchen  man  die  wenig- 
O  ften 
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i8oa  (Nr.  189.)  beravsgehoben.  Weit  mehr  verdient 
aber  der  vorliegende  mefe  Auszeichnung«  Einestheils 
als  Anzeiger  der  durch  den  Verluft  im  SUafs  und  die 
Entfchädigung,  fo  vrie  auch  durch  die  diefs jährige 
Orgaoilation ,  bewirkten  Urnftalti^ngen ;  anderntheus 
veegen  der  mühfamen  Bearbeitung,  vrodnrch  der  Hr. 
Kriegsrath  Scribß  zu  Darmftadt  den  S^atskalender 
zu'  eLoem  wahrhaft  vatfrländifchen  StaaUhandbfuht 
wie  er  ihn  am  Schluffe  nennt,  erhoben  hat*  Von 
der  erften  Seite  an ,  welche  den  landgräflichen  Titel 
enthält,  bis  zu  der  letzten,  wo  das  Perfonale  der 
neuen  Territorial  -  Poftverfaffung  nachgetragen  wird^ 
ift  diefe  Ausgabe,  Celbft  für  die  Kenner  der  yorigeti» 
durchaus  neu  und  unkenntlich«  Statt  der  jetzt  ausge- 
,  ladenen  elfaffifchen  Befitzungen  enthält  fie  ganz  neue 
Rubriken;  der  vielen  Perfonalveränderungen,  welche 
üeit  dem  AbfchlufTe  (wahrfcfaeinlich  fchon  im  Februiur 
X804.)  vorfielen ,  nicht  zu.  gedenken. 

Der  Militär '^ Etat  (S*  i— 80.)  zeigt  die  Tendenz 
eines  möglich ft-militärifchen  Staats,  indem  der  Re- 
gent die  Invaliden  und  da3  Kriegs-,  wie  auch  das 
Dberforft-CoUegium  in  eigener  f^rfon  ^irigirt.  Die 
Anzahl*  der  Penüonirten  und  der  Oföciers  von  der 
Suite ifr  unverhältnifsmäfsig  gro&,  aber  die  Kriegs- 
und  Artilieriefcbulen  und  die  Invaliden- An ftglt  und 
defto  nützlichere  Ausgaben,  —  Der  Hof  r  Etat  (S.  29 
'  — 4a.)  ijn  Verhältnifle  zu  den  Nachbaren  ift  fehr  mä*- 
£sig ;  man  zählt  darin  nm:  ^JCammerberren  und  3  Kam* 
merjunker ;  der  Marftall  ift  die  zahlreicMte  Partie.  ^— 
Der  CtvÜ'Etßt  umfafst  den  übrigen  Theil  de$  Buchs, 
wokA  liefert  zuerft  die  Collegiea  und  Anftalten,  wels- 
che Tich  über  ßmtliche  Lande  erflreckep.  Drey  Mi- 
nifterien  (für  Finanzen ,  für  die  Innern  und  für  aus» 
wärtige  Angelegenheiten) ,  die  Ge&tzgebuogs  ^  Com- 
miffion,  dii!&  Ober-Appdlationsgericht  und  dieOber- 
Poftdirection  find  merkwürdige  JfemgkeitiH  dev  ipA^ 
ciellen  Staatskunde.  Die  gegenfeitigen  Oefandtfchaf« 
ten  mit  Preiifsen  und  Pfalzbayern  nnd  mit  dr^y  Kai- 
fern,  zu  Paris,  Wien  und  Petersburg  (wovon  jedoch 
die  beiden  letztern  (S.  56,)  unrichtig,  als  mit  den  Gra- 
fen Schlick  und  Stackelbere  beftehend,  angegeben 
'werden) ,  zeigen  deA  Zuwachs  der  auswärtigen  Con- 
ßderatlon.  Die  Univerfität  Gießen  ift  (S,  50^54,)  für. 
die  literarifche  Statiftik  deutlich  herausgehoben.  Mit 
diefem  Abfohnitte  find  noch  die  16  Penfionnärs  und 
47  charakterifirtj^  Perfonen  (§.  384  fg.)  zu  verbinden, 
—  Von  S.  57.  an  fiqd  die  drey  neuen  L^ndesprovin- 
«en  Starken  bürg,  Heffen  und  Weftphalen  angefon- 
dert  Beym  FUrflenthum  Starkenhnrg  ift  die  löbliche 
.  Gleichheit  der  drey  Refigiooen  fehir.  anibhaülich.  Stadt 
und  Ritterftift  impfen  ift  S.  94-*  142.  eingefchaltet, 
und  S.  67.  das  Perfonale  des  Rhein  -  und  Maynbaues.  — 

,  Im  OberfUrflenthim  Htffen  (S.  «7  ff,)  find  die  Gemein- 
fchaft  cies  Sammt  -  RevSfionsgerichts  mit  dem  /fur- 

.  haiibt  die  Satzungen  der  Hombufgifehen  Nebenlibie 
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(S.  3430  und  das  Stadt  FHidbergi/hh  Perfonale  (S.  267 
—  2690zu'bemerken.    In  letzterm  erfcheinen  die  &S 
Schölten ,  zehn  Senatoren  und  das  dortige  Militär  in 
fiehr  ver&nftertem  Glänze.  —    Diefen  beiden  Fürftea- 
thümern  verbUeben  die  Schuldenkaflen,  die  Erbäm- 
ter, Steuer-  und  Brand -AnftaIten,liofpitaiien,  ade- 
liche Stifter  und  Juftitlarien  (S,  283— ^)  gemein- 
fchaftlich,  -^    Das  Herzögtimm  tTefiphßtm  IS.  ^7^ 
383.)  erhalt  hier  zuerft  die  unter  der  geiftlichen  Ad- 
miniftratian  fo  lange  entzogene  ftaüftifche  Publidtat 
Für  das  feinere  Studium  giebt  das  jetzige  Verl^ltnife 
der  neu-angeftellten  Darmltadter  zu  den  beybehlft^ 
nen  Weftphaiin«m  und  der  Kirchen-  und  SchuJraA 
bedeutenden  Stoff. ^  Das  zahlreiche  Berg-  und  Forft- 
perfonale  beweift  die  Ergiebigkeit  diefcr  beiden  Zwei- 
ge.    Von  den  Sogenannten  Quartalen,  Städten,  Frey- 
beiten,  Gerichten  und  Dörfern,  ja  fogar  foo  einzeln 
nen  Häuiern,  Höfen  und  Unterthanen- Familien,  fiorf 
hier  die  Zahlen  fnecificirt,  ^irelches  Ar  d&e  Spedal- 
Sutiftik  eine  herrliche  Ausbeute  ift    In  kurzer  Zeit 
wurde  viel  organi6rt :  denn  nur  alJein  «tie  Äiftizver. 
felfung  ift  noch  provitorifch. 

Diefe  heterogenen  Theile  des  Staetsbandbuch^ 
werden  durch  ein  alphabetifches  Special -ÄfgÄfer  alier 
Orte,  Aemt^,  Genchte  und  Freyheiten  .in  ßmmtli. 
cfa«n  laodgrarlichen  Landen,  mit  Angabe  der  Seiten- 
zahl, wo  die  dafelbft  angeftellten  Geiftüehen,  Jnftiz^ 
Rent-  und  Forft- Beamten  wohnen,  zam  praktifchee 
Gebrauche  auf»  zweckmaisirfte  verbunden.  Die  See- 
lenzahl  der  Ortfcbaften  neblt  den  Seffionen  der  Ge- 
richte ift  durchaus  eingefchaltet.  Reo.  wtJnie  dq 
Verzeichnifs  der  adhchen  Vafallen  und  Familien  noch 
mehr  vermiffen ,  wenn  folche  nicht  aus  dem  der  Ja- 
fütiarien  einigermafsen  zu  erfehen  wären.  Buigc 
während  des  Drucks  vorgenommene  Veränderung 
kommen  nebft  den  Druckfehlern  im  Nachtrage  vor 
In  der  leider  crofsen  Anzahl  von  letztern  fallen  deich 
^f  der  erflen  Seite  das  Epitheton  HoeMUrflluh  ^UkttLani^ 
gräßiek,  und  5.283.  der  Name  des  ErbkilchenmdJ^rt 
von  Dlirnberg  ftatt  Vöringberg,  in  das  Auge. 

SCHÖNE    KÜNS  rJR 

Nataha,    vom  Vf.  der  Novelle  Carlo.     ZweyHi 
Bandchen,  180^,  4?«  S, «.    (j  Rthl.  30  gr.)    ^ 

Rec.  findet  keinen  Grund,  bey  der  Ancetm  diefes 
zweiten  Bandes  etwas  von  dem  ÜrtheÜ  turi&izaüA- 
men,  das  er  m  diefen  Blfittem  (i8oa.  Nn  ar^>  ühpr 
den  irßengefäUt  hat  Noch  immir  kann^  dSÄ 
teuerhchkeit  der  Gefchkhte  kein  Intensffe  abÄewin- 
nen ,  das  überdi^fs  durch  die  vielen,  jeden  AngÄbUck 
ericheinenden  und  verfchwhidenden  Gcftalten  nir- 
Spnds  feftgehdten  wird.  Der  DarfteUung  gebührt 
übrigens  das  ihr  bey  dem  erften  Bande  ertlwÜteLob 
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imocifiäi.    Vertdhieien  von  TMAr.  milmocnh.  Patu 
Mtr  Bmm,  ü;^  9.  64.  5-      ^%'  7*    ThUkritk  fera.    Sie 
liO0Hnt  flicht  immer  genau  fo  vor^  wie  fie  im  Supplem. 
too  Fairk.  befchrieben  worden ,  und  ändert  zumal  in 
Sirfcht  der  Sotenfiecken  des  Unterfeibes  febr  ab. 
fUric.  fagt  aubh  nodi :  lim  0Ucwra^ und  eajnUnigrüm 
Mio  atbo;  in  des  Vfs.  Abbildung  find  hbium  und  a/«r 
geib.      6g.  S-  Thahrttb  MfkahUs     Richtiger  in  Pan^ 
zers  Fmm.  imf.  9.  6s.  7.  abgebildet,     iig.  9.   Tentkredo 
fmicMta.    Sebr  richtig  zeigt  der  Vf.  die  mmidibul.  fer^ 
nttfpnems  Sin;  aber  die  FüCse  haben  auch  diefe  Farbe, 
die  ßfltn  wriß gebliebtn  find;  dagegen  fidd  die  Augen 
roftbraun  fihermahlt  worden ,  die  es  nicht  find.  iig.  10. 
idmeamon  tripmictaioty  vom  Vf.  felbft  entdeckt.   \V  enn 
tias  Charakteiiftifche   der  Fiägeladern    noch   ange- 
l^acbt   worden,    würde   diefe  Darftellung,    da  fie 
tuch  die Frefs Werkzeuge  anzeigt,  nichts zo  wanfcbea 
fibrig  iaffen.    Tab.  IV.  fij?.  9.  Icknmmon  nominator.    So 
wahr  es  ift,  dafs  diefe  Schlupf wefpe  fehr  bedeuten- 
den Abänderungen  unterworfen  ift,  tb  wenig  kanti 
doch    dielÜB  fehr  mifsrathene  Vorftellung   genügen. 
Vgl.  PmnztT  Faun.  Inf.  gir.  79. 10.     fig.  3.  IchMumm 

Ctrgaior.    Auch  in  Deutfchlaad  gemein.   Viel  zu  dun- 
dbrauD  vorgeftelk;  auch  find  die  geSeckten  Flflgel 
lehr  verfehlt,      fig.  5.    Idmiumon  mtiätUus»     Ift  eine 
wahre  Chdtfrä,.  fo  wie  fig.  6.  lekneumanfligma ,  und  fi^.  7. 
idnmtmon  mimitiu*     fig.  1 1.  PompUus  b^afnatus.     Den 
vergrdfsertea  Flfigel  ausgenommen ,  ift  diefe  Darftel- 
lung ganz  raifsraflieo.     Die  natQrliche  Gr5fse  zeigt 
Sogar  einen  gelben  oder  röthlichen  Kopf  -an ,  welches 
ganz  irlrig  ift«    Tab.V.  fig.  i. /dlfieiiiff<m /Wgiflbf.   fig*  2* 
/rtiifiim^  obfiMus*     fig.  3.  Ithnmnum  darßuis.     fig.  4. 
lekmMmam  afonms*     fig.  5.  lAtaunum  (kpfyjjus.     fig.  6. 
%Anmm&ii^m)rfmiiljcms  werden  wohl  zu  leiner  Zeit  der 
<}uttung  GImi^/5  einverleibt 'werden  mUffen.    Von  dle- 
fefi  {s^^%  Arten  kann  fDgÜch  wenigftens  eine  Art  elit'^ 
sehen ,  weil  Idmtumon  fwrjmra^am  das  Mtmxhtn  von 
dem  XFWMkm /flrfitfflifiiafi/ftVgir^^  ift.     fig.7.  Ory^ 
toramOus.     Nach  La^llf^s  neuefter  Bemerkung  ley 
'Om  conmai.j  jedoch  nur  das  Männchm ,  wozu  O.  v^^perti» 
Ho  (Pamzir  Faun.  Inf.  gtrm,  52.  19.)  als  das  ^eibcken 
^emlVre ,  cm  iefiaa  ptmcta  aibida  hmmw.  ü  mms.    fig.  9. 
%fke%  Utros.    Hier  das  Weibchen.   Ift  ein  wahrer /'dm- 
jmfatf.      Die  Flügeladern    find   unrichtig  gezeichnet 
-^.  10.  Spkix  inmäa.     In  Panzers  Faun.  Inf.  gemh 
*S4.  20^  zuerft  am  richtigften  nach^^Wm«  unter  JPofy^Vbtf 
l^rabht.      Tab.  VI.  hg.  r.  Lme^fjpis  Qigas»     Hieher 
'nhort  auch  Panzer  FauK  Inf.  germ.  84. 17«  18.   fig.  3. 
•Bendhsr  carnlkuu    Variirt  in  Htnficht  der  Hecken  auf 
dem  UnterMfate  fehr:  am  meihen  uUifUs trilms  fe^men^ 
te  immaadoHs.     VerHx  cimreus  pubefcms.     Frons  wter 
%adwjl0oa  tomento  argenteo  ferioo  Ucta\  mtzcula  nigra  bi- 
MrÄa  r   tahmm  dongätwm  flavum  maoula  i^üa  Uneari, 
l>es  V£s.  Zeichnung  bey  B.  k^mmt  damit  nicht  über- 
'om.  -fig.  6.  Apis-fißmUia*    Schade,  dafs  diefes  vor- 
trefili<^e  Gefchöpf  fo  lun^eftaltet  hier  vorgeftellt  ift 
^  7.  Apis  vMia.    Eine  lehr  mifsrathene  Figur.    Sie 
ift  auch  in  Üeutfchland  nicht  feiten.     VgL  Panze¥ 
Faan.Inf.  gtrm,  55.  9.    fig.8>  FoirmicamtanaeifMa.   Ift 
nur  die  C^aria  von  formica  deprejjh  Latrtiilt.  hifi. 
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not.  iesfouirm.  p.269.  fig.  9.  Phrnüca  migacefhata.  Vgl. 
mit  Lair eilte  a.  a.  O.  p.  932.^  £g.  10.  Pörmica  tmaäridens* 
Auch  hierher  ^hört  Lkr.  a.  a.O.  p*3i3»  Tab.  Vlll 
fig.  4.  Gcaäa  trrorcZa.  Setdeltum  rufumy  nicht  aber 
von  der  Farbe  des  Bruftfohildes ,  wie  ee  hier  angeg^ 
ben  worden ;  auch  find  die  peäei  nicht  fanguinei ,  fun- 
dern teflacei.  Tab.  IX.  fig.  4.  Gcada  Jpinoja,  NuniLy- 
fhra  Jjpinofa.  Fabfic.  Sfuft.  RyngoU  n.  7.  fig. 6.  Gme^ 
ßavoUmatus*  Nun  Tttyra  fUmlmeata  Fabric.  S*  X, 
n.  60.  fig.  7.  Gmex  duodecimpueut.  Nun  Tetyra  duo^ 
dedmp.  Fakrie.  S.  R.  n.  16.  fig.  g.  Gmex  Aitihpe. 
Nun  Edeffa  AntU<me  Fßbr.  S.  R.  n.  8*  I.>ie  Elytrafufca 
jdbo  lineata  find  nier  nicht  angezeigt,  fig.  9.  untfx 
Bofdi.  Nun  Tetifra  Bofcii  Fabr.  S.R.  n.47.  fig.  12. 
Lygaeus  qnadraius.  Die  Abbildung  diefer  aucn  in 
Deutfchland  einheimifchen  Art  »m  jganz  verfehlt. 
Tab.  X.  fig.  6.  Gmex  globus.  Richtiger  fchon  in 
If^olfs  Gmic  tab.  I.  fig.  3.  vorgeftellt  Von  dem  «»r- 
g}ni  abdominis  ferrugineo  hier  keine  Spur.  iig.  8»  Coreus 
kirticomis.  Auch  aufser  Frankreich  in  Oefterreich  und 
Mähren  tu  Haufe.  Die  vergröfserte  AbbilHung  ift, 
wie  faft  überall  bey  den  vergröfserten Figuren  de«  vfs., 
ganz  unverhältnifsipäCsig.  fig.  7.  Gmextmceus.  Tetifra- 
lynaa  Fabr.  S.  R.  n.  10.  Das  ScuUÜufnhkt  nach  der 
Befchreibung  und  bey  des  Rec:  Exemplar  punctafutva^ 
nicht  aber  wie  in  dieier  Abbildung  alha.  j&g.  13.  Lff* 
gaeus  feriptus.   CapfiiS  fcriptus  Fair.  S.  R.  n.  32.    Un- 

f;!eich  fcnöner  pnd  richtiger  von  iShcrw  Ver^.  defTeU 
nfecten  -  SanunL  tab.  4.  fig.  5.  abgebildet  fi^.  14.  Lff*^ 
famsfonäum.  Auch  fchon  in  Wolfs  Gmtc.  tab.  S« 
g;  70.  richtig  vorgeftellt.  Diefe  beiden  vergröfserten 
Figuren  .find  eigentliche  Zerrbilder. 

{Der  Ze/cklufe  folge.) 

rZRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ScüwEiNFURT ,  b.  Volkhart :  StaaUrecht ,  GefckiAto 
und  Statißik  der  beiden  Reicksdörfir  Goeksheim  t4nd 
Sennfetdy  als  ein  Anhang  zu  des  Herrn  von  Dachen 
roden  Verfuch  eines  Staatsrechts ,  Gelchichte  und 
Statiftik  der  freyen  Reichsdörfer  in  Deutfch- 
land. —  Von  Dr.  Simok  Friedrick  Segmtz.  i8oa. 
128  S.  8.  1 

Refchsdörfer  find  nun  zwar  aus  der  Statiftik  de$ 
deutfchen  Reichs  vef fchwunden ,  und  ein  Tbeil  de$ 
Intereffe,  welches  die  genauere  Befchreibung  derfel- 
•ben  erregen  kann ,  verfcl\windet  mit  ihnen.  Aber  fo 
wie  die  Huinen  einft  dnikwürdiger  Gebäude  unfere 
Aufmerkijimkeit  fortdauernd  err^en,  fo  wird  auch 
diefe  Antiquität  unfers  fo  "ungleichartig  zuf9mmen|e* 
fetzten  Staatskörpers  ihr  Andenken  felbft  bey  oer 
Nacbkommertfchaft  nicht  verlieren.  Die  gegenwär- 
tige Befchreibung  von  zwey.der  merkwürdigften  unter 
diefen  unu>ittelbaren  Dörfern,  wabrfcheinlich  die 
letzte  über  diefen  Gegenftand,  emjpfiehlt  fich  durch 
Gründlichkeit,  und  verdient  daher  eine  pähere  Anzeige^ 
Reichsdörfer  finden  fich  bekanntlich  einzig  in  den  Ge- 
6«nden,  welche  eiüft  die  Herzogthün)  er  Franken  und. 
Schwaben  umf allsten ;  man  darf  alfo  die  Behauptung: 

der- 


derjenigen  Sdinf^fteUer,  welche  ihren  Urfprune  aus 
'den  Trümmern  der  HohenfUu&fchen  Erbfchan  ab- 
leiten; wohl  als  die  zuyerläffiefte  annehmen^  Eine 
Menge  Dtnaften  und  Herren  ^rofsten  aus  derlelben 
hervor,  Städte  behaupteten  fich  als  Reichsftädte  und 
wenig^  Dörfer  als  Reichsdörfer.  Zwifchen  ihren  Fa- 
miliengütem  hattea  die  Hohenftaufen  bekanntlich 
auch  mehtere  Reichsgüter  befeflen »  und  von  diefen 
waren  die  Städte  und  Dörf^  vermuthlich  Fragmente, 
welche^  der  Herrfchaft  einzelner  kleinerer  und  gröfse- 
rer  Gebieter  zu  entgehen  gewulst  hatten«  Mit  Ge- 
wifsheit  weifs  keins  diefer  Dörfer  feine  Unmittelbar- 
keit zu  documeotiren ;  ^vie  wäre  diers  auch  möglich, 
,da  fchon  im  Mittelalter  Reichsffut  und  Privatbentz  fo 
unter  fich  vermengt  waren,  cfafs  fich  die  Abände- 
rung nicht  weiter  machen  lieb.  Sehr  natürlich 
könnte  der  Gedanke  aufkeimen,  dafsdtefe  Gemeinden 
zu  den  wenigen  gehörten ,  deren  ländliche  Bewohner 
ihre  perfönUcheTreyheit  und  den  imgekränkten  Ge- 
nufs  ihres  Eigenthuins  in  den  Zeiten  zu  erhalten  ge- 
wufst  haben,  da  alles,  was  Bebauer  des  Feldes  hiels, 
mit  dem  Titel :  armer  Mann ,  bezeichnet  wurde ,  und 
wenigftens  .der  Regel  nach  leibeigen  war.  Aber  die 
Vorausfetzung  trügt;  auch  die  Bewohner  diefer 
Reichsdörfer  waren  dem  harten  Loofe  nicht  entgan- 

!ren ;  aufch  ße  waren  wenigftens  hörige  Leute  gewe- 
en ,  imd  wohl  nur  dadurch  in  eine  gOnftigere  Lage 
Sekommert ,  dafs  ihr  Gebieter  der  Landesreeent  oder 
er  Herzog  feibft  war.  Der  Beweis  liect  in  der  neuen 
Geftalt  diefer  Dörfer  vor  Augen.  Sie  npd  nicht  blofs 
dem  Zehnten  fremder  Herrfcnaften  unterworfen,  wel- 
ches der  Fall  bey  übrigens  ganz  unabhängigen  Gutem 
feyn  konnte,  fondern  fie  haben  Gülden -Ziafe/  Lau- 
demien  zu  bezahlen;  die  wahren  Ueberrefte alter  här- 
terer Abhäogigkeit  Diefe  allgemeinen  Bemerkun- 
!ren  gelten  auch  gan^  für  die  nier  fehr  «bündig  be- 
chriebenen  Reichsdörfer.  Hr.  Ä  hatte  fchon  179a. 
einen  Auffatz  über  dieCelben  in  das  Journal  für  Fran- 
ken eingerückt,  und  aus  derQfelben  hatHr.  j^tin^/cAtiA 
einen  Auszug  in  feinem  Lexicon  für  Franken  jgc- 
uiabht.  Die  altern  vorhandenen  Nachrichten  und 
theils  fehr  dürftig,  theils  mit  irrigen  Angaben  ange- 
füllt. Hier  erfcheinen  fie  vollftändig  und  genau.  — 
Gechshiim  ift  ein  wohlgebautes  Dorf,  oder  vielmehr 
fchöner  Flecken  mit  1050  bürgerlichen  Einwohnern 
(ohne  die  Schutzverwandten  h  und  hat  feine  Nahrung 
auf  der  beträchtlichen  eigentnümlichen  Flur  vom  Ge- 
treide-und  Vy^einbau,  noch  mehr  von  der  Viehzucht, 
durch  welche  das  nahe  Schweinfurt  mit  Milch,  But- 
ter, Schmalz  u.  f.  ^w.  verforgt  wird ,  und  am  meiften 
vom  Garteubau.  Alle  Feldev  find  eigentlich ,  hey  fehr 
ungleichem ,  nicht  überall  günftigem  Boden ,  ein  Sorg- 
fältig gepflegter  und  cultivirter  Garten,  welcher  in 
reichem  Maafse  iüle  Arten  von  Küchenkräutern ,,  von 
vorzüglicher  Güte  aber  gelbe  Rüben  und  Zwiebeln 
hervorbringt;  der  Bau  der  letztern  trägt  jährlich  ge- 
gen 12000  Uiuden«    Der  Abfatz  gefchieht  zum  Theil 
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in  den  nahe  ^degenen  Orten»  der  Hauptmarkt  ift 
aber  in  dem  ziemuch  weit  entfernten  Würzburg.    Die 
Obrigkeit  des  Orts  bestand  felther  aus  7  üidiiem  mit 
dem  Rridufihnlthiis  an  ihrer  Spitze;    die  Gemeinde 
wählte  ihn  aus  den  Richtern,  welche  alle  Mitbürger 
des  Dorfs  find ;  und  ein  anderes  CoUegium  von  8  Per« 
fönen ,  der  Stuhl  genannt,  nahm  als  Stellvertreter  der 
Gemeine  an  den  Veriammlungen  Theil,  und  aus  die- 
'fem  wurden  die  Gerichtsperfonen  gewählt.    Jeder  ei- 
sentliche  Bürger  trieb  ohne  allen  Zunftzwang  ein  ihm 
Beliebiges  Gelchaft,  und  hatte  einige  Vortneile  roa 
den  Gemeingütern ,  der  Waldung  u.  £  w.     Die  Acf^ 
lagen  waren  in  Friedenszeiten  fehr  gemafsigt;  da{|e 

i^en  hatte  nidit  nur  die  Familie  Erth^  den  Zehntem 
ondern  fchwere   Gülten,   Lehnzinfen;    Laudemien 
liegen  noch  auf  den  Gütern.    Alle  diefe  EiDricfatun* 

Een,   Nahrungsz weise  und  Verhältuiffe  traten  auch 
ey  dem  eine  halbe  Stunde  Vom  erftern  Orte  entfern- 
ten Smnfili  oder  dem  zweyten  Reichsdorfe  ein ,  we/- 
ches  nur  130  eigentliche  Bürger  zahlt.    Die  fiutntllcbe 
Einwohnerzahl  wird  nicht  angegeben,  da  es  dodi 
nicht  fchwer  feyn  konnte,  fie  zu  erfahren.    Die  £in> 
wohner  von  bejden  find  Lutheraner,  foleen  aber  der 
Heidelberger  Liturgie.    Sie  machten  in  Tb  fem  Eine 
.Gemeinde  aus ,  dafs  fie  einen  gemeinfchafüichen  Con- 
fulenten  zurBerathuifg  bey  verwickelten  Rechtsfällen 
hielten ,  und  den  Matricularanfchlag  (  Gochsheim  | 
und  Sennheim  | )  gemeinfchaftlich  trugen«    Der  ein- 
fache Römermonat  für  beide  betrug  i  if  Gulden ;  fie 
waren  alfo  fehr  hoch  angelegt,  und  die  Bezahlung  ge- 
fchah  hiervon  und  von  der  zu  ftellenden  Mannfchaft 
niöht  unmittelbar  an  das  Reich ,  fondem  an  Würzburg 
als  an  den  Schutzherro.    Denn  der  Schutz  mit  der 
*Vogtey  war  nkeh  mancherley  Abwechslungen  von  der 
Stadt  Schweinfurt  im  J.  1572.  an  Würzburg  durch 
Kauf  und  Vertrag  gekommen ;  die  Zent-  oder  Crimi- 
naljuri^diction  befals  es  fchon  früher.    Daher  mufs- 
ten  beide  Orte  ihren  Pfarrer  zu  Würzburg  examini- 
reii  und  betätigen  laflen ;  daher  hatte  diefes  die  hohe 
Jagd  (es  ift  aber  bey  Mannsgedenken  kein  Hirfch  in 
der  Gegend  gefehen  worden]'  daher  £io^  in  vieltf 
nicht  hinlänglich  beftimmten  Fällen  die  Appdlation 
von  dem  Spiiiche  des  Schultheifsen  und  Gerichts  9B 
das  Würzhurgifche  Amt;  daher  entftanden  Ani^ü- 
che  auf  der  einen  und  die  möglichfte  Gegenwehr  auf 
der   andern ,    um  die  Reichsunmittelbarkeit  nicht 
gänzlich  zu  verlieren;  es  entftanden 'Prozefle,  weldhe 
zum  Theil  bis  diefe  Stunde  bey  den  hdchften  Reichs* 
gerichten  fchweben  und  fchwebeud  bleiben  werden» 
da  Pfalzbavem  als  jetziger  Befitzer  von  Yfürzhurg 
und  von  den  Reichsdörlern  wohl  fchwerlich  einea 
Spruch  weiter  verlangt.     Die  nähere  Ausdnander- 
fetzung  diefer  ehemals  verwidceltea  Verhältniffe  fta- 
det  der  Lefer  in  diefer  gut  serathenen  Schrift  febt 
zweckmäfsig  und  ohne  Theunahme  blois  hiftorifdi 
vorgetragen. 
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NATffytGESCHICHTS. 

* 

*  Paris,  b.  Fuchs:  Iffu/haHo icom>pr^McaJf^echriim^ 
quoi  m  Mußis  parißnis  obftrvauit  it  in  lucem  eüdii 
L  C.  FaMaus  etc.  Auetore  Anfon.  ffoamu  Cbjitf* 
berteta 

(BefcUiffi  der,  in  Nmßu  408*  akgebr^ohnm  Baem^ß^n*^ 

Tab.  XL  fig.  2.  Sinx  pjßgnuuus»  Ift  fchon  in  Pan* 
zers  Fcmn.  Inf.  germ.  73.  ij.  abgebildet  fig.  4. 
Shrex  taUdus.  Bey  diefem  und  dem  vorhergehenden 
£nd  zueleicii  die  Iirefs  Werkzeuge  mit  angebracht^  die 
zugleich  beweifen ,  mit  wie  wenig  Grunde  beide  Ar- 
ten ^nter  Sirex  bisher  geftanden.  fig.  6,  Ichmumon 
pnmiu^*  Dem  /ckmum.  aiflrio  F,  fehr  nahe  verwandt, 
fig.  fp  I^hftiuafon  mtr^toriiis.  Ift  das  U^tibchm  vom  Ich^ 
neum.  nngt^firm.  fig.  9.  Jchntum.  flavatdr.  Nur  das 
Weibchen,  wie-beyni  /.  umtUor  und  andern  unter 
diefe  Rorde^  oder  wenn  man  will  Q^nus  l^Bracon)  ge- 
liörigen ,,  bat  auf  dem  HücKen  des  Unterleibes  ei^ 
Langsreihe  fch warzer  Punkte.  Tab.XIL  fig*  3-  Sphex 
tfrmfipimus.  Ift  gewifs  kein  Sphix^  fondern  eine  Mn^ 
üUa.  Auch  Rea  kenn.t  die  vom  Fabric.  in  D^sf ontai«> 
nes  beQt>achtete  Abänderung  9  abchmim  .immaculato^ 
Der  Vf.  hat  bey  diefer  Figur  einep  FlOge}  yergröfsert 
abgebildet^  und.  zwar  ziemlich  corre^  J^ar  erinr 
nert  Rec.  hiebey,  dafe  es  nicht  wohl^thgn  ift,  TU 
dergleichen  ieonographifGhep  Uluftr^tibnen  den  lini* 
ken  Flügel  zu  warnen,  fig.  6.  Sphex  i^miiißtßm  Ift  ein 
PompUus.  fig.  9,  Pompüus  trk^hr.  Ift  eine  Larra;  der 
fehr  richtig  v.ergröfserte  FlQgel  beftatigt  die&. 
%g' to.  Larra  ichnenmomfcrmu*  Zwar  gewifs  eine  JLarra, 
nur  ift  der  nebenan  noch  gezeichnete  vf&rgrdfserte  Flu« 
gel  entweder  ganz  irrig  ge?:eichnet,  oder  er  gehört 

£r  nicht  hierher.  Man  verglwhe  die  ^ufserfte  ceOU' 
n  radialem  mit  der  Natur.  Auch  find  an  der  Figur 
ieibft  die  fehr  ftarken  (davata)  femora  viel  zu  fchwach 
angezeigt.  Hierher  eehört  auch  als  Synonyin :  DeviO* 
^'  4}'  fig*  1 1*  Hier  nät  der  Vf.  den  Sphex  anathema 
M^jfi  n.8a2.>  unter,  dem  fehr  richtigen  Namen /.arrii 


Laireitte  einj^chaltet.  Tab.  XUL  fi&3* 
7ipla0  cöüaru.  Ift  eine  eigendiche  £!(o/uk  fig.  6.  Sco* 
Ha  vari^aia»  Scheint  eine  eigne  UnterabtheUung  bey 
den  Scolien,  mit  S.quinqi^c^c.  und  inUrruptaj  aus- 
zumachen, fig.  8«  Sidia  etliata  ift ,  wie  fchon  Latreitte 
fehr  richtig  bemerkt,  mir  das  fTeibcken  von  der  näcbft*** 
folgenden  fig.  9^  iSSto/ms  aurea*  fig.  13.  Scoüa  qMdru 
fmuMa.  Schon  in  Panzers  Fcmu  Inf.  germ»^.  21. 
abgeluldetr  hier  find  nebenan  auch  noch  die  Frefs- 
Werkzeuge  gezeichnet.  ^Tab.  XIV.  Diefe  Kupfertafel 
ftellt  Q&efarere  Ckryjftdss  Fabr.  vor,  nur  find  bey  den 
J.  L  Z,   I804.    Drliier  Band. 


»elften  Figuren  dxefegtnenia  des  abdomikis  fehr  uQna^ 
türlich,  gfeichfam  elevato-diflinaa^  vorgeftellt,  wels- 
ches doch  in  der  Stärke  nicht  ftatt  findet.    Vf rfchie^ 
dene,  wie  fig,  4.  aryfts  kcidulß,  fig. '6.  Oiryf.  fidfdda, 
Panzer  Farn.  Inf.  germ.  79.  15.,  fig.  g.  (Skr.  ^gZ 
fig.  9.  Chr.  aenea^  fig.  u,  Ckr.  camea  find  fchon  bereits 
bekannt  und  abgebildet.    Tab,  XVI.  Eine  der  vor* 
züglich   fchön  und  rein   bearbeiteten  Kupfertafeln; 
welche  aufser  dem  Darjftus  mehrere  Mutiä^n  überauj 
kennbar  darftellt    fig.  3.  MutiOa  arenaria,  »er  ift  die 
des  Fabrkins  vorgeftellt,  unter  fig.  4.  aber  diefenice 
Spielart  diefer  Mutille,   die  fioh  von  der  Stammart 
nur  durch  abdomine  macuta  bafeos  fafciaqm  media  aibis 
auszeichnen  folL     LatreiÜB  hingegen  Kalt  fie  deich 
wohl  für  verfchieden,    Vielleicht  ift  es  doch  nur  Oe- 
fchlechtsverfchiedenheit  Diefes  kann  auch  mit  ziem 
Ucher  Evidenz  bey  der  unter  fig.  5.  abgebUdeten  mZ 
Utta  barbara  Fabrtc.  Statt  finden,  die  fedoch,  wie  es 
fchon  der  Augenfchein  zeigt,  von.  der  fig.  6.  JUutUta 
barbara  Linn.  höchft  verfchieden  jft.    fig.  7  MytuiM 
maura.    Der  Vf.  hf  bey  /«».  D.  E.F.  noch  ;ifle  hie- 
her  geMnge  Spielart  djefer  Mutille  abgebildet,  die 
Desfontaines  ihm  mitgetheilt  hat,  die  fich  jedoch    au- 
fcer  den  mamli^  abdominalibus  dißinctis^  noch  durch 
«ine  moaJai^^an^afeMiiiiaf  mm  auszeichnet,  isg  Miu 
tiita  europaea.    Sehr  fchätzbar  ift  hiebey  auch  die  fehr 
fcböne  Abbildung  A^i  gefl&gdUn  Männchens,  nebft  ei- 
n«n  vergröfserten  linken  flügel     fig.  9.  MuHOa  ru. 
fhpes.    ]EJieber  gehört  auch  mit  allem  Rechte  MutiBa 
ßf^,^^  Panzer  Ffm.^  Inf.  germ.  46.  19.    fig.  10.  Mn- 
tiHa  catva.    Auch  fchon  in  Panzers  Faunrinf.  germ. 
83-  ;J0.  abgebddet    fig.  11.  mtiHa  eryihmephaia.  %ne 
neiie.  bisher  noch  unbekannte  Art  vom  Latreilk  in 
den  Aa.  de  Ja  Soc.  (fhtfl.  not.  de  Paris  n.  3.  p.  g.  be, 
fchrieben.    Sie  wurde  in  der  Provence  entdeckt  •  der 
fpecißfche  Charakter  ift :  aptera  hirta  nigra :  anienms 
capUe  th^^^que  rufis :  abfomi^fegmentis  margine  älbis. 
Tab.  XVII.  Auf  diefer  fehr  fchööen  Kupfeitafel  find 
aufser  andern  mehrere  kleinere  Oloffaten,   aus  den 
Gattungen  Crambusy  TWa,  Aluata  und  rpRUmkus   ah. 
«bildet.    T.b.  XVm  Der  Vf.  h,^nlT^^^^. 
bung  diofiw  Kuirfemfel  mit  einer  intereflanten  Nach- 
richt, die  ftch  aber  nicht  ganz  beftätigt  hat    Er  faet  • 
eumtOu/lrts  Fabrtms  kupu  operisprionm  faftiadum  bnt. 
votMUftmtaecfpmt,  am  mwtrger*  optan  vidtafur,  m. 
tu04mjia  tatmta$4iißaa,  ieferiftiaus  tarum  ineditas/ad. 
jtcta  gmma  Membracit  nova  äflriiatmtt  miki  Mtrofk 

t^^  !5?*  1?'?  ^  f  T?''^  Jo  «» rerftebln :  jBfc 
hnem  theilte  die  auf  diefer  Kupfertafel  abgebadeten 
Membracis  -  Arten  »usfemtr  ttgtun  Sammlu^  dem  Vf. 
mit,  nebft  einer  antlngUch  projectirten  fMbfatf<nw 
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A^rimmdider  Gattung,  und  mit  diefen  auch  fowohl 
deren  diffhrintiamfifidficam,  als  auch  die  eigentlichen 
Mumbrtäumis pfotrum^  gerade  fo,  wie  crs  fich  vor- 
nahm, bey  der  Icünfügen ,  iiun  erfolgten,  Ausgabe 
feines  Syflemat.  Äyngo/or. ,  dem  entomologifchen  Pub- 
licum vorzulegen.  Allein  Fabricius,  der  das  dabitans 
pterumque  et  müü  ipß  diffidensy  als  wahrer  Naturforfcher, 
ftets  zu  beherzigen  gewohnt  ift,  fand  bey  einer  nach- 
gehends  angeftellten  Revifion  diefer  Ciane  und  Gat- 
tung, da  fs  Towohl  diefe  dmributiofpeeierum,  als  auch 
feine  differenüae  ßfedficoi,  fammt  den  adumbtationibus^ 
einer  Abänderung  allerdings  fähig  wären. ,  Diefe  ift 
nun  auch  in  deffen  Safiem.  Ryngpt.  erfolgt  Nun  läfst  es 
fich  erklären ,  warum  am6h  nicht  eine  der  dem  Vf.  da- 
mals von  Fabricm.  mitgetheüten  handfchriftlichen  Be- 
fchreibungen  diefer  Infecten  mit  den  gegenwärtig  im 
'^il  ^^'  vorhandenen  übereinkommt  Wie  fehr 
auch  die  Gattung  Membracis  felbft  revidirt  worden  ift, 
davon  find  die  daraus  neu  errichteten  Gattungen  Cen- 
trotusy  Mamis  und  Ledra  Beweife.  fig.  5.  Membracis 
clavata.  Nun  Cef itrottis  clavatus.  Fabr.  S.R.  n.4.  üie- 
les  fp  merkwürdige  als  höchft  fonderbar  geftaltete 
Gefchöpf  ift  fchon  durch  ÄoÄr  (tab.  ai.  fig.  115.)  Ab- 
bildung bekannt  Bg.  6.  Membracis  ämicQides.  Nun 
narmsamcoides.  Fabr.  S.R.  n.  i.  fig.g.  Membraeistu- 
berculata.  Centrotus  hAerculatus.  Fabr.  S.  R.  n.  32. 
Jüie  tuberaUa  thoraeis  find  in  der  vergrößerten  Dar- 
'  fteliuag  über  Gebühr  hervorftehend  angezeigt  fig.  7. 
Membracis invötuta.  —  Damis  invotutß.  Fabr.  S.  R. 
n.  4.  Sehr  viel  ähnliches  mit  pamis  cimicoides.  fig.  0. 
Membram  lateralis.  Damis  lateralis.  Fabr.  &  R. 
XL  6^     fig.  IG.    Membracis picta.     Damis  fricta.  Fabr. 

r-  ^  ^L  "«  *ß-  '^-  ^'^^  ^^'^^  N^n  Tityra  V(A^ 
\it.  Fahr,  S.R.  n.  69.  Rec.  glaubt  ein  paar  Exem- 
plare diefer  Tetyra^  jedoch  ohne  die  lituras  capitis^ 

?r  I?   J?v?'  "^"'"^  ^"  ^"^"^  ^^^^^  übereinkommend 
lab.  XIX.    Auch,  diefe  Kupfertafel  enthält  Arten, 
dem  Vf.  von  Fabricitis  mitgetheilt,    die  ledoch  von 
cüefem  bereits  zum  Theil  unter  andere  Genera  ver- 
teilt worden  find.     fig.  a.  Gmex  Facca.  Nun  Edeß'a 
V^f  ^!.  ^^  *  ^'  S*  Ä.  n.  6.     fig.  4.  Cimex  meditabun^is. 
Scutelh  apex  flavicans!     fig.  5.  Careus  Scapha.    Anfeer 
u^'  P'*^^*  ^^'  7-  fig-  66.  fchon  von  Sturm  Ferz. 
tab.  4,  fia  4.,  und  zwar  richtiger,  abgebildet    fig.  8. 
^ygaeus fciäeltaris.  Dann  Capfus  fctUeUaris.  Fabr.S.R. 
^  22.    fig.  9.  Lygaeas  kucocepkalus.   Schon  von  tf^olf 
amic.  tab.  8.  fig.  73.  abgebildet      Beide  Arten  find 
auch  in  Deutichland  nicht  feiten,    fig.  10.  LygaeusBa- 
•  tatas.   Nun  Orens  Batatas.  Fabr.  Ä  R.  n.  5.    fig.  n. 
Gerns  currens.    Nun  ffvdrometra  airrens.  Fabr.  S.  R. 
n.  12.   Tab.  XX.  Auf  diefer  Kupfertafel  werden  ztffSlf 
Arten  aus  der  Claffe  der  jintliat.,  und  zwar  in  gtfib- 
tentheiis  fehr  vortrefflichen  Abbildungen,  vorgeftellt, 
von  welchen  wir  nur  einige,  als  die  vorzüglichem, 
neünen  wollen :  fig.  5.  Bombylius  analis.  fig.  7.  Foluceüa 
jhrea.  fig.  g.  Volucetla  auräta.   fig.  9.  FoluceBa  verßcohr. 
fig.  IG.  Cytherea  obfatra.^  fig/ii.  (^therea  aurea. 

ZflÄicH,  b.  Orell,  Füefsli  u.  Comp. :    ftora  ffetve^ 

tica^  exkibens  Pirnas  Htivetioi  mdig^nas  äaBerimas 


et  cmmSi  qaas  mfir  d^etm  fimi  orim  Immasno. 
Curavit  ^0^  Rudolf  Siderj  Med-  et  PhiL  UocL 
iSq2.  Voi.I.  LXJUI  u.  345  S.  VoL  IL  416  S.  la. 
(2  Rthlr.  16  gr.) 

Aadr  uiicer  dem  deotfclicn  Titel : 

HetvitiensFhraj  uforin  alte  im  HaBeriJUun  ITerke  eni^ 
kaltenen  und  zeiülur  m»  entdeckten  Schweizer  fJUmzen 
HoA  Linnens  Ordnung  auf geßiBt  find  u.  £  w.     Erßes 
•  -  und  zweytes  ßändchen. 

Hallers  vortreffliche  und. einem  "jeden  Pflanzeafiptfw 
Icher  unentbehrliche  Werk:  Hifloria ßirpium  indif^ 
narum  Hetuetiae  indtoata^  hat  neben  dem  grofsen^Fci* 
mate  und  dem  hohen  Preife  auch  die  UnbequemlicW 
keit,  dafs  das  Auffuchen  und  Beftinunen  der  Ge* 
wächfe  dadurch  fehr  erfchwert  wird,  dafs  der  grafse 
Mann  nur  die  Linneifchen  Diagnofen,  nicht  aber  def- 
fen  Trivialnamen  unter  feinen  Arten  anzeijgte.  CJeber* 
dem  finden  fich  in  diefem  Werke  mehrere  Arten ,  die 
zwar  von  andern  Schriflftellern  tchon  gröfstentheüs 
beobachtet  waren ,  die  aber  in  Linne'^s  fdXheren  Wer- 
ken fehlm,  und  bey  diefen  ftiefsen  dem  ¥oT(cher, 
bey  Hallers  kurzen  Befchreibungen*  und  ^dem  Mangel 
einer  voUftandisen  Bibliothek,  in  der  Beftinunung 
die  größten  Schwierigkeiten  auf.  Es  roufste  daher 
der  allgemeine  Wunfeh  bleiben,  einen  volUtändigen 
Commentar  zu  diefem  Werke ^u  erhalten,  der  uns 
zugleich  mit  den  neu  entdeckten  Pflanzen  der  Schweiz 
beKannt  machte.  Einen  folchen  Conunentar  konnte 
aber  nur  ein  Mann  liefern ,  der ,  mit  den  notkigeo 
Kenntniffen  und  Hfllfsmitteln  hinlänglich  verfeheo, 
die  Pflanzen  an  ibreih  Standorte  felbft  zu  beobachteD 
und  mit  den  Befchreibungen  HaBerSj  nach  richtiact 
Beurtheilung,  'zu  vergleichen  im  Stande  war.  5lit 
aulserordentlichem  Fleifse  und  dem  glüeklichften  Er* 
folge  hat  Hr.  Säer  die  WQnfche  des  Dotanifcnen  Pub- 
licums  in  einem  hohen  Grade  in  dem  vor  uns  liegen- 
den Werke  erfüllt»  und  fich  dadurch  fowohl  um  i'eio 
Vaterland,  als  auch  um  die  Wiffenfchaft  ein  grofs^ 
Verdienft  erworben. 

Schon  im  Jahre  1794*  9  als  der  Vf.  zum  z^veytea 
Male  in  Göttiqgen  ftuciierte,  faGste  er  den  £ntfchJor$, 
Heivetiens  Flora  nach  Linneifcher  Ordnung  in  dem 
Formate  eines  Tafchenbuchs  herauszugeben,  und  b^ 
nutzte  daher  die  neueren  und  älteren  botanifcfaea 
Schriftfteller  zu  feinem  Zwecke.  Bey  feiner  Zurück- 
kunft  in  fein  Vaterland  ging  fein  fehnlichft^  Wunfcb 
dahin ,  die  Natur  in  ihrer  Werkftätte  zu  belaufchent 
zu  welcher  der  unfterbliche  Halter  fo  fchön  und  ridi- 
tig  den  Weg  bezeichnet  hatten  Er  durchwanderte  da' 
her  die  feinen  Vaterftadt  Zc^gfn.nabe  liegenden  Lar 
cemer.  Berner,  Solothurner  und  Basler (Sebiet,  und 
unterfuchte  die  Pflanzen  an  ihrem  Standorte.  Darauf 
machte  er  eine  Reife  über  die  Alpen  in  der  GtleH- 
fchaft  defTelben  Thomas^  der  fchon  nlr  HaSem  Pflanzen 
fuchte.  Die  ihm  noch  fehlenden  und  feit  Halters  Tode 
neu  gefundenen  Pflanzen  tbeilte  ihm  Hr.  SMeicher  za 
Bex  mit ,  deffen  Fleifse  wir.  fchon  fo  viele  Entdeckun- 

Sen   an  Schweizergewachfen   zu  verdanken    haben« 
Lof/foldie  Weife  erhielt  Hr.  S.  eine  ziemlich  roQr 
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ftändige  'Üdretitthe  Flora ,  und  er  verfichert,  dak  er 
nichts  befcfarieben,  ja  felbft  nicht  einmal  einem  äiA 
tor  nacbgefchrieben,  ohne  vorher  unterfucht  zu  ha- 
ben. Um  auch  die  Befchreibung^n  einiger  ^ch^^eri- 
ä^en  Pflanzen  defto  ficherer  zu  geben ,  durchfuchte  er 
ie  Sammlung ,  welche  die  Republik  von  D.  Tribotetj 
&nem  Schüler  ffatlers^  an  fich  gekauft  hat.  Nach  die- 
ftr  kurzen  Rechenfchaft ,  wie  er  feinen  Plan  bey  die- 
fer  Arbeit  ausführte,  thellt  der  Vf.  in  der  Vori:edc 
eine  Ueberficht  der  Beftandtheile  der  pflanzenreich- 
liten  Schweizer- Gebirge  nach  Hn. Efchers  Beobachtun- 
gen mit ,  die  auch  fiir  den  Mineralogen  fehr  wichtig 
jft.  Alsdann  folgt  ein  namentliches  verzeichnifs  der 
Pflanzen,  die  lieh  Mt  auf  allen  Schweizer-  Alpen  fin- 
den, der  feltenern,  die  die  Alpen  mit  dem  kälteren 
Norden  Lapplands  und  Sibirien  gemein  haben ,  der- 

1'enigen,  die  fonftnur  in  wärmeren  Gegenden ,  als  in» 
Uüen,  Spanien  und  dem  füdlichen  Frankreich  ge- 
funden werden,  und  zuletzt  der  Oewächfe,  die  nur 
einigen  Schweizergegenden  eigenthümlich  find-  fir.S. 
fchhefst  hier  mit  folgenden  herzlichen  Worten  an  feine 
LanJsleute:  »Die  Natur  fchlofs  uns  in  den  fchön- 
„ften  Kranz  von  Alpen  ein ,  den  fie  auf  diefer  Welt 
j»eefcha£fen.  Möchten  wir  nie  über  Riefen  fcbonen 
«Umrifs  unferes  Lebens  hinausftrehen,  immer,  be- 
jydenken,  dafs  wir  kmge  ihre  Lieblings  kin  der  waren, 
„und  nur  dann  wieder  glücklich  werden  können, 
„wenn  wir  uns  fo  innig  an  unfer  Land  fchiiefsen,  als 
„di«  Blumen  an  ihren  Berg.  ** 

Das  erft$  Bändchen  enthält  die  dreyzehn  erften 
Claflen  des  Zmn^'^rchen  Syftems  und  das  zweite  die 
vierzehnte  bis-drey  und  zwanzigfte  Claffe.  Bey  einer 
jeden  Gattung  ift  neben  dem  deutfchrö  Namen  der 
Gattunescibarakter  nach  Sdtrebers  Ausgabe  der  Gen. 
Piant.  Zinn,  angegeben.  Die  Diagnofen  der  Arten, 
welche  der  Vf.  zu  verändern  und  zu  verbeffern  für 
»öthig  fand,^  find  mit  S.  bezeichnet,  die  übrigen 
find  von  Ltim/un^  andern  neuern  Botanikern  entlehnt 
und  zugldch  die  heften  Abbildungen  bey  Oider^  Sac- 

Suin  u.  £  w.  angezeigt  Alsdann  folgt  die  Anzeige 
er  Standörter,  wo  lede  Art  bisher  gefunden  ift  und 
Sleich  dahinter  die  Numer,  unter  welcher  fie  fich  in 
em  Äiff«r'fchen  W^erke  findet.  Bey  weniger  eemei- 
Bcn  PAanzen  liefert  Hr.  S.  eine  kurze -Befchreibunir 
und  oft  auch  fehr  wichtige  kriüfche  Bemerkungen, 
z.  R  unter  Draba  Mia  VoL  2.  pas.  46.  berichügt  er 
mehrere  Arten  änderer  Schriftfteller  diefer  Gattung, 
die  nur  als  Abarten  anzufehen  find.  Manche,  vor- 
züglich naph  Htfffmams  'neuerem  Tafchenbuche  als 
neue  Arten  hier  aufgeftellte  Pflanzerf,  möchten  doch 
wohl  in  der  Folge,  bey  einer  genauem  Prüfung  und 
Vergldchung  rtur  für  Abarten  gehalten  werden  kön- 
nen. Rec.  will  hier  einige  Bemerkungen  mitth^ilen, 
d>e  dem  fleifsigen  Vfi  kanesweges  zum  Vorwurf  ge- 
reichen  foUen ;  fondern  ihm  nur  als  Wfnke  zu  Beridi- 
tigungn  ftir  die  Zukunft  dienen  können.  Da  Ifaüer 
die  Abbildung  der  Ftora  Dmka  Tab.  lag.  bey  feiner 
Uiriaama  iatean  brmßmo  n.  291.  anführet:  fo  ift  ffat^ 
Urs  pflanze  nioht  die  Utrk.  &iinor.  Linn,  fondern  ütri^ 
aäana  rnttmedia  ffäffne,  Ttrm.  Bot.  Heft  6.  Tab.  $16. 
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ßg.  6.  ^Sekrader  ^ourH.  /ur  ^i^  Bot.  B.  IL  St  !• 
p.  i8-  Tab.  5.  yeronica  urticifotia.  VoL  Lp.  9.  ift  Fer. 
latifolia  Linn.,  wie  Rotk's  Neue  Beytr.  Th.  I.  p.  70, 

Sezeigt  haben.  HaÜer  führt  auch  die  Ver.  latifolia  als 
ynonym  unter,  feiner  Pflanze  n.  S3iS.  an.  Eriophö' 
rum  poty/lachiutn  9  Var.  Ä  angußifolia  Vol.  L  p.  29.  ift 
eine  besondere,  fich  hinlänglich  unterfchcidende  Artj 
nämlich  Erioph.  triqnetrum  aoppe^  E.  gracile  Rothy 
Triticumjunceum  Vol.  L  p.  77.  möchte  doch  wohl  nicht 
in  der  Schweitz  gefunden  werden,  da  diefes  Gras 
nur  an  Seeufern  wächft.  Halters  Triticum  ti.  1428- 
kann  nicht  zu  dem  eigentlichen  7VÄ.  junceum  Linrt. 

Serechnet  werden,  wie  hier  gefchehen  ift,  weil  er 
ie.Kelchfipelzen  evidentißmae  citiätae  und  die  Krön- 
fpelzen  hir/utae  nennt,  welches  beym  JVit  juncea  nicht 
cfer  Fall  ift-     Diefes  Gras  ift  vielmehr  eine  Abart  des 
Trit.   repensj   nämlich  Triticum   repens  7-  marUimufni, 
Smith  F!bra  Brit.  Voll.  p.  158.      Caticalis  kelvitica 
Vol.  I.  n.  157.  darf  nicht  als  befondere  Art  von  Scan* 
dix  infeßa  Linn.  unlerfchieden  werf(en.     Erftere  ift 
viblmehr  eine  durch  den-  Standort  verkrüppelte  Ab- 
weichung der  letztern ,  wie  Rec.  durch  die  Verglei- 
chung  mehrerer  Exemplare  überzeug):  ift  tC&nf.  Smith 
Flora  Brii.  Vol.  I.  p.  199, ).     Drofera  longifotia ,   Vol.  I« 
.  18^.    Hier  müfste  bemerkt  werden ,  dafs  mehrere 
ot.  Schriftfteller  die  Drofera  longifolia   Linn.  nach 
deffen  Herbarium  ^  mit  der  Drofera  angtica  Hudf  ver- 
wechfelten  und  die  letztere  für  die  erftere  hielten» 
weil  diefe  fol.  oblongo-lanctolataj  die  erltere  dagegei^ 
folia  ovata  hat.    Daß  Haller  die  erftere  vor  Augen  ge- 
habt habö,    erhellet  daraus,    dafs  er  feiner  Rofietla 
n.  833.  folia  elliptica  zufchrelbt  und  Dodon.  Pempt. 
p.  474.  dabey  anTührt.    Antkfricum  calyculatum  Vol.  1. 
p^202.  K^iHäenow  hat  tliefe  Pflanze  f^Spec.  Plant.  Linn. 
Tom.  IL.p.  274.),  und  zwar  mit  Recht,  zur  Gattung 
Helonias  gebracht,  welches  hier  angemerkt  zii  wer- 
den verdiente.    Mejpilus  germanica  Vol.L  p.  295.  Hier 
verdiente  bemerkt  zu  werden,  was  Hallif^  von  feiner 
Pflanze  fagt:    '^^jlrbor  ramis  in  robuflas  fplinas  exeunti^ 
bus^  quae  a  faHva  abJuni. "     Leantodon  Jatimm  Pol  tick 
bringt  der  Vf.  als  eine  Abart  zu  Zroitf.  Taraxieum 
Vol.  iL  n.  137.     Nach  der  erofsen  Verfchiedenheit 
des  Kelches  ift  das  erftere  doch  als  befondere  Art 
von  dem  letzteren  zu  unterfcheiden.     Bey  der  Gat- 
tung Carex  wird  H.  S,  noch  nianches  nach  Goodenough 
und  Schkuhr  nachzuholen  haben,    da  er  vorzüglich 
des  letzteren  fchätzbares  Werk  über  diere  Gattung 
bey  der  Herausrabe  diefer  Flora  noch'  nicht  benutzen 
konnte.  ^  Vol.  11.  p.  296.  ift  aus  Verfehen  eine  Pflanz© 
doppelt  aufgeführt,  nämlich  Cenchms  racemofiAS  Linn.% 
der  fchon  Vol.  L  p.  77.  unter  Lappago  racempfa  vor- 
kommt.    Scifvus  bolojchoenus  Vol.  II.  p.  3^3-  ^  Hier 
mufs  Oeder  Flor.  Dan.  Tab.  454.  weggeftridhen  wer- 
den.   Diefe  Abbildung  ftellt  die  kleinere  Abart  de» 
Scirpus  taeußris  vor,  und  hat  mit  dem  Sc.  HckfchoemS 
nicht  die  mihdefte  Aehnlichkeit. 

In  einem  Anhangs  holt  Hr.  S.  einige  neu  ent- 
deckte Pflanzen  nach,^  die  dem  Hallerfchen  Werke 
fehlen;  alsdann  berichtiget  er  noch  einige  zweifel- 
hafte Hallerlche  Pflanzen,  und  zuletzt  liefert  er  eine 
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Ueberficht  der  Gewichte  in  ffalters  Werke  nach  den 
Numern  von  i  — 1664. ,  worunter  fie  aufgeführt  find, 
mit  Linneifchen ,  deut£chen  und  franzöfifchen  Na- 
men. Dadurch  wird  der  Pflanzenf orfcher  in  den  Stand 
Sefetzt ,  eine  jede  Pflanze  in  HaBers  Werke  nach  der 
erfelben  voritehenden  Numer  fogieich  beftimmt  zu 
finden,  wie  fie  von  Lirnie  und  andern  benannt  ift. 
Den  Befchlufs  maobt  ein  Regifter  der  in  diefen  beiden 
Bändchen  vorkommenden  Gattungen.  Wie  fehr  die 
Flora  der  Schweiz  durch  die  fpätern  Entdeckungen 
an  neuen  Arten  bereichert ,ift ,  erhelh  daraus ,  dafe  fie 
•  aufser  den  Cryptogamiften ,  die  Hr.  S.  ohngeföhr  auf 
taufend  Arten  anlchlägt,  beynahe  zweyhundert  Ar- 
ten mehr  enthält^  als  Haäers  Werk.  JVIöchte  uns  der 
Vf.  doch  bald  auch  mit  dem  cryptogamifchen  Theile 
4iefer  reichen  Flora  befchenken ,  v^ovon  aber  in  der 
Vorrede  nichts  erwähnt  ift.  Die  Verleger  haben  für 
finea  reinen  Druck  und  fchönes  Papier  gefprgtp 

OEKONOMJS, 

NfiRKBBRO ,  in'd.  Rasjpe.  Buchh. :  ffanäbuch  der  Forß^ 
wiffmfchaft  t  worin  der  praktifche  Betrieb  der  Wal- 
dungen, ihre  möglicnfte  Erhaltung,  Verbefle- 
rnng  und  cameral^ttifcbe  Benutzung  abgehandelt 
wird.  Von  Johann  I^onhard  Späths  Prof.  der 
Mathematik,  Phyfik  u.  Forftwiflenfchaft  Erßer 
Theil.  rsoi.  XVl  u.  368  S.  Ztpeyter  Th-  189^. 
XXIV  u.  39a  S.  8.    (aRthJj:.)  '   ^'  ^' 

In  dem  erflm  Theile  diefesS7e7Ke3li^ndeIt  de^  Vf^ 
nachdem  er  Inder  Einleitung^  eine  ku^rze  Dendrolo^e 
und  die  forftliche  ^-^theilung  der  W^dbäume  uj34 
mit  folchen  beftockter  Platze,  nebft  a^ner  forftjjphe^ 
Literatur  mitgetheilt  hat ,  in  zehn  ](apite|ii  von  der 
Befchaffenheit  oder  den  ^ulsern  Umftänden  uqtd  von 
den  Innern  Eigenfchaftez^  des  Bodei^^  von  /dem 
Wachsthun;  der  Waldbäiime  und  ihrer  Theile  im 
freyen  Stande;  von  dem  fpecitfchei^  Wuchfe  des  Hol- 
zes in  Beziehung  w(  fernen  Standort ;  yo^  der  natür- 
lichen Fortpjlsinzung  einer  Holzart ;  v:on  4ßfß  Wachis- 
thume  derB^ume  in)  gefpannten  (gefchloffienen)  Stan- 
de; von  dem  VVachsthume  derB^lume  bey  Innern  und 
äufsern  Gebrechen  oder  Verletzimgeq ; "  Vo;i  dem  Be- 
triebe nach  diefen  Refultaten  -  von  den  V/irbeffen^n- 
Sen,  weiche  bey  einem  Waldftriche  ftatt  finden;  von 
en  Unfällen,  welche  die  Waldungen  durch  die  Na- 
tur, belbpc^ers  abet  dürci^  d^e  Ix^lecten  jind  andere 
Feinde  erleid^. 

Der  zweifti  7*h^il  enthält  die  praktifchen  Regeln 
der  Forftökonomie ,  und  die  Einleitung  dazu  Bemer- 
kungen über  Holzfortimente,  ftereometrifche Bemer- 
kungen und  Beobachtungen  ibwohl  Ober  forftliche 
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-Gegenftände^  als  über  den  WSrme  -  und  AusdOn- 
ftungsgrad  des  Bodens ,  über  das  Einfaugungsvnmö« 
gen  einer  Holzart  u.  dgl 

Aus  diefer  rommarirchen  Inhaltsanzd«  ereiebt 
fich,  dafe  der  Vortrag   diefes    für  jeden  Forrtmana 
febr  brauchbare»  Werks  fyftematifch  geordnet  und 
ganz  vollftändig  ausgeführt  ift.     Es  läßt  fich  daher 
um  fo  mehr  empfehlen ,  da  der  wichtige  Punkt  we- 
gen der  mögÜchft  richtigen  Abf|*ätzung  der  Forften 
noch  immer  Stoff  genug  zvm  weitero  Nachdenbe« 
Obrig  IfSst. 

NOHHnBKd,  In  d.  Stein.  BneUi.:  Abkandluw  Sh» 
^perioäi/chmDurchforflmigtH,  oder  Überlt^  ret^ 
farm^  natk  dem  LoeaU  geordnetm  PtärnttHM  in  dm 
Noekwaldmgai  für  ForUmänner  und  dmeraliftea. 
Von  <?oAmii  f^mihard  Späth,  Pro£  derMatbena- 

r^'J^^J^  o- Forftwifrei»(yi#lt.  1809.   XIV  u. 
864$.  gr,  g.    (apgr.) 

Diefe  Schrift  enthält,  »ufeei?  einer  Vorrede  and 
»weckmäfsigen  Einleitung,  drey  Abfchnitte.'  Dar 
erßebeUfst  das  Detail  der  ümft|nde,  ron  welchen 
dieQradation  de^  Samen  fprdfslinge  dnes  jungen  Hob;- 
befta|ivies  bis  i?ur  Epoche. feines  ft.anun^T»s  (Abfter- 
bens)  abhängt;  derzwwfa  die  Erörterung  der  verfchie- 
denen  Urfachen  des  Abfterljens'BJit  den  Wirkupgeo; 
derdrau  endlich  ein  Aggre^t  yo»  Unjftlndw,  wo- 
nach  die  purchfiorftungen^egulirt  wenden  maffen. 
Rec.  findet  ^es  tachgem^fe,  und  dgubt,  dafe  in  im« 

ru°*T"§*"*^  ''^"P  ^**  Fpfftfoch  aUmähüi  wiflen- 
fchafUjchep  betrieben  wjrd.  Hein  Dber^oÄ  -  oder 
ftammercojlegiunj  mehr  exiftirt,  welches  dieLeitnos 
des  Betjnebes  in  den  Waldimgen  njchf  nach  diefea 
und  m  mehrern  Forftfchriften  enthaltenen  richtiittn 
GrundStzen  einrichten  foü)».  Wie  kann  die  f^lL 
jind  Qteickwfukßgieif  eines  Forftes  oder  einer  Waldung 
mit  dem  yorzüglichften  Zijwachs  bewirkt  werden 
wenn  nicht  periodenweife  die  Aushauung  des  ver*. 
drängten  und  abgeftojrbenen  Hohes  gefchieht?  Au- 
fser dem  V£  bat  Bereits  Hr.ffartig  hierüber  fehr  rieb- 
üggeurtheilt,  und  man  braucht  nur  nach  den  Vor- 
fchriften  diefer  und  anderer  ForftfchriftfteUer  tu  m- 
fahren  und  dip  Behörden  zu  deren  ErfÖHun«  anzuhal- 
ten, »m  den  heften  Erfole  davon  wahi^ehmen. 
Es  verfteht  ßch  aber  von  fiiR,ft,  und  jeder  Sachkea- 
ner  wird  es  vorausfetzen ,  dafe  bey  der  Befetzunir  der 
Förfter  -  oder  Oberförfterftellen  vorzügBph  auf  tS- 
che  Subiecte  gefehoa  werden  mub,  die  fiTeiner  prak- 
tifchen Schule  die  Handgriffe  erlernt  haben,  nn^  zu 
richügen  Urtheilen  angeführt  find.  Die  höhere  Forft^ 
Inf^eetion  wird  dann   Cchon  die  etwa  beeweenea 

k  Tblld  '^*"  "°**  '^  ^"°**  *^  VcSitfaidiR- 
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Mittwochs^    den  i8.   Julius    1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 


;    b.  Oerlach  :    Beuträge  zur  gencmem 

Kenntniß  der  fpanifchen  Beßtzungen  in  Amerikat 
AUS  dem  Span,  überf.  mit  Anmerkungen  von  Ck 
A.  Fifckir.  1802.  276  S.  8.    ( i  Klhlr.  12  gr.) 

Dem  Lefer  werden  diefe  Ueherfetzungen  aas  dem 
llagiro  univerfat  fehr  angenehm  leyn ,  da  das 
Original  lehr  fchwer  in  Deutfcnland  zu  erhalten  ift) 
und  unfere  Kenntniffe  von  dem  fpanifchen  Amerika 
ungemein  dadurch  vermehrt  werden.      Die  Ueber- 
fetzung  ift  fo  vorzQelich ,  wie  fie  lieh  von  Hn.  Fifcker 
erwarteii  läfst;  auch  die  Anmerkungen  find  zweck* 
tnäfsig  und  richtig,     i)  Briefe  atis  der  Havaneu    Schil- 
derung des  Ganzen  >  des  Hafens,  der  Stadt,  der  Luft- 
barkeiten;  fonft  kurz.    (Mammey  ift  keine  Apriko- 
feuarjt ,  wie  der  UeberC  Tagt,  fondern  die  Fructit  der 
Mamniea.)      2)  Mexico,     £ine<  fehr  ipecielle  Angabe 
der  Einfuhr  und  Ausfuhr  aus  dem  Correo  mercantil 
von  1799.    3)  Buenos  Ayres.     Vorzüglich  vom  Han- 
del.   Die  Verfuche  mit  dem  Anbau  &&  Madi  (Madia 
filfiva)  find  fehr  glücklich  ausgefallen.     Das  Confulat 
:deiq|inet  fich  durch  feine  patriotifchen  Anftalten  fehr 
aus.    4)  Tucutttum.  •  Ift  die  gröfste  'Provinz  Im  fpani- 
fchen  Amerika«    Die  Einwohner  der  HauptftadtCor- 
dova  find  wohlhabend  durch  den  Handd  mit  jungen 
Fallen,  welche  Ce  aus  den  nahgeleeenen  Provinzen 
aufkaufen,  imd  an  die  Maulthiernändler  aus  Peru  ab- 
fetzen.   Peru  ve]M)raucht  viele  Maulthiere,  weil  auf 
der  Reife  dahin  viele  von  dem  Oenuf$  der  Phaca  bae- 
tica  (gewiCs  eine  andere  Pflanze)  fterben.    Der  Aüffatz 
ift  kurz.    5^  Briefe  über  Peru.    Nebft  dem  folgenden 
der  wichtiglte  Abfchnitt  im  Buche.    Die  Volksmenge 
von  Peru  war,  nach  dem  Cenfo  im  J.  179S',  eine  Mu- 
lion 66,122  Seelen,  von  der  Hauptftadt  Lima  52,627. 
DieCe  letztere  ift  (ehr  gering,  woran  Luxus  und  gänz- 
licher Mangel  an  Induftrie,  da  fogar  die  Hemden  fer- 
tig aus  Spanien  kommen ,  fchuld  find.     UmftSndlich 
wird  vom   Handel  geredet.     Von  den  Blättern  des 
Enfthroxjfton  Coca  fchickt  Peru  nach  der  Provinz^  del 
Rio  de  la  Plata  für  anderthalb  Millionen  Piafter.    Die 
Indianer ,  befonders  die  Arbeiter  in  den  Minen ,  hal- 
ten fie  I^j:  ein  ftärkendes ,  erwärmendes  und  nähren- 
des Magenmiltel,    kauen  fie  daher  mit  Kalk   und 
fchhieken  den  Saft  hinunter.   Bey  der  Beftimmung  der 
Producte  ift  der  Fehler  zu  rügen ,  dafs  man  den  ariie- 
rikani&hcn  Pflanzen  Namen  von  ipanifchen  giebt,  z-B. 
FUacia  l4ntifcus  i  auch  der  dortige  Zimmt  ift  nicht 
der  oJOtindifche.     Eine  kurze  Topographie  der  Pro- 
vinz folgt  hierauf.     Ueberall  Beyfpiele,  wie  gut  fich 
A.L.Z.  1804.    iW«w^  Band. 


jetzt  die  Spanier  gegen  die  Indianer  und  Negerfkia? 
ven  betra^gen.  6)  Montana  real.  Eine  merkwürdige 
Provinz ,  welche  fich  von  dem  Fufse  ,der  Cordüleras 
bis  Brafilien  erftreckt,  von  groCsen  Strömen  durchr 
fchnitten  und  mit  undurchdringlichen  Wäldern  an^ 
füllt  ift    Das  Klima  ift  äufserft  heifs ,  feucht  und  ua- 

Sefund.  Viele  freye  indianifche  Stamme  bewohnen 
iefen  Landftrich.  Wahrfcheinlich  entftdnd  die  Fabd 
von  den  Amazonen  daher,  dafs  fich  die  Männer  o£t 
von  ihren  Weibern  mehrere  Monate  hindurch',  de^ 
Jagd  wegen ,  entfernen.  Manche  diefer  Stämme  find 
Menfchenfreffer;  die  Capanaguas  braten  ihre  Todtea 
und  effen  fie  zum  Beweife  ihrer  Freundfcfaaft  und 
Liebe.  Die  Carapachos  find  weiÜB  und  haben  äuCserft ' 
ftarke  Barte.  Rec.  fcheinen  indeflen  manche  diefer 
Nachrichten  von  den  dortigen  Völkerfchaften  vom 
Hörenfa^en  herzurühren ,  und  alfo  noch  einer  när 
hern  Berichtigung  zu  bedürfen. 

Hamburg  u.  Matkz,  b.  Vollmer:  Neues  vottfiändu 
ges  geographifch'flatifiifch'toffograpkijckes  und  ku 
ßorijihes  Lexieon  der  fUrßlich  anhat&fchen ,  fchwarz- 
bur^fehen^  reußifchen,  herZogtkh  ßkhßfchen  Lande^ 
nebß  dem  Erfurter  Gebiet  und  der  Graffchafi  JBlau^ 
kenkain ,  von  D.  •  THeoä.  Ferdin.  Kajetan  Arnold. 
1802.  8« 

Ungeachtet  der  Vf.  in  der  Vorrede  zu  diefem  erßeu 
Thcile  (vonA — D,  wie  auf  dem  Titel  hätte  bemerki 
werden  foUen)  fich  ein  überaus  wichtiges  Anfehen 

f riebt,  und  bebaimtet,  daf$  ihm  die  Ausarbeitung  die^ 
es  Lexicons  grofse  Mühe  und  Koften  verurbcht  ha- 
be, weil  er  durchaus  authentiTche  und  neue  Nachrich- 
ten hätte  liefern  wollen:  fo  kann  doch  Rec.  nach  der 
Durchficht  des  Werks  nicht  begreifen ,  wie  der  Vf.  es 
wagen  durfte,  .bey  den  fo  reichnaltigta  und  autheati- 
fchen  Vorarbeiten  eines  Martets ,  Hetlbach ,  des  toben^ 
fliinifchen  Intelligenzblattes  ^  eines  öruner^  Walch^  K^- 
ler  von.Sprengseifen^  Fabrik  Leonkardi^  DonUmcus^  und 
des  Lexicons  von  Franken  und  Oberjackfen^  feine  Com^ 
pilation  ein  mühfeliges  Unternehmen  zu  nennen« 
wenn  er  nicht  etwa  aas  freylich.bis  zum  Ekel  müh? 
filme  Abfchreiban  der  gedachten  Werke  darunter  v^- 
Xteht  oder  yerftanden  wiflen  will.  JDslIs  er  aber  nichts 
mehr  gethan  habe,  zeigt  fich  auffallend  an  mehrera 
Stellen ;  z.  B.  S.  58-  hat  er  treulich  im  J.  igoa.  nach? 
mfchrieben :  daß  die  Accife  im  Anfange  diefes  ffakr^ 
Hunderts  (alfo  im  I9ten  Jahrh.)  im  Anhaltifchen  ent- 
ftanden  fey,  da  ihre  Entrtehung  doch  insa^te  Jahrb. 
fällt  Von  den  neuen  VerhäUniffen,, unter  welc^liea 
nunmelir  Anhalt -Deflau  das  Amt  Walter -Nienburg 
n  voa 
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von  Kur&chfen  zu  Lehen  erhalten  hat»  findet  man 
nichts  an^deutet,  da  ^  doch  gegen  das  vorige  merk- 
^ch  abweicht ,  wie  der  darcVber  abgefchloiTeoe  Recefs 
vom  15.  Junius  1796.  den  Vf.  hätte  belehren  können. 
S.  63.  Ift  zwar  das  Abfterben  der  zerbfdfehen  Linie, 
aber  nicht  die  genaue  darauf  erfolgte  £rbvertheiluQg 
angefahrt,  welcne  doch  nicht  fehlen  follte;  allein  fie 
ftand  nicht  und  konnte  nicht  in  den  gedruckten  Quel- 
len des  Vfs:  ftehen,  daherkommen  die  unvoUftändi- 
gen  Anzeigen  der  ehemaligen   zerbftifchen  Landes- 
portion.   Bey  der  Refchreibung  von  DeHau  fehlt  (S. 
«3.)  bey  der  fürftlichen  Mühle  der  Lachsfang,  wel- 
cher für  DefTau  '  fo  wichtig  und  ffir  Kurfachfen  fo 
nachtheilig  ift     Wie  unvolutändis  andere  Befchrei- 
^bg^n  find,   davon  mag  (S.  3.)  Ahlßadt  im  Förften- 
thum  Koburgzum  Be weife  dienen:  „Ahiftadt^  Pfarr- 
kirchdorf, hat  55  HL  und  243  Einw.,  zwifchen  Ro- 
dach und  Eisfeld,  und  ift  centbar.    Hinter  dem  Dorfe 
am  Wege  nach  Harras  ift  ein  Erdball. "     Wäre  der 
Vf.  wirKÜch  bemüht  gewefen ,  neue  Nachrichten  mit- 
ftntheilen,  und  hätte  er  fich  nicht  blofs  auf  das  bisher 
Gedruckte  verlaßen,  fo  würde  er  mehreres  hinzuge- 
fügt haben,  z.  B.  dafs  diefes  Dorf  erft  feit  1727.  ein 
Pferrkirchdorf  fey  (feine  Compilation  bat  ja  das  aus  • 
ifrückliche  Prädicat  hißorifch)\  dafs  es  jetzt  56  Häufer 
habe;  da(s  es  auf  den  langen  Bergen  liege;  dafs  nicht 
blofe  Koburg  und  Rodach  Oberherren  und  Eigenthü- 
mer  find,  fondern  dafs  die  Dorfherrfchaft  das  herzog- 
liche Amt  Koburg  habe,'  die  Grundftücke  aufser  dem 
Amt  Koburg  noäi   neun  verfchiedene  Lehnsherren, 
den  Zehend  aber  drey  Eigenthümer ,  zu  |,  zu  \  und  ^, 
befitzen;  dafs  die  hohe  und  mittlere  Jagd  Koburg,  die 
niedere  und  Vorjagd   das  Kloftmr  Veilsdorf  misübe 
}^.  f.  w.     S.  94*  hei^t  der  Ort  nicht  Rakka,  fondern 
Rafchaut;  und  nicht  in  der  Gegend  zwifchen  Eiterlein, 
Rafchauund  derAbteyGraifh^ya  ward  der  Prinz  vom 
Köhler  gerettet,  fondern  auf  dem  zwifchen  Grünhayn 
und  Ralchau  liegenden  FUrßenberge,  wie  der  Vf.  aus 
Leonkaräis  Erdbefchreib.  zweyter  AufL  Bd.  II.  S.  370. 
hätte  ^rfehen  können ;  wo  jedfoch  anftatt  Schwarzen- 
^erg,  bey  der  kfinfdgen  dritten  Ausgabe,  Rafckau  zu 
fchreiben  ift.    Aehnhche  Verftöfse  midet  man  in  die- 
sem Lexicon  häufig. 

TüBiNGXN,  b.  Cotta:  JUifi  Über  dm  Si$tuL   1803. 
334  S.  8«    (i  Rthlr.  4  ^.) 

Der  Vf.  diefer  gutgerathenen  Befchreibung  zeigt 
Sachkenntnifs ,  Scnartunn  und  Unbefangenheit ;  und, 
io  befchränkt  auch  feine  kleine  Reife  ift,  fo  hat  er 
ihr  doch  viel  Intereffe  zu  gebän  gewufst.  Auch  fin- 
det man  mehrere  ftatiftifche  Details ,  über  deren  Rich- 
tigkeit aber  Rec.  nicht  zu  urtheilen  vermag;  für  die 
nicht  genugfame  Wichtigkeit  einiger  Gegenftände 
möchte  das  grofse  Publicum  vielleicht  auch  finden, 
dafs  des  Details  zu  viel  ift  Im  Ganzen  aber  ift  es  eih 
ffutet Beitrag  zur  nähern  Kenntnifs  der  Gegenden  und 
jDrte ,  die  der  Vf.  berührt 

Bis  zum  15.  Aug.  1803.  waren  fchongegen  1^.000 
SqlH^  durch  den  dund  gegangen.    Ueber  den  Gra- 


fen Hartwig  von  Bernftorff  und  feinen  NefTen,  An- 
dreas Peter,  werden  meckwürdige  Nachrichten  er* 
theilt.;  auch  yvird  die  Qefchichte  des  Gutes  bey  Ko- 
penhagen, das  der  König  diefer  Familie  überliefs,  und 
die  Oefchichte  der  Aufhebung  der  Lcibeigenfchaft  auf 
«temfelhen  erzahlt   —    Baueingüter,   die  zu  400  bis 

ioo  Rthlr.  angefchlagen  find,  vyerden  jetzt  mit  io,cxx> 
Ithlr.  bezahlt  Auf  manchfen  folchen  Gütern,  die 
in  die  Hände  Kopenhagener  Bürger  gekommen  find, 
befinden  fich  hüblche  Anlagen.  Für  einj  diefer  Art 
^urda  kürzlich  30,000 Rthlr.  verlangt,  und  18,000  ge* 
boten.  —  Der  Vf.  macht  eine  Reite  nach  Lund,  und 
kehrt  über  Helfingborg  nach  Seeland  zurück.     Dann 

feht  er  wieder  nach  Schweden,  und  giebt  mehrere 
)etails  von  Ramlöfa  und  Higganefe,  welchen  letztern 
Ort  Hr.  V.  BonfUUin  Hdganäs  ichfeibt  Malmöe  (S.  8^) 
ift  mit  6000  Einwohnern  wohl  etwas  zu  ftark  ange- 
fetzt —  Von  Lund  geht  er  über  Chriftiansftadt  imd^ 
Karlsham  nach  Karlskrona.  Mit  den  Docken  am 
letztern  Orte  geht  es  immer  noch  fo  langfam,  dafs 
man  ihr  {"ortrücken  kaum  bemerkt  Von  zwanzig, 
wozu  der  Plan  angelegt  ift,  wui^den  unter  Guftav  lu. 
zwey  vollendet;  die  dritte  ift  bis  auf  Dach  und  Pfeiler 
fertig;  für  die  vierte  und  fünfte  find  die  erften  Arbei- 
ten angeordnet  —  Die  jährliche  Löhnung  der  fchwe- 
difchen  Admiralität  ift  lächerlich  gering;  Prof.  Sjd- 
berg  von  Lund  fetzt  fie  auf  65,000  Kthlr.  —  S.  129. 
Ueber  Karlskrona  (mit  12000  Einw.),  fo  wie  über  den 
letzten  Krie^  mit  England,  werden  gute  Nachrichtea 
egeben.  Hiebe  j  vertheidigt  der  Vf.  Schwedens  Rcd- 
Icnkeit  (S.  215.)*  In  und^um  Kopenhagen  leben  ge- 
gen 30,000  Schweden. 

Vermögens  •  Anfchlag ,  welcher  igoi.  von  den 
liegenden  Gründen,  .Mobilien,  baarer  Münze  u.  f.  w. 
des  fchwedifchen  Reichs  gemacht  wurde.  Die  Reichs« 
geldzettel  werden  befonuers  angemerkt,  weil  fie  ge- 
gen B^noo  verliqiren. 

Baneo  -  Tkdleir    Reichsgeldscttel» 

Thaler 

17.642,963  U.  7,384*452 

8,023,440  u.  4>476>672 


ü 


Stadt  Stockholm 
Gothenburg  u.  Bohns 
Welt  -  Bothnien  u.  Läpp* 

land 
Oeffentl.  EtablifTement^ 

und  Gehalte 

£rtrag  der  Reichsgeld- 
Zettel  nach  Abzug  des 
Verluftes  in  Banco- 
Thalcm 


2,239,448  u.     839*694 

.  38j849  11»  X>3i8>4^6 

42^690,577  mit 

4op.C.inBanco 

verwandelt 


30*493*270     30,4931270 
Totalfumme  in  Banco     196,658,010 

Des  Vfs.  Sprache  ift  hin  und  wieder  fehlerhaft 
und  undeutfch,  wovon  freylich  wohl  manches  auf 
Rechnung  des  Setzers  kommen  mag.  S.  S*  manglende 
ftatt  mangelnde,  zweymal.  S.  9.  tedauningswürdige 
Menfchen  ft.  bedauernswürdige  ;  z.  B.  Schätze ,  ob 
deren  Anblick  ihr  Herz  und  Kopf  zu  verfteinem 
.  fcheint  S.  30.  die  den  Fartheilen  nicht  entfprach,  die 
man  fich  davon  machte.     S.  6a.  diefe«  heilige»  Lein- 

wand. 


i 
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>vand.  '  S.  9(S.  die  Feftungswerke  find  im  Zerfall ,  ftatt 
Verfali.  S.  ia8.  grofse  Zelten.  S.  144.  die  ländlichen 
KeitzeiL    5*236.  fie  zitterte  ySr  (Vor)  den  Folgen. 


LsTPSiG*  b. Feind:  GeorgülffinrUiLSnimmmj  Goet- 

tingenfis  Seminarii  philologici  fodalis,  nunc  quo- 

que  oollaboratoris  Icbolae  Goett ingenfis ;  Dejiri- 

püo  Caiuafi  gentimnqug  Ctmcafiarum ,  ex  Strabane^ 

eompmratis  fcripiorW»s  neentiorUms.  —    Commen- 

talio,  quae  in  certamine  literario  civium  * Acade- 

miae  Georgiae  Ausuftae  die  IV.  Jimii  1803.  prae- 

nnio  m  ordine  phiiofophorum  ornata  eft    1803. 

66  S.  4.    (12  gF.) 

Eine  ndae  Frucht  der  lobenswflrdigen  Anftalt  der 
Univerfität  Goltingen«  durch  ausgefetzte  Preife  aus- 
gezeichnete Studirencfe  zur  TbätigKeit-  aufzumuntern, 
rund  fie  durch  ihre  Arbeiten  felbft  in  der  gelehrten 
; Welt  i>ekanDt  zu  machen.    Der  Vf.  beweift  durch  die 
/zweckmäisige  Anordnung  des  Stoffs ,  dafs  in  feineni 
.Kopfe^Oijdnung  herrfche,  in  dem  Vortrags  felbft  Be- 
Jefenheit»  kritifchen  Sinn,   und  durch   den  leichten 
,«nd  reinen  lateinifchen  Vortrag  ein  anhaltendes  Stu- 
dium in  den  VorkenotnilTen,  welche  nur  gar  zuhäu- 
ifig  bey  dem  Naehwuchfe  von  Gelehrten  vermifst  wer- 
den.    Die  Aufgabe  forderte  eine^  Befchreibung  der 
.Striche  zwifchen  dem  fchwarzen  und  kafpifchen  Mee- 
«re  nach  Sirabo'i  Angaben ,  aber  mit  Vergleichung  der 
;iieueften  Reifenden ,  Güldenfläät's  und  Reinegg' s^  wel- 
.che  den  heutigen  Zuftand  diefer  Lander  als  Augenzeu- 
gen befcfareiben.      Hr.  L.  fchickt  feiner  Darltellung 
eine  allgemeine  Schilderung  von  den  Kenntniflen,  we^ 
•  che  die  Griechen  von    diWen  Gegenden  hatten,  in 
zweckmäfsiger  Kürze  voraus ,  und  fallt  fein  Urtheil 
über  ihre  Glaubwfirdigkeit,  vorzüglich  die  desS^afo, 
deffen  Qaellen  mit  Sorgfalt  bezeichnet  werden.   Dann 
l(ommt  die  Reihe  an  die  neuen  Reifebefehreiber ,  wo 
vielleicht  Reine g^s  in  ein  zu  gönftiges  Licht  geftellt 
wird*    Nach  diefer  Einleitung  entwickelt  der  Vf.  die' 
zum  Theil  irrige  Idee,  welche  fich  S^abo  von  der 
Geftalt  jener  Länder  entworfen  hatte ; '  läfst  hierauf 
die  einzelnen  Völkerfohaften  folgen,   w^che  in  und 
zunächft  an  dem  hoben  BergnicKMi  wohnten,   und 
fchliefst  endlich  mit  der  Befcbeibung  der  drcy Haupt- 
provinzen,   welche  ficfh   am  fadiichen  Abhänge  des 
Kaukafus  befinden ,  nämlich  Kolchis ,  Iberien  und  Al- 
banien.    Die  ganze  Auseinanderfetzung  Ift  lichtvoll, 
richtig,   und*  enthält  mitunter  fehr  glQckliche  Auf- 
klärungen einzelner  Stellen  des  Strato  ^    wozu  wir 


mancberley  Art  enthält  Nur  in  wenigen  Behauptun- 
gen kann  Rea  nicht  mit  dem  Vf.  fibereinftimmen, 
z.  B.  wenn  er  (S.  20.)  glaubt,  die  Alten  hätten  nie 
Bergmeffungen  vorgenommen ,  fondem  immer  blofs 
nach  dem  Auge  gefchätzt  Es  find  noch  wirkliche 
Meflnngsangaben  von  dem  Berge  Olympus  in  Mace- 
-^ — * —  und  von  dem  Berge  Kyltene  in  Arkadien  vor« 


banden.  S.  21.  hat  er  keine  richtige  Idee  von  dern 
Zufammenhange  des  Kaukafus  und  Taurus ;  beide 
Hauptgebirge  ftehen  wirklich  durch  ununterbrochene 
Bergreihen  in  unmittelbarer  Verbindung.  Die  Bemer- 
kung über  die  Mauer  Alexander^  des  Grofsen  im 
Kaukafus  (S.  52.)  hat  er  aoderrf  Schriftftellem  wohl 
nicht  im  E^rnft  nachgefchrieben ;  Alexander  kam  nie 
in  jene  Gegenden.  S.  63,  verfichert  Hr.  L.  blofs  aus 
Uebereilung,  es  worden  aus  den  Gegenden  des  Don- 
fluffes  und  der  Krimm  noch  jetzt  eine  beträchtliche 
Menge  Sklaven  nach  Ko^ftantinopel  verkauft!  Hr.L. 
fchliefst  feine  Abhandlung  mit  der-kurzen  Befchrei- 
bung des  wichtigen  Handels,  welchen  die  Völker  am 
Kaukafus  nicht  nur  mit  eiqheimifchen  Prodncten,  fon- 
dern auch  mit  den  Waaren  des  fernen  Indiens  führ- 
ten. Als  das  vorzüglichfte  Handelsvolk  werden  da- 
Bey  die  Aorfi ,  ein  längs  der  Nordfeita  des  kafpifchen 
Meers  wohnendes  VoJk,. angegeben,  welches,  nach 
Strabo's  Angaben ,  auf  Kameelen  die  indifchen  und 
babylonifchen  Producte  über  den  Kaukafus  nach  den 
Nordländern  führte.  Hr.  Mannert  bat  in  feiner  Geo- 
graphie wahrfciieinlichet*  gefunden,    dafs   die  Aorfi 

.Hie  indifchen  Waaren  nicht  auf  diefem  Wege,  for- 
dern von  der  Nordoftfeite  des  kafpifchen  Meers  her 
holten,  weil  fie  auf  diefer  Seite  wohnten,  der  andere 
von  Sirabo  angegebene  Weg  äufserft  unnatürlich  fey, 
und  Kameele  njcht  zu  Transporten  über  hohe  Ge- 
birge gebraucht  würden.  Diefe  Annahme  beftreitet 
Hr.  /L,  und  hat  wenigftens  in  fo  fern  Recht,  dafs 
fchon  damals,  wie  noch  jetzt,  ein  Handelsverkehr 
zwifchen  den  Völkern  auf  der  Süd  -  und  Nordfeite 
des  Kaukafus  vorhanden  war.  Ob  aber  je  indifche 
Waaren  auf  diefer  Strafee  geholt  wurden,  und  ob 
man  Kameele  als  das  gewöhnliche  Laftthier  zum  Trans- 
port über  das  hohe  Gebirge  brauchte ,  bleibt  felbft  in 
unfern  Tagen  noch  eine  andere  <Vage,  wo  man  in 
Rufsland  Abnehmer  der  fo  befchwerlich  herbeyge- 
fehafften  Handlungsartikel  findet,  die  man  damals 
nur  in  ein  paar  mitteimäfsigen  griechifchen  Koloniecn 
finden  konnte,  welche  noch  überdiefs  zur  See  fich 
alle  diefe  Artikel  ficherer  und  leichter  zu  verfchaffen 

.wufsten.  Eine  Bemerkung  drängt  fich  bey  diefer 
Auseinanderfetzung  aufi-  Warum  folgt  wohl  Hr.  L. 
der  Übeln  Sitte  mehrerer  Schriftfteller,  den  VerfafTer 

*  eines  Hülfsbuchs  nur  dann  zu  citiren ,  wenn  man 
glaubt,  einen  Satz  deffelben  bezweifeln  zu  können, 
übrigens  ihn,  aber  in  aller  Stille  zu  benützen,  und 
nur  bey  irgend  einer  Nebenfache  feinen  Namen  ge- 
legentlich zu  nennen?  Der  gröfsere  Theil  der  Be- 
ftiminungen  und  Gedanken  in  diefem  kleinen  Werke 
find  aus  Hn.  Mannert s  Geographie  entlehnt ,  z.  B. 
von  den  Urlachen,  warum  die  Alten  das  kafpilche 
Meer  in  Vereinigung  mit  dem  Ocean  fetzten;  dais 
Herodot  als  Augenzeuge  feine  Nachrichten  über 
Kolchis  niedergefchrieben  bat-,  von  den  gedoppel- 
ten Quellen  des  Phafis-Fluffes  «.  f.  w.  Statt  dank- 
barer Anerkcnflu««  der  gebr^ucUen  Hü\£«^  fteVien 
diefe  BejncrkuBge*^  ^ds  ö&c^^  ^und  m  der  Abhand- 
lung. 
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BsRi-iK)  h.Vi}gtri  Spanifcke  Xüscellen.  Herausgeg. 
von  Ch.  A.  BJcher.  Erßer  Band.  1803.  266  b.  8- 
(iRthlr.) 

Diefe  Sammlung  foll,  wie  die  Vorrede  fagt,  die 
QuiateCienz  der  fpanifchen  Journale  und  Monats  fchrif- 
ten  liefern.      Die  Schwierigkeit,    foanifchc  Bücher 
Überhaupt ,  befpnders  Journale,  zu  erhalten,  die  foVg- 
fälüce  Auswahl,  die  Kenntuiffe  des  Herausg.,  ma- 
chen diefe  Sammlung  höchft  fchätzbar,  und  laffen  uns 
fehr  bedauern,  dafe  bis  jetzt  der  zweyti  Band  noch 
picht  erfchienen  ift    Am  meiften  wird  der  Naturfor- 
fcher  befriedigt      Rec.  will  nur  auf  die  wichtigften 
Abhandlungen  aufmerkfam  machen.    Merkwürdig  ift 
die  Nachricht  von  den  Bäiimen,    welche  Federharz 
liefern:  Cot/anifl^x  lehrt  uns ,  nach  iVfÄV  Bemerkun- 
gen, dafs  der  Milchfaft  einiget  Ftcus  fich  zu  Feder- 
fiarz  verdickt ;  er  befchrcibt  ferner  eine  nfeue  Baum- 
art, Cc^äa  elMca  von  ihm  genannt,  welche  ein  fol- 
ehes  Harz  liefert.     Die  Abhandlung  von  Mutis  übet 
die  Arten  der  peruvianifchen  Rinde  hat  befonders  ih- 
ren Werth  durch  die  Berichtigung  der  botanifchen 
Synonymie  und  durch  die  genaue  Befchreibune  der 
Decocte  und  Infufionen  von  den  Rinden.     Es  kom- 
men aber  in  den  curopäifchen  Officinen  viele  Abände- 
rungen von  Chinarinden  vor,    welche  fich  zu  diefen 
nicht  briBgen  laffen ,  und  wir  werden  nicht  eher  hier- 
über eine l>efümmte  Auskunft  erlangen,  bis  jemand 
in  Amerika  gefammelt^e  und  botanifch  beftimmteRm- 
den  mit  den  im  Handel  vorkommenden  aufmerkfam 
vergl^cht.^     Nee  befchrcibt   neun   neue   Arten   der 
Eiche,  von  ihm  in  SüdameriHa  entdeckt;  es  fcheint, 
dafs  diefe  Gattung  in  dem  füdlichen  Amerika  eben  fo 
.  ausgebreitet  ift,  als  im  nördlichen.     Deffelb^n  Nach- 
richt von  den  fpanifchen  Eichen,  im  Anhange,  ift  et- 
was dürftig  ausgefallen;    aXich  wird  Quercus  BaUota 
niit/ZeÄrverwechtelt,  und  verfchiedene,  fogar  fclion 
von  Lamark  bezeichnete  Arten  find  ausgelaffen.    Von 
derCultur  und  deoEigentchaittn  der  Ar acliUhwK^gaetf 
rCacahufte)  handelt  der  Vf.  ausfübrüch  nach  Cavi^ 
nilles.    Aber  auch  andere  Lefer  werden  hier  mteref- 
fante  Anffätze  finden,     Mit  Vergnügen  las  Rec.  die 
Befchrcibung  der  Wafferfälle  des  Boyota,  diefej  ro- 
mantifchen  Fluffes,    der  ein  Feenland  durchfbrömt 
Freuen  wird  fich  mancher  über  den  fpanifchen  Kunit- 
richter,  derftrenge,  aber  nicht  unbilBg,  Kot^ebufs 
Menfchenhafs  uni  Reue  beurthcilt;  aber  lächeln  wird 
ieder  Dcutfcher  über  die  Nachrichten  von  der  dent- 

fcben  Dichtkunft,  welche  uns  Hr.  Andtis  giebt 

PossN  u.  Lwpziö»  h.  Kühn:  tfeue  Reife  -  Abenteuer, 
herausgeg.  von  Ok  A,  Fifcher.     Zwei/Us  Bdchen. 


i8oa.  983  S.    Driief/ Bdchen.  \%^%  3tfS,    Vier^ 
ies  u.  letztes  Buchen^  igoj.  314  S.  12. 

'  Schon  bey  der  Anzeige  des  erßen  Bändchens  in  der 
A.  L.  Z.  (1802.  Nr«  184.)  bemerkten  wir,  dafs  Hr.  jR 
hier  Reifende  lebhaft  und  gedrängt  ihre  eigene  Schick- 
fkde  erzählen  läfst,  und  dadurdi,  wie  er  fich  in  dec 
Vorrede  zum  arte^r^^H  Bändchen  ausdrückt,  ^Bevfpi^e 
von  Menfchenelend  und  Menfcfaenftärke  auffteuts  aus 
denen  man  Troft  i^id  Belehrung  fchöpfen  kann.'*     In 
diefen  letztea  drey  Bändchen  find  vorzüglich  mehrere 
diefer  Beyfpiele  aus  der  Gefchichte  der  franzöfifchea 
Revolution  hergenommen,  und  (iarnehen  ein  eigenes 
kleines  Abenteuer  des  Herausg.   diefer  Sammlunc, 
deffen  gröfsere  Abenteuer  auf  feiner  fpanifchen  Reile 
früher-  erfchienen,   und  nachher  vod  neuem  aufge* 
legt  wurden.    Auch  £cheinen  ihm  in  demfelben  vier- 
ten Bändchen,  worin  das  eben  erwähnte  Abenteuer 
an  der  Gränze  der  Schweiz  und  i^rankreichs   vor- 
kommt, die  Reife  nach  Bareges  und  die  Wander«-  im 
den  Pyrenäen  näher  anzugehören.    Wie  mannf^altig 
und  zugleich  wie  kurz  erzählt  diefe  Reifeabenteuet 
find,  wird  man  aus  dem  Inhalt^verzeidmilTe-fehen« 
Im  zwefften  Bändchen  treten  auf:  Donald  Campbell» 
die  unglücklichen  Nantefer,  Mackay,  Pageik,  Black, 
Wagner,  Delefalle,  Wright,  Meillan,  Spearing,  Ra« 
mel  und  feine  Unglücksgefahrten ,  und  MontälEu;  im 
dritten  Bändchen:  Louvet,  Briflbn,  Aaquetil  du  Per- 
ron, Hynes  und  feine  Unglücksgefahi^en,  Mecbin  und 
feine  Begleiter,  Jobannot,  Aym^,  James  und  feine 
Gefährten,  diePrinzeffinnen  von  Frankreich,  Madame 
Chevreau  un(^  BaroUet ;  im  vierten  Bändchen  erzählen, 
aufser  dem  Herausg.  undV£  der  fchon  erwähnten  Ab« 
fchnitte,    die-Emigrirten  in  Holland,  die  Prinzeffia 
von  Bourboh  -  Conti ,  FoUie,  Boiffy,  der  Kapitän  Wil- 
fon ,  Wimpfen ,  Harrifon ,  Ledyard ,  Shaw  und  feint 
Gefährten  9  und  Paul  Jones ,  ihre  Schickiale. 

gUGENDSCHRlFTEN. 

Altona,  b.  Bechtold:  Des  Kapitains  ^fäntes  Cook 
ßefchreibung  feiner  Reife  um  die  ITelL  Eiu  nützli- 
ches Lefebuch  für  die  Jugend,  nach  Campe's 
Lehrart  bearbeitet  Drütei  Bändchen.  1803.  1545. 
g.  (m.  fchwarzen  Kpf.  12  gr.,  m.  illnm.  16  gr.) 

Indiefs  dritte  Bändchen  hat  der  Herausg.  den  Reft  der 
Cook*fchen  Reifebefchreibung  zufammengedrängt  und 
auf  eine  belehrende  und  unterhaltende  Art  bearbeitet 
Er  verfichert ,  dafs  die  Gefpräche ,  in  welche  er  fein 
Buch  einkleidet,  nicht  Erdichtet,  fondern  wirklich 
in  einer  Landfamifie  zwifcben  einem  Vater  und  fei- 
nen Kindern  eehalten  worden,  welches  auch  dem  un* 
gekünfteiten  Vortrage  anzusehen  fey.  Zwey  Kupfer 
und  diefem  Theile  zugegeben« 
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DonHirsiags,    den  i^., Julius  1804. 


G  E  S  C  H I  C  H  TE. 

GdTTiNaiif»  b.  Röwer:  Kkim  hißorifche  Sehriftm 
▼on  ^.'ff.  JL  ffanni  Prof.  der  Gefchichte  zu 
Oötünspa.  Etfler  Tbeil.  1803.  XII  u.  348  S. 
(I  Rtmr.  4gr.) 

Mit  dicfef  Schrift  beginnt  Hr.  H.  eine  Sammlung 
biftorifcher  Abbandlungen,  -welche  theils  meh- 
rere feiner  frahem  zerftreuten  Auffätze  io  verbeffer- 
terGeftalt  wieder  geben,  theik  und  vornehmlich  völ- 
lig neue  Darftellungen  deCTelben  aus  den>  Gebiet  der 
Gefchichte  enthalten  wird.    Die  mßhreften  der  letz- 
tem werden  fich  auf  die  neue  Gefchichte  beziehen 
und  die  Beftimmung  haben :  die  wichtigften  allgemei- 
nen Anfichten  zu  entwickeln,  welche  die  Gefchichte 
des  euronäifchen  Staaten  -  Syftems  in  den  drey  letzten 
lahrhunaerten  darbietet  —     So  angenehm  es  Rec 
ift,   dafs  der  würdiee  Vf.  die  frühem  Frächte  feiner 
Kiftorifchen  Mufe  aem  allgemeinem  Gebrauche  mit- 
theilt, und  fo  fehr  er  befonders  wünfcht,  dafs  uns- 
derfeibe  feine  Abhandlung  über  den  Einfluß' der  Nor- 
mannen  auf  framolifdu  Sprachi  und  Literatur  recht  bald 
wiedergeben  möchte:  10  ift  es  doch  doppelt  erfreu- 
lich für  ihn  und  gewifs  für  alle  Freunde  der  Hlftorie, 
zu  fehen ,    welche  treffUche  Anftalten  Hr.  H.  trifft, 
um  den  inhaltsreichen  Zeitraum  der  drey  letzten  Jahr- 
hunderte einft  apf  eine  würdige  Weife  darzuftellen. 
Noch  immer  fehlt  es  uns  an  einer  gründlichen ,  zu- 
fammenhangenden,  K^diesenen  Darfteilung  derneuern 
Gefchichte:  wenigftens  Iteht  das  bey  vielen  Vorzü- 
gen doch  lehr  unvollkommene  Werk  des  verdienft- 
vollen  Bufd^   immer    noch   unerreicht    da.     Aben 
wenn  ein  Hiftoriker,  wie  unfer  Vf.  mit  den  treff- 
Üchften  Vorkenntniffen  reichlich   ausgeftattet,   von 
Wahrheitsliebe  und  edelmi  Eifer  für  die  Sache  belebt, 
an  das  fchwierige  Werk  geht,  felbft  die  Vorarbeiten 
dazu  nicht  QbereUt,  fondera  mit  Mufse  und  behalt- 
liebem  Fleifse  fertigt  und  durch  öffentliche  Mitthei- 
lang  gleichfam  der  gemeinfamen  Berathung  vorlegt : 
fo  Können  wir  wohl  mit  Recht  hoffen ,  dafs  wir  end- 
lich eine  des  grofsen  Gegenftandes  würdige  Darftei- 
lung der  neuem  Gefchichte  erhalten^werden« 

Schon  die  irfle  Abhandlung  diefes  erftm  Tbeils 
beschäftigt  fich  mit  der  fär  di^  neuere  Gerchichte  fo 
intereflanten  Frage :  ^ekhm  Eififluß  haitt  die  Reforma- 
\i<mmif£epaUiif&  Lagt  der  Ufider  Europa  sf  Die  be- 
kannte Preisfrage  des  franzöfifchen  National  -  Infti- 
tuts*  für  den  Julius  «les  Jahrs  1803.  war  es ,  was  den 
Vf.  zunätchft  iu  der  Ausarbeitung  diefer  Abhandlung 
veranlafste ;  aber  da  es  ihm  an  Mufse  gebraeb »  die 
^.  L.  Z.    1804.    l>ri»$r  Band. 


Aufgabe  des  Infdtuts  in  ihrem  vollen  Umfange  zu  lö- 
fen,  fo  that  er  auf  den  fremden  Kranz  ,^  nach  wel- 
dxem  er  anfange  ringen  wollte,  Verzicht,'  und  ift  es 
zufrieden ,  wenn  ihm  für  feine  Beantwortung  des  er- 
ften  Theils  der  Preisfrage  der  Beyfall  deutteher  I& 
ftoriker  zu  Theil  wird.  Doppelt  angenehm  wate  es 
nun  freylioh ,  wenn  Hr.  ff.  die  Aufgabe  in  ihrer  gan^ 
zeo  Ausdehnung  gelöft  h^tte.  Er,  der  uns  vor  Kur- 
zem das  fchöne- Zeitalter  der  Mediceer  in  feiner  Ge- 
fchichte der  klaffifchen  Literatur^  mit  meifterhafter 
Hand  gezeichnet  bat,  ^äre  gewifs  vor  vielen  Andern 
gefchickt  gewefen,  jenen  fonderbaren  Umfchwung, 
welchen  die  Refotmation  in  der  höbern  Bildung  der 
Europäer  hervorbrachte,  treu  und  richtig  darzuftellen. 
Auch  können  wir  nicht  bergen,  dafs  das  Princip  der 
Theilung  der  Arbeit,  welches  ungefähr  feit  eiilfem 
Jahrzehend  in  der  ^o  fo  vielen  Rfic^fichten  vortreff- 
lichen l^iftorifchen  Schule  Gottmgens  immer  herrfchen- 
der  wird,  uns  für  die  Hiftorie  aus  mrfir  als  einem 
Grunde  verderblich  fcbeint.  —  Indeffen  wer  kann 
mit  einem  gefphätzten  Schriftfteller  darüber  rechten, 
dafs  er  nicht  mehr  gab ,  als  er  gerade  geben  wollte^ 
befonders  wenn  das ,  was  er  wirklich  gegeben ,  un- 
fern Dank  verdient.  Auf  den  letztern  hat  Hr.  H.  in 
Beziehung  auf  die  vorliegende  Abhandlung  den  voll- 
kommenften  Anfpruch.  Eine  beurtheilende  Ueber- 
ficht  der  Refultate  feiner  Forfchungen  wird  diefs  be- 
ftätigen,  und  wir  wollen  unfern  Lefern  diefelben  um 
fo  forgfältiger  mittheilen,  je  wichtiger  es  befonders 
in  unfern  Zeiten  ift,  dafs  die  Folgen  der  Reformation 
mitiGerechtigkeit  gewürdigt  werden*. 

Der  Vf.Tucht  die  Frage,  welche  der  Gegenftand 
feiner  Unterfuchungen  ift,  fo  zu  beantworten,  dafs 
er  ZMrfi  den  politifchen  Einflufs  der  Reformation  auf 
die  einzelnen  Staaten  von  Europa  in  Rüokficht  ihrer 
innern  Verhältniffe  entwickelt,  dann  aber  zeigt,  was 
diefelbe  auf  die  Politik  von  Europa  'na  Allgemeinen 
gewirkt  habe« 

Die  Beleuchtung  des  erßen  Punnkts  beginnt  der  Vf. 
mit  Deutfihtand ,  •  als  dem  urfprünglichen  Herde  der 
Reformation.  «Sie  war  für  diefes,  fagt  er,  in  fo  fern 
politifch -wichtig,  als  das  Princip  der  TVennung^  wel- 
ches der  Proteftantifmus  in  dem  deutfchen  Staatskör- 
Eer  hervorbrachte,  diefem,  der  beynahe  bis  zur  bo- 
tifchen  Lethargie  herabgefunken  war ,  neues  Leben 
und  neue  Regtamkeit  einhauqhte;  Diefe  politifche 
Wiederbelebung  Deutfchlands ,  falls  fie  ./ortdauemJ 
feyn  follte ,  konnte  nicht  wohl  auf  einem  ändern  Wege 
zu  Stände  kommen ,  denn  ein  gemeinfames  Streb^p 
nach  Vergröfscrung  konnte  unmögUch  bey  einem 
Staate  Statt  finden,  der  bey  aller  K^raft  zum  Widcr- 
R  CtMfide 
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ftande  doch  faft  gar  keine  Kraft  zum  Angriff  befab. 
Auch  hatte  Deutschland  kein  allgemeines  Handels- 
InterefTe  y  und  kann  es  nicht  haben  j  weil'  feine  Lage 
und  ZerftückeluDg  es  unmöglich  machen.  Alfo  bleibt 
dasjenige  übr^,  welches  aus  dem  Bedürfoifs  ^ner 
allgemeinen  Vertheidigung  gegen  Angriffe  von  Au- 
fsen  entftand.  Die  Gelchichte  liat  aber  Tchon  in  vie- 
len Beyfpielen  gezeigt,  dafs,  da  diefe  vorübergehend 
find,  "auch  ein  folches  Intereffe  nur  vorübergehend 
feyn  kann ,  und  die  Gefchiöhte  von  Deutfchland  hat 
insbefondere  gezeigt,  wie  leicht  eS  den  Feinden  des 
Reichs  wurde,, in  einem  fo  zufammengefetzten Staate 
fich  Freunde  zu  verfchaffen,  und  Deutfche  durch 
Hülfe"  von  Deutfchen  zu  bekriegen.  Für  einen  fol- 
chen  Staatskörper  war  die  Einigkeit  mit  fich  felbft 
nichts  anders,  als  eine  lan^m  Ichleichende  Krank- 
heit ;  nur  {ein  Princip  der  "Trennung  konnte  daher 
die  Lebenskraft  aufs  neue  in  demfelben  erregen  und 
erhalten.'*  —  Aber,  hat  man  fchon  öfters  gefragt, 
hätte  es  nicht,  ohne  den  neuen  Zwiefpalt,  der 
durch,  die  Reformation  unter  den  Deuttchen  ent- 
ftand, irgend  einem  talentvollen  Kaifer,  vielleicht 
fchon  dem  ftaatsklugen  Karl  V.,  gelingen  können, 
fich  zum  minder  betchränkten  König  der  Deutfchen 
emporzufchwingen ,  die  Vielherrfchaft  in  Deutfch- 
land zu  vernichten,  politifche  Einheit  in  den  deut- 
fchen Staatskörper  zu  bringen,  und  fo  ihm  den  alten 
Glanz  und  die  alte  Würde  wieder  herzuftellen  ?  Und 
wenn  man  ^bedenkt,  mit  welcher  heiligen  Scheu  felbft 
npch  im  Laufe  der  Reformation  die  deutfchen  Für- 
ften  den  Kaifer  zu  behandeln  pflegten ,  fo  wird  jene 
Möghchkeit  wenigftens  zur  Wahrfcheinlichkeit  er- 
hoben. Jedoch,  auch  zugegeben,  dafs  das  Syftent 
der  Vielherrfchaft  in  Deutf(£land  bereits  in  der  er- 
ften  Hälfte  des  fechsaebhten  Jahrhunderts  zu  weit 

tediehen  wais  als  dafs  die  Einführung  eines  minder 
efchränkten  Königthums  noch  möglich  gewefeh 
wäre 9  ja,  fogar  zugegeben,  dafs  es  fich  nicht  ab- 
fehen  laffe,  wie  der  Süden  und  Norden  Deutfch- 
lands  je  zu  eineih  Staate  im  eigentlichen  Sinne  des 
Worts  coalefciren  können:  fo  ift  doch  das  unleug- 
bar, /dafs  die  Reformation  fehr  vieles  zur  Vojlen- 

•  düng  des  Syftems  der  ftäodifchen  Territorial  -  Hoheit 
*' heygetragen  habe,  und  der  Vf.  hätte  daher  wenig- 
ftens genauer  nachweifen  müßten,  dafs  und  wie  diefs 

{[efchenen  fey.  Er  hätte  diefs  um  fo  mehr  tbun  fol- 
en ,  da  die  Folgen  davon  fich  bald  fo  aufffillend  ge- 
äufsert  haben.  Denn  bald  nachdem  der  genialifctie 
Moritz  von  Saehfen  durch  den  Vertrag  zu  Paffau  (1552^) 
der  lange  projectirten  „wohlpracticir^n  Monarchie  " 
Karls  V.  für  immer  ein  Ende  gemacht  und  jenes  Prinr 
cip  der  Trennung  wenigftens  dem  Wefen  nach  con- 
ftituirt  hatte,  ward  auch  die  Vielherrfchaft  in  Deutfch- 

•  Jand  vollends  begründet,  der  Friede  im  Innern  ge- 
ftört,  und  auswärtigen  Feinden  von  den  Getroffen  des 
Reichs  felbft  gleicnfäm  Thür  und  Thor  geöffnet. 
Der  gemeinfchaitliche  Staatsverband  ward  von  nun 

S  immer  lofer,  ifie  einzelnen  deutfchen  Volke/  ent- 
jmdcten  fich  immer  mehr  von  einander,  und  das 
Einmifchen  fremder  Nationen  in  Deutfchlands  Ange- 


legenheiten, vde  fchädlich  änfserte  t$  fich  fchon  bey 
den  Verhandlungen  zu  Münfter  und  Osnabrück ,  wie 
oftward.es  nachher  wiederholt,  auf  welche  Weife 
ward  es  erft  in  unfern  Tasen  wiederholt !  Jenes  Prin- 
cip der  Trezmung  hatte  aKo  auch  feine  nachtheiligeii 
Folgen ,    und  wonl  war  es  nur  Schonung  des  deut- 
fchen Vaterlandes,  was  den  Vf.  beftimmte,  diefelben 
mit  Stillfchwei^en  zu  übergehen.     Oeßerreick»    »Oie 
öfterreichifche  Monarchie  verdankt  den  Zufanimen- 
hang  und  die  Innere  Feftigkeit«  die  fie  befitzt,  grofsen- 
theiis  der  Benutzung  .der  Folgen  der  Reformation.  ** 
Kurz,  aber  treffend^  hat  hier  der  Vf.  vornämhch  Un* 
gams  Schickfale  gefchildert      Preußen,    „Wenn  die 
neformation  den  Grundftein  zu  dem  Gebäude  der 
preufsifchen  Monarchie  legte,  fo  kann  man   doch 
nicht  fagen ,  dafs  fie  zu  deffen  weiterer  Ausführung 
viel  beygetragen  habe,  aufser  in  fo  fern  man  die  im 
weftphälifchen  Frieden  gemachten  Acquifitionen  als 
eine  Wirkung  derfelben   betrachten  will."     Gegen 
den  zweyten  jTheil  diefer  Beh^ptung  könnte  man 
wohl  daraus  einige  Zweifel  herleiten,  dafs  die  preu- 
fsifche  Monarchie  bekanntlich,  befonders  feit  Frie- 
drich II.  recht  eigentlich  als  der  Stolz  des  proteftan- 
tifchen  Deutfchlands  angefehen  wird.  Frankreich.  „Die 
Religionskriege  in  Frankreich  (1562  — 1598.)  bahn- 
ten  auf -der  einen  Seite   den  Weg  zu  dei^ünum- 
fchränktheit  der  königlichen  Macht,  und  doch  wa- 
ren fie<  es  auch  auf  der  anSern,  die  felbft  nach  dem 
Fall  der  proteftantifchen  Partey  einen  Geift  des  Wi- 
derfpruchs  in  der  Nation  erhalten*  zu  haben  fchei- 
nen.  **^    Auf  den  letzten  Satz  möchte  Rec.  eben  keia 

Srofses  Gewicht  ^legen ,  da  bekanntlich  jener.  Geift 
es  Widerfnruchs ,  wenigftens  bis  zur  Revolution, 
beynahe  völlig  wirkungslos  blieb.  Defto  wichtiger 
aber  fcheint  ufls  das  Mifslingen  der  Reformation  in 
Frankreich  in  anderer  Hinficnt  gewefen  zu  feyn.  Ob 
nämlich  gleich  felbft  die  neueften  Erfcheimtngen  hin- 
länglich gczdgt  haben ,  dafs  der  Proteftantismus  kei- 
neswegs i^r  Frankreich  geeignet  fey :  fo  ift  doch  fo- 
viel  unleugbar ,  dafs  der  Sieg,  welchen  der  Katholi- 
cismus  im  fechszehnten  und  uebzehnten  Jahrhunderte 
in  diefem  Lande  über  jenen  davon  trug,  ein  fchäd- 
liches  Mifsverhältnifs  zwifchen  der  religiöfen  Cultur 
der  Franzofeu  und  ihrer  damals  immer  mehr  Zeigen- 
den Cultur  überhaupt  hervorgebracht  habe.  Ideen- 
leerheit, Frivolität)  ja,  endlich  ein  völliges  Darnie- 
derreifsen  der  idealifchen  Welt  überhaupt,  welches 
befonders  der  ^eiftvoUe  VoÜairt-Bxds  Höchfte  trieb, 
waren  die  natürlichen  Folgen  hievon.  Doch  die  Ex- 
treme berühren  fich.  Vor  allen  wollte  der  feelen- 
voUe  Rouffeauy  der  feuriger,  als  irgend  einer  feiner 
Zeitgenoffen',  den  Jammer  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts fühlte  und  aiisfprach ,  die  niedergeriffene  Welt 
wieder  aufbauen.  Aber  theils  jenes  fnvole  Nieder- 
reifsen  der  Vufldärer,  theils  die  fchimärifchen  Ver- 
fuche  Rotiffeaus  und  feiner  Geiftesverwandten  waren 
es  vornehmlich,  was  die  Gemüther  und  Köpfe  der 
Franzofen  für  jene  wunderfamen  Schöpfungen  vor- 
bereitete, wodurch  die  franzöfifcbe  Revolution  fär 
lange  Zeiten  denkwürdig  feyn  wird    Nädift  dem 
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DefpotUiMtt  des  Königthums  war  es  daher,  unferer 
Ueberzeoguiigf  nach ,  vornehmlich  das  IVIifslingen  der 
Reformitioa  in  Frankreich ,  was  jener  srofsen  Staats« 
Umwälzung,  wenigftens  mittelbar,  Ürfprunff  und 
torm  gab;  eine  Behattptung,  welcher  freylicn  die* 
jeaigen  widerfprechen  werden,  denen  die  Herrfchaft 
derldeen  in  der  Gefchichte  eine  Thorheit  ift,  und 
die  dafar  halten,  dafs  jenes  Phänomen  einzig  aus 
dem  .De&cit  in  dem  franzößfchen  National- Scnatze 
muffe  hergeleitet  werden.  England.  Treffend  zeigt 
Hr.  £r. ,  wie,  um  gelinde  zu  reden,  die  Halbheit,  wo- 
mit die  Reformation  in  England  eingeführt  wurde, 
den  Puritanismus,  diefer  aber  den  Independentismus 
•und  die  Äevolution  herbeyfahren  mufste.  —  Zwi- 
fchen  letzterer  und  der  grofsen  Kataftrophe  in  Frank- 
reich iäfst  Geh  ein  für  die  Univerralgefchichte  höchft 
intereflanter,  hiftorifcher  Zufammenhang  nachwei- 
fen; der  Vf.  hat  aber  deffelben  keine  Erwähnung  ge- 
than.  Mit  Recht  dagegen  fagt  er  von  Irland:  es 
fehlen  beftimmt,  nicht  die  Segnungen,  fondern  nur 
den  Fluch  der  Reformation  zu  empfinden.  Die  ver* 
iinigtm  Niederlande.  ,,Mitten  aus  den  Stürmen  der  Re- 
formation ging,  gleich  einem  glänzenden Geftirn  zwi- 
fchen  Gevnttern,  die  Repubuk  der  V.  N.  hervor, 
und  durch  die  Art  ihrer  Entftehung  mufste  auch  ihr 
Gefchick  ganzlich  an  die  Reformation  geknüpft,  und 
der  Fall  oder  Sieg  des  Proteftantismus  auch  ihr  Fall 
oder  ihr  Sieg  werden.  Auf  die  Organifation  diefer 
Republik  konnte  fie  indefs  keinen  weiteren  Einflufs 
äufsern.  Doch  artete  der  urfprüngiich  -  religiöfe  En- 
thufiasmus  der  l^iederländer  bald  in  eine  proteftan- 
tlfche  Bigotterie  aus,  die  in  keinem  Staate  io  weit 

getrieben  wurde,,  als  in  diefem.  Nirgend  anders 
atte  daher  auch  die  proteftantifche  Geiitlichkeit  ei- 
nen fo  bedeutenden  Einflufs  auf  die  öffentlichen  An- 
eleeenheiten ,  als  hier.**  Auch  diefe  Sätze  hat  der 
f.  Kurz,  aber  treffend ,  entwickelt.  Schweden.  «Der 
vortreffliche  Quflav  Jf^afa  wufste  durch  die  Perfpective 

Srofser  Acquifitionen  von  den  eingezogenen  Gütern 
er  Geiftlichkeit  den  Adel  für  fidi  zu  gewinnen ;  und 
von  diefem  unterftOtzt,  beftand  er  glücKlich  die  grofse 
und  entfcheidende  Krife  auf  dem  Reichstage  zu  We- 
fteras,  die  damit  endigte,  daCs  der  Klerus  fich  unter- 
warf und  feine  Güter  der  Difpoiition  des  Königs  über- 
üefs.  Es  bedurfte  jetzt  nur  noch  der  Ei-blichReit  des 
Reichs,  welche  Guftav  Wafa  gleichfalls  einführte, 
um  den  Königen,  von  Schweden  ein  Mittel  in  die 
Hände  zu  geben ,  einen  Principat  im  Norden  zu  bil- 
den, der  auch  auf  das  übrige  Europa  :surüclc\virken 
mufste."  DämmarL  i,Auch  hier  legte  die  Reforma- 
tion duich  die  Einziehung  der  geiftlichen  Güter  den 
erften  Grund  zur  Erweiterung  der  königlichen  Macht. 
Doch  war  die  Ariftokratie  durch  lie  in  Dänemark 
weniger  gebrochen,  als  in  Schweden.  Es  bedurfte 
erft  der  entfcheidenden  Ueberlegenheit  des  Bürger- 
ftande^lflber  den  Adel,  um  den  Uebergang  zu  jener 
Conftitution  zu  mächen,  die  Friedrich  IIL  (i66a)  un- 
ter einem  feltenen  Zuiammenflufs  glücklicher  Um- 
ftande,  und  mit  einem  noch  feltenem  Glück  einführ- 
te; in  welcher  nelxm  der  erhllchen  Stpuveränität,  £r- 
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haltung  der  luthifrifchen  Relif^on ,  als  der  herrfchen- 
den,  das  einzige  Reichsgrundgefetz  blieb."  Polen. 
i^In  der  letzten  Hälfte  des  fechszehnteö  Jahrhunderts 
brütete  fich  hier  die  Reformation  mit  ftarken  und 
kühnen  Schritten  aus.  Aber  weil  die  reUgiöfenr  Sec- 
ten  hier  anfangs  keine  politifchen  ^wXen  wurden, 
oder  zu  werden  brauchten ,  fo  fehlte  ihnen  auch  das 
Prindp  der  Thätigkeit,  das  fie  anderwärts  befeelte; 
und  die  Reformation  blieG  hier  nichts  weiter,  als  die 
Veränderung  *  einiger  abftracten  Dogmen,  über  die 
man  viel  dilputiren  kann,  ohne  darum  viel  klüger 
und  aufgeklärter  zu  werden.  Indeffenr-hafeten  fich 
die  beiden  religiöfen  Parteyen ,  während  fie  fich  tole- 
rirten;  imd  es  bedurfte  nur  eines  Funkens,  um  die 
Leidenfchaften  zu  entflammen  und  einen  Brand  zu  er« 
regen,  der  nur  unter  den  Ruinen  des  Staats  gelöfcht 
werden  konnte."  Wie  diefe  letztere  gefchehen  fey, 
zeigt  der  Vf.  mit  jener  energievollen  Kürze ,  mit  wel- 
cher der  fcharffinnige  Spittler^  befondcrs  die  fpätere 
Gefchichte  Polens  in  feinem  Entwurf  der  E.  at.  G. 
dareeftellt  hat;  nur  dafs  Spiitter^  deüen  Forfchungs- 
geifteauch  die  Lage  und  Schickfale  des  dritten  Standes- 
nicht  entgingen ,  das  traurige  Ende  Polens  vornehm- 
lich aus  dem  Uebcrgewicht  der  Ariftokratie  in  die- 
fem Lande ,  auf  welches  Hr.  H.  zu  wenig  Rückficht 
nimmt,  hergeleitet  hat.  In  SMnien^  Portugal  und  Ita- 
lien konnte ,  wie  der  Vf.  ricntig  bemerkt ,  der  Pro- 
teftantishius  hauptfäcfalich  deswegen  nicht  eindrin- 
gen, weil  er  mehr  für  den  Norden,  als  Süden  Euro- 
pa's  berechnet  war. 

{Der   BBfehlufs  folgt,) 

m 

Jena  ,  in  d.  akad.  Buchh. :   Qrunärifl  der  ÜniverfaU 

gefchichte.  —   Zum  Behuf  feiner  Vorlefungen ,  von 

'     Carl  IFüh.  Friedr.  Breyer ,  Prof.  der  Philofophie  zu 

*      Jena.    Zweiter  Theil.     Erße  Abthejlung.     Von 

>    476  bis  ^517.  n.  G.   1804.    207  S.    (i  Rthlr.) 

Ancli  unter  4cin  Utel: 
Das  Zeitalter  der  Germanier.    Im  Grundrifs  darge- 
ftellt  von  C  )r.  F.  Breyer.     Erfler  Theil.     Erße 
Abtheilung. 

Mit  einem  denkenden  und^  unterhaltenden  Gefell- 
fohafter  wandelt  man  gern;  daher  ging  auch  Ree- 
hald  nach  der  Beurtheilung  des  erften  zur  Leetüre  die- 
fes  xmeyten  uaterdefTen  erfchienenen  Theils  über- 
Wir  erinnern  ui^s  nicht,  irgendwo  die  concentrirte 
Gefchichte  der  europäifchen ,  Vorzüglich  der  deut- 
fchen  Geiftescultur ,  zum  Theil  auch  der  aus-4hr  flie-^ 
fsenden  oder  modificirten  Staatsverfaffung  eingreifen- 
der und  dem  gröfsern  Theile  nach  richtiger  a]s  in 
diefem  Buche  zufammengeitellt  gefunden  'zu  haben.^ 
Wenn  auch  der  Vf.  mit  zu  warmer  Vorliebe  von  den 
Vortheilen  fprechen  foUte,  welche  die  Hierarchie, 
die  Ritterzeiten  und  das  Feudalfyftem  auf  die  etwas 
hoch  angefchlagene  Bildung  unferer  Vorfahren  gehabt 
haben:  fo  wird  doch  feine  lebendige  Darftellung 
felbft  den  anders  Denkenden  Befriedigung  geben ,  und 

ihn  nicht  feiten  zur  Recapittdation  der  Gründe  feiner 

eigenen 
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ciffenen  Ueberzeuguugen  bringep.  Schon  der^Titcl 
zemt ,  dafs  diefer  Theil  die  Zeiten  von  der  Völker- 
wa^derang  bis  zu  Lathers  Reformation  umfafst.  Mit 
der  Verfaffung  der  Franken  befchäftigt  fich  alfo 
Hr.  B.  nach  einer  kurzen  Einli^tung  zaerft  ausführ- 
lich. Mit  künftlicher  Hand  fucht  er  die  meift  fehr 
widerfprccbenden  Angaben  und  abgezogenen  Sätze 
Mabty*s  und  Nlofiiesquim*s  mit  Manneris  neueren  Re- 
sultaten in  Einklang  zu  bringen,  welches  aber  wohl 
fchwerlich  jemals  ganz  gelingen  kann.  S.  40.  lobt  er 
dann  den  Reichthuin  der  Begriffe ,  welche  die  Fran- 
ken hatten ,  um  gleich  darauf  auf  die  zu  (ehr  in  das 
Schöne  ge^nahlte  fcntftehung  und  Ausbildung  der  rö- 
mifch  -  katholifchen  Hierarchie  überzugehen.  Einer 
der  vorzüglichften  Thqle  4es  Buchs  dflnkt  uns  die 
DarfteUung  von  der  durch  Mohammed  bewirkten 
^ofsen  Revolution,  Als  vorzüglichen  Führer  benutzt 
dabey,  wie  in  mehrern  Theilfen  feines  Vortrags,  Hr.A 
Gibbans  bekanntes  Werk,  aber  nicht  ohne  eigenes  Stu- 
dium, und  ohne  eine  abweichende  Anficht  der  Dinge, 
welche  durchgängig  den  Selbftdenker  verräth.  'Ebea 
fo  wird  jeder  Kenner  die  Gefchichte  Frankreichs  un- 
ter den  Carolingern  und  erften  <]apetingern,  nooh 
mehr  aber  die  ziemlich  ausführliche  Gelchichte  der 
Kreuzzüge  intereffant  finden.  Auch  wird  er  feinen 
Beyfall  dem  durch  Gründe  ünterftützten  Lobe  der 
GeUtlichkeit  im  Mittelalter ,  als  den  einzigen  Erhal- 
tern der  alten  Wiffenrchaften  (S.  91.)  nicht  entziehen, 
wenn  auch  fein  Begriff  von  Jdirfem  allerdings  richti- 
gen Satze  minder  günftig  für  jene  OeifelichReit  feyn 
foUte.  Vor  allen  übrigen  fchdnt  die  richtig  und 
fchön,  dabey  aber  mit  forgfamer  Vermeidung  alles 
für  feinen  Zweck  Ueberflülugen ,  züiammengeftellte 


Oefchichte  von  der  Entftehuog'  und  Ausbfldung  der 
Univerfitäten  geglückt  zu  feyn,  wobey  AfeM«rr  Schrif- 
ten als  vorzügUcms ,  aber  nicht  als  einziges  Holfs- 
mittel  gebräucnt  wqrden.   Da  überdieb  der  bldhende, 
uneekünftelt  fchöne  Stil  des  Vfs.  fich  gleich  bl^bt, 
und  nur  einzelne,  et;was  häufig  angebrachte  Lieblings- 
Wörter  (z.  B.  das  Wort  umnderßyn)  dem  ruhigen  Lefer 
zuweilen  minder  paffend  fcheinen  können:  fo  muls 
diefes  Werk  als  äufserft  vorzüglich  und  brauchbar 
für  feinen  Hauptgegenftand ,    als  Entwickelungsge* 
fchichte  der  Geiftescultur  unferer  Väter,  anerkannt 
werden.    Einigfss  von  diefem  gerechten  Lobe  £allt  bis« 
weg ,  wenn  das  Buch  als  Compendium  der  ganzen  W* 

f renannten  Univerfalhiftdirie  gelten  foU.  Denn  poü^ 
che  Angelegenheiten  werden  nur  dann,  wenn  fie 
entfchieoenen  Ein^ufs  auf  den  Lieblingsgegenftand 
haben ,  mit  einigen  verlornen  Worten  in  Anregung 
gebracht,  oder  auf  ganze  zufammenhäogende Reihen 
von  Begebenheiten  mit  wenigen  Worten  ningewiefen^ 
damit  der  Lehrer  beym  Vortrage  VeranlatTung  habe» 
fich  auf  das  Nähere  einzulaffcn.  Von  den  Hauptrei- 
chen Europens  finden  fich  zerftreute  Bruchftücke, 
von  den  Nordländern  unfers  WelttheiW  und  von  der 
Gefchichte  anderer  Theile  unferer  Erde  aber  gar 
nichts.  Dagegen  ift  ein  grofser  Theil  der  Culturge- 
fcUchte  mit  foicher  Ausrührhchkeit  behandelt,  dafe 
Rea  es  nicht  wagen  würde,  nach  der  nöthigen  Ver- 
theilung  der  Lehrftunden  beym  mündlichen  Vortrage 
derUniverfalgefchichte  feinen  Zuhörern  mehreres  da- 
von zu  fagen.  DiefoAusfQhrlichkeit  macht  noch  ein 
drittes ,  mr  die  neuefte  Gefchichte  beftimmtes  Band- 
eben  nothwendig. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Okkowomi«.    Erfurt  y  K  Meyer  u.  Maring :  Die  Feldmaus 
und-die  Mittel  zu  ihrer  Vertilgung.    Ein  Noth  -  und  Hülfabflch  - 
lein  filT  den  Landwirth ,    heraoigegeben  «ut  Verfügung   der 
kurE.  MainaiföhenCoramcrciendeputation  aa  Erfurt.  I803.  91 S. 
S    (5  g^O  "^    Hagelfchlas  und  Maufefras  find  fehr  furchtbare 
Üebcl  für  imfrp  Kornfelder,    diefes  aber  nneleich  mehr  aU 
lenes.    Der  Hagel  trifft  nur  einzelne  Oerter  oder  Striche ,  der 
Mäufefras  hingegen  ganze  Provinzen  oder  Länder,  weshalb  die 
Totalität  des  Schadens  kaum  za  berechnen  ift.     Die  Commer- 
cicndeputation  zu  Erfurt  fetzte  daher  im  J.  Igoz.  eineaTPreia 
von  SO  Rthlr.  auf  die  Entdeckung  eine«  Mittels  zur  Vertilgung 
der  FeldmZufe ,  welche  in  gedachtem  Jahre  eine  fo  fchreck- 
liche  Verwaftong  der  Kornfelder  anrichteten.    Unter  den  zur 
Beantwortung  der  vorgelegten  Fräse  eingegangenen  Auffatzen 
wurden  die  des  Hn.  Lorleberg  zu  Harzgerodfe  und  des  H.  tv,  No' 
'iitz  auf  Gersdorf  in  der  Oberlaufitz  gekrönt.    Aus  diefen  Auf« 
lätzen   verfalste  Hr.  Prof.  Gotthard.  za  Erfurt  gegenwärtige 
zweckdienliche  Abhandloag  zor  Belehrung  der  La^ndlente ,  um 
&e  unentgeldlich  in  dem  Dörfern  des  ErfurtÜchen  Gebiets  zu 
Tertheilen.    r^äohdem  zuerf^  ton  der  Natur,  Vermehrung  und 
Lebensart  der  FeldmSufe  das  merkwördigftc  beygebracht  wor- 
^n.  werden  (S,  31  —  91^  meBeherley  lur  Vertilgung  tlerMSule 
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dienende  Mittet  befchriebea,  die  cum  Theil  mehr  oder  wen* 
ger  als  aosführbar  anzufeheu  find.  —    Nach  Reo.  Urtheil  wird 
es  allemal  beffer  feyn ,  den  Mäufen  zuvorzukommen »  als  fich 
von  ihnen  zuvorkommen  zu  laden.    Muls  man  vorausfetzen« 
4a £1  ihre  Jungen  vom  erften  und  zweyten  Wurfe  fchon  t0 
erften  Sommer  ihre«  Lebens  ihr  Gefchlecht  fortpflanzen ,  uad 
von  einem  einzigen.  Paare  in  einem  Jahre  aufs  allerwemg(te 
nur  10 Stuck  gezeugt  werden,  fo  wird  eine  Anzahl  von  IOO,QOO 
Mäufen  eines  Diftriots  eine  Million  hervorbringen.      Wie  wir^ 
man  nun  aber  einer  fo  ungeheuren  Zahl  von  Mäufen   genug' 
fame  Vertilgungsmittel  enteegen  ftellen   können?    Zur  Ver* 
hlitung  einer  fo  fchrfrcklicnen  MSufevermehrung  wlirde  man 
&ch  nach  Reo.  Meynung  am  heften  eieends  abgerichtfeter  Hunde 
bedienen«     Sobald  man  etwas  mehr  Aläufe  als  fonit  gemerkt«« 
müfsten  die  Hirten  fogenannte  Spitzhunde,    die   hierzu    am 
fchicklichften  find,  mit  fich  auf  die  unbefteilten  Felder  fuh* 
ren ,  damit  Re  die  Maufe  in  ihren  Löchern  aufTpQren »   ans* 
fcharren  und  auffreffen.    Sind  die  Hunde  fatt,  fo  werben  fie 
die  Mäufe  todt  beilsen  und  liegen  laffen ;  die  Hirtein  muffen 
aber  den  Hunden ^ur  Hand  bleiben,   um  die  denfelben  eat* 
laufenden  Mäufe  zu  erfchlagen  oder  todt  zu  treten. 
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GESCHICHTE. 

GöTTiHWiTr  b.  RöivM*:   ßm»  kißorifchs  Schrifitn 
TOD  A.  H.  L.  Harm  u.  f.  w. 

{Beßiklufi  der  in  Num.  ZU.  abgebrochenen  Rdeer^ßcn.) 

Von  dem  Befondern  geht  der  Vf.  zum  Allgemein 
nen  fort,  und  fucht  die zwefU Frage:  Was  wirkte 
die  Reformation  auf  die  Politik  von  Europa  im  Gan- 
zen? eben  fo  gründlich  und  *erfchöpfend  zu  beant- 
"«rorten ,  als  die  erfte.  Seine  Uaterfuchungen  reduci- 
ren  fich  hier  auf  folgende  Punkte; 

l.  Folgern  der  Refarmatum  für  di$  OrgmUfation  des 
gefellfikafttidum  ^ufiandes  übtrhaupt    a)  »Seit  der  Re- 
iormalion  wurde  ctie  Religion  fönnlich  zur  Bafis  der 
Staatsverfaffungen  gemacht  ••  —    Richtiger  und  be- 
ftimmter  hätte  der  Vf.  diefen  Satz  fo  gefalst  u^d  aus- 
gedrückt :  feit  der  Reformation  bedienten  £cb  nicht 
nur  die  Regenten  der  reügiöfen  Aotijpathie  zwifchen 
ProteCtanten   und  Katholiken   als  ^nes  wirkfamen 
IVlittels,  die  Mafle  zu  leiten,  fonderti  es  coaleicärte 
auch »  befonders  in  den  proteftanlifchen  Ländern ,  die 
Kirche  auf  eine  ipnderbare  Weife  mit  dem  Staat,  wo- 
durch zwar  die  äufsere  Exiftenz  der  erften  eewahrt, 
ihre  höhern  Rechte  aberiin  Beziehung  auf  den  Staat, 
mit  dem  fie  coalefcirte,   in  der  Regel  keinesweees 
hinlänglich  gefiebert  waren.     Hätte  der  Vf.  dielen 
Satz  lo  gefaist;    fo  würden  die  wichtigen  Fragen: 
"Was  verlor  die  earopäifche  BTepublik  durch  die  Zer- 
trümmerung jenes  chriftlichen  Völkerftaats,   den  die 
kathoUfche  Kirche  im  Laufe  des  Mittelalters  gebildet 
-hatte?  und,  was  gewann  die  Fürftenmacht,  indem 
fie  feit  der  Reformatiofi  und  mit  Hülfe  derfelben  in 
der  Regel  die  Kirche  ihrer  Oberhoheit  unterwarf? 
feiner  Aufmerkfamkeit  gewifs  nicht  entgangen  feyn* 
Rec.  kann  nicht  bergen,    dab  er  die  Üebergehuog 
diefer  Fragen  für  eine  wefentliche  Lücke  in  diefem 
Verfuchc  liält.    b)  „Erweiterung  und  Vergröfserung 
der  Macht  der  Fürften.  **    Um  diefen  wichtigen  S^z 

Snauer  zu  entwickeln ,  hätte  der  Vf.  auch  die  Schick- 
ie  des  dritten  Standes  feit  der  Reformation  gründ- 
licher nachweifen  muffen ,  als  er  gethan  hat  c)  «Ver- 
änderte Beftimmung  der  Geiftlichkeit ,  befonders  in 
den  proteftantifchen  Ländern."  Diefen  Punkt  hat' 
der  Vf.  trefflich  entwickelt,  fo  wie  er  auch  mit  Recht 
bemerkt,  dafs  der  Geift  der  Frevheit,  der  durch  und 
mit  den^  Proteftantismus  erwachte,  ich  bald  auch 
auf  andere,  befonders  politifche  Gegenftände  verbrei- 
tet habe. 

3.  Fotgm  der  Reformation  für  die  weckfetfeUigm^Fer- 
kaÜnWi  Ar  Staaten  non  Europa  ^  oder  das  Sf/flem  des  fO- 
A.  L.  Z.   180+    DriiUr  Band. ' 


iitifchen  GteickgewidUs.  „Schon  die  Rivalität  zwifchen 
F^anz  L  und  Karl  F*  legte ,  unabhängig  von  der  Re* 
forraation ,  den  erften  bleibenden  Grund  zu  dem  Sy^ 
ftem  des  Gleichgewichts  von  Europa.  Erft  mit  der 
niederlandifchen  Revolution  begann  die  Reformation 
auch  für  das  Staatsnfyftem  von  Europa  wichtig  zu 
werden.  Indem  fremde  Mächte  an  jener  Antheil 
nahmen ,  bildete  fich  im  Weften  von  Europa  ein  neues 
politifches  Syftem.  Wie  vorher  die  Rivalität  von 
Frankreich  und  Oefterreich  das  Gleichgewicht  von 
Europa  beftimmte,  fo  jetzt  die  zwifchen  England  und 
Spanien.  Mit  dem  Tode  Philipps  II.  (15980  und  Eli- 
fabetb*s  ( 1603.)  hörte  zwar  die  Rivalität  zwifchen  die- 
fen Staaten  wieder  auf;  aber  die  männichfaltigen  Ab- 
wechfelungen  des  dreyfsigjährigen  Kriegs,  welcher 
bald  darauf  begann  und  unftreitig  als  eine  Wirkung 
der  Refonnation  betrachtet  werden  mufs ,  waren  faft 
eben  fo  viele  Erweiterungen  des  europäifchen  Staaten- 
fyftems.  Ja ,  als  Guftav  Adolph  als  Retter  des  Pro- 
teftantismus in  Deutfchland  auftrat,  begann  die  erfte* 
Verflechtung  des  Nordens  von  Europa  in  das  Inter- 
effe  des  füdlicben  und  weltlichen;  durch  die  Refor« 
mation  ward  fonach  Europa  zu  einem  Staatenfyftem 
verbunden.    Unrichtig  ift  es  indeffen ,  wenn  der  weft« 

Shälifche  Friede  in  den  Gelchiditsbüchern  der  Grund- 
:ein  des  Gleichgewichts  von  Europa  genannt  wird. 
Uebrigens  war  die  erite  Hälfte  des  nebzehnten  Jahr* 
hunderte  unleugbar  der  Zeitraum«  in  welchem  die 
politifche  Wirkung  der  Reformation  auf  alle  Theile 
des  europäifchen  Staatenfyftems  am  ftärkften.war; 
denn  eben  damals  wurde  England  durch  religiöfe 
Gründe  zu  Bürgerkriegen  und  durch  diefe  zu  einer 
Staatsrevolution  geführt,  in  Frankreich  aber  die  Par- 
tey  der  Hugenotten  mit  Gewalt  entwafftiet  Anders 
ward  es  in  der  zweyten  Hälfte  des  genannten  Jahr- 
hunderts ;  das  religiöfe  Intereffe  verlor  immer  mehr 
feinen  Eiiiflufs  aur  öffentliche  Angelegenheiten^  wo- 
zu befonders  die  Unternehmungen  Lstawigs  XIV.  fehf 
Vieles  beytrugen.  Die  Politik  der  Europäer  wurdd 
mehr  und  mehr  eine  Handelspolitik.  Auch  bildeten 
fioh  zwey  neue  Staaten  von  grofser  politifcher  Bedeu- 
tung :  Riißland  erhob  fich  zu  einer  Macht  vom  erften 
Range,  der  überdiefs  das  katholifche  und  nroteftän^ 
tifche  Interefle  gleich  fremd  war;  FriedruM  IL  von 
Preufsen  aber  fegte  (1742.)  durch  den  Frieden  zu 
Breslau  den  Grundftdn  zu  einem  neuen  Syftem  de^ 
Gleichgewichts  von  Europa.  Die  Religion  verlort 
als  Triebrad  der  Politik,  ihre  Kraft,  und  eine  neue 
eroCse  Revolution  konnte  Europa  erfchüttern,  ohn6 
cafs  jene  darauf  einen  weitern  merklichen  Einflufsr 
gew«m.  als  daft  bald  ihr  BedürfoÜs  für  die  Staaten^ 
S  in 
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Ueberficlit  der  Gewächfe  in  ffatters  Werke  naclt  den 
Numern  von  I  — 1664. ,  worunter  fie  aufgeführt  find, 
mit  Linniifchcn,  deutfchen  und  franzdfifchen  Na- 
men Dadurch  wird  der  Pflanzenf  orfcher  in  den  Stand 
fiefetzt,  eine  jede  Pflanze  in  HaBers  Werke  nach  der 
derrelben  voritehendea  Numer  Ibgleich  beftimmt  zu 
finden,  wie  fie  von  Ldnne  und  andern  benannt  ift. 
Den  ßerchlufs  maoht  ein  Reeifter  der  in  diefen  beiden 
Bändchen  vorkommenden  Gattungen.  Wie  fehr  die 
Flora  der  Schweiz  durch  die  fpätern  Entdeckungen 
an  neuen  Arten  bereichert.ift,  erhdlt  daraus,  dafe  fie 
aufser  den  Cryptogamiften ,  die  Hr.  S.  ohngefähr  auf 
taufend  Arten  anfclüägt,  beynahe  zweyhundert  Ar- 
ten mehr  enthält »  als  HaSers  Werk.  Möchte  uns  der 
Vf.  doch  bald  auch  mit  dem  cryptogamifchen  Theile 
diefer  reichen  Flora  befchenken ,  v^ovon  aber  in  der 
Vorrede  nichts  erwähnt  ift.  Die  Verleger  haben  far 
fineb  reinen  Druck  und  fchönes  Papier  gefprgt 

OEKONOMJS. 

NüRUBKRO,  in'^d. Raspe.  Buchh.:  Banäbuch  dirForß^ 
wiffenfchaftt  worin  cfer  praktifche  Betrieb  der  Wal- 
dungen, ihre  möglichfte  Erhaltung,  Verbeffe- 
rung  und  cameraljttifcbe  Benutzung  ;^beehande^t 
wird.  Von  Johann  I^anhari  Späths  Prof.  der 
Mathematik,  Phyfik  u.  Forftwiflenfchaft  Erßir 
Theil.  r80£.  XVI  u.  368  S.  ZHfejfter  Jh.  iß92- 
XXIV  u.  39«  S.  8.    (2  Rthjj:-) 

In  dem  erßen  Theile  diefes  Werkes  tändelt  derVf^ 
Bachdemer  Inder  Einleitunjf  eine  kurze  Dendrologie 
und  die  forftliche  ^.btheilung  der  W^dbäume  ui^d 
mit  (olchen  beftockter  PüLtze,  nebft  einer  forftJiche» 
Literatur  mitgetheilt  hat ,  in  zehn  RajHtel.n  ypn  der 
Befchaffenheit  oder  den  l^feern  ümftanden  uijd  von 
den  Innern   Eigenfchaftei^  des  Bodeij$j    von  4em 
Wachsthum  der  Waldbänme  und  ihrer  Theile  im 
freyen  Stande;  von  dem  fpecitfchej?  Wuchfe  des  Hol- 
zes in  Beziehung  jtuf  fernen  Standort;  jroi^  der  natör- 
lichen  Fortpflanzung  eii^er  Holzart;  von  4ßf^  Wachs- 
thume  derB$unr)e  im  gespannten  (gefchloEfenen)  Stan- 
de- von  dem  VVachsthume  der  Blume  bey  Innern  und 
äufsern  Oebrechen  cder  Verletzurigeo ;  >o;tt  dem  Be- 
triebe nach  diefen  Refultaten :  von  den  V^rbelfen^n- 
een,  welche-  bey  einem  Waldftriche  ftatt  finden;  von 
den  Unfällen,  welche  die  Waldungen  durch  die  Na- 
tur, belbpders  gbet  dOrc^  d^e  IijTecten  mid  andere 
Feinde  erleide?.  ^' 

Der  zweyti  Thfeil  enthalt  die  ]>raktifcheQ  Regdn 
der  Forft Ökonomie,  und  die  Einleitung  dazu  Bemer- 
kungen über  Holzlbrtimente ,  ftereometrifche  Bemer- 
kungen und  Beobachtungen  ibwohl  Ober  forftliche 


Oegenftände»  als  über  den  Wirme  -  und  AusdOn* 
ftungsgrad  des  Bodens ,  über  das  Einiaugungsvennö* 
gen  einer  Holzart  xl  dgL 

Aus  diefer  vfummarifchen  Inhaltsanzeise  .ergiebt 
fich,  dafs  der  Vortrag  diefes  für  jeden  Forftmann 
fehr  brauchbaren  Werks  fyftematifcb  geordnet  und 
ganz  voUftandig  ausgeführt  ift  Es  läßt  fich  daher 
um  fo  mehr  empfehlen ,  da  der  vidchtige  Punkt  we- 
gen der  möglichft  richtigen  Abfehätzung  der  Forftea 
noch  immer  Stoff  fS^^\^$  zum  weitora  Nachdenken 
ftbrig  lILfst. 

NüHNiiBRa,  }n  d.  Stein.  Bnchk.:  Abhandlung  ihn 
die  periodifchm  Durchforflungen ,  oder  über  den  regti* 
tären^  nach  dem  Locaie  geordneten  flänterkieb  in  den 
flochwalfbmgen  für  Forumanner  und  Cameraliften« 
Von  ^(^nm  f^eenhßrd  Späth ,  Prof.  der  Matbema- 
Ük,  1?byfik  u.  Fwftwijreiifch^ft.  180«.  XIV  u, 
St64§.  gr,  jJ.    (apgr) 

Diefe  Schrift  enthält,   gufseir  eioef  Voqr.ed§  und 
^weckmafsigen  Einleitung,    drey  Abfchnitte.      Der 
erfle  befaEst  das  'Petail  der  Umft|LBde,  von  welchen 
dieQradatioq  de^^amenfprdfslinge  eines  )u|igenHob^- 
beftgj\des  bis  ^ur  Epoche. feines ^aqime|*ns  (Al>ft^- 
bens)  abhängt;  deranmlf  die  Erprterung  der  verfehle* 
idenen  Urfacnen  des  Abflerl^ei^s^^it  den  Wirkungen ; 
dejT  dritte  endlich  ein  Aggregat  yoA  J}rntt$nd^ ,  wo» 
nach   die  !Purcb£prftungen'  ^eguli^t  wenden  mj^fTen. 
B^ec.  iind(et  jdles  lachgem^fs ,  und  glj^ubt ,  d^  }n  un«* 
fern  Tagen,    worin  di^s  Fp^ftfgch  allmähMg  willen« 
fchaftlicbe^  betrietien  w|^d.  jliein  Oberfpm  -   oder 
I^amme^coUegium  mehr  exiuirt«  welches  die  Leitimg 
des  Betriebes  in  den  Waldungen  n jnh(  nach  diefen 
und  in  n^hrern  Forftfctiriftep  enthaltenen  ricfafig^ 
Grundlatzeii  einrichten  {ßllffi.     Wie  kann  die  Fotl^ 
und  Gleichwfichßgkeif  eines  Forftes  oder  einer  Waddung 
piit  dem   yorzüglichfteji  ^iiwachs   bewirkt  werden» 
wenn  nicht  pe^odenweife  die  Aushauung  des  ver*. 
drängten  und  ^bgeftorbenen  Holzes  gefchieht?    Aur 
fser  dem  Vt  l^at  bereits  Hx.lfartig  hieraber  fehr  rich- 
tig geurtheilt,  und  man  braucht  nur  nach  den  Vor« 
fcnriften  diefer  und  anderer  ForftfchriftftdUer  zu  ver* 
fahren  und  die  Behörden  zu  deren  ErÄUlong  anzuhal* 
ten,  um  den  heften  Erfolg  davon  wahrzunehmen. 
Es  verfteht  &ch  aber  von  felbft ,  und  jeder  Sachken- 
ner wird  es  vorausfetzen ,  daEs  bey  der  Befetzung  der 
Förfter  -  oder  Oberförfterftellen  vorzügliph  auf  foU 
cheSubjecte  gefehen  werden  mufs,  die  in  einer  prak« 
tifchen  Schule  die  Handgriffe  erlernt  haben«  und  zu 
richtigen  Urtheilen  angeführt  find.    Die  höhere  Forft* 
Infpection   wird   dann   Cchon  die  etvi^  beg^egeneik 

kleinen  Fehler  rügen  und  das  Ganze  zur  VcSlftfaidig- 

keit  bilden. 
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EnäUnng  VAffie  in  Uttgrariff  heit    Nur  di«  Natur  der 

Sache  Jfi&tibaois weilen  ahnden,  dafs  er  blofs  oritn- 

taiifcfat  Sagen  tot  fich  hat,  wohiii  Rec.  z.  B.  den  pa- 

radiefifdien  Lnftgarten  des  Scheiks  der  AQafmen  rech- 

jier,  vrarin  kOnRUdi^  B&*$  voH  f^nny  MiUk  imä  Ho* 

wtgflf^y  L  Th.  S.  165-  166.    Aufser  diefer  hiftori- 

fcSen  Kritik  vermilst  man  ferner  den  hiftorifchen 

Pragmaäsnnis  9  weldier  nur  eine  Oefchichte  inftructiv 

*  unoiateTeÖant^nachen  kann.    Diefer  Mangel  ift  um 

Ib  unerwarteter,  da  vaxa  wirkHch  am  Ende  des  «my- 

ImXheiis  ein^gniepragmatifche  Bemerkungen  auf- 

f^fteilt  findet,  fo  dafs  ea  blob  von  der  Willkühr  des 
rfs.  abgebaogeo  zu  haben  (cheint,  ob  er  dergleichen 
mit  feiner  ganzen  Cefchichte  verweben  wollte ,  oder 
,,    jdcbt    AD^  ^  ^^  nach  dem  Beyjplele  feiner  Quel- 
len und  Hfilfsmittel  die  Ghronikenrorm  vorgezogen, 
und  die   hiftorifche  Kunft  verfchmibt.     Demunee- 
achtet  haben  wir  aber  all  diefem  Werke  ein  sutes  hi- 
ftorifcfaes  Lefebuch,   welches   den  hiftorifchen  Di- 
lettanten mit  den  Hauptbegebenheiten    des  König- 
reichs Jerulalem  bekannt  machen  und  diefelben  im 
Andenken  erhalten  kann.     Angenehmer  v^rürde  es 
fireylicfa  zu  lefen  feyn ,  wenn  der  vF.  einem  Stile  und. 
•iner  Orthographie  gehuldigt  hätte ,  die  weniger  ei- 
genthOmlich  waren«    Der  Stil  ift  nicht  nur  auf  eine 

Sewifle  Weife  pretiös ,  fondern  auch  von  der  gewöhu- 
chen  deutfchen  Conftruction  fetir  abweichend,  und 
dtie  Orthographie  fcheint  der  SMSzerfehen  nachgeahmt 
zu  fi^*n,  welche  wegen  ihrer  UngewöhnlichKeit  So 
unangenehm  außallt.  Einem  fo  verdienten  Gelehr- 
ten, wie  SMözqTf  kann  man  folche'  Abweichungen 
irohl  nachfehen,  -aber  zu  billigen  find  fie  nie,  und 
▼erdienen  auf  keinen  Fall  nachgeahmt  zu  werden« 
Von  beiden  Eigepheiten  des  Vfs.  mag  folgende  Stelle 
eine  Probe  liefern :  Tb«  L  S.  go.  tjnzurij&m  war  gi» 
Jbommm  üi  fitßekridit  von  dem  undacklichen  Anfange 
jpcCeir  Krefuzzfkge ;  Gottfried  vernahm, fie  mit  Schmerz 
„und  Unwillen,  und  heftiger  ward  die  Begierde  in 
i^hm,  einen  beffern  Erfolg  zu  bewirken.  Mächtige 
iiBanme  von  Deutfchland  und  Frankreich  ftiefsen  mit 
„trat  Truppen  7x1  ihm ,  durch  das  Beyfjpiel  eines  fol- 
„chen  Mannes  angefeuert,  der  yon  beiden  Völker/i 
i^s  Landsmann  geliebt  wurde,  da  er  vom  Vater  her 
jpzu  den  Franzoten,  von  mütterlicher  Seite  zu  den 
^Deutfchen  gehörte,  auch  beide  Sprachen  gleich  fer* 
»tig  redete.  In  ihm  ttfii  fiA  ma  gewiffermaßm  die 
uwechfelfeitige  Abneifun^,  welche  die  verfchiedene 
g^Gemöthsart  beider  Nationen  hervorbrachte.  Ge- 
«meinfchaftliche  Ver^rung  feines  Verdieaftes  war  das 
»Band ,  das  fie  vereinigte.  —  —  Drey  Jahre  des  ge- 
„fiirvoilften  und  miiieligften  Krie^  verzarten  eine 

Jrofse  Menge  deriTrirten;  denn  nicht  allein  die  Tür- 
en ,  fondern  auch  die  Griechen  waren  in  Verder- 
Jät**  u.  f.  w.  Nach  welcher  confequenten  Regel  fich 
diefe  Orthographie  richtet ,  fteht  Rec.  nicht  ein.  Nach 
der  Analog»  von  jr  und  ire  mtkfste  audb^  und  in  ftatt 
'^9m  und  ihn  gefchrieben  werden;  aliein  die  letzte  Me- 
diode ift  doch  vorgezogen,  ifriften  aber  ftatt  Chri- 
ften  ift  unrichtig,  iobald  jnan  nur  die. griecbifche  Ety- 
mologie und  Ausfprache  vor  Augen  £it    'Die  deut- 


fcheAusfipradie  allein  küm  iiklit  fbr  die  Rechtfehrei- 
bung  enticheiden,  am  wenigften  hey  deoEigennameif» 
fremder  Nationen  und  Sprachen.  Daher  kann  man 
Sckampanje^  Klärwc  ftatt  Oairv$aux  vmd  anderes  der* 
gleichen  unmöghch  billigen.  Da  übrigens  Hr.  Sj9. 
vorzflglich  auch  die  Sitten  und  den  herrlchendenGeifit 
damaliger  Zeit  darftellen  wollte,  famufste  er  auch 
manche  kleine' Privatbegebenheit  mit  aufnehmen!  ai-* 
lein  er  fürchtet,  darin  zu  weit  ffegangeA  zu  feyn,  und 
fo  ift  es  auch  in  der  That  Wie  kann  uns  z.  B.'  die 
Genealogie  diefes  oder  jenes  Barons  einer  fo  entfern- 
ten Zeit  intereffiren ,  da  uns  oft  der  Mann  felbft  nur 
noch  wenig  intereffirt?  Oder  was  kann  uns  die  Kennt- 
nifs  fo  manchen  kleinlichen  Umftandes  nutzen,  der 
nur  dem  unsebildeten  Chronikenfchreiber  auffiel, 
z.  B.  dafs  das  Siegel  des  Briefes,  den  der  Kaifer  Ema^ 
nuil  fandte,  in  dne  goldene  Köpfet  gedruckt  war ,  IL  Th. 
S.  80.  ?  Der  orient^lfche  Luxus  des  griechifchen  Ho^* 
fes  geht  aus  weit  auffallendem  Thatfachen  hervor, 
wovon  einige  felbft  in  diefem  Werke  angefbhtt  find- 
Endlich  kann  Rec.  nicht  unbemerkt  laffen ,  dab  ihm 
der  angegebene  Urfprung  der  Affafinen  in  Syrien  fehr 
problematifch  bleibt,  und  dafs  die  Charakterlfirung 
der  ^akobiten  L  Th.  S.  43.  fehr  unvöHftändig  ift.  Es 
heilst:  «iJakobiten,  eine  kriftliche  Sekte,  benannt 
«von  irem  Stifter  Jakob  Zanzal  oder  Baradeus  [Bara- 
„d^Mus},  einem  morgenläftdifchen^fchwärmerifchen 
i,Mönche  des  fechften  Jarhunderts.  Sie  fetzten  d|e 
,»Befolgung  des  Evangeliums  hauptfächlich  in  ftren- 
nges  Faften  ^  und  waren  den  abendländifchen  Krlften 
i^nicht  viel  weniger  abgeneigt,  als  den  Mahometanern 
.  «und  Judei^  '*  Hier  fehlt  der  Hauptcharakter  diefer 
Sekte ,  woraus  fich  nur  der  Hafs  gegen  die  übrigen 
Chriften  erklären  läfst.  Jener  ^akob  war  der  zweyte 
Vater  der  Monophyfiten,  die  von  den  Dyophyfiten 
im  ehemaligen  römifchen  Reiche  fo  entfetzach  ver^ 
folgt  wurden.  Jakob  nahm  fith  der  Refte  diefer  Un- 
glücklichen noch  während  des  fortdaurenden  Drucks 
an,  belebte  ihren  Sektengeift  aufs  neue,  ordinirte 
Bifcböfe  für  fie,  und  verbreitete  dadurch  ihren  Aus- 
hang über  den  ganzen  Orient,  j^ein  Wunder  alfo^ 
dafs  fie  auch  noch  fpäterbin  die  Dyophyfiten  mehr 
hafsten,  aJs  die  Mahometaner  und  Juden.  -—  Das  ab- 
gehängte Verzeichnifs  dpr  merkwürdigften  chriftli- 
cnen  Fürften  im  Orient  während  des  Königreichs  Je- 
riifalem  ift  fehr  zweckmäfsig. 

1)  NtiRNBBiKi  n.  Altorf,  b.  Monath  u.  Kiifsler: 
CompeeMum  der  dmUfcken  Reichsgejchickte  ^  verfertigt 
von  Kmerad  Mamurty  Pro£  der  Gefch.  u.  Geogr» 
1803.  27SS.  8.  (i  Rthlr.) 

2)  MüNCHSK,  h  .Lindauer:  D.  ^ofiph  MUtriHerSj 
kurfürftl.  ^eh.  Raths  u.  öfiRentl.  ordentl.  Lehreri 
der  Gefchichte  zu  Landshut,  Gnmdriß  akademi^ 
fcktr  Forlefimgen  über  du  Ge/ckickte  der  deutfchen  Na^ 
timf  mit  vorzüglicher, Rückficht  auf  den  Gang 
ihrer  Cultur  und  die  Entwickelung  ihrer  Staats* 
verfatfung.    1803.  322  S.  8.   (i  Rthlr.  3  gr.) 

Da  bey  der  Beurtheilung  eines  Lehrbuchs  vorzüs* 

Hch  Plan  und  Methode  in  Betrachtung  kommen ,  10 
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können  wir  faglich  die  Anzeige  diefer  beiden  Lehr« 
bücher  über  die  deutfche  Gefchichte  mit  einander  ver-* 
binden.  Das  erfte  ift  der  Riichskjßorie  gewidmet  und 
befcbränkt  fich  daher  grö&tsntheüs  auf  die  politi£phen 
Veränderungen  der  Natk>n;  das  zweyte»  welches 
fich  über  dii  QefcUdite  der  Dmtfiken  überhaupt  verbrei- 
tet, umEafst  auch  alle  die  wicbtiefteoi  Veränderungen 
in  Anfehung  ihrer  Cultur.  Dafs  alfodas  zwey^te  reich- 
haltiger ift 9  als  das  erfte,  verfteht  fich  von  felbft; 
doch  liefse  fich  darüber  ftreiten ,  ob  es  nicht  zweck- 
xnäfsiger  fey,  auf  Uni  verfitzten  bjiofs  dje  eigentliche 

'^Staatsgefchichte  vorzutragen,  weil  dadurch  die  Wif- 
fenfchaft  an  Einheit  eewinnt  undfo  viele  andere  Merk* 

"^Würdigkeiten  der  Nation  in  der  kurzßn  Zeit  eines 
akademifchen  Halbjahr^  nur  oberflächlich  dargeftellt 
werden  können,  Frey  lieh  wird  es  auch  bey  den  poli- 
tifchen'  Begebenheiten  und  Veränderungen  nöthi^ 
feyn,  einen  Blick  auf  den  !2uftand  der  Reneion,  Cuf 
tur  und  Gelehrfiamkeit  zu  werfen ,  doch  blofs  iu  fo 
jfera.er  auf  erftere  wirkte,  oder  durch  erftere  ver^n« 
dert  wurde.  XJebrigisns  mufs  man  ij[n.  MilbiUir  die 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen ,  dafs  er  eiiie  glück- 
liche Auswahl  unter  diefen  mannicbfaitigen  (Jegen- 
ftänden  getroffen ,  und  zugleich  auf  die  Entwicklung 
der  deutlchen  Staatsverfaimn^  die  nämliche  Aufmerk- 
iamkeit  wie  Hr.  Mann/Bvt  gewichtet  h^t  Ja  nicht  fei- 
ten ift  er  fogar  yoUftändieer  als  diefer.  So. wird  z.  B. 
die  Gefchid^te  der  deutücnen  Concordaten  S.921.  fehr 
gut  und  richtig  von  ihnj  dargefteUt,  da  üe  im  Gegen- 
uieil  in  der  Manmtifdien  Schrift  nur  piit  einigen  \yor- 


ten  berührt  wird.    Dagegen  findet  man  in  diefer,  be- 

fonders  in  den  erften  Perioden,  mehr  eigene  Anfich- 
ten ,   vorzüglich  in  Anfehung  des  Lehns  -  Syftems  , 
dasein  Lieb1ingsgegenft;anddes  Vf$.zu  feyn  fcbeint.-— 
Die  Vorerinnerungen,  welche  eine  Anleitung  zur  ge- 
lehrten Kenntnifs  der  Reichsbitlorie  enthalten  follen, 
find  von  beiden  Gdehrten  nicht  mit  der  gehörigen 
VolIftänd]jkeit  vorgetragen,  doch  von  Hn.  MUbiUer 
noch  ausfulirlicher  als  von  Hn«  Mannert^  der  in  An- 
fehung der  gleichzeitigen  Schrütfteller  blofs  auf  Fre^ 
heri  üirectorium  ver weift,    und  alle  Sammlungen 
von  Urkunden ,  upd  Staatsfchriften  ganz  mit  Still- 
fbhweigen  übereeht    Auch  in  dem  Verfolg  der  Ge- 
fchichte ift  die  Literatur,  befonders  die  neuere,  weit 
häufiger  von  Erfterm  als  von  Letzterm  angeführt.  — 
Die  Abfchnitte  fin(l  in  der  Mi/6/fchen  Schrift  glück- 
licher gewählt  als  in  irgend  einem  andern  Hand-  oder 
Lehrbuche  der  deutfchen  Gefchichte,  indem  fie  durch- 
aus auf  vdchtigen  Veränderungen  in  der  deutfcben 
Staatsyerfaffung  bepihen ;  nur  würden  wir  die  letzte 
Periode,    die  von  1495  bis  in  die   ne^ieften  Reiten 
gebt,  durch  den  xveftphälifoben  Fpedea  |n  zwey  Ab- 
Icbnitte  getheilt  h^ben. 

Uebrigens  findet  ni^n  in  beiden  Schriften  nur  fei- 
ten hiftorifclie  Irrthj^mer,  abe^  aujch  m  beiden  eine 
allzukurze  Darftellung  der  neneften  Beg^benl^eiten, 
besonders  der  eigentlici)en  Reich^verh^ndlungen,  die 
doch  feit  dem  weftphälifchen  Trieden  denwicntigften 
Qegenftand  der  augemeinen  pol^tijjcbe^  Qefch|chts 
von  Deu^chlf^id  ^uspi^cfaiep. 
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KLEINE     S<iKRIFTEN, 


TejChkologik.  Hamburgs  b.  Bachmatin  11.  Gf^näerm^nn : 
4taußijhn^  zum  Schleifen  kleiner  und  grofier  Vergr^fstrungs" 
Olüfer,  der  Brillen  ^  Femglufer  und  der  Schalen  zum  Vfir- 
fenden^der  Kuhpocken  -  Materie ,  wie  ffuch  einfache  und  zu* 
fammengefetzte  Sonnen  -  Micrpfc/^pe  und  Fernrükre  zu  verfer' 
■  tigen^  voll  F.  IV,  DiVcA: ,' Prediger  in  Wittwort,  Landfdbafc' 
EiderftSdt.  Zweytß  verbfffertc  und  vermehxfce  Außag e.  Mit 
drey- Kupfertafebi.  I803.  .SzS.  g.  «—  Diefe  nützliche  Schrift 
von  eiriem  Mann«,  4er  ^Ue;^,  ^as  er  hier  lehrt«  aus  eigener 
Erfahrung  undPraxis  weiffi',  verdient  in  dief^r^eueA  Auflage 
noch  mehr  Empfehlnng»  eis  in  der  erften,  die  Reo.  nur  aas 
der  k^irzen  Anzeige  in  der  A.  L.  Z.  ( 1^05.  JQfr.  122. )  kennt.  Die 
MaTciiinen,  deren  ßch  der  Vf.  Iiedient,  find  ungemein  ein- 
,  fach,  wohlfeil;  und  laffen  fi«h  i^ald  anfertigen,  nehmen  aiioh 
nicht  viel  Platx  ein.  Die  Zeichnungen  fonrohl ,  aU  auch  die 
Befohreibungep  davoi^  ^nii  fo  deunich  uii4  urnftändlich ,  all 
man  nur  wQnfchen  mag.  Wa^  bey  ihrer  Anfertigung  alles 
zu  beobachten  ift,  iTird  bu  Auf  die  gerioglte  KUinigl^eit  mit 
eigner  Sachkenntnilj  angtezeigt.  Eben  fg  hSf,  auch  der  tJn- 
tfrricht  aar  Vorrichtung  der  zu  £chleif enden  GÜifer,  zur  Zu- 


bereitung der  Schleif  «Pulirer,  der  Schleif-  und'  Polier -fc2u^ 
}&n  und  zur  Faffung  der  gefchliffenen  Glafer*  E»  wird  auck 
celehrt,  wie  geprilEt  werden  k^npe,  ob  das  Gla»  gehorie  ge« 
icbliffen  fey ,  und  wie  lieh  ftark  vergrrSfsernde  Microfcope 
aui  mehrern  Glüfern  zufammen  fetzen  laffen.  Aach  lehrt 
der  Vf.  den  Gebrauch  diefer  Microfcope  zur  Betrachtang  und 
iJnterfuchuQg  der  Mopsai^en,  der  Intufionsthierchen  und  der 
Thierchen  in  den  H/3hlungen  der  Sandkörner,  fo  wie  auch 
der  Circulation  des  Bluts.  Hierdurch  wird  feine  Schrift  auch 
Befitzern  ^andrer  Microfcope  nutzlieh.  —  Eine  Zugabe  die* 
fer  neu«n .  Auflage  en|;hSlt  die  Befchreibnnr  ein€r  Mafchine, 
auf  welcher  grofse  Glafer,  Brillen,  Herngldier  und  die  Scha- 
len zum  Verfeinden  4c^K.uhpocken -Materie  ^efchliffeu,  fo 
wie  die  zum  Schleifen  dienlichen  Schalen  ausgebohrt  wer« 
dem  können.  Auch  hlerbey  ift  alles  auf  Zweckmafsigkeit; 
Einfachheit  und  Wohlfeilheit  berechnet.  Auch  wird  das  Ar« 
beiten  mit  einer  folchen  Mafchina  fehr  devdich  und  umftand- 
lieh  gelehrt,  auch  zur  VeiCertigung  grüJEierer  Fernrohre  Vor* 
fchrin  ertheilt. 
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M^and«  S.  96.  die  Feftungs  werke  find  im  Zerfall,  ftatt 
Verfall  S.  lag.  groiseZehe».  S.  144.  die  ländlichen 
Reitze«;    S.  236.  fie  zitterte  fUr  (Vor)  den  Folgen. 

Lsfpzio»  b. Feind:  GeargüWinruiLüHmtaimjGoet' 
tingenfis  Seininarii  philologici  fodalis,  nunc  quo- 
que  collaboratoris  icholae  Goett ingenfis  ^  Deferu 
püo  Caucaß  gentimnqui  Qmcafiarum ,  ex  Strabane^ 
eampmraüs  f^hptoribns  recmtiorilms.  —  Commen- 
taiio,  quae  in  certamine  iiterario  dvium ' Acade- 
miae  Georeke  Auguftae  die  IV.  Junii  1803.  prae- 
mio  in  ordioe  phüofophorum  ornata  elt  1803. 
66  S.  4.    (12  gr.). 

Eine  ntae  Frucht  der  lobenswflrdigen  Anftalt  ^er 
Univerfitat  Göttingen,  durch  ausgefetzte  Preife  aus- 
gezeichnete Studirende  znr  TbätigKeit-  aufzumuntern, 
rund  fie  durch  ihre  Arbeiten  felbft  in  der  gelehrten 
Welt  bekannt  zu  machen.    Der  Vf,  be weift  durch  die 
.'zweckmäisige  Anordnung  des  Stoffs,  dafs  in  feineni 
£opfe  Oi:dflung  herrfche,  in  dem  Vortrage  felbft  Be- 
Jefenheit,  kritifchen  Sinn,   und  durch  den  leichten 
«und  reinen  lateinifchen  Vortrag  ein  anhaltendes  Stu- 
dium in  den  VorkenntniCTen ,  welche  nur  gar  zuhSu- 
ffig  bey  dem  Nachwuchfe  von  GelAurten  vermifst  wer- 
den.    Die  Aufgabe  forderte  eine  Befchreibung  der 
.  Striche  zwifcfaen  dem  fchwarzen  und  kafpifchen  Mee- 
ire  nach  Strabo'i  Angaben,  aber  mit  Vergleicfaung  der 
fseueften Reifenden,  GüldefAcidts  und  Reinegg's^  wel- 
.che  den  beuti^n  Zuftand  diefer  Lander  als  Augenzeu- 
gen befchreiben.      Hr.  L,  fchickt  feiner  Darftellunff 
eine  allgemeine  Schilderung  von  den  Kenntniflen,  weP 
che  die  Griechen  von    diefen  Gegenden  hatten,  in 
zweckmäfsiger  Kftrze  voraus,  und  fiillt  fein  Urtheil 
über  ihre  Glaub wtirdigkeit,  vorzüglich  die  des  StrtÄo^ 
derfen  Quellen  mit  Sorgfalt  bezeichnet  werden.   Dann 
kommt  die  Reihe  an  die  neuen  Reifebefchreiber,  wo 
vielleicht  Remeggs  in  ein  zu  günftiges  Licht  geftellt 
'wird.    Nach  diefer  Einleitung  entwickelt  der  Vf.  die' 
zum  Theil  irrige  Idee,  welche  fich  Sirabo  von  der 
Geftait  jenier  Lander  entworfen  hatte ; '  läfst  hierauf 
öle  einzelnen  Völkerfchaften  folgen ,  welche  in  und 
zunächft  an  dem  hohen  Bergrücken  wohnten,  und 
fchiielst  endlich  mit  der  Befclu'eibung  der  drey  Haupt- 

Srovinzen,  welche  fidh  am  fildiidien  Abhänge  ae^ 
^ukafus  befinden,  nämlich  Kolchis,  Iberien  und  Al- 
banien. Die  ganze  Auseinanderfetzung  ift  lichtvoll, 
richtig,  und  enthält  mitunter  fehr  glackliche  Auf- 
kläruneen  einzelner  Stellen  des  Strabo^  wozu  wir 
vorzQgTich  die  S.  22  fg.  gegebene  Entwickelung  der 
'Befchreibung  des  Cyrus  -  Flnffes  rechnen ,  welche, 
nach  dem  Texte  des  Griechen,  Dunkelheiten  von 
mancherley  Art  enthält  Nur  in  wenigen  Behauptun- 
gen kann  Reo.  nicht  mit  dem  Vf.  Qoereinftimmen, 
z.  B.  wenn  er  (S.  20.)  glaubt,  die  Alten  hätten  nie 
Bergmeffuncen  vorgenommen,  fondem  immer  blofs 
nach  dem  Auge  geichätzt  Es  find  noch  wirkliche 
Meflongsangaben  von  dem  Berge  Olympus  in  Mace- 
donien  und  von  dem  Berge  Kylkne  in  Arkadien  vor* 


banden.  S,  21.  hat  er  keine  richtige  Idee  von  detn 
Zufammeubange  des  Kaukafus  und  Taurus;  beide 
Hauptgebirge  ftehen  wirklich  durch  ununterbrochene 
Bergreiben  m  unmittelbarer  Verbindung.  Die  Bemer- 
kung über  die  Mauer  Alexander^  des  Groben  im 
Kaukafus  (S.  52.)  hat  er  aoderri  SchriftfteUem  wohl 
nicht  im  5rnft  nachgefchrieben ;  Alexander  kam  nie 
in  jene  Gegenden.  S.  63.  verfichert  Hr.  L.  blofs  aus 
Uebereilung,  es  würden  aus  den  Gegenden  des  Don- 
flufTes  und  der  Krimm  noch  jetzt  eine  beträchtliche 
Menge  Sklaven  nach  Ko^ftantinopel  verkauft  Hr.  L. 
fchJielst  feine  Abhandlung  mit  der-kurzen  Befchrei- 
bung des  wichtigen  Handels,  welchen  die  Völker  am 
Kaukafus  nicht  nur  mit  eiqheimifcben  Prodncten,  fon- 
dern auch  njit  den  Waaren  des  fernen  Indiens  führ- 
ten. Als  das  vorzOglichfte  Handelsvolk  werden  da- 
Bey  die  Aorfi ,  ein  längs  der  Nordfeitei  des  kafpifchen 
Meers  wohnendes  VoUc , .  angegeben ,  welches ,  nach 
Strabo's  Angaben,  auf  Kameelen  die  indifchen  und 
babylonifchen  Producte  über  den  Kaukafus  nach  den 
Nordländern  führte.  Hr.  Mannirt  hat  in  feiner  Geo- 
graphie wahrfcheinlicher  gefunden,  dafs  die  Aorfi 
.die  indifchen  Waaren  nicht  auf  diefem  Wege,  for- 
dern von  der  Nordoftfeite  des  kafpifchen  Meers  her 
holten,  weil  fie  auf  diefer  Seite  wohnten,  der  andere 
von  Sirabo  angegebene  Weg  äufserft  unnatürlich  fey, 
und  Kameele  nicht  zu  Transporten  über  hohe  Ge- 
birge gebraucht  würden.  Diefe  Annahme  beftreitet 
Hr.  Z.,  und  hat  wenigftens  in  fo  fern  Recht,  dafs 
fchon  damals,  wie  noch  jetzt,  ein  Handelsverkehr 
zwifchen  den  Völkern  auf  der  Süd-  und  Nordfeite 
des  Kaukafus  vorhanden  war.  Ob  aber  je  indifche 
Waaren  auf  diefer  Strafse  geholt  wurden,  und  ob 
man  Kameele  als  das  gewöhnliche  Laftthjer  zum  Trans- 
port über  das  hohe  Gebirge  brauchte,  bleibt  felbft  in 
unfern  Tagen  noch  eine  andere  4'rage,  wo  man  in 
Rufsland  Abnehmer  der  fo  befchwerlich  herbeyge- 
fehafften  Handlungsartikel  findet,  die  man  damals 
nur  in  ein  paar  mittelmäfsigen  griechifchen  Kolonieen 
finden  konnte,  welche  noch  überdiefs  zur  See  fich 
alle  diefe  Artikel  ficherer  und  leichter  zu  verfchaffen 
.wuIsten.  Eine  Bemerkung  drängt  fich  bey  diefer 
Auseinanderfetzung  auf^  Warum  folgt  wohl  Hr.  L. 
der  Übeln  Sitte  mehrerer  Schriftfteller,  den  Verfaffer 
eines  Hülfsbuchs  nur  dann  zu  citiren,  wenn  man 
glaubt,  einen  Satz  deffelben  bezweifeln  zu  können, 
übrigens  ihn  aber  in  aller  Stille  zu  benützen,  und 
nur  bey  irgend  einer  Nebenfache  feinen  Namen  ge- 
legentlich zu  nennen?  Der  gröfsere  Theil  der  Be- 
ftimmungen  und  Gedanken  in  diefem  kleinen  Werke 
find  aus  Hn.  Mannerts  Geographie  entlehnt ,  z.  B. 
von  den  Urfachen ,  warum  die  Alten  das  kafpifche 
Meer  in  Vereinigung  mit  dem  Ocean  fetzten;  dals 
Herodot  als  Augenzeuge  feine  Nachrichten  über 
Kolchis  niedergelchrieben  hat;  von  den  gedoppel- 
ten Quellen  des  Phafis  -  Fluffes  a  f.  w.  Statt  dank- 
barer Anerkennung  der  gebrauchten  Hülf#  ftehen 
diefe  Bepierkiuigen  als  eigene^  Fund  in  der  Abhand- 
lung. 
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i^nicht  ihr  Zuftand  gegen  fie?    Ein  £ngel  fuU  zu  ihr 
^gekommen  fe^fn,  und  ihr  die  Nachricht  gebracht 
^aben,  dafs*  fie  durch  eine  Wunderwirkung  Gottes, 
^Mutter  dts  Meffias  werden  folle?    'Möglich;  aber 
i^uavi^ahrfcheinlicb;  fehr  unwahrfcheinlich:    Für  den 
j^Meffias  fchickt  es  fich  freVhch,  auf  eine  aufseror- 
^dendiche  Weife  in  die  Welt  eingeführt  zu  werden ; 
^aber  warum  fbll  gerade  meine  Maria  feine  Mutter 
jpfeyn?     Wie.,  wenn  ein  Verbrechen  durch  ein  fol- 
yChes  Vorgeben  bedeckt  werden  follte?     Und  ihre 
jyUnfchuld,    kann  fie  nicht  mifsleitet  worden  feyn? 
jjAber  wenn  fie  doch  die  Fromme  und  Gute  wäre, 
i,för  die-ieh  fie  hielt;  wenn  Gott  fie  wirklich  gevvür- 
igdigt  hlltte,  Mutter  des  MeTfias^zu  feyn?     Was  foll 
ipich  tbun,  um  aus  diefem  Labyrinthe  zu  kommen? 
j^In  der  Stille  will  ich  meine  Verbindung  mit  ihr  auf- 
j^faeben.    So  bleibt,  ift  fieTchuldig,  meine  Ehre,  ift 
ipfie  nnfchuldig ,    die  ihrige  gerettet.      So  kämpften 
ipEhre,  Liebe  und  Pflicht  lü  der  Seele  des  Edeln,  als 
i^er  auf  Xeinem  einfamen  Lager  einfchlummerler    Jetzt 
j^bielt  die  Seele  im  Schlafe  den  Gedanken  feft,  der 
jjim  Wachen  beynahe  fchon  gefiegt  hatte :   Nein ,  fie 
i,hat  dich  nickt  getäufcht,  deine  Geliebte  f  des  Meftias 
n'Mutter  wird  fie.    Die  Rettung  eines  tief  gefunkenen 
„Volks  ift  nahe,  und  fie  wird  den  Retter  gebähren« 
j,Ich  darf  kein  Bedenken  traget) ,  die  Ehe  mit  ihr  zu 
„vollziehen**  u.  £  f.     Indeffen  ift  die  Arbeit  des  Vfs. 
doch  im  Ganzen  zu  nachlaffig  und  nicht  hinlänglich 
gereift,  und  mehrere  hefondere  Gründe  lafTen  Kec. 
zweifelki ,  dafs  fie  ihr  Glück  machen  werden.     Denn 
trßefis  wird  das  Zerftückeln  der  Evangelien  in  fo  viele 
kleine  Abfohnitte  dem  Lefer ,  der  beftändig  von'  'ei- 
nem Evangelium  in  das  andere  verfetzt  wird,  fchwer- 
lieh  angenehm  feyn.    ZweyUns  wird  der  durch  viele 
Tortremiche   Schriften  verwohnte   Gefcbmack    der 
Lefewelt  durch  die  Schreibart  des  Vfs.  nicht  genug 
angezogen  werden ,  und  der  edlere  Theil  des  Publi- 
eums  wird  feinen  Ton  hie  und  da  nicht  edel  genug 
finden,  z.  B.  wenn  er  aber  Luc.  1,15.  fast:  „dafs  die 
„dritte  Perfon  in  der  Gottheit  (man  denke!)  mit  einem 
„Kinde  fich  vereinigt,    das  noch  nicht  einmal  den 
«freyen  Gebrauch  feines  Verftandes  habe,   ift  nicht 
j^denkbar ;  dafs  aber  bey  einem  Kinde  fohon  Spuren 
,ikdn£tiger  Geiftesanlagen  fich  zeigen,  lehrt  die  Ef- 
jgfährung.    fTas  rine  Nejfel  urird,  brennt  bald.'*     Da 
äriUens  der  Vf.  fich  Mähe  giebt,  fo  viele  Anftdfse 
heutiger  Lefer  an  einem  Theile  des  Inhalts  der  Evan- 
gelien aus  dem  Wege  zu  räumen ,  fo  mufste  er  fich 
Keine  Inconfequenzen  in  'feiner  Auslegung  zu  Schul- 
den kommen  laflen,  und  z.  B.  nicht  die  fonderbare 
Erklärung  von  Matth.  VIII,  9. ,   nach  Velcher  jener 
Hauptfhann  fast,  Jefus  habe  die  Krankkeiten  unter  fei^ 
Dem  Commando,  wie  er  feine  Soldaten,  der  viel  an- 
nehmlichem, die  Hr.  D.  Paulus  in  feinem  Commen- 
tare  mittheilt.  Vorziehen,  während  er  dagegen  aus 
dem  offenbar  jüdijchen  Reiche,    wovon  der  Engel 
Xuo.  I,  33.  mit  Maria  redet,    das  moratifche  Reich 
Cfariftr  macht ;    auch  foIIte  ihn  das  Beftreben ,  die 
Wündergefchichten  natürlich  zu  ei'klären,  nicht  zu 
Ueea  verleites.  Ober  die  der  Unbe&ngene  nur  lacheL» 


kann,  wie  wetin  er  Jefum  während  des  Sturms  auf 
dem  See  ein  Merkzeichen   fuchen  läfst,   woraus  er 
fchUelsen  k^nn ,  dafs  der  Sturm  fich  bald  legen    wer- 
de;  wobey  ihm  endlich* die  Bemerkung,    dafe   cfer 
Wind  die  Schiffe  zwifchen  Berge  treibe^    welche    cfie 
Gewalt  der  Winde   hemmen,    aus   der  Verlegenheit 
hilft.     Viertens  \{\.  die  äufsere  Form  diefes  Buch 5  feh- 
lerhaft, und  macht  einen   unangenehmen  £indruci\. 
Der  Vf.  hat  das  Klein -Octavformat  gewählt,    woher 
oft  nur  eine  Linie  Text  auf  eine  Seite   zu    (tehea 
kömmt,  und  die  Noten,  welche,  nebft  einer  oiiSa 
der  Mitte  der  Seite  angebrachten  und  abgefoncfert^ 
druckten  ,    fo  genannten   wörtlichen   UeberFetzur^ 
den  übrigen  Raum  der  Seite  einnehmen ,  nicht  feJtea 
durch  mehrere  Seiten  fortgehen,  was  die  Folge  hat, 
dbfs  z.  B.^ine  Note,  welche  S.  242.  ftehen  ToJlte,  fich 
erft  S.  247.  findet,  und  dem  Lefer  der  Gebrauch  des 
Buchs  ohne  Noth  erfchwert  wicd.    Ueber  diefes  klei- 
ne, das  Buch  vertheuernde  Format  mufs  man  ßcb  um 
fo  jnehr  wundern ,  da  der  Vf.  den  armen  Predigern, 
die  ihr  Geld  fehr  zu  Rathe  halten  müden,  durcU  lern 
Buch  die  AnfchafFung  anderer  Bücher  ersparen  will 
Wer  follte  es  glauben ,  dafs  z.  B.  S.  225.  nur  folgen- 
des gedruckt  iteht:  ^AbfchnittXXXll.  Matth.  5/6. 7. 
i,Luc.  4»  20 — 49*  Die  Rede  Jefus  vom  Berge.    Gluck^ 
i,lich  find,  welche  die  Schwäche  ihres  Verbandes  uoii 
,idie  Unvollkommenhelt  ihrer  Tugend  einfehen;  dam 
^fie  laden  fich  gerne  verftSnciiger  und  heffer  machet^ 
«und  geniefsen  dann  im  metlianifchen  Reiche,  defTea 
i^Bürger  fie  werden,   die^Vortheile  Jerfeiben,    Auf- 
«klärung   des  Verftandes   und  Ruhe  des  Herzens; 
i,Vortheile,  welche  eingebildete  Weife  und  ein^il* 
»dete' Fromme  entrathen  muffen.     Wörtliche  Üeber* 
nfetzung :  Seli^  find  die  Armen  am  Geifte ;   denn  fie 
„werden  Mitglieder  des  MeCßasreiches.     Note:  Die 
n  Armen  am  Geifte  find  keinesweges  die  Dummen  und 
^Einfältigen ;  denn  folche  Leute  würden  der  enHteben* 
,iden  Religion  Jefus  mehr  gefchadet  als  genOtzt  ha* 
,,ben.'*  (?)    Und  auf  andern  Seiten  ift  nicht  viel  mehr 
gedrucKJ.     Heifst  das  den  Beutel  der  armen  Geiftli- 
cben  fchonen,  die  man  fo  fehr  bemideidet?    Unter 
den  Subfcribenten    finden   fich   Schreiner^    Hammtr- 
fthmiede^  Seif enßeäer  :  Sekfteider  ^  Bäcker  ^  Ttkffer;y/por' 
aus  man  auf  einen  Theil  des  Pablicums  des  Vfs.  frhlie- 
feen  kann.    Mö^en  folche  Lerer  nicht  Anftofs  an  dem 
Vf.  nehmen !    £r  bat  gewifs  Talente  und  K%nntni((e, 
tind  kann  in  der  Folce,  wenn  fein  Gefchmack  iicfa 
etwas  mehr  geläutert  hat,  wenn  feine  Beurtheilungs- 
kraft  etwas  reifer  geworden  ift,  und  er  fich  durch 
fivrtgefetzten  Fleifs  im  Studiren  zu  einem  höhern  Gra* 
de  von  Bildung  erhoben  hat,  vortreflHiche  Arbeiten 
liefern,  denen  nee,  wenn  er  den  Auftrag  erbait,  fie 
anzuzeigen,   mit  Vergnügren  das   ihnen  gebührende 
Lob  ertheilen  wird.     Edlem  ^  feinem  y  wUrdigim  Ton 
kann,  wer  es  gut  mit  dem  V^^meynt»  ihm  nicht  ge- 
nug empfehlen. 
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M.  T.  Qf&rorSidm  ziur  VetthlMgung  A,  Lkin. 
Arckias,  T.  Ann.  Milo*s  und  Q.  Ligarius.  Ueber- 
fctzt  nebft  b^ygedrucktem  verbeflerten  lat.  Text, 
kritifchen  AuVnerkvDgen ,  erklärendem  Comnien- 
tar,.  erläuternden  und  beurtheiienden  Sachbenrer- 
kungea,  von  Karl  Gqftlob  Schelle.  —  Dritter 
Band.  1803.  CXXXII  u.  302  S-  gr.  g.  (i  Rthl.  12  gr.) 

^ucli  iintCT  dem  Titel: 

ÄI.  T,  CtceronU  pro  Q.  {Jgarlo  oratio,  M.  T.  Ci- 
cero'sRede  zur  VertheidfgungQ.  Ligarius,  Ueber- 
fetzt  nebft  u.  f.  w. 

Mit  diefem  Bande  fchliefst  der  oratorifche  Curfus, 
auf  den  e^  der*Herau«g.  bey  der  Bearbeitung  der  drey 
Ciceroniücben  Reden  angelegt  halte.  £r  ift  ßch  in  Art 
und  Form,  felbft  bis  auf  die  ihm>eigene  Weitläufig- 
keit undRedfeligkeit,  treu  geblieben,  jedoch  mit  der 
£infchränkung,  dafs  die  Kritik,  die  Worterklärung 
und  die  Sacberläuterung,  welche  in  den  vorigen  Bän- 
den in  drey  verfchiedene  Commentare  vfrtheilt  war, 
jetzt  in  Einen  vereinigt,  und  in  fofern  für  den  VVunfch 
und  die  Bequemlichkeit  der  Lefer   geforgt  virorden. 
In  dem  prohgus  ^ateabus  eifert  der  Herausg.  unter  an- 
dern  über  den   Tadel   der  Weitläufigkeit  in  feiner 
UeberfetzHfig  der  Reden  för  den  Archias  und  für  den 
Milo,    welche  jedoch,   auch  unferer  Ueberzeugung 
Bach,  eben  fo  wenig  den  höchft  möglichen  Grad  von 
Präcifion  erreicht,  als  die  vom  Vf.,  zu  unferer  Ver- 
wunderung, hochgeoriefene  &/w/ie'fche  Ueberfetzung 
von  Rochefoucaults  M^ximeii  und  Aphorii'men.    In- 
defs  erfordert  es  die  Gerechtigkeit  zu  bekennen ,  dafs 
der  (Jeber fetzer  der  fc honen ,  durch  ihren  ironifchen 
und  Converfationston  fchwer  zu  treffenden  Rede  für 
den  Ligarius   eine  höhere  Fertigkeit,   Gewandtheit, 
Kunft  und  Streben  nach  Kür^  an  deaiTüg  gelegt 
habe.     Wir  machen  nur  noch  aus  der  Vorrede  vor- 
nehmlich' auf  die  Theorie  der  drey  vo^J  Vf.  bearbei- 
teten Ciceronifchen  Reden  (S.  XCVIII  ff.)^  auf  die 
Kritiken  über.  JSrii^i,  und  namentlich  über  feine  An- 


nach Fichie's  Sittenlehre;  S.  190 fg.  hamlelt  er  vom 
Gebrauche  des  Schickfals  bey  den  Alten  und  den 
Nettem ;  S.  T56.  kommt  fogar  beyläufig  eine  kurze 
Recenfion  über  S^ttiw^x  Spaziergang  nai^hSviracttS  vor. 
Einen  vorzüglich  fchätzbareii  Theil  der  Anmerkun- 
gen machen  die  orätorifch-äfthetifchen,  zum  Theil 
nach  Quintiiians  Winken  über  diefe  Rede,  abgefafs- 
ten  Erläuterungen  aus,  und  nächft  ihnen  Snrachbo^ 
merkungen ,  in  welchen  fich  der  Herausg«  als  eine» 
aufmerkfamen  Förfcher  zeigt. 


UTERATURGESCHICHTE. 
Leipzig,   b.  G.  Fleifcher  d.  j,:    Lexicon  der  vom 


^ahr  1750  bis  1800.*  verftorbenen  deutfchen  Schrift- 
fleller^  ausgearbeitet  von  ^oA.  Georg  meufel.  Zwey- 
ter  Band  (C  — D.).  '1803.  VIll  ü.  456  S.  Dritter 
Band  (E  —F.).  1804.  593  S.  gr.  g.  (Beide  Bände 
5  Rthlh  6  gr.)  . 

Nach  dem 9  was  wir  in  der  Anzeige  des  er^enBan^ 
des  dlefes  nützlichen  Werks  (A.  L.  Z.  1802.  Nr.  234.) 
über  den  Plan  deffelbea  gefagt  haben,  befchränken 
wir  uns  bey  der  Anzeige  dieler  zwey  Theile,  deren 
fchnelle  Folge,  zu  nicht  geringem  Vergnügen  der  Be- 
fitz^r  der  erlten.  Bände,  uir  den  Gehern  Fortgang  der 
Unternehmung  zu  bürgen  fcheint,  auf  einige  wenige 
Bemerkungen.  Sie  find  gröfstentheils  von  derfelben 
Art,  wie  wir  fie  früher  fchon  machten.'  Auch  hier 
hätten  nämlich,  wie  bey  dem  erften  Theile,  die  ehe- 
dem bereits  erwähnten  Hülfsmittel  noch  einige  Art!-. 
kel  mehr  liefern,  bey  andern  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen veranlaffen  können.  Abgei*echnet  Ek» 
kards  Regifter  zu  dcii  Göttingifchen  Anzeigen,  in 
welchem  üch  einige  Artikel  befinden  ^  die  wir  hier 
vermiffen,  hätten  bey  verfchicdeuen  hiec  aufgefübr* 
ten  Artikeln  die  Regifter  zu  den  Literatur  •  Renerto- 
rien  der  J.  1785 — 95-  (nochmals  vielleicht)  vergiichea 
werden  können,  z.  B.  bey  Pk.  F.  Fretfhr.  v,  Dietßrich^ 
fichten  von  der  Folge  der  Zeiten  in  den  Zeitwörtern,    M  F.  Ebeling^    ff.  A.  Eraeßi^   L.  Euter ^   Fedderhn^^ 


fo  wie  über  SchadiloocVs  Werk  über  diefen  G^en-. 
ftand  (S.  LXVIl  ff.),  dann  auch  auf  die  BeurtheiRing 
der  j/iprmanff'fchen  Diff.  de  differentia.  profae  et  foeticae 
orationis  (S.  CII  f.)  die  Lefer  anfmerkfam.  , 

Der  lateinifche  der  Ueberfetzung  gegenüber  fte- 
hende  Text  ift  an  vielen  Stellen  verbeffert,  durch  In- 
terpunction,  durch  Zurückrufune  alter,  von  den  Kri- 
tikern verlaffener,  und  überall  durch  gute  Auswahl 
der  Lesarten,  auch  hie  und  da  durch  eigene  Con- 
jecturen. 

Hatte  der  Herausg.  in  feinem  weitfchichtigen 
Gommentar,  des  Hefiodifchen  Spruches  ^  eingedenk, 
mir  die  Hälfte  von  dem  geg^eban ,  was  er  in  feinem 
Vermögt  hatte :  fo  hätte  er  gewifs  ein  noch  geniefis- 
bareres  und  nützlicheres  Werk  geliefert.  Denn  bey 
aller  Reich baltiekeit-  und  Gelenrfamkeit  wird  man 


ff.  ff.  Ferber^  Friedrick  ILu.  a.  Eben  diefe  Regifter 
hätten,  neben  EUiard^  an  den  rüffifchen  Reifenden 
Falk  erinnert.  Vergebens  fuchten  wir  auch  den  un- 
glücklieben Efchen ,  der  am  7.  Aug.  1800.,  fein  \4ehta 
durch  einen  Sturz  in  eine  Eislpalte  im  Chamonnithale 
verlor  (f.  Intell.  BI.  d.  A.L.Z.  1800.  N.  182.).  In  eben 
diefem  Jahrg.  Nr.  loa.  findet  man  ff.  C.  Ftfcker  zu  Gie»* 
fsen^  Vf.  einer  Deduction  der  Rechtmäfsigkeit  des 
Büchem^chdrucks  9  unter -den  Geftorbeuen  aufge-^ 
führt  Uebrigens  haben  wir  unter  den  in  den  Regi- 
ftem  zum  Intell.  Bl.  genannten  Verftorbenen  keinen 
vermifst,  dem  liier  eine  Stelle  gebührte.  Dagegen  hät- 
ten aber  die  Regifter  zu  den  Üeberficbten  der  auslän- 
difchen  Literatur  in  diefen  Blättern  noch  manche  Data 
an  die  Hand  gegeben ,  z.  B.  bey  dem  fchon  erwähn* 
ten  Frhn,  v.  Dieterich  einen  5ten  u.  6ten  Theil  det  D^ 


doch  dur^  diefe  gedehnte,   oft  mehrere  Seiten  hin-  fcriptiim  des  gites  de Minerai etc. ,  eine  englifcheUeber- 

durch  laull^de,  zum  Theil  nur  als  Bey  werke  hinge-  fetzung  von  Euters  Algebra,    eincfranzöfifche  des 

ftellte  Anmerkungen  ermüdet,   wo  nicht  crfchöpft.  Forftertchea  EnchiridianHifl,  nat  von  LeveilU  u.  f.  w. 

Ueber  die  Notfalüge  geht  von  S.  154 — 164.  eine  Anh.  Jünige  andere  Angaben  dieler  Art  hätten  fich  aus  dem 


g«^ 


tSl 
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gelehrten  Frankreich  benutzen  lafTen ,  wie  La  Place' s 
aus  dem  En^vlifchen  gefertigte  Ueberfetzung  von  Co  - 
häufe  TIS  liermippus  rediviuus ,  Le  Soj^sVebetietzung 
von  Eulers  Ooj.  de  mar  bis  acutis^  Labels  von  £«. 
/  e  rs  Introi,  in  Analyfin  Jnfinüarum ,«  Ekarts  von  Flü- 
gels erklärten  Courszetteln  u.  f.  w.  Auiserdem  hät- 
te diefes  Werk  bey  einigen  Artikeln ,  die  das  gelehr- 
te Deutfoblaüd  mit  dem  gelehrten  Frankreich  gemein 
hat,  z.  B.  Catharina  IL,  Ehrmann  11.  a.  zu  Rathe  ge- 
zogen werden  könneni  — -  Die  hier  und  da  von  an- 
dern abweichenden  Angaben  vonGeburts-  und  Sterbe- 
tagen find  öfters  ausdrücklich  bemerkt,  anderwärts 
aber  nicht;  entweder  weil  diefe  Abweichungen  dem 
Vf.  nicht  bekannt,  oder  als  unrichtig  XtiUfchweigend 
verworfen  Avurden ;  doch  fcheint  diefs  nickt  der  Fall 
bey  Abweichungen  im  gelehrten  Deutfchland  felbft, 
wie  z.  B«  bey  Dwler.  —  Minder  bedeutende  Bemer- 
kungen halten  wir  hier  zurück. 

So  eben  find  auch  erfchienen: 

Lemgo,  b.  Meyer:  Sechster  Nachtrag  z%  der 
vierten  Ausgabe  des  gelehrten Deui/cUanäs,  wel- 
cher die  Verbefferungen  und  Zu(atze  der  fünften 
Auflage  des  Hn.  Homths  und  Profellors  Meu* 
fe  l  enthält   1 804.  1 1 24  S.  8- 

Siebenter  Nachtrag  zu  der  vierten  Ausgabe  des 
gelehrten  Deutfchtands  >  welcher  die  Nachträge  zu 
der  fünften  Auflage  des  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  m^ü- 
fei  enthält,  in  zwey  Abtheilungen.  1804*  644  S. 
u.  858  S.  8* 

Bekanntlich  verfprach  Hr.  M.  in  der  Vorrede  zum 
erßen  Bande  der  fünften  Ausgabe  den  Befitzem  der  vier» 


ten  und  der  dazu  gehörigen  yB«f  Nachträge,  die  in  jener 
letzten  Ausg.  vomonimenden  neuen  Notizen  in  einem 
yirr/iif^^  Nachtrage ;  die  Nachträge  zur  fünften  Avis^^e 
aber  in  weiter  k>rtzuzählenden  Nachträgen, zur  viertem 
zu  liefern.    Diefs  ift  denn  durch  diefen  fechstem  und 
ftebcnten  Nachtrag  zur  vierten  Ausgabe  gefchehen  ,  [9 
dafs  die  Notizen,  welche  die  erften  acht  Bände  der 
neueften  Ausgabe  vor  der  letztern  voraus  hat»   de« 
fechstin^  und  die  zwey  bisher  erfchiftienen  ia    dieies 
Blättern  angezeigten  Suppletnentbande,  oder  der  neun- 
te und  zehnte  Band  derfelben,  welche  die  Notiz^ 
bis  zu  Ende  des  verfloffenen  Jahrhunderts  fortführas 
cien  fiebenten  Nachtrag  zur  vorhergehrtiden  Auflage  a 
zwey  Abtheilungen  ausmachen,  und  ihnen  daher  au(k 
von  Anfang  bis  zu  Ende  Seite  für  Seit»  ganz  gleich 
find,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  fie  auf  dert  ab- 

S änderten  Titeln   auch  andere  Jahrszahlen  fularen« 
e  Vorerinnerungen  zu  denfelben  aber  mit  der  zar 
fünften  Auflage  überhaupt  der  von  der  Veriagsliazid- 
lung  unterfchriebenen  Vorrede  zum  fechsieu  Nach- 
trage ausführlich  einverleibt  find.    Aul  i^üt  Art  laat 
nun,    wie  auch  in  der  Vorrede  erinnert  wird,    die 
vierte  Aufiaee  mit  der  fünften  gleidie  VoUftandigkei^ 
und  felbft  dann  noch  einen  \onuz  vor  der  letzten, 
dafs  die  unterdoffen  verftorbenen  Soirlftfteller ,  wal« 
che  nach  dem  Plane  des  Werks  in  Atr  fünften  ausfal- 
len mufsten,  fich  noch  in  der  vierten  vorfinden.;  dahtf 
denn  immer  noch  die  vierte  Ausgabe  (mit  dem  erfm 
bis  fünften  Nachtrage )  neben  der  fünften  gebraudit 
werden  mub,'  bis  das  oben  angezeigte  Lexican  dir 
V9n  1750  —  1800..  verftorbenen  Seutfcken  SchrifMte 
vollende!  feyn  wird. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


RtCHTsoitAH^TRCiT.  Hutl  11.  Londün\  b.  Bimerworth 
«.  Rlohardfon :  An  Analyji*  of  the  Law  ort  the  Abandonmeni 
oX  Ships  and  Freighi ,  as  it  refatcM  to  the  effeöiJt  of  the  iute 
Hujjian  Embargo  on  Britifh  Shipe »  and  to  the  fubßgqueni  Li» 
herution  of  the  Ships  front  the  vmba^go ;  whercm  the  Snb}eoC 
19  alfn  dircurTed  oiiPriiiciples  ofPolicy  andEquity.  liy  Aißrop* 
pe  Stovin.  Igoi.  71  9.8-  (12  gr.)  —  Bey  weitem  die  m^iften 
cngllfcben  Schiffe,  welche  ficn  in  rnrnfcneu  Hafen  befanden« 
aU  Kaifer  PaaL  I.  am  11.  Nov.  ISOO,  Befchlag  auf  fie  legte,  wa* 
reu  ' verlieh ert.  Viele  unter  ihnen  waren  damals  fcnon  be- 
frachtet und  hatten  Ladungen  eingenommen.  Anch  die  Frach- 
ten waren,  wie  die  Schiffe,  gröfstentheiU  verfichert.  Die  Ei- 
genthiimer  der  Schiffe  abandonnirten  fie  faft  alle  den  Ver- 
iicherern;  die  Fracliten  wurden  gleiclifallf  denen  aufgegeben, 
die  darauf  gezeichnet  hatten,  oder  vielmehr  He  wurden  von 
den  Verficherten  angegangen,  ihnen  den  Schaden  zu  er- 
fetzen ,  den  tie  durch  den  Verluft  ihrer  Schiffe  oder  ihrer 
Reife  erlitten.  Hieraus  und  aus  der  nachmaligen  Vfiederf^e« 
freyung  der  Schiffe  entffeanden  verfchiedene  StreitfirAgen  zwi- 
fchen  den  Verficherern  und  den  Eigenthümern  der  Schüfe,  wor« 
über  die  engUfchon  Rechti^gelehrten  fehr  verfchiedeaer  Meinung 


waren.    Der  Vf.  geftebt  zwar,  dafi  die  ftn^lifchen  Gefetza  ji« 
F/ille  nicht  deutlich  entfcheiden;  er  fdbrt  inde£i  fowohl  ^vack 
die  Analogie  der  gefetzlicben  Verftigungen ,  ala  durch  Prijudi« 
cate  einen  fehr  wahrfcheinlichen  Beweis  fdr  feine  Behauptunr, 
dafs  die  verficherten  Frachten  durch   das  Abandonaireo  <ier 
Schiffe,  im  bnchftäblichen  Sinne  des  Worts,  beide«  für  lifa 
Etgentbümer  des  Schiffs  uAd  den  Verficlierer  der  Fracht  ver* 
loren  waren.     Aus  diefem  Grundfatze  entfcheidet  er  ^bei- 
den wichtigften  Fragen  über  )ene  HSndeL     Welclie  Ladung 
nSmlich  auch  immer  ein  in  Befchlag  gen onunenes  nad  w^* 
rend  des  fiefchlags  abandonnirtes  Schiff  nach  ei'or  FreTlaftung 
nach  England  bringen  mochte,  fo  gehörte,   ohne  Unterfcüied. 
ob  das  Schilf  befrachtet  war  oder  nicht,  die  ganze  Fracht  oder 
aller  Vorthcii  durch  den  Transport  einer  folchen  Ladnag,  de« 
Verficherern,  welchen  das  Schiff  abandonnirc  war.     Eben  to 
ward  ein  jeder  Conuact  ü'ber  die  Befrachttmg,  welchen  d<^VEi* 
gentliüraer  des  abandonnirten  Schiffs  vor  der  Abandaomrnng» 
es  fey  durch  Contrepartie  oder  auf  andere  Weife ,  gefciiloiT^m. 
hatte ,  an  deffen  Erfüllung  er  aber  durch  den  ßefcinag  (r<'\:in* 
dert  ward,  durchaus  null  imd  wcbtlg,  indem  es  das  ScbcO:  de« 
Verficherern  abandonMirte.  . 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Pesth,  b.  Patzko '.^ZiitßJirifi  wm  und  für  Ungern 
zur  Beförderung  der  väterländifchen  Gefchichte, 
Erdkunde  und  Literatur,  herausgegeben  von 
Ludwig  von  Schedm.  1803*  Dritten  Bandes  drittes 
bis  fickstfs  Heft  S.  137  —  406«  ^^^  ödes  erfles^ 
bis  fechstes  Heft  390  S.  8.     (Der  Jahrg.  5  fl.) 

Pesth  ,  b.  Hartleben :  ZtHfckrift  van  nndßr  UMem 
u.  r.  w.  1804.  fünften  Bde^  erßes  und  zwei/tesnsh. 
126  S.  8.    C^er  Jahrg.  6  fl.) 

Es  freut  den  Rec.  fehr,  dem  Publicum  anzeigen 
zu  können,  dafs  diefe  Zeitfchrift,  zugleich  ein 
wirksames  Beförderungsmittel  und  ein  ehrenvolles 
Docj^ment  der  literarißhen  Cultur  von  Ungern ,  ih- 
ren dritten  Jahreslauf  angetreten  und  an  ihrem  Werth 
und  Gehalt  nicht  nur  nicht  ab  - ,  fondern  zugenom- 
men habe.  Diefs  wird  eine  gedrängte  Anzeige  des  In- 
halts vorlitoender  Hefte  beuätigen. 

Z7ri//At  Bandes  drittes  Heft.   1)  Allgemeine  Atißchten 
der  Oberßache  dis  Bodens  von  Ungern  s  vom  Prof.  Paul 
Kitaibet  und  vom  Herausg.    I^ießmal  von  den  Bergen, 
welche  die  weitefte  Avisficht  über  die  verfchiedenen 
Theile  von  Ungern  gewähren.,    2)    Ferfiich  über  den 
Ur^rting  des  Königreichs  Serbien ,  von  ^oh.  Lazarewitfchj 
Prof.  am  Gymoafium  zu  Karlowitz.    Reb.  glaubt  in 
diefcr  Abhandlung  Spuren  einer  andern  hociwerehr- 
Uclien  Hand,   die  den  nunmehr  für  die  Wiffenfchaf- 
teu  z6  früh  verftorbenen  Vf.  geleitet  hat,  zufehen. 
Die  Abhandlung  ward  durch  des  Hn.  v.  kngel  Ge- 
fchichte von  Serwien  nnd  Bosnien  ( Halle  b.  Oebauer 
Igoi.  4.)  vcraniafst,  und  der  letzte  Zweck  derfelben 
irt,  wahrfcheinlich  zu  mächen,  dafs  unter  d^n  Slavi- 
fchen  Völkern  unterhalb  der  Donau  in  Myfien  fchoa 
Serben  vorhanden  gewefen,    ehe  noch  die  Serbifcfae 
Colonie  aus  der  heutigen  Laulitz  in  jenen  Gegenden 
angelangt,  und  daCs  mithin  die  erfte  Stiftung  des  Ser- 
bißhen  Reichs  keineswegs  diefer  Colonie  zuzufchrei- 
ben  fey;  fie  ^labe  nur  die  fchon  an  der  Unterdonau 
befindlichen  Serbea  verftärkt  und  mächtiger  gemacht 
Indeffen  beweii'eh  die  vorgebrachten  GrOnde  bey  dem 
Mangel  an  pofitiven  Zeucniffen  der  Chroniften  nöch- 
ftens  die  Möglichkeit,  Keineswegs  aber  die  Wahr- 
fcheiDÜchkeit  diefer  Behauptung.    3)  Ueber  den  Unter- 
gong  der  Corvimfcken  Bibliothek  zu  Ofen^  von  ^ac.  Ferd. 
V.  MiOtTy  Auffeher  der  Szechinyifchen  RegnicolarBi-, 
bliothek.  Der  Vf.  hat  hier  weder  etwas  neues  gefagt, 
noch  das  bekannte  ganz  erCchöpft    D^fs  fchon  Whi- 
disiav  IL  und  Ludwig  U.  die  Corvinifche  Bibliothek 
plünderten  und  plQncfern  liefsen ,  dafs  die  Türken  im 
^L.  Z.   1804.    Driiier  Band. 


J.  1541.  diefe  Bibliothek  keiBes¥m;s  zerftreut,  Ion* 
dern  nur  die  Gold-  und Silberbefchßgfe  abgeriOen  ha* 
ben,  und  dafs  1686.  bey  der  Eroberung  von  Ofen 
durch  die  kaiferlichen  Waffen  noch  viele  ^ände  vor- 
handen waVen ,  wiffen  wir  längft  Hingegen  Xcbeint 
dem  Vf.  panz  unbekannt  geblieben  zu  feyn,  da(s  und  ^ 
wie  ungrifche  Urkunden  aus  dem  Reichsarchiv  nach 
Plaffenburg,  15  Corvinifche  Codices  nach  Wolfenbüt^ 
tel  und  anderswohin  nacti  Deutfchland  gekommen. 
4)  MUitärifche  Ordres  des  Königs  Mattk.  Corvtnus.  Diefe 
Ordres  dienen  keineswegs  feinem  Andenken  zurUn--  ' 
ehre;  denn  ein  Feldherr  mufs  nach Umftänden  ftreng 
feyn ;  er  darf  nicht  einige  wenige  Menfchen  fchonen, 
um  d^  Leben  von  hunderttaufenden  auf  das  Spiel  zu 
fetzen.  Die  nQtzlichen  Bücheranzeigen  und  das  lehr- 
reiche Intelligenzblatt  wird  Rea  bey  diefem  wie  bey 
den  fcrfgenden  Heften,  wenn  fich  nicht  eine  befondre 
Erinnerung  darbietet,  übergehen. 

^Viertes  Heft,     i)  Veber  die  medidnifcho  und  natur* 
ki/lorifche  Literatur  von  Ungern^  von  D.  goh.  Carl  Lübek. 
Ift  eine  Fortfetzung  der  lehr  brauobbaren  raifonniren- 
den  Zufammenftellung  folcher  Schriften  vom  UI.  B. 
I.  Heft    2)   Ueber  die  Geßmdbrunnen  zu  Naäüblau  und 
BartfM^  von  ^oh.  Chrißi'an  v.  Enget.     Sehr  merkwür- 
dig und  aufinunterungswerth  ift  derVerfuch,  Schiffs- 
bauholz auf  dem  Poprad  imd  der  Weichfei  aus  Un- 
gerp  bis  Dänzi^  zu  fchaffen.     Wie  fehr  gewönnen 
nicht  beide  Theile,  wenn  fich  der  k.  k.  und  der  k. 
preufsifche  Hof  zu  einem   billigen  Handelstractat» 
und  befonders  zu  wechfelfeitigen  Begünftigungen  bey 
der  Poprad  -  und  Weichfelfchifffahrt ,  6ey  Beziehung 
mancher  jetzt  über  Hamburg  kommender  Producte 
aus  nreufsifchen  Häfen ,  und  bey  dnem  diefsfälligen 
wecnfelfeitigen  Taufchha^del  mit  ungrifchen  Produc- 
ten  einverftänden !    Der  Bartfelder  Sauerbrunn  ver-r 
dient  wegen  feiner  Heilfamkeit  das  zweyte  Spsm.  für 
den  ruffiichen,  preufsifchen,.  galitzifchen  Norden  zu 
feyn.    3)  Befchreibung  der  Cifterdenfer  Äbtey  Szhrcz  im 
Bakonuer  irald,  in  okonomifcher  Hifificht:    lixagment  ei-, 
ner  Ökonom.  Reifebefchreibung  von  ffob.  v.  Äsboth, 
Director  des  Georgicons  zu  Kelzthely.   Die  nunmehr 
wieder  In  den  Befitz  de$  Klofters  eingeführten  Cifter- 
denfer ,  welche  mit  dem  Prälaten  des  Klofters  Hen- 
richau  in  Schießen  in  einer  fonderbaren  Verbindung 
ftehen,  machen  fich  durch  Gartenanlagen,   Schweb 
zereyen,  Einführung  von  Futterkrautem,  von  Karr 
toffelfötterung,  durch  Anfiien  von  Tannenwäldern» 
und  dabey  auch  durch  Anlegung  einer  Bibüothek  um 
ihre  Gegend  verdient    4)  fortfetzung  der  AnfidUen  (kr 
Oberfläche  von  Ungern.    Diefsmal  über  die  verfchiede- 
nen Endpunkte  und  Gränzumriile  Ungerns :  der  mit- 
U  telfte 


WS 


ALLG.    LITERATUR- LEITUNG 


1^6 


telfte  MerkÜan  fey  37*  26'  und  life  mittelfte  Parallele 
40  53'  30 'S  mitliin  fey^Cetskemßt  ungefähr  der  Mit- 
telpunkt von  Ungern  im  weitem  Sinn  genommen. 
5)  Chrmohgifihe  Reihe  der  Obergefpame  des  livtauer  Cb^ 
mtatsy  aus  authentifchen  Protocollen  und  Urkunden 
gezogen  (von  wem?).  Rec.  hält  auf  folche  Liften 
lehr  wenig,  wenn  nicht  die  ProiocoIIe  und  Urkun- 
den gehörig  ängeföhrt,  und  die  noch  ungednickten 
mit  abgedruckt  werden.  Auch  diefe  Lifte  wimmelt 
-Ton  Fehlem:  Doucsh  foU  wohl  Doncs,  Oppau  foll 
Opeln,  und  Lupoglava  foll  Lepoglava  heifsen. 

Fünftes  Heft,    i)  Reife  nach  (Snßantinopely  in  Brie- 
fen vom  Grafen  Hncenz  Batthydni.  Diefsmal  über  den 
Hafen  von  Conftantinopel,   über  das  neu  angelegte 
Baffin  zum  Schiffbau,  über  den  Zug  de?  Sultans  am 
Freytage  nach  einer  Mofchee.     Am  jetzigen  Sultan 
bemerkt  man  Freundlichkeit,  fo  oft  er  Franken  Geht 
2)  Diplomatifehe  Verhandlungen  zwifehen  Sigmund  /.,  K. 
ton  Polen,  und  Ludwig  ILy  K.  von  Ungem^  von  den 
;fehren  1519—1521.,  aus  den  GräfL  Offolinskifchen 
Handfchriften  mitcetheüt  von  Sfoh.  Chrlß.  v.  Engel. 
Sigmunds  Vermittelung  und  Beyftand  fowohl  bey  den 
innem  Zwiftigkciten  der  ungrilchen  Reichsräthe,  als 
auch  bey  der  herannahenden  Türkengefahr,  wurde 
von  Ludwig  II.  verlangt;    aber  Worte  ^vurden  für 
1  baten  gegeben.    Diefe  bisher  uugedruckten  diplo- 
matifchen  ßeytrifge  find  aifo  für  die  ungrifche  Ge- 
'rawchte  jener  Jahre  fehr  intereffant.     Dem  Avtirdigen 
Herausgeber  des  Baibus,  dem  Freyherm  Jof.  v.  Reizer, 
dürfte  die  Summa  tlgattonis  Hieronymi  Balbi  in  Pohniam 
1519.  willkommen  feyn.    3)  Einige  Ideen  über  Ausfuhr 
tm  AUgimeinm  und  deren  Anwendung  auf  Ungern  y  von 
Fatd  V.  Svoneky    Advocaten  in  Käsmarkt     Der  Vf. 
eifert  wider  Ausfuhr -Verbote  ungrifcher  Producte 
m  Gunften  der  Fabrikanten  und  Confumenten  der 
deutfchen  Erblande;  er  zeigt  die  fchädlichen  Folgen 
davon  für  das  Ganze  der  Monarchie  einleuchtend: 
er  behauptet  mit  Recht :  die  Befchuldicung  der  Träg- 
heit paffe  nicht  auf  den  ungrifchen  Landmann,  (o- 
bald  er  nur  des  Abfatzes  fich^r,   und  fein  Eigenthum 
durch  die  Gefetze  hinlänglich  gefchützt  fey:  er  führt 
eben  fo  gründlich  ans,  dafs  man  doch  von  Ungern, 
wo  noch  fo  viel  für  Ackerbau  und  Viehzucht  zu  thun 
«brig  fey,  grofse  Fabrikunternehmungen 'weder  er- 
warten noch  befürchten  foUe.    Wir  wünfchen  feinen 
Ideen,  die  zwar  nicht  neu,  aber  gut  vorgetn^gen  find, 
deivEinrang  zu  den  Mächtigen,   den  fie  verdienen, 
hotlen  aber  die  Realifirung  derfelben  nur  von  jener 
^it,  wo  das  ungleiche  Finanzverhältnifs  der  ungri- 
fchen zu  den  deutfchen  Erblanden  durch  ein  herali- 
cbes  Emverftändnifs  des  Königs  und  der  Stände  des 
unOTrchen   Reichs    mehr   ausgeglichen    feyn   wird 
4)  J^^*^r  *j  erfk  Buchdruckerey  in   IMgem,  von  ^^i*. 
Ferd.  V.  Miller.    Rec.  hat  aus  diefem  Auffatz  durch- 
aus mdrts  Neues  gelernt :   aus  der  Vorrede  des  Chro^ 
'  UMnBndenß  ift  allgemein  bekannt,  dafs  Andreas Hefs 
den  Druck  davon  beforgt  und  im  J.  1473.  beendigt 
^be.    Kin  folcbes  Thema  mufs ,  nach  des  fei.  Omides 
^eyfpiel,  nicht  ifohrt  für  fich,   fondern  in  Verbin- 
^g  mit  der  Gefchidite  der  Ruchdruckervy  über- 


haupt, in  allen  Landern,  befonders  aber  In  Italien, 
Wien  und  Krakau  bearbeitet  ^  die  Werke  eines  AItU 
taire,  Panzer,  Denis  u.  f.  w.  muffen  forgfältig  hiebey 
benutzt  \vertlen,  ■  Dem  Vf.  find  nur  vier  ExcjjnpLjre 
vom  Chronicon  Budenfe  bekannt;  drey  in  den  Biblio- 
theken zu  Wien,  Prag,  Leipzig,  eines  in  der  IVic. 
Jankowitfchifchen  Bibliothek  zu  Pefth.     Der  Gräfl. 
Sz6ch6nyifchen  Regoicolar  -  Bibliothek   fehlt    noch 
ein  folcbes  Exemplar 9  das  fie,  wenn  fich  irgendwo 
ein^zum  Verkauf  geneigter  Befitzer  fände,  nach  der 
Erklärung  des  Hn.  v.  Milier y  als  Auffehers  dieferA- 
Uiothek,  gern  ankaufen  würde.    5)  Anzeige. di^jdxt' 
lebenden  aus  dem  Ziffer  Comitate  gebOrtigen  oder  dam 
wohnenden  SchrififleOer  9  von  ^oh.  Generßchj  Prof.  am 
Evang.  Gyinnatium  zu  Käsmarkt.    Diefsmal  nur  von 
den  literarifchen  Verdienften  verftorbener  Zipfer  (des 
Verdienftvollen  Gottfried  Schwarz  zu  Rinteiu ,  gebur- 
tig aus  Yglo,  hätte  vorzüglich  gedacht  werden  ral-- 
len) .  und  vom  literarifchen  Ruhm  von  Zipfen  über* 
haupt. 

Sechstes  Heft  i )  üeber  den  Torf  in  Ungern ,  von 
Gregor  v.  Berzevitzi.  Der  Vf.  hat  das  Verdienft ,  im 
Zipfer  Comitat  den  Gebrauch  des  am  F.ufse  der  Car- 
pathen  befindlichen  Torfs  befördert  zu  haben.  Sehr 
richtig  urtheilt  er,  dafs  Beyfpiel,  Prämien  und  zu- 
nehmende Holznoth,  iJvirkfamer  als  Befehle  den  Ge- 
brauch deftelben  allgemeiner  machen  werden.  Er  hat 
auf  feinen  Reifen  in  Ungern  noch  mehrere  Torfmoore 
wahrgenommen;  z.  B.  im  Wafferarrp  Hortobagy,  >vo 
ohnehin  die  Gegend  holzlos  ift,  diefes  Gefchenk  dtt 
Natur  aber  noch  wenig  oder  gdf  nicht  gekannt  und 
benutzt  wird.  Solchen  Gegenden  find  viele  A't^ackere 
Berzevitzi  zu  wflnfchen.  2)  Reife  -  Briefe  des  Grafm 
f^ineenz  Batthydni.  Diefsmal  über  Scutari  in  Klein* 
afien  und  die  dortigen  CypreffenbegrSbhifTe.  Die 
Türken  glauben  bekanntlich  felbft  an  eine  Propbe- 
zeyhung,  nach  welcher  fie  aus  Europa  verdrängt 
werden  Collen;  darum  laffen  fich  hier  viole  Türken 
aus  Conftantinopel  begraben.  Ausfichten  vom  Stran« 
de  von  Scutari  auf  Conftantinopel,  das  Serail,  die 
Gärten  des  Sultans ,  wo  jetzt  der  Bruder  des  Schön* 
brunner  Ho^ärtoers  als  Sultanifcher  Hofgartner  an- 

{^eftelltift,  fich  aber  den  Einfallen'  des  Sultans  und 
einer  Weiber  fögen  mufs.  3)  ünterhuhmgen  über  dk 
ungrifche' Sprache  von  Nie.  Reiaiy  Prot,  der  ungr.  Spta- 
che  und  Lit  an  der  k\  Univ.  zu  Peftfa.  Eigentlich 
foUte  die  Ueberfchrift  lauten :  Erläuterung  einer  Stro- 

{»he  eines  alten  magyanfchen  Volkslieds  aus  der  Ge- 
chichte  der  aken  magyar.  Wort  -  Etymologie  und 
Wortfügung  und  aus  den  verwandtei\finnifchen  Spra- 
chen. Diele  Probe  bemkundet,  wie  tief  der  Vt.  in 
das  Innere  der  alten  und  neuen  magyar.  Sprache  an- 
gedrungen fey;  wovon  er  feitdem  in  demlsuche:  An» 
tiquitcUes  Literaturen  Hung^  und  in  feiner  eben  erfchie- 
nenen  Grammatica  Hung.  elaboratior^  VoL  L  Tom.  i. 
noch  mehr  Beweife  gegeben.  Die  Hülfe,  die  der 
Vf.  bey  ein  Paar  veralteten  magyar.  Worten  in  der 
lappländifchen  und  efthnifchen  Sprache  gefunden» 
verdient  alle  AufinÄ-kfamkeit  der  Sprach- und  Völ- 
kergen^ogiften. '  4)  Anzeige  der  Zipfer  ^Schrijißeller, 

*  Hr. 
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Hr.  Prof.  Generfich  zählt  ihrer  53  auf.  Im  Intelligenz- 
blatt dieCes  Hefts  wird  der  aiisgelafTene  54fte  nachge- 
tragen: auch  wäre  es  leicht,  dein  Vf.  mehrere  aus- 
gelaffene  Schriften  nachzuweifen ;  allein  der  ei&ige 
Lriterator  wird  wohl  von  felbft  den  Mängeln  feiner 
fchntzbaren  literarifchen  Monographie  durch  einen 
\aclitrag,  mit  Zuziehung  auch  des  feitdera  erfchie- 
lenen  ^pplementbandes  zum  gräfl.  Szechenyifchen 
ZIntalog  abhelfen.  5)  Production  eines  nngr.  Privat' 
Oekonomen  (des  Hrn.  Tbefchedik  zu  Szarvas),  ange« 
r.eigt  yon  Andreas  Skotka^  Rector  zu  Mezö  Bereny. 
Hec.  glaubt  9  eine  Aufzählung  der  vielen  Centner  von 
Futterkrauterfaamen,  der  Seide,  des  Wachfes,  der 
Ellen  von  Seiden  und  Wollenzeug,  welche  Hr.  The- 
fchedik  erzengt,  und  abgefetzt  hat,  werde  auf  den 
jngfäubigen  und  das  Alte  liebende  Oekonomen  weit 
veniger  wirken ,  als  wenn  mit  Grund  und  notorifcher 
kVahrheit  gefagt  würde,  dafs  er  fich  durch  diefes 
illes  ein  anfehnliches  Vermögen  erworben.  Bis  da- 
dn  wird  z.  B.  ein  Armenier,  der  auf  feiner  gepachte- 
en  Pufzta  oder  Einöde  durch  häufige  Ochfen  -  und 
ichaafheerden  an  Geld  und  Bankopapier  Schätze 
imtnelt,  über  alle  diefe  Aufzählungen  mitleidig  die 
Loh  Tel  zucken.  Um  die  Wahrheit  klarer  zu  fagen: 
3  kommt  Thefchediks  an  fich  fehr  verdlenftvoUes 
treben  für  das  untere  ebene  Ungern  nach  der  jetzi- 
en  Lage  der  Bevölkerung,  desAbfatzes,  der  äuisern 
Jmftände  um  wenigftens  zwey  Decennien  zu  frOh. 
)  Das  ütlt^  DocufHewt  in  ungrifcker  Sprache^  vom  Heraus- 
eher^  eine  Quittung  vom  J.  1473.  ^f«  P^ of-  Schwärt* 
?r  hat'in  feinem  dlplomatifchen  Lehrbuch  angezeigt, 
r  kenne  kein  älteres  als  vom  J.  I478.  Rec.  hofft, 
afs  auch  jenes  .vom  1.1473.  bey  forgfältigerer  Nach- 
>rfchun^  nach  folchen  Gegenftanden  noch  nicht  das 
Itefte  bßiben  dürfte. 

Vierten  Bandes  etfles  Heft.  l)  ReifeMefe  des  Qr. 
latthydni*  üeber  einen  Ball  beym  ruffifchen  Ge- 
andteu  Tamara  in  Bujukdere.  Spazierritt  nach  Bel- 
rrad.  Zwey  Regimenter  törkifcher  auf  europäifche 
\rt  regulirter  Truppen.  Aufenthalt  in  Faoaraki; 
0  Siebefibiirgifche  Bey  träge  zur  ungrifchen  Gefchichte  und 
liplomatiky  vom  Abbe£dff^.  ^r/fer' Beytrag:  Des  Car- 
bi aien  Paxmanff  FerhättnIJfe  mit  dem  fiebenbürgifcken  Pur- 
in Georg  Rakottti  L  Die  hier  gelieferten  merkwürdi- 
en  vier  Urkunden  find  aus  Originalen  oder  Original- 
3ncepten*genommen ,  und  gehören  ins  J.  1637. ,  ehe 
azmany  (am  26:  März  1637.)  ftarb.  Zwifchen  dem 
frigen  katholifchen  Prälaten  und  dem  nicht  minder 
ifrigen  reformirten  Fürften  knüpfte  dennoch  Politik 
nd  perfönlich^  wechfelfeitige  Achtung  eine  freund- 
:haftlidhe  Correfpondenz ,  die  zuweilen  mit  Ghifren 
sfnhrt  wurde;  das  vorher»gangene  viele  Blutver- 
iefsen  und  die  bedenkliche  Lage  Siebenbürgens  und 
'ngerns  geg&n  die  Türken  ftimmten  beide  zu  fried- 
chen Rathfchlägen  und  zu  gegenfeitiger  Mittheilung 
effen,  was  von  den  Anfchlägen  der  Türken  bekannt 
iirde.  Pazmdii^  fchenkte  dem  Rakötzi  feine  Sdmf- 
n ;  und  Kikötzi  verfprach  fie  zu  lefen  und  aufzube- 
ahren,  ungtachtet  er-  fonft  zum  Lefen  katholifcher 
redigtea  keine  Mulse  habe.    Georg  Lippay ^  Bifchpf 


von  Erlau,  erbot  fich  d.  d.  Wien  30.  April  1637.,  de» 
Georg  Rakötzi  Freund  und  Fürfprecher  beym  kailer- 
lichenHofe  anftatt  des  verftorbenen  Pazmany  zu  feyn. 
3)  Medicimfclie  und  naturhiftorifche  Literatur  van  Ung^n. 
Rec.  wünfcht  am  Schluffe  diefes  Auffatzes  ein  alpha- 
betifches  und  Realregifter.  4)  Ueber  die  Entßdiung  der 
n.  K.i.*..ü«_    rr::^^!  :^  rr.^:infifUmä  TT^ttßm^   von  Andreas 


fo  häufigen  Hügel  im  ßdSJlUehen  Ungern  ^  von  Andreas 
Skolka.  Sie  rühren  nach  der  Meyüung  des  Vis.  aus 
den  Zeiten  der  Türkenkriege  her;  fie  waren  groU- 
tentheils  Wachftandpunkte,  heifsen  deswegen  bev 
den  Eingebornen  Orhulom  imd  könnten  jetzt  zu  Wind- 
mühlplätzen  dienen.  —  Aus  dem  Inteliigenzblatt  ilt 
die  kurze  Notiz  vom  Bega'^  Canal  und  von  d««  ^W» 
betreffenden  Handfchriften  der  IVolfenbuitUr  BMiothek 
(welche  letztere  Nachricht  jedoch  fehr  flüchtig  und 
unvoUftändig  ift  und  aus  des  Hn.  K^Ufars  neueitem 
ReifeportefeuiUe  leicht  voUftändiger  hätte  gegeben 
werden  können)  auszuzeichnen.  ^     t    ^^ 

Zweytes  Heft  i)  Reifebriefe  des  Grafen. Battkyan$ 
über  die  Seefahrt  von  Fanaraki  nach  Warna.  Ueber 
Siliftria  und  die  Art,  wiie  man  in  jener  Gegend  der 
Bulgarey  zu  Lande  reift.  2)  Etwas  über  die  Mapart' 
fche  Ortliographie  y  von  Paul  v.  Beregfzafziy  Prof.  der 
orientalifchen  Sprachen  am  reform.  CoÜegio  zu  P^^^k* 
Die  Orthographie  muffe  fich  nicht  fowohl  nach  der 
•  Ausfprache  als  nach  der  Etymologie  der  Wörter  rich- 
ten.   3)  Kriffgsfcenen  aus  {in)  Burzelland  Id.  h.  im  Cron- 

ftädter  Bezirk)  in  Siebenbürgen,  von  Lucas  §foß  Mä- 
rienhurgj  Conrector  des  evangeLGvmnafiums  zuCron- 
ftadt.  Diefsmal  über  die  Schlacht  bey  Cronftadt 
17.  Jul.  liSb^  zwifchen  Moyfes  Szekely  und  Radul, 
Scherban  (ftatt  Ratz  und  Rädul  lefe  man  übei-allRatz 
und  Radul).  Die  Localumftände  der  Schlacht  be- 
fchreiben  einige  gleichzeitige  Cronftädter  Ilathsghe- 
der  genauer  als  Wolfg.  Bethlen.  4)  Auszug  aus  den 
Acten  der  gaticifch  -  ungrifchen  Gränzberichtigungscommif 
fion,  Zipfeti  betrfffmd.  Das  jetzt  galicifche  Gebiet  voa 
Nowitarg  tmd  Muffina,  welches  fich  wider  die  Ge- 
fetze natürlicher  Gränzen  zwifchen  dem  Zipfer  und 
Arwer  Cbmitat  hineindrängt,  und  gleichfam  eine  ins 
ungrifche  Gebiet  vorfpringende  Erdzunge  bildet,  w«:d 
von  Seiten  Ungems  aus  rechtlichen  urüncten  recla- 
mirt,  denen  aber  auch  andere  galicifcher  Seits  vorge- 
brachte, triftige  rechtliche  Gründe  entgegenftehen 
.  Dem  Souverain  fteht  es  frey ,  nach  Maatsgabe  der  na 
türlichen  Gränzconvenienz  dem  Streit  ein  Ende  zu  >na 
ch en.  5)  Antiquarifche  Erörterung  der  neulich  (am  3<^  J  00 
1803.)  in  Siebenbürgen  (im  Hunyader  ComHat  im  t/e- 
birge  Muntfel)  gefundenen  Goldmünzen  und  Ruinen.  L>*e 
Münzen  haben  die  Infchrift  KCXSßN  und  manche  cm 
aus  den  Buchftaben  L.  B.  behebendes  Monogramm- 
Der  Vf.  hat  feine  hier  vorgetragenen  Meynwngen  ieit- 
dem  in  einer  eigenen  kleinen  Abhandlimg  darüber 
verändert,  von  welcher  ein  andermal  die  Rede  feya 
foll:  man  fehe  indcffen  die  Abbildung  einer  gleicbeo, 
vorher  fchon  aufgefundenen  Münze  bey  Lieii  Gotha 
Ntimmaria  S.  15.  Die  Ruinen  auf  Muntfchel  hält  der 
Vf.  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit  für  ein  Decebali- 
fches  Caftell.  —  Aus  dem  Inielhgcnzblatt  verdient 
iimttsg^oben  zu  werden  ein  Brief  des  ruff.  ^}^j' 


Hofraths  fftlKyv.  Orlai  an  Hn.  Mich.  TertiDa,  wor 
nach  allerdings  die  uralifchen  Berge  noch  jetzt  bey 
den  Ruffen  die  Uhorskifchen  Berge  heifsen ,  und  cfie 
Anwohner  derfelben ,  dieUgritfchen,  einen  Magyari- 
fchen  Dialect  reden  foUen, 

DriUes  Heft  i)  Reifebriefe  des  Grafen  Battkifanu 
Diefsmal  über  Bukareft,  den  damaligen  Fürften  Mu- 
rufi  und  über  den  Weg  von  Bukareft  nach  Herrman- 
ftadt  Hiermit  fchliefsen  lieh  diefe  intereffanten ,  ih- 
rem Vf.  fehr  viel  Ehre  machenden  Briefe.     2)  Fort- 
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und  befchaiden ,  und  entTpricht  feinem  Zweclc  ,  das 
zerftreute  Korn  der  Weisheit  unter  den  IVlenfchen 
aufzufuchen,  fo  fehr»  daÜs  man  ihn  in  jeder    I\uck- 
ficht  lieb  gewinnen  mufs.  Im  erften  Briefe  diefes  Hef- 
tes befchreibt  er  das  wenig  gekannte  9  aber  von  500 
galizifchen  und  ungrifchen  Zöglingen  befuchte  »  wich- 
tige Gymna&um  der  Piariften  zu  Pudleio  in    Zipfen, 
im  zweyten  Podolin  oder  Pudleiif  felbft.    So  \^ie  Beb 
der  Piarifteu- Orden  überhaupt  durch  claffifche  C^ 
lehrfamkeit,   Gefchmack  unci  religiöfe  DuIcfEanuTsar 
auszeichnet,  fo  rühmt  der  Vf.  auch  hier  mit  Recb 

mecb- 
hifche  Talent  des  P.  Häusjer.     2)  Ueber  K.  Sigfmms& 
Aufenthalt  zu  Ragufa  1396.,  von  3^.  ChrifL  tf«  £ngd. 
Der  Vf.  hat  über  diefen  Aufentlialt,  bey  welchem 
Ragufa  fich  gegen' Sigmund,  K.  von  Ungern,  als  ge- 
gen einen  Ober-  uncTSchutzberrn  benahm,  Auszüge 
aus  Ragufanifchen  SenatsprotocoUen  und  aus    dem 
noch  handichriftlichen  Ragufanifchen  Cbroniften  ^^ 
nius  Rfßiy  die  er  durch  .einen  glücklichen  Zufall  er- 
halten hatte,  bekannt  gemacht    3)  JBqfträge  Tomr  Geo» 


fetitung  der  Jiibenbürgifchen  Beiträge  u.  £  w.  Diefsmal  auszeichnet,  fo  rühmt  der  Vf.  auch  hier  in: 
theilt  Hr.  Abbe  Eder  einen  Brief  des  fiebenbürgiCchen  die  Piariften  Geraltovics,  Szentzi,  und  das 
Abgeordneten  Steph.  Szentpali  aus  Warfchau  vom  -=«•-»--  ^-»—  »--  »^  tt^.._i_^  ^n  rrt..  tt  . 
24.  Tebr.  1637.  an  feinen  Herrn ,  den  Fürften  Georg 
Raküt^ei  mit ;  allein  derfelbe  ift  c rofsentheils  mit 
Buchftaben  -  Chif ren  gefchrieben ,  die  der  Vf.  unent- 
rathfelt  copirt ,  der  Cenfor  aber  als  bedenklicR  ver- 
tilgt hat,  fo  dafs  man  von  der  Hauptfache  nichts  er- 
fahrt Beynahe  eben  fo  ging  es  zweyen  Briefen  des 
franz.  GeCandten  de  la.  Haye  zu  Conftantinopel  aa 
Georg  Rakdtzi  vom  as-  JuL  und  25.  Aug.  1642.,  wo 
aber  doch  aus  dem,  was  ftehen  geblieben  ift,  klar 
wird , .  dafs  der  franzöf.  Refident  bey  der  Pforte  von 
feinem  antiöfterreichifch  gefinnten  Hofe  den  Auftrag 
hatte,  cienRakotzi  bey  der  Pforte  in  feinen  Abßchten 
wider  den  kaiferlich6nHof  undzuGunfteu  derSchwe- 
den  zu  unterftützen ;  wie  denn  auch  bekanntlich  Ri- 
kotzi  im  J.  1644.  den  berüchtigten  Krieg  wider  den 
K.  Ferdinand  IIL  begann.'    3)  Etwas  zur  Berichtigung 

mgraphifclver  Schriften  über  Siebenbürgen  ^   von  Lucas 

)oj.  Marienburg.    Diefsmal  mir  eine  Zurechtweifung 

[es  Hn.  ?rof.  Fabri  in  Rrtckficht  auf  den  dritten  Band 
feiner FJementargeoeraphie (Halle.  Igor,  8.)-  Da  i^^^"- 
gens  die  Inländer  felbft  bis  jetzt  für  keine  gute  Geo- 
graphie diefes  Landes  geforgt  haben :  fp  find  einem 
Ausländer -die  nachgewiefenen  Fehler  wohl  zu  verzei- 
hen. 4)  Nähere  Nachrichten  über  den  Gefchicktfchreiber 
Ludwig  Tuheroy  vom  Herßusg.f  nämlich  aus  der  Vor- 
rede aer  Ausgabe  feiner  JCommentaria.fuorum  tempo^ 
rww"  Ragufa.  1784.  8-  Ludwig  Cerva  (in  lateinifcher 
Fotm  Gervarius  oder  Ccrvinus),  mit  dem  akademi- 
fchen  Beynamen  Tubeio,  war  geboren  1459.  zu  Ra- 
guJa,  ward  1484-  Benedictiner ,  und  ftarb  1527.  Die 
Materialien  zur  Gefchichte  von  Ungern  verdankte  er 

fröfstentheils  dem  Erzbifchof  von  Colocfa,  Gregor 
rängepani.  . 

yiertes  Heß.  i)  K^andermgen  durch  mgrifche  Ge- 
genden^  von  J?.  Karl  Unger.  Der  Vf.,  jetzt  Erzieher 
des  jungen  Freyherrn  v.  Forgäch  zuJWien,  ein  ge- 
borner  Zipfer,  anfänglich  zur  Theologie  beftimmt, 
aber  durch  eigne  Neigung  zur  DichtkunU  und  Aefthe- 
tik  hingezogen,  und  ßch  felbft  bildend,  hat  in  diefe 
gefällige^  und  lehrreichen  Briefe  feine  Erfahrungen 
Früherer  Jahre  niedergelegt.  Diefe  Erfahrungen  lieft 
man  auch  ds^rum  mit  Intereffe,  weil  der  Vf.,  als  zum 
geiftlichen  Stande  beftimmt,  mit  dem  Innern  man- 
cher katholifcher  Klöfter,  Gymnafien  und  Semina- 
rien  genau  bekannt  ift,  von  welchem  man  fonft  we- 
nig etfährt :  doch  urtheilt  er  über  alles  fo  fchonend 


fraphie  des  Bekefcher  VomitatSj    von  ÄiArtas   Skotka. 
)iefsmal  über  die  Baron  Wenkheimifche  Ortfchaft 
Be'kes  von  1 1000  Einwohnern ,  die  vormals  ftadtifcher 
Privilegien  genofs.    Auf  ihrem  Gebiet  ftanden  ehe« 
dem  fünf  Ortfchaften ;  der  ganze  grofse^Bekefer  Cö- 
mitat,  der  jetzt  nur  18  Ortfchaften  zählte,  umfalste 
ihrer  wohl  viermal  mehr:   fo  fehr  ift  Süd  -  Ungertt 
durch  die  türkifchen  Kriege  verbeert  worden:  uml 
fo  find  die  allzugrofseh  Gebiete  der  einzelnen  Ort- 
fchaften und  die  Pufsten  und  Pradien  entftanden.  Der 
Vf.  befchreibt  die  beträchtliche  Bienenwirthfchaft  der 
Bekefcher,  und  ein  herrfchaftliches KornmagazinTnit 
15  Faggotifchen Tuben,  in  welchem  das  Getreide  d** 
durch  Keffer  aufbehalten  werden  foU,  dafs  die  äufserc 
Luft  ganz  davon  abgehalten  wird.    Die  Fortfctzuog 
diefer  mit  Sachkenntnifs  gefchriebenen  Beyträge  iu 
fehr  wünfchenswerth.     4)  Neue  Berichte  über  die  Ävk» 

fmken-  Impfung  in  Ungern  y  eigentlich  im  Be^ßr  Con^oi* 
m  J.  1802  und  1803.  find  dafelbft  4608  Kinder  geimpft 
vrorden.  5)  Beyträge  zur  ungrifchen  LHerargefckidUe^  roa 
Mich.  Thrtinüf  Prodirecto^  und  Prof.  am  k.  Haiipf- 
gymnafium  zu  Grofswardein,  a)  Ueber  den  ungrifcbca 
Lexicographen  Albert  Molndr  und  deffen  Vorgäoger. 
Wir  find  dem  Vf.  und  dem  Hn.  Herausg.,  iwdciicc 
brauchbare  Noten  hinzugefetzt  hat,  gute  Bemerkungea 
fchuldig:  doch  wünfchte  Rec.  diefem  Artikel  mehr 
VoUftändigkeit.    So  z.  E.  hätte  der  Herausg.  die  feit- 
ne  erfte  Ausgabe  des  MolnariCchen  Dictionairs,  Nörn- 
berg  1604.,  die  er  befitzt,  und  die  der  GräfL  Szech- 
Reichsbibliothek  fehlt,  mit  einer  in  gedachter  Biblio- 
thek vorhandenen  fpätern  Ausgabe,  l>farnberg  1708.» 
vergleichen,  und  die  aus  den  Vorreden  der  alten  Aus- 

fal>en  für  die  Biographie  des  yfs.  zu  entlehnenden 
)ata  bekannt  machen  foUen.  b)  Ueber  den  aus  Bifs- 
triez  gebürtigen  Siebenbürger />£ifi.ifonier,  der  in  den 
Struvifchen  Actis  literariis  eine  Befchreibung  des  Zu- 
ftandes  von  Siebenbürgen  im  J.  1715.  hat  drucKen  laffen. 
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Dienstags^    den   34.   Julius   1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

pKSTH ,  b.  Pitzko :  ZeUfekriß  von  und  für  Ungern  — 
licrausg«  von  Ludwig  von  Schidius  u.  f.  w. 

(  Be/Mufi  dtr  in  Numu  214.  mhgebr^ekenm  Reco^&iu) 

Vierten  Bds.  funftis  Heft,     1)   Ueber  des  ffn.  Prof. 
IVinterl  mues  Sußem  dir  Ckemii.     Dtr  Vf.  des 
AufTataes,  Chrißian  Oerjkd^  (im  erften  Hefte  der  Ma- 
terialien zu  einer  Chemie  des  I9ten  Jahrh.  Regensb. 
1803.)  empfiehlt  die  Prüfung  deßelben.    Bis  jetzt  ift 
es  in  einem •  1800  zu  Peftb  erlchieneneu  Buqbe  des  Hn. 
Prof. :  Prolufianes  in  ehemiam  Saec.  XIX.  und  in  ein^m 
andern  vom  J.  1803,  betitelt:   Aeceffiones  etc. ^  enthalt 
jtert :  jiächftens  dürfte  es  aber  in  Deutfcbland  in  deut- 
fches  Gewand  gelvleidet  auftreten.    3}  g.  Karl  Ungers 
If'^atuifrungem  u.  t.  w.  DieCsmal  über  das  warme  Schwe- 
fel waffer  und  die  duroh  ihre  Aasdünftungen  tödtende 
Quelle  bey  Raufchenbach;  über  ein  Steiulcoblenflötz 
svvifchen  Raufchenbach  und  Pudlein;  über  Kniefen 
und  Lublau*      3  >  Ueber  das  rom,  Quadriburgium  bey 
Beige  im  Baranyef*  X>>mitatj    von  M.  ß.  K.  (Matttuof 
Peter  Katafffßch)^ -auf  VeranlafTung  alter  Infchhften 
auf  Zieg^'^  u.  dgl.»    welche  Hn  JlSlztj  berrfchaftl. 
Gärtner  dafelbft,  befitzt.    Der  Vf.  kündigt  eine  alte 
Geographie  von  Paanohien  an,  der  wir  mehr  kriti- 
Iche  Genauigkeit  vvünfcbeii ,  als  von  der  dif.  de  lflr<^ 
ejusqi$e  accotis  gerühmt  werden  kann.    4)  MiA*  Tetfinas 
Be^ä^  -etc*      Diefsmal  Ober  Matth.  und  Karl  An- 
dreas BeL.  —    Ob  von  Matth.  Bei  einige  Handfchrif- 
ten  und  welche  in  der  gräflL  Redaifchen  Bibliothek  auf- 
bewahrt werden  ?  hatte  der  Heraus^,  vielleicht  durch 
feine  Verbindungen  zu  Pefth  wohl  erfahren  utad  den  Le* 
fern  berichten  können.  Matth.  Bei  wird  übrigens  ganz 
ffiründlick  gegen  die  Befchuldigung  eines  Plagiums  an 
Chr.  Parfchitz  vertheidigt.    Von  Kart  Andreas  B4  wer- 
den kleine  im  Szech.  CatoL  übergangene  Promotidns- 
Schriften nachgetragen  uod  gelegentlich  die  früiiern Le- 
bensumftande  und  Schriften  des  aus  Leutfchau  gebürti- 
gen Leipziger  Gelehrten  Ckrifiian  Zwanziger  ^Ltige^ebtti. 
Hätte  es  doch  dem  Herausg.  gefallen,  auch  die  fya-^ 
tero  im  Szech.  Cat  und  deffen  Supplement  mangelnden 
Schriften  und  Schickiale  desl^laones  bey  ein^m  fo  gu- 
ten AnlaEs  hinzuzufügen.  —    Aus  dem  InUtt.  BL  ver- 
dient ausgezeichnet  zu  werden  die  Biographie  des 
Aio^Grott,  Bifchof  von  Raab  und  Lehrer  der  K.  K. 
Maria Therefia,  aus  döniOrden  der  frommen  Schulen ; 
doch  wird  über  den  Einfiufs  feines  Unterrichts  auf  die 
Bildung  der  Kaiferin  gar  nichts  gefagt. 

Snlutes  Heft,     i^  Ungers  ^U^andena^en.     Ueber 
den  durch  das  Verkehr  mit  Warfchau  gebiUetea  fei- 
A..L.  Z.   1804.    DrUttr  Band. 


nem  Ton  einiger  Lublauer  Familien.  —  Ueber  das 
Lublauer  Schlofs  und  deffen  Ansucht.  Ueber  "die 
dafigen  Coloniftendörfer  und  die  XJrfadien,  warum 
auch  diefe  Coloniften  -  Anfiedelung  nicht  nach  Wunfeh 
gerieth.  —  (Hier  hätte  Rec.  mehr  und  tiefer  elndrin- 
gendes  Detail  gewünfcht. )  Ein  Lied  auf  das  Zipfer^ 
voikchea  an  dem  Neolublaner  Gefundbrunnen ,  mif 
eingewebten  Zipfer  Idiotismen.  — u  Fahrt  auf  dem 
Poprad  nach  Lubotin*  —  Fufisreife  über  Siebenlinden 
und  Torifzka  nach  Eperies.  a)  Mkierat-  Prodncte  des 
Biharer-  Cotniiats^  von  ff.  F.  v.  MiBsr.  Die  merkwürv 
digften  find:  Porzellan -Erde  bey  Robogany-Lazur- 
Goldfand  im  Koros  (beide  ungenutzt);  gediegenes 
Gold  auf  dem  Ponorer  Gebirg;  Kupfer  und  Sill?er  zu 
Kezbanya ,  vormals  Dombanya  genannt.  ( Die  Ver- 
crzungen  beider  Metalle  find  nicht  genau  befchrieben. ) 
Elfen  bev  Vaskoh;  Bley  bey  Pfebanya,  Baröth,  Me- 
20M,  Beleoyes.  Schon  im  «5  und  soften  Jahre 
kannte  man  einige  diefer  Metaliprodukte,  aber  fie 
werden  bis  letzt  nicht  gehörig  benutzt,    weil   das 

gmdberrliche  Intereffe  und  andere  Hinderniflfe  dem 
yen  Betrieb  des  Bergbaues  entgegenftehen.  ^)  Be. 
merkmgen  über  die  Gegenden  van  P&fky  tM  Zmn  im 
^191803.,  vom  Cand.TheoL^Wk.Äi^««..  «Xift 
diij  Refidenz  des  onentaL  gliub.  Bifchofs  von  JGrU 
ftadt  (Peter von  Vidak),  auchJiegt  dafelbft  ein  Compa- 

S'?J®-™.7*"^?vom  OgulinerGränzregiment  l5er 
afchof  Vidak  forgt  fehr  gut  durch  feinen  Protodia- 
kon  Hacfics  für  die  Bildung  des  jungen  CJenis.  Die 
Dürre  des  Sommers  1802.  verurfachte  in  den  croati- 
fcheo  vier  Gränzreeimentem  eine  fürcdterliche  Hun- 

{reranoth,  man  mufete  Reib  aus  Italien  kommen  laf- 
en  und  vertheilen.  Armnth  der  Gränzfoldaten  de- 
ren Urfachen  zum  Theil  in  der  Befchaffenheit'  des 
Bodens ,  zum  Theä  in  Fehlern  des  Gränzfyftems  lie- 
cen.  Möchte  doch  die  menfchenfreundliche  Ahficht 
des  jiBtzigenKriegsminiftcrs,  liefen  Fehlern  abzuhel- 
fen, tealifirt  werden!  Jofephinifche  Strafse  von  Karl- 
feadt  über  die  fo^enannte  Gapella  und  den  Gipfd 
Wratnik  vom  Gebirgszug  Velebit  nach  Zeng.  Ueber 
Zeng  wird  nicht  vid^mdir  gefagt,  als  dafs*  fein  Han- 
del  jetzt  verzüglich  im  Verkehr  der  rothen  dalmati- 
schen Weine  und  des  Baumöls  beftehe.  Mehr  tiber 
Zeng  fiehe  v.  fingrif  Gefcli.  des  ungr.  Reichs  IL 
S.  332  £  4)  Andreas  Skolka^s  NacUefizur  finar.  Lite, 
ratnr.  Diefsmal  über  die  Hemdfchriften  der  Gothaer  Bib^ 
tiotkek^  welche  Ungern  betreffen.  Die  Ncitiz  ifi: 
aüchtig  aufgefetzt;  manches  wirklich  vorhamfene  ift 
von^Hn.  Skolka  Oberfehen  worden.  Z  B.  Epißolae 
Epircopi  Umbcirdi  Cfamüienßs  ad  Ca/rdinalem  ffbfiim.  — 
Literae  Georgü  BeiAjftft  ~  Uteräs  yeziri  Bndenßs  ad 
^  ^0. 
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• 

^  Em^m  FimarieH/m —  ff^JeQwjflrOHoEpifldta 
ad  Papam  de  rebus  T^cicis  u.  £  w.  Die  Nachricht  vom 
ltinirarmmCartoviziHs42: i(t  ebenfalls  dürftig;  jedoch 
Xie  Abficht  des  Vfs.,  ungrifchc  Reifende  auf  folche 
hiftorifohe  Handfchrlften  des  Auslandes  au&nerkfam 
zu  maclien,  löblich;  wenn  nur  die  ungr.  Candida* 
^en  der  Theol.  auf  ungr.  Scliulen  vpr  der  Reife  nach 
Deutfchland  zweckmälsiger  und  eindringende  zum 
Studium  der  ungr.  Gefchichte  angeführt  würden! 

Fünftm  Ms.  erflis  Heft  1804.  i)  Brieft  über  dai 
fHigrifcbe  Kufieniand^  vom  Grafen  rnumz  Battkifdm. 
Der  Herausg.  theilt  hier  nur  einen  Brief  zur  Probe 
mit;  die  ganze  Sanunlung. von  14  folchen  im  J.  1796^ 
Verfafsten  Briefen  foU  fds  ein  eigenes  Werk  zn  Pefth 
bev  Hartleben  erfcheinenc  Der  Graf  war  in  jenem 
Jahre  b^ym  k.  ungrifchen  Gubernio  zu  Fiume  ange- 
ftellt ,  er  kennt  das  ungrifche  Küftenland  mit  ftatifti- 
fcher  Genauigkeit,  und  mit  tiefer  Einficht  in  das  We- 
fen  des  Handels.  Hlevon  fehen  wir  den  deutlichften 
Beweis  in  dem  hier  gelieferten  Probebrief,  der  lieh 
mit  den  Fabriken  der  Seekafte  und  dem  Handel  mit 
ungriCchen  Tabak  befchäftlgt     Auch   bey  Verfcn- 

^  düng  des  Tabaks  wäre  eine  Waarenbefchau  zur  Be- 
feftigung  des  ausländifchen  Zutrauens  höchft  wohl- 
thätig.     Von  Herzen  ftimmt  Rec.  auch  dem  bey,  was 

.  aber  die  Gefellfchaft  zur  SchifFbarmachung  der  Kulpa 
und  über  die  VerfafTang  von  Fabrikentabellen  und 
Einmifchun^  der  Staatsgewalt  in  das  Fabrikenwefoi 
gefagt  wird.  ^Ut  Sehnlucht  fidit  Rea  der  Erfchei- 
nuug  des  ausführltchern  Werkes  entgegen,  a)  ütber 
die  Farbe  des  grünen  Sees  auf  den  Ompatken^  von  2r. 
(  Siunder^  einem  berahmten  Mahler  zu  Pefth,  gebür- 


pothefen  mit  beyfanswürdiger  Gründlichkeit.    Die 

B'üne  Farbe  wird  fehr  fchön  aus  den  Gefetzen  der 
ioptrik  und  Katoptrik,  und  aus  dem  Widerfchein 
des  Krunmiholzes  erklart  3)  Befckreibmg  dir  römü 
fchen  Afüiquitäienj  dk  voremger  Zeit  (in  der  Mitte  des 
.  J«  1803.)  m  Ofen  (eigentlich  nahe  bey  Ofen)  ausgegra^ 
ben  worden  find  ^  yoa  jlhfs  Emaemd  v.  StimßcSy  Prof. 
der  Archäologie  zu  Pefth.  Die  in  dem  aken  Grab- 
mahl  verwahrten  Alterthümer  find  jetzt  In  dem  Be- 
fitz  der  k.  IJniverfität  zu  Pefth ,  unct  werden  hier  auf 
eine  befriedigende ,  den  ICenntniffen  tmd  der  Darftel- 
lungsgabe  des  V£f.  Ehre  madiende ,  Art  befchrieben. 
Schade«,  dafs  die  Eröffnnnff  des  Grabmahls  vom  Fin- 
der deUelbeD  nicht  vorficntiger  eingeleitet,  fondem 
einiges,  und  darunter  auch  der  Schädel  des  Baera> 
benen ,  zertrümmert  worden  !  Die  vorzagliclmen 
Stücke  find  eine  Camee ,  mit  dem  Büd  eines  römi- 
fchen  Frauenzimmers:  ein  Präfericulum  «nd  eine  Pa- 
tent von  Bronze ;  ein  Gie&modell ,  vorftellend  den  ge- 
flügelten Tode^enius  mit  ausgebogenen  Beinen  (£. 
Heyne  über  den  Aaften  des  GypTdus  1770.  S.  24.];  eine 
Figur  von  rothem  Harz,  wanrfcheinlich  ein  Amulet; 
eine  Münze  des  Kaifers  Carinus.  '4)  Verfiuk  eines 
Idioticans  der  Ziffer  JSjpraehe^  von  ^.  Oenafch.  In 
dieiem  H^  mir  das  Allgemeine  ttber  diefea  aller- 


dings  beachteji&werthen  Gegenftand :  Hör  wundert  fich 
Rec.,  dafs  der  Vf.  in  feiner  ClaffificatioiKder  Eigex»- 
heiteo  der  Zipfer  Sprache  nicht  auch  den  Slavismen 
und  Hungarismen  einen  Platz  angewiefen  hat. 

Zwij^s üeft.  i]  Graf  Vinc  Baithydni  über 
das  ungrtfche  Küßentana.  Diefsmal  lehrreiclie  und  ge^ 
£äUig  vorgetragene  Nachrichten  fiber  Buccari.  2}  ^/. 
fordenmg  eines  deutfekeh  Gelehrten  zu  ehern  itfiorjfchiK  ler- 
zeichmß  der  antiken  und  modernen  Müanzfamtnlungen  in  Un- 
gern md Siebenbürgen 9  mitgetheilt  vooS/oK  Oiriß.  v.Sh 
aeL  Der  würdige  SeUiMegroB  zu  Gotha  \virdkb 
treuen,  dafs  feine  Aufforderung  S.  109-  f.  in  den  ^ 
nalen  der  gefaramten  Numismatik  auf  fruchtbam 
Ladd  gefallen  ift,  und  hier  dem  ungrifchen  ntvnisjn»^ 
tifchen  PubUco  mit  einem  nachdrücklichen  und  im 
Detail  eindringenden  Commentar  ans  Herz  gel^t 
wird.  3 )  Nachrichten  eines .  Angenzengen  aus  dem  ßA- 
zdinten  Qahrh.  von  der  Großwardeiner  Ffiung^  nnt  Er- 
läuterungen von  Sah.  Fern.  v.  Miller.  Der  Auget^ 
zeuge,  der  die  Feftung,  noch  mehr  aber  die  in  decv 
felben  vorhandenen  DenknKiier  aus  eigener  /^nücht 
im  J.  1609,  wo  mehr  als  jetzt  übrig  war,  beschreibt» 
war  Stephan  Miskoltziy  ein  reform*  Geiftiicher*  die 
Handfchrlft  erhielt  Jtlr.  v»  Miüer  vom  ^meritirten  De- 
breziner  Prof.  SmaL  In  der  Nachricht  konunen  einige 
wenige  Angaben  zur  Gefchichte  der  Handwerke  luicf 
Künfte  in  Ungern  Vor.  4 )  Idiatieon  der  Zipfer  Sjpmie, 
von  Generßdu  Diefsmal  a)  verdorbene  Ausfpracbe. 
b)Verdlerbungender£;utenSchriftfprache.  c)  Schimpf- 
worte des  gemeinen  Volks,  d)  Kinderfpracbe.  Diels 
Idioticon  verdient  die  Aufmerkiamkeit  deutfcher 
Gloffatoren,  befonders  im  filfafs  und  am  RbeiO' 
S)  Die  Unrichtigkeit  der  Benennung  Ober:-  wndffieder  •  J}^ 
gem^f  dargeftellt  vom  Herausg.  Sehr-gründlich  dd^ 
richtig  wird  hier  das  Schwankende,.  Unbeftimmte 
und  der  Localität  Widerfprecbende  diefer  Benenozio> 
gen  •  die  eigentlich  in  keiner  guten  Geographie  mehr 
zu  dulden  find ,  dargethan ;  und  beherzigens werth  iSi 
allerdings  der  VorTchJag,  Ungern  in  das  öftliche 
/die  zwey  Circuli  Tibifoani)  und  in  das  Mreftlicfai 
(die  zwey  Circuli  Danuhiani)  einzutheüen. 

ERBAUUNQSSCHRIFTEN. 

Lokdon,  b.  Strahan:  Sermons  by  fftigA  Blairs  ooe 
of  the  Minifters  of  the  high  Church,  and  Pro- 
fefTor  of  Rhetoric  and  Beiles  Lettres  in  tbe  Uni- 
verfity  of  Edinburgh.  VoLV.  igoi-  V\i.  516S.  8» 

Von  der  Säunmlung.  diefer  Predigten  Valien  be- 
kanntlich fchon  im  J*  1777.  der  erfte  Band,  welchem 
die  übrigen  vier  in  unbeftimmten  Zwifehenraumen 
folgten.  Sie  wurden  fogleich  bey  ihrem  erCten  Es- 
fcheinen  in  England  mit  einem  Beyfalle  aufgenoaimen, 
Steffen  fich  nur  wenige  Schriften  rühmen  können;  fie 
kamen  fchnell  in  Umlauf  und  wurden  überall  hin  ver« 
breitet,  wo  die  englifche  Sprache  berrfcht.  Ja  in  alle 
Sprachen  Europens  wurden  fie  fiberfetzt ,  und  fie 
verfchafften  dem  Vf.  eine  jährliche  Penfion  von  200  Pf« 

Sted.    fiey  loinem  Tode  hinterlids  er  noch  die  vor- 

li^ende 
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liegende,  Ton  ihm  felbft  gemachte  Sammlung  von  Pre- 
digten nebft  einer  Vorrede,  die  fein  College,  Hr.  D. 
^atmes  fSnlajfon  zum  Druck  befördert  hat  Sie  ift 
nicht  flüchtig  gemacht,  fondern  nach  einer  vorberge- 

«angeneo  ftrengen  Prüfung  mehrerer,  aus  denen  der 
'f.  nur  die  vorzüglicbern  aushob.      Die  heften  find 
wohl  Nr.  3.  onthi  moral  Ckaracter  of  Chriß ;  Nr.  8-  on 
draivins  tuar  to  Qod;  Nr.  9.  m  wisäom  in  religious  Con* 
äuct  t  r^r«  i^  ^^  ntigioHs ,^oy  asgwing  Strengen  ioVirtm; 
Mr.  14.  ON  a  pemciobii  DjMition.    Die  Gabe  eines  durch 
Popularität  und  Beredtfänikeit  anziehende^  Vortrags 
ift  in  den  angefahrten,  wie  in  allen  fibrigen Predigten 
wnfers  Vfs.  ein  in  die  Augen  fpringender  vorzue.  Die 
Haupttheile  und  Unterabtheilungen  weifs  er  fehr  ge* 
fällig  zu  verbinden  *  den  Perioden  giebt  er  eine  foläie 
Kürze,  wie  fie  zur  iDeutlichkeit  noth wendig  ift,  ohne 
doch  dadurch  feinen  Stil  unangetiehm  zu  machen ;  er 
fucht  feinen  G^enftand  ftets  aus  dem  Texte  zu  ent- 
wickeln, ihn  durch  paffende  Beyfpiele  zu  erläutern, 
und  verfchmSht  bcy  Beweifen  die  Hnife-der  Bibel 
nicht.    Kleine  Verftöfse  gegen  die  Popularität  find  es, 
wenn  der  Vf.  fich  zuweilen  U>lcher  Ausdrücke  bedient, 
die  aus  fremden  Sprachen  geiK)mnien  find,  oder  wenn 
er  fich  auf  Sachen  bezieht,   von  denen  der  gröfste 
Tbeii  feiner  Zuhörer  keinen  Begriff  haben  konnte, 
a.B.  S.  ia6. pkilöfaphers;  S.  isg:  phitanthropif ;  S.  136.  ckt* 
S.  i^'fophiflkal;  S.  146.  ipicurean fyflem ;   S.  443. 
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fcepticism^Mxid  fjffiim;  S.  a6.,ii.  a'.  ü.,  wo'^  der  Vf.  fich 
auf  Volkergeichichte  bezieht.  Ge^en  die  logifche 
Richtigkeit  der  Dispofitlonen  läfst  üch  feiten  etwas 
erinnern ;  dagegen  der  Haupttadel  wohl  die  häufigen 
Wiederholungen  vieler  Gedanken  und  Schilderungen 
in  verfchiedenen  Predigten ,  und  die  oft  fonderbaren 
dogmatifchen  Vorftellungen  des  Vfs.  trefEen-mocbte. 
Wir  woUen  unfer  Urtheiian  einigen  Predigten  recht- 
fertigen. 

Die  etße  Predigt  handelt :  Van  Hcffnumgen  tmdTM' 
fämgtn^  und  wiradurch  folgende  Ideen  fehr  paffend 
eingeleitet    Unfer  Sinn  für  die  Zukunft ,  fajßt  der  Vf., 
hat  einen  merl^wQrdigen  Einflufs   auf  unßm  Geift 
Die  Gegenwart  befchäiti^t  uns  feiten  fo,  als  die  Zu- 
kunft, und  wenn  auch  die  Erinnerung  an  die  Vergan- 
genheit zuweilen unfre  Gedanken  einnimmt,  fo  dre- 
nen  fie  fich  doch  weit  mehr  um  das  Zukünftige.   Die 
Cegenwart  ift  fflr  uns  ein  vorübergehendes  Schau- 
^id;  dagegen  wqjhnen  wir  zwifchen Hoffnungen  und 
Beforgoiuen  i  zwifchen  Wünfchen  und  Erwartungen, 
die  auf  die  Zukunft  gerichtet  find.    Da  fich  nun  um 
diefe  aifo  das  Leben  des  Menfchen  fo  fehr  dreht,  fo 
wird  es  ein  wichtiger  Theil  der  Klugheit,  wie  der 
Pflicht,  auf  die  Regeln  zu  achten ,  die  uns  hier  leiten 
n\ü(ren.    Darauf  wird  ziurfl  von  dem  gehandelt,  was 
^ir  vemflnftigerweife  von  der  Welt  nicht  erwarten 
i^öQnen,  nSmlich  nicht  eine  ununterbrochene  Dauer 
derGefondheit,  desGlftcks,  der  Zufriedenheit,  die 
wir  gerade  fetzt  geniefsen ,  keine  Befriedigung  unfe- 
rereitelnWOnfche,  Iceine  durchgängige Dankbai'keit 
von  denen,  welchen  wir  gedient  haben;  danm  aber 
von  A^m ,   was  der  Rechtichaffene  erwarten  kann, 
dafis  ihm  nioüich,  wie  auch  feine  Sachen  in  der  Welt 


gehen  mögen,  der  Friede  des  Oeiftes  nicht  verlaffen 
werde;  <ßfs  jede  widrige  Lage,  iu  die  er  kommt, 
durch  Tugend  und  Klugheit  ihm,  wo  nicht  ange- 
nehm, doch  erträglich  gemacht  werden  könne;  dals 
er  epdJich  \lie  Ehre,  Achtimg,  Liebe  und  das  Zu- 
trauen.aller  derer,  die  ihn  umgeben,  erhalten  werde. 
Der  Te)it'2u  diefer  Predigt  ,aus  Sprach w.  X,  28/ ilt 
gut  gewählt,  weiches  fich  nicht  gerade  von  allen  Fre- 
digten der  vorliegenden  Sammlung  fagen  läfst.  in 
Nr,  2.  Oft  thi  proper  Dispoßtion  of  tkt  Heart  towards  Qoä 
befchäfligt  fich  der  Vf.  mir  mit  der  Erläuterung  die- 
fes  Satxes,  und  es  fehlt  eigentlich  der  praktilcbe 
Theil.  Di^  Stelle  S.  26.:  Um  American  and  the  Indtan 
in  kis  deßrt  as  weU  as  the  Grecian  fage  and  theRomafi  conr 
queror^  adared,  each  after  kis  own  mode,  a  Soveretgn  of 
tk$  Cfniverfe,  hätte  weggeftrichen  werden  loUen,  aa 
der  gröfste  Theil  des  Auditoriums  lieh  nichts  deut- 
liches dabey  denken  konnte.  Nr.  3.  u.  4-  gehören  zn 
den  gelungenften  Predigten  diefes  Bandes.  In  diejer 
hancklt  der  Vf.  von  den  Wunden  des  Herzens,  und 
giebt  dabey  eben  fo  deutliche  Beweife  feiner  grolsen 
SienfchenkenntniCs  und  feiner  Gabe  derRührung,  al« 
er  in  teiifr  „über  den  moralifchen  Charakter  Je  tu  ein 
feines  Studium  des  N.  T.  und  befonders  der  Gefchichtc 
Chrifti  docuraentirt  Wir  erlauben  uns  hier  eine  von 
den  vielen,  eingreifenden  Bemerkungen  auszuhebent 
die  der  Vf.,  über  den  Charakter  Jefu  macht.  Er  fast 
S.49.:  ein  befooderer  Vortheil  des  Beyfpiels  Jelu ,  als 
VorbUd  des  Wandels  der  Menfchen ,  ift  —  welches 
man  gewöhnlich  Qberfieht  —  die  Allgemeinheit  ferne« 
Gebrauchs.  Hatte  fich  Jefus  eine  beftimmte  Lebens- 
art gewählt,  fo  würde  der  Einflufs  feines  ßevfpieU 
befchränkter  feyn.  Die  Wahrheitsliebe  Samuels ,  als 
Richter,  die  Rcligiöfität  Davids  auf  dem  Throne ,  die 
Standhafligkeit  Daniels  in  der  Nähe  eines  j^fdorbe- 
nen  Thrones,  waren  freylich  fchöne  Beyfpiele  der 
Tugend,  aUein  zur  Nachahmung  nur  für  Wenige. 
Das  Thema  von  Nr.  6.  über  die  Vaterlandsliebe  ilt 
von  unfern  Kanzelrednern  fchon  weit  beffer  abgehan- 
deh  worden ,  ab  es  hier  vom  Vf.  gefchieht  U-r  iiat 
nicht  einmal  den  Begriff  der  Vaterlandsliebe  erörtert, 
fondern  zeigt  fogleich  im  erften  TJieüe,  woran t  lie 
fich  (bey  Engländern)  ftütze.  Dabey  wird  denn  man- 
ches fehr  übertrieben;  England  foll,  nach  §.  133*  der 
Sitz  der  wahren  Religion  feyn ,  weil  man  hier  von 
dem  Papiftifchen  Drucke  nicht  befchwert  werde ,  vveii 
hier  die  Religion  mit  unnützen  Ceremonien  nicht  oc- 
laden,  nicht  das  Inftrument  geiftlicher  Tyranney 
oder  des  Despotismus  derFürften  fey.  .*?>^t"'?t^' 
behauptet  der  Vf.,  welche  in  ihren  religiöfen  Ueber- 
zeugungen  von  der  herrfchenden  Kirche  abweichen, 
würden  darin  nicht  gcftört.  Wie  kömmt  es  denn 
aber  doch,  dafs  die  englifche  D^S"«^!^.  ^,^? 
halbes  Jahrhundert  zurückgeblieben?  Die  gebai- 
figen  Vergleichuncen,  die  der  Vf.  hier  und  bey  der 
AusführuSg  der  funkte,  dafs  Encland  der  Sitz  der 
Frfeyheit  und  der  Gefetze  fey,  zvrifchen  [einem  iiancie 
und  Frankreich  aufteilt,  haben  uns  auch  mcht  getai- 
len.  In  den  dogmatifihen  Predigten,  deren  Anzatil 
aber  in  dieCem  Bande  nicht  £ar  grofis  ift»  bat  uns  -^ 


-I 


*«r 


A.  L*  Z.    Nam.  »5,    JULIUS,  1804. 


«6fl 


wenn  uiM  von  ihrer  fckönen  Einkleidang  abfieht  .•— 
nur.  Weniges  gefallen,  'indem  darin  viele  veralterte« 
fonderbare  Betiauptungea  vorkommen.  Nachdem 
z.  ü.  der  Vf-  in  der  Predigt  über  die  Himmelfahrt  Jefu, 
die  Oefchichte  derfelben  nach  dem  Buchftaben  der  Bi- 
bel erzählt  hat,  fragt  er  S.  371.:  warum  fuhr  Sfefüs  gm 
Himmel?  Antwort:  um  daniit  zu  zeigen ,  daß  er  fein 
Erlüfungswerk  vollendet  habe ;  um  die  Herrlichkeit 
wieder  anzunehmen,  die  er  vorhin  bey  feinem  Vater 
genofo;  um  dort  in  der  Nähe  Gottes  das  Amt  eines 
Köujigs ,  Hohenpriefters  und  Mittlers  zu  unferm  Be- 
ften  zu  verwalten.  Das  Hohepriefterliche  und  Mitt- 
leramt Jefu  füll  bereits  ngch  S.  323.  in  der  jüdifchen 
Religionsverfaffung  durch  das  Gefchäft  des  Hohen- 
prieUers  typifch  abgebildet  feyn ! 

Am  Ende  (les  angezeigten  Werks  fteht  eine  kurze 
Lcbensbefchreibung  Blairs  vom  Dr.  FlnlayfoHy  wovon 
aber  ein  Auszug  hier  um  fo  flberflüÜiger  leyn  würde, 
da  fchon  früher  in  diefen  Blättern  Ober  {ein  Leben 
und  feinen  Charakter  ausführliche  Nachrichten  mit- 
geflleilt  wurden. 

KoPENHAGKK ,  b.  Brummer :  Gefin^md$  zum  GibrOH' 
che  bey  den  öffentlichen  Anda^htsrnnrngen  der  euang.  ri' 
form,  deutfcfen  Gemeinde  zu  Kopenhagen  ;  mit  Appro- 
bation des  gefammten  Presbytcriilms ,  heraus- 
gegeben von  Carl  Chrifiia/n  van  Gehren ,  der  genann- 
ten Gemeinde  Prediger.  1804.  1  Alph.  17  Bog. 
Nebft  I  Bg.  Melodieen  u.  5  Bg.  Gebete,    kl.  8. 

Die  reformirte  GeVneinde  zu  Kopenhagen  bediente 
fich  feit  1766.  bey  ihren  gottesdienftlichen  Verfamra- 
lungen  des  eben  damals  neu  aufgelegten  und  verän- 
derten Bremer  Pfalm  -  und  Gef^ngbuchs.  Noth wen- 
dig mu&te  man  jetzt  nach  beynahe  40  Jahren  das  Be- 
dürfnifs  eines  zweckntäfsigefn  mehr  als  je  fühlen, 
und  Hr.  v.  G.  entfchlofs  fich  dabei;  nach  genommener 
'Rückfprachc  mit  den  Aelteften  und  Vorftehem  fei-' 
ner  Gemeinde,  ein  verjjeffertes  Oefangbuch  zu  befor- 

Sen ,  wobey  jenes  Bremifche  zum  Grunde  gelegt  wer^ 
en  foilte.  Er  behielt  aus  diefem  die  heften  liieder 
bey,  kürzte  die  weitläufigen  ab,  pafste  mitZuzie- 
hiuig  einiger ,  der  Mufik  kundigen  Männer  den  mit 
fchwerfäiügen  Melodieen  verfehenen  Gefangen  leich- 
tere und  gefälligere  an,  richtete  für  einige  der  fchön- 
ften  Melodieen,  wozu  oft  nur  eins  oder  zwey Lieder 
vorhanden  waren.  Ändere  gute  Lieder  fo  ein,  dafs  fie 
nun  nach  diefen  gefungen  werden  können,  entlehnte 
aus  den  heften  Gefangbüchern  unferer  Zeit  mehrere 
neue  und  erbauliche  Lieder  und  nahm  fie  in  fei^e 
Sammlung  auf  u.  t  w.  —  Alles  diefs  that  Hr.  v.  G. 
mit  fo  vieTüefcbmack  und  guter  Auswahl,  mit  fo  viel 
Bedachtfamkeit  und  Sachkenntnifs ,  daCs  das  vorlie- 
>-  '^efangbuch  in  die  Reihe  unferer  heften  Lieder- 
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f^mmlungen  gehört  und  manchef  neue  hinler  ficlm  zu« 

rück  lälf t.      Befonders  zeichnet  es  fich  Tor    diefen 
nochdadmch  aus,  dafs  es  nicht  nur  die  überlaxigea 
Lieder,  die  den  (>ottesdienft  gar  zu  fehr  debaeii  .\xad 
zuletzt  ermüden,  theils  überaU  vermeidet,  theils  dLic 
vorhandenen  der  Art  zweckmäfsig  abkürzt,  fondera 
auch  mehrere  ganz  kurze  Lieder  giebt,  die.  aus  ei- 
nem oder  zwe^  Verfen  beftehen,  und  füglich  da,  wro 
es  eingeführt  ift ,  in  die  Predigten  oder  den  Vortnrif 
Liederverfe  einzumifchen  und  fingen  zu  lafiCeKi,  ge- 
braucht  werden  können.    An  folchen  fehlte  es  jar 
fehr  in  d^n  bisherigen  Gefangbüchem  und  der  Prcii- 
ger  fah  fich  oft,  wenn  er  einen  Vers  auffucfaen  wollte, 
in   nicht   geringe  Verlegenheit  verfetzt.      Denn  ex 
konnte  nur  aus  einem  langem  Gefange  wählen,,  und 
da  fühlte  man  es  denn  nicht  feiten ,  dafs  der  Gedanke 
noch  nicht  ganz  geendet  fey,    fondern  noch  et^vas 
folgen  müfle.     Auch  das  Äuffchlagen  und  Finde« 
wurde  dadurch  den  Gemeindegliedem  ertchwert   X>a« 
für  verdient  alfo  Hr.  v.  G.  vielen  Dank;  es  ift  hl»- 
mit  ein  Schritt  weiter  in  dei*  VerbeKerung  der  Ge- 
langbücher  gethan.   —     Mit  Vergnügen  Letzen  wir 
hinzu,  dafs  diefs  Gefano^buch  am  Paluüonntage  1804.« 
als    am    ConfirmationsTelte ,     öffentlich    eingeführt 
wurde.     Die  dabey  gehaltene  PraUgtt  die  gedruckt 
vor  uns  liegt ,  konnte  nicht  ihres  Zwecks  verfehlea. 

^UGENDSCHRIFTEN. 

ScHiffBPPEiiTHAL,  in  d.  Buchh.  d  Erziehungsanft: 
Fat^r  Traumann»  Ein  Lefebuch  zunäcnft  far 
Bürgerfchulen ;  auch  bey  dem  Privatunterrichte 
brauchbar.  Seitenftück  zu  TJuemens  GutmaoiL 
Von  gakob  Gtatz.  1803.  XVI  u.  ayi  S.  g. 

Diefes  Buch  ift  als  Vorläufer  zu  Thiimes  Gutmamr 
für  Kinder  von  etwa  10  Jahren  beftimmt.    Es  befteht 
aus  Erzählungen,  von  welchen  mehrere  auf  einan- 
der folgende  in  Verbindung  ftehen  und  ein  Ganzes 
ausmachen.     Mit  der  Wahl  des  Stoffes  iftJVec.  im 
Ganzen,  doch  nicht  durchgän^is  zufrieden;  aus  der 
Naturgefchichte  ift  z.  B.  zu  viel  Gemeines  aufgenom- 
men,   welches  fehr  leicht  mit  einem  intereuaoteni 
Stoffe  vertaufcht  werden  konnte*     Der.  Vortrag  ift 
deutlich  und  nicht  feiten  herzlich  und  rührend'  aber 
die  meiften  Erzählungen  find  wohl  zu  lang,  als  dafs 
Kinder,  die  nicht  eine  ausgezeichnete  Faflungsgabe 
befitzen,  im  Stande  feyn  dürften,  fie  nur  nolhdurftig 
wiederzuerzählen.    Es  fcheint  alfo  eine  Hauptabficht, 
die  Hr.  G.  durch  diefes  Buch  zu  erreichen  fuchte, 
durch  daffelbe  nicht  wohl  erreicht  werden  zu  kön- 
nen.   Ein  ganz  zweckmäfsiges  Lefebuch  für  dit  mitt- 
lem Claffen  in  Bürgerfchulen  ift  überhaupt  J^eine  fo 
leichte  Arbeit;  zur  unterhaltenden Privatlectüre  kön- 
nen wir  indeflen  diefe  Schrift  empfehlen^ 
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Mittwochs 9    den  35.  Julius    1804. 


GOTTESÜELAHRTHEIT. 

FOxi-rR ,  im  Bureau  d.  Literatur :  Di$  chri/Uiche  Ritt' 

fUmstikre^  pliiJofophifch,  exe^tifch,  hiftörifch, 
ritifch  und  praktifch  dargeUeJIt  von  D.  Georg 
U^dhilm  Ruümann ,  Prof.  cter  Theologie  zu  Rin- 
teln. Erfier  Band ,  die  Einleitung  und  die  Anthro- 
pologie enthaltend.  1803.  228  S.  gi.  8-    {\  Rthlr« 
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Der  Vf.  befolgt  in  diefem  Werke  eine  neue  Me- 
thode, die  Uogmatik  vorzutragen,  dalüs  er  näm- 
lich zuerft  jedes  lutherifche  kirchliche  Dogma  phiiofo- 
phifch  unterfucht  und  beftimmt :  alsdann  die  Bibellebip 
davon  vorträgt';  darauf  die  Kircnenlehre  nebft  der  Kri- 
tik derfelben  folgen  läfst,  endlich  aber  mit  einer  Ge- 
fchichte  des   Dogma's,    und  mit  einer  Anweifung, 
wie  daCTelbe  praktifch  anzuwenden  fej,  befchliefst. 
Im  Fall  die  Religionsphilorophie  von  einem  kirchli- 
chen Do^ma  nichts  fisigt,  wie  z.  B.  bey  der  Trinitäts- 
lehre,    (o  bleibt  die  philofophifche   Behandlangsart 
weg,      Dagegep  ilbt  cüe  Vernunft  ihre  Rechte  aus, 
und  erfüllt  ihre  Pflichten  durch  die  Kritik,  welche  fie- 
flberv  die  Kirchenlehre  ergehen  lafst.    Hr.  IL  hält  diefe 
Methode   in  der  jetzigen  Zeit  far  die  fchicklichftey 
ia  für  eigentlich  noth wendig  zur  Bildung  künftiger 
tWigionsxehrer ,    und  zur  mrtgefetzten  Ausbildung 
fcnon  angeftellter  Religionslehrer,    und  hofft  daher 
keine  unnöthige  Arbeit  unternommen  zu  haben.  Die- 
fer  ir^  Theil  enthält  die  Einleitung  und  cfie  Anikro* 
pologie;  der  zweyte  Theil  wird  in  zwey  Bände  zer- 
fallen, wovon  der  irßi  die  TheologU  oaer  Lehre  von 
Gott  umfaflen  ilrird ,  worin  nicht  blols  von  den  Be- 
,  weifen  für  das  Dafeyn  Gottes ,  fo  wie  von  feinen  £i- 
genfchaften  nnd  VVerken  die  Rede  feyn  foU,  fondern 
auch  von  der  Dreyeinigkeit.    Die  Lenre  von  der  Vor- 
fehuns  foU  vorzüglich  als  die  Lehr^  von  dem  Ver- 
hältniüe  Gottes  zu  feinen  vernünftigen  Gefchöpfen  vor- 
getr:igen,    und  in  einem  Anhange»  oder  In  der  Ge- 
Ichlchte  der  Lehre  von  der  Vorfenung,  von  den  En- 

6eb  und  Dämonen  gehandelt  werden.  Der  zweyti 
land  des  zweiten  Theils  wird  die  ChrUlologie  ausma- 
chen. In  diefem  wird  alles  abgehandelt  werden,  was 
voD  der  Gefchichte ,  der  Perfon  und  den  Verdienften 
Jefa  ztt  Tagen  ift.  Hiemit  wird  alles  übrige  in  Verbin- 
dung gefetzt  werden ,  was  in  einer  chriiuichen  Reli- 
gionsiehre  no^h  iiothwendig  abgehandelt  werden 
raufs,  z.B.  von  dem  Glauben  anChriftns,  von  den 
fogenannten  Gnaden  Wirkungen  und  Gnadenmitteln, 
von  den  Sacrameriten ,  der  iurche  u.  £  w.  Uebrigens . 
fuU  diefes  Werk  zwar  ein  Handbuch  der  Dogmatik 
A.  L.  Z.   1804.    DriUer  Band. 


werden,    aber  nicht  folche  Ausdehnung  gewinnen, 
dafs  es  der  Vf.  nicht  als  Leitfaden  zu  feinen  Vorlefun- 
gien  über  die  Dogmatik  gebrauchen  könnte.    Deswe- 
gen find  auch  bey  jeder  Materie  immer  nur  dieHaupt- 
Ichriften  angegeben  worden.     Diefs  ift  die  Methode 
und  der  ganze  Plan  des  Vfs. ,    worüber  Rec.  zuvor, 
feine  Meinung  lagen  will.     Das  Neue  der  Methode' 
dürfte  darin  beftehen ,  dafs  zuvor  jedes  Dogma  phi- 
lofophifch  beftimmt  wird ,  und  dafs  die  übrigen  Theile 
der  Behandlungsart  genau  abgefondert  werden.   Sonft 
ift  man  längft  gewohnt  ge wefen ,  die  BibeUehre  von 
der  kirchlichen  Lehre  zu  unWfcheiden,   eine  Kritik 
über  die  letzte  ergehen  zu  laffen ,  etwas  von  der  Ge- 
fchichte des  Dogma's  beyzübringen',   und  endlich  die 
.  praktifche  Anwendung  deffelben  kurz  zu  zeigen.    Da 
die  Abfonderung  hier  aber  eine  gi*öfse/-e  Weitläufig- 
keit erfordert,  fo  wird  die  Frage  feyn:    ob  fich  3- 
les  diefes  in  einem  befchränkten  Zeiträume  bey  Vor- 
lefungen  fo  abhandeln  laffe?     Indeffen  wird  der  Vf. 
felbft  diefe  Schwierigkeit  am  leichteften  Überwinden. 
Dagegen  dürfte  aber  der  erfte  hier  vorzüglich  neue 
Punkt  am  erften  wegfallen  können,  in  fo  fern  dazu 
der  befte  Platz  in  <^er  KriUk  über  das  Dogma  ift 
Ueberhaupt  dürfte  es  logifcher  feyn ,  bey  einer  chrlft- 
ticken  Religionslehre  mit  der  Religionsphilofophie  zu 
fchliefsen,  als  damit  anzufangen.     Was  ferner  den 
Plan  des  Ganzen  betrifft:  fo  fcheint  es  dem  Rec.^  als 
wenn  im  letzten  Bande  zu  viel  Heterogenes  zu  einer 
Einheit  verbunden  werden  foU,  wobey  der  Vf.  viele 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  haben,  und  am  Ende 
doch  vielleicht  des  Beyfall^  verfehlen  wird    Indeffen 
liefee  fich  diefs  alles  noch  wohl  überfehen,   wenn  nur 
die  Ausführung  des  vorliegenden  Theils  beffer  gera- 
then,  und  nicht,  wie  es  fcheint,  zu  fehr  übereilt  wor- 
den wäre.     Die  Befcheidenheit  des  Vfs.  wir4  gern 
geftehen,  dafs,    wer  diefen  Plan  genau,    grOncflich 
•und  vollftändig  ausführen  will,  auch  eine  fehr  ausge- 
breitete theologifche  Gelehrfamkeit  zu  feinen  Dieu- 
ften  haben  mdfs,  weil  er  fonft  Gefahr  läuft,  blofs  auf 
der  Oberfläche  zu  bleiben,  oder  häufig  anzuftofsen, 
und  in  keinem  Punkte  völlig  zu  befriedigen.   Er  myfs 
ein  gründlicher  PhilofopK  und  Exeget,  ein  genauer 
Kenner  der  Dogmen-  und  Kirchengefchichte,  fo  wie 
der  theologifchen  Literatur»  und  noch  obendrein  in 
der  geiftlichen  Praxis  fehr  bewandert  feyn.     Nur  fei- 
ten findet  man  alle  diefe  Qualitäten  m   einer  Per- 
fon vereinigt,  und  hat  e&  daher  häufig  fürs  rathÜamfte 
fehalten,   die  wifTenfchaftliche  Dogmatik  lieber  zu 
efchränken,    als  fie  auszudehnen,    damit  einzelne 
Punkte ,  die  fonft  npch  wohl  mit  aufgenommen  wer- 
den könnten,  ihren  Meiftem  überlaHen  blieben,  wie 
Y  2.B. 
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gier  praktircne  Aawenduug)  ,*^  welche  als  einzelne 
ifciplinen  febr  gut  beConders  bebandelt  werden  kön- 
nen.   Auch  Rec.  ftimmt  nach  der  vorliegenden  Probe 
für  diefe  Einfchränkung.    Er  findet  die  BegrifFe  häu- 
fig fehr  unvollftändig  und  wiUkührlich ,  die  Literatur 
zu  befchränkt,  und  die  Dogmengefchichte  theils  zu 
mager  9  theils  nicht  immer  richtig.    Hier  einige  Bey- 
fpiele.     So  heifst  es  S.  4*;  »Der  Zweck  der  Religion 
j^fft  einzig  und  allein  Beförderung  der  Sittlichkeit'* 
Wenn  auch  diefs  der  HauptzwecK  ift:  fo  darf  doch 
die  Beruhigung  über  die   Schickfale  des  Menfchen 
und  die  damit  m  Verbindung  ftehende  GlQckfeligkeit 
nicht  wohl  ausgefchloffen  werden.     Was  wäre  auch 
fonft  für  ein  Unterfchied  zwifchen  dem  Zwecke  der 
Moral  und  der  Religion  ?   Ferner  heifst  es  S.  6. :  ,»Auf 
ipWelche  verfchiedene  Weife  die  Menfchen  ihre  Ver- 
i^ehrung  der  Gottheit  an  den  Tag  zu  legen  gefucht  ha- 
schen, lernt  man  aus  Meiners  Grundrifs  der  Gefchichte 
»aller  Religionen,  Lemgo  1785."     Alfo  nichts  von 
den  Werken  des  Vojfms,  Cuaworth,  Mosheitn^  Linde- 
fnann  und  anderer,  über  diefe  Materie.     Dennoch  ift 
diefes  Buch  zu  Vorlefungen  beftimmt,   weshalb  man 
Äiit  Recht  eine  vollftäncßgere  Literatur  erwartet,  da 
fich  diefe  nur  fehr  unbequem  durch  den  mündlichen 
Vortrag  beybringen  läfst.      Eben  fo  wird  S.  8.  über 
den  UrfpniHg  der  Religionen  blofj  Eckermann  citirt, 
und  ^erufalemy  de  Brojjes^  Reinhard,  Thieme  und  an- 
dere werden   übergangen.      Zugleich   heifst  es  da- 
felbft:  „Das  Vernunftvermögen  des  Menfchen  felbft, 
j^und  nicht  eine  den  erften  Aeltern  zu  Theil  gewor- 
,;dene  Offenbarung  Gottes,  ifk  die  Quelle  der  Reli- 
ly^on."    Diefs  ift  für  ein  Handbuch  der  Dogmatik 
viel  zu  wenig.     Es  hätte  doch  wenigftens  noch  ge- 
zeigt werden  muffen,   dafs  die  erfte  Idee  von  Gott 
nicht  aus  Offenbarung  gefloffen  feyn  könne;    denn 
woher  foUte  der  Menich  es  wiffen ,   dafc  es  eine  Of- 
fenbarung Gottes  fey,  wenn  er  noch  keine  Idee  vom 
pafeyn  Gottes  hat;  allein  die  Berichtigung  der  Idee 
von  Gott  könne  fchon  aus  Of£enbarung  geübffen  feyn, 
alfo  z.  B.  der  Begriff  von  nur  einem  wahren  Gott  u. 
£  w.    Ge wifs ,  es  läfst  fich  nicht  fo  leicht  über  folche 
Punkte  abforechen,    als  es^hier  gefchieht,    fondern 
man  mufs  die  Sachen  von  mehrern  Seiten,  betrachten. 
Diefs  wäre  auch  S.  17.  zu  wüofchen  gewefen,  wo  es 
heifst:  ^Politive  Religion   ift  mit  der  geoffenbarten 
^nicht  ganz  fynonym.     Pofitiv  ift  nämlich  das,  was 
j^blofs  von  fremder  Autorität  abhängt,  was  nicht  un- 
ntoittelbar  und  noth\veodig  aus  den  Forderungen  der 
Hpraktifchen  Vernunft  folgt."     Allein  warum    foll 
Wofs  diefer  Begriff  von  foßtio  gelten,  da  es  in  der 
Dogmatik  gewöhnlich  heifst,   was  ohne  Vernunfk- 
dembnftration  oder  Entwickelung  der  Vernunftgründe 

Seradezu  gelehrt  wird ,  a  ponendo  ita  eßi.  Alsdann  ift 
ie  pofitive  Religion  allerdings  gleichbedeutend  mit 
unferer  ceoffenbarten  Religion  (verd.  Morus  Epi- 
hme).  Ferner  fleht  Rec.  die  ftrenge  Folge  nicht  ein, 
die  der  Vf.  S.  18.  für  die  Notkwendigkeit  der  Offenba- 
rung zieht :  „Geläuterte  Relieionsbegriffe  durch  münd- 
i4icneD  oder  fchriftlichen  Unterricht  giteich  von  Ju- 


ngend auf  zu  erhalten ,  und  alfö  in  der  Religion  uo* 
i,terrichtet  zu  wefrden ,  kann  daher  nicht  anders  als 
»fehr  nützlich  feyn.  Noüiwendig  war  daher  die  Of- 
»fenbarung  u.  £  w."  Rec  lieht  hieraus  nur  die  AJKtv- 
tichkeit  einer  Offenbarung,  und  glaubt,  dafs  wir  von 
einer  Nothwendigkeit  d^rfelben  gav  nicht  einmal  fpre- 
chen  dürfen.  Viir  können  die^ünfchenswOrdigKeit, 
Nützlichkeit  und  Wohlthätigkeit  einer  Offenbarung 
wohl  demonftriren ,  und  müUen  eine  moralifche  Reli- 

flon ,  die  unter  der  Form  der  Offenbarung  zu  uns  ge- 
ömmen  ift,  dankbar  benutzen;  allein  die  Nothwto» 
digkeit  diefer  Form  bleibt  uns  völlig  verborgen.  Aber 
a^ch  der  Begriff  von  Offenbarung,  den  der  Vf.  auf» 
ftellt,  und  der  SchluC»,  den  er  daraus  fQr  die  Unmit* 
telbarkeit  derfelben  zieht,  ift  fehr  unerwartet  Offen- 
barung gilt  ihm  nach  S.  19.  hier  blofs  von  der  Mit** 
theilung  folcher  ReligionskenntnifTe,  die  der  Menfck 
zu  einer  gewiffen  Zeit  nicht  felbft  erfinden  tonnte.  Diefe 
o^TToxaXv^i^  könne  daher  nur  unmittelbar  von  Gott 
felbft  herrühren.  Aber  warum  nicht  auch  von  einem 
höhern  -Geifte,,  als  der  Menfch  ift,  welcher  deswegen 
noch  nicht  Gott  felbft  zu  feyn  braucht?  Es  mülste 
alfo  wenigftens  der  Begriff  der  Mittheilung  wm  Seiten 
Gottes  voran  'gegangen  feyn ,  wenn  der  öchluCs  des 
Vfs.  gelten  foll  Wie  er  aber  beweifen  will ,  da&  der 
'  Menich  zu  einer  gewiffen  Zeit  jene  Religions kennt* 
niffe  nicht  felbß  erfinden  konnte  y  fleht  Rec.  m'cht  ein. 
Diefer  Begriff  von  Offenbarung  fcheint  daher  viel  zu 

Sewagt,  und  es  ift  rathfamer,  ihn  fo  zu  befHmmen, 
afs .  Offenbarung  eine  außerordentliche  Feranflaltung 
Gottes  zur  nähern  Betehrung  über  die  Religion  fey. 
Noch  gewagter  dürfte  aber  der  Begriff  von  göttlich  in 
Hinficht  des  Inhalts*  der  Bibel  (S.  20.)  fcheinen.   ^Je* 
ader  vernünftig  Denkende  wira  fich  leicht  fiberzeu- 
„gen  können,  dafs  der  Inhalt  der  Bibel,  vorzüglich 
„des  N.  T.,  göttlich,  d.  h.  mit  der  Vernunft  überein^ 
fjlimmend,  fey.'*    Ein  p^nffenderer  Begriff  liegt  fchon 
in  dem,  was  der  Vf.  kurz  vorher  ^efagt  hat,  wonadi 
der  Inhalt  der  Bibel  göttlich  heifsen  kann,  in  fo  fern 
er  genau  mit  dem  übereinftimmt,  was  Gott  die  Men- 
fchen gelehrt  haben  wilL    Um  aber  nicht  zu  weitläu- 
fig zu  werden',  will  Rec.  nur  noch  einige  Stellen  aus 
dem   übrigen  ausheben,    wobey  er  angeftofsen  ift. 
S.  4j.  berührt  der  Vf.  die  Frage  :    ob  me  Schriften 
des  N.  T.  untcrgefchoben  feyn  können?  und  antwor-* 
tet  darauf,    dafs  fich   bey  einem  folchen  Verdachte 
doch  eine  Zeit  denken  laffen  rnüife,    worin  fie  un- 
tergefchoben  wären.      Diefe  Jaffe  fich  aber  bey  den 
Schriften  des  N.  T.  nicht  denken ,  weil  fie  zwifchen 
der  Zeit,  wo  die  Apoftel  oder  doch  ihre  Schaler 
noch  lebten,  und  der  Ze5t,  wo  diefe  Schriften  fchon 
allgemein  bekannt  waren,  nicht  untergefchoben  wer^ 
den  konnten.     Bis  z.  J.  1^0.   waren  die  Schliffen 
fchon  allgemein  in  allen  drey  Wdttheilen  bekannt^ 
imd  bis  dahin  jkonnten  noch  Schüler  der  Apoftel  le- 
ben ,  die  fogleich  den  Betrug  würden  bekannt  ge- 
macht.haben.    Diefer  Beweis  Kann  allerdings  «selten» 
wenn  er  darauf  befchränkt  wird,    dafs   nicht  oUm 
Sdiriften  des  N.  T.  untergefchoben  feyn  können :  al- 
lein auf  einzelne  palst  er  nicht  j  in  fo  iem  die  Scnrif- 
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ten  nicht  in  der  ganzen  Sammlung,  wie  Wir  fi'e  liaben; 
fo  allgemein  bekannt  wurden,  als  der  Vf.  annimmt, 
rondem' immer  nur  einzeln.    Wie  wäre  audi  fonft  die 
£ntftehung  der  Homologumenen  und  Antilegomenen 
möglich  gewefen,  wenn  nicht  nach  und  nach  immer 
flpehrere  Schriften  zum  Vorfchein  kamen ,  die  man 
vorher  noch  nicht  gekannt  hatte,  an  deren  Aecht- 
heit  man  alfo  auch  zu  zweifeln  anfing?     Uebrigens 
ift  die  «nze  wichtige  Lehre  von  der  heil.  Schrift  hier 
nur  fehr  kurz  abgehandelt,    woraus  natOrtich  eine 
XJnvoUftändiekeit    und    Oberflächlichkeif  entftehen 
mufste  (die  überhaupt  faft  durch  das  ganze  Buch  herr- 
fchen) ,  welche  wenigftens  den  Charakter  eines  Hand- 
buchs yerwifchen ,    wenn  )fie  gleich  einem  Compen- 
dium  nicht  fchaden ,  in  To  fem  der  mündliche  Unter- 
richt alles  Mangelnde  fuppliren  kann.    Bey  der  Infpi- 
ralion  fehlt  cerade  die  wichtigfte  Schrift  von  rdllner. 
In  Hinficht  der  Reljgionsgeheimniffe  urtheilt  der  Vf. 
tmrtreitig  zu  rafch,    wenn  er  fich  S.  lai.  fo  darüber 
ausläfst :  »Geheimnifs  ift  entweder  eine  mir  ganz  ver- 
„borgene  Sache,  oder  eine  Sache,  die  ich.  nicht  1)e- 

„greiren  kann Lehren ,  die  ich  nicht  begreifen 

j»kann,  können  unmöglich  fneinß  Sittlichkeit  befördern^ 
A>?veil  diefe  deutMhe  Vorftellungen  von  dem ,  was  ich 
„thun,  und  von  den  Gründen,  warum  ich  es  thun 
^foU,  erfordert."  Freylich  mufs  dne  moralifche 
Maxime,  wonach  ich  handeln  foU,  mir  auch  begreif- 
lich feyn;  allein  daraus  folgt  noch  gar  nicht,  dafs 
Lehren,  die  ich  nicht  begreifen  kann,  keinen Einflufs 
auf  meine  Sittlichkeit  haben  können.  Schon  die 
blofse  Vorftellung  von  einem  unbegreiflichen  Gegen- 
ftande  kann  einen  folchen  Einflufs  haben,  <lerglei- 
chen  z.  B.  das  Wefen  Gottes  und  die  Willensfreyheit 

BeyderOefchichtederDogmatik  hätte  fich  dei- 
Vt.  wohl  etwas  ^ürzer  faffen  können.  -Es  ift  zu  weit 
ausgeholt,  v^nn  alle  Kirchenväter  genannt  werden, 
die  einzelne  Dojemen  behandelt   haben.     Aufserdem 
fehlen  bey  der  Gefchichte  des  dogmalifchen  Syftems 
wieder  die  beiden   Hauptbücher   von  Heinrich   und 
ff^^'     7^5»  S.  137.  vom  OfriU  von  Alexandrien 
gefagt  ^rd,  dafs  er  in  feinem  Eifer  gegen  die  Nefto- 
n^r  wohl  oft  zu  weit  gegangen  fey:  fo  ift  diefs  viel 
?"  «oirtlf^^^j^^N  Cyrill  war  einer  der  fchändlich- 
ttenßifchofe,  die  le  gelebt  haben,  und  feine  ganze 
Oppofition  gegen  Neftorius  die  Frucht  des  hämifch- 
ften  Neides  und  der  häfshchften  Kabale.     Wenn  fer- 
»er  S.  138.  Ifidor  Yon  Sevilla  als  der  erfte  genannt 
wird,  der  einen  Vcrfuch  gemacht  habe,  einen  geord- 
neten xmd   voUftandigen  Religionsunterricht  mitzu-* 
theilen,  fo  verdient -er  diefe  Ehre  nicht :  denn  OrtRe^ 
«ei  hatte  fchon   einen  ähnlichen  Verfuch  gemacht, 
v^enn  er  gleich  mcht  mehr  Lehren  aufführen  konnte, 
m Ifc*       «.^!f**^'J^  """^  gangbar  waren.     Allein  es 
Ä  ''^  '^'^  Vernunlfnhilofophia   des  JiriftoteUs 
SnÄT"""  %!?"?.  t^"?  Öocmatik  zu  ordnen ,   die 
SÄ^'f  ^^''^''^  ^^'    ^^«f«  ^^^e  «"^t  Hülfe 
tllÜT  ^""^^  ''''?  Damafcus,  ^den  der  Vf.  mit 
N«?  Ä? a'^uP*^"'"  "^T^  dom^atifchen  Syftems  nennt. . 
Nuf  findet  fich  in  dem  Titel  feinei'  Dogmatik  ein 
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Schreibfehler,  indem  ftatt  ofSoJoß^j^  ^lo^*«;  —  öfJa- 
io2  0  V  gelefen  werden  mufs.    Wenn  es  aber  auf  der- 
felben  Seite  (139.)  heifst^  dafs  die  £inmifchun^  der  ari* 
ftotelifchen  PhiloföphJe  die   fcholaftifcbe  Iheologie 
her\'orgebracht  habe:  fo  ift  diefs  ein  unbequemer  Aus- 
druck ;  denn  eine  folche  Einmifchung,  octer  beftimm** 
ter,  Anwendung,  verfuchte  fchon  Johann  Philofonus 
im  fiebenten  Jahrhundert,  xinA^ohann  von  Damafous 
formte  bereits  im  achten  Jahrb.  feine  Dogmatik  nach 
diefer  Philofophie.     Ferner  fcheintHec.  die  Behaüjp- 
tung  S.  169.  etwas  übereilt,   dafs  ohne  Ueberzeugnng 
von  üntlerblichkeit  gär  keine  Religion  Statt  finden 
könne;   denn  i)  ergiebt  fich  diefs  gar  nicht  aus  des 
Vfs.  Definition  von  Religion ,  wonach  fie  Anordnung 
eines  höckften  TVefens  ift ,  und  Beobachtung  der  Fernunjt 
gefetze  als  Gebete  dejfelben;  und  2)giebt  die  Reli^on 
der  altern  Hebräer  ein  klares  Beyfpiel   der  Emh- 
rung  vom  Gesentheil,  da  fie  bekanntlich  ohne  Glau- 
ben an  Unfterbhchkeit  war,     Bey  diefer  Gelegenheit 
bemerkt  Rec.  zu^eich,    dafs  rm  (Pred.  12,7.)  nicht 
fowohl  Geiß  ift,  wie  der  Vf.  (S.  183.)  behauptet,  fon- 
dern  vielmehr  der  Lebenshauch  ^  den  Gott,  nach  der 
Vorftellungder* Hebräer,  zum  Leben  verleihet, 'und 
ihn  beym  Tode  wieder   zurücknimmt.      Endlich  ift 
die' Getchichte  der  Lehre  von  der  Erbfünde  vor  Au- 
guftln  (S.  2t2,)  fehr  unvollftändifi;,   wie  die  nicht  an* 

fefphrte  Schrift  von  Hörn  hätte  lehren  können ,  und 
ie  gleich  darauf  folgen de-Darftellimg  der  Lehre  Au- 
Suftms  von  der  Erbiunde,  fehr  mangelhaft.  Gerade 
er  Hauptbegriff  von  der  Zurechnung  der  Sünde 
Adams  bey  auen  feinen  Nachkommen  fehlt  — 

Ungeachtet   ialler  diefer  Mängel   empfiehlt  fich 
diefe  Dogmatik  durch  viele  lieberaie  Anfichteh^  gute 
Ideen 3  und  durchaus  herrfchenden  praktifchen  Sinn. 
Wenn  gleich  der  Vf.  mehrern  Kantiichen  Philofophe- 
irten  huldigt,  fo  ift  er  doch  weit  entfernt,  ein  blinder 
Nachbeter  iTaMfx  zu  feyn;  oft  genug  entfernt  er  fich 
von  den  Behauptungen  diefes  ^lilotophen ,  und  häl^ 
befonders  eine  hiftorifche  oder  geoffenbarte  Rejjgion 
für  fehr  nützlich  und  heilfam  für  die  Menfchheit  im 
Allgemeinen.    Auch  find  die  Regeln ,  welche  er  für 
die  Praxis  giebt,   recht  gut,  und  es  fcheinf,  dafs  er 
im  afcetifchen  Fache   feine   vorzügliche   Starke  hat 
Rec.  will  daher  zum  Schlufs  noch  eine  Stelle  aus  den  . 
praktifchen  Anwendungen  anführen,    welche   diefe 
bogmatik  vorzüglich  praktifchen  Geiftlichen  empfeh* 
len  dürften.     S.  227.  zeigt  der  Vf.,  wie  die  Lehre  von 
der  Unfterblichkeit  der  Seele  anzuwenden  fey.    »Der 
jyReligionslehrer  wird  wohl  thun,   wenn   er  fich  in 
„den  öffentlichen  Religion^vorträgen  aller  weitläufi- 
„cien  Beweife  für  die  Unfterblichkeit  der  Seele  ent- 
»ynält    Es  können  bey  dem  grofsen  Haufen  nur  gar 
„zu  leicht  Zweifel  gegen   das  entftehen,    was   man 
„mühfam  und  ausführlich  zu  erweifen  fucht    Einige 
„Glieder  des  Beweifes  werden  eewifs  überhört,  oder 
„nicht  verstanden,  und  fp  entfteht  leicht  ein  Mifs»    ' 
„trauen.    Man  begnüge  fich ,  nur  gelegentlich  auf  ei- 
„nige  moralifche  Argumente  ($.  1 16.)  aufmerkfam  zu 
„machen.    Bey  dem  Unterrichte  der  Kinder  und  Con- 
«firmanden  mttffeD  aber  billig  alle  Gründe,  die  von 
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»ihnfen  gefafst  werden  können,  durehgegangeo  und 
,;ilinen'  tief  eingeprägt  werden.  Die  katechetifche 
ifMethode ,  wonach  ms  Kind  den  Beweis  felbft  auf- 
wänden mufs ,  verhindert  alle  Nachtheile ,  die  ein 
,>  weitläufiger  Beweis  in  einem  an  einander  liängenden 
„Vortrage  für  folche  Zuhörer,  die  ansein  zufainmen- 
„hängende^  Denken  nicht  gewohnt  find,  gar  leicht 
^hervorbringen  kann.  In  den  öffentlichen  vortragen 
ijWircl  die  l^Ueirzeugune  von  der  Unfterblichkeit  vor- 
»ausgefetzt ,  und  diefe  dazu  angewendet,  i)  dafs  der 
i^noch  Lafterhafte  einen  Abfcheu  vor  der  SAnde  er- 
„halte ,  deren  Folgen  in  alle  Ewigkeit  fortdafuern ; 
-2)  der  ffir  die  Tugend  fchon  Gewonnene  durch  die 
Betraclitung  ,  wie  f^ine  Tugend .  in  alle  Ewigkeit 
fortfchreiten  könne,  fich  autniuntern ,  ja  recht  ei- 
''gentlich  bewegen  und  antreiben  laffe,  in  keiner  Pe- 
**riode  feines  Daföyns  zurück  zu  bleiben,  und  weni- 
'^ger  Gutes  zuthun,  als  er  thun  kann.  Ueberhaupt 
*wird  er»[dfer  Relagionslehrer]  die  erhabene  Men- 
*föhcnwürde  öfters  fchildern,  und  daraus  die  kräf- 
*tißften  Bewregungscründe  für  die  noth wendige  Er? 
"füllung  aller  chrittlichen  Pflichten  herleiten.  Unr 
"fterblich  ift  der  Menfch  nur,  weil  er  tugendhaft, feyn 
^foU,  und  nur  durch  Tugend  glücklich  werden  kann." 
Vielleicht  ift  nur  diefe  oder  jene. Anweifung  etwas  zu 
allgemein ,  und  die  Anwendung  zu  wenig  durchgrei- 
fend. Auch  dürfte  auf  den  Stil  noch  etwas  mehr 
Mühe  gewandt  werden  muffen,  wenn  er  rafcher  und 
kräftiger  fortlaufen  foll. 

GESCHICHTE. 

pKST,  b.  Trattner:  Magyar  Orfzdg  hißoridja  etc. 
d.  i.  GefckiehU  von  Unstrn,  Aus  dem  deutfchen 
Werke  des  Ludw.  Alb.  Gebkardi  ins  Ungrifche 
überfetzt  von/^b/  Hegyi,  berichtigt  {megtgazU 
totta)  und  bis  zum  1 1803.  fortgefetzt  \on  Stephan 
KuUfdr.  180J.  Erßer  Band,  440  S.  Zweyter  Bd, 
'  530  S.    DritUr  Bd.  464  wS.  8. 

In  ungrffcher  Sprache  hat.  man  über  ungrifche  Ge- 
fchichte  nichts  befferes ,  als  ^iefs  Werk  des  verftorbe- 
nen  Gebkar ii  (das  hefte  ift  noch  ^oackim  SzekirsWßtVi 
in  zwey  Bänden,  unter  dem  Titel.:  A'  Magyar  nem- 
ret  er  eiste  etc.).  Hr.  Hegyi,  ein  Piarift,  liefere  die 
Ueberfetzung  des  Werks ;  Hr .  Kuttßr ,  jetzt  Erzie- 
her des  jungen  Grafen  Feftetics ,  fetzte  hin  und;  wie- 
der eigene  mit  einem  Stern  bezeichnete  Anmerkungen 
bev,  und  beforgtc  die  Herausgabe.  Der  ungrifche 
Aüsdcuck  ift,  nach  d«  Rec.  Urtheil,  das  auf  Ver- 


Sleichung   mehrerer  SteDe^  heruht,   fo  beCcbaffen, 
aijs  man  damit  im  Ganzen  zufrieden  feyo  kann. .  Der 
in  den  drey  Theilen  eingeftireuten , .  mit  einem  Stern 
bezeichneten  Noten  find  fehr  wenig,  und  diefe  gebeil 
dem  Herausg.fchwerlich  genugfames  Recht,  um  auf 
dem  Titel  das  oben  erklärte  Wort  megigazüotta  zu 
brauchen.      Zur'  Berichtigung,  des    Gebhardi*fchen 
Werks-  gehört  ungleich  mehr,. als  der  Herausg.  ge- 
leiftet  hat,  welcher  auch  folche  Fehler  von  Geohardi 
ftehen  lie(s»  die  auffallend  genug  find,  um.fo^eicii 
von  jedem  lachkundigen  Inländer  bemerkt  uoa  ver* 
beffert  zu  werden.     Kea  hebt  ein  Beyfpid  aus ,   das 
ihm    ohne  mühfames  Nachfuchen    aurgeftofsen    iftr 
Th.  IQ.  S.  207.  fpricht  die  Ueberfetzung  von  einem 
Johann  Cf&riy  der  von  Zapo^ya  zu  der  Partey  Ferdi- 
nands I.  im  J.  1527.  überginff. .  DieCs  ift  freyBch  fehr 
getreu  nach  GebkardiTh.  IL  S.  a86.  überfetzt   Allein 
welcher  kundige  Inländer  weifs  nicht,   dafs  diefer 
Serbler  eigentlich  Johann  Tfchemi  oder  Tfdiarni  (dec 
Schwarze,  daher  auch  Niger  zubenamt)  geheifsen  ha* 
be?    Ein  ächter^Berichtiger  hätte  diefs  Gebhardi'fdie 
Verfeheu  im  SüUen  verbeffern  fallen,   —     Strüter 
heifst  in. vorliegender  Ueberfetzung  noch  immer  der 
Conrector  (Th.  I.  S.  198).     Auch  verrath  Hr.  JL  in 
der  Vorrede  crofsen  Mangel  an  fcharfem   Ürtheil, 
wenn  er  ^ßKaUar*s  elendes  Machwerk  (betitelt:  Die 
alte  und  neue  ungrifche  Welt,  Wien  ^796,  346  S.  8-) 
in  die  Reihe  anderer  verdienftlicher  deutfchen  Bear- 
beitungen der  ungrifchen  Gefchichte  fetzt , ,  und  von 
allgemeiner  Verbreitung  diefes  Gefchreibfels  fpridit. 
Mit  einem  Worte,  die  Gefchichte  an  fich  felbft  hat 
durch  diefs  Werk  faö:  nichts  gewonnen.     Audi  er- 
hält man  nicht  den  ganzen  Gebkardi  Ungrifch ,  fon- 
dern  nur  die  erften  zwey^  Bände ;  es  ift  alfo  die  Ge« 
fchi,chte  aller  Nebenlander  unüberfetzt  geblieben.    In 
der  Einleitung  find  einige  Abänderungen  getro£Fen; 
im  übrigen  ift  der  G^bhardiTche  Text  beybebalten» 
und  nur  die  Ueberficht  durch  Paragraphen  und  deren 
Ueberfchriften  erleichtert.    Es  ift  in  der  That  Scha- 
de, dafs  ftatt  diefer  ungrifchen  Ueberfetzung  von  Geb- 
kardi nicht  vielmehr  eine  den  Bedürfniffen  und  Fort- 
fchritten  der-  Zeit  angemef&ne  Umarbeitung  feiner 
Gefchichte  von  Ungern  in  ungrifcher  Sprache  gelie- 
fert worden :  um  fo  dringender  wird  das  Bedüifaifs, 
dafs    doch   ein    competenter    Gefchichtkenner    eine 
brauchbare  Gefchichte  der  Magyaren  in  magyarifcher 
Sprache  liefern  möge.     Der  vierte  Band,  worin  Hr. 
Kult/dr  die  ungrifche  Gefcliichte,  cUe  bey  Gebkardi 
beym  J.  1777.  abbricht,   bis  zum  J.  ig03.  fortzufah- 
ren  verfprocheh  hat ,  war  noch  bis  zu  den  erften  M9-* 
naten  des  J,  1804.  nicht  erfchienen. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

LiKipzio,  in  d  F.  Kleefeld.  Bucbh«:  Nah$rg$fddckt* 
ücht  Dmrßithmg  aller  mOickindm  KrmUmtm  tm 
lUi9^ekm  und  Tkierm^  nelfi  denn  Kur  und  Bekcmd- 
bmg.  £in  nützliches  Handbuch  fOr  A«rzte,^icbt- 
ä'rzte  und  Oekonotüen,  vorzaglichLandgeiftliche» 
welche  in  Fällen  der  Noth  fich  gerne  thätig-  be- 
zeieen«  Von  Bernhard  Laubender 9  der  Philofophie 
und  Arzneywiflenfcliiaft  Doctor  —  und  ausüDen» 
dem  Arzte  m  Würzen  bey  Leipzig.  Erßer  Band. 
Anfteckende  Krankheiten  bev  ^lenfchen.  1803. 
1  AJph.  3  Bogen,  gr.  &•    (l  nthlr.  16  gr.) 

^^K/ähi^nd  der  Vf.  einige  Jahre  her  mit  anftecken«» 
▼  V  den  Menfchen-  und  Thierkrankheiten  fich 
befchäftigte,  ««Dtglahteihm,**  mitten  im  Gefähle  der 
Wahrheit,  dab  die  Miasmatölogie  noch  von  einer 
grofsen  Dunkelheit  umgeben  fey ,  der  Gedanke :  „ob 
«nicht  durch  eine  Zufammenfteflung  aller  anftecken« 
«den  Krankheiten  bev  Menfchen  und  Thieren  ein  et- 
9,\ysks  helleres  Licht  für  die  dunkle  Region  der  Mias* 
^matologie  gewonnen  werden  möge?'*  Diefs  bewog 
an  denn  zur  AbfalTung  der  gegenwartigen  Schrift. 

Wer  ein  folches Unternehmen  beginnt»  muCs  un* 
ftreitig  eine  auserkfene  und  doch  grofse  Bibliothek 
befitzen  oder  Arey  benutzen  können ;  die  Lehre  und 
GeCchichte  der  medicinifchen  Dogmen  wohl  inne  ha« 
ben;   mit  ftrenger  Auswahl   und  Kritik,   geübtem 
Scharffinne,   feiten  Gnindlatzen,  und  vorzQgiicher 
Beurtheilungskraft  fich  die  verfchiedenen  Theorieen 
und  diegenauefteanfchanlichfteKenntnils  des  menfch- 
licfaen  und  tbierifchen  Organismus  und  der  hieber  ge- 
hörigen Krankheiten  unaihrer  Modificationen  u.  L  w. 
zu  eigen  zu  maoben  wilTen,  um  die  Hauptdata,  wor- 
auf es  bey  jeder  Theorie  und  Krankheit  ankömmt 
und  ihre  verfchiedenbeiten  gehörig  neben  einander 
ftellen,    vergleichen,    prflfen^    und    feine    GrQnde 
dafür  oder  dagegen  bandig  darftelliHi  zu  können. 
Denn  man  erwartet  von  ihm  nene  Anfichten  oder  Be- 
ricbtigungen  des  bisher.  Bekannten ,   und  treffende 
Winke  zu  weiterer  Prfifung  durch  Andere ,  wenn-  er 
anders  nicht  blois  biftoriüdher  Compil^or  oderChro- 
lukenfchreiber  feyn  will,  der  ohne  kritifdbe  Unter- 
iadiung  jede  nur  irgendwo  erzählte  Thallacbe  auf- 
nimmt —    Aus  diefem  Gefichtsnunkte  glaubfew  wir 
deoa  auch    d^s   vorliegende  Werk  betrachten   zu 
müflen. 

Bey  der  Anordnung  delTelben  verfuhr  der  Vf. 

r  VoiT.  S.  VI  ff.)  ifldilFerem  gegen  jede  Theorie,  wie 

üe  immer  Namra  beben  mag ,  wett  wir  j^ftreng 
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nUoramen,  noch  keine  Theorie  beiitzen,  nach  der 
i^wir  im  Stande  wären ,  alle  Erfcheinungen ,  die  im 
«Gebiete  der  Miasmatölogie  vorkommen ,  ungezwun- 
K^n  zu  erklaren,  und  weil,  gefetzt  auch,  diefeoder 
»lene  Theorie  löfe  von  einer  Seite  den  fchwierigen 
«»Knoten  beflef ,  als  eine  and^e,  dabey  doch  wieder 
i»un verkennbar  ift,  dafs  fie  auf  der  andern  Seite  eben 
ufo  einen  neuen  fchürze,  als  tieden  erften  wirklich  ge- 
iilöfet  bat "  (Gerade  aber  die  Kenntnifs  und  Gelftes- 
kraft.  In  diefem  Stücke  die  Theorieen  und  die  ein^ 
zdnen,  oft  fich  widerfprecfaenden,  Thatlacfaen  g^ 
hörig  zu  würdigen ,  das  .Wahre  und  Gute  herauszu- 
ziehen, das  Fallche  als  iPalfch  darzu ftellen,  das  Un- 
brauchbare auszufichten  u.  f.  w. ,  beliiromt  den  Beruf 
des  Scbriftftellers  über  diefe  Materie.)  Deswegen 
entwarf  er  fich  denn  den  Plan ,  die  Krankheiten  nach 
blofeen  Thatfachen  abzuhandeln ,  dabey  aller  gang- 
baren Theorieen  zu.  gedenken  (doch  fehlt  z.  B. 
S.  249  ff.  die  Ofianderfche  vqn  der  Ruhr),  aber 
für  ieine  derfelben  zu  entfcHeiden.  Daher  fagt  er 
denn  auch  z.  B.  S.  155.  blofs :  «gegen  alle  diefe  Mey 
«nungen  lafTen  fich  aber  noch  fehr  gegründete  Einwen- 
«dungen  machen,  die  ich  hier  aber  übergehen  mufs:'* 
-und  S.  309.  von -den  Röthein:  «Die  Anfteckungsfähig- 
«keit  wird  von  vielen  bezweifelt,  wiewohl  die  ange- 
«fehenften  Aerzte  diefelbige  behaupten. "  ( Alfo  bL^e 
Gompilation.  Für  wen  aber?  Für  Nichtärzte?  Für 
Anfänger  in  der  Arzneykunde?  Beiden  nützt  fo  et- 
was nicht;  es  verwirrt  fie  vielmehr,  giebt  Veranlaf- 
fung  zu  unverdauten,  chaotifchen  ^griffen,  und 
fchadet  folglich ,  eben  weil  kein  Leitfaden ,  mit  dem 
fie  fich  aus  diefem  Labyrinthe  von  Meynungen ,  Hy- 
pothefen,  Theorieen  herausfinden  liönnten,  ihnen 
däbey  in  die  Hand  gegeben  wird.  .  Oder  für  fchon 
gebildete  Aerzte?  Diefe  bedürfen  einer  folchenXom- 
nilation  nicht,  weil  fie  hoffentlich  die  dazu  nölhigen 
Hauptbücher  felbft  befitzen  und  medicinifche  Zeit- 
fchriften  u.  £  w.  le&n,  wenn  fie  anders  nicht  blofse 
Anhänger  des  einmal  auswendig  gelernten  Schlen- 
drians find ;  und  find  fie  diefs :  fo  leien  fie  auch  der- 
Sleicben  CompUationen  nicht,  oder  werden  dadurch 
t>enfalls  in  ihrem  Glauben  irre ,  ohne  fich  einen  bef- 
fi^ii  auswählen  zii  können. ) 

Jenem  Plane  getreu  lielert  nun  der  Vf.  im  erjliu 
Aofchnitte  eine  Darftellung  der  verfchiedenen  Theo- 
rieen (von  fTedekindy  Darwin ^.DSmlingy  Reü,  Rofdu 


laßA\  vot(  Hün^ldj  MiiekW^  Fi^atii)  über  die  Lehre 
dftr  anfteckenden  Krankheiten ,  im  zweiten  Abfchnitte 
aber  die  Darftellung  anfteckender  Krankheiten  felbft 
bey  deö  Menfchen^  und  zwar  im  erflen  Kapitel  der  * 
uir&nni^ha«ft4ekeilden,  derPeft,  des  gelben  Fie- 
Z  bers. 
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bers»  der  Luftfeucbe,  der  Hundswuth;  cbr  Pockwi, 
der  Mafern,  des  Ausfatzes;  im  zweyten  Kapitel  hin- 

fegen  der  nicht -urfprtinglich  anfteckenden  >  des  Faul* 
ebers,  der  Rühr,  des  ICeichhuftens»  des  Scorbuts»  * 
der  Influenza,  des  Scharlachiiebers »  des  Fleokliebeps, 
des  Blafenfiebers,  der  Röthein »  de%  Beberhaften  Frie^ 
fels,  der  Gicht»  der  Kratze »  der  Scropheln,  des 
Kopfgrindes ,  des  Krebfe^ »  des  WeichCslzopfefi  r  der 
eiternden  LuDgenfchwindfucht,  und^es  Schnupfens. 
(Gegen  die  hier  'gewälilte  Ordnung  llefse  lieh  wohl  • 
Manches  einwenden ;  wir  wollen  jraoch  diefen  Punkt 
übergehen.  Unerwartet  aber  war  es  uns,  dafs  der 
Yaws,  des  Herpes,  der  häutigen  Bräune,  desWech- 
felfiebers  gar  nicht  gedacht  worden ,  da  doch  man* 
che  Aerzte  die  letzteren  Uebel  ii\t  anfteckend  hall- 
ten ,  und  fie  alfo  wenigftens  eben  fo  vieles  Recht  zu 
diefer  öefeUfchoft  hatten  ^  als  einige  der  darin  aufge- 
nommenen.) 

Bey  derBefchreibung  der  einzelnen  Krankheiten 
v6rföhrt  der  Vf .  fo ,  dafs  er  die  Definition,  Gefchichte, 
Zufälle,  Wege  und  Art  der  Anfteckung,  Einthei- 
Iqng,  ÜHache,  Prognofis,  VerfaOtungsmittel ,  Hei- 
lung u.  f.  W'  nach  einander  abhandelt,  folglich  auch 
{einem  Werke  eine  therapeutifche  Tendenz  giebt» 
die  jedoch  für  Aerzte  lange  nicht  hinreichend  genug 
ift,  für  Nichtärzte  aber  zu  fehr  ins  Specielle  geht, 
.  otine  dabey  die  nöthigen  Unterfcheidungszeichen  und 
Cautelen  u.  £  w.  anzudeuten ,  folglich  mehr  fchaden 
als  nützen  wird.  Wir  wollen  nicht  erwähnen,  wie 
tadelhaft  es  in  morallfcher  Hinfichf  vielleicht  fejn 
möchte,  dafs  S.  139^*  unter  den  Verhütungsmitteln 
des  Trippers  gewiue  Dinge  genannt  find,  die  zum 
Theil  wegen  des  Zutrauens,, das  Mancher  dreift  auf 
fie  fetzt,  nachtheilig  werden  können,  überhaupt  aber 
in  einem  auch  für  iNichtärzte  beftlmmten  Buche  doch 
nicht  fo  öffentlich  Jedem  vor  Augen  gelegt  werden 
foUten ,  ob  fie  gleich  in  grofsen  Städten  vi^eicht  lei- 
der fchon  der  Traben  Jugend  oft  nicht  mehr  unbe- 
kannt feyn  mögfen.  Aber  in  phyfifcher  Rflckficht 
muffen  wir  z.  B.  die  S.  143  f*  fo  allgemein  und  ganz 
unbeftimmt  hingeworfene  Regel  zur  Teilung  des 
Chankers  durch  den  ^innerlichen  Gebrauch  des  Mr- 
»nir. /tt6/m.  mit  Onium "  durchaus  mifsbillicen ;  zu-' 
mal  da  einige  Zeilen  weiterhin  eben  fo  unbeftimmt 
hinzugefetzt  wird  :  »Jp  crölser  und  heftiger  die 
^Krankheit  ift,  defto  cröTser  mufs  die  Menge  des 
„Queckfilbers  auf  einmal  feyn,  welche  zu  geben  ift** 
Der  Nichtarzt  kann  beynahe  nicht  anders ,  als  diefs 
noch  mit  auf  den  Sublimat  ^ehen.  Efhe  ähnliche 
Bewandtnifs  hat  es  mit  der  Schmiercur  S.  152  fF.,  mit 
der  Belladonna  S.  160  ff.,  mit  dem  Opium  $.342.» 
mit  der  WerlhofTchen  Mercufialfalbe  S.  343. 346.,  mit 
der  Sublimatfoluüon  S.  347. ,  mit  dem  Arlenik  S.  376  f. 
n.  C  w. 

Es  -würde  zwecklos  feyn,  ins  einzelne  Detäül 
djefer  Compilationen  zu  gehen.  Verfchweigea  aber, 
dürfen  wir  doch  dem  Lefer  nicht,  weldie  Verfah- 
rungsart  der  Vf.  dabey  zum  Theil  beobachtet     Sa 

hat  er  z.  B.  aus  FQgeJrffqmUmk  «.(  w.  VMM  A^hr 


oder  weniger  wdrtlieh  abgefohrieben,  olane  feana 
Gewährsmann  zu  nennen,  und  dabey  zuweilen  fogai 
etwas , '  feiner  Meynung  nach ,  verbeUert  ^San  ver^ 
gleiche  nur  folgende  Stellen  bey 

Laubendir       und        Fogtt: 
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Von  der  Verbefferungsmethode  des  V/s.  maßen 
wir  noch  einige  Proben  anfßhren.    S.  166,  Cstgt  er: 
«Nach  Clegkom  find  von  1725 — 1745.,  aUo  i'^  Jähre' 
iplang,  inMinotka  keine  Pocken  wieder  gefeben  wror« 
„den*    Später  mögen  fie  wieder  durch  eia  Sc\uf E  da- 
»hin  gebracBt  worden.  *'     l^ogei  a.  a.  O.  IIL  4.  druckte 
hingegen  den  letzter^  Satz  to  aus :  « WahiicVieinlidi 
i^tiat  ein  Schiff  fie  wieder*'  (nämlich  damals,  1742.) 
„dahin  gebracht*'  —    S.  164.  beifst  es  im  vorliegeo« 
den  Werke :  „  Arm^  Moifes  M^imemdes  beCchrieben  &  " 
(die  Kinderblattem )  «gar  nicht -undeutlich  im  Jabrt 
602./*  bey  yogel  a.  a.  0. 111.  3.  aber  blofs :  ^Aanm  wat 
„623.  der  erfte  arabifche  Arztt  der  fie  befchrieben." 
(Unfers  Vfs.  Zulatz  ift  um  defto  Ibnderbarer,  da 
bekanntlich  Mafis  Maimonides  erft  im  J.  Chr.  1 139.  0^ 
boren  wurde.)    «^     Wenn  ferner  Pbgei  a.  a.  O. IL 
199»  (agt:  nOie  RufTen  haben  fie"  (dielnflaenza)\z8* 
«erft  aus  China  erhalten,  von  da"  (nämlich  von  wel- 
chem letzteren  Lande  aus)  «fie  ihren  Ww  übetSU^ 
fftim  nach  Europa'*  (worin  nämlich  Rufsland  Ikff) 
«nahm;"  fo  verbefffert  S.  279.  unfer  Vf.  die&s  folgen* 
dergeftalt:  «^Aus  China  erhielten  fie  die  Ruften,  Toa 
,,da  aus**  (alfo  von  Rufsland  aus)  Mnahm   fie  ihren 
«Weg  duixh  Sküm  nach-Europa.  **  ^^    Endlich  fagt 
yogel  a.  a.  O.  S.  201.:  «In  der  Gegend  von  ^jjemmio- 
„genjn  Franken  foU  fie  fich  rnit  ungemein  plötzli* 
,ichen  Todesfällen  geäuCsert  haben.-**   itey  unfermV/. 
heifst  diefs  hingegen  (S.  aSo.)  fo:   ^In  der  Gegend 
(»von  Meininaen  war  fie  fehr  mörderifch.  '*  —  Eben  fo 
macht  er  es  §.  279.  xnitiAiUm»   »Immer  '*  (heilst  es  da* 
felbft  von  der  Influenza)  ^nahm  fie,  fagt  LaUim^''  (an 
welcher.  Stelle  fagt  er  ä^  denn  ?)  i»ihren  Heerzug  toa 
«Nordoft.    Am  fiebenten  May,  fetzt  ßr  hinzu,  ivar 
nbey  uns  in  Hannover  noch  ^es  Volk  pefund ;  alieia 
i,am  achten  ffegen  Abend  wehte  der  Wind  aus  JVord* 
iioft«  und.fcnon  die  Nacht  darauf  wurden  Taufende 
"  »mit  der  Influenza  befallen.  **    £s  gehört  doch  wahr- 
lich nur  ein  geringer  Grad  von  literarifdhen  Kennt-» 
niflen  dazu,  zu  wiflen,  dafs  diefs,  was  £#11^  fagt, 
nicht  von  feinem  fpäteren  Wohnorte,  Hannover,  fofl* 
dern  von  Clausthal  ailt,  wenn  es  auch  nicht  aus  fei* 
nem  Werke  fo  deutUch  ohndiin  erhellte.    Auch  wa* 
ren  es  nicht  mehrere  Taufende ,  die  in  der  erwähn- 
tm  Macht  befiaUen  wurden;  lämtm  bgt  Wob:  »mit 
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»diefen  liBttdb   genafea    binnen    3  Wocb«i    1400 

.«»KraDlce. " 

Ans  Allem  diefem  läfst  fich.  der  Beruf  ünfers 
Vfs.  zum  SchriftfteUer  über  den  von  ihm'  gewählten 
G^enftand  fdiätzeii.  Gewifs  vi^ird  er  beifer  thun, 
Weo  zifftfftmi  BaAdL,  der  vrabrfcheinllch  die  anftecken- 

den  Krankheiten  bey  TViieren  enthalten  foU ,  zurück 

za  bebaltaa ,  iTvena  rlan  und  Au9f flbrung  bey  dem- 

felben  eben  fo  find,  als  in  diefem  nßm. 

Rostock  u.  Lsipzig,  b«  Stiller:  Biviräge  zur  Kri- 
tik äer  wntHlen  HhkmMm  und  Schriften  m  der  Midi- 
ein  y  von  iJ.  G$.  EnM  KtiUen »  Prof.  zu  Greif swal  de« 
j5>^  und  aawfto  Stack.  1803.44öS.  8-  (iRtbln 

.  Anf  einer  Reife  durcb  Deutfcbland  nahm  der  Vf. 
mit  Verirandening  wahr»    dafs  das  Brownfcbe  Sy- 
hem  nach  RöfoUaub^fchem  Zufchnitte  einen  grofsen 
Tb&l  der  Aerzte,    befonders  junge  Mediciner  aus- 
zeichnend beherrfche.     Diefs  war  ihm  auffallend! 
Hierzu  kam  noch,  dafs  der  Vf.  die  meiften  gewöhn- 
Hcben  (welches  find  denn  un-  oder  aufsergewdhn« 
hche?)  Recenfenten  fo  tief  herabgefunken  fand,  dafs 
fie  entweder  diefes  Syftem  mit  einer  fklavifcben  An- 
hänglichkeit unbedingt  annehmen ,  ihm  Btyfall  und  ' 
mchtsCigende  Lobfpräche  zollen ,  oder  mit  demütbi- 
ger  Schachternheit  ihre  unerheblichen  Zweifel  ttot* 
teriid  vorbringen.    Befonders  foll  diefes  der  Fall  bey 
JBifeklaubs  Unterfuchungen  über  Pathogehie  gewefen 
feyn.    Da  nun  Hr.  X^  vi%le  Unwahrheiten ,  Unrich- 
tigkeiten, falfcbe  Begriffe,  fchiefe  AnSchten,    ein- 
feitige   Beobachtungen    und    Betrachtungen,     Fehl- 
üehlofTe  und  unangemeffene  Folgerungen    darin   be- 
meiicte:  fowiU  er  nicht  nurdiefe,  fondem  überhaupt 
die  neueften  Meynanjgen  über  Medicin ,  befonders  in 
wie  fem  fie  fich  auf^praktifche  Heilkunft  (geziehen, 
der  Kritik  unterwerfen.^   Der  Ton  feiner  Gegner  foU 
feinen  eigenen  beftimmVn.      So  giebt ,  fagt  1  Ir.  Kl. , 
RSfdUgöA  den  Ton  der  äurse]:ften  infolenz  und  kübn- 
ften  Anmafslichkeit  an ,  folglich  u.  f.  w.    Und  hierin 
ift  Hr.  K,  fich  wirklich  treu  geblieben ,  während  er 
zwar  eben  fo  treu  feinen  altern  empirifchen  Anfleh- 
ten, weniger  treu  aber  dem  Vorhaben  geblieben  ift, 
die  praktiiche  Medicin  vorzüglich  zu  berückfichtiaen. 
Im  erfiim  ift/)  hat  er  es  ganz  mit  theoretifchen  ^ley- 
nuagenf    MfonderS  Aroimf  und  RafdUaubs  zu  thun, 
fiicht  fie  5  zwar  nicht  feken  mit  gewichtvollen  Grün- 
det, aber  zugleich  auch  mit  einer  Inf olenz,  Anma* 
fiiBg  und  Hefugkeit  zu  beftreiten ,  welche  der  Rofdd. 
wenig  od^  vie£aehr  gar  nichts  nacheiebt.    .Um  z.  B. 
tütj  wie  er  Cagt »  feloame  Logik  RS/MoMbs  zu  zeigen, 
Mut  er  folgenden  SvUogifmus  an :  Eine  grofse  Hetz- 
Dotfebe  r9W  den  Kücken    eines,  dumm  -  boshaften 
HeoenfeiffÄlingewandt,  verarfacht  Uebelbefiiiden  der 
Ijebeo^vMrlchtiiaatti  in  diefem  Menüchen :  alfo  mufs 
die  Het3n»eitfd4mben£sdls  Krankheit  heifsen  kön- 
nen.  —  Solche ^hhlfle  kann  zuverläffig  nur  ein  mo' 
rahfch  kianker  Scfariftfteller  zum  Vorfchein   brin- 
genj!  —  Mt  ditfer  heftigen  fixplofion  fchliefst  fich 


übrigens  der  erfte  Auffatz  Obn  RSfihlcmbs 

Der  zweyte  bandelt  von  dir  Lebenskraft  im  Bfute^  auch 

grilfstentheils  im  Bezug  auf  die  Rölchlaub'fdien  Ge- 

{ rengründe  bearbeitet.    Diefer  Auffatz  ift  noch  ziem- , 
ich    gemifsigt   und    wirklich  gründlich   abgefafst. 
Nach  demfelben  folgt:  über' dm  Megr^  wn  Ubemrin-  , 
cip  oder  der  Erregbarkeit  nach  Broum  und  RofMattb.  — , 
Begründung  des  Broumifcken  Begriffs  vom  Lebensprmdp 
durek  Facta  aus  der  Natur.    Dem  Hed.  fcheint  hier  viel 


auf  genaue  Feftetzung  der  Begriffe  von  Leben^ 
Reiz^  Aufeendingen  u.  f-w.  anzukommen.  Wenn 
diefes  gefchehen  wäre,  düjfften  fich  beide  Herrn 
nicht  fo  weit  von  einander  ei?tfcrnt  finden,  als  es 
beym  erften  Anblick  den  Schein  hat  Nähere  Beßim- 
mmg  und  Entwickelung  des  Begriffs  Srre^arkeit^  Erre-' 
gung  u.  L  w.  Die  Erregbarkeit  fey  nichts  ak  Elafti- 
cität 

Im  zweyten  Hefte  befchäftigt  fich  Hr.  JT.  mit  ei- 
ner Kritik  über  Hufelands  Syßem  der  prakt.^ Heilkunde. 
Er  tadek  an  demfelben  Titel,  Vorrede,  die  Beeriffe 
H's  von  Leben,  Lebenskraft  und  Lebensthätickeit, 
Reiz,  Reizung,  R^izfähigkeit  u.  f.  w.,  und  behaup- 
tet, dafs  diefes  Werknicbt  eine  eigene  Theorie,  fon- 
dern eine  Mifchuüg  aller  gangbaren  Theorieen  ent- 
halte, folglich  nur  einen  hochft  befchiänkten  Werth 
habe.  Darauf  kommt  er  wieder  auf  Röfchlaub'foha 
Sätze!  Etwas  über  medie.  Theorie  und  medic.  SSyftefn  ent- 
hält eine  Kritik  des  Auffatees  über  das  Ferhaltfiiß  der 
medic.  Theorie  zur  Praxis  in  einem  Stücke  des  RöföhL 
Magazins ,  welchen  Hr.  Ä.  für  ein  pures  Galimathiaa 
hält,  zulammengefetzt  aus  „aufgelefenen  Brocken,., 
die  ein  Schüler  R's  unverdaut  auf  eine  ekelhafte  Art 
wiedergiebt. "  Nachdem  Hr.  K.  übte  diefen  Auf- 
fatz viel  declamirt  hat ,  zieht  er  noch  einen  zweyten 
von  KoUner  in  demfelben  Magazin  vor  feine  Kritik^ 
und  hält  auch  diefen  für  ein  poffierliches  und  unver- 
ftändliches  Galimathias.  Endlich  beurtheilt  er  noch 
eine  Abb.  von  RößMaub  felbft .ziemlich  derb  und  hef- 
tig. Er  behauptet ,  die  Medicin  vertrage  kein  Syftem 
und  alles  Syftematififen  müfle  aus  derielben  verbannt 
werden.  Es  laffe  fich  kein  oberfter  Grundfatz,  auf- 
ftellen ;  eine  Wiffenfchaft  aber  fey  zuzulaffen.  Zwar 
bitten  wir  noch  keine  Wiffenfchaft  im  Röfchl.  Sinne 
und  würden  eine  folche  nie  erhalten ,  fo  lange  belebte 
und  unbelebte  Natur  zwey  M^efentlicb  venchieden^ 
Dinge  feyen ;  aber  eine  Wiffenfchaft ,  gegründet  ajif 
die  Beobachtungen  und  Erfahrungen  aller  Zeitalter, 
wo  man  von  dem  Bekannten  zu  dem  Unbekannnten, 
vom  Einzelnen  auf  das  Allgemeine  durch  richtige 
Vernunftfchlüffe  fortfchreitet «.  t  w-  (  Allein  davon 
rührt  ja  eben  der  ganze  Streit  her ,  ob  belebte  oder 
unbelebte,  d  h.,  ofganifche  und  unbr^ifcbe Natur 
zwev  wefentlich  veilchiedene  Dinge  leyen ,  ob  die 
Erfahrung  aller  Zeit  zu  einem  richtigen  Vernunft«- 
fchlufs  ausreiche)  ob  man  i^ait  Grimd  vom  Bekannten 
auf's  Unbekannte  fchlieCsen  könne,  ob  der  Satz  #  ^ 
furiictttari  ad  univerfcde  jetzt  gOltiff  fey,  da  man  ihn  in 
vorigen  Zeiten  verwarf  u.  f.  f.  ift  nenn  damit  etwas 
bewiefeDA  w«nn  zwey  Männer  gegen  einander  mit  \ 
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ihretti  fobjectiven  Gkuben  demonftrireD.  Hr«  iT.  lagt 
weitläufitig  und  mit  grofser  Heftigkeit  gegen  Anders- 
denkende» daft  fie  ^1  irren  und  Er  recht  habe;  aber 
er  führt»  ftatt  des  BeweiCes»  nur  feinen  Glauben  und 
leere  Declamationen»  mit  Galle  tingirt,  an;  wird  diels 
den  unbe£angenen  Leier  genasen  ? )  S.  322.  nimmt 
ifer  Vf.  den  gaftriGohen  Zurtand  fehr  in  Schutz  und 
fbhrt  für  denidben  an»  er  habe  I7g5  im  Sommer  die 
befondere  Abänderung  des  gaftrilchen  Zuftendes  ge- 
fehen »  daf$  die  Kranken  nach  tinem  Brechmittel  ge- 
wöhnlich durch  die  damit  bewirkte  Ausleerung  einer 
gdben »  bittem  Feuchtigkeit  fodeich  von  ihren  ichlim- 
men  Zufällen  geheilt  worden  Teven.  Aber  ift  denn 
das  eine  befondere  Abänderung/  Hat  nicht  iStoff  das 
nämliche  von  fehr  vielen  Krankheitsformen  angege- 
ben? Nun,  die  Uebereilung,  diefen  Zuftand  (morU 
biliofi  tarvati)  überall  zu  finden »  ift  ja  eben  das ,  was 
beftritten  wird.  Mehrmals  nennt  Hr.  K.  die  BöUil.' 
Theorie  eine  »Schlöffertheorie*':  Diefer  fade  Witz 
fcheint  ihm  fehr  zu  gefallen !  Wohin  führt  aber  eine 
folche  Animofität?  —  S.  328.  wird  Hn.  RoßM.  dar 
Vorwurf  gemacht,  dais  er  vielleicht  den  Hippokrates 
nie  ganz  gelefen  oder  durchftudirt  habe ;  ob  das  wohl 
beym  Vf.  der  Fall  gewefen  ift?  Und  zu  welchem 
Zweck  foU  man  die  Bacher  defTelben  de  Qemtura ,  di 
•fOliira  humifüs  u.  f.  w^  durohftiidiren  ?  —  Der  folgen- 
de  Auffatz  ift  überfchrieben :  /f^iemr  Brownianismus. 
Schon  diefe  Auffchrift  hat  dem  Rec.  durchaus  mils- 
fallen.  Giebts  denn  in  Wien  nichts  als  Brownianer? 
Und  wozu  denn  folche  Bitterkeiten»  wie  S.  339.,  dafs 
Fratik  d.  V.  ^aus  lauter  zärtlicher  Vaterliebe  gern  den 
geliebten  Sohn  in  die  Strahlen  feines  grofsen  Ruhms 
mit  einwickeln  wolle*'.  Auf  diefen  berQhmten  Arzt, 
hP.Frtmki  fcheint  es  in  diefem  Aufiatze  zunächf^ 
abgefehen  zu  feyn;  fo  (fchlecht»  wie  Kl.  in  einigen 
unerheblichen  460gen  zu  beweifen  glaubt  >  fey  der 
Mann  bcfchaffen»  auf  den  die  Brown'fche  Partey  fo 
ftolz  fey ,  fo  ( fchlecht )  feine  Epitome ,  fo  »hebe  oft 
der  Blödfinn  des  2^talters  »^  nicht  der  hohe  Werth 
der  Sache ! "  Rec;  fteht  mit  den  |>eiden  Hrn.  Frank 
nicht  im  Geringften  in  Verbindung»  aber  er  hat 
wirklich  Indignation  gegen  Ki.  Ober  diefen  Auffatz 
empfunden.  £>  fchreibt  kein  wahr heitliebender»  fon- 
dern  nur  ein  höchft  leidenfchafdicher  Mann »  deffen 
Eigenliebe  fich  von  einem  feiner  Gegner  gekränkt 

flaubt.  Hr.  K.  felbft  fühlt  das  Unanständige  feines 
Verfahrens »  denn  er  fchlielst  diefen  Auffatz  mit  fol* 
genden  Worten:  Sie  (die  Hrrn.  Fratik  u.  fTmurf  aber 
welchen  Hr.  K.  4inch  heftig  ynrd)  haben  den  Ton 
abgegeben»  und  ich  werde  nicht  unterlaffen^  das 
Recht  der  Wiedervergeltung  in  feinem  ganzen  Um- 
fange an  ihnen  auszuüben.  ^-  Nun  kommt  die  Reihe 
an  Horns  ArAiv  für  medic.  Effakrung;  natürlich  fin-. 
det  K.  an  demfelben  auch  nicht  viel  Gutes ;  fein  Zorn 
wird  aber  dadurch  abgeleitet,  da(s  er  auf  die  Anzei- 

fe  von  demfelben  in  der  Salzburger  tmd»  ckir.  Zeitung 
ommt,  welche  er  in  einer  Nachfchrift,  betitdt: 
Pdkmik^  (fo  verdiente  das  .sanze  Bueh  genannt  zu 
werden ! }  mit  erneuerter  Heftigkeit  angreift»  fich  in 


den  kurz.  A$ixäg.  mdic»  Sdtriften^  welche  biob  Miu^ 
dits  Grundz.  ai  numn  Thoru  und  Mc^rtens  Pmrtk- 
döxim  berühren »  abkühlt  und  in  ein  Witzfpiel  über 
SMlings  grammaticalifche  Unkunde»  welche  aber 
Hr.  Sprenget  in  feiner  Ueberficht  fchon  aufgedeckt 
hat»  uas  Wort  amorfffA  betreffend,  endiget 

Hamburg  u.Lsivsxo:  Dr.  Prigge^s  AiweiJmgfSr 
FiraumzimmeTj  wie  fie  fich  wälßrmd  der  Sciwanpr* 
fckafij  EntbhuUmg  und  betf  der  Pflege  ihrer  SoMg^ 
Jbm  und  Kinder  zu  verhalten  hnben.  ^Nebft  einer 
Theorie  der  Krankheiten  der  Schwängern  und 
^inem  Anhange  von  Heilmittehi»  deren  fie  fich  in 
Ermangelung  eines  Arztes  bedienen  können.  1803« 
Erfter  Th.  7g  S.    ZweyUr  Th.  94  S.  8-  (12  gr.) 

Der  Vf.  ( ob  er  ein  Teutfcher  oder  ein  Ausländer» 
ob  die  Schrift  alfo  Ueberfetzung  oder  Original  fejr» 
vermag  Rec.  nicht  anzugeben)  fcheint  es  recht  gut 
gemeint  zu  haben;  die  AusfOnrung  ift  aber  fo  aus* 
gefallen,  dafs  jeder,  der  nur  einige  neuere  Schriften 
überGeburtshülfe»  Frauenzimmer-*  undl£inderkrank* 
heiten  gelefen  hat,  diefe  beiden  Bändchen  entbehren 
kann.  Unter  den  diätetifchen  Vorfchläeen  findet 
fich  nichts  auffallend  Schädliches ;  Mifsbilhgung  ver- 
dient es  aber,  dafs  der  Vf.  den  Frauenzimmern  zum 
Theil  die  medicinifche  Behandlung  der  Krankheiten 
überläfst»  und  deswegen  einen  Anhang  von  HiilfsmÜ» 
Uin  hinzufügte.  In  diefem  Anhang  finden  fich  latei* 
nifche  Benennungen  von  Arzneymitteln ,  wie  man 
fie. kaum  einem  Barbierer  verzeiht.  Z.  B.  Pulvis tamdem 
cancrorumpraeparatum 3  Effentia  menAe pweritis 9  iJfeor 
anodina  aoffmanm »  Pulvis  rhei  optime ,  &ßrupus  capUtare 
venenisj  Mojfchus  pßrate  (f)y  flores  AJanumille  romaue 
u.  C  w.  Die  Theorie  der  KrmkheiUn  übergcSien  vrir 
am  heften  mit  Stillfchweigen. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

WsrMjLii»  im  L.  Induftrie  •  Compt. :  A.  B.  C.  des  Zekk^ 
nerSf  von  Q.  M.  Kraus  ^  Herzog.  Weimar.  Rath 
und  Director  der  fürftL  freyen  Z^eichenfchule  in 
Weimar.  Mit  xo  Kupfertafeln.  Fierte  vermehrte 
Auflage.  1803.  16  S.  Text.  gr.  8.    (8  gr.) 

Der  fchnelle  Vertrieb  der  vorigen  drev  Ausgaben 
bürgt  fchon  für  die  Güte  und  vorzügliche  Empfeh- 
lungswürdigkeit diefer  gründlichen  und  fafslichen  An« 
weilung.  Ihre  Abficht  ift  vornehmlich ,  den  An^- 
gern  die  Kenntnifs  und  Kunftübung  in  deh  Verhilt« 
niffen  des|nenfchlichen  Körpers  minder  abfchreckend 
und  fchwieriff  zu  machen ;  und  fchwerlich  Jifst  fich 
diefe  Abficht  beffer  und  voUkommenet^  erreidien »  als 
es  in  diefem  kleinen ,  auch  durch  WohlfeUfaeit  noch 

femeinnützigern ,  Buche,  sefcheben  ift.  Die  Kupfer- 
iatter  find  fcharf  und  bcltimmt,  und  der  fich  darauf 
beziehende  Unterricht  ift  zu  ihrer  DeViung  und  Nach« 
bildung»  bey  aller  Kürze,  zureichend. 


x8S 
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PHIL  OSOPHIE. 

Leipzig,  b.  Feind:  Natürliche  Theotogii  der  Scho. 
laftlker  nebft  Zufatzen  Aber  dft  Freyheitslehr^ 
und  den  Hegriff  der  Wahrheit  bey  denfelben ,  von 
/^  L.  O.  rreuherrn  von  Eberßein.  1803.  XII  u. 
299  S.  8.    (iRthlr.  8  gr.) 

nÄcachtet  das  Urtheil  des  Grotius  und  Leibmtz, 
^     dafs  unter  den  Schlacken  der  barbarifchen  Spra- 
che der  Scholaftiker  noch  manches  Gold^ver bor cen 
liege,  nach  dem  gegenwärtigen  Ocifte  der  Philofophie 
manche  Einfchränkung  leidet:  fo  ift  doch  die  gründ- 
liche Kennmifs  der  Scholaftik  aus  andern  Racküch- 
ten,  vorzüglich  in  hiftorifcher,  zumal  weeen  des  gro- 
fsen  Einflulfes,    welchen  jene  Art  zu  philofopbireii 
auf  fo  viele  fpätere  Jahrhunderte  gehabt  hat,  ein  wich- 
tiger Oegenftand,  dem  die  Bearbeitung  eines  Gelehr- 
ten von  philofophifchem  Geifte,  grofsem  Fleifse  und 
beharrlicher  Geduld  zu  wünfchen  war.     Zwar  hatte 
Tiedemcmn  angefangen,  diefes  literarifche  Bedürfnifu 
mit  glücklichem  Erfolge  zu  befriedigen,  indem  er  in 
feinem   Geift  der   fpeculativen  Philofophie  aus  den 
Werken  der  Scholaitiker  felbft  ihre  philofophifchen 
Behauptungen  herauszog  imd  fcharf finnig  beurtheiite; 
allein  aufserdem  dafs  ein  Mann  auch  mit  dem  uner- 
müdiichften  Fleifse  diefer  Arbeit  allein  nicht  gewach- 
fen  ift,  ohne  reichlichen  Stoff  zur  Nachlefe  den  nach- 
folgenden Forfchern  übrig  zu  laffen ,  fo  erlaubte  auch 
der  Plan  jenes  Werks  nicht,  die  fcholaftifchc  Philo-, 
fophie  nach  ihrer  ganzen,  individuellen  Eigenthümlich- 
keit,  nach  aUen  wechfelfeit^cn  Beziehungen  und  Ver- 
kettungen voUftändig  darauUellen.    Es  war  daher  ein 
Slücklichcr  Gedanke  des  Vfis.  vorliegender  Schrift, 
er  fich  fchon  durch  feine  Forfchungen  um  manche 
Theile  der  Oefchichte  der  Philofophie  Verdienfte  er- 
worben hat,   die  natürliche  Theologie  der  Scholaftir 
ker  zu  bearbeiten.      Er  wollte  durcli  diefe  fpccielle 
Dogmengefchidite  den  Weg  jeder  eiAzehien  Lehre 
unabgebrochen  mit  feinen  wefentlichen  Krümmungen 
vorzeichnen ,  und  die  Ueberficht  des  Ganges  dejr  B^ 
griffe  erleichtem,  obgleich  dabey  die  Bekanntfchaft 
TOit  der  allgemeinen  Gefchichte  vorauseefetzt  werden 
muls.    Die  natürliche  Theologie  wählte  er  ^us  dem 
Grunde,  weil  fie  nicht  nur  andere  Theile  der  Scho- 
Wtik  an  Intereffe  überwiegt,  fondern  auch,  weil  den 
Scholaftikcrn  daS  Verdienft  gebührt,  dieCen  Theiltlor 
Metaphyfik  snierft  wiffenfchaftlich  bearbeitet. zu  ha- 
ben.   Sehr  befcheiden  erklärt  fich  der  Vf.  über  das. 
was  er  leiftrtnwoUte^  S.  VU.:  nPle  wrichtigftw  ihrer 
Untcrfuchungen ,  die  Quellen  ihrer  Begriffe,  dieAus- 
4.  L.  Ä  1804.    DriUir  Band. 


blldungen  ihrer  Lehren ,  fuchte  ich  in  der  Kürz^  aii«* 
zugeben^  wobey  ich  mich,  fo  viel  wie  nur  möglich, 
an  ihre  Schriften  felbft  gehalten  habe,  ^und  nichts 
mehr  wünfche,  als  dafe  es  mir  geglücktJfeyn  möge, 
hie  und  xia  Ideen  hervorzuziehen,  welche  die  Gen 
fchichte  der  Philofophie  bis  jetzt  tiberfehen ,  oder  viel-  ^ 
leicht  ungerecht  zurückgeworfen  hat  Dennoch  bin 
ich  weit  entfernt ,  mir  zu  fchmeicheln,  dafs  ich  die« 
fen  Gegenftand  erfchöpft  haben  follte;  ich  bin  viel- 
mehr überzeugt,  dafs  noch  jeder,  tler  fich  diefer  Ar- 
beit unterziehen  wird,  manches  Neue  und  Unerwar- 
tete auffinden  dürfte,  das  bemerkt  zu  werden  ver- 
dient ,  jetzt  aber  unter  dem  unnützen  Haufen  von, 
Syllogifmen  fault  E^  mufs  auch  fchon  -der  hinge* 
worfene  Blick  auf  die  Werke  eines  Thomas  oder  Sco- 
tus  den  kühnften  Mann  bewegen ,  für  fich  an  einer 
volligen  Erfchöpfung  zu  verzweifeln ,  und  senauerer 
Umeang  wird  )eden  zur  Befcheidenheit  .und  Genüge 
famkeit  ftimmen. " 

Die  Schrift  zerfällt  in  zehn  Abfchnitte.  i)  Mgeu 
meine  Befchaffenkeit  der  fcholaflifcken  Naturtkeotogie. 
Eine  fehr  gründliche  Darftellung  der  EigenthümlicU- 
•keiten  der  Scholaftik  und  ihrer  Entftebungsgründe, 
mit  biUiger  Würdigung  ihrer  Fehler  und  ihrer  Ver- 
dienfte ;  auch  zeigt  der  Vf.  fehr  gut ,  wie  die  fpecpla- 
tiven  Unterfuchungea  über  Gott  nach  und  nach  ver- 
anlafst  und  erweitert  wurden ,  und  warum  fie  fo  fpät 
erft  durch  Raymund  von  Sebauda  und.  Suarez  eine  fy. 
ftematifchere  Geftalt  erhielten,  a)  Bewßifefür  das  Da- 
feyn  Gottes,  3)  Ueber^die  Mögtichkeit  einer  pofitwen  Er- 
keHHtniß  Gottes.  4)  Nähere  Beflimmung  des  Begras 
von  Gott,  als  einem  nothwemdigen  ««d  unendlichen  W'e* 
fen,  5)  Von  der  Einfachheit  und  Subflantiatität  Gaues. 
6)  J^on  der  AUmacht,  Ewikkeit  und  Mg(genwart  Ga^ 
tes.  7)  Von  den  geißigen  Mgenf ehesten  Gottes  y  dem  Ver^ 
fiande  und  dem  IVillen.  8)  Von  der  Einheit  Gottes. 
9)  Von  der  Sciwpfung  und  Erkaltung  der  IVelt.  10)  Von 
der  Rechtfertigung  des  üebels.  Den  Befchlufs  macfaett 
zwey  Zu£atze,  der^n  Gegenftand  fchon  auf  dem  Tir 
tel  angegeben  ift 

In  diefen  Abfchnitten  hat  der  Vf.  gefchichtlich 
und  mit  philofophifchem  Geifte  die  Entitehung  aller 
fpeculativen  Fragen  und  Unterfuchungen  gezeigt,  wel- 
cne  fpäterhin  das  Syftem  der  natürlichen  Theologie 
ausmachten.  Der  Gegenftand  hat  ein  vielfeitiges  In- 
treffe,  und  die  Bearbeitung  ift  gründlich  durchdacht, 
urd  verräth  ein  vielfeitiges  aus  den  Quellen  gefchöpf- 
tes  Studium  der  Scholaftiker.  Durchgängig  wird  der 
Punkt  odpr  die  Seite  angegeben,  von*  welcher  die 
Scholaftiker  ein  Dogma  annahmen ;  die  Quelle,  wor- 
4VS  fie  daffelbe  fcböpf ten j  die  Autorität,  worauf  fie 
Aa  •  fich 
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fich  Deboa  den  Vernunftgrnnden  vorzüglich  ftfitzten; 
die  ganze  Reihe  von  fragen  und  Entworfen ,  GrOn* 
den  und  Gegenuründen ;  die  alimähÜse  Entwickelunc 
der  BegFiffe,  ]tintheilungen  und  DiitincÜonen,  weF 
che  die  diälectifche  Kunft  verfuchte ,  um  deä  G^en* 
ftänd^  der  Speculation  mehr  Licht  zu  geben.  Es  ecr 
helltaus  der  Schrift,  dats  die  Scholaftiker  keine  fo 
verächtlichen  GrObler  waren,  als  fie  oft  aus  Unkun* 
de  dargeftellt  wurden ;  (chon  der  Umftand  ^  dafs  die 
Scholaitiker  mehrere  Sätze  aufteilten  ,  oder  doch 
Torbereiteten ,  welche  das  Leibnitzifch  -  Wolfifchc  Sy- 
Aem  fo  berahnit  machten,  ift  ein  Beweis  dafür.  Mit 
Recht  hat  dalier.der  Vf.  diefen  Punkt  nicht  aus  der 
Acht  geladen,  fondern  bey  jedem  Gegenftaade  ge- 
zeigt ,  wie  Liilmitz  und  ^o^  die  Unterfuchungen  der 
Scholaftiker  aufnahmen,  weiter  fortfetzten  und  be- 
nutzten. Ungeachtet  das  Beftreben ,  pofitive  Sätze  des 
Kirchenglaubcns  du.'ch  die  Metaphyok  des  Stagiriten 
«uf  Gn^nde  der  V^nunft  zurück  zu  führen ,  fie  nach 
dem  Geifte  jener  S^eiten  leicht  verleiten  kolsnte,  die 
Gränzen  des. Verbandes  zu  Oberfchreiten ,  und  aufser 
dem  Felde  möglicher  Erkenntnifs  verftändijre  Einficht 
zu  erzwingen,  fo  fehlte  es  doch  nicht  an  fieyfpielen, 
wo  fie  durch  NOchteroheit  des  Verftandes  zurückg»- 
halten,  die  Unmöglichkeit  einer  Erkenntnifs  a  priori 
eiozufehen  anfingen.    Auch  darauf  ift  hier  Rückficht 

Jenommen,  nur  nicht  in  dem  Umfange  und  in  der 
leftimmtheit,  als  es  möglich  gewefen  wäre,  wenn 
nicht  der  Vf.  aus  dem  Genchtspunkte  des  Wolfifchen 
Syftems ,  dem  er  allein  huldigt ,  darüber  geurtheilt 
hätte.      . 

EHe  Methode,  welche  der  Vf.  wählte,    dab  w 
nicht  die  Lehrfatze  und  Unterfuchungen  der  einzelnen 
Scholaftiker  nach  der  Zeitfolge  und  im  Zuiammen- 
hange,  fondem  zerftffckelt  unter  den  zehn  Rubriken, 
darfteilt,    hat  ihre  Vorzüge  und  ihre  Mängel     Da 
hier  noch  von  keinem  vollftändigeli  Syfteme,  fondem 
nur  von  einzehien  dazu  gehörigen  Unterfuchungen  die 
Rede  ift^  fo  konnten  auf  diele  Art  die  Veränderun- 
gen einer  Lc^re,  die  mancherley  verfuchten  Wendun« 
gen  tmd  Auswege  am  befteh  verftändlicfa  'gemacht 
werden.     Hingegen  ging  der  Vortheil,  welcher  aus 
der  Verbindung  der  Behauptungen  eines  Denkers  und 
der  ihnen  zum  Grunde  liegende  Denkart  für  die  grö- 
f sere  Ver ftindlichkeit  enUpringt ,  gröfstentheils  ver- 
loren. 'Auch  ift  d^  Vf.  etwas  zu  karg  gewefen,  von 
d«r  Si^enthamlichkeit  der  fchofaftifchen  Dialecük  in 
dem  ^rgbedem  und  Eintheilen  der  Begriffe,  in  Auf- 
fuchung  verfchiedener  Beftimmungen    eines   Satzes, 
und  in  der  ZufammenfteUung  möglicher  Sätze  und 
Gegaaiätze  mit  ihren  Gründen  eine  klare  Anficht  zn 
gel^n,  wozu  einige  Beryfpielehinlängifch  gewefen  wä- 
ren.   Aber  auch  da,  wo  die  Ausführung  des  Gegen- 
itandes  diefes  erfordert  hätte,  ift  es  nicht  immer  ge- 
icheken.    So  berührt  der  Vf.  (S.  190.)  mehrere  Ün* 
terfuchungen  über  die  Schöpfimg,   welche  den  Hang 
der  Scholaftiker  tu  dem  Iranfcendentalen  charakte- 
^ren ,  ohne  fie  weiter  auszuführen.    Auf  der  andern 
Seite  übergeht  er  nicht  feiten  ihre  (gründe ,  wo  fie  die 
Möglichkeit,  gewiOe  fpecubtiTe.^fitse  zu  demonftrih 


reo,  bezwtifelA  oder  beihreiten.    Dieüs  itt  x.  B.  da 
Fall,  wo  er  die  verfchiedenen  BehauptungezK  derTfao- 
miften  xmd  Sootiften  über  die  ErkennbarReit  Gottes 
anführt,  und ,  nachdem  er  die  vorzüglichflen   genaust 
hat,  hinzufetzt:  «die  Thomiftifche  Schule   fey  gend> 
thigt  gewefen,    mit  dner'Menge  V09  DiCtinctiooeir 
aurautreten,  um  den  Gegnern  doch  da^Feld  nicht  eüh 
zuräumen*",  ohne  diefe  Diftinetionen  weiter   sL&zuge- 
ben.    Und  doch  wäre  diels  nicht  unintereffant  geird- 
fen ,  in  wie  fern  daraus  der  Kamof  der  theologifii» 
den  und  der  fvefer  denkenden  odmlaftiker»    we^ 
fchon  helle  Blicke  in  die  Befchränktheit  des   mecb- 
lieben  Verftandes  thaten,   noch  beffer  emgeJeitrtr 
hätte»     Auch  die  Gründe  des  Occam^  dafs   ßch  c». 
Unendlichkeit  Gottes  weder  apo^^iori  aus  den  Wir- 
kungen, noch  a  priori  demonftriren  läQe,  find  S.  8i- 
zu  kurz  berührt.    Die  Beurthellung  der  fchola&ifchea 
Behauptungen  ift  fehr  gemäfsigt  und  bülig^    nur  in 
wiffenlchaitlicher  Hinficht  nicnt  fcbarf  genu^.       So 
iufsert  der  Vf.  nie  eine  Bedenklichkdt  gegen  dleRlah- 
tigkeit  des  Schlufles  von  der  logifdien Möglichkeit  auf 
die  reale  Wirklichkeit,  welches  er  firc^iich  als  Wol- 
fianer  nicht  konnte ;  und  dadurch  wird  er  o£t  verlei* 
tet,  etwas  für  wahr  zu  halten,  was  keine  ftrenge Kri- 
tik aushält     Wir  führen  davon  nur  ein  Bejfpiel  ao. 
Hervijf  bewies  die  Einheit  Gottes  auf  folgende  Axt: 
wären   mehrere  Götter  möglich  ^    £6 .  konnte  Icem 
Grund  zu  einer  beftimmten  Anzahl  von  Göttern  gb- 
funden  werden,  und  fo  würde  eine  unendliche  An* 
zahl  von  Göttern  wirklich  feyn.    Der  Vf.  fetzt  hinzu; 
Hierin  lag  allerdings  ein  grober  JFidirfpruch^  den&o- 
H$s  in  fo  fern ibeffer  aufdeckte,  als  er  vorzüglich  dar- 
that,  dafs,  weil  in  Gott  Möglichkeit  und  Wirklieb- 
keit  Eins  fey,  beif  der  Möglichkeit  unendlich  vieler  G^ 
ter  auch  die  tHrktichkeit  einer  unbe/Ummten  Anzahl  dir- 


Selben  angenommen  werden  muffe.  (S.  171.)  —    A\äbl 
lend  war  es  Rec.^  dafs  der  Vi.,  der  ibnft  immer  (fie 
Refultate  feines  dgenen  Forfchens  aufftellt,  SL  53. 54* 
durch  die  Autorität  Tiedemanris  verleitet^   dem  ^ 
tus  Erigena  einen  falfchen  Gedanken  aufbürdet,  die 
Behauptung  nämlich :  ^GoU  kenne  fich  feltft  nicßu^  e»i 
habe  keinen  Begr^  von  fich  ^  weit  er  nichi  emmmi  Etves 
wäre**^  da  doch  diefer  Denker  nichts  weiter  beliavp 
tete ,  als  *,  Gott  könne  fich  unter  keidem  Begriff  &ß^ 
endlichen  Wefens  irgend  einer  Gattung  oder  Art  den- 
ken ,  fo  wie  er  aucn  nicht  von  Mexuchen  auf  ü^^ 
Art  gedacht  und  erkannt  werden  könne ,  ohne  zu  ei- 
nem  befchränkten  endlichen  Wefen  zu  werden ;  er  ift. 
keine  Art  des  Seyns,  fondern  über  jedes  Seyn,  deu- 
ten Urheber  er  ift,  erhaben.    Die  Worte  des  Sccms: 
Dens  itaque  nefcitfe  quid  efl^  quia  non^qttiä; 
incomprehenfibitis  quippe  in  aliquo  et  ßbi  ipfi  ei  omni  is- 
tellectui^   verneinen   die  Begreiflichkeit  Gottes  nicht 

geradezu,'  fondern  nur  die  Begreiflichkeit  nach  menfch- 
eher  Art,  welche  immer  etwas  Höheres  vorausfetzt, 
aus  welchem  das  Niedrigere  abgeleitet  wird  (incom^ 
nrehnüWitis  auipne  in  ali^).'  Die  Folgerung  hat  ihre 
logifcne  Ricntigkeit ;  wie  Kann  man  aber  darin  avx 
ijuiw  Sdiein  von  Gottesleagnung  finden? 

FER' 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Zwickau  11.  Lripzio,  b.  Schumaoo:  Genius  dir 
Zeity  oder  die  wahre  Revolution  ^  von  ^.  G,  Hey- 
nig.  1803.  IV  u*  350  S;  8.    (I  Kthlr.) 

So  a5genutzt  und  auch  wohl  unwirkfam  der  Kunft- 
-  griff  mancher  Autoreu  und  Verleger  jftT,  auffallende 
unif  unverbindliche  Titel  z\x  vrählen^  um  die  Erwar- 
tung des  Publicums  zu  fpannen:  fo  ift  er  doch  bey 
dieier  Schrift  abermals  angewandt.  —    Die  hier  feil- 
gebotene Waare  befteht  m  zehn  Auflatzen,  oder  ei- 
E entlich  Abfchnltten,  welche  lämmtlich  längere  oder 
ürzere  Retrachtungen  Ober  allerley  GegenUände  der 
Moral ,  PhHofophie  und«des  gemeinen  l^bens  enthal- 
ten, und  oft  Predigtfrapmenten  und  Schulreden  ähn- 
lich find.     Alle  diefe  Auflatze  haben  eben  fo  hoch- 
tönende Ueberfchriften,  als  das  ganze  Buch,  und  ent- 
iprechen  denfelben  eben  fo  weni^,  als  diefes  feinem 
Titel.      Alle  find  voller  Triviabtäten ,   fchiefer  An- 
fichten  und  finnleerer  Floskeln,  die  durch  die  SeJbft- 
fucht,  mit  welcher  fie  der  Vf.  vorträgt,  noch  wider« 
lieber  werden. 

Der  erße  Auflatz:  Akrimann  und  Ormuzd^  oder 
der  Kampf  zwifchen  Tugend  und  Laßer  in  der  Welt, 
enthält  dIoCs  moraliCche  Betrachtungen  über  die  all- 

femeine  und  fchädliche  Wirkiamlieit  der  Verleum- 
un^,    zu  deren  Veranfchaulichung  die   Gefchichte 
Flioh.«;,   uAferer  Einficht  nach,    ziemh'ch  fchief  und 
unrichtig  angewandt  wird.     Gegen  das  Ende  deHel- 
ben  kömmt  er  auch  auf  RouJfeaUf  und  läfst  fich,  zur 
Ehrenrettung  defleiben,   fielen  eine,  feiner  Meinung 
nach,   blofse  ufid  arge  Verleumdung  diefes  Philofo- 
phen  folgendergeftalt  vernehmen:    ^RojUfeau  wurde, 
wie  noch  einige  Philofophen  der  altern  Zeit,  in  halb 
Europa,  gleich  einem  Stack  Wild,  herumgehet;^,  fo 
daCs  er  am  Ende  nicht  mehr  «wufste,  wo  er  fich  hin- 
wenden  und   wo  er  fein  Haupt  niederlegen  foUte. 
Gleichwohl  machte  man  es  dem  unglücklichen  Rouf- 
feau  zum  Vorwurfe,  ja  zum  Verbrechen ,  dafs  er  feine 
Kinder  ins  Findelhaus  fchickte,  und  fie  nicht  felbft 
erzog,  da  er  doch,  wie  man  fich  hiebey  ausdrSckt, 
ein  pitüitifcher  Philofoph,  ein  Lehrer  und  Verbeffe- 
rer  der  Erziehung^  feyn  wollte,  Möge  daher  derGrau- 
farae^    der  im  Sommer  des  Jahrs  igoa  einen  Brief 
von  Rouffeau  an  die  Marfchallin  von  Luxenburgy  in 
Betreff  feiner  Kinder,    der  Hamburger  Zeitung  ein- 
verleibte.   Ml  diefem  grofsen  und  ausgezeichneten 
Schriftftdler  an  feinem  Nachrühme  zu  fchaden^  von 
Gott  geßrafi  werden  !  Und  möge  fein  Leben  fckneU  ein 
Ende  naben^  damit  er  nicht  pSrker  frevelt  und  wohl 
gar  die  Ehre  ^efus  und  QotUs  antaßet!''  —    Der  Vf. 
icheint  hier  nicht  Z9^  ahnden,* dafs,  indem  er  gegen 
Verleumdung  eifert,  *  er^  ein  Lehrer  der  Moral  und 
Religion  Jefus,  hierin  felbft  verleumdet,  und  —  an* 
futt  zu  fegnen  —  flucht!     Auch  ii^  die  Gradation 
hier  i\icht  unmerkwflrdig  von  dem  angefchuld^ten 
Attentate  auf  die  Ehre  Rsußeau*»^  auf  die  Ehre  gefiu 
und  Gottes !  —     In  einer  Note ,  in  welcher  er  feine 
Aeusfemogen  durch  Beziehung  auf  einen  andern,  neu- 
erlich im  z  weyten  Bande  rfcsGinfcrvateur«  gelieferten 


Brief  Rottffeau*s  an  die  M.  von  Luxenburgf  zu  reclit- 
fertigen  iucht,  fagt  er,  der  oben  im  Texte  fluchwür- 
dige Verleumdung  dai'in  fand ,  dafs  der  Vf.  jenes  Auf- 
fatzes  in  der  Hamb.  Zeit  ihm  aus  der  Verftofsung  fei- 
ner Kinder  einen  Vorwurf,  ja  ein  Verbrechen  ge- 
macht habe:  „Roußeau  habe  das  Verbrechen  wegen 
Verftofsung  feiner  Kinder  tief  gefühlt,  und  die  Reue 
darüber  ihH  hauptlächlich  ermuntert,  durch  Ausar- 
beitung eines  Werks,  wie  der  £mi/,  fein  Unrecht 
einigermafsen  wieder  gut  zu  machen.*'  In  dergleichea 
Widerfprflche  findet  fich  unfer  Vf.  gar  leicht  verwik-^ 
kelt,  fobald  er  fich  aus  dem  Kreife  der  gewöhnliche^ 
Predigt- Ideen  herauswagt. 

In  dem  zweyten  Abfchnitte ,  der  aberfclirieben  ift : 
Erahnte  aus  der  PhHofophie  und  Moral  y  find  die  tri« 
vialiten  Geraeinplätze,  wie^man  fie  in  fchlechten  Pre- 
digten findet,  unverliennbar.  So  heifst  es  gleich  in 
dem  zweyten  Fragmente  :^  «Die  Leute  fürchten  fich 
gar  vor  keiner  Sünde  mehr  und  ihr  Gewiffen  fcheint 
ausgeftorben  zu  feyn.  Sie  überthepern  und  betrügen 
einander  im  Handel  und  [Fandet  ^  fie  belügen  und  über- 
lijienRch  wechfelfeitig^  fie  fuchen  einander  auf  alle  Art 
Vortkeüe  abzugewinnen  y  kurz  fie  fcliaden  und  beein^ 
trächtigen  einander  abwechfelnd^  und  zwar  ohne  alle 
Schaam  und  Scheu,  als  v/enaße  Thiere  wären ^  oder, 
als  wenn  in  der  Welt  alles  nur  auf  Lift  und  Schlau- 
heit ankäme."  ^Welche Tautologieen,  die,  von  einem 
Seh wätzer  auf  der  Kanzel  hergeplaudert,  fchon  ein  Be- 
weis von  Gedankenlofigkeit  und  Geringfehätzung  de^ 
Publicums  waren,  hier  im  Druck  beides  nochunwider- 
fprechlicher  bewähren.)  —  In  einem  andern  foge- 
nannten  Fragmente  fagt  der  Vf.:  ^DieMenrchen  fchei- 
nen  gar  keine  vernünftige  und  moratifche  IVefen  zujegn^ 
fondern  fie  haben  blofs  eine  Anlaee  dazu^  und  kön- 
nen vielleicht  mit  der  2Mt  das  nocn  werden ,  was  fie, 
nach  manchen  Compendien  der  Moral,  fchon  feyn  fol- 
len.  Bekanntlich  kommt  nichts  auf  Denken,  Reden 
und  Schreiben  an^  fondem  alles  auf  Tliun  und  Laßen." 
u.  £  w.  —  Mitunter  findet  fich  auch  wohl  eine  wahre 
und  gute  Reflexion ;  doch  auch  diefe  enthalten  mei- 
ftens  fo  bekannte  Gemeinplätze ,  dafs  fie  füglich  hät- 
ten imgednickt  bleiben  können« 

In  dem  dritten  Auffatze ,  überfchrieben :  Der  ge- 

fenwärtiße  Zuficmd  der  FhUofophie  in  Deutfchtandy  er- 
alten Ikant  und  fein  Commentator  Beck  ihre  Abferti- 
ticung.  Auch  in  diefem  Auffatze  herrfcht  durch- 
genends  der  Kanzelton.  Der  Vf.  fpricht  über  Kanfs 
Kritik  und  Beck's  Standpunkt,  als  ob  fie  fo  eben  erft . 
erCchienen  wären,  und  er  der  erfte  fey,  der  darOber 
fein  Urtheil  dem  Publicum  vorlege,  yon  den  neue- 
ften  Philofophieen ,  die  jene  neoe  fchon  wieder  ver- 
drängen wollen,'  nimmt  er  gar  keine  Notiz.  Was 
er  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Philofonhie  nennt, 
ift  eigentlich  der  gegenwärtige  vor  zehn  Janren. 

In  einem  der  folgenden  Auffatze  weift  er  die  Re- 
genten und  Staatsmänner  eben  fo  zurechte,  als  in  die- 
lern  die  Philolbphen.  Des  Auszeichnens  werth  ift 
der  ftaatswirthfcbafUiche  Vorfchlag  (S.  3dl.) :  ,»durch 
Vennittelung  energifcher  Weiber  die  Deutfchen  fich 
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regeneriren  za  laffen»  damit  neue  acht  germanirche 
Gefchlechter  unter  uns  auffpriefsen,  in  denen  man 
unrere  ftarken  und  muthigen  Urväter  wiedererkennt" 
Und  überfehen  werden  darf  die  diefem  Vorfchlagc 
bevgefrtgte  Note  nicht,  in  welcher  der  Vf.  ^da  man 
vielteicht  argwohnen  könnte,  dafs  diefe  Stelle  unter 
die  Satiren  und  nicht  unter  die  Lehren  gehöre"  uns 
auf  das  zweyte  Stück  des  ehemals  in  Altenburg  er- 
fchienenen  pfychotogifchen  Magazins  verweift,  wo  wir 
•eine  kleine  Apologie  des  weiblichen  Gefchlechts  fin- 
den würden";  aus  welcher  denn  wohl  hervorgehen 
A*rird,  dafs  fie  nicht  unter  die  Satiren,  fondern  unter 
die  Lehren  gehöre.  —  S.  341.  giebt  der  Vf.  England 
die  gebührenden  Verweife  dafür,  dafs  es  auf  ^einc 
Vifitation  der  Schiffe  aller  neutralen  Seemächte  ange- 
tragen, und  das  ftille  Dänemark  mit  den  andern  nor- 
difchen- Seemächten  nicht  zufrieden  gelaffen  habe." 
Er  belehrt  es ,  dafs ,  „daferp  es  fich  mit  der  Zerftö- 
rung  d^s  Handels  und  der  weftlichen  Seemächte  be- 
gnügt hätte,  es  vielleicht  noch  lange  das  mächtige, 
große  und  reiche  England  geblieben  %n,  es  nun  aber 
bald  ein  ohnmächtiges  und  kleines  England  werden 
würde-  wie  alleMenfchen  von  mittlem  Lebensjahren 
noch  erfahren  könnten."  —  Merkwürdiger,  als  alle 
bisher  ausgehobene  Stellen,  dünkt  Rec.  indeffen  die 
(S.343.)  zu  leyn,  in  welcher  derVf.  die  Frage  aufwirft: 
)-ob  es  nicht  möglich  fey,  eine  leichte  und  fchnelle  frey- 
%vil!ige  Todesart  zu  erlinden?  Ob  man  es  nicht  der 
Natur  ablernen  könne,  einen  künftlichen  Schlagflufs, 
der  aber  fchnell  und  leicht  tödten  müfste,  zu  erre- 
gen." Diefs  wäre,  meynt  er,  ein  wahres  ßedürfnifs 
unferer  Zeit;  denn  ^in  unfern  elenden  Zeiten  würden 
gewifs  viele  davon  Gebrauch  machen ,  und  diefs  dürf- 
te ihnen  eben  nicht  zu  verdenken  feyn;  denn  der 
Menfch  foUe  fich  in  einem  erträglichen  Zuftande  be- 
finden, oder  lieber  gar  nicht  leben."  Dergleichen 
erbauliche  Aeufserungen  bey  einem  Tugendpredigpr 
undmitten  unter  Kanzel  -  Floskeln  über  Jefus  und  Ke- 
liinon  zu  finden ,  mufs  fx-eylich  etwas  befremden,  dient 
aber  doch ,  den  Vf.  und  fein  Werk  recht  eigentlich  zu 
charakterifiren. 

Unter  den  Ueberfchriften :  Philofophifche  Afho^ 
rifmen  und  Gedanken  und  Bemerkungen,  tifcht  der  Vf. 
unter  andern  folgende  geiftreiche  Bemerkungen  auf. 
S.  272. :  »Dafs  die  Menfchen  nicht  mit  einander  um- 
fpringen,  wie  Kühe  imd  Ochfeni  wie  Ziegen  und 
Böcke,  rührt  blofs  daher,  weil  fie  keine  Hörner  ha- 
ben, wie  diefe  und  ahdete  Thiere.  Hätten  fie  Hör-, 
ner,  fo  ftiefsen  fie  damit  bey  den  geringften  Anläffen 
und  Streitigkeiten ,  und  machten  es  gerade  fo ,  wie 
dergleichen  niedere  Hornthiere."  —  S.  208.:  „Wer 
wiffen  will,  wie  viel  die  Gewohnheit  thut,  der  nehme 
den  Spiegel  feines  Wohnzimmers  von  der  Wand  und 
bringe  ihn  einige  Tage  lang  bey  Seite.  Er  wird  nicht 
bleiben  können,  und  immer  thun ,  als  wenn  ihm  et- 
was fehlt,  bis  der  Spiegel  wieder  an  der  Wand  hängt. 
Unfere  Vorfahren  haben  fich  nicht  gefpiegelt,  und 


waren  fchöner,  wie  ihre  bobem  Nachkömmlinge!** 
u.  f.  w.  —    S.  194.:  „Es  ift  eine  wunderliche  Erfchci- 
nung,  daß  jeder  Menfch  einen  gewiffen  hefondem  NamtH 
hat,  womit  man  ihn  bezeichnet  und  ruft,  und  womit 
man  ihn  auch  gewöhnlicher  Weife  von  andern  Men- 
fchen uuterfcheidet,  da  doch  ^eder  Menfch  ift,  auch 
£0  genannt  werden  könnte^  und  jeder  mit  mehr  oder 
weniger  Verfchiedenbeit  von  der  Natur  felbft  au<?ge* 
prägt  ift."  ' —    Mehrere  Beweisftelien  für  unfer  Ur- 
theu  anzuführen,  vyird  der  Lefer  dem  Rea  gern  er* 
laffen,    dem  es  vieÜ^cht  an  diefen  fchon  zuviel  ift. 
In  der  That  würde  er  fich  auch  die  widerliche  und 
undankbare  Mühe,  diefe  abzufchreiben,  erfpart  ha- 
ben ,  wenn  nicht  die  fchlechl^ften  Autoren  immer  am 
lauteften  über  ungerechte  Urtheile  fchrieen,  uad  es 
doch  auch  nicht  ganz  ohne  Intereffe  wäre,  zu  leheo* 
wie  weit  die  Unverfchämtheif  derfelben  geht,  allq; 
drucken  zu  laffeu ,  wasibnen  aus  der  Feder  flielist. 

Hamburg  u.  Matnz,  b.  Vollmer:  Arauetvon  Vol- 
taire —  interejjante  Bemerkungen  über  Menfchen, 
Regierungen ,  Kegenten  uad  Untertkanen.  Ein  äch- 
ter fo  oben  erft  aufgefundener'  Nachlafs  diefes 
Weifen.  Aus  dem  Franz.  tiberfetzt  von  Ä  F,  C 
Momme,  1803.  XVI.  u.  172  S.  8*    (14  gr.) 

.  Alles  müfste  uns  trügen,  oder  der  Titel  ift  nur  ein 
armfeliger  Kunftgriff,  um  einer  fehr  mittelmäl&igen 
Sammlung  zerftreuter  Gedanken  und  Einfälle,  unter 
denen  lieh  wenige  befinden,    die  der  Aufbewahrung 
werth  waren,    ein  unverdientes  Gewicht  zu  geben. 
Dafs  fie  nicht  alle,  vielleicht  überall  keine,  von  FoL 
taire  herrühren-»   beweifet  ihr   innerer  Gehalt,    der 
fchlechte  Ausdruck,    auch  mehrere  Anachronifmen. 
Gleichwohl  verfichcrt  der  Herausg.  in  dem  Vorherich- 
te,  fie  haben  fich  bey  Voltaires  Tode  in  den  Händen 
des  Hn.  von  Fiäevieille,  feines  alten  vertrauten  Freun- 
des ,  befunden ,  und  feyen  fodann  in  die  Hände  Picci^ 
nfs,  eines  Sohnes  des  bisrühmten  Tonfetzers,  gera- 
tben.    Diefer  habe  fich  endlich  entfehloffen,  fie  ans 
Licht  treten  zu  laffen ,  ob  er  gleich  als  leidenfcbitftli- 
eher  Bewunderer  Voltaire' s  lange  gefürchtet  habe ,  fei- 
nen Ruhm  einiger  Gefahr  auszu fetzen ,'  wenn  er  blofse 
Bemerkungen  ohne  Ordnung  und  Verbindung^,   die 
faft  immer  f?)  originell,    oft  aber  £ßhlerhaft  wären, 
drucken  lielse;    bewogen  durch  die  Ueberzeuguag, 
daCs  es  ein  Verbrechen  jfegen  die  Literatur  fey,  wenn 
man  denr  Publicum  auch  nur  eine  Zeile  diefer  mit 
Recht  fo  berühmten  Feder  vorenthalten  wollte.    Wir 
find  aber  des  Dafürhaltens,  dafs  'Rx^Pkcini,  wenn  er 
etwas  genauer  ceprüft  hstte,  bey  einer  auch  nur  mä* 
fsigen  iieurtheSungskraft,   die  Unächtbeit  des  Pro* 
ducts  leicht  erkennen  müfste.     Uebrigens  laCTeii  wir 
es  gern  auf  fich  beruhen,  ob  die  Ajiokdoten  in  der 
Vorrede,  welche  Fottaire*s  kleine  Schwachheiten  be- 
weifen  foUen,  wahr  feyn  mögen,   odo:  nicht;  aus« 
2eichnead  find  fie  auf  keinen  Fall»  ^ 
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STAATSWISSENSCHAFTEK 

B  ATmsinrR »  b.  Lflbecks  Erben  in  Comm. :  Der  Arn- 
hack  -  Ba^reutUßki  Ammfrmad^  herausgegeben 
iroA  Qk.  S.  KrQ»foy  Kriegs-  und  Domänen -Kam- 
mer-Afieffor.    fc/I^Band.  i||4*  8- 

f^ey  dem  feft  allgemein  aufgeregten  Streben,  da^ 
L#  Armeowelen  zu  verbellern  und  den  dahin  gebo- 
gen Anfüllen  eine  zweckmä£si£ere  Einrichtung  zu 
sben,  liefs.es .fich  leicht vorherfehcn,  dafs  man,  um 
ne  immer  gröfsere  Theilnahrae  an  derrelben  in  be- 
immten  Gegenden  zu  bewirken  und  die  bcffern  Ideen 
nd  Wünfche  tfn  einen  gröfsern  Umlauf  zu  bringen, 
%  einem  fchon  früher  mit  dücklichem  Erfole  ge- 
rauchten Mittel  auch  jetzt  leine  Zuflucht  nehmen 
nd  durch  piriod^ehi  Blättir  und  ITodmOkriftm  jene 
.wecke  zu  1>cfördern  fuchen  würde,  unter  diele 
;lätter,  bey  welchen  man  jene  beftimmtc  Abficht 
latte ,  gehören  z.  B.  die  Wochcnfchrift  zum  Beften 
er  Armen  in  Kiel ,  vom  Archidiaconiis  ffM ,  das  Hal- 
fche  patriotifche  Wochenblatt,  von  D.  Nimeytr  und 
•rediger  fVagnitZy  und  mehrere  andere,  die  theils 
lur  in  fo  fern  fie  ihren  Ertrag. und  Ueberfchuls  den 
^men  abseben,  zum  Beften  derrelben  gefchrieben 
tnd ,  ob  fie  gleich  weiter  keine  Rückficht  aufis  Ar- 
uenwefen  nehmen ,  theils  diefes  und  deffen  Verbefle- 
rung  durch  eigene  Auffätze  erzielen.  An  dicfb 
fchUcbt  fich  jetzt  Hr.  Affeffor  Krai^  mit  feinem  Ar^ 
nmfreimi  an ,  -und  giebt  uns  unter  dieCem  Titel  "eine 
periodifche  Schrift,  bey  welcher  er,  wie  er  felbft  im 
erften  Stück  lagt,  die  Abficht  hat,  dem  edeln  Eife^ 
mit  dem^  jetzt  in  den  FürftenthOmem  Ansbach  und 
Bayreuth  fich  fo  viele  für  Anne  und  Armenwefen  in- 
terelBren,  einen  Verefnigungspunkt  zu  verfchaffen, 
um  durch  diefen  jenen  zu  nähren,  und  indem  ein  fol- 
ches  Blatt  ein  beftandiges  gegenfeitiges  Mittheilen 
iiiügUch  und  leichter  macht,  ein  defto  übereinftim- 
raenderes  und  zweckmäfsigeres  Wirken  für  die 
fchöoe  Sache  zu  befördern-  Seine  Wochcnfchrift 
wrd  alfo  hiftorifche  Nachrichten  von  Anft^lten,  Einr 
lichtungen,  Erfindungen  u.  t  w.,  die  fich  auf  Ar^ 
uvenwe&n  beziehen,  Ideen,  Bemerkungen,  Anfragen 
und  Beantwortungen  derfelben ,  die  jenes  und  deffea 
VerbeCferung  erzielen  u.  f .  w.  —  alles  vornehmlich 
ia  Beziehung  auf  die  genannten  Fürftenthümer,  ent- 
halten. Nur  dann,  wenn  Raum  übrig  ift,  wrd 
man  diefen  mit  andern  neuen  entlehnten,  doch  im- 
loer  gemeinnützigen  und  unterhaltenden  Auffitzen 
fallen,  auch  wpm  gegen  Bezahlung  PrivaUngelegea« 
heiten  durch  das  Blatt  bekannt  machen«  und  den  ein- 
J.  L.  Z.    1804.    DritUr  Band. 


seinen  Stücken  ein  Verzekhnifs  der  Beförderer  des 
Wochenblatts  anhängen.  Der  Ertrag  des  Ganzen  foU 
nach  Abzue  des  haaren  Aufwandes  den  im  Ansbach«* 
Bayreuthifi^en  errichteten  oder  noch  zu  errichtenden 
Suppenanftalten,  und  in  dringenden  Fälleii  der  Ab- 
helfung anderer  BedürfnifTe,  eewidmet  feyn. 

Unter  mehrern  mit  dem  muptzwecke  derfelben 
in  näherer  oder  engerer  Verbindung  ftehenden  Auf- 
fitzen zeichnen  wir  einige  befonders  aus.  Aus  der 
kurzgefaßten  GefchichU  der  SMmfordjfchen  SuppenanßaK 
und  d$rj€txi  damit  verbmdenm  ArheUsanflalt  zu  Bayreuth 
bemerken  wir  folgendes :  Jene  nahm  im  Januar  i803. 
ihren  Anfang,  und  die  menfchenfreundlichen  Unterr 
nehmer  hatten  dabey  die  Abficht,  alte  gebrechliche^ 
nicht  mehr  tüchtige  Leute,  fo  wie  auch  arme  Fami- 
lien ,  welche  viel  lUnder  hatten  und  im  Winter  fich 
fmz  zu  ernähren  wegen  Mangel  an.  Arbeit  nicht  im 
tande  waren ,  vom  Januar  bis  März  mit  Rumf  ordfcher 
Suppe  und  mit  einer  nach  dem  jedesmaligen  Grade 
der  iCälte  beftimmten  Quantität  Holz  zu  unterftütz^n. 
Was  für  Erfahrungen  dabey  gemacht,  was  fÜrScKwie- 
rigkeiten  dabey  bemerkt,  was  dadurch  gewirkt  wpr« 
den  u.  t  w. ,  "^Ues  diefs  findet  man  hier  ausführlich 
erzählt  JVIit  diefem  Auffätze  ih  die  Befchreibtmg  der 
Privat' Armenanftatt  XU  Ansbach  zu  vergleichen,  die  mit 
jener  zu  Bayreuth  gleichen  Zweck  hat  Ein  Schreiben 
an  den  Herausg.  über  die  Frage:  Iß  der  Staat  wAedimgt 
verpflichtet  t  Jnm  Armen  zn  ernähren  f  bemerkt  febr 
richtig,  dals  man  dem  Staate  nicht  feiten  zu  viel  auf« 
bürdet ,  dafs  man  bloCs  die  Vortheile ,  die  er  verfchafft^ 
geniefsen  will,  ohne  auf  dieHerbeyfchaffung  derMit-* 
tel  zu  denken »  durch  deren  Anwendung  jene  Vor- . 
theile  allein  erft  möglich  gemadit  werden  können ,  und 
ohne  fich  daran  zu  erinnern,  dab  die  gemeinfchafüir 
che  Läft  auch  auf  gleichen  Schultern  getragen  werden 
mufs,  imd  dafs  Hur  dann  diefe  Laft  gleichmäfsig  und 
gerecht  vertheilt  ift-,  «wenn  jeder  fo  viel  zahlt,  als  er 
von  Seiten  des  Staats  Schutz  in  A.nfehung  derjenigen 
Güter  geniefst,  die  er  feinEigenthum  nennt  Ferner 
findet  man  hier  einen  Aumtz  über  die  Ramfardfdtß 
Suppe.  Sie  wird,  wieRec  glaubt,  meiftens  und  auch 
hier  zu  unbedin^  empfohlen ,  und  möchte  wohl  für 
einzelne  kleine  Familien ,  befonders  bey  den  immer 
höher  fteieenden  Holzpreifen ,  fo  wohlfeil  nicht  fevn^ 
als  der  V£  des  Auf&tzes  aneiebt  Nur  da  wird  \\% 
oder  vielmehr  die  Anftalt ,  die  mit  ihr  die  Armen  zu 
nähren  fich  zum  Zweck  gefetzt  hat ,  wohlthätig,  wp 
.die  Armen  des  theuren  Feuermaterials  wegen  zullau& 
Jceine  warme  Stube  haben,  vielleicht  nidit  einmal  har 
l>en  können  ,^eil  fie  nur  in  einer  Kammer  ohneOfe» 
häufen,  den  Tagsüber  in  öffentlichen  Sälen  und-Mar- 
Bb  .  '  nufactu- 
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nufacturea  arbeiten  und  alfo  wedor  I2eit  »noch  Gele* 
genheit  zur  Zubereitung  einer  Mrarmen  Speife  haben 
u.  f.  w.  Unter  dlcfen  URiftänden  ift  die  Anftalt,:  be- 
fonders  wenn  fie  dem  Arbeitshaufe  in  der  Nähe  liegt, 
vorzQglich  zu  empfehlen.  Uebrigens  vergieiche  man 
die  trefFlichen  Bemerkungen  des  ^verftorDenen  Bau* 
meifters  Hänfen  über  diefe  Suppen  in  feiner  Befchrei-- 
bung  des  Sparherds  im  Georgefthaufe  zu  Leipzig,  mit 
denen  die  vom  Rec*  gemachten  Erfahrungen,  der 
felbft  vor  einigen  Jahren  eine  Rumfordfche  Suppen- 
anftalt  einrichten  half,  faft  fiberall  abereinftimmen. 
Von  den  übrigen  Auflatzen'  nennt  Rea  nur  noch  fol* 
gende :  Das  PirzeidifuBj  wie  viel  Baumwolle  in  ierSfmm» 
uni  Arbeitsanßalt  zu  Erlangen  vom  erßen  Nov.  bis  letztm 
Dec.  iSo2.  durch  Arme  verarbeitet  worden^  und  ußitcke Koßen 
tafilr  beßritten  find ;  AufTtellung  einiger  der  vorzQgUch? 
ften  Schwierigkeiten,  mit  welchen  man  bey  der  Er- 
richtung einer  wohlthätigen  Anftalt  zu  kämpfen  hat, 
tmd  durch  welche  Mittel  fie  zu  befiegen  find?  Den 
darauf  folgenden /2;/b»r/aitfii  über  Amtsnanflatten  (S.  153.) 
hätte  Rec.  wohl  eine  Fortfetzung  gewOnfcht  Sie  ha« 
ben  das  Thema  zum  Inhalt:  frie  der  Zahl  dfr  Hülfs- 
bedürftigen ,  be fonders  in  Städteii^  wofich  diefe  fo  fehr  ver- 
mehrt^ ein  kräftiger  Damm  entgegengefetzt  werden  lämuf 
Der  Vf.  des  Aufratzes  fflaubt,  dafs  diefs  am  beften 
dadurch  bewirkt  wercfen  könne,  wenn  man  die 
UefoerbevÖlkerung  der  Städte  zu  verhindern  furht, 
«nd  deswegen  in  diefen  das  EtablilTement  folchen,  die 
vomLande  dahin  ziehen  wollen,  erfchwert,  und  da- 
gegen die  Anfetzung  auf  dem  platten  Lande,  wo  ea' 
^immer  noch  an  Händen  gebricnt,  begfinftigt;  wenn 
man  den  immer  h&her  wachfenden  Strom  S^s  Luxus 
nicht  durch  Kleiderordnungen  oder  andere  defpoti- 
fche  Gefetze,  fondern  durch  Beyfpiele  clerer,  die  am 
Ruder  des  Staats  fitzen ,  Gränzen  fteckt ;  wenn  man 
befonders  in  Fabrikftädten  Getreideniagazine,  Leih- 
häufer,  Spar  -  und  Hulfscaflen ,  auch  Wittwencaflen 
für  die  niedrigen  Stände,  errichtet,  und  fchliefst  mit 
dem  fehr  wahren  Epiphonem :  Nur  diefe  Maafsregeln 
werden  den  drohenden  Ruin  der  Städte  verhüten, 
und  ohne  fie  werden  alle  Rumfordfche  Suppen  und 
andere  Armenanftalten  blofs  als  Palliativcuren  zu  be- 
trachten feyn ,  und  vielleicht  — '  diefs  hätte  der  Vf. 
hinzufetzen  können  —  immer  mehrere  Arme  hin- 
locken und  das  üebel  nup  gröfser  machen.  Auch 
hätte  er  zu  jenen  beffern  Maafsreeeln  die  Wachfam- 
keit  der  cbmpetenten  Behörden  über  die  Erziehung 
der  Jugend  u.  m.  rechnen  können.  Die  Vorfchläge 
(S.  196  ff.)  zur  vollftandigen  Üeberficht  des  Armen» 
^efens,  in  beftimmten  Rubriken  und  Tabellen  alle 
und  jede  Arme,  fowohl  ip  Städten  als  auf  dem  plat- 
ten Lande,  gehörig  aufnehmen,  find  zwar  nicht  nei% 
aber  doch  noch  nicht  fo  allgemein  befolgt,  als  fie  es 
4^erd1enten. 

^ 

Unter  den  zturAusfüIhmg  des  Raums  anfgenom- 
Meneh  kleinen  Aufßtzen  fincfet  man  manchen  launi- 
^n  und  humoriftifchen,  der  gewifs  feines  Zwecks 
«icht  verfehlen  wird ,  und  indem  er  manche  Thor- 
>eit  mit  Rabnerfchem  Witz'  zur  Schau  fteHt  und  gci- 
ficltj  zugknch  auf  das  belfere  adhierkfam  macht. 


Dahin  gehtet  z.  B»  ein  Anffiitz  über  die  JUbenhei 
des  Neujahrswüofchens  und  ^Iq.  —  Uogezogenbei 
unferer  Schrapzen  und  Kldnmeifter,  die«     iadem  & 
fich  über«  die  gewöhnliche  Sitte  hinwegfetzejci  vroUen 
mit  kindifcher  Gefcbttftk^ek -die  Straften    durchrcJ 
len«  um  Putztifciie  und  Spiegel  mit  ihren  Klarten  zs 
belaen  u.  m;    Auch  lieft  man  Nachrichten    von  Au» 
nern,  befonders  aus  der  fkrfigeii  Gegend,  die  ficli  m 
ihre  Zeitgenoffen  und  Landslente  verdient:  gemacfa; 
und  ihrm  dahin  g^örigen  Üntemebmiuigen.     üoeb 
findet  nun  in  des  vorÜMenden  Stücken  majtd».^ 
dere  gemeinnatzige  Auoltze,  VorCchlage  u.  L  \v.,4i 
ipit  dem  Hauptzwecke  der  Schrift  in  einer  nahe; 
oder  entferntem  Verbindung  ftehen.     Man  üeft  fe 
gern ,  wenn  fie  auch  bleich  nicht  alle  von  gleichem 
V\rerih  find.   Nur  die,  die  man  zu  oft  den  Lachern  zina 
Beften  gegebeil  hat ,  z..B.  der  S.  30.  unter  der  Ueber* 
fchrift:  War  der  Mann  fromm?  fo  wie  die,  die  Sei- 
tenblicke auf  Prediger,  kirc^hlicheEiarichriui^es»»  re« 
Ugiöfe  Meynungen  u.  f.  w.  thun ,  ood  diefe  mitJÜtter' 
keit  perfimren ,  hätte  Rec.  aus  dielem  Blatte  wegge» 
wQnicht    Dahin  gehört  z.  B.  der  Aufhu  S«  i^  £C 
Nicht  als  wenn  jene  Herren  oder  diefe  Meynungen 
durchaus  nicht  angetaftet  werden  dOrften ;  •  aber  da; 
ITo  und  If^  darf  doch,  befonders  in  einer  fOrs  grofsa 

fremifchte^  Publicum  beftimmten  Schrift  nicht  über* 
eben  werden.     Oefters  fiülen  Rdthfel  den  Icereo 
Raum  aus. 

Schon  aus  diefer  kurzen  Befchreibung  ergiebt fidw 
dafs  fär  Mannichfaltfgkeit  geforgt,  aber  dabevi<n* 
mer  der  Hauptzweck  der  Schrift  Teft  im  Auge  ^elial* 
ten  ift.  Vielleicht  das  letzte  zu  fehr!  Und  hierio 
fucht  Rec.  einen  Grund,  warum  das  Wocheoblatt, 
wie  der  Herausg.  felbFt  klagt,  nicht  durchaus  die 
Aufnahme  gefunden  und  den  Ertrag  und  Veherfcbab 
gegeben,  den  er  fich  davon  verfurochen  hatte.  ,SitiX 
man  auf  den  letztem,  fo  wäre  adierdings  die  Einnch- 
tung  des  hallifchen  patriotifchen  Wochenblatts,  ^^ 
Ten  Hr.  K.  an  mehrern  Orten  rfihmlichft  gedenk^ 
u.  a.  eOnftiger  gewefen:  denn  alles  auf  Arme  ttudAr* 
men(achen  und  die  danin  gehörigen  Inftitute  reda* 
cirt  zu  fehen  und  faft  von  nichts ,  als  von  diefea  ni 
lefen ,  ermttdet  und  fchreckt  die  Käufer  zurOcki  fo 
fchön  und  nützlich  auch  die  aufgehellten  Ideen  (e^A 
mögen.  Auch  foheint  nach  einer  Note  TS.  168)  ^ 
ausfchlieüsliche  Beftimmung  d^s  Ertrags  fiHr  die  Sup* 
penanftalten  manche  kälter  gegen  die  nOtzIiche  Schrift 

f  «nacht  zu  haben.  Indeffen  Yirdnfcbt  Rec. ,  dafi»  der 
erausg.  nicht  mflde  werden  und  hoffen  niöge,  dafi( 
wie  mehrere  periodifche  Schriften  nnr  erft  aümak* 
Hs  ein  gröfseres  Publicum  fanden,  auch  hef  der  fei^ 
mgen  cueferFall  eintreten  ^verde,  da  fie  einen  toedcte 
und  menfchenfreundlichen  Zwedi  erzielt  und  vielOv* 
te^  und  Brauchbares  enthält. 

BjEGCKSfiüRO ,  b.  Kayfer ;  Hi^Mfeks  Naehridten  viei 
Bewlerbungen  über  me  merhefSrmgllm  Irrmurnftaki»^ 
Nebft  Ideen  und  Planen  zu  Verbeffemiig  derfet 

_   ben 
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ben  von  D.  SL  D.  jt.B8dt9  Eönigl.  Preofe.  Joföz- 
rath  luid  PoUzeydirector.  1804.  9^  S.  8.  (8  §t.) 

Schon  vor  Mraitmer  Zeit  kflndigte  Hr.  ff^  io  der 
jfüz  -  und  Pcmseyfama  an ,  däb  er  nach  W^^gidt^ins 
(ane  in  deffen  hUlorifchen  Nacbricbtea  von  Zocht* 
auiem,  ähnlidie  Nacbrichlen  und  Bemeirkungen 
>n  Irrenanftalten  In  «waoglofen  Heften  heratt$2nge« 
sn  Willens  fey«  Die  vorliegeaden  Bogen  foQon  wahr- 
heinlich  — ^  denn  die  Vorrede  fehh  und  der  Vf.  lagt 
reiier  nichts  davon  -*-  eine  Probe  feyn,  wie  er  die* 
is  Verfprechen>  auszuführen  gedenlce«  Aber  Kec« 
lufs  aufrichtig  gefteben ,  dais  er  nach  derfelben  der 
'ortfetzun^,  wenn  diefe  nicht  aehaltvoller  ift,  nicht 
shr  begierig  entgegen  fieht.  Es  ift  eine  magere  >  darf« 
iee  Compuation,  aom  Theil  aus  fehr  nekannten 
läriften,  mit  einigen  Anmerkungen  von  dem  Her- 
usg.  ausgeftattet,  die  zivar  nicht  ohne  Sachkennt« 
ifs  niedergefdirieben  find,  meiftensvber  nur  dasBe- 
;annte  wiederholen.  tMe  nfihere  Anzeige  des  Inhalts 
'ird  diefs  Unheil  reehtfordgen ,  und  zugMch  zeigen, 
b  und  ip  wie  weit  diefe  mchrichten  und  Bemer^ 
ungen  mit  den  Wagnitzilchen  Ober  Zuchthäuier  in 
arallele  gefetzt  wercten  können,  i^  Ausriig  aus  B$r^ 
ins  Poiizmi'  und  Kamsralmagazin  B.  8*  «A|(  Ankgia^ 
nd  zwfckmißtgB  EmridiimM  mviis  Hrnnkau/isy  mit  Ak^ 
terKningm  des  Herausg.  fcae  in  Bergius  Magazin  auf* 
lewahrte  Ideen  enthalten  das  ganz  Bekannte,  was 
ich  jeder,  der  nur  einigermafsen  aber  Aoftahen  der 
^rt ,  befonders  fiber  eigentliche  Toll  -  oder  Verwah-^ 
ungshäufer  fOr  aufgegebene  Wahnfinnige  gedacht 
lat,  leicht  felbft  £agenkann,  z.B.  dafs  keiner  in  eine 
blche  Anftalt,  ome  glaubwürdige  Zeugniffe,  dafs 
>r  wirklich  toll  fey,  aufgenommen*  werden  kann; 
jafs  der,  welcher  vermögen  bat  und  feine  Verpfle- 
gung bezahlen  kann,  etwas  dafür  entrichten  mufs; 
da[s  man  fflr  die  Reinigung  der  Unglücklichen  zu  for» 

fen  verpflichtet  ift  u.  1.  w»      Die  Anm^kungen  des 
lerausg.  find  nicht  fehr  häufig,  und  machen  nur  hie 
und  da  einen  kleinen  Zdfatz,  z.  B.  bey  jener  Reini- 
gung ift  die  Anmerkung:  hiezu  dient  vorzttglich  hau« 
ßges  Baden  und  das  Abfcheren  der  Haare.    Selbft  hl- 
ftorirche  Unrichtigkeiten  des  Textes  hat  Hr.  H.  fte» 
hen  laflen ,  z.  B.  S.  6.  heifst  es :  ,|In  den  König!.  Preufs. 
Staaten  finden  die  Wahnwitzigen  und  Rafen den,  weil 
fie  za  keiner  Arbelt  zu  gebrauchen  find,  in  den  Zucbt-^ 
und  ArbeitshSufern  kernen  Aufenthalt  *^     Hier  hätte 
Hr.  ff.  wenigAens  eine  beriebtleende  Anmerkung  un^ 
ter  den  Text  fefzen  foUen.    Konnte  er  doch  fohon 
aas  dem  aOm'Müfter  gewählten  Buche  wiflVn,  vda 
tioch  fo  manches  *Zndfthaus  im  Preufs.  Irre  und 
Vahnfinnige  anfnehme?    Eben  fo  vnrd  S.  la.  be^ 
hdaptet,  dafs  dieRafenden  in  dem  Irrenhaufe  zu  Ber- 
^ieder  allein,  fp  lange  die  Wuth  anhält,  unbeklei- 
^  in  enge  Behältniffe  oder  Haften  ekigefperrt  wer- 
^n  >  wo  man  ihnen  durch  Löcher  ^aeife  und  Trank 
zureicht.     80  wars  in  dem  ehemaligen  Irrenhaufe, 
da%  Hl  der  Krufenftrafee  ftand  und  vor  einigen  JahL 
rea  abbrannte»    Seit  der  Zeif  ih  die  Anftalt  mit  der 
€harit4  Yerbondent  wo  man  niobts  mehr  voa  jmtam 


Kaften  weife.  Diefs  bitte  der  Heraüsg«  bemerken 
feilen.  Aber  er  fcheint  die  Anftalt,  fo  wie  fie  jetzt 
cingericfalet  ift  9  gar  nicht  zu  kennen«  Auch  S.  2i.j 
wo  noch  einmal  von  dem  Irrenhaufe  in  Berliti  die  Rede 
ift ,  fteht^4iichts  davon,  a)  Ififlrucium  für  den  Irren^ 
Wärter  und  dejfkn  GekiUfm  be^m  Imnkemfe  am  Bofreuth. 
Ift  aus  fyamitzens  hiit.  Nacnriehten  u.  f.  w.  B.  a.  be- 
kannt, uitd  hat  auch,  wenn  Rea  nicht  irrt«  feit  d^ 
Zeit  einige  Abänderungen  erhallen  i  fo  wie  ttberhaupt 
das  Bayreuther  Irrenhaus  unter  der  Aufficbt  des  fehr 
gefchätzten  D.  Langermmm  fich  immer  mehr  heben 
wird ,  fo  mufterhaft  es  auch  rchon  jetzt  als  Außewak» 
tungsafAait  feyn  mag.  3)  Verordmaigen ,  die  /Mnahwe 
derWahtßmigen  in  die  IrrenkSufer  betrmend.  a)  •  Verord- 
nung der  Königl.  Preufs.  Kriegs  -  und  Domainen  -  Kam-» 
mer  zu  Ansbach,  wie  es  tot  der  Aufnahme-  eines 
Wahn  -  oder  Blödßnnigen  in  dem  Schwabacber  Irren- 
haus ^halten  werden  foll.  Vom  Januar  1798*  b)  Hex^ 
«ogl.SachfenWdmarfche  Verordnung,  wie  es  gehal- 
ten werden  foll  ^  bevor  die  Einbringiing  einer  blöden 
und  tieffinnigep  Perfon  in  das  Irrenhaus  zu  Weimer 
ftatt  finden  kann.  Vom  ig.  May  igoi,.  4)  H^orifdii 
Nachridufen  von  verfckiedenen  IrrenanßalwL  Hr.  a*  hebt 
mit  einer  aus  der  A.  L.  Z.  abgefchdebenen  Stelle  zur 
Rechtfertigung  feines  Vorhabens  an,  undcitirtNnss« 
der  Revifionsblätter ,  giebt  abeY*  nicht  den  Jahrg.  (IIL) 
an.  •  Die  Nachriohten  find  meiftens  aus  bereits  ge* 
druckten  und  bekannten  Schriften  entlehnt,  fehr  kurz« 
und  verweilen  gewöhnlich  nur  bey  dem ,  was  fogleich 
jedem  Fremden ,  der  fie  befucht,  in  die  Augen  fnringtt 
Ilr.  ff,  hat  faft  immer  nur  einen  Referenten  vor  Augen, 
und^conirt  leine  Ausfage  wörtlich.  Auch  siebt  er 
nileht  allezeit  die  neueften  Nachrichten.-  Und  dbch  hat 
vielleicht  die  Einrichtung,  die  z.  B.  1794.  noch  exiftir* 
te',  feit  der  Zeit  einer  zweekmäfsigern  Platz  gemacht! 
Man  findet  hier  Nachrichten  a)  vom  Irrenhaus  zu  Augs- 
bux^.  Aus  Schmidts  medicinifchen  Mifcellen  von  igoi. 
b)  zu  Wien.  Aus  den  Bemerkungen  über  Menfchen 
und  Sitten  u«  f.  w.  1794.  und  Good's  Krankheiten  der 
Gefängniffe.  c)  zu  Neu-Ruppin.  Aus  der  deutfehen 
Juftiz-  ußd  Polize^ama  ton  iSoa.  Eine  fehr  interef- 
iante  Nachricht  j  d)  zu  Bayreuth.  Meiftens  slus  Schftidts 
Mifcellen.  Nebft  der  BekoftigunEStabelle  der  Irren, 
e)  Mailand.  Ebenfalls  aus  &iiiitdtoMifc.  f)  Paris.  Sehr 
dürftige  Nachrichten ,  da  doch  z.  B.  das  Journal  Frank- 
reich 1 800.  St.  g. ,  V.  Sodens  ft*anz.  Mercur,  Jahra.  L  H.  a., 
die  franz.  Mifcellen,  B.4  St.  a  u.  f.  l,  die  Blatter  fOr 
Polizey  u.  f.  w. ,  die  Decade  pkilofophique ,  die  er  felbft  et* 
tirt,  und  ähnliche  Schriftien,  fchätzbare  Nachrichten 
von  den  nranzöf.  Hofpitileni  und  Irrenfafinfem  geben. 
%)  LondoA.  Von  dem  dafigen  Lucas-  und  Bethlehen»» 
fofpital.  Ebenfalls  fehr  mager !  Mehr  Bemerkenswert 
thes  hätte  er  aus  dem  von  mm  felbft  S.  89«  genannten 
Black:  Vergleichuog  der  Sterblichkeit  u.  f.  w.  hinzu- 
fetzen können.  Von  dem  St.  LucashofpitBl  nnd  dem 
Bedlam  t  das  Journal  Frankreich  igot.  St.i.  5)  Nach- 
richt van  dem  berükmten  Infitid  des  D*  /Filtis  «ur  ffä^ 
ttf^g  der  IFcAnßmigen.'  Von  einem  Manne,  der  fich  als 
-Kranker  in  der  Anftalt  befand  und  dort  hergefteUt 
wmcdm.    Siefer  vermuthlich  andb  fehon  irgendwo  gch 
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druckte  Aofiatif  ilt  einer  der  lefenswertheften  in  der 
ganzen  Sammlung.  D.  UnSis  logirte  die  Irren  tfaeils 
in  feine  «gene  Wohnung ,  theils  natte  er  fie  bey  Privat- 
leuten in  der  Nähe  feines  Wohnorts  untergebraeht 
(Welches  freylich  beCfer  iü, »  als  wenn  fie  in  ein  Irren-» 
haas  gefperrt  werden.)  Nur  einer  od^  zwey  wurdeil ' 
in  ein  Haus  quartiert  Jeder  hatte  feinen  eigenen  Wir- 
ten Die  mittlere  Zeit  der  Cur  betrug  6,  una  die  läng&e 
tB  Monat.  Von  lo  wurden  gewühnlich  9  wieder  her* 
gefteUt,  vorausgefetzt,  dafs  man  die  Cur  wenigftens 
in  den  drey  etften  Monaten  nach  dem  Ausbrucn  des 
Wahnßnns  anfing.  In  Bedlam  zu  London  wird  das 
Verhältnis  der  Geheilten  wie  I  zu  4  angegeben.  Von 
denen ,  die  ununterbrochen  eia  Jahr  lang  verrAckt  ge- 
wefen  find  und  deswegen  nur  unter  die  Unheilbaren 
aufgenommen  werden »  wird  etwa  i  von  50  wieder 
hei^eftellt  Das  Gef  Ohl  der  Furcht  und  Abhängigkeit 
oder  Notfawendigkeit  ift  es  9  was  IPiOü  in  den  Un- 

{KlQcklichen  vorzüglidi  zu  wecken  und  zu  unterhalten 
uoht.  Er  AöCst  ihnen  gleich  das  erftemal  durch  fein 
Anfehn  Ehrerbietung  und  Achtung  gegen  fich  ein  nnd 
beobachtet  fie  lange,  ehe  «r  etwas  mit  ihnen  vor- 
nimmt. Im  Anfall  der&aferey  braucht  er  dasZwang- 
weftchen.  Der  Kranke  darf  durchaus  keinen  liehen 
und  mit  keinem  umgehen ,  mit  dem  er  ehemals  in  Ver- 
bindung fi;and,  und  Hr.  fT.  machte  die  Beobachtung, 
dafs  unter  gleichen  UmCcanden  ein  Auslander  leichter 
hergeftellt  werde,  als  ein  Engländer,  ws  dem  Grunde, 
weu  feine  Abgefchiedenheit  irollkommner  ift,  indem 
er  nicht  einmal  die  Sprache  derer  verfteht,  die  ihn 
umgeben.  Doch  man  mufs  den  kleinen  AulTatz  felbft 
lefen ,  der  zwar  nur  die  erften  Züge ,  aber  doch  man- 
ches bemerkenswerthe  enthält.  Der  unt^r  n.  6.  gege- 
bene Entwurf  einer  Bibliothek  für  Irrenhausärzte  und 
Auf  feher  ift  unvoUftändig,  und  liefse  fich  fehr  leicht 
felbft  aus  den  Ergänzungsblättern  zur  A^L-  Z.  igo}. 
Nr.  20-^24.»  die  doch  Hr.  ff.  kennt»  vermehren. 

■ 

KRIEGS  JTISSSNSC  ff JFTEN. 

NfiRNBERd ,  in  Gomm.  der  Stein.  Buohfa. :  VerfinA 
Ufer  du  Art  9  mt  Thifpe  tuPfertk  abxurlcktmi  n^ 
eiiiigen  Bmerhunam  wir  tH0  liktik  der  Kauatai^j  von 
van  ^mmiti  des  churj^falzbayerfchen  Erbprin- 
zen von  Leinikigen  Chevaux  -  legers  Regiments 
Ob^rft«- Lieutenant.  Aus  d.  Franz.  EHkr  Thtit 
igo2.  188  S.   Zwi^Th^.  156  S.  8.    (I  Rthlr. 

s 

Diefes  Werk'  gehört  zu  den  heften  über  den  Kaval- 
leriedienft,  über  dein  fich  hier  die  treffendften  B^ 
m^rkungen  fipden.  Der  erße  Theil  handelt  Ton  der 
eigentlicnen- Abrichtung  des  Reuters  und  /des  Pferdes 
bis  zu  den  Evolutionen ,  und. begreift  alles  dahin  ge- 
ildreüde  w,  fich.  Die  Breite  eines  Pferdes  fetzt  der 
Vf.  auf  a|Fu(s  und  die  Länge  derfelben  auf  6*  Pufs ; 
das  letztere  ift  jedoch  nach  Kec.  Beobachtung  zu  we^ 
-  denn  er  fand  kein  Pferd ,  d^s  unter  7  Fuis  Länge 
AJles  was  der  V&  über  dei|  Gebrauch  des  m^ 
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rabintfs ,  über  die  Zfumung  tind  Über 
des  ei^fchen  Sattels  für  die  Kavallerie  Gagt,    wird 
jeder  nnit  Vergnügen  unterfchreiben ;   obgleich  an& 
der  uag^rifbhe  -«  odert  wie  er  hier  heifst,  der  orieor- 
taJifche  —  Sattel  auch  nicht  der  «z weckmafsigfte  zu 
üeyn  fcheint,  weil  das  Sattdn  mit  demfelben  mehr 
Zeit  erfordert»  und  durch  unrichtiges  AuQ^eo  der    < 
grofsen  Decke  das  Pferd  leicht  gediSkJct  wircC     Rec 
würde  fich  überall  lieber  des  fogmunnten  kßlktn  Stikf-      ^ 
ßtMs  bedienen ,'  der  die  Vortheile  beider  vorenKäv- 
ter  Arten  in  Sxh  veceiaiMtt  ohne  ihre  Nacfatfaeihv        ( 
haben»  wenn  er  nur  IbnS  gut  gemadit  ift*     Es  to 
fehr  zu  wQnfchen,  dafs  der  Vorichlag  des  V£s«:  da      J 
Kavalleriften  zum  einzelnen  Gefecht  zu  Pferde  (ovfr     I 
fältiger  abzurichten,  allgemeiner  befolgt  würde.  Selblt    i 
da,  wo  man  ihm  den  Gebrauch  des  Säbels^  anweift, 
find  dieCs  gewöhnlich  Uois  Luftftreiche,    dann   un* 
brauchbar,  wenn*  der  Mann  einen  Fand  gegen  fich 
tuit,  deOett  Hiebe  er  pariren  oder  ilmaii  zararkonst-- 
men  folL    Nur  alldn  diirch  denZveykampf  znPiercfo 
mit  hölzernen  Stöcken  und  Feohtkdrben  kann  dei: 
Mann  zu  diefer  Art  von  Gefecht  cebUdet  werden. 

Nachdem  der  V£  im  drttifii»  vurim  nnd/Mi^Ka- 
pitel  auf  eine  eben  fq  gute  als  deutliche  Weife  von  der 
Dreflur  d^  Recruten  lowohl  als  des  Remoatepfeides 

Sehandelt,  und  fehr  zweckma&igeBemerkiingeoffkr 
ie Elementar beweguncen  mitgeiheilt  hat,  wo  erf(ff* 
zQglich,  und  mit  Kecht,  für  die  Wendang  mit  Vet- 
ren ftimmt «  ^eht  er  im  mHgim  Tbeüe  zm  dem  aogo* 
wandten Tbeile  jener Bewegungeh  über»  und  han&t 
L  IL  vom  Manövriren ;  HL  vom  Augenmaaise;  IV.  von 
denMärfchen;  V.  von  den  Flanken;  VL  von  der  Re* 
ferve;  VH.  u.  VlIL  von  den  verfdbtiedeoen  Attaquen; 
DL  von  dem  Rückzüge ,  gerade  aus  und  duyrdi  Defi- 
leen ;  und  X.  von  dem  Verfolgen  des  Fraadee.  Auäx 
hier,  wie  im  erfim  Theile,  zeigt  der  V£  Einfiobt  vod 
Kriegserfahning,  indem  er  bey  allen  Vorfällen  aoge 
meflene  Vorfchrif^en  giebt.  S.  44.  wird ,  vne  in  alwa 
fihnliphen  Werken ,  die  Jagd  als  ein  ficheres  Alittd 
zur  Bildung  des  militirilchen  Ueberblickes.  (Catf 
toiil)  angegeben,  aber  gewifs  mit Unredit;  demReCi 
ift  mehr  als  eipFali  bekannt,  wo  einOffider,  derein 
f^r  leidenfehaftlicher  Jäger  war ,  gerade  deshalb  ^ 
wählt  ward,  und  dennoch  durch  feine  verlcebrtea 
Maafsregeln  die  vollkomraenüe  Unbekanntfcdiaft  "ßix 
dem  Terrain  verrieth,  auf  dem  er  vorher  tagUch  g^ 

g'  gt  hatte*  •—  Das  fuhsU  Kap.  von  dir  Refirw  batta 
ec.  etwas  mdur  ausjgeführt  gewünCcht;  es  ift  offen* 
^ar  zu  kurz  abgefertigt  Vor^ag^ch  hat  aber  Recdie 
Bearbeitung  des  mdiän  Kap.  gefallen,  welches  die 
treff lichften  Bemerkungen  Hbw  die  Kavalierieangriffe 
und  die  einzig  mögliche  Weife,  fie  g^gea  efneo  ent* 
IchlofTenen  Feind  mit  JErfolg  auszuführen ,  enthält. 

Die  Ueb^fetzung.ift  etwas  fteif ,  und  voU  unge- 
wöhnlicher Worte.  ^.  &.  Fußir  fär  Infanterift;  dtr 
mffiSIße  Schuf $dm  König  Karl ;  diß  domigte  Cepmeufe)  Lagß 
(kr  Fildmachm  Th.IL  S,  35. ;  d^  AuOt^  fof  die-Aia^m» 
Doch,  das  find  kleine. Flecken,  die- den  Wncth  des 
Werkea  felbft  nicht  verr^eca  kiönne% 
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B«iT.nr  IL  Srmmy  b.  Fr.  Nicolai:  DtLM  ftitihrti 
Engtami,  oder  Lixkan  dir  jitxttikindim  SchrA 
ßf&r  im  Großkrikmmin^  hUM  und  Norimnmka^ 
n^k  einem  Verzeidinifs  ihrer  Schriften  ?oia 
Jahr  1770  bis  1790.  Nachtrag  und  Fortfitxung 
vom  ff.  1790  bis  1803.  Von  ^eremia*  David  RiW^ 
Hofr.  u.  Prof.  der  PhiloC ,  Mitgl.  der  k6oigl.  de- 
tettlüi.  d.  Wift  IL  Unterbibliotb.  bey  der  UoiverL 
Bibi.  ztt  Göttifigen.     Brfler  TheiL  A^K.  1804. 

X  u.  589  S.  gr.  g. 

« 

Aucb  omer  dem  Titel': 

'  Atpludfitifia  Ibgiftir  cf  M  tke  Amthors  actm^v  Uvimg 
im  Gr.  BrUßtm^  ItßUmd  §md  itß  ih  mm$$d  rr&v.  ^ 
N»  A»  /Ar* 

* 

■  -««wifs  habefl«  gleich  dem  Rec. ,  die  Befitzer  des 
\-^  bereits  vor  drejfzeha  Jahren  erfchienenen  gelehrt 
Um  Smgtmmds  bisher  mit  SehnCudit  einen  Nachtrag  er- 
wartet ,  oder  auch  die  Hoffnung  das^u  ganz  aufgeffe« 
hen*     Um  fi>  willkommener  wird  ihnen  nun  diefs  öe- 
^benk  feyn»'  und  um  io  angenehmer  die  Ueberra- 
Ibbungt  hier  bej^eits  alle  Notizen  bis  iu  das  J.  1803. 
bineiA ,  und  Oberhaupt  eine  folehe  Retchbaltigkeit  zu 
Indea  9  dak  diefe  $rßi  Hälfte  des  Nachtrags  auein  um 
iy>  Seiten  ftarker  als  das  Haupt w^k  ift.   Zwar  rQfart 
die(e  ftarke  Bogenzahl  zum  Theil  von  der  fchon  im 
Hajrpiwerke  braebteii  Aufnahme  aller  in  Sammlua- 
gen  zerftreuten  Auffätze  der  Autoren ,  felbft  folcber, 
die  iTetne  befondern  Schriften  herausgegeben  haben^ 
find  roB  der  ausfdhrlichern  Angabe  der  Titel >.  gr5- 
bem  Theils  abec  von  der  9  gerade  fo  wie  in  andern 
Liod^ra,  vermehrten  Meng^  der  Autoren  her,    fo 
dais  man  iC  B..  hier  im  fiuchSaben  A«  die  Anzahl  von 
100  SehfiitfteQern  noch  einmal  fo  ftark,  und  unter 
diefen  200  an  150  ganz  neue  (mit  einem  *  bezeichnete) 
Autoren  findet«     Diefier  Reichthum  ift  um  fb  mehr 
ZB  bewundern,  da  der  Vf.,  der  Vorrede  zufolge,  von 
Eng^d  aus  beynahe  gar  nicht  unteritotzt  zu  feyn 
Idieint^  uild  die  zwey  leitdem  in  England  erfchiene^ 
■en  litenriklMa  Werke,  die  lAtfrary  JUemokrs  0/  M» 
vmg  Am^iors  nfCkemt^BrUaim  '<I798.  2  V.  8^  und  dec 
wfte  Ttett  der  flicht  weiter  for^^efetzten  ffew  CajUk» 
b^im  of  Ums  imgiifh  Amthors  (1799-)  wenig  brauch- ' 
bar  find ,  to  SiXs  der  Vf.  feine  Notizen  nur  aus  mah- 
finner  LadAre  der  Joumale  lammein  konnte.    Diefe 
find  alMT,  wie  Raa  aioht  blofs  bey  d^m  Vf.  voraus« 
ietzt,    liondem  aach  nach  Jeitter  Bekanntfchaf^  mit 
vidaa  dacfelhfn  dur^haiis  bemerkt  ha^  fehr  foi^ikn 
A,  h.  Z.   1804.    VriUn  Band. 


benutzt,  und  da,  wo  fie  LebensumftSnde  liefeni,  mit 
andern  Quellen,  z.  B.  den  pul?tU  Ckarackrs,  Mgresse- 
ben.  Ungern  babea  wir  aber  das  Emropim  Maga:^ 
yermifst,  das  Bildnifle  und  Biographieen  auch  jetzt- 
lebender  Gelehrten  liefert,  und  bey  de/i  Todesanzei- 
gen auf  diefclben  zurOckweifet.  Von  deutfchea  Jour- 
nalen  find  zum  Beften  derer,  welche  die  englifchea 
Journale  nicht  benutzen  kdni^en,  vorzüglich  die  l^ 
telliVenzblätter  unferer  A.  L.  Z.  dtirt;  doch  fcheint 
der  Vf.  im  Jahrg,  1803.  die  kürzern  nekrologifchea 
Naehnchten  überfehen  zu  haben.  Bey  diefer  auFmerkt 
lamen  Benutzung  aller  dienlichen  Hülfsmittel,  durih 
einen  in  Arbeiten  diefer  Art  gewandten  Mann ,  darf 
man  denn  freylich  um  fo  ficherer  auf  brauchbare 
Nachrichten  rechnen,  und  nur  aUen&Us  kleine  Vec- 
fehen  und  Uebereilungen  vermuthen.  Was  Rec.  in 
diefen  Rückfichten  bey  mehrmaligem  Durchblattern 
bemerkt  hat,  will  er  hier  dem  Vf.  und  demjafür  in- 
terefiirten  Publicum  mittheilen. 

Zuerft  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  ver* 
fchiedene  Artikel,   die,  unter  eine  Rubrik  geordnet, 
die  Wiederholung  gewiffer  Floskehi  erfparen:    Voran   * 
diejenigen,  die  fich  blofs  auf  die  Autoren,  ohneRück- 
ficht  auf  das  Verzeichnifs  ihrer  Schriften,  bezielAea 
Verraifst  haben  wir  nur  wenige  Artikel,  die  man  mit 
Recht  hier  erwarten  könnte.     Die  in  England  lel^n«' 
den  Ausländer  hat  Hr.  Ä  auch  hier  abfichtlich  über- 
gangen;   daher  man  die  Deutfchen  Giiswiüer^   He^ 
Jchet^  KoUmanm  u.  a.  hier  eben  fo  wenig  fliehen  darf 
als  die  naturalifirten  Frtozofen  Noel  Disenfans     äi 
Lotm,  von  dem  fich  nur  zufällig  ein  Buch  hieher Ver- 
irrt hat,  u.  a.     Dagegen  hätten  folgende  Briten  von 
Geburt  Anfprüche  auf  eine  Stelle  in  diefem  Verzeich- 
niffe  zu  machen:  Baneks  zu  Manchefter,  Vf  eines 
Mapckefler  amd  ScUfor d  -  Directory  etc.  (1800.  -8.'  2  Sh 
6.  d.)J  Rev.  G.  Binifu^m,  der  mit  O^arton,  Grofe  und 
mUner  im  J,  1800.  Effaifs  on  gotfdc  Arduticture  heraus- 

£b,  die  man  auch  unter  Grofg  nicht  findet;  Browm^ 
0^  Bifchof  von  Wmchefter,  mit  Two  Sermons  b$fan 
his  Maj.  and  Oh  Chavit  rtn/at  at  SL  ffames  durmg  Lm 


'^?9.  4.  --  6.  Cockmg,  geft.  am  6.  Febr,  igoa.  iL  la*. 
teU.Bl  igoj.  S.1793.);  iTrCooke,  g«Ct.  am  oa  Oct. 
1797-  (tlnt  BL  1800.  S.  648),  Kingsmia D<w»n,  VI  ' 
«jne«  Effaif  on  the  Paßlons  etc.  179«.  la.  (a  Sk\  Wei» 
terhin  würden ,  nach  dem  Int  Bt  der  A.  L.  2.  igoo, 
S.  988.  u.  1164.,  ^i«  beiden  Schotten  Sir  Jto6.  DougUu 
und  der  Prediger  Grant  zu  Elgin ,  nebft  den  im  J.  1700. 
jorftorbenen  iTk.  E»gm  ^f.  FriUimd  ^ackfim  (üt. 
BL  1800.  S.  650— sa.)  fehlen;  femer  MrY Afary  k,« 
yf.  einiger  Romane;  und  Mrs JCwa/w,  Vf.  «nes^S 
^^  iogH* 
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logue  between  Dr.  Sohtfim  mui  Urs  Knowtes^  T799.  8- 
(6  d.) ,,  grolseotheus  cur  unbedeutende  Artikel,  die 
aber,  nach  der  Aufnahme  anderer  zu  fchlle£se|i,  eben- 
falls angeführt  zu  werden  verdient  hätteYi.  Wegzu- 
ftreichen  find  andererfeits  die  Artikel  einiger  Franzo- 
fen ,  die  nur  Ueberfetzungen  aufführen,  wie  Dixmerii^ 
Dralet^  Foudras^  \de  Gorgy  und  Imbert;  ein  tun  fo^ 
leichter  -zu  begehendes- V er fehen,  da,  abgerechnet' 
die  oft  unbeftimmten  Angaben  in  englifchen  Journa- 
len, unter  den  englifchen  Schrlftftellern  bekanntlich 
Viele  franzöfifche  nfamen  führen,  und  neuere  Emi- 
granten das  Heer  der  englifch-fchreibenden  Autoren 
Termehfen,  fo  dafs  Rec.  fich  wimdert,  dafs  der  Vf. 
feinem  Vorfatz,  dlefe  Schdftft eller  voi|  feinem  Ver- 
2eichni{re  auszufchliefsen ,  fo  treu  bleiben  konnte, 
dafs  nur  wenige  Schriftftellcr  diefer  Art,  wie  et>^a 
Jlrleviäe  und  Florian  y  bemerkbar  werden.  Aufser 
den  eben  erwähnten  Artikeln  franzöfifcher  Autoren 
durften  noch  einige  Artikel  englifcher  Autoren  weg- 
gefallen feyn,  oder  Veränderungen  erlitten  haben, 
wenn  der  vf.  folgende  veiglichen  nätte :  ^.  Auen  ( S. 
16.  17.), -T..  A.  Bailey  und  Thom.  Butterworth  Bay- 
Iqr,  BarinfrvinA Btining ^  (f^'O  Becke  und  Henri Beeke^ 
^ohn  und  ^ofeph  Benfon ,  Delakere  Blaine  und  Blcurec 
nebft  Detahem  Blount^  Mick  und  Hob.  Bree^  G.  S.  Ca- 
rey  und  Carey^  ^.  Housman  Cor  liste  und  ^.  Housman^ 
Collard  {nicht  CoUand)  mit  Draüoc^  Dancer  und  Dau^ 
eer^  Eaton  mit  Eton^  Eddy  und  Edy,  F.  P.  Eliot  und  * 
Fr.Ptrc.  EHiot^  Farrar  nm  Ferrar  y  UerUwin  und  God- 
win  ^  Rick  Graves  und  R  Greeves.  £f,  A.  Gregg  mit 
ff.  A.  Griggy  . .  Gregory  mit  ^of.  Gregory,  Kendley 
und  Hindley^  tC.  Hogdfon  und  nodfony  Tk  Home  und 
T..  Hörne,  HunterXl-)  mit  ff^.  Hunter.  Dergleichen 
Verfehen  find,  bey  der  fchwierigen  Ueberficht  der 
Menge  von  Materialien,  die  der  Literator  aus  ver- 
fchiedenartigen ,  nie  Druckfehler  -  freyen ,  Holfsmit- 
teln  fammeln  muls,  vielleicht  nurMurd^  die  A^nferti- 

K'ing  eines  Sachregifters  zu  entdecken,  welches  die 
amen  der  Verfauer  der  Aber  einen  Gegenftand  er- 
fchienenen  Schriften  in  eine  und  diefelbe. Zeile,  oder 
auch  neben  einander  gedrängt,  dem  Auge  mit  einem 
Blicke  darfteilt,  und  einen  nützlicnen  Anhang  zu 
Werken  diefer  Art  aus  verfchiedenen  Gründen  ab» 
giebt. 

Aufser  den  unwillkührlich  falfchen  Namen,  wie 
deren  in  dem  fo  ebeii  gelieferten  Verzeichnifle  meh- 
rere vorkommen ,  pflegt  fich  auch  eine  Art  willkühr- 
lich  falfcher  Namen^  in  dergleichen  Werke  einzufchlei- 
chen ;  wir  meynen  die  Pjeudonymem.     Mehrere  der- 
-felbea  hat  Hr.  Reuß  genau  als  folche,  tbeils  beftimmt 
durch  Worte,  theils  durch  Fragezeichen ,  angedeutet 
wie  bey  Grizzle  Batdpate  und  Dawptucker;    andere 
find  ohne  Warnungszeichen  geblieben,  wie  IWtfhire 
Oothier ,  Vf.  von  JVbot  encouraged  etc. ;    T.  Fortune^ 
Vf.  eines  R)itofiße  of  tke  Stocks  etc.,   und  Hedgehog^ 
Ptncupinfs  Gegner;  doch  find  diefe  leicht  zu  erken- 
^■^^  fchwerer  ift  diefe  bey  Artikeln,  wie  Albert  ^  der 
rfon  m\%  ff.  Armflrong  ausmacht,  fo  dafs  alfo 
'-tikel,  wie  menrere  der  obigen,  zufammen- 
[zen  werden  müffeii.    Dagegen  mag  es  hier 


und  da,  wie  in  Sfinlicfaen  lilerarifchen  A^crken  ,  ei- 
nen Artikel  geben,  aus  dem  zwey  zu  inachen  fcja 
dürften ,  wie  diefs  vielleicht  der  FaQ  mit  j^Ux.  ylnßr% 
ther  zu  London  ift,  unter  welchem ^amcÄ  zwey  Bü- 
cher,   ein  juriftifches  und  ein  philofophifches ,  vor- 
kommen, wovon  letzteres  anderwärts    eiiietn  A*  Ä 
zu  Madras  zugefchrieben  wird.     Ein  Paar   Artikd 
ans  denen  eines  oder  das  andere  Buch  einem  gleich* 
namicen  Antor  gehört ,  bemerken  wir  weiter  untai 

fjnige  hier  noch  als  lebend  aufgefülurte  Sda/t- 
ftdler  find  als  verftorben  anzugeben ;    dahin  g^ 
Samuel  Admu^  der  am  ^ten  Oct.  1803.  ^zu  f^enjai^ 
ftarb;  ffames  Bafire^  wahrfcheinlich  wenigftens  de 
am  17.  Aug.  iSpa«  zu  London  verftorbene  KIlpfer&^ 
eher;  Dermody\  geft  im  October  1802.;  Fearon,  gcft. 
am  la  März  1803.;  der  Oberfte  Frederik -^   von  dem 
Rec  unten  noch  einiges  fagt;  Ironfide^gettaxd  10.  Jud, 
1803.    Uebrigens  fand  Rec  die  Todcsßüe,  r4slbrt  der 
Schriftftcller  in  Nordamerika ,  bis  in  das  Jabr  1803. 
angemerkt,  wie  z.  B.  bey  dem  eMÜrten  Schotten  ^. 
Tk  Caücmder,  der  ain  7.  JuL  1803.  im  lamesftuCte  \xx 
Virginien  ertrank. 

Diefen  Bemerkungen  über  die  Aotocen  fügen  wir 
andere  über  die  Verzeichnifle  der  Schriften  bey.   Dafs 
einige  anonyme,  wie  z.  B.  die  Romane  von  Mr.  Böge, 
die  frflhern  der  Mrs.  Bennet  u.  a.  nicht  das  gewöhn- 
liche Zeichen  (*)  haben,  liegt  gröfstentheils  ia^cA 
Quellen  felbft,    aus   welchen  dergleichen   Data  pr 
Ichöpft  werden;  es  fcy  nun,  dafc  man  durch  die  An- 

iraben  der  Titel  früherer  Bücher  auf  dem  Titel  cidcs 
pätern  Buchs,  odor  durch  nekrologifche  Nadirich* 
ten  darauf  geleitet  wird.    Eben  diefs  gilt  von  den  hier 
zuweilen  fehlenden  Jahrzahlen  einzelner  vorzüglich 
anonymer  Bücher,  die  fich  jedoch  hier  und  da,  tm 
Theil  mit  den  Titeln  felbft,  ergänzen  laffen ,  wie  bey 
Cobffs  anonymen  Siege  of  Belgrad  (an  h^ior.f!^ 
transl.  from  a  Gertflan  Manufcript),  1794-   2.  V.  H* 
(6  Sh.);  bey  St  Cullens  ebenfalls  anonvmen  fla««» 
UdPriory  etc  1794.  8.  (4  Sh.);  bey  M.  EagetcoftVt 
Letters  Jor  titerary  Ladies  etc.  1795.  8-  (4  Sh.);  vgl 
Repert.  d.  Lit  1791 — 95.   und  deren  auch   dcatlch 
überfetzten   Canie  Raekrent  {an  hibernmn    Tale  ^c^) 
1800.  8..  (4  Sh.),    an  welchem  Buche  ebenfalls  Ä^ 
Edgeworth  Theil  haben  foll  ;    bey  Mrs,  Fentpi^^^ 
Secrecy  (or  tke  nrf»  an  Ühe  rock ,  by  a  Wcman)  ilSi 
j.  V.  12.;  bey  Mrs.  Füll  er  Coftvenl  etc.  1786.  2.V.  8. 
(5  Sh4;    ferner  u.  a.  in  dem  Artikel  Herefiord;  (die 
Gefchichte  Frankrdchs  erfchien  179a ,  die  Gefchicfate 
Roms  1793.*,  die  Auszüge  ans  Gibbon  und  Hwme  ij^o- 
XL  95.    S.  Repert.  d.  Lit.  1791  —  95.) 

Von  manchen  Schriften  wären  noch  deutfche 
Ueba:fetzungen  (auf  diefe  befchrSnkt  fich  der  Vf ,  wie 
man  aus  dem  Hauptwerke  weiCs)  anzuführen  gewe* 
fen.  So  find  unter  andern  verdeutfcht  mehrere  von 
Basels  anonymen  Romanen  (CRep^t  d.  Lit.  1785  —9^ 
XIV.  2319.  2378.,  wo  auch  —  vgl.  2448-  —  die  hier 
fehlenden  Jahrszahlen  der  letztern  anieegriien  find; 
überhaupt  würden  von  nok;h  m#hrern  Romanen  Ue- 
berfetzungen Qch  nachweifen  laTfen,  wie  bey  Mrsi 

Benrnt^  tey  Mcs.  Qkariton  und  Oark^  bey  SL  Graves^ 

Hot' 
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Keire>  auch  zu  Leipzig  i8oa  8-;  Carter*s  narratwt 
mfthi  Lofs  of  Grofsvinor  von  K.  Sprengel^  Berlin  1792. 
^r.  8.;  H^.  Franklins  HM.  of  iki  mgn  of  Shak  A%^ 
tum  von  M.  C.  Sprengel^  Leipzig  i8Q0*  8-;  Hearne's 
Reife  von  Ebendemfdben .  Haue  1796.  8-  (auch  in  der 
Auswahl  etc.  Bd.VlL);  Hunter*sK&h^  auch  von 
^.  Ä  Forfier^  Berlin  1794.  8.;  Knoxs  Leiters  on  the 
..  dismembnminiof  ßttanä  and  France  y  Cölb  (Zfirich) 
1794.  8*  ^—  Antser  den  fo  eben  genannten  Ueber- 
fetzungen  von  JH.  C  Sprenget  lidrerte  diefer  Schrift- 
fteller  in  der  gedachten  Auswahl^  mehr  oder  weniger 
abgekürzt:  jMerfon^s  Gefandtfchaftsreife  nach  China; 
Buchanan's  Reife  in  die  weltlichen  Hebriden ;  Corfe^s 
Befcbreibong  des  wilden  Elephantenfangs  in  den  nörd* 
liclien  Gegenden  von  Hindoftan;  Coxe's  Bemerkun- 
gen Ober  Penfjlvanien }  tV.  Cre^ch's ^hier  nicht  er- 
wähnte Bemerkungen  über  Edinburgh ;  Br.  Edwards 
Befcbreibung  der  brit  Colonieen  in  WdTtihdien ;  Gold- 


vergleichen -A.  L.  Z.  igoj.  IntBL  8.1755.  —  Bey 
G,  Crabb  vernufTen  wir  feine  franzöfiCche  und  deut- 
fche  Sprachlehre,  wenn  a/iders  diefer  G.  C.  mit  {enem 
eine  Peribn  ift  (vgl  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  25.)  —  W.FaU 
coner ^  der  Schiflszahlmeifter  (geft.  1769.  auf  einer 
Helfe  nach  Oftindien),  hat,  aufser  dem  hier  angeführ- 
ten Gedichte,  auch  das  im  Hauptwerke  mit  diefem. 
Gedichte  in- dem  Artikel  des  gleichnamigen  Arztes 
aufgeführte  üniverfal  Dictümanf  oftke  Marina  hei^us^ 
gegeben.  Auch  hätte  in^  diefem  Artikel  27.'  Irving  ci- 
tirt  werden  können.  £ben  diefs  gilt  auch  dem  im 
Hauptwerke  befindlichen  Artikel  des  fchottifchen 
Dichters  Fergufon  (geb.  zu  Edinburg  am  5.  Sept  1750« 
ceft.  im  Bedlamhofpital  am  16.  Oct  1774).  Von  bei« 
den  handelt  Irving  aufser  den  befondem  in  feinem 
Artikel  erwähnten  Schriften  auch  in  den  dort'  fehlen- 
den Lives  of  fcotüfh  Autkors  (1801.  8-)»  cleffen  Ge- 
brauch wahrfcheidiich  auc^h  bey  einigen  andern  Arti* 
kein  gute  Dienfte  geleiftet  haben  würde.  *-  Der 
Oberfte  Frederick  ^  Sohn  des  unglücklichen  Königs 
Theodor  von  Korfika,  und  Vater  der  in  eben  diefem 

am 


fon's  Bemerkungen  über  des  fpanifchen  Admirals  de   .Nachtrage  aufgeführten  Emily  Clark ,    der  fich 
Fönte  Seereife  u.  f.  w.  —     In  von  Arckenkolz's  Mi-    i.  Febr.  1796.  erfchofs,   ift  aucli  Vf.  von  Mtmoirees 


nerva  erinnert  fich  Rea  —  aufser  andern  hier  bemerk* 
ten  Ueberfetzungen ,  z.  B«  von  Erskine's  Pamphlett  über 
den  Krieg  mit  Trankreich,  —  Baldwin's  potiticat 
RecoUecHons  relat*to  Egypt,  G.  Barrington's  Voy. 
to  New  South  finales,  ^.  Black*s  autk  Narratwe ,  Th, 
Duppa's  Journal  of —  occurr.  inSome  etc.,  W.  Hun- 
ter's  f^iew  of  the  polit  Sitnatkm  of  the  northem  po- 
M^ers  etc.,  theils  ausführlich,  theils  im  Auszuge  ver* 
deutfcht ,  gelefen  zu  haben. 


pour  fervir  ä  l '  hi/toire  de  Corfe  1768.  8-  (f.  Annuat  A>- 
^rofegy/or  1797— 98.).  —  Freeth,  der  Dichter,' ift 
ein  Bierwirth  zu  Birmingham  (f.  NemnicKs  Reife  nach 
und  durch  England  S.  139.).  —  Gibbon*  s  mtfcelL 
Work^  enthalten  auch  defien  eigenes  Leben  von  dem 
Herausgeber,  dem  Lord  Ä  Sheffield  (überfetzt  Leip- 
zig '797-  8.)-  —  Bey  L.  Uotdfmith  hätte  bemerkt  zu 
werden  verdient,  dafs  er,  wenigftens  bis  noch  vor 
kurzem,    in  Paris  die  enclifche  Zeitung  the  Argus 


Nun  noch  einlgß  befondere  Bemerkungen  über    fchrieb.  —  ^^.  M.  Good  gjsiL  bereits  1787.  Maria  y  an 

Namen  des  ehema*    elegiac  Ppem^  heraus.    —     Ch.  Grant.  Vtc.  de  Vaux^ 

ur- 
erd. 


einzelne  Artikel.  Die  unter  dem 
ligen  Präfid«nten  der  vereinigten  nordamerikanifchen 
Staaten ,  Sohn  Adams ,  angeführte  Hifloru  of  the  prin- 
cipal  Revnblics  of  the  World  wird  in  einer  Todesanzeige 
dem  ODgedachten  Amerikaner  Samuel  Adams  zuge* 
fchrieben;  die  in  demfelben  Artikel  erwähnte  View  of 
the  univ,  Hiflmry  etc.  aber  dürfte  wohl  eher  dem  gegen» 
überftebenden  ^ohn Adams  zu  Putney  gehören,  unter 
deffen  Namen  fie  auch  hier  vorkommt  Dagegen 
wird  dem  ehemaligen  Prafidenten ,  aufser  den  hier  er^ 
wähnten  Schriften,  auch  die  einem  befonders  anf^e*- 
führten  0.  Adams  Efq.  zugefchriebene  Answer  to  Pau 
ne's  Rigüs  of  Man  beygelegt  Zu  ^.  Aikm  oder  IVIrs. 
Barbould  gehört  auch :  The  Wooiland  Companum  ~ 
implied  b^  ths  Author  of  Evemngs  at  home^^  1802.  8- 
;g  Sh.)  —    Hugh  Boyds  Gefandtfchaftsreife  nach  Cey- 


ift  eigentlich  ein  franzöfifcher  Eingewanderter, 
fprOnglich  jedoch  aus  einer  britifchen  Familie  (v 
Nachtrag  zum  gel.  Frankr.).  —  Ä  Griffiths  gab  auch, 
frauzöfiich  und  eoglifch,  die  GaSerie  au  Louvre  her- 
aus. —  Ch.  Hoole*s  Curate  dürfte  wohl  mit  Sam.Hoole^s 
im  Hauptwerke  angeführfen  Gedichte  einerley  feyn ; 
und  eben  diefs  fcheint  Rec.  auch  der  Fall  mit  dfen  Ser^ 
mens.  —  W.  Hution" s  Hiflory  of  Birmingham  er- 
Ichien  17^5.  in  einer  irf^»  Auflage,  ein  Auszug  dar- 
aus von  einem  andern  Schriftftelier  1797.  —  Bey  Irving 
ift  die  oben  fchon  angegeliene  Schritt  nachzwtragen.  — 
E.  Kenüfh  fchrieb  auch  eine  franzöfifche  Schrift  gegen 
Baudelocque^  die  Hr.  Martens  zu  Leipzig  ins  IDeutfche 
Absetzte. 

ooiftmcht,.videiadiW«Artikal.bwiedit  il^.«^     -. .    Uebrigen.s  foIlcndiefeBeme^^^ 
iem  Indiam  Obferver,  fondern,  wie  unter  L.  D.  Camp^.  ^?  "^^  \V^^  ^"^  bedeutender,  als  fie  für  jetzt  und 
Wl  angegeben  vnrd,  aus  den  matelL  fTorkt  Oberfet^  :  hier  mögljphwainen ,  doch  na<A  dem  Sprüchlein  «/«.. 
-*•'**--     -  •    -     -*^-  ...      -      -    «rMi^«c /:^«/#  #iv /t^/fMo»**  ««t^iii-  aKa«  hoch  *anzufch]agen 

des  Dankes  für 
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7  cCOüdweU  war  mph  der  R^dacteur  der  Proofs  of  Y'^^f^Ü'  '^  ^^^*?  "tt^  ""^^.l^ 
^  ^gk  of  tk^  ysBow  fever  at  Philadelphia  and  Kei  %n wüirden, --nur  ein  klgnerTnbnt 
^®       -^    -    ^  '      J--  r_.  ..  das  Viele  Neue  feyn ,  das  Rec.  aus  diefem  reichhsilti- 

gen  Repertorium  der  neueften   englifchen  Literatur 
gelernt  zu  haben  mi^  Vergnügen  gembt 


fij^gUm  1797, ,  from  domeJUc  exhatation  etc.  Philad.  1798. 
8*  -1  Zu  Mrs.  Celefia^  oder  richtiger  Celifia^  im  Haupt* 
^^ke  hätte  nachgetragen  werden  follen ,  dafs  diefe 
Gattin  eines  ehemaligen  Senators  zu  Genua  I790.ftarb. 


•^  Die.  verftorbene IVlrs.  Chapons  fidute.4ie&  Vorn»*  ^atijriTAÄphAn  • 
^^Bißir.^   Zu  ^.CpfAis> Artikel wire noch»    »««g^««»- 


Derfelbe  fleüsi^  Ltoator  hat  fo  eben  nch  h«F- 
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A.   L.  .Z.    Num.  asa  JUl^IU^    1804. 
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[oTTTKaxK^  b.  Dieterich:  Rifmioriu^  ConmenUh 
Üowitm  a  SociitaHlms  tikrarüs  editarum  —  fecun- 
cUim  clifcipiiuaruin  ordiuem  digeffit  ^.  D.  Reiißy 
Gonf.  aul.»  eta  Scientia  natHratis.  Tom.  F*  Aßro- 
normo.  I804-  Vni  u,  548  S.  4. 

*  Die  bisherigen  rfr^Theile  diefe«  nützlichen  Werl«, 
wovon  die.zwey  erftern  das  Vanieichnife  der  Ab- 

s  handlangen  gelehrter  Gefelifchaften  über  Naturgo- 
fchichte  liefMten,  der  dritte  aber  der  Chemie  gewid- 
met war,  find  bald  nach  ihrer  Erfcheinung  in  der 
A.  L.  Z.  angezeigt  worden ;  der  vierte  erft  im  kOnfti- 

'  gen  Jahre  zu  erwartende  Theil  wird  das  VerzeiehniCs 
der  phyrikalifchen  Abhandlungen  mthalten;  diefer 
fiinfie  eilte,  auf  vielfökiges  Verfangen,  jenem  voran. 
'Auch  diefer  Band  beginnt  mit  einem  Elenehus  Sectio^ 
num,  der  die  Anordnung  flberfehen  läfst,  und  fchiiefst 
mit  dnem  Index  Jnctamm,  Die  Folge  dör  Sectionen 
ift :  Hifioria  Aftranomiae ,  Jßronomia  in  genere  und  1» 
-  fpecie  (in  der  allgemeinen  Abtheilung  werden  da«  Auf- 
lätze angefahrt,  die  von  den  Planeten  überhaupt,  in 
der  befondern  die,  die  von  den  einzelnen  Planeten» 
von  den  Kometen,  von  der  Sonne  und  den  Sternen* 
handeln) ;  Inßrumenta  aßronomica;  Obfervaüanes  aftro^ 
nomlcae  va/rlae  und  Obf  aflr.  ferie  ihronologka;  Tatm- 
iae  aßronomkae  und  Ephetnerides  aßronomicae.  Dafs 
verfchiedcne  Abtheilungen  in  diefem  Etenchns  Sectio- 
nutn  Einwendungen  erlauben ,  ift  leicht  bemerk- 
bar •  doch  will  Rea  diefe  Andern  überlaffen ,  yvenn 
^  fie  ja  nöthig  befunden  werden  follten ;  und  fic)i  auf 
einige  Bemerkungen  über  den  mit  dem  Texte  yer- 
gUchenen  Index  Auctonm  befchränken.  ^^Awfzy  ift 
mit  Danyzy,  Bochart  mit  ^.  ßapt.  Bochart  de  Saron^ 


eyi  vj*Äi  ^frmty  (y«7/"v  Ay"*y >  r^'/^^F^  ^*b^'' 

gne  u.  a.  hätten  mit  Vornamen  yeriehen  werden  kön- 
rien:  bey  andern,  wie  hey  Sf..  J^..  fl,.  gprn^  und 
<^..  A.  5f..  Coußn,  hätteti  fich diefe  (hier mit M  JTar/ 
%ßinr,  und ^ean ÄnL ^ofeph)  ausfüllen  laffen;  über  de 
ta  Htre. . .  und  Gabr.  Phil  de  la  ffire,  Sixiratdi...  und' 
^acq.iPhll.  Marfild}  möchten  noch  .Uiite;:fuchungen 
iniöthig  f eyn.  Doch  diefs  find  Kleinigkeiten ,  zu  deren 
Rüge  der  Vf.  grofscntheils  nicht  einmal  Vertuilaffung 
geben  würde,  wenn  er, nichts  wie  wir  ehedeni' fchon* 
erinnerten ,  zu  gewiffenhafi  wäre,  ak  dafs  er  fich  eine 
in  feinert  Quellen  nicht  befindliche  Angabe,  ohne  völ- 
lige Ueberzexigung\von  deren  JUchtigkjBit^  erlaube^ 


ffllGENDSCHRIFTEW. 


BRAUN8CH<WEia  u.  Hklmstädt  ,  b.  fledceifen 
Lehrbuch  der  Tugend  r  md  Religionslehre  nach  Fer 
nunft  und  Offenbamng.  Für  die  dritte  Glafie  de 
Oymnaüen,  Von  gok  fTilk  Heinr.  JZiegenbci, 
Prediger  an  der  Petrikirche  n.  ReUgiooslehrer  as 
Katbarineum  «u  BrMnfchweig.  1803.  ixs  S  j 
(9  gr.) 

.  Diefes  Lehrbuch  ift  zum  Unterrkiit»  foldheriä- 
dar  beftimmt ,  welche  ichon  zwey  Öasiom  ttiiei  • 
Tugend-  imd  ReUgiooslebre  in  eler  vierten  itnd  ^ 
Un  Klaffe  zurückjfeiagt  haben  ^  jOyer  in  dar  ^wevta 

und  erften  JUdfie  M^h  WMn  volUtisdigern  ujoA  tiefe 
gehenden  Umerricht  erhaken  foUen.  in  der  #»;&»  Ab- 
theilung ift  die  Tugend  und  ReU^nsfehre  ämg  Ha^ 
ßsht  auf  Offenbarung,  in  der  j^eftemmii  tmmal  nach 
Anleitung  fUr  Offenpßrung  abgehandelt  DiefeEintbü- 
hing  ifjt  deswegen  gen^icht,  damir  der  l^hrer  ^äh- 
rend  der  zwey  lahjrer  weld»  die  (ipder  in  der  €lr2t' 
teoüSaalfe  des  Qymnafiums  zubringen,- den  Unterricht 
das  eine  Mal  ü^fy  Qerj^flen,  das  andere  Mai  nach  der 
«ftt;#y^»  AbtheUMüff  ertheüe^  kdnne,  W  dadurch 
Abwechielung  und  Neuheit  in  denfelbea  gtbncbt 
werde.     £s  ift  Ütnigens  Alles  (o  «ingenchtet,  dds, 
wenn  ein  Lehrer  fogieich  be94es ,  den  UnttiTicbt  neck 
ycrniuift  und  Qffenbarnng,  mit  elhander  vermg» 
will ,  ^er  es  naÄ  dieCem  Lehirbuche  recht  mit  thoft 
kann;     Das  Ganze  ift  nur  ein  j^nrzer  AbHb,  wl- 
cber  mit  fehr  zweckmäfaig  ausgew|llijte&  Veden  aas 
deutfchen  Dichtern  durch  webt  ift,  die  mch  vorbei 
geeangener  Erklärung  you  de?  Kindern  auswendig 
-<«lemt  werden   können.     Wir  lirtheilM   ober  dee 
erth  und  die  etw^nigen  Mänfi;el  diefer  Schrtft  eben 
b}^  wie  wir  fchoin  zu  andere;*  &i|:  «tier  (^  UtaboA 
für  die  zweyte  ^affe  geurp^üi  h^hen.     In  die  Ta- 
nndlehre  tot  der  yf.  häufig  kurze,  treffende  Sit»- 
Sprache  eingeflachten,  was  wir  f^r  billigeB.    Inder 
Tugend-  und  ReligionfMurß  nach  der  Offenbamng  bat 
er  j(lurchftus  nur  untep  gewjffen  Titeln  undt  allgemci- 
aen  Sütz^n  biblifche  SprOi^e  «agefofart  und  hems- 
tefet^t»   ausgenommen  in  dem  letzten  AiMbmtie: 
Von  den  »efördermngsmittetn  der  Irgend  und  Mfff^ 
tat ,  wo  4er  Vortraj^  wieder  zuiammeiihSngecider  wim, 
und  die  Bel^rungen  der  Veniunft  und  Offenbaratig 
7u^ioh  umfafist     Wk  wlinfchen ,  dafs  viele  Lehrer 
gelcbickt  und  gebildet  genug  foyn  mAgen»    diefes 
Jbehrbuch  zu  geormidieii  und  anzuwenden. 
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OtKOMOM».  Leipzig  j  b.  Fhri£clier  d*  j.  i  Abbildung  und 
Befoh'eihäng  tiftef  ^kanbmifehm  Ht»fchim  zum  Ausroden  dct^ 
Baumn^eke,  Erfandwi  vo»  Hm  Saint  -  Victor,  Au^  demFran- 
»öfifchcn  liberfctit  von  X  C.  H.  I803-  S  S.  4.  (9  pO  —  Wei» 
ein  Stück  1-and  ödß*' Garten  t  rtf in  von  fiaum&Scken,  die  tie£ 


an  der  l^iit  abgefcknitceii  upd.  Ickirar.  keunsti^kdlen  .£a^ 
haben  will,  dem  wird  diele  einfache  eiFeriie  Maücbine,  ^t 
initPnlveT  gefiült,  und  unter  die  Mitte  de«  Stodtt  gebracht 
wircL,  willkomnen  foyiit  ' 
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NA  TUR  GESCHICHTE. 

»  _ 

Fn. AWKrvRT  a.  M ,  b.£rsIioger:  Das  Nationatmufium 
der  Nahirge/Mchti  zu  Paris*  Von  feinem  erftea 
XJrfpruoge  bis  zu  feinem  jetzigen  Glänze  gefohil- 
den  von  Gottkeif  Ftfcker.  Erjliravind.  igoa.  547  S. 
ZweyUr  Bd.  ^i2  §.  8-  mit  5  Kupfertafela  und 
einem  grofsea  Plane. 

^^^^  «  > 

las  Nationalmufeam  der  Naturgefchichte  zu  Paris, 
^^  mehr  bekannt  unter  A^m  Namen  jar^n  des  pttm^ 
S9  ift  In  jeder  Rüekficht  die  erfte  Anftalt  in  ihrer 
.rt;  ja  fie  ift  einzig,  man  mag.  nun  auf  die  unge« 
eure  Menge  intereüanter  Gegen ftände  fehen,  die  fie 
nthält,  oder  auf  die  Art,  wie  fie  eingerichtet  und 
eordnet  ift,  oder  auf  den  Gebrauch,  den  jedem,  er 
ly  Franzofe  oder  Fremder ,  reich  oder  arm ,  Natur^ 
irCcher  oder  nicht,  davon  zu  machen  erlaubt  ift. 
)iefe  Anftalt  in  Deutfchland  bekannter  zu  machen, 
t  ein  Unternehmen,  womit  Hr.  f^ZA^fich  dpnDank 
Her  Naturfbrfcher  erwirbt  Werfelbft  diefs  Para- 
ies  der  Naturfbrfcher  beiiicht  hat,  wird  durch  die 
orliegende  Befchreibung  fehr  warm  an  das  Gute  er« 
inert,  das  er  genolTen  hat:  Vrer  aber  noch  nicht 
arin  wandelte,  wird  durch  die  genaue  und  lebendige 
)arftellung  deffen,  was  es  darbietet,  zwar  nicht  ent* 
nhädigt,  aber  doch  intereilGrt  und  belehrt  werden. 

Zu  bericThtigen  hat  Rec.,  der  bey  feinem  Auf* 
Mithalte  in  Paris  fich  mit  diefem  Inftitute,  fehr  genau 
bekanntmachte,  faft  gar  nichts  gefunden;  bemerken 
wird  er  aber  das,  was  nach  dem  Zeitpunkte,  wo  Hr. 
F.  die  Data  zu  feiner  Befchreibung  iammelte,  neu  hin- 
zugekommen ift  oder  fich  verändert  hat,  und  das 
nrenige  hinzuAlgen,  was  unfer  V£,  da  niemals  ein 
siaziger  alles  thun  kann,  etwa  noch  Überfehen  ha- 
ben möchte. 

Hr.  F.  eröffnet  das  Weijc  fehr  zweckmälsie  mit 
e!ner  documentirten  Gefchichte  der  Anftalt,   deren 
letzigen  Flor  er  (childern  will;  wir  heben  davon  foU 
geades  aus.  Gtajr  to  Brojfe^  Leibarzt  Ludwigs  XIU.  war 
es,  der  1626.  die  Errichtang  eines  Pfianzengartens 
(jardm  rtmat)  vorfchlug.    Aus^f  ührt  wurde  aber  die* 
fcr  Vorfchlag  erft  1633. ,  da  der  König  in  der  Vor- 
ttadt  Victor  fOr  70,000  Livres  ein  Haus  mit  Gärten 
und  Zubehör  dazu  kaufte  und  die  OberaufBpht  dar- 
über feioem  erften  Arzte  Heromtiy   dem  aber  bald 
Bouvard  folgte ,  Obereab.    Intendant  ued  erfter  Leh- 
rer  war  La  B^$  felbit.    Von  diefem  Galten ,  fo  wie 
er  anfangs  eingerichtet  war,  ift  der  perfpectivifche 
Rifs  aus  dem  erften  Hefte  der  Anmalu  du  Nhnfevfien  nm- 
fiontü  tH^hm  naheriOe  entlehnt  als  fi^  JU  anf  der 
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•  Eupfertafel  bevgefügt;  um  wie  vides  er  kleiner  war, 
als  der  jardin  des  planus ^Btzt  ift,  fieht  man  aus  fig.  2^ 
dem  Grundrifs  des  Gartens  wie  6r  jetzt  ift  (der Plan 
zu  dem  vorliegenden  Werike,  verkleinert),  wo  die 
Gränze  des  ehemaligen  durch  die  nunctirte  Linie  an- 
gegeben ift,  während  der  jetzige  öch  bis  an  die  Seine 
eritreckt   Anfangs  war  die  Anftalt  blofs  auf  Botanik; 
nnd  wegen  der  Medicinalpflanzen  auf  Pharmacie  be- 
rechnet;;   1640.  wurde  dem  Botanik  tiebenden  Publi- 
cum der  Zutritt  verftattet,  wo  dann  la  BroJJi  offen t-  ' 
lieh  Pflanzen  dempnftrirte,    deren  fich  i64i..Jchon 
viele  und  feltene  vorfanden.    Noch  La  Brojfe^s  ^ode 
aber  wurden  auf  Ba{it;artfj  Betrieb  chemifche  und  ana- 
tpmifche  Laboratorien  eingeirichtet     Unter  Botivards 
Nachfolger,  Fautiery  kam  der  Garten  in  Verfall  bis 
1653- »  wo  Fattüt  fich  feiner  wieder  kräftig  annahm, 
wo  Fmm  fich  in  botanifcben  und  chemifchen ,  Dwer^ 
meif  und  Mery  aber  in  anatomifchen  Vorlefungert  aus- 
zeichneten ,    und   durch  ihren  lebendigen  Vortrat 
ibhon  das  grö&ere  Publicum  ftlr  die  Anftalt  interefTir- 
ten.  Durch  Duvemeg  ward  es  fogar  in  der  feinen  Welt 

•  eine  Zeitlang  Mode ,  anatomifche  Präparate  bey  fich 
zu   tragen,    um  in   Gefellfchaften   fie  vorzuzeigen. 
Durch  yaOids  und  Fagons  Bemühungen  kam  auch  ein 
eigper  Director  des  Pflanzen -Anbaues  an  die  Anftalt* 
der  erfte  war  Manhmäy  ein  guter  Botaniker ,  der  löjg! 
ftarb,  wo  ihm  dann  Demours  folgte.    Als  Fagott  169g. 
Oberintendant  des  Gartens  und  Fitofeffor  der  Chemie 
wurde,  wählte  er  Ckaras  zum  Demonftrator  der  Che- 
mie und  den  her  ahmten  Toumrfort  zum  Profeffor  der 
Botanik.    Nun  kajn  die  Anftalt  beträchtlich  in  Plor, 
vorzüglich  zog  T(nerneforts  Ruf  eine  Menge  Fremde 
herbey.    Unter  der  Menge  guter  Schüler,  die  Tour. 
fufinrt  bildete,  war  auch  Siba/Um  FaWanty  der  nach- 
her Demonftrator  der  Botanik  wurde.    Dohhf  dt  Isnard 
war  als  Profeffor  der  Botanik  nur  kurze  Zeit  an  dem 
Garten,  worauf  dann  Antome  de ^tdflen  einrückte,  der 
bis  1758-  für  die  Anftalt  fehr  thätig  war,  und  auch 
durch  feinen  Eifer  und  feine  Reifen  die  Zahl  der  felt- 
ncrn  Pflanzen  fehr  vermehrte.     Zu  Demonftratoren 
der  Chemie  wurden,  als  Ckari^s  alterte,  Sim.  Bmädne    • 
(dem  aber  fchon  1729.  fein  Sohn  GittH  fhmfats  Baui^ 
Am:  folgte)  und  X/fiiirif  ernannt ;  letzterer  lehrte  bis 
174J.    Die  Profeffur  der  Chemie  behielt  Fagon  felbft, 
obgleich  er  andere,  z.h^Bergery  de  St.  Tom  und  Gehff'rou 
offc  feine  Stelle  verfehen  lief«;  erft  1712.  gab  er  fie  an 
Etienne  Geiffroy  ab,  der  ihr  bis  1713.  vorftand.     Nach 
Fagons  Tode  bekam  Ckirae  die  Oberintendentur;  die- ' 
fea  berühmten  Mann  hinderten  aber  feine  praktifchen 
Arbeiten,  viel  für  die  Anftalt  zu  thun.     Indeffen  er- 
hielt dieCe  jetzt  dadurch  einen  neuen  Vorzug»  dafs  die' 
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Academiitdes  Sciences  ihre  Sammlung  von  Skeleten  da- 
hin gab,  und  dadurch  den  Grund  zu  der  jetzt   fo 
vortrefflichen. Sammlung  der^ven^Ieicbenden  Anato? 
inie  legte.    Da  der  Garten  unter  Chirctc  gefanken  war, 
fo  hob  man  die  Stelle  des  untbätigern  Oberintendan* 
ten  gänzlich  auf,  und  fchränkte  fich  blofs  auf  den  In- 
tendanten ein.      Dazu  wurde  Du  Fay  gewählt,* der 
denn  auch  durch  feinen  Eiicr  dem  in  ihn  gefetzten 
Vertrauen  entfprach ;   er  bereicherte  durch  feine  Rei- 
fen den  Garten,  er  baute  Gewächshäufer,  legte  den 
Grund  zu  dem  naturhiftorifchen  Cabinette  (dellen  er- 
fter  Anfang  in  den  Conchylien  beftand ,  womit  Lud- 
wig XIV.  als  Kind  gefpielt  hatte),  und  fchliig,  noch 
auf  dem  Todtenbette  für  ^das  Wohl  des  Gartens  be- 
forgt,  Buffon  zu  feinem  Nachfolger  vor.    Zu  gleicher 
Zeit  hatte  Bemard  de  ^ßeu  den  wefentlichCten  Ein- 
flufs  auf  das  Studium  der  Botanik  in  der  Anftak;  er 
bekam  nach  f^aiüofüs  Tode  deflen  Stelle,  bekleidete 
diefe  bis  1777.»  und  begründete  während  der  Zeit  eine 
neue  Methode  der  Pflanzenkunde,  die  fein  Neffe  und 
Schdlcr  Antoine  Laurent  de  ^^eu  erft  ausfuhrlich  be- 
kannt  machte.      Lehrer    der  Anatomie   war  nach 
Duv€nieg*s  Tode  Hunautd  von  1730  — 1742.»    da  ihm 
Wbislow  folgte, 
j  Mit  den  vierziger  Jahren  fängt  für  den  Garten 

die  glänzendfte  Periode  an,  die  nur  etwa  von  dem 
jetzigen  Zuftande  übertroffen  wird.  Bj^on  war  ganz 
dazu  gemacht,  einer  fulchen  Anftalt  Glanz  und*Ruf 
zu  verfchaffen;  auch  unterliefs  er  durchaus  nichts« 
was  dazu  näher  oder  entfernter  beytragen  konnte. 
Das  glücklich fte  Ereigniis  aber,  was  Suffan  veran- 
lafste,  war,  dafs  erDaubentoni^^n  das  ihm  untergebene 
Inftitut  brachte,  der  1745.  als  Qarde  und Demonßrateur 
du  cabinet  angeftellt  wurde,  und  Buffon  in  allen  feinen 
Bejnühungen,  das  Studium  der  Naturgefchichte  mehr 
in  Aufnahme  zu  bringen,  anhaltend  unterftützte. 
Nun  wurde  der  Garten  beträchtlich  erweitert  und  ver- 
fchonert,  dieGallerie  für  das  naturhiftorifche  Cabinet 
vergröfsert,  und  das  trefflidie  Amphitheater  zu  den 
Vdt-lefungen  errichtet     Ltmomäer^  der  nach  Bern.  d$ 

fußieu's  Tode  deffen  Stelle  erhielt ,   unterftützte  Buf^ 
7is  Abficht  dadurch ,  dafs  er  Reifen  auf  Koften  des 
önigs  bewirkte,  um  das  Studium  der  Botanik  aus- 
zubreiten und  felteneGewächfe  zu  bekommen.    Weil 
nun  die  Cabinette  und  Sammlungen  fich  fo  vermehr- 
ten: fo'^'wurden  heue  Demonftratoren  ^fordert,  wo~ 
zu  Buffon  die  noch  lebenden  Prof  efforen  Lactpeiej  FaU" 
Jets  de  St.  Fond  und  Lamark  an  den  Garten  zog.^    Die 
qbemifchen  Vorlefungen  wurden,  während  jB^/^mAd- 
.  xniniftration,  anfangs  von  Bourdetiny  fpäter  von  Macquer 
und  feit  ^784-  von  Fourcroy^  die  Demonftrationen  der 
Chemie  aber  von  RouiOe  und  Brongniard  gehalten. 
Auch  die  Anatomie  wurde  unter  Buffon  .immer  vor- 
trefflich bearbeitet     lUnslow  lehrte  bis  1758«;    ihm 
folgte  Ferrem^  der  mit  aufserordentlich^m  nerjiäVL  bis 
1709.  docirte;   fein  Nachfolger  war  bis  1784«  Antoini 
Petit,    der  freylich  nicht  fo  berühmter  Anatom  als 
Arzt  und  Chirurg  war,  aber  den  Eifer  für  Anatomie 
doch  nicht  erkalten  liefs ;  zum  Demonftrator  hatte  er 
einen  fehr  guten  Arbeiter»  M0rtr»i$  den  Onkel  dee 


kürzlich  vec&orbenen  Profeßbfs  der  vergleichenden 

Anaromie.  —    Buffon  und  Daubeiäon  befcli rieben  nun 
in  des  crftern  Hißoire  natureBe  generale  et  portictdiSr^  zura 
Theil  die  Schätze,  welche  die  Anftalt  fchon  enthioir, 
und  interefi^rte  dadurch  das  Publicum  nocU  uielir  für 
den  Garten,    der  nun  auch,   au(  Biffons   VorfthJj^ 
zweymal  wöchentlich  für  jedermann  geöffnet  x^rurdt 
Noch  ibrgte  Buffon  dafür,  dafs  beftändig  treue  Abb//- 
düngen  von  Thieren  und  Pflanzen  verfertiet,   uod 
diefelben  in  die  Portefeuilles  der  Anftalt  meder^e^/ 
wurden ;  auch  wurde  1774.  van  Spcundonek  angdä^ 
Noch  hatte  Bi^on    manche  grofse  Plane     zur  Ve 
voUkommnung  der  Anftalt,    an  deren  Ausföhn« 
ihn  aber  I788.  der  Tod  hinderte.  —    Seio  INTachiJ. 

frer  als  Intendant  war  Lab'^ardiere^  der  den    Wohl- 
tand des  jardin  des  plattes  nicht  blofs  zu  unterhalten, 
fondern  auch  zu  vergröfsern*  fachte,  aber  zu  Anfange 
der  Kevolutionsunruhen  feinen  Poften.  aufgab,    wei- 
cher 1791.  Bemardin  de  St.  Pierre  zu  Tbeii   vrunte. 
Obgleich  St.  Piefre  nicht  lange  InteodaDt  war^  fo  hpi 
er  dem  Garten  doch  einen  grofsen  und  neuen  Vovzvf^ 
verfchafft  —  die  Menagerie,  welche  zucrlt  aus  dvu 
Thieren  angelegt  wurde,  die  nach  dem  10.  Aug.  17^2. 
in  Verfailles,    wo  vorher  die  Menagerie  Geh   fand, 
nicht  verhungert  waren,  z.  B.  das  Rhinoceros,  der 
Löwe,  der  Quagga ,  die  Antilope  bubaüs  und  migt 

Vögel. 

Durch  ein  Decret  der  National  -  Verfamniutt» 
vom  10.  Juny  T793.  wurde  der  bisherige  Pflanzengai- 
ten  ziim  Nationalmufeum  der  Naturgefchichte  eruo- 
ben  und  ihm  die  Einrichtung  gegeben,  die  er  noch 
jetzt  hat.    Die  Stelle  des  Intendanten  wurde  aufge- 
noben  und  die  Adminif^ration  den  Profefforen  anver- 
traut, die^  aus  ihrer  Mitte  auf  eine  gewiffe  ZeitDi- 
rector,  Schatzmeifter  und  Sekretair  wählen  und  ober 
alles,   was   das  InTtitut   angeht,   entfcheideu.    Jetzt 
wurden   die  Lehrfächer   beträchtlich   ef  wettert  \ioi 
die  Zahl  der  Profefforen  vermehrt.  Die  anatoimb)keA 
Vorlefungen  find  nun  nicht  mehr  auf  den  menkhli- 
chen  Bau  eingefchränkt;   fondem  auch  die  verglo- 
chende  Anatomie  wird  mit  grofsen  Hfllfsroittelii  ^ 
arbeitet,  die  denn  auch  grofse  Hefultate  geben.   Au- 
Iser  der  Botanik  wird  jetzt  auch  Agricultur  ror^ 
tragen.    Der  Pflanzenvorrath  ift  vorzüglich  dadardi 
beträchtlich  vermehrt,  dafs,  nach  einem  Decret roia 
6.  Nivofe  An  XII* ,  alle  ^usländifchete  Bäume ,  Suii»- 
eher  und  Pflanzen  aus  Paris  und  den  Departemeats 
in  den    National  -  Pflanzengarten   gehracnt   weiden 
foUten.    Mit  der  Chemie  ift  die  Tecnnologie  verboa* 
den  worden.    G^z  neu  errichtet  wurden  die  Lebr- 
ftellen  der  Mineralogie,  Geologie  und  Iconograpbiei 
Auch  wurde  eine  n3turhiftorif0he  Bibliothek  erricti- 
tet,  die  fchoil  jetzt  fehr  reichbahig  ift,  und  in  der 
Folge  vielleicht  in  diefen  Fächern  die  allerreicbhal" 
tiglte  werden  wird.     Der  Garten  wurde  erweitert, 
neue  Gewächshäufer  gebauet,    und  andere  Einrich- 
tungen getroffen  ,  deren  Aufzählung  hier  nicht  Raum 
fincbn  kann.    Die  zur  Unterhaltung  des  Inftltuts  auS- 
geletzte  Summe  wurde  nun  auch  vermehrt.  Im  zwey- 
Mffx  Jahre  betrugen  die  Fond«  ii$oooLivras^  die  aber 
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kicHt  l)hn%ii1fteo ;  €S  wirrdeo  deswegen  im  dritten 
fahre ^23703  Liv.  angewiefen,  um  das  Deficit  zu  dek- 
ken ,  zur  ti nterhaltung  felbft  aber  för  das  dritte  Jahr 
194884  Livr»  ausgefetzt,  und  noch  zu  aufserordent- 
licheo  Ausgaben  18641  Livr.  bewilligt.  Diefer  Fonds 
ron  etwa  ^40000  —  230000  Livr.  ift^  einige  Jahre  des 
firieges  ausgenommen,  faft  immer  fo  geblieben,  und 
las  lafütut  unter  allen  andern  Lehranfulten  inFrank- 
eich  vielleicht  am  relchUchTten  und  ordentllchften 
interftatzt« 

Dafür  leiftet  aber  das  Inftitut  auch  beträchtlich 
;iel ,  und  macht  Frankreich  grofse  Ehre.  Alle  De- 
partements werden  von  hieraus  mit  Saamen  und 
ril«inzen  zum  neuen  Anbau  verforgt;*  fa  find  im  yten 
Jahre  der  Republik  verfendet  4433  frifche  Pflanzen 
und  44060  Saamen  -  Paquete;  unter  letztern  befan* 
den  fich  allein  145  Arten  neue  Wurzeln ,  Gemüfe  ff. 
54  neue  Futterkräuter,  Medidnalpflanzen  77,  Oel- 
pflanzen  1 1  Gattungen ,  28  Gattungen  Pflanzen ,  die 
Kum  Behuf  der  Manufacturen  und  Kaufte  gebraucht 
kverden  u.  f.  w.  Im  9ten  republlkanifchen  Jahre  betrug 
lie  Vertheilung  noch  mehr,  nämlirh  1023 1  frifche 
ebende  Pflanzen  und  58320  Saamenpaquete ,  die  an 
$840  Gattungen  enthielten. 

Das  Perft>nal  ift  an  dem Jardin  des  ptantes  jetzt 
folgendes:     Profeffbren:     Geoffrotf  für  die   Naturgc- 
fchichte  der  Säugthiere  und  Vögel.    Laciwde  für  die 
Naturgefch.  der  Amphibien  unJTifche;  {Lac,  verfah 
auch  Gtofff.  Stelle,  fo  lange  diefer  in  Aegypten  war.) 
Lamark  Tür  d.  Naturgefch.  der  weifsblütigen  Thiere, 
der  Infecten  und  Würmer.  '  Desfontainis  für  allgemei- 
ne Botanik,  Phyfiologie  der  Gewächfe  ff.. —  ShIJ^^ 
Für  einheimifche  Botanik,  tim  Excurfionen  anzuUel- 
len.    A.  Thouin  für  Cultur  der  Oewachfe  und  Acker- 
bau.   Hauif  für  das  Studium  der  Mineralogie.    Faujas 
de  St,   Fond  für  Geologie.  -  Fourcroy  für  allgemeine 
Chemie.     Srongniard  für  angewandte  Chemie,  d.  h. 
auf  Kunfte  und  ihrer  Verbefferung.    Pbrtai  für  Ana- 
tomie des  menfchlichen  Körpers;    (^vigr  für  verglei- 
chende Anatomie,    van  Spaemdonik  für  Iconograpnie. 
Bibliothekar  ift  Toscan;  Unterbibliothekar  A  Launaif. 
Gardis  des  GaOmts  fitfd  die  durch  ihre  Artigkeit  mit 
Keciit  berülii^ten  beiden  Lucas  j  Vater  und  Sohn,  wo- 
von letzterer  auch  viel  wiffenfchaftliche  Kenntnifs 
befitzt;  ihnen  find  mehrere  Unterbedienten  (garponsj 
zugepben.     Als  Auffeher  über  die  Menagerie  und 
als  veterinararzt  bey  derfelben  ift  feit  wenig  Wochen 
Cuviers  Bruder  angeftelit     —     Gehulf m  der  Profef- 
tercn  (Aides  naturalißes)  find  Desmoutins  für  Säugthiere, 
Dufresna  für  Vögel ,  Infecten  und  Amphibien ,  Beienzi 
für  die  Herbarien,  Vatendemis  für  Mineralogie,  Sat» 
madi  für  menfchiiche  Anatomie ,  Rauffeau  für  verglei- 
chende Anatomie.    Erfter  Gärtner  iit  ff,  Thauin^  der 
feine  XJiftergartBer  und  Hülfsarbeiter  hat.  —    Au- 
^rdem  hat  das  Inftitht  drey  Portiers,  mehrere  Hand« 
werker,  z.  ß,  Tifchler,  Glaf^r  u-  f.  w.     Als  Zeich- 
ner und  engagirt  Redeidi'd^t  ä.  u.  j.  für  Pflanzen, 
(himot  für  iniecten ;  Marukat^  der  für  die  Säugthiere 
angefteilt  war,    und  von  dem  Mie  wonderfdiönen 
Z whaungen  20  der  Mmagßris  du  Sb^nm  berrfihrep. 


hatte  naph  feinem  Tode  zu  Anfang  des  vongen  Jaji- 
res-  einen  Künftler  zum  Nachfolger,  der  vorzügliche 
Stärke  in  Verfertigung  anatomifcher  Zeichnungen 
befitzt,  auf  deffen  iSJamen  fich  aber  Rec.  nicht  belm- 
nen  kann.  Für  die  Sicherheit  A^s  Inftituts  forgt  ein 
befonderes  Corps  von  Veteranen  unter  eigenen  Oin- 
ciren. 

Der  Gehalt  der  ProfefToren  beträgt  6000  Fr.,  die  Ge- 
hillfen  haben  2—4000  Livres,  beide  freye  Wohnung. 
DieProfefforen  find  nur  verpfiichtet,  jährlich  im  Som- 
mer einen  Curs  über  die  Fächer,  für  die  fie  ange- 
fteilt find,  zu  halten,  der  ungefähr  4oSeances  in  fich 
begreift  Die  übrige  Zeit  des  Jahrs  find  ftc  nur  mit 
der  Adminiftration  und  mit  der  Aufficht  über  die  ili- 
neu  anvertraueten  Sammlungen  befchäftigt^  die  ihnen 
Zeit  genug  lafTen,  no^ch  mehrere  Lehrftellen  zu  über- 
nehmen; fo  find  z.l^. Fourcroy \xnA  Cuviery  ProfefToren 
am  CoHege  de  France  und  an  den  Lucees  de  Paris ,  erfterer 
auch  an  der  Icole  de  medecine  und  icole  polyieckmque'y  fiXr 
jede  diefer  Profeffuren  ift  das  Gehalt  etwa  6000  l  r., 
welches  filr  Fourcroy  allein  als  Profeffor  über  24000 
Francs  austrägt ;  überdem  ift  er ,  fo  wie  mehrere  Prd- 
fef foren ,  Mitglied  des  Nat.  Inftit. ,  ferner  Staatsrath» 
fo  wie  Lacepede  zugleich  Senator  und  Grofskanzler  der 
Ehrenlegion,  wofür  wieder  bedeutende  Gehalte  be- 
zogen werden.  Die  Gehülfen  muffen  befrändig  für  Ver- 
mehrung der  Sammlungen  arbeiten.  Das  Programm 
zu  den  Vorlefungen  wird  40  Tage  vor  dem  Anfangö 
derfelben  in  die  Departements  gefchickt.  Für  die 
einzelnen  Vorlefungen  werden  noch  belondere  An- 
fchlagezettel  gedruckt  und  bekannt  gemacht  Diefe 
Vorlefungen  werden  in  dem  Amphitheater  oder  in 
den  Gallerieen  gehalten  und  fehr  eifrig,  felbft  auch 
von  Frauenzimmern,  befucht.     Das  Auditorium  ift 

^  mehr  oder  weniger  zahlreich,  je  nachdem  der  Leh- 
rer mehr  oder  weniger  gefallt,  z.  B.  Fourcroy  hat  an 
5 — 600,  Brottgniard  dagegen  nur  eine  kleine  Anzahf. 
Wollen  die  ProfefToren  vielleicht  eben  bekannt  ge- 
wordene neue  Gegenftände  ihrer  Fächer  unterfuchen, 
fo  machen  fie  der  Verfammlung  der  Adminiftratorea 
davon  die  Anzeige,  die  dann  die  Wünfche  erfüllt 
oder  fie  der  Regierung  vorlegt.  Will  ein  Prpfcfior 
einen  Gegenftand  zeichnen  lalfen:  fo  läfst  er  einen 
der  ahgeUellten  2^ichner  kommen ,  der  für  die  2000 
Francs  Befolduns,  die  er  erhält,  16  colorirte  oder 
24  fchwarze  Zelchnungeri  in  die  Portefeuilles  liefern 
mufs,  die  aber,  um  aufgenommen  und  dem  Künftler 
zu  Gute  gefchrieben  zu-  werden ,  den  völligen  Bey- 
fall  des  rrofelTors,  der  fie  angeordnet  ha.t,  haben 
muffen. 

Hr.  R  läfet  auf  die  Gefchichte  der  Anftalt  eine 
intereffante Schilderung  des  Lebens,  der  literarifcben 

'  Verdienfte  und  des  Vortrages  der  Profefforen  folgen, 
worin  er  ihnen  aber  oft  über  den  Vortrag  mehr  Com-^ 
plimente  macht,  als  fie  unferer  Uebärzeugung  nach 
verdienen ;  Fourcroy  z.  B. ,  deffen  Vortrag  man  in  Pa- 
ris als  das  nonplustiUra  anfieht,  würde  gewifs  nicht 
Tiden  Deutfchen  gefiallen.  {Fourcrou  foricht  nämlich 
mit  einer  aufserordentlichen  GeläungKeit,  ein  Bild 
lirängt  das  andere»  eine  Redensart  die  andere;  an- 

'  dert- 
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derthalb  Stunden  und  drOber  fpricht  er  mit  der  grdfs- 
ten  Schnelligkeit ,  faft  ohne  Athem  zu  fchdjpfen ;  aber 
das  Reiiiltat,  was  man  am  Ende  einer  folchen  Seanoe 
erhält,  iCt  nichts  weniger  al^  reich.  Dazu  kommt 
nun  noch,  dafs  der  bey  franzöfifchcn  Rednern  wenig 
wechfelnde  Ton  einem  dcutfchen  Ohre  unmöglich 
gefallen  kann,  nicht  gerechnet,  dafs  dem  Zuhörer 
manches  weniger  bemerkbar  wird.)  Mit  vieler  Leich- 
tigkeit gleitet  auch  Hr.  ^.  über  die  Rolle  ^'^eg,  wel* 
che  I'tmrcrojf  in, den  heftigeren  Stürmen  der  Revolu- 
tion fpielte.  —  Von  S.477.  bis  zu  Ende  des  ^r/fen  Ban- 
des find  Documente  über  die  Eritftehung  und  VeriLa- 
deruDg  des  Inftituts  abgedruckt.  ^ 

Da  der  Garten,  wie  aus  der  Erklärung  des, 
diefem  dritten  Bande  der  A.  L.  Z.  von  d.  J.  beyr 
scfügten  Plans  erhellt,  einen  fehr  fchönen  Spat* 
liereang  abgiebt,  fo  wimmelt  es  an  fchönen  Ta- 
gen von  Menfchen,  die  fich  dann  in  die  Menagerie 
und  in  die  Cabinette  vertheilen,  wohin  jedermann 
Dienstags  und  Freytags  freyen  Zutritt  hat ,  wahrend 
die  Sammlungen  >  dem  Studierenden  auch  Montags, 
Mittwochs  und  Sonnabends  zugänglich  find,  wenn 
er  Geh  nur  von  einem  der  Adrainiftratoren  ein  Entree- 
billet  geholt  hat,  welches^  niemals  verweigert  wird. 
Was  nun  den  Fremden ,  der  in  feiner  Heimath  all« 
Sammlungen  nur  unter  Schlofs  und  Riegel,  die  fich 
nur  dem  Reicheren,  durch  klingende  Münze  öffnen, 
verwahrt  weifs,  und  von  dem  wiederholten ,  von  dem 
faft  täglichen  Befuche  einer  Samn^lung  gar  keine  Idee 
hat,  hier  fo  ganz  entzückt,  ift  der  gänzlich  freye 
Gebrauch  aUer  Sammlungen,  Ift  er  mit  einem  Entr6e- 
billet  oder  nur  mit  feiner.  Fremdenkarte  verleben :  fo 
kann  er  z.  B.  in  dem  naturhiftorifchen  Cabinet  machen 
•was  er  will ,  fehen ,  vergleichen  (wozu  man  fich  Bü- 
X5her  aus  der  Bibliothek  ausbitten  kann),  feine  Be- 
merkungen niederfchreiben  und  felbft  zeichnen  oder 
zeichnen  laffen.  Man  wird  nicht  allein  nicht  gehin- 
dert, fondera  Hr.  Lucas  läfst  fehr  gefällig  Tifche, 
Stühle  und  Treppen  herbey  bringen ,  ohne  dafs  fo- 
wohl  er  als  feine  Aufwärter  je  etwas  anders  als  einen 
freundlichen  Dank  dafür  verlangen  oder  annehmen. 
Und  was  findet  man  nicht  alles  in  diefen  Sammlun« 
cen!  Sehr  recht  hat  der  Vf.,  wenn  er  fagt,  dafe  hier 
auch  die  gröfsten  Erwartungen  übertroffen  Würden ; 
findet  man  auch  noch  hie  und  da  im  Einzelnen  Lük- 
ken,  fo  mufs  man  doch  geftehen,  dafs  das  Ganze 
ein  National  -  Mufeum  genannt  zu  werden  verdient. 
Die  obere  Etage  des  GaUeriegebäudes  a  ift  der  Zoo- 
logie gewidmet.  Was  diefe  Sammlungen  aber  noch 
weit  niehr  als  die  Menge  der  Gegenftände  auszeich- 
net, ift  die  Ordnung,  m  welcher  fie  aufgeftelit  ift, 
wodurch  einÄm  jeden  Befucher,  wenn  er  auch  gar 
nichts  von  Naturgefchichte  verfteht,  alles  ver- 
ftändlich  gemacht  und  das  Studium  erleichtert  wird. 
Nidit  genug,  dafs  der  iyftematifch^  und  TriyialnamtJ 
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üch  bey  iedem  Thiire  fiadeo,  Uta»  hßt  mn^H  noeh 
durch  Inlchriften  die  Familien  und  Ordnungen  de£ 
Thiere  abgetheilt  und  charakterifirt  Z.  J3.  i^eno  je- 
mand in  das  Zimmer  der  Säugthiere  tritt:  9  fo  findet 
er,  wenn  er  fich  vor  die  Glaswand  recirter  Uantf 
ftellt,  darüber  folgende  Etiquette: 

Pmni  eTaile^  memhraneufcs  ni  de  n^geaires 
.  Quadrupede*  pr^pitmuni  dit*» 

LSott^divi/ioH, 

ie*  ptatre  med*  en  forme  dt  mäin 
Quaarumanee   . 

JT.  Ordx:e. 
denU  incijive* ,  ianiairee  et  motäire*, 

L  Oenre,      S^imia    Singe. 

fuatre  dente  ifici/n>es  ä  cha^ue  maekame;  tm^ic  ^odtA 
de  65   def^e*;  poini  ttabmjtmee  la  defueues. 

Nun    folgen    die  Species    des    eigentlichen  A^ea- 
gefchlechts. 

Alle  hier  auf^eftellten  Thiere  find  vortrefflicb 
erhalten,  ftehen  tunter  Glaswänden  oder  Glas£cbräi7- 
ken,  und  können  fehr  gut  gefehen  werden»  da  das 
ganze  Cabinet  der  Zoologie  von  oben  beleuchtet  tWrdL 
Nur  einige  fehr  grofse  Säugthiere ,  z.  B.  die  von  ht  Fflö- 
lafit  aus  Afrika  mitgebrachte  Giraffe,  das  Nashon 
u.  f.  w.,  ftehen  frey  m  der  Mitte  des  Zimmers.    tV 
fer  Vf.  hat  ein  genaues  Verzeichnifs  aller  hier  befind- 
lichen Thiere  verfertigt  und  hier  mitgetheilt.     Ucbri- 
gens  vermehrt  fich  die  Sammlung  täglich.     So  eiebt 
z.B.  der  Vf.  die ^cftidfia  als  noch  fehlend  an;    nea 
hat  aber  fchon  ein  Exemplar,  dafelbft  gefehen ,  wäs 
nebft  einem  Omükorynckusparadoxus  von  Sr  ^oj,  Bnk 
an  das  Mufeum  gefchenkt  war. 

{Der  Befchlufe  /olge>) 

rERMISCHTE  SCHRIFTEN: 

Ohne  Druckort :  Der  WpcttfümrdUr.    Ein  Beytra^ 

zur  baierfchen  Literatur.  1802.  87  S.  gr.  8.^6  £17 

Ein  nolemifcbes  ^chriftchen,  worin  eine  Vißdtit% 
Pro£  H^eUer  in  München  über  Befchuldigungen  geg^ei^ 
dermalige  Lehrer  und  Lehrarten  gegen  ^nen  ufig^ 
nannten  und  unberufnen  Widerleger  in  Schutz  genom«*  • 
men.  Auszöge  aus  der  Rede  mitgetheilt  und  commea* 
tirt  werden.  Der  Ton  und  die  Art,  wie  die  neuen 
Lehrer  gegen  die  Vorwürfe»  ihre  Schüler  vomGJau- 
ben  an  Gott,  an  das  Chriftenthum  und  an  den  £a- 
thoÜcism  abzuführen,  vertheidigt  werden,  mochte 
freylich  .die  Anhänger  des  altvätenfchen  Glsnibeus  iA 
Harnifch  bringen. 
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DiinstagSf    den   31.  Julius  1804. 


NATüRQE  SCHICH  TS. 

FRAirB:FURTa.M.»  h.'EbVLngeri  l)asNiäimatfmfeum 
der  NaturgrfckidUe  zu  Pans.  Von  Gotthelf  Fifcker 
u.  C  w. 

{Be/bkiufi  de^  in,  Num.  221.  ahgehroehmm  Receifßmu) 

Der  groCse  Saal  neben  dem  Zimmer  fär  die  Säug- 
thiere  ift  für  die  übrigen  Thiere  beftimmt«  Die 
»ammlunjg  der  Vögel  ift  ungeheuer  und  wieder  ganz 
/fkematilch  geordnet,  fo  dais  man»  wenn  man  einen 
Aogel  fieht,  nicht  nur  feinen  Namen  weüs,  fondem 
ich  fogleicb  ins  Gedäcbtnils  zurückrufen  kann ,  wohin 
r  gehurt»  mit  welchen  andern  er  am  meiften  zufam- 
(lentrifft  Wie  reich  die  Sammlung  fey»  wird  man 
eicht  aus  folgendem  abnehmen :  man  findet  an  100 
'apaeeyen»  dieAras  ungerechnet»  15  Exemplare  vom 
^feffertrab,  70  Spechte»  46  Kukuke,  40  Eulen» 
\  Hornvögel»  one  grolse  Menge  KoÜbri's  und  File* 
renvögelf  16  (^önelbis,  worunter  eine»  vonihref 
beimvand  firey  gemachte»  gut  confervirte  Ibis-Mu- 
nie»  wo  man  noch  die  Farben  der  Federn  fieht»  ein 
itraufs  und  einige  Kafuare.  Ein  genaues  Verzeichnif$ 
riebt  der  Vf. 

Die  AmakihUn  fiod  nach  Laupiäes  Sy  ftem  geord- 
net, deffen  Werk  in  unferer.deutCchen  Üeberfetzung 
^onBtdhftim  noch  heiler  ift,  wie  im  Originale;  aUe  im 
Mufeum  enthaltene  Exemplare  find  hier.  beCchrieben» 
Die  Sanunlung  der  Flfihe  ift  befonders  reich  imd 
grötstentheils  nsLch  LacipedeSy.  in  feiner»  in  unferer 
A.LkZ«  vdn  dnem  competenten  Richter  gewürdigten 
Hißoire  naiurtlb  des  voißmSy  aufgeftelltem  oyfteme  ge* 
ordnet ;  aber  noch  lange  nicht  mirchaus  mit  Auf  fchrif- 
ten  verfehen.  Dafs  eine  grofse  Menge  neuer  Gattungen 
hier  vorhanden  find ,  weifs  man  aus  jenem  Werke« 

Die  Tkier$  ahm  IVirbttbiim  find  von  Lamark  nach 
feinem  SMmejIes  animauxfans  vtrtibres  und  nach  ei- 
ner rabeiie  in  feinen  Reäurches  für  torgamfation  des 
Corps  vivßns  geordnet     Von  den  hierher  gehörigen 
Mollusken  find  die  nackten  und  dip  Schaalen.  tra^n- 
den  y  wovon  man  die  Thiere  hat  bekommen  können» 
in  Spiritus  aufbewahrt»  z.  B:  aufser  tmer  Menge  Se^ 
fien ,  ün  Papiernautilus  mit  dem  Tljiere »  äplgßa  ä^ 
^^  9  doris  verrucofa  u.  £.  w.    Wo  man  die  Thiere  nicht 
fa^tie,  find  die  blofsen  Scfaasdto  der  Mufcheln  ausge* 
^^)  wovon  man  die  fehöniken  und  feltenf ten  Gattun- 
gen fiefat,  z.B.  paUtta  cn/fata^  von  der  zur  Auffiichung 
^^Vf^ni^i's   ausgeikndten    Expedition    mitgebracht 
Wie  reich  auch  diefe  Sammlung  ift»  fieht  man  aus 
folgendem :    es  finden  fich  223  Fatellen ,   485  cmius^ 
nimmx^  AfoMl0Ni0  61  Stfick »  SUiquaria  12^ 
A.  L  Z.  1804.    Dritter  Band. 


13  >  Mytilus  3a  mit  Perien  allerley  Art  und  Grofse^ 
2UdfMeis,AlanmiS4,^icidaSvL.tw.  Bey  unferm 
Vf.  folgt  nun  die  Ordnung  CniyIa<»L  Seit  der  Zeit 
absr»  dafs  Hr.  F.  in  Paris  war»  hat  Lamark  von  der 
Ciaffie  der  Wörmicr  diejenigen  getrennt»  welche  ein 
röthliches  Blut  und  eine  rollkommnere  Organifatioa 
haben;  diefe  maehen  nach  ihm  die  fechste  Thier- 
claffe  von  oben  aus.  Zwifchen  den  MoOusquis  und 
Chj/fci^w  findet  fich  alfo  jetzt  ein  Schrank,  mit  folÄcn- 
der  Ueberfchrift :  ^ 

Claffc  fivi^me. 

Animaux ßtn9  vertihre* y  a  ccrps  atlonge  moUafJe y  plu$ 
ou  moins  diftinctetntnt  anneUy  depourvu  de  pattis  articw 
lees ,  n^JubiJJant  ppint  de  mttamorphofes,.  Unc  moelle  Ion- 
gnudinale  et  des  nerft  ^  des  arteres»  des  veifics  et  ie  fanm 
Touge;  des  hranMes  pour  la  refpiratiofu  * 

Lts  Annelidis. 
j  Hierher  gehören  fehr  fchönfc  Exemplare  vonArn^ 
pkifumetehraedra,  Aphrodite acukaia,  Nereis.  Unter» 
rets  fand  Rec.  eine  ejjpece  notwelle  ohae  weitern  Namen 
aufpführt •  fie  war  iio  Centimeter  lang,  daumsdick, 
hatte  fünf  Fühlhörner  auf  dem  Kopfe,  die  Oberlippe 
vierlappigt,  hörnartige  Kinnladen.  Der  Körper  hatte 
440  Einfchnitte,  auf  jeder  Abtheüung  ftanden  feder- 
artige Kiemen  u.  £  w. 

Die  Kruflenihiere  werden  theils  frifch  in  Weingeift 
dieils  getrocknet  aufbewahrt»    zeichnen^  fich  cfirch 
ihre  Menge  und  die  Seltenheit  der  Stücke  aus »  z.  B. 
an  100  Krabben»    worunter  cancer  cliiragra  horridas 
26  Exemplare  aus  dem  genus  Maja  u.  £  w.  ' 

Diejpimmarti^n  Tkiere  fincf  von  Latnark  von  dea 
Infecten  getrennt,  weil  fie  nicht»  wie  die  letztern,  eint 
Metamprphofe  erleiden.  Sie  find  übrigens  wie  die 
Infecten»  in  Glaskaften  aufbewahrt  und  fo  reichhalü& 
dafs  nur  wenige  Arten  fehlen.  ^ 

Die  Infectmfammtung  ift  durch  Reaumurs  und  Annt 
beffs  Schätze  befonders  fchön  und  reich*  Unfer  Vf 
hat  die  Arten  der  Zahl  nach  angegeben,  die  fich  voÄ 
den  verfchiedenen  Gattungen  vorfinden.  Von  denHv^ 
menopteren  konnte  er  diefe  nicht»  da  fie  Rea  bey  fei- 
nem fpätem  Aufenthalte  in  Paris  noch  nicht  aufgeftelk 
fand»  fondern  man  imLaboratorio  noch  damit befchäf* 
tigtwar.  Daffelbe  gilt  von  der  Ordnung  Z7i^}emi.  Da- 
gegen giebt  Rec.  die  Anzahl  von  Exemplarien  von  meh* 
rern  Gattungen  aus  der  Ordnung  d!qpfd(fi^mi»  und  die 
der  ganzen  Ordnung  HtmipUra  an^  die  unfer  Vf. 
nicht  aufzeichnen  konnte»  die  aber  zugleich  wieder 
einen  ^weis  des  Reichthums  des  Gabinets  abgeben 
kann,  Äomfty*.  207,  PAotomiagj,  Noctua^^^ pu. 
ralis  30,  ffepiatus  g,  Atucita  6,  Tinea  30,  Puropü- 
fw3,  ÄfcomaD,  Gcadai6^  Tettigma^,  SM 
.    *-*  iera 
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viui  27,  IfydrQmetrti  39»  Nepß  ai,  Noimueias^  Nbuco- 
Tis  5 ,  Cbma  3 ,  Chceus  mehrere,  Tkrips  (Degiir)  Jkjf- 
füäes  (Lahrmii) ,  PfyHa  (Qeiffrof)  und  Aßis  U  wa- 
ren nicht  vorbanden* 

Noch  findet  ficfa  ein  ganzer  Schrank  voll  der 
fchdnften ,  feltenften  Ranpen ,  fowohl  in  Weingeift, 
als  aufgeblafen ,  und  in  Wachs  boffirt  Die  Sammlung 
dier  EingeweidewQrmer  (Kirmes)  ift  die  fchwächfte 
Seite  des  Mufeums ;  es  ilt  nur  fenr  wenig  da.  Dage- 
gen ift  die  Sammlung  der  Strahlenthiere  (ra^aires} 
defto  volirtändieer»  wo  fich  von  den  allermeiftenGat« 
tungen  Exemplare  vorfinden. 

Die  letzte  Claf fe  der  Thiere ,  die  Sammlung  der 
Polypen ,  ift  f ehr  reichhaltig  an  den  Gebäufen  dieüer 
Thiere,  filllc  vier  gro£se  üiasfchrönke  und  enthält 
fehr  feltene  Stücke. 

Steigt  man  aus  der  obern  Gallerie  durch  die  Ne- 
bentJieppe  in  die  unterfte  Etaite  des  Gebäudes  hinab, 
fo  kommt  man  zuerft  in  den  Saal  der  Gewächfe,  wo 
ebeofaUs  alle  Ge»snftände  in  grofsen.  Glasfefatänken 
flehen.  (An  der  Decke  hängen  noch  grofse  Amphi- 
bien', die  man  oben  nicht  anbringen  Konnte\  z.  B* 
Schildkröten,  Krokodilie,  Schlaoffen.  —  Befonders 
beträchtlich  ift  die  Sammlung  vonMolzartoi,  in  gro* 
£sen  länglicht  viereckigen  TaFeln ,  wo  fich  z*  B.  Stacke 
^oa  Piper  ^  Mimojfly  Tumarindusy  Paffflorä  u.  f.  w.  fin- 
den. Sehr  fchön  ift  auch  die  Sammlung  von  Frach- 
ten-tllieils  in  Weingeift,  theiis  getrocknet,  je  nach- 
dem es  ihre  Natur  erforderte ,  Bieils  in  Wachs  bof- 
^t  —  Aulser  einer  Samoilung  von  Harzen  find 
hier  in  einem  klonen  Zimmer  die  Herbarien ,  wozu 
Tbfirw^Ar,  Vaiüanis  und  zum  Theilffailf^i  Herbarien 
den  Örund  gelegt  haben ,  wo  fich  auch  Dombmf's  und 
Cömmerßms  Pflanzenfchatze  und  €hoi^  Rrflers  felten&e 
Südfeepflanzen  finden. 

Die  Sammlung  der  Mineralien  fdst  zwey  Säle, 
itofst  dicht  an  die  OewäcfasfaiAmlung,  und  verdient 
s  nicht  fowohl  wegIsn  ihres  Reichthums ,  als  wegen  ih- 
rer Anordnung  die  Aufmerkfamkeit  der  Natorfor- 
Icher.    Unfer  Vf.  fand  fie  noch  nach  Daubtfiioiuldeen 

Seordnet,  jetzt  liegt  das  berühmte  ffauyfckg  Syftem 
er  Anordnung  zum  Grunde.  *  Da  ffmy  bekanntlich 
befonders  die  Rryftallograpfcie  bearbeitet  hat ,  fo  finr 
det  man  zum  Unterricht  erftlich  eine  voUftändise 
Sammlung  von  hölzernen  Modellen  von  Kryftallifo- 
tionen,  und  dann  ih  man  bemüht  gewefen,  fo  oh 
man  nur  konnte,  von  den  verschiedenen  Steinarteh  die 
Grand -KryftaUifationen  loszufprengen>  um  diefe  pri* 
mitive  Form  der  Kry&allifation  nun  einzeln  anfisuml- 
len.  Diefs  ift  far  das  Studium  anfserordenthch  ep- 
leichternd  uncj  int^reffant  und  verdiente  in  deutfichen 
«Sammlungen  nachgeahmt  zu  werden.  Lucas  der  Sohn 
war  bey  Kec.  Anwefimheit  befchäfUgt,  einen  räfonni- 
tettden  Catalo^  der  ganzen  Sammlung  nach  Hatnifs  Sy* 
i\fixxi  zu  verjPertigen,  den  er  öflentlich  mittheilen  woUta 
Das  an  den  zweyten  mineralegifchen  Saal  fto* 
(sende  Zimmer,  das  erfke  an  der  Haupttreppe,  ift  für 
die  Sammlung  von  fofGlen  Knochen  und  Verfteine- 
rungea  beftimmi ,  die  durch  FoiyaiiBetxiebittBikiit  zu- 


fammengebracht  und  geordnet  i&  Sie  find  entwedt 
in  Flözianrn  z.  B»  Gyps  odeifSchiefer  entliaLltexi ,  od< 
von  tropiftieinartigeB  Mafien  umgeben,  odejr  In  nid 
tiefen  >&md(bbichten  des  platten  landes  irerborgei 
Die  hier  befindlichen  Gegenftäode  find  wegen  ihre 
Grdfse  und  Deutlichkeit  vortrefflich ;  z.B.  fofüleEoo 
chen  aus  dem  Petersberge  bey  Maaftricbt,  Fifcbc 
Totzfigüch  aus  dem  Ba*ge  M^ca  bey  Verorui »  dunk 
Bonaparte*8  FeklzOge  erobert,  Mufcheki «  Krablwa 
u.  L  W.9  nnd  auch  'eine  gcoCie  Menge  foililer  Kö^ 
aus  dem  Pflanzenreiche. 

In  der  erften  Etage  ift  auch  die  Hber  ^atof^ 
fchichte,  Chemie  und  Anatomie  fehon  fefar  Teichü^ 
tige  Bibliothek.    Hier  find  auch  Qmmmfims  jjuad  I^ 
iMm '  Zeichnungen  und  Handfchrifken ,  cBe  mit  der 
hölländifcben  Sammlung  hieher  gekommenen  cfainc^ 
filphen  Fifchgemälde»  und  befonders  die  Sammluag 
der  Fdms ;  ß  nennt  man  die  zu  FiaBUf  Zeiten  ange- 
fangenen prächtigen  Zeichnungen,   die  jetsst  fchon 
64  Tcdiobande  betragen ,  d.  h.  49  roll  PSstnzBaabbil- 
düngen,  10  mit  VOgelzeichnungen,  3  mit  Abbildung 

fen  von  lufecten ,  einen  mit  Vierfateern ,  änen  mit 
ifchen.    Nie  hat  fieh  Rec.  etwas,  von  dielen  Velins 
zeigen  laffen,  ohne  von  wal^'er  Bewunderung  Ober 
die  gleichgrofse  Treue  und^chdnheit  diefer  Abbil- 
düngen  durchdrungen  zu  werden.    Es  haben  hieran 
gearbeitet  JEefcrr,  Anhrkty  AMIk^  IksfonUamu^^ 
bertt  Madüam^  Baffimartit  vmSbamdmk^  JlfareAol» 
gktaiäe'd.  i.  u.  ].,  Oudimi.  —    Die  zulehet  verfertig- 
ten Velins  hängen  immer  eine  Zeitlang  in  der  Biblio- 
thek zur  Anficht  des  Publicums«  In  dem  Bibliotbdc« 
lade  ftehtSi;^^  prächtige  BfldEäule  mit  derlnfchrift: 
Mt^^i  fuHuraefor  mgemum. 

JDurchaus  einzig  in  feiner  Art  unter  den  Samm- 
hingen  ift  aber  das  Cabinet  fOr  vergleichende  Ana- 
tomie,  das  unfer  Vf.  ausfahrltch  befchk-eibt,  bo^ 
das  auch  wir  dur6hgehen  wollen ,  da  die  Anorrfoimgi 
feit  der  Zeit,  da  Hr.  F.  fein  Verzeichnits  Terfotigiet 
etwas  verän(fort  ift  -^  In  dem  an  Chtwrf  Wohmm^ 
ftolsenden  erften  24immer  befinden  fich  die  aaatiuni* 
fohen  Präparate  aber  die  weiCsblntigen  Thiere,  weiche 
an  500  Glafer  fällten :  dne  auf  einem^^noch  fo  uo* 
bearbeiteten  Felde  äuiserft  reiche  A«mdte«  Erft  i& 
ein  noch  ganz  confervirtes  Thier  hinnfiellt,  d>^^ 
folgen  die  geöffneten  und  präparirten.  Die  Präp^^^ 
find  melft  unter  WafTer  oder  Branntwein  verfeiti^ 
und  erfordern  noch  mehr  Geduld  als  Gefchickliciv» 
keit  Die  allernetteften  Präparate ,  z.  B.  die  Mvskela 
der  Weidenraupe  u.  C  w. ,  iind  von  der  vcurigen  Frau 
des  Hn.  Rimfim  verfertigi  Diefe  SaüMnlung  von  zer- 
gliederten wei&UfitigennThierea  ift  einzig  dnrcb  A* 
vier  venmlafst  —  In  diefem  eriten  Zimmer  heindet 
fich  auch  die  herrliche  Sammlung  von  Wach^j^pa^ 
raten  aber  die  in  dem  PMTfchen  Werke:  1^* 
mhrms^SieUiai^  abgebildeten  und  noch  abzubüdendea 
Thiere;  diefe  Präparate  waren,  als  unfer  Vf.  f^i^ 
Befchreibung  verfertigte,  noch  nicht  da.  Sie  £nd 
unter  PotFs  Aufficht  verfertigt,  und  waren  in  dem 
Revolutionskriege  auf  eine  unbekannte  Weife  nach 
Strasbnrg  te  daa  ebeaudigeJ?fmM«ii*icbe»  jetzt  Ram^ 
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pr^fche  CaUnat  gekommea ,  von  wo  fie  für  die  Samm- 
mg  des  NatioAumufeums  f&r  6000  Fr.  erkauft  find» 
ie  find  onbefehreiblich  fchdn»  aJle  mit  den  natOr* 
chen  Farben«  und  felbft  den  Präparaten  von  Fontana 
n  Fein  h^t  TOfznziehen.  Was  nee.  fehr  rermifste» 
i^ar  eine  ErUärung  der  Tafeln ,  in  welchen  diefe 
Vä  parate  auf  gehingt  find ,  die  um  fo  wen^er  fehlen 
>lite,  da  die  xhiere,  deren  Theile  vorgeUellt  find, 
och  fo  \irenig  bekannt  und. 

Im  zwejten  Zinuner  find  die  in  Spiritus  aufbe- 
vabrten  Theile  der  rothblatigen  Thiere,  einigorma« 
sen  nach  cfen  Functionen  geordnet.  .Eine  reiche 
Sammlung  vonGehirnen.  (Als  Menf(4ien  -  Gehirn  ift 
das  von  /SmÄmmi  hier  befindlich.  Faujas  de  St  Fotut  be- 
Btzt  das  artbiOmH  vonBuffcn  einbalfamirt  und  bewahrt 
es  als  Reliqaie  auf.  Von  Thler  -  Gehirnen  äufserft 
feitene  Stocke.).  —  Eine  fehr  complete  Sammlung 
von  Gefchlechtstheiläi.  Die  andern  Eingeweide  von 
Xhieren  kann  man  nicht  gut  fehen ,  da  fie  ohne  die 
Abßcht^fie  fichtbar  zu  machen,  blofs  in  Gläfer  ge- 
fteckt  find  9  um  fie  in  den  Vorlefungen  herausnehmen 
und  demonftriren  zu  können.  —  Eine  fehr  reiche 
Sammtuug  von  Mifsgeburten.  —  Eine  Suite  von  Sin- 
neswerkzeugen, die  aber  zum  Thell  fchlecht  con- 
fervirt  find.  —  Eine  Sammlung  von  Stimmwerkzeu* 
von  Säugthieren  und  Vögeln.  —  Eine  Reihe 
,  luiter  andern  das  ungeheure  Herz  des  zu« 
let^t  zergliederten  Elepfaanten.  —  Einige  eute  In- 
jectionen  zum  Behof  der  Lehre  von  der  CSrcmation. 

Die  im  dritten  Zimmer  in  Glasfchränken  befind- 
liche Sammlung  von  Vogel  -  Skeletten  ift  von  unferm 
Vf.  genau  verzeichnet  flinzugekommen  ift  unter  an- 
dern ein  fchönes  aus  einer  Mumie  verfertigtes  Ibis- 
Skelet    Pmfims  Wachspraparate  im  verjüngten  Maafs- 
ftabe  gearbeitet,  wollen  nicht  viel  fagen.  Bemerkünffs- 
werth  ift  ein  Stück ,  wo  die  verfchiedenen  Grade  der 
Fäulnib  fehr  gut  vorgeftellt  find,  und  ein  Präparat, 
was  die  moilcnlichen  Gefchlechtstheile  bevm  Coitus 
hn  Durchfehaitt  darfteilt.    Zur  vergleichenden  Anato- 
mie gehörig  ift  die  allmählige  Entwicklung  junger 
Kaninchen  aus  dem  Ey  und  die  Anatomie  eines  Hi^ins 
mit  dem  Eyerftocke  u.  £  w. 

Im  vierten  2jimmer  fteht  die  beträchtliche  Samm- 
lung der  äu&erft  ktinftlichen  Skelette  vonFifchen  und 
Amphibien ,  •  womit  der  thätige  Reuffio»  fkft  unauf- 
hörlich befbhäftigt  ift.  Diefe  exifkiren  gewÜs  nirgends 
anders  fo  in  ider  Welt.   —     Eine  lehr  belehrende 
Sammlung  von  Thier- 2^hnen ,  die  zum  Thdl  auf** 
aehän£t  find,    und  die  ebenfalls  fehr  vollftändige 
Sammlnng  voii  Sängthier- Schädel^  worunter  fich  me 
feheoften  Sachen  finden.     Alles  diefes  hat  unfer  Vf. 
nüt  flmtpulöfer  Genauiadkeit  verzeichnet,    und  zii- 
gläch  die  Schädel  votn  Wallrpfs  and  vom  Lamantin 
abgebildet 

Das  fiSnfte  Zimmer  enthilt  die  Skelette  der  grö* 
knuk  wiederkäuenden  Thiere,  der  Eameele,  der 
Schweine  u.  £  w.,  worunter  fieh  befonders  das  aus 
der  Sammlung  des  Erbftatthakers  hieher  gekommene 
Skeiet  der  Giraffe  auszeichnet,  von  welchem  Hr.  Fifdur 
luor  die  ABamaflnngen  mitthaik«    B«iiMid«ca  wfco- 


fallen  ift  Rec.  die  Grfifse  der  Stirnhöhlen  bey  dtefem 
Thier,  welche  Mt  beträchtlicher  ift  als  die  der  Hirn- 
hohle.  „ 

Im  6ten  Zimmer  ftehcn  blofc  Skelette  voä  Wie* 
derkäuern  aus  dem  Genus  bos^  Hfitäapr,  eaprm  und  ms. 

Im  7ten  Zimmer  Skelette  von  rei&enden  Thie^ 
ren,  Beutelthieren ,  fliegenden  ^Säugthieren ,  Amei- 
fenfreffern ,  Oürtelthieren ,  Faulthieren  ,  £lephanten> 
Hhinoceros  und  Tapir. 

Im  8ten  Zimmer  ift  die  fö*  reichhaltige  Sammlung 
von  Affenf keietten ,  von.  Skeletten  ifcfa  Nagethieren» 
das  Skelet  dt%  Zwerges  Bebe,  das  fehr  propo^tio- 
nirt  ift ;  aegyptifche  Mumien ,  wovon  eine  von  dem 
geduldigen  KMjfetm  f  keletirt  worden  ift. 

In  dem  Qten  grofsen  Zimmer  liegen  die  grofseii 
Knochenmaflenvon  Wallfifchen,  Skelette  vom  Del* 
phin ,  Schädel  vom  Narwhal  u.  f.  w.  Dann  ift  hier 
das  eigentliche  Laboratorium  von  Rouleau.  —  In  die- 
fes Zimnier,  was  fich  gerade  Über  dem  -Behälter  des 
Elephanten  befindet,  führt  auch  der  eigentliche 
Haupteingang  d»  Cabinets  der  ve^eichendea  Anar 
lomie. 

Die  Menagerie  des  Nationalmufeums  würde  auch 
von  Jahre  zu  Jahre  bedeutender  werden ,  wenn  nicht 
der  unbamü^erzige  Tod  hier  manches  Thier  eher 
hinwegraffte,  als  man  noch  hinlängliche Beobachtun- 

fen  darüber  angeftellt  hat  Die  zahmen  Thiere  be- 
nden  fich  lammtlich  recht  leidhch ,  haben  zum  Theil 
fchone  kleine  Parks,  worin  fie  (ich  gut  bewegen 
können  und  den  Verluft  der  Freyheit  weniger  em- 
pfinden. '  Die  reiCsrenden  Thiere  iüngegen  find*fehr 
übel  daran  und  in  enge  Logen  eingeiperrt,  wo  fie  fich 
kaum  umdrehen  können.  —      jMan  hat  zwar  den 

Sofsen  Plan,  einen  künftlichen  Fdfen  in  einer  Ab- 
eilung  des  Gartens ,  und  in  diefem  Felfen  fo  viele 
fobe  g«riumige  Höhlen  anzulegen-,  als  man  wilde 
hieretialtein  will ;  jede  diefer  I&hlen  foU  einen  ge- 
wiCTen  freyen  Platz  haben.,  und  alles  durch  ftarke 
eifecne  ^ohe  Gitter  verwahrt  werden ;  der  Eisbär . 
foU  bey  feiner  Höhle  ein  BafBn  bekommen ,  wo  er 
fein  Bedürfnifs  nach  Walter  befriedigen  kann  u.  f.  w. 
Aber  diefe  Anlaee  wird  wohl  noclL  eine  Zeitlang 
unauseeführt  Ueiben,  da  fie  eine  äiuserft  beträcht- 
liche Summe  erfordern  würde,  über  die  man  nicht 
fobald  disponiren  kann,  als  es  die  Adminiftration 
Ats  Gartens  wohl  VTünfdite.  Was  den  Befuch  bey 
den  reifsenden  Thieren  fehr  intereflant  macht,  find 
die  Erzählungen  ihres  Wättdrs  ttiix^  der  fie  zunx 
Theii  in  den  afrikanifchen  Wüften  hat  mit  fangen 
helfen ,  fie  oft  in  der  Wildnifs  belaufcht  und  manche 
intereflante  Bemerkung  über  ihre  Lebensart  gemacht 
hat  An  Vögeln  ift  die  Menagerie  nicht  fo  reich  als 
man  glauben  foUte;  volf  Raubvögeln  war  zu  Rec.  Zeit 

Jrar  nichts  da,  als  einige  Geyer,  die  den  ganzen  Tag 
tili  fafsen  und  die  Augen  verdreheten ,  aber  deshalb 
auch  von  den  Franzofen  Pkilojbpkes  genannt  vnirden. 
Unfer  Vf.  befchliefst  fein  Werk  init  einer  etwas 

Senauern  Charakteriftik  der  eigentlichen  botanifchen 
chule ,  und  fiihrt  noch  einen  raifonnlrenden  Catalog 
dar  siirkwflrdisCtai  fflaazengattnngea  auf  y    dit  in 
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den  letzten  Jahre»  daMbft  blühten ,  und  die  för  den 
Botaniker  gcwifs  fehr  intereffant  find. 

Erwägt  man  nun,  was  für  bedeutende  Gelehrte 
an  diefem  Inftitute  gelebt  haben  und  noch  leben; 
brin^  man  in  Anfchlag,  dafs  die  Adminiftration  Corr 
refpondenz  in  die  Länder  aller  Welttheile  führt,  da£s 
fie  üi  genauer  Verbindung  mit  den  botanifchen  Gar- 
ten anderer  Reiche  fteht;  ferner  dafs  eine  Menge 
Reifender  diefem  Inftitute  immer  neu  entdeckte  Na- 
turproducte  fchicken,  ja  daCs,  weil  die  Regierung 
fich  für  <Me  Anftalt  intereffirt,  bey  See -Expeditionen 
für  diefen  Garten  ganz  befonders  geforgt  wird ,  wie 
das  mit  BauiUns  Expedition  der  Fall  iit,  durch  die 
auch  fchon  wieder  von  neuem  unfchätzbare  Beyträge 
angekommen  find ;  bringt  man  diefs  alles  zugleich 
mit  dem  jetzigen  Zufunde  der  Anftalt  in  Anfchlag: 
fo  mufs  man  gewifs  den  Satz ,  von  dem  wir  bev  der 
Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  ausgingen,  clurch- 
aus  zugeben. 

BRAtrxscnwEKf,  in  d.  Waifenhaushuchdr. :  Rimrit 
de  fiomspar  ordre  alphabeiique  appropiü  m  MtnOra* 
lotnii  rar  le  Prince  Dimitri  d$  GaUitzin.  Nouv. 
Edit.  i8oa.  foL  316  S.    (6Rthlr.) 

Die  erfte  Ausgabe  ift  A.  L.  Z.  l8oi.  Nr.  360.  mit 
dem  gebührenden  Lobe  angezeigt  worden.  Diefe 
zwevte  Auflage  wurde  durch  die  Erfcheinu^*  von 
i?aui'j  Mineralogie  veranlafst,  welche  manche  Beriöh* 
tißuogen  und  Zufätze  nöthig  machte.  Aber  der  feit- 
denrr  verftorbene  Vf.  hat  auch  noch  andere ,  feitdem 
erfchiencne  Schriften  benutzt,  und  dadurch  feiniem 
Werke  ^ne  grössere  Brauchbarkeit  gegeben.     Da 


diefes  Buch  vielleicht  noch  mehr  Auflaeen  erlebt,  k 
fetzt  Rec.  einige  Bemerkungen  für  den  i&iinftigen  Be 
arbeiter  hierher«    Zuerft  macht  Rec.  auf  die  Ortho 
graphie  aufmerkfam,    welche  nicht  feiten    unrichbj 
ift;  fo  &ndet  man  hier. die  Endfylben  lUe  oliAe  h,  mi 
dafar  die  Endigung  iii  zuweilen  mit  einem  A.      Jäf- 
note  mufs  Actinoti  heifsen ,  EfUkomoUti  aber  JSntomoiak 
u.  dgl.  nu    Bev  j^etiU  ift  die  fyftematifclie  Benenocxj 
Eifenmore  nicnt  angeeebeo.     Bey  Arragomts  teMdet 
Nanie  excentrifcher  Kalkftein.    Hßuv's  .Afplomj^i 
der  Vf.  für  Braunfteinkiefel.    Beymiwmi/r  ift  dk^J^ 
fchichte  unrichtig;  der  erfte  Ort»  wo- man  ifanst* 
deckte  9   war  Tnum  und  davon  nannte  ihn  M'a^ 
Thumerftein ;  Jüaprotk  nannte  ihn  nie  Oifanit.   Aeb 
liehe  Bemerkungen  liefsen  fich  auch  an  andern  Steiläi 
machen.    Breccien  und  Puddingfteine  find  üehi*  wiil* 
kührlich  unterfchieden ;  die  meiften  Mineralogeo  nes« 
nen  Breocie,  was  aus  eckigen  Stücken  zoianunenge« 
leimt  ift»  Puddingftein,  was  aus  aimenuideten  StOK- 
ken  befteht      Corund  und  Diamaotfoat .  ßad  noch 
nicht  unterfchieden.    Der  FelßU  oder  dichte  Fddfpat 
ift  keinesweees  immer  blau.    HornbLeodtt  läSst  fich 
nie  mit  dem  Nagel  kratzen ,  wohl  aber  mit  dcmMef- 
fer  tfchaben.    Saäi  ift  doch  wohl  ohne  Zweydeuti|^ 
keit  magerer  Nephrit  >  ffade  tmace  Punstti%y-ri€pbnt 
oder  BeUftein.     Was   heilst  MiBiU  di  Limnt?  L 
kannte  ja  den  Honigftein  noch  nicht.    Der  Aosdnicfc 
Amazonenftein  wird  am  öfterften  vom  grOnesI^* 
fpat  gebraucht.    Vom  Moccaftein  lagt  der  Vf.  zwei- 
mal, es  fey  ein  Agat  mit  braunen  Dendriten ,  aber 
Dendriten  zeigt  er  Eigentlich  nicht    Doch  diefe  Kla- 
nen Mängel  benehmen  der  Brauchbarkeit  des  We^ 
kes  nichts« 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


LiTBRATVHGUCHicHTE.  Är/ur^,  b, Beyer  u.  Marinji  Was 
$hat  die  Akademie  nützlicher  Wijfinfchaften  zuhrfurt  fWr Auf* 
Jdürung  y  QeißesouUur  und  Qemeimttofd  in  den  Utzten  zwblf 
Jahren  f  Ein  Beytrafi  zur  Literatur  im  AlUemeinen  und  sum 
Andenken  für  Freunde  dee  Guten  iaibefondere ,  von  Ja^o&Do- 
minikust  P'pf-  dJPhiloL  zu  Erfurt  und  d.Z.  Sekretär  der  Aka- 
demie. 1S04.  47  8.  8.  —  In  diefer  Vorlefu^g,  womit  der  Vf. 
am  2.Dee.  1803.  das  ihm  einftimmig  libextragen«  Amt  einet  be« 
ftSndigen  Seo^tara  der  Akademie  zn  Erfurt  antrat,  beantwor* 
tet  der  Vf*  zuerft  die  auf  dem  Titel  dieht  Schrift  aufgeworfene 
Fraxo  überhaupt  und  infonderheit  nach  den  verüohiedenen 
Zweigen  der  Wiffenfchaften  mit  einiger  Ansfifbrlichkeit,  dann 
aber  auoh  die;  wat  für  Mittel  ftanden  der  Akademie  eu  Gebote, 
um  ihren  Zweck  zu  erreichen?  lehr  kurz  damit,  daTs  Rb  jShr- 
Uoh-öber  keine  lOoRthlr.  gebieten  konnte,  dafg  die  befoudem 
Auegaben,  z.  B*  diejenigen,  welche  ausgefetzte  Preife  noth- 
wendig  machten ,  zum  Theil  aus  den  Landescaffen ,  grSfsten- 
theils  aber  aus  der  PrivatcafTe  des  (um  die  Akademie  fo  fehr 
verdienten)  Statthalters  bezahlt  wnrden;  daher  denn  auch  di« 
Akten  der  Akademie  nur  BruchftMcke  ihrer  Verhandlungen  lie- 
fern konnten.  Das  Befulfcat  diefer  Schrift  ift:  Wenn  die  Aka- 
demie wefentUche  Verdienfte  um  Widenfehaften  und  Künfte 
überhaupt  hat;  wenn  fie  ia  ihren  Verhandlungen  keinen  in* 


tereffanten  Theil  des  menfchlichen  Wiffens  «nherübrt  Ueh; 
wenn  fie  Weltbtirgerfinn  und  reine  Humanität  zo  befürdero 
fuchte,  zum  Wohle  des  allgemeinen  deutfchen  Vaterlandes  i))^ 
ThStigkeit  verwendete,   und  fich  um  den  Staat,    worifl  £* 
lebte,   bedeutend  verdient  machte;  wenn  die  I^&glieder  der 
Akademie  durch  wirkfume  ThStiekeit  und  oneigemititsif«  ^' 
meinniitzigkeit  ihrem  Berufe  enUprachen;  wenn  endlidi  ^ 
Akademie  durch  Gerechtigkeit  gegen  [edts  Verdienit  2oo!Ve^ 
dienfte  ermunterte ;  und  zwar  aDes  fait  ohn»  ^ufst re  Unter« 
ftützungt  fo  liefse  fioh  von  der  ohne  Unterftützung  fiotsee 
auf  eine  mit  Unterftützung  gröbere  Wirk famkeit«  von  demtiA* 
faffenden  Einfluffe  in  einem  kleinen  Staate ,   wie  derEr^t^** 
tifch  •  Maynzifche  war ,   Auf  einen  viel  umfafTendetn  in  eineA 
f o  grofsen  Staate ,  als  der  KdnigL  Preufsif<die  ift ,  von  der  Übe* 
Talen  WohlwoUenheit  eines  die  Wiffenfchaften  liebendes  Pn« 
vatmanns ,  wie  Kart  von  Dalherg  war »  auf  eine  Kdnüi  WoJil« 
wollenheit  eines  die  Cultur  der  WifTenfchaften  aus  wiindlatz 
fohOtzenden  Monarchen,  von  dem  befchrankten  auf  erweiteir« 
ten  Gefiehtskreis ,  -von  der  prec2ren  auf  eine  notbwendiee'Exl« 
ftenz;  von  den  nicht  ganz  heitern  auf  ungetrübte  Aushebt«« 
Xchliefsen;    es  müfste  denn  feynidaüs   gendTfe  VerhSUniCe 
den  Sohluib  aas  jenen  Framilfen  tindenen  oder  rcurtea* 
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XIV.    Erdh4^f4:hreibung    und   StatiftiJu 
(Vortfetzung  von  Nr.  toi.)    • 

acli  der  kurzen  Überficbt  üeffcn,  -was  die  franzö- 
riCchen  Schriftflcller  in  den  Jaliren  igoi  —  1802, 
für  die  KenntniTs  ihres  eiguen  Landes  ieirieten,  kom- 
men  wir  zu  den  Schriften  über  die  andern  Staaten 
Europtns.     Portugal  war  der  Gegenftand  zweyer  j  be- 
reits in  der  A.  L*  Z.  recenlirter  Werke  von  Üuchatelet 
und  RanquS  (t  A.  L.Z.  Nr.  361  —  362.)   und  der  Jlft- 
Tftoires  geogr^phiques  miütaires  et  hljtonqftes  für  le  Portu* 
gaL  (I80l5-     Letztere  Memoiren  wurden  damals  toxd 
KriegsdepQt  bekannt  gemacht  (wie  diefs  neulich  mit 
ciBem  ähnlichen  Werke  über  Grofsbritannien  der  Fall 
war),  um  den  für  diefen  neuen  Kriegsfchauplatz  be- 
lammten  Officieren  zum  Wegweifer  zu  dienen.  Zwey 
derfelbeu  waren  fclion  im  Jahr  1704  für  den  Erbfolge- 
krieg abgefafst   worden;   die    übrigen  drey  für  den 
Krieg  im  J.  1762:  das  erfte  enthält  eine  ziemlich  yoII- 
ftändige  Militär  -  Geographie  von  P. ;    das  z wey te  eine 
Ueberficfat  des  militärifchen  Zuf tandes  diefes  Reichs  ; 
das  dritte  eine  hiftorifche  Ueberficbt  der  ron  P.  bis 
dahin  geführten  Kriege  9  und  der  AngrüFs-  und  Ver- 
theidigungsmittel,  welche  FlüITe^   Berge  und  Feftun- 
gen  darbieten;   das  vierte  liefert  Feldzugsplane  nach 
ferichiedenen  Rückiichtenj  die  aber  die  Direction  auf 
dem Taigns  nach  Lifdabon  mit  einander  gemein  haben; 
das  (anfte  enthält  auszug«weife  d^s  Tagebuch  des  Feld- 
zugs der  franzöüfchen  Truppen' im  J.  1762.  unter  dem. 
Cnuien  Beauvean«    —     Über  Spaniern  haben  wir  blofs 
die  Ueberfetzung  der  Fifeheclchen  Reife  von  unfern 
Landsmann  Cr  am  er  anzuführen  (.yoyage  tn  Efpagne 
aux  mnies  I797  —  1798-  foijant  fuite  au  Vcyage  en  Ef-' 
pagne  du  CU»  Bourgoing  par  C.  A,   Fifcher^  trad.  de 
^AÜem,  par  CF.Cramer,    P.  Duchesne  u.  Leriche. 
igoi.  9  Vol.  gr.  g.  6  Fr.)   die  als  treu  und  oft  wört- 
Vicb  Charakter idrt  wird.  -—    Auch  über  Lallen  erhielt 
diegeographilcbe  Literatur  Frankreichs  einen  Zuvrachs 


durch  die  fchon  oben  erwähnte  Ueberfetzung  elnee 
deutCchen  Buchs;  yoyage  en  Itaiie  par  F.  J,  L,  Aieyer> 
—  par  Ch7  Vanderbourg  (F.  Hinrichs,  1802.  gr,  g.^ 
4  Fr.  50  C).  Der  Überfetzer  ift  derfelbe,  der  felna 
Landsleute  mit  Jacobi's  Woldemar  und  Lejjfing*s  Lao- 
coon  bekannt  machte";  ein  vieljährigei^  Aufenthält  ia 
Deutfchland  hat  ihn  mehr  als  andre  in  den  Stand  ge- 
fetzt, dergleichen  Arbeiten  brauchbar  zu  liefern.  Als 
Originale  haben  wir  hier  die  fchen  äkere,  bereite 
deutfch  überfctzte  Vcyage  en  Itaiie  —  par  Bart  he  ^ 
iemy  { A.  L.  Z.  i802.  Nn  840»  "«^  «'pige  neuere 
Schriften  über  einzelne  italiänirche  Staaten  anzufüh« 
ren.  Der  venetianifche  Exnobile  Leopold  Curti,  ^ah 
eine  neue  Auflage  feiner  bekannten  Mimoires  hißoriguee 
et  polUiquts  für  la  R^puhligue  de  V4nife  (P.  Pougens.  1  goil, 
d  Vol.  gr.  g.  8  Fr,)  heraus;  Dom.  Alb,  Azuni^  ehe- 
maliger Seniitpr  und  Richter  bey  dem  Handels-  und  See- 
tribunal zu  Nizza,  jetzt  zu  Marfeillej  lieferte  ftatt  einer 
neuen  Aufla|[e  des  im  J.  1798  herausgegebenen  Verfuvh« 
über  Sardinien«  ein  weit  genaueres  und  vollftändigeres 
Werk  über  diefe  Infel  dureh  AieÜifioire  g^ographlque^  po- 
Utique  et  naturelle  de  la  Sardaigne  (  P.  Le  vraul  1 1  goa.  2  VoL 
gr.8*)«  ^on  der  in  kurzem  eine  neue  Bearbeitung  z« 
erwarten  ift.  (S.  A.  L.  Z.  1 8O4.  Int.  Bl,  Nr.  9.)  Eine  durch 
die  Zeitumftände  veranlafste  Schrift  vjrar:  Vayage  ford 
dehlapUs  (P.Defenne  ifiOJ.  8).  detCenVf.  feinen  durch 
die  Englämder  erzwungenen  Aufenthalt  zu  Neapel*  da- 
zu benutzte,  manche  intereflante  Bemerkungen  über 
die  Sitten  dafelbft«  und  befonders  über  die  Lazarona 
einzufanimelo^  Von  derfelben  Art  find  die  ron  dein 
kürzlich  auf  St.  Domingo  geltorbenen  Brigade  •  General 
Meyer  herrührenden  Lettre:  familuires  für  laCarinthie 
et  la  Styrie  adrefßes  a  Mme.  Bianchi  de  Bologne ,  par  u ». 
Officier  giniral  fran^ais  prifonnier  de  guerre  en  Antricke 
en  1799,  (P.Prault.  igoi.  8-  aFr.  50C.),  die  indeffen 
mehr  eine  unterhaltende  Lectorej  als  geagraphifche 
Belehrungen  gewähren;  (in  Hinficht  auf  Geographie 
bedürfte  ue  vielmehr  gar  mancher  Berichtigungen,  be- 
fonders in.  den  Namen)  Fragmente  aus  beyden  Wer- 
ken hat  die  Minerva  geliefert.  Eben  fo  hat  der  Ap^ 
per^u  ftafiftlque  de  V4lectorAt  d'Munnovre  dans  fon  itat 
actuel  et  de  ce  ^uil  dtviendroit  par  fa  riurtion  aux  itats 
du  Rot  de  Pruffe  (P.  Dupont  f8oi.  gr.  8-  60  C.)  von 
einem  in  Paris  etablirtenHaxilioveraBer,  wie  Ichon  der 
(5)    N  Titel 
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Utet  2eigr>  fetne  Einftesz  nur  den  2^itainrtäiiden  zu 
Abketi.     Einen  nicht  gemeinen ,  mit  vielem  Beyfall 
aoFgenoonnenen  Zuwachs  der  Itatiftifchen   Literatur» 
lieferte  der  ihircb  mehrere  aus  dem  Englifchen  über- 
fetzte Reyträge  zu  dem  im  vorhergfehenden  Abfcbnitte 
erwähnten  Reoueil  de  Meimtires  für  les  4tabliffemens  de 
VHunMTHtS    rühmHcb    bekannte     Adr,    Duquesneyt 
durch  äeik  Appergu  ftatiflique  des  Etats  de  VAUemagne 
wtc  par  /.  D.  A.  Hoeck  etc.  (P.  Dupont  l8oi.  gr.FoL 
12  Fr.>,  deren  Werth   hier  keiner  Würdigüt^  bedarf. 
Zur  Literatur   der  Statiftik  .der  vereinigten  Nieder- 
lande kam  eine  Hiftoire  des  Peches ,   des  Dicouoerfes  et 
des-  EtMiffemens  des  Hoilandois  dans  les  rhers  du  Nord; 
mutfrage  trad,  du  HoUaj^dais  par  les  foins  di^gouvernement^ 
gnrichi  de  notes  et  orni  de  cartes  et  de  ßg.  etc*  par  le  C 
Bern,  de  Reffe  (P.Nyon  löOI.  8«)*  <^i«  ^^  "**  reich: 
lialtiges  Magazin  iU>er  di®  darin  behandelten  Materien 
snTniTehen  ift;*berond€rs  belehrend  find  feine  Ueber- 
fichten  des  WallfifchfaTiges,  aus  welchen  erhellet,  dafs 
Ton  I7f9  —  78  über  70CX5  Schiffe  nach  Grönland  ge- 
fehickt  worden  5  die  über  17  Millionen  Gulden  cintru- 
gen'y  die  nach  derOavisftrafse  gefendetenJOOO  Schiffe 
*ber  über  14  MilL  fi.  Gewinn  abwarfen. 

Olterer  als  die  bisher  erwähnten  enropäifclien 
Staaten  war  Grofsbrifannien  der  Gegenftand  geographi- 
fcher  und  ftatiftifcher  Bearbeitungen»  Baerty  Mit- 
||;Iied  der  ehemaligen  Legislatur,  der  vor  der  Revolu- 
tion unter  andern  Landern  auch  Grolsbritannien  be- 
relTete»  lieferte  aus  feinen  früher  an  Ort  und  Stelle 
. aufgezeichnet 'i?n  Nachrichten  und  den  nachher  er- 
/Jehienenen  Schriften,  ein  für  fein  Vaterland  fehr 
brauchbares  Tableau  de  fi»  Qrande  Britagne  et  de  l'Ir- 
hurdcy  ef  des  poJfefftQns  anglaifes  dans  les  quatre  parties 
du  monde  (P.  Janfen  l8oi,  4  V-  gr.  8-  »♦  Fr)»  worin 
er  fo  zieinTich  alle»  zu  einer  voTIftändigen  Statiftik  der 
fcrittifchen  Befitzüngen  gehörigen;  Materialien  mit  ei- 
iier  gewiffen  Vollliändigkeit  umfafst.  Auch  ift  der  Vf. 
w^eit  unparteyifcher  ^  als  Franzofen  fonit  gegen  Gxofs- 
britaartnien  zu  feyn  pßegen.  Weit  weniger  Endet  man 
jKie^fe  Unparteyliehkeit  in  dem  Werke :  UAn§^eterre  ets 
J800  (Cologne  et  P.,  Henrichs  f  8oi-  2  VoL  80*  delTen 
VF.  m  feinem  kurzen  AhrrCTe  einer  Statiftik  Englands 
srbiichtlicti  darauf  ausgeht  y  den  Zuftand  delTelben  To 
^achtheiltg  zu  fchilderny  dafs  man  Grofsbritannien 
Tonr  einem  baldigen  Ruin  bedroht  glauben  foll/e.  Ein 
Ce genftiidk, dazu  lief cr,te  der,  wegen  feiner  Schickfale 
w^rentf  der  Revolution  Iti  den  Zeitungen  6ft  genannte^ 
J,  Marc kS na  durch  die  Überfetzung eines  englifchen 
Wcrlts  des  DV*,.  Clark  et.  Coup  d^oeil  für  laforce  et  Vo" 
fsdencc  de  lex.  Grande  Brttagne  etc*  (P.  Levrault  I802» 
j^^^-'  4'  Fr; )  ^  vjrorvn  Pitt'^s  Finanzadminift ratio n  wäh- 
rend de!S^  letzten  Kriegs  und  Fnglands  gegenwärtiger 
ZiifisGid'rn' einem  fehr  glänzenden  Lichte  erfcheint. — 
Zwey  Wßuere  fraTTzöfifehe  Reifende,  Berti n^  ein 
jAzzt^  und  Fievie^  Vf.^  mehrerer  artigen  Romane, 
'•rJerz.Bl  des- fb  h-ä-ufig  über  fetzten  Dot  de  Suzette  j  lie- 
ferten vei'mifchte  R'e^iierknngeti.  Die  Schrift  des  er- 
fieiJUi  ::  Qtiefquf!7  nSfe^'ua^ionr  rtifiqfie^  ^  philnfapkques  et 
mafM^rd'ffs   CÜP'  C /^r\<jlete.'^'-f  ^  fe^  /Lfsl-us-  et  /V>  Frat^rais  der- 


80  zeichnet  fich  Torzüglich  durch  die  Nachrichten 
Ton  den  franzöfifchen  Kriegsgefangenen  aus  ,     cUe  der 
Vf.  in  Plymouth  zu  beforgen  hatte,  wo^man  sucli  eine 
Sch^e-  för  die  Kinder  diefer  Gefangenen  ai^egte,  muf 
enthält  manches  Nutzliche  für  den  Arzt;    die    Schrift 
des  letztern,    die   ein   ungewöhnliches  Auffeixen  er- 
regte :   Letires  für  CAngleterre  et  riflexions  für  ta  PhiLifa- 
pkie  du  l8.  Si^cle  (P.  Perlet  l803. 80»  enthält  eine  ebeji 
fo  fcharfe  als  parteyifche  Kritik  der  VerfaXTuni^  and 
der  Sitten  der  Engländef ,   zur  Grundlage   der  War- 
nung Tor  der  Anglomanie  und  der  neuen  Philofop^ 
Zur  Charakteriftik  des  Angriffs  auf  die  letztere  ix  « 
hinlänglich,  z»  bemerken,  dafser  darunter  alles  F)^ 
fche  in  der  Moral,  Gefetzgebuhg  und  Politik  verftebl. 
Wichtiger  als  dicfeyzwey  Schriften  waren  die  iiir  Kei- 
fen de  nach  England  beftimmte  Übetfetzuag  eines  ganz 
neuen  englilchen  Werkchens:  Tableau  de  Londres  et  de 
fes  Environs  en  I802.  (P.  Langlois  1^02.  qV.^^.  5  FrO 
und  die  im  J.  IgO^  erfchienene  neue  Au^age  der-  sy^ 
Von  Millon  gelieferten  Uberfetzung  der  Reife  y^uje^'j 
nach  Irland,    deffen  Werke  in  Frankxeich/von  \e\Leic 
Tiel  Glück  machten. 

Auch  für  die  nordifchen>Reic2ie  wnirde  geEbigr, 
mit  Ausnahme  yon  Schw^eden.  J.  P.  Catteau^  Tchon  be^ 
kannt  durch  feine  Schrift  über  Schweden  ^  gab  lyod  ein 
Tahleau  des  Etats  danois  envifagfs  fous  le  rapport  da.  mica* 
nifme  focial   (P.  b.Treuttelu.  Würz)  in  J  Bänden  mit 
einer  Karte  (  13  FrO»    ^e  Frucht  mehrerer  RcnTen, 
mit  Benutzung  der  heften  Quellen,   heraus,    das  alle 
dänifche  Staate^n  umfafst,  und  die  gewöhnlichen  Ru- 
briken der  Statiftik  ziemlich  erfchöpft;^  Neues  durften 
jedoch  Deutfche,  die  mit  den  Quellen  bekannt  £0^9 
darin  eben  nicht  finden.  >-«   Das  in  fo  rielen  Ruck- 
jQchten  intereflante  Island  wurde  den  Franzofen  durch 
die  fpäte  Cberfetzung  der  bekannten  Reife  von  Olaf- 
fen  und Povelfen  bekannter,  die  Gautüier  de  la Pey 
ronie,   Überfetzer  von    Pallas-  Reifen  in  Rubland, 
erft  jetzt  herausgab    (  Voyage  en  Is lande  fait  p€a'  ordre 
de  Sa  MaJ.  Dmnoife  etc.  P.  Levrault  1  BOT.  5  V,  gr.8. 42 Fr.) 
Das  TablecM  g^niral  de  ta  Rufße  moderne  et  ßtuation  pO 
Utique   de  cet  empire  au  commencement  du  t^*  Seele  psr 
V.  C.  ,  Cpntinuateur  de  t' Abregt  des  Voyages  ^   (P.  Treut^ 
tel  u.  Würz.  1802.  2  V.  gr.  8-  m-  a  Karten),   ift,  wie 
man    aus   einer  neulichen  Recenfion  in  der  A.  L.  Z^ 
weifs»    eine    ärmlichie   Compilation,    die  Fortla  de 
Pilles y  Mitverfaffer  der  1796  in  5  Bänden  erfehicnc- 
nen  Voyage  de  deux  Frontal s  en  Allemagne  s  Danemarc  ^ 
Suides   Rufße  et  Polögne  Jaif  en  1790  —  92  in  ä/Fenlli* 
eben  Blättern  nach  Verdienfte   gewürdigt   bar.    Ein 
eben  fo  hartes   Gericht  liefs   diefer"' ftrenge  Krinker 
über  mehrere  Rufsland  hetreSende  Werke  in  feinem 
Examen  de  trois  ouvrages  de  la  Riiffie :    Vayeget  ^e  Mr, 
Ckoittreau  y    Rivolution  de  I76O  [par  Ruthiire\  Mimolres 
fecrets    [;;ar  Maffon']    (P.  Batillot  n.  a.  lg:)2.    r2-    I  Fn 
50  CO  ergehetv;    das  erftc,'  vorgeblich  aus  dem  Hol- 
läofidifchen  überfetzte  Werk ,   wird  sih  eine  Compila- 
tion aus  Coxe  dargeftellt;  das  zweyte,  fchon  von  Ri' 
iker  Serizi    \n    dem    Anhange   ztir    Oberletznng   lort 
Sivlnt'ins   Reife  kritifirte,    von  den  Landsleuten  des 
Vir  bisher  als   eioe  hU^ioriTche  Urkunde  betrachtete 

,  .       Werk- 
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AVcrTccTien  Js  ein  Denkmal  ier  Bosheit,  Kühnheit  und 

Eitelkeit  charakterifirt ;   das  dritte  aber  ads  eine  Sanjm- 

lung,  die  neben  manGhem  Guten  viele  Verläumdun- 

gen  endialte*    -»     Ein  bedeutenderer  Gewinn,   als 

diele  Originalwerke ,    waren  einige  Ükerfetznngen: 

das  Tahleau  hifi.  et  ftaiifi,  de  ftmpire  de  Ruße  par  H. 

Storch,  Edit.  franc.   (Bafel  u. Paris,    b.  Decker  und 

Pougens  l80l  u.f- JO;  ^leMfloire  <ie  t Empire  de  Rjujjfief- 

J4}us  le  regne  de  Catkirine  IL  —    par  Tookey  trad.  de 

l'Angi.  für  la  ae  Ed*  par  S...  avec  les  corrections  deMr. 

Irmin o/f^  Secrit.  de  tAmJbaffade  ruße  a  Londres  et  re- 

vue  par  Ledere.  (P.  Maradan  I80a.  6  V.^gr.g-)  und 

die  aus  Fifcker*s  Werke  entftandenen  Rfckerckes  kiflo- 

^iques  für  /es  principales  nations  itMies  en  Sibirie  et  dans 

les  pofs  adjacen»  lors  de  Iß  conquSte  de  Ruffes  y  ouvr,  tradm 

du  Ruße  par  le   Cit.    Stollenwerk^    ane.  Offkier  au, 

Jervicede  la  Rujße  (P.  Pougens  18o*.  g.  3^^-)»  den«» 

der  Überfetzer  einige  Anmerkungen  beygefügt  hat. 

Sichtbar  zeigen  diefe  kurz  nach  einander  erfcbie- 
nenen  Schriften  von  dem  Intereffe,  das  jetzt  in  Frank- 
reich für  Ru£i»land  herrfchte,    Baffelbe  Intereffe  v^ax 
fchon  früher  in  Rücklicht  des  ottoinanniTchen  Reichs 
^^irkfam  gewefenj    wie  in  der  vorigen  Überiicht  be- 
merkt wurde.     Auch  ^etzt  fuhr  man  fort,  durch  Her- 
ausgabe zum  Theii  älterer  Reifen  und  anderer  Schrif- 
ten für  die  Befriedigung  deflelben  zu  forgen.     So  er« 
f  chiencfn    )eizt   die   lange  im  iUanufcripte  .gelegenen 
I^ettres  für  Conßantimople  de  Mr,  CAbbi  Set/in,  fuivies 
eie  püijieurs  lettres  de  Mr,  Peyffottel,  cont,  des  ditails 
curieax  für  Ifempire  ottoman  etc.  (S.  A.  L.  Zr  1 803-  N.  1 02-) 
^icrorin  auch  mehreres  über  die  beiden  )etzt  interelTan^ 
ter    gewordenen  Linder  Agjpten   uud  Griechenland 
Torkommt;    Sanaini  gab«    aufgemuntert  durch  den 
BeyfaU,  den  leine  Reife  nach  Ägypten  gefunden  hatte, 
noch   yiaj^e  en  Grice  et  en  Turquie  fait  par  ordre  de 
Louis  XVL  et  auec  tautorifation  de  ia  Cour  ottomanne  ^ 
(P.BuilloniBOf.  9.V.  8*  n.  i  B.  4.)  heraus,  wofür  er 
nichtwenigerBeyfallaerntete^  und  O  Li  vier  befchrieb 
die  auf  Befehl  einer  fptktern  Regierung ^it  dem  ver- 
ftorbenen  Bruguiir^s   unternommene  Reife  in  die 
ottomannifchen  Befitznngen  und  Perfien :.   Voyage  dans 
f Empire  ottoanan^  VEgypte  et  la  Perfe  fait  par  ordre  du 
gouveraement  fiendant  les  fix  premieres  annies  de  la  Ri^ 
publique  (P*  Agafle  18OI.  u.  f.  J.),  ein  Werk^  das  ,  fo 
weit  es  jetzt  heraus  ifc,  (a  Bde.  8-  oder  1  B,  4.  J»  nur 
Conftantinopel  und  den  Archipelag  betrifTt^  über  diefe 
fiefitzungen  aber  defto  genauere  Belehrungen  giebt, 
die  nnterdeffen  fchon  durch  Ueberfetzungen  allgemei« 
ner  worden   firidr      Auch   lieferte  ein  Un^nannterr 
der  40  Jidire  hindurch  im  Oriente  theüs  für  PeylTonely 
tkeils  in  eigenen  Angelegenheiten  gereitet  feyn  will» 
Vif^age  en  Orient.  (S.  A.  Lr  Z.  ^8oa.  Nrr  150^) .    Keben 
der  Fortfetaning  der  Memoires  für  l'Egypte  publiis  pen^ 
dant  Its  Cwnpagnes  du  gSniral  Bonaparte  (  T.  It  —  IV.  ^ 
nnd  neben  den  bis  zum  ruften  Heftt  fortgefchrittenen  ' 
Voyage  pittaresque'  de  la  Syrie  f   de  la  PaleJ^rne  et  de  la 
kaCe  £gypte'  von  Caffas^  erfchien'  ).etzt  das  Xeitdenx 
iehr    bekannt,  gewordene   Pra-chtwerk  von  Denonr 
Vo)'age  dans  la  haute  et  baffe  Egypte  pendanf  les  campag" 

mi  du.  Ginirai  Boaaparte^  (^Ariir  Z^  1^0^.  ^.  tO.  £f.> 
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Nebetibey  wurden  einzelne  Denkmäler  Ägyptens  inbe- 
fondern  Schriften  erläutertlkwie  durch  die  von  Sylue- 
ftre  de  Sacy  herausgegebenen  Obfervations  für  fori* 
gine  du  nom  danni  par  les  Grecs  et  les  Arabes  aux  Pyrepni^ 
des  d^Eg)-pte  et  für  quelques  autres  fujets  rslatifs  aax  Anti- 
quitis  dgyptiennes  (  IgOI.  g. ),  und  durch  deften  Lettre 
au  Cit.  Chaptal  au  fujet  de  Vtnfcription^igj'ptienne  du  mo* 
nument  trouv6  ä  Rofette  OS^^*  ä*)^  wovon  zu  Anfange 
das  vi€rten  Bandes  der  A.  L.  Z.  von  1802.  näherer  Be- 
Igelit  erftattet  worden* 

(  Die  FortfettuHg  folgt,  ) 

« 

II.   Gelehrte  Gefellfchaften* 

Der  König]«  Oberft  Hr.  vonKnobeiidorf^  Gefand« 
ter  Sr.  Majeftät  bey  der  Ottomannifchen  Pforte,  .wel« 
ober  (wie  fchon  gemeldet  vrorden).  bey  feiner  Änwe« 
fenheit  in  Berlin  von  der  Akademie  derWiffenfchaftes 
zum  Mitglied^  erwählt  ift,  wurde  am  7ten  Junius  als 
Xblches  eingeführt  und  au%enommen.  Er  überreichte 
hierbey  der  Akademie  twolf  Bände  Perjlfcher  Hand- 
fgkriften^  welche  er  im  Orient  gefzunmelt  hat.  Diels 
vnchtigJB  Gefchenk  befteht  ans  folgenden  Werken: 
i)  Rauzat  al  Safa;»  die  grofse  Gefchichte  des  Morgen« 
'landes,  von  dem  berühinten  Hiftoriker  Mirkond^  in 
£ebea  Bänden  (man  f.  Herbelot,  und  la  Croix  in  £ei' 
ner  Gefchichte  von  Df chingiskan ).  2)  Zobde  Tawari, 
fuserTefene  Gefchichte,  3)  Eine  Gefchichte'  der  Fa- 
milie Seil  bis  auf  Schach  Ablias^  4) ^Gefchichte  Schach 
Nadirs,  5)  nnd  6)  ii^wey  Werke  des  berühmten  Dich- 
ters 6iami,  betitelt;  Di  van  ,  und  Schriften* 

Am  7ten  März  d.  J,  ift  in  London  zu  den  bishe« 
rigen  gelehrten  GeCellfchaften  dofelbft  zur  Beförde- 
rung des  Chriftenthnms  eine  neue  hinzugekommen: 
the  britifk  and  /oreign  Bible  Society,  deren  Zweck  dahin 
geht,  die  Ausbreitung  der  heiL  Schrift  ohne  Commcn« 
lar  in  allen  lebenden  Sprachen  zn.befördernr 

IIL  Beförderungen  und  Ehrenbezengtmgen^ 

Hrr  Dr.  OberthUr  zu  Würzbtrrg  hat  nach  Abgangs 
Aes  Hn.  Dr.  Bergoldt  auf  die  Pfarrey  Eftenfeld  bey 
Würzburg  ^  feine  ehemal..  Stelle  als  Profefl'or  der  Dog- 
matik  wieder  erhalten. 

Hrr  IV.  Jakobs  zu  Gotha i  bisheriger  Cqnliftoriat 
Aftenbr^  ift  zum  wirklichen  Öber-Coniifto«ialrath# 
ernannt  yi^oxA^n^ 

Mr.  Dr,  Med.  Chrift.  fVilA.  Schmidt  Vf.  der  Kritik 
der  I^hre  von  den  ftbenifchen  Krankheiten  (Jen^ 
IgO.;;)  hat  unter  fehr  vortheilhaften  liedingangcn  ei- 
nen Ruf,  nach  Moskau  als  Hausarzt  des.  Gfenerals  ^/ex« 
Simoaowitx  fVqfiUtfchikqf/  erhalten  tmd  dcngenomaies« 


■»MAiMV 


tlx^  Prof.  Brui/n  zu  Kopenhagen  ift  zum  Lehret 
der  englifchen  Sprache  bey  dem  daügen  Ingenieur« 
CorpsF  ernannt  worden^ 

^      Die  Kon  1  gl.  n  orweg.  Gcfell  f chaf t  der  W  i  Cten  fch  af- 
ten  hit  Hn.  Dr.  TheoL  Claufent  frei,  «u  fiobbehiöbing 

iof  Falfter  f  zu  ihrea»  aurbeitende»  AiitaÜede  gewählt. 
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LITERARISCHE      ANZB^aBN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bächen 

SyJTem  der  Philofophie  s  als  evidente  fViffenfchaft  aufge^ 
fieUt  von  Dr.  Jacob  Fries,  g.  Leipzig  1804* 
bey  Hijirichs.-  i  Kthlr«  ao  gr. 
'Wenn  idie  vielen  neuen  nach  einander  zunf  Vor- 
fchein  gekommenen  Syfteme  und  Hirngefpinnfte  der 
Ich-  und  Nichtieh-Philofephen  dem  unbefangenen 
Denker  dieCß  an  lieh  edelfte  WilTenfchaft  fo  lange  ver- 
leidet  haben,  fo  Andet  er  hier  wieder  einmal  Nahrung 
far  leinen  gebunden  Menfchenverftand.  Der  fcharf- 
finnige^  bereits  hinlänglich  bekannte  VerfalTer  hält  äiB 
Ton  Kant  angefangene  kridfche  Methode  zu  philotb- 
phiren  für^das  einzige  Mitleid  allen  ReTolutionen  ia 
der  Philofophie  f&r  die  Zukunft  ein  Ende  zu  machend 
Er  hat  aKb  nach  derfelben  ein  eignes  Syftem  «lufge« 
ftellt,  da«,  frey  von  allen  Wortklaubereyen,  auf  fe- 
jften  linerfchütterlichen  GrundCtcinen  ruht«  nnd  dem 
gewils  kein  Verehrer  diefer  WiHenfcbaft'  feinen  Bey- 
fall  ¥erfagen  wird« 


Anzeige  für  Kau/leute  und  Sfaatfmänner. 

2u  Sam,  Ricards  Handbuch  der  Kaufleute  ^  oder 
allgemeine  Überficht  und  Befchreibung  dibs  Handels  der  vor- 
riehnften  europHifchen  Staaten^  erfchiexi  Igor  in  4to  der 
jte  Band  in  der  deutfchen  Überfetzungs  welcher  fehr 
•virichtige  Nachträge  über  den  franzöfifcheni  dänifchen, 
fchwedifchen,  rufßfchen^  pveufsifchen ,  fächfifchen 
und  öftereichifchen  Handel«  fo  wie  über  den  Handel 
der  Hanfeftädte  enthält«  die  noch  vor  dem  Original 
4urch   Zttläue    des    Überfetzers  fehr  herrorftehes. 


Die  erften  beiden  Binde  diefesHandbticlis  find  5  nach 
den  wiederholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  rechnen, 
in  fehr  vielen  Händen ,    diefer  dritte  aber  noch  m 
fehr  wenigen  «    weil  gewifCe  widrige  Umftände  die 
Bekanntmachung  verhindertem     Da  ich  nun  ^etzt  dea 
Vorradi  davon  an  mich  gekauft  habe,  und  dadurch  ia 
den  Stand  gefetzt  ipverde ,  *  diefen  Band  um  die  hä&e 
dea  beftimmten  Ladenpreifes  Ctatt  5  Rthir«  far  3  Rt^. 
19  gr«  fächf.  bis  Neujahr  I805  überlaffen  zu  könnei, 
fo  glaube  ich  mit  Rechte  Kaufieute  und  Sraatsmäaner 
darauf  aufmerkTam  zu  machen ^    und  bitte  bis  zu  die- 
fem  Termin  um  ihre  geehrten  Aufträge. 
Leipzig«   im  Juny  1804. 
>  ^       Anton    Meyfet^ 

Kunft-  und  MaCk  -  Händler. 


Das  'Recht  des  Buchhandels  fyßematifch  dargeftellt^  für 
Rechtsgelehrte ,   Buchhändler  und  Schriftfteller^    von 
Dr,  £*  G-  Röfsig^  8-  ^cipz^g  hey  Hinrichs. 
I  Rthlr.  ao  gr- 
Durch  diefes  Werk  wird  einem  Mangel  abgeholfenj 
welchen  G^fetzgeber,  Rechtsgelehrte^  Richter«  Schrxft- 
ftellcr.  und  Verleger  bisher  in  der  Rechts wUTenfchaft 
beiDokt  haben-     Für  di^fe  fämmtlich  wird  es  nicht 
ohne  "^Intereffe  feyn;    denn  da  die  VerhältniflTe  zwi- 
fchjen  Verleger  und  Schriüftelier  hier  nach  dem  ftren- 
gen  Recht  und  nach  der  Billigkeit  und^Buchhandlungs- 
Grmndfätzen  erörtert  find«  fo  Werden  befonders  prak- 
tifche  Rechtsgelehrte  and  Richter  darinnen  bey  zwei- 
feihaften  Fällen  einen   Leitfaden  finden.     Auch  der 
Buchhändler  wird  in  manchen  fchwierigen  Verhältnif* 
fen  fieh.Raths  erholen  und  zweckmäfsige  Maafsregeln 
der  Vor&cht  daraus  nehmen   kfonen  «     daher   man 
nichts  weiter  zur  Empfehlung  diefes  Bnchs  beyfugen 
darf,  welches  fich  durch  feine  Gründlichkeit  und  Nu- 
tzen felbft  empfiehlt. 


Jjinay  ein  GemSide  wnenfchlichtr Grojse  uncl  VerirriLn». 
g.    Leipzig  bey  Hinrichs.     Preis  21  Gr. 
Diefes  fo  eben  crfehienene  Werkchen  wird  durcfi 
den  Aufflug  der  Phantafie  unterhalten,    welche  ich 
vermittelft  der  ruhigem  Darftellung  des  fanftem  Lehens 
«interbriefatj  und  fo  den  Lefer  zu  genaeinfcbaftKeber 

Befcfaaunng  des  Schönen  und  Schanerliekeä  leitet 

t 

II.  Anclion. 

Den  soften  Augidt  und  folgende  Tage  A  Jahres 
foUzu  Berlin  die  vom  WohlfeL  FürTt-Erzbifchof  tos 
Gncfcn,   Reichsgrafen  von  KrafiM  hinterlaffene«  aus 
33962  Stück  beftehende  Sammlbng  von  Kupferfriciien 
in  Portefeuille«  worunter  fich  viele  der  heften  n.  feiten- 
ften  Blätter  von  Balechou,  Bolswert«  de  Bruyn,  Callot« 
Drevet«  Edelinok,  Honbraken«' Maffon«  Ä..Morghcn, 
Nanteuil,  Pontius«  Vorftermann,  Wille  etc.  und  eine  im 
Ganzen  zu  verfteigernde  CoUection  von  14699  Bild- 
niffen  berühmter  Perfonen  mit  564  Handfchriften  der- 
felben befinden,  nebft  einem  Theile  feiner  Bibliotbefc 
gegen  baare  Bezahlung  in  Courant,    an  den  MeifiWe- 
thenden  verfteigert  werden.  Das  gedruckte  Verzeich- 
nifs  erhäk  man  in  Hamburg  in  der  Expedition  des  Cor« 
refpondenten ;   in  HaUe  in  d«r  Expedition  der  Allgenu 
Literatur -Zeitung;    in  Gotha   in    der   Expedition  des 
Reichsanzeigers;    in  Weimar   in  der  Expedition  des 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden;   in  Leipzig  in  der 
Juniusichen  Buchhandlung;  in  Breslau  bey  Hn.  Kanz- 
leydirector  Streit'^  in  Danzig  bey  Hn.  Fried.  Sam.  Ger- 
hard;  in  Bremen  beym  Hn.  BüchercommifOir  /.  Geor<ye 
Heife ;  in  Frankfurt  am  Mayn  in  der  /agerfchen  Buch- 
handlung; in  tVarfchau  bey  Hn.  Kanzleydirector  jKoft» 
Und  in   Berlin   bey  Unterzeichnetem. 
Berlin«  den  30.  April  I804. 

Sonnin^ 
Königl.  Preufs;  Anctioas-Coxnmiirarras. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN- 


t,    Bibliotheken  und  Medaillen - 

Sammlungen. 

T^er  BeCtzer  der  in  diefen  Bläuern  bekannt  gemach- 
^^  teä  reichen  Sammlung  von  Manufcripten  und  al- 
ten Drucken  in  St.  Petersburg,  ift  der  ehemals  bey 
der  ruffifchen  Gfefandtfchaft  in  Paris  angeftellt  gewe- 
fene  Hr.  Legationsrath  von  Dubrowsky-  Die  Lefer  find 
durcTi  )cne  Nachrichten  mit  einem  Theile  feiner  Iiterä- 
rifcben  Scbltze  bekannt  gemacht  \?ror4cn.  Nächftens 
^werden  iie  Ton  der  in  aller  Kückücht  einzigen  Samm- 
lung Yon  melirern  taufenden  eigenhändigen  Briefen 
grofser  Regenten  und  berähuiter  Staatsmänner  und 
Gelehrten^  welche  üch  in  den  Händen  deffeltien  Be- 
£tzers  befindet  j  Nachricht  erhalten.     (A.  Br.) 


Vor  kurzem  wurde  in  St,  Petersburg  die  ven  dem 
TcrftorbÄnen  Hofrath  von  BeYgm^nn  mit  langjäiiriger 
IVIühe  und  vielen  Koften  gemachte  "SÄ7K;n/tf/2g"  von  lief- 
eftk  -   und  kyrlandif^hen  Münzen  und  Medaillen  verkauft, 
%t'elche  in  diefen  Blättern  um  fo  eher  eine  Erwähnung 
verdient«    da  iie  eine  der  voUftändigften  ihrer  Art  ift, 
un^   nicht  allein  alle»  von  Arndt  angeführtes  fondern 
feloft   nock   fo  viele   andere  enthält,   welche  diefem 
fiel fsigen  Sammler  unbekannt  geblieben  find.     Befon- 
ders    befinden  fich  in  derfelben  alle  kleine  Scheide- 
münzen,   die  bekanntlich  oft  von  gröfserer  Seltenheit 
als  ganze  Thaler  find,  fo  vollftändig  beylainmenj  dafs 
fiß  hierin  fogar  die  ehemals  fo   berühmte  ^  aber  gröfs- 
tcntheils   dur.ch  die  Flammen  zerftörte  von  ](lndfifche 
Munzrammliing  weit^4ibertrilFt.    Für  Kenner  und  Lieb- 
haber der  Numismatik  wird  folgende  kurze  Überficht 
diefer   fchätzbaren  Sammlung  gewifs  nicht  ohne  In* 
tereCfc  feyn. 

1.  Heermeifierlicke  Münzen^  A.  In  fVenden  gepragtl 

Berend  von  de)f  Borg  2.   —    Johann  Freytag  von  Loring* 

hauen  Q.  —    IValther  von  Plettenberg:    I  Thaler  und  x 

GpldftHckvon  lo  Ducaten«  beydc  von  1525.  —  Heinr, 

von  Galen  6,  —  Gottkard  Kettler  4-  —   '  B*  In  Riga  ge* 

prägt,     Ä  V.  d.  Borg.  Q,  —     Plettenberg  19.   —     Herr* 

mann  von  Brüggenty  23'  —    Johann  von  der  Recke  3.  — - 

//,  V.  Galen  lO.  —    fVilhelm  von   Fürftenberg  5.  —    G. 

Ketrler  I.   --« '  C.   hl  Reval  geprägt,     97  Hohlmünzen 


etc.—  Plettenberg  r6.  —  f^errmann  v,  BrSggeney^  xj/^ 
Johann  von  der  Recke  2.  —  Heinrich  von  Geilen  2q'  -* 
G.  Kettle r  5. 

n.  Bifchnf liehe  Münzen  mit  heenneifierlichem  fVapem 
und  TiteL  Linde  und  Plettenberg  ig.  —  Markör.  AfV/- 
helm  und  v.  der  Recke  3.  —  Markgr.  Wilhelm  und  vott 
Galen  19.  —  Markgr.  fVilhelmn.  Kettler  r. 

^  HL  Erzbifchöfliche  Münzen  in  Riga  gefchlagen :  ver- 
fchiedene  20.  —  Thomas  Schdning  lg.  —  fVilkelm 
Markgraf  Wilhelm  '3^L  Brandenburg  15.  —  84  bifchöflil 
che  Münzen  in  Dorpat  geprägt,  unter  welchen  ein 
Doppelthaler  von  Jodocus  v,  der  Recke  vom  J.  1545.  _. 
1 1  öfelfche  bifchöfl.  Münzen  in  Habfal  und  Arensburg 
unter  Magnus  Herzog  von  Holftein  geprägt. 

IV.  Münzen  der  Stadt  Riga.  Polnifche.  Sigism^nid 
I.  6.  —  Sigismund  IIL  64.  —  Schwedifche'.  Gufta^ 
Adolph  15.  —  Chriftina  45.  —  ^Cari  Gufiav  20.  — 
Carl  Xr.  9.  — .  Carl  XIL  J.  —  48  Münzen  der  Stadt 
Ä/ga,  zur  Zeit  ihrer  zwanzigj^ährigen  Freyheit.  •— 
Münzen  der  Stadt  Reval  unter  den  Königen  von  Schwe- 
den. Gufiav  Adolph  28-  —  Chriftina  8«  —  Carl  XL  25. 
Münzen  der  Stadt  Narva  unter  Schweden.  30  —  aa 
Münzen  des  Herzogthums  Livland,  unter,  welchen 
mehrere  goldene  von  rg,  ic,  8  und  5  Dukateü  am  Ge- 
wifcnte.  —    50  Münzeh  des  Herzogth mns  Curland, 

'  IL    Befördertingen  und '  Ehrenbezeugungen. 

(A.  Hr.  a.  St.  Petersb.  vom  20.  May  1804.} 

Bey.  der  Commiffion  der  Redaction  der  Gefetze 
find  zu  ftellvertretcnden  Redactoren  ernannt:  in  der 
crften  Expedition  der  Confulent  Z/mm^rwa/z/i  aus  Sack- 
fen,  welcher  mehrere  Jahre  in  Riga.als  praktifcher 
Gefchäftsmann  gelebt  hat;  in  der  z^eyten  Expedition 
der  Hofrath  Dawiidouvitfch  und  der  Adjunct  der 
'Rechte  Ppivfiän^kci: 

Der  bey  der  me'dicp  -  chirurgifchen  Academie.zu 
St.  Petersburg,  flehenden  aufscrordentliche  Hr.  Profef- 
for  Engel  ift  zum  Hofrath  ernannt. 

Der  bey  dem  Katherinen-Hofpical  zu  Moskau  als 
Staab«cl>irurgus  angeftelhe  Hr»  Hofrath  Friedrick  Grave^ 
ift  zum  Kollegienrath  ernannt  worden. 

Der  bey  derCommerzfchule  zu  St.  Petersburg  alff 

Auffeher  flehende  Hr.  Dr.  Phitof.  Kottcr  (au«  Sachfen) 

(5)    O  ..         '     '  ift 
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derthalb  Standen  und  drflber  fpricht  er  mit  der  grdfs* 
ten  Schnelligkeit,  faft  ohne  Atnem  zu  fcböpfen :  aber 
das  Rel^ltat,  was  man  am  Ende  einer  folchen  Seance 
erhäh,  iCt  nichts  weniger  al^  reich.  Dazu  kommt 
nun  noch,  dafs  der  bey  franzöfifchen  Rednern  wenig 
wechfelode  Ton  eiaem  deutfchen  Ohre  unmöglich 
gefallen  kann,  nicht  gerechnet,  dafs  dem  Zuhörer 
manches  weniger  bemerkbar  wird.)  Mit  vieler  Leich- 
tigkeit gleitet  auch  Hr.  f".  über  die  Rolle  v^er,  wel-* 
che  Jfburcrog  in. den  heftigeren  StOrmen  der  Revolu- 
tion foielte.  —  Von  S.  477.  bis  zu  Ende  des  «r/ZmBau« 
des  find  Documente  über  die  Ehtftehung  und  Ver£a- 
derung  des  InTtituts  abgedruckt. 

Da  der  Garten,  wie  aus  der  Erklärung  des^ 
diefem  dritten  Bande  der  A.  L.  Z.  von  d.  7.  beyr 
gefügten  Plans  erhellt,  einen  fehr  fchönen  Spat« 
ziergang,  abgiebt,  fo  wimmelt  es  an  fchönen  Ta- 
gen von  Menfchen,  die  fich  dann  in  die  Menagerie 
und  in  die  Cabinette  vertheilen,  wohin  jedermann 
Dienstags  und  Freytags  freyen  Zutritt  hat,  während 
die  Sammlungen  ^  dem  Studierenden  auch  Montags, 
Mittwochs  und  Sonnabends  zugänglich  find,  wenn 
er  Geh  nur  von  einem  der  Adminiftratoren  ein  £ntr6e* 
billet  geholt  hat,  welches^  niemafs  verweigert  wird. 
Was  nun  den  Fremden ,  der  in  feiner  Heimath  alle 
Sammlungen  nur  unter  Schlofs  und  Riegel,  die  fich 
nur  dem  Keicheren.  durch'  klingende  Münze  öffnen, 
verwahrt  weifs,  und  von  dem  wiederholten,  von  dem 
faft  täglichen  Befuche  einer  Samtpjung  gar  keine  Idee 
hat,  hier  fo  ganz  entzückt,  ift  der  gänzlich  freye 
Gebrat^ch  aller  Sammlungen.  Ift  er  mit  einem  £ntr6e> 
billet  oder  nur  mit  feiner.  Fremdenkarte  verfehen :  fo 
kann  er  z.  B.  in  dem  naturhiftorifchen  Cabinet  machen 
was  er  will,  fehen,  vergleichen  (wozu  man  fich  Bü- 
jcher  aus  der  BibliotheK  ausbitten  kann),  feine  Be- 
merkungen niederfchreiben  und  felbft  zeichnen  oder 
zeichnen  iaffen.  Man  wird  nicht  allein  nicht  gehin- 
dert, fondern  Hr.  Lucas  läfst  fehr  gefällig  Tifche, 
Stähle  und  Treppen  faerbey  bringen ,  ohne  dafs  fo- 
wohl  er  als  leine  Aufwärter  je  etwas  anders  als  einen 
freundlichen  Dank  dafür  verlangen  oder  annehmen. 
Und  was  findet  man  nicht  alles  in  diefen  Sammlun«* 
gen!  Sehr  recht  hat  der  Vf.,  wenn  er  fast,  daCs  hier 
auch  die  gröfsten  Erwartungen  übertroften  Würden ; 
findet  man  auch  noch  hie  und  da  im  Einzelnen  Lük« 
ken,  fo  mufs  man  doch  geftehen,  dafs  das  Ganze 
ein  National  -  Mttfeum  genannt  zu  werden  verdient« 
Die  ober^  Etage  des  Gaueriegebäudes  a  ift  der  Zoo- 
logie gewidme^.  Was  diefe  Sammlungen  aber  noch 
weit  mehr  als  die  Menge  der  Gegenftande  auszeich- 
net, ift  die  Ordnung,  in  welcher  fie  aufgeftellt  ift, 
wodurch  einem  jeden  Befucher,  wenn  er  auch  gar 
nichts  von  Naturgefchichte  verfteht,  alles  ver- 
ftändlich  gemacht  und  das  Studium  erleichtert  wird. 
Nicht  genug»  dafs  der  fyltematifdi^  und  Trivialname 


fich  bev  iedem  Tbatre  fitndea,  man  ktt  taclt  noek 
durch  Intchriften  die  Familien  und  Ordnuogen  der 
Thiere  abgetheilt  und  charakterifirt  Z.  B.  wenn  je« 
,mand  in  das  Zimmer  der  Säugthiere  tritt,  fo  findet 
er,  wenn  er  fich  vor  die  Glaswand  rechter  Hand 
ftellt,  darüber  folgende  Etiquette: 

/.  Divifion* 

Point  tTazle^  membraneujes  ni  de  n^geoiref 
Qtiadrupede*  proptenwnt  diit, 

LSou4di^i/)toru 

ies  quatre  piedt  en  forme  dd  main 
Quadrumanes 

denti  ineijive-t ,  laniaire^  et  motairets 
L  Genre»      Simia    Singe. 

fuatre  dentM^  hudfiye»  a  cka^ue  mmektune;  ungle  Jkcktt 
de  6S   deg^es;  point  dttbejeuee  ni  de  gueue. 

Nun    folgen    die  Spedes    des    eigentlichen  AfFea- 
gefchlechts. 

Alle  hier  aufgeftellten  Thiere  frnd  vortrefnicli 
erhalten,  ftehen  hinter  Glaswänden  öder  Glasfchrän- 
ken,  und  können  fehr  gut  gefehen  werden,  da  das 
ganze  Cabinet  der  Zoologie  von  oben  beleuchtet  wird. 
Nur  einige  fehr  grofse  Säugthiere ,  z.  B.  die  von  U  VaH- 
tant  aus  Afrika  mitgebrachte  Giraffe,  das  Nashorn 
u.  f.  w. ,  ftehen  frey  in  der  Mitte  des  Zimmers.  Un- 
fer  Vf.  hat  ein  genaues  Verzeichnifs  aller  hier  befind- 
lichen Thiere  verfertigt  und  hier  mitgetheilt  Ucbri- 
gens  vermehrt  fich  die  Sammlung  täglich.  So  gicbt 
z.  B.  der  Vf.  die  ^chidna  als  noch  fehlend  an ;  Rcg 
hat  aber  fchon  em  Exemplar  dafelbft  gefehen  ,  was 
nebft  einem  Omitkorffnchus  paradoxus  von  Sir  ^ßJMs 
an  das  Mufeum  gefchenkt  war. 

(Der   Be/^klu/e  folgt.) 

rERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Ohne  Dmckort :  Der  JUpohiHnriUir.    Ein  Bertni 
zur  baicrfchen  Literatur.  i8oa.  87  S.  gr.8..(6gi7 

Ein  nolemifches  ^chriftchen ,  worin  eine  Rede  de« 
Prof.  H^eiier  in  München  über  Befcbuldigungen  gege» 
dermalige  Lehrer  und  Lehrarten  gegen  einen  unge- 
nannten und  unberufnen  Widerleger  in  Schutz  genom- 
men ,  Auszüge  aus  der  Rede  mitgetheilt  und  commea* 
tirt  werden.  Der  Ton  und  die  Art,  wie  die  neuen 
Lehrer  cegen  die  Vorwürfe,  ihre  Schüler  vom  GJau- 
ben  an  Gott,  an  das  Chriftenthum  und  an  dea  Ka- 
tholicism  abzuführen,  vertheidigt  werden,  möchte 
freylich  die  Anhänger  des  altväterifchen  Giaubens  in 
Harnifch  bringen. 


Mi«M 


«53  =^= 

Bey  Hinriclis  in  Leipzig  ift  erfchienen: 

^xof.  May grier  5  neue  Metkode  der  praktifchen  Ent- 

hindungskunfi»  zur  Vereinfachung  der  Handgriffe  bey 

Ausübung  derfelben,     A.  d.  Fra«z.  bearbeitete    mit 

Zufätzen  u. Kupfern  vermelirt  von  Dr.  F.  H.  Mar- 

fem.  8*  ^l  gt» 
Das  gerechte  Lob  >  welches  das  Original  in  d^r 
HartenkeiircHcn  mcdicin?  Zeitung  1804.  irBandj  und 
in  der  AUgcai.Lit. Zeitung  fßo3.  J'an.  ertheilt  ift,  recht- 
fertigt ge^ifs  diefe  deut/chc  Bearbeitung.  Der  Recen- 
fent  in  der  erfteii  'Zeitung  nennt  das  Werk  einen  kur- 
zen s  leichtfafslicheii  und  auf  Terniniftige  Grund  Ca  rze 
geftützten  \Jmr{[s  der  praktifchen  Entbindungskunft. 
Der-  Über/etzer  hat  diefem  Werk  durch  Anmerkun* 
gen  y  Hl nzufogung  einer  Tabelle  etc.  noch  einen  grö- 
fsern  Werth  gegeben. 


Neue   Verlagsbücher    der  Buchhandlung  des 
Waif  enh  auf  es  in  Halle.   Jub.-MelFe  rS04. 

Ausfichten  in  den  gegenwärtigen  wichtigen  Zeit- 
punkt für  Deutfcbland.     Allen  Vaterlandsfreunden  ge- 
widmet. 8-   Sgl*-    —    Beytrag  zur  Kenntnifs  und  Hei- 
lung  der  Kolik  oder  Daringicht  der  Pferde.  8-  6gr.  — 
Biograph >    derj,    Darftellungen   merkwürdiger   Men- 
fcVien  der  drey  letzten*  Jahrhundertc.     Für  Freunde 
ViiftorlTchcr  Wahrheit  und  Menfchenkunde.  Vdn  einer 
Gefellfchaft  Gelehrten.  jrBd. -gr.  g.    l  Rthlr.   lagr.— 
Entdeckung  und  Strafe   geheimer  Verbrechen.     Eine 
Sammlung  nierkvirürdiger  Beyfpiele  der  göttlichen  Ge- 
rechtigkeit^  zur  Warnung  und  Belehrung  des' Volks 
und  der  Jugend,  gr.  8-    t  Rthlr,    —     Holanannl^ ,  Ph, , 
hercyriTfches  Archiv  oder  Be3rträge  zur  Vermehrung 
der    Ktinde    des    Harzes,     ir  Band.    4  Stücke,    gr.  8« 
2  Rthlr.     —      Kahle y    F,  L.  ^    über  die  Schädlichkeit 
der  Erbverpachtungen  der  Kirchen-  und  Pfarr- Län- 
der.   8-     2  gr..     —      KirMtaffi  y    F.   C,    franzöfifche 
Sprachlefire  für  Schulen.     Zunächft  für  die  Lehran- 
ftalten'des  Königl.  Pädagogiums  und  WaiCenhaufes  in 
Haue.   gr.  8*    '2  gr.     —     Knapps  ^  Dr.  G.Ch,^  neuere 
Gefchichte    der   evangelifchen    Mifiipn   in    Oftindien. 
öoftes  Stucks  nebft  Regifter  über  den  5ten  Band.   4. 
10  gr.   —    Mundts y  G.  fV.^  Burgheims  Reifen.  arTh. 
g.      50  gr.     —     Stengels  3  \C.  L.j  Beyträge  zur  Kennt- 
nifs der.  JaftizTerfaffang  und  der  juriftifchen  Literatur 
in  den  Preufs.  Staaten.  lyru.  igrTh.  gr.  8*  3  Rthlr. 

Neue    Auflagen. 

Fabris  y  J,  E.  ^  kurzer  Abrifs  der  Geographie.  Ze- 

bente  rcchtmäfsig  VerbefTerte  Auflage ,  in  welcher  die 

neueften  Staatenveränderungen  his  1803  bemerkt  find. 

%.  ^  gr.     —     Heintelmanns  ,  7.  C.  F. ,  griechifches  Le- 

febuch  for  die  untern  Clallen.  3te  Auflage.  8*   H  gr«-^ 

Hoffmanttsy  J.  G. ,  Unterricht  ron  natürlichen  Dingen 

oder  Getchöpfen  und  Werken  Gottes.   6te  verhefrerte 

i^ijflage  von  7.  C.  JV,  Nicolai,  8-     6  gr.     —     Junkers  ^ 

Fl  A. ,  Handbuch  der  geracirtnützigften  Kenntniffe  frtr 

Vo.'k5fc'7uIen,  3Thle,  neue  verbeflerte  Auflage,  gr»  8- 

I  R/iifc-..  20  «gr«  '  — '     D^fJJifa    hiblifcher    Catecbtsmus 

fjir  Vo4k«&'rhiilert-.     Mii   >'inzu  gehörigen  EH.iciternnrjtta 

und   L^e^ifihaugcn  u.ti    d^$  Hancibucii  gcnieiuujtziger 
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Kenntniflfe.  gte  Auflage,  g.  Ö  gr.  —  Livii^  T.,  hi- 
ftoriarnui  libri  qui  fupcrfunt  omnes.  Tom.  IlL  Editioiio- 
va  emendatior.  8-  I  Rthlr.  16  gr.  —  Mundts ^  G.IV.^ 
Burgheim  unter  feinen  Kindern,  ix  u.  2r  Theil.  Neue 
verbefferte  Auflage.  8-  »  Rthlr.  lO  gr.  —  Nieme)-ersy 
Dr.  AH. ,  Lehrbuch  für  die  obem  Religionsclaffen 
gelehrter  Schulen,  ifte  Abtheilung.  Einleitung  in  die 
.bibl.  Schriften  und  Religionsgefchichte.  2te  Abthei-^ 
lung-  Religionslehre  und  Moral.  3te  Auflage.  2  Tille, 
gr.  8.  <6  gr.  —  Dejfen  Gefangbuch  für  höher«  Schu- 
len und  Erziehungsanftalten.  5te  verbefferte  Aufl.  8- 
lO  gr.  —  Splittegarbs y  C.  F.,  deutfchc  Sprachlehre 
für  Anfänger  mit  Aufgaben.  2te  Auflage.  8-  6.gr.  — 
Terentiiy  PubL  ,  Comoediae  lex.  In  ufum  Scholarum. 
Editio  nova.  8*    8  gr. 


Für  Gnitarre-  oder  Fortepiano  -  Spieler. 
Muck  Urs  TSwolf  deutfcke  Lieder  mit  Begleitung  des 
Fortepiano's  oder  der  Guitarre^    von  Mufikdirector 
C.  F,  Ebers.     Leipzig«  Hinrichs.     I  Rthlr. 
Wenn  edle  Dichtungen  fchon  an  fich  das  Herz  zu 
nahrhaften  Empfindungen  erheben,    fo  raufs  es  dann 
ungleich  mehr  der  Fall  feyn,    wenn  fie   durch  einen 
fanften'  melodifchen  Gefang  das  Herz  noch  näher  an- 
fprechen.     Die  hier  componirten  Lieder  verdienen  da- 
her die  ungefuchtefte  Empfehlung,    da  Dichter  und 
Tonfetzer  im  gleich  hohen  Grade  für's  Herz  gearbei* 
tet  und  ihren  fchönen  Zweck  fo  ganz  erreicht  haben. 


Unter  dem  Titel : 
'     Nachträge  zu  der  vollftandigen  Bleichkunft  der  Bürget^ 

O'Reilly   und    Chaptal ,    herausgegeben    von 

Dr.  und  Prof.  Efc  kehbaclu   Mit  i  o  Kupfertafeln. 

gr.  8.     Leipzig  bey   J.  C.  Hinrichs.     Preis 

I  Hthlr.  12  gr. 
find  alle  die  Schwierigkeiten  gehoben,  welche  hey 
Erfcheinung  der  mit  Beyfall  aufgenonnnenen  vollftan- 
digen Bleichkunft  von  O-Reilly^  vielleicht  noch  übrig 
w^aren.  Die  Kupfer  erläutern  vollkommen  den  Text, 
befonders  auch  in  Hinficht  der  neuen,  auch  für  grofse 
Haushaltungen  fehr  vorth eilhaft  anwendbar  gefunde- 
nen Wafchmethode.  Darch  diefe  Nachträge  ift  daher 
das  Ganze  der  O  -  Reillyfchen  von  D.  Efckenbach  her*- 
ausgegebenen  Bleichkunft  nun  als  ein  Vollendetes  za 
betrachten. 


Neue  Verlagshucker  bey  Breitkopf  and  Härtel 
in  L  e  i  p  z  i  g. 
Duffeh ,  /.  L. ,  Pianofortefchule.  1  Thlr. 

(Clodius)  Entwurf  einer  fyftematifchen  Poetik  nebfe 

Collectaneen  zu  ihrer  Ausführung.  aThle.     4Thlr. 
Gozzi,  ÜT. ,  der  Rabe,  dramatifches  Märchen  aus  dem 

Ital.  V.  A.  G.  Wagner,     g.  *2  gr. 

Murrhard  \    Dr.  F.  G.  /!. ,     Bibliotheca    mathematica , 

■  Vol.  1.    Auch  ant pr -dem  Titel4  Literatur  der  nsatbe- 

luaiifcben   WiffenfclTaiicu.       Vierter  Band-,     gr.   }^. 

Dfuck^a^).  I  Ttilt.  8  Ü*''     Schreibpap.   1  Tuh.  X2gr. 
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lera  31  •  Pmiaioma  55 ,  Gmtx  37,  Cbraif  43»  JMm- 
vtjtf  37«  tfydrometrM  29»  iV!i)Mi  31,  Noimucfa  5^  /Wuico- 
r»  5 ,  CbrJaM  3 ,  Cbrotf  mehrere,  Tkrips  (Deßetr)  Aiijf* 
foäes  (iMrmaOy  PfyUa  (G^bffro^)  und  jfßis  L.  wa- 
ren nicht  vorbanden. 

Noch  findet  ficfa  ein  ganzer  SchranK  voll  der 
fchönften ,  leltenften  Raupen »  fowohl  in  Weingeift, 
als  aufgeUafen ,  und  in  Wachs  boffirt  Die  Samouung 
der  Eingeweidewürmer  (t^ermes)  ift  die  fcbwäcbfte 
Seite  des  Mufeums ;  es  ilt  nur  fem  wenig  da.  Dage- 
gen ift  die  Sarnmiung  der  Strahlenthiere  (radiairts} 
wfto  vollftändieer»  wo  fich  von  den  allermeiftenOat« 
tungen  fixempiare  vorfinden. 

I)ie  letzte  Glaf fe  der  Tbiere ,  die  Sammlung  der 
Polypen ,  ift  febr  reichhaltig  an  den  Gehäufen  diefer 
Thiere,  ^\t  vier  grofse  Glasfehränke  tMid  enthalt 
lehr  feltene  Stacke. 

Steigt  man  aus  der  obern  Gallerie  durch  die  Ne- 
bentreppe in  die  unterfte  Eta^e  des-  Gebäudes  hinab, 
fo  kommt  man  zuerft  in  den  Saal  der  Gewachfe,  wo 
ebenfalls  alle  Geg^nftände  in  grofsen  Glasfelnoänken 
flehen.  (An  der  Decke  hängen»  noch  grofse  Amphi- 
bien', die  man  oben  nicht  anbringen  Konnte\  z.  B« 
Schildkröten «  Krokodille,  Schlangen.  *—  Befonders 
beträchtlich  ift  die  Sammlung  von  Holzarten,  in  gro- 
ssen länglicht  viereckigen  Tafeln ,  wo  fich  z.  fi.  Starke 
ron  Piper  y  Mimofa^  TamariniuSy  PajMorä  vu  f.  w.  fin- 
den. Sehr  fchön  ift  auch  die  Sammlung  von  Früch- 
ten-tbeils  in  Wdngeift,  theils  getrocknet,  je  nach- 
dem es  ihre  Natur  erforderte ,  theils  in  Wachs  bof- 
^t  —  Aufser  einer  Sampilung  von  Harzen  find 
hier  in  einem  klonen  Zimmer  die  Herbarien ,  woza 
Towm^ts^  ^ai/^oii^  und  zumTheilffoibrj  Herbarien 
den  Grund  gelegt  haben ,  wo  fich  auch  üombrnfs  und 
Commirfims  Pflanzenfchätze  und  (horg  Fbrßers  (eltenfte 
SCUifeepflanzen  finden. 

Die  Sammlung  der  Mineralien  fidst  zwey  Säl^ 
ftöfst  dicht  an  die  Gewäcfasfaolimlung,  und  vardieot 
X  nicht  fowohl  wegfen  jhres  Reicfathums ,  als  wegen  ih- 
rer Anordnung  die  Aufmerkfamkeit  der  Naturfor- 
scher. Unfer  Vf.  fand  fie  noch  nach  Daubintamldittn 
Seordnet,  jetzt  liegt  das  berQhmte  Rmi^fdii  Sytteai 
er  Anordnung  zum  Grunde.  ^  Da  ffawjf  bekanntlich 
befonders  die  Kryftallograpihie  bearbeitet  hat,  fo  fin- 
det mim  zum  Unterricht  erftlich  eine  voUftändiM 
Sammlung  von  hölzernen  ModeQen  von  Kryftallifo- 
tionen,  und  dann  ift  man  bemüht  gewefen,  fo  oh 
man  nur  konnte,  von  den  verfchiedenen  Steinarteh  die 
Grund  -  ILryftallirationen  loszufprengen  >  um  diefe  pri* 
mitive  Form  der  Rryftallifation  nun  einzeln  anficuftel- 
len.  Diefs  ift  fOr  das  Studium  anfserordenüich  er- 
leichternd un4  intereffant  und  verdiente  in  deutschen 
-Sammlungen  nachgeahmt  zu  werden.  Lucas  derSoh^ 
war  bej  Kec.  Anwefisnheit  befchäftigt,  einen  xiLfonni- 
te^den  Catalo^  der  ganzen  Sammlung  nach  ffauffs  Sy* 
itßm  zu  verfertigen,  den  er  öfiRentlich  mittheilen  wollte^ 

Das  an  den  zweyten  mineralogifchen  &al  fto« 
(sende  Zimmer,  das  erfte  an  der  Haupttreppe,  ift  für 
die  Sammlung  von  fbffilen  Ejiochen  und  Verfteine- 
rungeabeftimmi,  die  durch  Fm^BetäeUamktil  ziih, 


fammengebracht  und  geordnet  ift;    Sie  find  entweder 
in  FIözIaMTO  z.  B.  Gyps  odeilSchiefer  enthalten ,  oder 
vofi  tronmeinartigen  MafC^ti  umgeben,  oder  in  nidit 
tiefen  >£mdfebichten  des  platten  Landes  verborgen. 
Die  hier  befindlichen  Gegenftände  find  wegen  ihrer 
Grofse  und  Deutlichkeit  vortrefflich;  z.B.  foffile  Kno- 
chen aus  dem  Petersberge  bey  Maaftricht,    Fifcfae 
TOtzfigÜch  aus  dem  Berge  Beka  bey  Verona »  durch 
Bonaparte*8  FeldzOge  erobert,  Mufcheln,   Krabben 
u.  L  W.9  und  auch  'eine  gro&e  Menge  foifiier  Kö^wr 
aus  dem  Pflanzenreiche. 

In  der  erften  Etage  ift  anch  die  über  Nator^ 
fchichte,  Chemie  und  Anatomie'  fehon  fehr  reichhal^ 
tige  Bibliothek.  Hier  find  auch  Oommmrffm  und  Pk^ 
MfSrfif- Zeichnungen  und  Handfchrifken ,  (fie  mit  der 
höUändifchen  Sammlung  hieher  gekommenen  chine- 
filphen  Fifcbgemälde,  imd  befonders  die  Sammlung 
der  ydms ;  fo  nennt  man  die  zu  Vatkis  Zeiten  ange- 
fimgeoen  prächtigen  Zeichnungen,  die  jetzt  fchon 
64  Foliobande  betragen ,  d.  h.  49  voU  Pflanzeoabbü- 
düngen ,  10  mit  Vdgelzeichnungen,  3  mit  Abbildun* 

fen  von  lufecten ,  einen  mit  Vierfateern  ^  ^neu  mit 
ifchen.    Nie  hat  fieh  Rec.  etwas,  von  diefen  Vdins 
zeigen  laßen,  ohne  von  wal^r  Bewunderung  über 
die  gleichgrofse  Treue  und  Schönheit  diefer  Abbil- 
dungen durchdrangen  zu  werden*    Es  haben  bienra 
gearbeitet  Rokert^  Anbrkt^  Abmiky  DafotUauns^  §»- 
bert^  Madikumj  Baffifportt^  vm  S^mdamk^  UanAa^ 
Rfdoiäe'd.  ä.  u.  j.«  Oudhioi.  —    Die  zuletzt  verfertig- 
ten Velins  hängen  immer  «ne  Zeitlang  in  der  Biblio- 
thek zur  Anficht  des  PubUcums«  In  dem  Bibliothek** 
iaale  ftehtiJi^mir  ptäiditigeBiidfäule  mit  der  Infchrift; 
Maj^aÜ  nahiroi  par  ingenium. 

JDurchaus  einzig  in  feiner  Art  unter  den  Samm- 
hmgen  ift  aber  das  Cabinet  för  vergleichende  Ana- 
tomie, das  unfer  Vf.  ausführlich  befehVeibt,    nod 
das  auch  wir  durchgehen  wollen ,  da  die  Anoidoongi 
feit  der  Zeit ,  da  Ivr.  F.  fein  Verzeichnifs  verfertigte, 
etwas  veränctert  ift.  -^    In  dem  an  Quokts  Wohnuo| 
ftoCienden  erlken  Zimmer  befinden  fich  die  anatomi* 
fchen  Präparate  über  die  weiisbintigen  Thiere,  welche 
an  500  Giäfer  fällten:   eine  auf  einem^iinoch  fo  im* 
bearbeiteten  Felde  äuiserft  reiche  Aerndte.    ^ft  ift 
ein  noch  ganz  confervirtes  Thier  hingeCteUt,  dann 
folcen  die  geöffneten  und  präparirtea.   Die  Präparate 
find  meift  unter  Wafler  cmer  Branntwein  verrartigti 
und  erfordern  noch  mehr  Geduld  als  OefchickÜcn- 
keit   Die  allernetteften  Präparate ,  z.  B.  die  Muskeln 
der  Weidenraupe  u.  C  w. ,  find  von  der  vorigen  Frau 
des  Hn.  Rcmffkm  verfertigt  Diefe  Sammlung  von  zer- 
gliederten weibUfitigen  Thieren  ift  einzig  durch  Cfr* 
vkr  veranlafst  —    In  diefem  ersten  Zimmer  befindet 
fich  auch  die  herrliche  Sammlung  von  Wach^prapa- 
raten  über  die  in  dem  Poffichea  Werke:   Tkfiium 
mtrmsqmSieUmy  abgebildeten  und  noch  abzubildenden 
Thiere;  diefe  Präparate  waren,  als  unfer  Vf.  feine 
BefchreibuDg  verfertigte,   noch  nicht  da.     Sie  £nd 
unter  Poffs  Auf  ficht  verfertigt,   und  waren  in  dem 
Revolutionskriege  auf  eine  unbekannte  Weife  nach 
Strasburg  te  diw  ehemaBge  AfiiMeii*ichet  jetzt  Ham^ 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEi:rUNG 

N  u  m.    107. 


Sonnabends. den     7""     Julius     1804. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.   Landesherrliche  Anftalten. 

Für  die  Herzbgthümer  Schleswig  und  Holfteinj  die 
Herrfchaft  Pinneberg,  Graffchaft:  Kaatzau  und  die 
Stadt  Altona  iftein  Sanitäts -"Collegiunn  errichtet,  und 
der  Geheimerath  4  Graf  R&venfloi»  ^'  Curator  der  Uni- 
veriität  zu  Kielj  zum  Cbef  defCelben  ernannt  Tvör den« 
Die  Mitglieder  diefcs  CoUegiunas  find,  der  Archiater 
und  Prof.  HensUr^  welcher  zugleich  Director  ift;  der 
Archiater  und  Prof.  Fifcher^  der  Archiater  Dr:  und 
Prof.  Brandes^  und  der  Dr.  und  Prof.  Pfaffe  der  zu- 
gleich Secretair  ift.  Zu  Adjuncten  £nd  der  Archiater 
und  Phyücus  Dr.  Svadi,cani  in  Schleswig,  der  Dr.  und 
FhyGcus  Atumfen  in  Altona,  der  Prof. •  ^nd  Dr.  Med. 
Kiffen  in  Segeberg«  der  Staabs-  und  Regimentschirur- 
gus  Schmidt  \n  Hadersleben ,  und  der  Br.  und  Phyficus 
Sidon  in  Ploenbef teilt. 

II.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten« 

Amfterdam. 

Der  Prof.  /.  van  Nuys  Klznkenberg »  Art.  Kb-  Mag« 
TheoL  et  .Phil.  Dr.,  der  am  23.  Febr.  als  Prof.  der 
GottesgelahrtheirundKirchengefchichte  am  Athenaeum 
ilJuftre  wieder  angebellt  wurde,  hielt  am  I9ten  März 
eine  Rede:  Advindicandam  gmiuinain  auctoritatem duorum 
prior uTH  capitmnjn  Evangelio  ^  quod  confcripßt  Mattkaeus. 
(Seine  Ab fetzung  wurde  wegen  verweigerter  Eidesleif- 
tung  zur  Zeit  der  Revolution  am;  17.  Aug.  1796  befchlof- 
Ten,  feit  i^^elcher  Zeit  er  aufser  Dienft  war.} 


A  r  n  h 


t  m. 


Am  ijften  Jan.  -trat  der  Rect.  /.  (7.  van  Rkede  als 
Nachfolger  des  Rect«  emerit.  Jacobi  mit  einem  Carm* 
elegiaco :  De  diffimilitudine  hominis  fecum  feinen  Poften 
an.  Zugleich  iü>emahm  /.  Slothouber  das  Prorectorat 
mit  einer*  Re^e :  De  Unguae  Graecae  pra^tantia  et  utili' 
tate^  quae  ex  affidua  lectione  Graecorum  Auctorwn^perdpi^ 
iter,  und  einem  Carm.  trochaico. 

Fran$kirm 

Am'S^Tr  Jan.  erhielt  V,  van  der  Plaats  aus  Fries- 
Uad  die  medicinif che  Doctorwürde«  nachdem  er  f«in 


Specimen  med.  inaug.  ßftens  obfervationem  Chirurgie 
de  manu  avulfa  öiTentlich  vertheidigt  hatte. 

Atn  a7ften  Febr.  wurde  A.  Coopmatis  aus  BoUwar- 
den  in  Friesland,  nach  öfFentHcher  V^rthcidigung  ei- 
nes Spec.  med.  inaug.  De  Variclis  Vaccinis^  mit  derfel- 
ben  Würde  beehrt 

Parma. 

Am  94tten  ApiH  wurde  auf  der  hie  (igen  Univerfi- 
tät  zum  erftenmal  im  ufFentlichen  chemlfchen  Theater 
vom  Prof.  der  Chemie  und  Natürgefchichte,  Hn.  Juh, 
BapU  Gttidottis  ehemaligem  Prof.  am  Lycenm  in  l^ggio, 
vor  einer  fehr  zahlreichen  Verfanlmlung  von  Studie- 
renden und  andern  Perfonen,  die  Vorlefungen  über 
£e  Chemie  eröffneti 

III,    Bücherverbote,   ^ 

In  Hannover  hat  die  Executiv-  CommirGon  unterm 
Ijten  Jun.  eine  Publication  erlaflen,  worin  die  höcblt 
anftöfsige  BrochiU*e  und  grobe  Schmähfchrift:  „Bona- 
parte der  gefürchtete,  Moreau  der  geachtete,  Eng« 
land  das  ftarrköpfige ,  Hannover  das  bejammernswür- 
dige, und  die  Hanfeftädte  Rouge  ou  Noir?  Aachen 
1804"  bej  100  Rthl.  Strafe  verboten  wird. 


Die  kürzlich  ohne  Anzeige  des  Verlegers  und 
Druckers  erfchienenen  „Betrachtungen  über  dieViril- 
ftimmen  im  Reichsfürftenrathe  und  den  Soften  Para- 
graphen des  Reich  sdeputations  -  HauptfchlufCes  vom 
35ften  Februar  1803'^  find  in  den  kur^falzbajerfchen 
Staaten  verboten  worden. 

IV.  Todesfälle. 

Am  iften  März  ftarb  Jacob  Georg  Adam  fVarden' 
burg^  Dr.  der  Arzneygel.  und  ehedejn  Privatlehrer 
auf  der  Univerfität  zu  Göttingen,  feit  *8o3  aber  Leib- 
arzt eines  polnifchen  FQrften  zu  Zaslow  in  Volhynien« 
in  einem  Alter  von  etlichen  30  Jahren. 

Am  I8ten  April  ftarb  zu  Liffahon  im  83ften  Jahre 

Theodor  de  Aimeyda  von  der  Congregation  del  Oratorio,. 

Mitglied  der  königl.  Akademie  der  WitTenfchaften  zu 

LifTabon  und  der  königl,  Societftt  za  London.    Seine 

(5)     P      '  gedruck- 
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aenUtzten  Jahrein  dafelbfl  blahtea ,  und  die  f&r  den 
Botaniker  gewifs  fehr  intereffant  find. 

Erwägt  man  nun,  was  für  bedeutende  Gelehrte 
tu  diefem  Inftitute  gelebt  haben  und  noch  leben; 
bringt  man  in  Anfchlag,  dafs  die  Adminiftration  Gorr 
refpondenz  in  die  Lander  aller  Welttheile  führt,  dafe 
fie  in  geoauer  Verbindung  mit  den  botanifchen  Gär- 
ten anderer  Reiche  fteht;  ferner  dafs  eine  Menge 
Reifender  diefem  Inftitute  immer  neu  entdeckte  ^la• 
turproducte  fchickcn,  ja  dafs,  weil  die  Regierung 
fich  für  die  Anftalt  intereffirt,  bey  See  -  Expeditionen 
für  diefen  Garten  ganz  befondeirs  geforgt  wird ,  wie 
das  tmtBaudins  Expedition  der  Fall  iß,  durch  die 
auch  fchon  wieder  von  neuem  unfchätzbare  Beyträge 
angekommen  find ;  bringt  man  diels  alles  zugleich 
mit  dem  jetzigen  Zuftande  der  Anftalt  in  Anfchlag : 
fo  mufs  man  gewife  den  Satz ,  von  dem  wir  bev  der 
Anzeige  der  vorliegenden  Schrift  ausgingen,  durch- 
aus zugeben. 

BKAtJNSCHWKio,  in  d.  Waifenhausbuchdr. :  Ricueü 
de  nms  par  ordre  atpkabeiique  appropiü  m  MmOra* 
hßiii  Par  le  Prince  Dimtri  de  QaHitzin.  Nouv. 
Edit.  i8oa.  foL  316  S.    (6Rthbr.) 

Die  erfte  Ausgabe  ift  A.  L.  Z.  l8oi.  Nr.  360.  mit 
dem  gebührenden  Lobe  angezeigt  worden.  Diefe 
zwevte  Auflage  wurde  durch  die  Erfcheinun^ '  von 
Äfluy'5  Mineralogie  veranlafst,  welche  manche  Berich- 
tigungen und  Zufätze  nöthig  machte.  Aber  der  feit- 
denr  verftorbene  Vf.  hat  auch  noch  andere ,  feitdem 
erfchienene  Schriften  benutzt,  und  dadurch  feinem 
Werke  eine  grdtsere  firauchbarlieit  gegeben.     Da 


diefes  Buch  vielleicht  noch  mehr  Auflagen  «riebt «   fo 
fetzt  Rec.  einige  Bemerkungen  für  den  Künftigen  Be* 
arbeiter  hierher.    Zuerft  -macht  Rec.  auf  die  Ortho- 
graphie aufmerklam^    welche  nicht  feiten  unxichtit 
ift ;  fo  findet  man  hier,  die  Endfylben  Ute  ohne  k ,   und 
dafür  die  Endigung  ite  zuweilen  mit  einem  h.      Achf* 
note  mufs  Auinote  heifsen ,  Entkomolite  aber  Entamoüthe 
u.  dgl.  m.    Bev  AetiU  ift  die  fyftematifche  Benennung 
Eifenmore  nicnt  angegeben.     Bey  Arragomk^  fehlt  dmr 
Name  excentrifcher  falkftein.    Hßuys  Aphem  hält 
der  Vf.  für  Braunfteinkiefel.    Beym  Axiniti  ift  dieOe- 
fchichte  unrichtig;  der  erfte  Ort,  wa  man  ihn  est* 
deckte,   war  Tnum  und  davon  nannte  ihn  Wenm 
Thumerftein  \  Klapratk  nannte  ihn  nie  Oifanit.   Aefaft* 
liehe  Bemerkungen  liefsen  fich  auch  an  andern  Stellen 
machen.    Breccien  und  Puddingfteine  find  fehr  vi^ül- 
kührlich  unterfchieden ;  die  meiften  Mineralogen  nea« 
nen  Breccie,  was  aus  eckigen  Stücken  zabmiaenge^ 
leimt  ift,  Puddingftein«  was  aus  abgenuideteo  Stok- 
ken  befteht»      Corund  und  DiamantTpat  find   noch 
nicht  unterfchieden.    Der  Felßie  oder  dichte  Feldfpat 
ift  keines weges  immer  blau.    Hornblende  lätst  Uch 
nie  mit  dem  Nagel  kratzen ,  wohl  aber  mit  dem  Mef- 
fer  ifcbaben.    Sode  ift  doch  wohl  ohne  Zweydeutig- 
keit  magerer  Nephrit,  ^ade  tenace  Punziaa- ri^brit 
oder  BeUftein.     Was  hei&t  MiÜUe  de  L inner   U 
kannte  ja  den  Honigftein  noch  nicht    Der  Ausdrack 
Amazonen  ftein  wird  am  öfterften  vom  grOnen  ¥e\d- 
fpat  gebraucht.    Vom  Moccaftein  iagt  der  Vf.  zwey- 
mal,  es  fey  ein  Agat  mit  braunen  Dendriten ,  aber 
Dendriten  zeigt  er  dgentlich  nicht  •  Doch  diefe  klei- 
nen Mängel  benehmen  der  Brauchbarkeit  des  We^ 
kes  nichts* 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


LiTBRATünGtsCHiCHTS.  Är/i/r^,  b. Beyer  u.  MarinjKt  Was 
$hat  die  Akadtmie  nützlicher  Wijfinfchafion  zu  Erfurt ßtrAu/^ 
klarung ,  Qeiftesoultur  und  Gemeinwohl  in.  den  letzten  zwölf 
Jahren?  Ein  Beyuae  zur  Literatur  im  AlUemeinen  und  zum 
Andenken  für  FrcunSe  des  Guten  iatberondera ,  yonJakohDo" 
minikus ,  Pi*of«  dJPhxlof.  zu  Erfurt  und  d.  Z.  8ekretSr  der  Aka» 
demie.  1804,  47  8.  8*  —  ^n  di«^«  Vortefufig,  womit  der  VF. 
am  2.  Dee.  iSog.  das  ikm  einftimmig  übertragen«  Amt  einet  be- 
ftändlgen  SecfetSrs  der  Akademie  zu  Erfurt  antrat,  beantwor- 
tet  der  Vf.  zuerft  die  auf  dem  Xitel  diefcr  Schrift  aufgeworfene 
Frage  überhaupt  und  infonderheit  nach  den  verüohiedenen 
Zweigen  der  Wiffenfchaften  mit  einiger  Ansfahrlichkelt,  dann 
aber  auoh  di«:  waa  für  Mittel  ftanden  der  Akademie  zu  Gebote» 
um  ihren  Zweck  zu  erreichen f  fehr  kurz  damit,  dafs  Rb  }uhr- 
lioh  ^ber  keiae  20oRthlr.  gebieten  konnte,  dafi  die  befondem 
Ausgaben,  z.  B»  diejenigen,  welche  ausgefetzte  Preife  noth- 
wendig  machten,  zum  Theil  aus  den  Landescaffcn ,  grufsten« 
theils  aber  aus  der  Privatcaffe  des  (nm  die  Akademie  fo  fehr 
verdienten)  Statthalters  bezahlt  wurden;  daher  denn  auch  die 
Akten  der  Akademie  nur  Bruchftucke  ihrer  Verhandlungen  lie- 
fern koanten.  Das  RefuUat  dicfer  Schrift  ift:  Wenn  die  Aka- 
demie wefentUche  Verdienfte  nm  Wiffenfchaften  und  Künfte 
überhaupt  hat^  wenn  fie  Ia  ihreü  Verhandlungen  keine«  in- 


tereffanten  Theil  des  menfchlichen  Wiffens  unberübn  Vielt; 
wenn  iie  Weltbrir^erlinn  und  reine  Humanität  zu  befördern 
fuchte,  zum  Wohle  des  allgemeinen  deutfchen  Vaterlandes  ihre 
Thatigkeit   verwendete,    ond  fich  um  den  Staat,    worin  Be 
lebte,   bedeutend  verdient  machte;  wenn  die  Mi^pÜader  der 
Akademie  durch  wirkfume  ThStigkeit  und  oneigenoGtzige  Ge« 
meinniitzigkeit  ihrem  Berufe  entiprachen ;  wenn  endlicli  di« 
Akademie  durch  Gerechtigkeit  gegen  'jedta  Verdienit  tarn  Ver« 
dienfin  ermunterte;  und  zwar  aues  fait  ohn»  «ufsfre  Unter- 
ftntzHog:  fo  liefse  Ach  von  der  ohne  Unterftützuag  gtoCsen 
auf  eine  mitUnterftütaung  gr(SfsereWirkfamkeit»  von  demnin- 
faHenden  EinflufCe  in  einem  kleinen  Staate,   wie  der  £r(ttx- 
tifch  •  Maynzifche  war ,  auf  einen  viel  umfafTendem  in  einem 
fo  grofsen  Staate,  als  der  K6nigl. Preufsifche  ift,  von  der  Übe* 
Talen  Wohlwollenheit  eines  die  Wiffenfchaften  liebendesi  Pri- 
vatmanns ,  wie  Karl  van  Dalherg  war  >  auf  eine  RdnuL  WoJil* 
wollenheit  eines  die  Cultur  der  WifTenfchafEeii  aas  Cmiadfatz 
fchützenden  Monarchen ,  von  dem  befchran^ten  auf  erweiter- 
ten Gefiehtskreis ,  ^on  der  precSren  auf  eine  notbwendiee'Eici* 
ftenz";  von  den  nicht  ganz  heitern  auf  ungetriibte  Aoshchte« 
Xchliefsen;    es  mSfste  denti  £eyn\dtl»  gewätt  VexhältailTe 
dea  Schlula  aas  jeaea  Framiffen  tiaderteA  oder  fturte«. 
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^ertbeilangieD  der  Teyjerf dien  Gefellfcliftft  zu  Hak- 
lern,  der  Göttinger  SocieUt,  nnd  der  Kopeabagner 
UalulialAlogs  •  Gefellfchaft. 


Von  den  Mlgem*  Geograph*  Epkemeridem  1804.  ift 
das  6te  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfckienen: 

Abkandlungen.      I.    Beyträge    zur    genauem 
Kenntnifs    der  Topographie  und  Specialftatiftik  der 
einzelnen  Departemente  ron  Frankreich,  f )  Das  Depar« 
teinent  der  Rkonemändungen,     Q,  Nachricht  von  der 
Intel  Anjuan,   «•    Bächer  ^  Recenfionen.     f.  Refa 
til  Proponriden  etc.  af  le  Chevaljer.      2.    Geographie 
math^m.  phyf«  et  polir.  etc.  p.  Mentetie  et  M.  Brun. 
T.  VIII  ^  XI.      3.  Voyage  a  la  Martinique ,    par  I.  R. 
4.  Naturfchönheiten  und  Kun&anlagen  Ten  Baaden  etc. 
JCa rten  ^  Rece mfi onen*    I •  Der  Fränkifche Kreis etd? 
Ton  Hammer.     9.   Karte  toto  Erfurtifihen  Gebiete ,  Ton 
Güffefeld.  3.  Karte  von  Oftpreufien  Sect.  XII.  —  K«  r  - 
m ifc hte  Nachrichten,    I.  Avantcoureur  neuer  geogr. 
und'ftatift.  Schriften.   Ausländ.  Literatur.     3.  Eintfaei- 
lung   und    Bevölkerung    der    Italiänifcben  Republijc. 
3.   Staattausgaben  der  Batavifchen  Republik  fiir  das 
laufende  Jahr.     4.  Tabellarifche   Überficht  der  Zu- 
nahme der  Staaueinkihifte  von  Frankreich.     5.  Über 
die  Geographie  des  Scherif  Edrifi,     6.  Neue  Befchrei- 
Itung  von  Aegypten,   7.  Neue  Schrift  über  Karten  •  und 
Planzeichnungen,    g.  Forft  -  Organifation  von  Bayern. 
9.  Anszng  eines  Briefes  aus  Frankfurt  a.  iVi.    lo.  Stadt- 
ordnnng  von  St.' Petersburg.     Ii.  Literarifche  Nach- 
richten ans  Rufsland.     12.  Amtsbericht  von  dem  Be- 
trage der  ins  Umlaufe  feyenden  Noten  der  Englifchen 
Bank.      13.   Kurze  Notizen.     Marine  von  Venedig  — - 
Stollberg  -  Gedern  -*•  Parma  — •  Canal  Ton  Aigyesmortes 
•^    Lagoabtu  -^    Itediänißhe  Republik.    .  I4.    Simon  de 
rli/e  de  CHiriffeL    15.  Uberfetzungs  -  Anzeige.    16.  An- 
kündigung eines   Winkelmefs  ^  Inftruments.     —     Zu 
diefem  Hefte  gehören:*     I.^Das  Portiiftt  von  Simon  de 
tisle  de  thUriffeL     2.  Die  Karte  von  Martinique.' CWir 
legen  auch  die  noch  zum  vorigen  Hefte  gehörige  Karte 
Ton  Sf.  Domingo  hey.^     3.  Den  Probeftich   der  neuen 
Special -Karte  von  Neu  -  Oßpreufsen  in  15  Blättern. 
Weimar«  im  Jany  I804. 

P.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Von  f^oigts  Magazin  für^den  neueßen  Zufiand  der 
Katurkunde  ift  das  6e  Stück  *jn  Bandes  mit  folgendem 
In  h  a  1 1  e  erfchienen  :  .         ' 

r.  Schreiben  des  Hn.  ProfeCfors  Autenriefh  zu  Tu- 
bingen  an  den  Herausgeber;    Beobachtungen  über  ei- 
nen Baucht>ednerbetreflFeiid.     Ih   Nachricht  von  den 
vorzüglichlten  Steinen ,  erdigten  FofTilien  und  einigen 
Verfieinerungen  s  welche  in  der  Gegend  von  Koburg 
gefanden  werden.  VomHn.Dr.  Zinke.     III.  Über  das 
Aye-Aye;   mit   einer    colorirt^n   Abbildung   Taf.  IX. 
Mitgetheilt  Tom  Hn.  Prof.  Froriep,     ly.  Flore  d'Owa* 
re  et  de  Benin ,   par  Palifot  Beauvois^    mit  Abbildung. 
Ttf.  X.   Anzeige  dief.  Sehr,  vom  Hn.  O.  Friedr.  Voigt. 
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V.  Noch  etwas  über  die  prifroatifchen  Farben erfchei- 
nuiigen  ohne  Ptifma.    ('Mit  Abbild,  auf  Taf.  XL  Tom 
Hn.  Prof.  Kries. )    VI.  Über  die  Wärme  als  Mittel  fchnei- 
denden  Werkzeugen  den  höchfteri  Grad  Von  Schärfe 
zu  ertheilen.    (Mit  Abbild,  auf  Taf.  XL   Vom  Hn.^uj- 
feld^   Lehrer  in  Schnepfenthal.)     VII.  Bemerkungen 
über  die  gebirgigten  Gegenden  in  Beziehung  auf  dia 
Gefundheit.  Vom  Hn.  Ritter  John  Sinclair.     VIII.  Eine 
Schlange  mit  zwey  Köpfen  '»  beobachtet  vom  Hn.  Dr. 
Corradori  zu  Prato.      IX.   Eine  merli^würdige  Erfchei-  . 
nung  im  Tbierreiche.  (Vom  Hn.  Forftaff^ITor  Slevogt^ 
X.   Seltene  Erfcheinungen  im  Pflanzenreiche.    (Von 
Ebendemfelben.)     XL  Beobachtitngen  über  die  Öko- 
nomie des  Fuchfes  und  des  Hundes.  (Von  Ebendemf.) 
XIL  Erfahrungen  aus  ^em  Böhmerwalde,  welche  zu 
beweifen  fcheineuj    dals  die  Potafche  kein  Produkt 
der  Vegetation«  fondem  ein  Werk  des  Verbrennungs- 
ProceJJes  vegetabitifcher  Körper  fey.  (VonEbendemf.) 
Xltl.'  Nachricht  von  einer  neuen  Mafchine  die  Tiefe 
des  Meeres  damit  zu  meffen.   ( A.  d.  Journ.  de  Paris.} 
XIV.   Nachricht  Ton  einem  merkwürdigen  Feuerme* 
ttor.  —  Regifter  über  den  liebenten  Band. 
Weimar«  im  Juny  1804. 

F*  S.  priT.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Archiv  des  CriminalrechtSy  herausgegeben  Ton  E.  F. 
Klein s  G.  A.  Kleinfchrod^  und  E.  G.  Konopak» 
Sten  Bandes  4tes  Stack.  Halle,  Hemmer  de.  Preis 
19  gr.  —  ift  erfchienen  und  enthält : 

"  l)  Nachricht  toh  dem  öfterreich.  Gefetzbuche 
T.  Verbrechen  ,  Ton  Klein.  2)  Merkwürd.  Rechtsfall 
eines  Todfchlags^  Ton  Kleuifchrod.  3)  Über  Verände- 
rungen j  welche  der  franz.  Crim.  Geletzgeb.  bevorfte- 
heuj  von  Klein.  '  4)  Gutachten  der  Regierung  zu  Ka- 
lifch  über  den  merkwürd.  Criminalfall  des  Maürerge- 
fellen  Biermanns«  wegen  falfcher  Anfchuldigung  der 
Brandftiftung  zu  Sieradz  etc.«  vom  Regierungs- Rath 
Schede.  5)  Nachtrag  zu  dem  Auffatz  im  aten  Stück 
des  5ten  Bandes  über  die  Hinrichtung  der  Verbre- 
cher j  von  Klein.  •— 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Heue    Verlagshücher    von    Carl    Johann    Gott- 
fried   Hartmanuj    Buchhändler     aus    Riga« 
Öfter -MelTe  1804. 
Albanus  Predigten  über  freye  Texte.   2ter  Band.  gr.  g. 

I  Rthlr.  12  gr.^ 
Bergmanns  nomadifche  Streifereyen  unter  den  Kalmü- 
cken in  den  Jahren  goa  und  goj.  a  Bde  mk||Kupf.  g« 

s  Rtnir.  30  gr. 

Befeke  Verfuch  einer  Gefchichte  der  Naturgefchichte , 

■  g*"-  8-  50  gr-  * 

Grindels   fafslich  dargeftellte  Anleitung  zur  Pflanzen- 

kenntnifs  mit  4Kupf.  g.  i  Rthlr.  4  gr. 

auf  Schreibpapier     i  Rthlr.  g  gr. 
—  —  —  Rufüfches  Jahrbuch  der  Fharmacie.  11.  Bd.  8* 

18  gr. 
Herrn 


8«S  s= 

Hfpn  RuCßfclie  SpracHebre  fnr  Deu*fcbe.  Ne  le  g^nz 

umgearbeitete  Auflage,    rr  Ban<).   gr.  8«  l  Kthlr. 

(Der  2te  Bandj    der  eine  Auswahl  aus  den  beften 

Kufüfchen  Sdiriftftellem,    z.  B.  KaramfinSj  Der- 

Ichawins  etc.  enthält,  erfcheint  in  3  jMonaten. ) 

Beflexionen,  all£(emeine  j  über  das  weibliche  Ge- 
fchlecht^  nebft  etlichen  Bemerkungen  über  Liebe 
und  Froundfchaft.     1 6.  8  g^- 

Beifen  und  Begebenheiten  des  armen  Wilhelm  Frey- 
tags«  eine  kleine  Gefchichte  iur  Kinder  mit  5  Kupf, 
16-    gebunden  in  Futteral.  -  ^8  K^« 

Schickfale  des  Perfcrs  Wafsilii  MichailoT  unter  den 
Kalmücken»  Kirgifen  und  Chivenfern.     8*       20  gr. 

Erzählungen  mit  1  Kupfer  und  Vignette,    i  Kthlr.  ggr. 


t^eue   Vcrlagshücket     von    Gottfried    Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig.     Olter-  MeCfc  I8Ö4. 

Bouterwek  ^  Fr.s  Neues  Mufeum  der  Philofophie  und 
Literatur,    an  Bandes  Qs  Heft.    gr.*8«    broch.     16  gr. 

DeJJea  Neue  Vcfta.  Kleine  Schriften  zur  Philofophie 
des  Lebens  und  zur  Beförderung  der  häuslichen 
Humanität«  4r  Bd.  Schrsibpap«    8*  <  Rthlr. 

Örtel^  Dr.  CG. >  medicinifch-practifche  Beobachtun- 
gen, in  Bdes  is  Heft.  gr.  8«     broch.  10  gi*. 

"Richter i  G.  C,  biographifcheS  Lexicon  alter  und  neuer 
geiftlicher  Liederdichter,    gr.,  8«  <  Rthlr.  30  gr. 

Schelle^  KG.,  Welche  alte  klafüTche  Autoren «  wie, 
in  welcher  Folge  und  Verbindung  mit  andern  StU' 
dien  foll  -man  ue  auf  Schulen  lelen?  —  ir  Band« 
Schreibpapier.    8-  1  Rthlr.  l6,gr, 

(  Der  zw.eyte  und  letzte  bereits  gedruckte  Band  er- 
fcheint  in  einigen  Wochen.) 

Triumph,  der,  des  n^uen  Dresdner  Getangbuchs.   8* 

6  gr. 

fVerneburg^  Dr.  /.  C.  F.,  erfte  allgemeine  Rechen- 
lehre für  und  nach  jeglicher  ftetigen  Eintheilung 
Termittelft  der  Dekadik.  Allen  angehenden  Ciril  - 
und  Bergbaukundigen  empfohlen.  Ein  Bey-  und 
Nachtrag  zu  jedem  mathematifchen  Lehrbuche.  4. 
Schreibpapier.  3  Rthlr. 

lEjusdem  Inquißtio  in  principia,  quibus  ad  meam  usque 

•memoriam  altiqr  mechanice  fuperftructa  erat  et  co- 

natus  unica  vera  illius  fcientia  principia  recte   eon- 

ftituendi.     8-     C^«  Commiffion.')  4  gr. 

fVinkler^  C.  A.  z;.,  Syftem  des  kurfächCrchen  Kriegs- 
rechts. 3r  und  letzter  Theilj  nebft  Regifter  über  alle 
3  Thle.    gr.8.  ^1  Rthlr.  16  gr. 

III.    Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Die  aus  4C00  Schriften  in  6463  Bänden  und  100 
Difpntaiidns^  Sammlungen  beftehende,  in  den  Einbän- 
den gröfstentheils  gut  gehaltene,    an  koftbaren  Wer- 
ken,  bcfonders   in    den   Aherthümern,    Gefchichte, 
Wappen-  und  Erdkunde,  Dipl^aiatlk  und  Rei- 
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fel.efchreibtmTen  tinsfemein  reiche  Bücherfainmluiig 
des  jungfthin  rerftorbenen  Hn.  Appellationsraths  und 
Proconfuls  Dr.  Barners  ^  wird  hiermit  den  Liebliabem 
und  öffentlichen  Anftalten  zum  Verkauf  im  Ganzen 
bis  Michaelis  diefes  Jahres  angeboten. 

Die   ganze   Sammlung   kann  man  Dienstags  und 
Sonnabends  des  Vormittags  bis  1 1  Uhr  auf  der  Heia- 
ftralse  in  des  Herrn  Baumeifters  Mangelsdorfs  Hau/e 
zwey  Treppen  hoch ,    in  Augenfcbein  nehmen  ^   äach 
dafelbft   bey  der  Wittwe  des  Verftorbenen ,    fo  wie 
aufser  diefer  Zeit  im  Conüftorio  bey  dem  Herrn  Coik> 
liftorial  •  Nuncius  Siebdrat  eine  kurze  Anzeijfe,    bi^& 
aher  auch  Verzeichniffe  zu  lehen  bekommen. 

Leipzig,  den  27.  Juni  I8Ö4. 

^  IV.  Auctionen. 

Ankündigung  einer  Verweigerung  einer  fekr  heträchtliche*i 
Anzahl  von  Gemälden  und  Kupferßichen, 

Bis  Montag  den  Jten  Sept.  d.  J.  und  die  {olgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  Stadt- 
gerichts -  AffeCTor  Bezold  eine  Menge  Ton  Gemäldes 
und  Kupferltichenj  virelche  zu  dem  ehemaligen  fchw^aF- 
bifchen   Induftrie  -  Comptoir  in  Heilbronn    geiiorren, 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baare  Be- 
zahlung öffentlich  rerfteigert  werden*'  Uuter  den  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin  van  Ven  genannt  Keinr- 
Kerkeny    P.  fVouoermann  ^    Janneck  ^    Schüz^    Mombert^ 
Mieris  ^  Manuell  ^  Beck^  Harper^  Holbein  ^  Bajjanoy  van 
D)'ck^  Beßirij   Valpkenberg  ^  van  Kejjel  ^    Ti/Mein  ^  Kel- 
fcher^    Vernetz    Trautinann^    Breughel^    Bagger^    Caspar 
de  Craier )   P/orr,   Safftleven^   Hieronym»  Gatie^  van  Blc 
men^  Vinekebroms  y  Andreas  Sacchi^   Piacetta^  Mannikk\ 
Kupeiky  y    van  Goyen^    Zacharelli  ^  Hochecker  ^    Ruysfkai^ 
H,  Roos  y' F.  Beichy    fVeyer^    Luckas  Kranach  ^    Solimaa^ 
Heegenrodery  Eifemanny  Mannshirfch^  Bemmel^    Carri^ 
Monick ,    M.  Finch^    Hof  mann ,     fVntteneau ,    Fger  ,    Lfl«- 
francoy    Franz  Floris ^  Bufchy  Horner  etc.;    und  unter 
den  Kupferftichen,    von  Richard^  Carlont,  Fainis^  Bar' 
tolozziy  James  Hogg ,   Thomas  Burcky .  Schencker^  FF,  Laf' 
tery    J.  M.  Dellatter^    Tomkins  ^    Sandly  ^  ^Dupin^  SM* 
pflin^  Hauer ^  Meichely  Sprunglin^  fVyfs^   Schiel ^   C.  Lang^ 
Bourit\  SoleurCy   T,  Thommely  Heinr,  Thoman^  Duncker^ 
Prefjely  sSufsemihly  BoUioty  Janinet ^  Roulette^  GedlLard^ 
Sinzenichy  Baufe^   Geidlow^  Delatre^  John  Jones  j   TreiUe^ 
Nickolaiy   Chiav anett iy   Orme^   Scott ^   Doin  Cuneggo,   Ver- 
heift^   LipSy    Genfer  y    Ketterlinus  ^    Bärenftecher  ^    Belle r- 
hoven,    de  Witt  ^    Janotta^    Kohl^    Chodowiecki^  Gatten- 
bergy  Kiffner^   Rofafpina^    Campanella  ^    Hogarthy  Äleno 
Haas  y  Böttger  y   Müller  y   Abandrianoy    Jean  Morin  y    Al- 
brecht Dürer  y    Lucas   Cranachy    SichejHy  Hüllard  y   Cafd- 
Hone  y  van  der  Meulen  ,   Umbach ,  Franz  Baich ,   etC. ;    zu 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hiemit  eingeladen 
werden.'     Heilbronn  am  Neckar,  den  8*  Jnh.  1804* 

Oberamt   u.   Gericht. 
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Sonnabends     den     7^*°     Julius     1804. 


LITERARISCHB      NACHRICHTE  W. 


T.    Univerlitäten  und  andere  Lehranftalten, 


H  a  Lt  er 

Dtircli  die  huldreiclie  Fiirforge  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs find  die  bisherigen  Fonds  der  Friedrichs-Uni- 
▼erütät  mit  ^Jlhrlichen  Fonds  yon , Fünf  zehntaufend  Tha- 
icm  vermehrt  -worden.     Hiedurch  wurde  es  möglich, 
nicht  nur  mehrere  auswärtige  Gelehrte  mit  anfehnli- 
chen  Befoldungen  herzuziehen«  zu  welchen  bald  noch 
andere  hinzuKommen  werden  j    Xondern  auch  yielen 
der    bereits   angeftellten   yerdienltToileil   Lehrer    Ge- 
haltszulagen za  ertheilenj   die  Fonds  der  Bibliothekj 
des    botanlTchen  Gartens  und  der  JVledicinal  •  Anft alten 
zu  vermehren,    und  fonft  noch  verfchiedne  nützliche 
Einrichtungen  zu  machen  j  wpvon  zu  feiner  Zeit  nä- 
here Nachrichten  folgen  follen.    Die  Wirkungen  davon 
zeigen  lieh   bereits  nicht  nur  in   dem   zunehmenden 
F\e\r^e ,  fondern  auch  der  -wachfenden  Frequenz  der 
Studirenden.     Die  Infcription  ift  diefes  Jahr  faft  noch 
eintital  fo  ftark  geworden  als  im  vorigen  Jahre.     Vom 
I2ten  Jul.  1803  bis  itzt,  find  454  Studiofi  infcribiret 
worden. 

Heidelberg. 

Ungeachtet  die  hielige  Univerlität  nach  dem  IJten 

die  gemeinen  und  v^irfenfchaftlichen  Lehranftalten  in 

den    Baadifchen    Landen   betreffenden    Organifations- 

EJicte  fchon  auf  verfloffene"'  Oftcrn  ihre  völlige  und 

definitive  Einrichtung  hatte  erhalten  follen 3   fo  fanden 

Cch  doch  noch  fo  viele  Schwierigkeiten ,  dafs  die  De- 

f\i\iriv-Organifation  erft  jjächften  Herbft  erfolgen  wird. 

ln<leCfcn  wurde  fie,  wie  früher  fchon  gemeldet  wurde 

C^-Nr.  9^.),    durch   ein  kurfürftliches  Refcript  vom 

95.  April  proviforifch  örganifirt  j    und  zugleich  wurde 

der  d<»T  Univerlität  anfangs  beftimmte  )ahrliche  Fonds 

Ton  40,000  Gulden  noch  mit   10,600  vermehrt.     Von 

den  ehemaligen  Pro  Fe  (Toren  wurden  alle,  bis  auf  vier« 

ihn  ihren  bisherigen  Stellen  beftätigt;   über  zwey  von 

jenen  vieren  foll  erft  noch  difponlrt  werden,    zwey 

andere  wurden    ihres  Altern- und   ihrer  vieljährigen 

Verdienfte  wegen  mit  Beybehaltung  ihrer  Befoldung 

in  Auhe  geltut,    Qer  eine  von  diefeu  beyden  ift  der 


wegen    feines    Charakters    und    feiner    grundlicheH 
Kenntniffe  gleich  ehrwürdige  Greis ,   Hr.  t>aniel  fViik. 
Nebel ^  Dr.  und  Prof.  der  Medicin,  welcher  fchon  int 
J.  1766^  als  aufscrordentlicher  Prof.  bey  der  hiefigen 
Univerfität   angeftellt  wurde,  und  £777  eine  ordentL 
niedicinifche  Profeflur  erhielt.     Der  andere  j   Hr.  Joe» 
Jofeph  üCfr/cAÄatfm,  kurpfälzifcherKegierungsrath,  Prof. 
der  Hechte  nnd  Prokanzler  d,er  hieligen  hohen  Schule, 
ftarb  am  6ten  Junius  im  84ften  Jahre  feinem  Lebens. 
Aufser  den  fchon  neu  angeftellten  Profefforen  Creutzer^ 
fVelfse^  Reinhard  und  Fofjelt^  wurde  noch  der  bishe^ 
rige  Ober- Amts- Phyficus  Schwarz  von  hier  als  Prof. 
der  gerichtlichen  und  Veterinär- Arzeney künde,  und 
der  bisherige  Privatlehrer  der  Mathematik,    Hr.  Fo/V- 
mann,  als  Prof.  derfelben  angeftellt.  Als  Profeffor  der 
Rechte  wird  Hr.  Päz  von  Kiel  erwartet.      Dagegen 
hat  Hr.  Prof.  Hildebrand  von  Erlangen,  welcher  nach 
Anzeige  der  Vorlefungen  für  den  laufenden  Sommer 
als  Prof.  der  Phyüologie  und  allgemeinen  Chemie  hier- 
her berufen  war,    abgefchrieben.       Von  Ernennung 
mehrerer  theologifchen   Profeflbren  Evangel.  Luther. 
Confeflion  wird  ftark  gefprochen.  Unter  mehrern,  das 
Aufblühen  der  Univerfität  befördernden,   fchon  ehe- 
dem erwähnten-Auftalten  wird  unfrer,  ohnehin  fchon 
durcluihre  anNaturfchönheiten  fo  reichen  La<»e  anzie- 
henden Stadt  die  Anlegung  eines  forftbotanif eben  Gar- 
tens dienen,  wozu  der  hiefige  Schlorsgarten  gebraucht 
werden  wird.     Die  Aufficht  über  die  Einrichtung  def- 
felben  hat  Hr.  Prof.  Gatterer;    der  Plan  dazu   ift  von 
dem  nun  nach  Manchen   berufenen    bisherigei^  Hof- 
gärtner Skeel  zu  Schwetzingen.     Zur  Beftreitung  der 
Koften,  welche  die  Anlage  diefes  Gartens  verurfachen 
möchte,    find    gegen  7000  Gulden  angewiefen.     Der  ' 
Garten  foll  zugleich,  wegen  der  bezaubernden  Aus- 
ficht ,  die  man  Von  ihm  in  eine  faft  unbegränzte  Ebne 
und  in  das  romantifche  Neckarthal  hat,  zu  einem  öf- 
fentlichen Spatziergange  beftimmt  werden.     Der  Kur- 
fürft  felbft  intereffirt  fich  fehr  dafür,  und  verweilte 
vor   kurzem   mit    dem    Kurprinzen   und   Markgrafen 
Ludwig  auf  dem,  auch  noch  in  feinenTrlimmern  ehr- 
würdigen Schlöffe,  um  fich  von  dem  Hb.  Bergrath  Gat- 
terer  den  Plan  de*  Gartens  vorlegen  zu  lalTen,  uad  mit 
dem  l^ocale.de£Eelben  fich  bekannt  zu  machen. 
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Am  S4rt«B  May  Iiefs  der  Pro-Rector  unfrer  Uni- 
rerütäfi  Hr.  Bonif actus  Martin  Schnappinger ,  ^n  dem 
grofseQ  Univerfitätsraale  den  hieiigeii  Studierenden 
dys  UiAverfitätsgeFetze  Torlefeti,  und  hielt  bey  diefer 
F^^r1>Qhkeit  eine  lateinifcbe  Rede :  in  clandeftinas 
Academicorum  focietaies  et  duella, 

W  ü  r  z  b  u  r  g. 

Die  fchon  längft  befrandenen  Veterinäranft alten 
laben durok.  ein  Refcript  vom  5ten  Aiay  eine  verbeC- 
ferte  Einrichtung  erhalten.  Die  Schüler  .derfelben 
^KFerden  in  zwev  Claffen  getheilt.  Die  Lchrgegen- 
ftände  für  di^  erftern  lind  TorzügUch  die  Begriffe  üj>er 
Leben  und  Gefundheitj  Beurtheilung«  Erhaltung  und 
Vei*edlung  der  Thiere ;  die  für  die  zweyte  ClalTe  be- 
treffen die  Krankheiten  und  deren  Heilung.  Auch 
irerden  den  Schülern  diefer  zweyten  die  kranken 
Tbfere  ini  Hofpitale  anvertraut.  Wer  in  Zukunft  ura 
ein  Phylicae  oder  um  die  Stelle  eines  Gerichts -Wund- 
arztes nachfucht^  hat  ein  Zeugnifs  ronr  Profeffor  der 
Veterinär- Wiffenfchaft  zu  bringen.  Vorzuglich  follen 
aber»  um  der  Meng,e  unbe^rufener  Thierärzte  alle  Gele- 
genheiten- zu  ferneren  Betrügereyen  abzufchneiden , 
^unge  Leute  Vom  Lande ,  Toriüglich  Söhne  von  Schmid- 
tert,  im  Inftitute  gebildet  werden.  Alle  Schüler  des  Infti- 
tnts  ßnd  vom  Militärdienfte  und  von  Wander  jähren  &ey. 

II.  Preife. 

pie  Privatgcfellfchaft  patriotifcher  Kunftfreunde 
in  Prag,  hat  für  die  hefte  Zeichnung  nach  einem  Ge- 
millde  von  Karl  Maratta^  eine  lo  Ducaten  fchwere 
goldene  3Iedaille,  und  für  die  hefte  Zeichnung  nach 
ciinem  Porträt  von  Karl  Skreta^  30  Gulden  zum  Preife 
ausgefetzt.  Der  Termin  zur  Einlieferung  diefer  Zeich- 
nungen an  den  Director  der  Kunftfchule  im  Collegio 
Clementino,  wo  auch  die  erwäBnten  Gemälde  aufge- 
stellt lind ,  ift  der  ifte  Noveinber  d.  J. 

Die  Teylerfche  theologifche  Gefellfchaft  hat  über 
die  Frage :  Von  welcher  Bcjlkaffenheit  waren  die  Sühn" 
Opfer  des  A.  T.  ?  Hat  der  Tod  Chrißi  xlamit  eine  Oberein- 
ßimmung ,  itm  in  der  That  als  Sühn  -  Opfer  angefehen  zu 
werdend  Und  wie  weit  erßreckt  fi:h  dtefe  Übereinftim- 
muagf  acht  .Abhandlungen  erhalten,  von  denen  die 
des  Lehrers  der  Mennoniten  zu  Amfterdam  R.  Koop'- 
ntans  die  goldene  Medaille  erhielt.  Mit  derfelben  wer- 
den dUrch  den  Druck  noch  zwey  andere  bekannt  ge- 
macht, von  denen  die  eine  den  Prediger  der  Remon- 
ftrantifch  -  Reformirten  Gemeinde  zu  Nieuwkoop  , 
G.  Bruiningj  zum  VerfalTer  hat.  Der  Verf.  der  zwey- 
tcti  hat  lieh  noch  nicht  genannt. 

III.  Reifen. 

Den  letzten  Nachrichten  zufolge  befand  fich  die 
ruOifche  Expedition  zur  Weltumfeglung ,  unter  dem 
Befehle  des  Hn.  v.  Krufenfternj  gegen  das  Ende  des 
Decembers  zwifchen  dem  5ten  ond  6ten  Grade  der 
Breite  und  dem  2lften  der  »  änge  auf  dem  Weg«»  nach 
BraQlien.  In  der  erften  Hälfte  des  Februars  glaabten 
fie  Cap  Hoirji  zu  erreichen. 


IV.  Todesfälle. 

Am  astten  May  ftarb  Franz  Xaver  KnMoch\  Pfai 
rer  in  dem  Marktficcken  Kowan  des  fftrftf-rzbifcköÄ 
eben  Alumnatgute«  Sowinka ,  im  BaozUo^r  f^eMe, 
im  Sgften  Jahre  feines  Lebens«  Vf.  poetifeher  Au/T^ixe 
in  der  bdhtnifchen  Sprache. 

Am  giften  May   ftarb  zu  Arheiligen  im    Hefflw- 
darmftädtifchen  der  berühmte  entomologifche  Sehrih- 
ftcller,    der  Kirchexi^ath  Ludwig  Gottlieb  ScHha^  im 
ö-'ften  Jahre  f.  A.     gr  war  Mitglied  mehrerer  liternv 
fchen  Gefellfchaften ,  und  Mitarbeiter  an  verfehlest, 
nen  naturhiftorifchen-Zeitfchriften;   au^k  r«a»M»  .iie 
meiften  entomologifchen  Receniionen  der  allg.  deutfrh. 
Bibl.  in  den  letzten  Jahren  von  ihm  her.     Er  hinier- 
läfst  eine  ftarke  und  gut  unterhaltene  Infecten-Samm- 
lungj^und  eine  zahlreiche  und  ungemcinfchiJne  Sainm- 
hing  ausgefiopfter  in-  und  a usl an dffchpr  Vögel,    die 
fämmtlich  von  ihm  präparirt  und  täufchcnd  nach  ie- 
bendfer  Form  und  Haltung  aufgefteUt  find. 

Amyten  Jun.  fiarb  Juh.  Jakob  Ktr/cfcbaum^  Dr.  der 
Rechte  u.  derfelben  ordöntl.  Prof*  auf  der  Univerfität 
zu  Heidelberg,    wie  auch  kurpfälz.  Regierungsratli,     1 
nachdem  er  ein  Alter  von  fi2  Jahren  erreicht  hatfe. 

Am  lOten  Jun.  ftarb  Johann  Daniel  tdoffmoMn»  Dr. 
der  Phil,  und  der  Rechte,    ehedem  ordentlicher  Prof. 
derfelben  auf  der  üniverfität  zu  Tübingen  ,  f?ii  nqp 
aber  herzogl.  würtembergifcher  geheimer  Rath,  wie      j 
auch  Präfes  der  Accis  -  Landrechnungs  -  WÄldenfcr- 
und  Studien -Commiöionj  und  Vifitator  der  UnWerfi- 
tat  zu  Tübingen;  \an  welchen  Ämtern  er  vor  einigea 
Jahren  ehrenvoll  entlaffen  wurde.    Er  war  geboren  z» 
Tübingen  am  yten  März  1743. 

,Am  Uten  Jun.  verlor  der  bekannte  LegationsratJi 
Di-.  Ernft  Ludwig  Poffelt^  der  Herausgeber  der  eoropäi- 
fchen  Annalen  und  VF.  vieler  hiftorifchen  und  poh"- 
fchen  Schriften,  zu  Heidelberg  durch  eineW  Sturz  aas 
einem  Fenfter  des  zweyten  Stockes  des  Hanfes,  indem 
er  iich  auRnelt,  fein  Leben.  Er  warhieiier  gekummcB, 
feinen  Neveu,  den  vor  kurzem  als  Profeffor  hierange- 
ftelhen  Dr.  Karl  Friedrich  PoJJelf^  t,u  befuchen,  und  gy^U 
aiser  am  Fenfter  ftand,  mit  den  Fiifsen  aus,  vrodiirch 
er  das  Übergewicht  bekam,    ohne  Geh  retten  z«  ^^n- 
nen.     Er    lebte    nach    dem   Sturze  nur   noch  ^er^g« 
JStunden,  da  er  gerade  auf  den  Kopf  gefallen  und  fem 
ganzes  Gehirn  zerfchmettert  war.     Unter  allgemeiner 
Theilnahme  ward  fein  Leichnam  den  folgenden  Tag 
ganz  in  der  Stille  beerdigt.  ^ 

Konr.  MnximiL  Klemm^  M.  der  Phil.  «.  Pfarrer  zu 
Peterzell  auf  dem  Würtemberfiri fchen  Schwarzwalde, 
Vf.  eines  Verfiichs  über  die  Schriftt  eile  Gal.llL,  v.^o. 
und  eines  Bandes  Predigten  üher  die  Wunder  iVloUS 
und  Chrifti-,  ifi;  kürzlich  mit  Tode  abgegangen. 

V.  Amtsveränderung^n  und  Beförderungen, 


Der  bi  lK?ri^e  Rector  de<  Lyceums  zu  Memmin- 
^__,  Hr.  Juh-  LronJi.  BäJ\{er,  Veif.  von  geift^ichf-u  i  ie- 
dem  fiirs  Lan.lvolk,  hat'  wegen  zunehnaentier- Schwä- 
che feine  Steile  niedergelegt. 

Art 


gen 
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An  cKe  Stell«  defi  TerftojrbeAen  Profaftes  Dr.  Jofu 
Frifd.  Märklin ,  ift  dar  Prälat  zu  St.  Georgen  in  Stutt* 
gart,  Hr.  Conilftorialrath  Dr.  Georg  Friedrich  Grießrii 
gerj  YOit  der  Wirtei2ibei:'girchen  Landasverfammluiig 
in  den  landfchaftlicHen  g'-öfsern  Au&TchaEs  gewählt 
UJid  vom  Kurfürften  beftätigt  ^vordeil. 

Der  ProbCt  zu  Iglau  in  Mähren  j  Mr.  Milo  Grun^ 
Verf.  einer  bey  der  taufend) ährigen  Jubelfeycr  der 
Kreis-  und  Bergftadt  I^JaUj  den  34.  Juny  1799  gehal- 
tenen Rede  und  anderer  Schriften  y  ift  zum  Abt  des 
komgU  Siiftss  Strai?of  gewählt  worden.  Von  I780  Ins 
17«^  ^trar  er  Secret^r  des  Prälaten  JVenzel  Mayer  ^  der 
fich^dorch  die  Errichtung  der  Strahöfer  Bibliothek 
Terdieiit  gemacht  hat ;   er  wurde  dann  Pfarrer  zu  Ig- , 
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lau,  darauf  tanddecHant  und  ConUrtorialrath  und  1799 

Ordensprobft.  *  • 

Der  bisherige  Hr.  Decanus,  M,  Pfteiderer  ;in  Lud- 
wigsburg ift  zur  Probftey  und  General  -  Superinten- 
denz  befC>rdert  worden. 

Hr.  Prof.  Se^'/fer  zu  Göttingen  ift  von  dem  Kurt. 
von  Pfalzbayem  als  Prof.  der  Aftronomie  nach  Lands- 
hut berufen  worden  und  hat  den  Ruf  angenommen. 

Hr.  JVagMfeil ,  bisher  Kanzley  director  zu  Kauf- 
beuren,  Herausgeber  eines  gemeinnützigen  Wochen- 
blattes ,  wodurch  er  zur  Beförderung  nützlicher  Kennt- 
niffe  in  feiner  Gegend  viel  beytrug  ,  und  Verf.  mehre- 
rer anderer  Schriften,  ift  eis  kurpfalzhaycrifcher  Stadt- 
Commiffaritts  nach  Kempten  verfetzt  worden. 


LITERARISCH&      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Gartmnzeitung   oder  Repertorium  neuer ,    gemein^ 
nutZ4ger  und  wijjenswürdiger  Dinge  in  allen  Zwei- 
gen   der    Gartenkunfi,      In    Gefellfchaft   mehrerer 
prakAitchen    Gartenkünftler  herausgegeben    von 
Kurt  Sprengel^    Profeff.  der  Botanik  in  Halle. 
Erfier  und  t^tueyter  Band*     Mit  lehwarzen  und  illu- 
miajrten  Kupfern. 
^       Diefe  ZeitfohriftA    welche    jeden   Gartenkünftler, 
Gutibeiitzer  und  Öconomen  interefßrt  j  wird  auch  im 
zwejten  Jahre  mit  gleichem  Eifer  des  Herausgebers 
und  der  Verlagshandlung  fortgefetzt.      Ein  flüchtiger 
Üoen>2ick   des    erften   Jahrganges   lehrt«     dafs    kein 
Tiieil  der  Giitnerey  in  demfelben  unbearbeitet  geblie- 
bea  ift.      Befonder»  zahlreich   und   wichtig  find    die 
A  iiraze  über  Ohftzucht«   Veredlung  aller  Arten  von 
0'»fcj    r^bcr  Spargelbau,    über  den  Anbau  aller  Farhe- 
kriuter,   fei tncr  Gern üfe- Pflanzen  und  Fabriken -Ge- 
Wichfe,  über  mehr  als_  ^oo  fchön  blühende  oder  Zier- 
pflanzen;  ferner   die  Auffitze   über  Verbefferung  des 
Bodens,  MLfchung"  der  Erd arten,  über  die  VVirktnigen 
des  Froftes  und  Frofiableiter«  über  die  dem   Gärtner 
nöihige  Kenntnifs  des  Klimans  u.  f.  f. 

Der  bisherige  Beyfall  des.  Publikums  ift  uns  Bürge 

daftir,    dafs  ui^ere  Zeitfchrift   zur  wahren  Bereiche- 

rung  der.Kunft  und  zur  Verbreitung  nützliche^ r  Kennt- 

niffe  nicht  wenig  beyträgt.     Der  zweyte  kl  and  wird 

Hill  einer   Abhandlung    des    Herausgebers    über    den 

^rand   an    bäumen   eröffnet >    aich  folgen   nächfiens 

'^e'Wr  zwey  Abbildungen  von  feltnen  Zierpflanzen« 

^^^  ^'imula  daüurica  Und  Ixia  hycilina. 

Jeder   Band    von    >2   Nummern    kofret    2   Rthlr. 

12  Gr  Sicht   oder  4  fl.  30  kr.  J\e>chs   (Mourant.     iMan 

ka  in  \\^.  dein  SchlufCe  eines  Handes  abgehen,    wenn 

d/pft-s  2  yonatc  vorher  angezeigt  wird;   wer  aber  vor 

Corij./ptiriifj}^  eiTK'S  Bandes  beytritt,    mufs  lieh   gefal- 

leö  iaifen,    d<»:'iC  liici  jjrin^  zu  nehmen 

Aucvi  et  iji''**»rs  A-ir  Hie  CarienziMtiui"  zur  Bekannt- 
macbunjj  der  AvtiiiXieuitsuts',    weiui  iVIcUe   un;cr  un- 


terer Ad  reXTe  ganz  frankirt,  und  mit  Beyfügunjg  der 
Infertions- Gebühren,  die  gedruckte  Spaltenzeile  zu 
8  Pfennige' Sächf.  gerechnet,   eingefendet  werden. 

Liebhaber  wenden  fith  mit  ihren  Beftellungen  an 
die  Buchhandlungen ,  Poftämter,  Zeitungs- Expeditio- 
nen und  Intelligenz -Comptoire.     Halle,  im  Jul.  1804.' 

Geb-auerfche    Buchhandlung. 

Das  \te  Stuck  vom  AUgem.  teutfchen  Garten  -  Maga- 
xin  1804  ift  mit  folgendem  Inhalte  erfchicnen. 
^      Allgemeiner    Garten  -  Kalender,     July,    August. 

1.  Landfha/tS'Gartenkunft.  Der  Blumenkorb  für  engL 
Anlagen,  (Mit  Abbildung  auf  Taf.  12.)  IV.  Blumi- 
ßerey.      r.    Blumen  Verzierungen    der    Gartenmaiiern. 

2.  Anleitung  die  Güte  und  den  Werth  der  Nelkei^  zu 
können.     J.   Befchreibung  und  Wartung  des  Indiani- 
fchen  Blumenrohrs  (  Canna  indica.}      V.   Gemiifebau  im 
Garten  und  auf  dem  Felde.      I.  Endlich  gelungener  Ver- 
luch,  vorziiglich  grofsen  Blunienkohl  zu  ziehen;  nebft 
einer  Anwelfung,  ihn  vor  dem  Verwelken  und  Ver- 
faulen zu  verwahren.      7.    Über   den  Melonenkiirbifs. 
VL  Obß' Kultur,    r.  Die  Pfirfchentraube  oder  Pfirfchen- 
Wein.  (Mit  Abbildung  auf  Taf.  lo.)     2.  Die  Spätblau- 
tra.ul^^*  (Mit  einer  Abbildung  auf  Taf,  11.)     VIII.  Gar- 
ten '  Bolanik.     Herrenhaufener    Pflanzen  -  Verzcichnifs. 
X.    Garten  -  Literatur.     Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Be- 
nutzung mehrerer'in  Teutfchland  einheimifcher  Pflan- 
zen, Bätimc  und  S»räiichc,    und   zum   veredelten  An- 
bau einiger  Gewichfe  und  Obftarten  ,  welche  vorzüg- 
liche  Aufmerkfarakeit  verdienen,    '^on  Carl  v.  Ejfen. 
XL   Garten 'Mij' eilen.       l.    Über     das     Durchwintern 
zärtlicher,  vorzüglich  ausländifcher  Gewächfe.   2.  Die 
Erdbohne  oder  Ciujang   Jannah,  aus  i^atavia.    —     Zu 
diefem  Hefte  gehören  iblgende  Abbildungen:      I.  Der 
ßkimealiörb  für  Engl'rfche  Anlagen.     2.  Die  Pfirfohen? 
traube  o.J^r  PKi  fcheuwein.     3.  Die  Spätblantraube. 

Weimar,  im  Juny  <  804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie• 
«  Comptoir. 

Voff 
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Von  Jem  Handels  •  Magazin  t804  ift  das  ^te  Stuck 
mit  folgendem  Inhalte  erfcbienen. 

I,  Handels  -  und  Gewerbs  -  Kunde  im  Allgemeinen» 
Über  die  Vermehrung  der  Staatskräfte  durch  den  Han- 
del, Tabellarifcbe  Überficht  der  ajlmähligen  Zunahme 
der  Staatseinkünfte  und  der  Steuern  von  Frankreich 
und  Grofsbritannien ,  feit  d.  J.  1595.  II.  Handels -Qe- 
fchichte,  i.  Zur  Gefchichte  des  Handels  lind  der  Fa- 
briken von  Grofsbritannien^  und  hi^befondere  des  Han- 
delsvertrags von  Frankreich  mit  EifgUnd  im  J.  1786. 
2,  Der  Wemhandel  von  Portugal,  3,  Der  Handel  nach 
Ägypten.  (Mit  einer  Karte.)  III.  Handels  -  Geographie 
und  Handels '  Stat ift ik,  I.  Spanien,  Fortfctznng.  9.  Fort- 
fetziuig  der  Beyträge  zur  Kenntnifs  des  Handels  und 
der  Fabriken  in  den  Königl,  Preujsifchen  Staaten,  Hol- 
ver  in  der  Graffch.  Mark.  Fabriken tabelle  von  Duis- 
burg, IV.  Productea-  und  Wahren  -  Kunde.  I.  GaliäpfeL 
und  Knoppern,  (.Mit  Abbild.)  2.  Der  Sago  oder  Sagu. 
(Mit  Abbild. )  V.  Gewerbskunde.  Erfindung  der  K^^- 
lociftres  oder  neuen  Franzöfifchen  Gefchwindfuhren. 
(Mit  Abbild.)  VI.  Literatur  der  Handels  -  und  Gewerbs* 
Kunde.  VII.  Correfpondenz  -  und  vermifchte  Nachrichten. 
Auszüge  aus  Briefen-  —  •  Zu  diefem  Hefte  gehören; 
1)  Die  Karte  von  Nieder- Ägypten.  2)  Taf.VII.  Gall- 
äpfel und  Gallwefpe.  Taf.  VIII.  Die  Sagopalme.  Taf. 
IX,  Die  Vilocifires.       Weimar,  im  Juny  1804. 

.    F.  S.  prxv.  Landes  -  Induftrie* 

Comptoir. 

II.  Mufikalien. 

Neue  Verlags  -  Mufikalien  bey  Breit  köpf  u.  ITär- 
tel  in  Leipzig. 

Pränumerations '  Werke, 
dementia   Af . ,    Oeuvres    complettes   pour   le   Pianof^ 

Cah.  V.  cont.  17  Senates  p.  le  Pianof.     Pränmnera* 

tionspr.   I  Thlr.  12  Gr.     Ladenpr.  3  Rhlr. 
Haydn ,  /. ,  Oeuvr.  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.  lo.  cont, 

5  Senates  av.  acc.  de  Violon  et  Vllcj  et  3  Sonät.  av, 

acc.    de  Viol.     Pränumerationspr.    i.Thlr.    12  Gr. 

Ladenpr.    3  Thlr. 
«-  —   Meffe  No.  4.    PartUur.     Pr3;iumcr.  Pr.   i  Thlr. 

12  Gr.     Ladenpr,  3  Thlr. 
Mozart^  fV.  A.^  Oeuvres  covnpl.  p.  le  Pianoforte  Cah. 

l6.  cont.  6  Sonat.  av.  acc.  de  Violon  et  j6  Canons. 

PräJi.Pr-  1  Thlr.  12  Gr.     Ladenpr.  3  Thlr.     , 
-^  —   Concertos  p-  1«  Pianof,   No.  16  et  17.     Pxänu- 

merat.Pr.  a  1  Thlr.     Ladenpr.  4  2  Thlr. 
.^  —    Quatuors  p.  2  Violons,  Alto  et  Baffe.  Cah.  III. 

cont.  No.  7,  8)  9«    Pränumerat.  Pr.  i^Thlr.   Laden* 

Preis  2  Thlr. 

Ferner: 

ApeU  G,  CA.,  Pcrnando's  Lied  für  die  Guitarre:  Schön 
Klare  etc.     6  Gr. 

Bachnann^  G.,  Sonate  p.  le  Pianoforte.  Op.  34.    12  Gr. 

Backofen ,  H, ,  Quintetto  p.  la  Clarinette«  Violbn,  2  Al- 
tes et  Vlle.   Op,  15.     16  Gt. 
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Bierey^  G.  S. ,  Marföh  frtr  daS  Pianoforte.  Als  Probe 
eines  verbcfferten  Notendrucks.     2  Gr. 

Bortolazzi^  S. ,  Sei  Arictte  coli.  acc.  di  Chitarrä.   12  Gr. 

Cherubini  Ouvertüre  de  la  Prifonniire  arr.  pourle  Pia- 
nof. av.  acc.  de  Violon  et  Baffe  ad  lib.    -8  Gr. 

Danziy  F.,  Sinfon.  a  gr.  Orch.  Op.  19.    i  Thlr.  I3  Gr. 

detto  Op.  20.     I  Thlr.   12  Gr. 

—  —  Singeübungen  für  eine  Sopranftimme«  ir  Heft. 
Op.  24.     I  Thlr. 

—  —  do  2r  Heft.   Op.  74.     16  Gr.' 

Duffeky  J.  L*,    Quatuor  pour  le  Pianof. 3  Violon,    Alto 

et  Vlle.    Op.  56.     I  Thlr.   12  Qr. 
— *  —  Pianofortefchule,      Neue  vom  Verf.  yerb.   und 

verm,  Ausgabe,     f  Thlr. 
Jadin  y  4-.,    8  Canzonetten  (ital.  u.  deutfch)   für  eine 

SingCtimme  und  Pianoforte.      12  Gr, 
JomelUy  Nicoloj  Mifei^re,  o  Salmo  5©  di  Davide.    Mit 

untergelegtem  deutfchem  Texte.    Partitur,     i  Thlr. 

12  Gr. 
Kiinne\  F.A.^  gr.  Sonate  p.  le.  Pianof.    Öp.  fj.     16  Gr. 
Kraft  y   le  per^3    3  gr.  Duos  concert.  p.  Violon  et  Vlle. 

Op.  3.   Liy.  I.     I  Thlr»"  12  Gr. 
Kreutzer^  R^s  3  Duos  conc.  p.  2  Flütes.  Op.  15.  16  Gr. 
-^  —  3  Trios  brillans  pour  2  Violohs-et  Baffe.  Op.  16. 

l  Thlr.  8  Gr. 

M^huly   Helene  3    Oper  im  Claviermiszug  franz.  und 
'  deutfch.     2  Thlr. 

—  —  Ouvertüre  und  Gefängc  aus  der  Oper,  der  Toll- 
kopf (Irato)  Clavierausz.     x  Thlr.  g  Gr. 

Mozart^  W.  A.y  Motette:  Ob  fürchterlich  tobend  fich 
Stürme  erheben,  für  4  Singfttmmen  mit  Begleitung 
d.  Orchefters.    Partitur  No.  2.      i  Thlr.  g  Gr. 

—  —  Arie:  Clavierausz.  No,  i.  Mia  fperanza  ado- 
rata.    (Ach  üe  ftirbt  meine  Hoffnung  etc.)     g  Gr. 

Müller ,  A.E.y  Polonoife  p.  la  Flute  av,  acc  de  VOr^ 

cheftre.    Op.  23.     16  Gr. 
Nicolo^  Ouvertüre  de  TOp^ra:    Les  Confidences,  arr. 

pour  le  Pianof.  avec.  acc.  de  Violon  et  Baffe.   12  Gr. 
Nisle^  G.,  12  Lieder  und  ein  charakteriftifches   An- 

dante  f.  d.  Pianoforte.     6  Gr, 
Pär^  Sargin  (Sargino)   oder  der  Zögling  der  Lieb«, 

Oper  im  Clavierausz.     5  Thlr. 

—  -<-  Overtura  de  Topera :  I  Fuorufciti  (  Die  Weg^ 
lagerer)  Clavierausz.     6  Gr. 

Reicha,  A. ,  3  Senates  p.  le  Pianof.  Op.46.  f  Thlr,  t  a  Gr. 

—  —  18  Var.  p.  FJüte,  Violon  et  Vlle.  Op.  51.  i  a  Gr. 
Riem^  fV.  F.,  Sonate  pour  le  PianoföftÄ.  Op.  3,  laGrl 
Schubert y  J.  F.,  n^ue  Singefchule  ;  od.  gründl.  u.  vollft. 

Anweifung  zur  Singkunft  in  3  Abtheil,  mit  Übungs- 

f tacken.     2  Thlr.  r6  Gr. 
Strausy  F.,   l2Variations  für  un  Menuet  Milanois  p. 

le  Violon  av.  acc.  de  Pianof.,    Harpe  ou  Guit^rre. 
•  Op.  3.     6  ,Gr. 
Zumftteg ,  /.  R. ,  Duos  pour  2  Violoncelles.     6  Gr. 

—  —  Die  Frühlingsfeyer ;  Ode  von  Klopftock.  Zur 
Declam'ation  mit  Begleitung  des  Orchelters.  Parti- 
tur,    i  Thlr.  8  Gr.  ^ 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


1.    Franzöfifclic  Literatur 

des 

«  aeuBten  ond  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XIV.    Erdhefchreibung   und   Statiftik. 
(Fortfetzung  von  Nr.  io5.) 

Aufser  den  bisher   angeführten  Schrifteir  über  die 
•  ru(Mchen  und  türkifchen  Befitzungen  in  au£sereu- 
ropaifchen  Erdtheiien,  haben  wir  noch  eine  Menge 
mehr  oder  minder  wichtiger  Reifen  in  andere  Gegen* 
den  diefer  Erdtheile  und  Aufklärungen  einzelner  da« 
hin  gehöriger  Gegenftände  zu  verzeichnen.   Wir  blei- 
ben hier  zuerft  bey  Afien  ftehen.  ^  Wie  öfterer  fcbon^ 
£0  haben  -wir  auch  hier  wiederum  die  bey  den  um  die 
Kenntnifs   diefes    Erdtheils    fonft    fchon    Terdienten 
Anquetil  du   Perron   und    Langlis    zu    nennen. 
Jener  gab    den   erften  Theil   feines  fchon  längift  er- 
w^arteten  Werks :  Oupnek'hat  (i.  e.  Secretum  tegendum)^ 
9pus  ipfa  in  India  rariffimum ,  continens  antiquam  et  arca» 
Uum  /.  tkeologicMn  et  philofophicam  doctrinam  e  quatuor 
facris  Indorum  libris  — >-    excerptum ,    er  perjico  idiomate^ 
Saafcreticis  vocahulis  infermixtos   in  Latinum  converfum^ 
differt.  et  annot.  difficiliora  explanantihus  (Strafsburg  b. 
Treuttel  und  Würz  igo^.   4.    18  ^r.)«  woTon  in  der 
A»  L.  Z.  ein  genauerer  Bericht  erfolgen  wird ;  und  letz- 
terer   lieferte     eine    Überfetzung    der    von   Meiners 
deutfch   überfeizteii    Rückreile    des    Engländers   G. 
Varfter^  wie  gewöhnlich  mit  Anmerkungen  aus  den 
orientalifchen  Schätzen   der   National  -  Bibliothek  zu 
Paris  :    Vayage  du  Bengale  ar  St»  Petersbourg  u  travers  lef 
prov/nces  feptentrienaies  <ie  l'Inde,   le  Kachmyfs  i»  P^^J^i 
für  la    fner   eafpienne    etc.    par  C.  Forfter^    trad,  de, 
tAngLt  aoec  des  addiiions  conßdSrables  et  une  notice  chra» 
mologique  des  Khans  de   Crimie$    tCapris  les  manufcrits 
tmrcss^  perfitns  etc.    de  la  Bibliotkique  nationale  etc>  (  P* 
Delance  1802.  3  V.  gr.  8-  mit  Karten.  15  Fr.)-    Die 
auf  dem  Titel  erwähnten  Zufätze^  die  mit  den  Anmer- 
kungen den  3ten  Theil  ausmachen  j    liefern  die  6e- 
fehiphte  der  Seiks  und  Rohillas.  ,  Auch  wurden  die 
Briefe  des  englifchen  Oberftlieutenants  Ta//or,  wor- 
in befonders  die  Wichtigkeit  des  Beützes  tob  Ägypten 


für  den  Handel  Indiens  und  einer  AIKanz  Englands 
mit  Rufsland  gezeigt  wird ,  ius  Franzöfifche  überge- 
^agen :  Lettres  politiques ,  commerciales  et  miUtaires  fu^ 
VIndey  ou  vues  et  interits  de  CAngleferre  relativemenjt  A 
la  RuJJle^  ä  rindoflan  et  ä  VEgypte  (P.  Goujon  IgOf. 
8.  5  F^f«)-  Von  geringerem  Wertbe  als  andere  Werke 
diefes  Reilendeb  ift  die  von  De  Grandprä  heraus« 
gegebene  Foyage  dans  tinde  et  au  Bengale  /ait  dans  les 
an.  1789—1790,  fuivi  d'ua  vbyagefait  dans  la  mer  rouge 
cont.  la  defcription  deMoka  et  du  Commerce  des  Arabes  de 
tYemen  (  i8o2.  2T.  8.)^  worin  nur  vorzügRch  Nach- 
richten  über  die  Sechelles  -  Infeln,  Pondichery«  Triuco- 
nomole  >  Madras  und  Moka  rorkommen. 

Weit  zahlreicher  w^ren  die  Original -Schriften 
über  Afrika^  abgerechnejt  noch  was  wir  oben  über 
Ägypten  bemerkt  haben  ;  und  ie  A-eygebiger  felbft 
Franzofen,  dic^  ehedem  Afrika ,  befonders  das  franzö- 
Iifche,  bereifcten,  ihre  Portefeuilles  eröffneten,  defto 
mehr  rafften  auch  die  Überfetzer  zufammen,  was  im 
Auslande  über  diefe  entfernten  Länder  erfchien*  fo 
dafs  felbft  die  berüchtigte  Reife  Damberger's^  die  dort 
länger  täufchte  als  bey  uns,  doppelt  ins  Franzöfifche 
übergetragen  wurde.  Von  Nordc/rika  anzufangen» 
lieferte  erft  jetzt  Saint e  Suzanne  eine  Überfetzunff 
von  Lampriit'e*s  längft  bekannter  Reife  nach  Marokko 
und  Fez  (  Voyage  dans  l'empire  de  Maroc  et  le  royaume 
de  Fez  etc.  P.  Tarernier  Igoi.  gr.g.  jFr.>.  Home- 
mann' s^  der  Erwartung  feiner  Laadsleute  nicht  ganz 
entfprechen'de,  aber  doch  über  einige  Länder,  befon- 
ders Feffan  u.^.  w. ,  mehrere  Aufklärung  rerbreitende 
Reife  j  wurde  aus  dem  englifchen  Originale  mit  den 
Anmerkungen  der  Herausgeber  überfetzt  iKoyages 
dans  ttntärieur  de  t^frique  par  F,  Hornemann  pen* 
dant  les  an.  1 797— 98-  P.  Andr^  ige«,  gr.g.  5  Fr). 
Später  erfchien  eine  andere  Überfetzung  mit  Anmer- 
kungen Ton  Langlis.  Zur  nähern  Kenntnils  des  Caps 
trug  Barrow* s  Reife  bey,  die  Grandpri  über- 
fetzte :  Voyages  dans  la  parfie  meridionale  de  VAfrique 
faxt  en  1797  et  98  pdr  /.  Barrow  etc.  (P.Dentu  igor. 
aV.  8.  12  Fr.~).  Eben  diefer  ehemal,  Marine- Offici er 
gab  die  Befchreibung  feiner  eigenen  Reife  naeh  Afrika 
heraus:  Voyage  ä  la  cite  occidentale  d^Afrique  fait  dans 
les  an.  1786  —  87-  (P-  Dcntu  Igoi.  2  V.  8-  m.  Kupf.  u. 
Karten.  10  Fr,  JoC.)»  die»  wie  der  Titel  weiter  be- 
C5)     R  ^      '  fagr, 
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fagt,  und  die  Freunde  der  Erdkunde  bereits  aus  der 
Überfetzung  wiffenj    lehr    fchätzbare    Bemerkungen 
über  die  Congs -Neger j    die  er  gegen  den  Verdacht 
Aet    MenfchenErerferey    yerthtsidigt ,     deren   Sitten , 
Gebräuche  j     GTcfetzel,  '  Regierung    "und     den    Han- 
del, und  eiuen  Auffatz  über* den  Sklavenhandel .  vor 
der  franzöüfcken  Revolutron«    wie  auch  eine  Reife 
nach  dem  Cap  liefert j    in  welcher  die  holländifche 
Regierung  keine  glänsende  Rolle  l^ielt.     Am  häuRg- 
ften  waren  aber  die  Schriften  über  Senegambien  un4 
andere  Weftküftenl ander  von  Afrika.      Den  Reihen 
eröffnet  eine  Schrift  des  im  Dec.  l8o?.  verftorbenen 
/.  G.  Peileton  ^  ehemal.  Adminiftrators  und  General- 
Dii'ectors  von  Senegal:    Memoire  für  la  Colonie  francaife 
du'S^nigal  avec  quelques  conßdSrations  hifloriques  et  politi- 
que  für  la  traite   des   Negres  ,    für  leur  caratetere  et  les 
mayehs  de  faire  fervir  la  fupprejßon  da^cette  traite  a  Vac- 
croiffement  et  a  la  profperiti  de  cette  colonie,   (  P.  Pouxon- 
ke  i8oi.  gr.  8«  ntit  i  Karte,  i  Fr.  50  C.},    das  zu  fei- 
ner Zeit  in  der  A.  L.  2.  (  1803.  No.  6.)  angezeigt  wurde. 
JDiefer  folgte  zuerft :    Voyage  au  Sinigal  pendant  les  an- 
nies  ^784'~85  d* apres  les  memoire s  de  Laj aille^  an- 
eien  Ofßcier  de  la  Marine  Fr» ,    cont.  des  recherches  für  la 
Geographie^  la  Navigation  et  le  Commerce  de  la  cote  occi' 
dentale  de  tAfrique  depuis  le  cap  Blanc  jitsquä  la  riviere 
de  Sierra  Lione ,  avec  des  not  es  für'  la  Jituation  de  cette 
partie  de  tAfrique  jusquen  Van  X,  par  P,  Labart he^ 
(P.  Dentu  I8C2.  8'  >"•  (  Karte.  4Fr.  deutfch  zu  Maynz 
und  in  d.  Biblioth.  d.  Reifen j    Weimar  1802.)     Der 
Vf.*    befchäftigt     fich    vorzüglich     mit     den     beiden 
Hauptgegenftänden  des  Handels  diefer^  Colonie 3   fügt 
eine  vergleichende  Tabelle  der  Gummi  •  Ausfuhr  von 
I7S4  —  99  >   und  eine  andere  der  Sklaven -Ausfuhr  in 
•    die    amerikanifchen'  Colonien    von   I763  — 89?    bey, 
giebt  einige   allgemeine  Nachrichten  über  den  afrika- 
nifchen  Handel  zur  Zeit  der  ausfchliefsenden  Handels- 
GefeUfchaftenj  und  ftellt  zuletzt  Betraehtungen  über 
die  Vortfaeile  und  Nachtheile    der    Compagnien    an. 
Weit  umfaTTcnder^  fowohl  in  Hinficht  auf  die  Gegen dj 
als 'auch  die  Materien,  find,   wenn  gleich  nur  vorlaut 
lige  Brucliftycke  eines  gröfsern  Werks,    die  Fragmens 
d'un  Vof^-age  en  Afriquefait  pendant  les  annies  1785 — 87« 
dans  les  contries  occidentales  de  ce  continent^  comprifes  en- 
tre  le  Cap  Blanc  de  Barbarie  —  et  le  Cap  de  Palmas  par 
S.  M.  X.  Oolberry-s  (P.  Trcuttel  u.  Würz  1802.  ö  V.< 
gr.  8«   ra.  Kpf.  u.  einer  Generalkarte  von  Afrika,    f*  A. 
L.  Z.  1803.  N.  356. )  —  Noch  ein  anderes  Werk  über  Se- 
negal war :  Voyage  au  Sinigal^  ou  Mimoires  hiß»  philofoph. 
et  poUtiques  für  les  dicouvertes  ,    les   itablijfemens  fit  le 
commerce  des  Europiens  dans  les  mers  de  l'Ücian  atlanti^ 
qfie  etc.    par    J.B,L,Durandj    (P.  Agaffe,    I  V.  4. 
9  V.  8.  mit  einem  Atlas.  27  Fr. ),   die  der  Vf.  in  Afri-  1 
ka  anßeng,    und  dann  in  Paris  mit  Zuziehung  anderer 
Schriften,  felbft  der  oben   angeführten  von  Labarth^^ 
endigte  j    befonders  in  der  Ablichte  die  Aufmerkfa.Aj- 
keit  d«»r  Regierung  auf  eine  Colonie  zu  lenken,    die 
durch  ihre  Ptx>ducte  grofse  Hülfsquellen  dar!)ietet.  — 
Andere  Colonieen  in  Afrika  find  der  Gegenftand  einer 
xum  Theil  fchon  früher  ('79O  erfchioncnen  und  da- 
mals bereits  uberfetzten  KeUet   die  )ettt  mit  zwey 


Bänden  vermehrt  erfchien:  Vo)'age  a  Madagascar  ^  a 
Maroc  et  aus  Indes  orientales  par  Alexis  Kocho  n.  ("P. 
Levrault   1H02.    3  V.   gr.  8-    15  Fr.),    worin  man    die 

fröfsere   Infel   Madagascar   und  die   kleinern     Infeb 
rance  und  Ileunion  (Bourbon)  genauer  kennen  lerne 
Sie  find  vorzüglich  der  Gegenftand  de«  fchon    fruli^r 
gedruckten  erften  und  eines  Theils  des  zweyten  Ban- 
des.    Aufserdera  enthält  diefer  noch  die  Reife  njcii 
Marokko,    und    die  Gefchichte   der  Unterfuchj/Tcea 
der  Infein  und  Klippen  zwifchen  den  Küften  Ud'.ens 
und  den  gedachten  franzöfifchen  Infeln  France  ri-J 
Reuniohj  und  Bemerkungen  ülapr  die  heften  StraL«!i 
nach  Indien  zu  vevfchiedencn  Jahrszeiten.    "Der  dinite 
liefert  die  Gefchichte  der  Reife  des  Vf.  mit  dein  Ca- 
pitain  Kerguelen^    zur  Unterfüchung  der  Lagen  der  ru 
entdeckenden  Orte. 

So  wie  bey  Afrika^  fo  Ift  es  auch  der  Fall   bcy 
Amerika  y  dafs  vorzüglich  viel  über  die  Colomee'ri  fo- 
wohl   der    Republik  als  Crofsbritannicns  ge/chrieben 
wurde,  wie  bereits,  aus  dem  Vcrzeichnifle  d^r  pollti^ 
fchen  Schriften    über    diefelben   im  vorhergehenden 
Abfchnitte  erhellt.      Von    der   bekannten  Gefchichte 
der  Antillen  vpn  Bryän  Edwards  erfchien  ein  brauch- 
barer Auszug  von  den  durch  andere  Übcrrctiungen 
bekannten  Fr.  Soules^  (^Hifloire  c'ivile  et  commerciaie 
des  Colonies  anglaifes  dans  les  Indes  occid.  etc,   P.  Denni 
l8or.  8.  5  Fr.),    der  zn   dem  beabfichtigten  ZwccV^e 
um  fo  nichv  hinreicheud  war,   da  der  Bearbeiter  d\e 
neuere   Gefchichte  von  St.  Domingo  nicht  überfeisea 
hatte;    doch    glaubte   /.   B.  J.  Breton    durch    einen 
wohlfeilen  Auszug  blofs  deCfen,  w^as  Domingo  betriffr, 
dem  Publikum  einen  Gefallen  zu  erweifen,  undfoeu- 
fiand  die  Hifloire  de  l'isie  de  St.  Douiitts^ue  ecotraii^  de 
tHift.  c.  et  c,  des  AntilleS  de  Äir,  Bryan  Edwards  et  con- 
tinuee  eh-.  (P.  Dufour  1802.  12.  Q  Fr.);  aber  die  allzu- 
grofse  Kurze  ift  hier  in  Mangel  an  Genauigkeit  ausge- 
artet,  fo  dafs  diefer  Auszug    jenem  fehr    nachftekt. 
Übrigens  gab  es  in  Frankreich  felhft  mehrere  eheoia- 
lige  Coloniften,  die  über  St:  Domingo  gute  Belehrung 
geben  konnten.     Aufser  den,   im  vorigen  Abfcbnirte 
gedachten  lieferte    S.  J.  Ducoeur^joly^    der  ücft 
dort  zw^anzig  Jahre  aufhielt,  in  feinem  Manne/ «^e;//^' 
tans  de  St.  Domin gue  etc.    (P.  Lenoir  i803.  S  V.  g.  d"^ 
I  Karte.   10  Fr.),   nicht  hur  die  Gefchichte  derlnfeU 
fondern  auch  eine  Bcf ehret bung  der  tänder  und  feiner 
Einwohner  etc.  (S.  A.L.Z.  N.976.)-  Ein  änderet  ehe- 
maliger Colonift  gab  in  den  Soir^es  bermudiennes  ouEatre' 
tiens  für  les  ivetifemens  qui  onUopiri  la  ruine  de  la  partie» 
framnife  de  $t.  Domingue  (  Hourdeaux,  b.  Pellier  Laralle, 
u.P.  b.Treuttel  u.Würz  1S02.  8.  4  Fr.)  manche  Beleh- 
rung über  die  traurigen  Ereigniffe  der  letzten  Jahre, 
fo  we  über  den  Charakter  der  Einwohner. 

In  Nordamerika  war  jetzt  vorzüglich.  Louifiana. 
ein  Gegenftand  geograpbifcher  und  politifoher  Beleh- 
rungen, da  man  noch  nicht  wufste,  dafs  d\e  Regie- 
rung, ftatt  diefs  Land  al^  Colonie  zu  benutzen,  an 
die  vereini2|ten  Staaten  von  Nordamerika  abtreten 
würde.  Bald  nach  einander  erfchienen:  Mimdre 
hißonque  et  politique  de  la  Lnhi^mne  par  Mr.  de  Ver- 
gennes»   Miniftrc  de  Louis-  XVL  acc^mp*  d*un  pricis  de 
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la  vie  de  ve  Miniftre  etc.  (f.  A.L.Z.7803.  Nlr.3440j  em^ 
aus  dieTeai  Memoire'  und  Aas  ReynaVi  Werke  von  ei- 
nem 'dergleicbeii   Gelegenheiten   oft  benutzten  Viel- 
(chreiber  zufaminengefetztes  Itin^raire  des  Franc ais  dans 
la  Louifiane^    pecr   Dubroca    (P.  b«  Vf..l802!    12*   mit 
j  Karte),  und:   Vo)-age  ä  la  Louifiqne  et  für  le  continent 
de  /"Amerique  feptentrionale  fait  dans  les  annies  1794  ^ 
I79S\  (P.  Dentu.  l^JOt,   8-  »i^  i  Kai*le.  5  Fr%)  worin*, 
w'te   auch  der  ausführliche  Titel  an^^eigt,  eine  hifto- 
rifche  Schilderung  von  L.j    xieblt  Bemerkungen  über 
das  Klmia  des  Landes j  feine  Producte'j  und  den  Cha^ 
rakter  der  Wilden  vorkommen;   das  Land  witd  darin 
Fehr  Torthei/liarr  gefchildert. 

Die  geogr,  Literatur  der  vereinigten  Staatei^j  die  erft 
in  den  vorhergehenden  Jahren  durch  La  Rochefoucauld 
Uaacourt  und  mehrere  Ueherfetzer  anfehnlich  berei- 
chert worden  war ,  iwurde  es  in  den  letztern  Jahren 
durch    die   bereits  vpn  dem  yerftorbenen   Tiedemann 
überfetzic  Reife    Crevecoeursy   des  Vf.  der  Lettres 
tCun  Cultiüoteur  amiricain ,   in  einigen  Gegenden  diefer 
Staaten:    J^o)'äge  dans  la  Haute  Penfylvanie  et  dans  l'etat 
de  New  Vork  etc.  (P.  Idaradan  l«oi.  3  V.  8-  l8  Fr.) 
TcrgL  A.L.  Z.  1801.  N.  70. ,  und  durch  eine  S'^hrift  deSin 
diefer  Überücht  fchon  mehrmsds  erwähnten  Bonnet: 
Des  Etats  unis  de  VAmerique  a  la  ßn  du  i2e  Siedle  (P. 
Maradan   ifioa.  2  Y.  gr»  g.  7  Fr.  50  C),    worin  auf 
\yi  dem  Vi«  nach  einem  mehrjährigen  Aufenthalte  in 
den  vereinigten  Staaten  vorgelegten  Fi^agen   über  den 
phyürchen  und  moralifchen  Zuftand  dief es  Landes  fehr 
ausführlich  geantwortet  wirdj  fo  dafs  daraus  eine  Art 
aJlgemeioer.  Statiftik  geworden  ift. 

Ein  Seitenftück  zu  de%*  ecft  vor  wenigen  'Jahren 
erfchienenen  Überfetzung  von  Hearne*s  Reifen  von  der 
Hudfonsh^j  aus  nach  dem  nördl.  Weltmeere,  lieferte 
der  durch  viele  ähnliche  Arbeiten  in  Frankreich  riihm-  ' 
iich  bekannte  Caftdra  durch  die  Ueberfctzung  von 
A/aci^ e an* e'f  Reifen,  mit  nicht  unbedeutenden  Bey- 
lagpoj  "Wie  der  Titel  zeigt:  Voyages.  d'AL  Macke n^ 
zlfs  drtns  t Interieur  de  l* Atndrique  feptentriunale  e«  J789 
1792  «^95  etc»  trad.  de  CAngL  —  avec  des  nofes  et  un 
iUneraire  tire  en  partie  des  papiers  du  Vice  -  AmirM  Bou- 
f^ainville  (P.  Dentu  l^02.  f)  V.  8.  mit  'ji  gr.  Karten» 
i6  FrO-    Bekanntlich  beftätigte  M.  einerfeits  Hearnes\ 
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andre rfalts  Vancouvers  Biemericungen  über  den  Norden 
und  Nordweften  von  Amerika;  feine  Reifen  bringen 
beyde  Gegenden  in  Zufammenhang,   £0  ^e  dagegen- 
Billings' s  Keile   wiederum  als  eine  Art  von  Fort- 
fetzung  der  Vancouverfchen  Entdeckungen  anzufehen 
ift.     Beyde. erfchienen  jetzt  aber  auch  bald  nach-  ein- 
ander von  zweyr  durch  vi^le  ähnliche  Arbeiten  be- 
kannten   Gelehrten,    die  Vancouv  er  stehe   von    P.    F. 
Uenriy    von  neuem»  mit  Weglaffung  des  nautifchen 
Details »  die  Billings[che  oder  «Sai^erfche  von  dem  be- 
reits  erwähnten  Qaftira  überfetz^,    jene  bey  Didot 
d.  jüng.j   in  6  Octavbäuden  mit  Inbegriff  eines  Kup- 
fer-und  Kartenbandes,  diefe  in  zwey  Octavbänden. 
und  einem  Atlas.     Auch  wurde  die  geographifche  Li- 
teratur der  Franzofen  .von  AmortftJ  im  Jahre  iSoi. 
mit  einem  feitdem  bey  uns   hinlänglich  bekannt  ge- 
wordenen Werke,    Pigafettas  erfter   Reife    um    die 
Welt  (^Primier  Vej-age  autaur  du  man  de  par  le  Ck,  Piga-» 
fftta  etc.   P.  Janfen  1801.    8*    6  Fr.)  bereichert,   wel- 
cher  der   gelehrte  Verleger   eine  Ueberfetzung  von 
Murrs     Nachrichten     über     Behahn    beyfügte  ,     die 
vorher  fchon  in  dem  erfte'n  Bande-  feines  Recueil  de 
pieces  intereffantes.  conc.  les  Antiquitis  eingerü<;kt  var, 
und  im  J.   igoa.  befonders  in  einer  dritten  vermehr- 
ten Auflage  erfchien.     Von  der  neueften  Reife  um  die 
Welt,    die    jetzt  Baudin    mit    einer    Gefellfchaft   von 
Gelehrten  unternommen  hat,    Ci^d   bereits   mehrere 
Nacbrichten   eingegangen,   die    auf  das   Ganze   auf- 
merkfam  machen. 

(Der    Befcklufs   folgt.) 

•  -     . 

11.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  den  bekannten  englifcben  Reviews 'und  kürz- 
lich ein  Edinburgery  das  ziemlich  abfprechend  ift,  und 
tke  Imperial' y  tke  Annuai»  und  the  Liter ary^  Journal  hin- 
zugekommen, deren  letzteres  befonders  durcb  Auszüge 
aus  auswärtigen  Literatur-Zeitungen  heriorfticht.  Die 
Real- Journale  bat  Hr.  K.  Könige  Bibirothekar  bey  Sir 
Jof.  BankSj  in  Gefellfchaft  des  Hn.  Dr.  SUns  .mit  Annais 
of  Botany  vermehrt,  die  befonders  die  Abßcht  haben, 
die  Engländer  mit  der  auswärtigen  Aufldärung  bo- 
tanifcher  Gegenftände  bekannt  zu  machen. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Rttfsland   unter    Alexander    dem  Erften. 
Von  Storch.      Siebente  Lieferung.     ^ April  l8'^4.) 

l»»halt  der  fiebeiiten  Lieferung.    /.  Statuten  der 

Ka}f.-rlUaiverntät  zu  Dorpat.    (Befchlufs.)     IL  Or- 

g^'tjfation  des  De-pRritmertxs  der  Innern  Angelegenbei- 

teij.      IILiitter  die  Entftehnng,    die  Fortfehritte  und 

<3e*j  jetzigen  Beftand  der  ruffifcben  Armee.    IF,  Ül>er- 

Hc'ht   fhr  /iefchäftigungen  .der  Kaiferl.  Akademie  der 

W.Tfe/jfchaften  im  J.  igo?.     V.  Reorganiürte  Goiiver- 

neaienu  -  Verfaftung.     fX   Gemeiimützige  Priratvör- 


bindungen.      VIL   Vermifchte   Nachrichten   zur   Ge* 
fchichte  des  ö/Fentlichen  Untisrrichis.    FIIL  Edle  und 
patriotifche  Handlungen.     IX.  Mifcellen. 
Leipzigs   den  21.  Juny  1^)04. 

Johann   Friedr.    Hartknoch. 


Den  Verlag  der  yom  Hn.  Profeffor  B.  von  Siebold 
zu  Würzbnrg  angekündigten  chir.  Zeitfcbrift:  Chirons 
hat  Endesunterfchriebene Buchhandlung  nhernommen. 
Das  erfte  Stack,  vtrelchem  der  vollftändige  Plan  bey- 
gefügt  ift,  ift  unter  der  Prelle. 

Wer 
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Wer  Ton  Ärzten  und  Wundärzten  «um  zweyten 
Stucke  Beyträge  einfchicken  will«  hat  fo1ch€  mit  Ende 
des  Jahrs  an  den  Hn.  Herausgeber  einzufendea. 
Sulzbacb  und  Nürnberg  im  May  I804. 

Seidelfcke  Kunft -  und  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Illuftrationes  Flantarum  imperfecte  vel  nondum  cognita* 
rum»    cum  Centuria  Iconum^  recenfente  F.  S*  Pal' 
las^    Eq,  aur.  Acad.  Metropolit,  etc. 
Unter  diefem  Titel  erfcheint  in  meinem  Verlage  j 
in  dcr£clben  Geftalt  wie  das  Werk  über  die  Aftragaloss 
ein©  Sammlung  von  j)lonographien  wichtiger  n.  fchwic* 
riger  Pflanzenarten.     Der  berühmte  Pallas  befchreibt 
zuförderft   die   natürliche  Familie  der  Salzpflanzen , 
die  nicht  nur  wegen  ihres  manrtichfaltigen  Gebrauchs 
itt  technifcher  und  ökonomifcher  Hinficht^  wegen  vie- 
ler für  Phyfiologie  des  Pflanzenreichs  j  namentlich  für 
Phytocbcniie  fo   äufserft  merkwürdigen  Phänomene, 
wegen  ihres  EinflufTes  auf  Umwandlung  des  äufsern 
Anfehns ,  der  Oberfläche  und  der  BefchafFenlieit  gan- 
zer grofser  Landftrecken  h5chft  intereffant  iCt:  fon- 
dern auch  als  eine  Cohorte  fchwer  zu  beobachtender, 
durch  unzureichende  und   überall  verftreute  Nach- 
richten in  unauflösliches  Dunkel  gehüllter  Gewächfe 
für  den  fyftcraatirchen  Naturforfcher  ein  Vorwurf  oft 
wiederholter  und  doch  immer  fruchtlofer  Bemühun- 
gen bleiben  mufste,   wenn  nicht  ein  Mann,    dem  es 
vergönnt  war«    diefe  Gewächfe' lange  Zeit  in  Natur 
und  an  ihreiv  Geburtsörtern  zu  beobachten ,   es  unter- 
cabm,  Bcftimrathcit  und  Ordnung  in  den  fie  betref- 
fenden Thcil  der  Naturbefchrcibung  zu  bringen.    Pal- 
las hatte  Gelegenheit,    die  Pflanzen  in  einem  grofsen, 
an  Salzkräutern  vorzüglich  reichen  Lande,  Jahre  lang 
zu  beobachten,  die  durch  klimatifche  VerhähniCfe  an 
ihrem    hervorgebrachten    Abänderungen   auf  weiten 
Reifen  zu  ftudireuj  durch  fachkundige  zum  Theil  von 
ihm  felhft  gebildete  Naturforfcher  in  noch  entferntera 
6e ''enden  jene  Pflanzen  einfammeln  zu  laffen,  diefel- 
ben    auch    in  künftlich   für   ihre  Natur  zubereiteten 
Gcivten  zu  erziehen,    und  feine  Bemerkungen  durch 
eine  fehr  ausfijebreitete  Correfpondenz  zu  vervollftän- 
digen.    Er  liefert  in  diefem  Werke  die  Befultate  eines 
vieljäbrigen  Studiums;  er  giebt  zucrft  eine  allgemeine 
Naturgefchichte    der    fogenannten  Vegetabilien ,    bc- 
ftimmt  fodann  die  generifchen  Kennzeichen  genauer 
als  feine  Vorgänger,  befchreibt  von  Salicornia  20, 
Salfolas  14  Species  von  Suaeda  (Lerchia  Hall.«  w^o- 
ViTiSalfolef  muricata»  fruticofat  falfa^  hirfuta^  chenopo^ 
dium  maritimum  etc.  gehört)    9  Pofycnema^    2  anahafes ^ 
und  fugt  den,  wichtigern  Arien  Bemerkungen  phyfio- 
logifchen    und  technoJogifchen  Inhalu  .bey;    er   be- 
fchreibt ferner  30  gröfstenlheils  neue   Pediculares 
und  einige  andre  neue  oder  feltene  Pflanzen,    deren 
Abbildungen  von  Herrn   Geifsler    gröfstenthcils    nach 
den   lebenden  Pflanzen  an  Ort  und  Stelle  entworfen 
find,  und   jetzt   in  illum.  Kupfertafeln    dem   Publiko 
übergeben  werden.     Das  ganze  Werk  ift  Ichon  feit 
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jferaumer  Zeit  in  meinen  Händen;  nur  einPaar  Zeicb 
nnngen  von  Pflanzen  zu.  den  erften  Heften  ,  die  tos 
dem  Herrn-  Verf.  erft  vor  kurzem  an  mich  ein«». 
fchickt  worden  find,  hinderten  bisher  die  fchon  f« 
einem  Jahre  angezeigte  Erfcheinung.  Ich  habe  alleso- 
thige  Veranftaltnngen  getroffenj  um  es  nun  in  ununter- 
brochener Folge  erfcheinen  zu  latfen.  Es  ^rd  Utk- 
weife  geliefert,  fo  wie  die  Species  Aftragalorum,  der 
Preis  eines  jeden  Heftes  wird  derfelbe.  feyo.  Zar 
kommenden  Mich. -Melle  liefre  ic}^  beftimmt (Ce fr- 
ften  Hefte,  und  verfichrcj  dafs  anf  Druck  und  Kupfer 
alle  mögliche  Sorgfalt  verwendet  wird,  um  diefs  isut- 
effante  Werk  fo  elegant  als  möglich  erfcheinen  zq 
laffen.  Ich  erfuche  die  refp.  IntereHenten  und  fiucH- 
handlungen,  ihre  Beftellungen  baldigft  zn  machen, 
weil  ich  kein  Exemplar  davon  a  CoruUtion  verienden 
werde*      Leipzig,  den  90«  Jun.  I804. 

Gottfried   Martini,    Bucizjiandler. 


In   der    Camesinaifchen   Bachhandlung'  in 
Wien  ift  ganz  neu  erfchienen:  ' 

Gehurtshülfliche  Fragmente  von  Dr.  IVllk.  Jof.  Schnitt^ 

k.  k.  Rathe  u.  Staabsfeldarzte,  Prof.  d.  Gebüfts^ 

hülfe  etc.  an  dem  Wiener  MilitSrhofpitt/e.    Mit 

einem  Kupf.  8  Wien  I804.  12  gr. 
Inhalt.  Vorrede.  Anficht  der  GfebnrtshuKe  «It 
Theorie  und  Praids  im  J.  1 804.  Ueber  das  Mechanv 
fche  der  Geburt,  zur  Berichtigung  des  Solingenlclien 
Grundfatzes«  Ueber  das  Phänomen  einer  zuf^ligen 
Veränderung  der  Fruchtlage  zur  Geburt.  Befcbrei- 
bung  einer  neuen  Zungenband  -  Schere  neblt  der 
Abbildung.  ^ 

'  An%eige  für  Kauf leute  und  Staatsmänner* 

Zu   Sam.   Ricards  Handbuch  der  Kaofieutei  oder 
allgemeine  Überfickt  und  Befchreibung  des  Handels  dir  nor- 
nehmften  europäifchen  Stcuitenj  'erfchien  igoi  in  410  der 
3te  Band  in  der  deutfchen  Überfetznng,  welcher  febr 
wichtige  Nachträge  über  den  franzöfifehen,  i'imtchen^ 
fchwedifchen ,    rulfifchenj   preufsifchen ,    fächfiicben 
und  öfterreichifchen  Handel,  fo  wie  über  den  H^'^c' 
der  Hanfeftädte  enthält,    die  noch  vor  demOrigiBal 
durch    Zufätze    des    Überfetzers   fehr   herTortteben. 
Die  erften  beiden  Bände  diefes  Handbuchs,  find 3  n&cb 
den  wiederhohen  Auflagen  dieles  Werks  zu  rechnen, 
in  fehr  vielen  Händen  ;    diefer  dritte  aber  noch  in 
fehr  wenigen  ,    weil  gewifle  widrige  Umftände  die 
Bekanntmachung  verhinderten.     Da  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  mith  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
den  Stand  gefefzt  werde  9    diefen  Band  um  die  Hälfte 
des  beftimmten  Ladenpreifes  ftatt  5RthIr.  far  QBthlr. 
19  gr.  fächC  bis  Neujahr  I805  uberlaffen  zu  können« 
fo  glaubf  ich  mit  Recht,  Kaufleute  und  Staatsmänner 
darauf  aufmerkfam  zu  machen,   und  bitte  bis  zu  die* 
fem  Termin  um  ihre  geehrten  Aufträge. 

Leipzig,   im  Juny  1804. 

Anton  Meyfel^  Kunft-  u.  MufiK«  Händler« 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m,   HO. 


Mittwochs  den  ii'«»  Julius  1804, 


AiMüa 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I 

I.   Franzöfifclie  Literatur 

des 
meuBten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(  igoi  —  1802). 

XIV.     Erdhefchreibung   und   StAtiftik, 
(Befchlufs.  ) 

O ammlungen Ton  Reifen,  wJfe  wir  deren  mehrere  Ba- 
'^  ben,  Hndet  man  bey  den  Franzofen  gegenwärtig 
Jiicbt-;  die  einzige  Unternehmung,  die  damit  Ähnlich- 
keit hatj  ift  der  urfprünglich  von  Laharpe  angefangene 
AbrSgS  de  VHifioire  des  Voyages  (P.  Moutardier.  8«) 
^^irozu  feit  einiger  Zeit  Supplemente  geliefert  werden. 
Die  igöl  erfchienenen  neuen  Theile  (der  7  —  9  oder 
der  30 —  32  der  gapzen  Sammlung)  enthalten  Macart- 
ney't  Reife  nach  China^  Mungo  Parkas  in  das  Innere  von 
Afrika,  und  Lechevaliers  Reife  nach  Propontis  und 
dem  fchwarzen  Meere.  —  Die  Anecdotes  de  Voyages 
tn  Egypte^  en  Orece  et  en  Italiß  (P.  Goeury  lH03.'i8* 
1  Fr.  15  C. )  find  weiter  nichts  als  Excerpte  aus  Bar^ 
rhelemy*s  Aiiacharfis,  Lantiers  Antenor  und  andern 
Werlin. 

Eine  Cömpilation    aus  mehrern  neuen  IJ.eifen  in 
die  entferntem  Erdtheile  lieferte  F.  BabiS:    Voyage 
chet>  les  Peuples  faiivages  ^   au  VHoimne  de  la  Naturp^   Hl' 
Jtoire  mar  nie  des  Peuples  fauvages  de  deux  continens  et  des 
naturels  des  Isles  de  la  Mer  du  Sud  (P.  Laurens  ißOI. 
3  Vol.  8»  m.Kpf.  15  Fr.),  der  Herausgeber  des  Berliner 
Magazins  von  Reifebefchreibungen  hat  ihr  die  unver- 
diente Ehre  angethan,  fie  in  feine  Sammlung  aufzuneh- 
men  (S.  A.L.  Z.  1802.  N.  7c.).     Ein  ähnliches  Unter- 
nehmen von  weiterm  Umfange  ift  das  Tableau  hifiori- 
^»e,  topographique  et  moral  des  Peuples  des  quatre  parties 
du  monde  y  cbmprenant  les  lois  $  les  coutumes  et  les  ufages 
de  ces  peuples  par  A.  M.  San^  (P.  Carteret  FBOI.  Q  V. 
8.  9  Fr.);  eine  Conipilation  voll  lächerlicher  Fehler 
und  abgefchmackferUrtheile.  Durch  beyde  ift  die  Völ- 
kerkunde um  nichts  bereichert  worden. 

Nicht  viel  beffer  ftand  es  um  die  allgemeine  Sta- 
tiftik.  Zwar  liefern  Ballois's  fchon  oben  erwähnte 
Annaies  de  Statiftique  Auffätze  über  einige  allgemeine 
Materien  derfolbeiirj   z«-'B;  von  Lafnartk   eine  Mi- 


ttorologie  ftafißtque^  von  Sinclair  über  die  lange  Le- 
bensdauer u.  dgl.y  aber  an  ein  allgemeines  Lehrbuch 
der  Statifttk  wagte  fich  in  neuem  ZeiTen*  kehi  Frau  -*, 
zofe.       Dafür  lieferte   D.  F.  Donnant:    Elemens  de 
Statiftique  —  trad.de  VAngL  de  W.  Playfair  (P,  Ba* 
tilliot  ]•  1802.   8*  sFr.))   worin  aber  vorzüglich  nur 
auf  die  Hülfsquellen  der  Staaten  Rückficht  genommen 
w^ird.     Auch  lieferte  er  bald  darauf:   ptemens  de  Coj- 
inographie  —  expoßs  dans  une  fuite  de  T^ettres  —  trad^ 
de  VAnglais  de  R.  Turner  für  la  ^e  Edition,    rS02.   S» 
( 3  Fr. ).     Diefe  Ueberfetzungcn    muffen   wohl  um  fo 
mehr  Glüclf  machen ,  da  die  Franzofen  durch  die  vie- 
len Bearbeitungen  von  Guthrie^s  Geographie  Terwöhntj 
die  Engländer  in  diefem  Fache  als  ihre  Lehrer  anzu- 
fehen  gewohnt  find,  fo  fehr  auch  mehrere  ihren  Lands- 
leuten in  neuern  Zeiten  zugerufen  haben ,  dafs  fie  in 
Rückficht  der  Geographie  und  Statiftik  vorzüglich  zu 
den  Deutfchen  in  die  Schule  gehen  müfsten.     Auch 
]etzt  erfchienen  wieder  mehrere   neue  Auflagen  von 
neuern  und  altern  Bearbeitungen  jenes  geographifclien 
Lehrbuchs;  daneben  aber  auch  neue  Aullagen  franzö- 
fifcher  Originale,  wie  von  J.  B,  Bouck  efe  ich e*s  notions 
iUmentaires   de  Geographie    (P.  Caillot  l8oi-    12*.    1  Fr. 
80  C.  )  und  von  V   Co  in ey  ras  Geographe  Manuel  (  P, 
Debray  Igor.  gr.  8«  2  Fr.  50  C).     Auch  lieferte  der 
Profeffor  Afc/irc//e,  unftreitig  der  kepntnifsreichfte 
Geograph  Frankreichs,  durch  einen  Cours  de  Cosino»' 
graphie ,  de  Geographie  ^    de  Chronologie  et  d^Hiftoire  an- 
cienne  etmoderne  divifee  en  125  leqons  (P.  Bernard  igor. 
3  V.  8.  niit  15  ill.  Karten),  von  neuem  Unterricht  in  der 
G.e£ßhichte  der  einzelnen  Erdtheile  und  in  der  altem 
und  neuen  Geographie  zugleich.  Aufserdem  blieb  aber 
die  alte,  einige  Abhandlungen  in  den  Memoiren  des 
Inftituts  abgerechnet,  faft  ganz  unbearbeitet;  das  ein^ 
zige  und  zwar  fehr  fehlerhafte  und    ganz  werthlofe 
Werk  in  diefem  Fache,    obgleich  in  einem  franzöC- 
fchen  Journale,  an  welchen  M?fi/e//e  Antheil  hat,  von 
einem  oberflächlichen  Recenfenten  gelobt,  ift  VAn^ 
cienne  Giographie  univerfelle  comparie   ä  la  moderne    — 
par  Jof.  Rom»  Joly^  Auteur  de^.a  Geographie  fasrie  (P, 
Lonin  igoi.  2  V.  8»  *"•  einem  Atlas  4-  r8Fr.).     Auch 
gedenken  wir  hier  noch  der  bereits  in  der  A.  L.  Z. 
"1803.   Nr.  84*   erwähnten   Notice  des  ouvrages  de  Mr. 

Danville  etc.  (P.  Fuchs  und  Demanne  Igos.  80)  ^'^^ 
CS)    S  .»"jc:^ 
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Denkmal»  das  der  bekannte  Geograph  BarbUduBoc- 
cagennä  Demanne,  beyde  Zöglinge  von  d'Anyille»  ih- 
rem v^rdieateB  Lehrer  errichteten. 

II.  Todesfälle. 

-  « 

Am  9ten  Jun  ftarb  zu  Paris  F.  F.  Mulot%  Mitslied 
des  Athtfn^e  des  Ans  dnd  der  Academie  de  Legisla- 
tion >  yf.  mehrerer  morallTcher  und  politifcher  Ab- 
handlungen« im  Sjften  Jahre  feines  Alters.  Er  w^ar 
ein  Mann  von  fanftem  und  einnehmendem  Charakter. 
Im  J.  1791  wurde  er  von  Ludwig  XVI.  nach  dem  Iiid- 
Hchen  Frankreich  gefchicktj  um  dort  Ruhe  zu  ftiften» 
und  fein  Gefchäft  gelang  ihm. 

Am  i6ten  Jun.  ftarh  zu  Leipzig  der  als  ComponiCt 
und  Schriftfteller  bekannte  Muiikdirector  /.  A.  HiUer^ 
im  78ften  Jahre  feines  Alters. 


III.  Beförderungen  nnd  Ehrenbezeugiuigen. 

An  die  Stelle  des  ah  Oberhofjprediger «  Gen^ 
ralCuperintendent  und  Havptpaftor  in  Weimair  ben- 
fenen  GeneralTuperintendenten  Voigt  zu.  Ciüenadb, 
kommt  Hr.  CA.  V,  Kindervater  ^  bisher  Prediger  zu  Po- 
delwitz  unweit  Borna. 

Bey  der  lateinirchen  Schule  zu  Annaberg  ifr  Hr. 
M.  üött/r,  Fähfe^  Überf«tzer  von  Plato's  Repubb'A:  und 
Verf.  mehrerer  pädagogifchen  Schriften,   ais  Vitcior, 
und  der  durch  feine  Obfervat,  philoL  crit,  in   Job,  f^ 
19.  f.    bekannte  Hr.  M.  Johann  Gottlieh  Kreyßg  ^   b'isi^ci 
dritter  College  an  der  Stadtfchule  zu  Cheumitz,  äi 
'Conrectqr  angeftellt  worden. 

Hyac,  G:»fton^  Vf.  einer  gefchätzten  Überfetznng 
der  vier  erften  Gefänge  der  Aeneidej  ift  zum  Provifur 
des  Lyc^e  zu  Limoges  emanat  worden. 


LITBRARISCHB      ANZEIGEN. 


1.    Neue  periodifcl^e  Schriften.' 

Das  ^te  Stück  von  London  und  Paris  j  803  ift  mit 
folgendem   Inhalte  erfchienen. 

I.  Parallelen,  Die  Themfe  und  Seine.  T.  Die 
Themfe.  9.  Die  Seine.  IL  London.  1.  Fremde  Künft- 
1er  in  London.  2.  Warnung  an  junge  unternehmende 
Künftler  iri  London.  3,  Sturm  im  Drurylane*Theater, 
als  Pizarrö  dort  zum  erften  Male  aufgeführt  würde. 
4.  Militairifche  Wache  für  London.  5.  Fehlfchlagun- 
gen  bey  der  Erö^nung  der  Parliamentsfitzung  durch 
den  König  im  ObeVhaufe.  (Aus  dem  Briefe  einer  Teut- 
fchen  Dame  in  London).  6.  Der  Royal- Cirkus.  Be- 
merkungen über  Englifchen  Körperbau  und  Hang  zur 
Verzierung.  7.  Das  Foundling-Hofpital,  Findelhaus 
in  London.  8«  Zwey  Theater- Anekdoten.  IIL  Paris. 
I.  Nachtrag  zum  Macmahonfchen  Ehefcheidungspro- 
zefs.  2.  Annehmlichkeiten  für  die  Hausfrau  des  Mit- 
telftandBS  in  Pans.  Blick  in  die  Küche  und  Gefinde- 
Stube.     3.  Ein  B^fuch  in  der  Veterinairfchule  zu  AI- 

fort  bey  Charentonf  eine  kleine  Stunde  Ton  Paris. 
4.  iy\^  Refurrection  '  men  in.  Paris.  5.  Blick  auf  das 
Mufeum  der  monumens  frangoii,,  IV.  Englifche  CaricntU" 
Ten.    .f.   Die  .Teufelsküche    oder    Beelzebub    beym 

-Schmaufe.  (Hiezu  gehört  die  Doppel  -  Caricatur 
Ko.  X!X.  )  2.  Die  EinfchilFung  der  Holländer  j  oder 
Wann  dich  der  Teufel  beym  Kragen  fafst«  fo  mufst 
du  fort  ohne  Kuh'  und  Raft.  (  Hiezu  gehört  die  Cari- 
catur No«  XX.).      Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  &  jprir.  Landes  -Induftrie« 

Comptoir. 


V 


Vom  teatfihen  Ohflgartner  \iO\  üt  das  4/e  Stück 
mit  folgendem  Inhalte  erfchienen : 

E^t  Abtheilung.       L    Beforrdere  Naturgefchichte 

der  Bäumt  Oberhaupt,  und  der  Obftpfianzen  inibeloA« 


dere.     ir.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.      IX.  Die 
Ananas  '  Erdbeere.       IL    Bim  -  Sorten.     No.  CXfV.  Die 
Mufette.     IIL  Pflaumen  ^  Sorten.  No.  XXXIV.  Die  bunte 
Zwetfchge.       IV.  Nufs- Sorten.     No.  IX.    Die  gemeine 
gute  Kaftanie.     V.  Äpfel- Sorten.   No.  CX.  DerWiatei- 
Veilchenapfel.  ,  *^      Zweyte  Abtheilung.     L  Pomologi- 
fche  Briefe  aus  Paris.     Nachricht  von  der  vorhabeup 
den  Verpflanzung  der  gefammten  National-Baumrcbule 
im  Jardin  des  Plantes  national  zu  Paris«  durch  Edelrei- 
fer  in  die  ObAhaumfchule  des  Heraasgebers  des  T.O. 
nach  Klein  -  Fahnern.     IL  Ankündigung  des  Schloffes 
des  Tcutfchcn  Obftgärtners  und  Beantwortung  der  in 
No.  265  und  296  des  Reichs  -  Anzeigers  vom  vorigen 
Jahre  j  an  den  Hn.  Pfarrer  Sickler  und  uns   felbft  gc- 
thanen  Aufforderungen.      lU.    Forfyth*s  Methode  di« 
Mauembeete  für  Spalierbäume  vorzubereiten.    IV.  Be- 
kanntmachung und  Anerbieten  zum  Fruchtbarniachen 
der  Obft-  und  Orangerie -Bäume  vom  Herrn  Hofgärt- 
ner SchiiMler  zu  Gröbing  in  Schießen.     V.  Auszug  aus 
einem  Briefe  ,  die  Obftkultur  in  Weftphalen  und  eine 
Anfrage  betreffend,    vom  Herrn  Vikar  Niermmi'voi 
Osnabrück.     VI.  Auszug  aus  einem  Briefe  vom  Herra 
Paftor  Krüger  in  Groditz  bey  Budiffin  ,    die  dortige 
Obftkultur  betreffend.      VIL    Auszug  eines    Briefes, 
die    Obftkultur   in  der    Graffchaft  Lippe  betrcflFend, 
vom  Herrn  Pfarrer  L.  Jenin  zu  Stapelage  bey  Detmold. 
Weimar  s  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Lande»-  Induftrie- 

Comptoir* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Da  mir  von  der  in  meinem  Verlage  erfchienenen 
Summa  theologiae  Chriftianae  des  Herrn  ConßAoria^-Ratii 
Ammort  zu  gleicher  Zeit  mehrere  deut/che  Überfetzun- 
gen  unter  dem  Vofwandei  diefe^  von  mehreren  be*. 
riihmten  akadenufch^o  Theologen  nm  h^ithd^n  ihrer 

''  Vor- 
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V^orlefungen  gew'ählte  Hehrbach'  gemeitinützlicher  zu 
m^chenj  angetragen  worden  lind,  fo  hat  lieh  der  Ver^ 
faßer  felhfi  eiitfcbloITeii  3  eine  freye  Überfetzung  mit  den 
nöthigen  Verbejferungen  und  "Zußitzea  zu  bieforgen«  die 
dem  grölsten  BedürfniiXe  abhelfen,  und  demnäcbTt  in 
meinem  Verlage  eirfcbeinen  wird. 
Göttingen  9  im  Juny  1804. 

H.  Dietericb. 


Für  Landwirthe  und  Baumeifler. 

Die  Stallungen 

der   vorzüglichften  Haus-    und    Nutzthiere^ 

oder 
Zeichnungen  zu  Ställen^  Häufern  und  Hütten^  mit  Grund- 
rijjens  AiifriJJen  und  Durchfchnitten  zur   Ünterbrin» 
gung  diefer  Tkiere»     Für  Landwirthe  und  Baumeifter 
um  diefe  Gebäude  nicht  nur  bequem  und  für  die  darin 
unterzubringenden  Thiere  gefund^  fpndern  auch  den 
Gefetzen  und  Forderungen   des    Gefchmacks   gemilfs 
einzurichten.  Mit  50  Kupfertafeln  entworfen  und  er- 
läutert von  J,  A.  He ine^   Architect,     Fol.     L e i p - 
^zig  bey  Georg  Vofs.     Preis  10  Thaler. 
Die  Veranstaltung  dieles  to  äufserlt  nützlichen  und 
ganz  fchönen  Werks  bey  einem  fo  fehrmäfsigenPreifei. 
Toll   dem  Verleger  Beyfall  gewinnen ;   er  darf  darauf 
ganz  rechnen,  da  es  in  jeder  Rücklicht  der  Erwar-- 
rung  und  dem  Titel  entfpricht. 


In  unferm  Verlag  ift  fo  eben  erfchienen: 
'  Kurzer    Unterricht  im    reinen    Ckriflenthum ,    für  Alle 
weiche  neb/t  der  Bildung  ihres   Verftandes  auch  ihr 
Herz  veredeln  wollen^  von  Philipp  Pre u/s e r ,  8- 
la  gr.  oder  4s  kr.       , 
Wir  eilen  deilen  Erfcheinung  anzuzeigen  ,    well 
fich  derfelbe  in.Anfehung  der  Ordnung  und  des  Ge- 
haltes 3    wie   nicht   weniger    durch   feine   Form    und 
Kurze,  unbefchadet  der  Vollftändigkeit  vor  vielen  bis- 
her erfchien enen  Lehrbuchern  diefer  Art  vorthelUiaft 
unterfchcidet,     Frankfurt,  im  Juny  1804; 

Gebhard  und  Körb  er. 


Hab  er  lins' neuere,  deuffvhe  Reichs ge/chichte  ^   fortge- 
fetit  vom  R.  Freyh.  von  Senckenberg^  2.(ir Band, 
welcher  die  Jahre  1642  —  165O,    und  einen  Anhangs 
die  Darflellung  der  fVeftphälifchen  Friedens  Unterhand- 
lungen bot  reffend  •—  enthält 
hat  endlich  die  PreCfe  verlaflen,   und  ift  für  a  Rthlr* 
oder  3  fl.  36  kr.  bey  uns  zu  bekommen. 
Frankfurt  j   im  Juny  l8<>4< 

Gebbard  und  Körber. 

III.  Gegenerklärnng. 

Hert  Profefför  JClian  in  Bamberg  hat,  nachdem 
ich  ihn  als  Einfender  der  in  Num.  47.  der  Zeitung  für 
d.  cleg.  Welt  cnthahcncu  Nachrieft  tcn  aus  Würz  bürg 

d«m  Fublicum  genaopt^  «ine  ErUlbnuig  ia  die  fräsoki- 
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fche  und  bambergifche  Zeitung  einrücken  laffcn,  de- 
ren Beantwortung  in  gleichem  Tone  ich  mich  fchlech- 
terdings  nicht  gewachfen  ^hle.     So  viel  Ceht  ein  je- 
de?:^ dafs  ein  Mann  von  Würde  und  Selbftbeherrfchung,    / 
durchdrungen  von  >  dem  Gefühl  feiner  Unfchuld  ^  fehr 
kalt  und  bündig  fich  mit  einigen  Worten  gegen  allen 
Verdacht  zu  legitimiren  w^ifTen,  und  fich  wahrhaftig 
nicht  durch  Schimpfen  und  Pöbclhaftigkeiten  in  die 
Meynung  des  Publicums  eine  Bahn 'zu  erftürmen  fa- 
chen würde.     Ich  habe  mich  auf  fein  Schreiben  vom 
I5ten  d.  M.,  fo  fehr  es  auch  ^  den  Charakter  der  Un- 
ficherheit  an  fich  trägt ,  weil  er  mir  fogar  ( von  dem 
gar  nicht  die  Rfede  ift )  einpn  Vorfchlag  darin  thutj 
wie  ich  durch  Widerruf  aus  der  Sache  Itommen  könn- 
te, wenn  nur  die  Umftände  nicht  zu  weit  vorgerückt 
wäi-en,  dabey  weiter  von  Unverfchämtheit  u.  dgl.  fpricht, 
und  zuletzt  fich   doch    als   meinen  Ergebenften  unter- 
zeichnet -~  auf  diefes  Schreiben   alfo  habe  ich  mich 
fehr  i^erH  bereitwillig  gezeigt,  den  Fall  anzunehmen, 
ich  fey  durch  einen  Falfarius«  der  Herrn  Kilians  mir^ 
bekannte  Handfchrift  auf  das  täufchendfte  nachgemacht, 
hintergangen  worden,  und  habe  zu  dem  Ende  fo  eben 
eine  Erklärung,   die  ihm  allenfalls  zu  Gute  kommen 
>kann,  in  Num.  76.  d,  Z.  f.  d.  e.  W.  abdrucken  Ulfen. 
Allein  nun,  da  er  felbft  der  Sache  eine  'fo  aufseror-  . 
deutlich  gemeine  und  ge waltfame  Wendung  giebt,  daf%  . 
ich  mich  genötbigt  fehe,   die  Sache  vor  den  Thron 
des  weifen  und  gerechten  Fürften,  feines  Durchlauch- 
tiglten   Landesherrn,    zu  bringen,    läfst  lieh  weiter  , 
nichts  thun,  als  erwarten,   wie  das  Refultat  der  Un-» 
terfuchungj  nach  angeftellter  Vergleich ung  der  Hand- 
fchriften,  die  ich'  eingeliefert  habe ,    ausfallen  wird. 
Kann  Herr  Kilian  unfchuldig  befanden  werden,  wie. 
ieh  denn  die  Möglichkeit  nicht  ableugne,  fo   bin  ich 
der  Erfte  ,  der  ihm  ,   fo  fehr  ich  mich  alsdann  nur  in 
einem  unausweichlichen  Irthum  befunden  haben  kann^ 
die  gehörige  Satisfaotion  geben  wird.     Das  Publicuni 
kann  mir  darum  unmöglich  .feine  Achtung  entziehen» 
dafs  ich  ,   um  endlich  einmal  Böfewichtem  das  Hand-' 
werk  zu  legen,  felbiges  durch  Berichte  zu  hinterge- 
hen, denen  man  die  Unwahrkeit  und  Verleumdung  in 
der  Ferne  nicht  immer  anfehen  kann,  mit  frifcheJ» 
Muthe  ein  Exempel  ftatuirt  h^be« 
Leipzig,  den  28ften  Juny  1804« 

Spazier. 

IV.   Vermifchtüi  Anzeigen. 

Einiget   zur  Berichtigung  vbn  Friedrich    C hriftian 
Laukhard's  fchriftftetlerifchem  Charakter. 

Friedrich  Chrifiian  Laukhard^  gebürtig  von  Wendel^« 
heim  in  der  vormaligen  Rheingrafenfchaft  Kheingra- 
fenftein  (jetzigem  Donnersbergs -Departement),  fühlte 
den  Beruf  einen  Roman  unter  dem  Titel  „  Leben  und 
Thaten  des  Rheingrafen  Carl  Magnus  "  herauszu- 
geben, und  will  die  Lefewelt  überreden,  dafs  die 
darinnen  erzählten  Ge/chichten  als  reine  Wahrheit 
anzufehen  feyen.  Unterfchriebener  glaubt  fich  ver- 
pflichtet^ weil  er  von  Jugend  auf  felbft  an  Ort  und 

$t«lle  gelobet«  allermit  Avgea  «ngefehen,  und  die 
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handelnden  Perfonen  grötstentheils  •  genau  gekannt 
bat,  .c^iefe  Torgebliche  Gefchichte  licynahe  in  ihrem 
ganzen  Umfange  als  ein  Gewebe  von  den  gröbften  Un- 
•wabrheiten,  'Uebcrtreibuiigen,  als  gänzliche  Entftel- 
lung  der  Thatfachenj  die  der  Verf.  nur  nach  Will- 
Itühr  «ufaöimengeftoppelt  hatj  hier  öffentlich  zu  er- 
klären. 

Über  niemand  aber  fchuttet  diefer  Laukhard  feine 
Galle  mehr  aus  als  über  die  damaligen  GeiTtlichen  der 
Rheingraffchafta   und  ftellt  lie   als  die   fehle chtefte» 
Crearurcn  von  der  Welt  dar.     Zum  Ziele  feiner  Ver* 
läunidung  macht  er  vorzüglich' den  feit  einiger  Zeit  in 
Strafsburg  verftorbenen ,    allgemein    gefchätzten  Hn, 
Pfarrer  Herrenfehneider ,    ehemaligen  Holprediger  und 
Gonfiftorialis  in  Grohweiler,  dem  Keiidenzert  der  Re- 
gierung obgedachter  Graffchaft.     Man  lefe  Seite  159 
n.  f.     Es  mufs  jeden«    der  diefen  würdigen  Mann  per* 
föhlich  gekannt  hat,   empören,  wie  fich  Laukhard  auf 
eine  fo  unvcrfchämte  Art  erfrechen  konnte,  den  Cha- 
rakter diefes  fo  ehrwürdigen,  nun  verftorbenen  Grei- 
fes fo  ehrenrührig  anzugreifen.    Der  Verftorbene  war 
ein  Mann  von  dem  unbefcholtenften  Rufe ,  von  Eigen- 
nutz ,   Vcrfolgungsfucht  ganz  enjtfernt,    von  Chriftus- 
Sinn  bcfeclt,  von  unerfdhütterlicher  Treue  in  feiner 
Amtsführung.     Er  befafs  reelle,   gründliche  und  nicht 
gemeine  Gelehrfamkeit;  bis  in  fein  hohes  Alter  waren 
alle  feine  Tagesftunden  feinem  Amte  und  dem  Studie- 
ren öewidmet.     Er  war  mit  feinem  Zeitalter  vorange- 
fchritten ,   und  überall  fuchte  er  feine  Ajntsbrüder  zu 
ähnlichen  Fortfehritten  aufzumuntern :  fo  hatte  er  be- 
fonders  in  den  Rheingräflichen  Landen,    fo  wie-  auch* 
nachgehends  in  den  übrigen  Orten  feines  Aufenthalts, 
einen  eigenen  Lefezirkel  unter  den  Pfarrern  errichtet, 
in  welchem  die  heften  Journale    und    andere  ausge-' 
fnchte  Schriften,  die  in  die  theologifchen  Wiffenfchaf- 
ten  einfchlugen,  zum  Lefen  von  ihm  herumgefendet 

wurden. 

Als  Vorfteher  gieng  er  mit  den  ihm  untergebenen 
immer  als  Freund  um,    er  wies  aber  mit  chriftlichem 
Ernfte  diejenigen  zurechte,  die  fich  durch  fchlechten 
Wandel  des  geiftlichen  Amts  unwürdig  machten  ,  und 
deren  es  leider  überall  giebt,    zu  welöhen  auch  ein 
mit  Laukhard  fehr  nahe  verwandter  Pfarrer  g^hörte^. 
defC^n  Name  für  jetzt  noch  verfchwiegen  bleiben. foll. 
Diefer  Umftand  icheint  auch  die  einzige  Urfache  des 
Grolls  zu  feyn,    den  diefer  Schriftft eller   gegen  den 
verftorbenen  Pfarrer  Hemenfchneider  in  feinem  Buche 
ausläfst.     Was  Unterfcbri ebener  von  der  Denkungsart 
und  dem  Leben  diefes  treiFlichen  Mannes  fagt,  ift  die" 
lauterfte  Wahrheit;  und  fo  mufs   es  jeder  bezeugen, 
der  noch  in  den  vormaligem  Rh  ein  gräflichen  Landen 
von  denjenigen  am  Leben  ift,  die  mit  ihm  Umgang  und 
Bekanntfchaft  gehabt;   fo  ift  es  nur  eine  Stimme  an 
den    übrigen    Orten   feiner   Amtsführung,    befonders 
wird  in  dem  grofsen  Strafsburgör  Publikum  fein  Name 
überall  mit  Ehrfurcht  genaniit,  und  noch  lange  wird 
die  ihm  anvertraut  gewefene  Gemeinde  fich  feiner  mit 
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dankvollem  Herzen  erltmem.    Es  braucht  xiicbt  mebr 
gefagt  zu  veerden,    um    Laukhard' s   fchänd liehe    Ver- 
läumdung  an  <len  Tag  zu  legen.     Diefer  i^belgeünme 
Menfch  unterfteht  lieh   in  feinem  mit  Vtx^tr&hrhehez 
angefüllten  Buche,  diefem  tugendhaften  Manne  Unisi 
fsigkeit  vorzuwerfen,   ihn   als    einen    Heuchier  ant/ 
fchändlichen  Schmeichler  der  Welt  darzustellen.    Ai- 
les  diefes  ift  Lüge  und  fchändliche  Verlluinduna;  Es 
ift  falfch,  dafs  der  Verftorhene  mit  feiner  'F&xntJieain 
zu    prallen    auf  Kirchen vifitationen  herujxige&hreo, 
diefes  ift  nie-  gefchehen.   Es  ift  fchändliche-  X^uge»  bk 
er  den  Rheingrafen  noch  nach  feinem  Sturz  Toll  angt- 
klagt  haben.     Alles  ift  erlogen ,  w^as  Laukhard  von  der 
würdigen  Gattin  diefes  Mannes  erzählt:  fcbon  die  Art 
der  Erzählung  ifi:  fo  elend,  dafs  die  Unwahrheit  darzn 
jedem,  der  es  lieft,  in  die  Augen  fällt.  '   - 

Es  ift  überflüflig,  an  diefem  Ort  in  eine  weitere 
Ausführung  und  Wiederlegung  folclrcrj  mit  al/emFieifs 
erdichteten«  -Gefchichten  einzugchen.     Aber    Unter- 
fchriebener  hielt  es  für  eine  heilige  PRicht,  diefe  Zel- 
len zur  Ehrenrettung  diefer  würdigen  FamWve  öffent- 
lich bekannt  zu  machen ,    und  a;jugleich  nochmals  za 
erklären,  dafs  auch  die  übrigen  in  diefem  Buche  an- 
gegebenen Thatfachen  meiftens  falfch ,    aufs  wenigfte 
ganz  entftellt  find.     Wäre  es  dem  Lefepublikam  damit 
gedienet,    fo  würde  ünterfchriebener  gerne  fich  be- 
reit Hndeuj    diefes  fo  elende  Machwerk  Laukharii  ge- 
nauer zu  Hebten,   wozu  aber  eine  gröfsere  Abhand- 
lung nöthig  wäre«  — 

Der  ältefte  der  drey  hinterlaffenen  Söhne  des  ver- 
ftorbenen Hn.  Pfarrer  Herrenfehneider  ^  der  als  Profef- 
for  der  Philofophie ,  der  Mathematik  und  Phylik  in 
Strafsburg  fteht^  hat  fclion  vor  einigen  Jahren  eine 
ähnliche,  wiewohl  nur  zu  gelinde  Rüge  gegen  Lnik- 
hard  in  dem  Intelligenz  -  B4att  der  Allgem.  Literatur- 
Zeitung  1798-  N.  66.  und  in  andere  ölfemliche  Blätter 
abdrucken  laffen.  Sollte  aber  diefer  VerfatTer  noch 
weiter  fortfahren,  dieAfche  diefes  ehrwürdigen  Man- 
nes zu  beunruhigen,  fo  werden  fich  feine  Söhne  end- 
lich gezwimgen  fehen,  diefen  Elenden  durch  gericht- 
liche Wege  zum  Wiederruf  und  zum  Sfchweigen  zu' 
bringen.     Den  «20.  April  1804. 

Johann     L  a  h  r  ^ 
Pfarrer  der  Gemeinde  zu  Dhelingen  in  den  \onna\i- 
gen  deutfchlotharingifchen,  nun  mit  Frank- 
reich vereinigteu  Ländern. 


Da  ich  von  Herrn  Friedrick  Schlegel^  welcher  eine 
Zeitlang  in  Paris  gewefön  ift  und  jetzt  in  Colin  Geh 
aufhalten  foU,  auf  alle  meine  Briefe  an  ihn  keine  Ant-' 
wort  ferhalten  kann :  fo  fordere  ich  ihn  hiermit  öff<!nt- 
lieh  auf,  fich  meiner  auf  das  baldigfte  zu  erinnenij 
und  das  zu  erfüllen,  warum  ich  ihn  erfucht  habe« 
weil  ich  fonft  s(,Bdere  für  ihn  gewifs  nicht  angenehm» 
Mittel  ergreifen  muls.     Berlin  im  Jun.  1804. 

J.   F.   Uilgeir. 
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Sonnabends     den     14^«»     Julius     1804« 


LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


L  AnJcündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  hat  die  Preffe  TerlaHen  und  ift  in  unferm 
Verlage  zuliaben: 
Betrachtungen  über  den  Klerikal  und  Mönchs  -  Geiß  im 
J^ten  Jahrhundert 3   mit  befonderer  Rückßcht  auf  die 
Ehelqfigkeit  der  GeiJHichkeit  im  kathoiifchen  Deutfch" 
lande,     Zar    Beförderung    der    Sittlichkeit.      Ein 
Wort  zu  feiner  Zeit  gefprochen  von  A,  F,  R.  mit 
dem  Motto :  Gebt  ihnen  Weiber^  damit  Ce  menfch- 
llch  werden.     Juft  von  Stromberg»  8«  ™^^  einem 
Kupfer  I805.     I  Rthln 
Bey  dem  grofsen  Kampfe»    welcher  durch  die  Sä- 
cularifationen  der  geiftiichen  Fürftenthümer  zwifchen 
Staat  und' Friefterthum  entftand»    wo  auf  der  einen 
Seite  der  Regent  gewilTe  Vorrechte  der  BifchöfFe  auch 
in  feiner  Perlon  zu  vereinigen  ^fuchtej  auf  der-  andern 
Seite  aber  die  Birchö/Fe  Ibrgfältig  ihre  urfpr anglichen 
geifjtlichen  Rechte  von  jenem  eines  weltlichen  Fürftcn 
louderten,  ift  diefe  Schrift  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  ge- 
rprocheni    und  verdient  allerdings  zur  nähern  Kennt- 
nifs  und  Beurtheilung  des  Publikums  gebracht  zu  ^oirer- 
den.     Die  Tendenz  diefer  Schrift  gehet  alfo  dahin j 
gewilTe  Ideen  und  Gt^indfätze,    die  mancher  fchwa- 
clfen  Seele    bisher  anftöfsig   waren  und    zum  Theil 
noch  find,  durch  eine  unbefangene!  freymüthige  Dar- 
ftellung  in  gröfsern  Umlauf  zu  bringen  und  dadurch 
di«  Schritte  deijenigeu  Regenten  j  welche  die  geiftii- 
chen Länder  zur  Entfchädigung  erhalten*  haben ,    in 
Hin&cht  der  Verfügungen  gegen  die  Kirche,    der  Kle- 
rifey  und  des  Mönchthums  zu  rechtfertigen.     In  Be- 
treff der  Abhandlung  vom  Coelibat  hat  der  Hr.  Verf. 
eine    Anficht   genommen  ^    die   feinem   Herzen   Ehre 
machtj  und  die  Sache  «-*  fö  beifsend  fie  auch  fcheinen 
mag  *-«'   auf  eine  Art  dargeftellt,  dafs  ein  jeder  Wahr- 
heitsfreunds   wenn  er  fichin  den  Bufen  greift,   die 
Wahrheit  mit  Händen  faffen  kann.     Das  6anze  ift  fo 
in  einander  verbunden,  dafs  es  uns  fchwer  fällt,  eine 
vollftändige  Anzeige  davon  zu  liefern.  Wir  geben  daher 
g^drStngt  den  Inhalt  davon  an  und  glauben  mit  Zuver- 
licht,  durch  diefe  kurze  Darftellung  auf  den  Werth  die-  ^ 
fer  Schrift  hinlänglich  aufmerkfam  gemacht  zu  haben. 
In  ißt  Einleitung  oder  Vorrede  prüfet  der  Herr 
VcrfafCer  hauptl^chlieh  die  Grundfätze  der  neueftea 


Schrift  „lieber  das  Landesherrliche  Patronat- Recht 
Eine  neue  Erfindung.**    beweifet,    dafs  die  weltlioha 
Macht  alle  Urfache  habe,  die  geiftliche  bey  jeder  Ge- 
legenheit  zu  controUiren;  —   berühret  die  merkwur' 
dige  Gefchichte  und  das  Verbot   des  BifchoiFs,    da« 
dem  Kurfürftl.  Alumnate  in  Würzbürg  ertheilt  wurde 
die  Collegien  zweyer  vortreiFlicber  Männer  eine«  ^4«! 
lus  und  Scheüing  nicht  hören  zu  dürfen;  —   leget  da^ 
feltene  Aktenftück  oder  die  „  allerunterthänigCte  IHtto 
des    geiftl.  Alumnats  zu  Würzburg   an  das  KurfurftL 
General -Landes-.CommiCTariat  vor,  welches  um  höohl 
ften  Schutz  ge^en  di^  von  Seiten  ehies  Fürftbifchöfl« 
Vicariatsauf  das. Alumnat  gemachte  AngriiFe  etc.  bat- 
—  macht  aufmerkfam  auf  Kurfürftl.  Decrete,  worauf 
man    ,  l )  den  Geift  und  die  edle  Abficht  Sr.  Kur/urftL 
Durchlaucht  von  Bayern  und  feiner  edeln  fränkifchen 
Staats  -  Beamten  erfehen  kann,  die  einzigdahin  abzie- 
len: alle  zum  Wohle  des  Landes  abzweckende  InW- 
tute  zu  einhalten;     a)    die  Weisheit,  mit  welcher  Sie 
wollen,  dafs  alle  öffentliche  Gelder  genau  und  ftreng 
zu  den  Zwecken  follen  verwendet  werden,  wozu  fie 
beftimmt  find;     3)    die  Feftigkeit,    mit    welcher  fii^ 
über  die  Hoheit  ihres  Landesherrn  gegen  alle  unbe- 
fugte Anmafsungen  der  BifchöfFe  wachen,    und  4)  d\e 
befcheidene  Gerechtigkeit,  ,roit  welcher  fie   gewiffe 
Rechte  der  Bifchöffe  anerkennen  u.  f.  w.     Dann   fol- 
gen in  der  L  Abtheilung    a)  bekannte   Betrachtungen 
über  jene  Hindernillc,  welche  der  Verb efferung  de« 
Klerikal-  und  Mönchs- Geiftes,    dann  ihrer  Vollkom-* 
menheU  und  Dauer  im  Wege  fteheh,  und  die  hierin 
auch  die  weifeften  Staats- Anftalten    unwirkfam  ma- 
chen müfCen,  wefswegen  hier  hauptfächlich  auf  eine 
gefchichtUche  Darftellung   des   kathoiifchen  PfaiFen- 
und  Klofter  -  Geiftes  Rückficht   genommen   wurde   u" 
f.  w.  —   Und  in  der  IL  Abtheilung  de$  Hm  Verf.  Ge- 
danken   und   imiigfte    Ueberzeugung   nach    öciähriff 
gemachter  Berufs- Erfahrung  und  Umgange  jmit  den 
Menfchen  über  die  Ehclofigkeit  des  kathoiifchen  Kle 
rus.     Er  zergliedert  hier  die  Schädlichkeit  diefes  de- 
Xjpotifch-hierarchifchen  Gefctzes,    und    zweifelt  he' 
deffen  Beftehung  an  einer  radicalen  Heilung  der  ehe^ 
lofen  Geiftlichkcit.     Aber  auch  durch  AiiOiebunff  des 
Coelibat -Gefetzes,   fagt  der  Hr.  Verf.,  find  noch  in    ' 
nere  Hinderniffc  zu  übcrfteigen,   die  der  Erreichune 
(5)    T  ^/^ 


>9i      \    - 

des  Zwecks  des  geiftl.  Standes  im  Wege  ftehen.  Da- 
hin gehöret  der  Mangel  des  Unterrichts  im  reinen  thä- 
tigen  kaihoL  Chriftertthum  durch  Predigten  und  Kate- 
chifiren  etc.'  Es  folgen  nun  vbrtreffHchc  VorfchlägÄ 
und  in  der.  Einleitucig  eine  Beleuclming  i^^  Hirten- 
Brief«  des  bifchöfl.  Vicariats  in  Würzburg,  welchen 
es  an  die  Pfarrer  und  Kapellane  mit  der  Weifnng  erge- 
hen liefsj  keine  philofophifche,  politifche  und  ökono- 
mifche  Gegfenfrände  zur  Ungebühr  anf  die  Kanzel  zu 
bringen  etc.  Zinn  Schlnffe  folget  ein  Anhang^  welcher 
die  Mangel  in  dem  katholifchen  Syfteme  und  deffen 
kirchliche  Anftalten  aufdecket,  und  welcher  ganz  dazu 
geeignet  ift,  wo  nicht  die  ganze  VerbelTerung,  doch 
wenigfiem  VorfchLige  und  Winke  anzugeben,  mie  mit 
der  Verbefferung  angefangen  werden  folle..  Die  Über- 
fchriften  davon  lind  /.  Aphorismen  über  kirchliche 
Refocuien  zur  Begnmdung  einer  Organifation  des  ka- 
tholifchen KirchenweCens.  IL  Bemerkungen  über  das 
Verhällnifs  des  Schul-  und  Kirchenlehrer- Amts  zum 
Staate.  IIL  Bemerkungen  über  den  Einflufs  des  römi- 
Tchen  Katholizismus  auf  den  Staat,  vorzüglich  auf  def- 
fen Grundlagen,    Induftrie   und  MoraHiät  u.  f.  w. 

Die  humane  Denkungsart  des  Hn.  Verf.  mögen  die 
Lefer  aus  dem  Schhiffe  der  Einleitang  erfehen ,  die 
wörtlich  folgende  ift ;  „  Ich  glaube  fowohl  der  Wahr- 
heit als  dem  Staate  einen  Dienft  geleiftet  zu  haben, 
dafs  ich  die  Gefahren  zu  fchildem  gefucht  habe,  die 
es  für  Religion,  Moralität  und  Staatenglück  giebt, 
i^enn  man  gezwungene  Enthaltungen  von  der  Ehe  gut 
heifst,  über  die  mah  feiten  Herr  ift,  und  die  die  hei- 
ligen 3ande  einer  tugendhaften  und  -gefetzrichen  Liebe 
in  die  fchimpfliche  Sclavenkette  der  Dehauche  und 
der  Lüderlichkeit,  die  weder  Zaum  noch  Zügel  kennt, 
umfohmiedet.  Nur  reine  AbGchien  für  die  öffentliche 
Woj:ifahrt,  nur  reine  Liebe  »ur  Menfchheit  haben 
«meine  Feder  geleitet,  und  ein  voryv^urffreyes  öojähri- 
ges  Alter  wird  mich  von  einer  Parteylichkeit  frfeyfpre- 
chen  und  beweifen,  dafs' ich  zu  einer  ehelichen  Ver- 
bindung fehl  echter  dings  unbrauchbar  bin.  Endlich 
rechne  ich  noch  auf  die  Einficht  der  Lefer,  dafs  fie 
durch  diefe  Schrift  fleh  nicht  werden  verleiten  laffen,^ 
die  fchuldige  Achtung  für  die  ächte  Geiftlichkeit,  viel 
weniger  für  die  Religion  felbft  aufser  Augen  zu  fet- 
zen, welches  meine  Betrachtungen  gewifs  nicht  vcr- 
änl äffen  können  etc.  " 

Arnftadt  und  Rudolftadt  iili  Junius  1 804. 

Langbein  und  Klügerifche 
Buchhandlung. 


Neue   Verlagsbücher 
der    Schnuphafifchen    Buchhandluag 

in  Alten  bürg, 

Leipziger  Jubilate-Meffe    IS04. 

Sibelcommentar    znm    Handgebrauch    für    Prediger, 

Seh  all  ehrer  und  Layen,  nach  den  jetzigen  Interpre- 

,    tationsgrundni'zen    ausgearbeitet  von    eftaer  Gefell- 

fchai^^  von  Gelehrten.  4ter  Baud,  welcher  die  zwölf 

kleinen  Propheten:    HoXea,.  Joel,   Amosj    Obadja^ 


tu 

Jona,  Micha,  Nahum,  Habacuc,  ZepBan]a)  Haf 
gai,  Zaoharias  und  Maleachi  enthält,  gr.  g.  ntta 
IQ  gr.  oder  54  kr.  Rhein.  _ 

Briefe  übfer  die  Nachbildung  der  griefihifölien  Tra^c- 
die  in  Schillere  Braut  'ron  Meffina.  ^.  6  gr.  oda 
27  Jtr.  Rhein.  v 

Ldederlefe  für  die  Jugend,  zur  Ermuntesrung  zur  Tu- 
gend, zum  Fleifs  und  zur  Beförderung  ihre;  froiz- 
finns.    12.     8  gr.  oder  36  kr.  Rhein. 

Kainanns  ^  S.  /. ,  neue  Sammlung  von  Sprlichworteni, 
zur  Unterhakung  und  Belehrung,  gtes  u.  4tes  Bild- 
chen,   g.      I  thln  4  gr.  oder  3  fl.  6  kr.  Rhein. 

—  —  Stephan,  oder  der  Handwerker,  wie  er  feyn 
foll.  ates  Bdch.  8-      16  gr.  oder  r  fl.  12  kr.  Rhein. 

Ucber  die  öffentlichen  und  gemeinTchaftlichen  Ver- 
gnügungen der  Landleute.  Ein  Verfuch>  Pblicey- 
Direotor^n,  menCchenfreundlichen  Obrigkeiten  und 
wahren  Volksfreunden  zur  Prüfting  vorgelegt  ^  von 
C  A.  //.  8.     9  gr.  oder  40  kr.  Rheim. 

Wilhelm  hreit;bach,  oder  praktifcher  Unterricht  in 
der  Kunft,  ein  Böfe wicht  zu  werden.  B-  2  Theile. 
I  thlr.  12  gr.  oder  it  A.  42  kr.  Rhein. 

fVinklery  E.  G. ,    Nothwehr    gegen    den    Dieb,  oder 
Büchlein,  aus  w^elchem  zu  lernen  ift»  "wie  mAü  ßch 
gegen  Diebe  verwahren  folle.    8-     6  gr.  oder  27  kr. 
Rhein.  •—    Um  die  Verbreitung  diefes  gemeranüt ti- 
gen Büchleins  zu  befördern,  erbietet  üch  dieVa- 
lagshandlang,  g  Exemplare  davon  für  l  Rthlr.»  baar 
und  frey  an  üe  eingefandt,  abzuladen. 
In  3  Wochen  erfcheint: 

Kanti  Todtenfeyer,  ,vt>n  F.  A.  C.  Morlin.  4.  auf  Velin- 
Schreib-  und  Druckpapier« 


# 

Anzeige 
von  D.  Martin  Lu/hers  noch  un gedruckten 

Schr(ftett» 

Jetzt,    da  das  Publikum  durch  die   Theilnahma 
Im  dem  zum  Andenken  Luthers  zu  errichtesden  Monu- 
ment in  Eislebeu,   i^nd  durch  die  Wärme,   inromit  die 
von  dem  National  -  IViftitut  in  Paris  gekrönte  Lobfcbnfi 
des  Hn,  Viilers  aufgenommen  wird,  feine  gro&eW'erth- 
Ichätzung  diejTes,  über  alles  Lob  weit 'erhaljnenlV^aDnes 
zu  erkennen  giebt ,    ift  die  Frage  fehr  angemeKen: 
Sind  alle  feine  Schriften  gedruckt  ?     Und  w^ie  Und  &e 
gedruckt?     Verwundern  werden  ß oh  die^    welche  es 
noch  nicht  gelefen  habenj  dafs  die  noch  nicht  gedruck* 
ten  Schriften' LaMery,  w^clche  auf  der  akademifclien 
Bibliothek  in  Helmftädt  aufhewabrt  werden,    und  wo- 
von Hr.  Hofr.  ßruns »  der  fie  dalelbft  aufgefimden,  in 
Hencke's  N.  Magazin  für  Rdigions  »  Philofophie.  B.  4. 
S.  4^2  —  47S.    eine  vorläufige  Nachricht  gegeben  hat, 
aufser  Predigten    über    die    letzten   Kapitel  JViatthäi, 
wovon  1796. in  meinem  Verlag  die  erfte  Lieferung  er« 
Ichienj    wohl    fechs    Alphabete    im   Druck   berragen 
möchten.     In  Anfehung  der  Frage,   wie  die  LwMer- 
fchen  Schriften  gedruckt  find,    giebt   Hr.   Hofr.  Bruns 
in  den  Bey träfen  zur  kriti fchen. Bearbeitung  unl-eniuz« 
ter  UandfchrifteOi  Stuck  2a  S;  i4J{-*-i6t^x  einige  Auf- 

'      ^  fchlüITd, 
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fchlaffe,    die  den  bislierigen  Editoren  nicht  tur  Ehre 
gereichen.    .  Wenn  mich  das  Publikum  nur  einigerma- 
£sen  unterftütztj    fo  errichte  ich  dem  grofsen  D.  Mar- 
tin Luther  dnrch  eiiien  correcten  Abdruck  feiner  bis- 
her noch  nicht  gedruckten  Werke,    worin  nicht  das 
mindefte»  w^as  bangen  Politikern-j  ängftlichen  'theolo- 
gen 3    oder    den    treflichen    Luther^    der  doch   immer 
Menfch  tiliebs    vergötternden  Lite ratoren  nicht  anfte- 
hen  mag 4    yon  der  Hand  des  Cenfors  weggeftrichen 
-^K^ird,    em  Denkmal^   das  beftändiger  feyn  wirdj  als 
irgend  eines  j  was  Künfder  zu  fetzen  rermögen,  und 
dLas  den  Geift  diefes  Mannes  noch  mehr  ausfprechen* 
"^ivlrdj  als  di'6  fchon  edtrten  Schriften j  weil  es  reiner 
und  unrerfälfchter  aus  Manufcripten  abgedruckt,  und 
mit  den  nöthigen  Erläuterungen,   GlofTarien  und  Kegi- 
/tern  von  dem  in  der  gelehrten  Welt  rfihmlich  bekann- 
-ten    Hn.   Herausgeber   verfeben   feyn    wird.      Zuerft 
werde  ich  mit  Luthers  Predigten  über  Matthäus  fort- 
fahren, alsdann  zur  Abwechfelung  die  Briefe  Luthers^ 
theils  noch  gar  nicht  gedruckt ,'  theils  im  Abdruck  fo 
verf tummelt,  diifs  man  den  Sinn  nicht  erratheo  kann, 
nebft  noch  nicht  gedruckten  Briefen  von  andern  Re- 
formatoren, folgen  lafTen,  und  darauf  wieder  zu  den 
Schriften  zurückkehren. 

Die  zweyte  Ahthellung  der  Predigten  Luthers 
xkh^Y  die  letzten  Kapitel  Matth&i  ift  unter  der  Pi^effe, 
und  urird  das  Alphabet  zu  i6  ggr.  den  Subfcribenten 
überlaflen  werdep.  So  lange  diefe  Subfcription  offen  , 
bleibt,  wird  die  erfte  1796  .gedruckte  Lieferung  für 
IS  ggr.  noch  bey  ünir  zu  haben  feyn.  D.er  Preis  ift  fo 
niedrig,  damit  auch  unbemittelte  Lefer  mit  den  kräf- 
tigen und  geiftreichen  Schriften  diefes  auf  serordentli- 
chen Mannes  bekannter  werden ;  dankbarllch  'werde 
ich  die  Namen  der  Beförderer  der  Sammlung,  mit  ab-* 
drucken  laffen.,  damit  der  Verehrer  gleich  nach  dem 
Verehrten  genannt,  und  beide  der  Ewigkeit  überlie- 
feit  werden.  In  allen  Buchhandlungen  kann  man  fub- 
fcribiren.     Hehnftädt,  den  lg-  Juny  i8^4- 

C*    G.   FI ec keifen. 


Anzeige  für    Darnen. 

Die  zweyte  ganz  umgearbeitete,  vermehrte  und 
verbefferte  Auflage  von  -Neffe's  und  Lehnanns 

Kunjt  SU  flricken  in  ihrem  ganzen  Umfange  ;  od,er  voll- 

ftändige  und  gründliche  Antjueifungy   alle  fowoht  ger 

wöhnfiche  als   künftliche  Arten    vun    Stricker ey  ncuh 

Zeichnungen  zu  verfertigen,    Äiit  50  iltuniinirien  und 

fchut^arzen  Kufifem.    qu.  Fol.      Preis  lo  Rthlr. 

ift  nun  fertig  gcword-en,  und  ein  Theilder  Exemplare 

In  dieCen  Tagen  an  die  erften  ßefi eller  abgegangen. 

Ich,  als  Verleger,  nehme  mir  die  Freiheit,  ge- 
radezu zu  behaupten,  dafs  unter  al[en  Werken',  wel- 
che uhcr  diefe   fcht>oe   und   nützliche  Kunfibefchäfli- 
güriii  der  Damen  ei-fch jenen  find,  diefe  Anu'eifung  des 
Hn.  Netto  oben  an  fteht.     Dafs   fich  die  erfte  Anfinge 
diefes  Werks  von  icoo  Exemplaren  fo  bald  vergriflFeh 
hat  ,  iCt  wohl  der  (ichenOe  Beweis,  dafs  da«  weibliche 
Publicutii  den  Werth  und  die  Vorzüge  delTelben  zu 


/ 
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fchätzcn  gcwufst  hat;  Diefe  zweyte  Auflage  ift  nun 
fo  beforgt,  dafs  fich  der  BeyfjSLll  defCelben  gewifs  ver- 
gröfsern  foU;  die  Verf alfer  haben  ^nenThcil  der  Plat- 
ten, gahz  kaffirr  und  dafür  aridre  mit  den  neueften  und 
fchönften  Muftern  geliefert;  viele  andere  Platten  aber 
mit  neuen  Defteins  und  Erfindungen  bereichert. 

Die  Anwcifung  felbft  oder  der  Text  ift  durchaus 
umgearbeitet,  be^^er  geordnet,  und  mit  vier  ganz 
neuen  Kapiteln  über  das  Netzähnliche  -  CarrS-  Franzen- 
und  Patent '  Stricken  vermehrt,  zur  bequemern  Leetüre 
der  Damen  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt  und  mit 
einem  Inhalts  -  Kegifter  verfehen. 

Zur  gröfsern  Bequemlichkeit  für  den  Gebrauch 
macht  das  Ganze  in  feiner  neuen  verfchönertcn  Geftalt 
nur  einen  Theil  aus.  / 

Auf  fchönen  Druck,  fchönes  Papier  und  fleifsige 
Illumination  habe  ich  alles  verwendet,  in  der  angeneh- 
men Hofnung,  dafs  diefes  nützliche  Befchäftigungs- 
buch  dem  fchönen  Gefchlecht  recht  Weh  werden ,foll* 
Es  ift  durch  alle  Buchhandlungen» zu  erhalten, 

Leipzig  im  Jun  1804,  Georg  Vofs. 
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Friedrich     M.aiirer'f, 

Buchhändler.zu  Berlin, 
u   e     V  e    r\  l   a   g   s    -     fV  e    r   k   e 

V  vx)n  verflofsner 
Leipziger    Jubilatemeffe. 

Abri^gi  de  Grammairc  fran^aife.  Avec  un  plan  für 
la  maniere  d'enfeigTicr  a  l'ufage  des  )eunes  genfi 
elev^s  dans  les  inftituts,  milit.  Par.  Fr,  de  Orand- 
pont.   8-   l^erl.  ,  8  g*- 

Benkowitz^  C.  F.,  Rqife  von  Giosfau  nach  So rrent  über 
Breslau,  Wien,  Trieft,  Venedig,  Bologna,  Florenz, 
Rom  und  ^Meapel.  ater  Theil  mit  Kupf.  und  Holz- 
fchnittcn.  8.  Berlin.  i  thlr.  12  gr. 

jBocfc,  Dr.  /.  A..  ßefchreibung  der  neuen  Parifet*  Ent- 
bindungs-  und  Finde^anftalt  und  der  mit  d^erfelbeh 
verbundenen  Hebammenfchule.  8*  Berl.  lO  gi;-. 

Bratring  ^    F.    fV.  A.  ^     ftaiiftifch  -  topographifche  Be- 
frhreibung  der  gefammten  Mark  Brandenburg,  für 
•  Statiftiker,  Gefchäftsmänner,    befonders  für  Kame- 
raliften ,   ir  Band.  gr.  4.    Berlin.  4  thlr.  8  gr. 
Cutley^   G. ,  über  die  Art  und  Weife,    wie  man   bey 
der  Auswahl  und  Vered'png  der  vorziiglichften  Ba- 
^en  der   allernntzbarften   Hausihiere   zu   verfahren 
hat.     Aus  dem  Englifcben  überfetzt  u.  mit  Aoinerk» 
verfehen  von  Franz  Daum,     Mit  Kupfern  von  fVitte, 
gr.  8-   Jierlin.                                                      f  thlr.  4  gr. 
Dichtungen,  romantifche.     Von  Karl  und  Ernft  Holm, 
8.    Berlin.  14  p« 
Gerhard^    Dr.  C.  i4. ,    Gedächtnifsrede   auf  den  wohi» 
fei.  Itönigl.  Preufs.  Staarsniinlfter,    Hn.    Frledr.Ant, 
'Freyh.  v.  Heinitz,     In  der  öiFentlichon  Verfamminng 
der  Königl.  Akademie  der  Wiffenfchafien  geha  ten. 
gr.  8-    Berlin.  5'  gr. 
©efanghuchr,  vollftändiges,  für  Freymaurer,  zum  Ge- 
brauch der  grofsen  Natio?ial -Muttorlnge  zu  den  drei 
Weltkugeln  in  Beriia  und   aller  Logen  in  Deutfch- 

land. 
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land.     Zweite  vermehrte  Aufl.  mit  Kupfern,     gr.  8- 
Berlin.  I  thlr.  8  gr.   . 

Gefcbichte  des  heutigen  Europa.  .Aus  dein  Engl,  mit 
Anmerk.  Ton  /.  F.  Zöllner,  jter  Baiud.  Zweite  verb. 
/Viifl.  mit  1  itüpfer.    8-  Berlin.  l  thlr. 

Gillets,  Fr.  JV's  neufer  bribtifcKer  Plutarch,  od.  Leben 
und  Charakter  berühmter  Brittcn,  welche  fich  in 
dem  franz.  Revolutions kriege  ausgezeichnet  haben. 
Nebft  einem  Anhang  von  Anecdoten,  ^inem  Titel- 
kupfer und  34  wohlgetrofFenen  BildniTTen.  gr.  8. 
Berlin.  '  l  thlr.  12  gr. 

Häfey  G.  Fr.'x.  der  KartofFelbau  in  Hinterpommemj 
oder  Beyträge  zu  der  Behauptung:  dafs  viele  Hin- 
terpommerfche  Landgüter  durch  die  jetzige  Drey- 
felderwirthfchaft  fehr  fchlecht  genutzt  werden,  und 
durch  eine  Mehrfelderwirthfchaft  und  den  Kartof- 
felbau ungleich  höher  genutzt  werden  können. 
gr.  8.    Berlin.  18  gr. 

Kindefl'tng»  Dr.  /.  F,j  Hekuba  und  Kleopatra.  8- 
Berlin.  4  gr. 

Jdqfigk's^  Frau  von,  ausführliche  Nachricht  von  der 
Einrichtung  und  VerfaXTung  des  königh  Seminariums 
für  Erzieherinnen  u.  der  damit  verbundenen  Töch- 
terfchule  zu  Berlin.  8-    Berlin.  3  gr. 

Mufik,  Wörlitz,  eine  Ode  von  Joh.Friedr,  Dietrich^ 
i«  Mufik  gefetzt  von  Chrift.  Gottfried  Tag.  qu.  Foh 
Berlin.  •  i  thlr.  8  gr. 

Reife  j  meine,  nach  Italien.  Ein  Seitenftück  zu  mei- 
ner Reife  nach  Frankreich.  Von  Ludwig  v.  Selbiger <, 
ifter  Band.  Mit  Kpf.  8«  Berlin.  i  thlr.  la  gr. 

Die  Reväe.  Mit  einer  Zueignung  an  Herrn  Hofrath 
JVieland.   Mit  Kpf.  8-    Berlin.  i  thlr.  12  gr. 

Rohlives,  7.  N. ,  der  Tafchenpferdearzt.  Ein  Hand- 
buch für  alle  Stände,  vorzüglich  zum  Gebrauch  der 
Cavallerie,  mit  2  Kupfert.  8«  Berlin.      -  i  thlr. 

PartiepreVs  für  diefe  Meffc :  Wer  zwölf  Exemplare 
baar  kauft,  bezahlt  dafür  nur  6  Rthlr.  im  Carolin 

a  6  thlr.  8  gr. 

Schonemann  ^  Dr.,  Unterricht  über  die  erften  und  ur- 
fprünglicben  Zufälle  einer  venerifchen  Anfteckung, 
wiefern  durch  ihre  richtige  Behandlung  die  allge- 
meine Luftfeuche  mit  ihren  zerfiörenden  und  ent- 
ftellenden  Folgen  abgewendet  werden  kann.  8- 
Berlin.  4  gr. 

Sehald,  K.  A.»  über  die  Aufbebung  der  Spanndienfte« 
hefonders  in  Hinücht  auf  die  Mark,'  durch  ein  Bei- 
fpiel  erläutert,   gr.  8.   Berlin.  g  gr. 

Wilhelm  Teil  i  ein  Schaufpiel  in  Jamben.  Von  Veit 
JVeher^  Verf.  der  Sagen  der  Vorzeit.  Mit  Kupfern 
in  Umfchl.  geb.  gr.  t-  Berlin.  i  thlr.  8  gr. 

•—  daffelbe  auf  Schweizerpap.  f  thlr,  20  gr. 

»-  und  auf  Velinpap.  2  thlr. 

fVagener,  S.  Chr.,  Tafchenbuch  für  Jung  und  Alt  zur 
Vermeidung  deutfcher  Sprachfehler«  in  aiphabet. 
Ordjiüng.  12.  Berlin,  geb.  "    9  gr- 
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Zöllner,  Joh.  Fr.,  Predigt  entwürfe  ivac  das  Jatr  i^oj. 
|[r.  8.  Berlin," geh.  x    tHlr.  4  i.- 

—  deffen  verm.  Schriften,   ir  Th.  8-  Berlin.         2C  c 

•*  Ebendiefelben  unter  dem  Titel:    Lefebuclx  für  a,Jrt 
Stände  ,  «zur  Beförderung  edler  Grundfätze  ,    ächf«a 
Gefchmacks  und  nützlicher  KenntniUe,    loter  T:«/. 
8-    Berlin.  20  rr. 

Ueber  Juden  und  Chriftcn,.  ein  Wort  zu  rechter  Zeit 
und   am  rechten  Ort.     In  Reimen  gezvcrungen  und 
abgefungen  von  Hans  Sac^fe  dem  jungem.    (.  Ber- 
lin, geheftet.     (In  CommifCon.)  5^. 

II,  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey    J.  D.    Schöps,  Buchhändler  in  Tittau s    und 
folgende  gebundene  und  gut  eondidonirte  Bücher 
um  beyftehendie  Pfeife  nach  Conventions -iUüiize, 
zu  haben: 
Gothaifche  gelehrte  Zeitungen  vom  Jahre  1787—  17^9. 

in  13  Bände  gebunden.      13  Kthlr. 
Götting,   gelehrte  Anzeigen  vom  Jahre  1790  *^  1800. 

in  39  Bände  geb.     16  Rthlr. 
Oeuvres  pofthumes  de  Fredoric  IL  Roi  de  PruCTe,   15 

Tomes,  et  Supplemens  d  Tomes,  gr.  8-  ^^^^'  ^/SS» 

in  6  Bände  gebund.     9  Rthlr.. 
BoJJuets  Einleitung  in  die   allgemeine  Gefcbic\\te  der 

Welt.     Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  von  J.  A. 

CraiMcr,  7  Theile ,  gr.,  8*   Leipzig  1757.  in  g  Bamde 

gebunden.     4  Rtblr. 
Febronius  de  Statu  ecclefiae.    Edit.  tertia ,  4  Tomi.  4. 

Francpf.  1789.     4  Rthlr. 
P/aJfs  Bibelwerk,   8  Thelle,  gr.  8>     Speyer  1767.  ia 

9  Bände  gebunden.     6  Rthlr. 

Die  Beftellungen  darauf  werden  frey  erbeten. 


Gotkaifcher  Hof' Kalender  von  den  Jahren  1 787  bis 
1800,  zufammen  14  Jahrgänge,  in  deutfcher  undfran- 
zöfifcher  Sprache. 

Diefe  Sammlung  eines  fo' beliebten  Tafchenbuch« 
enthält  beynahe  300  Bogen  Text,  der  iu  helehrenhü 
und  intereffant^n  Auffätzen  vieler  augefeheneji  dcat- 
fchen  Gelehrten  befteht,  gegen  <«!too  Kup/erfüchcj 
theik  von  Chodowiecky,  theils  yon  andern  RütiWcnis 
nebft  intercffanten  Kupfererklärungen.  Die  Kalender 
find  alle  fchön  gebunden,  auf  dem  Schnitt  vergoidetj 
und*  mit  Futteralen  verfehen. 

Die  ganze  Sammlung  von  14  Jahrgängen  In  deut- 
fcher Sprache,  worunter  aber  mehrere  Jahrgänge 
fehlen,  die  durch  franzöfifche  Kalender  von  den  nam- 
liehei^  Jahren  erfetzt  werden,  koCtet  1  Rthlr.  10  gr. 
fächf.  j  und  in  franzölitcher  Sprache  eben  fo  viel.  Ein 
einzelner  Jahrgang  koftet  3  giv  fächfifch.  Man  wende 
fich  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  den  Poftfecretär 
Jänifch  in  Gotha,     Im  Junius  I804. 
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ALXGEM.     LITERATUR -ZEITUNG 

N  u  m.   112; 


Sonaabends     den     14*«»    Julius     1^04, 


LITERARISCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedrich,  Wilmans   in   Frankfurt   am 
M ayn  i&  erfcbienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
langen  Oeotfchlands  zu  haben: 

Di 9     T^auerfpiele    des    SopkokleSf 
aus   dem    Griechifihea   Überfetzt 

von. 
Fr.   Hölderlin,  ^ 
Der  VerfalTer  dieüer  klaCGTchen  Überfetzungj  weh 
cl:ien  das  Pttblikum  tchtn  aus  feinem  Hyperion  zu  fei- 
nem Ruhme  kennt,  hat  lo  Jahre  an  derfelben  gefeilt« 
Xö  dafs  fie  als  etwas  Vollendetes  in  ihrer  Art  angefe- 
hen  und  empfohlen  irerden  kann.     Der  Philologe  wel- 
cher üe  mit  dem  Originale  vergleicht  >   "wird  überall 
Treue»  Präciiion  und  den  Geift  der  deutfchen  Sprache 
beobachtet  linden.     Der  Gebildete  wirdj  auch   ohne 
die Kenntnifs  derUrfpracbej  beymXefen  dief es  Werks 
den  reinften  GenuCs  für  Geift   und  Herz  empßnden« 
tjVlan  kann  alfo  mit  Reoht  hoffen»    dafs  diefe  Ueber* 
fetzung  in  der  Claflexler  Gebildeten  fehr  viele  Lefer 
£nden  vcrird.     Der  erfte  Band  enthält  den  Oedipus  Ty- 
rannuSy  und  der  zweyte  die  Antigonä. 

Der  Vevfafler  hat  einem  jeden  Stücke  fehr  lehr- 
reiche Anmerkungen  beygefiagt,  vc^elche  zur  Erklärung 
des  Charakters  der  Tragödie  intereffante  Vorftellun- 
gen  enthalten.  Auf  das  Äüfsere  hat  der  Verleger  alle 
Sorgfalt  gewendet.     Koftet  i  Ilthlr. 


In  der  Jubilate •  Meffe  I8O4  find  bey  Gebaaer  zu 
'    Halle  folgende  neue. Bucher ^erfchienen: 

Briefe  über  Schweden  und  Schwedens  neuefte'Ver- 
hältniffe.     Veranlafst   durch   Acerbis   Reifen.     Aus 
der  Handfchrift  eines  berühmten  fchwedifchen  Ge- 
lehrten überfetzt  und  herausgegeben   von  Dr«  Fr. 
Kühs.    %.     t  Rthlr. 
Gartenzeiiung.     Herausgegeben    Ton    Kurt    Sprengel, 
ir  Bd.  Mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern.  4. 
2  Rthlr.   la  Gr.  Säcbf. 

Ueber  die  Copulation  der  Verlobten  von  X.  F.  Janifch. 
Aus  Wagnitz  lit.  Jou^-n.  Bd.  3.  St.  4.  8*     ^  Gr. 

Journal,  liturgifohes.  Herausgegeben  v.  H.  B.  fVagnitz. 
3ten  Bajides  Jtesu.  4tei  St.  8«  Je4«s  Stü«k  9  Qr. 


Plutarchi  yitae  parallelae  Alexandri  et  Cae/aris.  C«m- 
mentarium  juventuti  ^iX6A;.j3vi  fcriptum  adjecit  Frid, 
Sihmieder,     g  maj.     1  Rthlr.  la  gr. 

Orifentliche  katechfetifcte  Prüfungen,  nebft  Schlufs- 
reden  an  Aeltern  und  Kinder.  Von  Jok.  Chr.  Sigism, 
Sintenis,     Zweytes  Bändchen.    gr.  g.     ig  Gr. 

Sprengeis  ^  Ktirt  ^  Gefchi cht e  der  Medicia  im' Auszuge, 
.ifter  Theil.  gr.  g.     i  Rthlr.  9  Gr.  • 

Lief-  und  Efth -Lands  Ehrenrettung  gegen  Hn.  Merkel 
und  Petri  von  H.  F,  Tiebe.   gr.  g.     I  Rthlr.  9  Gr. 


In  der  letzten  Leipziger  Jubilate  -  Meffe  ift  er- 
fchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands 
zu  haben :         .  / 

»^  i    l    k    e    l    m       Teil 

'  "  Ein  Sckaufpiel 

von 
Ke  i  t  fV  e  b  e  r. 
Mit  Teils  Porträt,  drey  Vignetten  und  einem,  elegan- 
ten  Umfchiage  mit  meifterhaften  Helzfchnitten  von 
Hn.  Gubitz  geziert,  gr.  g.  Berlin  I804.  Preis  auf 
enghfch  Druckpap.  i  Rthl.  8  gr.,  auf  Schweizerp apu 
I  Rthlr.  ao  gr. ,  und  auf  Velinpapier  2  Rthlr. 


Bey  Johann  David  Schöps,  Buchhändlerin 
Zittau,  und  in  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Sonn-  und  Fcf t tags  -  Evangelien,  nach  der  hebräifchea 
Ueberfetzungfdes  J.  Claius.  Ein  bequemes  Elementar- 
buch zum  Beften  der  Anfänger,  mit  einem  Wortre- 
gifter  verfehen  von  M.  /.  G.  Knefckke.  g-  I4  gr.  — 
M.  C.  Pefckeek's  Rechenfchüler,  v^srb.  und  verni.  iron 
/.  F.  Heynatz.  Achtzehnte  oder  vierte  durchgefehene 
AuBage,  g-  4  g«"-  —  J-  G.  Ratze ^  Stunden  der  Mufse. 
der  edlen  Entfchllefsungen  und  frohen  Hoffimnffcn, 
für  Jünglinge  aus  allen  gebildeten  Ständen,  befonders 
auch  für  die  erften  Claflen  gelehrter  Schulen,  g.  auf 
Druckpap.  ao  gr. ,  auf  Schreibpap.  1  Rthl,  —  Lau- 
nige Reife  durch  Holland  in  Yorick's  Manier.  Mit 
Charakter,  Skizzen  und  Anecdoten  über  die  Sitten 
und  Gebräuche  der  Holländer.  Aus  dem  Englifchen. 
a  Bündchen  mit  f  Titelkpfr.  g-  auf  Druckpap.  13  gr! 
auf  Schreibpap.  16  gt.  —  Neues  Reponorium  der 
(5)    W  ^  vor- 
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Torzüglicbß#n  trSa  ncneften  Erfinaungen  nnd  Verbef- 
ferungen,  zum  Behuf  der  Kaufte,  Manufacturcn  imd  * 
Gewerbe,  herausgegeben  von  /.  G.  Geisler.  gter  Thl. 
mit  3  KupXei;». .  gr,  g.  i  RthL  6  gr.  —  M.  /.  f.  H. 
Promos  Beicht-  und  Commmiion- BiMch.  Sechlie  Aufl. 
nnt  i  Titelkupfer.  g.  Dresden.  8  gr-  —  J.  G.  Ger^ 
tacks  grüitdliche  Anleitung,  vermittelft  der  dephlogifti- 
liirten  Salzfäure  mit  wenig  Koften  Grunfpaif  zu  verfer- 
tigen, welcher  in  der  Oelmalerey  und  zum  Färben  fo 
gut  wie  d«r ^firanzöafcbe  gebraucht  werden  kann.  8- 
Görlitz.     4  gr»    ^ 

Allen  Pferdeeigentkümern  und  Oecono- 
men  ift  nachftehendes ,  fo  eben  erfchienancs  Werk 
zu  empfehlen: 

Der    Tafckenpferdearzt. 
•tin    Handbuch    für    alle    Stände    . 
*-  vorzuglich 

^  zum  Gebrauch  der  Kavallerie 

,  von 

Johann     N  i  k  oj  a  u  s     R  o  h  l  w  e  s. 
Mit  2  Kupfertafeln. 
8.  Berlin  1804»    Preis  i  Rthlr. 

Verzeichnis  der  neuen  Bücher^  welche  in  der  Ofter- 
Meffe  1804.  in  der  Weidmannif chen  Buch- 
iandlung  in  Leipzig  erfchienen  find: 

■Be/fj,  Benjamin  f  Lehrbegriff  der  Wundarzneylcunft» 

'  aHS  dem  Engl,  nach  iler  fiebenten  Aufl.  überfetzt, 
mit  Zufätzen  u.  Anmerk.,  ifter  Th^il»  joit  Kupfern. 
Dritte  retm.  Ausgabe,  gr.  8»  i  thlr.  g  gr. 

Eichhomsy  Jah.  Gott/r.  ^  Einleitung  ins  Neue  Teftament 
ifterTheü,  go  8* 

Auch  unter  dem  Titel : 

Eichhorns  kritif(||e  Schriften^  5ter  TheiL  gr.  g. 

i/omeri  IHas,    cum  brevi   annotatione  curante  C.   G. 

^    Heyne ^   3  Tomi>  8  maj.        -  4  thlr* 

idem  Liber,  chaita  fcriptoria»  6  thlr. 

Idein  Liber,   charta  belgica.  lO  thlr. 

Ifocratis  Panegyricus,  rccenfuit  et  animadverflonibus 
illuftrai^it  D*  &  F.  N.  Morus.    Editio  tertia  auciior. 

l^J  "^aj.  ,<^  gr. 

Tdem  Liher,  charta  belgica*  l  thlr. 

Livii,,  r. ,  Patayini,  Hiftoriarum  libri  qui  fuperfunt 
omnes,  ex  recenfiope  Arn.  Drakenborckii ^  cum  indi- 
ce  reruiT^  JocupJetiffimo.  AcceOit  praeter- varieta- 
fem  lect.  Gronotaanae  et  Creverianae  Gloffarinm  Li- 
vianum  eurante  A.  G.  ErneßL  Editio  nova  emenda- 
tior.  Tomus  Vtus>  continens  Giojptrium  Liwanum^ 
«^  |chedis  Erneftiani$  emendatum  plurimisque  ac 
ceflionibus  locupletatum.  Curavit  Godqfr.  lienric^ 
Sihae/er.     8*  '  2  thlr.  8  gr. 

Idem  über,  charta  belgica.  -  3  thlr.  g  gn 

Idem  Liber,    chart^  belgica  opt.  3  thlr.  16  gn 

Etiam  fu.b  titnlp: 

GlofTarium  Livianum,  live  Index  latinitatis  exquifitipris« 
Ex  fcliedis  A.  G.  Emeftil  euieudavit  plurimisque  ac- 
cef&onibus  locupletayit  G.  H., Scharfer*   ^ 


Meufeiiii  /.  G.j   Bibliotheca  hiftorica.     ICLFtiructa  a  b 
*.  B.  G.,Struvioi    aucta  a  b.  C,  G.  Buderu»      VoL  U 

pars   ada.     Indicem  auctorum  et  rerum  in  XXL   ». 

tes  hactenus   in  lucem   ^äitms  comprehencC&hs^     g  jjy^ 

Idem  Liber>  charta  fcriptoria.  a  thlr.  20  £r 

Nicolai  i    Damafceni»    Hiftoriarum  Excerpta   et  Fno. 
menta  quae  fuperfunt.     Graece.     Nune    primDm  ft 
pararim  edidit«    verfion^m  latinam  6njTj\^nf  ^^. 
ram  Henr.   Valeßi,  hinc  inde   emendatiorem^  tlte- 
ram  in  locos-  plerosque  Hugonis  Qrotii^   not^  iavt. 
gras  //.  Valeßi  aliorumque  vii:orum  doctorum  unde. 
quacunque  collectas  et  fuas^   nee  non  le£timonh  n 
ternm  ac  recentiorum  de  Nicolai  vita  fcriptorumna 
notitia  adjecit  7o.  Co/tr.  Orellius.    Accedit   DiJTerü 
tio  de   Nicoiao   Damafeeno  Galä'ce  £cripta   auctore 
Sevin.     8  maj.  rih\r.  i2gt. 

Idem  Liber>  charta  angl.  3  thlr,  fi  zt- 

Idem  Liber  j  charta  belgica.  2  tbJr.  t6  st. 

.ZoUikqfers  y  G.  /.,  nachgelaffene  fredigten^  rermi feh- 
len moralifchen  Inhalts;  herausgegeben  von  D»/.  G 
MarezölL  8ter»  9ter  und  letzter  Band,  gr.-g.  Im 
gro'ben  Driick         ^  ,  3  thlr.  g  gr. 

_  —  Ebendief.,  kleinerer  Druck,  gr.  8-    2  thlr,  6gr, 
Auch  unter  dem  Titel : 

-^  i— fämmtliche  Predigten,    I4ter5    J5teru.  letzter 
Band.    gr.  g»      Ini  groben  Druck.  3  thir.  ^  st. 

Ebendief.,  kleinerer  Druck,  gr.  8,^a  thk.  6  gr. 

Leipziger    gelehrtes   Tagebuch    auf   das   Jahr  1803. 
( In  .Commiilion. ) 


In  der  Scbüppelfchcn  Buchhandlung  in  Berlfa 
find  erfchienen  und  in  allen  B uchiiau dl ungei» 
haben : 

Botkey  H,  F.y  Frühlings- Almanach  mit  Knpfern  Toa 
Fr.  Catel  und  JügeL  gr.  i6.,  fauber  gebunden,  in 
Futteral.  .  •  ,  thlr.  12  gr. 

Gleim  ,  Langbein ,  Klamer  Schmidt,  Qr^nherg  und 
mehrere  vorzügliche.  Dichter  und  Profaiften  uuter- 
ftützten  Herrn  Ihr.  Bufhey  der  durch  frühere  i^rbei- 

.  ten  fchon  rühmltchft  bekannt  ift^  bey  der  H(r«ai- 
gabe  diefes  zierlichen  Ahnanacbs.  (Mau  vergleiche 
das  vortheilhaFte  Urtheil  darüber  im  Freymütbigeii 
u.  a.  ÖfFentl.  Blättern.) 

Wredcy  E.F.^  GeognoftifcheUnterfucbungen  über  die 
füdbaltiichen  Länder;  nebft  einer  Betracijtun«'  aber 
die  allmählige  Veränderung  des  Wafferftandes  auf 
der  nöirdlichen  Halbkugel^  mit  einem  Knpferi  ge* 
heftet,     gr.  8-  16  gr, 

Rebentifchi   J,   Fr,  ^  prodromns  Florae  Neomarchicae, 

.  fecunduHF»  fyftema  proprium  confcriptus»  cum  prae- 
fatione  et  djfpofitione  vegetabiiium  cryptogawlco- 
rum  a  D.  C.  L.  IVilldenowy  Figuris  XX.  aeneis  cola- 

.    raiis  adprnatus.     8  maj.  3  thii-,  12  gr. 

JÜi/g^  D.  JFr. ,   Monographia  Siricum«    cum  tabuKs  ae- 
neis VIII.  coloraus.-    4tOv-  j  thlr.  12  gr. 
Ferner  als  Fortfetzuiigen;    D^r  5te  Band  tohn 

Bourguety  D.  Ludiv.  y  clictuifches  Handwörterbuch  nach 
d^  neud[ten.£jatdei:kuxi£eA  entworfen»  fok'tge/etzt 
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Ton  D-  Richter i  VerF.  des  Werks:  Über  die  nenem 
Gegenftände^der  Chemie,     gr.  g.  i  tblr.  8  g**» 

^  Der  2te  Band  von 
Langiezn ,  A.  K  E, ,  Neue  Schriften  mit  Kupfern  ron 
H.  Jlairrberg  and  Jügel.     8*  1  thlr.  9  gr» 

Auch  unter  dem  Titel : 
—  —  Delfen  Erzählungen  mit  Kupfern  etc.  , 

Der  3te  Heft  von 

Willdenovo  ^  D.  CaroL  Lud  3  Hortus  Berolinenfis,  Rre 

icone&  et  defcriptiones  plantarum  minus  cognitarum 

horli  regü  acadenrici  beroHnenils;  cum  tabulis  ae- 

neis  XII.  coloratis.    Fol.  maj.  4  thlr.  4  gr. 

11.  Mineralien. 

Geognoftifeht 
Mineralien  -  Sammlungen.- 
Das  Studium  der  leblofen  unorganifchen  Natur  hat 
infofern  obnftreit'g  vor  jedem  andern  Zweig  der  Na- 
turgefchichte  eine  ganz  befondere  ausgezeichnete  j  }« 
gewifs  anchi  erhabene»  Wichfeigkeit,  weil  es  unwill* 
kührlidi  den  Denker  auf -Forfcbungen  leitet»    die  ihn 
aus  den  Urkunden»  die  die  Natur  felbft  ihm  giebt»^ 
die  einzelnen  Zweige  der  wichtigfien  Epochen  »    w^el- 
che  die  GeCchicbte  unfers  Weltkörpers  durchlief,    zu 
erfpäben  wagen  läfst.    'Die  Gebirgskunde  als  die  Wif- 
Cen^cYkah»  ^xrelcbe  uns  über  die  mannichf altigen  gegen* 
Zeitigen  Verbältniire  der  ^eftandtheile  des  feften  Erd- 
körpers, über  die  BefchaiFenheit  feiner  gegenwärtigen 
OberBäcfae  ,  über  feinen  ganzen  innem  und  äufsem 
Bau  j  über  die  Lager-ftätten^  mannich faltiger   Genera- 
denen  Ton  Felsmaffen»    die  wir  in  feinem  Innem  an- 
treffen, und  ihre  fucceflive  Entftehung  unterrichtet ^ 
als  die  Wiflenfchaft »  welche  auf  die  Zufammenftel* 
lung  Ton  Beobachtungen»    die  theils  das  Innere  des 
ErdkörperSy   theils    die    jetzigen   Einwürkungen    des 
Waffers»  des  Feuers  und  anderer  atmofphärifcher  und 
nnierirdifoher  Körper»  theils  die  ehemals  wahrfchein- 
lieh  gewefenen  Wirkungen  d^rfelben»  theils  die  Ent* 
deckungen  unferer  bewährt^ften  Chemiker,  betreffen» 
Theorien  baut»    die  immer  mehr  und  mehr  uns  die 
räthfelhafte  Gefchichte  unTers  Erdkörpers'  zu  enthül* 
len  verheiEsen»  gewährt  in  der  Rückficht  einr  Inter- 
effe,   was  keinem  anderen  Zweig  der  Naturgefchichte 
und  vielleicht  kaum  irgend  einem  andern  Gegenftand 
fnenfchlicher    Forfchungen    heygelegt    werden    kann. 
Sie  ift   Zw^eck  und  Haliptbeftandtheil  6er  gefamroten 
Mineralogie»  und  obgleich  der  oryktognoftifche  TTieil 
diefer  Wiffenfchaft»  als  Kenntnifs  der  mannichfaltigen 
To    bewunderungswürdigen    Produkte    der    unterirdi- 
fchen  unorganifchen  Natur,    an  iich  fchon  reichlich 
Kurzen  und  Vergnügen  gewährt»  erhält  er  doch  in> 
mer  fein  höcfaftes  intereffe  dadurch  »    dafs  er  .als  eine 
der  nothweiidig&en  VorbereitnngswifrenfchaFten   für 
die    GeognoTie  angele  he  n    werden*    mufs.      Diefe    ift 
gleich  wichtig  de*»   Philofophen»   dev[\  Phyiiker»  dem 
CJietniker^    dem  Nattirforfch^^r  und   dem    gebildeten 
jVlefifchen  überhaupt,  €]er  das   Brdürfnifs   fühlt,  we- 
ni'^'fiens  mit  den  wichtipffen  KefuUaten  der  Forfchun- 
gea  der  Männer,  welche  jene  i^aiiien  Torzüglich  ver- 
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dienen  ,   bekannt  zu  werden.      Eine  UhternehBiang» 
welche  mit  hoher  Zwec km äfsigkeit  die  möglichft  voll. 
ftändige  anfchauliche  Kenntnifs  jener  KeluUate  beför- 
ilert»   muls  eben  darum  den  ßghern  Beyfall  aller  Keii* 
ner  und  blt)fsen  Freunde  der  Naturgefchichte  iich  er- 
werben und  für  alle  von  einem  entfcheidenden  Nut- 
zen feyn:     Unfer  Plan  ,   bey  dem  wir  daher  auch  auf 
£chern   allgemeinen  Beyfall   rechnen    dürfen  y   ift  es 
jetzt^  möglichft  vollftändige  Gebirgs- Arten- Sammlun- 
gen» ganz  nach  den  Annahmen  des  vortrefflichen  geo^ 
gnoftifchen  Syftems  des  Herrn  Geheirfien- Ober- Berg. 
Kath  Karften  geordnet,  und  die  anfchaulichfte  Erläu- 
terung   diefes    Syftems    darfteilend,   zu   veranftalten. 
Durch  eignes  Beobachten  und  Sammeln  ßch  eine   an- 
fchauliche  und  vollftäncKge  Kenntnifs  des  gegenwärti- 
gen Standes  der  Geognofie»   und  insbefondere  jenes 
merkwürdigen     Syftems     derfelben ,     zu    erwerben,' 
würde    grolse   und    mühfame  Ünterfuchungs  -  Reifen, 
und  die  ausgedehnteften  BekanntrchaFten  in  den  ver« 
fchiedenften  paben  und  fernen  Ländern  felbft  für  Ge» 
lehrte  und  aufserdem  noch  für  Ungelchrte.eine  fchon 
vorauszufetzende  genaue  Einficht  in  den  Umfang  der 
Wiflenfchaft  felbft  erfordern,    und  doch  würde   kei- 
ner ganz  ficher  feyn»    von  den  Orten,    die  er  felbft 
nicht  befuchen  kann,  aus  irgend  einer  andern  Quelle» 
es  fey  denn ,  -  durch  die  Vorforge  eines  wirklichen 
Kenners,   feltne  Gebirgsarten  acht  zu  erhalten.     Uns 
ift  es  dagegen  }et^,  da  wir  die  meiften  zu  liefernden 
Exemplare  auf  eignen  Reifen  felbft  an  iht-en  Geburt«- 
Oertern  fammeln  oder  Re  durch  die  Güte  anderer  für 
die  Wiffenfchaft  und  unfern  Zw^ck  reifende  fachkuÄi- 
dige  Freunde  gefammlet  erhalten,  und   auch  in  Anfe^ 
hung  der  übrigen  ganz   auf   die  gefälügfie  Vorforge 
wahrer  Kenner  rechnen  können,  möglich,  alles  nach 
nnd  naT^h  acht  uad  charakteriftifch  uns  zu  verfchaf- 
fcn.     Wir  Anden   uns   überdiefs  durch  den  Beyftand    . 
mehrerer»    als  Schriftfteller  und  Gelehrte  den  Freun- 
den der  Naturgefchichte  längft  ruhinltchrt  bekannter^ 
Männer  unterftützt,    die  uns  theils  felbft  zu  unferer 
jetzigen  Unternehmung   aufgefordert  ,    theils  unfere 
Bitte  um  Ihre  g'iiige  Beförderung  derfelben  nrtit  voll- 
kommenem Wohlwollen  und  th.ltiger  Bcyhiilfe  aufge- 
nommen haben.     Wir  liefern  darinnen  alle   bis  jetzt 
bekannte  nnd  im  Syftem  des  Herrn  G.  O.  B,  Karften 
aufgeführte  Gebirgsarten  ohne  Ausnahme  und  von  je- 
der,   die  man  in  wichtigen  Varietäten»    fey  es  dafs 
diefe   durch  Modifikationen  ihrer  wefentlichen  oder 
durch  Hinzukommen  anderer  un we fentli eher  Gern eng- 
theile  beftimmt  werden»   findet,    die  raerkwürdigfte» 
derfelben.     Wir  liefern  fie  nicht  blofs  aus  einer  oder 
der  andern  Gegend  Deutfchlands ,    fondfern  aus  allen 
Ländern»    deren   GebirgsverhältnilTe  zur  Betätigung 
der  Annahmen  des  KarftenTchen  Syftems  dienen  kön- 
nen.    Wir  »weifen  in  einem  hinzugefügten  umftändlifc 
eben  und  genauen  Verzeichnifs  jedem  Exemplar,    da$ 
wir  geben,  die  Stelle  an,  welche  es  nach  diefem  Sy« 
ftera -einnehmen  mufs,  und  es  gründen  ßch  unfere  Be- 
ftiuBihungen  in  der  Hinßcht  theils  auf  die  in  den  Kar^ 
ften'fchen  Tabellen  felbft  angeführten  Angaben    der 
Fundörter  einzelner  Gebirgsformationen»    theils   auf 

eigene, 
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eigene,  tbeils  auf  fircmde,  alles  Zutrauen  Y^rdienende, 
ver'']eicliende    Beobachtungen ;    und   \^enn   dennoch 
wir' nicht  überall  gänzlich  vor  einzelnen  unrichtigen 
Angaben  follten  geüchert  feyn,  nehmen  wir  mit  Dank 
jede  uns  zukommende  Berichtigung  auf  und  eilen  fo- 
gleichj  fie  zur  Kenntnifs  aller  InterelTenten  unfercr 
Unternehmung  zu  bringen.     Schnell  und  auf  einmal 
können  wir  wegen  des   grofsen  Umfangs    des  Planes 
und  deV'Anftrengungcn,    die  feine  Ausführung  erfor- 
dert, ihn  nicht  zu  Stande  bringen,  und  darum  haben 
wir  die  auch  für  viele  Intereffenten  fehr  bequeme  Ein- 
richtung getroffen,    dafs  unfcre  geognoftifchen  Kabi- 
nette nach  und  nach  in  einzelnen  Lieferungen  erfcbci- 
nen.     Alle  4  Monate  wird  eine  LielWung  ausgegeben 
und  in  6  oder  7  Lieferungen  hoffen  wir  das  Ganze  dar- 
geftellt  zu  haben.    Jede  Lieferung  erhält  ein  gedruck- 
tes Spezial-Verzeichnifs   ihres  Inhalts  und   bey  der 
letzten  wird  fodann  ein  allgemeines  Verzeichnifs  de5 
Ganzen  gegeben,    in  welchem  ficb  fämmtliche  Anga- 
bcn    der   vorhergegangenen    einzelnen  Verzeichnilfe 
an  den  gehörigen  Orten  eingetragen  finden.      Der  er- 
ften  Lieferung  wird  überdiefs  ein  Abdruck  der  Kar- 
fteu'fchen  geognoftifchen  Tabellen  zur  fchnellen  Ver- 
gleichung  deffen,   was  man  ^ihält  mit  dem,   was  man 
noch  erhalten  wird,    beygelegt.     Jedes  Exemplar  er- 
hält eine  gedruckte  Signatur,    die  fich  auf  das  Ver- 
zeichnils  bezieht,   und  immer  fo  Jiefchaffen  ift,    dafs 
näbhher,    wenn  die  letzte  Lieferung  erfchienen  ift  j 
4ie  Signaturen  felbft  dazu  dienen  muffen,  um  jedes 
Stück   an  feine   ihm  nach   dem    Syftem   gebührende 
Stelle   einzuordnen.      Alle   Lieferungen   find   in    der 
Stiickezahl  fich  gleich  und  zu  jeder  werden  56  Stücke 
gegeben^  ,wobey  noeh  immer  darauf  gefehen  wird, 
dafs  die  Stücke  einer  ]ed(^n  einzelnen  Lieferung  zu 
wenigCtens  I2bis'l6  Gcbirgsformatypnen  f^artielleDar- 
ftcllungen  liefern,     SämmtlicKe  Stücke  werden  unver- 
fehrt  und  von  frifchem  Bruch  geliefert,    und  wenn 
gleich  das  Ganze  erft  mit  der  6ten  oder  7tcn  Liefe- 
Tung  gefchloflen  ift,'  werden  wir  doch  darauf  fehen, 
dafs  fchoii  bis  zur  4ten  oder  sten  eine  ziemlich  voU- 
ftändige  Ueberficht  des  Syftcms   gegeben  worden  ift. 
Gebirgsarten  aus  Italien,  Ungarn  und  anderen  ferne- 
ren Ländern  find  nur  mit  Befiegung  grofscr  Schwie- 
rigkeiten berbeyzufchaffcn;  aber  dennoch  find  unfere 
AnCtalten  fö  getroffen,    dafs  wir,    zwar  nicht  in  der 
erften  und  zweyten,  wahr fcheinl ich  aber  fchon  in  der 
atcn  und  ^tcn  Lieferung  deren  mehrere  geben  zu  kön- 
nen, erwarten  dürfen.     Der  Sammlungen  felbft  wer- 
den zweyerley  Arten  veranftaltet ,   die  jedoch  beide 
ganz  diefelben  Gebirgsarten  unverfehrt  und  charakte- 
riftifch,  aber- durch  Grüfse  und  äufsere  Schönheit  der 
Exemplare  verfchieden,  liefern.      No.  L   enthält  Stü- 
cke von  etwa  2|  bis  3  Zoll  Länge  in  einer  verhältnifs- 
inär^igen  Breite  und  Höhe,   und  eine  Lieferung  von 
50  Stücken  lioftet  5  Thaler  fächßfch  oder  9  fl.  rhein. 
No.  IL  enthält  Stücke  von  5  bis  6  Zoll  Länge  und  ei- 
ner verhältnifsmäfsigen  Breite    und   Hohe,    welche, 
obgleich  die  Ton  No,  L  auch*  charakteriftifch  und  von 
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frifchem  Bruch  find,  doch  noch  in  befonder«ir  Seh  • 

,heit  ausgewählt  werden,  und  eine  Lieferung    -von  : 

Stücken  koftet  10  Thlr.  fächfifch  oder  r8  fl.  irlieinir. 

Um  uns  wegen  des  beträchtlichen  Kbftenaar\xra.nc/s  . 

etwas  ficher  zu  ftellen,   fchlagen  wir  den   V^e^  de. 

Pränumeration  und  Subfcription  ein.    Der  Ternz/n/ir 
die  erfte  Lieferung  bleibt,   von  heute  an«    4  MooMte 

und  folglich  bis  zum  letzten  October  diefes  Jahres  of- 
fen.  Wer  auf  eine  Lieferung  pränumerirt  oder  ^iV 
fcribirt,  ift  nicht  gehalten  auch  «auf  alle  folgend«  L\e* 
ferungen  es  zu  thun,  fondern  macht  fich  nur  mit  dfr 
erften  auch  zur  zweyten  derfelben  verbindlich ,  u: 
kann  bey  der  dritten  wieder  abtreten.  Die  Pränuro 
ranten  bezahlen  für  jede  Lieferang  der  Sammh"4 
No.  L  4  Thlr.  fächfifch  oder  7  fl.  12  kr.  rhein.,  h 
die  ron  No.  IL  aber  8  Thlr.  fächfifch  oder  14  /].  24kr. 

«rhein.;   die  Subfcribenten  erbalten  erftere  für  4  Tt\r. 
13  gr.  fächf«  oder  8  fi-  6  kr.,  letztere  aber  für  9>TLlr. 
fächfifch  oder  16  fi.  12  kr.  rhein.,    und  w^er  ^^  Gute 
hat ,    zehen    Pränumeranten   oder   Subfcribenten  za 
famnieln,  erhält  für  feine  Bemühung  die  rite  S^inin- 
iung  unentgeldlich.      Pränumerationsgelder  und  Sub- 
fcribenten-Liften  müITen  für  die  erfre  LieleruDg  bis 
£nde    des  Octobers    diefes  Jahrs    an  ans  emgefendet 
werden,    Tom  iften  November  an  vmd  diefe  Liefe- 
rung  verfandt  und  von  diefem  Tag  an  gilt  Sie  tur  alle 
folgende  fieftellungen    darauf  den   Tollrä  Pv^^,  xu 
welchem  fie  an  gefetzt  worden  ift. 

Zur  vollkommneren  Nutzbarkeit  unferer  Gebirgs* 
arten -Sammlungen  für  alle  ClaQen  von  IntereCTenten 
wird  durch  unfere  Veranftaltnng  einem   offenbareni 
T.on  allen  Freunden  der  Gebirgskunde  gefühlteu  Mao« 
gel,    möglichft  abgeholfen  werden,    indem  ein  lor* 
züglich  das  Kar ften'f che  Syftem  erläuterndes  LeHrbdch        j 
der  Geognofie  erfcheinen  wird,  agaf  welches  wir^o^* 
läufig    alle    Freunde  diefer  Wiffenfchaft    anfmerldliCi 
machen.     Unter  der  Leitung  eines  rühmlicbft  bekann- 
ten vortrelFJichen  mineralogifchen  Schriftftellers  wird 
ein   kenntnifsvoller   ]unger    Mann ,    der  feinen  Beruf 
zum    geognoftifchen   Schriftfteller   durch    die  Arbeit 
fel])rt  hinlänglich  beurkunden  wird,  die  Ausarbeitoo^ 
übernehmen  und  wir  dürfen  hoffen,   \iro  nicht  etw« 
Tollkcomnes,    doch  äufserft  brauchbares   zu  licferrf. 
Im  ganzen  Werk  wird  vorzüglich  auf  die  Exeoip^^''^ 
der  Gebirgsarten,   die  wir  liefern,*  llückllchr g<pöni- 
men  und  ihm  dadurch  ein  noch  befonderes  Inierelle 
für   die   Intereffenten   unferer   Sammlungen  geg«^*^ 
-werden.     Das  Werk  -wird  zwariin  Verlag  einer  be- 
kannten Buchhandlung  erfcheinen,  aber  w^ir  werden 
veranft^lten,  dafs  alle  Pränumeranten  und  Subfcriben- 
ten unferer  Sammlungen  es  zu  einem  beträchtlichen 
Rabatt  bey  uns  felbft  bekommen  köni^en, 

Geld   und    Briefe   mülfen   Portofrey   «ngefendct 
werden;  den  Thaler  nehmen  wir  zu  i  fl.  4g  kr.  rhein. 
im  !24  fl.  Fufs ,  oder  die  Carolin  zu  6  Thir.  3  gr* 
Hanau  am  soften  Juny  1804. 

Mineralien- Tauf  ch-  und  Handlungs« 

^  Comp  toi  r. 
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N  u  lii*    II3#  ^ 


Mittwochs     den'    !«*•»    J^ilius     1804. 


LITEEARISCHB     NACHRICHTEN. 


J«     Univerfitäten  und  asdei^  Lehranftalteiu 

C  h  a  r  i  0  w^ 

Die  ftm  aSften  März  erfoigte  Anktmft  des  Hn. Grafen 
Pototki}^   Üirectors  der  hieligen  Umver(ität  und 
des   damit  Yerbuiidenan  Bezirks  j    hstt  die  allgemeine 
Thätigkeit  hierelbFt  neu  belebt*     Auf  feine  Veranltal* 
tung  ift  ein  Comit^    zur  möglicliften  Befcjileunigung 
der  •  völligen  OrganiQrung    der  UniTeriität    niederge- 
fetxt;    die  Glieder  derfelben  find:    der  Coliegienrath 
von  Karqfin,  uud  die  ProfefTören  Rijchky^    OßebowskiJ^ 
Beiin  du  BaUu  und  de  la  f^gnel     Die  feyerlicbe  Eröff- 
DUB^  der  l/öirerfität  fcfaeint  bis  zum  Auguft  hinausge- 
fetzt  zu  feyn.  —  In  dem  hieilgen  Gynanafioj.  v^clches 
fehr  z'ahlreich  befucht  iftj    "werden  50  )ung^  Leute 
muf  Koften  des  Gouremements  erzogen  9   zureiche  lieh 
dafeibft  fär  die  UniVeriität  bilden.  Unter  den  Lehrern 
deCTelben  zeichnen  £ch  befonders   Outz,  TVaffdij ^  ein 
^rurdiger  Geiftlicherj   und  Hr.  Oldenburger  fehr  vor- 
theilhaft  aus«     Beyde  halten  auch«  fo  wie  Hr.  Prof. 
BtUin  du  Ballu^   Penfion sanftalten  j   deren  jede  30 «  40 
und  mehr  ZdgHnge  bat. 

Als  der  Hr.  Graifotoikij  zum  erftenmale  das  hiefige 
Gjinaafiuro  befuchtes  w^urde  von  den  Lehrern  delTelben 
eine  allgfemeinePrüfung-angef teilt,  welche  zur  vollkom- 
menften  Zufriedenheit  diefes  erleuchteten  Freundes  der 
Wiffenfchaften  ausfieL    Zöglinge  des  Gymnafiuuis  hiel- 
ten rnffirche,  lateinifche«  deutfche  und  franzöCfche 
Reden«  ^reiche  der  Director  itutrizky^  ein  yortre/Fiicher 
Greis,  der  leider  mit  dem  Verlüfte  feines  Geßchtshe* 
droht  wird,  mit  einer  fehr  ruhrenden  Rede  fchlofs« 
wöbe 7  fich  die  Anwefenden  der  IfiräneA  nicht  ent- 
halten konnten.  Den  BefcKlufs  machte  ein  feyerlicher 
Choral -Gefang;  -^    Nacl^  einem  Auf enlb alte  Ton  vier 
Wochen  ift  der  Hr.  Gr^f  Pot0tkif  von  Charkow  wieder 
nach  St.  Petersburg  zurück  gekehrt.     (  A  Br.} 

H^a  tt  i. 

Am  aölten  Mllrz  erhielt  Hr.  Ckriftian  Fritdr,  Willu 
Immaiiu  Meier  aus  Rathenau  die  philoföphifche^  und  am 
94rten  d.  M.  die  medlicimfche  Doctor  •'Würde,  Er  v^r* 
theidigte  feine  Ihaug.  CifT. :  de  ideali  «ryajs/m/  «am«« 
ks  conJtrtiKtione  «hne  Vorfitz. 


Am  giften  März  -wurde  Hfi.  CkrtlHän  Sam.  Awg. 
Kendei  «US  Halle«  der  Charakter  ^eiaea  DiMttors  der 
Pbilofophie  ertheik. 

Am  i4ten  April  «rtheilte  die  plnlofophiCcfae  Fe« 
eultät  Ho.  Heinrick  RoAflroh  nu«  Sohns  die  Doctor* 
würde.  Seine  Ahbandlung  führt  den  Titel;  DeJoamu» 
Broscios  mathematico  fM>löno  SecuL  XVIL 

Am  l6ten  Aptil  «rhiek  Hr.  Karl  Friedr^  DdMm0 
aus  dem  Mecklenburgifcbeuj.  die  -juHftifcbe  Doctor-» 
würde.  Seine  Inaug.  DifL  i£t  eine  Conaneniati^  ad  nm* 
OAin  Confiituiionem feudalem  inegapalittmam  Seomriid^  D» 
XIL  Febr.  MDCCCIL  ^moMatanu 

Am  Oten  May  ertheihe  die  theologifche  Facultit 
dem  ukn  die'  Wiffenfnehaften  fo  fehr  irevdienten  Hn« 
Confiftorialrath  und  Rector  der  Domfchule  zu'Magde« 
bürg.  Mag.  Gottfried  Benedict  Funk^  die  tbeologifche 
Doctor^  Würde« 

Am  7ten  May  «rhielr  Hr.  Gottfried  Roftuherg  a«Et 
Gallizien  die  medicinifche  Dochirwürde.^ 

Am  I4ten  May  erhielt  Hr.  Kuspar  Ludwu  Derfckei 
aus  Coburg  die  medi-cimfche  Doctorwürde.  Seine  In- 
aug. Differt«  enthälti  Meletkemata  de  re  ^hßetrica  hene 
inftituenda. 

'Am  i6ten  Jun.  «rhielt  Hr.  Jofu  GtittfM  Sckweittef 
aus  Danzig  ebehfalk  die  medi«inifche  Doctorwürde^ 
nacbdetn  er  ver£chiedelhe  cnedicinficbe  Thefes  ^ent« 
lieh  vertheidigt  hatte. 

-  .  An  demfelben  Tage  wurde  «ü«h  Hn.  Franz  Ant* 
Ignet%  Ludu^  Brandt  aus  Warfchaiu  die  «nedic  Doctor« 
würde  ertheilt«  nachdem  er  feine  Inaug.  Dillert.  Öp 
partium  genitatium  foemlneermn  kaämomkagids  öiFentliolt 
▼ertheidigt  hatte. 

'  An  deoifeUien  Tage  wurde  Hb.  Otto  Ewnid  Smoiiam 
aus  Cadand  die  juriftlfehe  Doctorwürde  ertheilt.  Seia^ 
laaug.  DilL  handelt:  De  Juris  peiiHae  rattone. 

Am  i^ten  lua»  erhielt  Ur.yoA.  David  de  la  Garde 

aus  BarUa  die  Wfirde  «ine«  Lieenuatea  der  ftochte. 

* 

Am  taten  April  übertrug  Hr«  ProL  H.  AmtzeniuSf 

J,  U.  D.  -und  ordeatl.  Prof.  des  römifchen  und  trater- 

ländifchen  Rechts«  das  Rectorat  diefer  Akiademie  Ha. 

Prof.  .!P.  Rau «  Dr.  Theol.^ad  Prof.  der  oriental.  Spra 
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cli«xi  9»  f.  w.j  imi  latTt  hej  dBefer  GtlegBtAmt  eine 

Rede:  De  potrim  pattfiate Ronuuta^  originefma  et  rfftciu^ 

Der  Verlnlt ,  dea  die  Akademie  im  J»  1795  durch 
die  IföckKe&ir  des  Prof.  IV.  L.  Bnvßfn  in  fein  Vaterland 
ertitt,  wird  itzt  durch  die  AxifteUiing  des  Hn»  Pred. 
JXithmar  Huismanm  als  Prof*  der  MoralphiloTof  hie  imd 
KixGheBj^efehichie  wieder  erfetst» 

n.  Preife, 

Äisf  £e  Ton  der.  ifmliSmifchmfi  Soeiefät  der  tViffem' 
Jkhaften  tu  Modena  im  JuL  igoa  aufgegebene  Preisfrage : 
Ifeber  einer  kürzere  und  leichtere  Metkode,  die  numerifche 
IVuwzek  einer  Gleichung  irgend  eines  Grades  tM  finden  y 
find  5  Aoffätze  aum  Ccmcurs  eix»gegangen.  Der  Se- 
•  cretär  diefer  Gefellfchaft,  Pater  PoS^ef^i,  BibHothecar 
9tt  lodern,  hait  unterm  1 8ten  Jan*  angezeigt,  dafs  der 
Preis  Tan  io  Zechine»  dem  Prof,  der  hohem  Mathe- 
snatik  am  Lyceo  zu  Modena«  F(»olo  Ruffini ,  und  daa 
Aecelfit  Aem  Hn.  Fietra  Mbcäi  aus  Modena  zuerkannt 
'wotrden  find.  Die  Gefellfchaft  wird  be jde  Abband-  * 
htngen  bekannt  noacben*  «»  Rey  £efer  Gelegenheit 
irnrde  auch  das  Refuhat  dcrStimmen  der  Geiellfchaft 
mber  die  Ertbeilung  der  ftatatenasäfsigen  Pfeife,  woron 
der  eine  ebenfalls  yon  6o-  Zechinen  ift,  für  die  beyden 
)  siüitzlichften  Abhandlungen  des  loten  Theils  der  Akten 
bekannt  gemaebt.  In  der  Mathematik  wurde  dat  Ver* 
Tieichnifs  der  nördlichen  Sterne  .von  Antonio  Cagnoii  aus 
yero:Da>  Prof.  der  hohem  Mathematik  an  der  lliKtär- 
Schule  Xtt  Modena,  gekr(int.  in  der  Phylik  ^rurde 
^&r  Preis  getheilt  zwifchen  den  Vnterfuckungen  über  die 
China  i^  des  Jak,  Fahroni^  Unterdirector  und  Auffeher 
de»  könfgl»  phyfikalifchen  Cabinets  zu  Floremr»  und 
Cwifchpn  einem  Memoire  über  die  fVurmfeuche  des  Hörn* 
Viehes,  Ton  Gianvertirda  Zeviani  zu  Verona»  Proto> 
Medicns» 

.  NeoerHch  hat  diefelbe  Gefenfohaft'  zwey  neue 
Preife  ausgefetzt;  eine  goldene  Medaille  Ton  6oZecfai- 
jien  fnr  die  hefte  Abhandlung  über  die  Grundfitze  und 
die  utdhre  JUefaphjifik  der  tFahrfikeinlichbeits  -  Rechnung ; 
eine  andere  Medaille  rem  9oZeehinen  fibr  die  hefte  und 
^miß  entjcktidenden  Erfahrungen  beruhende  Beftimnumg  ei* 
uer  ßchern  und  vueniger  langwierigen  Methode^  die  Re^ 
*€iditfe  fieriodißker  Reber  ^  die  bereits  durch  Chüta  gß^ 
hemmt  wtmen*  xu  verhMett* 

m,  Künfte, 

EStf  IMTä^ndlTehe  Uefyerfetzvhg^  der  IBopftoekifchen 
IBeOias  von  />  Meermvnnr  fM  mit  aa  Ktrpfera  ▼erfe* 
Ben:  werde]»-  Dier  0eberfetzer  haft  des hsrlb  für^des 
Kupfer  emevr  PVers  von  ga  Gu«lden:  ausgefetzt,  und 
durch  ^e  Akaderme  Aet  Mahler -^  Mldhanier -und  Graft- 
inrlkunift  zu;  Leiden  *;  Ars  ofemula  nnfurae,  eusbieten 
lafCent  Die  gekrdnt!^  Zeichming^  bleibt  Eigenrham  des 
Äün£tlers,i  tmd  wird  derarelWn,  lohtpld  ße  irr  Kupfer 
ge&echenv  nirü^gegeben«^  Ftürs  crfte  fiitd  f^^lgende 
fa«f  CegenltJliade  ei»ig«ir^beif;  Erfter  Gefkngi  Jefus 
St^kt  de»  Sfaokly^snl  dkm  Otberg«  und  lebwfet  leiBe» 


=»  SOS 

Vater,  die"^  Menfchen  zn  erTölen,  r.  4^-^  t44«       Bn 
aller  dem  Kunftler  gelaffenen  Freyheit  Terlangt; 


nur ,  dafs  der  Vater  nicht  in .  fo  menfchlicher   G^Is£ 
erleb  ein  e^  wie  Tor  dem  erften  Theile  der  Jj^ip^gL 
Ausgabe.     Zweyter  Gefang:  San^ma's.Bett^ng^  in  dczL 
Augenblick,  wo  Saun  entzieht,  t.  191  —  196.      JOrä- 
ter  Gefang:  Judas  erwacht  aus  feinem  Traume,  t;  6s6u 
Vierter   Gefang:     Nicodetnüs  legnet   Philo,    der  ihaz 
Auchte,  und  yerläfit  mit  JoTeph  Ton  Arrmathia  den 
)üdifchen  Rath.  t.  5}l  — r  SSl»     Fiinfter  Gefang-  \^^ 
Stammrater  eines  Gefchlechts  trnfterblicher  Menichev 
auf  einem  Sterne  verkündigt  deti  Semen,  dals  Aerld 
auf  unferm  Erdball  herrfchet  y.  205  —  ^9*  I3er Te- 
min a^nrElnfendung  ift  bis  zum  Ende  Septembers.  Die 
Concurrenz  •  Stücke   werden   mit   einem   rerfiegeltn 
Zettel  an  den  Prä&denten  der  LeydenCchen  Zeiches* 
Akademie  A,  Delfos  gefandt.     Das  Format  der  Zeidi- 
nnng  ift  g  KheinL  ZoU  hoch  ttnd'6  ZoJl  breit. 


Deir  Hiftprienmaler  Schwenke  ans  Sachfen,    wel* 
eher  Heb  in  Dienften  der  Hn.  Grafen  Ton  Besborodko 
zu  St.  Petersburg  beHndet>  hat  fiir  die  neuerbaute  ün- 
mfche  Kirche  dafelbft  ein  Tortreflniches^<9r£i7atr  rer- 
fertiget,  welches  die  Verklärung  Chrifti  Torfteü^  und 
TOT  kurzem  in  gedachter  Kirche  aufgef telüt  ilt* 

IV.  Beförderungen ,  Ehrcnbezengongen  xmd 

Belahnnngen« 

Br.  Oberstlieutenant  von  Schamherß  roai  ArtlUe- 
riecorps»  durch  mHitärifche  Schriften  rühmlichft  be- 
kannt 9  ift  zum  Generalftal>e  verCetzt  und  als  Genersi- 
guartieruieifter- Lieutenant  angeftellt  worden. 

An  die  formafige  Stelle  des  Hn.  OhCoACAdcf- 
fors  Noite  am  Friedr.->VlIh.Gymnafium  ift  Hr.  BaHrr^ 
und  an  deffen  Stelle  Hr.  PVrede  eingerückt.  Ke  rieit»" 
dadurch  erledigte  FrofefTur  an  gedachter  Anftalt  hat 
Hr.  Joe,  Andr,  Conr»  LeuetutWy  bisheriger  Lehrer  un 
t^riedr*  Wilh.  Gymn.  und  Prof.  bey  der  Akademie  der 
bÜdenden  Künfte  erhalten. 

Hr.  Seiter ,   Lehrer  der  Naturgefchiehte  nad  Ge> 
graphie  bey  der  Militlr-  Akademie  in  Berün,  bort,  i'tr 
einen  neuen  Grundrifs  von  Berlin,   vom  Köatge.Ton 
Freufsen  zur  Belohnung  loprd'or  erhalten. 

Die  philofophifche  Facultät  zu  Wittenberg  h«t  Hn. 
Karl  Friedr^  Chrkfl,  Sckundenius  in  Dresden»  der  fieh 
durch  mehrjährige  Vorlefunge»  über  philofophirche 
Gegenftände  bekannt  gemacht  hat«  die  philofophLfche 
Doctorwixrde  ertheilc. 


Der  Chirurg  Jer  franzöfifch  kairerlicheD  Garde^ 
Larre)'^  ehemaliger  Ober  Chimrg  der  onentafifehen 
Armee,  Verf.  einer  chirurgifcben  Gefcfaichte  diefer 
Armee,  nnd  der  durch  feine  Schriften  über  die 
Knhpocken  -  Impfung  bekannte  NitJJon^  Und  zu  Mit- 
gliedena  der  stedicinifchen  Schule  zu  Paris  ernannt 
wmrden* 


/ 
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h  Anknndigtmgen  neuer  Bücher. 


Dien  eahlreicfaen  Befitzam  der  Züllnerfcken  Schrif- 
ten macli«  icb  bierdorclr  bekannt,  dafs  fo  eben  im 
Druck  erldiienen  und  In  allen  Buchhandlungen  für 
M  Gr.  zn  Inaben  if t : 

L.etebaoh   für  alle   Stünde. 
21ur  Brf6rd€rung  edler  Grumlfutze^    achtem  Gefckmachf 

und  nützlicher   KenmtmJJe^ 
Herausgegeben 
^  Ton 

Dr.    /#A.    Fr  i  e  d  r.     Z  9  i  l »  e  r^ 
Zehnter  ThtiU 
8-     Berlin     igo4. 
auch  unter  dem  Titel : 

Vermife  ht  e  S  e  hr  i/t  en 
Erfter  Theil. 
Inhaih :  l)  Das  neunzehnte  Jahrhundert.  9)  Dia 
goldene  Zeit,  Fragment  eines  Gefpräehs  zwifchen  ei« 
■er  jnngea  Dame  und  einem  Philofophen.  })  U^ber 
fpeeuIatiTe  und  praktifche  K6p£e.  4)  Reife  nach  Hel- 
goland im  Jahr  j  793. ,  nebft  einem  Zufatz  für  Natur- 
hiftfuriker.     5)  Ueber  Sprachgehraueh. 

Friedr*   Maurer» 


A    n    :c    €    i    g     e» 
Ven  folfendem  gemeinnützigen  Buche  ift  in  letz* 
ter  MeSe  in  meinem  Verlage  die  xweyte  viel  verbejferte 
m»d  vemnmhrte  Auflage  erfchftenen  ,  als  :  ' 

Ihäcrrickt^   praktifcker  ^  in  den  bewährt eften  und  vor-' 
Aeiika/teß^n  Bereitungsarten  und  Verbefftrungen  der 
*    mmtmriiehen  und  künft liehen  Weine  ^  der  Weinfckone 
mtd  in  den  Mtteim  die .  Verfälfihung  der  tVeine  xu 
enidkchtn^ 
Ditfta  Such  ift  eme  Zeitlang  gar  nicht  zu  habe»  ge^ 
weCsH  weQ  dTe  erfie  Auflage  bald  TergriflFea  war  und 
ich  nicht  gleich  einen  Mann  Anden  konnte  j  der  mit 
den  ttöihigen  praktifehen  Kenntnißen  yerfehen   die 
neue  Bearbeitung  deffelben  hätte  uf)er nehmen  kö'unen» 
Um  fo  erfreulicher  ift  mir  nunmehr  die  Anzeige  der 
Erfcheinnng  diefcr  zweyten  Auflage,   was  ilcbon  aa 
und  &»  £ch  von  einem  Boche  wohl  die  kräftigfte  Em- 
pfeh]\u)g  ift.    Fiir  ^n  PVeis  von  i  Thir.  8  Gr.  ift  lol- 
cbes»  ia  allaB  Bttchhandlunge»  z«  haben« 

Georg  Vofs.. 


Avzei-ge 
%UT  f^ermeidung  ntler  ColCifiünemw 
Httoresir  Aneckten,  von  Coi^antinopei  ttad  den  UmlU" 
genheiten   des   Bospotrmf^     Von  Friedrick  Mur*' 
hard^ 
Untev  dlelem  TkeT  wird  d^r  bekannte  Hr*  Verfaß 
Ter  dea  loit  {b<- «ngetbeiltefla  Beyfal}  aufgenoiTitnenent 
Gemätdei  von  Conffanfinopei  den  Text  zu  eineV  in  klein 
Folio'  lA  memer  Han^tmg  erlcheinen^denr  Aufgab«  iev' 
nadirtena  zu  Fffirif  kcraaakoaaiatMdaa  g;roIs«a  St^ikl" 


Werks :  Vafage  pitteres^e  de  Conftaütinopie  ff  des  riee» 
du  Bospore  d*apris  (es  dejjtns  de  M*  Mellingj  Defjuu^ 
teur  et  Architecte  de  Hadldgi  -  Sultane  j  foeur  de  (Em* 
pereur  Selim,     ht  Folhg  /ormat  atlantique^  für  pnpier  VS' 
lin  fuperßn  de  Annoncu.     Et  13  Ltvrmfans» '   Compofi  dm 
$9  planchesy   liefern.     Diefe  deutfcho  Ausgabe  diefes^ 
in  feiner  Art  einzigen  Werks. wird  in  Anfehung  ^ea 
Textea  noch   einen   baträehiliphen  Vorzug  vor  der 
franzöCCchen  y    woron  Ein  Exemplar  1950  Livres  ia 
Paris  zu  ftehen  kommen  wird,  hsJien.     In  einer  .blü- 
hendeuj  Iebendige;|i  Sehreibart  wird  der  Verfafler  üß 
reizendften  Partien  des  Bosporus  und  die  Praebt|e« 
bände  der  tOrkifcben  Hauptuadt»  k  wie  iie  die  l{tt<' 
pferftiehe  darCtellen,  fchiidem,   ohne  etwa»  z»  wie« 
derholen ,  was  bereits  in  dem  Gemiüde  ber£dirt  wmr« 
den  war  und  fo  ein  .Werk  zu  Stande  bringen  9   ^W 
nebft  dem  eben  genannten    ein   voliftiüidigea  Gaoaes 
über  Conftaminopel.  ausbilden  durfte »  wie  ea  no<di 
keine  Nation  befiizt.    Der  Text  whrd  ztsgleieh  auola 
in  einer  franz&Iifchen  Ueberfetzung  z«  haben  rej». 
Der  Verleger  rechnet  bey  diefem  fo  grofsen  und  koft* 
f{HeIigen  Unternehmen  4    das  ganz  Deutfchland  Ehre 
machen  vtrird,   vorzOgTich  auf  die  thätige  Unter ftüt* 
zung  üeiner  Landsleute  und  hak  ea  darum  für  feine 
Pflicht ,    das  Publikum  fchon  im  Voraus  darauf  auf* 
meto-kfam  zu  machen*     Die,  erfte   Lieferung  hofft  er 
fchon  auf  naehftar  Öfter- Meife  auabellen  zu  köanes» 
In  allen  Kauft-  vnd  Buchhandlungen  wird  nächfieaa 
eine  ausflihrliche  Anzeige  diefes  Werkes  xo  haben. 
hjxs,    Leipzig,  den  lex  Juny  1804* 

Carl  Friedrich  Eneeh  HiehSer« 


In  meinen  Verlage  find  in  letzter  Mefie  folgende 

Homane  erfchiencrn,^  welche  nun  in  aUen  Bucbliandlga&- 

gen  und  LefebibHotheken  zu  haben  find; 

Auguft  rem  Havdenthal,  Roman  Toh  /•  Streh^  Ver« 

faffer  der  Rächenden.    Mit  Kupfern  ren  Pent* 

zel.     g.  ^  I  thlr»  4  gr* 

Kallias  u-nd  Dämon  ^  oJer  merkwürdige  Schickfalei 

zweyer  Liebenden ;  Roma»  in  z  Thailanr  Zwey«e 

Terbefferte  Auß.     Mit  Kupf»  a  thk^  4  gr« 

%izzen  und  Erzählungen.  Vom  Verfeßer  der  Reife 

meines  Vetters  auf  fernenk  Zimaier;  Zweytl»  AaSL 

Mit  einem  Kupfer^     g*  20  g/Sm 

tipxigim  Juny  i{po4«  Crorg  Vefa. 


V. 


Bey  Friedr*  Wilj^-fna  in  Frankfurt  «•  SL 
ift  erfcbieaen  tmd  in  atHe»  Bnebkan^inigaa  Daaalcli-^ 
laikU  zu  I  RtUr*  ig  gr.  zu  haben T  ^  . 

Emcyciepidie   dgr   Phitefophim 
mit  lkerurifch4n  ^/»se/i 
toni 
Frof«  Joh^  a^inr^  Ahicht* 
1>9tr  Vcrfaflfer».  welcher  Cshon  in  andern  lüh  Sef* 
JaR  eufgemiDmenea  8ohr%en  Xeine  liefen  EidSfdbten 
md«»  Gafaie»  dar  ^häolofhirr  beoriniRia«  ktft,  über- 

gjiebt 
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giebt  hiermit  den'  Fronden  Verleiben  ein  Werk»  wel- 
ches Torzüglich  für  diejenigen  von  grofsem  Nut£en 
feyn  wird «  denen  es  darum  zu  thun  tft ,  einen  richti- 
gen Stnndpunla  zo  faECen»  yon  wo  aus  He  das  «reidäuf« 
tlge  Gebiet  der  PhUoibphie  überfchauen  können. 

Scharfe  Kritik,  B^ftiinmtheit  in  BegrifFens  genaue 
Grenzlinien^  wodurch  die  einzelnen  Theile  der  Philo* 
fophie  geüchleden  werden ,  feine  tiefgelchöpfte  Beob- 
achtdngen  und  fruchtbare  Winke,  machen  den  Charak* 
ter  diefes  Buches  aus^  das  mit  aUem  Hecbte  empfoh- 
len 'werden  kann« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
l)  LaClos^  (fraozäüf eher  Artillerie -Generale  Ver« 
faller  des  Romans«  der  gefährliche  Umgang j  les 
Uaifans  dangsreufes ^)    biographifohe  Nachriditen; 
aus  dem  Franz.  8*  br.     3  gr. 
9)  Der  gefährliche  Umgangs  Nach  dem  Pranzöfifcheit 
des  Hn.  de  la  CIös  frey  bearbeitet  und  mit  einer 
Nachfchrift  begleitet.  3  Thle.  8-     %  Rthlr.  16  gr. 
Akademifche   Buchhandlung 
in  Frankfurt  a.  d.  O. 


F&r  Stadt '  und  Land  -  Schulen  empfehle  ich  tue : 
Sittenlehre   für  Kinder. 
Eiä   Lefebuch   zum    Gebrauch    in    deutfchen    Schulen  - 
gefammelt  und  herausgegeben 
Ton  ' 
J,  Jr«  JUm  ^ n e lim 
In  diefem  Buche  fucht  der  rühmlichrt  bekannte 
Verf sfler  der   Sittenlehre  in  Beyfpielen  für  Bürger  und 
Landleufe^  der  Kritik  der  Volksmorat  u.   a.   Schriften, 
iien  Kindern  von  vertchiedenem   Alter,    die   Lehren 
der  Sittlichkeit  auf  eine  fafslicbe  und  lehrreiche  Weife 
beyzubringen.     Die  Erzählungen»  durch  welche  der 
Verfaffer  das  iittliche  Gefühl  bey  der  Jugend  zu  we- 
cken und  zu  fchärfen  wünfcht ,  mnflen  auch  um  defs- 
willen  in  den  Augen  der  Kinder  ein  höheres  InterelTe 
erhalten»  weil  fie  auf  Thatfachen  gegründet  find.  Man 
wird  diefes  lehrreiche  Buch  in  ölFentlichexl  Schulen 
nnd  beym  Privat  unterrichte  mit  grofsem  Nutzen  ge- 
brauchen können,  und  ich  bin  daher  mit  Freuden  er- 
bötig 9  den  Preis  TÖn  lO  gr.  oder  45  kr.  auf  7  gr.  oder 
30  kr.  herabzufetzen ,    wenn  Vorfteher  von  Schulen. 
Beftellung  auf  12  und  mehrere  Exemplare    bey   mir 
lelbCt  machen,  wobey  jedoch  der  Betrag  in  frankirter 
barer  Einfendung  gefchehen  mufs. 


1 

Anzeige  fUr  Kuufleute  und  Staatsmänner. 

Tax  Samu  Ricards  Handbuch  der  Kaufleute  3  oder 
allgemeine  Oberjicht  und  Befchreibung  des  Handels  der  vor- 
nehmfien  europäifchen  Staaten  ^  erfchien  l8of  in  4to  der 
gteBand  in  der  deutfchen  Oberfetzung^  welcher  fehr 
wichtige  Nachträge  über  den  franzöfifchen,  dänifchen, 
fchwe&chen,  ruflifchen»  preufsifchen ,  fächfifchen 
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und  ölterrefchifcben  Handel,  fo  wie  über  Arnn  Handel 
der  Hai^eftädte  enthäkj  "die  noch  vor  dem  Origim' 
durch    Zufätze    des    Oberfetzers  fehr   hervorftehei 
Die  erften  beiden  Bände  diefes  Handbnclis  findj  naci 
den  videderholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  recJuu^, 
in  fehr  vielen  Händen  ;    diefer  dritte  aber  oodi  io 
fehr  wenigen  j    weil  gewifCe  widrige  Umftände  &t 
Bekanntmachung  visrhinderten.     Da  ich  tmun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  nncl  dadnrci  in 
de«  Stand  gefetzt  werde ,   diefen  Band  um  die  Hil&e 
des  beftimmten  Ladenpt-eifes  futt  5  Rthlr.  fjir  sKi^. 
13  gr.  facht  bis  Neujabi^  I805  übcrlalTen  2«  könnw, 
fo  glaube  ich  mit  Reoht ,  Kaufleute  und  Staatsmännti 
darauf  aufmerktam  zu  machen  ^   und  bitte  his  zu  di^ 
4em  Termin  um  ihre  geehrten  Aufträge. 
Leipzigs    im  Juny  1804« 

Anton  Meyfel ,  Kunft-  u.  ilfo/ik  .  HätndJen 

•  » 

11.   Auction. 

Ankündigung  einer  Verfteigerung  einer  fekr  h^tracktlithen 
Anzahl  Von  Gemälden  und  Kupferßicken. 
Bis  Montag  den  gten  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Tage  wii-d  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  St^idt- 
gerichts  -  AITeffor  Bezold  eine  Menge  ▼onGtemäJden 
und  Kupferftichen,  welche  zu  denrehemaligerklcWä- 
bifchen  Induftrie  •  Comptoir  in.Heilbronn   gehörten» 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  haare  Be- 
zahluijg  öffenrlich  verfteigert  werden.    Unter  de^  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin  van  Feit,  genannt  Hcnw- 
Kerken^    P.  Wouvermann^    Janneck  ^     Schüz^    Mwrdkrty 
Mieris,  Manuell^  Becky  Harper^  Holbein ^  Bajfano^  va»" 
D^'cky  Bejhri^   Vakkenberg^  van  Keffel^   Tifchbein,  M 
fcher^    Vernetz    Trautmann ^    Breughely    Bagger ^    Cajpar 
de  Craier ,    Pforr^   Safftleven^  Hieronym.  Galle^    van  BU- 
me«,  Finekebromsy  Andreas  Sacchi^  Piacetta^  Mannlick, 
Kupezky^  van  Goyen^    Zacharelli  ^  Hochecker  ^   Ruyslkal^ 
H.  RooSy    F.Beichi    fFeyer^    Luckas  Krauach  ^   SoUiruin^ 
.  Heegenroder  y  Ei/emann^  Mannskirfih^  Bemmel^    Carre^ 
Monicky    «.  Ftnck^    Hofmann  ^    fVatteneau^    Eg^r^   Un- 
francoy    Franz- Floris ^  Bufch,   Harner' etc. ;    und  unter 
den  Kupferftichc^i ,    von  Richard,  Carlom^  FaintSy  Bär- 
tolozzi^  James  Hogg ,   Thomas  Burck^   Schencher^  ^.  Lot- 
ter^    J.  M.  DeUatter  y    Tomkins  ^    Sandfy  ^    Dupixi^  ScKo- 
pflin^  Hauer^  Meichtl^  Sprunglin^  PVyff^  Schiel^  C.  U^y 
Bourit^  Soleure,  T.  Thommet^  Heinr.  Thoman^  Duncker, 
PreJJel^  Siifsemihl^  BoUiot^  Janinet ^  Roulette^  Gaiilard, 
Sinzenich^  Baufe^   Geidlow^   Delatre^  John  Jones ,   Trtillts 
Nickolai^   Chiavanetti^   Orme^  Scott^  Dom  Cuneggo^   Ver- 
helfte LipSy    Geufer^    Ketterlinus  ^    Bärenftecher  ^    Beller^ 
hoven^    de  Witte    Janotta^    Kohly    ChodowieAi ^  Gfittea- 
berge  Kiffner^  Rofafpina^^  Campanella y    Hogarfh^   Meno 
Haas ,  Böttger ,  Müller ,  Abandrianoe   Jean  Morin ,   M- 
brecht  Dürer  ^    Lucas  Cranachy    Sichern  ^  HolMrde    Cafti- 
Uone ,  van  der  Meulen ,   Umbach  ,  Frani  Baich ,  etc. ; .  zu 
welcher  Verhandlupg  die  Liebhaber  hiemit  eingeladen 
werden.      Heilbronn  am  Neckar,  den  g.  Jun.  1804. 

Oberamt  u.   Gericht« 
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ALLGEM.    LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.   II4. 


Mittwochs  den  iS*«"»  Julius  1804. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiiche  Schriften, 

Hercynifckes  Arck'v.     Hciraasgegebcn  von  Ph,  Holz^ 
m^nn.     Des  erßen  Bandes  er/tes  Siück.     Preis  des 
erCten  Bandes  von  vier  Stücken  ^  2  Rthir, 

Inhalt  des  erften  Stücks« 
1)  Etwas  zur  Einleitung «    vom  Heraurgeber. 
^}  Skizze  zü  einer  Oryktographie  des  Harzes  nacli 
der  Karftenfcken  Clafnficaiion. 

3)  Stolberg\Cclie  Anfprüche  auf  ßlankenburg. 

4)  Irrungen  zwifchen  Braunfchweig-  Wolfenbüttel  und* 
Goslar  wegen  Walkenrieth  3  mit  Urkunden« 

5)  Die  Fichte,  mit  befonderer  Hinficht  auf  den  Harz; 
Eine  Abhandlung  für  den  gebildeten  Forftmannj 
den  Botaniker  und  den  Gefchichtsforfcher. 

Buchhandlung  des  Waifenhaufes 

in  Halle. 


Magazin  für '  Prediger,     Herausgegeben  von  Dr./, 
Fr.   Chr.  Löffle r.      ir  Band  2s  Stück.     22 J  Bor 
gen.    gr.  8*      ^8  Gr. 
Inhalt:      I.    Abhandlung:     Einige  Vorfcbläge 
zur  Verbefferung   der  Sittlichkeit  in  Landgemeinen. 
II.  •^Anzeigen,      HI.    31  Entwürfe :    9  über' das 
Evangeliuinj  5  über  di«Epifteln>  6  über  fei bttge wählte 
Texte,  4  über  Texte  aus  der  Leidensgefchichte,  7  ca- 
fuiflifchc   Entwürfe.    Reden.      IV.    A.  Katechefen. 
B.  Litargik:    Dr.  Hufnagel  Zufchrift  an  den  Heraus- 
geber j   uud  deffen  Amt^ftunden  als  Fortfetzung  feiner 
liturgifchen  Blätter  No.  I-^VH.     V.  I.  Ueber  die  Un- 
terrichts-Anftalten   in    Ba^en.      2.  Entfcheidung  der 
Frage  :  Dürfen  adoptirte  Kinder  verftorbener  Prediger 
auf  die  Einkünfte  des  Gnadenhalbenjahres  AnfprueK 
machen?     Jena  1804.  im  Juny. 

Fr.  Frommann« 


Von  Dr.  Piepe nb rings  Archi»  für  die  Pharma- 
cle  vmd  grztliche  Naturkunde  (ehemals  Schaub  und  Pie- 
penbrings  Archiv  im  Verlage  bey  Griesbach  in  Caffcl) 
ift  des  2ten  Bandes  yes  Stück  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  brofchirt  i  IG  gr.  fächf.  odel*  45  kr« 
rhein»  zvi  haben« 


^  Inhalt:  t.  Abhandlungen:  Bemerkungen  über 
Apotheker- AlTecurahzen  nd^ft  Plan  und  VorlchJas. 
Ueber  das,  Einfchöaiben  d^r  Recepte.  Darftellunir 
der  Verftiche  mit  V^oUa's  Säule  an  Taubftummen 
und  Harthörigen.  Bemerkungen  über  den  Waf- 
ferfenchel  und  deffen  Nutzen  bey  der  Lungenfucht« 
Ueber  das  Jain  OS -Pulver.  II.  Notizen.  Wirkt  dasSon- 
nenlioht  auf  Beftufchev's  Nerventinctiir?  Genaue  Bc- 
flimmung  des  quantitativen  Verhältniffes  der  Befrand- 
thcile  verfchicdener  Salze.  Enthält  der  Ännober 
Sauerftoff?  III.  Allerley  Verorduangen.  Neue  An- 
ftalten.     Todesfälle« 

Des  2ten.  Bandes  J^tes  Stück  ift  unter  der  Preffe. 
Gotha  im  Junius  I804. 

Juftus  Perthes. 

n,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Allen- denen,  welphe  eine  unterhaltende  und  be- 
lehrende Leetüre  lieben,  find  nachftehende  vor  vier 
Wochen  erfchienene  intereilknte  Schriften  fehr  zu 
empfehlen : 

1)   Reife  von   Glogaji  nach  Sorrent^  über  Bres^, 

lau^    fVien^    Trieft y    Venedigs    Bologna ^    Florenz^ 

Rom    und    Neapel,      ^fioi     Verf,    des    Natalis. 

8r  Theil   mit   Kupf.    und    Holztchn.     g.     Berlin! 

I  Rtblr.   la  gr. 

ö)  Meine  Reife  nach  Italien.  Ein  Seitenfiück 
zu  meiner  Reife  nach  Frankreich.  Von  Ludwig^ 
V.  Selbiger,  ir  Band  mit  Kupf,  g.  Berlin. 
I  Rthlr.    12  gr. 

3)  Die  Revue.  Mit  einer  Zueignung  an  Hn.  Hofr. 
JViefand,   Mit  Kupf.  8-  Berlin,     i  Kthlr.   12  gr« 


"Ankündigung   einfir    neuen   Handausgabe 
italiänifcher    Claffiker. 
Bey  dem'  in  Deutfchland  fich  immer  mehr  verbrei* 
t enden  Gefchmack  an  der  fchönen  Literatur  der  Ita- 
liäner,  in   deren  claffifchen  Werken  die  romantifcl^e 
Poefie    ihre  vollkommenften   Mufter    aufgeftellt   hat 
fehlt  es  lins  bis  jetzt  noch  an  einer  bequemen  und  cor- 
recten  HandausgalSe  ihrer  erften  Dichter  und  Profai. 
ften,  welche  um  fo  mehr  ein  BedürfniXs  ift.  da  die 
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guten,  cotreeten  Ausgaben > dey  ItaMäner  inDfeutreh- 
lancl  höchft  feiten  zu  finden  j  und  nur  mit  grofsen 
Schwierigkeiten  und  Koften  aus  Italien  xu  bekommen 
iit  d.  Die  franzöfifchen  Nachdrucke,  die  man  allen- 
falls findet j  find,  fo  wie  die  bisherigen  deutfchen, 
felten'mit  gehöriger  Sorgfalt  gemacht,  und  gewöhnlich 
fowohl  im  Text,  als  im  Druck  voller  Fehler.  Diefem 
BedihfDlCfc  abzuhelfen,  hab^  ich  mich  e ntfcbl offen , 
eine  Handausgabe  der  erften  claCGfchen  Dichter  Ita- 
liens zu  veranftalten ,  die  üch  nicht  durch  Pracht  und 
Koftbarkeit,  aber  wohl  durch  eine  einfache  Eleganz,, 
befonders  aber  durch  die  höchfte  Correctheit  des 
Textes  und^  der  Drucks  auszeichnen ,  und  darin  mit 
den  heften  AuSgaben  der  Italiäner  wetteifern  wird. 
Neben  diefen  innern  Vorzügen. w^er den  ein  bequemes, 
gefällige«  Format,  gutes  franzöfifches  Schreibpapier, 
und  ein  gefchmackvoller  Druck  in  eigner  bekannter 
Officin,  bcy  einem  vcrhältnifsmäfsig  billigen  Preife, 
derfelben  zur  äufseren  Empfehlung  gereichen.  Zur 
Ausführung  diefes  Zwecks  habe  ich  mich  mit  dem 
Hrn.  ProfriTor  Fernow  allhier  verbunden,  der,  wäh^ 
rend  eines  zehnjährigen  Aufenthalts  in  Italien ,  die 
Sprache  und  Literatur  jenes  Landes  za  feinem  befon- 
deren  Studium  gemacht,  imd,  im  eigenen  üelitze  der 
heften  italiänifchen  Ausgaben ,  alle  Mittel  in  Händeü 
hat,  den  Text  in  höchfter  Correctheit  zu  liefern. 
UeberdieCs  werden  die  abweichenden  Lesarten  det-  he- 
ften Ausgaben  am  Ende  jedes  Werks  angeführt,  und 
die  zum  Verftehen  defTelben  unentbehrlichen  Erläute- 
rungen beygcfagt  werden. 

Fürs  erfte  werde  ich  mich  in  diefer  Unterneh- 
mung nur  auf  die  Hauptwerke  der  vier  gröfsten  Dick- 
ter Italiens  : 

die  divina  Üommedia  d^^  Dante  ^ 
den   Cantoniere  des  Petrarca^ 
den   Orlando  furiofo  des  Ariqflo , 
die   Gerujaletnme  liberata  des   TaJJbj 
.und  auf 

den  ,Decamerone  des  Boccaccio , 
cinfchränkcn.  Ob  ich  in  der  Folge  im  Stande  feyn 
werde,  diefem  Plane  eine  gröfsere  Ausdehnung  zu  ge- 
ben ,  undj  den  oben  genannten  Werken  noch  andere 
von  allgemein  anerkannter  Vortrefflichkeit ,  z.  B.  den 
Aminta  dös  Tajfo^  den  Faflor  fido  des  Guarini^  die  Seo 
ghia  rapita  äeB  Tajjonl,  den  Ricciafdetto  des  Fottinguer* 
ra  etc,  oder  die  Werke  der  heften  neueren  Dichter, 
eines 'Pignotd,  Pafini ,  Monti,  Alfieri^  '  Metaflq/to  etc. 
be yzugef eilen  ,  das  wird  lediglich  von  der  Aufnahme 
abhangen ,  die  meine  Unternehinung  im  Publikum 
^udet. 

Obwohl  die  oben  angezeigten  Werke  eine  Samm- 
lung aufmachen,  fowird  doch  auch,  um  den  Liebha- 
bern einzelner  Werke  die  AnfclialFunff  derfelben  zu 
€r}e\chiernj  jedes  befonders  zu  haben  leyn,  und  blofs 
dir  gemcinfchäftlJ^be  Haupttitel : 

Raccolta  di  Autori  clnjjfid  itaÜanl 
wrd  fie  als  Tlieile  einer  fortlaufenden  Reihe  irerbin- 
den;  wie  ich  denn  auch  dicfe  I\eih^  nicht  nach  der 
Zeitfolgö  mU  der  divina  Commedia  des  Dante ,  fondetn 
mit  d^m  Orlando  /uriofo  des  Artojto  anzufangen  gefoü- 


$i5 

nen  bin,  welcher 'zur  Oftermeffe  f  80$  in  5  Btodebea 
in  gr.  13.  erfcheiiien  wird.  Diefem  werden  £obaidu 
möglich  die  übrigen  Dichter  und  der  Decamerone^  ji 
der  ganz  und^  auf  eismal ,  folgen«  Wer  e^^Pira  £räiiG 
die  einzehien  Theile  jedes.  Werks,  fo  v^ie^  üe  a-Umäh- 
lig  fertig  'werden,  zu  haben'  wünfcht,  ^wrird  er[achtj 
üch  deshalb  an  Unterzeichneten  felbft  zn  'wenden, 
'bey  dem  allein  üe,  bis  jedes  Werk  ganz  etfcbeißt, 
theilweife  zu  haben  feyn  werden. 

Da  höchfte  Correctheit  der  HauptZDre<*k  &fer 
Unternehmung  ift,   fo  werden  die  Fretxnde  deritiial' 
nifchem  Literatur,  die  diefen  Vorzug  zu  Fciiätzen Wil- 
fen ,  und  fich  vielleicht  anderweitig  um  eine  gute  Ans* 
gäbe  der  hier  angekündigten  Werke  bemühen  möcb- 
ten,  wohlthun,  die  Erfcheinung  der  meini|^n  abza- 
warten ,  die  in  diefem  Stücke  keiner  andern  vorhaa« 
denen  Ausgabe  den  Vorzug  laflen  wird,     Auf  beftes 
Bafeler  Velin  •  Papier  'werden  nur  wenige  £xemplare 
gedruckt,  und  defshalb  am  fichev[ten  früh  durch  jede 
gute  Buchhandlung  beftellt.     Zugleich  zeige  ich  hie« 
mit  an,  dafs  der  Buchhändler  Htm Frohli ch-va.  Berlin 
die  vor  einiger  Zeit  von  ihm  angekündigte  Xusgabe  der 
italiänifchen  Dichter  aufgegeben,    oder  vielmehr  mir 
freundfchaftlich  überlaffen  hat,  .fo  wie  aocli  die  ron 
der    hieligen    AkademlTchen  Buchhandlung  angekün- 
digte Ausgabe   der  Gerufalen^me  Hherata  deiTa^o  van 
nicht  erfcheint.     Jena  im  Juny  i8c'4.- 

Friedrich     F'rommatin, 
Buchdrucker  und  BuchbäAdler. 


Anzeige 

der  dritten  TerbefTerten  Auflage  von 

Mufter  zu  Zimmerverzierungen  und  Ameutlements^  wtöi 

ganz  neuem  Gefchmack,     Mit  21  ausgemidtcnKupfff' 

tafeln  ,   quer  Folio, 
Es  ift  für  den  Verleger  ein  angenehmes  Gefcbäfti  ton 
einem  Werke  die  dritte  Auflage  bekannt  machen  ZQ 
können.      Das  gegenwärtige,     \irelches  zur   Beforde* 
rung^gefchmackvoUerer,  fchönerer  Wohnzioamer  bfl- 
ftimmt  ift,    hat  alfo  feinen  Zweck  gewlfs    exrtichu 
und  mufs  vorzüglich  an  kleinern  Orten,  v^ro  lieh  to« 
Künftler  zum  Angeben  und  fieforgen  beliiiden>  fe^ 
willkommen  feyn« 

Bey  diefer  neuen  Ausgabe  find  viele  Kupfer  weg- 
gelallen  und  dafür  andere  mit  Gegenftänden  des  neue* 
ften  Gefchmacks  hinzugekommen,  fo  w^ie  all«  it^U 
Fleifs  und  Sorgfalt  illuminirt.  Der  Text  ift  durchaus 
umgearbeitet  und  beffer  geordnet.  In  allen  Buchhand- 
lungen ift  folches  für  3  Thlr.  g  Gr.  zu  erhalten. 

Georg  VoXs. 


Neue      Verlagshüeher 
der  von  Klee  fei  dfchen   Buchhandlung  in  Leipzig 

zun  Jubilate  -  Meffe  1804. 

Adorni  der  Räuber.    'Ein  Retter  der  unterdruckten 

'   Menfchheit,  mit  Kupfern,  g,  1  iWr. 

Albert  und  Henriette,   oder  nur  Liebe  für  die  Gott* 

heitj  Tugend  und  KunTt  erwirbt  xlm  die  höchfte 

fiildunf* 
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Bildang.  Ein  Letei-^nni  Erziebungabudi  fur|Kiader 
und  alle,  die  das  edle  GerbhäTt  der  Erziehung  be« 
treiben ,  von  Dr.  Friedr.  Grutzmann.    g«  ö  r  gr, 

Brunner  ^  Jofephy  Handbuch  der  nineralogifcben  Dia« 
gnoii«.  8-  I  tblr.  g  gr. 

Hezels  W.  Fr^y  EngVifches  Elenientarwerk ,  oder  er- 
leichterte praktifche  englifche  Sprachlehre  zugleich 
iur  die)e»igenj  ^welche  Ae  englifche  Sprache  ohne 
mündlichen  Unterricht  erlernen. wallen.  Nebft  be« 
quenaen  Paradigmen,  gn  g.  I  tblr.  4  gr. 

Kabalea  des  SchickfalSj  6tes  Bändphen.  g.  I$  g^- 

Leo ,  /•  CA.  O. ,  das  glückliche  Dorf  in  fiulich  -  poli- 
tifch-  und  landwirthfchaftlicher  Hinlicht  betrach- 
tet und  in  einem  nachahmangs würdigen  Beyfpiele 
dargeftellt.  g.  .       '  ^  I  thlr.  g  gf« 

Lulfe  oder,  die  Schäferhütte  1  m.  K.    g.  i  thlr. 

Mefle,  die  Leipziger.  Eine  humoriftäfche  Skizze  rom 
VerfaiTer  der  Novellen  aus  der  neueften  Zeit- und 
Sittengefchichte.  .        l6gr. 

OriginaNAomane^  kleine«  oder  Copien  aus  der  wirk- 
lichen Weltj  2  Bändchen  >  m.  K.    8*  2  thlr. 

Struve^  Dr.  Karl  Friedr,  ^  kurzer  Unterricht  für  Taube 
und  TaubCtumnie.    g.  5  gr. 

Thejcriti  Carmina,  *  Kecenfuit  et  annotationibus  ixiftra- 
xit  /o.  Chriftian.  GuiL  DahL  g.  i  thlr.  16  gr« 

ff^inhopp^  P.  /I.9  Neueftes  Staats-«  Zeitungf-,  Reife- ^ 
Polt-  und  Handliings  -  Lexicon «  otler  geographifch- 
Iiiftorifch-ftatiftifches    Handbuch    von    allen    fünf 
Theilen  der  Erde  u.  f.  m^.     Zweyten  Bandes«  erfte- 
Abtheilong.   gr.  4.  1  thlr. 

DefTelben  Baches,  zweyten  Bandes,  Weyte  Abthei- 
lung.  gr.  4.  i  thlr. 

In   Corrimiffiom^ 

Albreckt s  D. «  Euphrofynion ,  oder  äfthetifch  -  morali- 
fches  Handbuch  zur  Veredlung  des  Verftandes  und 
des  Herzens,    g.  idgr. 

Buft'hingy  J»  L*^  und  K.  F.  Kaifer^  Journal  für  Bienen- 
freunde« gter  Jahrgang  dtes  Heft.    g.  ^  g  gr. 

Gefeniui»  Karl 9  das  Meyerrecht«  mit  TorzügUcher  Hin- 
licht  auf  den  Wolfenbüttelfchen  Theil  des  Herzog- 
tfaums  BrauoCcbweig-Lünebiirg.  ^Ein  Bey trag  zum 
deutfchen  Rechte,    gr.  g.  ~  I  thlr.  20  gr. 

Gyrinus  3  tierr  ^  nach  dem  Leben  gezeichnet  von  Af. 
J,  tL     Z,  I  thlr.  4  gr. 

Unländer i  Carl^  Coeleftion«  oder  über  das  Wefen  und 
den  Werlh  der  natürlichen  Religion  in  Rückücht 
auf  die  geolFenharte  bibllfche.  Ein  Pendant  zu 
dem  Wolfenbüttelfchen  Fragmentiften.  g.    ^     tS  gr« 

Si^konjahn^    //.  C. ,  über  die  Znläfilgkeit  der  Einrede 

Ats  Anaftaüanifchen  Gefetzes  gegen  Wechfelforde* 

rangen    nach    gemeinem    und    Herzoglich  -  Braun- 

tchweig- Wolfenbüttelfchen  Rechte,  g.  g  gr« 

Tagebuch  der  Vorfälle  feit  deni  Ausbruche  der  Feind- 
leVigkeiten  zwiXchen  dem  Könige  yon  Grofsbrittan- 
nlen  und  der  franzöCfchen  Republik  im  Hannover- 
Zelten,  befonders  in  der  Stadt  Lüneburg  yom  igten 
May  igo}.  iftes  und  2te%  Heft.g.  30  gr. 

Ancfachts Übungen,  suserlefene«  zit  d.  Morgen-  u.  Abend- 
zeit|  wie  auch  Mefs-  Vesper-  Beicht-  u.  Communion- 
gebetcj  Mb&  dcxSTTstg^eitca  a.  H.  Kreuzweg.  8<  8  gv*« 
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Cunoi  f/l,'  'die  Vergeltung  oder  der  ake  Harfeiiift. 
Schaufpiel  in  fünf  Aufziigen.  gr.  g.  'O  gr. 

Schmilz  Florian\  Lehr-  und  Gebetbuch  für  Kinder,  in 
Beziehung>uf  ihre  Pflichten,  m.  i  Kpf.  g.         g  qr. 

Ditraar.  von  lAarenftein,  oder  die  Rächer  in  der  Tod- 
tenhalle.    3  Theile,  .m.  K.  g.  1  thlr.  g  gr. 

Mamo  der  Sehr  ecken  volle  und  das  Mädchen  in  der 
Löwenh6hle.  2  Theile,  m.  K.  g.    .         i  thlr.  B  gr. 

Ruthard  Arrevalo  und  das  Mädchen  von  Libanon.  Ei  10 
Wundergefchichtc  aus  der  Zeit  der  Belagcrimg 
Wiens.     2  Theile,  m.  K.  g.  i  thlr.  8  gr. 

Mällery  F.  C,  erleichterter  Anfang  einer  gründlichen 
Kenntnifs  der  Geometrie  und  Feldmefskunft.  Mit 
Helzfchnitten.  g.  /  ^4  gr. 

Warnung  Tor  den  jetzigen  Feinden  und  Verdrehern 
des  wahren  Chriltenthums.  Für  diejenigen  Cbriftert 
gefchrieben»  denen  *  die  Wohlfahrt  ihrer  ünTterhli* 
chen  Seele  theuer  und  werth  ift.     g.  9  er. 

Hering,  C.  G.,  inftructiTe  Variationen,  ein  neui^s, 
wenigftens  unbenutztes  Hülfemittel  zur  leichten  Er- 
lernung des  Klavierfpielens  und  zur  Selbftübun^. 
Zwey  Hefte.  4.   Ofchatz.  I  thlr.  g  gr* 


In  Kurzem  erfcheint  die  zu  Leipzig  hfy  Hin- 
r  i  c  h  s  verlegte  Schrift :  Eitgone,  traiti  für  l* inymiffance^ 
fo  wie  die  daron  gefertigte  Ueberfetzung ,  in  einer 
neuen  Auflage,  in  welcher  die  Bereitungsart  des  darim 
erwähnten  Heilmittels  umftändlich  angezeigt  ift.  Aua 
diefeni  Grunde  haben  alle,  die  dicfes  Heilmittel  zu  be- 
fitzen gewünfcht  haben,  noch  keine  Antwort  erhalten, 
und  es  werden  ihnen  hepte  die  defshalb  übermachtea 
Gelder  zur&ckgef endet,     d.  5.  Julius  lgo4. 


Für  die  Damen  ift  von  /.  F.  Netto 
in  meinem  Verlage  fo'  eben  folgendes  kleine  aber  fehr 

fchöne  nützliche  Werkchen  erfchienen,  als: 

Original  '  Deffeins   für    die    neue    Stickerey 

in  Petinets ,   Filoche  und  Spitzengruad  , 

beftehend 
in  Kanten,   Bordüren,   Mufcken  und  Blümchen,   nehfi 
richtiger  Anweifitng ,  durch  Seiden  -  oder  Eibifch  -  Pa- 
pier  und  engUfchen  Batift  den  Petinet,    Filoche  und 
Spitzengrund  den  Brabanter  Kanten  gleich  zu  machen^ 
Mit  6  Kupfertafeln.     4. 
welches  dem  befchäfti gangsliebenden  weiblichen  Pu- 
blikum recht  fehr  willkommen  feyn  mufs  und  in  allcA 
Buchhandlungen  für  20  Gr.  zu  erhalten  ift. 

Leipzig  im  Juny  ig04.  Georg  Voff. 


N 


Friedrich    Protnmsitin^S 
Bachdrucker  und  Buchhändler  in  Jenfti 
e    u    0      Verlag    's    ^Büek9r^ 
zur  Jubilatemeffe  1go4. 

Ariqfto^s,  A.,  rafender  Roland.  In  IV  Sätidefl  dhefw 
fetzt  von  /«  D.  Gries,  LTheil  gr«g«  Pracht  -  Ausgabe 
auf  beftes  Bafeler  Velin-  Papier  3  Rrhlr.  ig  Gr. 

Auf  franzöf;  Sclircibpepier  A  Kthlr.  6  Gr. 

Dörings 
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Döring ^  Fr.  W^.#  Atilcitung  ^zum  Veoerfetzen  aus  dem 

Deuifehcn  ins  Lateinifchc-  Brßer  Theil  oder  Erfier 
tiiwi  .Zweyt^r  Curfiis  :  Erziblung^a  aus  der  R^ini- 
fchen.GefchicIiie  in  Chronologifcher  Ordnung,  von 
Roinulus  bis  zum  To^d^  des  Kaifers  Auguftu«.  Dritte 
vcrbcITej'te  und  vermehrt«  Auflage^  neliffc  einer  Bey- 
lage  für  ^e  erften  Anfänger,  g.     Ladenpreis  IS^**- 

^  .^  deflelben  Zweyfer  Theil  oder  Dritter  und  ^/>r- 
terCurfus:  Kurzer  Ab rifs  der  Römifchen  tjefchichl« 
von  der  Erbauung  der  Stadt  bis  zum  Untergang  des 
\abendländirclien  KaWerlbTams  ;  Beyfpiele  Vom  [irief- 
«nd  Re<inerftyl,  und  Themata  zur  Verfertigung  ei- 
gener Abhandäungen,    Ladenpreis  32  Gr. 

tiUnlv-i  Dr-  X.  und  Dr.  /.  A>  Schmidt  ophthalmologifche 
Bibliothek,  IL  Bd.  I5  Stück,  mit  2  Kupfern.  8-  ge- 
heftet.     '  20^r. 

^^  <lerrelben  IL  Band  ates  Stück.     Mit  2  Kupfern. 

>5.    geheftet  aoGr. 

Jufi^  A^  G. ,  kleiner  Katechismus,  oder  Lehr-  und  Le- 
£e*- Büchlein  für  die  untern  OalTen  der  Dorffcbulen. 
Enthaltend  die  Anfangsgründe  der  chriftlichen  Leb- 

*  YC,  kleiui  fittliche Erzählungen,  hibliCche Gefchichte, 
lehrreiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu, 
und  die  HpptTtiiclce  Luthcrj.  g^  einzeln  3  Gr- 

lUffiepf^^  Dr.  J.  Fr.  Ch,  ^  Magazin  für  Pr^ediger,  I.  Bd. 

*  2.  Stück,  gr.8:  IS  G?n 
Mellin^  G.  S.  A.\    encyclopädifches  Wörterbuch   der 

kritifchen  Philofophie  u.  f.  w.   V-  Bd.    ifte  Abthei- 

*  iung.    gr-  '8.  I  Rthlr.  U  Gr. 

^   Dellelben  VI.  Band   in  zwcy  Abthellungen, 

'   gr.8-  i 'Rthlr.  4  Gl'. 

*'    Alle  VI  Bände  complct  15  Rthlr.  12  Gr. 

Schneiders^  J.  G.^  kleines  Gnechifch-Deutfchcs  Hand- 

wörlcrbuchl  Ein  Auszug  aus  defleji  gröfserm  Werke 
Tiach  und  mit  dem-Rathe  des  Verfaffers  zum  Beften 
der  Anfänger  ausgearbeitet  von  Ft.  JV,  Riemer^  IL  Ab- 

theil.  M— Ä.  gr.  8. 
Das  Ganze  aus  einem  Bande  in  Q  Abtheih  beftehende 
"  Werk  auf  franz.  Grand  Railiii-Pap.      5  Rthlr.  8  Gr. 
Auf  Druck -Papier  4  Rthlr. 

Die  erfie  Auflage  des  gräfscrn  Lexicons  fehlt,  der 
erfte  Theil  der  neuen,^  um  mehr  als  ein  Dritih'eil 
vermehrten  Auflage,  erfcheint  aber  erft  Jub.  Meffe 
1805*  ^^^  zweyte  Theil  Jub.  x^effe  1806.  Der 
Preis  beider  Theile  in  gr.  4ta  möchte  zwifchcn  8 
sigThlr.  feyn.  Diefer  Auszug  aber  wird  bis  da- 
hin felbft  die  Stelle  jener  erften  Ausgabe  erfetzen 

*  können  und  gewifs  keinem  andern  bisher  erfchie- 
nenen  Griechifcheh  Lexicon  an  Brauchbarkeit  und 

"  Zweckmäfsigkeit  nachffcehcn. 

Schulte^  Cfi.F.^  Vorübungen  zum Ueberfetzen  aus  dem 

Deutschen  ins  Lateinifche.     Befonderer  Abdruck  aus 

Dörings  Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deut- 

,  fchen  ins  Lateinifche.     Erfter  Theil.     Zweyte  ^ ^YeX' 

*  mehrte'und  verbefferte,  Auflage.    8-  4  Gr, 
Tiek's^  I^-j^Kaifcr  OctavianuS.     Ein  Luftfpiel  i^  zurey 

*  Theilcn.   8-  a  Rthlr.  la  Gr. 


IVinterTsy  J.T.^  Darttencmg  3cr  vier  Beftand theile  Air 
anorgifchen  Natur ;  eine  Umarbeitung  des  erftc. 
Thcils  feiner  Prolufionen  und  Accefiionen  durch  er. 
VerFaCfer.  Aus  deirenlateinifchei'  Handfchrrft  üfjff 
fetzt  von  Dr-  /.  Sckufter»  gr.  8-  2  Rthlr.  4  Gr. 

JCenopkons  Anabafis.     Ueb erfetzt  und  mit  Anmerkus- 
gen  verCehen  von  K./F.  Kalbkart.  gr.  8-    i  Rthlr.  2  Gr. 

Portrait  des  Herrn 'Prediger  Dr*  J.  J-  StoJ^^    gezeich- 
net und  geftochen  von  JUps^     Beße  Abdr-Utke.  g  (Fr. 

s 
•  t 

II K  AuctioTL 

Der  ProfefTor   Remer   in  Helmftädt   inacht  be- 
kannt ^dafs  am  iften  Nor.  d.  J.  o.  folg-  Tage,   die  von 
feinem  fei.  Vater,    dem  Hoftath  und  Profeffor  der  Ge- 
fchicbte  u.  Statiluk  Jui.  Aug.  Reiner  in  Helmftädt  hin« 
terlaCfene   Bücljerfimuilung  »    daven  Verzeichnifs  aal 
^03  S.  8-  jetzt  eifcliienen  ift,  öffentlich  yerauciioBirt 
werden  fülle.     Kaia'oüen  find  zu  haben  in 
AhenTjLirg     bey    Hrn.  Proclamator  Voigt, 
Augsburg       —     Hm.  Lehr,  am  Gymnal*.  Bocfune^er. 
Bayreuth        —     Hrn.  Poftmeift.  Fifcher* 
Berlin  .  ^—     Hrn.  CaQdid.  Backofen. 

Bremen  —     Hrn.  Bücher- ComroilT./^./^y^. 

Breslau  .»-     Hrn.  Kunftb^ndl^r  Leuc\^t* 

Caffei  —     Hrn.  Buchhändler  LeuikarL 

Celle  —     Hrn.  Poftverwaher  G.  C.  f.  ProUe, 

Cleve  — '    Hrn.  Buchhändl.  Hannamann, 

Dauzig  *—     Hrn.  Buchhändl.  TrofcheL 

Deutz  rr     Hrn.  Ob.  Poftfecr.  Dietz, 

Dresden  -^     Hrn.  /.  A.  Ront haier. 

,Düffeldorf      —     Hrn.  Buchhändl.  Schreiner., 

Erfurt  —  '  Hrn.  Proclam.  Hendrich* 

Erlangen  •-•     Hrn.  Antiquar,  ^a'wwerer. 

Göttingen  '    —     Hrn.  Gerichtsprocurat.  SJiepeltr, 

Gotha  •-•    ;der  Exped,  des  Reichsanzeigerj. 

'Halle  -^—     Hrn.  Antiq.  Kaden. 

Hamburg         "•     Hrn.  A  F.  Ruprecht. 

Hannover       **"     Hrn.  Büchercommiff.  f'reudenthal. 

Jena  •*     Hrn.  HofcomrailT.  Fiedler. 

Königsberg     —     Hrn.  Gobbels  u.  Unzer» 

Leipzig  •*•     Hrn.  Magifter  Grau. 

München         —     Hrn.  Anticj.  Ehrenreich» 

Nürnberg        —     Hrn.  Buchhslndl.LecA/zer. 

Regensbutg    —     Hrn.  Stadtfecr.  Kai/er. 

Salzburg  —     Hrn.  Prof.  Fiertkaier. 

Stuttgart         — •  Hrn.  Antiquarius  Cotta. 

Wien  ^^     Hrtt.  BuchhändJ.  BifU:^  u.  Sommer* 

IV.    Erklärung. 

Hn.  Prof.  Ofiandets  neueften  Angriff  jetzt  zu  bc* 
antworten ,  erlaubt  mir  meine  febr  befchränkte  Zeit 
nicht;  doch  werde  ich  in  meinen  Kleijten  geburtshülfli- 
chen  Abhandlungen ,'  die  nach  Michaelis  erfcheinen  fei- 
len, einige  Punkte  deflelben  berückücbtigen. 
Jena  29.  Juny  1804.  Prefeffor  Froriep» 
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LITERARI^CHB      NACHRICHTBIL 


f.    Univeiittateii  und  andere  Lehranftalted. 

JE  r  {angin. 

T^ieKiefigeUnWerlltät  hat  ^etzt  die  .herrlictiften  Ans- 
'-^  Hebten  vor  (ich.  Sie  hat  nicht  allein  die  ZiiCche- 
rung  einer  baldigen  j  (reylich  fchon  längft  noth wendig 
gewefenen  VerCtSrkung  ihres  Fondsj  folglich'  aach  der 
liöchft  Adthigen  Erhöhangen  der  Gebalte  einiger  ihrer 
^^NTürdigrten  Lehrer ;  fondero  es  wird  auch  mit  allem 
Bi-nft  und  £ifer  an  der  Wiederbefetzung  theils  IchiKi 
erledigter  t  theils  bald  erledige  werdender  Lehrftellea 
gearbeitet.  Der  in  mehrerer  HinCcht  Tchätzb^u-e  Hr. 
üofrkth,  Hildehrmmdt ^  der  mehr  als  Einen  YOt^heilhaf- 
ten  Antrag  ins  Auslud  erhalten  hatte,  ift  ihr  nunmehr 
«uTerläCBg  erhalten.  Die  theologifche  Pröfeflur«  die 
auf  iMichaelis  durch  den  Abgang  des  Hn.  Conlirt.Raih 
und  Or.  HänleinM^ch  Ansbach  ledig  wird,  übernimmt 


der  unter  fehl^drtheilhaften  Bedii^uii^en  hierher 
berufene  Hr.  Cenüftorüalrath  und  Dr.  Ammon,  zu  Göt- 
tingen,  ein  gebomer  Bayreuther ^  und  «hehin  fchon 
hier  eine  Zeitlang  ordentl.  Prof.  der  Theologie.  Die 
juriftirche  Profeflur ,  die  erft  auf  Michaelis  durch  den 
Abgang  des  Hn.  Hofraths  Klübery  der  als  kurbadifeher 
geheimer  Referendar  nach  Carlsruhe  berufen  ift,  ra- 
cant  wird,   foll   bis   dahin   wieder  befetzt  werden« 

nicht  minder  die   Tor  zwey  Jahren  durch  den  Ab-     xc  d   njr    ,   nL     l  n         .  '  i  j    Vr     ^ " — 

gang  des  Hn.  Landfchaftsconfulenten  Gros  nach  Stutt-     *  %^:  ^'''  '^  CA«mAe&«  actnel  de  No^oJItzav,  le  jour 
gart    ledig  gewordene    iuriftirche  Lehrftelle.     Auch     ^  .^I  r*"^  ^^^"Pr.P^'^'JiP-^*?'«.^^  f°«  le  fa»teuU 
bat  man  Hofniotog,  daÜs  die  durch  den  nun  bald  nach 
Wilna  abreifenden  Un.  Rath  nnd  WofeObr  Langsdor/ 
erledigte  Proteflnr  der  Mathematik  und  Technologie« 
beretu  auf  Michaelis  wieder  befetzt  werden  wird. 


^'usd.  debiforis  honörum  eeßione^  ohne  Vorfitz  venthei^ 
digt  hatte.  Das  Programm  des  Hn.  Hofraths  Schnajt^ 
bert  als  Decan,  handelt:    De  .LifpBcäone  ttrritoriaU  im 

poftas  imperiales» 

IL  Akademieen  und  gelehrte  GefeUfchaften. 

Die  7te  Lieferung  von  Hn.  Storchs  Rufsland  unter 
Alexander  dem  Erften  enthält  unter  andern  eine  voH- 
f tändige  Ueherßckt  der  Befcha/tigungeri  der  Kaiferlichem 
Akademie  der  Wiffenfchaften  zu,  St.  Petersburg  im  /.  I80t. 
aus  den  Regiftern  der  Conferenz»  aus  welcher  wir 
hier,  mit  Uebergehung  einiger  Rubriken«  von  denen 
theils  das  Merkwürdigfte  Cchon  geliefert  worden, 
theils  noch  gelegentlich  beygebracht  werden  wird« 
die  übrigen«  zum  Theil  nur  etwas  abgekürzt«  mil> 
theilen. 

I.  Reden  und  Abhandlungen^  die  in  den  akademifchem 
Sitzungen  iZ^l  vorgelefen  worden.  l)  De  Plantis  fili- 
quoGs  auGt»  T,.  Smeiousky»  a)  Succtneta  narratio  da 
ftupendo  frigore  qupd  d,  13.  Jan-  h.  a.  Sat-atoWam  in- 
feftavit,  auct.  E  A.  Meyer.  3)  Specimen  Literaturae 
Phoeniciae«  fiftens  aliquot  infcriptiones  Citieofes «  de-  - 
fcriptas  et  ex  characteiis  cuneati  analogia  enodatas- 
auct.  Lichtenftein.  4)  Dubia  contra  Jof.  Gall  de  orga- 
nis  in  cerebro  diftinctis«  iistiue  ope  cranii  detegendis 
hypothefin«  auct.  CA,  Rudoipki.     5)  Difcours  adreffe 


ff  9  H  S^. 

V 

Am  .asften  Jun.  Tertheidigte  Hc  Geh.  Hofrath 
Ackermann  3  nm  feine  Stelle  in  der  medicin.  Facultät 
einzanehmeaj  feine DilTert.phyf. med.:  De  comhufiionis 
l^ntae  pkaenomenis ,  tpiae  vitam  organicr^m  conßituunt» 

An  eben  diefe#i  Tage  erhielt  Hr.  Jok*  Chr.  Utmann 
\yi%  Hamburg  die  juriftifohe  Doc  tor  würde ,  nachde^n 
er  feine  Inaug.  DiCTert.  Dt  loiotione  Qrtditor.  in  iteratm 


Prefide^t  par  Fufs.  6)  Expofe  de  quelques  r^fultats 
generaux  des  tables  de  naiCfanae «  des  mariages  et  des 
morts  k  St.  Petersbourg«  par  Krafft.  7)  Edairciffe- 
mens  für  Tint^gration  d'une  equation  diffJrentielle,  par 
ß«A*  8)  D«  curra  lozodromica  in  corpore  quoris  ro^ 
tundo  defcripta ,  auct.  F.  T.  Schubert.  9)  Hlftoire  de 
rAcad^mie  imperiale  des  fciences«  a.  1797  ----  1798« 
par  Fufs.  10)  Bemerkungen  über  das  Ausftopfen  und 
Trocknen  der  Thiere,  Ton  Dr.  Langsdorff,  %  1)  ^on- 
Teiles  obferTations  für  les  pierre»  aggre<'ees ,  ^  par 
SSvergulne.  12)  Verfuch  einer  Erklärung  verfcfaiede- 
ner  mit  dem  Kryftallifireu  der  Salze  Terbundener  Er- 
fcheiuuBgen«  ton  Lowit^  13)  Ob  ognßmere«  ili  oru- 
dii  koim  moshns  opredelÄt*  ts6  ftepeni  fhara ;  Ibt- 
fchin.  Zockarovth  14)  D«fcriptiones  SLlifuot^lantarum 
CSy     ^  ^  rärio- 


923  eesssse 

rarioitiin-  15)  Memoire  fiir  les  taMes  de  popnlation 
des  ^tablilTemens  imperiaux  pour  les  mines  de  Cath^* 
ri«)enbourgv  enroyees  par  Mr.  Herr^ann yip^r-Krafflt. 
j6)  De  Vibarxia  opulo-*  aaet.  (^retskavsky,  17)  Ob* 
fervati^nes  quaedaxn  aTtronomicae  Petropoli  in  fpecula 
domeftica  babitae^  auct.  Inochod(zoü.  18)  Difcüurs 
prononc^  par  S.  E.  Mfgr.  le  Pref.  (^NovoßUtovyie  j'our 
qu'il  vlnt  annOncer  k  rAcad^mie  1a  cohRrination  lu-, 
'prdme  du  nouveau  Reglement.  19)  Plantae  contortae« 
in  proniontorio  bohae  jpei  Africes  qlira  det^ctae^  auct.^ 
,C.  P.  ThunbeVg.  20)  Rechercbes  für  les  Integrales 
premieres  des  ^quations  aux  dilT^rences  partielles^  par 
Trembley,  Sr)  De  ikligni  ufu  fractionuxn  continuarum 
iK  calculo  integralij  aiict.^JFI  Hausier.  d2)  Sp^cimen 
Met  amorph  ofeos  Zoophytorüm  Amphibiorunij  auctore 
hicktenftein.  23)  ObferTatio  de  varietate  alba  leporis 
timidij  auct.  A.  Fanfner»  Q4)  Plan  detaille  du  nouveau 
^Journal  tecbnologiqne  pr^c^de  de  quelques  reflexions 
g^n^rales  et  fuivi  d'nn  projet  de  r^dactipn;  pai:  Fufs> 
35)  Continuatio  DifTert.  de  curva  loxodr.  etc.  >  auct. 
Schubert.  26)  Sur  une  pouvelle  mj^tbode  de  rendre.le 
Platine  mall^able ,  par  le  comte  de  Moujfin '  Pouchkin. 
.37)  Chimitscbeskoje  ispytanije  kämennycb  ugol'  jev 
bUz  goroda  Borovqitschij ;  foifch.  Votkova.  (Aucb  ge- 
. boren  hieher  eine  Mienge  willenfchaft].  Artikel  für  die 
Beylagen  zur  St.  Petersburger  Zeitung.)   , 

,11.  Obfervationen  ^  .Experimente  und  andere  Notiten^ 
,  welche  der  Conferenz  vorgelegt  worden.  Meteorologi/che 
Beobachtungen  wurden  angeftelllt,  in  St.  Petersburg 
TOn  Inochodtoiv,y  in  Mosl^u  vom  Prof.  Baufe^^  in  Nike- 
lajew  bey  der  Steuermannsf^hule  fiU"«  fchwarze  iMcer, 
in  Kafan  von  Hn.  Lochtin  ^  in  Katharineiiburg  von  liii. 
.  Herrmann^  in  Saratow  von  Hn.  Meyer ;  Hr.  Ak.  Kr  äfft 
tbeilte  mit:  Bemerkungen ,  einen  galvanifchen  Ver- 
Xu  eh.  b  et  reifend;  einen  Verfucb  über  die  Bereitung 
des  Knochengallerts ;  eine  Beobachtung  über  die  ge- 
genwärtige Abweirfaung  der  Magnetnadel;  Hr.  Akad. 
Loivitz :  Nöti2  und  Proben  von  einer  aus  der  fibiri- 
.fchen  Cochenille  gezogenen  fettigen  Subftanzj  und 
Beobachtungen  über  eine  merkwürdige ^  vermittelft 
einer  greisen  Kälte  bewirkten  KryftalHfation  des  Pia- 
timum  nafro  -  muriatofum ;  Hr.  //errma/t«. Nachr.  über  eine 
neuentdeckte  Goldmine  an  derTfchuÜowaja;  über  das 
Gefneren  des  Queckfilbers  bey  einer  grofsen  Kälte  zu 
Kaiharinenburg«  und  über  eipe  zu  Katharinenburg 
beobachtete  merkwürdige  Feuerkugel ;  Hr.  Kritfcheivs- 
ki/  über  einige  Phänomene  beyii)  Gefrieren,  des  Queck- 
.  filbers ;  Hr.  Robertfon  eine  franzöfifch  gefchriebene 
Koti;^  über  die  fleobachtungen  in  den  höhern  Kegio- 
nen der  Atmolphäre  ^während  einer  Luftfahrt. 

III.  Berichte  ^  die  der  Qonferenz  abgeftattet  worden 
find.  Atifser  den  Berichten  über  den  Druck  der  Akten 
und  verfchiedene  Anfrältenj  empfangene  .Gefchenk^ 
und  Gfjgengefchenke  der  Akademie  n.  f.  w.,  erftatte- 
ten  die  Hn.  K'-qfft  und  Fufs  Bericht  über  den  Zuftaad 
der  vier  Blitzableiter  bey  dem  Pulrermagazin  zu  Och- 
t^^  ujjd  über  die  von  ihnen  vorgefcbldgene  Vervoll- 
kommnung der  metallifchen  Commanicationi''n ;  Hr. 
hoLvitz  über  die  Naiur  des  '  nbekannten  Foflils  ans 
Katharinenburg,    welches  aeiielbe   für   Bkinuth  mit 


Schwefel  mineralifirt.  erklärt;  EbendeiTvlbe  mit  is 
Hn.  Krafft  und  Sacharow  über  ein  neüerfundenes /' 
tel  X   das  Sebt^TspoLver  auf  Schiffen  ^oir  F«uchuokF 
zal^ewahrea;  lix^^lf^ochodtow  über  die    im   verging«. 

'  nen  Sommer  von  dem  Contre*Admiral  von  SajUcftv 
^n  verfehiedenen   Häfen  des  baltifchen    Meeres  a^l^^ 
ftellten  aJTtronomifchen  BeobachtuQgen  ^     Hr.  Schehen 
über  die  ringförmige  Sonnenfinftemifs^  «^ia  denjofun 
Jan.  1804  ftatt'baben  wird;-Hr:jR5[/rtkbesx'  zrttey ffl/?r«. 

\inente  für  die  praktifche  Geometi;ie  vomi  Hn.  KiirtJclj, 
und  Hr.  Krafft  über  die  Hanf -Schlau  die  bey  oa 
Feuerfpritzen. 

IV.  Die  Urtheile^  welche  die  Akademie  /ailte^  b^ 
trafen  anfser  verfehiedenen  Büchern  und  AbhaodluD- 
gen,^  die  zum  Theil,    wie  Poppers  Encykiopadie  des 
Mafchinenwefeus»    und    Baik's  Verfuch    einiger   LV 
rille  der  phiJoföphirch-medicinifciien  PJlyZioiogiej  aol 
Befehl  des  Kaifer^  geprüft  wurden:^    t)  die  Schwie- 
rigkeiten j  welche  die  Einführung  der  neuen-^Aiizoii«  I 
fchen  Eintheilung  des  Zirkels  in  4CO  Grade  bey   den 
für  die  Seeleute  auszuarbeitenden  Studiencnrtus  $in des 
virürde   ( zur  Beantwortung  einer  Anfrage  des  Seejni- 
nifteriums);'  s)  die  Unternehmung  des  P.  Kautfckj  aJk 
Sonnen  •  und  MondKufternifre  bis  zum  Jaiire  i^oo  zu 
berechnen  und  abzubilden  j  uro  dadurch  das  tod  der 
Akademie  herausgegebene  Werk  über  die  Sonmnün- . 
fterniffe  fortzufe^zen;*  3)  eine  Ubr  des  Uhrmacbeis 
Muzkow  9  deren  Bewegung  durch  das  Abtrdpfeln  einar 
Flüfiigkeit  auf  ein  Rad  hervorgebracht  werden  foU; 
4)  das  Project  des  Optikus  Sckrader,  einen  Re&e'ctor 
Ton  50  Fufs. zu  bauen,  der  die-Wirkufig  eines  Spie- 
gel -  Telefkops  von  100  Fufs  Brennweite  herTorbritf- 
gen  foll.  -       ' 

V.  Die  Inftructionen  für  die  N^rforfcher  btf  ier 
Expedition  zur  Reife  um  die  Welt  winl^n  ruflifch  bear- 
beitet ;  der  luineral.  geologifche  Theil  Ton  Hn.  Sewn- 
gin^  der  zoo?ogifcbe   von  Hn.  Sewaftjanam^   derbota- 

*nifchiB  Ton  Hn.  Sm^lovski. 

VI.  Correfpondcnz-f  theils  mit  Corporation eo,  theils 
mit  Individuen;  jene  waren  das  Conleil  des  Inaerfl 
der  batavifchen  Republik ,  das  franzöfifehe  Näuonai- 
Inftitut«  die  Kdnigl.  Societät  zu  London  und  Kopen- 
hagen ,  die  Königl.  Akademie  zu  Stockhohn,  die  Ual 
Societät  zu  Modena«   die  Amerikan.  zu  PhQadelpbit*, 
diefe   die   Hn.  Fourcroy^  Laplace»  Laiande  9  Levaiilant^ 
Guyton '  Morveau^   Cadet  de  Veaux  und  Hager  xO  Paris; 
die  Hn,  Bode  und  Trembley  zu  "Berlin;  der  Färft  Gä- 
zyn  und    die    Hn.   Zitmnertnann  und  Gaufs    zu  BrauB* 
fchweig ;    die  Hn.    Thunterg  ,  und  Regnet:  %vk   UpW*i 
die    Hn.    Melanderhielm    und    Norberg  zu*  Stockholm; 
Hr.  Roc^ßn  zu  Breft;    Hr.  .^KgMri/^r  zu  Stuttgard;  Graf 
Mu ßn  '  Pufchkin  zu  Tiflis  ;     Graf  Szechenyi  zu  OecJen- 
hiirg,    und   Hr.  von  Engel  zu  Wien;  ^Oberft  von  Riedl 
zu  jVlünchen;  Baron  Marf-hail  v.  Bieberßiin  zu  Kisljär; 
Hr.  Pa/las  zu   Simpheropol;    Hr.  Merrmann  zu  Katha- 
rinenburg;   Hr.   von  fVaxel.zu  London;    Hr.  Rudüipki 
zu  Greifswalde;    Hr.  von  Hoogenc^orp ^^  Gehndter  der 
batavifehen  Republik  zu  St.  Petersburg;  die  Ha.  Crell 
und   Pfqff  in  Helmftädt. 

^  .    .    - 

UI.  Bibtie- 


f«$ 


III.  Bibtioüieken. 


/  ^ 


KMirte 'Nachricht  von  der  fo  feifenen  otker  pi^m^hr  mnzig0i^ 
Sammlung  von  LeichenprMdigten ,    die  mit  der  gritfli^ . 
cken  Schlafs  •  Bibliothek  tu  Stolberg  Vfir- 

bunden  iß* 

Den  erften  Grund  zu  diefer  merkwürdigen  Sawim- 
hing  Kat  eine  gewiQe  Gräftn  Sophie  Eleonore  zu  Stol- 
berg-Stoiber  g  \m  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts« 
^rabLrrcbeinlich  in  religiöfer  Abficht»    gelegt.      Die£i 
läfst  uch  aus  den  er£ten  Nachrichten  Termutheuj  di(e 
man  nicht  lange  nach  ihrer  Entftehung  in  den  Leipzi- 
ger und  iLTidern  gelehrten  Zeitungen   davon  bekannt 
gemacht  hatj  'nach  deren  Inhalt  man  blofi  das  Inter- 
eTTe  der  Theologen  .und  den  Wahlfpruch :    ,,  das  Ge- 
.  dl^htnifs  der  Gereckten  in  Segen  zu  erhalten*^  vor 
Avgen  zu  haben  fchien.     Diefs   fey  wie  ihm  wolle  j 

5enug«  diefe  Gräfin  fetzte  einen  Theil  ihrer  Einkünfte) 
ie  tie  grofstentbeils  zu  milden  und  gemeinnützigen 
Anftalten  verw^andte«  zum  Ankauf  aller  nur  vorhan- 
denen LeicKenpredigten  ausj  und  vermochte  auch  in 
der  Folge  ihre  Herrn  Brüder  zur  thätigften' Unterfiüt- 
zung  diefer  frommen  Abficht.  Da  bey  ihrer  w^eitläu- 
Jigen  Bekanntfchäft  weder  Mühe  noch  Koften  gefpavt 
wurden 4  fo  kam  auch  in  kurzer  Zeit  eine  fo  beträcht- 
ficbe  Menge  diefer   Schriften    zufammen»    dafs   man 

Sjleicb  Anfangs  genöthiget  war«   einen  befondern  Auf- 
eher  darüber  zu  fetzen.  • 

Der  durch  feine  Stolbergfche  Chronik  rühmüchft 
bekannte  Inlpector  Zeitfuchs  war  der  erfte ,  der  Ce  m 
Ordnung  brachte  und  einen  alphabetifchen  Catalog 
darüber  fertigte. 

Wegen  der  mit  den  Leichenpredigten  getHIhnlich 
verbundenen  genealogifchen  Nachrichten  und  Perfo* 
nalienj   wurde  diefe  S^aiiimlung  gar  bald  das  Augen- 
merk der  Genealogen  und  Rechtsgelehrten,   die  fich 
ans  diefen  Schriften  häufig  Rathe  erhol ten«  und  üe  bey 
ihren  Arbeiten  benutzten.     Seit  diefer  Zeit^fing  man 
an>    fie  in   genealogifcher  Rückficht   lim  fo   eifriger 
'  fortzuTetzen ;   man  wandte  grofse  Summen  em^   um  al- 
les Jiabhaft  zu  werden,  was  in  die(es  Fach  einfchlägt; 
und  da  fie  gemeinnützig,   und  gleichfam'*als  ein  allge- 
meines genealogifches  Archiv  anzufehen  wai4«  wozu 
ein  jeder  freyen  Zutritt  hatte:  fo  wurden  die  Bey- 
träge  allenthalben  titientgeldlich  eingefandtj  welches 
auch  noch  bis  auf  dfen  heutigen  Tag,  wiewohl  fparfa- 
mer  gefchieht,   weil  A\e  löbliche  Gewohnheit  abge- 
4iommen  ifts   das  Gedächtnifs  der  Verftorbenen  durch 
den  Druck  zu  erhalten. 

Sie  ift  jetzt  zu  einer  ungeheuren  Anzahl  ange- 
wachfen,  die  fich  zui^Zeit,  wegen  Mangel  eines  voH- 
ftändigen  Ca t alo gs,  *  nicht  richtig  angeben  läfst.  Es 
ift  faft  kein  Fürftl.  und  Gräfliches  Haus,  keine  ade- 
lige Familie  in  Deutfchlaiid,  die  nicht  die  ältefteh 
Deakmähler  ihrer  Vorfahren  in  diefer  feltenen  Biblio- 
thek auR)ewahrt  fänden.  Auch  ein  grofser  Theil  des 
nusländifcheh  hohen  arid  niedern  Adels ,  Kaifer ,  Kö- 
nige, Fdrften,  Grafen  und  Herrn,  Patricier  etc.  und 
fehr  viel  Perübnen  IrirgerJichen  Suuides,  Gelehrte  al- 
ler Art,  Künftier,   Profefilonlften  etc.  find  darinnen 


verewigt.  Aua  •  ikr  £nd  4n«}}r«re  *n0ue  Genealogien 
hervorgegangen«  ültere  berichtiget«  Nachrichten  von 
längft  erlofcbenen  Familien  eingezogen  i  Stammbaum^ 
gefertiget  und  wichtige  Procfeüe  entfchieden  worden; 
£e  enthält  die  reiohüte  Qtielle  zur  Gefchichte  der  Ger 
lehrten  vom  t6,  17  und  igten  Jahr bimdevt,  wovon 
man,  fo  viel  ich  weifs,  noch  keineil  Gehrauch  ge» 
macht  hat,  und  wodurch  diefer  noch  unvollkommene' 
Theil  der  Gefchichte  fich  grofse  Vortheile  verfprechei|i 
dürfte. 

Es  ift  4aber  kein  Wunder ,  dafs  fohen  unter  der 
Regierung  des  letztverCtarbenen  Herrn  aufs^cord^^nt^ 
Kche  Summen  dafür  geboten  worden  /uid.  Der  Graf 
Bänau,  der  fie  mit  feiner  Bibliothek  verbinden  woUt^^ 
hat  allein  für  den  erften  Stamm,  der  kau»  den  3te9 
Theil  davon  aausm acht,  töoo  Ktblr.  geboten,  un4 
würde  weiter  gegangen  feyn,  wenn  man  fich  mit  ihn^ 
in  vmkliohe Unterhandlungen  eingelaflen  hätte ;  allein^ 
aufserdem,  diTs  der  Werth  die£er  Sammlung  unfchätx- 
bar  ift,  weil  es  aufser  ihr  keine  einzige,  wenigftena 
keine  fo  vollftftndige  giebt,  und  weil  dergleichen 
Schriften,  die  bey  ihren  Entftehen.fogleioh  vergriiFett 
nnd  zernichtet  werden,  grö&tentheils  als  Manufcripte 
anzufehen  find,  die  durch  den  Druck  das  Anfehi| 
glaubwürdiger  Urkunden  erlangt  haben ,  ift  fie  Fidei- 
commifs,  und  bleibt  dahe^  eine  immerwährende 
Zierde  des  Stolbergfchen  Haufes. 

.Viele  Gelehrte,   denen  diefer  Schatz  nur.  dem  N«- 
pnen  nac^  bekannt  war,    und  die  ihn,   wegen  Entfer* 
nung,   nicht  ohne  weitläufige  Correfpondenz  gehörig 
benutzen  konnten»  wünfchten  einen  gedt^cktf^n  Ca^r 
log  davon  zu  befitzen,  und  ki'achten  es  auch  dahin, 
dafs    dem    damaligen    Bibliothecar  .  Befj^bl    gegeben 
wurde,  den  bereits  fertigen  zu-revidiren,    zu  ergän- 
zen ^   und  dem  Druck  zu  übergeben.     Diefer  Catalog^ 
der  unter  dem  Titel :  Catalogus  gefamtnelter  Leichenpre* 
'digten  in  Folio  und  Quart  1716.  (  i83  S.  FoL^'^rfcbicft^ 
w^urde  eben  fo  gefchwind  vergriffen,  als  er  durcdi  defi 
-nachherigen  grofsen  Zuwachs  unbrauchbar  war«  Hier- 
cauf  wurde  173g  eirt  neuer  unter  dem  Titel :  -  Catalogus 
gefamifietter  heickenpredigfen  und  Funeralien'  in  Folifi  un^ 
Quart  unter  gecvijjen   Titeln  und  alphabetifcher   Ordnung 
in  Fol.  veranstaltet,  der  i^ber  nur  bis  über  die  Hälfte«  . 
bis  S.  376  fertig  geworden  ift,; und  in  feiner  ganzen 
Auflage,  von  taufend  Exemplarien,  noch  Viorräthig  da 
liegt.     Man  glaubt,  dafs  durch  den  Tod  des  ^bfchrei- 
bers,    eines  ge willen  Friebelsy   das  Manufcript  abhai|* 
den   gekointben,    und   dadurch    die   Fortfetzung   des 
Drucks  unterbroqhen  worden  fey;   auch  können  die 
immer  von  neuem  zuftrömenden  Beyträga,    die,    de^ 
vorgefundenen  Papieren  und  Nachrichten  zufolge,  um 
diefe  Zeit  am  häuHgften  gewefen  zu  feyn  fchei^en« 
diefen  Stilleftand  v erurf acht  haben  ^   weil  man  wenig- 
ftens  -den  noch   fehlenden    Theil   vollftändig  liefern 
"wollte. 

Was  noftch  dem  Drucke  diefes  unvollendeten  Cata* 
logs  von«  diefen  Schriften  eingegangen  ift ,    ift  tbAilf 
den  Fafcikeln,    in  welchen  fie  in  alphab.  Ordnung  zu« 
lammen .  gebunden   find,    einverleibt,    und    <n   einen 
durchfchofleaen  Cfitalog  Ichrif tlich  nachgetragen  wor- 

^  den» 
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dm «  tb^ils  tn  hetandem  BSnddfi  tniter  dem  Titel  A}g^ 
p«ndix  aufgeftelltj  wovon  man  einen  eigenen  Catalog 
TOB  72  Bogen»  comprers  gefcbrieben)  verfertigt  hat. 

.  Durch  die  häuhgen  Wanderungen  ^  die  fie  von  ei* 
nein  Orte  -zum  andern  machte  j  und  durch  die  nach- 
läffige  Behandlung  der  Auffeher«  war  fie  mit  der  Zeit 
in  Unordnung  gerathenj  üb  dafs  man  die  gefaohteA 
Stücke  entweder  gar  nicht;  oder  nur  mit  vieler  Mikhe 
iiuffinden  konnte«  wenn  fie  auch  gleich  in  den  Catalo«- 
gen  vox^handen  und  beftinrmt  angegeben  waren. 

Um  nun  eine  fo' nützliche  als  merkwürdige  Samm- 
hing  in  ihrer  zweckmäfsigen  Exiftenz  .zu  erhalten« 
und  wo  naöglich  zu  verbefTern«  ertheilten  Sr.  Erlaucht 
der  )etzt  regierende  Herr  den  Befehl,  die  Leichenpre- 
digten-Bibliothek mit  hiefiger  Scjalofs  •  Bibliothek  zu 
Tcrbinden  und  fie  in  ihrer  vorigen  Ordnung  nnd  Nulz*" 
barkett "wieder  herzufiellen*  Sie  übertrugen  mir  in 
^diefer  Ahficht  die  Belbrgung,  mit  der  gnädigen  Verord- 
nung t  dafs  auch  ii^  Zukunft  einem  jeden  Einheimi- 
fcben  £owobl  als  Fremden  nicht  nur  die  freye  Anficht, 
londem  auch«  gegen  Erlegung  eines  Scheins  und-£r- 
fatz  der  Emballage  nnd  Porto -Koften>  diß  wirkliche 
Benutzung  geltatiet  werden  folle. 

Ich  bin  fetzt  mit  diefer  Arbeit  befchäftigetk  und 
xjhache  es  dem  hierbey  intereffirten  Publice  bekannt» 
in  der  Hoffnung»  dafs  ihm  die  Nachricht  willkomnien\ 
feyn  -wird;  erbiete  mich  auch  zn  gleicher  Zeit«  dem 
^efehi  des  Erlauchten  ^Wiederherltellers  diefer  fo 
nützlichen  Anftalt  zufolge^  auch  fremde  Aufu'äge  gern 
Zrx  beforgen,  wenn  man  fiob  in  frankirten  Briefen  an 
mich  wendet»     Stolberg  am  Harz  5  den  23«  Jun^  1804« 

/.    E.    Li nd ifc h , ' 
Griflp  Stolberg- Siolbecgfcher  Bibliothecar. 


Dt«  treflFliche  Karten  •  Sammlung  des  Geh.Raths 
ti.  Oesf^ld^  die  in  68000  Stücken  beftehen  (oll|  ift  vom 
K6r4ige  von  Preu£sen  für  die  königl.  BibliotheU  für 
StOjOOO  Hthlr.  9  wie  man  fagt ,  erkauft  worden«  Man 
ift  jetzt  befchäftigt«  diefe  IK^rten  u.  f«  w.  bu  ordnen« 
£e  neu  aufziehen  und  binden  zu  lauen« 

IV.  Todesfälle. 

Schon  im  May  ftarb  zu  Berlin  der  Geh.KriegS- 
Rath  und  voranabge  General  -  Auditeur  George  fViU 
heim  Capan»  Er  ift  durch  einige  Auffätze  in  den 
Denkwürdigkeiten  der  preuJs.  Staaten  und  durch  ein 
preufs*  Kriegs •  oder  Militair.Rec];»t  dem  literar.  Pu- 
blikum bekannt  geworden. 

A«n  I9ten  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  preuCs.  Inge- 
nieyr  •  Major  Ludwig  Müller  im  7often  J»  f.  A.  Von 
ihm  iftr^in  Verfuch  über  die  VerfchanzungskunCt  auf 
Winterpoftirungen»  deffen  Druck  König  Friedrich  IL 
erft  nur  zum  Gebrauch  feiner  Olficiei-e  erlaubte..  Er 
wurde  aber  durch. Abdrücke  in  Wien  und  Gotha  deu^ 
IKi$wärugen  gröüsern  Publicum  bekannt.     Auch  hat 


man  von  ihm  den  AhrUs  der  drey  CohlefifcKen 
w^ovon  mehrere  Auflagen  in  deutfcher  und 
fcher  Sprache  erfchienen  £ndi 

V.  Beförderungen,  Efarenbezeugun^xi  und 

Belohnungen. 

Hr.   Coaiift«R.ath  und   Prof.  Martini  aus  Rottock 
hat  den  Huf  nach  Würzburg  alsProfetfor  der  XZncit^js* 
gefchichte  und  Orientall  fcher  Literatur  angenuDmcii^ 
und  wird  auf  Michaelis  durch  Vorlefungen    fibec  £e 
allgemeine    Kirch engefchichte  >    die    Gefchichte  to 
Dogmen  und  die  Orakel  des  Jefaias  feine  Lehratrbeitea 
beginnen.      Er  ift  zugleich  Mitglied   des  proteftanti- 
fchen  ConCftoriums  zu  Wilrzburg,  unter  welchem  alle 
proteftantifche  Gemeinden  im  kufpfalzbayrifcii.  Fran- 
ken ftehen.  ^ 

Hr.  Prof.  HartenkeU  zu  Salzburg,  bisher  Mitglied 
des  Medicinalraths«  ifc  zum  Director  des  Medicinal- 
Raths  mit  dem  Cliarakter  eines  wiikl.  Hofrarli«  er- 
nannt w^orden.  Hr.  Dr.  Joh.  Zundonatti^  ein  ScKuler 
Franks«  ijt  als  Medicinalrath«  als  Pro(.  der  Arznej- 
niittellehre «'  Aeceptfchreibekunft«  fpeciellen  Thera- 
pie nnd  medic.  Klinik  dafelbft  angeftellt  woräen. 

Hr.  Dr.  Schmidtmiiller  zu  Landshut,  bisher /Vo/e* 
ctor  und  Priratdocent  dafelbft«   ift  zHip  au&etordeatA 
PrqfefTor  der  Med! ein  befördert  worden. 

Die  medicinifche  Gefellfchaft  zu  London  hat  äen 
k.  k.  Hofrath  und  Leibarzt  HxlDt. Stift  zumMltgliede 
anfgenommen. 

Die  Beamten  der  neuorganÜlrten  ruCT.  Gefetz-  Conh 
miflion  erhalten  nach  Beendigung  der  wirbelten  derie/- 
ben«  nach  der  Wichtigkeit  ihrer  gehabten  Functioneo« 
entweder  ihre  völlige  Gage«  oder  zwey  Drittheil«  oder 
die  Hälfte  derfelben,  als  lebenslängliche  PenGon«  ancb, 
wenn  fie  nachber  wieder  einen  andern  Dlenft  mit  der 
damit  verbundenen  Gage  bekommen;  fb  wie  lif  aucb 
während  diefer  Arbeit  bey  andern  Kronftellen  Amter 
bekleiden  und  den  Gehalt  derfelben  beziehen  können« 
wennoiur  anders  diefe  Stellen  der  ihnen  neuübertra^e- 
nen  Function  keine  Schwierigkelten  in  denWegie^n. 

D^r  derzeitige  Rector  der  Unjferfität  zu  Dorpat, 
Hr.  Dr.  und  Prof.  Balk ,   ift  von  Sn  Maj.  demKaifer« 
bey  Seiner  neulichen  Anwefenheit  in  der  genannten 
hohen  Lehranftalt«   mit  einem  brillantenen  ^nge  be- ' 
fckenkt .  worden. 

Unter  den  franzöiifchen  Senatoren  die  kürzlich 
Senatorieen  erhalten  haben,  find  auch  mehrere  Schrifv 
fteller ;  fo  hat  der  bekannte  Naturforfcher  la  Cepedt 
die  von  Paris,  die  von  Montpellier  der  Chemiker  Ber- 
tholet, die  von  Dijon  der  Dichter  und  Oeeon>>m  Fron- 
qois  de  Neu/chateau  ^  die  von  Lyon  LecmUeuix  Canieleu^ 
.  die,  von  Kiora  der  Politiker  Garan,  Coulon^  und  die 
durch  ihre  Schriften  über  die  Artillerie  bekannten 
ehemal*  Generale  Lespinaffe  und  La  MartiUUre  haben 
die  Senatorieen  von  Agen  und  Pau  erhalten. 
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LITBÄARISCHB       A  N  Z  El  Q  BN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende  Jagendrobriften  find  in  letzter  MefTe  bey 
mir  erfchienen«  und  in  allen  Biicbhandlungen  zu 

baben: 

Bilderbuch  für  die  nacbdenkende  lugend,  zur  ange- 
nehmen und  nützlichen  Unterhaltung.  Mit  24illuni. 
KpFn.,  3te  vcrb.  Aufl.  4.  geb.  2  thlr.  g  gr. 

Bilder -Puppen,  in  23  gewälten  Darftellungen  , .  zur 

angenehmen  Unterhaltung  und  Belehrung  für  kleine 

Mädchen.     Velinp.apier   mit  illuminirten   Kupfern« 

4.  gebunden^  -  X  thlr.  8  gr. 

Lefe  *  Schule ,  neuefte,  fiir  Mädcheuj  oder  Unterricht 
in  der  Bu chftabenkenntnilis  und  im  Lefen  nach  einer 
neuen  und  leichten  Methode.  Vom  Verf»  des  neuen 
ABC-  und  Lefebuchs  in  Bildern  mit  Erklärungen 
ans  der  Naturgefchichte.  Mit  23  üluminirt.  Bilder- 
puppen. 4*  gebunden  I  thlr.  t6  gr. 
Daffelbe  Buch  fiir  Kinder  beiderley  Gefchlechts  ohne 
Kupfer 5  gebunden  l8  gi*« 
Leipzig»  im  Juny  1804.                     Georg  Vofs. 


In  diefen  Tagen  .wird   an  alle  Baehhandlungen 
Terrandt: 

Ludovico  Ari oft o's  rafender  Roland^  überfetzt  von 
/.  D.  Grier.  Erßer  'fheii.  gr.  g.  auf  bfeftes  Bafe- 
ler Velin- Papier,  geheftet.  3  llthlr.  18  gr. 
auf  fchönes  franz.  Schreib  -  Papr.  3  Rthlr.  6  gr. 
L.  Tiek's  .Katjer-  Octavianus,  Jßin  Luftfpiel  in  2 Tfrei- 
len.    %4                     .    Poft- Papier     3  Kthlr.  12  gr. 

Jena  5  am  soften  Juny  1804.   * 

Priedr.  Frommann. 


Bey  E.  P;   Steinacker  in  Leipzig  findin   der 
Öfter -MelTel 804  erfchienen: 
Bergkst  pfychologifche  Lebenserhaltungs  -  und  Lebens- 

Terläagemng^kunde,  8«  I  thlr.  8  gr- 

Eckr^   /.  G. ,    nordifcbe  Blätter,    oder  Beyträge  zur 

beffem   Keiintoi&  der  nordifohen   Reiche,    gr.  8« 

Drittes  Stück.  13  gr. 

MeEsfeeneff,   Leipziger»  in  Bildern »    iftes  Heft«   mit 

4  colorirtes  Ktipfern«  4.  I  thlr.  g  g«** 


jP^y^a/o^Ä/'f  Religionslehre ,  aus  feinen  Nachforfchun- 
geh  über  den  Gang  der  Natur  in  der  Entwickelung 
rfcS"  Menfchengefchlechts  gezogen,  *voa  M.  C,  G. 
Hempel,     8*  ,0  gr. 

Reife  von  Thüringen  durch  Saehfen/  die  fächCfche 

^Schweiz»  und  die  Ober*LauIitZj    über  denlOybin 

und  Me/fersdorf  in   das   fchleCfche   Riefengebirge. 

2 "Bände.   Mit  Kupfern,  8.  I  thlr.  Ig  gr. 

Svhiller  ^  die  Götter  Griechenlandes.  Zum  Behuf  der 
Declamation  herausgegeben  und  mit  mythologifchea 
Anmerk,  begleitet  von  C.  F.  Sotbr.ig,    g-  4  gr. 

Ueber  eine.fehr  complicirte  HafenfcKarte,  oder  einen 
fpgenannten  Wolfsrachen  etc.^    Operirt  von  Dr.  /. 
G.  Eckoldt  ^    und   abgeoildet  und    befchriebenvyon, 
Dr.  F.  H.  Martens^     Mit  vier  illuminirten  Kupfern. 
Folio.  2  thlr.  13  gr. 

ff^edagSf  F.  fr.,  Predigt:  über  das  Wefcn  der  feinen 
Welt,  oder  diejenigen  Dinge,  vrelche  unter  der 
gebildeten  Volksclaffe  als  nothwendige  Tugenden 
angefehen  werden,    g*  .  3  gf * 

Zeitfchrift,  oberdeutfche,  für  Land-  und  Hauswirthe, 
KauHeute,   Fabrikanten  und  Manufakturiften ,   mit 
Kpfn.  gr.  8.  ir  Bd.  r  —  6tes  Heft  u.  2r  Bd.  is  Heft. 
Jeder  Band  I  thlr.  20  gr.     (In  Commififion. ) 


Bey  Friedr.   Frommann,    Buchhändler  ynd 
Buchdrucker  in  Jena,  ift  erfchienen: 

Just^  K.  G.Y  kleiner  Katechistnus  oder  Lehr-  und  JLe- 
febüchlein  für   die   untern    Clajfen  der   I^prffchulen* 
Enthaltend  die  Anfangs gründje  der  ckrißUchen  Lehre^ 
kleine  ßttliche  Erzählungen  ,  hiblifche  Gefchichte ,  lehr- 
reiche Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu^  und  die 
Hauptftücke  täUtheri.  g-     3  Gr. 
Deffelben  VerfaCTers  frühere  kleine  Schulbücher, 
„das  Lehr  -  und  Lefebucfa  und  dasT  Spruchbuch^  hahen 
zum  Theil  wiederholte  Auflagen  erlebt,    und  feinen 
Beruf  als  Lehrer  der  Landjugend  bewährt,  defshalb 
fie  auch  in  mehreren  Schulen  mit  dem  heften  Erfolg 
eingeführt  find.  Einen  ähnlichen  darf  Cch  diefer  kleine 
Catechismus  für  den  erften   Unterricht    gewifs   verfpre- 
chen.   Die  Abficht  ift  nämlich,  den  Anfängern  im  Le- 
fen  ein  Büchlein  in  die  Hände  zu  geben,  woraus  fie 
felbft  einen  Theil  der  chrifcliohen  Keligionslehre  nach 
(6)     A  und 
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mtd  iiacli  lenieiT»  imä  welches  fie  fagllcli  anftatt  des 
Ueinen  lotberifchen  Katechismus  j  ohne  diefem  altea 
ehrwürdigen  Buche  mkl  feinem  TerdienftvoUen  Verf. 
zu  uahe.  zxl  treten  ,  gehrauche»  kaanexu^^  So  ertheilt 
ea:  Erften  ReligionsuHterrlcbts  »S.  L^-^J*  .Kleine 
moralifche  Erzähhingen«  S.  97  —  39.  Einen  kurzen 
InlyegrifF  der  bibliTchen  Gefchichtea  S.  40 — 49. 
Kurze  lehrreiche  Betrachtungen'über  das  Leben  Jelu, 
S.  45  — "  49»  Die  Hauptftücke  des  Katechismus  Lu» 
theri  mit  laxK^en  Werter klibrungen,  &  49  —  65.  Ge- 
bete und  das  Einmal  Eins  ,  S.  6^  —  68-  Um  die  Eia- 
fuhrung  in  den  Schulen  der  armem  ClaTTe  zu  erleich- 
tern» £ahe  icli  dafür  geforgt>  ^sl£&  man  in  allen  Bacb- 
handlnngen  25  Exemplare  för  a  Rthlr.  und  i2Exemp1. 
für  I  Kthlr.  erhalten  kann.  Wollen  aber  Frediger» 
SchuTlehrer  oder  Buchlnnder  lieh  an  mich  felbft  mit 
/reyet^  Einfendung  des  Betrags  in  PreuCs.  Courant  oder 
Laubthaler  a  3g  gr.  wenden»  fo  liefere  ich  ihnen  25 
Exemplare  für  i  Rthlr.  18  gr*»  und  13  Exemplare  für 
92  gr..    Jena  »  im  Juny  1 804* 


LeBensiefikreiBungeft'  herühnter  Reformeäonx y  lOtes 
und  letztes  Bändchen, 
Enthält  das  Leben  des  Johann  Hausfchein,  genannt 
Oekolampadius,  mit  dferfenBildnifTe«  womit  nun  diefe, 
xmt  etnftimmiger  Theilnahme  aufgenommene  Samm- 
lung ganz  Tollftändig  und  durch  die  fo  eben  erfchie- 
3i:ene  nette  TerbelTerte  Außage  von 

Johann  'Hufi's  I^ben 
compTec  in  alTen  Buchhandlungen  zu  haben  ift.     Alle 
10  Bände  koften  5  Rthl.  g  gr. 

Auch  find  die  Bildnifle  derfelben  aparte  Ton  gu- 
ten Meiftem  geftochen  in  guten  Abdrücken  nnter 
«tem  Titel : ' 

Abbildungen  der  Re/ormcaoren  ^  ^O  Bfatt  ^  4» 
fer  2  Rthlr.  in  jeder  Buchhandlung  zu  erhalten. 
Leipzig  im  Jun.  1804^  Georg  Vof^. 


Fey  iJ'rJedFr;  Frommann,   BtKrhhändler  [and 
Suehdmieker  in  Jeiui.  ift  errchienen: 

Himly^  Dr..  Kr  nnd  l^r*  /.  //,  Schmidts  ophthaU 

mologifcke  Bihiioffiekf    IL  Band ^    xtef  Stücke     Mit 

2;  Kupfern,  gr  geheftet  20  gr^  ^  / 
Inhalts  -  Verxeichnifsr  I*  Ausführliche  Abhandlungen* 
r7  Ueber  das  Verfehwfp,denf  gegebener  Gegenftände 
innethstlb 'nnferesr  Gefichrskireifes  j  vom  Dr.  Troxler, 
a)  PräKmiTiaifiew  zur  phyCologifcheti  Optik  j  Tora  Dr. 
TvQxler^  IX* ,  Kritiken  i  in  2  Auffärtzeiz^  IIL  jNoti:6€n 
in»  4  TShxmtnnL    Jeaar  im  Jimy  1804^ 


^     ttf  fiPentm*tfi?de  «f.  Schwetfchlce  ±ti  ffsHtf 
wmi  i)a  alleft  Buchhan'dlungen  ilt  zu  haben :; 

Lehrbuch'  der  Religion  nach  Vtü'nunft  der  Bibetf  von  S^ 
In  A^  Schtiepftein^     g. 
Rre  Beftimmtheit  und  Deutlichkeit  in  Erklärung  de» 
BegyiÄc,  und  ini  der  Entwi6kcTütig  der  einzelnen  Lehr- 

tkz9t  umi  Sturef  QxviXkdt^  iu  eioer  leiola  zu  überfehen«  * 


den  Ordnung  fo  gedrängt«  als  Yollftandig«  ofane  Rüci 
ficht  auf  kirchliches  Syftem  und  andere  Menfch& 
fatzungen ,  depa  Geifte  und  den  BedürfniJTen  des  Zt. 
alters  «emäls  9  die  Lehren  und  Wahrkeitezi- der  ReJ- 
gion>  in  ihrer  moralifchoa  Tendenz»  zu&ächft  zoa 
Unterrichte  der  Confirmandenj  darzuftellenj  ift  (£e 
Abficht  des  Verf.  bey  der  Herausgabe  diefes  Lehrboeiu 
geweCfen.  Ohne  alle  Anmafsung  hegt  er  die  HoShan:^ 
dafs  daffelbe  eine  gute  Aufnahme  finden  j  unS/arfel 
neu  Zinreek  nipht  unbrauchbar  w^erde  befunden  Ver- 
den.    Preis  8  Grofchen. 


'Z 


Von  folgendem  für  die  ZeitgeXchichte  Trlchtigem 
Wcykc: 

Aktenfiüeke 
des  gegen^ 
Mcrean      nnd      Georges 

nnd 
fünf  und  vierzig  Mitangeldagte 
eingeleiteten 
Hochverrat  hsp  rozefTes 
hat  ^er  erfte  Heft  die  Preffe  verlaf  fen  ^  und  ift  in  allen 
guten  Buchhandlungen  für  8  gr.  oder  36  kr.  Rhein,  zu 
bekommen.      Die  Fortfetzung  erfcheint  in  ihnHcben 
fchnell  auf  einander  folgenden  Heften,  und  ias  Ganze 
wird  in  wenigen  Wochen  in  den  Händen  desdeuilc^vetv 
Publikums  feyn*  Laffaulxfche 

<      .  Buchhandlung  in  Coblenz. 


•*. 


Anzeige    für    Gartenliebhab  er. 
Cenudde  von.  Gürten   im  neuem  Gefchmacke  dargejtiit 
von  Dr.  C.  t-  Stieglitz,     Mit  2  Garfenplans  i»i 
96  Kujj/ern  gezeichnet  von  Siegel^  geflochen  von  Wa* 
mann ,   Darnfledt  und  Hüllmann.     Zweyte  fehr  veri* 
Auflage,  gr.  8*     Preis  J  Kthlr.  16  gr/ 
Es  konnte  nioht  fehlen  ^    dafs  von  diefem  fchdnen 
nnd  lehrreichen  Buche,  was  fo  fehr  auf  unire  jetzige 
Gartenkunft  und  Gartenanlagen  gewirkt  hat«  baldeine 
neue  Auflage  erfordert  werden  würde.  Der  gefcbätzte 
Herr  Verfaffer  hat  darin  vieles    ergänzt»   Teräadert 
und  verbeü^rt,  und  ich  als  Verleger  habe  das  Yerp^- 
gen,  folches  fo  erneuert  dem  refp.  Publikum bekatmt 
zu  machen  und  zu  empfehlen. 
"Leipzig  im  Juny  1^-54.  Georg  Vols. 


Bey  Friedr.  Frommann»    Bucbdracker  nsd 
Buchhändler  in  Jf  e  n  a ,  ift  erfchienen : 

Döj*ing*  s^  EfV.,  Anleitung  lium  Oberfetzen  aus  dem 
Deutfehen  ins  Lnteinifche.  Erfter  Tkeil  oder  Erßer 
nnd  Zweyter  Curfus :  Erzählungen  aus  der  Römi- 
fchen  Gefchichte  in  chronologifcher  Ordnung 9 
von  Eomulus  bis  zum  Tode  des  Kaifers  Auguftus. 
Dritte  verbefterte  und  vermehrte  Auflage ,  nebft 
einer  Beylage  für  die  erften  Anfänger.  8*  i-*- 
denpreis  lg  Gr. 
DefTelben  Zweyter  Theil    oder  .  Dritter  und    Fierfer 

Curfus ;  Kuräsex*  AbriTs  der  Köiuir«hea  Gelbhichta 

•%*    '  ♦  • 

^^  VOP 
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Ton  der  Efbaaang  der  Stadt  bi»  ziini  Untergang 
des  abendländifchen  Kaifer.thums ;  -  Be^fpiele  vonx 
Brief-  un3  Kedner-Styl  ijind  Themata  zur  Verfer- 
tigting  eigner  Abhandlungen.  Ladenpreis  93  Gr. 
Zur  Erleichterung  der  Einfuhrung  in  Schulen  über- 

lalTe  ich  allen  Lehrern  >  die  Höh  mit  baarer  oind  pofl^. 

ffcyer  Einfendung  der  Gelder  in  Preufs.  Courant  oder 

Laubihlr«  a  }g  Gr.  an  mich  felbft  wenden  ^  rom  Erften 

Theil :  '       . 


25  Exemplare  für 

\2       .—  — 

Vom  Zweytea  Theii: 
S5  Exemplare  für 
12       —         — 
Jena»  im  Jany  f804- 


14  Rthlr« 
7  Athlr* 

17  Bthlr. 
SRthlr.  II  Gr. 


e  t  i 


IL  Auction» 


0  n     in 


Den,  gten  Sept.  n.  f.  T.  wird  eine  anfehnl.  Samm- 
lung von  aaserlef.  Bachern  aus  allen  Wirfenfchaften, 
iogl.  mathemathifche,  phylifche,  anatomifche  und  chi- 
rorgtfcbe  Inftrumcnte ,  Kupferftiche^unci  Handzeich- 
nungen unter  Gl as^  durch  den  Herrn  Univerßtäts-Pro- 
dauiator  JVeigel  yerfteigert,  bey  welchem  der  ge- 
druckte Catalog  zu  haben  ift ,  und  welcher  Oommif- 
Honen  annehmen  und  belorgen.  wird. 

IIL  Erklärung. 


a   X 


h  l 


F  u 
über 
Herrn  HiTdt's  ißt   Gotha 
J*etzfe5  Wort  an  das  Lcmdes  -  Inäußrit '  Comptoir  z» 

fVeimoTm 

(hn  KailerL  Reichs -Anzeiger  No.  169* 

d.  dr  20.  Jumüs.1804. ) 

Da  Herr  X  A  fiildt  in  Goth»  in  feinem  hocbtr»- 
gl rdien  Zorne  ücb  nicht  emtbl&det^  in  feinem  ange- 
führten. Letzten  fVwrte  ,  urocnit  er  dem.  PubUkum  Sand 
ia  die  Augen  ftreuen  will  und  die  Sache  q^uaeftionis 
7.1X  Terdrehen  fücht,  auch  uns»  die  Herausgeber  des 
jetzigen  Magazins  der  »Handels  -  und  GewerBs'-  Kundcj. 
auf  eine  hämirche  Art  anzufchwär^en^  imd  auf  diefe 
Art  feine  BlöCse  zu  deeken  lieh  bemüht,  fliehen  wir'    halb  doch  nicht  im  Stande  ift,  felbft  irerdaute AufTätza 


=====  9J+ 

Hefte)  die  Rede^.     Diefer  Artikel  m-ursie  darcmi  für" 
das  erfte  Heft  ausgearbeitet  werden^  weil  die  Kupfer- 
platte fchon  dazu  geftochen  war,  welche  Herr  Hildt 
fö  wenig,   als  die  Zeichnung  dazu  geliefert  hat,  wie 
er  in  feinem  Anfalle  von  I\tihmrec]igkeit  dem  Publi- 
.  kum  weifs  machen  will ,    und  diefer  Auffatz  wurde 
Ton    einem   unferer    Mitarbeiter   ausgearbeitet «    erft 
nachdem  Herr  Hildt  alF  feine  Waare  zurückerhalten^ 
hatte  ^  und  jedes  Kind^  wenn  es  nur  lefen  kann, 'es 
braucht  nicht  Pfeffer  und  Neugewüri  Quentchenweife 
abWägen  zu  können,  ift  im  Stande  einzufehen,   dafs 
Herrn  HUdt*s  feiner  Auffatz  über  den  Fimeatin  feitieym 
neuen  mit    Gotteshülfe    zur  Welt    gebrachten   trßen 
Hefte    (welches  wohl  auch  das  letzte  feyn  dürfte^ 
wenn  anders  das  Publikum   nicht   allzumiäeidig  ift ) 
upd  der  unfrige  T^vtrey  ganz  rerfchiedene  Dinge  find* 
Di^fs  läfst  £ch  fchon  mit  Händen  greifen ;   denn  unfer 
Auffatz  nimmt  beynahe  fünf  enge  Druckfeiten  ein, 
und  der  von*  Herrn  Hildt  kaum  suvey.    Diefs  nennt  der 
Wahrheitliebende  Mann  aUiärzen,    Ein  Wink  für  die 
Spraehforfcher !     Ein  Auffatz  der  fünf  Seiten  füllt  ift 
die   Abkürzung   eines    andern ,  ^  der  nur    zwey   ein- 
nimmt!!!  —    Eine  feine  Logik  l   —    Und  Tiun,,  wenn 
man  fieh  die  ßufse  auflegen  ^11,   Herrn  Hildt' s  Mach- 
"werk  ohne  Kopf  nnd  Sinn,  zu  lefen,   fo  vergleiche 
ja9n  auch  beide  Auffätze  in  Rücklicht  ihres  innern 
Werthes  mit  einander.     Wo  bleibt  eine  Aehnliclitieit  ? 
ErheTFt  es  n>cht  aus  nnferm  Auffätze  ,    dafs  Herr  Hildt 
den  Fiment  oder  die  Gewürzmyrthe  gar  nicht  gehörig 
kei^nts'und  dafs  er  ron  der  Nutzung  feines  Holzes 
gar  nichts  weifs  ?  — 

Diefs  ift  genug  ,  um  x\t  unferer  Ehrenrettung  tot 
dem  Publikum  öffentlich  zu  beweifen,  dafs  ^^r  Herr 
hlildi  als  Lügner  gegen  uns  aufgetreten  ift;-  Man' 
fchliefse  nun  daraus,  wie  wahr  nnd  richtig  feine 
übrigen  Angaben  in  feinem  Letzten  fV&rte  find,  wor- 
über wir  uns  nur  noch  folgende  Bemerkungen  er- 
lauben : 

l)  Ein  Zeieungsföhreiber  ift  noch  kein  Schrift* 
fteller,  gefchweige  denn  ein  Gelehrter;  fo  w^efnig  al* 
die  Zufaimnenfchreiberimi  eines  Kochbuchs,  das  blofs 
aus  Küchenrecepten  befteht ,  eine  wirkliche  Schrift- 
fteilei-inn  ift^.  Mancher  fchreibt  eine  ▼lelgelefcno 
Zeitung  —  d.  br  er  rafft  und  flickt  Neuigkeiten  nrnd  ' 
Cor^efpondenz- Nachrichten  zufanrrmen  —    der  A%i&' 


»ns  genöthigt,   tMn-  tmfre  Ehre  zu-  retten*,    die  keine 
Specerey -Waare  ift»  den-  lieben  Mann,    der  fo  fein 
Tn\t  der  WahrBeit  umherfpaziert ,    in  feiaer  ganzen 
l^ktheie  rer  dem-  PMlikum  darzuftellenr 
Ir  er^eiliet  ficft  zu  fp^en  r  — 
^Und'  HerrÄrfMcÄ  fipt  ftch  fögarnici«  gefcieut 
yr*—  fo  Teräc&tlich'  er  auch  ron  meitien  Arbeiten  re- 
^  det  — •  eine-  dferfelben,  .^it    einigen-  Abkürzungen^ 
^.und   mit  denr  exngefchickteir  Kupfer^    in  das  erftf 
y,  Stuek  def  van  iim»  begonaen^eii  Magazine  abdrueke» 
»zu   laßkn*.*^ 

^ine  miTerfchähirere  Art  zn  fügen  hat  es  noeh  nie, 
^gebenf  —     Das  P^iblikom  urtheäef-   Es  ik  Imv  wmm 

J^iment  ^S.  78  biis  83  w  uaferm  erfte« 


zu  Papiere  zu  bringen  und  eine  Monats fcUrift  beraus- 
zuge1>en,  die  nicht  blofs  e^vts  öffentlichen  Bl.lttem  zu* 
fammengetrag(!n  feyn  darf*  Hm*  Hildfs  Zeitungs- 
fchreibersruhm  litt  Schiffbruch  ^  der  Kltppe  der  Mo- 
,  adtfchriftftellerey ;  hier  ift  da»  ganze  Käthfel  auf« 
gelöft  l 

2>  Das  Wonfpiel  mit  den  Ausdrucket«  ReJacfeur 
mfd  Heraitigeber  ift  nicht  zu  Hrtt/  H  Gunften  J  dem» 
der  Redacteur  einer  Monatfchrift  ift  gew6hnlieh  der 
wahre  Creirtes-Eigenihütfier  derfelbefn^  £>  wie  mau 
»i'cht  fagf  y  dafs  ein  Haitdlanget  diefesF  oder  }eftes  Ge^ 
bäude  aufgeführt  habe,  fimdern  der  Baumeifter^  v^ersn 
ibbeif'zuweäen  atrs  triftigefl  Granden  auch  der  NKm>9 
^  Handlangers  genannt  w^dr    Ifodh  foleber  Wort^ 


935  == 

Waubercy^n  bedarf  es  nicht.  Der  Codex  Fridericianus 
fast  ganz  deutlich ;  „  Der  ift  Eigenthünier  eines  Ihera- 
„rifchcn  Ptoducts*  der  die  Idee  dazu*gah^  und  d«r 
, Verleger*  der  den  Plan  zu  einem  Werk  entwirft« 
,,  deffen  Ausarbeitung  er  einem  SchnftXteller  überträgt, 
) bleibt  immer  Eigenthümer  delfelben.^^  «-•  Was  kann 
Hr.  H.  dagegen  einwenden  ? 

3)  Die  Yicljährige  merk^ntilifche  Erfahrung,  mit 
welcher  Hr.  H.  fich  brüftct,  kann  hier  eben  fo  Venig 
bewcifen,  als  feine  I9]ährige  Zeitungsfchreiberey ; 
beides  macht  ihn  weder  zum  SchriftftcUer ,  noch  we- 
mger  zum  Gelehrten.  Man  kann  eine  grofse  G^- 
fchicklichkeit  in  allerhand  kaufmännifcher  Praxis  be- 
fitzen* ]a  fogarj  was  für  einen  kleinftädtifchen  Kauf- 
mann fchon  fchr  viel  fagen  will ,  auch  die  Wechfel- 
Arbitrag^  verftehen,  ohne  defswegeu  im  Stande  zu 
feyn,  einen  Auf fatz  gehörig  auszuarbeiten,  gefchweige 
denn  mit  philofophifchcm  Blicke  in  ilie  gewöhnlich- 
f^en  Gegenftände  des  Lebens  einzudringen  und  üe  in 
gehöngem  Lachte  darzuf teilen. 

Dicfe  fey  genug  für  diefsmal !  •-  .  Herr  HUdt  hat 
fich  felbft  vor  dem  ganzen  Publikum  als  fckamlofer 
Lügner  gebrandmarkt.  Wr  haben  nichts  mehr  mit 
ihm  zu  than.  Er  fchreye.und  fcrible  —  was  und  wie 
er  will;  uns  foll  kein  Frofchgeqiiak  in  unfermVuhigen 
Gange  ftören.  Das  Publikum  fey  Richter  zwifchen 
uns  und  ihm  —  wir  fchweigen. 

Die    Herausgeber 
des  zweyten  Jahrgangs  des  Magazins  der  Handels'- 

und  Gewerbs  "  Kunde. 

Nachfchrift. 

Unterzeichnete  Verlagshandlung  hat  nichts  wei- 
ter beyzufügen*  als  dafs  üe  nach  ihrer  letzten  Erklä- 
rung an  dem  ganzen  Streite  durchaus  keinen  weitem 
Aniheil  nimmt,  und  Ausfälle,  wie  Herr  HiTdt  fich  er- 
laubt hat,  allzufehr  verachtet*  als  dafs  fie  darauf  ant- 
worten follte.'  Er  meffe  fich  mit  feinen  Nachfolgern. 
Uebrigens  zeigen  wir  hier  an ,  dafs  uir  jedem  Lieb- 
haber* der  von  jetzt  an  auf  den  zweyten  Jahrgang  un- 
lers  Handels  -  Magazins  fubfcribirt  ^  auch  ein  completes 
Exemplar  von  dem  erflen  Jahrgänge  dcffelben  gratis  ab- 
li^em^  damit  er  defto  belTcr  beide  mit  einander  ver- 
gleichen könne.     Weimar*  im  Juirius  1804. 

F.  tS.  priv.  Landes  '  Indtißrie  ^  Coinptoir. 

rV.  Berichtigungen. 

Im  LXXXIX.  Bande  2.  St.  V.  Heft  der  neuen  all- 
gemeinen deutfchen  ßibliothek  S.  4*51  u.  452  lefe  ich 
fo  eben  in  der  Recenfion  über  :  Magazin  aller  neuen 
Erfindungen*  herausgeg.  von  einigen  Sachverft.  9r  u. 
31:  Bd.  4.  Leipz.  bey  Baumgärtner,  ,5 dafs  di^es  Maga- 
j^zin  den  mit  dcTn  6ten  Bande  gefchlojjenen  AlmanOch  der 
„  neuften  Erfindungen  von  Bufch  erfetzen  fölle^  *' 

Es  fey  nun'diefes  Glaube  des  Recenfenten  oder 
argliftlger  Kunftgriff  auf  der  Seite  des  berüchtigten 


Verlegers,    der   fchon  maöche  Machinationen  an;? 
wandt^hat,  umdenDebit*  dfciten  ficH    Bufch  Al- 
nach  bisher  erfreute,  auf  fein  Magazin  aller  neuen!. 
Endungen  überzutragen :' fo  erkläre  icH    obige  Nac. 
rieht  öffentlich  für  die  infamfte  Lüge*  und  verficie^f  ^ 
hierdurch*    dafs   Bufch  Almanach  der  For^fchritfe  nne- 
fler    Erfindungen    und    Entdeckungen    in    ßf^ijfenfchafien , 
Künften ,  Manufacturen  und  Handwerken  ctc,  £mea  ob- 
unterbrochenen  Fortgang  hat*   indem  der  JlenniS^ 
Jahrgang  oder  Band  deiTelben  auch  unter   demTit«/; 
Überficht  der  Förtfchritte  u.  f.  w^.  bereits    zur  gcletivw 
Zeit  erfchienen  lind*  und  eben  am  9ten  Jahrgange :t- 
druckt  wird.     Jeder  Jahrgang  von  ßufch's  Almajuk.% 
enthält  550  bis  600  Nachrichten  von  neuen  Erfindan 
gen,  welche  nach  den  SifcipHnen  jyftematifch  geordnet 
find;   auch  ift  bey  jeder  Erfindung  die  Quelle  heftiniiiit 
angezeigt*  vi^oraus  man  die  Nacliricht  fchöphe.     31aD 
findet  auch  hier  nicht ,  ^e  in  ßaymgärtner's  Maga7An^ 
alte  und  neue  Erirn düngen,  unter  einander  gemengt, 
fondern  jeder  Jahrgang  des  AlmanacKi  lieferii  blofs  die 
neuften  Erfindungen*     So  oft  6  Bände  davon  ettchienen 
find*   wird  jedesmal   ein   Kegifter  darüber  geliefert 
v^erden.      So  viel  zur  Nachricht  für  die  bisheri^eii 
Käufer  des  Bufchlfchen  Almanachs» 
Erfurt  j  den  30.  Juny  1804. 

G.   A.   Keilet. 


Folgende  zvD^ey  Bücher,    als: 
der  zweyte  Theil  von  v.  Hoff  teutfckefn  Reiche  und  der 
fünfte  Theil  von  Heufinger* s  Familie  Werthbeira  ete. 
find   aus    einem  Verfeheii    in    das    letztere  Leipziger 
Oftermefs  -  Verzeichnifs  unter  die  fchon  fertigen  ßS- 
eher  eingerückt  worden*    wodurch  viele   vergebliche 
fchriftliche  Nachfragen  veranlaf;^  worden  üiid.   leb 
fehe  mich  daher  genöthigt  bekannt  zumachen,  d^b 
zwar   beide  XVerke   unter   der  Preffe    —    aber  noch 
nicht  fertig  find,   und  dafs  ich*    wie  fie   erfcbeineni 
die  Abfendung  der  Exemplare  befchleunigen  werde. 

Von  Schlichtegrolls  Nekrolog  etc.  werden  eben- 
falls eheftens  2  neue  Bände  die  Preffe  verlafTenj  und 
ebenfalls  gleich  wie  fie  ausgedruckt  find*  TfrienJet 
werden.     Gotha  im  Juny  1804. 

Juftus    Perthes. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

> 

EtabliJJement  -  Veränderung, 

Wir  find  von  Weimar  weggezogen  und  haben  üb- 
fer  ganzes  EtablifTement  nach  Berlin  verlegt.  Defs* 
halb  erfuchen  wir  alle  unf^re  refp.  Correfpondenten, 
von  jetzt  an  ihre  Briefe  an  uns  nach  de«  letzteren 
Orte  ( Scharnftrafse  No.  4,)  zu  adreffiiren.  Uebri- 
gens bleibt  alles  in  unferen  Qefchäften  unverändert 

Ge^brüder.Gä  dicke» 
Buchdrucker  und  Verleger. 
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ALLGEM,    LITERATUR  -  ZEITUNG 

I 

N  u  m»    117. 


Mittwochs     den     35**1»    jPulius     1804. 


«1^ 


LIT£RAllISCHB     NACHRICHTBIT. 


I.  Preife, 

Unterm  aöften  November  vorigen  Jahres  liat  die  ,So- 
cietät  der  Untcrnelimer  der  Allg.  Lit.  Zeitung  auf 
jede  der  nachfolgenden  Preisfragen  einen  Preis  von 
Zwanzig  Fried richsd'or  gefetzt. 

1)  Auf  eine  Darftellung  der  Farffchriffe  ^er  theologl- . 
fchen  Uteratiir  mitlnbegniF  der  Kirchen gefchichte 
in  dem  Zeiträume  von   1785  —  1800. 
a")  Auf  eine  ReviUon  der  Literatur  der  Natur gefchichie 

in  eben  diefem  Zeiträume. 
3)   Auf  eine  Revifion^der  Lteratur  der  Dichtkunfty 
in  den  drey  letzten  Quinquennien  des  verflorfuen 
achtzehnten  Jahrhimderts. 
4)  Auf  eine  hiftorifch-kritifche  Wüfdigung  der  hi- 
ftorifcken   Literatur  innerhalb  des  Zeitraums  vom 
J.  1785  —  1800. 
Wir    viriederholen    itzt    die    Ankündigung    diefcr 
Preisanfgabe,  doch  mit  dem  Zufalze^  dafs  wenn  lieh 
Vcrfaffer  finden  folken,    die  lieber  die  einzelnen  Fä- 
cher der  Naturgefchichte,  Mineralogiej  Botanik,  Zoo- 
logie, als  das  Ganze  bearbeite*  vc^ollten,  in  dem  Fallej 
daCs  ihre  Abhandlungen  vorgezogen  und  gedruckt  wer- 
den folhen,    ihnen  eine  proportionirte  Prämie  zuer* 
kannt  werden  f^ll. 

Uebrigens  wünfcht  man,  dafs  jede  dieser  Abhand- 
1  an  gen  ßch  auf  den  Raum  von  fünf  gedruckten  Eogen 
einfchränkes  fo  dafs  fie  nicht  über  zehn  Nummern 
oder  Stücke  in  dem  Format  upd  Druck  der  Allg.  Lit/ 
Zeitung  auslaufe.  Alles  Schlechte  und  Mirtelmäfsige 
in  den  obgedachten  Fächern  wird  demnach  gänzlich 
übergangen 3  und  nur  das  Gute  und  Vortreffliche  in 
einer  raifonirenden  Zufammenftellung  gewürdiget. 

Diejenigen  Abhandlungen 4  welche  den  Preis  er- 
halten A  werden  in  dem  fünften  und  letzten  Jahrgang 
der  Hrgänzungsblätter   zur  A.  L.  Z.   des  obigen  Zeit- 
raums«  welcher  im  Jahr  1805  erfcheint«  abgedruckt, 
and  antser  obigem  Freife  von  zwanzig  Friedrichsd'or^ 
erhält  der  Verf aller  der  gekrönten  AbhaiiÜIung  noch 
zwanzig  Thaler  für  jeden  gedruckten  Bogen  Honorar; 
unter  derBedingungji^  diefe  Abhandlung  innerhalb  zehn 
Jahren  nirgends  anders  drucken  zu  laffen. 

Wit  laden  daher^die  Gelehrten,  welche  fich  eine 
z^weckmäTsige  Bearbeitung  vorgedachter  Aufgaben  zu- 


trauen können,    fie  mögen  Mitarbeiter  der  A.  L.  7. 
feyn  oder  nixiht^   hierdurch  ein,    fich  derlelben  za' 
unterziehen.  • 

'  Die  concurrir enden  Auffätze  werden  mit  einer 
Devlfe  verfehen,  und  ein  vollftandiges  Billet,  das  den 
Namen  des  Verfs.  enthält,  und  auswärts  mit  gleicher 
Devife  bezeichnet  ift,  Tvird  beygelegt.  Der  Ipäteftd 
Tennin  der  Einfendung  ift  der  erfte  December  1804s 
unter  Adreffe  :  An  die  Herausgeber  der  Aitg,'Lit,  Zeitung 
XU  Halle  in  Sachfen.  Die  Zuerkennung  des  P reifes  ge- 
fcbieht  fpätftens  den  31.  März  18»  5»  «^d  folhen  Ver- 
faffer  diefer  Preisfchriften,  auch  nachdem  ihre  Ab:- 
handlungen  gekrönt  vi^rden,  für  das^  Publicum  ano- 
nym bleiben  ^vollen,  fo  müfste  e5  ausdrücklich  in  dem 
Billet«  i?vorin  ihr  Name  fteht,  mit  bemerkt  w^erden. 

Die  Verfaffer  der  nicht  gekrönten  Abbandlungen 
'  erhalten  diefelben   nebft  dem   verfiegelt   gebliebenen 
'Zettel  zurück,  fobald  fie  uns  eine  Anweifung  geben« 
wohin  üe  gefendet  werden  follen. 

Halle,  den  12.  Jul.  1804. 

Societät  der  Unternehmer  der  Allgemeinen 
Literatur  -  Zeitung., 


Nachtrag     zur    Preisfrage     über 

denBafalt. 

Das  mineralogifche  Publicum  erinnert  fich  unferer 
am  loten  April  d.  J.  bekannt  gemachten  Preisfrage : 
über  die  Natur  und  Entftehung  des  Bafalts ^  auch  der  da- 
mit verknüpft  gew^fenen  Auslobung  einer  Summe  von 
Dreifsig  Dukaten^  für  den  VerfaÜer  derjenigen  Ab- 
handlung^, welche  die  Aufgabe  am  befriedigendfteii' 
löfen  5vürde. 

Wir  fefaen  uns  jetzt  durch  die  thätige  Mitwir- 
kung €ines  andern  3  den  Flor  der  VViffenfchaften  gern 
befördernden  verehrten  Mitgliedes  im  Stande,  auch 
einen  zweyten  Preis  von  Zwanzig  Dukaten  für  diejenige 
unter  den  zu  erwartenden  Abhandlungen  hierdurch 
auszufetzen,  welcher  das  Aceeffit  zuerkannt  werden 
möchte*  und  beziehen  uns,  in  Hinficht  aller-übrigea 
Bedingungen,  auf  unfer  oben  erwähntes  früheres 
Programm.     Berlin,  den  26.  Jun.  1)^4. 

.  Die   Gejellfchaft  naturforfchender 

Freunde. 
r6^     B  IL  Biblio- 
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II.   Bibliotheken. 


Feriure  Naehrickttn  von  der  Samnäung  merkwürdiger 
Hcuidfchrißen  und  Bäcker^  welche  Jich  im  Befitze 
$fes  Hn*  Legationsnfühs  von  Duhrcfwshy  tu  St.  Peters^ 
hurg  befindet.  (S.  Intell.  Blatt  der  A.  L.  Z.  I804. 
No.  77.  78-  «.  79) 
I.  Ckinefijche  Handfckrifien  und  Bücher.  T.  Weltkarte 
«nf  7  grofsen  Blättern  von  feiner  Seide  «  in  chinelifcher 
Sprache  gedruckt,  a«  Karte  von  der  Sfadt  Peking,  ein 
febr  groÜBes  Blatt  in  chine£  Spr.  3.  Chronologie  der 
Käufer  von  China^  auf  einem  grofsen  Bogen  Seidenpa- 
pier,  »ebCt  einer  rulHcben  Überletzung.  4.  Ein  Mad- 
daf  der  JefuHen  in  Pekings  auf  Seidenpapier  mit  rethen 
Buchitaben  in  chinefifcher ,  tatarilch  *  mantfcku  und 
latein.  Sprache  gedruckt.  Ein  grofses  Blatt.  5.  Thong 
KienTfiKiai  (Abrifs  der  Gefchichte  von  China),  für 
den  Kaijfer  Van-Ly,  von  der  Dynaftie  der  Ming  zu- 
Taaimengetragen  im  Jahre'l573j  durch  feinen  Lehrer 
Tfang  -  Kiu  -  Tf chin  ^ .  zwölf  Bände.  6.  Allgemeine  Na- 
turgefchichte ,  vierzig  Bände  in  vier  Hauptabtheilungen. 
Chinefirch  gedruckt,  mit  Figuren  in  Holz  gefchnitten. 
7.  Tfchao  Kang  Tfchu  Ktte  (Reiche,  welche  Tribut  zah- 
len). Fünf  Hefte  in  einem  Paket.  8-  Chriftliche  Gebete 
zu  Peking  durch  die  Miflionare  in  chinef.  Sprache  ge- 
druckt. Vier  Helte.  9.  Erklärung  der  chrifilichen  Lehre 
nebft  einigen  Gebeten ,  von  einem  Jefuitcn;  gedruckt 
in  chinef.  Sprache  zu  Peking.  10.  Schu  King  Pang  Lien 
(Gefchichte  detKaifer).  In  chinef.  Sprache  zu  Peking 
gedruckt.  \l,  Ouan  Ou  Tvhin  Foc«  (Aller  Dinge  wah- 
rer Ursprung).  Zu  Peking  gedr.  I2v  D/iffelbe  Buch  in 
Mantfchu  Spr.  zu  Peking  gedinickt.  13.  Guen  Kio  King 
(Buch  van  der  Seele  de»  Foe).  Zu  Peking  gedruckt. 
14.  Kin Kang  King  (Buch  van  den  Diamanten).  Ebend. 
^5.  Kalender  des  30.  Jahres  der  Regierung  von  Kien- 
Long  (1760),  gedr.  zu  Peking.  16.  Y  King  Tchi  Kiay 
(Erklärung  des  Buchs  vohden  Veränderungen),  fechs 
Theile.  I7.  Katechismus  für  die  Chriften  in  Cochin- 
ehina ,  in  der  Sprache  diefes  Landes  abgefafst  v.  dem 
Miffionar  BifcAof  Adran,  gedr.  1752.  18-  Hiftorifehe 
Anekdoten  von  China,  chinefifch  gedruckt  mit  Holz- 
fcbnitten.  19.  Dfin  Lan  Dfi,  ein  Roman,  x;hinelifch 
gedr,  20.  ChaoM  Zlou  Djoaau^  ein  Roman,  2  Bände. 
31,  Vierzehn  Originalb riefe  in  chinef.  Sprache,  von 
Hiflionanen  nach  Europa  und  von  ihren  Profelyten  in 
BCacaa  gefchriebcn. 

IL  Indi/che  Hand/.hriften.  I.  Indifche  Gefpräche 
in  Santctit  Sprache,  zehn  Blätter  auf  Bambuspapier. 
2,  Ein  Wcrk^Jn  Madagaskarfcber  Schrift,  auf  76  Palm- 
Wättem ,  die  auf  dem  Rande  vergoldet  und  auf  zwey 
ScPmuren  apfgereihet  find,  ßs  ilt  in  7  Theile  getheilt 
deren  Anfang  und  Ende  durch  Drachen  in  Gold  und 
wxyther  Farbe  Hezeichnet  find*  Aus  'der  aufscrordcnt- 
Hchen  Sorgfalt,,  mtt  welcher  diefe  Schrift  verwahrt 
ifr,  kann  n»an  auf  6en  Wetth  fchliefsen,  welchen  ihre 
ebematigjm  Befitzer  darauf  gefetzt  haben^.  3.  Ein  ähn- 
liches^Werk  aus  Madagaskar  auf  il  Paimblättern, 
xnic  einem  Commemar  in  unbekannten  Schriftzügen. 
4.  Drey  Palmblätccr  mit  Schrift  von  Madagaskar. 
5*  Vier  älifilitfb«  SUtteir,  6«  Eja  FalmUatt  mit  fcböner 


Schrift  von  Ava.     7.  Ein  Packet  von  9  Paloiblätren 
mit  Schrift  von  Madagaskar.     8-    Ein  Buch,    von  r^ 
Palmblättern  in  malabarircher  Sprache.     9.    Hia  an;^ 
res  von  105  Blättern ,     auf  ^welclien  die  &nolirtah& 
mit  einem  fchwarzen  Staube  überzogen  und.    10  —  2/. 
Zwölf  ähnliche  Bucher  in  malabaräfcher  Scliriit  von 
verfchiedener/ Dicke ;  alle  auf  Pahnblät.    3a.  93.  Zwej 
ähnliche  Werke»    deren  eins  39,  nnd  das   wndere  ^s 
Palmblätter  enthält;  diefe  wurden  nach  mver d^bev 
befindlichen  Nachricht    von  Don  Antonio  ¥ax^  von 
der  Küfte  Coroinandel  gebracht,    nnd  im  J.  1691^ 
Bibliothek  des  Colleginms  der  Propaganda  zu  Rum  ^ 
fchenkt«    -04!.  Lettre  pateata  da  Roi  de  CasnUoye  W 
papier  de  foie  en  ecriture  Camboyenne  de  la  main  du 
Koi,  munia  de  fon  fceau  Royal.     Diefen  oA^enen  Brief 
erhielt  Mr.  Boiret^  Mif(ionär  der  Reiche  Cochinchina 
n.  f.  vcr.^    und  durch  ihn  den  Auhrstg^    franzöCfche 
Schiffe  einzuladen,    mit  den  Staaten  des  K.ömgs  Han- 
del zu  treiben.     Er  beündet  {ich  in  einer  Kap/eJ   von 
Bambus.    Der  jetzige  BeCtzer  erhielt  ihn  aebft  andern 
Merkwürdigkeiten  im  J.  1792  von  Hn.  BoVret  teVb£t. 
35.  Zwey  Blätter  mit  Schrift  von  Tft>et  auf  Icliwar- 
zem  Papier.   Sie  wurden  in  einem  Grabe  gefunden. 

III.  Aethiopifche  Schriften.      I.  Ein  febr  a/res  Jfe7c/i 
mit  äthiopifcher  Schrift  in  klein  Folio,  auf  Pergamenf^ 
36  Blätter  ftark;    die    Titel    deCCelben  find  Tf«li  ge- 
fchrieben.     2.    Ein    kleines  Buch  in    24.    auf  ^er^^- 
ment  in   äthiopifcher  Sprache.     3.  Encomium  Hebdo- 
madarium,    in  24.,    auf  Pergament,    in   äthiopifcher 
Sprache. 

IV.  Coptifche  Manufcripfe^      r.  Die. Liturgie,   cop- 
tifch  und  arabifch.  Klein  Quarto  auf  fehr  altem  orien- 
^^alifchen  Papier.     2.  Meffe  nebft  Gebeten  gegen  cÜe 
Ketzer,   coptifch  und  arabifch,    26  Blätter  geglittet 
Papier  in  Quarto.     3.  Einweihung  des  Patriarchen  der 
Gopten.     Sehr  fchönes  Manufcript  in  Folio  ,  coptirch 
und  arabifch  auf  69  Blättern.  Es  gehörte  dem  berühm- 
ten Fourmont^    delTen    Petfchaft  ilch  auf  dem  erften 
Blatte  befindet,  und  machte  die  erfte  Num^r  feiner 
Bibliothek  aus.    4.  Regeln  für  die  Ceremonie  derWa^ 
ferweihe,    coptifch  und  arabifch,  von  Anba  Refroj^ 
Bifchof  von  Behnee.    .5.  Vorf chriften  zur  Wiederher* 
ftellung  der  Heiligkeit  eines  entweiheten  Altars,  ca^^' 
tifch  und  arabifch.    6.  Eiü weihung  eines  neuen  ChtV 
fiten,  coptifch  und  arabifch.     Dicfa  3  Mfpte.  befinden 
fich  in  einem  Bande  in  4to  beyfammen;  Ce  find  von  • 
einem   hohen  Alterthume    nnd   äufserfter   Seltenheit. 
Diefes  Werk  gehörte  ebenfalls  dem  genannteti  grofsen 
Orient  auf ten,   deffen  Petfchaft  es  auch  trägt.     7.  Die 
Offenbarung  Johannis ,  coptifch  und  arabifch.     Schü- 
nes  Manufcript  in  Quarto,  aus  Fou/mo/tfj  Bibliothek. 
8.  Ein  Buch  iii  cafifchen  Charakteren  auf  Pergament. 
Ein  vorzliglich  fchönes,  feltenes  und  v«rohlerhaltenes 
Manufcript,  das  nach  einer  beydemfelben  beiindU- 
chen  Nachricht  von  der  eigenen  Hand  Fatihma*s  feyn 
foll.    Gewifs  iit  es  aus  der  Zeit  Mohamets.   Es  befteht 
aus  59  Blättern. 

V.  Ar  abgehe  Manufcripte.  f  •  Sammlung  arabifcher 
Poelien«  in  afrikanifcfaer  Schrifti  von  Abul  Hatan 
Schußari.  In  Quairto.^  Gehörte  R^naud^ft.    2.  Gefpriche 

über 
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Über  die  Wirfenfchaften  uad  naenfcUiclien  Kenntnilfe. 
Schönes  arabircbesManurcriptmit  vielen  Zeichnungen. 
3^  AI  Koran,  voUftändig,  in  i6o  aulserordentlich  fchön' 
gefchrieben. .    4.  Tarlulche  PoeCen  von  Bakig. 
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Auf  dem  Rofenburger  Schlofle   zu   Ko]^enhagen 

vtnrd  eine  prächvige  und  äursel'ft  koftbare  Sammlung 

Mineralien  geordnet,  die  einen  Theil  des  Mufeums  der 

Naturgefchichte  ausmachen. foil.      Die  Regierung  hat 

eHien  neuen  Beweis  ihrer  Vorforge  für  diefes  JViufenm 

gegeben,    indem  fie    für    daüelbe    die   merkwürdige 

Sammlung  von  Conchylien,    Mineralien  und  Petrefa- 

cten     des    KnnftKammer  -  Verwalters     Hn.    Spengler 

gekauft  kar.     Diefer  würdige  Greis  hat  fein  50  Jahre 

Jiindurch  gefammeltes    Naturalien  -  Cabinet  für  5000 

jRthJr.«   welches  nicht  die  Hälfte  von  delfen  Werth 

aasmachtj  uberlaCTen. 


III.  Beförderungen  und  Elirenbezeugungen. 

Die  durch  den  Tod  des  Infpectors  Junge  bey  der 

Nicolaikirch'e  erledigte  Infpcction  clcr  Potsdamfchen 

Diöcefe  ift  nebft  dem  Päftorate  dem  zeitherigen  Dia- 

^  Conus  bey  derfelben  Kirche,    Hn.  Ch^,  Gottlieb  Friedr. 

Stowe  y. 'Wieder  übertragen  worden. 

Hr.  Friedrich  Herzberg  ^  Infpectör  des  kurmärlu- 
fchen  Landfchullehrer-  und  Küfter  -  Seminariums  und 
zweyter  luther..  Prediger  an  der  Direyfakigkeitskirche 
in  Berlin«  ift  als  Gehulfe  in  der  Direktion  des  Fried- 
rich Wilhelms  Gymnallums  dem  Hn.  Ob.  Conüft.  Halb 
Hecker  an  die  Seite  gefetzt  worden.  * 

Hr.  Dr.  Karl  Johann  Chriflian  Grapengiefser  zu 
Berlin,  bekannt  durch  einen  Verfuch  den  Galva- 
nismus  in  Krankheiten  anzuwenden,  ift  zum  or- 
dentlichen ProfeCTor  beym  Collegio  medico  •  chirur* 
^co  ernannt /worden* 


L  I  T.B  R  A  R  I  S  C  HB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher.  • 

yinteigt  £ür    Garten^Be fitzer    und    Gar^ 

ten  '  Liebhaber, 

Die   zwe}^e.  fehr    verbefferte  Auflage    des   4ten 
XfaeiJs  von 

Blotz%  J,  F^    Die  Gartenkunft^  oder  ein  auf  viel} ahri" 
ge  Erfahrung  gegründeter  Unterricht  ^  fowohl  grofse 
als  kleine  Lufl-^  Kikhen- y  Baum-  u,  Blumen- Gärten 
anzulegen;  fremde  Bäume ^    Stauden  und  Gewävhfe 
für  englifche  Gärten  zu  ziehen  und  zu  ivärten  etc. '  Für 
Gärtner  und  Gartenfreunde^  mit  2S  Kupfern  ühd  Fla" 
nen  tu  neuen  Gartenanlage  n^  gezeichnet  von  Sieg  elf 
geßochen  von  Darnftedt^  Hüll  mann  und  Sc  hu» 
mann,,      Nebft   einer    Befchreibung   von    Dr.   C.  L« 
Stieglitz  und  einem  vollftändigen  Sachi^egifter  über 
das  ganze  fVerk. 
iCt  nun  erfchienens  und   dadurch    diefs  allgemein  ge- 
Tchätzte  Werk  wieder  complet  in  allen  Buchbandlun- 
gen 2U  erhalten.    Die  innem  Vorzüge  defCelben  in  fei- 
ner erneuerten  verbefTerten  Geftalt  anzuzeigen ,  halte 
ich  far  ülterflüflig.     Alle  4  Tfaeilc  koften  5  Rhir;  1 6  gr. 
Leipzig  im  Juny  1 804.  Georg  Vofs. 


Schneider' s  ,  '  J^  C,     kleines   Griechifch -  Deutfches 
Haaditforterhuch,     Ein  Auszug  aus  dejfen  grdfserßm 
Werke  ,nach  und  mit  dem  Käthe  des  VerfaJTers  zton 
Bepen  der  Anfänger  ausgearbeitet  von   F.  fr.  Rie» 
mer,     II.  Abtheilung  M  — Ü. 
Das  ganze  aus  einem  B«nde  in  II.  Abtheilungen  be- 
gehende WerlL : 
Auf  Drack-  Papier  ^        •        4  Kthir» 

Auf  {rsnx&f.  Gramd  raiün  Papier     s  Rthlr.    8  Gr. 
So  ift  dSefelr  Auszug  nun  auch  rollendety  und  we« 
m^teM  madue  decfelbe  nach  dem  Zeuguifs  aller  Kell- 


ner, an  Brauchbarkeit  und  Zweckmäfsigkcit  keinem 
bisher  erfchien'enen  griechifchen  Lexicon  nachftehen. 
Die  erfte  Auflage  des  größeren  Leancöns  fehlt  j  der 
erfte^Theil  der  neuen,  um  mehr  als  ein  Drittheil  ver- 
mehrten Auflage,  erfchelnt  aber  erft  Jub.Mcffe  1805. 
Der  zweyte  Theil  Jub.Meffe  1806.  Der  Preis  beiden 
TheiJe  in  gr'.  4.  möchte  zwifchen  8^9  Rthlr.  feyn* 
Diefer  Auszug  aber  wird  bis  dahin  ffelbft  die  Stelle  je- 
ner ei'ften  Ausgabe  erfetzen  können.  .  Zur  Erleichte- 
rung'der  Schulen  i\berla£fe  ich  bey  baarer  und  /jo/N 
freyer  Einfendung  der'Gelder  in  Preufs.  Courant  oder 
Laubthal  er   a  38  Gr. 

6  Exempl.  für  18  Rthlr.     13  Excmpl.  für  36  Rtblr/ 
Jena  1804.  im  Juny.  F.    Fromniann. 


Zuruf  an  die  Me nfc hen:  die  Blattern ,  durch  die 
Einimpf ung  der  Kuhpocken ^  auszurotten;    Bitvkebiirg 
den  x\ten  May  1804.,  von  B.  C.  Fauft  (»;Bogen, 
in  Tafelform,    auf  Schreib- Papier).     Hannover 
in  Commifflon  bey  den  Gebrüdern  Hahn.     Preis 
r  Gr.     Beym  VerfaTfer   300  Stück    für    i  Fried- 
riqhsd'or. 
Der  Verfaffer  hat  den  Druck  diefes  Zurufe  an  je- 
dermann erlaubt,  und  er  hat  zuiHeich  um  deffen  all- 
gemeinfte  Vertheilung  in  allen  Ländern  gebeten.     Iil 
der  Graffchaft  Schaumburg  wurden  i,00O  Stück  von 
den  Regierungen  zu  Bückeburg  und  Rinteln  Tertfaeilt« 
und  den  Schaumburg  *  LippiCcheil    Landes  •  Anzeigen 
wurde  der  Zuruf  alÄ  Beylage  beygelegt      (Ein  Paar 
Familien  j    die  in  Backeburg  noch  upfchlüfiig  gewefen 
waren,  bjsuen  um  die  Vaccinadon  ihrer  Kinder).  — n 
Zugleich  erfchien: 

Öffentliche  Anftatfeni  die  Biattemi  durch  die 
Einimpfung  der  Kuhpocken^  austUrotteu;  ntbft  der 
tftff/tMn    Urkunde    ifgn    d§ii   Kuhpocke^n^ 

'    Uni 
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t4nd  Girier  leylie^nden  Votksfchrlft  :    Zaruf  an  die 
Menfchen;  Von  B.  C.  FaufL     Bückeburg  f804,^n 
Cqminiilion  hcy  den  Gebrüdern  Hahn  zu  Han- 
no ver.     Preis  4<jr.         '    ^  - 
Der  Verfaffer  raciü:  zu  hcweifen,    dafs  jede  Kuh- 
.pocken- Impfung   «nentgeldlich  .  leyn  ,    und   dafs  der 
Staar,  nach  vorhergegangenem  Verirage,  ein  BeCtiitim- 
tes  (8  Gr.)   für  jede  VaecinatLon  dem  Arzte  vei-güten 
möCfe   C Alexander   vergütet    5  Rubel).      Oder,    jede 
Vaccination  wird  nicht  von  ;dcn  Altern,  londcrn  von 
der  Gefammtheit  der  Bürger  des  Staats   (vermittelü: 
«iuer  gerechten  Taxe  —  auf  einen  Menfchen  jährlich 
4  Pfennige 3  oder  auf  73,000  Menf eben  jahrlich  l^ooO 
Rlhlr.)  dem  Arzte  befahlt.     Auch  dringt  er  darauf, 
dals  in  jedem  Staate  eine  eigene  ComUiiflion  der  Blat- 
tern-Ausrottung niedergefetzt,  und  das  Volk  über  die 
Kuhpocken  auf^^eklärt  werde.     —      Urld  wäre  denn 
'auch  die  Sthmne  des  VerfafferS  eine  Stimme  in  de» 
Wüftß  und  feine  Schrift  ohne  Werth;  fo  giebt  ihr  doch 
der  Yolirtändige  Abdruck  der  äjteften -Urkunde  über 
die  Kuhpocken  aus  der  Göttinger  Wochenfchrift  ,.  All- 
gemeine Unterhaltungen  vom  Jahre  1769"  «inen  blei- 
benden Werth  -,   und  wohl  naanchfim  MenCchen  rettet 
der  Zuruf  das  Lehen« 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen* 

Bey  dem  Buchbinder  Luther  fsn.  in  Hannover  find 
folgende  gebunden©«  Böcker  iiXr  beygcfßtztß  haare 
äufserft  geringe   Preife   zu   -«rerkaufen- 

J  n     P  o  l  i  o» 

Bayle  :grand  Dictionnalre  hiftoriquc  et  critique 
Troi.Iime  Edition*  Rotterdam  1720.  4  Tom.  Schreibp, 
Frzbd-  aoRtlulr.  —  Böcklers  Bau- und  Wafferkunft, 
4  Thei3e  mit  vielen  Kupfern.  Frzbd.  3'  Rthlr.  —  Hi- 
ftory  of  Greatbritt.  London  1719.  2  Rthlr-  —  Crofses 
und  vollftänd.  ge^graph.  und  crit.  Lexicon,  odßf  Be- 
fchreibung  des  ganzen  Erdkreifes  etc.  aus  dem  Franz. 
des  Hn.  von  Martinlere  Diötionnaire  Geographique  ,  13 
Taubere  Pergamentbände.  174^  — «755-  foRthlr.  (der 
Ladenpreis  65  Rthlr.)  —  Corpus  juHs  civil.  Romani 
cum  notis  integris  Gothofredi.  Lipfiae  1720.  Pergament- 
Band.  5  Rthlr.  —  Corpus  jur.  oiv.  in  quinqüe  par- 
tes  diftinctum ,  quarta  Editio,  Lugd.  1607*  2  Perga- 
»enthände.    25  Rthlr, 

I  n  Q  u  a  r  t  o*' 
Hannöverfches  Magazin  von  1750— IBOJ-  53^21^^" 
eänge,  nur  25  Rthlr.  —  Efper  Abbildung  der  Schmet- 
terlinge und  Säugethiere,  mit  244  illuminirtenKupfer- 
tafcln.  30  tlthlr.  t"  Allgemeines  Haushaltungs -Lä- 
"■  xicon,  6  Bämde  mit  Papier  durchfchoff.  Leipz.  175©. 
7J  Rthlr.     —    Allgcm.  Literatur  «Zeitung  vom  Jahre 
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1787.   4  Papphände,  compl.   tl  Rthlr-      — -      Die  Ober- 
cleutfche  Literatur -Zeitung  vom  Jahre    fT92-  1793.. 
1794.  compl.  auch  vom  Jahre  1795*  1796-  und  179^, 
die  Monate  July  Ws' ult-Dec.  jeden  Jahrs^    alle  in  Papp 
Band.  Salzburff.  Zufammen  für  75  Rthlr.   — •  BtFchrei 
bung  aller  fchiffbaren  Canäle,  mit  Kupfern.    Viitnnofer 
1780.  hrochirt.    25  Rthlr*    —     Corpus  Canftitutmüm 
Magdeburgicarum  etc.  von  Milius^  4Tlißile  in  3 Fer^i- 
inenibänden.    2  Rthlr, 

In      O  c  t  a  V  o. 
Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek«    figBän^t, 
nebft  noch  allen  dazu  gehörigen  Anhängen  und  Ktiy 
fterbänden,    in  Pappbänden 3    für  den   geringen  Prüs 
ven  30  Rthlr.   —    Beckmann  phyfikalifche  und  öliono- 
mifche  Bibliothek  3   20  Theile  in  10  fauberii  Pappbän- 
den.   Göltingen   1797.     15  Rthlr.     —     iWineraloi/ifck 
Beluftigungen  zum   Behuf  der  Clijraie  und  ISaiuic^ 
fchichte  des  Mineralreichs  ,   6  Bände  mit  rielen   Ku- 
pfern.   Leipzig   1768 —  1771.    4  Rthlr.    —.    VoJIftän- 
•  diger    LehrbegrifF    von    der    praktirchen  Landwirth- 
fchaft,  von  John  Mills  Efq.   Aus  dem  EngWtchen  uber- 
jTetztji    mit  Kupfern.    Leip-zig  1764.    S  halbe  Frzbde. 
complet.    S   Rthlr.     —      Thaer   englifche  Laadwirüi- 
fchaft.  Hannover  1798-  2  Rthlr..   —    Wichmann  Ideen 
2ur  Diagnoftik.  Hannovef  1794.  2  Bände.  iRtblr.  — 
London  und  Paris^   4ter  bis  6ter  Jahrgang,  i^o^  wm- 
plet.   8  Rfhlr.      —     Annalcn  der  Kur  -  Braunfchweig- 
Jrüneburglchen  Lande,    von  Jacobi  und  Krauts  9  Jahr- 
gänge ganz  complet.    9  Rthlr.    —    Literatur  nnd  Völ- 
kerkunde, von  Archenhoiz.  Leipzig  I786.  4tcr  bis  ^ter 
Band.  2  Rthlr.     —     Deutfehes  Mufeum   von  1777  bis 
Ij8c.    2  Kthir.     —      Berlinfches  Arxrhiv  der  Zeit  f&ü 
1795  u.  I7fy6.  mit  Kupfern.    2  Rthlr.    —     Hiftoti'ches 
Portefeuille  der  gegenwärtigen  und  vergangenen  2eit, 
Iter  bis  öter  Jahrgang,   1 1  Bände  mit  Kupfern  u. Kar- 
ten vom  Jahre  17^2— 1786.  Sjlthln     -^     Politifches 
Journal  vam  Anfang  als    1781  —  1796.     5  Rtbir.   - 
Meiners  und  Spittlers  Göttingfches  Magazin ^    g  Bände, 
«omplet.     10  Rthlr.     —     v,  Archenholz  -Minerva  vom 
Jahre    1802    und    igoj.    5  Rthlr.      —     Moritz  Irkh- 
rungs- Seeleukunde«  ein  Lehrbuch  für  Ge}ehrre  i;nJ 
Ungelehrte,    7  Bände.    5  Rthlr.     —     FrTtbings  \o^^^ 
Kalender  oder  Beyträge  fürs  Volk,    vom  Jafirc  IHCJ 
bis  1790.  complet.  3  Ptthlr.  —   Abendftun den  m  lehr- 
reichen und  anmuthigen  Erzählungen.    Breslau  l] 74. 
14  Theile  in  7  halben  Franzbänden.  5  Rthlr.  —  Jahr- 
bücher der  Preufsifchen  JVIonarchie  von  1798  —  180^' 
3  Rthlr.    —     Seilers    grofses    Biblifches    Erbauungs« 
Buch  übers  Neue  Teftament,  7  Jialbc  Franzbände,  ooir- 
plet.    4  Rthlr.     —     Allgemeines  Magazin  für  Predi- 
ger,  von  Beyer.  Leipzig  1796.   12  Bände.   loRthlr. - 
Schuberts   Englifche  Blätter,^  12   Bände   mit   Kupfem. 
Erlangen  1802.     lo  Rthlr. 
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ALLGEM,    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Mittwo.'ehs    den'  25*«»    J  u  J  i  u  s     1804. 


LITERARIS  C  H  E       N  A  G  H  R  I  C  H  T  E  N. 


I.    Univorfitäten  und  andere  Lehranftalteh. 

QSttingen. 

Am  9ten  Janius  iirurde  dem  Hn.  Regiments  t  Cbirnr- 
gus  *C/kr.  Pofycarp  Leparin  aus  Göttingen  priTatim 
die  medidniCche 'Doctorwarde  ertheilt. 

Am  I2ten  erhielt  diefelbe  Würde  abwand  Hr. 
Hof-  und  Kef^ments •  Chirav^lttS  Johann,  GottUeb  Mekfel 
aus  dem  Vogtlande. 

Am  16.  wurde  Hr.  Joh:  Eierk,  Klein  a.  d.  NaHaui- 
fchen  privatim  zun  Doctor  in  der  Medicin  creirt. 

Am  joften  difpntirte  Hr.  Äug.  fVilh.  Georg  Achat 
Holfcher  aus  Hannorer,  und  erhielt  die  medic.  Doctor- 
^eurde.  Die  DilTertation  enthält  attis  obfi^triciae  partem 
ntecUcam,     51  S.    4« 

An  demfelben  Tage  vertheidigte  Hr.  Bernh.  Heinr. 
Friefier  aus  Lübeck  feine  Diffcrt.  de  privileg.  credi- 
forum  perfonali  (42  S.  4.)«  und  erhielt  die  jurirtifche 
Doctor  -  Würde. 

Am  4teTi  Jun.  wurde  die  gewöhnliche  alcademirche 
FreisTertheilung  rorgenommen.  Von  der  theologifchen 
Facultät  war  verlangt:  Ut  accurate  examineretur  ac  pon* 
derarefitr^  qitaatum  valoris  ac  ntomenti  tum  in  adftruenda 
veritate  kiftoriae  Chriftiy  tum  in  demokftranda  aathentia 
et  integritate  lihrorum.  N.  T.  tefiiinonia  adverfmriorum  qnl 
fidem  ^hriftianam  et  kereticorwn  etiam ,  qui  ßdem  catkoli" 
com  in  trihus  primis.  faeculis  impugnarunt^  habeant  et  har 
heri  pojfint.  Die  eine  hierüber  eiogereichte  Arbeit  hat 
den  Preis  nicht  erhalten.  «-  D^  auf  die  befte  Beant- 
wortung des  Hauptfatzes :  Text:  PfalmSJj  ▼.  13  — 15. 
„  yon  der  Gewifsheit  der  göttlichen  Vorfehung^  aus  dem 
heben  grofser  und  ausgezeichneter  Männer  ^^  geletzte 
Preis  3  hatte  lo  Concurrenten.  Den  Preis  erhielt  Hr. 
CJkr.  Heinr.  Aug.  Germar  aus  Wernigerode ;  das  Accefiit 
aber  Hr.  Georg  IVilh.  Emil  Arnold  aus  dem  Lippifchen. 
Das  Tom  Hn.  Conütorialrath  D.  Amman  dazu  gefchrie* 
i>ene  Programm  handelt :  pon  dem  Princip  der  fVahrheit^ 
als  hdchfttm  und  einzigem  Sittengefetze.  (2  B.  4.) 

Di^  juriftifche  Facultät  hatte  die  Frage  aufgege«. 
ben:  Exponantnr  effectus  actuum  jurisdictioais  voluntariae 
ßt  mixtae  in  tüieno  territorio* fecundum  primipia  juris  civi- 
Ui ,  pubüei  germanici^  et  gentium»  Hierüber  War  aber 
keine  Arbeit  eingegangen. 


Von  der  medicinrrchen  Facultlt  war  eine  Abltand- 
lung:  de  aere^  aquis  et  locis  Goettinge^ßbur  ^  verlangt. 
Von  3  Concurrenten  erhielt  Hr.  Karl  JuUu4%Pickhard 
aus  Holzmünden  den  Preis. 

Die  philofoph.  Au%abe:  quae/unfea^  quihus  Jyfiemm 
dynamicum  in  phyßcajdifcipäna  Jure  meritoque  prarfürtnt 
atomijtica [yjtemati?  ift  unbeantwortet  geblieben. 

Königsberg. 

Am  26.  Oct.  I803.  hielt  Hr.  Joh.  Albr.  Mpffa  A,  R. 
B.  aus  Raftenburg«  zum  Andenken  an  den  Tribunals- 
Rath  Schimmelpfennig  eine  lateiniiche  Rede:  von  der 
Ehe  nach  romifchem  Rechte.  Hr.  ConüTtorialrath  D.  fFald 
lud  durch  ein  Programm  dazu  eiuj  welches  das  eilfto 
Stück  feiner  Nachrichten  von  den  Schulen  in  Oßprew 
fsen  enthält. 

Am  7ten  Nov.  vertheidigte  Hr.  Emfi  PhiL  Anderßk 
aus  Königsberg  ohne  Voriitz  feine  Inaug«  Di^».  de  par- 
tium flu  i  dar  ri7n  corporis  humani  vita  pr&pria  (20  S.  g.)» 

Am  I4ten  Nov.  ertheilte  ihm  Hr.  Medicinal  -  Rafh 
Dr.  Hagen  die  medicinifclzte  Doctorwürde^  und  hielt 
bey  diefcr  Gelegenheit  eine  Rede:  von  den  aus  dem 
Monde  gefallenen  Steinen, 

Am  a9ften  Nov.  vertheidigte  Hr.  ConCftorialrath 
Dr.  Hennig  mit  feinem  Refpondenten,  Hn.  Ernß  Gott/r, 
Adolph  Böckel^  d.  G.  G.  B.  aus  Dahzig,  um  in  die  theo« 
logifche  Facultät  aufgenommen  zu  vjprden,  den  zwei- 
ten Thei)  feiner  Difputation:  de  re^iquiis  quibusdam 
PhUippi  Mclanchthonis  literewiis^  quae  Regiofnoati  affer^ 
vantur.     (20  S.  4.) 

Am  25ften  Dec.  ward  das  Weihnachts- Programm 
des  Hn.  Ob.HofpnDr.  Schulz:  Programma  fer^um  loci 
2.  Petr.  l|  20.  difquirens  ( 16  S.  4.)  vertheÜL 

Am  18-  Jan.  1904.  hielt  Hr.  Cöns.  Rath  Dr.  H^ald 
zur  Feyer  des  Preufsifcben  Krönungsfeftes  eine  deut- 
fchc  Rede:  über  die  Verdienfle  der  drey  erften  preufsi- 
fcken  Könige  um  das  profeftanti/che  Kirchen-  und  Schuiwe- 
fen  ihrer  Staaten.  Das-  dazu  einladende  Progr.  enthält 
einige  Belege  dazu.  Auch  ward  ein  zu  diefem  Zwedk 
verfertigtes  Gedicht  des  Hn.  Prof.  Pörfchke  vertheiJt. 

Am  30.«  Jan.  hielt  Hr.  Karl  Aug.  Schubert^  A.  G.G. 

B.  aus  Neutrich  in  Weftpreulken ,   zum  Andenken  an 

die  Wulff'  Geelhaarfchen  Eheleute,  eine  deutfche  Rede 

Ikber  die  Frage^.  e»  itu  Studium  der  mUen  Literatur  Jetzt 
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tiM^rUck  fex  f  Vau  Progrsmm  des  Hn.  Confiftorial  -  R. 
Dr.  fVnld  enthält  das  late  St&ck  feiner  Nachrichten  pvh 
den- Schulen  in  Qßpreufien, 

Am  Qgfieii  Febrotrwvr^die  feyeriiclxe  LeieB^ube- 
Itattimg  de9  PraF^  Xoit/.  Sie  ift  näher  i>efchriebeB  unter 
dem  'Htel :  die  Todtenfeyer  Kants  ^  heicausgegeben  von' 
E.  G.  A.  Bdchei.  C48  S.  g. ) 

AxD^iaten  März  Lielt  Hn  I.e0/>.  Fnedr.  Hahn^  d. 
Cr»  6^  B.  aus  Werden  in  litthauenj  zum  Andenken  an 
den  Kanzler  und  Prof.  Kowalewski^iite  deutfche  Rede« 
über  Süßere  Bildung  und  ihren  fVerth»  Des  Hn.  Cons. 
Rath  Dr.  Wald  ^ro^^xam  dazu  enthält  das  I3te  Stück 
lakoKt  Nachrickt^n  i>on  den  Schulen  in  Oppreujsen* 

II.  Todesfälle. 

Am  I5€en  Jan.  ftarb'  zu  Roftock  tVene^da  Hedwig. 
Mdlier\  ScJrweFter  des  Kanunerraths  und  ProfelTors 
Möller  zu  Greifs walde^  Vf.  einiger  im  gel.  Deutfchland 
'verzeichneten  ScAriften,  im  ögften  J.  ihres  Alters. 

Am  4ten.  April  ftarb  zu  Schmiedeberg  in  Schießen 
Karl  Friedrieh  Sinapius  y  zweyter  Stadtdirector  dafelbftj* 
dureb    Gedichte    und    JugendTchriften    bekannt  >   ixn 
52ften  J.  f.  A. 

Am  9ten  April  ftarb  zu  Plauen  im  kurfächf  Voigt« 
lande  Karl  Ferdinand  Hunger ,  kurfurftl.  fächf.  Finanz- 
Secretäruhd  Forltfch reiber ♦  geboren  zu  Dresden ,  in 
einem  Alter  iron  42 y  Jahr,  welcher  fich  durch  enie  phi- 
lofophifche  Schrift,  der  Sahn  d^r  Natur  betitelt,  be- 
kannt gemacht  bat. 

Am  i^*:en  Jun.  ftarb  zu  Gotha  der  herzogh  Com* 
miOionsrath.und  Rachhändler  K,  W^  Ettingerj  der  auch 
als  Mitftifter  und  Beförderer  der  Gotbaifchen  Gelfjhr- 
ten  Zeitungen »  als  Herausgeber  des  Hofkalenders  und 
als  Vf.  des  täglidien  TaFchenbudis  für  alle  Stände^  hier 
eine  Ervirähming  Terdient«  62  Jahre  alt. 

Zu  Ende  des  Junius  ftarb  zu  Paris  der  durch  eine 
Schrift  über  die  Bauart  uncf  die  Mafchinerie  der  Thea- 
ter bekannte  BonÜet^  Obermeehanicus  der  Oper  oder 
nach  ihrem  neuea  Namen :  kaif.  Akademie  der  Mulik. 


Die*äuf  den  Tei:Itorbenen  Spalding  in  Berlin  gehal- 
tene Gedachtnifsnredigt  des  Hn.  Probft  Te//er  liefs  der 
Vf.  zum  Beften  dSr  Aniren  abdrucken.  Der  Text  war 
PfaYm  116,  15.  Hr.  Teller  wendet  die  Worte  feines 
Teittes  auf  den  Verewigten  an,  mit  dem  er  36  Jahr 
krtidurch  in  enger  Verbindung  geftanden  hatte.  Am 
SchWffe  ift  nach  ein  vom  Verftorbenen  TerfaGites  Lied> 
das  i>e)r  der  Beerdigung,   den»  Willen  des  Sei.  gemäfs^ 

Sjefurtgen  wurde,  abgedruckt.  Es  fteht  auch  ini  Ge- 
augbach  für  den  öiFentlr  Gotlesdienft  in  d<n  königL 
prenfsv  Staaten  und  fängt  Heb  an  :  „  Des  Todes  Graun* 
des  GraLe«  Nacht  flieht,  Herr^  "vor  deii^er  Wahrheit 
Macht,  H,  f.  w.** 

Zu  der  Nadiricht  T€m  äem  traurigen  Tudedes  Na» 
turforfchers  Fifiker  zu  St.  Petersburg  (N.  70.)  macht 
eine  Berliner  Zeitung  folgende  Bemetknng:  j>  Die- 
len talentvollen  bedaurens würdigen  Mann  nennt  die 
Allgein.  literauir -Zeitung,  Nr.  70,  aus  Berlin  gebür- 
tig \  welches  unrichtig  ift.    Er  wai^  a^os  Dresden^  hi^t 


fich  aber  eine  geraume  Zeit  und  raehrmal  in'Beirlln  auf. 
wo  er  Mineralogie,  Chemie  und  Pharmazeutik  ftiidirt?, 
lieh*  als   c;n  gefchickter  achtungsw&rdiger  luaxxii   i> 
kannt  machte,  auch  zwey  tnuziiche  bi'auch*bare  Schri/- 
ten  herausgabk.    (  Handbuch  der  pharm acetCdCchen  Pra- 
xis. Berlin,  Q  Thlr.  und  —  chemifche  Grundfätze  der 
Gewerbskunde.  Berlin,  1  Thlr.  16  Qr.^    Er  i^earcl  in  B. 
mit  einem  reichen,  «die  Wiffenfchafken  überhaapr  tfud 
die  Mineralogie  befonders  liebenden  Englj^iider,  Hn. 
Champernawne  bekannt,   der  ihm  ein  anfehnJidbk Ka- 
pital  zum  Naturalienhandel  vx>rfchoCs.     Der  grtAsEikxir 
thigeBritte  hat  itzt  nicht  blofs  allen  feinenAnTprac^oi 
entfagt,  fondern  auch  noch  der  Mutter  des  Verftorbenen 
Beyftand  angedeihen  laffen,  welche  der  junge  Mann  von 
dem  Erwerb  feines  Fleifses  2su  unterftützen  pflegte.^* 

Ill«  Bief ör dextingen  ^  Ehrai^Iiezeo^iiiigexi  und 

Belohnungen. 

Der  köriigl.  Ober-Medicinal-Ralh    Hr.  Klaprotk 
zu  Berlin,  welcher  neuerlich   zum  CorreEpoadien.tea 
des  luftituts  der  Wiffenfchaften  in  Pam  er^iannt  vtrar^ 
ift  nun  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Priefclej,  zum 
wirklichen  auswärtigen  Mitgliede  erwäfalf,    und  von 
dem  Kaifer  Napoleon,  der  feine  verdienftlidien  Arhei- 
ten  in  der  analytifchen  Chemie  feibft  kennt,  Wlätigt 
worden.     (Bekanntlich  verleiht  das  Inftitut  der  V?\t- 
fenfchaften  nur  an  acht  auswärtige  Gelehrte  die  w\rk« 
liehe  Mitgliedfcbaft,  wie  die  ehemalige  königL  Akade- 
mie,  und  üherfendet  mit  d^m  Diplom  zugleich  eine 
goldßoe  Medaille^  welche  den  Mitgliedern   zu   allea 
Mufeenj^  Sammlungen,    Bibliotheken  etc.  des  Intiitufi 
den  Zutritt  und- deren  Benutzung  fiebert.  —  Eine  &^ 
fcr  acht  Stellen  hat  nixn  Hr.  Klaproth  mit  der.ehren^öV 
len  Einladung  erhalten,   Imldmöglichft  auf  einige  Zeit 
nach  Paris  zu  kommen,  um  von  feiner  nunmehr  erbal» 
tonen  Befugnifs  Gelurauch  zu  machen,  und  mit  feinea 
dortigen  Collegen  gemeinfchaftliche  Arbeiten  zuBcför* 
derung  der  Wiflenfchaften  zu  unternehmen.) 

Den  Hn.  Prof.  Leuezui»  zu  Berlin  hat  die  kSnigl 
grofsbritt.  So.cieiät   der  Wiffenlcbaften    zu  Göttini^en 
zu  ihrem  correfpondirenden ,  und  die  kürt  -  hefißfche 
Societät  der  Alterthümer  zu  Gaffel  zu  ihrem  Ebiea* 
Mitgüeda  ernannt. 

Der  als  PubKcift  hinlä^ch  brannte  Pfiffet, 
ehemals  ahgeftelH  im  Departement  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  »u  Paris*  ift  zum  Mitglied  der  Ehren- 
Legion  ernannt  ipcrorden. 

Der  durch  feine  merkwürdige  Schrift :  de  V^tat  dt 
la  France  a Ja  ßn  de  l'an  8-  hinlängUch  bekannte  Haute- 
rivey  Divifions-Chef  im  Minifterium  der  auswärtigen 
Verhältniffe,  ift  zum  Pi-älldenteh  der  Wahlverlamm- 
kmg  des,  Oberälpendepartem ems  ernannt. 

Die  Kopenhagener  Gefellfchäfi  zwr  BeßSrdemng 
der  fch  önen  Wilfenfch.  bat  Hn.  Dr^  Odin  fVofff  fiir  feine 
dänifche  Ueberfcftzung  des  Julius  Cäi^r  mit  100  RthJr.- 
befchenkt.  * 
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LITBRARIS  Cn  B     ANZEIGEN» 


I.  Nene  periodifcbe  Schriften« 

Memarabilien  den  Predigern  det  1  ^en  Jhhrkundertf 
^  gewidmet  von  H.  B.  Wagnitz.    II.  Bdes  iftes  Su 

8.  Halle  bey  He  mm  er  de  (la  gr.)  enthält 
AbhandLui^gen    \)  über  die  vorgebliche  VeracV 
tung  des  Predige rftandes  von  NeV  ;     3)  aber  den  Un- 
terricht der  Tanbütuimneii ,  befonders  in  der  ReKgion« 
von  Farifiiis*    —     Mifcelten     i)-  Briefe  zur  nähern 
KenntniTs  des  ZuTtandes  des  Keligions  •  und  Predigtwe- 
£ens;    a)  Kafoaireden:  Meineids  Verwarnung  von  Man»' 
tzet;  Anrede  vor  der  Kommunion  von  Herder. 
Ift  in  allen  Buchhandlungen  cu  haben. 

IL  Afilcfindigimgeii  neuer  Bücher  tmd 

Kunftfachen« 

Neue    VerUtgswerke  ,     Pcnrtrcdts   und   andere  Kupfer^ 
vrelche  im  Landes  -Indult rie.*  Comptoir 
zu  Weimarj    Leipziger  Öfter  •  Melle   1804.  er- 
fchieneB  j  und  in  allen  Buch  -  und  Kunf t  -  Hand* 
lungen  zu  haben  find : 
Bertuchsy  F.  J.»   Bilderbuch  für  Kinder»  mit  teut* 
fchen»  franzöf.»   englifchen  und  i^liänifchen  Erklä- 
rungen mit  ausgemalten  Kupfern   No.  71.  7a.  73.  74. 
gr.  4.    2  RtbJr  16  gr.  odeV  4  Fl.  45  ^r.     —     Daffclbe 
mit  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.    1  Rtblr.  ggr.  oder  aFL 
94  Kr.    .-**    BihUothek  der  neueften  und  wichtigrten 
Reifebefchreibungen,   zur  Erweiterung  der  Erdkunde 
nach  einem  f )  ftematif.  Plane  gefammelt  und  in  Verbin- 
dung mit  einigen  andern  Gelehrten  bearbeitet  \Qit  Af. 
C.  Sprengely   forigefetzt  von  T.  F.  Ekrinana   Xr  Band» 
enthält    1)  Schilderung  von  Louilxana  ä.  d.  Franz.  mit 
1.  Charte  ;    2)  Bochon's  Reife  nach  Marokko  und  In- 
dien in  d.  J.  1767  bis  1773  aas  dem  Franz.  etc.   gr.  g. 
2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.  —  Derfelben  Xlr  Band 
enth,    i>  R*  Percivals*  ßefcbreibung  6er  Infel  Ceylon 
und 'ihrer  Bewohner,  m.  r;  Karte.    2)  Panltre's  gco- 
graph.  Nachrichten  von  Syrien,  mit  1.  Karte.     3)  El- 
ujore*^  vermifchte  Nilohrichtcn  von  ycrfchled.  Gcgen- 
den>  Infein  und  Handelsplätzen  in  Allen,  gr-k^  2  Rthlr. 
6  gr.  oder  4  Fl.  j  kr.     —     IJcrfcIben  XI Ir  Band  enth. 
f)  Bory  de  St. Vincent  Befchreibung  der  Kanarien-In- 
feln;   2)  Dcvezin's  Nachrichten  von  Aleppo  und  Cy- 
pern.   gr-fi-    2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr.     —    Bory 
de  St.  Vincent  y  Gefchichte  und  Befchreibung  der  Ka- 
nari en  -  Infein  a.  d.Franz.  mit  Einleitung  und  Zufätzen 
ber ausgegeben  ron  T.  F.  Ehrmann  mit  2  Karten,  fr,  ff. 
1  Rthlr.  oder  3  FJ.  36  Kr.  —    Devezins  ,  Mich. ,  Nach- 
richten über  Aleppo  und  Cypem.     Aus  der  noch  un- 
gedruckten Englifchen  Original -Handfchrift  überfetzt 
und  .herausgegeben  von  Dr.  Harles.  gr.  g.    9  Gr^  oder 
40  Kr.   -^    Elmoret  vermifchte  Naph richten  von  ver- 
leb ie  denen  Gegenden,   lafeln  imd  Handelsplätzen  in 
A/ioTi  lind  Ttirzüglieh  i»  Oftindren.    A.  d.  Engl.  gr.  8- 
9  Gr.  oder  40  Kr.    ;—  '  Ejfihemerlden  ^  allgem.  geogra- 
phif.j    verfafst  von  .einer  Gefellfcliaft   va»  Gelehrten 
und  herausgegeben  von  F.  J.  Bcrtucb  uud  C  G.  Rei* 


chard.  6r  Jahrgang  igoj.  iis  I2s  und  7r  Jabrg.  1804 
IS— *6s  Stuck  mit  Kupfern  und  Karten,  gr.  g.  Der 
Jahrg.  von  12  Stücken  g  Rthlr.  oder  14  Fl.  24  Kr.  «^ 
Effai  für  les  Hi^rogTyphes  »  ou  nouvelles  lettres  für  ce 
fujet,  av.  ?ig.  40.  1  Rthlr.  od.  1  Fl.  43  Kr.  —  Ejjen; 
Carl  von  9  Anleitung  zur  Keuntnifs  und  Benutzung 
mehrerer  in  Teutfchland  einheim.  Pflanzen,  Bäume 
und  Sträucherund  zum  veredelten  Anbau  einiger  Ge- 
wächfe  und  Obftarten.  gr. }{.  Druckpr.  Ig  Gr.  od^  1  Fl. 
21  Kr.  Schreibpr.  2 1  Gr.  od.  i  Fl.  }6  Kr.  —  Froritp^ 
Dr.  L.  Fr.,  iheoretifch-praktifches  Handbuch  derGe* 
burtshülfe  zum  Gebrauch  bey  akademif.  Vorlefungeh  • 
und  für  angehende  Geburtshelfer.  2te  vermehrte  und 
Verbefferte  Auflage  mit  i.  Kupfer,  gr.8-  2  Rthlr.  ode^ 
3  FJ.'  36  Kr.  —  Funke,  C.  PA.»  ai^sfuhrL  Text  zu 
Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder.  Ein  Commentar  fär 
Altem  und  Lehrer>  w^elche  Cch  )enes  Werks  beym 
Unterricht  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen. 
No.  71.  72.  73.  74.  gr.g»  16  Gr.  oder  I  Fl.  12  Kr.  — 
Funkey  C.  PA.,  und  G.  //.  Lippold^  neues  Natur-  und 
Kunft  - LexicoR ,  enthaltend  die  wichtigfien  Gegen- 
ftände  aus  der  Naturgefchiohte ,  Naturlehre,  Ciieiiiia 
und  Technologie  jrTheiL  S  bis  Z.  gr.'S»  4  Rthlr.  od.. 
7  Fl:  12  Kr.  —  Garten '  Magazin g  allgemeines  teut- 
fches,  oder  gemeinnützige  Beyträge  kur  alle  Theile 
des  pract.  Garienwefens  Ir  Jahrgang  1804.  |J>— 6sSt.. 
mit  ausgemalten  und  fchwarz.  Kupfern,  gr.  4.  Der  Jahr* 
gang  von  12  Stücken  6  Rthlr.  oder  10  FL  48  Kr.  — ' 
HaSy's^  Ä- /.>  Grundlehren  der  Phylik,  a.  d.  Franz. 
überf.  mit  Anmerkungen  von  Hn.  J.  G.  L.  BlomhoF  und 
mit  einer  Vorrede  und  ehiigeu  Anmerkungen  iron  J. H- 
Voigt.  Ir  u.  3r  Band  mit  24  Kupfert.  gt*.  g.  3  Rthlr.' 
12  gr.  oder  6  Fl.  ig  Kr.  —  Introductiott  a  Vetude  de; 
Tart  de  la  guerre  ouvrage  enricbi  de  Planches  et  Car- 
tes  p.}e  Comte  de  la  Rocheaymon  Vol>lV.  av.fig.  g^.>8« 
4 Rthlr.  Ig  gr.  oder  ^  FL  33  Kr.  —  Jour-nal  des  Lu- 
xus und  der  Moden  herausgegeben  von  Bärtuch  undl. 
Kraus  I8r  Jahrgang  igoj  lis  I2S,  und  I9r  Jahrgang* 
I804  IS  bis  6s  Stack  mit  ausgemalten  und  fcbwarzen 
Kupfern  gr.g.  Der  Jahrgang  von  12'StüQ^en  4  Rthlr« 
oder  7  Fl.  12  Kr.  — »  Lexicon^  allgemeines  mytholu-. 
gifches,  aus  Originalquellen  bearbeitet  von  C  A.  Bot-* 
tTger  und  F.  Majer,  erfte  Abtheil,  welche  die  nicht 
altclaffifcben  Mythologien,  näml.  die  heil.  Mythen  und 
Fabeln  der  Sine feu,  Japaner,  der  indifchen  Völker-r 
fchaften  im  weiteren  Umfange  »  fowohl  nach  den  Leb* 
ren  der  Brahmanifchen  ak  Lamarfchen  Religion  ,  der 
Nordaiiraifchen  Völker,  der  Parfcn,  der  ahen  Araber» 
des  Mahomedifm,  der  Hebräer,  der  Afrikanifchea 
'Völker,  der  Slawen,  Finnen«  Lappen,  Grönländer,. 
Skan  Ana  vier,  Germanen«  ferner  fämtL  urfprüngli-» 
eben  Völker  Amerika's  und  endlich  der  Bewohner^ 
von  Auftragen  enthält»  bearbeitet  von  Dr.  F.  Majer,' 
ar  Band  mit  Kupfer«  gr.g.  J  Rthlr.  oder  5 FL  24  Kv.^ 
London  und  Paris  Vir  Jahrg.  I803.  7s  und  gs  Stüeky 
mit  ausgem.  und  fchw.  Kupfern,  gr.  jj.  Dei*  Jahrgang 
von  8  Stücken  6  lUhlr.  8  gr.  oder  i  r  Fl.  -«•  .  Magtt- 
zim  der  Handels-  und  Gewerbskunde  herausgegeben 
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von  J.  A.  Hilclt  ir  Jalirg,  1803.  WoTcmbr.  Decembr. 
mit  atiigem.  und  ichw^rz»  Kupfern  un<i  Karten,  gr.  8* 
Der  Jahrg,  von  12  Stücken  6Rthlr.  oder  loFl.  48 Kr.  -• 
Dallelbe  herausgegeben  von  einer  Gefellfcbaft  von  Ge- 
lehrten und  Gefchuftsmännern.  _Jahrg.  11804.  Januar 
bis  Jnnius,  Mit  ausgein.  und  fchwarzen  Kupfern  und 
Karten,  gr.  8-  De?:  Jahrgang  von  12  Stücken  6  Rlhlr. 
oder  lO  FI-  48  Kn  —  Murr,  CA.  TA,  de^  Chirugra- 
pha  Perfonarupi  celehrium  MilTus  I.  duodecim  Tabu^as 
C'Fig.  4.  maj.  I  RthJr.  12  gr.  od.  2  Fl.  42  Kr.  —  Obft- 
gärtner,^  derdeutfche^  oder  gemeinnütziges  Magazin  des 
Obftbaues  in  Teutfchlands  fämtl.  Kreifen,  verfafst  von 
einigen  Freunden  der  Obftkultur  und  herausgegeben' 
vonj.  H.  SicWer.  Xr  Jahrg.  1803.  Iis  i'2s  u.  XI  Jahr- 

fang  1804.  IS  bis  6s  Stih^k  mit  ausgeui.  und  fch'warzen 
Lupfern.  gr.8-  D^r  Jahrgang  von  12  Stücken  6  Rthlr. 
pder  10  Fl.  48  Kr.  —  PauLtres^  K.,  geographifche 
I^achricbten  von  Syrien,  als  Kommentar  zu  defCen 
neuer  Karte  von  Syrien;  a.d.  Franz,  mit  T.Karte,  gr,  8- 
9  Gr.  oder  40  Kr.  —  PercivaVs,  Ä.,  Belchreibung 
der  Infel  Ceylon^  und  ihrer  Bewohner,  nebft  einer 
Ndcli rieht  von  einer  Gefandfchaftsreife  an  den  Hof  von 
Kandi ;  a.  d.  Engl,  mit  Einleit.  von  T,F.  Ehrmann,  gri  8* 
l  Rthlr.  iS  gr.  oder  3  Fl,  9  Kr.  —  Rochon'ss  A,, 
Reife  nach  Marokko  und  Indien  in. den  Jahren  I767 
bis  1773«  jÄ.  d.  Franz.  Ausrugsreife  überf.  mit  einer  Zu- 

Jabe  von  T.  F.  Ehrmann.  gr.  8*  18  Gr.  od.  I  FL  21  Kr.  — 
4:hilderung  von  Louifianä ,  a.  d.  Franz.  m.  Anmerk.  u. 
Zufätzen  herausg.  v.  T. F. Ehrmann,  nebft  einer  Karte, 
rr.8-  1  Rthlr.  18  gr.  oder  3  Fl.  9  Kr.  —  Siebold'ss 
K  E.  von  9  Abhandlung  über  den  neuen  von  ihtn  er- 
fundenen Geburtsftuhl  mit  3  Kupfern,  gr.4.  18  Gr.  od. 
1  Fl.  21  Kr.  —  Volgfs,  J,  H.j  Magazin  für  den  neue- 
ften  Zuftand  der  Naturkunde  mit  Rückücht  auf  die 
.  dazu  geliörigen  riülfswiffenfchafren  1803.  iis  und  las 
und  1804  is  — 6s  Stück  mit  Kupfern.  8-  Der  Jahrgang 
von  12  Stücken  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  lö  Kr,  —  fVie- 
tandf  C.  M. ,  der  neue  teutfche  Merkur  Vom  Jahre  1803. 
Kovember^  December  u,  18O4.  Januar-»  Junius.  Mit 
Kupfern.  8-   Der  Jahrg.  v:  la  St.  3  Rthlr.  od.  5  Fl.  94  Kr. 

Commiffions  -  Artikel. 
Hortus  Reichert lanus  y  oder  ein  vollftänd.  Catalog 
für  Handelsgärtner  und  Liebhaber  >der  Gärtnerey  fvon 
J.  F.  Reichert,  gr.8-  Wehnar.  8  Gr.  —  Monumens 
antiqnefr  in^dits  ou  nouvcUement  expliques  p,  A.L.  Mil- 
fin  T.I.  6eLivr.  4to  Paris.  —  le  mdme  T.IL  premier  et 
feconde  Livr.  4to  Paris.  —  Monumens  antiques  du 
IlufieN/ipoleon  graves  p.Th.Pinoli  av^uneExplication 
p.  j.  G.  ScKweighäufer  pwbl.  p.  F.  et  F.  tiranefi  k  Pa* 
ris.  Livr.  r.  2.  ^.  4to,  6  Rthlr.  oder  lo  Fl.  48  Kr. 
le  raftme  Papier  Velin.  12  Rthlr.  oder  ai  Fl.  36  Kr,  — 
Antiquites  d'Herculanum,  jgrav^es  p.Th.Pinoli  et.publ, 
p.  F.  et  P.Piranefi.  Livr,  f.  0.  gr.4to.  a  Paris,  4  Rthlr. 
oder  7  Fl.  12  Kr.  lemdme,  Papier  Velin,  8  I^thlr, 
oder   14  Fl.  24  Kr. 

Portrait s  und  andere  Kupferftlche^ 
Abbildungen  aller  Obftforten    aus    dem   teuifchcn 
Obftgartner.    Aepfelj  9te  Lieferung  in  12  Bl,    gr.  8* 


£: 
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1  Rthlr.  8  gr.  oder  2  Fl, ,04  Kr.     *-     Derfelben ,  I 
nenj  gte  Lief,  in  12- Bl.  gr.8.    1  Rthlr.  8  gr.  oder 2^ 
d4  Kr.     —     Portrait  von  G.  Mercator^  gr*  8"  4  Gr. 
18  Kr. ;    von  /.  D»  Barbii  du  Bocage»  gr.  8«    4  Gr.  0^ 
18  Kr.;   yon  ff^Andreoffy  t  gr.8.    4  Gr.   oder  lg  Kr: 
von  Nie.  Copern\ss  gr.8.    4  Gr.  od.  lg  Kr.;    von  Ä 
Cluver^   gr.8-    4  Gr.   oder  18  Kr.;     von    Ck.  Reiciarä/ 
Burgennitr.  zu  Erfurt,   gr.8'   4  Gr.  oder  X^ür.;  ron 
TychoBrahti  gr.8.  4 Gr.  oder  18  Kr.;    von  RLMoreu 
de  Maupertuisy  gr,  8*   4  G^'  oder  18  Kr. 

In     Commiffion. 
Portrait  von  /.  G.  Herder^  nach  einer  Handzcicli 
nung  von  Bury«   geftochen  von  C.  MvIJer.    Kojal  Fo' 

2  Rthlr.  oder  3  Fl.  36  Kr.  —  Eioija  to  AMard  by/. 
Pope%  englifch  und  franzöf. ,  nebft  2  teutfcif&n  Ueher 
fetzungen,  m.  4  Kpfn.  9  Rthlr.  la  gr.  od.  16  FL  j?o  Kj 
Die  4  Kupfer  befonders    6  Rthlr.  g  Gr.  oder  liFl. 


III.   Auction. 

Ankündigung  einer  Verfteigerung  einer  fehr  heträckt liehet 
Anzahl  von  Gemälden  und  Kupferßichen. 

Bis  Montag,  den  jten  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hieiigea  Herrn  Stadt- 
gerichts -  AICeSor  Bezold  eine  Menge  von  Gemälden 
und  Kupferftichena  Vielehe  zu  dem  ehemaligeii  tchwi- 
bifohen  Induftrie  •  Coroptöir  in  Heilbronn  gekönent 
entvireder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baare  Be- 
zahlung ölTentlicii  verfteigert  werden.    Unter  den  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin^  van  Ven^  genannt  Henu* 
Kerken^    P.  JVouvermann^    Janneck  ^    Schupp    Mombert^ 
Mieris,  Manueli^  Beek^  Harper^  Holbein  ^  BaJfano^vM 
D)-ck ,  Beßiri ,   Valckenherß  <,  van  Kejjel  ^   Tifchbein ,  AJ*/' 
fcher^    Vernetz    Trautmann <t    Breughel^    Bagger^    Ca/fff 
de  Craier^  P/orr^   Safftleven^  Hieronvin.  Galle^  van  Ke- 
rnen^ Vinckebroms  i  Andreas  Sacchiy  Piacettß^  Mannlk^) 
Kupezky^   van  Geiyen^    Zacharelli^  Hochecker  ^  Ruystkd^ 
H.RooSj    F.  Beichy    fVeyer^    Luckas  Kranack^  Sotiman^ 
Heegenroder^  Eifeinann^  Marüiskirfch  ^  Semmel  ^  Carrty 
Alonicki    u.  Fincky    Hof  mann  ^    fVatt^neau^    ^g^^\  ^'' 
franco^    Fran^Floris^  B^fch^   Homer  etc* ;    und  W^^'" 
den  Kupfei^ftichen  4    von  Richard^  Carlom^  Fainity  ^' 
tölozUy  James  Hogg »  Thomas  Burck^  Schencker^  J^-  ^' 
ter^    J.  M:  Dellatter y    Tomkins  ^    Sandly  ^    Dupi/ts  ^^^^' 
pflin^  Hauer^  Meichel^  Sprunglin^  Pf^yfs^  Schiel^  C.Langi 
ßourit^  Soleure^  T.  Tkommel^  Heinr,  Thoman^  Duflcfcer, 
Preffel^  Sufsemihl^  BoUiot^  Janinet  ^  Roulette  ^   Gaillurdt 
Sinzenichy  Bamfe^   Geidlow^  Delatre^  John  Jones ,  T^eij/^ 
hfickolai^   Chiavanetti^   Orme^  Scött^  Dom  Ciineggol^  ^^' 
helft y  LipSy    Genfer^    Ketterlinus ^    Bärenßecker ^   Beü^^' 
hoven^    de  tVitt  ^    Janotta^    Kohl^    Chodowiecki^  Guttun' 
bergy  Kiffner^  Rofafpina^    Campanella  ^    Hogartky  M^^^ 
Haas  ,  Böttger  ,   Müller  ,   Abmndriano  ,    Jean  Morin ,  A^' 
brecht  Dürer  ^    Lucas  Cranach^    Sichern  ^  Hollard  ^  Caßi' 
Hone  9  van  der  Meulen ,  Umbach ,  Franz  Beuch ,   etc* ;  ^^ 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hieifiit  eingeladen 
werden«      Heilbronn  «m  Neckar  j  den  8*  Jnn.  igo^» 

Obevamt  u«  Gericht. 
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ALLGETVL   L  ITERATUÄ.  -  ZEITUNG 

N  u  m.    IIQ. 


Sonnabends     den     sgten     Julius     1804, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


r.   öelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  öffentlichen  VerfaincnJuiig  deir  pkyßfeh  -  mathe- 
matifchen  Claffe  des  franütfijXken  Nafiofiai -  Inßituts  am 
24.  Jun.  fetzte  diefeli^e  folgende  Preife  aus: 

Im  Fache  der  Mathematik:  ,,  eine  Theorie  der  Per- 
turbationen  des  Von  Olbers  entdeckten  Planeten  Pallas.  '^ 
Der  Preis  iXt  jeine  goldene  Medaille  von  einem  Kilo- 
gramm* 

Im  Fache  der  Phyjik  wird  die  Preis  aufgaben 
»»durch  ErFabruMgen  die.  verfchiedenen  Quellen  des 
l^ohlenftofFs  der  Vegetabilien  zu  beftimmen^'  —  bis 
auf  den  f.  Germ,  igten  Jahres  ausgefetzt. 

Bis  eben  dahin  bleibt  der  Preis  ausgefetzt  für  die 
Frage:  ,,  durch  anatomifche  and  chemifche  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  die  Erfcheinungen  der  Erftar- 
rung  zii  beftimmenj  die  gewifTe  Thiere«  z.  B.  die  Mur- 
mehhiere»  im  Winter  in  HückCcht  des  Blutumjaufs, 
des  Athraens  und  der  Irritabilität  erleidenj  und  zu  un- 
icrfuchcn,  welche  Ürfachen  diefer  Schlaf  habe«  und 
warum  er  dicfen  Thieren  eigen  fey.  ** 

Der  Betrag  beyder  Preife  ift  dopJ>elt ,  und 
befteht  aus  zwey  Kilogrammen  Goldes  j  ungefähr 
6300  Franken. 

Der  zum  zweytenraal  ausgefetzte  Pi*eis,  auf  die 
Frage:  ,i Welches  find  die  Kennzeichen,  durch  die 
man  die.  Tegetabilifchen  und  animalifchen  Stoffe,  die 
zur  GäTirung  dienen  s  von  denen  unterfcheidet,  ^w^el- 
che  R6  in  Gährung  bringen?"  ift,  da  keine  befrie- 
digende Antworten  eingegangen  find  und  der  Preis 
ror  bereits  vier  Jahren  ausgefetzt  war,  zurüokge- 
^amineo.  ^ 

Zugleich  macht  die  Clalfe  bekannt,  dafs  der  yoü 

LoZan/iff'ansgefetzte  jährliche  Preis   für  den  Urheber 

der  intereOanteften  Beobachtung  oder,  den  Verfaller 

.  «Üer  nutzliehften  Abhandlung  im  Fache  der  Aftronomie 

lin.Pia£:ti,  dem  Entdecker  der  Ceres  Ferdinandea,  für 

leinen Stemenkatalog,  zuerkannt  worden  ift. 

Die  in  derfelben  Sitzung  vorgelefenen  Auffätze 
waren:  1  —  2)  Berichte  über  die  Arbeiten  der  Claffe 
während  des  YerfipHenen.  Jahrs  im  mathematifchen 
und  phyfikalifchenFache^  von  de  hamhrt  und  Cuvier ; 
3)  eine  Notiz  über  eine  phyfifch-raathematifche  Theo- 
rie   der   WaHerftröme   von    Frony ;     4)    ein  Auffatz 

üb«r    die. Verb eCCerung  der  Schaßierden   im   fadli* 


chen  Frankreich,  "von  TeJJler;  5)  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Producte  des  Püdnzenreichs  in  den 
Pyrenäen,  von  Ramond;  6)  Bemerkungen  über  die 
Wärme i  vom  Grafen  von  'Rumford;  7)  Auszug  eines 
Beytrags  zur  ökonomifchen  Gefchichte  der  auF  den  ca- 
narifchen  Infein  gebauten  oder  natürlichen  Gewächfe 
Toii  BrouJfoneU 

Jn  der  Sitzung  der  Kacheiferungsgefeüfchaft  des 
Var '  Departements  am  9tch  April,  wurde  von  neuem 
an  die  beyden  Preisaufgaben  erinnert:  i)  eine  Abhand- 
lung über  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Manufactu- 
ren  des  Var- Departements,  und  über  die  Verbeffe- 
rungen,  deren  fie  empfänglich  find ;  2)  über  die  noch 
anzulegenden  Manufacturen ,  mit  Beftimmung  der  da- 
zu paffenden  LOcalitäten  und  der  zur  Beförderung 
derfelben  dienlichen  Mittel.  Der  Preis  für  die  er&e 
ift  eine  goldene  Medaille  von  125  Grammen;  <let  für 
die  zweyte  eine  Medaille  von  60  Grammen.  Hierauf 
erftattete  der  Secretär  Bericht  über  die  Erweiterung 
und  Vcrbefferung  des  botanifchen  (?artens  der  Soci«i 
tat.  Mit  Dank  wurde  dabey  an  deii  Affoeie  Lezermes, 
Director  der  National -Baumfchule  von  Roule  zu  Paris 
gedacht,  der  den  Garten  durch  Gcfchenke  bereicher- 
te, und  an  den  Senator  Volney^  der  in  der  GegencJ 
von  Hyercs  das  Afpieniam  trichomanes  entdeckte,  und 
den  für  die  Botanik  fehr  eifrigen  K/Ze,  Mitglied  der 
Gefo31fchaft>  damit  bekannt  machte.  -—  Der  Ober- 
Ingenieur  Fahre  erftattete  einen  Bericht  über  das  Ni- 
Yelliren  der  GrundEäche  von  Draguignan,  in  Verglei- 
chung  mit  der  Grundfläche  der  Foux,  wonach  die 
Stadt  um  29  Meter  höher  liegt,  als  die  Quelle,  und 
die  Möglichkeit,  diefs  Waffer  in  die  Stadt  zu  führen 
wegfällt.  —  Jouffrey  las  eine  Abhandlung  über  die 
vorgelegte  Frage:  wie  fich  in  dem  Departement  die 
WoUproducte  vermehren  Hefsen,  ohne  den  ^aupt- 
iweigcn  feiner  Cultur' zu  fchaden;  die  dazu  vor ge- 
fchlagenen  Mittel  find  i)  das  Befpringen  der  Schafe 
durch  Widder ^aus  Spanien,  oder  von  fpanifcher  Abr 
kunft;  2)  die  beffere  Einrichtung  derSchäfereyen,  be- 
fonders  das  Weiden  in  freyer  Luft.  —  Gi'boin  gab  ein 
Mittel  an,  die  Seidenwürmer  zu  nähren,  wenn  die 
Matilbeerblätter  erfrieren,  nämlich  durch  forgfältig 
getrocknete  H«!i:bftblätter,  denen  man  durch  Eintau- 
C6)    D  -  oi,^„ 
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ebto  in  wrnnmes  WaXTer  uure  Frifche  wiedergeben 
kadiii.' —  Pascal  behandelte  die  hefte  Methode«  Bäume 
und  Sträuche»  befonders  den  Felgenhaum»  den  Caper- 
ßraueh^uiid  den  WeinTtock  zn  pflanzen.  «-  Berlhr  eiv 
ftairete  Bericht*&ber  die  von  der  Gefellfohiift  angeftell- 
ten  Prüfungen  der  zum  Concnrfe  eingelend^ten  Pro- 
ben ron  Töpferwaore.    Die  Qualität  der  Erde  wider- 
fteht  dem  Feuer >    aber  der  Ueberzug  i^us  Ble^ghüTur 
ent%r«ch  nicht  der  Erwcn^ng  der  Gefellfchaft^  die 
dazu  gefondere  und  mit  der  Ausdehhung  und'Zufam- 
menziebung  des  Tons  mehr  im  VerhadtniOe  ftehende 
Materialien  gebraucht  zu  fehen  gewunfcht  hatke.  -« 
Gaftaud  {Gafion  ?  )  las  eine  verCficine  Ueberfetzung  i^tt 
vierten  Baehs  der  Aeneide.  —  Giraud  fprach  über  Mäfsi- 
gang  in  politifeber,  bürgerlicher  und  moralifeher  Ruck- 
£cbt»  nndfuchte  zu  zeigen^  dafs  der  Geift  der  Mäfsi- 
^ung  die  feftefte  Stütze  der  Reiche,  das  Band  der  gefel- 
Bgen  Ordnung  und -die  (Quelle  des  Glücks  im  Friyatle* 
ben  ift.    —     Fauchet^  Präiident  der   Gefelirchaft ,  las 
eine  Abhandlung  ^ber  die  Urfachen  des  glücklichen 
'  Erfolgs«  den  Monk  bey  der  Wiedereinfetzung  Karls  II. 
hatte.     Er  unterfuchte,  ob  Karl  IL  die  Wiederbeftei- 
gung  des   Throns  blofs    der  Lage  der  Sachen  oder 
Monk's  Genie  verdankte ,  ob  letzterer  diefen  JEntwurf 
in  feinem  Kopfe  zur  Reife  gebracht  hatte»  und  ob  die 
Üinitände  für  Frankreich  die  nämlichen  find.     Letz- 
tere Frage  iwrurde  verneinend  beantwortet.  «-^     Fafto^ 
ret^  Director  der  Secnndärfchnle  "ivl  Caillan,  hatte  der 
Gefellfchaft  eine  Ueberfetzung  des  5  u/6ten  Buobs  von 
Lücrez  überf endet»  £e  aber  w«gen  Mangel  an  Zeit 
nicht  voi^elefen  werden  konnte»     Derfelbe  Fall  traf 
'ein  Memoire  des  Bot£(nikers  Gerard  de  Colignac  y  über 
die  Kultur  der  FariUe  >  zu  deren  Beförderung^  die  Ge- 
üellTchaft  ein^  Preis  auszufetzen  gedenkt. 


In  der  letzten  Verfanuntung  des  AfkSnSe  zu  To»' 
ionfe  verlas  der  KriegscommifTar  Boileau  einige  Fabeln, 
.  lind  Baour  Lormiaa  eine'  verüficirte  Ueberfetzung  von 
YoungA  Par8phrä&  Hiobs.'"  Dann  vertheilte.  der  Präii- 
dent drey  goMene  Medailleii  anl'die  Hb.  ^itry^  Caftres 
mad  Chaiabr»  für  die  von ,  ihnen  eingereichten  Zeieb- 
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nmig^n  von  Entwürfen  'xn  einem  Triuimplbbogenj  itt 
am  Eingange  der  Stadt  nach  Paria  zia  errtdue: 
werden  felL  -     • 

IL'  BefördeFtmgen  no^  ElurenbezecigiiBga, 

Hr.  A]L  Letfch^  Paftor  prim.  und  Semor  des  ^m- 
fteriums  zu  Hirfchberg  in  Schle&en»  iTt  zum  Vüichen- 
und  Schulen- Infpector  im  Hirfehbergllchen KiviTa  er- 
nannt i^orden. 

Hr.  JoÄ.  Friedr,  Netto,  bekannt  dirrch  /clne^i*^ 
VoCs  in  Leipzig  erfchienenen  Anweifungen  ^um  N^a- 
fchen^  Stricken  und  andern  w^eibliehen  Arbeiten >il: 
von  dem  Stadtinagiftrate  zu  Leipzig  zum  Todtengräbei 
erwäbk  worden; 

Zu  Dockuna  ift  Hr.  Kector  G:  fVolters  als  dritter 
Lehrer  der  Schule  nach  Groningen  beru/en  ,  und  an 
deffen  Stelle  der  erfte  LeKrer  der  Schule  zu  f^aarlem 
P.  H.  Feertkamp  angefüllt. 

Zu  Hoom  ift  als  Rector  der  Schule  an  die  Stelle 
Öes  verftorbenen  M*  J*  de  Crane  Hr.  £.  ^p\ema  10% 
Enkhuifen  berufen*  An  Hn.  Epkemas  Steile  kommt 
Hr.  Reet.  /.  C.  Tulünk  zu  MeppeL 

Zu  Hertogenbofch  ift  der  Lehrer  Hr.  /  van  der 
HoUven  als  Emeritus  abgegangen.  An  feune* Stelle  trat 
Hr.  G.  Bendinger,  Lehrer  der  erften  (Halle,  unii^e- 
lern  folgte  Hr.  C.  vah  BreugeU 


Die  Gefeilfckcift  'der  Wijjenfchaften  zu  -fiaarlm  hiX 
in  ihrer  letzten  Verfammlung  Hn.  Prof.  Gilbert  n 
Haue,  Hn.  Bergrath  Matthiae  Zu  Blankenburg,  H^- 
Prof.  Farrot  zu  Dorpat,  und  Hn.  Prof.  Rainer  zu  Züiicä 
zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Aufser  mehrem  einheimifehen  Künftlem 
Kunftfretinden  hat  die  königl.  Maler-  und  Bilclbaoec- 
Akademie  zu  Stockholm  die  Dichterin  Amalia  von  h- 
ko/j  verehligte  Helwig,  und  den  dän.  königU  Kaismtr- 
herrn  Brunn  Neergard  zu  Mitgliedern  erwählt. 

Hr.inftizrath  und  Prof.  iiugg^  zu  Kopenhagen  lia' 
von  der  kai|^.  Akademie  d.  Wiffenfchaften  zuSt-Pet^^' 
bürg  das  Diplom  eines  Ehrenmitgliedes  erbalteS' 


LITER  ARISCHB       ANZlBIGEN. 


Ankändigiing( 


Kl  of.  f  t  o  c  k 

mie'  -er    feU    einem    halben    Jahrhundert    alf 

Dichter  auf  die  Nati^'m  und   als    Schriftftel- 

ier   auj'  die    Literatur    gej»irkt    hat 

von  -^ 

D.      r  Ä   »   e  5. 

Im  BeCtz  aller  Hulfsmittel*«   die  zn  einem  folchen 

.De«limal  erfordert,  werden^  im  BeCtz  aller  von>  über, 

für  und  vrider  Kjopftock  erfchienenen  Schriften  >  und 

wo  nicht  aller  s  doch  der  VQrnehmften,    allgemeinen 

und  befondern  Zeitfchrifken  und  krxti£ehen  Journale 


ies  Ein- und  Ausl^andes»  worin  £efer  Sciirifteit  t°' 
eine-^rahmliche  oder  unrühmliche  Art  gedacht  wiroi 
bat  der  Verfaffer  Ktopftacks  Ittm^arifchen  Le^enslarf  <"^* 
einer  Genauigkeit  verzeichnet ,  vvofür  ihm  auch  ^^^ 
Kritiker,  der  Klopßochs  Verdienft,  in  feinem  gao^ei) 
Umfange  darf  teilen  raögte«  wie  für  eine  fo  nützliche 
Vorarbeit,  Dank  wifTen  wird.  Um  Ib  gewifler  to" 
diefe  Schrift  au^  die  Aufinerkfamkeit  und  den  Bey^^ 
aller  Lefer  und  Verehrer  des  ^rofsen  teuifchen  Mannen 
rechnen  4  defien  Wirkfamkcit  lieh  hoffentlich  bey^ei* 
Her  Natie»  nie  verlieren  wird. ' 

Diefes    Manufcripf    für    Kiapftocks    Freunde^    ^]^ 

Freunde  der  Dicbtktmft  und.  des  Vaterlandes  Vird  in 

grofe 
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groTs  "Oetatr  a»f  ^ofireiKpapfer  Tauber  ge<&rtJclLt,  zu» 
»^cbteUsuefie  m  meinam  VerJage  herauskommaii  vmA 
ift  \as  i6  Bagan JTtark  wer^en.^    Wer  fich  bis  Ei%de  Am- 
pfi  als  Sobfcrilienc  nittarzaiciroet,  erhalt  es  wohlfei- 
ler ;ais  die  nacUberigan  Kilafer  und  fein  Nama'wirJ 
als  Beförderer  Torgedruekt*     lieber  r8  Crrofchea  Con- 
remicmsgeld ,  oder  2  M\u  Courant  wird  wahrfckein- 
lieh  der  Subtori-ptiompireis,  «icht  betragen^     Ich  bitte 
alle  Freunde  Klopltook^  ßch  für  diele  Unterneknanng 
xa  intereKiren>   and  aueli  die  Buchhandlungen^  ihre 
BeCtellttnflen  äu  Emde  Augufi  bey  uur  za  machen ,  xmd 
dbkfur  auiser  den  gewöhnlichen  Frey  -fizemplaren  fich 
maines  Danks  feriicbert  zu  halten.     Sehlülslieb  bitte 
um  deutlieh  gefehriebene  Namen.. 
Altana»  im  Juny  1804. 

J.   F.  HamxB>erieIr* 


In  aHes  Be^chhandlangen  ift  zu  haben;  > 

^Das  Corßfihe  Kleeblatt y  Boaapatte^  Theodor  und  Paoli, 
Nebft  einer  Schilder uhg  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Corjen  vom  Bürger  G.  Fey de L     Zeitz  bay Rü- 
hrei m  Wabel.     16  Gr. 
Seit  Errcheipung  diele»  Werks  ift  dieFs  Rleeblatf 
«afdriBliieh  geworden  t     — •     Der  arme  Theaterkönig 
Theador  giegen  den  Kaifer  NapdeonL    <*-     Der  kleine 
repabhkanifche  Paoli   gegen   den   groTset»  Selbfiherr' 
fcher  Frankreichs  !    —  «^     Aber  richtige  Sehildarun^ 
genr  und  prophetilcber  Geift  machen  nun  diel»  Bueh 
iufserft  intereCTant  *—  interefTant  ein  Volky  gegen  def- 
fen  Barbazey  noch  keine  Cultur  und  keine  Zeit  etwas 
▼ermocht  faäty   und  das   denaoch  Frankreich  eina» 
Harricher  gab^ 


Johann;  Adam  Nr II er,    BeßheideneWürdignng  fei" 
»er  Verdienfte  als  Menfch  ^  Kunfiler  und  Schulmann , 
nebfi*  einer  Red&j    gefproehen  qn  feinem  Grabe  von 
Karl  Ne-umann^,      Lalpzrig  bey  G,  A-  Eber- 
hard..   Sauber  gexkr.,  a  Bogen,  br..     j  Gr^ 
I>Bn  Freunde»  und  Sehül^rn  de«  verewigten*  HiUer 
nnifs  drefe  treiElicbe  DarrfteHung:  feiner  Verd^enTte  mtä 
adfeln  CharakteYzüge ,  '  aus  der  Feder  eines  Mannes  « 
der  dem  Vo]Iendeten>  lange  Zeit  nahe  war«,  gan-z  g/^' 
wifs  h^chfi  'wiflkommen  feyn,.    AucUfPfeterny  deren 
Kinder  ehedem'  auf  der  Tbt>masfchiile  gebildeH  wur^ 
den*  xMJer  noch  dafelbüt  gebildet  werden  follen,   kön- 
nten wir  diefe  kleiner  interellante  Schrift  anempfehlen«. 
indem  lie*  manche  Ibhöna^  für  fie  beruhigende.  Belehr 
rung  über  die  neuern  Einrichtungen  dielar  £a  berühav' 
te»  ScHuIaziftait  hier  linden;  werdan«- 


3u  bf'c  r  i'pfio^n'T  -  An  se  Tg^ev- 

DieMetrifcke  tÜberfetzung  und  aus/ilhrHche  Erilärünjg 
der  fVerke  des  Hora-C  vom  Frqfeßor  Breifs  im  Stettin 
haben  v^'ir  in  fo-  weit  übernamuien  «<  wenn  uns  durch 
eisige  Subfaxibaiiten;  udfere  KoJxe»  zum.  Theil  ge& 
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ekert  Imd.  Es  ift  üetet  ans  n  Alptiabefes  befkehende 
Werk  fehon  ztr  fehr  bekannt ,  ah  dafs  es  .einer  weit»^ 
litaiftigen  Erklärung  noch  bedurfte.  Die  im  Druek  er- 
fchienenen  Probefchriften  davon,  haben  das  Publikuae 
fattfam  unterrichtet«  und  wir  bemerken  nur«  dadb  wir 
jerley  Ausgaben  reranftriten  wollen,  eine  auf  Vdii^ 
Papier,  die  zwe3rfe  auf  feinem?  weifsen,  die  dritte  »u# 
ardinairenr  Druck  •  Papier*  Die  St»bferibenten  belie- 
hen zo  beftinmien«  auf  weiche  Ausgabe  ihnen  zu  fub- 
fcribiren  gefifcllig  ift ,  'ihre  Namen  foliea  dem  Werke 
Torgadruckt  werden»  Die  Subfcribenten  erhaUen  daa 
Werk  am  ^5*pr.  Ct.  wohlfeiler  als  der  Ladenpreis  feyn 
wird.  Wer  9  Subferibenten  fammelt«  erbiils  das  icte 
Exemplar  noch  frey^   . 

Wir  zweifeln  moh« ,  dafs  diefes  feltne  Werk 
dterch  Suhfcribenten  bagünftigt,  den  allgemeinen  Bey-^ 
fall  erhalten  werde«  da  keine  Nation  ühcfr  diefen  Ge- 
genftand  dergleichen  aufzuweilen  im  Stande  ift.  Wir 
werden«  um  der  weniger  bemittelten  ClalTe  die  Be- 
zahlung zu  erleiditera,  welche  auf  alle  20  Alphabel» 
«ngefähr  15  Rthlr.  betragen  wird,  die  Heraasgahe  der 
Bände  nach  und  nach  befbrgen«.  Alle  BeCteilungen  er* 
wartet  frönen  das 

Comptaiv  (»r  Liter  attir  ia  Leipzig 


Tür     Altern* 
Ktndhuch  ßir  Mütter .  zur   zweckmafsigen  SekanJlung 
der^  Kinder  in  den  erften  Lebensjahren  von  Dr,  /.  A^ 
Schmidtmüller.  12^     Fürth  im  Bureau  für 
Literatur.     (Gebunden   i  Rthlrr    8  Or^    oder 
9  FL  a'4  Kr.) 
Diefes^  nutzliebe  Buch  follte  in  iext  Hteden  aller 
guten  f  für  das  Wahl  ihrer  Kinder  wahrhaft  beforgten 
Mütter  tejn,    denn   es    ^eigt   ihnen,  wie  der  junge 
Menfeh;    vom  erften  Eintritt  im  die  Wdt,,    bis  zum 
Attstritr  an»   den  Kinder^ahren ,    behandelt   werden 
muls,  um  dermaleinft  an  Leib  tmd  Seele  g^fund  zu 
feyn.     •*     IEati  wichtiger  Gegenstand  !    und  mau  rauJa 
gefiehen,  der  rühmlichlt  bekannte  Herr  VerfafTer  hat 
ihn  mit  Liebe  u»d  feltener  Sacfakenntnifs  bearbeitet* 
Mögte  fei»  Werk  doch  jexzt  die  Aufmerkfamkeit  erre- 
gen,  welche  es  verdient«    dann  würden  künftige  Ge- 
aerationan  ih^  und  ihire  Altern  fegnexir 


^       Für  Altern^  Erzieher  und  Lehrer» 

Die  erften  Anfangsgründe  der  Geometrie ,  '  eds^tqfftm 
Denk '  und  Sprechübungen  ^benutzt.    Z\\m  Gebraueha, 
für  Lehrer,  in  Bürgerfehulen  und  den  untern  Claü^ 
fen  der  Gymnafien  von  Dr*  /.  Pl  PdA/moan*    Mit 
Kupfern*  g.    Fürth  inar  Bureau  für  Litera- 
tur,   (i  Rthlr.  8  Gr.  oder  7  FL  94  KrO 
Altern  und  Lehrer  die  da  wiffen«  von  wie  nnend* 
Heb  grofsem  EinRuJße  matbematifche  Begrüfe  auf  die 
Verftand'esrichtujig  und*  auf  die  deutliche  Ehtwickel'mig 
der  Fähigkeiten  des  Kindes  find ,.    muffen  fich  lehr 
über  die  Erfcheinung  eines,  Werkes  freuen,  das  alle 

ihre  Wünfehe  ia   dleJCer  flioficht   befriedigen  wird* 

Die 
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Die  Verdienftc  des  würdigen  Herrn  Verfaffers  und 
die  heffere  Pädagogik  find  zu  allgemein  anerkannt, 
als  daf$  fein  Lob  hier  nicht  fehr  überflüEfig  fcyn 
wurde.  Genug,  obige«  Werk  war  Bedürfnifs  und 
wird  hoFFentlicU  bald  in  den  Händen  eines  jeden  Leh- 
rers Teyn  ,  dem  es  Ernft  ift«  aus  feinen  Zöglingen  nicht 
blofs  in  der  Form  d^r  Schul wiffenfehaften  gemodelte»  ' 
fbndern  felbft  feilende «  felbft  denkende  und  feharfüa- 
nige  Menfchen  zu  bilden. 

II.  Neue  Land  -  Karten. 

"tseut    Karten    und  geographifche   fVerke»    welche  iai. 
Verlage    des     Gcdgrapbirchen    Inftituts 
zu   Weimar    Leipziger   Öfter -Meffe    I804    er- 
schienen und  in  allen  guten  Buch-  und  Kartell - 
Handlungen  zu  haben  find. 
A.     Gröfsere  Karten  im  gewöhnL  handhart enf ormat  ^ 
wovon  die  mit  *  bezeichneten  zum  Gafparijchen  Handatlas  . 
fiehöreni     *  Karte  von  dem  Frünkifchen  Kreife  nach  Mur- 
dochifchcr  Projection  entworfen,  nach  den  bewährte- 
ren aftronomifchen  OrCsbeftimmungen,  und  nach  den 
neueftea  politiücben  Veränderungen   berichtigt ,    bis 
zum   Januar    l804t    gezeichnet   von   F.   G.  Kreibich. 
Bbyal  Fol.    8  Gr.  oder  36  Kr*     Dielelbe  auf  holl.  OUf. 
Papier  mit  Engl.  Gränz-Ulum.    12  Gr.  oder  54  Kr.  — 
*  Karte  von  den  Ländern  zwifchen  .dem  Rhein «    der 
Werrc,  dem  Neckar  und  der  Dimel  (  Oberrkein,  Kreis) 
neu  entworfen  und  auf  aftronomiL  Ortsbeflimmungen 
«egründet  voti  J.  L.  Güfsefcld.  Royal  Fol.    8  Gr.  oder 
26  Kr.     Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Papier  mit  Engl.  Gränz- 
lllum.  12  Gr.  oder  54  Kr,     —     *Kartc  von  Neu-  Oft- 
Preufsen ,    nach  den  neueften  Ortsbeflimmungen  ent- 
worfen und  gezeichnet  von  Sotzmann,  Royal  Fol.  ß  gr. 
oder  36^  Kr.     Diefelbe  auf  hoH.  Olif.  Pap.  etc.    12  Gr^ 
oder  54  Rr.  —  *  Karte  von  England  nach  den  neueften 
Ortsbeftimmungcn  und  andern  Hülfsmitteln«    entwor- 
fen und  gezeichnet  von  A.  Stieler.  Royal  Fol.  8  Gr.  od. 
^6  Kr.    -Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  mit  Engl.  Gränz- 
illum.   12  Gr.  od.  54  Kr.    —    *Karte  von  Irland^  nach 
Beauford,  Kitchin  und  JefFcry's  und  andern  Hülfsmit- 
teln  entworfen.  Royal  Fol.  8  Gr.  od.  36  Kr.     Diefelbe 
auf  hoU.  Olif.  Pap.  etc.    12  Gr.  od.  54  Kr.    —    *  Karte 
von  Schottland ,    nach  aftronomifchen  Ortsbeftimmiin- 
gen  und  den  betten  Halfsmitteln   neu  entworfen  und 
gezeichnet  von  A.  Stielcr.  Royal  Fol.    8  Gr.  od.  36  Kr. 
Diefelbe  auf  holl,  Olif.  Papier    iz  Gr.  oder  54  Kr.   — • 
*  Karte  von  Perßen^  nach  aftronom.  Ortsbeflimmungen 
lind  den  heften  und  neueften  Nachrichten  entworfen 
und  gezeichnet  von  C.  G.  Reichard  1804.    Royal  Fol. 
%  Gr.  oder  36  Kir.     Diefelbe   auf  holl.  Olif.  Pap.  etc. 
la  Gr.  nd.  54  Kr.     —     *  Karte  von  4/^'ifl »   nach  den 
neueften  Beobachtungen  und  Reifen  berichtiget  und 
gezeichnet  von  C*  M.  Reinecke,    jte  Ausgabe  revidirt 
im  Sptbn  1803.  Royal  Fol.   8.Gr.  od.  36Kn    Diefelbe 


auf  holl.  Olif.  Pap,.  12  Gr.  od.  54  Kr.   ^^    *  Karte  nr 
China ,     nach    Murdochifcher    Projectiox»    entw^orfe. 
nach  den  neueften  und  zuverläffigften  Ortsbeftimmü: 
gen  berichtigt  und  gezeichnet  von  H.    F.   A.  Silelej 
neu  verbeffert  im  Januar  1804.  Royal  Fol.     8  Gr.  o6e. 
36  Kr.     Diefelbe  auf  Olif.  Pap.   12  Gr.  oder  34  Kr.  «- 
*  Karte »  neue ,  von  Syrien ,   entworfen  von  C.  PiaJire, 
gezeichnet  von  Lapie.    Royal  Fol.    g  Gr^  odtr  j6Kr. 
(Nächftens  erfcheinen:      i)  ßeneral  -  Karte- ^m  Af.tn 
von  Reich ard.      »)   Karte  des  Türkifcben  Reichs  in 
Aßen.   3)  Karte  des  WeftpHälifchen  KreiCes.  4)  Kim 
von  Südamerika,   womit  fodann  Ahr  Handatlas  rollen- 
detwird.)     —     Plan  von  St.  Petersburg  ^    neu  veibti 
fert,  Royal  Fol.  mit  franz..  und   teutfcher  Erklärur:; 
8  Gr.  od.  36  Kr.     Derfelbe  auf  holl.  Papier.  12  Gr.  oJ 
54  Kr.     —     B.    Karten  in  Atlafse  gebunden,     Atlas  rni- 
nimus  univerfalis.    At]as  de  Poche  compofe  de  43  elf- 
tes et  d'autam  de  Tables  ftatifri<2"es  et  enricbi  des  cl^ 
couvertes  les  plus  recentes  a  Tufage  des  Voyageursei 
en  gencrai  de  toiites  les   perfonne&  qui  ne  veulentTe 
charger  d*nn  grand  Atlas  8vo  trav.  ßlUWr.od.  9FI.- 
C.  Kleinere  Karten,      Karte  der  Reife -Route  70n  Bafrt 
in  Allen ,    nach  Hermannftadt  in  Siebenbäfr^ei?.  Folio, 
6  Gr.  od.  27  Kr.     —     Karte  von  Bambuk  nich  Com- 
pagnon's  Zeichnung  4.    3  Gr.  od.  15  Kr.    —   Specw/- 
Karte  von  Nieder  Ägypten,  näich  den  aftroiiora. Ovis- 
beftimmungen-des  B.  Nouet.  Fol.  6  Gr.  oder  17 1^"" 
Karte  vom  Herzogthum  Berg,    der   Graffchaft  Mark 
und  den  benachbarten  Gegenden.  Fol.  3  Gr.od.  i5Kr.; 
von  den  Häven  der  Oftfe«  und  dem.  Sunde.   W«  Fol. 
3  Gr.  od.  15  Kr.;    von    dem    Laufe    der   Oder»  üire* 
Mündung  und  ihren  Nebenflüffen.  Fol.  6  Gr. od. 27Kr.; 
von   Nordameri''a    zur    Erläuterung  des  Syfieiiis  t!«r 
Winde  und  Strömungen.    Fol.    3  Gr.  od.  15  Kr.;  ^^ 
den  Senegalländern  nach  den  neueften  Beftironiungenj 
nebft   Rubaults    Rciferoute.    Fol.    3  Gr*   oder  15  Kr '^ 
von  dem  Ourcq- Kanal  zwifchen  Paris  und  LTy.  Fol 
3  Gr.  od.  15  Kr.     —     In  CommiJ/iun.     Carte  generale 
des  Marches,    PofitionSj    Combats  et  Baiailles  de  J'ar- 
mee  de  Referve  depuis  le  paffage  du  Grand  St.  ß^f- 
.  nardJe.34  Floreal  an  8-   jusqu'a  la  Victoire  reva^ortte 
a  Marengo  etc.  p.  le  General  P.  Dupont  gr.EoI.  ^i^'^^^- 
oder  3  FJ.   36  Kr.     —      Carte,    nouv.   geograp^»P*' 
des  Islcs  bfittanniques  ou  Royaume  uni  de  irandeBre* 
tagne  et  dlrlande  et c,  Royal  Fol.  a  Paris.   iRiWt-W* 
oder  2  Fl.  ^ffjf-r.     .—     Carte  phyfique  et  polit.  d«|* 
Syrie  pour  fervir  4  l'hift^ire  des  Conqu^te«  d^  Gencr. 
Bonaparte   p.  Ch.  Paultre.    Royal  Fol.  av.  des  NoteJ 
geogr.  in  gvo  a  Paris.    2  Rthlr.  8  Gr.  od.  4R  laKr** 
Carte  de  la  France  divifee  en  I)^partemens  etc.  defs. 
p.  Heriffon  et  gravee  p.  Chamouin.  Royal  Fol.  a  Paris. 
f  Rthlr.   8  gr.     —     General -Karte  von  einem  Tbep« 
des  Ruffifchen  Reichs  in  Gouvernements  und  Krcile 
eingetheilt.    A.  d.  Ruffifchen  üherfetzt»  berichtigt  uui 
mit  Nachträgen  herausg.  im  Jahr  1*802  von  D.  G.  ß«5* 
man.   8  ßl.  in  Fol.    8  Kthln 
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L  I  T  E  R  AR.IS  CH  B     N  A  C  H  R.I  C  H  T  B  H. 


J.  Gelehrte  GereUfchaften  und  PreiTe. 

Die  Akademie  det  Wiffanfchafttn^    der  Literatur  und 
Känfte  zu   Turin   hat  mehrere   neue  Preile  ms- 
geftellt : 

Die  Clalle  deir  matkemutiJ€k0n  imct  ph^fifckm  Wif- 
fenjchaften : 

1)  ,,Dat  elektrirche  und  galvanifche  Smdiain  bie- 
ten emerCeits  lo  VieU  analogifohe  Punkte,  und  andrer- 
Teits  eine  fo  groAe  Menge  rerrchiedener  Wirkangen 
dar  j  dab  viele  Phyfiker  fie  fär  id^ntifch  haken^  viele 
andere  aber  zwey  rerCuiiedene  Flnide 'daraus  machen. 
Man  verlangt  daher  neue  Erfihpiogenj  die  auf  eine 
befrimmte  Art  dber  ihre  Identität  oder  ihre  Verfchie- 
denfaeit  entfcheiden.  -«  Der  Preis  belleht  in  600  Fran« 
ken;  der  Tennin  geht  bis  sittn  30.  Frim.  13.  Jahres« 
(QO.  Dec.  1804.) 

a)  „  Man  erfieht  mis  der  ConHtnffknce  des  tems  an 
XII.  p.  217.  j  dafs  die  Refractionen,  die  man  aniiimnits 
die  Beobachtungen  der  Stnmner-  und  Winterfolftitien 
der  Jahre  7«  8«  9-  nicht To  in  UebereinXtimmung  brin- 
gen, da£i  fie  der  Ekliptik  diefelbe  Schiefheit  gäbeui 
die  £e  geben  follten;   und  es  ift  klar,  dafs  eine  DiiFe« 
renz  von  8  Secunden,   w\^  man  Ce  in  dem  Refuhate 
der  Berechnbngenj  nicht  einer  oder  zweyer,  fondern 
aller  an  verfchiedenen  Tagen,    verfchiedener  Jahre 
gemachten  Beobachtungen  findet,  irgend  eine  Urfache 
haben  müITe.^*  Maa  verlangt  daher  eine  befriedigende 
Erklärung  darubeir.  Preis  und  Termin  (Irid  diefelben. 
Die  ClaCfe  der  Literatur  und  Künjte  : 
,,Zu  zeigen,  ob  die  unter  dem  Namen  der  Statiftik 
bekannte  WüTenfchaft  neu  fey ,  und  welche  Vortheile 
die  Staaten  aus  derfelben  ziehen  können.  **     Preis  und 
Termin  find  diefelben. 

Die  Abhandlungen  können  lateinifch,  franzöfifch 
oder  italiänifch -abgefafst  feyn,  muffen  abei^  poftfrey 
an  £e  Akademie  eingefcbiekt  Werden. 


Diefe  Akudemie»  die  ib  eben  3  neue  Bände  ihrer 
Memoire«  lar  die  J-  10  —  II.  herausgegel>en  hat,  be- 
fteht  gegenwärtig  aus  40  zu  Turin  wohnhaften  und  35 
auswärtigen  Mitglieder;  unter  den  letztern  find  jiur 
10  ausUa^^ditf  Gelehrte. 


Ih  Kttnfte  und  KutiftTaminlüfigai«  * 

Zu  Turin  hat  der  Bildhauer  Comoüi  die  coloITaH- 
JTche  marmorne  Stat&e  des  Vicepräfidcoiten  der  italiän» 
Republik  {Melzi)^  die  zn  Mailand  aufgeftellttvfrerdeli 
foll,  voDendet. 

Der  General -Directov  d^r  franzöfifchen  Kunffe- 
lammlungen,  Denon^  hat  fair  das  Mufeum  Napoleon 
einen  unlängft  in  der  Gegend  von  Rom  ausgegrabenen 
ichönea  Kopf  des  Kaifers  Velpa£an  von  £r6nze  ge- 
kauft, der  nach  der  fielchreibung  ViTconti's  ganz  vor* 
züglich  fchön  feyii  foll. 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen; 

Nach  einem  in  franzöfifchen  Jiomni^Ien  auszngs« 
weife  mitgetheihen  Briefe  des  griechifchenArchiman« 
driten  Aathimius  Gates  ^  der  gewöhnlich  zu  Wien  iick 
aufhält,  kürzlich  aber  eine  Reife  in  fein  Vaterland  ge- 
macht bat,  hat  man  in  Theffalien  unter  alten  Ruinen  mat- 
morife  Büften  von  Ariftoteles  und  Allaki^eon,  und  eine 
Statue  der  Ceres  gefunden.  Auch  hat  man  unweit 
davon  ein  Monument  von  i6FufsTiefe  mit  einer  Münze 
von  Lylimachus  lind  einige  marmorne  Säulen  gefun- 
den» und  hofft  noch  andere  intereOTante  EntdeekuageA 
zu  machen.  Auch  hat  der  oben  erwähnteArchimandrit 
ein  altes  gri^chifches  Manufcript,  einen.  Coratneutar 
des  Nicephorus  über  die  Antiphonen«  gefunden. 


Nach  Briefeii  aus  Neapel  find  die  Manufcripte« 
die  man  jetzt  aufrollt«  gröfstentheils  Tractate  des  Epi*  * 
curs.    Doch  hat  man  neulich  auph  ein  grammatifehes 
und  rhetorifches  Werk«   wie  auch  ein  Werk  von  Phä' 
druSi   Cicero's  Freunde«  über  die  Natur  der  Götter  . 
entdeckt.     Der  gelehrte  Engländer  Haiter^  der  das  Dn« 
chiffriren  der  Manufcripte  leitet,  und  die  ManufcrJpte 
aus  dem  Griechifchen  ins  Lateinifche  überfetzt,  hat 
von  Phädrus's  Werke  ganze  Stücke  gefunden,  die  Ci- 
e^ro  in  feinem   Werke   über    denfelben   Gegenftand 
überfetzt  hat.      Die   erften  Zeilen  eines  Werks,    an 
deOfen  Aufrollung  jetzt  eben  gearbeiret  wird«  laflier 
ein  hiftorifches.  Werk  ho/Een.     UebrigeQS  geht  die  Ai 
beit  immer  noch  langfami  und  ohne  die  Bemühunge 
r6)    fi 


»^3 

npd  Aen  Aatwanä  Aer  Eogllnder  würde  nech  wemger 
gefcheben.  Noch  find  7  «^  goo  Rollen  da»  die  au%B- 
vickelt  und  eauiffert  werden  foUen* 


Ir  desi  BiAetin  der  pbilomatliifchen  Gefenfqliaft 
SV  Paris  >  bat  Hr.  Coqueöert  Monthtrt^  bisbeffger  Han- 
del. commilTar  2o  London  und  Mitglied  det  National-' 
Inftitut&  füor  die  Geograpbie  und  Sc\iJFfabrt  >  eine  No- 
tiz über  siebvere  in  England  aufbewahrte  bandfcbrift* 
liebe  Landkarlen  aus  der  erJTten  Hälfke  des  fecbzebn- 
ten  Jahrhunderts  mitgetbeilt  9  welche  das  fefte  Land 
Ton  NeuboQand»  deffen  Entdeokung  gewöhnlicb  in 
da«  I7te  und  i8te  Jahrhundert  gefetzt  wird«  mit  ziem- 
£cber  Deutlichkeit  darftellen»  ■     t 


Zu  Parif  hat  man  feit  einigen  Jidiren  mehrere  Ma- 
fchinen  zur  Rettung  von  Menfchen  und  aDdem  Gegen- 
Itänden  rorgefchlagen.  Bisher  war  aber  kein  Erfin- 
der fo  glöoklicb  als  Hr.,  Twechard.  Eine  Commiflion 
des  Nat.  Inftituts  aus  der  ClalTe  derKüpfte  bat  üe  in  ei- 
nem j.Ton  der  phyürch-mathemat^CIaire  genehmigten 
Berichte  fehr  empfohten.  Diefem  Berichte  zufolge  i& , 
bisher  noch  keine  fcr  rortheilliafte  Erfindung  diefer  Art 
gemacht  "virorden;  der  Beyfall  der  Mitglieder  des  Sprit- >. 
zencorps  und  andrer  fachkundigen  Perfonen  »  iirelcbe 
Trecbards  Operationen  beygew^ohnt  haben,  und  das 
Bedarf nifs  einer  folchen  Erfitidung«  1  äffen  den  ErJinder 
als  einen  Wohltbäter  der  Menfcheit  betrachten* 


Eine  andere  franzölifche  Erfindung,  die  wir  jetzt, 
nachdem  lie  bereits  erprobt  fcheint«  hier  verzeich- 
nen zu  intffen  glauben «  ift  die  der  Velocifires  oder 
Scbnellwagen  Ton  Chahanon,  Bonaparte  prüfte  felbft 
am  f9ten  Jun.  fieben  Verfchiedefne  Madelle  derfelben 
im  Park  ron  St«  Cloud^  ibltiA  bemerkte  den  Vortheil, 
den  diefe  Fuhrwerke  in  Hinficht  auf  die  Schonung  der 
Landftrafsen  Tor  den  plumpen  Landkutfchen  voraus- 
baben.  Sie  legen  den  Weg  Ton  Paris  nach  Jioulogne, 
io  Lieves  9  in  90  Stunden  zurück.  Ein  Militärwagen 
nadi  denfelben  Ideen,  worauf  fich  35  Mann  befanden, 
Ton4  Poftpferden  gezogen  9  fuhr  in  Bonapartes  Gegen- 
wart fehr  fcbnell  durcb  eine  Allee  des  Parkt. 


AftI  s«eD  Jun«  wnrde  ron  dem  L^ngenburean  und 
der  Adnzirafirat  zn  London  eine  neue  Seeuhr  unter- 
fucfatj  Ton  welcher  mai^  in  Rückficht  der  Länge  auf  der 
See  mehr  GewibbekbtyiFt,  ak  bisher  ftatt  fand.  Sir 
/r  Baakt  und  Dr«  Maskline  y  Aftroitont  des  Obferratori- 
nma  zu  Gre^nOi^cby  "wohnten  diefer  Verfammlnng  bey. 

IV,  Befördemngen  und  Elirenbezengungen, 

EKe  inParfs  fich  aufhaltende  Frau  v,  Nafl/gr,  bis- 

Jierfge  HrrtitrÄgebcrtnn  äer  /ranto/Ifch^n  Miß  eilen  ^  ift 
bey  der  Prf r» vre frmn  CaroTine  (Geneisiin  Siurat)^  als 
Voxieferin  ange&ellt  wojrdien« 


Hr.  P,  CA.  Mattkiaej  älterer  Bruder  des  ror  kar 
zem  M  Director  desGymnafiums  zu  Altenburg  ao^ 
ftellten  Hn.  A.  Matthiae^  ehemids  Krector  des  Gjmni 
firnns-zn  Griteftadtj- dann  Prof,  in  Mainz  nnd  zuJete 
wieder  Director  des   zuerft  -erwihnteit    Ckymnaßam 
zu  Grünftadt»  bat  jetzt  eine  ProfeUar  an  dem  Cjm- 
nafium  zu  Frankfurt  am  Main  angenomnaen,  waHr 
Conrector  Mofehe  vor  kurzem  dem    Hxu  Btcior  Ar- 
maam  adjnngirt  worden  ift> 

V.   Vermifchte  Nachricliteii. 

Im  yerfioITeneB  Jabre  hat  die  zu  X.ondon  erricli- 
tete  Gefellfchaft  zur  Anlegung  von  Fond«  ffir  die  Lite* 
ratur,  befendelÄ  zur  Unterftützung  dürftiger  Gelehr- 
ten und  deren  Familien»  800  Pfund  Sterling  Einkön/M 
gehabt.  Der  Prinz  ron  Wales  trug  bey '/einer  Auf- 
nahme allein  100  Pfund  Sterling  bey.  H^äbrend  der 
vierzehn  Jabre  ihrer  Exiftenz  hat  fie  in  geheim  an 
alte  Gelehrte  und  deren  Familien  an  2477  Pfund  Sterl. 
ausgetbeilt;  ihr  Fonds  beträgt  gegenwärtig  4700  fi 
Sterl.,  die  in  den  3  P.  C«  Stocks  umergebvacht  £ad. 


Bey  der  letzten  Feyer  des  GedachtDaIsia|es  des 
febottilchen  Natur- Dichters  Burns»  mackte  £«  6t* 
fell£chaft>  die  diefe  Feyer  )ähr]ich  zn  Teranlta^^n 
pflegt,  derWittwe  und  den  Kindern  des  Dichters  zum 
drittenmal  ein  Gefchenk  ^oi^  100  Pfund  Sterling.  £in 
Sohn  des  Verftorbenen ,  der  feine  poetifchen  Taleote 
geerbt  zu  haben  foheiat ,  las  der  Gefellfchaft  einevon 
ihm  verfertigte  Ode  tof«  Die  Gedichte  d^efes  un- 
glücklichen Sohns  der  Natur  fiad  jetzt  in  einer  vier- 
ten Auflage  zuglciob  mit  AUan  Kainfe^'s  Gedickten 
erfcbienen^ 


Seit  kurzem  Und  bekanntlich  mehrere  Entwürfe 
zur  Errichtung  von  Denkmälern  auf  verdiente  Mänoer 
bekannt  gemacht  worden.   Am  fcbnellften  fcbeintdas 
von  der  vaterlündifchen  Hterarifcken  GefeUfckrfit  imAto- 
feldifcken  projectirte  Denkmal  auf  Xa/Aera  zu  Sufl^ 
zu  kommen.     Bis  Ende  des  Junius  waren  beitiu  ^ 
scoo  Rthlr.  gefammelt.      Darunter  find  van  Sr.Maj. 
dem  Könige  von  Preufsen«  der  das  UnternehmeA  ti>^ 
auf  andere  Weife  unterftütztj  100  Friednchsd'or,  1^^^ 
noch  befonders   10  Friedrichs d'or  von  der  KönigiB; 
vom  KurfurftenvonWirtemberg  550  FI.;  vondemHer* 
zöge  von  Oldenburg  50  Louis aor  f  von  dem  FurfieB 
von  Bernburg  aoFr.d'or;  von  dem  Magiftrate  zu  Ham- 
burg 20  Fr.d'or;    von    der   daligen  Geiftlichkeit  \%\ 
von  dem  Grafen  von  Stolberg  -  Rosla  10;  von  dem  Hb. 
9.  Rorhow  auf  Rekahn  6;    voii  dem  Magiftrate  zu  La* 
heck  5  ;    von    dem   kathol.   Baron   v.  Stingelkeim  auf 
Ström berg  bey  Regensbtnrg  t  Ducaten.     —     Was  das 
von  der  Gefrllfchc^t  der  fV^enfch.  und  Kuafle  zu  Mm'M 
ebenfalls  auf  Subfcription  zu  errichtende  Denkmal  auf 
Guttienherg^  den  Erfinder  der.  Buchdruckerej' betri/Ft> 
fo  bat  der  fran7.öiifc4ie  Minifter   Chaptai  der  GcfeU- 
fcbafi  aufgetragen,  ihm  den  Plan  dazu  Xb  abgefafst  ein* 

züfcii* 


9^5 

züTendeB  ,    dalii  elr  der  Regieraisg  roif  elegt  werden 

kbimtt.    *-     Auch   fcheint  maa  jetzt  in  Frankreich 

dandt  umzugehen ,    dem  linfterU.  Verfaller  des  Tele* 

machs«  Finiion^   delTen  Sarg  na^n  jetzt  eben  zu  Cam- 

braj  wieder  aufgefunden  hat«  nacndem  man  lange  ge- 

glaiibt  hatte«  ev  wäre  hey  d^r  Entweihung  der  Gräber 

wü&rend  der  J^eYoluttou  Tcrmchtet  worden«  ein  Denk« 

mal  aaf  SubCcription  zu  errichten.    «*     Auf  den  be- 

r\\hmten  Maier  Foujfin  wird  auf  Veranftaltung  der  Re- 

gverung  eine  MedaiUe  geprägt;  auc^  foll  ihm  eine  mar- 

morne  Statue  erricbtet  werden  und  zugleich  foll  eine 

Biograph]^  defleiben  mit  einer  Befchreibnng  feiner  Ge- 


5^6 

mälde  erfcheinen.  — *  Von  dem  Denkmal«  das  Pe- 
trarra  zu  Vauclufe  errichtet  werden  foll«  hat  man 
wahrfcheinlich  in  kurzem>  genauere  Nachrichten  zu 
erwartet. 


«« 


Die  beiden  Gedichte  von  Delille^  Vkomme  des 
Ckamps^  und  Dithyrambe  für  l'immorfalitS  de  Vatni  haben 
neuerlich  in  Holland«  erfteres  an  dem  Hn.  Bilderdyk^ 
und  das  letzte  an  dem  Hn.  /.  Immerfeel  d.  /.  Männer 

{[efunden,  durchweiche  diefe  Meifterwerke  auf  Hol- 
ändifchen  fioden  yerpilanzt  und. 


mm 


LITBRARISCHB      ANZBIGBN. 


h  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Zur  Öfter -MelTe  1804. 

find  bey 

Johann. Friedrieh  Hlfcoitperioh  in  Altona 

erf chienen : 

AhriiiL,  ^tumerj  geographifch*hifterifcher  der  däni- 
fchea^taateo*  Au$  dem  Dan*  des  Herrn  Prof.  R. 
'Nyernip ;  von  H.  Gardtkaiifen.    gr.  8*  3  Gr. 

AUtagsgefchichten  4  an  den  Feft»  nnd  Arbeits  -  Tagen 
unfarer  Zeitgenoilen  TorgeCallen  und  Vrzählt  an  den 
Feyerabeiiden.  £in  Beytrag  zur  nihern  Kenntnifa 
der  Menfohen  und  ihrer  Denk-  «ad  Handlung$ weife 

.   far^  Unbefangene*    8*  i  Athlr» 

AureUus  Victor,-  de  Tiris  illaftribus  urbi«  Komae  et  de 
Caefaribus.  Zum  Gebrauch  fär  Schulen^  befondeca 
for  den  zweyten  Curfus  in  der  lateinif eben  Sprach Cj' 
mit  fortlaufender  Erklärung  aller  yorkommenden 
Kedenaarten  und  beftändiger  Anführung  der  Spracb- 
regeln«  nach  der  grofsen  Broederfchen  Grammatik. 
Herausgegeben  von  /•  B.  Fnefeü    %.  I  R;hlr. 

Bemerkangen  für  Jugendlehrer  über  den  erften  Unter- 
richt des  Lefens»  Sefaretbena  u«  Rechnens,  g.  6  Gr. 

Brwdawj  G.  (r.,  ausgewählte  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  Weltgefchichte,  für  den  erften  Unterr 
rieht  in  der  Gefchichte.     8»  .  4  Gr. 

Defbn  umftändlicbere  Erzählung  der  Wichtigeren  Be« 
gebenheiten  aus  der  allgemeinen  Welr gefchichte» 
Bin  Commentar  zu  dem  Yorigen , .  ftir  gröfsre  Schü- 
ler^  Lehrer  nnd  Altem/   gr.  8-  I  RthTr.  17  Gr. 

Deffen  WekgefchichtCj  in  Tabellen.  2weyte  verbef- 
ferte  Auflage,     grofs*  Polio.  i  Rtblr.  g  Gr.' 

Bellen  Literargefchichte  ,  _in  Tabellen.  2wcyre  vcr- 
beOerte  Auflage,     gröfs  Folio.  8  Or. 

Klememarbttch ,  neues  ^    für  Kinder j    im'  Lefen  und 

-  Denken*  Veto  einem  Scbleswrgfehen  Sthullehrer.  g« 

Flügge,  F.  W. ,  der  Himmel  ^^r  Zukunft ;  hiftorifch 
dapgefteik.     8.  -  1  Rthlr.  8  Gr. 

Harries  ^  H,^  Gedrehte.  Nach  delTen  Tode  herausge- 
geben mit  einer  Lebens befchreibumg  -des  VerfalTerSf 
Ton  G.  Hi^tß.  a  Tb  eile  »^  mit  n  GonJpofitronen  und 
dea  Verf.  Pdrtr<^t.    fl.  j  Rthbr.  8  Gr* 


Hegewifch  ^   H.  D.^   Gefchichte  der  englifchen  Parle« 
.  mentsberedfamkeit.     gr.  g.  f  Rthlr.  12  Gn 

DelTen  hiftorifcher  Verfuch  über  die  römifchen  Finan- 
zen.    8.  1  I^blr.  8  Gr. 

Himly^  Af.  Jf.,  de  la  Paralyfie  de  l'Iris,  par  une  appü- 
cation  locale  de  l$i  lus.quiame »  et  da  fon  utilit^  dana 
le  traitement  de  plufieurs  maladies  des  yeux;  tra- 
duit  par  E.  A.  Ehlers,  avec  des  notes  et  des  Obfer- 
rations  du  traducteur.     Seconde  Edit.    gr.  8'     8  Gr. 

Jofephus^  FL^  Tom  jüdifchen  Kriege.     Aus  dem  Grie- 

•  cbifchen  überfetzt  Ton  J.  B.  Frifa,  mit. einer  Vor- 
rede des  Herrn  Rath  Obertkur  in  Würzburg. 
ir  Theil,    is  bis  js  Buch.     gr.  8-       I  Rthlr.  16  Gr. 

Kritik  der  gefunden  Vemuöft  über  'die  Schrift :  Aphp- 
rismen  am  Grabe  der  Theologie,  kurz  Tor  Einfen- 
kung  der  Leiche,  Ton  einem  Gegenpriefter  dea 
Glaubens,     g-  1^  ^^* 

Kraymann ,  /. ,  gemeinnützliches  Rechnen ;  Tiexte  Ter;: 
belferte  Auflage,     g«  '  '^  ^^* 

Derfelbe ,  das  Rechnen  für  Anfänger ;  zwey te  Terbef- 
ferte  Auflage.     8-  '5  ^^« 

Derfelbe»  die  Algebra,  in  Grundregeln,  Erläuterungs- 

beyfpielen  und  Uebungsaufgaben.  ^  Zweyte  rerbef- 

•  feilte  Auflage.     8«  i^  Gr. 

Nyerup's^  &.,  Culturgefchichte  Ton  Dänemark  und 
Norwegen ,  mit  befonderer  Rücklicht  auf  den  Bür« 

{[er '  und  Bauernftand.     Aus  dem  Dänifchen  über«* 
etzt  und  herausgegeben  von  G.  Gardthaufen.    gr.  8* 

:  Auch  unter  dem  Titel :  Nyerup  ^  K. ,  hiftorifeh  und 
ftatiftifclie  Schilderung  Ton  Dänemark  «nd  Norwe* 
gen.  A.  d.  Dänifchen  überfetzt  und  herausgegeben 
Ton  H.  Gardthaufen.'  ir  Bd.,   gr.  8*     I  Rthlr.  12  Gr» 

Faulfen  ,  .  C.  F.  F^ ,  Lieder  mit  Melodien  zu  fingen  ana 
KlaTier;  fünfte  Sammlung,     gr.  4  .  I3.Gf« 

Predigten  über  die  Pflichten  des  Menfchen  in  Rücrk« 
licht  auf  die  -vorzügJichften  befondren  Verbältnifle 
und  Umftände  deffelben  \  roh  fV.  Funk  Und  JD.  /• 
fV.  Olshaufen.     gr.  g.  i  RthJr.  13  Gr. 

'  Auch  unter  dem  Titel ;    Predigten  über  die  ganze 
cbriftliehe  Pflichtenlehre.     7f  Band. 

Tklefs^  D.  7.0.,  Bibliothek  für.  Religionslehrer  de« 
neunzehnten  Jahrhunderts;  9n  Bdes  js  Str  8.  6Gr. 


m 
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5^7  X    ' 

Dem  Geifte  unfers  Zwftfjters  4tngemeffen9 

Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  SckÜ' 

-lern  über  die  bihlifchen  Erzählungen  ^-  %um  Gebrauche 

/ür  Altern  und  Lehrer ^  welche  die   Rechtender   Ver^ 

nui\ft  anerkennen^    tob   D.,  /.  f*.  Pöhlmann.-  8* 

Fürth/ifB  Bureau  für  Literatur.     l6  €rr. 

I>iele«  :Buch »    das   ficli   durch  leine   anftändige 

Freyttiötbigkeitj   durch  die  Klarheit  der^DarfteUongii 

durch  die  Kunft  der  Katechefe,  durch  den  Scharffinn 

in  der  Erlil&riuig  und  durch  die  überrafchende  Snt« 

«eickelung  eines  gewifs  von  Taufenden  überEehenen 

Wort&nnes  auszeichnet ,  wird  iich  ^ewiCs  von  felbCt 

allen  vorurtheilsfreyen  und  denkefiden  Lehrern  und  Bibel-* 

Syßejnatifches   Ltfhrbuch  der  allgemeinen  Chemie^    mit 
Hinfnht   auf  die    neueften    Entdeckungen  ^    müh  Ge- 
brauch Jür  Vorlefungesi  und  tum  Selbft Unterricht  ent- 
worfen v'o^  Dr*  J*  Sch-auh^^  Frqf>»  etc,  etcm    tr  Tha 
jgr.  i.     Fürth«    im  Bureau  für  Literatur« 
(i  Rtblf.  la-^O 
£3  wird'  nur  die  An^ige  der  Erfcheinung  diefes  fo 
lange  erwarteten  wichtigen  Werke«   des  berühmten 
Hm  Prof.  etc.  Schaub  oöthig  feyn,   um  die  Aufinerk- 
famkeit  aller  Freunde  der  Chemie  auf  dafTelhe  zu  len* 
Icen. '  Neuheit,  Scharf ßnn  und  Vollftändigkeit  machen 
es  eben  fo  interelTant  für  Lehren de.a1s  Lernende,  und 
weifen  ihm  den  Platz  eines  claQilchen  Buchs  in  diefer, 
von  den  Deutfchen  noch  immer  am  gründlichixen  be- 
arbeiteten WifCenfchaft  an« 


Fuf  Ärzte  und  Chirurgen*  ' 
e'schamp'S^  X  K  K^  Beobachtungen  und  Bemerkun» 
gen  über  die  Unterbindung  der  verwundeten  Haupt- 
fchlagadnrn^  unid  hefonders  über  das  Aneurysma  der 
Kniekehl&nfchlagader*  A.  d.  Franz.  vom  Profeflbr 
Sdireger*  g.  Fürthj  im  Bureau  für  Lite«, 
ratiir.      14  Gr. 

Obiges  Werk,  das  einen  der  wichtigften  Gegen- 
fHlnde  der  Chirurgie  abhandelt,  gehört  zu  den  gpehalt« 
reichlten  diefer  Wiffenfchaft.  Das  Original  wurde 
mit  ungemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  erlebte  in 
kurzer  Zeit  mehrere  Auflagen.  Gewifs  darf  einedeat-* 
fche  Bearbeitung  von  dem  Hn.  Prof.  Sghreger  noch  mit 
ifiefaxerem  Rechte  Anl^ruch  darauf  machen. 


Für  Altern  und  Jugendfreunde, 

Merkwürdige   Reifen  für  die  Jugend  ^    herausgegeben 
von  J.  Glatt.    4  Theile.    g.      Fürthj    im   Bu- 
reau für  Literatur..    (3Rthlr.  16  gr.) 
Obige«    )etzt    ganz   vollftändige^     Sammlung  von 
neuen  interellanten  Reifen^  gehört  zu  den  zweckmä- 


fsiglte«'  Jugfendrehriften ,  die  es  glebt.  Sowolil  k 
Nutzenj  weichen  gute  ReilebeTchreilMKiigen  für  diel 
gend  baben^  als  auch  die  Talente  des  Herrn  Verfi 
iers  der  gegenwärtigen«  find  za  allgemein  anerkaiuif; 
als  daÜB.  davon  -hier  die  Rede  feyn  dürfte.  Gewifs 
^Krerden  Altem  nicht  leieht  eine  lebirreickere  vati  tu- 
gleich  unterhaltendere  Leotftire  fbr  ihre  JOnderätJnr. 

II«  Auctionen. 

^  Den  3ten  Sept.  u.  f.  T.  wird  ebne  anfiehnl.  Soim- 
|ung  von  auserlef.  Büchern  aus  allen  WifTenlcliafteni 
ingl.  mathematifohe,  fthyfifche,  anatomiibfce  und  dii- 
rurgifche  InftrumentCj  Kupferftiche  und  Handzeidi* 
nnngen  unter  GlaSj  durch  den  Herrn  Univerlitäts-Pro- 
clamator  fVeigel  verfteigertj  hey  ^weichem  der  ge- 
druckte-Catajog  zu  haben  ilt«  und  weiakitr  Gommll' 
fionen  annehmen  und  befbrgen  wird« 


II L  Vermifchte  Anzeigen. 

Wegen  der  ftiirken  GrubeBvmfTer  wttd»  ich  die 
Verfmche  über  die  Umdrehung  der  Erde  erTt  in  der  bei- 
fsen  Jahrszeit  vollenden  können ,  und  d^c  Schnh»  m 
der  fie  abgedruckt  w^erden^  wird  daher  ifor  im  i^- 
gnft  nicht  erfoheinen.  r-  Der  Wetterzng,  der  fie- 
len Winter  inr  Schachte  fo  ftark  war,  hat  jetzt  bey 
der  h&hern  Tempeeatnr  der  Atmofphäre  ganz  aaclige* 
laflen,  und  ich  habe  daher  die  Ansucht»  diefe  Verfa- 
che  im  Julius  unter  den  günftigften  Umfttnden  aslte/- 
len  2u  können*     Schlebtifcfaj  den  g-  May  1804« 

D.    Benzenberg. 

Da  das  Werk  bis  auf  einige  Bogen  abgedrackt  i(t: 
fo  werden  wir  nm  Ende  Augttfts  die  viele»  Nscbba- 
gen  erft  befriedigen  können. 

Gebrüder  Mallinckrodt 


Von  den  Stadt -Gerichten  hiefiger  Kdaifl.  Aefi- 
^enzen  wird  hierdurch  bekannt  gemacht;  daff,  uscb- 
dem  die  luefigen  Buchhändler  Schrnmm  und  fVemti^ 
den  Bücher-Vorrath  der  allhier  befindlich  gewetenen 
yofsitphen  Buchhandlungi  nebft  dem  Verlags -Rec^^^* 
käuflich  an  fich  gebracht,  und  ein  neues  Prinlegittm 
zum  Buchhandel  auf  ihren  Namen  von  der  Behörde 
erhalten  haben  ^    nunmehr  das    Kq/>ifche   Buehband* 
iungs-  Privilegium  nicht  mehr  exiftirt«  und  die  Erbes 
der    vei^ftorbenen    Buchhändler    Vqfi  fenior  et  ;»««'' 
keinen  weitern  Antheil  an  den  von  den  Buchhändlei« 
Schramm  upd  fVewetter   zu  betreibenden  Bucbbtod* 
Iungs  -  Gefchäften  nehmen. 

Gegeben  Berlin  den  asften  Jnny  tgo4. 

KonigL  Preufs.  StatU*  Gtrickt- 


MONATSREOISTER 
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L    VeneiGlmUfi  der  im  Julius  der  K,  L.  Z.  igo4  recenfirten  Schriften» 

Anm»    DU  erfte  2U£Eir  zmgt  die  Namer,   die  sweyte  die  Seite  aa. 


A  Cicerams^  M.  T.,  pro  A  Licin.  ArchU,  Milone  et 

Ligario  Orationes,  ed.  lu  übf.  von  Karl  Ootd. 
AMerheth^  Gudnu  Jöran.,  Poctitka  Arbctea  i,  1 B.  ScheUe.  fti«    ta« 

Adre£5kde&deir«la]idgeä(lichheni£cher,  TgOif.  ao5«  ttf 

Anzeiger,    neuer  aUgem.  litefärilcher  1,  2,  9  &  .  ,     .         > 

»00,  4t  ^  . 

Arnold^    Theod.  Ferd.  Kajet.,  hi&orlfeb- geogr.  JD« 

Lexicon   der  furfü,    anhält.,  fcbwarzburg.    u«         *     •%        «• 
hmo^.  fitchlifchen  Lande,    i  Th.  axo.  xii     Ä>*/''-  W-.AnweiT.  «.Schleifen  d.  Vergrötr. 

Oläfer  u.  f.  w.,  3  Aufl.  au,  t^^ 

^  Dittmary   Sigism.  Gottfir.,    Erinnerungen  aus  m. 

Umgang  mit  Garve.  200,  49 

g^  Üomihikus ,  Jak. ,  Wsts  that  d.  Akad.  nützl.  Wif- 

fenTch.  zu  Erfurt  fiir  Aufklärung  o.  f.  w. ,  in 

Betcikalfenheit,  wahre,  der  Appellation  Joh.  Hill-  d.  letzten  xi  Jahren?.                                     aaS)  12% 

inann*8  geg.  d.  Muhlenmeifter  Lau  ao6,  95 

Blair  j  Hngh,  Sermons,  Vol.  V.  «         215,  164 

Blätter,  literarifche ,  f.  Anzeiger. 

Blumenlefe,  neuefte  dcutlche.                             19  g,  37  < 

V.   Bommel,  Verlach  über  die  Art,  dne  Truppe  _       -  .       ^  ,         „•  ,    ^      •»       *.  •     — 

zu  Pferde  abzurichten,  i,  ,  Th.                   ai,,  ,9,  "•  ,^*'C^f  «•  ^'l  ^'  ^'  ^-  •  Natüriiche  Theo- 

Äwr*«.  Paulus,  Verklaring  van  Paulus  Brief  aan  logie  d.  ScipaTöker                                      ai;,  185 

de  Galaüeis                                                      19«    H  Eickmaan,   Job.  Benui.  Cnrutv*   Recntliche  Be- 

Br*v«r,  C.W.F.,Grundrirsd.  UniTciXalgerchich-  ^"*''^T^r    ..                                                   »03i'<5> 

te,  .  Th.  1  Abth.                                           .«,  134  ^''•"^  ^  ^«i^e*«ier. 

— das  Zntalter  der  Germanier ,   t  Th.  i 

Ah^  an,  134 

F. 

9 

m      '  Fabellefb,  kleine,  fär  d.  Jugend  söit  <4 

Mabri^iuSy    J.   C,     illuftratio  Infectomm  in  Mu« 
Oharakterzüge,   wahre,  aus  Bonapartcs  Jugend*  feia  Panfinia  öhCerr.   auctore  A.  Jo.  Cöqueberi 

fahren/'  *  *  1991 4#  *^*»  *^^  *®9»  »«l 


AmmJ, 


» 


Fifiher^  Cb.  A-,  Gcioäldc  v.  Valeflciai   i,  a  Th. 

—  —  — '  Gemälde  v.  Madrid.  105»  83 
•—  —  —  Beyir.  z«  KenntnilÜs  d.  fpaxi.  Beiltziuigea 

in  Amerika  iio«  X2i 

—  —  —  Spanifche  Miscellen,  x  B.  aio»  127 

—  —  —  Neue  Reifeabeniheuer,  '2,  3,  4  B.     210,  127 
Fifcher^    Gotthclf,    das  Nationalinufeum  der  Na- 

turgefchichte  zu  Paris,  j,  2  B.       221,  209.  222^  217 
Ftatt ,  r.  Storr. 
Wuläa^   Furchteg*    Cbrift,,    liallifcher  BrieffteUer 

198»  3« 


^^y^^gi    J'  O.^    Genius  der  Z^it,  oder   d*   iirali- 
re  llevolution  sig»  i| 

Hipokriieiiritter,  der^  e.  Beitrag  z.  Baierfchen  Li- 
tersctur         ,        T  227, 2z< 

Hück^  J.  D.  A.|  hiftor.  Nachrichten  über  d.  merÄ:- 
würdigften  IrrenanTtaheft  sipf  //* 

Horn^  Ge.  Leonh.,  die  Lebensgefch.  Jefus«   x  *^ 


f , 


G. 


Ide^  J.  J.  A.,    Syftem  d.  reineu  n.  angetrandten 
Mechanik  feftcr  Körper,  i^  2  Th«  ao;,  f| 


^dä  GaUiMnl  Dimitri,  recueil  de  noms  par  ordro 
alpbab^t.  appropri^s  enMinöralogie,  NouT.Edit. 

•  .  222,    22} 

Cebkardiy  Lud.  Alb.,   Gefcbicbte  t.  Ungarn,  ins 
Ungrifche  überfetzt   von  Jof.  Hegyi  u.   fortge- 
fetzt von  Stephan  Kultfar^   i,  2,  3  B.  216,  175 
0.  Gehren ,    Chr. ,   Gefangbuch  für  die  evang.  re- 
formirte    dentTche   Gemeinde   zu  Kopenhagen 

21f,    IÄ7 

Generßch^  Chrift. ,  Merkwürdigk.  d.  FrcyftadtKes- 
'm'ark  in  Oberungam,  x  Tb,  '95»  * 

CiatZf  Jak.,  Vater  Traumann,  e.  Lefebuch  für  Bür- 
gerfchulen  215,  16 1 

Cotzinger^  Wilh.  Lebr. ,  Schandau  u.  L  Umge- 
bungen ••    ^  195^  6 

fßotthar'J)  ^e  Feldmaus  ti.  d.  Mittel  zu  ihrer  Ver- 
tilgung axx|  X35 


M%*  f     " 

tlacher^  Bernh.  Nie,  Jefus  d.  Weife  v.T^azarcth, 

2  Bj       *  200, 45 

Harhnannj  f.   Latirop^ 
Heeren^   A.  H.  L. ,    kleine  hiftorifche  Schriften, 

X  Tb»  2ii|  X29.    2x2,  X37 

Hegy-i^  f.    GtbhnrdL 

Hellbitthy    Job»    Cbrifr«,    Wörterbuch    des  Lehn- 
^  rechts  203i  71 

Uillwigi    Job.    Chn   Lud.  /  AnfaA^sgVi 'dl 'unbe^   -'   l 
ftimmten  Analytik  . .  >         207^  lor 

fknning^   Gorg.'  Fn^  Beytr.:.2urf|xrala*  Araney- 
'  künde«  x  B»    <    ;  ao4}  76 


r  '  . 


K. 


Wetten  ,    Ge.  Emft ,   Bey träge  2.  Kritik  A  neue^ 
ften  Meynungen-  u.  Schriften  in    d.  Hedicuiy 
X,  2  St.  ai7i  »I' 

JfccA,  Job.  F.  Andr.,  Erfahr,  üb.  d.  wirkL^f^h^^ 
des  Bades  zu  Lauohftädt  '  xoi)  ^\ 

Kraus ^  G.  M.,    ABC  des  ZeiohneIrSt   4  A.^* 

2x7»  xl4 

Knaufe  y  Ch.  S.,  der  Ansbach«  Bayreuthifcbe  Ar- 
menfreund I  B.  9i$»  W 
Kultfars^  L    Gehhardu 


*  i 


I.. 

tauhender^  Bernh.,  Naturgefcbichtl.  Dvii-ftenuflg 
aller  änf reckenden  Krankheiten,  i  B.  2'7>  '/^ 

Laurop ,  C.  P. ,  u.  Aug.  Hartmann ,  Zeitfclirift  «J«'" 
,  Forftwlffenfcbaft,  i,  2  B.  ^  io6,  » 

Ludger ^  Wilh.  Eberhard,  Englifh  mercaaiile^c^- 
ters  20^1 5^ 

Länanann  j  Ge*  Heinr,  j   defcriptio  Caucall      21O)  iM 


*      c 


■  .» 


i 


.1 


Af. 


Mannerty  Konr.,  Compend.  d.  deutfchen  Reichs- 
gefchiöbte  ^^h  M^ 

Methode,  katechetifche ,  in  Unterred.  üb.  moral. 
reli^öfe  Gegcnfünde      .  ^      .     »    ,.  20^1  W 

Jfßfufyl^  Job.  Ge.,  Lexicon  der  rou  17  50  — *  H^o 


rer- 


▼eirrtorbenea  dftuüchen  ScbrxFtXteQer ,  2>  3  B. 

^A^eufei,  Joh,  Ge. ,   Sechster  u.  üebenter  Nachtrag     . 

zuraten  Ausg.  d.  gelehrten  Deutfehl .  ai^i  15X 

AficJkae^ü^.  Pet.  Franz,    Neuer  volllt.  Biicfbeller 

Mtiihiüer^ßD^  Jof. ,  Grundr.  d.  Gefch«  d.  deutichen 

Nation  ^  212,  14a 

^Ailton  ,  r.    Schwalbe, 

l^^ittel,  die  licherften»  üch  t.  d.  Zalmfchxderzen    « 
.    au  befreyen  J9J1  7 

Mfonvne,  f.    ^o/faire*        > 
Atüller^    G.  A.,    Hand- und  Lefebuch  der  engl., 

Sprache  199,  38 

Müller^  JuTt.  Balth. ,  Prakti£ches  Journal  für  Pre- 
diger, 3  Bände  203,  65 
JHänfcher^  D*  Wilh. ,  Magazin  für  d«  lürchen-  u. 
Schulwcfen,  2,  3,  4  Heft  197t  2a 


Rulimaan^  ChnWüh.,  die  chrifilicbe  Religionsleli^ 
re,  X  B.  fti6,  1$^ 


M 


Itatalia ,  t.  Vf.  d.  Norelle  Carlo  ,  a  B. 


to;.  St 


P. 


taxdus\  Dr.  Karl ,  Verfuch  e.  Gefundheits-  Erhal« 
tungslehre  -204,  73 

Prigge^s,  Dr.,  Anweifung  fär  Frauenzimmer, 
wie  &e  fich  w^ährend  d.  Schwangerfclbaft  u. 
Entbindung  zu  verhalten  haben,  i,  a  Tb.     ai7t  Z84 


R. 


Rädi£el  Q.  Charäden ,  z  Samml.  X9f,  %f 

Rambach  ^  Sigism.  Lud.',   Predigten  über  d.  evan- 

gel.  Texte  auf  d.  ganze  Jahr  ^<>i»^f 
Reife  über  den  Sund                                              210,  133 
Kei/j,  Jerem.  Dar.,  das  gelehrte  England.   Nach- 
trag und Fortfetzung  von  1791 X803,  x  Th. 

ato^  201 

~  —  —  Repertorium  Commentationum  a  Socie- 

tatibns   literariis   editorum,  Tom  V.  aao,  20f 

Rcozniki  Tovrarzyftwa  Warfzawskiego  Przyiaciol 

Nank,  Tom  i,  a.  aox,  49 

Roftook ,  das  jetztlebende  sq),  71 


S. 


Saint'  Victor  Abbildung  und  Bcfchreibung  einer 
ökonomiu^hen  Mafchine  zum.  Ausroden  der 
Baumfiöckc,  a.  d.   Fr.  aao,  aof 

V.  Schedius  Lndw.  t  Zcitfclirift  v.  ti.  für  Ungarn, 
3,4,  u.  5  B.   I  u.  X  Heft  ax4,  X53.    aij,  i6t 

^chei/Cy  f.  Cicero 

ScMichtegroH y  Fr.,  Annalen  der  gefammten  Nu- 
mismatik, X  B.  X96,  9.   X97,  jf 

Sckmiedcr ,  Benj.  Fr. ,  n.  Friedrich ,  Handb.  der  al- 
ten Erdbefchreibung  ,  305,  84 

-^ Lehrbuch  d.  alten  Erdbefchr.  205,  t6 

Scholz »  Job,  Chr.  Fr. ,  über  Bürgerfchulen         aoo,  47 

Schwalbe^  K«  O:  F.  u.  J.  Miltoa^  neue  engl.  Sprach- 
lehre 199,  if 

Segnitz^  Sim.  Fr«,  Gefch.  n.'  Statiftik  d.  Reichs- 
dörfer Gochsheim  u.  Senefeld  sog,  xzt 

Späths  Joh.Leon.,  Handbuch d^ForftwilTenfchaft, 
X,  a  Th«  ao9,  1x9 

— Abhandl.  über  die  periodifchen  Durch- 

forftungen  ao9,  xa 

Spalding ,  K.  Aug.  Wilh. ,  Gefch.  d.  Kdnlgr .  Jer u- 
falem,  x,  a  Th.  ixa,  140 

Storr^  Gottl.  Chr.,  Lehrbuch  d.  chrifd.  Dogmatik 
in  d.  Deutfche  überf.  v.  "Carl  Chr.  Flatt        20a,  57 

Stovin^  Aif^roppe,  Analylis  of  the  law  on  the  Aban* 
donment  of  fhips  and  freight  ax3,  X5X 

Suter^  Jo.  Rud.,  Flora  Helvetica,  x,  a  B.         ao9,  X15 

Swediauer^  F.,  Arzn  ey  mit  teil  ehre ,  x,  a  B.  ao4,  7^ 

—  —  Abhandl.  über  d.  fyphilitifchen  Krankhei- 
ten,  überf.  a.  d.  Franz  v.  Jof.  Eyerel^     3  Th. 

ao4,  f 


T. 


Traiis  caracterif ti^ues  de  la  j 


de  Boixaparta 

»>^3f 


ü. 


Vngtr ,  J.  C. ,  Reife  duroh  aftr.  u.  f teyiifohe  Ge- 
birgsgegenden 195%  t 

V. 


«av 


K  fVeifse,    Ör.  Chr.  Ernft,    Neues  Murenzn  für  d 

•^                                                    '  fächfifche  Gefchichte,  3  B.   i  u,  2  Heft            aoi,«i 

Vie  militaire  et  pmie  de  Henry  IV.                   i,«»  14  jyadefiow,   C.  Lud.,   u.  A.  H.  Homeyer^^'s  gekrönte 

9.    Voltaire,    Arouet,    intereffante   Bemerkungen  Veisfchrift^n  über  die  v.  d.  Erfurter  Acad.  «n/- 

über  MenTchcn,  Regenten  u.  U/iterthanen,  A.  d,  gegebenen  pomologifchcn  Preisfragen            jo^  j^ 
Franz.  iiberll  v.  S.  F.  L«  Momme                     axg^  xya 


Z. 


»^. 


Ziegenhein ,  Job.  Wilh.  Heinr«  ^  Lehrbudi  der  T«- 
fVdllmark^  T.  A.»  Sämling  of  SHflfteruti  aldreLit-  gend-u.  Religionslehre  220,  tt( 

'  teraturen  X9^  15      Zimmermann  y  Jo.  Get,  de  pnaüs  urbis  Romae  in- 

tVtudur^  Ferd.j  Cbriftli«he  Sittenlehre,  iTh.  loat  60         colis,  Pars  x.  ^  2071 10*, 

-(Die  Summe  aller  angezeigten  Sthziften  ift  105.) 


IL 


<m 


B.  Verzeicluiits  der  Budbliandlungen ,  aus  deren  Verlage  Sdhriften  angezeigt  worden. 

ZaUaa  zeigen   die  Numem   der  Stücke  «n»    die  eingeklammerten  Zahlen  aker»  wie 
Sckriften  deflelben  Verlegers  in  demfelken  Stficke  vorkommen. 


J^ademlTche  fiacUiandl.  in  Berlin 

«»1^  tiiiäf  in  Jena  iii^  (t) 

^kmiDTnie  Verleger     zpg,  too«  104. 

2069  313»  217^  aal 
Amtzen  in  Kopenhagen  206 

Sa  chmann  in  Hamburg    _  21% 

Saumgärtner  in  Leipzig     ^  1^6 

£echtold  in  Altona  210 

Beyer  u.  Marihg  inCrFurt  221 

Hinz  in  Wien  20a 

£r aam^  Tan  ,  in  Dordrecbt  .'     i  ff 
HrekkopF  u.  Härtel  in.  Leipzig  20  x 


Fröhlich  in  Berlin 
Fuchs  in  Paris 


207 

aog 


Hrummer  in  Kopenhagen 
Hureau  (•  Literatur  in  Forth 


215 

2  1^, 

Butterworth'bi  London  '  ^'S 

CameCna  in  Wien  xpg 

Cottain  Tübingen  -     aio 

I>ammann  in  Zallichair  ^'  ilof 

Dietrich  in  Göttingen     •  aao. 

Erziehnngsanftalt  in  Schn^fienthal . 

ax5 
Htslinger  in  Frankfurt  a.  M.  22  x 
£ttinj^er  in  Gotha  204 

Feind  in  Leipzig  2  x  o«  2  x  g 

FieiTcher  d.  j.  in  Leipzig    x^g,  213 

220 
FleckeiXien  in  HehnTtädt  220 


Gerlach  in  Dresden 
Goebhardt  in  Bainberg 
GräfF  in  Leipzig 

Hartleben  in  Pefth 
Hinrichs  in  Leipzig 

Induftriecomptoir  in  Weimar  .2x7 

Kayfer  in  Beg^nsburg 
Kleefeld  in  Leipzig 
Korn  in  Breslau  ^ 

Krieger  in  Marburg 
Kühn  in  Pofen 
Kununer  in  Leipzig 

Landerer  in  Kafchau 
Lechner  in  Nürnberg 
^Indauer  in  München 
Louis  in  Paris 
-Lsbeeks  £rben  inBayreuth  203«  a  1 9 

Maring  in  Erfurt  2069  2  xx 

Martini  in  Leipzig  2x3 

Metzler  in  Stuttgardt  '202 

^Mey er  in  Lemgo  2x3  (2) 

Mi<$hae]is  in  Leipzig,  Prag  u.  Wien 

Monath  in  Nürnberg  2x2 

Monfe  in  Bautzen  195. 

Müller  in  Roftock  203 

Mylius  >n  Berlin  a  x  a 


axo 
ao4 
205 

214 
»99  CO 


2x9 
2x7 
aox 
197,  203 
axo 
203 

«95 

200 

2X2  < 

if6 


Nicolai  in  Berlin  u.  Stettin 
Nordftröm  in  Stockholm 

Or^  u.  Fülsli  in  Zürich 

Patzko  in  Pefth 
Fiariftendruckerey  in  Warlchat 
Picliler  in  Wien 

Raspe  in  Nürnberg 
Reiohardt  in  Braunfchweig 
Rein  in  Leipzig 
Röhls  in  Schlefswig 
Röwer  in  Göttingen 

Sch^lbacher  in  Wien 
Schumann  in  Zwickau 
Seyffert  in  Bremen. 
Stein  in  Nürnberg 
Stiller  in  Roftock 
Str^an  in  London 

Trattner  in  Pefth 
Unger  in  Berlin 

Verlags&andl.  in  Pirna 
Volkhart  in  Schw^einfurt 
Vollmer  in  Hamburg  n.  Mainz 


aöji 


200,   205, 

'95» 


Waifenhansbuchfa.  in  Halle  X9g, 

—  in  Braunfchweig 

Wittich  in  Darmftadt        aojrv 

Ziegler  in  Zürich 


220 
X9( 

109 

20K 
'95 

299 

207 
200 

203 

axx 
204 

2Ig 

206 
219 
2X7 

ai5 
ax6 
2x0 

X99 
aog 
210 

2Xg 
202 
22a 
207 

aea 


■■ 


»  » 


m. 


MHH 


m.     Intelligenzblatt    dejB  Julius 


Ankfiadigmigen. 

i45/c/if  Encyclopädie  d.  Philofophie  tip,  91X 

Ammon's  Summa  theologiae  Cbrift  iio,  SS9 

ÄxchiT,  hercynifches  »   i  B.  x  St.  1x4,  913 

Betrachtungen  über  d.  Mönchsgeift  im  19.  lahrh. 

ni,  889 
Biats  Gartenkunft,  3.  Aufl.,  4  Th. 
Breitkopf  u.  Härtel  in  Leipzig  n.  Verlagsb« 
Bureau  f.  Literatur  in  FOrth  n.  Verlagsb« 


CameCna  in  Wien  n,  Verlagsb. 
Epbemeriden,  geographifche ,  6  St, 
Fauft  Zuruf  an  d.  Menfchen 
Feydel^  das  corfifche  Kleeblatt 
Frommann  in  Jena  n.  Verlagsb. 
Gartanmagazin ,  4  St. 
Gebhard,  in  Frkfurt  n.  Verlagsb. 
Gebauer  in  Halle  n.  Verlagsb. 
Gilberts  Annalen  der  Phylik  i  St.  6  B. 
Hammerich  in  Altena  n.  Verlagsb. 
Handelsmagazin ,  4  St. 
Hartmann  in  Riga  n.  Verlagsb. 
Hinrichs  in  Leipzgn.  Verlagsb. 


Hölderlin  Ueberfelzung  des  Sophokles 
Induftrie  -  Comptoir  in  Weimar  n.  Verlagsb. 

Kleefeld  in  Leipzig  n.  Verlagsb. 

Klein  Archiv  desXriminalrechts,  5  B.  4  St. 

Kunft,  die,  zu  ftrikken,  2  Aufl. 

La  Clos  Schriften  überf.  *  * 

Liiffler  Magazin  für  Prediger,  i  B.  a  St. 

London  u.  Paris,  7  St. 

Luthers  noch  ungedruckte Schriftes 

Martini ,  Goltfr. ,  n.  Verlagsb. 

Maurer  in  Berlin  n.  Verlags!). 

Meinert  Denkfchrift  über  die  Kriegsarbeiten 

Murhard  Anflehten  y.  Konftantinopcl 

Mufikalien,  neue,  v.  Breitkopf  u.  Härtel 

Neumann,    Würdigung  HD Icr's 

ObCtgärtncr,  dculfcher,  4  St. 

Pallas  illuftrationes  plantarum 

Perthes  in  Gotha  n.  Verlagsb« 


117,  941 
106»  854 
X19,  958. 

120,   967 

109,  880 
X07,  86x 

119,  957 
114,  914  u.  91^ 

108*  870 
"o,  885 
na,  89s 
«07,  859 

120,   956 

xo8i  87» 
107,  8^a 

W5»  847  ^-  ^48 
106,853  "•  854 
1X2,  897 
1x8»  949 
X19,  J59 

114,  ^16^^ 
X07,  862 

x"i  893 

"4*  913 
"o,  883 

«"»89» 
W7,  863 

"i>  894 
X06,  851 
113,  909 

XO81  87» 

1X0,  883 
X09,  879 


Piepenbring  Archiv  für  Pharmaxie  *  i\^  91J 

Preifs ,  metr.  Ueberfetzimg  des  Horaz  iii^  *,^t 
jR/car£^  Handb.  d.  Kaußeute                    109/ gSc^  ^^^S^^ 

Schnuphafe  in  Altenburg  n.  Verlagsb.  lu,  J^ 

Schöps  in  Zittau  n.  Verlagsb.  m,  l^\ 

Siebold  Chiron,^  x  Sl»           :  lop,  ijl 

Snellf  Sittenlehre  fiir.  Kinder '  1x131  911 

Sprengel' s  Gartenzeitung,  x  u.  1  B.  loBt  1^9 

Steinacker  in  Leipzig  n.  Verlagsb.  xi6,  939 

Storch* s  Hulslimd. unter  Alex.  L,  7  Lief«  rop,  171 

Thiefs^  Klopf tock  1x9,  9;^ 
Voigt' s  Magazin  für  d.  neuüen  Z«£t«  d.  Ilatarkun- 

de,  7, B.  6  St.  IC/.  s6i 

Veit  Weber' s^  Wilhelin  TcH  /«,  gpi 
VoCs  in  Leipzig  n.  Verl.  xxo,  885«   "3«  W  ^  9'^ 
^                                     XX4,  9x6  u.  9x8.   1161  )X9  a*  9S^ 

JVagnitz  Memorabilicn ,  2  B.*  x  St.  \\\\  SM 
Wair^nhans  Buchh«  zu  Halle  iv  Verlagsb»         xo6,  %s\ 
lieber,  f.  Veit. 

Weidmann  iii  Leipzig  n.  Verlagsb.  ^^h  199 

ZoUn^'s  Tomifchte  Schriften»  s  lU  uy  9^9 

Beförderungen  tind  älxtenbezeugungen. 

Biifsler  in  Mexnmingen  xot,  t^l 

Barby  in  Berlin  »I3»  9^* 

Bendinger  zu  Hertogenbufch  Vf^  95^ 

Bruun  zn  Kopenhagen  105)  14^ 

•  Bttgge  zu  Kopenh^en  «9»  W^ 

Claufen  zu  Rubbekiöbing  lojt  19^ 

DmmidBwitfch  zu  Petersburg  10(1  %S^ 

Demidow  in  Petersb.  106,  iji 

Engel  in  Petersburg  ioä>  %S^ 

Epkema  in  Enkhuife»                   •  xips  95^ 

Fähfe  in  Aiinaburg  xxoi  tS4 

Gaftpn  zu  Limoges  xiOi  SS4 

Gäben  in  Halle  119)  95^ 

Grapengiefser  in  BerliA  1x71  94' 

Orave  in  Moskau  1069  85^ 

Griefinger  in  Stuttgardt  xogi  K^9 

Gran  zu  Iglau  xegi  8^9 

Hartenkeil  zu  Salzburg  X159  p^ 

V,  lü^t/er^  Fraui  xso,  9^4 


Flauterbfe  in  P<ris 
9.    Helwi^f  Amalie,  in  Siockholm 
Hertherg  in  Berlin 
Jakobs  zu  Gotha 
XiMdervater  in  PödelwittK 
XU^roth  in  Berlin 
MCott^r  in  Petersbiurg 
M^arrey  in  Paris 
M^tfch  in  Hirfchbergf 
X^everow  in  Berlin 
Mtartini  zn  Roftock 
Mtattkiä  zu  BlanK^burg 
«-*-  zu  Altenburg 
JNeergard  in  StockhoIXBi 
Ketto  in  Leipzig  * 
OSertkär  zu  Wirzburg 
Parrot  zu  Dorpat 
Peertkamp  in  Dockuxa 
iy^JÜTtf/  in  Paris 
Pfleiderer  in  Ludwigsburg 
Poivftdnskoi  za  Petersburg 
PJofTier  in  Zurieb 
Scharnhorft  Y.  in  Berlin 
Schmidt  zu  Jena 
ScAmidtmä/Ier  zn  Landshl^ 
Schundenius  in  Dresden 
Seiter  in  Berlin 
Seyfftr  in  Göttingeh 
5^<^f  zu  Wien 

Stowe  in  Berlin  -      .;  . 

Ttälink  zu  Meppel 
)Fo/jf/  in  Kopeidiagen 
JVagenfeU  in  Kaufbeoerm 
fFolters  zu  Haarlexn 
JVrede  in  Berlin 
Zimmermann  zu  Peters!bnTg 


Todesfälle. 

d/mc)-c^»«zu  LilTabon 
Bef£  in  Nürnlierg 
Boii//ef  in  Paris 
Capan  zu  Berlin 
Cnor/aui  Nürnberg 
I>iUingcr  in  Nürnberg 
^tfingtr  in  Gotha 
fttcAf/  in  Berlin 
HiY/er  in  Leipzig 
K.  ff  mann  zu  Stuttgardt 
VojS^mojut  zu  Tabingexs 


113,  50g 


119,  5^56 

105,  J46 
no«  g84 
"S»  948 
106)  150- 
X13,  908 
X19,  956 

iiSi  948 
115»  9*8 
XI9»  956 
xiO)  95S 
1x9,  95« 
119,  9s6. 

105,  g4^ 
J19,  95* 
1x9»  95* 
»8»  948^^ 
xog,  870 
X06,  850 
X19,  ^s6 

X13»  90«  : 
X05,  846 

«5,  918 

1x3,  908 

XX3,  908 

108»  870 
XX5»  918 

»»7»  94»^ 
xi9t  956 

"fc  94s 

X08»  870 
xx9f  95* 
x<39  90s 
106»  850 


«07»  858 
X07,  860 

"8»  947 
"5*  9*7 

»07,  859 

»07>  859 
«8»  947 
xo7>  860 

xii>  883 
X07,  8*0 

xo|,  8^S 


Hunger  in  Planen 

Kirfchbainn  in  Heidelberg 

Klemm  in  Peterzell 

Knobloch  zu  Kowan 

JJlie  zu  Flensburg     . 

Möller^  Wendule  Hedwig,  zu  Roftock 

Müller  in  Berlin 

Mulot  in  Paris 

Pachaly  in  Breslau 

Foffelt  in  CarUruhe. 

Sinapius  in  Schmiedcberg 

fVardenburg  zu  Zaslow 

> 

Univerfitäten,  Akad.  u.  and.  Aixftalten. 


"8»  947 
xoSs  %6i 
log,  86t 
108»  868 
107,  8*9 
ii8,  947 
"5>  9*7 
1X0»  883. 
«07»  859 
I08t  86g 

«18»  947 
X07,  858 


Altena^  neues  Sanitätscollegium  X07,  857 

AxnXterdam»  Athenäum  muTtro  X07,  857 

i^mheim,  Gymnafium  * 07,  857 

Berlin,  Acad,  d.  WiffetiTch.  X05,  84* 

—  Gefellfch,  d.  naturforfchenden  Freunde ,  Preis- 


X17»  938 
113,  9oy 

115,  9X1 
X07,  858 
xi8i  945 
X08»  867 
xog,  865 
1x3,  90J 
X08»  g66 
1x5,  92X 
XX g,  946. 

XX3,  9P7 


aufgäbe 
Charkow,  Unir.  u.  GynmaT. 
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O  E  KO  N  O  M  IE. 

"W  EI  MAU  f  im  L.  Jnduftrie  -  Compt. :  ASgemmis  äeui- 
Jches  Oarieu  -  Magazin ,  oder  gemiinnutzigeBejfträgi 
für  affi  Thiilg  eds  praktifcken  Gartenwefens.  ErJUr 
Jahrg.  1804.  m.  ausgemalilten  u.  fchwarzen  Kpfrn. 
Nr.  f.  IL  u.  IIL  t04  S.  «r.  4.  (6  Rthlr.  fächf.  der 
Jahrg.  iron  12  Stficken.j 

Dliejdee»  tin  Gar<MW/ifdu»fi  fOr  Deutfchland  an- 
zulegen, ift  für  unfere  Tage,  wo  fich  fa  viele 
mit  der  Crartenkunft  l^fchäftigen,  und  wo. noch  im** 
mer  viel  zu  erweitern »  zu  berichtigen  und  zu  ergäa* 
zen  ift,  fo  glücklich,  und  der  Plan  zu  deren  Ausiüh- 
Tuog  fo  ricntig.  durchdacht,  dafs  das  Publicum  'der 
Verlaeshandlung  Dank  fchuldig  ift.    Es  folien  darin 
alle  ^Tweige  der  Gartenkunft  lamfafTet  werden.  ^   Der 
Gemutebau,  die  Obftcultur,  die  Blumenzucht,  clie 
liandfcfaafts  *  Gartenkunft,   die  Gartenbotanik,    die 
Gartenbauknuft,  der  Sänaereyhandel  und  die  Garten- 
L*teratur  werden  darin  ihre  Stelle  finden.    Auch  wird 
einem  jeden  Stücke  des  Magazins  ein  IntettiginzUatts 
angehängt,  das  vorzög^ch  für  Gegenftände  des  Gar- 
teowefens,     zu    G^ten  -  Handels  -  Baumfchulen, 
Saamen  -  Blumen  •  Zwiebeln  -  und  Pflanzen  -  Ver- 
i^elchniffen;  zu  Anzeigen  und  Ankündigungen  neuer 
Garten fchrlften  -     zu  Anfragen  und   Anzeigen   we- 
.  «a  Dienftgefuchen  uKid  zu  Anzeigen  wegen  Garten- 
Tnftrumenten  und  Werlizeugen  beftimmt  ift.    Aucl% 
ift  «fie    äufsere    Form    in    gr.  Quart,    die    hefoip- 
ders  in  der  Abficht  gewählt  wurde,  die  Abbiiduii- 
MB  in  ihrer  natürlichen  GröCse  vorlegen  zu  können, 
der  fchaife  Druck  auf  feinem  Papier  und  die  treff li^ 
eben,  richtig  und  fchöu  ausgemablten  Kupfer,  einl^* 
dend.    Indeiieü  kann  nur  der  Inhalt  den  eigentlJl<;heq. 
Werth  deffelben  entfcheiden.    Wir  wollen  daher  (iie 
Auf  (atze  der  bis  jetzt  erTcbie^eaea  4rey  Stücke  in 
ntögiich&er  Kürze  anzeigen. 

Nn  L  einthält/2u4rörderft  den  Pia»  und  die  An- 
küocüguag  diefes  Gartenmagazins ,  und  dann  mm 
aßwmimtn  GarUnkgfemkr  ^  als  Einleitung  vom  Hm.  v» 
EMm.  Hier  der  Januar  und  Februar,  der,  ob  wir 
^eich  mehrere  jGartenkalender  haben,  'Zuverlaf&g 
an  Vollftändigkeit  und  Genauigkeit  alle,  Ibgar  de^ 
hundertjährigen,  weitüber wiegt  Er  fteht  auch  hier  im 
Gartenmagazine  ^anz  am  re.cHtea  Orte.  Landfckafis^ 
QairUnkuw.  i)  Briefe  an  ejnea  Freund  über  die  An* 
läge  engUIcher  Gärten',  vom  JJn.  Legations  -*  Rath 
Bettuch.  —  Da  die  engUfcheu  Gärten  |n  unfern  i  a- 
gda  allgemein  geliebt  werden,  fowjrfl  füfß»  Mpi^*. 

A.  L.  jS.  1804.    Drüttr  Band, 


rieht  über  ihra  Anlage  allen  denett ,  die  fie  brandma 
könnte ,  von  grofsem  Nutzen  feyn.  Hier  erfcbeinet 
der  erße  BrUfy  welcher  von  dem  XTrfprunge  und  dem 
Alter  der  englifchen  oder  der  Landfchaft-  Gartenkunft 
mit  vieler  Einficht  und  Präcifion  handelt  Es  wird 
bewiefen,  dafs  England  zu  feiner  neuen  und  verbefferten 
Gartenkunft,  zu  der,  wie  billig,  auch  die  Landhän- 
fer-Anlaaen  gerechnet  werden,  fchon  ausgeführte 
fchöue  Urbilder  gehabt,  und  feine  Garten  von  den  Chifi$» 
fefij  feine  Landhäufer  aber  von  de&  Fillm  der  alten  RS- 
mir  genommen,  und  daraus  ein  neues  Ganze  gemacht 
habe,  tf)  Der  Rofenmantel  ( S.  17. )  mit  zwey  Abbil- 
dungen, Taf.  3.  (illuminirt)  Taf.  3.  ^fehwarz).  Es 
wird  hier  eine  Anleitung  gegeben,  eine  Kojenlaube^ 
die  aus  einem  halbzirkelförmigen ,  11  bis  16  F ufs  ho* 
hem  Rofenfpalier,  welches  wie  ein  ausgefpannter 
Mantel  einen  freundfchaftlichen  Gefellfcnartsplatz 
umfcliliefst ,  anzulegen.  Am  heften  fphidit  fich  da- 
zu die  von  dem  Vf. ,  Hb.  B/trtuA ,  fogennannte  Tofe* 
tenrpfe  (Rßfa  turtiinata) ,  weil  fie  fich  leicht  zu  einer' 
beträchtlichen  Höhe  ziehen  läfst  Blumißerey.  Be* 
fcbreibungy  Erziehung  und  Wartung  der  Hpdrofigea 
kortenßsj  mit  einer  ausgemablten  Abbildung  Taf.  2., 
vom  Hn.  v.  £|^.  2)  Anweifung,  Goldlak  und  ver- 
fchiedene  andere  Zier^anzen  zur  Höhe  eines  Bau- 
mes zu  ziehen ,  von  Mhmdemp  Gemüfebau  im  Garten 
wdauf  dem  Felde.  U^er  den  Melonen  -  Kürbis  ('Cb- 
(urpita  M^lo/repo)  9  mit  fch warzer  Abbildung.  Taf.  j. 
fig«  9.  von  Eoeniemf.  S.  22.  Obflcuttur.  S.  24.  i)  Ue- 
ber  die  in  Paris  angelegte  neue  National  -  Mutter  * 
Baumfchule,  vom  Hp.  Prof.  SiAter.  Eigentlich  ein 
Auszug  aus  einer  franzöfifchen  Abhandlung  des  Hn. 
Dir.  Tlofiiti,  über  eine  Obft-Baumfchule  im  Natio- 
nalpflanzen-Garten zi\  Paris,  in  den  Annalen  des  Ma- 
ti^nal^ufeums  der  Naturgefchichte ,  welche  Beh6ri» 
zigung  und  Nachahmung  verdient,  .wie  man  denn 
im  Hannöverfchen  bereits  einen  Anfang  damit  ge- 
macht hat.  Den  Schluß  .diefer  fchönen  Abhand* 
lung  macht  eine  Anordnung  der  Gattungen  der  Bäu- 
me und  Sträuche,  virelche  geniefsbare  rrüchte  lie- 
fern, die  mit  Arten,  Abarten  und  Spielarten  628 
Numern  betragen.  Es  find  darunter  unter  andern 
30  Arten  und  Abänderungen  von  fTeimibierenj  60' von 
Pflaume»  9  So  von  Pfirfiken^  81  von  Aep/eln  und  185  vom 
Jßirmn.  a)  Neue  Vemiehrungsart  der  Johannisbeer* 
^ad  Stacndbeer- Sträucher,  von  Hn.  v.  Effen.  Gar» 
ten-Boktnilu  Trattinnicks  und  ^aiehs  Schwamm- 
cabinet;  eine  ausführliche  Anzeige  von  folgenden 
Buche:  Oeßerrnchs  Schwämme ^  dargtfleBt  in  ihrer  natür* 
liehen  Geflau  ^  Farbe  ^  Hedechmgen  u.  f.  w«,  mitteJfl  hHchß 
gftreu§r  Wfd  fUifk.dfm  UkeH  verfertigter  ^Mehsfiguren^ 
Ff  von 
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von  ^ok£nn  ^aiehj  tubfl  ihrer  ausfukrtiihen  Naimrgh 
fckiehtij  Befchreibung  und  kritischen  UnUrftuhungy  von 
Leopold  ^yaiHnnick^^x.  1.  yv.  Samtnykandel  i)  Ueber 
Saanienbau  unASarmtreyhandth  allgemeine«  aber  brauch* 
bare  Nachrichten  und  Voru^hlSge,  wovon  die  An* 
Wendung  Nr.  2.  auf  folgende  Schrift  gemacht  wird: 
Hortus  Meichertiamts  y  oder  vottßändiger  üitaio^für  HaK» 
dilsgärtmr  und  UMkzb^r  der  Qdrhwrty  ^  von  ^m.  Friedr* 
Rtichtrty  herzogL  Hofgärtner  zu  Weimar.  Weimar 
'1804.  Hier  gieot  Hr.  H.O.  Rnehert  zugleich  die  Be- 
dingungen an ,  wie  er  mit  den  Liebhabern  der  ßart- 
nerey  handeln  kann  und  will.  Neue  Gartenjihriftenf 
welche  feit  der  Midnaelis  -  Meffe  1803.  erfchienen-Tind. 
Garten 'Misceäen*  ^i)  öeyfplele  merkwürdiger  Vege- 
tation und  BemerKungen  darOber  filr  Kenner  und 
Pflanzenfr^nde;  vier  Beobachtungen  vom  Hn,  tf.  Efferij 
die  keinen  Auszug  leiden,  aber  voUe  Beherzigung 
verdienen.  2)  Künftliche  Aniage  zur  Vermehrung 
der  Trüffeln.  Aus  dem  Journal  de  Paris. 

Nr.  n.   AOgemeiner  QarUfikatender.     Fortfetzung; 
März  und  ApriL     Landfchafts*  Gartenkmß.     1)  Der 
Garten  des  Seeh- Ma^Konnagy  ein  lefenswerthes  chi- 
nefifches  Gedicht,  ,nach  P.  Gbot^,  im  IL  Bande  der 
Memoires  concem,  les  ChinbtSf  vom  Hn.  Leg.  R.  Berhuk. 
2)  D^  Blumenrafen:    eine  Anweifung,   Rafenplatze 
mit  GeTchmack  anzulegen ;  zugleich  werden  die  Blu- 
tuen  angeführt,  die  hierzu  vorzüglich  gebraucht  wer- 
den können,  auch  wird  eine  Anleitung  gegeben  j  wie 
man  diefe  Blumen  mit  Gefchmack  orduen  kann,  vonr 
Hn.  V.  Effen.      3)  Briefe  an  einen  Freund  Qber  die 
Anlage  englifcher  Gärten ,  vom  Hn.  Leg.  R.  Berfuch. 
Zweiter  Brief.  '.  Wahl  und  Benutzung   des  T^rains. 
Blumißereif»      l)  Bemerkungen  über  die  Cultur  der 
Nelken ,  vom  Superint  Schröter.    Erft  fj^cht  der  Vf» 
von  der  Erziehung  guter  Sorten  durch  Saamen,  zeigt, 
was   guter  Saame  fey  i|nd  Mäe   man   ihn  gewinnen 
könne.    2)  Von  der  Cultur  der  Sortiment -Blunjen. 
Er  erklärt  zovörderft ,  theils  durch  allgemeine  Kenn- 
zeichen^ theils  durch  Induction,  zwar  kurz  und  all- 
eemein,  aber  doch  hinreichend ,  was -eigentlich  gute 
Blumen  find,  und  zeigt  nun  ihre  Cultur,  vom  Früh- 
jahre bis  zum  Winter.    Diefe  Abhandlung,  in  der 
man  alles  bevCammen  findet ,  was  ^ur  Cultur  der  Nel- 
ken gehört ,  tchliefset  mit  der  Befchreibung  der  Krank- 
heiten der  Nelken  und  ihrer  möglichen  Heilung.    GSr- 
müfebau  im  Garten  und  auf  dem  Felde.    Ueber  kleinere 
Hausgärten,  befonders  in  RacHficht  auf  Gemüfebau ; 

Ete  und  gutgemeynte  Vorfchlä^e  für  Befitzer  kleinerer 
lusgärten,  vom  Hn.  v.  Eßm.  Obflcuttur.  i)  Die 
venetianifche  Traube ,  vom  Gärtner  Hn.  Stedding  in 
ToUftadt,  mit  Abbildung.  Taf.  4.  eine  wunder- 
bare Tranbenart,  deren  Beeren  bald  blau,' bald  halb- 
bian,  halb  grün,  bald  einfiirbig  grUnlich  weifs  find^ 
.nnter  denen  gerade  diefe  grünlich 'weifsen  Beeren, 
die  jedepnan  für  unreif  halten  virürde,  die  fchniack- 
hafteften  find.  Die  Blätter  find  mehr  roth  als  grfln» 
Kurz  an  diefer  Traube  ift  alles  wunderbar.  Die  Ex- 
pedition der  A.  L.  Z.  hat  uns  in  den  Stand  gefetzt, 
die  Abbildung   diefer  Titobo»    4^%'Zi^^\mk  als 


Probe  der  Schönheit  der  Kupfertafelii  des  «Garteon» 
gazins  dienen  kann,   diefer  Rccenfion    beyzufogn 
2)  Die  St.  Letain- Birne y  aus  dem  ^ardm  des  Pb^ 
zu  Paris ,  vom  Hip.  Dr.  ÄVi/er  mit  A^bbÜdung  ifiefer 
vorzüglichen  Cyderbime  auf  Tafl  5.        Orkonaniicki 
Gärtnerey.    Neuer  deutfcher  Kaffee,  vom  Ha.  über- 
pfarrer  Chriß  zu  Kronberg.     Eine  blofse  altaweM^ 
Anzeige  und  Empfehlung,  von  welcher  Hr.  CM dot 
Herold  ift.      Der  Erfinder   diefe^  neuen ,    jemcur 
noch  dem  Erfinder  und  deffen  VerkOndiger  bekaiuk- 
ten»  deutfehen  Ka^es,  ift  Hr.  Dr.  üAd  Sanitats-K 
ffafenbatg  in  Ilildeshelm.    —    ij   Gartenbolcniik.  Je* 
fchreibung  und  Abbildung  faur  Taf.  Ä.)  zweyer  in« 
tereffanter  Pflanzen,  der  ISebenßreitia  Jgittaia  t.  vßi 
Aytnia  vufiüay    vom  Hn.  Prof.  C.  Smrenget  in  üalle. 
Beide  und,    wie  man  es  erwarten  Kann,    botanifch 
genau  befchrieben ,  fo  wie  auch  Ihre  Cultur.  eben  fo 

Senau  angegeben  wird.     Garten- Miscdün;  i)  fiberdie 
Bewahrung  jder  Weinftöcke  im  Garten ,  yor  (für)  den 
Frilhlings^öften   durch   einen  FroftaWeiten      Diefer 
Abieiter,   deffen  Nutzen   derj^f.,   Hr.  S.  Schrottr, 
mehrmals  erfahren  hat,  ift  genau  belchrieben.  2) Ein 
erprobtes  Mittel   gegen   die   Sperlinge.     3)   Neues 
MitCel    gegen    die    Erdflöhe.      4)    Vorfcbhg  eines 
Mittds ,  unreife  Melonen  geniefsbar  ra  machen.  Aus. 
dem  ^owmal  de  Paris;  ein  Tür  die  freunde  dtr  Melo- 
nen gewiCs  angenehmes  Gefchei^ 


Nr.  III.  Allgemeiner  Garten  ^Katendär,  Fortfetnmg; 
Ma^  und  JunittS ,  Landfckafts  -  GaHenkttnfL  Ueber  fym- 
bolifcbe  Pflanzkunft,  vom  Hn.  v.  Eßm;  dne  Anlei- 
tung, durch  einige  Gewächfe*  und  rflanzengnropeo 
bildliche  Darfteilungen  hervorzubringen.    Da  airf^ 
feld  dar  Ober  fehr  Avenig,  oder  eigentlich  gar  nichts 
fagt :  fo  verdient  der  Vf.  Dank  für  feine  nützBchen 
Vorfchläge.   Wahrfcheinlich  wird  der  kenntnifs-  w<i 
erfahrungsreiche  Vf.  diefen  unterh^tenden  AuHatZt 
afus  dem  (ich  kein  Auszi^  geben  läfst,    fortfetzm 
T¥eib  -  wnd  Gewächskaus  •  Qdrtneretf.     Behandlungsart 
der  Warmhaus  -  Pflanzen ,  während  des  Sommers  im 
Freyen ;'  vom  Hn.  Hofgärtner  Seidel  in  Dresdea.  M« 
Verfuche  mit  Pflanzen  der  foeenannten  Glas-  oJer 
kalten  Gewächshänfer,  die  im  Whiter  nie  üheHoA^ 
5  Grad  Reaumur  Wärme  brauchen,    find  dem  Vf. 
fchon  feit  mehrem  Jahren  geglückt ;  ^^wäit  ^ 
mit  Treibhaus  -  Pflanzen  befcnreibt  er  hier,  ui^dteine 
Verfahrunesart  dabey.  —  Btnm^lerey.  Bemer^iuigea 
über  die  Cultur  der  Aurikdn,"  vom  Hn.  Superio^ 
Sekroter.     Der  Vf..  handelt  im  elften  Abfehnitte  von 
der  Gewinnung  der  Aurikdn  dturch  Samen  ;^im  zwef- 
t^  aber  von  der  Cultur  guter  Sortiment -Blumeiw 
Nach  einer  zwar  nur  allgemeinen,  aber  befriediget' 
den  Nachricht  von  <len  Sortimentr  Blnmen,  nnter  den 
englifchen  Aurikeln  fowohl  als  unter  dem  Lükkeii 
macht  der  Vf.  altf  jeden  hier  zu  beobachtenden  Ge* 

fenftand  aufmerkfam,  und  giebt  eine  deutliche,  ^ 
Erfahrungen  gegründete  Anweifuh^,  wie  man  fi«> 
fie  mögen  nun  in  Töpfen  oder  im  Lande  ftehen,  be- 
handeln maffe.  Den  Schlufs  diefer  Abhandlung  macht 
dae  A»kitmg9  die  Faulnila  der  Auirikehi,  mt  ihre 
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«hmge,  nber  fehr  gewdholiche  Krankheit,  die  der 

Vf.  in  die  feuchte  und  trockene  eintheilt,  zu  behao- 

deLn  und  zu  heilen.    Qmtufibau  im  Qartm  und  auf  dem 

.  Ftldi.  Verbefierte  Cultur  des  Blumenkohls ,  vom  Hn« 

V.  Äjfin.    Wider  die  Kohlraupen  räth  der  Vf.  hnmm^ 

dem  SJufftfeL     AUein  nicht  zu  gedenken,   dafs   der 

l>rennende  Schwefel  die  Raupe  zwar  betäubt,  aber 

jiicht  t5dt«t,  daCa  man  fie  folglich  am  Ende  dodi  mah* 

(km  zuianimenleren  und  tödten  nmfs ,  wobey  man  kl 

Vergleicbung  mit  dem  AbJefen  der  Raupen  nicht  viel . 

Zeit  gewinnt;  ift  dleh  Methode  für  manches  Local, 

z.  B.  auf  dein  Lande,  in  der  Nähe  mit  Stroh  gedeck* 

ter  Gebäude,  nicht  ohne  Gefahr  zu  benutzen.     Obß* 

t^tur.    Charakteriftik  der  Ob^rorten  vom  Hn.  Prof. 

ScUir.     Der  Vf.  charaktenTirt   hier  das  Unganfch 

Blau,  eioeattf  Taf.  7.  ijluminirt  abgebildete  Weinforte; 

aiird  englifche  Stachelbeer- Sorten,  nämlich^die  Chd' 

^mräims  Shskin*  (rothe)  Stachelbeere   und  NieUfs 

Weifse  Stachelbeere,  die  beide  Taf.  8-  illuminirt  ab« 

f  ^bildet  find;  Garfm-  MifceSen  &  133.  i)  Der  Panier 
hichtbrecher*  Nebft  AbbUdung  Taf.  9.  fie.  i.  £&  ift 
ein  Trichter  aus  Blech ,  der  an  einem  Stabe  ange* 
bracht  ift.  2)  Ueber  Aunkel- Pflanzen -Kunft,  und 
hier  unter  andern  die  Nachricht-,  dafs  man  bey  dem 
Hn.  Dr.  &i^  in  Plauen  im  Voigtlande  fchdne  Auri- 
keln,  englifche  und  Lttcker,  um  billige  Preife  erhal- 
ten V.ann.  —  (In  Engkmd  fordert  man  in  unfern  Ta- 
,en  ein  und  zwey  Pfund  Sterling  £[lr  eine  vorzOgliche 
Lurikeii)  3)  Ehrenrettung  des  wohlthätisen  Froft- 
stbleiters.  £r  hat  wew'gftend  15  Jahfe,  onne  an^e-  - 
taftet  zu  werden ,  beftanden ,  ift  auch  oft  empfohlen 
worden;  )etzf  werdeig  feine  wohlthatigen  Wirkun- 
gen dni>cb  mancharley  Demonftra^ionen  verdächtig 
gemacht.  Hier  findet  man  nun  einen  intereffan- 
ten  ^Streit  zwifchen  Demonftration  und  Erfahrung. 
4)  Einzelne  Garten  -  Bemerkungen.  Sie  betreffen  den 
oag^wohnlich  hoch  getriebenen  Lack,  und  die  Ah- 
aeige  verfchiedener  LacKarten;  dann  die  fcharlach- 
rothe  Schaampappel  QAchafäa  Mälvamseus).  s)  Be- 
Ichreibnng  der  eiternen  Garten  walze,  mit  Abbildung 
T^a£  9.  fig.  2.  6)  Der  Hanf,  ein  allgemeines  Ab* 
haitungsmittel  der  Raopen ,  befonders  des  Pitpitio  R(U 
Of ,  der  in  Gärten  und  auf  den  Feldern  fo  vieles  Ün- 
eil  anrichtet  Diefs  Mittel  ift  ficherer  und  allgemeiner 
anwendbar,  d^  der  brennende  Schwefel,  der  wie- 
derum unter  Nr.  7.  ( Mittel  wider  die  Raupen  in  der 
Blnthezelt  der  ObrtbamneV  empfohlen  wird.  8)  Vor- 
fichlätfe  des  Hn.  Tatin  in  Paris,  deutfchen  Gärtnern 
zur  nüfung  empfohlen.  Unter  andern  ein  unfehlba*  ' 
res  Mittel  gegen  alle  Arten  Ungeziefer  in  den  Gär- 
ten,  auf  dem  Felde  und  an  den  Bäumen.  Es  befteht 
aus  30  BouteiHen  Flufswafier,  2  Pf.  Schwefelblumen, 
9|  Pr.  fchwarze  Seife  und  eben  foviel  Schwämme ,  wel- 
oher  Art  fie  auch  feyn  mögen.  —  Noch  4>emerkt 
Reo.  in  der  Anzeige  oer  Abmdiingen  auf  der  letzten 
Seite  diefes  dritten  Hefts  den  Druckfehler,  da  bey 
Fig.  1.  nicht  t^dievtneHamfihe  T\raubi^  ibndern  „dojim* 
garifcki  BUm  ^  gefetzt  werden  mufs. 

Diefe  Anzeige  des  intereifanften  Inhalts  der  drey 
frfken  Stücke  dimt  Gartea-AZaipiaäM»  y«rd  llo£fea^ 


lieh  unfer  obiges  Urtheil  beftaÜMn.  Oewirs  viijrdient 
die  Verlagshandlung  Dank  für  die  fo  glückliche  und 
gefchmack volle  Ausführung  der  Idee  eines  allgemei- 
nen Garteumagazins,  worin  jeder  Gartenliebhaber 
für  fein  Fach  des  Gartenwefens  angenehme  Unter- 
haltung und  fchätzbar«  Belehrung  hndet,  und  die 
kräftigfte  Unterftützung  aller  Freunde  der  Gäi  tnerey. 

Lsivzia,  b.  Sommer:  Das  Gaaxtdir  Holzfparhmfi. 
Oder :  ITu  man  is  bey  dm  jetzigen  wtd  immer  mäir 
überhaiidnihminden  Holznumgel  anfangen  muffe  ^  um 
ai%f  eine  vartheUkafie  Art  Holz  anzabammy  und  um 
'  in  Back'y  Brau^j  Brerni-^  Darr-  und  StubenSfm 
beträchtlich  Hotz  zu  erjharen.  Von  C.  H.  Meismer. 
Zwiy  Bände,  mit  37  Kupfertafeln.  Erflir  Band» 
welcher  den  Holzanbau  enthält.  29a  S.  Zweyter 
Band,  welcher  die  Anlegung  der  Orfen  enthält» 
«98  S.  .gr.  8-   1803.    (t  Rthhr.  20  gr.,) 

Der  Vf.  will  durch  gegenwärtige  Schrift  blofs  den 
Befitzern  von  Commuu-  und  Privatwaldangen  ein 
]ilLleines  Buch  in  die  Hände  liefern,  welches  ihnen  die 
vielen  und  koftbaren  Werke  über^  das  Forftwefen 
und  die  Hoizfparkunft  entbehrlich  machen  foll.  Diefe 
Abficht  ift  nun  zwar  fehr  gut,  auch  kann  man  im 
Ganzen  mit  der  Arbeit  des  Vfs.  zufrieden  Teyn ;— ,  denn 
er  verfteht  dieKunft,  für  diejenigen  Perfonen,  die  er 
eigentlich  belehren  will,  fehr  fafslich  zu  fchreiberi, 
und  ift  auch  in  der  Wahl  und  Anordnung  feiner  Ma- 
terien nicht  unglücklich;  -r-.  ob  er  aber  ein  prakli- 
fcher  Forftmann  fey,  ift  aus  der  Schrift  felbft  nicht 
erfichtlich,  denn  lie  enthält  lauter  bekannnte  Dinge» 
und  hat  auch  auCserdem  noch  manche  Unvollkom- 
menheiten.  Erftlich  mangelt  ihr  die  gehörige  Gleich- 
fönnigkeit  in  Verarbeitung  der  vorgefundenen  Ma- 
terien, fo  dafs  manche  wichtige  Gegenftände  viel  zu 
kurz,  andere  aber  wieder  zu  weitläuftig,  ja  mit  An- 
fährung ganzer  bogenlangen  Stellen  aus  bekannten 
Büchern ,  ohne  Wegfchneidung  des  nicht  hieher  Ge- 
hörigen ,  abgedruckt  find ;  wie  z.  B.  der  ganze  An- 
hang von  Medicus  über  den  Acacienbaum.  Was  kann 
folche  Lefer  der  Streit  über  feine  Benennungen  inter- 
effiren?  Warum  mufste  v<m  Zanthiers  Befchreibung 
der  Birke  ganz  abgedruckt  werden,  fogar  die  Angabe 
der  fremden  Arten?  Ferner  fcheint  der  Vf.  auch  in 
der  Forftbotanik  eben  nicht  zu  HaulTe  zu  feyn;  denn 
abgerechnet ,  dafs  die  abermalige  Ungleichheit  in  Be- 
fchreibung der  verfchiedenen  Forftgewächfe  durchaus 
fichtbar  ift,  fo  dafs  einige  Holzarten,  z.  B.  der  un- 
ächte  Acacienbaum ,  die  Ulme  imd  Birke,  fehr  weit* 
läuftig  befehrieben,  andere  aber,  als  die  Efche.,  der 
Ahorn  u.  f.  w. ,  fehr  kurz  abgefertigt  worden  find, 
fo  giebt  er  auch  keine  deutlichen  und  charakterifti- 
fchen Kennzeichen  derfelben  an,  nennt  die  männliche 
Blüte  der  Eichen  grOm  Drohnen  ^  führt  zuweilen  den 
ächten  lateiaifchen  Namen,  zuweilen  aber  auch  alte 
lateinifche Benennungen,  und  oft  gar  keine  an.  Was 
die  mit  ein  Paar  Worten  aus  Suckows  ökonoroifcher 
Botanik  angeführten  einheimifchen  und  fremden 
Balzarteo>  die  babylonilche  Weide,  7ungfemwetn 
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tt.  a.  m.  follen,  ift  ilucb  nicht  absufehen?  Woher 
weifs  er,  dafs  die  Weifstanne  keine  Pfahlwurzel  hat? 
Auch  in  der  Forftbewirlhfchaftung  kommea  Urtbeile 
vor,  die- Unbekanntfchaft  mit  den  neuern  Grund- 
fätzen  in  derfelben  verrathen.  Bey  Anlegung  der 
Schläge  im  Laubholz  werden  die  Gründe  für  die  « 
Hauung  int  Herbft  und  Frühjahr  angegeben;  allein 
des  Saithiebs  wird  nicht  gedacht.  S.  62.  hätte  nicht 
fo  allgemein  von  den  Nadelhölzern  behauptet  werden 
foUen,  dafs  man  die  Schläge  ganz  von  den  Samen* 
bäumen  reinigen  müfste^  oenn  die  Weifstanne  z.  B« 
verträgt  diefe^ehandlungsart  gar  nicht.  Wenn  die 
Ulme  gjinz  richtig  als  eine  guteSchlagholzart  empfoh- 
len wird,  fo  hätte  doch  die  botanilche  Beftimmung 
derfelben  genauer  angegeben,  und  nicht  S.  94.  die 
zwecklofe  künftliche  Vermehrung  von  Hn.  Schwaben 
angeführt  werden  £oIlen.  Wer  wird  wohl  die  Vor- 
fchrift  bey  Anpflanzung  der  Efche  befolgen  wollen» 
fie  durch  Aefte,  wie  die  Weiden,  zu  vermehren? 
Der  Vf.  fcheiflt  auch  die  Eigenfchaft  der  Eichen  zu 
Schlagholzwaidungen  nicht  zu  ke'nnen,  wenn  er  den 
Anbau  derfelben  nach  S.  122,  nur  in  folchen  Gegen- 
den emjpßehlt,  wo  man  noch  keinen  Holzmangel  lei-« 
det.  Was  foll  die  Abhandlung  über  Anpflanzung  des 
JUaulbetrbofim^  in  dlefer  Schrift?  Wer  empfiehlt  hoch 
das  gute  Pflügen,  Locker-  und  Klarmachen  des  Bo- 
dens zur  Au^aat  des  Lerchenliaums ,  der  Roth  -  und 
Weifetanne?  Eben  fo  foll  S.  177.  die  hefte  Zeit  des 
Verfetzens  der  Lerchen  zu  Ende  des  März  und  An- 
fang des  Aprils  feyn,  da  doch  im  Allgemeinen  deir 
Herbft  zu  ihrer  Verpflanzung  empfohlen  werden  mufs. 
Die  Rothtanne  foll  (ich  foear  nicht  fo  gut  verpflanzen 
laffen ,  als  die  Kiefer.  Warum  mir  ctie  Kiererraupe 
und  nicht  auch  die  andern  fchidlichen  Forftinfectea 
angegeben  werden,  ift  nicht  abznfehen,  und  noch 
dazu  ift  diefe,  dem  Zwecke  des  Buches  entgegen ,  viel 
zu  weitläuftig  befchrieben.  Unter  den  Vertilgungs- 
mitteln kömmt  auch  noch  das  Befpritzen  der  Bäume  » 
mit  Seifen  waffer  vor,  und  alles  ift  die.  Länge  und 
Breite  aus  Links,  Bauers  u.  a.  Schriften  wörtlich  ab- 
.gedruckt.  Indeffen  können  doch  viele  Lefer,  die 
nicht  ans  den  Quellen  felbft  fchöpfen-können ,  hier 
die  verfchiedenen  Uf'fachen  des  Holzmaugeis,  der 
Abtriebszeit  und  Fällung«zeit  der  Laub  -  und  Nadel- 
hölzer, der  Cultur  derfelben,  der  Naturgelchichte 
der  Kieferraupe  und  ihrer  Vertilgungsmittel,  der 
Feuerungs  -  Surrogate ,  welche  zur  Er^arung  des  Hol- 
zes dienen ,  als  Steinkohlen  und  Torf,  wo  aber  auch 
zugleich  der  lo  fehr  gemeinen  Brannkohlen  hätte  Er- 
wähnung ^gefchehen  Tollen ,  kennen  lernen.  Auch  ift  . 
der  Beekmannifche  Forftkalender  beygeffigt,  der  aber 
auch  nach  den  neuern  beffern  Erfahrungen  hätte  um* 
geändert  werden  follen.  Wer  wird  denn  jetzt  z.  B. 
noch  die  Vertilgung  der  Spechte  empfehlen  ? 

Der  zweffti  Band  lehrt  die  Holz^arkunft,  und 
giebt  einen  Auszug  aus  vielen  hieher  gehörigen  Schrif- 


ten.   Nach  Verfchiedenhett  der  Liebhaber  findet  im 
auch  verfchiedene  Arten  von  Formen  d«r  Stubeoöäi 
angegeben  und  gezeichnet,    auch  find  holzfparem 
Oefen  für  Ziegelhütten,  zum  Bier-  und  Branntwein 
brennen ,  und  neue  Anlagen  von  Feuerfaeerdeff  be- 
fchrjeben.      Da  diefe  Schrift  ein  kurzsefafste;  uod 
wohlfeiles  Handbuch  werden  follfe,     to  hätte  noch 
manches   abgekürzt  und  zufammengezogea  werd« 
können.    Die  neuefteii  Schriften  der  Art,  z.&.voa 
Rtmmndty  findet  man  nicht  ausgezogen,  fondemnu 
LeutmanfkS  l^ulcanus  fanmUms,  die  Berliner  Sasmi- 
iung  und  Encydopädie,  Diitrichs- Anxireifiin^t  Rim 
und  SaclUUbens  Holzfparkunft,  Halms  verbeflerteiMalz- 
darre,   Bus  Plattenofen  u.  e.  a.  -^    Den  VVertb  der 
Kupfer  kann  Rea  nicht  beurth^en»  da  lie  bey  fei- 
nem Exemplare  iehlen. 

Sollte  übrigens  diefs  Bucb,  wie  nas  der  befon- 
ders  und  auf  anderes  Papier  gecfaruckte  Titel  und  der 
Mangel'  der  Benutzung  einiger  der  neueften  Schriftea 
vermuthen  läf^t,  um  etwas  älter  feyn  aU  dlefer  Titd; 
fo  glaubten  wir  es  doch  hier  umiö  mehr  als  ein  neue* 
Werk  betrachten  zu  muffen ,  da  wir  voa  eijjeni  iha^ 
lichern  /rflhern  Werke  keincf  Spur  zu  eatdeckea  im 
Stande  waren. 


ff  UGEND  SCHRIFTEN. 

NüRNBERQ,  b.  Bieling:  Daä/Manät  oder  (kr  rn«. 
feftde  Kaufmann  j  ein  lehrreiches  geographifches 
Gefellfchaftsfpiel ,  durch  Aveiches  der  Jueend,  aaf 
eine  fehr  leichte  Art»  viele  nützliche  KenntnilTe 
von  ihrem  Vaterlande  beygebracht  werden  kdo- 
nen,  von  ff.  ff.  Meynier.  Neue»  miiSchleficDDfltl 
Böhmen  vermehrte  und  nach  der  neuen  Tbei- 
Iung  des  Reichs  abgeänderte 'Auflage.  MitU 
rotngedruckten  Kreis-  und  50  fchwarzen Städte* 
karten.   1803.  72  S.  kl.  g.    (20  gr.) 

Nach  der  An  weifung  zum  Gebrauch    des  Spiel* 
fplgt  eine  Reifebüchleln,  worin  ein  Kau&naon  W^ 
Reifen  erzählt,  und  hierauf  ein^  Fragfpiel  zur  Wie- 
derholung des  Wiffenswdrdigften.    Die  von  Deut/cd* 
iand  abgeri denen  l'rovinzen  find  beybehalten  worden, 
aber  mit  der  Bemerkung  ihrer  jetzigen  BeStzer;  auck 
die  übrigen  durch  die  SäculariCationen  entftandenen 
Abänderungen  find,  fo  viel  es  Plan  und  Raum  er* 
laubte ,  angezeigt  worden.    An  der  Nützlichkeit  ei- 
nes folchen  Spids,   wie  vrfr  deren  feit  CbMgw'x  Ver- 
fuehe  mehrere  haben,    itt  gar  nidit  zu.  zweifeloi 
virenn  man  anders  das  Interefie  der  Jusend  daför  ge* 
winnt,   welches  nicht  immer  der  Fall  ift    Das  ge* 
;enwärtige  mufs  eigentlich  von  und  mit  folchen  Koa- 
len  gefpielt  werden»   die  zu  depi  £at|fmannsftan«l^ 
Neigung  haben. 
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MüKSTSK ,  h.  Walcfedc :  Anofeifung  zur  grttndtl 
ehin  Bereckmn^  der  MOnzforten »  Reductionen  und 
ArbÜrageHy  um  muh  dir  tf^aaren^  Calcutation^  Af- 
fikroMZ^  Haverijß^  Bodmerei  vu  f.  w.  Nebft  Vielen 
natzücben  Tabellen  zum  Gebrauche  ftkr  Comtoirs, 
angehende  Lehrer  und  Handluags- Schulen,  von 
Andrios  JFagner  ^  Privatlehrer  der  Rechen  kunft. 
igoi,  X  u.  S97  S.  gr.  8.  Nebft  8  Bogen  Tafeh 
QuerfoL    (3  Hthlr.  8  gr.) 

So  l^tnM  Hr.  AT.  fich  blofs  mit  der  mathematifchnn 
Recmenkunft,  und  deren  Anwendong  auf  mer« 
kantilifcheGegenftande  befchäftlgt,  ift  er  (abflTtandig, 
tind  gewinnt  das  unleugbare  Verdienft,  an  die  Seite 
der  heften  Calculaloren  der  kaufmännifchen  Arithme» 
ük  gefetzt  zu  werden ;  —  fobald  er  fich  aber  über  diefe 
B^hn  hinaus  wagt,  fo  verirrt  er  fich  fogleich  auf  Ab*~ 
Wege,  xlie  feinen  arithnietifchen  Ruhm  verdunkeln. 
Wir  /^[lanbten,  dieft  hier  bemerken  zu  muffen,    um 
JHd.  ST. zu  ermuntern,  fortdauernd  in  der  ihm  eignen 
Sphäre  fich  und  dem  Publicum  nQtzlich  zu  werden,  wie 
dnrch  g^enwartiges  Werk,    das  von  nüehrern  vor^ 
bergehenden  desVfs.  fich  unterfcbeidet»  in  welchen  er 
Ikdkk  grober  Plagiate  fchuldig  machte. 

Der  Vf.  theilt  diefs  Buch  in  zwey  Hauptabthei- 
langen  ein.  In  der  erßen  (S.  i  —  348.)  wird  eine  An- 
leit«ag  zur  Maaz- Avhitrag^  der  Laubthaler,  Louiflo 
«Tor,  Ducaten-u.  £.  w.>  fo  wie  eine  Anweifung  zur 
Verfertigung  aller  Arten  von  Tabellen,  auch  eine  Be* 
rechnung  der  Hamburger  Curfe  nach  allen  fremden 
Valuten ,  irnd  endlich  verfchiedene  Specialregeln  zur 
Berechnung  einiger  Manzforten ,  ertheilt.  Die  ziveyte 
Abtfaeiiung  (S..  349  — 597«)  enthält  i)  eine  Erläuterung 
der  wahren  Methode  der  Waaren  -  Calculation ;  2)  eine 
Anleitung  znr  gründlichen  Berechnung  der  Auecu* 
ranz,  Haverey,  ßodmorey  u.  f.  w.,  wie  auch  meh- 
rere dahin  gehörige  Rechnungsarten ,  und  3)  verfchie- 
dene Abhandlungen  tkber  vermifchte  GegenitSnde  der 
Itau&nSnnifchen  Arithmetik..  Mit  Recht  bemerkt  der 
Vf.  (S.  I.)»  dafs  die  Arbitra^  für  verfchiedene  Mflnz« 
foiteh,  welche  in  Waarenzahlmig  höher,  als  nach  ih* 
rem  gewöhnlichen  Werthe  ina  haaren  Gi^e  ahgeronf 
men  oder  ausgegeben  werden»  oft  eine  langweilige 
und  mahfame  &ere<;hnttn^  erfordere,  welche  um 
fo  befchwerlicher  würde,  je  mehr  man  fich  der  «e- 
wöhnBchen  Rechenkunft,  felbft  der  Kettenregel,  to* 
diene-,  indem  man  nicht  von  jedem  kaufntfnmfchefi 
Rechner  den  Gebrauch  und  die  Anwendung  der  Lo- 
^rithmen  erwai^en  könne;  Gründe»  die  den  Vf.  he-. 
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wogen,  ihit  diefem  Werke  die  angehängten  Tafeln 
herauszugeben ,  durch  wdche  jedes  mögliohcjHinder. 
nffs  gehoHben  und  der  gefuchte  Zweck  ganz  vollkora* 
men  erreicht  würde.  —  Wir  räumen  gcf n  ein »  dafs 
diefe  Tafeln,  die  befonders  in  fchneller  Berechnung 
der  Waarenpreife  nach  gegebenen  verfchiedenen  Münz- 
werthen,  und  nach  den  Erläuterungs-Bey^ielen,  die 
der  Vf.  giebt,  einen  unwiderfpreciüichen  Nutzen  ha- 
ben, indem  fie  aus  Verfailtnifren^  refultiien,  die  auf 
Ic^rithmifche  Werthe  durch  die  einfachften  Regeln 
zurückgeführt  werden  können;  aberes  ift  audi  nichts« 
leugnen,  dafs,  jener  Kürze  ungeadltet,  dennoch  Gram- 
mann,  Raphaet  Levi,  mrg,  Etert  Kmfi  (Vf.  des  atlg. 
beftmd.  Hamb.  Contorißen)  ynd  der  Vor  ein  Paar  Jahren 
in  Hamburg  verftorbene  grofse  Analytiker,  Matthias 
V.  Dratitn^  Regeln  angeben,  die  noch  ungleich  fchnel- 
1er  zum  Ziele  führen ,  aber  dabey  das  Sgene  an  fich 
"  haben ,  blofa  praktifch  zu  feyn ,  ohne  den ,  der  davon 
Gebrauch  machen  will,  mit  der  Theorie,  aufser  in  ei- 
nigen wenigen  FiUen,  hinlänglich  bekannt  zu  machen. 
Diefs  Verdienft  erwirbt  fich  Hr.  IT.  in  der  vorliegen^ 
den  Anweifune.  Die  Tafeln  I~VI.  find  daher  fo- 
wohl  fbr  Laubthaler  zu  einem  gewiflen  Preife  in  Wan^ 
renzahlung,  gegen  Piftolen  zu  sTfaal^ ,  mit  mehrcm 
l^rocenten  Agio,  welche  immer  mit  J  p.  C.  fteigen» 
als  auch  gege^  Ducalten,  Louitd'ors  uhdConventions- 

feld  eingerichtet,  vrogegen  Taf.  VII— XI., für  die 
roportionalzahlen  und  Differenz  -  Procente  auf  alle 
Gurte  der  Laubthaler,  um  folcjbe  auf  föch£  Conv.  M. 
und  Werth  in  Waarenzahlung  zuredudren,  berech- 
net worden.  Die  übrigen  Taftki  von  Nr.  XII  —  X  VIL 
enthalten  die  Reduction  der  Londner  und  Hamburger 
Valuten;  ferner  die Fränzöfifchen,  Amfter«[amer,'Spa< 
nifchen,  Portugiefifchen  und  Itabanifchen  Münz*  und 
Wedhfel werthe,  wobey  ein  correfpondirender  Cur$ 
von  Hamburg  auf  Frankreich  angebracht  ift,  der 
durch  eine  Berechnung  der  Amfterdamer  Bank-  Agio 
befchloOen  wird.  Wie  dieb  alles  auf  alle  möglich 
vorkommenden  Fälle  anzuwenden  fey,  erklart  diot 
Vf.  «rundlich ,  wobey  fidi  von  feibft  verfteht,  da& 
die  Beweife  allenthalben  durch  ftrenge  mariiematifche 
Regeln  der  BudUtaben  -  Rechenkunft  gefohrt  wer- 
iien. 

Um  unfemüLefem  den  Gebrauch  diefer  Tafeln 
durch  ein  Beyfpiel  anfchaulich  zu  machen ,  wfthlen 
wir  folgende 

Anfg^hi. 
Wie  viel  betragyn  Tn|o  fl.  10  Stüb.  holL  Cour,  in 
Hamburg,    wenn  der  Gurs  6f  pr.  C.  in  holL  Gafb 
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Antwort:  x  ä  1386  Mark  7  ^cbUL 

U.  Auflöfung. 

Nach  der  vUrün  Tafel ,  welche  die  Reduction 
der  Haoiburger  und  Amfterdamer  Valuten  im  holl. 
Courant-Curs  enthält,  fincfet  man  die  Proportional- 
zahl zu  106 j  in  der  erften  Tafel. 

1126746X1230I 
2233492 
33803380 

^ ^633?3 

Mrk.  1386I4619S3  mal  16)^  =r  7  Schill 

Oder  nach  dem  Werthe  des  Guldens  4  io6|  in  der 
2 weyten  Golumne  36 .  0564 

36.0564x12301 

721128 
108 16920 

18028^2 
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Gevrils  find  dergleichen  Tafeln  folchen  Comptoi- 
Hften  und  Negocianten  zu  empfehlen^  die  an  weitläu* 
figen  WechCel  -  und  Waaren  -  Calculationen  keinen 
Gefallen  finden;  fbr  folche.  aber,  die,  wie  Rec.,  fich 
cern  mit  Ziffern  und  Charakteren  befcbafügen,  wird 
Kein  grofser  Gewinp  zu  erwarten  feyn,  m&m  fie  faft 
in  den  meiften  Fällen  eben  fo  gefehwind  rechnen,  als 
die  Pronortionaizahlen  im  den  Tafeln  auffuchen  und 
niederfcnreiben  können.  Dahin  gehört  die  analyti*- 
fche  Berechnungsart,  die  der  Vf.  (S.  175  fg.)  als  eine 
weitere  Fortfetzung  der  Operationen  lehrt ,  welche  er 
in  fieinen  anatutifclun  ünUrfuchungen  über  verfchiidem 
Gegenftände  der  kaufmänn.  AridmiÜk  f  Leipz.  1799.  g. 
S.  128  fg.)  angefangen  hat  Dergleicnen  fpeculative 
fierechnungsarten  Tchärfen  den  Verftand  ungemein, 
und  fahren  zu  einer  Fertigkeit  im  Galculiren,  die  in 
der  Folge  nur  wenige  Charaktere,  meiftens  Kopfrech* 
nen,  zu  gebrauchen  lehrt.  —  -Was  der  Vr.  Aber 
Waaren  -  Calculationen  (S.  3SI--437-)  durehBeyfipiele 
und  Erläuterungen  beybringt,  iCt  ünitreitig  das  befte 
und  voUftändigfte,  was  bisher  Ober  diefen  Gegehftand 
gefchriebai  worden;  es  ift  ein  würdiger  Pendant  zu 
TCamDkem  BemOhung^  det  Act,  jedodi  mit  dem  Un* 
terfcniede,  dafs  letzterer  fich  der  Locantfamen  be- 
dient Aehnliche  Calculationen,. wie  die,  welche  S. 
430—433.  vorkommen,  hätfchon  Berghaus  geliefert 
Ml  deffien  Lehrbuch  der  Handtungswiff^  Bd.  I.  Abth.  x. 
S.  L  — LIX.  u.  S.  183  -  19».).  —  Vorzüglich  lehr- 
reich ift  S.  438—564.  die  Anleitung  zur  gründlichen 
Berechnung  der Ailiiranz  (Afliecuraoz),  Haverey,  Bod- 
merey  u.  f.  w.,'wie  zu  mehrern  dahin  gehörigen  Be- 
rechnungsarten,  die  aus  wahren  fyftematifchwPxin* 


dpien  hergeleitel  und  auf  die  höhere  Arithmetik  l^ 

fewandt  werden.      Die  mannigfaltigeo  Vorfälle  « 
aufmännifchen  Ijeben,  die- der  v  f.  mr  die  niatheor 
tifche  Rechenkunft  benutzt,  und  die  fich  auf  Inte- 
ufurien ,  Annuitäten ,  Leibrenteli ,  Fallit  -  und  Dis* 
conto  -  Gegenftände  erftrecken,  find  zxt  SLus^ebrdtetf 
ds  dafs  fie  hier  einzelp  angefahrt  werden  köaßlen 
Im  Ganzen  fowohl ,  als  in  ihren  an  fiefa  veMkdeoai 
Verhältniffen ,  find  fie  ein  wahres  Mittel,  deninge« 
henden  fpeculativen  Lehrer  der  hohem  RecheokimfL 
zu  ermuntern,  fich  mit  dergleichen  JVlaterien  truksy 
als   bisher,    zu  befchäfligen.   —     Die  Schlufs-Ab^ 
haudlungen  (8.565  —  597.)  find  vcnnifchten  Geg» 
ßänden   der  kaufmännifchen  Arithmetik  gewidmet» 
und  zeugen 9  wie  das  ganze  Buch,  von  dem  FkiSst 
und  dem  Scharffinne  oes  Vfs.,   womit  er  diefe  und 
mehrere   andere  Vorfalle  der  HandiungsnrüTeiircliafi 
auf  die  höhere  Rechenkunft  anzuwenden  verfteht 

Debrigens  hat  fich  Hr.  fl^.  bey  der  Ausarbeitnuj 
diefes  Werks  einiger  der  vomehmtten  netiern  WerAe, 
jedoch  fo  bedient,  dafs  er  theils  darauf  nur  bezugs- 
weife  Rackficht  nimmt,    theils  Sätze  aushebe  <nc 
entweder  beftritten  oder  berichtigt  werden.    Das  der 
Vorrede  deshalb  angehängte  VerzmhmSier  Schriftt»^ 
welches  nur  aus  fieben  Artikeln  Ixftenty  hätte  aber 
mit  mehr  literarifcher  Genauigkeit  angefertigt  iver- 
den  follen,    eine  Uebardlung,    deren  fch  der  Vi 
auch  in  feinen  übrigen  Schriften  fehr  oft  2n&c\nMea 
kommen  läfst.  —    Nr.  5.  ift  fogar  ganz  irng  angege» 
ben ;  denn  das  TVtomrfche  Werk,  welches  hier  gemeynt 
wird,  und  bey  Weidmanns  K  u.  Reich  zu  Läpzig  ia 
3  Bänden  «•.  g.  1785.  u.  1786,  herausgekommen  ift, 
fahrt  den  Titel :  Einieitung  zurBerechn.  der  Leibrentn 
m,  Anwartfck  i.Bd..XLIVu.6o4S.;  a.Bd.  IVa^oaS 
mit  2  Kupfertaf.;  das  Riwufche  Werk  «her  /Ttttr«- 
Caffen  aber,  das  der  Vf.  anftthrt,  ift  erft  1803.  in  Ko- 
penhagen b.  Proft  auf  141  S.  8-  nebft  ^  Bog.  Tafda 
m  foL  herausgekommen^  £0  daEs  er  folglich  dalldbe 
sieht  benutzen  konnte. 

Maodeburo,  a.  K.  d.  Vfs.  gedr.  T>.  HeffenlaDd: 
Voüfländiges  Hand-  und  Bsehenbueh  fUr  angeime 
Xaußeutß  und  Oekonomen ,  und  bilonäers  fir  £^ 
pa's  Hahdtungsfchuien  y  entworfen  von  flWM 
Friedr.  Hoff,  Lehrer  der  Rechenk.'  u.  d.  Änd- 
lungswiff.  in  Magdeb.  i8oa.  £r/Ier  ThciL  304 S. 
ZweyUr  Th.  460  &  gr-  a    (4  Rthfr.) 

Der  Vf.  hat  fich  fchon  in  den  J.  1784.  n.  17M  dem 
Publicum  durch  Herausgabe  gnter  Rechenbücoer  em- 
pfohlen ,  wie  die  wiederholten  Auflagen  derfelbeo  be* 
weifen.  In  diefem  neuen  ging  vomenmllch  feioe  Ab* 
ficht  dahin,  einen  Leitfaden  von  den  anfachen  Rech- 
nungsarten an  bis  zu  den  höhern  Aufgaben  der  tech- 
Bifchen  und  kaufmännifchen  Rechenkunft,  für  Leh- 
rende fowohl  als  Lernende ,  zu  liefern.  Er  hat  dario 
einen  allzu  abftracten  VortrajS  forgfaltig  vermiedeoi 
die  Hauptregeia  nach  der  FaUungskraft  der  Schiüer 
leicht  .und  deutlich  vorgetragen;  jede  allgemeine  Nuta- 
a&weoduog  nach  Befdiaffwibeit  der  Aufgaben  be» 
^  merkt; 


m 
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merkt. ;  dm  %vmk  tm  laMdien  brauchbaren  und  be- 
mxemen  Auflöfungee  j^er  Rechnung  erklärt,  und  bey 
mh  HandelsrechnuDgeo  die  befOliderrVorkomn:>enden 
und  d^  Veraudemne  ttotervirorfeDeo  NebenkafTen  io 
einer  Tafel,  im  Duräifcbnitt,  aogeceben.    Ueberdiefs 
hat  der  Vf.  nach  feiner  Lage  vielfache  GelegeBfaeil  ge- 
habt,  den  praktiCchen  Nutzen  feines  Vortrags  zu  ej^ 
proben,     luv  ar/bfi  Theüe  trägt  er  zuerft  cUe  Rech- 
amagsarten  mit  ihren  Proben  vor.    Bej  der  Numera- 
tiun  findet  man  die  Erkiamng  fQr  die  Zeichen  und 
AbkQrzun&en  9  welche  fich  auf  .Münzen,  Gewichte, 
^aatse  ü.  aerg).  beziehen ;  er  giebt  alsdann  die  Ver* 
luLltaitle.  der  Kechnun^s  -  und  Weichfeimünzen ,    das 
Votfaige  yfom  Mänzfulse,  mit  einer  Tafel  vom  gegen- 
ivärtigen  W«tha  dtr  Rechnungs  -  und  VVechfdman- 
zen  in  preufs.  Courant,  an.     Hierauf  folgen  die  Ver* 
feJtniue  der  Handels  -  und  Frachtgewichte ;  die  Ver- 
hältnifle  der  Getreidemaafse  \    der  Wein  -  und  Oel- 
maafse;  der  fiUenmaafse  in  und  aufser  Europa.     Bey 
den  nach  der  ZiM  zu  beftimmenden  Waaren  hat  er, 
äutset  allgemeinen  Angaben ,  noch  befonders  auf  See- 
frachten,    Salz-,    Getreide-,   Leinwand-,    Garn-, 
Tuch-,    Pelz-,    Leder-,  Papier-,  Blech-,    Fifch-, 
Mutz  -  und  Brennholz -Handel;  auf  Tonnenwaaren, 
auf  Langen  -  und  Flächenmaafs  und  auf  Zeiteinthei- 
lungKückficht  genommen.  Es  folgen  diefen  die  Rech- 
nungsarten  in  benannten  und   gebrochenen  Zahlen ; 
die  r ropOTtioasrechnung ,  einfach  und  zufammenge- 
fetzt,   direct  und  verkenrt,    mit  Anwendungen  auf 
verfchiedene  Oekonomie  -Aufgaben ;    auch ,  manche» 
hlob  zum  Nachdenken  und  zum  Vergnügen.    Die  In* 
lerefTiH-echnung :  in  Privat -Zinsgefcnäften,  in  Rech* 
nungszinfen  mit  Proben,  in  allgemeinen  Regeln  zur 
Zinsrechnung ,    in  umgekehrten  Verbältniiren ,    in 

f  leichtheiligen  Terminen ,  in  Kapital  und  Zinfen  zu^ 
immen,  die  2jinfen  befonders  zu  finden.  Interufu- 
riumsrechnunffen ,  bey  Licitationen..  Vereinigung  ver- 
{Dhiedener  Zanlungstermine  —  die  fogenannte  Zeit- 
rechnung« Thara-,  Rabatt-  und  Disconto -Rech- 
nung, von  den  Kennzeichen  der  Zahlen  zur  Verklei- 
nerung. Die  Erkläninc  der  Kettenregel.  Die  inlän- 
eUfchen  Geld  -  und  Wecnfelrechnui^en.  Die  Berech- 
nung ausländifcher  Valuten  gegen  emander  und  gegen 
inländifche Valuten,  nach  allen  vorkommenden  Wech- 
ielfragen,  z.  B.  dem  Leipziger,  Frankfurter,  Wiener 
11.  L  w.  Wechfeicurs,  der  Curs  der  Loui$d*ors  in 
Hamburger  Banco  in  Tafeln  nach  Stücken  und  nach 
Frocenten.  Die  Vergleichung  der  geringem  Wechfel- 
curfe  durch  den  mittlem  zu  den  höhern;  auch  der 
mittlem  zu  den  höhern  durch  den  geringern.  Die 
Vergleichungen  der  Wechfelcurfe  vom  Sück  nach 
Procent    Die  Vergleichungen  der  Reidisgulden  ge- 

En.  Rthlr.  in  Conventions  -  und  24  Guldenfufs.  Weäi- 
Valuten  mit  Spefen. 
Der  zufijfU  Theil  enthalt  erftlich  ein  alphabeti- 
üi^es  Münz-,  Gewicht-  und  Maafsverzeichnifs  nach 
den  Ländern  und  Handelsplätzen  in  und  aufser  Eu- 
ropa. Eine  £inleitunff  zu  den  Waarenberechnungen, 
wo  Erklärungen  verfcnied^ner  Kunftwörter  bey  kauf- 
mianifchen  Rechnungen ,  imWechfel  und  in  denBrie- 


fen ,  vorkommen :  vom  Fmehtgewlchi  be^  inl£ndi- 
fchen  Handel  u.  L  w.  Waarenberechnungen  einiger 
Städte,  z.B.  Magdeburg,  Braunfeh  wei^ ,  Bremen  u. 
f.  w. ,  eben  fo  für  ganze  Lander  nach  den  Handels* 
*ttnd  Fabrikftadten.  'Berechnung  der  Waarenfureife : 
vonHumburg  nach  dem  Preiscourant;  See- einwärts 
von  den  entrernteften  Handelsplatzen  bis  Hamburg 
und  Magdeburg;  zum  Verkauf  und  auf  Lieferung 
nach  Hamburg  und  den  entfernteften  Handelsplätzen. 
Berechnung  von  einkommenden  und  ausgehenden 
Waaren  und  Landesproducten  nach  der  VerKaufrecb- 
nung«  Wechfelrechnungeo  und  Reductionen,  Wech* 
fei  -  Arbitragen  und  Commiflionen.'  Gewinn  oderVer- 
luft  an  den  Wechfelcourfen  uml  Waarenpreilen.  Gold* 
und  Silberrechnung.  Vermifohungsrechnung.  Be* 
rechnunc  der  Nutznölzer.  Theilungsrechnung  nach 
verfchieaenen  Fällen  in  Schiffsparten ;  in  Haverie  oder 
Seefchaden.  Ausziehung  der  Quadrat-  imd  Kubik* 
Wurzel.  Die  Regel  Falfi.  Die  Regel  Cöci.  —  Bey 
diefem  groüsen  Reichthum  an  Gegenfiäuden ,  die  be« 
fonders  dem  Kaufinann  wichtig  find ,  wäre  nur  noch 
zu  wünfchen,  t|afs  der  Vortrag  etwas  wiflenfchaftli- 
cher  wäre;  denn  eine  Menge  Aufgaben  fteben  hier 
und  find  aufgelöft,  ohne  dafs  der  Anfanger  erratht9 
kann ,  welcher  Ideengang  dabey.  Statt  &nd. 

Leipzig  ,  in  d.  Junlus.  Btichh. :  VoHMniigt  AnweU 
fune  zur  praktifchtn  Geometrie^  für  FeJdmeffer, 
OeKonomen,  Landleute,  Maurer,  Zinunerleute» 
Tifchler  und  andere  Profeffioniften ,  denen  geo« 
metrifche  Kenntfiiffe  nothwendig  find.  Heraus- 
gegeben von  Johann  Friedrick  Otto.  1 804.  VIII 
u.  387  S.  g.  Mit  19  Kpft    (i  Rthlr.  12  gr.) 

Hr.  O.  macht  hiemit  feine  Materialien  und  Methode 
bekannt,  die  er  feit  vielen  Jahren  mit  erwünfchtem 
Erfolge  gebraucht  hat.  Mangel  an  praktifchen  Ver- 
fabruDgsarten  in  den  Schriften  ITolfs  und  anderer 
Mathematiker  veranlafsten  ihn,  fich  eigene  Methoden 
zu  erfinden ,  um  diefe  odor  Jene  mögliche  oder  unent- 
behrliche Aufgabe  aufzulö(en.  Danin  gehört  unter 
andern :  Wie  man  ein  Stück  Wiefe  übergänglich  auf- 
nimmt, das  nicht  aus  einem  Standpunkte  überfehen 
werden  kann ;  ein  Stück  Wald  umßSngUch  aufzuneh- 
men nach  einer  eigenen  Methode,  da  die  in  vielen  Geo- 
metrieen  befchriebene  ihgi  fehr  unvoUftändig  fehlen ; 
ferner  vortheilhaftere  Aufnahmen  von  yerrainungen^ 
die  man  anderwärts  vergebens  fucht ;  «ine  Theilung, 
wo  die  Theilungslinien  mit  einander  parallel  laufen, 
auf  Waldvermeuiinsen  und  Eintheiluog  in  Schläge 
angewandt,  und  die  anderwärts  nicht  anzutreffen 
ift;  eine  Mif#  Art,  mit  der  Menfel  zu  meffen,  die 
fehr  genau  und  vortheilhaft  ift.  In  der  Stereometrie 
findet  man  eine  Anwfifung,  vrie  zu  jeder  Pyramide, 
die  zu  einem  Körper  gehört,  die  wahre  perpeüdicu- 
läre  Höhe  aus  dem  peffpectivifchen  Rifie  gefunden 
werden  kann,  welche^  man  anderwärts  vergebens 
fucht  Die^  Trigonometrie  hat  der  Vf.  übergangen, 
weil  folche  von  ^otf  und  andern  ausführlich  genug 
abgehandelt  ift 
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Die  Btepäe  und  g&omttriUhen  Gonftnictionen, 
ng^ie  auch  cue  gezeigten  Berechnungsmethoden  der 
Flä<dien  (S*  i  **  84-) »  find  richtig  und  die  Anwendun- 
gen nicht  feiten  recht  artig;  fieweife  aber  manjroln 
gänzlich.  In  der  Lehre  vom  Aufnehmen  mit  Inuru- 
ment#n  (S.  84  —  IS^O  findet jman  $.  87.  die  neuiMe.- 
thode,  mit  dem  Mefsdfche  zu  meffen.  Sie  befteht 
darin «.  dafs  mit  dem  Gebrauche  des  MeCstiCches  ein 
befonderer  Zeichnungsentwnrf  verbunden  wird .  avo- 
durch  man  den  Vortbeil  erhält,  dab  der  Meistifch 
nicht  über  gegebene  Punkte  und  Linien  zugleich  ge- 
bracht werden  darf,  fondern  dafs  man  damit,  wie 
mit  einem  Winkelmeffer  operirt ,  wodurch  aber, 
ita^  des  elneebildeten  Vortheils  4er  wahre  NeichtheU 
entfteht,  dais  der  Grundrifs  der  gemeffenen  Figur 
unnüttdbar  auf  dem  MeCstifche  vollendet  vermifst 
wird..  Hierauf  folgt  die  Vi^waiidlung  der  Figuren 
(S.  153  —  203.)  und  die  Stereometrie  (S.  303—229.). 
Der  Anhang  enthält  einige  fogenannte  Kunftftücke 

gemeiner  Feldmeffer ,  una  die  Vifirkunlt  mach(  den 
efcÜufs. 

Vermuthlich  ertheilt  Hr.  O.  an  Handwerksleute 
und  folche Unterricht,  die  al^  fogenannte  Acker-  oder 
Landmef fer  auftreten  wollen ,  die  man  aber  niokt  mit 
Mannern  verwechfeln  mufs,  die  Diftricte,  Provinzen 
und  Länder  nach  dazu  erforderlichen  wiffenfchaftliche» 
Kenntni[fen  vermefTen;    für  diefen  Zweck  iunn  die 

!regen^ärtige  Anw^ifung  zur  praktifchen  Geometrie 
eigentlich  nur  zu  einigen  praktifchen  Lehren  der  Geo- 
metrie) wohl  ihren  Nutzen  haben.  —  Da  der  Vf. 
fich  wenig  uni  höhere  Theorie  bokämmert  haben  mag, 
Xo  ift  es  ihm  auch  zu  veirzeihen ,  dafs  er  das  für  neu 
ausgiebt,  was  er  nicht  in  den  Bachern  gefunden  ha^ 
die  ihm  in  die  Hände  gekommen  feyn  mögen ;  was 
dem  Mathematiker  mdglich  ift,  davon  hat  er  keinen 
hinreichenden  Begriff. 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  Lehrbuch  der  reinen  Arithme- 
tik und  Geometrie  y  befonders  ß,r  den  öffentlichen 
mathematifchen  Unterricht  auf  Gelehrten^  und  BUr* 
gerfchulen  u.  £  w. ,  von  Johann  Gottlieb  Schmidt^ 
d.  W.  Mag.  und  Mathematicus  zu'  Pforta.  1803, 
Vinu.38iS.  gr.8.  MitSKpf.   (iRthLi6gr.) 

AncH  unter  dem  Titel: 

Lehrbuch  der  mathema^chin  If^enfchafien  u.  f.  w. 
Effler  Band ,  Welcher  die  reine  Arithmetik  und 
Geometrie  u.  £  w.  enthält 

Diefs  Ldirhuch,  das  der  Vf.  nicht  nur  far  den  Sf^ 

/entliehen^  fbndern  auch  für  den  Private  Unterricht  und 

'  zum  Gebrauche  der  Setbßbetehrung  >eftimmt,  handelt 

zuvörderft  in  dc^  Einleitung  zu  den  Anfangsgründen 
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der  Maihema^  von  der  Eiarithtmig  des  mathemati- 
fchen Vortrags ,  worauf  Erklärung  der  Namen ,   Be- 
giiffe   und  Eintheilangen  der  A&thematik   folgen. 
Alsdann  wird  in  den  Anfangsgründen  der  remeu  AriA* 
metik  die  Leim  der  gemeinen  Spedes  und  die  BrQcb^ 
Quadrat-  und  Kubikwurzel*  Ausaäehung,  auch  aritfa- 
metifche  und  geometrifche  Pro^neffional-  Verhältniüe 
vorgetragen.     Die  Anfangsgründe  der  Geometrie  be- 
fch^gen  fich  mit  Betrachtung  der  Punkte,   Linien, 
Flächen  und  Körper  überhaupt,  fo  wie  mit  Erklärung 
der  jgeraden   und  krummen  Linien  und  dergldcben 
Flachen,  Winkel,  Kreife,  Bogen  und  Chordm  der« 
felben,  Drey-,  Vier- und  Viel -Ecke,  regd-undus* 
regelmäistgen  Körpern ,  befonders  d&c  prismatifcben 
und  pyramidalifiohen  ,  wOrfhchten  und  cylindriichea, 
der  Kugeln  und  andern  mehr.,  nüt  Anwendung  der 
zu  jedem  g^ometrifchen  Oegenftande  erforderBchen 
Grund  -  und  Lehrfötze,     Nicht  allenthalben  find  je- 
doch  diefe  mit  der  gehörigen  mathematifchen  Sdiarfe 
vorgetragen«    Auch  muffen  wir  bemerken ,  dafc  wir, 
aufser  einer  Menge  unrichtig  oder  käeUl  mangetkfi 
erklärter  Begriffe,  eine  Menge  GegenftSnde  ventiiffen, 
die  man  in  einem  Lehrbuche  der  MaOiematik  fdilechter*. 
dings  erwartet ,  wie  z.  B.  in  der  Arithmetik  die  Lehre 
von  den  Logarithmen,  der  Primzahlen,  PidygoaalieD, 
der  arithmetifchen  Potenzen  und  ihrer  Summen  (de- 
ren höhere  und  niedere  Ordnung  durch  dne  Sommoi- 
formel  fchon  ITotf,    Euler  und  Karjkn  gelehrt  hat* 
neuerer  Lehrmethoden ,  wie  die  von  QHyom  und  Mi' 
«51-   nicht  einmal  zu  gedenken);  in  der  Geomshieäii 
Erklärung  eyförmiger  Linien ,  Flächen  und  Körper, 
wozu  der  Ober-  Finanzbuchhalt«:  ObereÜ  im  Magazin 
fltr  reine  und  angewandte  Mathematik  von  Hind^burst 
£1788.  erfies  St  S:  87— 98.>eine  treffliche  geometri- 
fche Gonftruction  geUeSort  hat.     Femer:  wie  Zwi- 
lchen zwey  gegebenen  Linien  zwey  mittlere  geo- 
metrifche Proportionallinien    gefanden  werden  Tol- 
len ;    anderer  Fälle  nicht  zu  gedenken«     Vicüeidit 
nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  im  folgenden  Theile  tUer 
die  Nativr  und  Eigenfchafiten  der  imaginären  Grö&en, 
nebft  Erörterung  der  dabey  vorkommenden  Schwie- 
rigkeiten ;  ingleichen  wie  und  unter  welchen  Umftii- 
den  ihan  die  imaginärenGröfsen  in  analytifcfaen  Rfi6h- 
nungen  einfahren ,    ihren  Gebrauch  auf  algebraifche 
und  traofcendentalifche  Functionen  erftrecken,   und 
alles  aus  den  nächften  mathematifcheu  Quellen  recht- 
ferügen  könne,  —  ausführlich^  zu  handeln.    Alsdann 
empfehlen  wir  ihm  aber  Dei^lichkeit  und  Befdmmt- 
heit  im  Augdrucke ,  woran  es  im  vorliegenden  erlleu 
Bande  fehr  häufig  mangelj,  und  wovon  die  Verdeut- 
fchunff  der  mathematifchen  Difcipilnen  &  %i.  26  21 
u.  a.  O.  m.  die  fprechendOen  Beweife  liefejm.  ' 
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UATÜRGESCHICHTE. 

pAUxa :  DefcfiptiOM  dts  ptanies  nouvtOes  rt  pm  ammtiSf 
aUHvus  dansUforäm  de  ff.  M.  OlSy  avec  figures. 
Par  E.  P.  Fintemitt  de  rinftitut  national,  fol. 
1800 -- 1804.  Livr.  1  —  7.  mit  70  Kupfert 

Ein  Inftitut,  wie  das,  welches  ff.M.  QtSy  Cultiva- 
teur  auf  Mont- Rouge»  eine  gute  halbe  .Meile 
von  Paris  errichtet  hat,  verdient  die  Aufmerkfamkeit 
auch  des  auswärtijgen  Publicums.  Die  Privatgärten 
zu  BloiSy  der  Gliffortfche,  Farnefifche  und  der  des 
Grafen  Alexis  Razumofsky  bey  Mofcau  wurden  von 
teichen  Eigenthatnern  augelegt  9"^  aber  Cels^  blofser 
Pachter  eines  Guts ,  hatte,  aulser  dem  Mangel  eines 
grofsen  Vetmögens ,  befonders  während  der  Revolu- 
tion noch  mit  andern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen« 
Diefe  ahcr  fchreckten  ihn  fo  wenig  ab,  dafs  er  viel* 
mehr  feine  Sammlung  zu  einer  der  reichften  und  vor- 
«nglicbften  von  Europa  gemacht  hat.  Er  wollte  vier 
feiner  Söhne  ganz  für  feine  Lieblings- Anlage  erziehn: 
der  eine  folite  "die  fpecieUe  Aufficht  führen ,  der  an- 
dere zeichnen ,  der  dritte  befchreiben  und  der  vierte 
den  Briefwechfel  fahren.  Aber  das  Vaterland  raubte 
ihm  (ehie  Söhne  bis  auf  Einen ! . .  Die  ausgebreiteten 
Verbindimgen ,  worin  üls  mit  England  und  mit  meh- 
rern reifenden  Naturforfchem ,  mit  Michaux\  De^fon» 
taÄntiy  OHvier  und  Bruguier$s  ftand,  bereicherten  feine 
Sammlung  vorzüglich.  « 

Hier  unternimmt  es  i\un  fein  Freund  Ventmat^ 
die  merkwihrdigften  Oewächfe  feiner  Sammlung  zu 
befchreiben;'  Dafs  die  bey^efügten  Kupfer  meifterhaft 
find,  läfst  fich  von  dem  Pinfel  Redmte  s  und  von  dem 
Grabftichel  SeÜier^s  und  PleVs  erwarten.  Man  findet 
hier  folgende 'neue  5  oder  feltene  Pflanzen :  Livr.  I. 
1. 1. MifHofabötryeephalaj  inermis^ peiiolo fiafigjan- 
iulofoy  finnis  sjugii,  foliolis  p  —  r3P^i^-»  Jhribus  capita: 
tiSy  cäpiiulis  raamoßsj  aus  Neu-HoUand.  t.  2.  Mu 
mofa  iini'folia^  foL  fimplicibtis^ Twari - tance^tis  fpar- 
ßsy  racemis  axittainfms  pawetiUitis  hwitudine  foliorumy 
Ebendaher.  Auch fchon in deutfchen Garten,  t.3.  Go<h 
ienia  ovata-,  fchon  öfter  befchriebcn  und  abgebil- 
iJct  t  4.  Robini a  vifcofa^  ebenfalls  in  deutfchen 
Garten  nicht  mehr  feiten,  ts-  Gauttheria  irecta^ 
fol.  ovatis  mucronati^y  cauU  §rectOy  fl&ribus  racmofis;  aus 
Peru.  t.6.  Antiflrum  repensy  cattti  repente  y  foliotis 
coatü  -  obUmgis  c^rgute  fifratis ,  tkaatis  gtabriufeutis ,  eben 
dabei*.  Forßers  A.  qnfmnOifoiium  hat  zwar  grofsÄ 
Aehnlichkeit  mit  diefer  neuen  Art,  uriterfcheidet  fich 
aber  fowohl  durch  den^  ^ufftcigenden  Stamm,  als 
durch  die  keilförmigen  Blätter  und  die  einblättrige 
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Blumenkrona  t.  7.  Boffiaea  hiterophyltay  eine 
neue  Gattung  aus  Botanjr-Bay,  dem  Begleiter  la  /V- 
roufisy  Boißm '  Latnartiniire  y  zu  Ehren  genannt,  ge« 
hört  zur  uebzehnten  Glaffe,  wo  fie  fPfUdenow  auch 
fchon  N.  1342.  aufgeführt  hat  t.  8-  Embothrium 
aticifoliunty  caiäe  fruticofo ,  /b/.  Imceolatis  acuminatis 
gtabris  y  floribus  axitlaribus  fafcicid(xHs  ;  ausBotany-Bay. 
t.9.  Iris  fimbriatay  foliisfcapo  conrnrnb  mtüi^ora 
vix  brevioribuSy  pißiOis  Jmbriaits ;  aus.  China.  t  10. 
iSilatiuca  kypericijoliay  auch  von  Smifh  in  den 
IVansact.  of.the  Linn.Joc.  voLIlL  befchriebjen  und  von 
.  Andnws  batcm*  repof.  t.  soa  abgebildet. 

£iur.  n.   t.  II.    Riduiia  hiterophyllay   eine 
neue  Gattung  aus  der  fechzehnten  Cläfle ,  dem  gro-* 
fsen  Pflanzenmahler i2^(fmil/zu Ehren  genannt     Ckar* 
gemr.  CaL  dupUxy  istUriorpoiypkyttusy  interior  gpar* 
titus.    Fitamtnta  fiAptrfu  liberaet  ramofa.    Stigma^ 
ta  3.     Capf.  shcfjdarisy  svatvis  potyb^        simina 
lancUa.  Receptacuta  triOy  utraqui  tatare  ßmmfera.   Diefe 
Gattung  ift  von  Hibifius  durch  die  dreyfeche  Narbe 
und  durch  die  dreyfächerige  Kapfei,   von  Gojfypium 
durch  den  äufsern  vielblättrigen  itelch  und  von  Gen* 
fiifgia  durch  die  vielfamigen  Früchte  unterfchieden. 
Sie  kommt  aus  St  Thomas,  und  ift  ein  Sommerge- 
wachs,     t.  la.  Mimofa  etlipticay   aus  Portugal» 
fchon  von  Lamark  beftimmt     t  13.  Cytifus  proilU 
ferus  LinfUy  dxxs  Teneriffa,     t  14.  Scandix  pin* 
natifiday  invotucris  pimtatifidiSy  femimmroßro  tangif. 
ßmo  y  foliis  digUaiis  y  tacintis  multifidisy  v^n  OHvier  aus 
Perüen  mitgebracht    1 15.  Rhododendron  puncto» 
tum.     t  IQ.  Centaurea  prolifera^  foliis  bipiwnati* 
fidis y  ramis  proliferis ;  von  Rofette  in  Aegypten.    \J/l 
hätte  doch  Am^/  nachfchlagen  muffen,  wo^  er  diele 
Pflanze  unter  dem  Namen  C.  acautis y.iS2.  fchon  ge- 
funden fiätte..    Gmilin  machte  C.  fejjitis  daraus;   aber 
VaU  (Jymbol.  bot.  tom.  U.  p.  94. )   befchrieb  fie  fehr 
richtig tals  C,  glomerata.    Den  letztern  Namen  hat 
man  ihr  nach  yähl  auch  in  deutfchen  Gärten  gege- 
ben.)   t  17.  Crotaiaria  femperflorensy  cauliöug 
fiiffrutieofisy  fol.  ^mpticibus  ovaiibus  emarginatis  fnucrouO' 
tiSyßiputis  lunatis  amjplexicaulibus ;    aus  Indien.'    Mit 
Cr.,  verrucosa  und  retufa  verwj^ndt    1^1%.  Campanulm 
tomentofa  Lam.     t  19.  Lunaria  fuffruticofa^ 
tomentcfay  foliis  integerrimis  lanceolatiSy  in/erioribus  obtu^ 
fis^  fiiperioribus  aci^iSy  filiculis  obovatis;    aus  Perlien. 
t.  20.  Mimofa  dißaekyay  inermisy  petiolis  baß  inter^ 
que  duas  fupremas  pinnutas  gtanduloßsy   racemis  geminis 
axillar ibusy   kgumnibus'  articulatis  vlanis.     Aus  Neu** 
Holland,  mit  M.  ffulibrif ein  fenr  nahe  verwandt^ 
und  fchwerlich  von  ihr  verfchieden« 
Hh  z/py. 


'*T<J 


ALLC.    LITERATUR.  ZEITUNG 


t44 


£.^.n.  tu.  Otitiria'äicumbinSf  eine  neue 
Gattung  von  Dolden  -  Pflanzen ,  -die  von  Oliviir  hey 
Bagdad  gefunden  worden  und  ihm  zu  Ehren  genannt 
ift  Char.  »n.  Inuotuer;  ttlnuühueUa  polyphyUa^  folio* 
iis  3fidis.  retata  apartüih'  Semina  Jubovata  hirfutaj 
dorfo  smrvia.  Cal,  adentaius*  Umbellae  pauciradiatae  : 
wnbeüulai  fimßicis.  t  23.  Itlicium  partriflorumy 
petatis  definitis  ovato  ^ßtbrotmdis  (meUeis).  Oiefe.  neue 
Art  ift  von  Bartram  und  Mkkaux  in  Florida  gefunden, 
und  unterfdieidet  fich  von  den  beiden  andern  durch 
die  Form  und  beftimmte  Anzahl  der  Kronenblätter. 
Die  Frfichte  liönaen  eben  fo  wie  di«  von  ///•  an^Umm 

Sebraucht  werden.  t.a3.  Agyneia  impubis.  t.34. 
"^radijeantia  rofia  encia^  foiiis  gramimi^^  umMr 
lis  Urmmaiihus  paudfhris ,  xmvolucro  diphylto  hnporibui. 
Durch  den  letztern  Umftand  unterfcheidet  fie  beb  be- 
fonders  von  JV.  virgmica^  mit  welcher  fie  fonft  febr 
verwandt  ift  t  25.  Bupkthalmum  flofculofum^ 
eabfcibus  obtufi  foliofis^.foL  latUmis  JpaimiaitstomititoßSf 
floribus  flofciiloßs»  Von  (Hiviir  bey  Bagdad  gefunden, 
t.  26.  Allium  fragransi  fcapo  ttreiri^  fms  linearis 
bus  carmatis  obtußs  eoniartis ,  fiamimbus  plams.  Von  A. 
oiorMm  wohl  zu  unterfcheiden»  aber  mit  A.  gracite 
fehr  nähe  verwandt  t  27.  Celfia  tanaolata^  fub^ 
tomentofa^  foiiis  lanceotatis ,  floribus  axiüaribus  folitariis. 
Von  Oliüier  und  Brugdins  am  Euphrat  gefunden, 
t.  28.  Rofa  braeteata^  t.  29^  Flantago  vagi* 
nataf  foL  ovato  ^  tanctotatis  deniiaUatis  nervoiis,j  tauli 
fruticofo  fimptici  vaginatoy  fpieis  terßübus  bn^ißme  peduf^ 
(lilatis.  Von  Broujfonet '  aus  Nordafrika  mitgebracht 
t  30.  Caladium  bicotor  ilt  Arum  bicotor  unferer 
Gärten.  Der  Vf.  ßiebt  dem  Caladium  folgenden  Char* 
gin.  Spadix  aptu  ßamiiijfer  ^  medio  glandutofitSs  baß 
germina  fenns..  Antherae  liffUis^  infpiram  dmifam  dispo* 
fitaey  pettatae^  fiibpetta  ßäcatae^  fiids  poBinem  concati* 
natum  emittentes.  Gtanautae  muttipUd  ßtrii  fpadiü  ad* 
naiaiy  obtufoiy  ad ambitum  Jiäcatae.  Germina  f^ia^ 
numerofa  fiAratunda  depreßd.  Er ,  rechnet  dahin  das 
Arum  fagittaefolium  f  efemmtüm^  ovatum,  figmwum^^  ar* 
borefcensj  äuritum^  heBeborifotiamund  hört,  malabar. 
vol.  XL  1 22. ,  welches  er  Cal.  nymphaeaefolium  nennt 

Livr.  IV.  t  31.  Chironia  decuf/ataj  friMcofa^ 
ßibtomentofa,  fotiis  confertis  deeuffatis  oblougis  obtußs  9  ro* 
lucibiis  globoßs  quinquepartitis.  Mit  Ch^fruiefcens  verwandt 
Vom  Kap.  t  32.  Ononis  vaginalis  yakU  t  33. 
Aß^ri'erieeusy  htrbaceus  integrifoliuSf  eaute  procum* 
bente ,  Jöl.  ova^o  -  lanceolatis  fericeis ,  ramis  umfloris.  Von 
•Mickaux  am  Miffifippi  gefunden,  t  34.  Annaria 
montana  Linn.y  wohTzu  unterfcheiden  von^.  mon- 
tana  Altion.  t  35.  Rofa  diverfifolia^  germnibus 
wati '  obhmgis  glabrmfaäisy  ßDtiolis  calycinis  üliatis^  eauti 
petiolisqtu  aculeatis,  mpuRs  ciliatis^  foiiis  tematis  ptnnatis* 
auB  ovatis  duviiaierßrratis,  fubtus  glaucis.  Aus  China. 
Scheint  Rofa  Mnetifis  ^aequ.  zu  ieyn.  t-36.  Tage- 
tes pappofay  cauH  pamculato y  foUis  fubbipmnatis^  ca^ 
lucibus  ociopartitis ,  feminitms  pappofis^  Von  Mickaux  aus 
Nordamerika  mitgebracht  t  37.  Litkofpermum 
decumbensy  eaOpfo  kijpidum^  foL  Umuolatis ^  ealycibus 
baß  pentagonis ,  feminibus  tuber adatis ,  cauk  kerbaceo.  Aus 
iex  Gegend  von  Bajgdad.-    t  38.  fitatite^afcicu- 


tatUs  fcapo ßmpUci  fapitato^  eauk  fruticofo^  ^  ^ 
Jiofiy  folHs  fiifciadatis  Umaribus  canaüadatis  rtcurvis. 
von  Qristiy  fcllon  als  Stc^a  f  CarophyOus  «Msrha. 
fruticani  flore  atboj  aus  VatltoMfs  Herbarium  sni^eftfcrt 
Das  Vaterland  iftPoitugaL     t  39.  Viani hus  mom^ 
adelpkusy  floribus  folitariis  ^  fquamis  calyams  fmaUr^ 
ms  latuiotatis  acuminatis  pahdis  ^  tubo  breviiirilm^  pOiaä^ 
crltnatiSt  fiamnUms  monadehdus»     Von  Brugüm  bey 
Haleb  gefunden.     t40.  Dalia  purpurea^  jLorn^ 
fertis  tematis  pnrnaHsquey  fotioUs  Unearibusx  fMbu  ](U 
eatis  pentandris.     Kt  Petaloßemon  vioiacams  Mi- 
ekanx  flor.  boreati^americ.  vol.IL  p. 50. 1 37.  f.  a.  «rf 
von  Dalea  woM  zu  unterfcheiden. 

Livr.  V.  t4i.  Aralia  kifpUa^    caulefuffruiic^ 
pettolisqae  kißddiSy  fotiis  decompoßtiSj   von  MMunex  aa 
der  Hudfonsbay  gefunden»      t42.  Primuta  auri* 
culata^  Lam.  Fr.  longifoüa  Cur t es  bat.  mag,  t.  392. 
t43.^  Ckrysantkemum  praeattum^  Leucantkemum^ 
foiiis  pinnaüs^  fotiotis  ouatO'tauenda^  pnmatrfidis^  laci^ 
niis  obtub  denkHiSj  caule  mult^toro.    Mh  Ckrys.  corym- 
bofumtmr  nahe  verwandt     t  44.  DracoctpAaJum 
variegatumf  Jpicis  brevibus  tetragoms^  fot^  ovaü^ob* 
tongis  hiperue  dentiadatis.    Ward  von  IFaJter  als  Prafium 
aufgeführt  und  von  Michaux  als  A^rt  voa/^r.,  uirgf* 
fuofiicff»  angefehn.    t45.  Hypericum  dolabriformg 
fol.  Itneoi'i .  lanceotaiisy  calyce  inaequa&y  pftofe  driabrifor- 
mibus.    Von  Mickaux  in  Kentucky  gefaaden«   Sc\reint 
H.  fafciculaium  Mick,  flor.  bor.  amerii.  voLIL  ^%o,  zu 
feyn.     t  46.  Ruetliä'varians  ift  ErainAem^  pOckH- 
tum  Andrews  bot.  repof.  1 88.    Fentenat  fand  vier ,  oft 
fanf ,  auch  fechs  Antheren.    Daher  rechnet  er  diefe 
Pflanze    hierher.       t.  47.    Citkarexytom  peutau^ 
drumy  ramis  obtufe  tetrogotüs^  fol»  owUo - oblangis fiibtu 
pubefceutibus  9  ealyäbus  dentatiSj  floribus  bracteqtis  peOmh 
dris.    Aus  Porto-  Rico.    Der  Vf.  nimmt  von  dicfer 
Art  einen  neuen  Beweis  far  die  Vorzüge  einer  lurtfir- 
lichen  Methode  her»  weil  man  nach  dem  konftlichen 
Syftem  hieraus  «ine  neue  Gattung  machen  mOiste. 
t  48.  Ixia  filiformisy  fol.  £nßformibus  atuminatist 
fcapo  fiUfirmi  erectoy  Jpica  nuUmtei  laciniis  ca^ßäuis  tubo 
tongioribusy  mit  /•  incamaia  ^acqu.  äufs^rft  nahe  ver- 
wandt    t  49.  Antirrkinum  canademfa.    Da  die 
Abbildung  in  Abbot*s  lej^dapterous  inßcts  ^Georgia 
vol.  L  t  8.  fo  feiten  ift,   fo  ift  diefe  fehr  fcfaateen^ 
werth.    Der  Vf.  fcheint  aber  diefes  frahere  f^upfer 
nicht  zu  kennen.      t  50.    Salvia  acuminata  ift 
Sah.  angußifotia  Mick*  flor.  bor.  amer.  vc^IL  f.  15« 
und  S.  mexicana  Walt.flor,  CaroL  p*6f. 

Livr.  VL  t.  51.  Sejaria  raeemofa.  Der  VI 
fchreibt  Bejariay  nicht  Befaria^  weil  A^r^  Prot  in 
Gadiz,  ein  genauer  Freund  von  MutiSj  es  iit«  nach 
welchem  Liiifi/ diefe  Pflanze  genannt  hat  Mickaux 
bat  diefelbe  Art  als  Befaria  pamculata  flor.  bor.  amer* 
•voLL  p.280.  t2/^  abgebildet  t  52.  Pkyteuma  piu» 
nata  Linn.  t  53.  Ferbena  ßricta  ift  F.  rigeus 
Mick^flor.  bor.  amer.  voLIL  p.  14.  t  54.  Ackiltea 
imbricata^  foiiis  teretibusfoxfariam  iubereidatisy  pe* 
duneulis  elongatis  imifloris.  Aus  der  Levante.  Kommt 
einigerma£seif  mit  A.  fantolhia  tiberein»  1 55.  ffafm /• 
num glaucum^    LS6.  Podaliria  aufiratis^  (hätte 
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woU  tiegUefteB*  Mmw).  t  57.  Lotus  QihiliSf 
hgwmimlbus  ftäis  iglmdruit  itmmmmii»  tmäikut  itctm^ 
hmäibus  gUMgy  ptAmutis  pm$dflgris  ^  bruom  Mfhfllis. 
Bey  Amjpfo  ron  (Hhrifr  f^hinden.  t  58.  Hifperu 
9um  triplim^rvi^  foL  Umtmkmi  paimdifimis  tripiiMir* 
mts^ßorunu  >iKmkj^»fiw'm/ifif »  dfycHms  pitalisfmjer* 
rmto  gUmiuloßs ,  Ayti«  3.  Voa  Miekmx  am  Ohio  gefuD- 
dbä,  aber  in  mner  Ar  fiadkt  aa  ficb  aioht  t.  59. 
Smivia  i^mmnffa^  f^  mmä^Mtmgja  amuUistugo* 

Üs  comfttßs.    Am  Eaphrat  gafuaden ,  mit  S.  Jpmß 
vaaA  mrgmtm  ymnnmit.    t6(x  Anär^miäS  fajfini' 

Um.  Vn.  1 61.  Ckaptatia^  tom$%tofa^  alna 
saoe  Gattnac  zur  vierten  Ordnunc  dar  aaonzaliDten 
CJafle  gdiöng  «od  dam  Miniftar.  CMfiat  zu  Eluran  n* 
nanat  J>iafe  Schmeicheley  können  wir  nicht  billi* 
fgm.  (Hommm  gtmrica  mm  obuUnda  fimt  ad  fancto^ 
rmm  komimumvi  in  mlia  art$  illmßrinm  favorem 
mfiamtmm  md  mimonam  dMdhrvmnimm.  Ihkum  BotanU 
corum  fTßtmimm^  hku  mm  mäinämm  9fi.  L inn.)  Diefe 
Ckmptmtim  hat  fblsendän  Char.  '£0n.  Rte.  nudukm. 
Pi^pf*  cmiBaris.'  Flor  es  taditiHj  ftofeuli^  rwUali- 
Hsj  m  tkipHd  fem  äiffarmUniSj  fmimisy  fiofcuHs 
Mfä  mf^tmOs  MabuHis.  Sie  vfi^^  bey  Cfaarlestown 
in  Garoboa,  und  ift  Tujßago  inimrifoHa  Mick  Ptrdü 
amm fen^ofmkuTi  fTalU  t.  6a.  Vajuarina  dißylmt 
äiaieay  ramUis  snetiSy  ßrobUorum  fqntmis  äliatis^  vagt* 
wisfefhmßiis ,  ouarifs  iifliftis ,  fructibus  cvatis.  Aus  Neu- 
Hcmaod.  t.  63.  Afptrulm  brtvifolia^  fol.  quater^ 
ms  hrsm/hmsj  jupsrumbus  oppofitis^  cauls  decumbmtSy  flo* 
mkus  quadr^idisy  axiOaribus  folitariis  9  tsrmmatibus  /a/U* 
sUkstis.  Ana  Caramanien.  t.  64.  Erucaria  atep* 
micaih  Cardgloearpus  kuvigata  ff^ilti.  Der  Vf.  be- 
Vsit  aber  den  altera  Namen  von  QSrtmr  bey.  Ihm 
fcheiDt  Bri^Ua  Tournsfortii  auch  hierher  zu  gehö- 
ren, t  65.  Potygonum  polygamumy  fruttfeenSy 
smdt  rmmsfißmot  fäüs  Jpatkulsüs  y  laemils  cahfemis  obova^ 
tis  patamus,  ocreis  inUgris-  Aus  Nordamerika,  t.  66. 
,  Nepita  tomgiflora^  eymis  rimotis  jpsduncutatis  uuU 
'jaieraUbus  paucißaris,  jföl.  fiäffeffUibus  coriato  •  wcttis  m- 
g^%  eoroBas  tubo  kmg^^Smo.  Aus  Perfien.  t  67. 
Mofa  kamtfckatica,  germtnUms fitbgMfofis pmkmeutiS' 

C^abrisy  caule  äeulsätmmo  kirßUOy  pstioUs  fiHbinermu 
j  faiiaüsi^KnHMs.  to8.  Hypericum  heteropkyl* 
Immj  fkribus  trigymsy  eemlijrntisofej  feüls  caulinis  ra* 
weisfm  Hmari  -  kmeeokuis  s  nmndarum  mmtis  brtoifjßnns. 
Artige  Knofpen ,  deren  Sohuppen.  wie  Dachziegel 
ttbereinaiider liegen,  zeichnaa  diefe  perfifche  Art  fo- 
iileichans.  t;i9.  täetröfiieros  LopkanthuSy  foL- 
Jpmßs  ianaolatis  ^rmqm  etttmmaäs  muenmatisy  floribus 
UrmmUUms  ienß  fpkaSis  pubefcentibus.  Aus  Nea«  Hel- 
fend   x.  IQ.  Metrof Heros  falignus  Smitk. 

CevoTAi»  n.  Lkimto,  b.  Sinner^  ßefekkkte  der  merk- 

umrdufßen  NtUurbegebenkeiten  auf  mifefer  Erde  von 

Chrifti  Geburt  bis  auf  gegenwärtige^Zeiteo,  von 

•       Q.  dar.  CaeOar^  ehemaL  Benedictiner  zu  3an^ 
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Rec  verkount  deii  Fleifs  nicht,  wdchen  der  Vf. 
bay  Verfertigung  des  «mffm  Bandes  angewandt  hat^ 
am  znmThml  aus  ähnlichen  Sammlungen«,  zumTheil 
aber  auch  aus  Quellen  aosfbhrliche  Nachrichten  von 
den  merkwflrdigften  Natnrbegabenbeiten  zu  fammeln« 
Dieter  Band  kann  dem  Naturforrcber  in  mancher 
Rückficht  wichtig  werden.  Er  zeigt  aber  zugleich, 
dafs  der  Vf.  feinen  Zweck  nicht  erreicht  hat,  die 
jetzige  Geftah  und  Befchafifenheit  der  Erde  aus  fol« 
chen  Begebenheiten  zu  erläutern.  Sie  find  viel  zu 
unbedeutend,  um  darauf  irgend  einen  beträchtlichen 
Einflufs  geäufsert  zu  haben,  und  weit  mehr  als  jene 
Zufalle  wirkte  die  unaufhörlich  fortfchreitende  Gul- 
tur,  deren  Wirkungen  aber  fchwer  zu  entwickeln 
find.  Der  erße  Theil  enthäk  eine  geolorifche  Unter» 
fuchung  Über  die  Veränderungen  des  Erdbodens ,  wo* 
mit  Rec.  nicht  zufrieden  fevn  kann.  Was  der  Vf. 
von  der  Entftehung  und  Bildung  der  Erde,  ,aen  Ber- 
gen ,  Vulkanen ,  Erdbrändtti  und  einigen  meteorolö» 
fifchen  Erfcheinungen  fagt,  ift  zwar  aus  manchen 
chriften  mit  vieler  BeleTenheit  zufammengetragen, 
aber  man  vermifst  fibei^U  ein  genaues  Stucüum  der 
wichtigften  Schriften  über  diefe  Gegenftände.  Die 
Verhandlungen  über  die  Geognofie,  über  den  Ur- 
fprung  der  Vulkane,  des  Bafalts  u.  f.  w.  find  dem  Vf. 
entweder  unbekannt  oder  doch  nicht  genau  genug 
bekannt.  Uebrigens  find  aber  feine  Urtheile  oft  fo 
beftimmt  und  richtig,  dafe  man  den  Mangel  an  pofi- 
tiven  Kenntniffen  in  den  Wiffenfchaften  bedauern 
mufs,  welche  zur  richtigen  Beurtheilung  der  Gegenc 
ftSnde  diefer  Art  dprdiaus  nöthig  find.  ^ 

f 

ERDBESCHREIB  UNO. 

Frakkpurt  a,  M.,  b.  Jäger:  Catahgue  des  Carüss 
geograpkiques  it  hjfdrograpkiwtes ,  Plans  etc. ,  qui  Je 
trouvent  dans  le  magazin  de  Ja  librairii  de  ^äger  d 
Frawfortfur  le  Mein.  1803.  138  Sv  8-    (8  gr.) 

Der  näntliche  Titel  ift  auch  deutfcb  zur  Seite  ge- 
ftellt,  aber  alle  in  d^m  Verzeichniffe  fdbft  angebrach- 
tei  Bemerkungen  find  in  franzöfifcher  Sprache*  nie- 
dergefcbrieben.  Die  Jägerifche  Handlung  liefert  da- 
durch einen  fyftemati£chen ,  im  Ganzen  gut  gcrathe- 
nen ,  Catalog  ihres  reichhaltigen  Lagers  von  eigenen 
Verlagsartikeln,  unter  wdchen  die  grofse aus 8iBlatt 
beftehende  Karte  von  Deutfehland  die  Hauptfache 
ausmacht;  dann  aber  auch  von  andern  cinheimifchen 
und  ausländifchen  Blättern.  Der  Vf.  hält  fich  bey-der 
Ausfertigung  nicht  an  die  üble,  inJJrwwfrj  ähnlichem 
Verzeichniffe  betjbachtete,  Methode,  wo  die  Rubri- 
ken englifche,  franzöfifche,  deutfcbe  u.  f.  w.  Karten 
zur  Grundlage  angenommen  find,  fo  dafs  der  ideb- 
baber,  welchi»  zc  B«  die  von  den  Niederlanden  vor-, 
räthigen  Blätter  Oberfehcn  will,  erft  aijs  allen  Natio* 
ncn ,  welche  Karten  verfertigt  haben ,  zulammenftel- 
len  muls:  iondern  er  laCst  die  Atlafle  und  allgemei* 

nen 
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nen  Karten  vorausgehen ,  und  ordnet  dann  unter  die 
Rubrik  der  eiazelnen  Länder  die  bey  ihm  iich  vor- 
findenden Karten  der  verfchiedenen  Vff.  aus  allen 
Gegenden;  kurz,  er  hält  fich  an  die  yämiiche  Me- 
thode, welche,  zur  Bequemlichkeit  der  LeferJGchoa 
das  Induftrie  -  Comptoir  zii  Weimar ,  Levraidt  in 
Strasburg  undSchropp  in  Berlin  gewählt  haben.  Der 
Vorrath  von  grofsen  und  feltenen  Kai'ten  ift  bedeu« 
tend ;  es  finden  fich  z.  B.  in  dem  Verzeichniffe  Arrow* 
finiths  beide  Erdkarten ,  die  in  8  und  die  in  6  Blatt, 
der  groCse ,  und  wegen  vieler  einzelner  Blätter  feltene 
BUiutfcki  Atlas  von  400  Karten,  der  grolse  Cajfinifchi 
Atlas  von  Frankreich,  aber  nur  18 1  ftatt  183  Blatte 
die  Niederlande  von  Ferrari  in  25  Blatt,  die  Schweif 
von  Ü^Afl^  Italien  u.  f.  w.  von  Bader  dAlbe  in  54B]attf 
Böhmen  vpn  Müller ^  Polen  vpn  ^annoiii  04  Blatt,  die 
Gegend  zwiCohen  dem  Necker  und  Mayn  von  HaoM 
Ig  Blatt,  die  (eltene  Meyerifche  Karte  von  Schleswig 
und  Holftein  in  40  Blatt,  des  Gr.  von  Schmettau  gro- 
fse  Karte  von  Mecklenburg -Schwerin  in  16  Blatt  und 
von  Strelitz  in  9  Blatt  u.  1.  w.  Ueberdiefs  verfichert 
die  Handlung  fchnelle  imd  billiga  Bedienung  bey  der 
Beftellung  von  Karten,  die  fie  nicht  auf  dem  Lager 

liat. Aber  bey  allen  dem  zeigen  fich  doch  beym 

erften  Anblick  Spuren  kleinlicher  Kunft^iffe,  die 
fich  ein  gewilTenhäfter  Handelsmann  nicht  erlau- 
ben' follte.  Denn'  erftlich  find  durchgängig  ydie 
Jahrzalilen  der  ^Karten  weggelaffen:  jfo  daXs  der  Un- 
erfahroe  häufig  betrogen  werden  kann,,  und  felbft 
der  Kenner,  bey  wiederholten  Auflägen  des  nämli- 
chen Blatts  in  Ung^wifsheit  über  die  ältere  oder 
neuere  bleibt ;  auclr  fehlt  gewöhnlich  die  Anzeige  des 
Verlegers.  Dann  finden  fich  wichtige  Karten  in  dem 
VerzeichnifTe  un vollftändig  und  ohne  die  beysefflgte  Be- 
'  xnerkung,  ^afs  fie  defect  find ;  fö  ift  Tyrol  von  Anick 
hier  mit  71  Bl.  angefetzt,  der  Atlas  enthält  aber 
^4  Bl. ;  SacHTen  von  SHank  fteht  hier  mit  44  Bl. ,  da. 
es  doch  70  feyn  foUten ,  urid^^da  die  Karte  »gedoppelt 

iunter  den  Kubriken  Atlas  und  Saehferi)  vorkommt, 
o  vergifst  fich  der  Vferfertiger  und  beftimrtit  den  Preis 
das  eine  Mal  auf  aa  fl. ,  das  andre  Mal  auf.  30  fl. ;  Eng- 
land von  Carry  fteht  hiermit  48  Bl. , .  e^  muffen  aber 
Si-^feyUb'  Ferner  findet  man  bey  Karten,,  bey  welchen 
weniger  genaue.  KenntniCs  vermuthet  wird ,  ilbertrie«* 
bene  Preife.  So  koftet  z,  B.  die  volirtändigeJiarte 
von  Csrry  nicht  volle  36 fl.,  hi^r  aber  wird. die  defecte 
lara|4ä.  ausgeboten -|  j8#a}i/br/j  Karte  vojilreland  in 
9,  Bl.  koftet  in  DeiitCchland  9  fl. ,  die  Jägerifche  Hand- 
lung verkauft  iie  ^ür  16  fl. ;  Kindermanns  Karjte  von  In- 
nerdfterreich  koftet;  gegen  15  fl«  hier  aber  aj  fl.  Diefe 
Umftände  erregen  keine  grofsen  Eryrartungen  .von. 
der  verfprochenen  billigen  Bedienung ;  ^och  weniger 
aber  lä&t  fich  diefe  .bey  den  vielen  Karten  yermuthen^ 
die  ohne  Preife  auFgetOihrt  werden.  ' 


)Ui.M,b.  Stettin:  GeogrüMtk j ßaOißi/cb - iopo^ 
phifckesLexiconvonBoffem^  od.er  voUf tändige  alpfr 
betifche  Befcbreibuus  aller  im  gailzen  Bayen 
(dhen  (Bayrifchen)  Kreis  liegenden  Städte,  Slt^ 
fter,,Höfe,  Berge,  Thäler,  Flüile  ,  Seen,  merk* 
würdiger  Gegendi^n  u.  f.  w.  mit  genauer  Aüzeigs 
von  deren  Unprung ,  ehemaligen  nnd  jetageoEe* 
fitzern 9  Lage,  Anzahl  uAdNahruncr  derfSinroA« 
ner ,  Manufacturen ,  Fabriken,  Viehftand,mciV.« 
w&rdijcen  Gebäuden ,  neuen  Anftalten  ,  vcWim« 
ften  Merkwürdigkeiten  u.  t  tW.    Dritter  nod  to 
ter  Band*    Nebft  einer  Karte  von  Bayern.  17^. 
22  Bog.  gr.  8*  .       ' 


3)  Ebendaßt  ZufStfse  und  BeridOigungm  zu  im 
geographifch  -flatifiifch  •  topogn^ki/dlen  Lixiam  tm 
Bayern.  i8oa.  6|  Bog.  gr.  g. 

Nr.  t.  rührt,  dem^elehrten  DeutfcUaod  zuFo^ 
von  Hn.  §fak.  l^olfgang  Meldnnßer^  Sd\idlehrer  zuNV 
gojd  im  VVirtembergifehen ,   her.     Dats  er  kein  ge- 
dankenlofer  Compilator  fey,  und  dafs  ihm  nicht  blob 
gedruckte,  fondern  auch  UsiadkhnFthche  jkaJfsmit^ 
tel  zu  Gebote  ftanden ,  weifs  man  fcboa  aas  den  bei- 
den erftenBänden.  Der  dritte^  der  von  S brsZ  reiclit, 
enthält,    unter  andern  forgfältig  behandelten  Arti- 
kein,  Salzburg  (über  7  Bogen),  iSioraiberg,  Stroubnu 
gefif  Sulzbach,  Salzburgs  Traut^ein,  ^armm, SUmack 
(wo  von  den  fosenannten  Paterlhütten ,  die  fich  mit 
Verfertigung  gjälerner  Knöpfe,  Paterl  d.  h. Kugeln  zu 
Paternoltern  u.  dgl.  befohäftigen ,  wie  auch  von  den 
dortigen  4  Drahtmühlen ,  Nachrichjb  gegeben  wird), 
U^ürmjee,     Angehängt  find  diefem  Bande  zwej  He» 
gifter,  eins  überProvinzial-  und  andere  Wörtec, wd* 
che  theils  in  einzelnen  Gegenden  Bayerns ,  theSs  im 
ganzen  Bayrifchem  Kreife  gewöhnlich  find,  nnddni- 
ger  Erläuterung  bedürfen  (das  von  Mn.  IficM'viK 
Qten  Bande  feiner  ReifebefchreibungmitgetbeäteVe^ 
zeichnib  einiger  BayriCch\sn  Provinzialwörter  ift  hier* 
bey  benutzt,  aber  lehr -vermehrt),  das  andere  Ober 
merkwürdige  Perfonen  und  iiachen. 

Nr.  2.  hat  laut  Unterfohrift  der  Vorrede  deo  Ho. 
JTuftizrath.  und  Polizeydirector  Hock  in  Schwabadi 
zum  Vf. ,  u^d  ift  hauptüächUch  aus  den  nenera  ftati- 
ftirchen  Werken  der  Hnn.  vu  Arettn,  Hax»^  BSbnfft 
Vierthaler  u.  a.  erwachsen.    Die  merkwOrdis^ten  Ar* 
tikel  düiften  feyn:  Abbtenauj  Bayern^  ÄW!  (Amt), 
Golting,,    HaMn^    Lau/m^    Matt/ky    Müktdorf,  ^ef^ 
markte  Paffau^  &AfiofrraAafj^3  mit  dem  dab^  befind« 
liehen  Donaumoos,  woraus  in  dei:  neoern  Zeit  ein 
hei^rliph  cultivirtes \ Land  geCphaffen  wurde,    und 
Waldf  offen.  ... 


.• 


•    n 


'i 


Hu  m.    226. 


««• 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


SonnakindSf    4$m  4.  Auguß   18^4. 


a  ES  CSICH  rjEL 

St.  Vbtkrsbukg  :  Htßobri  jfrimitive  dis  Pinptss  4$ 
\a  BMffUy  auee  wu  expoßtian  cotnptM  ii  UnUes  tes 
^tioMs,  löcaUsy  n0tbmales  et  traditumilUs  ^  ^cejM^ 
Tis  ä  tinUBiginci  du  quatrümi  livrt  dJUroMf^ 
par  le  Comte  ^m  PötockL  l8oa.  330  S.  4. , 

I  Jas  vocliegeadte  Werk  ib  in  mdir  als  einer  Rackficht 
X^  merktrfirdig;  einmal  weil  es  doch  immer  noch 
eine  feltne  Erfchmnung  itt,  einen  Mann  von  dem  Range 
vod  in  den  Verhaltniilen  des  fichon  durch  feine  Frag- 
<t  geoßraphiqms  —  Fmpte  dm  PimiEmxm  — 
ttMr  tes  S&ues  beKannten  Vis.  fich  mit  hiftorirchen 
^.  roohungen  befehäftigen  zu  fehen;  zweytens  we- 

Cdm  eieenthamlichen  Behandlung  des  C^sgenftan- 
,  und  drittens  wemn  der  geringen  Anzahl  von 
Sxemdiaren»  die  von  cBefem  Werke  gedruckt  ift,  da 
dar  vi  Qbtfhaupt  nur  hundert  davon  hat  abziehen 
laflen,  die  er  felbft  gröfstsntheils  in  St  Petersburg 
vaitheiit  hat ,  und  von  denen  nur  fehr  wenige  über 
die-  Graoze  des  ruffifchen  Reichs  gekommen  find. 
Rackficht  d^  Seltenheit  beftimmt  auch  allein 


den  Gefichtspunkt,  aus  welcheni  Rec»  die  Anzeige 
die£es  Werks  unternimmt  Da  das  Buch  felbft  fehr 
wenigen  Gefchiohtsförfcfaern  in  die  Hände  kommen 
wird,  und  folglich  eine  genauere  Prüfune  der  hier 
anfgeflellten  Hypothiefen  weniger  nothwendig  ift,  fo 
be^ü|^  &r  fich ,  den  Lefern  der  A.  L.  Z.  eine  hlols 
^fiorifche  Kenntnifs  diefes  Buchs  zu  geben ,  an  wel« 
diem  da  Vf.,  wie  er  einigemal  in  dem  falben  anfahrt» 
Mwamzig  Jahre  gearbeitet  hat  nL'onvrasi .  heifst  es 
in  der  Zueignung  an  den  KaiCi^r  Alexander,  dont  Fo- 
tre  Maiefit  Jbmphriate  daigne  agrier  ta  didicace  efl  le  re* 
JkUat  de  vmgt  ans  de  tukerckes  et  de  voyages.  Un  /»- 
jH  fi  tmgtems  mtditi  eß  ptmr  un  tcrivain  un  titre  datU 
ii  qfe  fe  vamter  ^  qui  juft^  fa» konmage",  und  in  den 
Ifotums  prUiminaires:  ^Ü  efi  te  campUmeut  de  taut  ce 
musfavaisfaii  par<4ire  jusaues  ä  prijent  fims  les  titres 
i^ms.fragmeus.EerypIe^'^Xc  —  Erfies  Kzp.  Auf- 
MäSUmug  der  filier,  weiehe  gegerntjärUg  Europa  und 
jtfim  maethnen^   nach  ihren  fachen.     Erfie  Klaffe. 


ÖHemtakJtiü  öder  Senutifchs^  bey  denen  die  Mehrheit 
der  erCben  zehn  ZahlMrörter  Aehnlichkeit  mit  den 
arabifchen  hat.  Malthefer,  Araber,  Syrer,  AfTyrer, 
Inden.  a.  Europäi/ehe  oder  ^aphetifche^  hej  welchen 
-€he  Zahlwörter  denen  des  Samt krit  am  meiften  glei* 
chen^  Alle  Europaer,  ausgenommen  dieXflrken  und 
Ungaun.  Die  nördlichen  Inder,  Perfer»  Rucharen, 
Kunfoa,  Ofletoti,  Tahfehan;  diefe  letztem  find  Ab- 
k6niinlinn  der  alten  Kadufier  oder  Berg-Meder,  die 
•      AL.  Z.  1804.    -Drittff  Band. 


in  der  Genefis  Madai  heifsen.  3.  ^rmsnifche  oder  Mef 
fock  4.  Iberifcke  oder  Thobet.  Georgier  9  Kartalinerp 
£aketier,  Imereten.    5.  Kamkafifchs.  Lesgier,  Mifch- 

fer,  Gircaffier,  Abaden.  6.  Tfctmden  oder  Fmneu. 
areller,  Efthep,  Lappen,  Seiranen,  Permier,  Mor« 
duanen,  Oftiaken,  Tfcheremiflen»  Tfehuwafchen^ 
Wogulen,  Wotiaken  und  Ungarn.  7.  Semuj^ten, 
8.  TBrisn.  9.  MungaUfL  Mungalen,  £leut,  Bura« 
ten.  10.  Uamtfchu.  11.  DfckukafcÜreu^  die  fonft  zn 
den  Tungufen  gerechnet  wurden,  aber  nach  Pallas 
und  BiUings  davon  abgefondert  werden  mOfEsn.  la. 
Arincier.  13.  Koriaken.  14.  Kamtfckadalen.  15.  Se- 
rer. Völker  mit  platten  Gefichtem  und  einfylbiger 
Sprache,  Bewohner  von  Thibet,  China,  Cochin« 
China  und  Tonkin.  16.  JUataien.  17.  Bommen.  Völ- 
ker von  Slam,  Ava  und  Pegu.    i8-  Hindus.  —   .2^^. 

r.    Die  Slaven  find  die  Rivkai 


tes  Kap.  Origines  Staues.  ^^ 

der  Genefis ,  die  Hyperboreer  Homer's ,  Hefiod's  und 
Herodot's,  die  Veneter  des  Plinius ,  Ripkaces  beyMela» 
Fenedes  bev  Tacitus ,  Arimpheer  bey  Ammianus  Mar- 
cellinus,  Fenetes^  Fintdes^  Staves  und  Anies  bey  Jfor- 
nandes.     Aehnlichkeit  der  celtifchen  und  flavUchen 
Sprachen.     Beweis  aus  Polybius,   Solinus,  Strabo, 
Tacitus,   Mela,  Plinius  u.a.,  dafs  die  Heneter  am 
adriatifchen  Meere  eine  paphlagonifche  Kolonie  wa- 
ren.    (Hier,  fo  wie  in  dem  ganzen  Werke,  wird  bey 
den  häufig  vorkommenden  Stellen  der  Alten  faft  nie 
das  Original  und  auch  von  der  franzöfifchen  Ueber- 
fetzung  feiten  der  Vf.  angefahrt. )     Beweis ,  dals  die 
Gomeren  oder  Gelten  einen  Zweiff  hatten,  welcher 
Jäphat  hlefs ,  dafs  diefer  fich  wieoer  in  zwey  Aefte 
theilte,  wovon  der  eine  in  Paphlagonien  blieb,  und 
der  andere  an  die  Oftfee  zog;  dafs  eine  Kolonie  paph- 
lagonifcher  Riphat  fich  an  dem  adriatifchen  Meere 
niederliefs   und  die  VerUndung  mit  den  nördlichen 
unterhielt.    Diefe  Veneter  des  adriatiföhen  Meers  ver« 
wandelten  fich  nach  und  nach  in  Römer,  die  Paphla- 
gonier  in  Kappadocier.    Die  nördlichen  Veneter  wur- 
den Slaven.  —     Drittes  Kap.  Originu  Litkuanieimes 
au  Cetto  -  Scutkiqufs.    Gomer  find  Gelten ,  welche  auch 
unter  den  Namen  Ißueraek^  Kimri,  KimeruH,  Kettes 
Gatates,   Gautois,    Oati,    /Fats,  fFalandar,    WetfcH, 
IFIocInf^  IFotockg^  vorkonmien.    (Neue  Ableitung  des 
Ausdrucks  Kaudierwetfek  S.  49-    Le  Gauhis  que  ton 
parte  aux  gorges  des  Alpes  (ad  Cautesjefl  appilU  par 
tes  Atlemands  Cauter-fFelfck)      Die  Litthauer 
ftanunen  von  den  Gelto  -  Scytben  ab ,   die  Germanen 
nannten  fie  Eft- Wohner,  daraus  machten  die  Römer 
Eftivones  und  EftL     Die  lettifche  Sprache  gleiche 
noch  jetzt  der  galifchen,;   lateinifchen  und  griechi* 
fchen.    &  53.  heust  es :  Les  litkuaniens  ßnU  des  Cettes 
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de  Scytkie,  its  fönt  donc\  des  Cetta-Scifthes.  B  fembU 
done  au'on  daive  ngßrder  (omtne  un  ouvrage  abfolumeni 
nut  y  te  mimoire  d  aiUeurs  fav'cmt  qui  a  paru  ^  Cottimgui 
fous  te  titre  de^  de  Sartnßtica  Litkuanorum  Origine.  — 
Viertes  Kap.  Orlgines  Gites  ofi  Falachis.  Die'  Tkgras 
'  der  Genefis  find  die  Thyri-  Geten.  Bewohner  des  Thy- 
ras  oder  Dniefters ,  die  in  der  Folge  Dacier  genannt, 
in  römifche  Legionen  verwandelt  wurden  und  die 
heutigen  If^alachen  find.  —  FUnftes  Kap.  Origines 
Sarmates.  Die  Magag  der  Genefis  find  die  Madjoi^gen 
der  Araber,  die  ilfo/otoi  der  Griechen,  die  Ma^o^a^  der 
Lateiner,  die  Gatactophagen  Homer's,  die  Maffage- 
ien  Herodofs;  die  ^azmaten.  die  Sarmaten^  die  am. 
Kaukafus  noch  unter  dem  Namen  Offeten  wohnen. 
Der  Name  der  Amazonen,  bey  Herodot  ^yort-Pato, 
kommt  von  Aior^  Air^  Er  (im  Scythifchen  und  noch 

1'etzt  im  Tatarifchen:  der  Mann)  und  Pata^  tödten; 
liiie  Stelle  des  Strabo ,  in  welcher  die  Roxolaner  vor- 
kommen, giebt  dem  Vf.  Veranlaflung  zu  folgender 
Ableitung:  Ces  Roxolans  dorigine  presque  germanique 
fönt  appeUis  Ruffiatz  par  te  Oeographe  ArnUnten,  Ils 
ontfini  fwr  te  Nietnen ,  un  des  bras  de  ce  flenve  en  a  pris 
^  te  nom  de  Rufna ,  et  te  Niemen  peut  {avöir  tirt  fon  nom 
*  die  Niemcif  (bekanntlich  die  Benennung  der  Deutfchen 
in  der  ruffifchen  Sprache),  ce  qiU  eonviendrait  ajfez 
bien  ä  un  peupte  aorigine  germanique ,  comrne  te  dit 
Strabon.  des  Rufftatz  au  Niemen  ont  iti  gouveml  par 
des  Vo^ags  ou  Princes  Normands  de  Suide^  dune  race 
rapprochte  de  celle  des  Germains  ^  les  Finois  appellent 
encore  anjourd'hui  les  Suedois  Roxolans  ^  ou  comme  its 
te  prononeent  Rouzatein.  C'efl  ä  ces  Varags  Ruffes  y  que 
fe  fönt  addreffi  tes  Slaves  ae  NowogorocL  pour  avoir 
des  Princes,  qui  tes  gouvemaffent  Les  Varags  Ruffes 
ont  paffi  la  mer  et  fönt  atU  chereker  RurA  en  Suide^  et 
une  partie  des  dits  Ruffes  eß  aHi  sttablir  pris  de  Nowo^ 
gorody  dans  ce  que  Fon  appeße  aujourd'hui  Starai  Rus. 
ßlais  cet  itabli/fement  na  pas  iti  de  tongue  durie.  La 
fl&part  des  K^atags  Ruffes  s'embarquerent  avec  Oskotd 
et  DiTy  et  prirent  Kiow^  oh  its  firent  un  mmvet  Stabtiffe- 
ment  C  eß  ators  que  tes  Grecs  de  Cönßantinople  firent 
des  traiUs  avec  eux.  Its,  tes  appeUerent  Ros^  et  teurs 
fouverains  Princes  de  Ros.  Als  die  Griechen  die  Ufer 
des  Thyras  und  Boryfthenes  kennen  lernten,,  fanden 
fie  dafeloft  Geten  tmd  Ttfregeten.  Sie  nannten  fie  Ttiyf 
fageün  oder  bewegliche,  und  Maffageten  oder  ent- 
lernte  Geten«  Die  Maffageten  waren  damals  in  zwey 
Theile  getheilt,  von  denen  der  anfehnlichfte  ficn 
nach  dem  Often  des  kafpifchen  Meers  «wendet  hat- 
te, der  kleinere  blieb  Zwilchen  dem  l^n  und  der 
Wolga,. und  wurde  Gymtico-eratumenes  (von  Weibern 
beherrfcht)' und  Sauromates  (Eydechsaugen)  genannt 
Um  das  Jahr  43.  vor  Chrifto«  z^  ein  T'anjaou  der 
Hunnen,  genannt  Tfchl*Tfchl« Khan,  in  aas  Land 
der  Alanen.  Um  diefe  Zeit  errcheinen  in  Europa 
Alano  -  Gothen.  —  Beweis ,  dafs  die  Offeten  am  Kau- 
kafus fhedifchen  Urfprungs  find.  Sie  fiigen  felbft» 
dafs  fie  vom  Don  gekommen  find,  Iprechen- einen  me- 
difchen  Dialect,  und  nennen  ficfa  ^  oder  J^on,  und 
ihr  Land  Jroniflan.  Iron  fTt  aber  der  gegenwärtige 
Name  von  Meüien,  vmdifwuan  der  heutige]»  Medier, 


und  Herodot  fagt,  die  Medier  haben  in  altes  Zeiten 
Ariamn  gehdfsen»  —  Sedutes  Km.  Origines  Tfctum^ 
des*  Als  die  Griechen  mitten  in  dem  alten  Scythien 
die  Stadt  Olbia  erbauten ,  verliefsen  die  Skuthen  oder 
Tfchuden  (wie  die  Ruffen  die  Finnen  -^etzt  neonen) 

Sne  Gegend,    und  liefsen  fich  am  Dniefter  nieder« 
er  Vf.  lagt,  die  Griechen  hätten  fie  Borjfßhemtes,  fie 
felbft  fich  aber  OUriopolHes  gennmt,  und  giebt  cbroo 
den  fonderbaren  x  negativen  Grund  an ,    parce  ^'i/x 
avoient  Hi  cltaffls  de  ta  contrie ,  ak  tes  Grecs  avoieni  batt 

QJbia.    Andere  fetzten  fich  an  dem  Üon ,  und  erbao- 
ten  dort  die  Stadt  Getonos  unter  den  Budiern^  die  rötb- 
liche Haare  und  weifse  Augen,  wie  die  heutigen  Flu» 
nen«  hatten.    Es  ift  demVF.  febr  wahrfcheinlich  »  da& 
die  heutagen  Sufdaler ,  deren  Sprache  noch  viel  Grie- 
chjfches   hat,    von  ihnen  abftammen.   •—     Siebentes 
Kap.   Origines  Tartares.     Der  Vf.  fagt  von  dieleni 
Theile  feiner  Arbeit  mit  völligem  Zutrauen  zu  der^ 
felben :  €'eß  avec  une  parfaUe  confiance  que  fentre  dans 
cette  carrOre^  appuyi  cTun  coli  für  mes  propres  obferva- 
tions ,  et  de  t  autre  für  tes  immenfes-  recluerches  de  tim^ 
mortel  de  Guignes ,  aus  eß  parvenu  par  la  vctfe  des  Ai/b- 
riens  Oiinois  et  Araoes  aux  mimes  refultats  ^/e  can^ 
duirai  mes  tecteurs  par  l'trudition  Qreeque  et  Laiiae^ 
Die  Folge  der  Schlaffe  des  Vfe.  ift  iliele;  Die  er/te 
hiftorifche  Erwähnung  der  Scythen  findet  man  in  dem 
Namen  einer  Stadt  von  Palätlina ,   welctie  die  Qhe- 
eben  Scytiiopotis  und  die  Hebräer  Befh-Saaia  nannten, 
von  Bettle  Haus,  Wohnung,  und  Scua^-odest  Sa^asi^ 
dem  Plural  des  Namens  eines  Volks,  das  dieMön^  . 
che  des  I3ten  Jahrhunderts  Sayes  nennen,    woher 
noch  jetzt  ein  Tataren- Stamm  (der  Vf.  fcdinäbt  im* 
mer  Tartares)Saiancif  heifst.    Zum  zweytenmale  fin- 
det man  die  Tataren  erwähnt  im  aaften  Jahrh.  vor 
Chrifto,    wo  fie  einen  Einfall  in  Medien  macfateo, 
welches  damals  Nodar  beherrfchte.     Ninns  vertrieb 
die  Tataren  aus  Afien ;  fie  kehrten  nun  in  ihr  Land 
turück  und  verheerten  China,  wo  fie  unter  d^m  I*3a- 
men  Hunnen  um  diefe  Zeit  vorkommen.     Es  fckeint^ 
dafs  fie  im  igten  Jahrh.  v.  Chr.  wieder  in  Medien  vor- 
rilckten.    En  effet  nous  voyons  dans  tes  70  »n  sertain 
Targat  qualifit  de  Rot  des  nations^    qui  pourroit 
bien  itre  te  Targitaus  qu'Hirodote  ptace  vaguenunt 
miüe  ans  avani  Darius.    Im  gten  Jahrh.  v.  Chr.  befuch* 
ten  die  Griechen  den  Pontus  Euxinus,  und  nannten 
das  ihn  umgebende  Land  Siutkia^    und  folglich  die 
Tataren,  die  fich  100  Jahre  fpäter  dort  niederJi^sen, 
Smttty  weil  fie  SItutttien  bewonnten.    Im  gten  Jahrh. 
findet  man  die  Scythen  Von  Turkeftan  unter  ihrem 
wahren  Namen  Smes.    Nach  dem  Tode  ihrer  Koni» 

in  Zarine  ^^rden  fie  von  den  Mafbgeten  Oberfallea; 

ie  Salus  Skototes  verliefsen  daher  im  Land  und  20* 

?^en  nach  denl  Occident  Die  älteften  turoo  -tatari« 
eben  Scyüien,  welche  vorkommen,  find  die  JHipm^ 
motgi  oder  Pferdemelker,  bey  Homer,  die  auch  Jfa- 
maxobü  heifsen.  Sie  felbft  nannten  fich  JKonffy ,  von 
dem  Lärmen ,  den  ihre  Karren  machten ,  wovon  fie 
die  Griechen  Patzinaces  (von  TrxTmaem»  ich  lärme) 
nannten ,  woraus  die  Ruffen  Peczenegi  und  dl^  Polen 
Pieczyngi  gemadtt  haben.     Sie  aixl&ireA  noch  unter 
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rfem  Namm  Jtm^fy^  vnä  machen  mit  den  KwHMen 
das  Volk  der  Nogaiir  aus.  Die  zweyten  tarco  -  tata- 
rifchen  Scythen  und  600  J.  v.  Chr.  nach  Rufsland  ge^ 
kommen.  Sie  werden  von  Herodot  Katiares^  bey 
Strabo  BafiHiT^  bey  Procop  Chazires  und  Cat^es^  bey 
Jemandes  Agassis ,  bey  moyfes  von  Khorene  C%a- 
zares  und  BarfitiMnfts^  bey  Theophanes  Khozares  und 
Berfatimfts ,  bey  Uoaitantin  Porphyrogenet  Gazares^ 
bey  Neltor  Skozarjfx  bey  den  Orientalem  Kedgiar, 
und  noch  jetzt  am  JCaukafus  Ke,dgiar  und  Borszotu 

Sebannt.    j3ie  dritten  Scythen  vom  turco  -  tatariLchen 
tamnie  kommen  bey  Strabo  unter  dem  Namen  Aor^ 
fin  K}eraufchlofe)  vor,  weil  fie  nicht  mit  Wagen,  wie 
die  Hanuxobzer,  fondem  mit  Kamelen  reifen.    Diele 
Aarfen  find  die  Oußoun  der  Chinefer,  die  Uz  oder 
Gh^zder  Araber,  die  Torki  des  Neftor,  die  fchwar- 
zeu  Qmumer  der  ungarifchen  ScbriftfteUen     Sie  ken- 
nen noch  ihrto  alien  Namen  Uz^  woraus  fie  Uzbeg  ge- 
inaciit  luiben.    Die  vierten  Scythen ,  die  nach  d^m  eu- 
ropäxt'chen Rafsland  gekommen  find,  waren  den  alten 
Geomrapheo  unter  dem  Namen  Coamamn  bekannt   Sie 
felbtt  nannten  fich.  Kipezaks.     Sie  erfchienen  in '  Eu- 
ropa erft  gegen  das  J.  looa     Die  Kuffen  und  Polten 
nannten  fie  Fotowce^  die  Griechen  Cumanier.    Sie  ver- 
mifchten  fich  mit  den  Patzinazen  unter  dem  Namen 
Nogoder.     Eine  Horde,  die  der  Vf.  felbft  befuchte, 
und  die  an  dem  Kumafluffe  wohnt,  hat  jedoch  den 
Namen /ßpczob  beybehalten.    Von  S.  107  — 167.  folgt 
nun  das  vievie  Buch  Herodots  nach  der  Xar^r/t^rfchen 
Ueberietzong,  .von  welche^  der  Vf.  nur  fehr  feiten 
abweioht,  mit  einem  weitläufigen  Kommentar,  wo-  ' 
durch  die  Aehnlichkeit  der  dort  befd^iebenen  Scy- 
then mit  den  heutigen  Tataren  Sehritt  far  Schritt  be* 
vdefen  werden  foU.     Da  die  Granzen  dieler  Anzeige 
eine  genauere  Zergliedening  deffelben  nicht  erlauben, 
fo  begnfigt  fich  Rea  folgende  Beyträge  zur  Erläute- 
rung der  alten  Geographie  daraus  anzufahren.    S.  io6. 
Der  Flufs  PamOkupis  (ganz  Garten ,  aus  deffen  Namen 
der  Vf.  fchliefst,  die  Scythen  hätten  in  diefer  Gegend 
auch  Gartenbau  getrieben)  heifst  jetzt  KmskUwody^ 
der  Gerrims^  Mohfchnewodjf.    S.  107.  Die  Bariner  wa- 
ircn  wahrfcheinlich  Tfchuden ,  und  wohnten  -unter- 
halb Woronefcfa.     S.  109.  Die  Geben  Sprachen,  wel- 
che die  Graeco- Scythen,  nach  Herodot,  brauchten, 
tun  za  den  von  ihm  ibgenannten  kahlen  Scythen  zu 
kommen,  viraren,  nach  dem  Vf.,  i)  die  Sprache  der 
CaBipidenf  Üngs  dem  Bog  voh  Olbia  bis  Bohppol; 
a)  der  tandbamenden  ScyrUun  von  dem  Gefchlechte  der 
Tfchuden ,  am  Dneper  und  Molofchnewody ;    3)  der 
Budiiuer ,    am  linken  Ufer   des  Dons ,    von  feiner 
Quelle  bis  ao(  die  Wolga;  4)  der  Ih/ffageten ,  Alanen, 
cBc  am  rechten  Ufer  der  Wolga  wohnten ,  von  Nlz- 
Nowoeprod  bis  nach  Sarttow;  5)  der  Bafihkiren ,  Ab- 
kömmlingen  der  Türken;    6)  der  Sacen,  Flüchtlinge 
der  Skoloten ,  Stammväter  der  Tataren  in  Sibirien ; 
7)  der  kaUen  Sei/ihtn,  in  denen,  der  Vf.  kalmükifche 
rrieher  findet     S.  m.  Die  JJfeioner  (deren  Name 
von  dem  Tatarifchen  Iß,  Ißaki,  eine  entfernte  Nation, 
abgeleitet  wird)  find  die  Ouiffour  oder  Tfchefu  der  chi- 
aehfcben  Schriftftdiir»  und  die  MafTaiietin  des  Pro* 


kopius.  ^S.  116,  Lesßtnations  des  viUes  des'  Grees  ?>-. 
fites,  ITtkofia»,  Ophiufa,  Hermonactus  et  du  £kare  de 
Neoptolemes  fe  peuvent  diterminer  encore  facitement  pair 
eeUes  des  Terhres,  Sepulchres,  aue  ton  ne  peut  ereuter 
fans  ff  trouver  des  antiquitis  Griques  ä  ta  viriii  (tajfa$ 
peu  de  prix.  ^'aifait  ce  voyage  dans  tannie  i8oa,  ei 
fai  affez  bien  reuß  a  ditermmer  taute  fancünne  Giogra^ 
pkie  des  bords  du  ThyraSy  j'ai  enire  autre  retrouvi 
Viele  des  Tkyrigetes,  Jpnt  it  eß  queJUon  dans  Pline,  ef 
dont  on  mavoit  nU  Pexißence,  Elle  eß  formte  par  te 
ihiefter  et  par  un  bras  dufleuve  qui  parte  encore  a»^ 
jourdhui  le  nom  de  Turunczuck  ou  ietit  Tjfras.  S.  121. 
Der  Flufs  Hypacaris  heifst  jetzt  JCatanczak,  der  Ifyr^ 

fis,  Donek    S.  129.  fagt  der  Vf.  bey  der  Stelle  Hero-, 
ot's,  wo  I  von  4en  Grabern  der  fcythifclien  Könige 
die  Rede  ift :  „Diefer  Ort,   wo  der  Boryfthenes  am 
f&TieJt  fchiffbar  zu  werden,  ifl  da,  wo  die  Wafferfälle 
aufhören ,  tmd  wo  der  Flufs  Gberrus ,    der  beutige 
Takmak  und  weiterhin  MolofchneWody,  herkömmt. 
Als  ich  im  Herbfte  1798.  aus  der  Krim  zurückkam, 
nahm  ich  meinen  Wec  Ober  den  Gerrhus ,  in  der  Ab» 
ficht,  Bajazid  Beg,  fmrften  derNogajer,  die  an  die« 
fem  Flufle  wohnen,  zu  befuchen,  und  von  da  weiter 
herauf  zu  gehen ,  um  das  Land  der  Gerrher  und  die 
Gräber  der  fcythifchen  Könige  tu  (ehen.    Ich  glaube 
'aufih,  fie  glücklich  gefunden  zu  haben.     Kaum  hatte 
ich: mich  von  den  Quellen  des  Takmak  entfernt,  um 
mich  dem  Dnieper  zu  näherü ,  als  ich  mich  in  einet 
Gegend  befand>^  die  von  mehr  als  taufend  dibfer  Grab- 
hügel bedeckt  war,  welche  die  Scythen  auf  den  Grä- 
bern  ihrer  Grofsen  aufrichteten,,  woraus  ich  fchlofs, 
dafs ,  nach  der  Vertilgung  jener  Dynaftieen ,  die  Ta- 
taren die  Gewohnheit  beybehalten  nätten  §  die  Gebend 
der  Gerrher  zu  ihrem  Begrabnifsplatze  zu  gebrauchen. 
Wirklich  erkannte  ich  aufser  den  alten  Gräbern ,  die 
Regen  und  darüber  geführte  Erde  halb  geebnet  hat* 
ten ,  die  Grabhüeel  der  Comanen ,  auf  welchen  fich 
unförmliche  Bilduulen  befinden ,  und  die  Graber  der 
Gengiskhaniden  mit  kleine^   aufgemauerten  Gebau« 
den  ^  u.  f.  w,    S.  131.  vrird  der  Name  der  Gerrher  von 
dem  griechifchcn  Worte  Gerrhes,    Pike,    abgeleitet, 
S.  153.  Die  Stadt  Geionos  mufs  zwifchen  Tambow 
und  Woronefch  gelegen  haben.    J^ie  Getanen,  Graeco« 
Scythen ,  find  wahrfcheinlich  nicht  wieder  in  ihr  Va- 
terland zurückgekehrt ,  fondern  jrach  Susdal  hin 


zogen,  wo  man  i^och  jetzt  einen  mit  griechifchen  tmd 

andern  fremden  Wörtern  vermifchten  Dlalect  fpricht. 

S.  154.  Das  Land  der  ThyjfcCgeten  erftreckte  fich  voa 

den  Quellen  des  Dons  bis  nach  Simbirsk.    Der  Ltfcns 

bey  Herodot  ift  der  BHiuk,  der  Oarus  jetzt  Choper^ 

und  der  Syrgis,  Medwedica.    Von  S.  167  — 176.  fotot 

ein  commentirter  Auszue  aus  Hipfokraies  (der  Vf. 

fchreibt  ffyppocrate)  WerK ,  lUfer  die  Luft  und  Feudi- 

tigkeit,  in  fo  fern  es  Bezug  auf  Scythicn  hat.     S.  I73, 

macht  der  Vf.  bey  der  SteUe:  Accedit  his  U^itudo  equi. 

tatione  contracta ,  auae  eos  ad  commixtionem  reddit  uu^ 

potentiores,  atque  hae  funt  caufae ,  curviri  infecundiores 

putentur,  die  AnmerKung:  ffeme  rappelle,  davoir  lu 

ei  expliqui  ce  paffage  h  un  Prince  Katmouk  de  ta  horde 

dis  TJiiongkars.    Jl  en  a  beaucoup  ri  et  ma  dit,  aus 

»es 


ess 
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Us  KergU^  fuifoni  imor$  ptus^  eontinueüiment  a  cheval^ 
que  Us  Kalmouks  itoient  de  vrais  faunes  pour  les  dlßrs^ 
9t  qu'ainfi  Pufage  de  PiMitation  ny  faifoit  rien.  —  Ach^ 
tes  ivap.  yötker  des  Kaukafys.  Lejgier^  Mifcheger^ 
Abaffen  und  Tfcherkaffen  ^  die  bey  Herodot,  Strabo 
und  L'rokop  vorkoinmea.  Die  Lefgier -heÜsea  bey 
Strabo  L#gf^Y  wie  fie  lieh  noch  felbft  nennen,  und 
lohnen  in  der  Nähe  des  kafjpifchen  Meers.  Die  Mi- 
fcheger  find  die  Miffimianier  des  Arattbias  und  die  Mm» 
iinMnier  des  Menander,  im  Weiten  des  Kaukafus. 
pie  Abajkn  nennen  üoh  jetzt  Schigaki^  am  ICaukafus 
heifsen  be  Ackouaz.  Die  Tfchgrfuijkn  find  die  alten 
Zjieken  und  Cerketen.  S.  i88*  folgt  die  Gefchichte  der 
Kofoken^  ^wr  laqaelle,  (agt  der  Vf.,  on  a  difjmU  j$  ns 
p»s  trop  fourquoi  y  cor  rien  n'eß  plus  clair. "  2kir  Zeit 
des  Conitantinus  ror|>hyr.  gab  es  am  alTowfchen  Mee- 
re zwey  kleine  Reiche,  KaJaUä  und  Alania;  50  Jahre 
Bachher  fiel  Mftislaw  .an  der  Spitze  feiner  Slai^en  in 
Taman  ein,  und  bemächtigte  fieh  des  Landes  der  Kt^ 
fog;t  feine  Slaven  blieben  dort  und  hieCsan  nun  auch 
Kofaken.  —    Neuntes  Kap.   Originss  IUrien»§s.     Die 

f.,  ca 

^ thifloire  eüe  n^me."    Kr  bndet  es  zu  zeitige 

die  Gelchichte  diefer  Völker  jetzt  fchon  enthOileh  zu 
wollen,' und  hofft,  dafs  es  jetzt,  da  diefes  Land  «n- 
ter  ruffifche  BotbmäCsigkeit  gekommen  ift,  bald  leich« 
ter  feyn  wird ,  fie  kennen  zu  lernen.  — -  Zehntes  Kap« 
Originss  Phrygiennes.  Die  Kabinen  nennen  die  Deutt« 
fchen  Afckkanaz;  Jeremias  nennt  unter  den  Reichen 
Kleinafiens  Askanax,  diels  ift  da^  askanifcke  Phrygkn, 
Vor  den  thracifchen  Phrygiern  gab  es  nämlich  zwey 
andere  phrygifche  Völker,  die  ^gramenifeken  and  die 
mgfifcktn ;  die  letztern  führte  Pelops  nach  dem  Pelo« 
ponnes ,  und  diefs  find  die  askani/chen  Phrygier,  So 
rermifchte  fich  die  Sprache  der  Fi-emden  mit  der  der 
Eingebornen ,  und  daher  —  die  bemerkte  Verwandt« 
fchaft  des  Griechifchen  mit  dem  Deutfohen.  Uvf  und 
iiuiq , ,  die  Plato  im  Craülus  fchon  bar bari  fchen  Ur- 

S*"  rungs  glaubt,  und  die  diePhrygier  beynahe  wie  die 
riechen  aussprachen ,  find  vielleicht  ruur  und  If^a- 
dir^  und  fol^ch  deutfch.  Die  wenigen  übrigen  phry- 
gifchen  Worte,  die  wir  kennen,  find  dem  Vi.  alld 
deutfbh.  BÄoSy  Brot,  von  backen;  Men^  derLunus 
der  Phrygier,  hat  auf  einer  Münze  die  Umfchrift 
Men-Asienos;  Nama^  auf  einer  phrygifqben  Infchrift, 
heifst  im  Namen;  Manes,  die  Benennung  der  pj^ryri- 
fchen  Sklaven,  fdeicht  dem  deutfchen ilzaiifk  Der  VL 
macht  den  ScUy%  ,  dals  die  Germanen ,  die  noch  mit 
den  Gelten  verbunden  oder  erft  feit  kurzem  von  ihnen 

£  streunt  wareti,   tine.  Kolonie  yon  Afchkaneu  nach 
ieinafien  fchickten ,  die  von  dort  bald  nach  dem  Pe- 
ioppnnes  zogen.     Wenn  Jofephus  Afckkanaz  durch 


Rkeginer  überfetzt,  fo  kommt  diefe' daher,  däbRkegu 

in  iVieiUen  auch  Arfakia  hiefs,  und  Rkeginer  folglich 

fo  viel  heilsen  foli,  zisArfaciden^  die,  als  Name  der 

Dynaftie,  bey  den  perfifchen  Schriftftellem  Afchga^ 

man  heifsen.   —     EilJUs  Kap.   Origines  Armimennes. 

Die  eigentlichen  Phrygier  hie&en  nach  Jofephus  bfey 

den  Morgenländern  Jnogarmaf  naoh  Maribas  de  Ca» 

tina  hiefs  der  Vater  Haies ,  des  Chefs  der  Armenier« 

^7%}gormus^  und  Herodot  lagt,   die  Armenier  wäiea 

tiae  phrygifche  Kolonie.  —    Zwölftes  Kap.  Chnmiia. 

tar  über  aas  zeknte  Kafitel  der  Genefis.    Dje  Japheti- 

fchen ,  Semitifchen  una  Chamifchep  FamUea  find  die 

den  Hebräern  bekannten  Völker  in  Europa,  -  Afien 

und  Afrika.    —    Den  Befchlufs  des  Werke  macht 

eine  hiftorifche  Unterfucbunc    der  beiden    Uebe^ 

fchwemmungen,  von  denen  die  Griechen  Nacfarich» 

ten  aufbehalten,  und  welche  fo  fichtbare  Spuxen  im 

mittäglichen  Ruisland  zurück^elaffen  haben«      nPene 

y  mieux  reuffiry  fart  der  Vt,  je  me  fuis  trmeaporU  en 

Crimie  aeipris  de  mr.  Pallas.    Nms  enfons  tmU  difcuä 

enfemble,  et  fi  j'ofe  m'exprimer  amß^  -npus  aopns  ceBa- 

tionni  t'kifloire  des  tiommes  amec  celü  de  ta  mature.^  Man 

Seht  hier  die  bekannten  üeobachtungen  nnfers  gix)« 

Iseqt  Geognoften  auf  die  Hypotbefen  des  Vts.  enge* 

wendet    Am  Ende  des  Bucns  findet  man  noch  drey 

phronolosifche  Tabellen  über  die  GefchiditA  der  Sh« 

ven  und  der  kleinafiatibheo  Völkerfchaften. 

ffUGENDSCHRTFTEN 

GsLUB ,  b.  Schulze :  Berquisfs  Tagebuch  Ar  iCh. 
der.  Aus  dem  Franz.  überfetzt  von  F.A.L  MeA- 
tkäL  Erfies  Bändchen.  166  S.  Zweytes  Bdchen« 
214  S.  8.    Mit  Titelkupf  ern.    (20gr.) 

Eine  Moral  jr  concreto^  eingekleidel  in  Ge/pi&ha 
zwifchen  Aeltem  und  Kindern,  ziemlich  zweckmäL« 
fsig,  ohne  hervorftechende  Fehler  und  ohne  ausge* 
zeichnet  gute  Eigenfchaften»  doch  mit  der  ErbCünde 
der  jpädagogifchen  Schriften  behaftet;  dafs  des  Mo« 
raliurens  kein  Ende  ift,  und  dafs  der  Vf.^das  Gute 
und  Pfliohtmäfsige  mehr  aus  den  Handlungen  ^  henoa 
katechifirt,  als  es  unmittelbar  in  diefelbeaiegt  und  aus 
ihnen  von  felbft  hervorijpringen  läCst.  Der  Ueberfozer, 
Lehrer  an  der  Hoffchule  in  Hannover,  bat  den  Kin* 
derton  auch  in  ftiner  Ueberfetzung  getroflfen ,  die 
aber  doch  noch  oorrecttr  feyn  könnte.  iBd.L  S.g.:  Jk 
es  nicht  beffer  gutwillig  zu  gehorchen,  als  dich  mit 
Gewalt  fortfchleppen  zu  lallen  und  auf  dem  W^e 
noch  Keife  dazu  zu  kriegen.'*     ,Ja,   antvirortet  das 
altkluge  kleine  Din«,  es  ift  auch  viel  ««rnanAiser; 


und  fo  klein  ich  auch  noch  hin,  fo  keffe  ich  dach  ^^Imck 

JfTwacfifene  Perjm  aeu /i^m.'' 
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^  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

F08KN ,  b.  Deckcjr  n.  C. ;  Süäpra^ißhi  Monathsfikrift. 
Erßer  BaudL  iMonath  Juny  bis  Deoember  1802. 
Zwt^Ur,  u.  drüUr  Bd.  1803.  795,  763:  u.  630  S.  8* 

Diefe  periodifche  Schrift  ift  ihrer  Beftimmung  nach 
ein  Provinzialbiattt  wie  die  fchlefifcheO)  fäch- 
fifchen  y  fcbleswig  -  holfteinifchen  u.  a.  Provinzialblät- 
ter,    womit  fie  auch  ia  ihrer  Einridhtung  in  man- 
chen Stacken  übereinkommt.    Sie  enthält  eineMen^e 
prorinzieller  und  allgemdner  ökonomifcher,  phyii- 
califciier,  chyoiifcher,   Turiftifcher ,   ftatiftifcher,  hi- 
Ctorifcher  u.  a.  Au£fätze,  die»  wie  das  in  den  meiften 
lournalen  der  Fall  ift,  nicht  ron  gleicher  Gate  find. 
Im  Ganzen  genommen  gehört  diefes  Journal  nicht 
itnter  die  fchiechtern.    Man  fieht  aber  oft,  dafs  die 
deutfehen  VerfafTer  mit  der  Provinz,  worin  fie  fchrei- 
ben»  noch  nicht  ganz  bekannt  find.    Kec.  bemerkte 
diefes  theils  in  manchen  ftatirtifchen  und  hiftorifchen 
Aufiatzen,  theils  auch  in  den  provinziellen  Sterbe-, 
Geborts-  und  anderen  Liften ,  wo  nur  meif^ens  deut- 
Iche  königl.  Officianten  angeführt  find.  Indeffen  wäre 
doch  der  polnifchen  Ueberfetzung»  die  dem  Verneh- 
men nach  von  den  erften  Bänden  erfchien ,  die  aber 
unterbrochen  wurde»  ,^ine  weitere  Fortfetzung   zu 
wünfchen   gewefen;  denn   manche  Auffätze  hätten 
dem  Hauptitamme   der  Einwohner  in  Südpreufsen, 
den  Polen ,  in  ihrer  Mutterfprache  nützlich  werden 
können,  ungeachtet- manche  andere  für  das  polnifche 
l^ubUcum  mcht  £anz  zweckmäfsig  und  ^ntereffant 
fe)rn  dürften  >  z.  B.  Kehrichten  über  die  chalcogra- 

Einichi^  Gefelifchaft  in  DefTau,  Anekdoten  von  D. 
ruther  fo  wie  manche  Lückenbüfser,  z.  B.  Anekdoten 
von  Coriolan  und  andere  überall  längft  bekannte  Sa- 
chen. In  vielen  Auffätzen  ift  auch  der  Ton  für  die 
Polen  etwas  zu  hart,  wiewohl  wieder  in  andern  ein 
für  die  Polen  fehr  humaner  und  vortheilhafter  Geift 
herrfchet,  den  eigentlich  alle  deutfchen  Schriftfteller 
in  der  Provinz  fich  eigen  machen  folken ,'  wenn  fie 
die  Herzen  der  Polen  gewinnen  wollen. 

In  diefer  Anzeige  begnügt  fich  Rec,  das  wich- 
{igfte  Staliftifche  aus  deni  Journal  auszuheben  und 
ftellenweife  zu  berichtigen.  B.  I.  St.  i.  befindet  fich 
ein  fehr  guter  Auf&tz  über  die  Stanit  in  Sudpnußen^ 
über  den  Adel,  die  Bürger  und  Bauern.  DasPofener 
Departement  hat  auf  408  Q.  M.  791  adliche  Gutsbe- 
fiizer  -  Familien ,  460  Familien  ohne  Güter,  alfo  in 
125 1  Familien  etwa  7506  Seelen,  folglich  19  Edel- 
Icute  auf  einer  Q.  M. ,  und  fonach  ift  bey  einer  Be- 
Tölkerung  von  58B»QOO  Seelen  der  78fte  Menfch  von 
jl.  In  Z.   i804f   Dtnii^  Bml. 


Adel;  da  hingegen  in  Neuoftpreufsen  im  BialyOtockec 
Departement  auf  45a  Q.  M.,  aufser  Soo  Herrfchaf- 
ten, 1129  adliche  Dörfer  firvd,  d.h.  folche,  wo  lau- 
ter kleine  Edellcute  auf  kleinen  Gutsantheilen  im 
Durchfchnitte  etwa  2a  Familien  in  einem  Dorfe  wob-' 
nen,,  wiewohl  es  Dörfer  giebt,  die  loo  adliche  Fa- 
milien, andere  aber,  die  nur  5  bis  10  enthalten.    In 
die£em  Departement  kommen  daher  an  25000  adliche 
Familien,  d.  i  etwa  150,000  Perfonen  heraus,  folg- 
lich ift  dafclbft  der  dritte  Menfch  von  AdeL    Ueber 
die  Departemente  lüdifch,  Warfchau,  Piock,  fact 
der  Vf.  nichts.    Rec.  bemerkt ,  dafs  es  im  Kalifcher 
Departement  ebenfalls  wenig  fogenannte  kleine  Edel- 
leute  giebt,  mehr  im  WarTchauer  Dep.,   befonders 
in  der  ehemaligen  WojeWodfchaft  Rawa,  und  eben  fo 
im  Piocker  Departement.    Zur  Erklärung  diefes  Phä- 
nomens nimmt  der  Vf.  feine  Zuflucht  zu  der  Mey- 
nung  des  Hn.  van  Hotfehi  in  feiner  Staliftik  von  Süd- 
preuCsen.  Rec.  ift  nicht  diefer  Meynung ,  ob  er  gleich 
zugefteht,  dafs  der  Umfund,  dafs  Mafuren  undPod- 
lachien  lange  Gränzprovinzen  gewefen  find,  zur  Ver- 
mehrung des  kleinen  Adels  beygetragen  habe.    Be- 
kanhtlicn  hatten  diefe  Gränzprovinzen  die  beftändigen 
Kriege  verwüftet.  Podlachien  war  canz  öde.    Oaftold 
baute  wüfte  Stellen  an ,  und  gab  als  Kanzler  im  Na- 
men Siegmunds  L  Ländereyen  ah  arme^elleute  oder 
freye  Menfchen  aus.      Diefe  Austheilungen   vvüfter 
Steilen,  nadania^  naäatkij  wurden  erblich  und  allodial. 
So  entftand  der  kleine  Adel  in  Podlachien.     Seioe 
Güterantheile  nennt  er  noöh  zagonff  nadatU^     Die 
Lander  Lomza,  Lukow  und  Mafuren  enthalten  nächft- 
dem  den  meiften  kleinen  Adel.    Hier  thaten  wahr- 
fcheinlich'  im  kleinen,    die  Herzoge  von  Mafuren^ 
früher  das ,  was  Gaftold  in  Podlachien  im  i6teQ  Jahr- 
hunderte gethan  hatte.    Sie  vergaben  wüfte  Stellen, 
k>  wie  diel«   auch  die  Brüder  des  Jagiello  in  der 
Ukraine  machten,    derefi  Vergebungen  (Rec.  will 
mit  Fleifs  nicht  lagen  Belehnungen )  auf  den  Reichs- 
tagen genehmigt  wurden ,  z.  B.  des  Swidrygailo  v.  /^. 
Leg.  Edititmis  Jtoncafäanae.   '  Man  hat  auch  Traditio- 
nen, dafs  Herzoge  yön  Polen  ganzen  Dörfern  den 
Adel  und  ein  Wappen  gefchenkt  haben.    Auch  be- 
merkt Rec  noch,  dafs  oft  alle  adliche  InfafTen  einen 
Namen  und  Wappen  von  ihrer  Heimath  führet},  z.B. 
von  Biegtttöwo  die  BhgtUowsU.    Dafs  im  Kalifcher  und 
Pofener  Departement  nicht  fo  viel' kleiner  Adel,  ja 
im  Pofener  eigentlich  gar  kein  kleiner  Dorf- Adel 
ift,  ift  natürlicii^  weil  diefe  Länder  niemals  fo  ver- 
ödet gewefen  find,  als  z.  B.  Podlachien,  Lomia,  Lu-' 
kow  u.  f.  w. ;  dafs  aber  die  Ukraine  nur  grofee  Be- 
fitzungea  hstt,  davon  ift  der  Grund»  da&  der  kleine 
Kk  Add 
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Adel  dafelbljE  durch  die  Kofakenkriege  und  Einfälle 
der  Türken  und  Tataren  aufgerieben  worden ,  und 
nur  die  Starofteyen  und  grolsen  Güterbeiitzer  iich 
Erhalten  haben ,  die  entweder  mit  gewaff oeter  Hand 
fich  widerfetzea  konnten,  oder  aber  während  der 
X7nnihen  lieh  auswärts  aufhielten ,  wie  das  aus  den 
Conftitutioneli  unter  Johann  Gafimir,  Johann  So- 
bieski  u.  f.  w«  erhellt.  Aufser  dem-  dienenden  Adel 
giebt  es  noch  in  den  ehemaligen  grofspolnifchen  Woje- 
.wodfchaften  eiae  Menge  Adel  in  den  StSdten  Bnx- 
kowce^  welche  fich  anderwärts  nicht  finden.  Ihre 
Zahl  muls  weit  gröfser  feyn  als  460  Familien.  Aber 
Rec,  weib  Beyfpiele »  dafs  viele  das  Burgerrecht  in 
'  den  Stgdten  angenommen  haben.  Zum  Bürgerftande 
rechnet  der  VT.  die  Juden.  Dabey  mufs.  man  aber 
bemerken ,  daCs  die  Juden  zwar  in  den  mittelbaren 
Städten  faft  überall,  in  den  unmittelbaren  Städten  an 
Vielen  Orten  das  Bürgerrecht  haben;  dafs  fie  aber. 
Ha  fie  blofs  rom  Schacher  leben ,  Schank  halten  und 
blofs  leichte  Handwerke  treiben  (wodurch  fie  vor- 
züglich den  chriftlichen  Bürgern  ihr  Aufl<^ommen 
unmöglich  machen),  und" immer  nur  äves  perigrm 
bleiben,  nicht  wohl  zu  dem  eigentlichen  Bürgerftande 
zu  rechnen  find.  Rec.  möchte  behaupten:  dafs,  fo 
lange  es  dem  Staate  nicht  gelingt,  die  Juden  zum  Ak* 
kerbau  oder  fchwerern  Handarbeiten  anzuhalten  >  al- 
les Auf  kommen '  des  Bürgerftaiides  in  Südpreuben 
unmöglich  ift*  Diefe  Behauptung  beftätigt  fich  da- 
durch, dafs  alle  Städte,  die  cias  PriaUegium  de  non  ad» 
mitteniis  Qudaeis  haben,  reinlicher  und  wohlhaben- 
der find.  Wirklich  hat  die  Regierung  fchon  mehrere 
Schritte  dazu  gethän.  Sie  hat  fich  nicht  begnügt, 
die  Jud^n  zum  Ackerbau  aufzurufen,  fondern  fie 
fucht  auch  durch  Prämien  dazu  aufzumuntern;  und 
^ben  Solche  Prämien  find  für  die  Juden  ausgefetzt ,  die 
^n^  fchwere  Handthierung  erlernen.  B.  IL  S.  696. 
wird  auch  erzählt,  dafe  wirklich  Juden  zur  Acker- 
beftellung  fich  habeä  bewegen  laffen  und  Coloniften 
geworden  find.  .  Rec  zweifelt  daran  nicht,  ungeach- 
tet kein  Ort  angeführt  worden ;  und  fo  fehr  er  auch 
fürs  erfte  fürchtet,  dafs  diefs  bey  der  Scheu  der  Ju- 
den vor  Arbeit  und  körperlicher  Anftrensung  kei-» 
lien  langen  Beftapd  haben  dürfte,  fo  zweifelt  er  doch 
nicht,  dafs  endlich  vielleicht  die  wirkfamen  Maafis- 
x^egcln  der  Regierung  bey  einer  ftrengen  Aufficht  und 
Beharrlichkeit  am  Ende  von  jgutem  Erfolg  feyn  möch- 
ten. "  Von  den  Bauern  fagt  &t  Vf. ,  dafs  fie  nicht  fo 
J redrückt  worden  wären,  als  man  fälfohhch  ausge- 
chrieen  hätte,  und  befchreibt.ihre  befondern Claflen. 
Im  Monat  Julius  1803.  findet  fich  ein  anderer  Auffatz» 
wahrfcheinlich  von  detnfelben  Vf.,  der  in  Betreff  der 
Städte  fehr  lehrreich  ift  Das  Departement  Pofen  hat 
120  Städte,  worunter  13  über  300,  21  zwifchen  2  bis 
300,  42  zwifchen  l  bis  200 ,  endlich  30  zwifchen  50 
bis  100,  14  fogar  weniger  als  $0  bewohnte  Feuer* 
ftellen  haben..  Nur  10  Städte  haben  Mauern  oder 
TJeberrefte  davon,  die  übrigen  find  von  Holz.  In  al- 
len Städten'  find  überhaupt  22596  bewohnte,  2853 
wufte  Stellen.  Pofen  hat  1623  bewohnte,  27  wOfte 
^teilen;  Rawicz  vor  dem  Brande  834  t^wohnte»  9$ 
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wüfte  Stellen;   Frauftadt  861  bewobate,    36 
Stellen;    Liffa  748  bewohnte,    288    wafte     -^ 
Gnefen  512  bev«^ohntc ,  ^5  wüfte  Stellen.  — 
partemenf  Kalifch  hat  69  Stäjdte,    worcuiter  nm , 
^über  300  bewohnte  Stellen  haben ;  $  haben  -zwifchen 
2  —  300,  siozwifchen  i  —  300,  einshataoo,  sozfn- 
fchen  50 — 100,  II  unter  50  bewohnten  SteSnz.  Äü- 
lifph  hat  436  bew,,  21  wüfte  Stellen  und   43J5  Eiavr. 
(Diefs  dünkt  Rec.  ganz  falfch  zu  feyn,  und  et^^ubt 
daher,  dafs  die  Aueabe  B.  IL  S.  364.  ricbügec  SSl; 
8821  Perfonen  incl.  Militair  524.)     Petrikau  365  W 
wohnte,  108  wüfte  Stellen.    In  allen  dielen  Stiia 
find  etwasi883  Einwohner,  worunter  10,304  Juds. 
Das  Dep.  Warfchau  hat  52  Städte;  Warfchau  aUca 
.3500  bewohnte  Feuer ftellen.     (Rea  wOzifchte,  (ki 
der  Vf.  angemerkt  hätte,  wie  viel  SteUoDi  feit  cierRt- 
volution^  wüfte  geworden  find.  DieAnzaiil  muTs  nicht 
klein  feyn.  Rec.  fand  auf  der  St  Georgen  -  Strafse,  die 
nicht  weit  von  der  Regierung  und  dem  Kammerpälaif 
ift,  mehrere  abgeräumte  hölzerne  Häufer,  iiie  Juris* 
diction  Uielina  halb  verödet,  und  andere  Spuren  det 
Verfalls.)     Prag  bey  Warfchau,  (nicht  Ptaga^   wel- 
ches Polnifch  ift)   885  Stellen»     (Auch  hier  fehlen 
die  wüften  Stellen,  warum?    R^&  erinnert  ßch,  vor 
ein  Paar.  Jahren  eine  grofse  Anzahl  wüfter  Stellen 
gegen  Bielany  zu,  wo  der  ruffilch^  Angriff  gelbfaaliy 
um  die  ehemaHge  evangelifche  Kirche^  ais  öde  vmd  in 
Schutt  gefehen  zu  haben.    Sind  fie  etwa  axiSgdbau^v'^.'^ 
In  fämmtlichen  Städten ,   die  in  eben  dem  Verhall- 
niffe  ftehen,  wie  oben,  find  8829  be%vohnte,  803  un- 
bewohnte Stellen.    Das  Dep.  Bialvftock  hat  ^^Städte, 
worin  12759  bewohnte,  2384 wülte Stellen  find.  (Bia- 
lyftock  ilt  nicht  befchriehen.)  Auguftow  hat  629  Stel- 
len.   Red.  glaubt,  dafs  Bialyftock  wohl  noch  gröiser 
ift.    Das  Dep.  Plock  hat  43  Städte,    worunter  die 
grdfste,  Plock,  350  Stellen  hat.    In  allen  fied  s6^ 
bewohnte,  623  wüfte  Feuerftellen.   Der  Vf.  vergleicht 
hierauf  die  Städtezahl  Südpreufseos  mit  andern  preor 
feifchen  Provinzen ,  und  wundert  fich  über  die  grofs« 
Menge  derfelben  in  Südpreufsen,  ohne  daran  zu  den- 
ken ,  dafs  eigentlich  die  ganz  kleinen  Städte  Micffkakß 
blolse  Marktflecken  fina,  die  man  nur  mÜsbraucfas« 
W€^fe  Städte,  Mi^^  netfnt,  und  d^k  fie  auch  zum 
Theil  hloise  Ackerbürger  enthalten,  wovon  Weie  fo- 
gar dienftpflichtig  find,    tleberdiefs  weüsRec,  dafs 
z.  B.  SokolnilUy  welches  eine  Stadt  werden  foUte,  nua 
wieder  in  ein  Dorf  verwandelt  worden  iff ;  auch  elauht 
Rec,  dafs  eigentlich  alle  Städte,  die  nicht  aufMag- 
deburger  oder  Culiher  Rechte  ausgefetzt  worden  find, 

Sar  nicht  als  Städte,  fondern  als  privilegirte  Markt* 
ecken  angefehen  werden  foUten«  Zieht  man  aUb 
alle  Städte,  die  unter  100  Stellen  oder  fofior  die  imtex 
aoo Stellen,  von  derTotalfummederjSi  otadteab,  fo 
wird  das  Verhältnifs  gegen  andere  Provinzen  nicht 
fo  verfchieden  ausfallen.  ^in&Organifation  der  Städte 
wäre,  wohl  zu  ivünfchen ,  ^denn  inre  zu  grofse  Con« 
currenz  ift  nichts  weniger,  als  dem  Lande  vortheii* 
haft  RLS.  71a  ift  ein  Auflatz  über  das  Dep.  Bia" 
Ufßoky  wozu  der  preufisifche  Antheil  von  Podlachien,  dx% 
mofuniEchen  liandfchaften  Lomza  und  Wiznai  und  der 
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Areufstfdie  Tkeä' VOR- LkhflTieii  gehört,  den  Preufsen 
^6d  Rubiaod  nebft  Bialyftock  felbft  nach  der  Abtre* 
tung  voll  Krakau  an  Oeftreich  bekommen  bat.    Die 
•Kreife  find   jetzt  Bialyftok»     Dombrowa,.   Bielsk^ 
Drohiczyn^  Goniondz  (nicht  Gomondfch),  Lomza) 
JCaiivary  (nicht  Kallwary),  Mariampol,  Sur^z,  VVy- 
Ä^ry;  der  Boden  iltieben,  aulser  um  VVygry  und  Do- 
•browit  au  der  MemeL    Schiffbare  Flaffe  der  Memel, 
der  Bus >.  der  Narew  (es  mufs  heifsen:  die  Narew). 
'Torf,  Nler|el,'Kaikerdejrt  häufig,  (Rec.  fetzt  hinzu, 
ibeCondjcrs  im  ehemaligen  Podlacnien);  die  VValdung 
*j[ümmt  J.des  Terrains  ein  (Rec.  bemerkt,  dafs  die 
IWaldunfen  an  der  Memel  jeni'eits  Bialyftok  und  um 
OftroleuKa  im  Lomzaifchen  am  beträcbtiicfarten  ßnd« 
Bey  Lofosna  (nichtLoffosna)  giebt  es  weifsen  Pfeifen- 
thoo.    im  Xreife  Wygry  6  Eifenhütten.     Einwohner 
£nd  i)  Polen,  der  gröfste  Theil  der  Einwohner.  (Dazu 
rechnet  <ler  Vf.  auch  die  unirten  Griechen.    Diefe  fo- 
ffeoanBten  unirten  Graben  find  aber  eigentlich  keine 
foleDy  fondero  Reuflen,  Ruthenen,  Rtriini,  fprechen 
auch  nicht  fowohl  polnifcb  unter  einander,  tonclern 
ich\yarz  *  reutsifch ,  das  ift  ein  patoisi  Rec  würde  fie 
RufTea  nennen,  wenn  er  fie  nicht  mit  den  eigentlichen 
RuCTen  zu  vermengen  fürchtete,  ein  Fehler,  den  man 
in  Deutfchland  oft  begeht.)    2)  Lithauer  umKalwary 
nnd  Mariainpol,  fämmtlich,  wie  die  Polen,  Kathoh- 
ken.    (Doch  giebt*  es  unter  den  Polen  mehrere  adli* 
cbe  reformirte  Familien,  z.  B.  Grabowski,  Stryinski 
u.  L  w.)     3)  Juden ,   wovon  einige  fchon  Ackerbau 
treiben  und  bald  mehrere  durch  Prämien  aufgemun- 
tert werden  dürften.    (Bisher  trieben,  fie,  wie  fchon 
oben . bemerkt  wurde,  keinen  Ackerbau;*  dafs  aber 
mehrere  Juden  Güter  gepachtet  haben,  weifs  Rec. 
yon  allen  Zeiten  her ;  eben  fowohl,  als  dafs  diefePach- 
^nsen  keine  Wohlthat  für  die  gepachteten  Güter  wa- 
ren!)   4)  Ueutfche:  a^  fämmtlicneOfficianten,  b)  ein- 
gewanderte Handwerker  vor  und  nach  der  Befitznat% 
ine,  c)  Koloniften.    5}  Ruffen,  eigentliche  Emigran- 
'ten  aus  Rufsland,  ans  aem  eigentlichen  Grofsrufsland^ 
und  zwar  meiftens  Sectirer.    (Rec.  verweifet  darüber 
auf  einen  fchoteen  Auffatz  in  der  BerL  Monatsfcbrift.) 
6)  Talarn  in  geringer  Zahl.     . 

In  den  folgenden  Bänden  kommen  weniger  fta- 
tiftifcbe  Auffätze  vor.  Zu  den  unnützen  Aufiatzen 
g^ören  einiee  humoriftifch  feyn  foliende  Briefe ,  wo- 
von ein  Bejrnpiel  genügen  mag:  In  dem  Städtchen 
Peyfem,  heilstes  (M.  Junius  1803.),  traf  ich  zu  mei- 
ser Verwunderung  Türken  an ;  da  es  die  erften  wa- 
reiH  ^e  ich  in  meinem  Leben  erblickte,  fo  betrach- 
tete ich  fie  in  der  Nähe».  Aber  wie  mufste  ich  ftutzen, 
als  ich  ihre -Kleidung  aus  Frauenzimmerkleidern, 
Köcken ,  Schüi-zen  u.  L  w.  fand.  —  Ich  konnte  mir 
lange  nicht  erklären ,  was  diefe  Verkleidung  bedeu- 
ten foUte,  bis  ein  Bürger  mich  bedeutete,  daCs  es 
{erade  Charfreytag  iey ,  und  diefes  die  Wache  vom 
eiligßji  Grabe  wäre.  (Hec.  erkundigte  fich  bey  einer 
Dorekreife  in  Peyfern  darnach ,  und  hörte :  dafs  in 
der  heiligen  Geiukirche  zwey  gemahlte  Türken  die 
Wache  hielten).  Ob  die  AneKdote^  von  dem  brennen- . 
den  Wirthshaufe  anf  einem  Dorf e  bey  Cnefen^  wel- 


ches niemand  löfchen  woHte,  weil  das*  Gewitter  ds^r- 
ein  gefchlagen  hatte,    feine  Richtigkeit  habe,   läist 
Rec,  dahin  geftellt  feyn.     Ueberail  giebt  es  localen    - 
Aberglauben.    An  mehrern  Orten  Pdens  weifs  Rec. 
keine  Spur  von  dieCer  tollen  Mfeynung.    Zu  den  un- 
nützen Auflatzen  würden  wir  auch  wegen  der  vielen 
Fehler  die  kurze  SkUze  einer  Gefduchtivon  Poleti^  von  Hn. 
.Stenger  rechnen,   wenn  nicht  manche  fehr  richtige 
Bemerloingen  und  Aeufserungen  Rec.  über  diefe  Män- 
gel wegfehen  liefsen.^   Auch  ilt  Hr.  St.  Vf.  von  meh^ 
xern  recht  guten  juriftifchen  Auffätzen  in  diefer  Mo- 
iiatfchrift.    Am  melften  zu  beherzigen  wären  wohl, 
•die    Aphorismen   über  Geld  und   landjchaftliche   Sifpeme 
gegen  eine  elende  f  lugfchrift  über  den  Johannistag 
in  Fofen  (eine  Art  Contracte,  wie  der  Kieler  Um- 
'  (chlag),  deren  Vf.  fich  nicht  fcheut,  die  ganze  pol' 
nifche  Nation  zu.  unbefonnenen  Verfchwendern  zu 
machen.    Das  Warfchauer  Uep.  hatte  alle  Schrecken 
des  Revolutionskrieges  erduldet,   die  Dep.  Kalifch 
und  Pofen  alle  übeln  Folgen  der  Infurrection.     Nur 
ein  kleiner  Theil  vom  Bialyftocker  Den.  hat  nicht 
alle  Uebel  des  Kriegs  in  feinem  vollen  Maafse  erfah- 
ren^ und  fo  wünfcht  Rec.   mit  Hn.  Stenger  um  fo 
mehr,  dafs  der  Adel  durch  irgend  eine  Hülfe*  vom 
Throne  unterftützt  werde»  um  ihn  aus  den  Klauen 
der  Wucherer  zu  befreyen.    Unter  15  pro  Cent  ift  es 
fdiwer,  Gelder  zu  negociiren ,  wenii  auch  gleich  die 
landesüblichen  Intereflen   wie  in  andern  Provinzen 
angefetzt   find.      Alle  preufsifchen  Patrioten  follten 
fien   gegen   dergleichen   Menfchen    vereinigen,   die 
durch  ihre  au^chweifenden  Behauptungen  nur  die 
Herzen  der  Landeseinwohner  entzweyen.     Zu  dem 
Auffätze  Oct.  1802:  IFiderlegun^  etwantger  Klaffßn  über 
dm    lan^amtn  Schritt  der  ßufltz^    lielse    fich   man^ 
ches  hinzufügen.     Unter  Stanislaus  Auguftus  hatte 
feit  1775.  die  polnifche  Juftiz  ^ine  andere  Form ,  als 
unter  den  fachfifchen  Auguften ,  die  fich  um  dielelbe 
«icht  bekümmerten;  und  der  Vf.  hat  den  Umfland 
nicht  in  Anfehlag  gebracht,  dafs  die  Gefchäfte  durch 
Ueberfetzungen  In  das  Deutfche  allerdings  einigen 
Verfchub  leiden  muffen,  und  die  Wohlthat  der  preu* 
fkifchen  Ju&izpflege  erfehweren.     Wäre  es  möglich, 
die  Gerichte^  der  erften  und;allenfalls  auch  zw^yien 
Inftanz  ganz  polnifch  zu  verhandeln ,  fo  würden  ge- 
-wifs  die  Polen  in  Südpreufsen  das  wohlthätige  aer 
preufsifchen  Juftizpflege  doppelt  fülilen  und  fegnen. 
von  der  interimiftifchen  polniibhen  Juftizcommiffion 
in  Neufchlefien  hatte  der  Staat  keinen  Schaden,  und 

Sderman  war  damit  zufrieden.  Die  Auflatze  über 
auländer,  Hauländereyen  und  Hauländerproceffe  ^ 
^nd  nicht  minder  wichtig  und  fehrlefenswertn.  End- 
lich bemerkt  Rec.  noch  einen  Auffatz  B.  IL  S.  53^'» 
das  neue  Pofener  Gffmnaßumhetrefiend ^  welches  ganz 
nach  deutfcnem  Fub  organifiri  war,  wie  die  Lefer 
'liereits  aus  einer  neulichen  Anzeige  des  H^olframfchen 
Programms  (N.  170.)  wiffen.  Noch  mufs  Rec.  rftgen^ 
.dafs  die  Orthographie  derpolnifcben  Namen  oft  fehr 
vei'ftümmelt  ift,  wie  man  das  an  dem  Auffätze  über 
Bialyftok  fiehet.  So  kommen  auch  in  dem  humorifti* 
£chen  Briefe  CeimiiuBtn  ftatt  Camäkk^enfer  Mönche  vor. " 
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Bremen,  b.  Seiffert:  üeber  die  Arißick^mrottflanii- 
fc^  Frejfkeii.  Vier  Predigten ,  von  D.  gok.  Cajp. 
H'dfeli.    1804.    91  Bog-  gr- 8.    (14  gr.) 

Der  durch  feine,  vor  vierzehn  Jahren  zu  Wörlitz 
gehaltenen,  und  zu  Deffaii  gedruckten  (h'itf  Predigten 
über  die  Rpformation  rühmlich  bekannte  Vf.  liefs  nch, 
ungeachtet  feiner  Abneigung,  die  Mense  der  mit  je- 
'der  Meffe  im  Publicum  erfcheinenden  liomiletifchen 
Arbeiten  durch,  feine  Beiträge  zu  vermehren,  doch 
erbitten,  diefe  vier  Predigten  üb.  d-  dhr.  prot.  Fr. 
nach  einer  forgfältigen  Ausarbeitung  feiner  Hand- 
fchrift  für  die  tefewelt  dem  Drucke  zu  überlaffen. 
Sie  find  ein  fchätzbares  Seitenftück  zu  jenen  frühern, 
mit  allgemeiuem  Beyfall  aufgenommenen  Kanzelvor- 
trägen über  die  GlaubensverbeCferung.  Mit  Würde 
lind  Kraft,  in  einer  edeln  und  männlichen  Sprache 
wird  gezeigt,  worin  die  ehr.  prot.  Fr.  beftehe  und 
wie  fie  erhalten  werden  könne.  Ein  Wort  zu  feiner 
Zeit,  das  aber  ^yohl  fchwerlich  von  der  Kanzel  fo  ge- 
fprochen  worden  feyn  dürfte,  fondern  gewifs,  wie 
fo  manches  andere  in  diefen  Bogen,  erft  nachher  fo 
gefafst  wurde,  ift  S.  i  li.  gefagt,  wo  der  Vf.  die  Wich- 
tigkeit der  Erhaltung  gelehrter  tkeohgifdter  Kenntnijfe  in 
der  prot.  Kirche  in  ein  helles  Licht  fetzt.  «Lafst  uns, 
„heifst  es ,  auf  unferer  Hut  feyn  gegen  die  Stimme 
„derer,  die  in  der  Religion  alles  auf  oberfäckliche  Po* 
^mlarität,  wozu  der  Lehrer  keiner  eigentlichen  Wif- 
„Tenfchaft  bedarf,  oder  auf  dunkle  GeßUe  und  fromme 
^Rührungen.,  auf  andqcktige  Bewegungen  und  myftifche 
^Selbflbeirachtimgen^  oder  gar,  nach  neuefter  Art,  auf 
^voetijihe  Darflellungen  y  äflhetifche  Ferfchönerungen  und 
^bezaubernde PhoMtafien  zurückgeführt,  gelehrte Kennt- 
„niffe  als  etwaa  Entbehrliches  und  Ueberflüffiges ,  ja 
„dem,  Glauben  und  der  Gottfehgkeit  Gefährliches  aus 
*der  chriftlichen  Gefellfchaft  verbannt,  und  die  Bil- 
„düng  der  künftigen  Keligionslelirer  allein  aufcraktU 
Jche  Uebungen  mit  Weglaflung  aller  wiffenfchaftlichen 
„Studien  eingefchränkt  wiffen  möchten."  WOnfchen 
möchte  man,  dafe,  da  der  Vf.,  der  Vorrede  nach,  ein 
Auditorium  hat,  das  gröfstentheils  aus  gebildeten  Per- 
fönen  befteht,  ^uf  Zweifel,  welche  denkenden  Zu- 
hörern liie  und  da  aufftofsen  mufsten,  möchte  Rück- 
ficht genommen  haben.  Er  fagt  z.  B.  S-  126. :  „Wir 
muffen  uns  durch  aufmerkfames  Lefen  und  Forfchen 
und  durch  gewiffenhafte  Benutzung  der  uns  zugäng- 
lichen Holfsmittel  mit  dem  wahren  Sinne  der  heiligen 
Schriften  vertraut  machen. %  Wie  nun,  wenn  ein 
aufmerkfamer  Zuhörer  (ich  aus  des  Vfs.  beredten! 
Vortrage- wohl  merkte:  dafs  ohne  Spraeh^-  ßefchidUs» 
und  Altertkumskenntniß ,  ohne  Prüfungs^  und  Austegungs^ 
liunfl  die  Schrift  n/rÄ^  gdiörig  erforjcht,  verßanden^  er- 
klärt und  angewandt  werden  kann ,  ;nufste  ihn  nicht 
eben  diefs  überzeugen,  dafs  er  ohne  diefe  gelehrten 
Kenntniffe  fich  mit  dem  wahren  Sinne  der  heu.  Schrift 
nicht  vtsrtraut  machen  könne?  Oder  wie,  wenn  es 


einem  andern  Zuhörer  vorkam 9  al$  ob  doch,  avii 
nach  des  Vfs.   Grundfätzen,  der  Glaube    der  Fm 
von    dem   Urtheile   deir   ff^enigen  abhängig    werj* 
weil  die  Schrift:,    wie  er  felblt  fagt,   ohne  ge/e/irts 
Kenntniffe  nicht  gehörig  erforfiht  und  verjtanden  wen/» 
kann,  mithin  die  Ungelehrten  fich  aoch  in  dieka 
Stücke  auf  ihre  gelehrten  Paftoren  verlaffen  muStn^ 
und  die  Sache  nicnt  felbft  unterfuchen  Iconnes?  \}e[ 
Vf.  lagt  ferner:  Dem  Anfekn  der  Schrift  müfleo irB\t- 
des  menfchliche  Anfehen  unterwerfen  und  ihre  Aiis- 
{jprüche  in  Angelegenheiten  der  Religion  als  Käh 
fnflanz  verehren.    Wie  nun ,  wenn  denkende ,  ge'jt'  , 
dete  Zuhörer  diefs  auch  nur  für  eine  suidere  Art  vci 
Schlagbaum  gegen  das  Fortfchteiten  in.  richtiger  Eis- 
ficht  für  eine  nur  etwas  weniger  wilikührlicfae  ßrÄ^ 
/m/«j hielten,  über  welche  hinaus  fich  niemand  wagen 
foU?  Oder  wenn  fie  das  Anfehen  der  Verfafler /ie/ 
Schrift  auch  für  kein  anderes  als  ein  menfchitchis  Aa- 
fehen  halten  könnten,  das  mithin  fo  gut  wie  jedes 
andere  menfchliche  Anfehen  noch  eine  hStere  fa/hex 
über  fich  hätte?  Oder  wenn  ßealsUngelchrte,  zwei- 
felhaft über  den  wahren  Sinn  mancher  Ausfprücht 
der  Schrift,  bey  fich  felbft  anftündeti^  was  am» elgent' 
lieh  als  höchfle  Inßanz  zu  verehren  fyP  Oder  wenn  ße 
zweifelhaft  wären ,  was  in  den  hell  Sdiriften  xu  dm 
Angelegenheiten  der  Religion  zn  rechnen  und  nicht  zu 
rechnen  fey?  Wir  machen  den  achtuupwürdigMiVf. 
nur  auTmerkCam  hierauf,    und  beXcheiden  uns  öiü- 
ffens  gerne,  dafs  er  nach  faner  aus  diefen Vorträgea 
helle  genug  hervorleuchtenden  Einfickt  bey  anderer 
Gelegenheit  ohne  unfer  Erinnern   folchen  Zweifeln 
zu  begegnen  und  den  Ruhm  eines  fo  aufgelNlinen  als 
befonneoen   Religionslehrers   zu    behaupten  wilTen 
werde.    Denn  im  G^zen  haben  wir  diefe  Predigten 
fehr  vortrefflich  gefunden ,  und  empfehlen  fie  auch 
folchen  Lefern,  die  fonft  gegen  folche  Schriften  eine 
ynjiber windliche  Abneigung  in  fich  fühlen.   Soto 
wir  noch  etwas  an  der  DarftelJung   der  Gedanken 
auszufetzen  haben ,  fo  wären  es  ^le  ermüdendlangen 
Perioden,  die  z.  B.  S.  95 — 97,  S.  141.  n.  a.  vorkom- 
men y  und  deren  Gedankenzufammenhang  zu  behal« 
ten,  felbft  für  das  gebildetfte  Auditorium  eine  ^" 
ftarke Zumuthung  feyn  dürfte;  auch  könnte TidW^lj^ 
jefafft  werden  ,  dafs  der  Katholicismiis  mit  zu  g^: 
-en  Farben  gefchildert  worden  fey;  denn  fol/rcn^w" 
dis  uns  Proteftanten   freylich  ungeniefsbarea  Dog- 
men der  kathol.  Kirche  alle  wahre  Si nncsäadeTung 
verdrängt,  ;>rff>rUeberrert  von  gefundem  Menfc\ien- 
verftancT  und  edlem  Tugendeifer  verfchlungeft  ^^ 
alles  natürliche  Wahrheitsgeftlhl  unterdrückt  habcaf 
Bey  einigen  Ausdrücken,-  z.B.:  In  den  finftern Jahr- 
hunderten war  der  Lehr&and  ein  zügellofer  DfSfotiS' 
musy  und:  die  Lehrerfind  nur  ttifiifqferf//rfeGlaubens- 

leitör ,  ftiefsen  wir  um  fo  mehr  an ,  da  fonft  die  Aus- 
drücke des  Vfs.  fehr  forgfalUe  gevrShlt  find.  In  d«« 
letzten  Bogen  fanden  wir  me&ere  Druckfehler. 
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Diinsiags^    dem  7.  Augufl   1804. 


G  O  TTESGSLAHR  THEIT. 

IKOitiittxiiG  u.  Altorf,  b.  Monath  u.  RuCsler:  Z7« 
^^k.  Ckriß.  Dodirltins  ckriflticker  Riügionsun^ 
t^rridU  nack  dtm  ßtdürffoßen  unferer  Zi^.  Nach  dam 
,  Lateinifcfaen  ausgearbeitet  von  Dr.  Qiriß.  QaUf* 
S^mgL  Eäfter  Band.  i8o3.  408  S.  8-  (i  Rihlr. 
8  gr.)  Zvei^^  und  letzter  Band.  1803.  761 S.  8. 
(2  Ktlür.  4  gr.) 

Der  ei^t'RznA  umfafst  aus  dem  zweiten  Tbeile  des 
zweyten  Buchs  der  Do  dir l.  Inßttuit.  die  erften 
beiden  Kapitel ,  oder  die  $$.  248  —  292. ,  alTo  die  Leh- 
ren von  der  Pirfin ,  fo  wU  von  dtm  Gifchäfk  umd^dm  WoU* 
Aatm  CMfiij  fpecietler  von  der  Götttiehkrit  Chrißi,  fei- 
ner doppettim  Natur  und  K^iOm^  Firthugung  dir  Natu- 
ft».  (^wtdom^  eommmiotii  nahtrarum  et  commmicatione 
tdüomaUm)  ^  von  feinen  Aemtim ,  von  der  Erlcßmg  (im 
weitUufigften  Sinne  des  Begriffs),  Rechtfertigungdurck 
den  Glattbm  und  der  Auferßekung  (als  Wohlthat  Chrifti 
betraciitet.  In  fo  fem  aber  fchon  im  vorigen  Theile 
davon  die  Rede  war ,  fieht  man ,  dafs  die  Ordnung 
des  fei.  Dödertein  nicht  die  hefte  heifsen  kann ;  daher 
auch  feltlam^enug  die  Erröfimg  von  der  Madnt  der 
«Siifidle  hinter  der  Auferftehung  folgt  und  hier  den  Be- 
fehlufs  machtV  Es  ift  nicht  blols  die  dogmatifche 
Wichti^eit  aer  hier  abgehandelten  Lehren ,  welche 
liefen  Band  empfiehlt^  fondern  auch  die  liberale 
thecAogifche  Denkungsart  des  wflrdigen  Commenta- 
•ors ,  welche  die  Lehrart  von  der  Lehre  fehr  wohl  zu 
vnterfcbeiden  welfs.  Nur  hätte  eine  etwas  ftrengere 
PhiJofophie  noch  neue  Gefiohtspunkte  er^|^en  kön- 
nen ,  die  den  Bedürfntjfen  unferer  Zeit  angemeffen  feyn 
dürften,  befonders  in  der  Lehre  von  der  Fergebung 
der  Strafen  der  Sünden.  Es  ift  zwar  die  Sache  von  al- 
len Seiten  gewandt ,  und  man  wird  fich  gewifs  nicht 
Aber  Kürze  beklagen  können;  allein  über  den  delica- 
ten  Punkt  felbft,  wie  denn  felbftverfchuldete  Stra- 
fen der  Sünden ,  unbefchadet  der  Heiligkeit  und  Ge- 
rechtigkeit Gottes,  aufgehoben  werden  kSnnen,  ohne 
dafs  ue  der  Menfch  felbft  aufhebt,  ift  nichts  ausge- 
macht. Rec.  war  höchft  aufmerkfam  auf  diefenPunkt : 
allein  er  wurde  nicht  befriedigt  durch  folgende  Be- 
ftimmung  S.  II9. :  «Unter  Vei»gebung  der  Sünden  kön- 
^nen  wir  uns  nichts  anders  denken ,  als  die  ErlafTung 
j^oder  Hinwegnahme  aüer  der  Straf m,  welche  nicht 
t^notkwendige  JFbtgen  ^ler  Sünde  und  nur  Befferung  des 
^Sünders  unentbehrüA  find  (?).  Es  ift  nämlich  eitt- 
^leuchtend,  dafe  folche  Strafen,  die  als  unausbleibli- 
^che  Folgen  aus  böfen  Handlungen  entfpringen,  nicht 
»ohne  «ine  wunderbare  Aufhebung  der  Caufalverbin- 
A.  L.  2L   1804.    Vri^^r  Ißemd. 


«düng  weggenommen  werden  können,  und  daher 
„lehrt  auön  die  Erfahrung,  dafs  fie  fortdauern,  wenn 
f^auck  der  Sünder  Vergebung  der  Sünden  erlemgt  kat  (?) 
i^Eben  fo  wäre  es  auch  der  göttlichen  Weisheit  und 
i^Güte  entgegen ,  folche  Strafen  aufzuheben ,  die  zur 
„Befferung  nothwendig  find,  deren  Aufhebung  alfo 
„den  göttlichen  Endzweck  ,^  die  Hervorbringung  und 
„Beförderung  der  Sittlichkeit  verhindern  würde.  AI« 
„lein  es  giebt  noch  auiserdem  Strafen ,  die  weggenom^ 
„mm  we^en  töfnim ,  weil  ihre  Abficfat  bereits  erreicht 
„ift,  oder  die  nickt  aufgelegt  xn  werden  bedürfen ^  weil 
„ihre  Abficht  fchon  durch  andere  Mittel  eben  fo  gut 
„erreicht  worden  ift  (?).  In  Rückficht  diefer  kann 
„daher,  der  göttlichen  Weisheit  und  Güte  undderfitt-* 
„liehen  BefTerung  desMenfchen  unbefchadet,  eineEr- 
„lafTung  der  Strafen  eintreten.**  In  diefer  Theorie 
der  Aiuhebung  der  Sflndenftrafto  bleibt  dem  Rec.  al- 
les duDkeL  Cr  fieht  nicht  ein ,  wie  der  Menfch  je* 
mals  zu  dem  Bewufstfeyn  kommen  kann ,  dafs  noch 
befondere^trkfen  aufgehoben  find,  wenn  felbft  noch 
nach  erlangter  Sündenvergebung  die  Strafen  fort«p 
dauern;  noch  weniger  aber ,  was  es  denn  noch  fär 
befondere  Strafen  geben  foÜ,  als  die  zur  Beffenmg  da 
Menfcken  natkemidig  find.  Der  Hauptfehler  fcheint  ihm 
darin  zu  lieeen ,  dafs  auf  die  Subjectivität  des  BegrifTs 
von  Sündenltrafen  nicht  gehörig  Rückficht  genom- 
men ift.  *  Nur  diejenigen  Üebel  find  Strafe  für  mich» 
die  ich  als  folche  betrachte..  Der  HIofse  Naturmenfch 
ohne  Moral  und  Religion  wird  kein  Uebel  als  Strafe 
betrachten ,  fondern  als  blofse  Naturfglge.  Für  ihn 
giebt  es  alfo  keine  Stra£e  der  Sünden.    Hieraus  er- 

giebt  fich  die  Subjectivität  des  ganzen  Begriffs  von 
ündenftrafen.  Daher  hört  nun  aber  auch  bey  einem 
Menfchen,  welcher  fich  überzeugt  hak,  dafe  er  Ver-* 
eebung  der  Sündenftrafen  erlangt  hat,  mit  einem 
Male  alle  Strafe  der  Sünde  auf,  weil  die  Vorftellung 
davon  aufhört.  Was  er  nun  noch  leidet,  fieht  er 
entweder  als  Naturfolge  oder  als  Bildungsmittel  an» 
aber  nicht  mehr  als  Strafe.  Hieraus  ergiebt  fich  aber 
auch  zugleich,  dafs  ohneZuthun  desMenfchen  keine 
Sündenftrafen,  aufgehoben  werden  können.  Daher 
mufs  di^  Theorie  von  der  Aufhebung  der  Sünden- 
ftrafen fo  geftellt  werden,  dafs  von  Seiten  Gottes  blofs 
eine  Erktänmg  der  Aufhebung  unter  der  Bedingung 
der  Befferung  ftatt  findet ,.  auf  Seiten  des  Mentohen 
aber  die  Befferung  als  der  Grund  der  Aufhebung  und' 
als  das  Kriterium  zur  üebcrzeugung  von  der  Auf- 
hebung angenommen  wird.  Diefe  Befferung  kana 
man  alsdann  auf  irgend  eine  Weife  mit  dem  Glauben 
an  Qhriftum  in  Verbindung  fetzen,  wenn  man«s  des^ 
kirchlichen  Sjftema  wegen  für  nöthig  hält  Hr.  D.  ^ 
1-*  wird 
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v^ird  fich  um  fo  eher  zu  diefer  Theorie  entfchliersen 
können,  da  er  fehr  richtig  nach  S.  257.  den  Tod  Jefu 
jiiiicht  fowohl  als  eiifen  Orund  der  Verg^ud^  für  die 
jpGottheit,  fundern  vielmehr  als  einen  Grund  für  uns 
„anficht,  als  eine  feyerliche  Erklärung  Gottes i  dafs  wir, 
i,%Yenn  wir  uns  nur  emßlkh  bejfem  und  zur  verlaffenen 
nFrdmmigkeit  wieder  2urücl«.kehren,^nicht  verzagen, 
„fondern  Schonung  und  Vergebung  erwarten  dürfen.'* 
Wenn  er  gleich  dafür  ftimmt,  dafs  man  den  einmal  an- 

eenomiiienen  Begriff  Stellvertretung  allenfalls  beybe- 
alten  foll,  fo  fetzt  er  doch  dieSubUitution,  die  allein 
ftatt  finden  könne,  naeh  S.  243.  blofs  clärein,  dafsle- 
fus  der  Unfchuldige  von  verblendeten Menfchen  unter 
göttlicher  Zulaffung  als  ein  Miffethäter  geniartert  und 
getödtet  wurde,, wir  aber  dagegen,  ob  wir  gleich  ge- 
»Indigt  haben,  durch  einen  Uiätigen  Glauben  an  ihn» 
bey  wahrer  Befierung  und  einem  ernften  Tugendfleifse 
von  der  Strafe  befreyt  werden.  Man  ficht  alfo,  dafs 
es  blofs  einer  genauem  Entwickelung  der  Sündenftra- 
fen  und  deren  Aufhebung  bedarf,  um  mit  dem  Rec. 
eins  zu  feyn.  Vorzüglich  gefallen  haben  demRea  die 
Darfteilung  der  Erlöfung  Jefu  von  der  Macht  der 
Sünde,  und  die  kurze,  aber  fehl'  gründliche.  Aus- 
cinanderfetzung  der  Lehre  von  den  zwey  Naturen  und 
deren  Vereinigung.  Es  gehört  zwar  der  ganze  Dyo^ 
fhyfitlsmus  zu  den  vielen  unfruchtbaren  VerfucÜen  in 
der  cbriftHchen  Dogmatik ,  das  Unerklärliche  erklä- 
ren zu  wollen*  allein  er  ift  nun  einmal  ein  Theil  un- 
ferer  Dogmatik ,  und  mub  daher  auch  erläutert  wer-. 
den.  Je  dunkler  die  Sache  felbft  ift,  defto  erfreuli- 
cher ift  eine  deudiche  Erläuterung.  Dagegen  will  fich 
Rec.  noch  etwas  bey  der  Lehre  von  der  Göttlichkeit 
Chrifti  aufhalten ,  weil  er  hier  hin  und  wieder  ange- 
ftofsen  ift.  Der  Vf.  beweift  (S.  9  — 13.)  aus  den  Stel- 
len des  Johannes ,  die  auf  den  Logos  Beziehung  ha- 
llen 6,  62.  8,  58.  I,  I.  14.  (alle  übrigen  angeführten 
Stellen  beziehen  fich  nicht  auf  den  Logos),  dafs  Jefus 
kein  bloßer  Menfch  gewefen  fey ,  der  nicht  mehr  als 
andre  Menfchen  göttliche  Erleuchtung  uQd  göttliche 
IJnterftatzung*gebabt  habe.  Vielleicht  wollte  Hr.  g. 
ftatt  bhßer  Menfch  geiiföhnticker  Menfch  fag;en,  und 
dann  hat  die  Sache  ihre  Richtigkeit.  Sonit  deuten 
adle  Stellen  im  Johannes ,  die  man  wohl  für  die  Gott- 
heit Chrifti  anzuführen  pflegt,  blofs  auf  Jefu  erhabne 
Meffias würde,  auf  feine  Hoheit  und  Göttlichkeit  als 
Meffias,  imd  felbft  die  Idee  von  einem  vorweltlichen 
Logos ,  einer  perfonificirten  Kraft  Gottes ,  die  fich  mit 
Jfefus  verband,  foU  blofs  diefe  Hoheit  und  Göttlich- 
keit darfteilen,  wobey  Jefus  nach  der  damaligen  Art 
zu  philofophiren  noch  immer  ein  blof^er  Menlch  blei^- 
ben  kann ,  wenn  er  gleich  dadurch  zu  einem  göttli- 
chen Menfchen  wiro.  —  Wenn  es.  ferner  (0.23.) 
von  dem  Nicanifchen  of^oevaio«  heifst,  dafs  man  da- 
durch dem  Irrthume  dener  habe  widerfprcchen  wol- 
len ,  die  Chriftum  herabwürdigten ,  und  ihm  entwe- 
der blofs  menfchliche  Ejigenfchaften ,  oder  zwar  eine 
höhere  Natur,  aber  nichts  Göttliches  beyle^ten,  fo 
dürfte  dadurch  die  eigentliche  Idee  des  jirtus  nicht 
genau  und  beftimmt  genug  ausgedrückt  feyn ,  worauf 
es  doch  hauptfächlich  zu  iNicäa  abgefehen  war«  £bea 


fo  bedarf  es  noch  einer  andiam  Wendung  bey  e'm 
Stelle  S.  24. ,  wo  nach  den  Decreten  des  r^icänifcks 
Concils  und  den  fubtüen  Erörterungen   des  Athsn 
fius  drey  Subjecte  in  der  Gottheit  feU^efetzt  feyn  ;«]• 
len.    Zu  Nicaa  kam  noch  nichts  von  der  Subjectiii«// 
des  heil.  Geiftes  in  der  Gottheit  vor,  denn  die  werdi 
erft  während  des  Streits  der  AlhänaGaner.  mit  dea 
Arianern  ausgebildet;  wohl  aber  auf  der  aUgosiimi 
Synode  zu.Conftantinonel  und  in  dem  dort  ervf^a- 
ten  Nicanifchen  Symbol.     So  gewöhnlich  fer/ier  die 
S.  36.  von  der  Meynung  des  Artus  gegebene  Anfidt 
ift,  fo  wenis  dürfte  fie  doch  feine  ei^eDtlicbe  iMff-, 
nung  feyn.    Es  fcheint  etwas  vom  Apollinarisraus  ei^ 
gemifcht  zu  feyn.  —     S.  31.  wird  aus  der  alten  plato- 
nifirenden  Vorftelluog  vom  Logos  gefchlo/Ten,  da£i 
nach  diefer  Anficht  das  Göttliche  in  Jefu  GaUjUbfiO' 
wefen  fey;    allein  beftimmter  war  es  eine  gotüicai 
Kraft,  welche  durch  die  Tr^oßoAi]  Snbfiftenz  beKam.— 
Hin  und  wieder  möchte  man  auch  eine  ftrengere£x«- 
sefe  wünfchen.    Es  ift  fchon  bemerkt,  dafs  mehrere 
Stellen  des  Johannes  auf  den  Logos  bezogen  find,  wo- 
von man  doch  längft  eine  genauere  Erklärunz  Inl 
Eben  fo  ift  S.  334.  von  deir  Ichwien^eii  Stelle  f  Kot. 
15)  29*  noch  die  alte  Erklärung  beybehaltea,  wonach 
ß^Lnn^eabxi  into  rwv  vcx^mv  heifsen  [qM^  ßckflM  At 
Todten  taufen  laßen.    Allein  ßaTrTi^taSwWslVuer  cala^ 
mitatibus  immergi  und  vntq  t«v  vcx^mv  Iteht  Sa  iitt^  tw 
fivai   v^xoov4.      Daher  Ift  der  eigen  Üiche  Sinn  d'it^^t 
Stelle  folgender:  »Was  Würden  die  für  VorlheÜ  ba- 
„ben,   die  fich  ins  Elend  verlenken,  um  zu  [terbea 
„und  nicht   wieder  au&uleben?    Wenn  fchlechter- 
„dings  keine  Auferftehung  der  Todten  ftatt  findet»  - 
„warum  verfenken  fie  fich  ins  Elend,  um  zu  (ierbea 
„und  nicht  wieder  aufzuleben  ? "    Sch<ta  Nojfdt  und 
Morus  haben  den  Weg  zu  diefer  richtigen  Erklamo; 
gebahnt. 

Die  erfle  Hälfte  des  zwölften  Bandes  umfafst  ^ 
Paragraphen  293 — ^339.  des  lateinifcheo  Originals» 
alfo  vorzüglich  die  Dogmen  von  der  künfiigen  Sü^f^ 
dem  drffffachen  Amte  Chrtfli ,  den  meffiamfchin  fVeißgi»' 
gen  9  vom  (^uben^  der  Buße  oder  Bikeknmg  undmC'!^ 
denwirkungm.    Die  zwetfte  Hälfte  enthält  die  Paragra- 
phen 340 — 365."  handelt  alfo  von  den  OnaiennutUki 
dem  U^orte  Gottes^  der  Tauf^  und  dem  AbendmeUii  ^ 
den  Sacramenten  überhaupt  y  fo  wie^ndlich  von  der ß^^' 
Dafs  die  Ordnung  des  fei.  Doderlein  nicbt  die  befte 
war,  ift  fchon  mehrmals  ben^kt;   allein  es  vcrftelit 
fich  auch  von  felbft,  dafs  Hr.  ü.  2)f.  nicht  davon  aV 
weichen  durfte.     Natürlicher  mume  die  Abhandlung 
von  den  Sacramenten  überhaupt  der  Taufe  ubd  dem 
Abendmahle  vorangehen,    die  Lehre  vom  Glauben 
mit  der  Rechtfertigung  verbunden  werden,  «ßd  die 
fogenannteEfchatologie  das  Ganze  befchliefsen.   Kec 
wäl  nun  einiges  aus  diefem  letzten  Theilc  auszeich- 
nen, und  es  nin  und  wieder  mit  feinen  Anmerkuö' 
gen  begleiten.    In  der  Lehre  von  der  Natur  der  künf- 
tigen Seligkeit  verfährt  zwar  der  würdige  Vf.  mit 
vieler  Behutfamkeit ,  um  den  gar  zu  finnlichen  Vor- 
ftellungen  zu  begegnen;   allein  es  fcheint  dem  Rec. 

doch|  als  wenn  er  uch  noch  zu  fehr  auf  die  Discuf- 
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fion  eimdaerl^kte  eingdaffen  habe,  wo  es  vielleicht 
be((er  gewefen  wäre,  bey  aIIgemeineI^VVanfchen  und 
Hoffncm^en  ftefaen  zu  bleiben.      So  heiCst  es  z.  B. 
S.  75. .'.«Warum  feilte  es  denn  nicht  wahrfchelnlich 
sfieyn^  dafs  auch  dort  Menfchen,  die  ficb  hier  kann- 
^R  und  liebten,  fich  wieder  auffucheni  das  Finden  ik» 
s^rer  Freunde  als  einen  Theil  ihrer  GlQckfeligkeit  aa- 
agfehen ,  und  mit  ihn^n  freudiger  dem  Ziele  der  hö^ 
Sehern  Vollkommenheit  entgegen  geben  foUten  ?  •  Das 
iiift  eben  die  Schwierigkeit,  ruft  man  uns  zu,  wie 
«yüch  einzelne  Menfchea  umer  den  Millionen  der  Aus- 
i^er wählten  finden,  wie  fie  fich  wieder  erkennen  fol- 
gten?   Ja  Wühl  ift  diefs  eine  Schwierigkeit,  aber  es 
i^arf  uns  deswegen  doch  nicht  allzuoange  werden, 
9» weil  wir  nicht  wiCTen,  ob  dort  eine  Vermifchung  al* 
apier  Seligen  ftatt  haben ,  oder  oh  doch  eine  Art  van 
t^rejfwittiger  Abfimderung  unter  denen,   die  zu  gleicher 
m^eit  und  in  einem  raterlande  Jehtenj  feyn  werde.     In 
j«  Jem  letztem  Falle  wäre  ohnehin  das  Finden  leicht ,  in 
mdem  erftern  würde  ich  mich  damit  beruhigen,  dafs 
»wir  doch  alle  an  einem  Or^e .legten,  dafs  durch  die 
«mehrere  Thätigkeit  und  Leichtigkeit  des  Körpers  das 
nSnchm  mrteichtertj.  und   das  Finiien  überaus   wahr- 
afcheinlich  werde,  da  ich  zumal  nicüs  7su  verföumen 
Jhabey  und  das,  was  mir  der  erfte  Augenblick  nicht 
jfgewährt ,  noch  in  der  Folge  meiner  einigen  Dauer 
rfar  wohl  erreichen  kann. "     Eine  ftrengere  Philofo- 
phie  würde  den  Vf.  bewahrt  haben,  mit  feinen  theo- 
retifchen  MuthmaTsungen  nicht /b  titfia  diefe  Materie 
hineinzugehen,  wodurch  die  VVünfche  und  Hoffnun- 

Seq,   dais  wir  uns  in  jenem  Leben  wiederfehen  wer- 
en,  eher  gefch wacht  als  befeftigt  werden  dürften« 
Ueberdem  giebt  es  Bücher ,  worauf  diejenigen  hättisn 
▼erwiefen  werden  können,  für  die  es  Bedürfnifs  ift, 
über  die  Scenen  des  künftigen  Lebens ,   wovon  wir 
eigentlich  nichts  wiffen,  zu  muthmafsen.  —    In  der 
Xjehre  von  den  meffianifchen  Weifsagungen  folgt  der 
Vf.  den  Anflehten  der  neuern  Theologie,  und  findet 
daher  nur  in  den  eigentlichen  Propheten  allgemeine 
Ausfichten  auf  einen  grofsen  Beglücker  der  mtion. 
Nur  beyJe£  52.  53.  ift  er  geneigt,  eine  Ausnahme  gel- 
ten zu  lauen.    Wenn  er  ^eich  S.  163.  fehr  richlie  t>e- 
merkt,  dafs  im  Sinne  diefer  Stelle  fonft  kein  lei&nder 
Mefßas  im  A*  T.  vorkomme,  und  dafs  diefe  Idee  als 
prophetifche  Weifsagung  auch  den  Jüngern  Jefu  un- 
bekannt gewefen  feyn  muffe,  weil  fie  fonft  die  An- 
kündij^ung  Jeines  Todes  leicht  begriffen  haben  wür- 
den ;  io  glaubt  er  doch  S.  167.  der  gewöhnlichen  Mey- 
nnng  beytreten  zu  muffen,  dafs  Jefaias  durch  göttli- 
che Leitung  auf  diefe  Schilderung  geführt  worden  fey, 
wenn  er  ^eich  von  dem  Subjecte  feiner  Verkündi* 
gung keine  beftimmte  deutliche  Idee  hatte,  und  daher 
auch  feine  Weifsagtuig  nicht  fowohl  für  feine  Zeitge- 
boflen,  als  vielmehr  tur  die  Zeitgenoff en  Jefu  brauch* 
bar  war.   Den  Hauptgrund  zu  diefer  Hypothefe  nioimt 
er  aber  daher,     weil  diefe  Weifsacung  auf   kein 
anderes  uns  bekanntes  Subject  in  der  nebräifcben  Ge- 
fehichte  paffe.     Rec.  findet  darin  zu  wenig  Veranlaf- 
fung  zur  Annahme  jener  fchwierigen  Hypothefe ,  in 
16  lern  uns  ja  die  Perüoii  jeaes  verUienteaMartycesi 


fehr  wohl  unbekannt  geblieben  feyn  kann»  da  wi 
Gefchichta  der  Hebräer  bey  weitem  nicht  voUftä 
genug  kennen«  —  Den  Innern  Glauben  erklärl 
iy.  durch  ein  zuoerßchüiches  Fürwahrhatten  aller  j 
der  chri/Uichen  Lehre 9  und  fchränkt  ihn  nicht  1 
auf  ^as  Vertrauen  auf  göttliche  Verheifsungen 
(S.  231.)  —  In  der  Lehre  von  den  Gnadenwirkui 
tolgt  er  vorzüglich  ^hmkheim  9  und  nimmt  keine 
mittelbaren  Wirkungen  Gottes  bey  der  Bekehruns 
Menfchen  ah  ,*  weil  fie  als  Wirkungen  der  göttlit 
Allmacht  augenblicklich  und  unwiderfteluich 
müfsten,  wogegen  die  Erfahrung  zeuge  (S.  41 3.)  I 
fi^tRec.  nicht  ein,  weil  fich  auch  u^nmitteibdre  , 
liehe  Einwirkungen,  unbefchadet  der  Frey heit  uiic 
Natur  des  menfchlichen  GemQths  völlig  gemäfs , 
wohl  denken  laffen*  DieMögUchkeit  kann  alfo  i 
geläognet  werden ,  wohl  aber  die  fubjective  £rk 
barkeit  Die  Erfahrung  aber  vermag  es  nicht, 
über  etwas  auszumachen,  in  fo  fern  fie  ftibjectiv 
für  und  dawider  angeführt  werden  kann.  —  In 
Gefchichte  der  Lehre  von  der  Gnade ,  die  im  Ga 
recht  gut  dargeftellt  ift,  vemlifst  Rea  bey  ider 
gäbe  der  Prädicate ,  die  Auguftin  der  Gnade  beyli 
(S.  473.  U.474.)  die  Unxoide^hlichkeit  derfelben,  v 

gleich  hernach  auch  darauf  Rückficht  genommer 
einegra^itf]9ratft;mimf  allein  würde  noch  nicht  aui 
hartenRefultate  geführt  haben,  wenn  er  fie  nichl 
gleich  auch  für  irrefiflibitis  erklart  hätte.  Ferner  1 
es  eine  Bemerkung  verdient,  dafs  alle  Väter  vor 
gußin  den  Rathfchlufs  Gottes  auf  feine  Präfcienz  g 
deten ,  wodurch  die  Neuheit  des  ab(oluten  Augul 
fchen  Ratbfchluffes  «och  näher  ins  Licht  gefetzt  \ 
Auch  ift  es  nicht  bfeftinimt  genug  ausgedrückt,  v 
es  S.  477.  als  Idee  der  Semipelagianer  aneeffeben  v 
„dafs  die  Gnade  mit  unferm  freyen  Willen  im 
zum  Guten  wirke.'*  Ihre  Idee  war  vielmehr  beftii 
ter,  dafs  die  Gnade  Am  Vollbring^  des  Guten  erle 
tere  und  dazu  nötbig  fey.  —  Die  Taufe  betrac 
der  Vf  vorzüglich  als  Ein weihungsceremonie ;  a! 
es  find  ihr  dennoch  mehrere  PräcQcate  beygelegt, 
ihr  nur  zukommen  können ,  wenn  fie  als  ein  M 
der  Gnade  und  Seligkeit  betrachtet  wird.  Bi 
wäre  es  daher  wohl  gewefen,  die  alte  und  neue  tl 
logifche  Vorftellung  von  der  Taufe  abzufondern, 
bey  den  Pradicaten  von  derfelben  immer  auf  b 
Rückficht  zu  nehmen ,  wodurch  alles  weit  beffer 
einander  gefloffen  feyn  würde.  Der  Begriff  von  c 
Nothtaufe  z.B.  kann  bey  der  neuen  Vorftelltmg  n 
ftatt  finden ,  wohl  aber  bey  der  alten.  Dem  Auffc 
der  Taufe  in  der  frühern  Kirche  legt  Hr.  ^.  S. 
den  mildem  Grund  unter,  »weil  man  die  Verfü 
gungen  nach  derfelben  für  defto  fträflichc^  und 
dammHcher  bidt. "  Diefs  wäre  freylich  für  die  \ 
ralität  fchon  immer  fchädlich  genug  gewefen.  AI 
es  lag  eigentlich  ein  noch  weit  fchädlicherer  pr2 
foher  Aberglaube  zum  Grunde,  dafs  nämlich 
Taufe  am  £ide  des  Lebens  alle  Sünden  auf  eir 
abwafche.  Man  verfchob  fie  daher  bis  in  ein  A 
wo  man  von  Natur  der  Verfündigung  nicht  meb 
MNr-M«8^EiMEr  war.  -r?    S^ym  Abendmahl  liefi 


^11 


A.  L.  Z.    Num.  23|.     AUGUST  1804. 


fich  fchoti  erwarten,  dafs  der  Vf.  mit  dem  fe!.  Dodef'^ 
lein  der  gemäßigtem  Meynung  cugethan  feyn  wOrde, 
und  Rec  ift  in  diefem  Artiltel  nur  auf  ein  Paar  Stel- 
len  geftofsen ,  wo  er  abweicht.    Gleich  zu  Anfang 
(S.  563.)  wird  gefagt,  dafs  of/ft^  das  Abendmahl  zur 
Wiederholung  des  Bekenntnines  feiner  Religion  auf 
beßändig  verordnet  >und  befohlen  habe.    Diefs  md^te 
Rec.  nicht  geradezu  behaupten ,  weil  es  aus  .den  Ein- 
fetzungsworten  nicht  gefolgert  werden  kann,  in  fo 
fern  die  Worte  f>feyert  es  zu  meinem  Oedäohtnifs** 
doch  nur  auf  die  Jünger  gingen ,  und  nicht  ausdrdck- 
lieh  auf  alle  Teine  Anhänger.     Allein  die  ApoßH  dehn- 
ten diefe  Feyer  allerdings  auf  alle  feine  Anhänger  aus« 
Wenn  femer  die  jetzige  dürftige  Geftalt  der  Oblaten 
(S.  572.)  von  der  Sparlamkeit  und  gröfsern  Bequem- 
lichkeit  bey  der  Austheilung  abgeleitet  wird:    fo 
dürfte  fie  wohl  richtiger  in  dir  Lehre  von  der  Trans- 
fübftantiation  zu  fuchen  feyn.  —    Bey  der  Lehre  von 
der  Kirche  hätte  Rec.  die  vielfachen  neueften  Unter- 
fuchungen  benutzt  zu  fehen  gewfinfcht«     Wenigftens 
lag  die  Trage  fehr  nahe:  ob  nach  dem  Plane  Je(u  eine 
Kh-che  ftatt  finden  und  wie  fie  geftaltet  feyn  tfoUte? 
Ferner:  ob  fie  das  geworden  fey,  was  fie ityn  foUte? 
Außerdem  erfordert  diefer  Artikel  die  Auseinander-- 
fetzung  der  Hauptgrundiatze  des  allgemeinen  prote- 
ftantifcken  Kirchenrecbts ,  'wenn  er  inftructiv  werden 
folL^—    Endlich  wUl  Rec.  noch  an  einigen  Proben 
zeigen,    dafs   die  Exegefe,    welche  im  Ganzen  die 
wanre  ift;,  hin  unit  wieder  noch  ftrenger  hätte  feyn 


lltönnen ,  befonders  da  Morus  in  feiner  tfikomm   7Vi9> 
_giai  chr^ianae^  die  der  Vf.  häufig  anführt,  bereits  r^ 
einem  io  mufterhaften  Beyfpiele  voran  gegan^ea  is. 
S.  K99.  wird  ii%Mo<r\/wi  Rom.  i,  17.  durch  m  «r  #3Sb^ 
ticken  IToUgefalhns  empßnglidu  GemiithsbefikaffhAa^  er- 
klärt ;  allein  diefs  kann  das  Wort  au  dtefer  Stallt,  h 
wie  überhaupt,  nicht  wohl  bedeuten.    Es  hmthuet 
vielmehr  itie  Gottfeiißkeit  oder  den  H^eg  zur  GlüifK^ 
an  diefer  Stelle,     ferner  wird  S.  679.  L  Kor.  11^  \v 
auf  die  alte  Weife  von  der  Taufe  und  dem  Abend-- 
mahle  erklärt,  und  ein  Hauptgrund  za  diefier  Etläi» 
rung  aus  derConftruction  c«<  Tv  irv!  «irDrio'9:9f&«v  btf* 
genommen,  welches  man  nicht  for  n»  ew «vevp«r4iiek* 
men  könne.   Allein  die  achte  griechifohe  Conftructiot 
ift  TfOTijiFO'^ici  Ti  fa  jtÄTflt,  uncTdie  ächte  Lesart  o  a», 
c9roT.  ohne  ei^.    Dadurch  fallt  alle  Schwierigkeit  we^ 
und  die  beftrittene  Schäxifche  £rkIäruii|B;  ift  allenüags 
die  wahre.   —     Ein  doppeltes  Regißer  theils  über 
den  Inhalt  aller  Theile  diefes  Werks,    dteiis   fiber 
die  darin  abgehandelten  Hauptfachen  befcfaüefst  das- 
Ganze,  das  immer  ein  fchönes  Document  gemäfsig* 
ter  Theologie  bleiben  wird,  die  weder  das  Alte  nock 
das*Neue  verfchmäht,  wo* es  hültbar  i^;   etber  alles 
einer  unbefangenen  Prüfuns  unterwirft,  bey  der  man- 
wohl  zuweilen  genauere  Kenntsuh  der  Doteleoge* 
fchichte  und  eine  ftrengere  PhilotopVue ^nducegefa 
wflnfcht ,  im  Ganzen  aber  einen  liberalen  und^twd* 
fchen  Geift  bemierkt »  der  jene  Mängel  vergjütqflL 
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iUr  gnnzen  prt^tifehen  Gefet^ebung.     Ma  EinlaiKiuiifrsfchnft 
Bit  Uinen  Vorlefungcn  von  Ferdinand  Chriftoph  Weife  ^   ord. 
Prof.  der  PhiloL  am  der  Univerfit.  zu  Heidelberg.   I804.  ai  S. 
g',  «-    Die  verfchiedenen  abdeichenden  Meyniingen  über  den 
öruRd  lind  da«  Verhaltnirs  der  Terfchiedenen  üraktifehen  Wif- 
fenfchafcen  ond  ibrt  Stelle  in  einer  fyftematifcben  Tabelle  der- 
felben  und  eint  Lücke  in  feiner  tabellari fchen  Ueberfichc  ei- 
ner Architektonik  aller  menfchlichenErkenntnine,  weil  darin 
die Kltigheitslehre  fehlte,  beftimniten  den  Vf.,  in  feiner  Einla- 
dnnesfSirift  eine  popslare  UeberHcht  aller  praktifchen  Wif- 
fenl^iaften  zu  entvlrerfei>.    Diefet  hat  auch  der  Vf.  irirklieh 
mit  vieler  Klarheit  geleiftet,  indem  er  von  den^  Charakter  der 
Handluiigen,  welchen  üe  dureh  die  Anwendung  der  Denkkraft 
erhalten,   ausgeht,   und  zuletzt  mit  dem  fittllchen  Charakter 
fchliefst.    Der  unterfte  Grad  der  Vemönftif'keit  ift  die  Zweck« 
mafngkeit  einer  Handlung,  wenn  fie  nacn  einem  Zweokba* 
griff  erfolgt,  welcKen  der  Verftand  aus  der  Kenntnila  der  Na* 
tur  und  ihrer  Gefetze  gefchöpft  hat.    Hier  erblicken  wir  den 
Menfchen  in  Hioficht  auf  4^e  mb'stichen  Zwecke ,  die  er  lieh 
fetzen  kann ,  in  einem  fchrankenlofen  Wirkungskreife  — '  der 
'    Menfch  darf  was  er  i^rill!    Aber  nun  treten  Med  fchen  gegen 
Menfchen  auf«   ihre  mannicbfaltlgen  Zwecke   durchkreuzen 
fich»  e«  entftehen  CoUifionen.     Durch  das  Recht  kann  allein 
Einigkeit  und  Friede  unter  den  Menfchen  hergeftellt  werden. 
Das  Recht  giebt  die  Regel,  der  Verftand  den  Zweckbsgtiff  zw 
den  menfchlicheh  Handlungen.     (Wenn  der  Vf.  daraus,  daf« 
das  Reeht  die  Menfchen  nimmt,  wie  fie  esr feheinen,  £chHefstit 
dafs  der  Rechtsbesritf  kein  Vemnnfc«,  fosdem  ein  Verftan- 
deibegriff  fey,  fo  nat  er  wohl  den  Unterfchied  zwifchen  dem 
tfrfprange  eines  BegrifiEi  und  der  Sphäre  feiner  Anwendung 


moht  genug  erwogen.)  Zu  einer  wirkUeheb Hkn^ung  iiraifik 
genng«  dafs  Materie  und  Form*  gegeben  ift;  dieAuafühnngmiir« 
noch  hinzukommen,  welche  Beurtheilongskraft  erfbrdext,  os 
die  tauglichften  Mittel  aufznfuchen  und  anzu wen^fen  *,  imVer- 
haltnifs  zum  Oegenftande  entfpringt  daraas  G^AicibilcKkeit 
oder  Teohnik;  iii  Beziehung  auf  andere  aber,  wrefcbe  aian  fich 

Eeneiet  machen  mufi,    zur  Aosfuhrong  der  Zwecke  nnaowir* 
an ,  Klugheit,  welche  in  die  allgemeine  und  he/bndere  und  die 
letzte  wieder  in  Lebensklugkeit  und  Seaauklufheii  eingetbeilt 
wird.  —    Klugheit  allein  giebt  aber  dem  Menfchen  noch  kei- 
nen Werth ,   diefen  kann  er  nur  durch  fittliche  Geünnniig  er- 
langen,   wenn  er  fich  dae  Gefetz  der  praktifchen  Venonfc 
felblt  zum  höcfaften  Zweck  macht.       mer   alfo   hSndt  dtt 
Menfch  auf  der  höchften  Stufe  *-<-  aber  welchem  fiterbUchem 
fchwindelt  nicht  vor  diefer  Hdhe?    oder  vielmehr ,  wtt  kann 
nur  mit  einer  einzigen  Handlung  auftraten  und  lagen:    icH 
habe  das  Ziel  errungen,  ganz  uneigennützig,  ohne  die  \ei£eCtJe 
Triebfeder  von  Selbitfueht,  gehen ^It  zu  haben.  — ^  Vfie  üeim 
fteht  der  Menf«h  vor  diefem  EbeubÜde  Gottes  da,  nnd  welche 
Hülfsmittel  ftehn  ihm  zu  Gebote,  die  ihn  hay  dem  tiefen  Ge- 
fühle feiner  Nieter  lg  keit  aufrichten  t  trSften  und  aufmuntern« 
den  fchmalen  Pfad  der  Tugend  im  fteten  Kampfe  mit  der  Sinn- 
lichkeit ruhig  und  gelaffen  fort^mwandein.     r^nr  die  Religion 
fchafft  Hülfe,  denn  fie  ift  es  allein,  worin  Gott  fich  ala  Vatec 
der  Menfchen  und  ala  lJr<|uell  des  H^Uigften,   welches   der 
Sterbliche  in  demPflLclitgefühle  ahndet,  ouenbaret.     Moralitit 
o^nO'  Religion  ift  ein  leeres  G«dankending ,  fo  wie  Religion 
ehne  MoralitSt  eitler  Götzen dienft.  **     Zuletzt  folgt  noch  eine 
f yCcematifche  Ueberficht  der  ganzen  praktifchen  Gefetzcebung, 
in  welcher  der  Vf.,  wie  in  der  ganzen Schirift«  eaapiiiCäe  nad 
reine  Philofophie  nicht  getrennt  hat. 
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ARZNSTGELARRTIHEJT. 

£.BtPzia»  b.  Barth:  JusettefiM  Beobachtungin  dir 
w^dicimMiin  wHU^emden  GefiOfckaft  zu  Paris.  — 
Erßer  Band.  Aus  dem  Franz.  mit  Anmerkun« 
gen.  i8oa.  45^  S.  8-  (i  Kthln  la  gr.)  —  Ziaejf-. 
Ur  fiaod.  i8oa.  438  S.  8-    (i  Rthlr.  8  gr.) 

ßisher  ftand  die  frapzöfifche  Arzne^rwifTenrchaft 
der  deutfchen  und  englifchen  fowohl  in  der  Theo- 
tf e  als  Praxis  nach ,  und  noch  Immer  kann  fi«  ficb« 
fo  leicht  Geh  übrigens  die  Nation  in  alle  Formen 
'fdrft,  nicht  von  ihrer  alten  Manier  losmachen,  de- 
ren grQlster  Vorzng  im  genauen  Auffaffen  der  in  der 
Beobachtung  gegebenen  Krankheit  und  fcharfer  Zeich- 
nung ihrer  Symptome  befteht ,  und  deren  vorzüglich- 
fter  rebler  ein  wäfferiges  Raifönncment  ift,  aus  ver- 
jährten humoralifchen  Elementen  zufammengefetzt 
und  mit  hippokratifcheü  Autoritäten  gewürzt.  Die 
Therapeutik  ift  mpfterhaft,  fo  v^reit  fie  fich  mit  der 
cbatetiTchen  Behandlung  befchäftigt,  obgleich  nicht 
frej  von  übertriebener  Strenge  und  Inconfequenzen, 
grofstenthejls  aber  mangelhaft,  was  die  eigentliche 
medidnifcbe  Behandlung  der  Krankheiten  anbetrifft. 
Diefs  allgemeine  Urtheil  über  die  franzöfifchc  Medi- 
dn  &ndet  man  in  der  vor  uns  liegenden  Sammlung 
anfs  vollkommenfte  beftgtigt  Gleich  die  erfte  Ab- 
handlung des  trfien  Bandes,  über  den  Nachiheit  des 
Euarqbfchneldens  in  hitzigen  Krankheiten ,  welche  Rec. 
fchon  in  mehrern  Ueberfetzungen  gelefen  hat,  ift 
ganz  in  diefem  Geifte  gefchrieben.  Nur  mit  Schflch- 
.temheit. verwirft  der  Vf.  die  materielle  Anhäufung 
und  Ablagerung  fcharfer  Feuchtigkeiten  nach  dem 
Innern  des  Gehirns ,  und  erklärt  die  Nachtheile  die- 
fer  Operation  aus  einer  Wirkung  auf  das  Nerven- 
fvftcm ;  dennoch  aber  nur  nach  der  Lehre  vom  Kram- 

¥*1e.  Nun  fügt  er  etwas  über  die  Haare  felbft,  als 
heilen  des  örganifmus,  bey,  und  belegt  daffelbe 
mit  dem  Hippokrates.  In  diefem  Gefchmacke  find 
die  meiften  diefer  Beobachtungen ,  unter  denen  meh- 
rerc  an  fich  merkwürdig,  viele  auch  fchon  ui^ter 
uns  bekannt  find,  ausgearbeitet  Zu  den  vorzüg- 
llchften  darunter  gehören:  Phitofophlfche  Bemerkung 
gen  über  die  verfchiedenen  Gerücke  und  ihre  Anwendung 
als  Heilmittel,  von  Alibert.  (Freylich  nur  allgemeine 
Bemerkungen ! )  Erläuterung  der  Frage :  ob  auf  du- 
fitben  Krankkeiten,  welche  unter  Armeen  kerrfchen,  di§ 
Gegend  einen  Ja  großen  Einfluß  habe,  daß  eine  Abän- 
derung der  Heilart  nothwendig  feif,  ven  Roques.  .(Der 
Vf.  beiaht  fie  mit  Recht!)  Üeber  die  MSodfcationen,' 
welche  Erziehung  und  Gewohnheit  betf  den  Armeen  m 
A.  L.  Z.  1804.    Drütfft  Band. 


Rückfickt  des  Heimwehes  hervorbrachten ,  von  Moricheau  - 
Beauehamp.  Beobachtung  einer  Hantapoplexie ,  von  Co«. 
tanceau.    Ein  Soldat  wurde  über  'cied  ganzen  Korper 

fleichfdrmi^  roth ,  und  diefe  Farbe  fchien  von  einer 
inter  der  Haut  befindlichen  Subftanz  abzuhängen* 
der  Kranke  klagte  «ber  heftige  Schmerzen  im  ganzen 
Körper,  der  Kopf  war  aber  völlig  fi-ey,  allein  fogar 
die  harte  und  durchfichtige  Hornhaut  der  Augen  wur- 
de roth.  ßey  der  Leichenöffnung  fand  man  das  gan- 
ze Zellgewebe  unter  der  Haut  roth,  ftrotzend  von 
Blut,  das  aber  gleichförmig  und  ohne  alle  Austretung 
angeJFüllt  war ;  im  Zellgewebe  ztvifchen  den  Muskeln 
war  ebenfalls  eine  greise  Men^e  Blut  enthalten ,  wel- 
ches aus  den  gemachten  Einfchnilten  häufig  hervor* 
quoll;  man  fah  die  Haargefäfschen  vollkommen  aus- 
gefpritzt  in  fcblangenförmigen  Krtimmungen  auf  den 
Anoneurofen  j  befonders  derfafcia  lata,  Lafon  beob- 
achtete zu  Bordeaux  und  Chayrau  zu  ßreft  einen  ähn- 
lichen Fall.  Ueber  den  ausfetzenden  (periodifchen) 
fTiahnßnn,  von  Pinel.  —  Die  Chirurgie  der  Franzo' 
fen  vvar  bisher  immer  vorzfl'glicher,  als  die  -ipnere 
Heilkunde;  davon  giebt  diefe  Schrift  auch  ßeweife. 
Sie  enthalt  wirklich  vortreffliche  chirurgifche  Beob- 
achtungen, von  denen^aber  auch  viele  fchon  in  andern 
periodiichen  Schriften  überfetzt  zu  finden  find ,  z.  B. 
die  Beobachtungen  von  Heytigers ,  Worbe ,  Salmade. . 
~  Im  Abfchnitte  von  der  Arzneymittellehre  kom- 
men Le  Roffs  unfichere  Lobpreifungen  des  Phosphors 
und  Alyon's  der  Säuren  in  der  i^enerifchen  Krankheit 
vor,  die  wir  fchon  kennen  und  gewürdigt,  d.  h.  wie- 
der vergeffen  haben ;  -auch  find  einige  Bemerkungen 
Über  äußerlich  (durch  die  Anatripfis)  angewendete  Arz- 
neymittet  von  Alibert  angefahrt,  welche  die  Wirkun- 
gen diefer  Methode  beltätigen;  der  Vf.  fchlägt  aber 
vor,  bey  atonifcher Hautbefchaffenheit  die  SubTtanzen 
auf  diejenigen  gefunden  Theile  einzureibeo ,  welche 
am  genauelten  mit  den  kranken  verbunden  find ,  bey 
Alten  die  Fläche  durch  Bäder  und  trockne  Reibungen 
zur  Abforption  gefchickter  zu  machen.  —  Umer 
den  phyfiologifchen  Auffätzen  zeichnen  fich  ausi^Be- 
merkungeu  Über  Brownes  Meinung  in  Anfehung  der 
fchwäckendeu  U^trkung  der  Kälte,  von  Gou^s.  Die 
Tendenz  derfelben  ift,  Brown's  Meinung  mit  der  Er- 
fahrung zu  beft£tigen.  Jedes  lebende  Wefen ,  wel- 
ches der  Kälte  ausgefetzt  wird ,  ohne  wieder  gehöri/r 
erwärmt  zu  werden,  werde  dadurch  gefch wacht-  fe^ 
ner  Cabanis's  Anmerkungen  zu  Sömmering's  Mei- 
nung vom  GuUtoHniren.  Der  Vf.  ift  gegen  Sömmering's 
Meinung.  Die  Bewegung  eines  organlfchen  Theils 
fetze  gerade  nicht  Empfindung  voraus ;  es  könne  Be- 
wegung dafeyn  ohne  Empfindung,  fo  wie  umgekehrt* 
Mm  -  Auf 
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Auf  Louis  Rath  wurde  dem  Bellet  der  Guillotine  eine 
fchiefe  Richtung  gegeben,  um  defto  leichter  und 
fchnelJer  durehzudringen.  Es  wurden  imBicetre  Ver- 
fache  damit  gemacht,  und  das  blofse  Gewicht  des 
'Beils,  ohne  den  Fallblock  von  30  Pfd.,  durchfchnitt 
im  Augenblick  den  Kopf  mit  den  Knochen  ganz  glatt 
Das  angeführte  Beyrjpiel  der  Ck  Cardai/  leugnet  der 
Vf,  uDcigiebt  es  für  eine  Legende  aus.  Von  dem  Au- 
genblicke an ,  wo  die  Verbindung^  mit  dem  Gehirne 
itnd  Nervenfyftem  aufhöre,  hängen  die  Veränderun- 
gen, denen  diefe  Theile  noch  unterliegen  können, 
nicht  mit  dem  Nervenfyfteme  zufammen ,  .und  das  In*^ 
dividuum  kann  fie  folglich  nicht  empBnden  u.  f.  w. 
(Rea  ift  ganz  für  des  Vfs.  Meinung.  Schon  der  Fall 
des  Beils  mufs' betäubend  auf  das  Gehirn  zurück  wir- 
ken, und  diefe  Betäubung  wird  das  etwa  zurückblei- 
bende Bewufstfeyn  fo  lange  hemmen ,  bis  der  rück- 
ftändige  Funke  von  Reizbarkeit  vollends  verlöfcht  ift 
Was  der  Kopf  auch  höchftens  denken  und  empfinden 
könnte,  wäre  die>  Oefchichte  des  Hergangs  bey  der 
Enthauptung  und  die  Empfindung  des  Durchfchnei- 
dens  feibft    Und  diefe  Empfindung  ift  gewifs  Junan- 

fenehmer  beym  Henken,  als  beym  Guillotiniren. 
)as  Erröthen  der  unfter blichen  Coraajf  iix,  gewifs  eben 
eine  folche  Fabel,  als  das  Grimaffiren  des  neuü.chft 
enthaupteten  Troyers.  Rec.  ift  immer  in  der  Erwar^ 
tung,  man  werde  in  kurzem  die  Beobachtung  lefen, 
dafs  ein  zweyt^r  St  Dionyfius  mit  dem  Kopfe  unter 
dem  Arme  einen  kleinen  Spaziergang  oder  fo  etwas 
vorgenommen  habe ! )  Auch  noch  ein  anderer  Auf- 
fatz  Von  Leveilli  befchäftigt  fich  mit  diefft-  Unterfu- 
chung,  und  liefert  ähnliche  Refultate.  *  Die  übrigen 
Abhandlungen  find  weniger  bedeutend ;  die  Anmer- 
kungen, deren  der  Titd  erwähnt,  erftrecken  fich 
weniger  auf  Beurtheilung  des  Inhalts  der  Beobachtun- 
gen ,  als  vielmehr  über  die  hie  und  da  vorgenomme- 
nen Abkürzungen  des  Originals.  Bey  der  Fortfetzung 
diefes  Werks,  welche  aUerdings  zu  wilnfchen  ift, 
wird  es  noth wendig  feyn,  dafs  der  Ueberfetzer  im- 
mer auf  andere,  ähnliche  Unternehmungen  Rückficht 
nehme,  damit  nicht,  wie  es  jetzt  fo  oft  d^r  Fall  ift, 
•in  Auffatz  allzu  oft  überfetzt  werde. . 

Der  zweyte  Band  enthält  die  Ueberfetzungdes 
zweytin  Jahrgangs  der  Schriften  der  auf  dan  litel 
erwähnten  medicinifchen  Gefellfchaft,  der  bereits 
nebft  dem  'dritten  Jahrgänge  ip  der  A.  L.  Z.  1802. 
I<Ir.  169.  von  einem  andern  Mitarbeiter  nach  dem  Oa- 
ginale  recenfirt  ift 

Leipzig  ,  b.  Wolf  u.  G.  :•  Üebgr  den  fckwarzen  Siaar^ 
und  die  mu- entdeckte  ffeitart  dejfelben  mittetß  des 
Wafferflcffgas.  Nebft  einigen  merkwürdigen  Kran- 
kengpfchichten.  Von  D.  u.  Prof.  Witheltnle  Fe- 
büre^  äpprobirtem  Augenärzte  zu  Wien,  Dres- 

.  den  und  -München.  Aus  dem  Franz.  überfetzt 
igoi.  12B0g.gr.  8.  MitjKpft.    (aogr.) 

Ohne  uns  auf  eine  nähere  Würdigung  der  Ideen 
des  durch  mehrere  andere  Schriften  bekannten  Vfs. 
einzuladen ,  geben  wir  einei^  mo^cbft  voUftändigen 


Anszttg  aus  dem  thepretifchen  'fowolil  ~  als     prai;»^ 

fcben    iTheile   diefes    Werks.    —     Der    Nerveor 
feibft   kann  (S.  9.)   angegriffen    feyn    durdi    em 
V^miichung  mit  fchädlicher  Gasart,    mrelobe   ä^ 
Keim  (aura)  der  fogenannten  Krankheltsnite  nod 
Verderbniffe  der  Säfte  zu  enthalten  fcheint.  uff«£fia2r; 
dei^  von  diefer  Urfache  fich  herfchreibt»    ü  sBemat 
heilbar,  w^nn  der  Nervenfaft  noch  nicht  gaiaiDSg^ 
artet  ift.     Diefe  Art  der  Lähmung  tritt  oft  nr^^to.- 
lieh  ein,  lind  -bringt  weder  in  der^Geftalt,    oodi  ia 
der  Dichtigkeit  des  Augapfels  eine  fichtbare  Veis- 
derung  ijervor,    Unterdeffen  kanh  man  doch,   wesi 
man  fein  Gefühl  an  Augenkranken  geabt  hat,  fintles 
dals  der  Augapfel  weniger  dicht  und  daftilch  ift,  als 
irA  gefunden    Zuftande.    —     Von  einem    erbhchen 
(fchwarzen)  Staare  hat  der  Vf.  (S.  10  fg.)  in  einer  Ty- 
roler  Familie  ein  fehr  merkwürdiges  JBeyfpiel  beoi*. 
achtet  —    Das  Licht  bringt  keineswe^es  (S.  15  fg.) 
durch  Reizung  der  Muskdfafem  der  ilegenbogen* 
l)aut  ihre  ZuEammenziehungen  hervor.     Die  Regen* 
bogenbaut  hat  ipit  de^n  Licnte  gar  kmoe  Verwaadt-- 
fchaft    Der  Sehnerve  allein  hatufie.     Wird  allo  die- 
fer von  zu  vielem  Lichte  getroffen;  £0  fetzt  er  durch 
eine  Schwingung  das  an  leiner  äuCsem  Seite  beßnd-' 
liehe  Ganglüm  lenüculare  in  Bewegung)  welches  durch 
die  aus  ihm    fich  verbreitenden  nervös  ciliarem  die 
Kreisfafern  des  Seheloches  zufammenzieVkX.  \md  die 
Regenbogenhaut  plötzlich  ausdehnt,  um,  lYvier  ^ft- 
flimmung  gemäls,  das  Sehorgan  zu  befchülzen.    Die 
Erweiterung  des  Sehelochs  bey  StaarbUnden  ift  noch 
keine  Lähmung  feines  Schliefsmuskels ,   fondem  detp 
fonft  nur  im  Dunkeln  vorhandene  Zuftand  des  Gleich* 
gewichts  unter  den  Bewegungsfafern    der  Regenbö- 

fenhaut.    Deswegen  ift  auch  die  Erweiterung  nicht 
ey  allen  Kranken  gleich  ftark.     Sind  z.  B.  die  RiDg- 
fafern  des  Sehelochs  ftärker,   als  die  geraden  Fefem 
der  Regenbogenhaut:  fo  erfcheint  clas  Seheloch  be| 
einigen  Staarblinden  gar  nicht  widernatürlicji  erwd- 
tert,  ja  zuweilen  fogar  widernatürlich    verfchloffefl. 
Sind  nie  Strihlennerven  zugleich  mit  dem  Sehenerven 
gelähmt:'  fo  find,  die  Seheiöcher  des  gefunden  und 
kranken  Auges  oft  in  eir  <»m  ganz  entgegengefetztaa 
Zuftande.     oind  nur  einige  von  den  otrahleanerven 
gelähmt:    fo  ift  das  Seheloch  elliptifch,  wioidicht« 
oder  fteirnförmig,  und  mehr  oder  weniger  o/ngeftal- 
tet,  je  nachdem  mehr  oder  weniger  Ring- oder  ge* 
rade  Fafern, gelähmt  find;   find  es  von  beiden  Arten 
gleich  viele ,  fo  geht  (jier  Rand  des  Ausesftems  im 
Zickzack.  —    Die  Erfcheinuogen  der  NyKtalopie  und 
Hemeralopie  find  (S.  31.)  dem  EiuflufTe  des  taglichen 
Umfchwunges  der  Geftirne  zuzufchreiben.   —     Die 
Verderbnifut ,  welche  die  Aerzte  Eachexieen  nennen, 
find  nichts  anders,  als  Keime,  deren  Arten  die  Na* 
tur   fortdauernd    unterhält;    Krankheit    erzeugende 
Stoffe;    eigene  nachtheiÜge   Casarten,    die'  in    den 
menfchlichen  Körper  übergehn ,  und  dafelbft  den  Ner- 
venfaft unmittelbar  angreirien  (S.  38  fg*)*     Diefe  Gas- 
arten haben   beftimmte  Verwandtfchaften;    eine  mit 
der  M^ffe  der  Nerven  überhaupt,  andere  mit  den  Be* 
•wegungsnerven»  wie  das  rheumatifdie  Gasj  oder  nur 

'  •  mit 
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mit  einigCB  diefier  Nerven  ialbndarhdt,  wie  das  Hüft- 
vrehgas;  noch  andere  endlich  mit  den  Empfindungs- 
nerveo,  wie  dirs  Aiisfatzgas  u.T.  w.    Jede  diefer  Gas« 
arten  hat  auch  ihre  eigene  Art,  fich  zu  verWeiteo  und 
^n  ziemlich  r^elmaisiges  Fortfcfareiten  in  den  ver- 
fcliiedenen  Syftemen  des  menfchlichen  Körpers.    Ver- 
xnuthungexi  über  die  {pecififche  Natur  diefer  Gasarten, 
und  zwar  der  alkaldcurenden,  kohlenfauren^  mephi- 
tifchen,  ammoniakaUfchen,  fauren  u.  f.  w.     Von  der 
Wirkung  der  Befchaffenheit  der  atmofphärifchen  Luft 
auf  den  Zuftand  des  Nerves  fattes  u.  dgl.  —    Metafta- 
fen  entftehen  (S.  53  fg.)  durch  nichts   anders,    als 
durch  eine  Venetzuag  der  Nervenlufi    In  allen  Höh- 
len des  meoicbÜchen Körpers  nämlid^  kann  eine  Ver- 
fetzung  der  Luft  3tatt  haben,  wodurch  Winde  ent- 
ftehen.    Der  Nervenfaft  befteht  in  Luft,  mithin  ift  er 
auch  zum  Theil,  in  fo  fetn  er  frev  ift»  von  den  Ge- 
fetzen  der  Luft  abhängig.     Eine  Metaftare  hat  ihren 
Grund  in  emer  eigenthumlicheo  Befchaffenheit  des 
Körpers  und  der  Atmofphäre,    und  liefert  verfohie- 
dene  Erfcheinungen.    Wenn  aber  ein  Krankheitsftoff 
fich  vei^fetzt,    er  mag  nun  übrigens  in  andern  Syfte- 
men   fchon  Verheerungen    angerichtet    haben    oder 
nicht:  fo  ift  es  nur  der  gasartige  Keim ,.  welcher  feine 
Stelle  verändert,  und  man  darf  nicht  glauben,  dafs 
die  Säfte,  welche  z.  B.  vorher  eine  Gelchwulft  oder 
einen ^.Abfcefs  bildeten,  fich  an  eine  andere  Stelle  zie* 
hen.    Es  ift  zwar  wahr,  dafSs  dieMetaftafen ,  von  was 
fiSr  einer  Art  fie  auch  find,  fich  nach  den  verfchiede- 
nea  Syftemen  richten;  das  rührt  aber  von  dem  Ner- 
venbande her,  welches  alleSyft^me  verbindet,  einem 
Bande,  welchem  die  Natur  nothweiidig  verfchiedene 
Grade  der  Verwandtfchaft    bat    mittheiien    muffen. 
Dem  fchwarzen   Staare    liegen    meiftens  Metaftafen 
zum  Grunde,   die  von  der  Oberfläche  des  Körpers, 
oder  von  Innern  Organen ,  oft  fogar  von  unterdrück- 
ten  Gefchm)ren,   auf  die  Augen  fich  werfen.     Der 
Ssartige  Keim  Iblcher  Gefchwüre  greift  den  Nerven- 
't  unmittelbar  an,  und^ verändert  ihn  in  feinem  We* 
fen,  oder,  bewirkt  vielmehr  eine  leichte  Entzündung 
feiner  Häute,  die  durch  Verbreitung : über  das  arte^ 
riöfe  und  lymphatifche  Syftem  Congeftionen  und  Er- 

fiefsuiigen  hervorbringt.    Die  Metaftafen  gehen  ohne 
)ifpofition  des  Magens    imd   ohne  Anuillung  def- 
felben  mit  Unrath ,  der  entweder  ihre  prädifponiren- 
de  Urfache  oder  ihre  Wirkung  ift,   fetten  oder  gar 
nicht  vor  fich.     Man  gebe  alfo  bey  dem  Schwarzen 
Staare  diefer  Art,  den  Umftänden  gemäfs,   allenfalls 
nach  hinreichenden  Aderläffen  am  Fufse,  ein  Brech- 
mittel.   Tags  darauf  laffe  man  aus  der  Saphaena  eine 
verhältnifsmäfsige  und  zu  Bewirkung  einer  Ableitung 
nötbi^  Menge  Blut  ah.    Nachdem  man  dem  Kranken 
einenTaERuhe  verftattet  hat,  ift  es  faft  immer  gera- 
then,  nocn  ein  Brechmittel  zu  geben,  welche^  man  dicfs- 
mal  mit  folchen  Mitteln  verbind^,  Vvelche  zu  gleicher 
Zeit  gefchickt  find,  die  zweyten  (?)  Wege  zu  reini- 
gen; nach  diefer  Ausleerung  fänst  der  Kranke  fchon 
an,  den  Anfang  der  Heilung  zu  ipOren,  zumal  wenn 
die  Krankhheit  neu  ift.     Gewöhnlich  den  Tag  nach 
£efer  zwevten  Ausleerung  iaCst  der  Vf.  durch  eine 


weite  u^d  tiefe  Oef^ng  aus.der  Droffelader  Blut  ab  • 
er  hat  Kranke  gefehen ,  die  wäjifend  diefer  Aderlaft 
oder  l^ufz  hernach  anfingen ,  die  Gegenftände  zu  er- 
kennen.  •  Ift  der  Kranke  dick,    und  deswegen   die 
Oeffnung  jener  Ader  nicht  thunlich :  fo  erfetzt^man 
fie,  wiewohl  unvollkonunen ,  durch  Änfetzung  von 
Blutigeln  an  der  Stelle,   wo  man  die  Zweige  diefer 
Ader  vermuthet';   man  kann  ihrer  bis  auf  zehn  an- 
fetzen ,  und  ihre  Anwendung  allenfalls  wiederholen. 
Ift  der  Kranke  auf  beiden  Augen  ftaarbünd:  fo  läfst 
der  Vf.  an  beiden  Ffl(sen  und  nus  beiden  Droffeladern 
fo  viel  Blut,, als  er  da,  wo  nur  das  eine  Auge  krank 
ift,  aus  der  einen  Ader  laust    Bey  einem  chronifchen 
Staare   leiften  Brechmittel  und  Aderläffe  weder  fo 
grofse  noch  fo  fchnelle  Vortheile.     Ift  in  dem  Auge 
ein  Bündel  Adern  aufgetrieben ,   das  von  dem  äufsern 
Augenwinkel  bis  zum  Strahlenbande  fich  -erftreckt; 
fo  mufs  es ,  zumal  weön  der  Kranke  Augenentzün- 
dungen hat  oder  gehabt  hat,  abgefchnitten  und  aus- 
gerottet werden.    Nach,  dem  Aderlaffe  ordnet  der  Vf* 
gewöhnlich  Blafenpflafter  an.    Das  erfte  mufs  hinter 
die  Ohren  auf  den  felfigen  Theil  des,  Schlafbeins  ge- 
legt werden,  und  das  zweyte,  wenn  jenes  getrocknet 
ift,  in  den  Nacken.     Er  bedient  fich  dazu  folgendei^ 
Formel :  Rec.  picis  navatis  drachmas  tres ,  floracis  /«f  «i- 
dae  dtachmam  unam ,  cerae  recenüs  draehtnam  unam  et 
dimidiam ,  ffutv,  cantharid.  recenL  drachmas  duas.  Af.  F. 
empL    Haben  fich  Bkafen  gebildet,   fo;  öffnet  man  fie, 
ohne  das  Pflaftelr   oder  cfie  Oberhaut  wegzunehmed. 
So  lange  das  Pflafter  liegt,   läfsthian  es  liegen;   fällt 
es  ab,  fo  verbindet  man  fi^  mit  frifcher  ungefalzener 
Butter,  wozu  man  einen  Stecknadelknopf  grofs  von 
obigem  Pflafter  hinzuthut,  auf  Leinwaneu    Nach  den 
Blalenpflaftern  kann  man  Haarfeile  und  Fontanelle  äa- 
wenden,  wenn  man  es  für  nöthig  hält,  die  wäffcrigea 
Ausleerungen  Monate  oder  Jahre  lang  zu  unterhalten; 
erftere  find  jedoch  letztern  vorzuziehen.    Der  Fufsbä- 
der  kann  man  fich  vom  Anfange  der  Behandlung  aa 
bedienen ;  man  erhält  fie  einen  oder  zwey  Grade  über 
der  Temperatur   des   Bluts,    bleibt   ohngefähr   eine 
halbe  Stunde  darin,  und  wiederholt  es  alle  zwey  oder 
drey  Tage  Abends  vor  dem  Schlafengehen.     Nach- 
dem obige  Ausleerungen  vorangegangen   find,    lä&t 
der  Vf.  n*üh  und  Abends  fünf  ^tück  vo<i  folgoiden 
Pillen  nehmen:    Rec.  extr.  panchf/m.  Croü.  drachmam 
unam  et  dimidiam,   extr.  cicHtae  drachmam  dimidiam^ 
putv.  entilae  drachmas  duas ,  refmae  guqjaci  ßt  cato^net 
ana  drachmam  dimidiam^    M.  K  pil  ponä.  gran.  IriiMk 
Confp.  putv.  cinnamomi   Sie  müflen  taglich  zwey-  oder 
dreymal  laxiren.    Wirken  fie  zu  ftark ,  oder  wird  das 
Zahnfleifch  empfindlich ,  fo  giebt  man  weniger,  oder 
läfst  einige  Tage  ausfetzen.     Ift  der  Kranke  von  ei- 
nem hitzigen  Temperamente,  fo  fetzt  der  Vf.  noch 
auf  jede  Gabe  Salpeter  und  Salmiak,  von  jedem  eine 
halbe  Drachme ,  hinzu.    Hat  der  Kranke  diefe  Pillen 
acht  Tase  lang  gebraucht,  fo  fängt  er  an,  die  brenn- 
bare Luxt  innerlich  und  äufserlich  zu  nehmen,  ohne 
jedoch  dabey  die  Pillen  auszufetzen. 

Den  Innern  Gebrauch  diefer  Luft  richtet  der  Vf. 
<S»  76  fg.)  auf  folgende  Art  ein:   Sid  dcti  rad.  vater. 
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fylv.,  eracUcis  draehmis  duabt^s  parotis  unciam  umm, 
Mquae  cinnamomi  unciam  unatn.  miüepedum  viventmm 
nr.  quinquaginta.  Diger,  per  bikor'mm  ad  batneum  are- 
nae  in  lagena  cum  vitro  ctaufa.  CoL  c.  forti  exprejjl  Add* 
fyr.  co>L  aurant.  unciam  unam^  HncL  Thebaic.  guit.  fex, 
Proximo  ante  quam  fumitur  momenio  add.  gas  Hydro- 
genii  puriffimi  poUicem  cubUum.  JgUetur.  Davon 
nimnU  der  Kranke  anfänglich  des  Tags  einmal,  fj^äter- 
hin  Morgens  uod  Abends ,  und  ifst  darauf  eine  buppe 
odöT  trinkt  eine  Taffe  Chokolale  mit  Vanille  ocfer 
Zammt.  Die  Thebaifche  Tinktur  verinindert  oder 
Ycrftärkt  man,  nach  Maafsgabe  der  Umftändc,  nach 
und  nach.  Auch  die  Gabe. des  Wafferftoffgas  kann 
man* bis  auf  drey  und  mehreire  Kubikzoll  für  jedes 
jlial  verftärken.  .Die  Diät  mufs  nährend  und  erquik- 
kend,  felbft  reizend  feyn.  .Rother  und  Rheinwein 
find  am  heften:  auch  ift  Kaffee^  ohne  Milch  nach  Ti- 
fche  zu  empfehlen.  Bleibt,  ohngeachtet  der  Pillen, 
der  Leib  verftopft:  fo  mufs  man  ein  Klyftir  von  Ka- 
millen und  Leinöl  verordnen.  Die  Bereitung  des 
Wafferftpffgas  gefchicht  beffer  im  Waffer,  als  im 
Queckfiiber.  Kennzeichen  feiner  Reinigkeit.  —  Die 
msher  befcariebene  Methode  ift  jedoch  nicht  fo  äuf- 
ferft  beflimmt,  dafs  man  fie  gar  nicht  nach  den  Um- 
ftänden  abändern  könnte.  DieArnica,  das  Aooni- 
tum ,  die  PulCatille  xmd  die  Elektricität  verwirft  in- 

deffen  der  Vf.  ganz.  ,        r  , 

Nachdem  er  nun  (S.  131  fe)  /Vieyf/^>chemifcheii 
Apparat  zurErlangung  de?  Wafferftoffgas ,  Lavoißer*s 
Apparat  und  einige  andere  befchriöben  hat,  geht  er 
(Sr  142  fg.)  zu  der  äufsem  Anwendung  der  brennba- 
ren Luft  über.  Er  fängt  djefelbe  zugleich  mit  ihrem 
iimern Gebrauche  an,  verfchiebt  fie  inzwifchen»  wena 
die  Augen  empfindlich  und  reizbar,  roth  oder  Ent- 
zandungen  unterworfen  find,  dieConjuncUva  Krampf- 
ädern hat,  der  Augenftern  hart  und  trocken  ift»  und 
fo  lange  das  Kopfweh  anhät  Hierauf  fcbreitet  er 
allmäblig  und  ftufenweife  zur  Anwendung  der  Oas- 
art. Er  fetzt  diefelbe  beftimmt  auf  zweymid  täglich 
feft»  und  gebraucht  jedesmal  fo  viel,  als  in  zwöl^ 
Flafchen  mit  zwölf  Pfunden  Fiüfßgkeit  enthalten  ift 
Er  nimmt  eine  glatte  Blafe,  fb  grofs  er  fie  nur  bekom- 
mea  kann,  und  pafst  an  ihre  Oeffnung  eine  Blech- 
röhre ,  die  ohngeiähr  fechs  Zoll  lang  ift  und  zwey  bis 
drey  Linien  im  innera  Durchmeffer  hält,  und  an  de- 
ren Ende  eine  Augen  wanne  befeftigt  ift  Diefe  Röhre 
mnis  etwa  einen  ZoU  tief  in  die  Bl^fe  gehen»  und  At\ 
diefem  Innern  Ende  erweitert  fich  ihr  Durchmeffer  und 
lauft  fo  aus  einander«  wie  der  obere  Theil  eines 
Trichters,  Man  befeftigt  die  Röhre  an  der  vorher 
benetzten  Blafe»  und  fchUeist  fie  mit  einem  gewich- 


S^ 


fteia  Seidenfaden »  den  man  bis  zum  Trichter  um  den 
Hahn  gexvunden  hat,  der  einen  Zoll  von  dem  Trich- 
t»  bebndlich  ift,   und  den  man  auf-  und  zumaplien 

kann.    Um  nun  die  brennbare  Luft  in  die  Biafe  zu    , . .  „^ , 

bringen,  nimmt  maq  eine  Flafche  mit  Gas»   ftürzt  fie    Rüokficht  auf  den  Zweck  des  Buchs,  für  eine  unoöf^ 
um,  pffnet  fie  unter  dem  WafTer,  und  bringt  foj^leich    und  undankbare  Arbeit     Der  Druck  ift  oeimi»* 
^inen  Korkftöpfel  hinein «  in  welchem  eine  gekrümm- 


te Glasröhre  befefdgft  iß»  deren  andere^  Ende  c 
in  die  Blafe  einbringt     Man-  bringt  die  Flafche  m 
der  in  ihre  natürliche  Stellung,  und  virenn  alle  LOi 
in  die  Blafe  übergegangen  ift, To  verCchliefst  man  den 
Hahn.    Ift  die  Blafe  gefüllt,  fo  bringt  man  dici!«^ 
lyanne  an  das  kranke  Auge,  und  öfiEnet  deo£^; 
derjenige ,  welcher  die  Blale  halt ,  drückt '  fit  alsdbna 
langfam  und  allmählig  zufdmmen»  um  deoA&^| 
der  Luft  zu  erleichtern. 

Der  Vf.  hat  das  Wafferftoffgas  (S  .r44fg.)ai:ci 
gen  Tag  -  und  Nacht-  Blindheit,  BIddfichtigki 
ydriafis ,  Lähmuiig  des.  Augenliedes  »  Taiifafaert  tu 
einem  Fehler  des  Gehörnenren»  mit  Erfolg,  wie  et 
fagt,  angewandt.  Inzwifchen  gefteht  er  fäbft,  dA 
er  keine  ninlänglfche  Erfahrungen  habe  famme]iikd&- 
nen ,  um  die  ^lethode  genc^u  feftzufetzen »  ihre  Wir- 
kungen zu  beftimmen,  und  den  Grad  ihrer  fpedfifciKA 
Kraft  mit  Sicherheit  anzug;eben.  ^Ich  habe,  fügt  er 
hinzu,  die  Behandlung  vieler  Kranken  unternommok 
wenige  (Kuren)  aber  zu  End«  gebracht "  Nur  Ter- 
vielfaltigte  Beobachtungen  müifen  den  Gebrgucb  ei- 
nes neuen  Mittels  feftfetzen. 

Den  Befchlufs  machen  fechs  Knnkengefcbjcbten 
und  die  Erklärung  der  drey  auf  die  Bereitunes  -  uod 
äufsere  Anw^ndungsart  de$  WiiSeriXo^l^  u^h  be^ 
ziehenden  Kupfer, 

GRIECHISCHE   IJTEM4TÜK 

Lkipzio,  b.  Barth:  'EAAHNIKA  —  n(^$ri&is  ot* 
que  exegeticis  UlußravU  et  Indkes  cum  to^tM»  i^Ur- 
.     pretatiwß  adjecit  C.  G.  Siebeiis. 

Auch  unter  dem  TiteW 
Sffmbotae  crHicae  et  exegetieae  ad  gravkres  ptiniM 
ßraecorum  Scriptorum  tocos^  qui  antiqfMe  GrA<* 
ciae  Hifioriam^  Geographiam,  Religibnem  atqut^^ 
res  fpectant^  ittuftrandos.  cum  Indicibus  et  ImM'^ 
terpretationf  y  auptore  C  &  Sifbetis.   igoj.  wS» 
kl.  8.        ,  "    '  , 

Diefs  find  die  Anmerkungen  zu  der  in  der  A.  I''  ^ 
1800.  Nr.  244^  recenfirten  Sammlung   des  Vß.  z««! 
Behufie  der  Lehr^.  .  Man  wird  darin  die  Beiui»^- 
fchaft  mit  der  Kritik  imd  n^ueften  Literatur  oiäi^  "^f' 
kennen;  nur  hätte  bey  manchen  Verbcffcrttüge«*  <lf^ 
Lefer  und  Lehrer  nicht  auf  fremde  Schriften  tcrwie- 
fen  werden  foUen,  um  fich  von. den  Gründea  derlei- 
ben  zu  belehren ;  denn  gerade  diefen  Vortheil  wollte 
ja  der  Uerausg.  den  Lehrern  gewähren ,  daüs  fi^  ^^^' 
nen  grofsen  Af^arat  von  Büchern  fich  zur  Erklärung 
anCchaffen  foUten.      Ueber  einzelne  Stellen  uad  Be« 
nierkungen  Erinnerungen  zu  machen,  hältRec,  M 
dem  groisen  Umfange  und  bey  der  Menge  derGeeett- 
ftände,  welche  abgenandelt  werden,  fo  wie  auch  m 


oorrect. 
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PHILOSOPHIE. 

f  BHA  ti.  Lkipzi«,  b.  Gabler:  JZiitfchrifi  für  Jpieuta* 
tiui  Phyßky  heraasgegcben  von  Scheuing  —  Erßm 
Bandes  nflis  u.  zmytes  Heft  igoo.  Zweiten  Ban- 
des erßis  IL  zweyUs  Heft  i{(oi.  (Das  Heft  16  gr.) 

I^ler  Zweck  diefer  Zeltrchrift  ift  durch  den  Inhalt 
'  und  Fortgang  derfelbea  deutlich  genüg.  J)as 
Syftem  der  Nätiirphilofophie  des  Herau$g.  foll  durch 
einzeia»  Auffitze  und  Erläuterungen  dem  Publicum 
naher  auseinandergefetzt  und  in  feinen  Beziehungen 
aof  den  bisherigen  Zuftand  der  Wilfenfchaft  ausfonr* 
Ucher  d^irgefteUt  werden.  Im  Gegenfatze  gegan  die 
etnpirifche  Pbviik  bezeichnet  fich  der  Herausg.  eine 
eigne  Sphäre  der  fpeculativen  Phyfik,  und  will  durch 
die  letztere  eine  wahre ,  itothwendige  und  Vollendete 
WiCTenfchafit  beenden.  Ohne  Zweifel  wird  jeder, 
dem  es  um  .eine  voUftandige  Ueberficht  des  Schellin- 

S*fchen  Syftems  Zu  thun  ut,  die  Hefte  der  ?or  uqs 
Agenden  Zeitfchrift  in  die  Hand  nehmen  muffen, 
weii  man  in  ihr  über  mandie  wefentliche  Punkte 
AufTchlufs  findet,  die  in  den  fonftigen  Schriften  des 
Herausg.  vielleicht  unberührt  blieben. 

£.be  wir  zur  Beurtheilung  der  einzelnen  Auflatze 
fchrratoi,  ift  es  nothwendig,  im  Allgemeinen  einiges 
Ober  die  Schelliiigifche  Naturphilofopnie  zu  erinnern. 
Es  ift  wahr,  da(s  man  durch  Erfanvung  und  Beob- 
achtung, fo  vielfältig  fie  auch  wiederholt  und  fort- 
f;efetzt  werden,  nie  zu  einer  unbedingten  uncl  abfo- 
Uten  Erkenntnifs  und  Widenfchaft  gelangen  kann. 
VoUftandig  lafCfen  fich  die  Gefetze  der  Natur  nicht  er- 
forfcben-,  wenn  nicht  ein  Gefetz  durch  innere  Noth- 
weodigkeit  als  dasErüte  fich  conftituirt,  aus  welchem 
alle  übrigen  Oefetze  abgeleitet  werden.  Die  Findung 
.diefes  Ersten  und  Nothwendigiran  ift  die  Aufg^e  der 
Naturphilofophie.  So  lange  uns  noch  die  jMaterie 
überliaupt  ein  Qegikenes  ift,  muffen  wir  an  der  Auf- 
findung des  nothweudisen  Gefetzes  "jiUer  einzelnen 
Ericheinungen  in  der  Natur  verzweifeln ,  weil  ja  die 
EigenCchaften  und  Gefetze  einer  ffe^ebenm  Mgteri?  fich 
nicht  apodictifch  erkennen,  fondera  nur  durch  Er- 
fahrung wahrndimeu  laffen ,  deren  Kreis  fich  ins  Un- 
endliche erweitert.  Darum  kann  man  auch  mit  ei- 
nem andern  Ausdruck  (den  Hr.  Sdielling  felbft  braucht) . 
iagen:  Die  erfte' Aufgabe  der  Naturwiffenfchaft  ift, 
die  Materie  zu  conflruirgn.  Nur  darf,  wohlverftanden, 
mit  diefer  Conftruetion  nicht  gemeynt  feyn  eine  Con- 
itruction  unter  Bedingungen,  mit  einem  irgend  wo- 
her Gegebenen;  dann  entftände  nur  Compoution  und 
Combination ,  die  von  der  ^atur  des  Gegebenen  ab- 
A.  L.  iZT.   1804-    Dritter  Band. 


abhängig  wären :  fondern  es  mufs  eine  abfolute  Con- 
ftruetion feyn,  die  vermöge  ihrer  Abfolutheit  za- 
ij^eich  eine  abfolute  Erkenntnifs  des  Conftruirteu  mit 
fich  führt.  Eine  abfolute  Conftruetion  der  Materie 
darf  alfo  nicht  beginnen  mit  einem  gegebenen  Etwas 
-der  Materie,  fondern  fie  beginnt  mit  Niclits.  Durch 
die  abfolute  Conftruetion  geht  hervor  aus  dem  Nichts 
^in  Etwas ;  mit  einem  andern  Worte  nennt  man  die- 
fes Hervorgehen  auch :  Schöffimg,  Eine  folcfae  Schöp- 
fung, oder  abfolute  Conftruetion  der  Materie,  lü 
nicht  in  der  Gewalt  des  Philofophen  oder  irgend  eines 
andern  Menfchen.  Die  erfte  Aufgabe  der  Scheiling- 
fchen  Naturphilofophie  kann  alfo  unmöglich  geJöist 
werden,  £1^  gewib  übrigens  ihre Löfung  zur  apodicti-  • 
fchen  Erkenntnifs  führen  würde.  Da  der  Naturphilo- 
foph  die  Materie  nicht .  erfchaffen  ktnn  >  woher  das 
EtWajs  der  Mate|^^  ^  Durch  Beobachtung ,  Erfahrung. 
Dem  Wiffen  der  Erfahrung  fteht  nothwendig  gegenüber 
ein  Nichtwiffen  der  erften  urfprünglichften  "Conftruc^ 
tion  deffen,  waS  in  det  Erfahrung  gegeben  ift,  und 
die  Erkenntnis  der  Natur  kann  fich  zu  kjeiner  abfo- 
luten  Noth wendigkeit  erheben.  Die  Erfahrung  irrt» 
wenn  fie  glaubt,  das  Erfte  erfcnffchen,  die  Natur  )e 
erfchöpfen  zu  könnien;  die  Speculatibn  irrt,  wenn 
fie  dieles  Nichtwiffen  der  Erfahrung  aufheben  zu  kön*  . 
nen  meynt.  Allerdings  ift  es  richtig,  dafs  jeder  Er- 
fcheinung  etwas  zum  Grunde  liegen  muls ,  was  es 
erfcheinen  macht,  dafs  die  durch  Erfahrung  gegebe- 
ne Materie  anf  irgend  eine  Weife  entftanden  iU ;  aber 
gerade  diefes  Erlte  zum  Grimde  liegende  köunen  wir 
^nicht  erkennen,  weil  es  nie  in  die  Erfcheinung  ui^ 
Erfahrung  tritt,  eine  abfolute  Conftruetion  der  Ma- 
terie aber  und  ihrer  Erfcheinungen  für  uns  unmög«- 
lich  iCt«  Mit  einer  wahrgenommenen  Wirkung  ^wjiid 
der  Begriff  der  Kraft  verbunden,  welche  diele  Wir- 
kung möglich  machte;  aber  diefer  Begriff  von  Kraft  ^ 
ift  vollkommen  inhaltsleer .  ohne  die  ihm  correfpon- 
dirende  Wirkung,  y^ir  erkennen,  nichts  von  ihm  alt 
eben  die  Wirkung;'  mit  jedem  Product  verbindet  fich 
der  Begriff  einer  produdrendenThätigkeit,  aber  wir 
erkennen  nichts  von  ihr,  a]s.eben  das  Product;  die 
Wirkung  ift  das  Maas  der  Kraft,  und  des  Prpduct 
das. Maas  der  producirencfen  Thätigkeit  TbätigkeH 
und  Kraft  find  für  fich  felbft  ganz  inhaltsleer  t>hne 
einSubftrat,  dem  fie  angehören ,  und  ohne  beftimmte 
Wirkungen,  und  Producte,  wodurc^h  fie  erkennbar 
we|[den.  Wenn  nnn.Sdußing  feine  Conftruetion  der 
Natur  mit  einer  blofsen  inhaltsleeren  productiven 
Thätigkeit  bo^innt,  Ib.ift  i)  diefe  Conftruetion  un« 
möglieti,  weil  fie  vorausfetzt,  dafs  man  Etwas  aus 
dem'  Ni^s  entfteheo  laCfen,  d,.  h.  erfdu^  könne; 
'Na  2) 


y 
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ALLO.    UT£aATüR  ^ZEITUNG 


)  Die  Erfahrung  bleibt  einzige  Quelle  der  Erkenot- 
Lfs  deffen,  was, angeblich  cooftruirt  feyn  foU,  unfer 
iTiffen  wird  durch  diefe  /ch^ubare  ConCtruction 
icht  vermehrt;  3)  die  einzelnen  Erfahrungen  wer- 
ea  fich  mit  jenen  füj?  lieh  inhaltsleeren  Begriffen 
OD  Thäligkeit  und  Kraft  leicht  combiniren  lafTen, 
reil  das  Inhaltsleere  willkQhrlich  modificirbar  ift, 
nd  immer -als  «ia  Poftubt  zur^Edüarttog.  g^wifter 
egebener  Erfcheinungen  auftritt.  —  So  z.o.  kennen 
7ir  durch  Erfahrung  eine  organifirte  Natur  mit  män- 
igfaltigen  Bildungen ,  VeränderiUkgen ,  mit  einer  un- 
ndlichen  Reihe  von  endlichen  Entftehungen  und  bald 
eftehenden,  bald  vergehenden,  Producten.  Woher 
iefs  Alles?  Als  Erklärungsgrund  wird  eine  utieod- 
iche  Productivität  der  Natur  jpoftulirt.  Wie  mufs 
liefe  Produötivität  befchaffen  iWn?  Sie  mufs  alles 
»roduciren ,  wi<i  wir  eft  durch  Erfahrung  erkennen, 
n  der  Erfahrung  find  endliche  Prpducte,  alfo  mufs 
ene  unendliche  Productivität  auch  zugleich  endlich 
Byn  durch  Hemmung.  In  der  Natur  wird  eine  Stu- 
enfolge  der  Bilduhran  wahrgenommen,  alfo  mufs 
ich  die  productive  Thätigkeit  auch  nach  cäner  Stu- 
enfolee  evolviron  u.  f.  w.  Wie  käme  man  a  priori 
»hne  lürfahruug  von  einer  unendlichen  Thätigjkeit 
ur  endlichen?  Wie  ohne  Erfahrung  zur  Annanme 
iner  Stufenfolge?  •*— ^    Verlangt  man  daher  von  der 


durch  zugleich  eia.TaleDt.poftulirt,  dafs  jemand  phi- 
lofophiren  und  zugleich  nicht  pfailofophiren  könne.) 
Die  urfprüngliche  ThätigKeit  ift  dasErfte  undLetAe, 
der  inwohnende  Schöpfer  a«r  Welt.     Aber"  aus  der  n^ 
Xprünglichen  Thätigkeit  wird ,  entßeht  .die  Natur.    Au- 
gefchaut'  wird  diefes  Entftehen  als  eine  Entwickeloo^ 
in  der  Zeit.    (Im  Fall  die  Wörter  Welt  und  Natur 
nicht  ^was  Verfchiedsnes  bedeuten  iollen  ^  inndera 
fynonym  gebraucht  werden,  lernen  wir  hieraus:  dafs 
der  Schöpfer  aus  fich  heraus  eine  Natiu*  entltehien 
lafst»  dann  darin  .wohnt,  wie  die  Korallen  ia   iV^Q 
ausgefchwitzten  .Häufern.     Der  Schöpfer  wird  aW 
von  feinem  Product  Verfehlungen,  dena  »die  Nafor 
ift  das  Productive  und  das.Prodüct  zugleich."     Das 
Verfchlingende  wie  das  Verfchlungene  ift  abfihUe  TJi 
ti^keitj  diefe  Thätigkeit  producirt  fich  felbft  und  ver* 
fcnhngt  fich  wieder.      Bedeuten  aber  beide  Wörfjer 
etwas  Verfchiedenes ,  ift  die  Welt  der  Inbegriff  def- 
fen,  was  die -Natur  hervorbringt 9  ift  jene  dsks  JPto- 
duct,  diefe  das  Productive:  fo  entftehtdie  Natur  aus 
fich  felbft  und  die  Welt  «ntfteht  aus  der  Natur.)    Di« 
Entwickelung  des  Entftehens'  der  Natijc  in  der  Zeit 
ift  eine  unendliche,^  und  damit  diefe  Evolution  nicht 
mit  einer  unendlichen  Gefchwindigköit  gefchefae^  mu£s 
fie  gehemmt  werden  durch  entgegengefetzte  Tbätlg* 
keit;  damit  aber  diefe  «itgegengefetzten  Thitigkei- 


chellingfchen  Naturphilofophie,   fie  foUe  ohne  Ein-  »ten  fich  nicht  aufheben,  muls  man  ihr  absolutes  Zu- 


lifohung  der  Erfahrung  ftreng  und  ^confcquent  fort- 
:hreiten ,  fo  kommt  fie  zu  Nichts ,  weil  fie  mit  Nichts 
nfangt;  erlaubt  man  ihr  aber,  die  Erfahrung  beke- 
ig  einzumifchen ,  fo  kommt  fie  zu  allem ,  wozu  man 
urch  Erfahrung  gelangen  kann,  nurmuft  fie  alsdann 
uf  abfolute  Conftruction  -und  nothwendige  Erkennt- 
ifs  keinen  Auiprncb  machet.  Indem  aber  das  Eiii- 
lifchen  der  Erfahrung  verdeckt  wird,  und  man  neue 
V^öiter  iüt  bekannte  Sachen  erfindet,  entfteht  der 
•chein,  als  conftruire  man  ohne  Erfiabrung  eine  Na- 
tur ,  wie  die  Erfahrung  fie  uns  zeigt. 


fammentrefFen  läugnen.  (Warum  diefs  Hemmen  ei- 
ner unendlichen  Thätigkeit?  Weil  man  die  Endlick- 
keit  der  Producte  ableiten  will ,  wie  wir  fie  aus  der 
Erfahrung  kennen.  Aber  aus  zwey  entgqgeng^etz- 
ten  Thätigkdten  entfteht  ein  Zerot  Al^  dOnen  fie 
nicht  abfolut  zufammentreffen.  Woher  dan'n  die  Be- 
dingungen^ unter  ^enen  fie  zufammentrefiGeo,  und 
die  unendliche  Gefchwindigkeit  -^  d.  b.  eine  Ge- 
fch windigkeit,  die  keine  Gefchwindigkeit  ift,  vreil 
alles  OelchVvinde  und  Langbme  VerMeichung  und 
Maafs  vorausfetzt?  — ) '  Die  urfpran»ichltesi  Hem- 


Der  Inhalt  des  ayiifiBancies  der  Zeitfchrift  ift:  i)  /ir-  ^  mungen  heifsen  Actionen  und  find  ejnfaät^  ih^  Product 


üi/foft  der  neuem  naiufi4iilof$phifchen  Sehriften  des  HeremS' 
eberSi  von  Dr.  Steffens.  (Angefangen  Heft  L  S.  3— 
g.,  fortgefetzt  Heft  IL  S.  88  — Idi«)  Die  drey  in' 
ietktn  Auffatze  beurtheihen  Schriften  find :  f^on  der 
Veltfeek;  Erfler  Entwuirf  eines  Syßems  der  Naturphitofo^ 
hie;  EnUeitung  zum  Enltumtf  eines  St/flems  der  Nähere 
kilofophie.  Hr.  Sl.  liefert  eine  concentrirte  Darftel- 
ing  des  Inhalts  diefer  Schriften.   Ausgegangen  wird 


im  Räume  aber  ift  zufammengefetzt.  AI«  reine  Actio- 
nen find  fie  nicht  im  Räume,  aber  in  fe  fern  fie  pro- 
ductiv  find,  enthalten  fie  das  Prindp  aller  (beftimm- 
levk)  ReMmerfuBumg.  (Hier  ift  zu  der  Erfahrazigiriacbe 
einer  beftimmten  Erfüllung  des  Raumes  hinzundeciht 
der  leere  Begriff  einer  Imacbe  aufser  dem  Hsome, 
Action  genannt,  und  noch  dazu  erläutert  diefe  Vor- 
ftellung  nichts*,  denn  die  Ur£ache  der  RaumezdEbllung 


I  ihnen  yon  deir  Natur  als  einem  abfolut  in  und  durch   »mufs  im  Räume  Vorhanden  feyn.    Wie  können 


ch  felbft  Thätigen.  Als  ein  folches  wird  die  Natur 
;hlechthin  gefetzt,  und  der  Theoretiker  fieht  fich 
ad  urch  im  Stande,  in  der  Natur  das  Urgefetz  zu  er- 
ennen ,  das  Einzelne  nur  in  feiner  Verbindung  mit 
^nem  Gefetz  zu  fehen ,  mit  Nothwendigkeit  das  Eine 
IS  dem  andern  zu  conftruiren.  (Wodurch  diefe  Con- 
ruction  einen  Schein  für  fich  habe,  ift  fchon  oben 
igegeben.  Merkwürdig  und  offenherzig  ift  dabey 
ie  Forderung,  welche  S.  10.  an  den  Naturphilofo- 
hen  gemacht  wird :  „er  foU  ei^klären,  wie  etwas 
ugieicli  werden  und  nicht  werden,  zugleich  fe 
od  Aiobt  feyn  kana%"    Uns  fcheintf  es  werde 


z 


fachd  Actionen,  die  als  folche  nicht  im  Raiune  find, 
ihn  alfo  auch  nicht  erfüllen ,  dennoch  Urfacjae  )egli* 
eher  Raum  erfüllung  werden?  Was  $«i7-gelkgt  wird: 
9 Actionen  find  reine  IntenfitSten,  in  den  uziendlicii 
kleinften  Theilen  des  Raums  werden  je  zwey  verei- 
nigte Actionen  aKo  mit  derjelben  Intenfität  den  Raum 
zu  erfüllen  ftreben,  d.  h.  ue  werden  den/itben  Raum 
ausfüllen ; "  erklärt  nichts.  Die  unendlich  kleinffea 
Theile  des  Raums  bleiben  dennoch  in^mer  Xmumt,  luvl 
die  Intenfitäteil  der  Actionen  find,  wie  vorliiti  be- 
hauptet wurde,  nicht  im  Räume  vorhanden,  fiod  aife 
akoe  ExXßD&oaj  und  können  fich  daher  nicht  in  dea 


ms 

^leinlteti  Tfcefl  de)  Raumes  eximdknny  fie  niögen  der 
-Zahl  nach  twej  oder  hundert  fejn.)  Aui  dem  Stre- 
^ben  der  Actionen  wird  nun  ferner  die  Cohäfion  her- 
geJeJtefy  und  die  beftimmte  Geftalt.  „Eine  jede  Action, 
wenn  üe  ihrer  Tendenz  ungeftOrt  folgen  Jiooate, 
würde  /ich  durch  eine  befUmmte  GeftaitauszA^ichnen. 
Weil  fie  fich  aber  alle  durch  ihre  wechfelfeitige  ins  Ün^ 
mäli€ke  gehende  Tendenz  «nter  fich  einfchräuken,  fo 
vrird  es  zu  l^iner  Geftait,  fondern  zum  GeftaMofen^ 
d.  h.  WülRaen^  kommen.'*     (Nur  in  der  Endlichkeit 
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E'eht  CS  (Jertalt,  dft  Unendlichkeit  ift  das  Geftalt- 
fe;  KMnte  älfö  die  Action  ihrer  Tendenz  ins  Un- 
endliche ungeftört  folgen,  fö  würde  es  zu  keiner  be- 
ftiraihten  Geftalt  kommen;  diefe  wäre  nur  mögiicfa 
durch  Einfchrankung.  Weil  es  nun  aber  mit  der Xin« 
iciuräakung  auch  zum  Geftaldofea,  d.  h.  Flüffigm^ 
'kommen  foll ,  fo  kommt  es  im  Schell.  Syfteihe  über- 
haupt zu  ^r  keiner  Geftak.)  Die  Actionen  werden 
itreh^n ,  die  gröfstmögliche  Freyheit  ihrer  Tendenz 

ä;«genfeitig  zu  erhalten  V  und  Verfuche  dazu  machen, 
erea  Ausdrucke  mannichfaltige  lebendige'  Formen 
find.      Alle  Verrehiedenheit  in  den  Naturproductcn 
hefteht  nur  in  der  Art  der  Vereinigung  (Proportion) 
..der  Actionen.    (Verfuche  alfo  dieler  Actionen,  hlo- 
'User  reiner  nichtsbedeutender  IntenfitSten,    die  den 
«Raum  nicht  ierfbUen  können ,  foUen  die  Urfache  wer- 
den von  lebendigen  Formen,  ihre  Proportion  foll  die 
Urlache    aller   Verfchiedeoheit    der    Naturproducte 
feyn?  Heifst  diefs  conftruiren ,  helfet  es  nur  einiger- 
-malsen  ^klären?  Jene  PropoHionen,  wie  weifs"ich 
"^eaprioriy  Wie  kann  ich  Verhältniffe  auffinden,  da 
mir  kein  einziges  Verhältnifs  noch  Maafs  gegeben  ift? 
Aber    die    ganze   Erfahrung   mrd   hineingetragen.) 
Wirme;  Eleotridtat,  Magnetismus  treten  nunlier- 
*vor  aus  diefen  Verfuchen  oder  vielmehr  Schulübun- 

fn  der  Actionen ,  (denn  könnten  die  letztem  ihre 
endenz  völlig  entwickeln,   fo  gäbe  es  keine  Pro- 
Sortioo  in  ihrer  Vereinigung,)  die  Geftalt  ift  Aus- 
rack  ihres  immerwährenden  Antagonismus,  die  Or- 
'canibdon  (S.  3Q.)  ift  nichts  anders,  als  das  Gemein- 
ichafUidhe  aus  ihrem  Conflict^  fie  erfcheinen  als  Fun- 
cüonen  des  Organismus.    Die-Mannichfakigkeit  der 
Proportion  dieler  Functionen  wird  a  priori  abgeleitet 
tmd  auf  diefem  Wege  eifae  dynamifche  Stufmfolgi.   ßis- 
''weilen  zeigen  fich  wohl  Widerfprüche$  (z.B.  wo  von 
'der  Energie  eines  continuirlichen  RaumerfüUens  die 
.Rede  ift,  heifst  es  S.  38:  »die  Energie  mufs  zuneh-  • 
«nen,  wie  die  Hemmfing  zunimmt,"  und  S.  39. :  »die 
Energie  fteht  im  umgekehrten  Verhältniffe  mit  der 
'.Hemmung.  ** )  man  fetzt  aber  doch  feinen  Weg  fort 
.«ind  kommt  (H.  IL   S.  92  ff.)  zu  einem  Gegenfatze 
(des  OrgaoifcheB  und  Unor^anifchen ,  zur  Senfibilität, 
welche  die  allgemeine  Productivität  zu  einer  beftimm- 
ten  macht;  zur  Irritabilität,  welche  ein  Product  po- 
ftulirt  und  in  fiildungstrieb  fibergeht  u.  f  w.    ( Diefs 
ift  eine  Uoise  I^amengebung  für  Urfachen  gewiffer 
Vi^rgenommenen  Erfcheinungen,    die  uos  gänzlich 
unbekannt  find.    Die  Definition  dee  Bikhmgslriebes 
S.  II  1.9  »als  des  Phänomens  der  innerhalb  einer  be- 
ftSminten  Sphäre  eiogefchlofltMB »  nie  rubendeo  Na* 


iurthätigk^t;"  was  erklärt  fiö?"  Ich  fehe  gewiffe 
Wirkungen-,  fie  muffen  einen  Grund  haben ,  ich  nenne 
diefen  Grund  Bildungstrieb ,  er  wirkt  in  einer  gewiP 
fen  Sphäre,  aber  meine  Wiffenfchaft  ift  durch  diefen 
Namen  nkbt  erweitert,  fondern  der  Name  ift  ein  ' 
Zeichen  deffen,  was  ich  nicht  weifs.)  —  Hr.  Ä., 
als  Vf  des  Auszugs  der  Schelling'fchen  Schriften,  ift, 
im  Allgemeinen  einig  mit  dem  Sy fteme ,  obgleich  er 
zuweilen  im  Einzelnen  von  den  Schell.  Behauptungen 
abweicht  T 

2)  Anhang  zu  dem  varan/lehmdin  AuffatZj  bitreffmd 
'zwtff  natmwhikfophifthi  Micm^dnm  ufid  dii  ^miaifeke  A.  L. 
Z. ,  vom  ffirausg.  Auf  Veranlaffung  von  zwey  in  der 
A.  L.  Z,  1790.  W.  316.  317.  erfchienenen ,  ihm  mifsfäl- 
Jigen  Recenfionen  der  Idmi  zu  eimr  Pbilohphit  der  Na* 
iur  vrollte  Hr.  Sek  einige  allgemeine  Wirbelten ,  die 
A.  L.  Z.  betreffend ,  vor  den  Augen  des  Publicums 
entwickeln  (richtiger,  dem  Aerger  über  die  Störune 
feiner  unbegrfindeten  Anmafsungen  Luft  machen.; 

•  Weil  die  Naturphilofophie,    von  der  Hr.  Seh.  aber- 

*  sengt  ift,  dafs  fie  in  den  bishet-igen  Anfichten  der  Na- 
tur eine  allgemeine  Revolution  hervorbringen  mufs, 
dem  Publicum  falfch  dargeftellt  wird,  fo  machte  ihn 
das  Intereffe  der  Sache  fähig,  was  ihm  fonft  im  hoch- 
ftin  Grade  widerlich  war,  über  Reoenfenten,  und 
nodi  mehr  über  Redactoren  kritifcher  Blätter  weit- 
läufig zu  feyn.  Weit  beffer  hätte  Hr.  SA.  feinen 
ZweoK  erreichen  können,  wenn  er  ohne  zu  fchimpfen, 
falfche  Anfichten  berichtigt,  und  anftatt  gegen  die 

"A.  L.  Z.  mit  aus  der  Luft  gegriffenen  Beichwerden 
hervorzutreten,  lieber  für  die  unerwiefenen  und  un- 
erweislichen Gruadfatze  feines  Syftems  Beweife  ge- 
fucht  hätte.     Vor  allen  aber  hätte  er  feinen  Gegnern     ' 
den  empfindlichften  Streich  verletzen  körnen,  wenn 
er  den  reellen  Nutzen  der  ihm  angeblich  zu  Gebote 
ftehenden  Conftructlon  der  Materie  an  einem  Bey- 
fpide  gezeigt  und  nachgewiefen  hätte.     Viel  leichter 
als  eine  folche  Schöpfung  war  es   freylich ,    durch 
plum{>e  Ausßdle  auf  ein  Journal ,  worin  man  feinen 
hochtrabenden  Verkündigungen  widerfprach,  LefekV 
die  nicht  wiflen,    dafs  der,    welcher  iin   gelehrten  . 
Streite  am  meiften  fchreyt  und  fchimjpft,  gewöhnliqh 
nur  damit  feine  Ohnmacht,  Beweife  zu  ta  hren,  verbirgt, 
zu  zerftreüen  und  von  dem  wahren  Streitpunkte  abzu-^ 
ziehn.  Weflalfoin  der  A-L^Z.  davor  gewarnt  wurde» 
den  hundertmal  gemachten  Verfuch ,  auf  willkührli- 
che  Vorausfetzungen  Syfteme  zu  bauen,  den  Hr.  Sek 
zum  hundert  erftenmale  wiederholte,  nicht  ohne Prü» 
fung  durchzulaffen,  fo  hiefs  ihm  die  A-L.Z.  die  Stimm* 
fiihrerin  aller  regreßven  Tendenzen;  weil  fie  auf  Deut- 
lichkeit  dttx  Begriffe  drang,  und  ein  Spiel  mit  dun- 
keln Kunftwörtern  nicht  für  Beweife  nohtnen  wollte, 
fo  hiefs  fie  ihm  das  Chürumde^  wijfmfchaftlichm  Obfiu^ 
rantismiis;  weil  fie  vor  der  Baufälligkeit  desi  Scheüin- 
gifchen  Luftgebäudes  warnte ,   fo  nennt  fie  Hr.  Seh. 
den  Strebepfeiler  des  baufälligen  Herkommens.    Doch  wo- 
zu könnte  es  dienen,  dergleichen  fchon  ehemals  hin- 
Hn^ieh  abgefertigte  Fechterftreiche  noch  einmal  In 
Erinnerung  zu  bnngen?    Wenn  Hr.  SchJ  nicht  ganz 
und  car  den  bellecn  Th^il  feines  Selbft  unrObmlichen 

Lei- 


a87 


A.  L«  Z.    Nam.  ^ja     AUGUST*  1804. 


« 


LeideDfchaften  opfern  i^^ill  >  h  wird  er  hoffepüich  auf- 
hören <  durch  foiche  Mittel  feikien  Speculatiouen  Credit 
verfchaffcn  zu  wollen ;  er  wird  vielmehr  die  verkün- 
digte groise  Revolution  der  Naturwiüenfchaft ,  von  der 

{Die  Vortfet9ung  /ülgt») 


hisher  nichts  zu  fpdren  gewefen,  erft  ruhig  zu  Starr 
bringen,  und  dann  wird  der  Ruhm^   den  er  itzt:^ 
geblich  vor  deir  That  erzwingen  will,  'feiaen  TIuä 
von  felbtt  ohne  jemandes  Widerrpruch  folgen/ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


?HttosorHts.  Prank/urt  a.  3l.%  h.  Rieheiiher^'.  Verthti^ 
digung  der  Ausffrrilche  des  gemeinen  Menfckenflferßundee  gegen 
die  Anmafsungen  da-  Fhilofophen.  IgOl,  6  Bog.  5.  (9  cy.)  — 
l3tcf«  Dlätcer  und ,  laut  der  Vorrede,  nicht  far  PhUotnphen 
irefcbrleben ,  und  Tollen  den  Zweek  haben,  dem  Zweifeln  an 
allen  reUgiören  Wahrheitea,  4aa  täglich  ^üfsere  Fortfcbricte 
macbe,  £inhalt.zu  tbun,  and  diejenigen » welche«  durch  dog« 
matirchea  Sk'eptlcism  verfcihrt ,  ihre  Beruhigung  verloren  hät- 
ten ,  wieder  au£  ^tn  Weg  des  gemeinen  Menfchenverrcandes, 
auf  dem  allem  ße  die  Terlerne  Ruhe  wieder  Anden  könnten, 
ziirücksttfahren.  Dtefer'^weck  ift  gut  and  Ißblich  und  für  fol- 
clie ,  die  ßch  nicht  ilbei^  den  gemeinen  Menfohenyerlund  er- 
heben, kann  die  Schrift  gar  wohl  von  Nutzen  feyji.  'Weniset 
bcFriedigeud  ift  fie  aber  fiir  den  philofophifchen  Denker,  a«r 
hier  durchaus  den  krttifchen  Standpunkt,' {deutliche  und  be- 
Itimmte  Begriffe,  felbft  von  den  HauptgegenftSnden,  von  d^- 
nen  hier  die  Kede  ift;,*  dem  »»meinen  und  fpeoulativen  Ver- 
Itande,  und  confequentes  Külonnement  vermiEBt;  und  mit  Be- 
dauern'Bemerkt,  dafs  der  Vf.  nicht  feiten  durch  abfprec^ende 


die  Ueberzeugungen  deflelben  von  einer  Aijifsenwelty  von  Gott 
und  Unlterblichkeit,   und  das  Ganze  befteht  aus  vier  Briefen, 
in   deren    erften    die   bekanuteu  Einwürfe   der  dogmatifcben 
Skeptiker  (mit  welchen  der,  wie  es  fcheint,  dei  Rntioismua 
unkundige  Vf.,  nach  einigen  Seitenblicken,  die  er  im  Vorbef- 
gehn  auf  fie  wirft,  aueh  die  kritifchen  Philofophen  vermifcht) 
gegen  das  Dafeyn  Gottes ,   im  zweyten  die  gegen  das  D'afeyn 
tind  die  U öfter blichkeit  der  Seele,  nnd  im  dritten  die  gegen 
das  Dafeyn  der  Welt  vorgetragen  werden.    Der  q'f(;rfe  Brief  hat 
den  Zweck ,  zu  zeigen ,  dafs  die  in  jenen  dr«y  Briefen  enthal- 
tenen Widerlegungsgründe  die  Ueberzeixgang  des    gemeinen 
Menfchenverftandes   nicht  treffen ,   da  lie  nicht  auf  Vernunfit- 
grüuden,   gegen  Welche  jene  Piiilofephea  ftreiten  nnd  deren 
UnCtJCthaftigkeit  auch  der  gemeine  Verftand  anerkenne,  fon- 
dem  auf  einem  Gefühl  beruhe,  das  Allen,  Philofophen  nnd 
Kichtphilofüphen,  gemein  fev.    Nach  unferm  Vf.  ftcht  dasje- 
nige auf  dem  Geiicbtspunkt  (Stmndpunkt')  des  gemeinen  Men- 
fchenverftandes,   der  weder  den  Ueberzeugungsgründen ,  die 
auf  einem  iViO'^n^   noch  denen,  die  ^n^  Glauben  nnd  Co/ähl 
beruhen,    ausfchliefsliche  Gültigkeit  zufchreibt,    fondern  Txt 
alle  neben  einander  befteheu  lafst.     Diefes  ift,  wie  iich  leicht 
zeigen  liefse,  eben  fu  fchielend  Vind  unbeftimmt  gefagt,  als  ee 
den  Charakter  des  gemeiueiv  Menfbhenverftandes    gar    nicht 
ausdrückt;,  auch  ift  im  i^ansen  vierten  Briefe  nicht  die  geringfte 
Spür  zu  finden ,   dafs  die  femeine  Menfch Unvernunft  des  Vfs. 
nebeil  dem  Gefühle  auch  die  Vernunft ,  insbefondere  die  prak' 
%ifohey  die  doch  hier  wohl  auch  ein  Wort  mitzufprechen  ge- 
Ivibt  hätee,   an  die  aber  mit. keiner  Sylbe  gedacht  wird,  mit 
ihren  UebeTreugnngsgründcn  gelten  liefse;    dahingegen  viel- 
mehr d^sGefulU,  fo  und  nicht  anders  denken  zu  können,  zur 
Uuelle  der  Wahrheit  aller  pblloCopbifchcn  Syfteme:  erhoben 
wird.      Von  dem  fpeculmtiven  Verftande  heifst  68,*  er  fetze 


ßoh  über  alle  andere  UeberzeugpiigfgrCbile ,   die  nicht  a 
dem  Verftande  kainen,    uild  lalle  nichu  celtea,    wu  tti 
durch  diefen  erwiefen  werden  k^Inne.     Es  Fsilt  in  dieAj.^^ 
dafs  hier  blufs  der  unkn'tifche  Gebrauch  der  fpecaUtIvea  Va- 
ti unft  getroffen  ift,  das  Gefagte  aber  auf  den   Isxititcbea  Gt 
brauch  dezfelben  gar  nicht  pa£$t.     Von  dem  eigeatlicben  Ua* 
terfchiede  des  gemeinen  und  fpeculattven  Verftandes,  roadev 
'G«dank/*n ,  dals  ohne  fpeculative  Vernunft  weder  Pfiilo/bpliie 
nocii^  Pliilofophiren  möglich   waren ,    und   dafs    bey  der  Bc* 
fchrankung  des  Verftandes  auf  den  blofs  f emeinen  Gebrancfa 
deffelben  die  Menfchheit  in  ewf^er  Kindheit  bleijben  wörds 
Ui  f.  w.  kommt  hier  nichts  zur  Sprache.     Von  dem  Gefühl, 
das  aller  Wahrheit  i^  tind  anfser  dtsn  Schalen  der  Philofophen 
zum  Grunde  liegen  Xoll,  wird   auf  eiue  fo  oabeftimmte  Alt 
gefprochen,  dafs  man  nicht  weifs,  VfM  man  daraus  mächen 
roll.    Bald  helfst  es  das  Gefühl  fchlechlhin,  bald  das  üefttM, 
fo  und  nicht  anders  denken  za  konanea^  und  bald  wird  es 
wieder  zu  einem  Satze  gemacht,  der  luuailinVbar  gewili  i«. 
Wenn  der  Vf.  nicht  das  Gefühl  mit  EmpJM^mi  mwechlelt 
hat  —  wiewohl  auch  diefes  auf  keine  WeiTe  zw  tiaemU^Äi- 
neugnngs{»Tunde  von   dem  Dafeyn   einer  Welt,  «ww  Oottn 
und  einer  unfterblichen  Seele  dienen  kann,  —  lo  begiein 
man  nicht,  wie  blofs  fubjective  Wirkungen  von  Vorltrilnagen. 
die  gar  nichts  enthalten,   was  lieh  auf  eine  Erkenntnils  irgeaA 
eines  Gegenftandes  bezöge ,  zu  Erkenntiiifs  •  und  Üebenea- 
gnngsgranden  geeignet  feyn  können.    Das  Cbgenannte  Oetiim, 
Fo  und  nicht  anders  denken  zu  können,   ift  in  dem^getneinea 
Verftande  weiter  nicht»,  alt  die  in  demfelben  fidi  mcbtdni^ 
lieh  ausfprechende  Nothwendigkeit  der  Gefetze  desVerftudef 
nnd  der  Vernunft,  die  der  V£  aus  leicht  einzufeheudei Gni«* 
den  nur  nicht  bey  ihrem  wahren  Namen  nennen  will-  ^^ 
bald  darauf  Jenes  Gefühl  lieh  in  einen  unmittelbar  g«*"^** 
Sa^z  verwandelt,  fo  hat  der  Vf.  nicht  liberiegt,  daüi  öis  la* 
ner  Theorie  fchade:  es  macht  (ie   nnfichear  nnd  zwey^^'» 
er  verläfst  dadurch  felbft  den  Boden,  auf  irelchem  et^tj^ 
culative  Vernunft  und  ihre  fkeptifchen  Reparlfentancen  beltrti- 
ten  wellte,   und  bedient  iich  derfelben   Vcrtbei<iigaa|*<^^ 
gegen  lie,  womit  lie  ihn  bekämpfen.    Auf  dem  Boden  de$  Mo- 
isen  Gefühls  mufste  er.  alles  vermeiden  nmd  entiBr*^^'  .^^ 
das  Anfohn  unmittelbar  gewiffor. Satze,   h öchfter Grofl^«*«* 
hat.    Und  in -der  That  h:it  er  in  der  Au slF« hrunf  Telb»  de» 
Herrn  nnd  Meifter  feiner  tl^eorie,  das.Gcfnhl  -  eineRich«, 
die  die  rSfonnirende  Vernunft  an  ibm^  obtrohl  ihm  anbemerkt» 
genommen  hat  —  hier  und  da  verlSugnet,   uad  wfona^ri,  i»* 
er  nur  das  Gefühl  haue  fprechen  laffen  follen.    DtftBelchVuli 
macht  ein  Anhang  von  dem  politifciien  Fanatismos,  vsxvA* 
ricbtigung  nnd  Mäfsigiing  der  durch  die  ft-anzöfifche  Revolö- 
tlon  veranlafsten  Urtheile  «her  Staat  und  Staacsversralt""?  j* 
Deutfchland;    eine  eben  nicht  tief  in  die  Sache  eingehesde, 
und  kein  zufammenhüngend^  Ganze  darfteliende  Arbeit.  ^ 
der  abejr  dech  einzelne   wahre   und  beherzigungswerthe  B»* 
merkungen  vorkommen.    De«  populären  Vprtrag  hat  der  Yt 
in  feiner  Gewalt.  "  -^ 
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PHILOSOPHIE. 

Jk9A  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  Zeitfchrift  fSr  fieaüa* 
tivt  Pkyßkj  herausg.  von  Sduünig  u.  f.  w. 

(  Fortjfhezung  dtr  in  Num»  230^  abgehrockentn  Reemßmu  ) 

3)  ^^/T^ffiiiAiirZMMc^  oifir 

^  ^  atr  Katigoriun  dir  Pniffik^  vom  Hirausgtbir. 
(Aagefangen  Heft  L  S.  100— 136.,  fortseC^t  U.  IL 
S.  3  —  87*}      Kategorieen  oder  reine  Verftandes be- 
griffe bedeuten  bey  Kmii  ganz  etwas  «pdres ,  als  bey 
Scheiling^    Sey  Kant  bezieben  fte  (ich  auf  die  Gefctz* 
mäfsigiceit   der  £rfcheinungen  in  Jlaum  und   Zeit» 
fcUreioen  der  Natur,  als  dem  Inbegriff  aUer  Erfcbei- 
nungen,  allerdings  Gefetze  vor;  aber  diefe  Gefetze 
exiftiren  nur  relativ  auf  dasSubject,  dem  die  Erfcbei- 
nongen  mbäriren ,  fö  fern  es  Verftand  hat  Bey  Sehet* 
ling  hingegen  bedeuten  Kategorieen  derPhyiik  fo  viel, 
a\s  die]em|ea Functionen,  wodurch  die  Conftruction 
der  Matene  (welche  eine  Selbftconftmction  ift),  und 
i/i  den  böbera  Potenzen  derfelben  auch  die  Conftru- 
ction des  Organismus  und  des  denkenden  Subjects 
angefangen  und  vollendet   wird.     Kategorieen  find 
laut  dieler  Anficht  keine  Bedingungen  zur  Möglich- 
keit der  Erfahrung  für  ein-verftändiges  Subject,  fon- 
dern die  Wurzelkräfte  der  Natur,  durch  deren  Poten- 
zinuig  aus  Geh  felbft  die  Welt  und  mit  ihr  das  ver- 
Itandige  Subject  entfteht    Die  drey  allgemeinen  Ka- 
tegorieen  der  Phyfik,    welche  (H.  IL  S.  79.)  auch 
„Primzahlen  der  Natur  "  genannt  werden,  find:  Mag- 
fiitisfnuSj  Elektrkitätj  una.  chemifcher  Proceß;  und  ans 
dem  Verhältnifs  diefer  drey  Functionen  zum  Kaum, 
und  insbefondre  zu  den  drey  Dimenfianen  des  Raums, 
läfst  fich  die  Conftruction  der  Materie  zeigen.    Wir 
wiffen  unfern  Lefern  die  Conftructionen  des  Schellin- 
gifchen  Syftems  nicht  beffer  zu  erläutern,  als  wenn 
wir  fie  bitten ,  die  gewöhnlichen  phyfikalifchen  Vor- 
ftellungen  umzukehren.     Insgemein  wird  der  Begriff 
von  Kraft  irgend  einer  wirkenden  Materie  beygeJegt, 
'  bey  Sek.  wird  umgekehrt  die  Materie  als  das  Product 
I  einer  wirkenden  Riaft  angefehen ;  nicht  die  Materie 
Viat  Kräfte,  fondem  die  Kräfte  haben  Materie,  oder 
ngeotiicber,  fchaffen  diefelbe.      Insgemein  wird  der 
Raum  unter  den  drey  Dimenfionen  aer  Tiefe,  Breite 
und  Länge  vorgeftellt ;  die  Fläche  ift  die  Gränze  des 
Cabus,  die  Linie  ift  dieGränze  der  Fläche,  derPunkt 
ift  die  Gränze  der  Linie ;   Sek,  fängt  umgekehrt  mit . 
derlÄme  an  (der  von  der  ^aterie  abftranirende  Ma- 
thematiker darf  diefs ,  der  die  Materie  conftruirende 
Phyfiker  nicht),  oonftruirt  aus  ihr  d^^  Flache,  und 
aus  der  Fläche  den  Cubns.    Dlefe  drey  Dlmenfiqnen 
A.  L.  Z.  l8o4>    Dritter  Band. 
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« 

geben  auch  drey  Momente  zur  Conftruction  der  Ma- 
terie. Sie  jg[ehen  nach  folgender  Ordnung  vor  fich: 
In  dem  eriten  Moment  der  Conftruction  der  Materie 
wird  aus  zwey  Kräften,  der  Expanfiv-  und  Attractiv- 
kraft,  oder  aus  pofitiver  und  negativer  Kraft,  dieLi- 
nie  conftruirt,  tind  diefs  heifst  der  Prtxxß  dir  Lange. 
Werden  diefe  entgegengefetzten  Kräfte  frey,  fo  wir- 
ken fie  nach  allen  Hichtimgen,  und  es  kommt  zum 
zwevten  Moment  der  Conftruction  der  Materie,  ei- 
ner Conftruction  der  Fläche,  zum  Prwijt  dxr  Bre^e. 
Nun  aber  ift  eine  doppelte  Fläche  entftandon,  eine 
repulfive  und  eine  attractive  (<•  36.),  es  ift  alfo  eine 
fynthetifche  Kraft  nöthig,  welche  beide  als^  getrennte 
vereinigt,  und  diefs  gefchieht  im  dritten  Moment 
der  Conftruction  der  Materie;  Die  Productionen  der 
entgegengefetzten  Kräfte  follen  als  entgegengefetzte 
In  einer  und  derfelben  Anfchauung  dargeft^lt  wer- 
den. Diefe  gefchieht  durch  Potenziren,  Multiplici- 
ren  der  Producte  in  einander.  Die  Flache,  als  Wur- 
zel ,  oder  als  in  der  erften  Potenz  ftehend ,  wiW  da- 
durch zur  zwevten  Potenz  erhoben,  und  ift  gleich 
dem  Cubus.  Üer  Cubus  ift  aber  gleich  dem  Raum 
felbft,  d.  h.  der  nach  drey  Dimenüonen  ausgedehn» 
ten  Gröfse,  und  fonach  wäre  der  Raum  conftruirt. 
Die  beiden*  Kräfte  können  nicht  als  entgegengefetzte, 
und  zugleich  in  Bezug  auf  den  Raum  als  identifch  ge- 
letzt werden ,  ohne  tten  dadurch  den  Raum  mdurck- 
dringlich  zu  machen ,  das  vollftändige  Vermittlurgs- 
glied  des  geforderten  Verhältniffes  zwifchen  Repulfiv- 
und  Attractivkraft  ift  alfo  der  erßiBte  Raum  oder  die 
Materie.  Diefs  heifst:  der  Proceß  der  Schwere.  Die 
drey  Proceffe  den  Länge,  Breite  und  Schwere  find 
indeffen  nur  von  der  erften  Ordnung«  Sie  h'egen 
nicht  innerhalb  der  Grenzen  der  Erfahrung,  blofs  der 
Procefs  der  Schwere  erftreckt  fich  bis  in  die  Sphäre 
der  Erfahrung  herein.  Die  ProceHe  der  zweyten  Ord- 
nung liegen  innerhalb  der  Gränzen  der  Erfahrung. 
Sie  find  Wiederholungen  der  erften  ProcelTe  in  der 
ihr  Produciren  reprodudrenden  Natur.  Dem  Län- 
genprocefs  entfpribht  der  ma^netifche,  dem  FJächen- 
procefs  entfpricht  der  elaktrifche,  dem  Procefs  der 
Schwere  entfpricht  der  chemifche  Procefs.  Die  Thä- 
tigkeit  beider  Procefsordutttaffeu  ift  nicht  der  Artf  fon- 
dern  der  Potenz  nach  verfchieden ,  d.  h.  die  oonftrui- 
rende  Kraft  des  Magnetismus  ift  die  conftruirende 
Kraft  der  Länge  in  der  zweyten  Potenz ;  die  conftrui- 
rende Kraft  derElektriciftät  ift  die  conftruirende  Kraft 
der  Breite  io  der  zweyten  Potenz ;  die  conftruirende 
Kraft  des  fchemifchea  Procefles  ift  die  Schwerkraft 
in  der  zweyten  Potenz.  Die  letztre  offenbart  fich  als 
empirifche  Erfctieinnng  in  der^Natur»  als  Lichte  wel- 
öo  ^  ches 
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ches  gl^ieh  ift  einem  Conftruirftp  des  Conftruiren^ 
einem  Reproduciren  des  Producireos«  »Der  Natur 
ift  in  diefer Richtung  keiäe  Gränze  zu  fetzen,  fie  wird 
auch  diefes  Reproduciren  wieder  ^reproduciren  kön- 
nen, und  es  ilt  nicht  zu  verwundern,  wenn  felbXt 
dBH  Dtnkin  nur  der  letzte  Ausbruch  von  dem  ift,  wo- 
zu, das  Licht  den  Anfang  gemacht  hat"  Das  Licht 
,  ift  (H.  IL  S.  45.)  Urfache  der  verfckiednen  Qualitäten 
der  Materie ,  Sek*  nennt  diefe  Qualitäten  Eigenfchaftm 
ier  zwtfftiH  PaUnz^  fie  haben  ihren  Grund  in  dem  ver- 
fchiednen  Verhält nifs  der  Körper  zu  den  drevFunctio* 
|ien  des  Magnetismus,  der  fJektricität  und"  des  che- 
mifchen  ProceCTes..  Da  der  Magnetismus  die  zwejte 
Potenz  des  ProceCTes  der  Länge  ift,  fo  ift  die  ihm  ent- 

Sprechende  Eigenfchaft  in  der  Materie  eine  Function 
er  Länge ;  es  giebt  aber  keine  andre  folche  Eigen- 
S:haft,  ads  Cokaßon^  Weil  das  Licht  ein  Conftruiren 
es  Conftruirens  i^,  fo  wirkt  es  aufblies  Fertige, 
Conftruirte,  deftruirend,  es  ift  alsdann  in  diefer  Em- 
wirkunig  f^ärmiy  und  wird  dadurch  das  Bedingende 
der  Cohäfion,  oder  das  Potenzirende  des  urfprOng- 
lichen  ProcefTes  der  Länge.  Mit  der  Cohäfion  ift  zu* 
sleich  eine  fecu/idäre  Eigenfchaft  des  Körpers ,  näm- 
lich feine  Groß$  im  Rmm,  abgeleitet.  Da  die  Eleklri- 
cität  die  zweyte  Potenz  des  ProcefTes  der  Fläche  ift, 
&nd  die  ihr  entfprechenden  Eigen  fchaften  der  Materie 
Functionea  der  Fläche,  z.  B.  Färben,  Rauhigkeit 
u.  £  w. .  Weil  der  chemifche  Procefs  die  zwevte  Po- 
tenz des  ProcefTes  der  dritten  Dimenfion  oder  der 
Schwere  ift,  find* die  ihm  entfprechenden  Eigenfchaf- 
ten  der  Materie  Functionen  der  dritten  Dunenfion, 
sStofluffigi  Körper^  weil  an  ihnen  von  allen  Dimenfio- 
nen  bloß  die  übrig  ift,  durch  welche  der  Raum  er- 
fallt wird.  Die  wahre  Stufenfolge  der  dynamifchen 
,  Naturproceffe  ift  nun  (S.  79.):  a)  Magnetismus,  feifi 
Schema  ift  die  Linie,  b)  Elektricität ,  ihr  Schema  ift 
der  Winkel,  c)  Galvanismus  (der  atlgmmni  Aus- 
druck des  ehemifchen  ProcefTes),  fein  Schema  ift^er 
Triangel  £ine  auf  diefe  Weife  vollendete  Natnrphi- 
<lpfophie  giebt  luch  S.  84-  eine  pkyfikaUfehe  ErUimmg 
iis  Jckalismus;  denn  „was  in  der  Natur  noch  Elektri- 
cität ift,  hat  fich  in  der  Intelligenz  zur  Empfindung 
£ortgeriffen;  was  in  der  Natur  als  Materie  vorkommt, 
ift  in  der  Intelligenz  Anfchauung.  Schon  in  der  fo- 
genannten  todten  Natur  ift  der  Anfang  zum  Potenzi- 
ren gemacht  durch  das  Licht,  welches  ^on  eine  ganz 
ideelle  Thäügkpit  ift  Der  Menfch  iftrnkht  nur  Idea- 
li ft  in  den  Augen  des  Pbilofophen ,  jbndern  in  den 
Augen  der  Natur  fclbft.  Der  Philofoph  flberfieht 
dieß  nur,  weil  er. fein  Objeet  mit  dem  erften  Act 
fchon  in  der  huchften  Potenz,  als  M  mit  Bewufst- 
fe^n  Begabtes  aufnimmt,  und  nur  derPbyfiker  kommt 
hinter  jene  Tau  fcbung.  Man  möchte  daher  allen  Men- 
fchen,  die  in  der  Philolo^hie  jetzt  zweifelhaft  find, 
und  nicht  auf  den  Grund  fehto ,  zurufen :  Kommet  her 
zur  PhyGk  und  erkennet  das  Wahre!*' 

Diefer  kurzen  Ueberficht  einer  Conftruction  der 
Materie  aus  den  Kategorieen  der  Phyfik  will  Reo.  ei- 
nige Bemerkungen  beyfQgen.  Nach  §>  *.  find  expan- 
bve  und  attractive  Kraft  iicb  abfolut  efftgegengefetzt 


Dieb  heilst  eigentlich':  fie  find  ein  reines  pks  und 
minus  gegen  einander.    Durch  das  reine  plus  und  fm- 
ma  aber  wird  nie  ein  Pfoduct-  entftehen ,    alfo  £a^ 
Hr.  S. :  „beide  Kräfte  find  fich  nur  durch  ihre  JÖ^ 
tm§  entgegengefetzt.**    Wie.  aber  iii.Bicktufio  denk- 
bar, ohnenaum,  ohne  Zeit,  ohne  Bewegung/  Wer- 
den fie  nicht  unmittelbar  vörausgefetzt,  fobaldnuui 
von  Richtung  jener  Kräfte  fpridit?  Wir  woiten  in» 
deffed  annehmen,    es  fey  Richtung  in  den  Kräften 
ohne  Vorausfetzung  des  Raiuns,  der  Zeit  und  d«x 
Bewegung,  die  Kräte  feyen  „fich  abfolut  entg^ea- 
gefetzt  in  demfelben  identifchen  Subject,  der  NTatur,* 
die  eine  fey  pofitiv,  die^dre  negativ  i'^o  ift  for  die 
noch  höher  fteigendeSpecttlation  kein  andres  Object, 
als  das  abfolut  identifche,  was  für  die  Anfchauung 
durch  die  blofse  Null,  oder  den  abfohlten  Mangel  an 
Realität  bcKKeichnet  ift*    SolT  aus  diefem  unendiicben 
Nichts  ein  endliches  Etwas  hervorgehen,    fo  mufs 
eine  Ehtzweyung  der  Identität  ftatt  finden,  und  diele 
Entzweyung  ^^rd  als  ein  Werk  dw  Attraktivkraft 
angefehen.    l^e  deduciren  wir  aber  die  Entzweyung 
lammt  der  entzweyenden  iCnift?     „Diefe  Entgegen- 
fetzung  läfst  fich  weiter  nicht  ableiten,  als  curaus, 
daCs  es  aberhaupt  eine  Natur  geben  foll.  *'    £tn  Jcate- 

{rorifcher  Imperativ  fflr  das  Dafeyn  deriVator/    £r 
äfst  fich  aberfetzen :   weil  eine  Natur  Kv,  mufs  fie 
wohl  aus  fich  felbft  entftehen ,  und  wir  ni5»n  &e, 
fo  gut  wir  können,  ableiten.  Ferner  giebt  Hr.  5m.,  \veii 
die  Null  abfolute  Identität  ift,  der  Natur  ein  Stnbm 
nach  der  NuU,  fie  mufs  aber  zugleich  wider  ihren 
Willen  mit  fich  felbft  entzwevt  bleiben,  d.  h*  mit  an- 
dern Worten*   die  Natur  will  Nichts  feyn,   aber  fie 
mufs  aus  Zwang  Etwas  feyn;  diefer  Zwang  aber  läfst 
fich  nicht  weiter  ableiten,  weil  Oberhaupt  eine  Natur 
feyn  foll.    Erläutert  wird  da«  Hervorgehen  der  Rea- 
lität aus  dem  Nichts,  der  Endlichkeit  aus  der  Un* 
endlichkeit  dadurch ,  dafs  man  jenes  Zero  entzwey%, 
in  feine  Factoren  i  —  i.  trennt,  und  diefe  Trennung 
als  eine  unendliche  annimmt.    Es  ift  indeffen  fchwer 
zu  begreifen,   wie  diefes  Kunftftack  au5»hilft,  denn 
I- —  1.  ift  blofs  ein  andres  Zeichen  für  die  N^uU.    Ich 
könnte  auch  fetzen  3  —  3,   3 — 3  u.  f.  w..   Etwas—* 
Etwas ;  denn  jedes  Nullzeichen  bedeutet  eine  Nega* 
tion  des  Etwas.    Indem  nnn  aber  die  Negation  auf 
eine  Pofition  zurQckfieht,  und  ein  Etwas  daieyn  mufs, 
wenn  Etwas  weggenommen  werden  foll,  fo  ift  in  je* 
nem  Zeichen  i  —  i.  vielleicht  verfteckt  die  Anoahnle 
eines  Etwas  neben  dem  Nichts  enthalten,  und  beide 
find  alsdann  im  Gegenfatz.    Diefs  hilft  jedoch  wieder 
nicht  aus,  denn  die  unendliche  Trennung  der  Facto* 
risn  bringt  nach  S.  106.  wiederum  keine  nealität  her- 
vor^ alfo  Nichts.  Daher  wird  angenommen,  ;daj&  jene 
unendliche  Trennung  der  Natur,  dsLSeinsfßdUs,  durch 
ihre  fynthetifche  Tendenz  zur  abfoluten  Identität, 
dem  andern  Nichts  eine  Realität  hervorbringt,  sss  Nichts 
4-  Nichts  r=:  Etwas!  t    Wenn  femer  die  pcfitive  K«aft 
nach  allen  Richtungen  Wirken  foll,  dte  neeative  des- 

Sleichen,    aber  in  die  FemSj    fo  wird  offenbar  der 
Lanm  mit  feJfi^r  unendlichen  Theilbarkeit  Torausge* 
fetzt  9  ungeachtet  iSdk  die  letztre  durch  jeneeatgesen- 

gctetz- 
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geSetzteo  Krifte  phyfikalifoh  beweifen  wilL  Merk- 
w«Lrdlg  Ift  die  Conftraction  der  Li  Die  &  HO.  Sie  ift: 
die  SyntheSs  des  matbematifchen  Pankts  (einer  Ne- 
ntioji  des  Räumlicheir}  und  des  unendlichen  Raums 
feiner  Nmtion  der  Richtung),  alfo  eine  Linie  ohne 
Raiim  und  Richtung! 

Mit  der  Conttrucäm  d^  Breite  fft  es  auf  ähnli- 
die  Weife  beFchaffen;  das  zu  Conftrnirende  wird 
feUec^tbia  Torausgefetzt  Nach  ^«  6.  kann  die  Ent- 
gegenCetzung  der  beiden  KrSfte  nicht  aufgehoben 
werden ,  nach  §.  17.  und  79.  wird  aber  jede  derfeiben 
firey  und  conftniirt»  vermittelft  ihrer  Richtung  nach 
^en  Seiten ,  tine  FJiche.  Sobald  es  ^der  Richtungen 
viehrere  giebt,  wird  die  Fläche  fchon  voransgefetzt. 
DaCTelbe  pk  von  dem  Conftmiren  der  dritten  Dirnen* 
fion ,  bey  welcher  zuerft  das  Potenziren  vorkommt. 
Sth»  hat  dlefen  Ausdruck  fehr  unbeftimmt  gelaffen, 
obfiletdi  fein  ganzes  Syftetn  darauf  beruht ,  und  bringt 
aUdnrch  alles  in  eine  grofse  (den  Conftructionen 
wöUthitige  )  Verwirrung.  In  &  34.  läfst  er  den  Cu- 
bus  dorch  das  in  einander  Muitipliciren  zweyer  Flä- 
chen, der  pofitiven  und  negativen,  entftehcn,  und 
nennt  diefes  Product  zugleicn  die  zweyte  Potenz  der 
Fliehe.  Nun  ift  aber  nach  der  matbematifchen  Be* 
deutong  das  in  einander  Muitipliciren  verfchiedener 
Factoren  kein  Pbtenziren  ( welches  Ferbum  übrigens 
in  der  Mathematik  ungebräuchlich  ift),  fondern  die 
¥oteift  entfteht  durch  eine  Multiplication  des  Factors 
mit  fich  felbft.  Sind  es  nun  zwey  Flächen,  woraus 
derCubus  entfteht,  fo.ift  er  ein  Product  aus  dibfen 
Flächen,  aber  keine  Potenz  derfeiben.  Eine  Potenz 
der  Flfiche  würde  aufserdem  eine  Fläche,  fo  Wie  eine 
Potenz  der  Linie  eine  Linie  feyn,  denn  die  Stufen- 
folge der  Potenzen  fetzt,  immer  gleichartige  Gröfsen 
vora^us,  und  es  wird  in  einer  Reihe  von  Potenzen 
der  Ffäche  nie  ein  QUms  vorkommen  können.  So  wird 
anch  unrichtig  die  conftrnirende  Kraft  des  Magnetis- 
mus als  die  eonftruirende  Kraft  der  Länge  in  der 
2weyten  Potenz  angefehen«  Denn  da  die  eonftruiren- 
de Kraft  der  Länge  nicht  in  die  Erfcbeinung  fällt,  fo 
Wh  Re  auch  in  ihrer  zweyten  Potenz  nicht  in  die  Er- 
scheinung, und  eine  ganze  Reihe  vpn  Gröfsen,  als 
Potenzen  der  Kraft  der  Länge  betrachtet,  kann,  weil 
die  Grdfsen  gleichartig  feyn  muffen ,  nicht  in  die  Er- 
feheinung  fallen.  Der  Magnetismus  aber  foll  in  die 
Erfcbdnung  fallen ,  und  ift  fonach  keine  zweyte  Po- 
ten^tler  conftruirenden  Kraft  der  Länge.  Ans  dem- 
iüben Grunde  kann  die  eonftruirende  Rraft  der  Elek- 
tricität  auch  nicht  als  eine  eonftruirende  Kra(t  der 
Räche  in  zweyter  Potenz  gedacht  werden.  Da  alle 
Kraftverhältnifie  der  erften  Conftructipn  blofse  Quan- 
Miätsunter/dnede  henrorbrin^en ,  fo  können  aus  der 
Erhebung  dec  erften  Conf&uction  in  die  zweyte  Po- 
tenz nicht,  wie  f  47.  gefcbieht,  die  Quatitatsunter* 
fihiiii  der  Materie  hergeleitet  werden.  Das  ganze 
Verfahren  Sekt  ift  der  Mathematik  und  ihren  Begrif- 
fen zuwider,  foll  aber  dennoch  derfeiben  analog 
Üsyn  und  eine  glefche  Evidenz  mit  fich  führen.  Die 
verfteckte  Kunft  des  angeblichen  Conftruirens  und 
Potenzirens  beftelit  darin ,  dafs  man  in  der  zweyteA 


Potenz  hinzuthut,  was  man  eben  braucht,  «tir  tiänge 
den  Magnetismus ,  zur  Fläche  die  Elektricität ,  zur 
Schwere  den  chemifchen  Procefs  und  Galvanismus, 
und  dafs  fodaun  diefe  Hinzufügurfgen  als  a*bgelcitet 
aus  ihrer  Wurzel,  und  ihrer  Art  nach  mit  ihr  idcn* 
tifch  dargeftellt  werden.  Da  das  Niehts  =  6  die  ab- 
iblute Identität  ift  r  alle  übrigen  Identitäten  aber  re- 
lativ find ,  und  aus  jener  hcrvorcehen ;  fo  ergiebt 
fich ,  vermöge  der  gehdmen  KflnU  des  Potenzirens, 
das  Refultat:.  die  ganze  Welt  ift  eine  Potenz  des 
Nichts ,  und  die  einzelnen  in  der  Welt  befindlichen 
erfcheinenden  Producte  find  gleichfalls  bloüse  i^oten- 
zen  des  Nichts. 

4}  ütber  den  Ox^tions-  und  Desoxj/dationsfroc^ 
dir  Erde,  fiitf  Abhandlung^  v&rgelefen  j«i  der  naiurfar. 
fehenden  GeffUfckaft  zn  ^enjiy  von  Dr.  Suffens.  Die  m 
diefcm  Auffatze  enthaltene  Combination  vorhandener 
Thatfachen  der  Geologie  ift  nach  des  Vfs.  eigener 
Angabe  nicht  vollitändig  ausgeführt,  und  Rec.  be- 
gnügt fich,  das  AUgemeinfte  hervorzuheben.  Was 
allen  feften  Subftanzen  unferes  Erdkörpers  gemein- 
fchaftHch  zukommt,  ift  eine  allgemeine  Tendenz, 
fich  zu  kryftallißrcn.  Diefe  Tendenz  jeder  einzelnen 
Subftanz  wird  sehemmt  durch  diefelbe  Tendenz  aller 
übrigen.  Diefs  findet  ftatt  in  den  Gebirgsarten  und 
dem  übrigen  Minerah-eich.  Alle  Mineralien  lafTen 
fich  in  zwey  grofse  Hauptclaffen  eintheilen ,  fie  find 
entweder  verbrannt ,  oxydirt ,  wie  alle  Erdarten ,  Sal- 
ze; oder  verbrennlich ,  desoxydirt,  wie  der  Demant, 
die  Kohlenblende.  Auf  unferer  Erde  ift  fein  immer- 
währender Brand.  Die  verbrannten  Producte ,  die 
aus  den  Vulkanen  herausgeworfen  werden ,  bildeten 
die  kegelförmigen  Gipfel  der  Vulkane.  Diefer  vul- 
kanifcheProcefe,  welcher  ungeheure  Maffen  X)xydirt, 
hat  feine  Hauptwerkftätte  im  Tüdliche«  Theil  von  Eu- 
ropa, inl '  fttdlichen  Theil  von  Nordamerika  und  ira 
nördlichen  Theil  von  Südamerika.  Der  Zug  der 
Vulkanität  läfst  fich  gegen  Norden  und  Süden  deut- 
lich verfolgen.  Eine  vulkanifche  Zone,  die  um  die 
Erde  geht,  fienge  etwa  an  mit  2a  —  23"*  nördlicher 
Breite,  und  hörte  auf  mit  15  —  16**  füdlicher  Breite. 
Die  Abweichung  und  Neigung  der  Magoetnadel^zei- 
gen  unter  gewififen  beftimmt  gegebenen  Bedingungen 
auf  Vulkanität  hin.  Vom  Magnetismus  aber  muls 
alle  Geologie  anfangen.  Obgleich  kein  brennendes 
unterirrdifches  Feuer  angenommen  werden  kann, 
und  das  Erdbeben  vielleicht  überhaupt  nur  ^eine  elek- 
trifche  Erfchütterung  unfers  Erdbodens  ift,  fo  bleibt 
die  ununterbrochene  Oxydation  durch  die  Vulkane 
dennoch  bedeutend.  Auch  die  Erdbrände,  die  Wir- 
kung der  Luft  und  des  Waffers  auf  der  Oberfläche 
der  Erde  und  inHohlen  und  Spalten,  vermehren  diele 
Oxydation.  Ihr  fteht  aber  eine  cbntinuiriiche  De$oxy- 
dauon  entgegen.  Sie  giebt  dem  Oxydationsproceis 
ftets  neuen  Stoff.  Die^tcinkphlen ,  welche  desoxy- 
dirt find ,  werden  contiimirlich  theils  aus  Torfmoo- 
ren, theik  aus  Daromerde  erzeugt  Diefp  letztern 
entftehen  aus  der  Verwefung  vegetabilifcher  und  thie- 
rifcher  Subftanzen.  So  wenie  alTo  die  organifche  Na*. 
tur  ohne  die  unorganifche  denkbar  ift»  eben  £0  we- 
nig 
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Dig  kann  die  unof ffanifche  Natur  ohne  die  orgaoiCphe 
in  rhätigkeit  erhSten  werden. 

Den  Befchlufs  des  erften  Bandes  machen  lUisalten 
vom  fferäusg.  A.  Einige  attgemeint  Betrachtungen.  Was 
Hr.  SckeOinß  von  feinen  Gegnern  fegt,  haben  wir  zum 
Theil  auf  Hin  felbft  fehr  paffend  gefunden,  z,  B. : 
„Le  Sagcs  Principien  f  auch  Hn.  Sek. )  find  das  offen- 
barfte  Hekenntnifs »  aafs  wir  über  die  letzten  Urfa* 
chen  der  Natur  nichts  wiffen. ". . . .  „Ihr  erklärt  frey- 
lieh,  nachdem  man  euch  Alles,  didfe  Körperchen» 
diefe  Figuren ,  diefe  feinen  Materien  (  diefe*  entg»gen- 
gefetzten  Thätigkeiten ,  diefe  Tendenzen,  diefe  nich- 
timscn,  diefe  Potenzen)  zu^eftanden  hat  Aber  wozu 
fma  denn  alle  diefe  Auftauten  >felbft  gemacht?  Und 
wie  kommt  es,  dafs  die  Natur  fich  nicht  felbft  über 
ihre  Stümperpy  vorachtet? " —  „Es  gefchieht  nichts 
(auch  im  Scliellingifchen  Syfteme),  als  dafs  man  erft 
in  die  Principien  alles  hineinlegt,  was  hinreichend 
ift,    die  fchon  bekannten  Erfahrungen  zu  erklären 

iconftruiren ) ;  man  erdichtet  «Ifo  die  Urfachen, 
Kräfte),  und  richtet  fie  gerade  fo  ein,  wie  man'fie 
nachher  braucht"  -^  B.  Einzetne  Bemerkungen,  a)  üe^ 
ber  dien  Sauerflaff  als  Prinzip  der  Reizbarkfit.  Der  Vfc 
ftellt  die  AeuTserungen  verfchiedener  Schriftfteller 
mit  feinen  Priticipien  zufammen.  b)  Noch  einiges  über 
dm  Magnetismus.  Befonders  in  Beziehung  autHn.  t;. 
Arnims  Abhandlung:  Ideen  zu  einer  Theorie  des 
Magneten,  c)  Ueber  das  Eifen  im  Blut,  d)  Nachricht 
von  netten  Entdeckungen  über  den  QcUvanismus.  e)  Noch 
etwas  über  das  Verhältniß  der  NaturphUofvpkie  zum  Idea- 
hsmus>  Br.uchftück  aus  einem  Gedichte,  f)  Nach- 
richt. Eine  inhumane  Aeufserüng  über  jReinhotd^  wo- 
mit der  erfte  Band  fchliefst 

{Der   Bw/ehlu/s  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin:  Die  fchrecklickßen  ^ahre  meines  Lebens.  Mei- 
ne Leiden  und  Vernaftunc  zu  Königsberg  und 
Spaudaü  und  Verbannung  m  die  Bergwerke  nach 
Sibirien ,  von  ffVkelm  Jlchenbrewner.  Zwey  Bde. 
1804.  429  u.  414  S.  %.    (a  Rthlr.  16  gr. ) 

Man  findet  in  diefer  Schrift  nicht  nur,  wie  man 
aus  dem  Titel  vermuthen  follte,  die  angebliche  Ge- 
fchichte  der  letztern  lsA\re  jifchenbrennerst  oder  feine 
Leiden  und  Verhaftung  zu  Königsberg  und  Spandau 
.und  feine  Verbannung  nach  Sibirien,    fondem  fein 

Sanzes  Leben ,  das  ihn  als  ein  moralifches  Ungeheuer 
arftellt,  deffen  fich  der  preufs.  Staat  nicht  ohne  Ur- 
lache  zu  entledigen  fuchte.  Der  Herausg. ,  der  von 
dem  Vf.  unterfchieden  feyn  will ,  giebt  das  Ganze  für 
eine  von  Afchenbr.  felbft  gefchriebene  Biographie  aus. 
iilch  war,  heifst  es  in  der  Vorrede,  in  Spandau, 
hatte  Gelegenheit,  Afcbenbs.  zu  beobachten,  bin- 
nach  Sibirien  ihm  gefolgt  —  In  Spandau  fing  er  an 
diefe  Autobiographie  zu  fchfeiben ,  in  Sibirien  hat  er 
fie  vollendet"  — >    Diefea  letzten  Theil  will  der  Her- 


ausg^ ,  zufolge  der  Nachibbriflt  Th.  %.  S.  407. ,  did 
einen  Keifenden ,  der  Sibirien  durchftreifte  und  ds 
der  Vf.  zu  Nertfchinik  das  M!anufcript  aa  ihnmii^i 
erhalten  haben.  —    Das  mag  nun  glauben,  \7eiä 
will;  Kep.  hält  das  Ganze  für  weiter  nichts,  alsär 
eine  Art  von  Roman,   fQr  ein  Gemifch  vonmpa 
wahren  und  noch  mehxern  erdichteten  Bege^iei> 
ten,  die  einerfeits  den  Helden  der  Gefchichtt  ak  e^ 
nen  Menfchen  von  vielen  Anlagen  und  Gefclüä&jfe* 
keiten ,  anderepfeits  aber  als  den  verfchniitzteftestö' 
fewicht  darfteilen,  deffen  ungezügelten  LeidenCch^* 
ten  nichts  zu  heilig  war ,  der  mit  teuflifcher  Bosbä 
die  grufsten  Bubemtücke  vollendete,  und  felbft  (k 
Unglücks,    dafs  er  über  Individuen   und  Familia 
brachte,  zu  fpdtten  im  Stande  war,  I0  dstfserdefto 
verderblicher  und  gefährlicher  wurde,   je  mehr  er 
Geiftcskräfte  befafs.    Im  Ganzen  fcheint  freylieb  £b'^ 
fer  Umrifs  dem  Charakter  des  wirldichoi  Afches- 
brenners  ziemlich  zu  entrprechen;  vieles,  was  man 
von  dem  Gefunkenen  geleten  und  gehört  /lat,  ps&t 
zu  der  hier  gelieferten  Erzählung;  ctocfa  giebt  es  der 
Wider fprjXche  mehrere,  welche'  befonders  dem,  der 
mit  der  Zeitgefchichte  nur  einigenna/sen  bekannt  i/r, 
leicht  ins  Auge  ^ringen ,  und  der,  wefligfteiis  zum 
Theil,  falfcherzählten  Tbatfacheüto  viele,  daisman 
zuletzt  felbft  nicht  weifs ,  wie  vid  odci  me  wenig 
Wahres  an  dem  Ganzen  ift.    Das  mddsle  iraaiioch 
allenfalls  hingehen,;  dafs  aber  der  Vf.  £oott  bald xiito^ 
Namen  ausgefchrieben ,  bald  leicht  za  eninfferndt  ^ 
Bezeichnungen  von  zum  Theil  noch  lebcndca  Pcrfo- 
nen  in  feine  Erzählung  aufgenomn^en  hat,  ift  unver- 
zeihlich.    Wahrfcbeinlich  wollte  er  dadureb  fooem 
Buche   den  Stempel   der  Authentidtät  aufdnickeD; 
und  fo  handelte  er  gerade  wie  fein  Held,  den  er 
Th.  I.  S.58.  fagen  läfst:  Jch  erzählte  den  Gdebiten 
zu  Leijpzic  einen  Theil  meiner  Lebeosgefchidite,  die 
ich  errand  und  (b  wahrfcheinUch  zu  machea  wuIste, 
indem  ich  eine  Menge  bekannter  Perfonen  verwickelte, 
von  denen  mir  eine  Anzahl  Anekdoten  und  Cbarak- 
terzöge  zu  Gebote  ftanden ,    dafs   fie  nicht  nor  den 
höchften  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  crlüclt,  foo- 
dem  auch  mit  dem  lebhafteften  Intereffe  den  Wittfcfi 
einer  nähern  Belcanntfchaft  erregte.*'    Maadiefpi- 
foden  fcheinen blofs  aufgenommen  zu  feyn,  iwß^rffcy 
Bände  zu  fallen ;  wie  z.  B.  die  S.  103.  — 199.  ^^}^ 
Begebenheiten  eines  polnifchen  Edelmanns,  <ß«j*5* 
diefer  auf.  dem  Poftwagen  erzählt  haben  foll,»«»^!? 
faft  wörtlich  aus  der  HijloirB  de  ma  fuäe  des  fiM  « 
ta  republique  de  Fenifey  qu'on  empetl^  lesplombsy  (d«?n 
in  dem  Lückenbüßer^  Heft  r.  2.,  Halle  1796.)  entiehnt 
find.    Eben   fo  find  Merkels  Briefe  über  Hamburg, 
und  wer  weifs ,  was  noch  für  Schriften»  gepiflodert -- 
Genug,    das  Ganze  fclieint  eine  in  jeder  KJJy 
fchmutzige  Finanz  •  Speculation  zu  Ueyn ,  vor  wocntf 
wir  hiermit  den  gutmüthigen  Käufer,  der  Afdi«DW. 
wahre  Gefchichte  lefen  will,  aufs  ernftlidißc  war* 
nen  woUen»  » 
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Son^aben4s9    dm  ii.  Augufl  1804, 


PHILOSOPHIE. 

JsNA  u.  Leipzig»  b.  Gabler:  ZeUfchrift  für  ffüiäa» 
'itv€  Pkgfiky  herausg.  von  SckeOing  u.  L  w. 

{Be/Mufi  der^n  Muau  131.  abgebrochenen  Reüer\fiän,) 

Inhalt  des  erften  Hefts  im  zmften  Bande  ift :  I.  ^90»- 
/Mif/»t  «  U^Htfttti^  oAex  icu  hSchIk  Prmch  dir  Na. 
itariMofifUey  von  Efchenmagir.  Die  AbiiGtit  diefes 
Auflatzes  ift:  auf  das  Prmüf  des  Werdens  hinzuT 
weifen,  weiches  Seh.  als  Problem  hinftellte,  weil  er 
von  einem  unbedingten  Em/tirlsnms  auscdng,  und  als 
Naturphilofoph  die  Natur  fchon  ins  Werden  gefetzt 
fmdL  Jenes  Princip  ift  Weltfeele,  und  Wdtfeele 
=3  Spontaneität  Geift  und  Natur,  Freyheit  und  Ge- 
ietz  ftehen  einander  gegenüber.  Die  Natur  dringt 
mir  die  Producte  ihrer  Gefetzmäfsigkeit  auf  »und  ich 
drin^ihr  die  Producte  meiner  Freyheit  auf.  In  bei- 
den nllen  IR  Thätigkeit  und  Leioen  auf  der  einen 
oder  andam  Seite,  es  ift  ron  einem  abfolnten  Qaan-* 
(um  von  Thätigkeit  die  Rede,  welches  aber  an  zwey 
entgegengefetzten  Potenzen,  Geift  und  Nalur,  ver- 
theflt  werden  folL  So  viel  Thätigkeit  in  mir,  fo  viel 
Negation  in  der  Natur,  und  umgekehrt.  (Hier  wird 
der  qualitative  Unterfchied  des  Geiftes  und  der  Na- 
tur, der  Freyheit  und  Nothwendigkeit ,  von  wel- 
chem Hr.  E*  ausging,  iu  einen  quantitativen  verwan- 
delt. Weil  von  quantitativen  Verhältninjen  und  Un- 
terfchieden  eine  £rkenntnifs  durch  Isiaafs  und  Zahl 
md^ich  ift,  to  fcheinen  durch  diefe  Verwandlung 
alle  qualitativen  Unterfchiede  verdeutlicht  zu  werden. 
Aber  eben  diefe  Verwandlung  ift  das  Unmögliche. 
Geht  man  von  bloCsen  quantitativen  Differenzen  aus» 
einem  reinen  plus  und  nrinus,  einem  Pofitiven  und  Ne- 

Etiren ,  fo  wird  (ich  daraus  nie  eine  qualitative  Dif- 
renz  ergaben,  und  man  mufs  den  Sprung  vom  Qua- 
litativen zum  Quantitativen  wieder  zurOcKthun ,  und 
das  Quantitative  zugleich  als  ein  Qualitatives  betrach«« 
ten,  wodurch  ffir  die  Erkenntnifs  nichts  gewonoea 
ift.)  WOrde  es  dem  Philoibpheii  gelingen,  jene  ent- 
gegen^fetzten  Potenzen  im  Ich  zu  vereinigen,  fo 
wäre  jenes  Wechfelfplel  blofe  ein  Product  ^es  Ichs*- 
Die  ^ivifchen  die  entgegengefetzten  Potenzen  der 
3|x>ntaneität  und  Natur  fieb  conftruirende  Einheit  ift 
der  Trkb.  Die  beiden  Vemidgen  der  Reflexion  und' 
Production  treffen  fich  einander  in  entgegengefetzter 
Richtung,  fie  würden  aber,  weil  fie  b^e  unendlich 
find ,  ficn  in  ein  abfolutes Gleichgewicht  fetzen,  dann 
würde  aber  das  Bewufstfeyn  der  Reflexion  und  Pro- 
duction aufgehoben  werden;  was- beide  Functionen« 
auseinanderhält,  ift  dj^^S/m^meiül^^  Duxeb^  diefes i 
if.  L.  Z.   1804.    DrilUtr  AmA 


Auseinanderhalten  wird  ein  freyes  Handeln  mögHdi,' 
Be^iff  und  Kunftproduct     Auf  der  andern  Seite 
wonnt  aber  auch  eine  Tendenz  zum  abfoluten  Zufam- 
mentreffen  in   beiden  en^;egenaefetzten  Vermögen, 
und  in  diefer  Tendenz  Uegt  der  (>egenfatz  der  Spon-' 
taneität,   die  Natur.     Die  Spontaneität  würde  Hch 
im  abfoluten  Unendlichen  verlieren,  die  Natur  fucht 
fich  in  einer  abfoluten  Endlichkeit  (1)  auf^heben; 
keines  von  beiden  foli  gelten,  {pnaern*  ein  dritte^ 
welches  .den  Charakter  der  Spontaneität  und  Natur 
zugleich  an  fich  träct,  der  TVitb.     Durch  die  Teu- 
denz  zum  abfoluten  Gleichgewicht  .wird  ein  Handeln 
roödich,  das  mit  Bewufsueyn-der  Nothwendigkeit 
verknüpft  ift,  Empfinden  und  Anfehaueh.      Beiden 
nothwendige  und  freye  Handlungen,  gehören  zu  ei- 
nem und  eoendemfeiben  Ich.    In  dem  urfprüngiichen 
Triebe  find  zwey  Factoren  vereinigt.    Hat  der  niedre 
Factor  (Natur)  das  Uebergewicht,  To  ftrebt  der  Trieb, 
ein  abfolutes  Endliches  als  Product  hervorzubringen ; 
hat  der  höhere  Factor  (Spontaneität)  das  Uc^rge- 
wicht,  fo  ftrebt  der  Trieb,  ein  unendliches  Product 
hervorzubringen;  keines  von  beiden  findet  ftatt,  die 
Mitte  füllt  das  beftimmte  Endliche  aus.    Hr.  E.  be^ 
leuchtet  hierauf  mit  videtn  Scbarffinn  einige  Behapp«> 
tungen  ScheOnm  im  Erften  Entwurf  eines  Syftems 
der  Naturphilölophie.     Er  begreift  nicht,  wie  Sdu 
eine  unendliche  Mannichfaltigkeit  von  Tendenzett 
annehmen  kann  ,  die  fich  urfprünglich  in  ein  Product 
vereinigen  foUea.    Denn~der  Naturphilofoph  erkennt 
urfprünglich  blofs  zwey  einander   eotgegengefetzte 
Tendenzen,  attractive  und  repulfive  Kraft.     Ihr  un- 
gleiches Zulammentreffen  ma^  eine  Actioa  von  be- 
Üimmten  Graden  heifsen,  ünafolche  Actionen  mö- 
gen unendlich  feyn:    fo  find  fie  doch  alle  Mofs  der 
uradation  nach  verfchieden ,  und  der'  Naturphilofoph 
ift  genöthigt,  Qualitäten  ^  Graden  zu  fetzen.  (Hier- 
in hat  Hr.  £.  vollkommen  Recht.    Weil  aber  die  Un-  ' 
terfchiede  der  fpecüifchen  Befchaffenheiteh,  Quali- 
täten, der  Materie  fidi  nicht  als  blofse  Gradverhätt* 
niffe  betrachten  lallen,  fo  inuis  Sdu  andre  Begriffe 
aus  der  Erfahrung  unter fchieben,  die  nicht  in  feinem 
urfprüngiichen  Princip  liegen.     Hr.  E.  macht  S.  41  £ 
einen  Verfuch,    die  differenten  Qualitäten  auf  grar« 
dudle  Untedctaiede  zurüekzu  führen,  indem  alle  Qua-  ' 
litäten  durch  die  Sinne  wahrgenommen  werden  und 
fiuohim  identifchenBewufstrejn  vereinigen,  diefe  Ein-- 
beit  im  BewuGstfeyn  aber  eine  Vereinigung  zweyer  • 
etitgegengefetzten Factoren  ift;  er  fucht  zugleich  die-; 
fdS  rrinmp  auf  die  Erfahrung  anzuwenden.     Allein 

Serade  dieCwt  Verfuch  ^igt  die  Unmöglichkeit .  der 
adiei)  1  Gi^g^dm  Schiufig  li^.^ttflatzes  werden 
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rier  Principicn  derNaturphilofophie  angpgebed ,  vund 
mit  den  vier  Weltgegenden  verglichen :  zwey  entgegm- 
"gefetzte  Gnmihr'dftey  Mfttag  und  Mitternacht,  die 
zwey  Seiten  eines  Ureyecks;  i»  Schwere ^  Nieder- 
gang, die  einende^ Bafis  des  iJreyecks ;  derrarkfriMr 
liehe  Trieb ^  dor  Aut^^ang,  der  pulurer.da  CenfrajpüuSt 
des  Dreyecks ,  =  Spontaneität  ä  Weltfecle.  Zu  den 
Bedarfniffen,  welche  dem  Naturphilofopliexi  äais^tk 
fühlbar  werden,  zählt  Hr.  £•  eine  ausführliche  Phyto- 
Zoologie,  die  nicht  Uofs  eine  Anatomia  comparata^ 
fondern  wenigftens  die  erften  Linien  einer  Phyfiohgia 
eomparaia  fowohl  bcy  Pflanzen  als  bey  Thieren  ent- 
hält Ein  andres  BeJürfnifs  iCt  die  Mathematik.  Sie 
•foll  die  Formeln  aufgeben,  wozu  wir  die^Erfcheinun- 
gen  in  der  Natur  autfinden  Collen.  „Der  Unterfchied 
zwifchen  der  geraden  und  krummen  Linie  itt  der 
Scheidepunkt  zwifchen  der  anorgifchen  und  organi- 
schen Natur.  Da  9  wo  die  Linie  fich  noch  unregel- 
mäfsig  in  Kanten  und  Winkel  verliert,  da  ift  die 
tieflVe  Stufe  der  anorgifchen  Natur,  Asgregation  der 
Mafse.  Wo  die  gdrade  Linie  regehnälsig  wird ,  fich 
in  beftimmten  Formen  äufsert  ( Kry ftallifation ) ,  da^ 
ift  der  Uebergang  des  Anorgifchen  m  das  Organifcbe 
nahe.  Wo  die  erfte  Stufe  der  Organifation  anfängt, 
da  wird  die  krumme  Linie  herrfchend,  vom  hervor* 
quillenden  Blatt  an  bis  zur  edlen  Geftalt  des  Thierä 
ift  nichts  als  elliptifche^  und  parabolifch  -  ähnelnde 
Form,  ein  Beweis,  dafs  die  Mechanik,  welche  nur 
in  gerader  Linie  fortwirkt,  fich  hier  in  einen  Kreis* 
lauf  zurückbeugt  •—  der  Stempel  des  Individuaiism ; 
aber  kein  Kreislauf  entfteht,  wo  nicht  die  vier  ge- 
folgerten Princi[pen  in  fteterGefetzmäfsigkeitiiii  ein- 
ander greifen  —  in  ihnen  liegt  der  Puls  und  Atheoa 
der  Natur. " 

Wir  verbinden  hiemit  Nr.  IIL  Aihai^  am  dem 
Auffatz  des  ffn.  Efchmmayer ,  betreffend  den  wßhren  Be* 
griff  der  Naturphilofophie  iwd  die  richtige- Art ^  ihre  Problem 
me  0ufzulöfen^  vom  fferausg.  —  Hr.  Seh.  ver weift  auf 
feine  Einleitung  zum  ErUen  Entwurf  eines  Syftems 
derNaturphiloipphie,  wo  er  folgende  faifche  Voraus* 
fetzungen  tadelt:  i)  dafs  feine  Naturphilofophie  trans- 
fcendentale  Ableitungen  von  Naturphänomenen  gebe^ 
2)  dafs  er  die  fpecinfchen  Veränderungen  und  Ver- 
Ibhiedenheiten  der  Materie  als  blofse  V^randeruneen 
oder  Verfchiedenheiten  der  Dichtigkeitsgrade  anfene. 

iDie  Art ,  wie  Hr.  S.  die  Qualitätsunterl^biede  durch 
'otenzirung  der  erften  Conftructioa  conftruirt,  ha- 
ben wir  im  vorigen  Bande  kennen  gelernt)  Natur- 
philofophie und  Tnmsfcendentalphilofophie  find  ein* 
ander  eiitgegeDgefetzty  und  die  letztre  wird  nach  ei- 
ner ganz  andern  Richtung  hervorgebracht.  Der  aus 
der  Sache  hergenommen«  Grutid  diefes  Verfahrens 
foll  erhellen  aus  der  Bearbeitung  und  Entwicklung 
des  Syftems  von  feinen  erften  Gf  Anden  aui;,  im  näch- 
ften  Heft  der  Zeitfchrift  Der  Idealismus  der  Natur 
ift  der  urfprfingliche,  der  Idealismus  des  Ichs  der  abtf 
geleitete.  Indem  ich  nach  der  Möglichkeit  einer  Phi- 
lofophie  frage,  nehme  ich  mkh  in  der  faöcfaften  Po- 
tenz auf,  und  beantworte  alfo  die  Fi^age  ^uch  nur 
far  diefe  Pcftenz^  cfder  <las  Bewubtli^ni»     D4s  «Ob» 


^  je.ctive  kann  in  dielem  FaHe  nicht  im  Moment  feines 
'  erjlen  Hervortretens  in  der  hewufktcfan  Thätigkeit  er- 
bückt  werden.    Das  Objective  in  feiner  enten  Em- 
ftehung  zu  fehen,  ift  nur  dadureh -möglich,  dafs  maa 
das  O^td  alles  PfailofophirenSa  das  in  der  höchfteo 
Potenz  :=  Ich  ift,  depatenzirt,    (Diefe  Depbtenziniog 
gefchieht   durch   die  Aufhebung  des  BewufsrtTev/is. 
£s  ilt  alib  die  Aufgabe;  das  Be  wufstfeyn  au3  dem'i^e- 
wufstlofen ,  den  Gegenfatz  des  Subjects  und  Oh')CGls 
aus  der  abfoli^n  Indifferenz,  Identität^  das  Etvns 
aus  dem  Nichts  zu  conftruiren. )    DaC^  es  noch  nicht 
2Mt  fey,  von  einem  Syftem  der  Naturphilofofihie  zu 
fprechen ,  wie  Hr.  £.  behauptet ,  findet  Hr.  Seh»  ganz 
unrichtig,  denn  eine  Wiffenfchaft^ij^riart  kann  nicht 
von  den  Fortfehritten  der  Erfahrung  abhängig  fem 
und  eine  Wiffenfchaft,  die  durch  fich  felbft  beftent, 
zu  erfinden,  ift  es  immer  Zeit.-  Mit  vielem  Fug  er** 
klärt  fich  Hr.  S.  gegen  den  Efchenmayerrchen  Ver- 
fuch,  die  verfchiednen  Qualitäten  der  Materie  auf 
blofse  quantitative  Unterichiede  zu  reduciren,  i^iir- 
vergiCst  er,  dafs  in  feinem  Syfteme  durch  die  Poten- 
eirungen  Daffelbe  gefchieht,  und  blofsf  mehrere £r* 
fahrungsbegriffe  verfteckt  mit    hideingezogeo  wer- 
<len.    Hr.  E»  wie  Hr.  iS*.  haben  beide  Recbt  in  ihrer 
Verneinung,  und  beide  Unrecht  in  ihrer  Bejzbüog. 
Uebrigens  ift  durch  eine  fpätere  fchon  inuafemBiat- 
tem  angezeigte  Schrift*  des  Hn.  Efchenmoifer  Atx^\xt)X* 
punkt  zwifcnen  ihm  und  Seh.  ein  ganz  anderer  ge* 
worden,  und  die  S.  145.  geäuFserte  Ho£fnung,  (k(s 
fich  beide  kurz  über  ihre  Aqficht  verftäodigen  köiui* 
ten ,  ift  nicht  in  Erfüllung  gegangen. 

Nr.  II.  diefes  Heftes  enthält:  Ideen  mr  Omflmäion 
der.  KraiMiritj  vpn  Hofmaneu    Der  Begriff  der  Krank* 
heit  foU   conftruirt  werden.      Sie  wird   betrachtet« 
A)  m  Rüeißthe  der  Erregimg.     Erregung  ift  nur  con^ 
ftruirbar  durch  zwey  Factoren ,  Tbätigkett  und  Lei- 
den, Irritabilitätsäufserung  und  SenfibiUtatsäuCserung« 
Durch  ihre  Qualität  find  fie  fich  entgagengeletxt ,  \n 
Kflckficht  ihrer  Quantität  find  fie  fich  gleich.    Da  das 
Schema  für  die  Öbnftruction  im  neuern  Sinne  die  er- 
füllte Zeit  oder  die  Inten fität  ift,  io  flieCst  daraus  der 
für  die  Conftruction  der  Krankheit  oberfteGrundfatz: 
die  Erregung  ift  veränderlich,  fowohl  in  RQckficht 
des  Gra<fes,  als  der  Dauer  (Schnelligkeit)  der  inten« 
fiven Thätigkeit  In Rückficbt der Erregungift  Krank« 
heit  aufgehobene  Einheit  dar  Factoren.    Diefe  Ein* 
heit^ründet  fich  entweder  auf  die  Synthefis»   alfo  auf 
die  ^antität  der  Factoren  der  Erregung,  und  ift  die 
Indinerenz  derfelben;  alsdann  ent(t6ht  durch  Diffe- 
renz der  Factoren  entweder  Sthenie  oder  Afthenie;  -— 
oder  die  Einheit  gründet  fich  auf  die  Antithefis  ,  alfo 
auf  die'  Qualität  der  Factoren  der  Erregung^    und  ift 
die  Homogeneität  derfelbfn.    Urfaehe  der  ^aakhek 
kann  nicht  in  den  Factoce^  feibft  liegen  »  fondom  au- 
User  denfelben ,  man  nennt  fie  Meiz.    )Uizd  find  das 
Aeufsere  der  Erregung,  heifst:  fie  find  der  firregung 
entgegengefetzt;  da  nuQ  die  Factoren.  derfeBben  Beb 
entgegengefetzt  find ,  fo  müOen  in  demhlhtaiPriocip 
der  Antitfafefe  auch  die  erregenden  PdteqMV  Wafst 
iw/n.    Difiittstem  find  ihrer  Qu^iiäi  nay4,imd  da- 
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^  ilurch  MimFEUtaren  tuimittelbarentee^ngeretzt ,  dafs 
*üe  pofitiv  oder  negativ  find.    Der  Vf.  leitet  hieraus 
^er  die  Gefetze  der  Erregung  und  der  erregenden  Po- 
tenzen. —    Die  Ktankheiten  werden  ferner  betrach- 
iel  B)  in  Rudtficht  auf  den  Organismus.    Die  Functio* 
jien  des    ailgemeineir*  Organismus    der '  Natur    find 
£lectricitSt  und  chemifcher  Procefs  9  jene  des  fpeciel- 
len  Organismus  Exregbark^t  und  Bildungstrieb.    Ein* 
lieit  und  Continuität  diefer Functionen  ift  der  fpecielle 
Organismus  >  oder  der  Begriff  ^des  Lebens.     lÄ  Be- 
^u^  auf  das  Leben  ift  Krankheit:  aufffehobene  Ein- 
heit der  Functionen  der  Organe.  —     C)  In  RücifictU 
mf  den  jlnimai&mui.    Wenn  Organismus  und  JVlecha* 
nismus  fich  eotgegengefetzt  findV  fo  find  beide  auch 
'    nur  der  Factor  einer  dritten ,  und  zwar  der  höchftep 
Kategorie  der  Natur ,  des  Animaüsmus.     In  RUckficht 
des  SefeiUen  Organismus  ift  Krankheit:  aufgehobene 
£inheit  der  organifchen  und  geiffisen  Functionen  — 
TJebeJbefinden.    Uebelbefinden  und  Krankheitsgefahl 
Bnd  nur  verTchiedene  Ausdrücke»    und   bezeichnen 
Schranken  der  fireyen  IntelKgenz   durch  ihr  Object 
(Nicht-  Ich) ,  d.  b.  durch  Differenz  der  Lebehsfunctio« 
nen,  oiler  überhaupt  des  Organismus.  —   IV.  MisceU 
Jn.    Fortfetznng.     f )  Aite  Sekannt/diafien.     Hr.  Seh. 

Staubt,  dafs  derfelbe  Rec.  an  einem  Stuck  der  N.  allg. 
.  BibL  und  an  der  Salzb.  medic  Zeitung  gearbeitet 
babe.  g)  Der  BUdmgsttieb*  Eine  darauf  (ich  bezie- 
hende Stelle  eiVL%  Dante,  h)  Anfrage,  i)  Nackrichi  ^fon 
meatn  Entdeckungen. 

Das  zweyii  Heft  des  zweiten  Bandes  wird  ange- 
fillit  iron  einer  DarfleOung  des  SckeUingfchen  Sgftems  der 
Philofopkk^  worauf  fchon  im  vorigen  Hefte  verwiefen 
wnrde^  Hr.  SA,  fagt  in  der  Vorerinnerung :  ,,er  habe 
bisher  die  Eine  undfelbe  Philofophie  ^on  zwey  ver* 
fchledenen  Selten  als  Natur-  und  als  Transfcencfental- 
philofophie  darzufteUen  gefucht,  und  fehe  fich  nun 
senöthigt,  früher  als  er  felbft  wollte,  das  Syftem 
mbft,  welches  jenen  verfchiedenen  Darftelluiigen  zum 
Grunde  gelegen ,  öffentlich  aufzuftellen.  **  Was  der 
Vf.  Natur  -  und  Transfcendentalphilofophie  nannte, 
fiellte  er  nach  S.  V.  immer  aU  entgegengefetzte  Pole 
des  PhilojTonhirens  vor:  mit  der  gegenwärtigen  Dar- 
ftellung  befindet  er  ficn  im  Indinerenzpunkt  Wer 
wiflen  will,  was  ScUs  Syftem  der  PhUofophie  fey, 
mufs  es  (S.  VIII.)  ans  d4e(er  Darftellung  allein  erfah- 
ren. In  diefer  Darftellung  ift  das  Verhältnifs  ides  Sy- 
ftems  zu  allen  abdem,  vorzüglich  ajber  zum  Spinozjs- 
nus  und  Idealismus  zu  fuchen.  Hr.  Seh.  wird  auf 
keine  Benrtheilung  die  geringste  Rückficht  nähmen, 
welche  fich  nicht  mit  ihm  über  die  erften  hier  ausge- 
krochenen Grundfätze  einläfst,  und  entweder  diefe 
angreift  oder  dHe  nothwendige  Folge  einzelner  Be- 
Jlanptnngen  ans  ihnen  abläugnet. 

So  wichtie  auch  nach  fojchen  Aeufserunjgen  des 
Vfs.  diefe  in-raragraphen  abgefafste  Darftelmng  fei- 
ner Philofophie  ift,  fo  wenig  neht  fich  Rec.  im  Stande, 
«inet  Ueberficht  ihres  Inhalts >zu  liefern  und  gründlich 
zo  heurtfaeilen  t  ohne  den  Raum  diefer  Blätter  unge- 
bnhrlich  zu  flberfchreiten.  Das  philofophifche  Publi- 
cum verliert  dabey  jedoch  wenig ,  weil  neiiefdiage ' 


folgende  Schriftftfller  den  Inhalt  diefes  Heftes  hinrei- 
chend beleuchtet  haben:  Hr.  g.  Fries  (in  feinem  Bu-» 
che:  Reinhold y  Fichti  und  Schilling)',  Hr.  F.  Koppelt  (in 
feinem  Buche :  SchelUn^s  Lehre ^  oder  das  Ganze  der  Phu 
hfophii  des  abfotuten  Nichts  ^  nebß  drey  Griffen  von  F.  ff. 
^acobi))  und* Hr.  Caj.  It^eiUer  (in  feinem  Buche:  Der 
Geiß  der  allertmußen  Pküofophie  der  Hnn.  Schtllng,  Hegel  > 
uni  Compagnii).     Wer  der  Evidenz  nicht  trauen  wollte,   « • 

fnit  welcher  die  genannten  Männer  das  Nichtige  und 
nconfequente  des  abfoluten  Identitätsfyftenis  aufzei- 
fen,  müfste  die  authentifche  Darftellung  felbft  zur 
[and  nehmen.  Auf  jeden  Fall  aber  könnte  eine  hier 
blofs  mögliche  unvoUftändige  An^gabe  der  Haupt- 
punkte des  Syftems  die  Üeberzepgung  von  der  Wahr- 
heit oder  dem  Irrthume  deffelben  weder  fchwächett 
noch  vetftärken. 

PADAGaaiK. 

Ckrmanzkn  (Hamburg):  Fragmente,  diene^eEinrickm 
tung  des  Sfohameums  m  Hamburg  y  tmd  den  dafür  ent" 
ttfc^enen  und  bekannt  gemachten  Schul-  und  Lections» 
flau  betreffend.  1863.  175  S.  8- 

Schon  das  Motto :  Parturiunt  monies  —  quis  efl^  tarn 
ferreusy  ut  teneatfe?  lehrt  die  Abficht  und  den  Geift 
diefer  Schrift ,  deren  Vf.,  nach  dem  allgemeinen  Rufe, 
ein  Candidat  der  Theologie  in  Hamburg ,  alle  Schritte 
*des  würdigen  Scholarchats  und  des  vom  Vf.  gar  nicht 
gekannten  Directors  in  einem  höchft  leidepfchaftli- 
chen  Tone  und  ohne  alle  gefunde  Locik  als  verwerf- 
lich darftellt.  Nach  ihm  war  das  Johanneum  eine 
vortreffliche  Anftalt,  und  lag  doch,  wie  er  ein- 
gefteht,  im  tiefften  Ruine.  In  feiner  Schrift,  die  *' 
vor  einiger  Zeit  erfchien,    Hindemiffi  einer  hambur^ 

Sifchen   Schulverbefferung  betitelt,    hatte  er  bewiefen,  ^ 
als   ein  Ausländer  zum   Director  berufen  werden 
müfste ,  wenn  eine  Verbefferung  glöcken  fülle ;  jetzt 
aber-mififait  ihm  der  Ausländer  (S.  105.).    Bald  ta-  , 
delt  er  die  Privatinftitute,  bald  preift  er  fie  (S.  82— r 
89.  vgl.^114— 120.).      Hier  fagt  er,    dafs  Gelehrte - 
und  Bürger -Schulen  nicht  wohimit  einander  beftehen 
könnten ,  dort  findet  er  diefe  Einrichtung  fromm  und 
weife  (S.  51.  vgl.  101.].    S.29  ff.  lobt  er  das  alteClaf- 
fenfyftem,  nacn  welcnem  jeder  Lehrer  feine  Claffe 
auslchliefsend  unterrichtet  und  fo  ^inenftatum  inflatt^ 
bildet,  aber  S.32.  Ifat  es  fchon  feinen  Beyfall verloren.  . 
S.  138.  fchätzt  er,  was  gar  nicht  fein  Ernft  ift,  den 
alten  hamburgifchen  Katechismus,  um  nur  zu  tadeln 
und  das  Volk  für  fich  und  feine  fchlechte  Sache  ein- 
zunehmen ;    aber  fchon  S.  140.  befinnt   er   fich  und     ^ 
/rühmt  das  Zerrennerfche ,   vom  Director  eingeführte 
chriftliche  Religionslehrbuch.     An  diefe  fall:  unauf- 
höriiche  Folge  von  Widerfprrtchen ,  wovon  wir  hier 
nur  einige  ohne  Wahl  ausheben,    hängt   fich   eine 
Menge  von  Unwahrheiten,  Verdrehungen  "und  Aus- 
fallen ^^  wovon  Rec,  fern  von  Hamburg  zwar,  aber 
durch  mehrere  glaubwürdige.Nachrichten  und  die  Gur^ 
tittfchen  Schriften  belehrt,  zur  Rettung  der  Wahrheit, 
befonders  ftar  die  üdmdlen  Lefer,  einige  ans  Licht 
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bringen  zu  muffen  glaubt.  In  diefen  Schriften  und 
Neichrichten  ift  der  treffliche  Zweck  des  Johanheums 
einleuchtend  dareeftellt,  welcher  auch  damals  fchon, 
als  der  Vf.  fchrieo,  'kein  Geheimnifs  mehr  war:  es 
ift  darin  denr  tadelnden  Vf.  klar  gezeigt  worden,  dafs 
die  Obern  fehr  gewiffenhaft  für  cüe  ärmere  Claffe  auch 
durch  Freyfchu!feh  forgen ,  dafs  er  irrig  ein  Lections- 
verzeichnil's  mit  einem  Schulplane  verwechsle,  mit 
Unrecht  dem  Dir.  Gurtitt  vörwierfe,  dafe  derfelbe  fich 
cefetz widrig  crfter  Profeffor  nenne,  da  es  doch  die 
Vocation  mit  fich  bringt,  und  dafs  er  2400 Mark  jähr- 
lich als  Prof.  Gymn.  habe,  da  er  doch,  aufser  einer 
kleinen,  neulich  erhaltenen  Zulage,  nur  750  erhält 
u.  C  w.  Diefer  letzte  Tadel  ift  noch  dazu  ungerecht^ 
da  Gurlift  offenbar  das  ganze  Gebalt  verdient,  indem 
derfelbe  eben  fo  viele,  ja  mehrere  Stunden  wöchent- 
lich auf  dem  Gymnafium  lieft,  als  einige  feiner  Col- 
legen.  Ganz,  gemein  ift  gar  die  Berechnung  des  Gur^ 
littifchen  Gehalts  auf  die  Stunden  angefchlagen ,  wel- 
che derfelbe  auf  dem  Johanneum  und  Gymnafium  un- 
terrichtet. Ein  wenig  Logik  hätte  diefs  ganze  Ge- 
fchwätz  niederfchlagen  können ;  denn  es  war  ja  noth- 
wendig,  einen  Mann,  der  an  einem  viel  wohlfeilem 
Orle  u;hon  fo  anfehnlich  falarirt  war,  fobaid  man 
ihn  nach  dem  fo  theucrn Hamburg  ziehenwöllte,  ver- 
hältnifsmäfsig  zu  entfchädigen.  I^och  befchämender 
für  den  Vf.  muüs  die  Behandlung  erfcheinen,  welche 
er  dem^Director  G.  widerfahren  läfst;  ohne  ihn,  fei- 
nen Charakter,  den  Gang  feiner  Studien,  Erfahrun- 
gen u.  dg£  zu  kennen ,  erwähnt  er  feiner  meift  nur 
^öttifch;  und  macht  ihm  die  ungerechtefteit  Vor- 
würfe in  Hinficht  feiner  Collegen.  Doch  werden  diefe 
am  heften  durch  feine  ununterbrochene  Eintracht  mit 
diefen  Männern ,  ohne  deren  Mitwiflen  er  bekannt- 
lich keinen  Schritt  gethan  faaf ,  und  durch  feine  Fur- 
forge  für  ihr  Wohl  widerlegt  .  Bekannt  ift  es  we- 
nigstens allgemein,  mit  welcher  Humanität  Hr.  G.» 
der  imOct.  1802.  nach  Hamburg  kam,  fchon  mit  dem 
Januar  1803.  den  neuen  Lectlonsnlan  einfahrte,  weil 
damit  erft  die  deichmäfsige  Vertneilung  des  Schulgel- 
des unter  alle  Lehrer  anfangen  konnte.  Anftatt  nun 
feiner  Vatcrftadt  zum  Befitz  eines  ^Schulmannes  Glück 
zuwünfchen,  der  Gelchrfamkeit  mit  Vorficht,  Hu- 
manität und  Fertigkeit  verbindet,  entftellt  der  Vf.  al- 
les, um,  wenn  es  in  feiner  Macht  Itünde,  jederifiann 
gegen  ihn  aufzubringen,  oft  wo  er  es  beffer  weifs,  oft 
aus  Vorwitz  und  Unkunde.  Unbekanntfchaft  mit  den 
Fortfchritten  des  Schulwefens  beweift  der  Vf.  S.  62 
ff.  durch  die  lange  und  fcheinbare  Klage  darüber, 
dafs  das  Scholarchat  den  Plan  zur  Schulverbefferung 
Keinem  der  bisherigen  Lehrer  vor  der  Approbation 
mitgetheilt  habe.  Wäre  diefs  aach  der  Fall :  fo  hätte 
doch  der  Vf.  bedenken  foUen,  dafs  ein  im  alten^chul- 
daffenfyfteme  altgewordener  Lehrer  weder  den  Vor- 
zug des  neuen  Schulfyftems  kennt,  noch  etwas  von 
den  mannichfaltigen  Schwierigkeiten,  CoUifionen, 
Rückfichten  auf  Perfonen,  Fähigkelten,  Stundenzahl, 
die  der  einen  oder  andern  Wiffenfchaft  oder  Sprache 
gewidmet  werden  foU  u.  dgl.»   vrafs  oder  erfahren 
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hat.     Darum,  und  weil  e$  etwas  Neiie.^  ift,  kf 
feiten  Nei^ng  und  Fähigkeit,  einen   folchen  So 
plan  durchzultudiren  und  zp  beurtheilen,  nodvf^. 
niger  ihn  zu  entwerfen ,  am  allerwenigften  ihn  fe/ii 
zu  reaUfiren ,  und  die  fich  dabey  nur  zu  oft  za^^n* 
den    Schwierigkeiten   fchnell   und    gut    abimden, 
Daher  that  man  wenigftens  in  den- meifteo  preo&h 
fchen  Städten,  wo  man  folche  Schulreformeasiaciit^ 
fehr  wohl,  ohne  Zuziehung  der  alten  Lehreiv^m^ 
fohrciten ,    und ,  wo  möglich ,  lauter  jv^gB  V&m 
anzuftellen,  wie  z.  B.  im  J.  1777.  zu  Nen-Ruppkf 
fchah ,  wo  nur  ein  alter  Lehrer  für  die  unterfte  Cla 
beybehaJten  wurde.      Wo  man  dagegen  anders  vh» 
fahren  mufste,  da  hatte  die  ganze  Sache  nur  gern- 
gen  Fontgang  und  der  Rector  feine  liebe  Noth.    Da 
Vfs.  ungerechte  Klage  über  die  Trenoiiag  der  armen 
Kinder  der  geringftien  Bürgerclaffe  vom  JobBonem 
hat  der  Director  im  Michaelisprogramnie  1803.  hm- 
länglich  widerlegt,  und  die  Foderun^  S.  135-1  »mb 
folle  alle  Bücher  des  alten  und  neuen  Teßameots  deu 
Schülern  erklären ,  widerlegt  fich  fod  fdbft.     Wie 
konnte  der  Vf.  S.  lia.  fagen ,  dafs  yoa  rf«r  fuof  rer- 
fchiednen  Claffen  des  Jonanneiiiiis  die  zwey  letzten 
Claffen  ausfchliefsend  den  lernen  BOi^erfchuie/b/rr* 
ten,  da  bekanntlich  die  Abficht  ^ait,  dab  aus  den- 
felben  fich  diefe  Bürgerfchule  bilden  ^md  &ch  daran 
fchliefsen  foUte,  vne  nun  gefcheheBi{!t,daBodizvre| 
neue  Claffen  errichtet  find !    Diefs  er\id\l  aus  d«(a 
mufterhaften  yerztichäffe  der  Lekr/bmien  fw  die  irfk 
Und  zwejfte  Ctaffe  der  untern  SckiUe  des  ^ohammm  vom 
I.  Oct  1803.    Ueberhaupt  bat  Hr.  Dir,  G.  fchon  fehr 
vieles  verbeffert,  und  wird  gewifs  darin  foTlhbreOi 
eingedenk  feiner  Erfahrung  und  oft  geiuCserten lieber- 
zetigung,  dafs  Stillftand  der  Tod  der  Thätigkcit  fty. 
Doch  diefe  mag  genujg  feyn ,  um  die  Schlechtheit  die- 
fer  Fragmente,  und  di?e  Tadelfucht,  die  geringe Eia« 
ficht  und  unraoralifche  Gefinnung,  welm  aus  de&» 
felben  überall  hervorgehen ,    darzuthuo.    Der  «fic 
Mann  fchweist  bey  fdchen  Angriffen  und  geht  fei* 
nen  Weg  mutnig  fort 

ERBAUUNGSSCHRIFTZK 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn :    Bfyträ&  sam  J^ 
des  Reichs  Gottes*  Herausgegeben  vt>ngolum(^ 
flopk  FrMrick  Giefeler^  ywevtem  Prediger  zu  Pc* 
tershagcn.   1803.    184  S.  i.    (tagr.) 

Dafe  diefe  Schrift  nicht  manches  Wahre  und  Outa 
enthalte,  will  Rec.  nicht  läugnen;  nur  ift  Am  lü« 
darin  herrfchende  Idee  vom  Reiche  Gottes  nicht  eitt- 
leuchtend.    Auch  ift  er  im  Ganzen  Oberzeugt,  da« 

E*  der,  der  vernOnftiges,  deutliches  und -belfimiM^ 
enken  liebt,  mit  dem  Vf.  unmöglich  übereinßi'n* 
men  könne,  und  dafs  dieProfelyten,  die  er  et«ra  maj 
*  eben  möchte,  doch  ni|r  mit  ihm  in  einem  Helldunkel 
wandeln,  beym  Erwachen  ihrer  Vernunft  alfo  Lich^ 
wünfchen ,  und  fein  geträumtes  Reich  wieder  vtdal- 
len  werden. 
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t^RBSDsv,  ia  d.  Walther.  Hofbuchh.:  Dii  GHrmie 
der  Menfcken^  oder  Lehrbuch ,  fowobl  die  aatür- 
lichea  als  auch  die  künftlichen  Geträalfte  aller 
Art  nahor  keoaen  zu  lernen  und  nach  der  befteo 
Bereitungsart  aufzubewahren;  herausgee.  vom 
Commiflionsrathe  Riem  u.  einigen  MitarEeiterB* 
1803.    512S.  g.  (I  Rihlr.  i6gn) 

Di^t  Schrift  ift  in  15  Kapitel  abgetheilt.  x  )  Ur- 
gäränke  oder  ITaffir.  Hier  ift  nichts  Willens* 
werthes  übergtBgen.  2)  Verfchiedene  Arten  der 
BierSt  deren  Zubmitung  und  Vtrbtffmmg.  Ein  fehr 
wichtiger  Gegenftand  des  Nahrungsftündes  fowohi 
^h  der  Polizey. '  Zuerft  wird  hier  erörtert ,  weicheis 
Waffer  zur  Bereitung  eines  gefunden  Bieres  sieht  ge« 
Schickt  fXL  achten  ift  y  und  die  in  Paris  und  London 
Cebräochlichen  Mafchineu,  das  harte,  trübe  und 
«oreuie  Wailer  man  Brauen  zu  v^befTern ,  erwähnt 
(Es  wäre  nicht  undienlicfa  gewefen»  wenn  dicfe  Ma- 
schinen, in  Segen  wSrtigem  Werke  wären  befchrieben 
odnt  abgebildet  worden. )  Hierauf  werden  die  Kenn* 
ceichea  der  Oflte  des  Hopfens  fehr  richtig  allEo  ange- 
,0ebeo:  Ein  fchöüer  und  goter  Hopfen  muTs  nicht  nur 

Eofse  Haupte,  eine  gelbbraune  Farbe  und  gewCIrz- 
ft^  Geruch  Ibaben,  fondern  er  mufs  auch  fett  oder 
klehi^  und  mehireich  feyn ,  welches  man  alles  durch 
<las  Z^erreiben  mit  den  Fincem  entdecken  kann. 
Das. Malzmachen,  weiches  die  gröfste  Aufmerkfam- 
^Iceit  des  Brauers  verdient,  wirdS.  42 f.  gelehrt;  auch 
€Üe  Verfahrungswttfe  der  Engländer  beym  Mahma* 
chen  mitgetheut  Hier  yermiist  aber  Rea  das  Ver- 
fahren vieiet  en^ifchen  Brauer,  welche  das  meift 
trocken  gewordene  Malz  in  kleine  Haufen  bringeh 
'ttod  darin  fo  heifs  werden  laflen,  dafs  es  fchwitzt, 
und  hierauf  erft  dörren  und  völlig  troe^knen.  Diefe 
Malzbereitung  giebt  fo  manchen  berühmten,  auch 
zu  une  nach  Deutfchland  hergefflhrten  Bieren  den 
von  unfern'  fo  merklich  unterfcniedenen  Gefchmack. 
Au&er  dem  bmunen  Biere  wird  bey  uns  auch  wei- . 
Ises  gebrauet,  wozu  theils  halb  Weizen  und  halb 
Gerfte,  thefls  auch  ein  Zufatz  von  Hafer  genommen 
yvitil.  An  manchen  Orten  nimmt  man  wohl  zvvey 
Theile  Weizen- und  einen  Theü  Gerftenmalz,  um 
das  Bier  defto  ftärker  zu  machen.  Die  Bereitungsart 
des  weifsen  Biers  wird  aus  JEckharis  ExperimentaN 
Oekonomie,  wotin  der  berühmte  ^  Haiberftädtifche 
Breyhan  brfchrieben  ^ird ,  rfai^gefteüt: 

Da  wir  fo  viele  vorzöglich  gute  Biere  in  Nieder»- 
deutfchland  haben ,  fö  hätte  Kec.  «wtotoht»  dilrfe,' 
^.  L.  Z.  -41904.    Dfi^UT  Bm£ 


fo  wie  es  mit  den  verfchiedenen  Weinen  im  fol^endeh 
Kapitel gefchehen  ift,  nicht  nur^^m  Namen,  {ondferfti 
auch  ihrer  verfchiedenen  Güte  nach  erwähnt  und  ge- 
zeigt zu  fehen,  wie  und  warum  einige  diefer  Biere 
fich  erhalten,  andere  aber  durch  neuere  verdrängt 
oder  in  Verfall  gekoaimen  find.  Hier  nur  einige 
Beyfpiele:  QarUy^  ein  ehedem  in  der  altmärkifchea 
Stadt  Gardeleben  gebrauetes  Bier,  war  ehedem  fo  f^hr 
imWerth,  dafs  es  weit  und  breit  verführt  wurde.  Vor 
dem  3oiährigen  Kriege  follen  ( nach  Marperger  in  fei- 
nem Küch  -  und  Kellerdictionario  S.  109.),  täglich 
einige  hundert  damit  beladene  Wagen  nach  freniden 
Oertem  gegangen  feyn.  Der  berühmte  Meibom  ^  Prof. 
zu  Helm Uädt,  liebte  diefes  Bier  fo  fehr,  dafs  er  es, 
in  eineili  eigenen  lateinifchen  Gedichte  als  einen  Göt- 
tertrank belang,  und  es  fogar  dem  Wein  an  die  Seite 
ftellte.  Gegenwärtig  wird  es  nicht  mehr  im  Auslände 
gefacht,  und  kömmt  faft  ganz  in  Vergeffenheit,  ent- 
weder weil  der  dreyfsigjänrige  Krieg  die  Einwohner 
zu  Grunde  richtete ,  oder  weu  andere  Biere ,  z.  B.  die 
Braunfchweiger  Mumme,. der  Duckftein  zu  Königs- 
lutter u.  t  w.  jenes  Bier  verdrängten ,  oder  die  Brauer 
des  Orts  das  Bier  fchlechl!er  braueten.  Das  Bernauer 
Bier  war  noch  in  der  erften  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts das  Hauptbier  in  Berlin ,  bis  mit  demfelben 
das Ruppiner  Bier  zu  rivalifiren  anfing,  und  letzteres 
fo  die  Oberhand  bekam,  dafs  jenes  wenig  oder  gar 
nicht  mehr  geachtet  wird.  Das  Ruppiner  Bier  ftand 
noch  in  den  preufsifchen  Refidenzftäaten  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  i^  Achtung ,  kam  aber  in 
Verfall,  da  man  in  letztern  Städten  befferes,  und  be^ 
fonders  das^fchwedifche,  Bier  zu  brauen  anfing.  Und 
da  Ruppin  vor  einigen  Jahren  gänzlich  abbrannte, 
bis  zum  Wiederaufbau  der  Stadt  aber  faft  gar  nicht 
gebraut  werden' konnte ,  und  unt6r  der  Zeit  die  Lieb- 
haber fich  an  anderes  Bier  gewöhnet  hatten ,  fö  ver* 
lor  es  faft  gänzlich  feinen  Ruhm.  Der  Halberftädter 
Breyhan  gieng  ehedem  iiark  in  dieMittelmark,  auch 
der  Duckftein  ward  fonderlidi  zur  Abkühlung  im~ 
Sopmcr  von  Weintrinkern  geliebt^  jetzt  aber  wenig 
odei:  gar  nicht  mehr.  Die  Altftadt  Brandenburg  legte 
in  einem  alten  Kioftergebäude  eine  ftarke  Breyhans- 
brauerey  mit  dem  be&en  Fortgange  an,  und  in  den 
Refidenzftädten  fing  man  an ,  ein  vortreffliches  Weifs- 
bier zu  brauen,  fo  dafs  jene  Biere  darüber  zurück- 
gefetzt wurden ,  welcher  Fall  auch  den  fogenannten 
Cartheufer  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  und  das  Crofsner 
Bier  aus  gleichen  Urfachen  traf.  Das  Cotwitzer 
Wdfsbi^r,  welches  zu  Gotbus  gebrauet  M^d,  ift 
noch  das  einzige,  welches  Von  vornehmen' Märkera 
be^behaHte'ward»  weil  es  einen  befördern  Weinge« 
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fclimaokhat,  joicht  fchwach  ift,  und  von  den  Braaem 
in  Cotbus ,  die  wegen  ihrer  Brauerey  fehr  wohlhabend 
find,  mit  aller  Genauigkeit  und  "befondcrm  Fleifse 
auiti  Verfahren  in  unveränderter  Güte  fortgebraoet 
wird.    Es  möchte  alfo  kein,  unverdienl'tliches  Werk 
feyn ,  wenn  jemand  den  Verfall  und  das  Aufnehmen 
der  ftädtifchen  Braunahrung  unter&ichen  und  fp  dar- 
ftdlen  wollte,  dals  daraus  nützliche  Refultate  für  das  ^ 
Cameral-  und  Finanz  wefeii  hervorgingen*  —  Die  An- 
weifu^'gen  S.  88*  ff*  9  wie  das  Biei^in  den  Hausbaitun» 
gen  gut  auf  lange  Z^it  erhalten  und  der  Gefchmack 
deffelbcn  verbeUert  werden  könne;  wie  bitteres  oder 
Lagerbier  für  den  Sommer  zu, brauen;  die  Bereitung 
der  Kräuterbiere;   trübes  Bier  klar  zu  machen;  ^das 
Schalwerdeu  des  Bieres  zu  verhüten;  fauer  geworde- 
nes oder  übelfchmeckendes  Bier  zu  verbeffern,  0n^ 
hier  am  rechten  Orte,  und  muffen  jeder  Haushaltung 
willkommen  feyn.  —    Den  Schlufs   diefes  Kapitels 
macht  eine  kurze  aus  dem  Hamburger  Magazin  ( B. 
XXV. )    entlehnte  Abhandlung   vom  Biere  und  von 
deffen  Beftandtheilen,    entworfen  von  Hn.  Hagen^ 
Hofapotheker  in  Königsberjg.    3)  yan  in -und  ßusläiu 
difchen  If^elnen  und  ihrer  yirbejjerfmg.    Die  Verbeffi^rung  • 
des  Weins  im  Berge  verlanget  i)  die  Beforgung,  gute 
'  Trauben  zu  erzeugen ;  2)  aus  diefen  einen  guten  M0& 
und  3)  hieraus  guten  Wein  zu  machen ,  und  ihn  in 
der  Folge  fo  zu  behandeln ,  dafs  ihm  feine  Gflta  aucH 
erhalten  werde,  wJelches  alles  fehr  befriedigend  ge- 
lehrt wird.    Hierauf  folgt  ein  Verzeichnifs  der  bey 
uns  am  leichteren    reif  w;erdenden  ^Wein^^ttungeOi 
Pas  Verfahren  beym  Moftmachen ,  um  beffere  Weine 
davon  au  erlangen  (S.  l33-)>  ^oll^ea  fich  die  Weln- 
ber^sbetitzer  in  unfern  Gegenden  hauptfächlich .  am* 
pfohlen  feyn  laffen ;  fie  foUten  zuerft  andern  Natiojico^ 
von   welcnen   wir   die,  herrlichften  Weine  erhalten, 
nachahmen ,  und,  die  Weinlefe  zu  verfchiedenen  Zei- 
ten unternehmen  oder  die  Trauben  fprtiren.      Daf$ 
aber  diefes  kein^  leere  Speculation   fey,  kann  .Rec^ 
mit  folgender  Thatfache  bereifen.    Der  grolse  Kur- 
fürft  von  Brandenburg,    Friedrich  Wilhfelm,    hatte 
bey  Potsdam  einige. Weinberge,  die  er  fiBr  feine  Hof» 
haltung  felbft  bewirthfchaftete,  und  deren  Producte 
er  dem  heften  Rheinweine  gleich  zu  machen  fuchte. 
Zur  Zeit  der  Weinlefe  liels  er  die  Hospitalfrauen  zu 
Potsdam  in  feine  Weinberge  fahren ,  um  die  Trauben 
fo  zu  lefen,  dafs  fie  die  Beeren  abpflücken,  die  klei- 
nern oder  unter  den  grofsen  Beeren  verfteckten  nebft 
dem  Kamme  zurücklaffen'mufsten.    Diefe  aussefuch- 
ten  Beeren  wurden  für  fich  allein  fo  geprefst,  c&fs  von 
dem  erften  und  zweyteit  Druck  der  rreffe  der  Moft 
allein,  der  nachhenge  aber  ^uch  für  fich  allein  ge- 
fafst  wurde ,  damit  die  Hülfen  bey  dem  erfolgten  ftär- 
kern  Druck  der  Preffe  nichts  Herbes  oder  Orufigtes 
unter  den  erften  Vorlafs  des  Moftes  bringen  möch- 
ten.   Der  aus    dem  erften  Mofte  entftandene  Wein 
jyard  nun  bis  ins  dritte  Jahr  von  dem  kurfürftlichen 
Kieper  gepflegt,  und  von  dem  Kurfürften  felbft  von 
Zeit  zu  Zeit  verfucht    Nun  liefs  er  alle  fremde  Ge- 
Candten  zu  fich  nach  Potsdam  ,zur  Tafel  bitten ,  und 
über  derfelben  iagte  €t  ihnen  i  es  feye^i  la  Sorten 


Rheinwein  zum  Serjriren  ^rfaanden,  fie  mScüfttcD  & 
aHe  vorerft  koften ,  und  er  woUe  nebft  ihoea    fiel:  j> 
dann  an  die  gewählte  Sorte  haften«    Diefs  geiciui 
dieXjelandten  vereinigten  iich  über  die  Pot^cfa/njrer 
Sorte.    Auf  die  Frage^»  wie  er  ihnen  bekonunen,  ifr- 
klärten  nachher  alle,  fie  wünfchten,  diefe  Sor^  tsg- 
lieh  in  Berlin  zu  haben.    Nun  Iagte  ihnen  der  Kur- 
f ürft,  dals  der  fp  gelpbte  Wein  kein  Rheia^Vb^  (on- 
dern  Potsdammei:Xey.    Da  er  gern  fcherzte,  ioW^ 
ten  die  Gefandten  diefe  Angabe  aucb  als  Scherz  sai« 
nehmen.    Sie  liefsen  fich  aber  eines  andern  beleben 
nachdem  er   ihnen  das   ganze  Verfahren    mit  da 
Weine  erklart  hatte.    Rec.  hat  diefe  Anekdote,  vrh 
viele  andere  von  der  danialigen  Braüdenburgifcha 
Regierung,  noch  aus  dem  Mutnde  eines  Edelmanas, 
welcher  bej  der  Tafel,    bey  der  diefes  vorfiel,  als 
Page  aufwartete ,  und  auch  felbf^gewonnenen,  auf  glei- 
che Art  behandelten  Wein  trank.    4)  F6h  akm  in  dir 
Hcmdhmg  Mannten  ff^eintnj  wo  fie  wamfen^  ihrwn  E^gtm» 
fikaftm^  wm  wekken  Orten  dießbtn  am  bAen  sm  erkalün 
ymizik  was  für  Preifenße  an  Ort  m^  Sme  uerkmifl  wtr^ 
ien.    Unter  den  Oberfächfifchea  IFaüteo  hättesi  doch 
auch  die ,  IVIarkifchen  Weine  ztf  Ara/Kieii:biir^,    Wer« 
der,  PotS(^am,  Frankfuit  md  Croffen,   fo  wie  der 
zu  Grüneberg  in  Schlefien  mit  aul&eEQhrt  werde»  foU 
len.    Auch  hätte  untpr  den  Seef&Steik)  die  uns  Crem* 
de  Weine  zuführen,  Stettin >  welches  axdset  ¥reu« 
fsen  auch  die  Laufitz  und  zum  Tbeil  autVi  ftoVineii 
verforgt,    nicht  ausgelaffen  werden^  {ol\en,   da  der 
Weinbrndei  diefes  Orts  eben   fo  betrScbtiick,   wo 
nicht  noch  beträchtlicher  ift,  •  als  der  zu  Hamburg 
und  Bremen.    Sogar  hält  fich  die  Jttden^:haft  in  Wien 
einen  eigenen  Rabbinen,    welcher  zu  Stettin  ihre 
Weine  luufcher  machen  mufs.    s)  l^erfshmdini  JFm^ 
z.  B.  Alant-,  Zittwer.»  Kräuter  wein  u.;(.  w.«  xu  Ar« 
reiten.    Die  Bereitung  des  Apfelweins  öder  (hd^rs, 
aus  dem  englifchen  Werke :  AUgexneiBeliaushaItoAes<« 
und  Landwirthfchaft,  Hätte  menr  a^ekflrzt  mid  cia* 
für  einige  andere  von  unfern  Landsleuten  in  Ober^ 
deutfchland  beygefügt- werden  könneik     6)  Gtfwii^ 
heitsgetränki  für  Patienten.      Unter  diefen  liefet  man 
mehrere  von  Zuckert,  Boerhave  und  andern  berdiun» 
ten  Aerzten.    7)  Fan  verfikieämin  Artm  äer  Mikk  md 
ihrem  Gebranchi.    g)  Fom  Kaffeiu    D^  hier  fehr  ange- 
priefene  Kaffee  von  Roggen  ift  bisher  verkannt  woc^ 
den,  weil  man  die  rechte  Zubereitung. deffelbea,  die 
S.  309.  mitgetheilt  wird ,  nicht  kannte.    Dar  Cicho- 
rienkaffee  wird  erfterm  nachgefetzt.     9}  Vom  The«. 
Unter  den  europSifchen  Tfaeeforten  verdient  derThee 
deFrema^  welcher  inj rankreich  fehr  gebebt  und  häu- 
fig getrunken,  aber  anders  al»ibey  uns  von  Meliflen« 
blättern  gemacht  wird,  Auszeichnung.  (S.331.)  Aufser 
den  in  diefem  Kapitel  angeführten  einheimifcben  Tbee- 
kräutern  hätte  vorzflglich  des  Bergpeterleins  (Oreth 
fetimm  L.)    gedacht  werden  {ollen,    da  deffen  Ge- 
fchmack von  dem   des  indifchen  Tbees  nicht  im 
Geringften  unterfchieden  «ift.,  <  und  daher  vielleicht 
auch  gleiche  Wirklkmkeit  hat.     Hi^machfit  hätte 
auch  oje  fo  wohlfcbmeckende  «ind  heilkrifd«  Pfef- 
f epptuae  (£ipmti^  L*)  ni«ht  lui^gelaffen  werden  fei- 
len. 
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len.    fo)  Vonäir  CMHade.    Da«  Bekannte  nebft  der 

von  dem  berühmtdn  ZffHmermann  vorgefchlagencn  Ha- 

fer<sbocoltde,  die  wider  einige  Arten'  der  Auszeh- 
rung gerühmt  wird.  1 1 )  P'an  einfachen  deßWirten  gei- 
ßf0en  Getrcmkmy  die  man  gmeinhin  Branntweij^  nennL 
Die  Nordhäufer  und  Ouedlinburger  Branntweine  ha- 
ben von  je  her  yor  atttii  andern  in  Deutfchland  den 
^Vorzug  gehabt.  Vonlnäfetern  wif d  die Bereitpngsweife 
aus  Eckharts  Experimentalökonomie  hier  mitgetheilt, 
Über  erften^n  aber  hat  Nimenhahn  viel  Nützliches  ge- 
Ibhrieben.  Wie  eine  verbefferte ,  nach  franz.  Art  ein- 
gerichtete Branntweinblafe  zu  machen  fey ,  wird  S. 
■^4.  gezeigt.    12)  Fan  compmnrten  geißigen  Getränken^ 

oder  ffden  AanaviUn  oder  Ligtieuren^  auch  Roß)ti  genannt. 

T3)  DUüetißJu  Regeln  beym  Genuffe  verfchiedener  hitziger 

Getränke.  -Nach  Zuckert  wird  der  mäfsige  Genufs  cne- 
ier  Getränke  dienlich  gehalten ,  und  vom  Dn  Pietfch 
im  drittm  Bande  des  Hamb.  Magaz.  in  einer  eigenen 

AbfaandJung,  die  hier  verkürzt  mitgetheilt  wird,  wi- 

^fLV^^^^J^^^^^^  Schutz  genommen.     Um  dicje-     genommenen  und  üblichen  Üeberfetzung  finden ;   es 
*.^  -  .  ...        ,.  ^„j^,^     wäre  denn,  dals  dar  Name  aus  einer  fremden  Spra- 


Die£s ,  wo  fich  nur  immer  Syftem  anbringen  liefs, 
fyftematifch  -  alphabetifche  Werk  ift,  wie  maxi  vom 
Vf.  erwarten  konnte,  eine  fehr  brauchbare  Arbeit; 
um  fo  mehr  hält  fich  Rcc.  für  verpflichtet,  auch  feine 

fanze  Meynung  darüber  zu  Tagen,  in  der  Hoffnung, 
afs  Hr.  Cl  fie  prüfen,  und  bey  feiner  ferneren  Bear- 
beitung derPomologie  nicht  gänzlich  überleben  ^öge. 
^Da  es  ein  teutfches  Wörterbuch  ift,  lagt  der  Vf., 
10  habe  ich  auch  gewöhnlich  nicht  die  franzöJifchen, 
englifchen ,  italiänifcben  u.  f.  w^  Namen  der  Obftfor- 
ten  —  die  Pfirfchen  allermeift  ausgenommen  -^  vor- 
angefetzt,  fondern  man  wird  fie  in  der  deutfchen  an-'^ 


Bigen  zu  widerlegen,  welche  dem  Branntwein   .-^„ 
renrte  und  ftärkende  Kräfte  abfprechen  wollen ,  be- 
ruft fich  der  Vf.  diefer  Alihandlung  auf  eine  unge- 
kenreZahl  folcher  Leute,  welche  durch  ihr  ftarkes 
Bnmfitwehitrinken  fehr  dick  geworden  find;  befcm- 
der^werden  Quedlinburg  und  viele  andere  Oerter,  wo 
iFiel  "Branntwein  gebrannt  v^ird,  zum  Beweife  ange- 
ffthrt.    Allein  wenn  auch  der  Branntwein  denjenigen 
Leuten,  die  eine-gefunde  Lunge  und  Leber  haben, 
«'»rf  bw  «ngefchwächten  Kräften  find,   zu  anfehnli- 
chen  iC^rpern   verhelfen   möge:   fo  finde  er  docl^ 
dafe  diejenigen,  welche  von  vielem  Branntweintrin- 
ken  fo  fett  geworden,  gar  zu  enge  Luftröhren  be- 
komnaeo,  und  daher  mit  ziemlicher  Befchwerdfe,  und 
HberdieCs  doch  nur  mit  fchwach^r  ttnd  heifchei-  Sfim- 
me,  reden.    Er  wolle  deshalb  diejenigen ,  welche  viel 
reden  tHkr  fingeFn  mfiffen ,  wohl  von  dem  Vorfatze, 
fich  mit  Branntwein  zu  mäften,  abgerathen  haben, 
irni  fo  mehr,  da  fie  bey  folcher  Leibesbefchaffenheit 
Iceinen  Tag  vor  Schlagfloflen  ficher  find.     14)   yim 
f^ertimmg  verickiedener  Eßnztn  und  Spiritus  zum  Haus^ 
geämeuke.    Wohl  dem,  rfer  diefer  aller  nicht  bedarf! 
HS)  ff^  man  mehrere  Arten  tm  Eßgy  theils  aus  U^eizen 
mid  Ckrße,  theils  aus  andern  Früchten  md  Krautern  ver^ 
frrtigm  kSnm.    Aufser  den  einfachen  Effigen  werden« 
auch  die  zufammengefetzten ,-  z.  B.  Nelken  -  Himbee- 
rea  -  Kitfeh  -  Effig  u.  f.  w.  ausführlich  befchrieben. 

^  Da  das  ganze  Werk  fo  reichhaltig  ift ,  und  den 
«auahaltungen  in  fo  mancherley  Hinficht  willkom- 
men kyn  mufs ,  Xo  wäre  es  wohl  eines  Regifters  werth 

LsiPzio,  _b.  Vofe  u.  C:  Pomotogifihes  theoretifch* 
jnmktifiius  Handwörterbuch,  öder  atphabetifihes  Ver^ 
zei^ß  aller  nothigen  Kemtmjfe  fotoöhl  zur  Obßcuitury 
toemhch  zu  der)  Pflanzung,  Feredetung,  Erziehung, 
^i^ßege  md  Behandlung  aller  Arten  Obftbchme  und  der 
äkmumißhen  Benutzung  ihrer  Früchte  u.  ß  w.,  als 
ttuch  zur  Bemäiühmg  und  Kemutniß  der  "vorzüglid^ 


che  fo  gäng  und'  gäbe  wäre,  daCs  er  als  naturalifirt 
angenommen  werden  könnte  u.  f.  w.*     So  ifts  mit 
lalvil,,  Renette ,:  Phanzmadame  y  Reneehde  (warum  nicht 
Calville,  Ränette,  RSneclodeP)  gemacht  worden;  und 
diefs  ift  an  fich  felbft  fehr  gut    Allein  für  das  Auffin- 
den ift  bey  diefer  beliebten  Oekonomie  nicht  hinläng- 
lich geforgt    Eine  Probe,   wie  dafür  beffer  geforgt 
werden  könnte,  giebt  der  Vf.  felbft  bevdem  Artikel 
StachelbfWe,  wo  er  auf  nicht  vier  vollen  Seiten  290  Sor- 
ten engtißher  Stachelbeeren  •  Namen  mit  den  b^ygeifügten 
deutfihen Namen  zieht,  welches  unter  jedem  Artikel  der 
Fruchtforten   aifo   angebracht ,    das  Buch   um  et\Va 
zwey  Bogen 'ftärker  gemacht  und  den  Preis  um  we- 
nige Groifchen'nur'erföhet  hab6n  würde.     Noch  bef- 
Ter  aber  wäre  es,. wenn  fich  hinter  diefem  alphabefi- 
fihen  Ferzeichnijfe ,   das»    genau  genommen,  nur  148 
Hauptwörter  enthält,  noch  ein,  auf  die  Seitenzahlen 
hinweifendes    atphabetißJies    Namenverzeichniß    befän- 
de,  welche^,  dann  freylich   mehrere  taufend   Arti- 
kel gab ;  aber  auch  dem  Liebhaber  und  Anfänger  die 
erwünfchteften  Dienfte  leiften  mufste,  und  auch  dein 
ini;iiger  Eingeweihten  nicht  unwillkommen  gewefeu 
feyn  würde.  —  Di^  Befchreibungen  der  Bäume,  Blät- 
ter, Blüthen  und  Früchte  find  meifterhaft  und  ver- 
ratfaen  den  gründlichen  Beobachter  und  Kenner.   Da- 
her Wundert  fich  aber  auch  Rec,,  dafs  manches  Chä- 
rakteriftifche  dem  Vf.  entgangen  ift.    So  haben  z.  B. 
die  S.:i82.befchriebenen  Honigbirnen  —  zum  wenig- 
ften  doch  die  Sommerhonigbirne  —  nach  Rec.  Be- 
obachtiing  an  allenExemplaren  das  nie  fehlende  Kenn- 
zeichen, dafs  fich  faft  an  der  Mitte  des  Stiels  ein  klei- 
nes Knötchen  befindet ,  als  wenn  daifelbft  eine  Blatt- 
knofpe  hätte  ^entftehen  wollen.     Hätte  es  die  letztere 
Sorte  allein,  defto  beffer  zur  fiebern  Unterfcheidung 
Von  det  erftem.  —    In  Abficht  des  heften  Gebrauclu 
einer  jeden ,   befonders  Bim  *  Sorte  konnten  wir  von 
dem  gründlichen  Vf.  des  Handbuchs  über  die  Obßbaum- 
zuckt  f»«rfOfyf/^Ärf  mehrere  Voliftändigkeit  fordern  ,.da 
dief^  oder  jene  Sorte  für  die  eine  tmd  andere  Art  des 


A.  L.  Z*     Num.  2^3.     4U0UST    1*04. 


311 

Gebrauchs  felir  wenig  —  und.für  ^ne  dritte  Art  gar 
vortrefflich  pafst,  z.  B.  die  kleine  Pfalzgräfin  zu  Com- 
pots  wegen  ihrer  Eigenfchaft  des  Rothkochens ;  die 
fürßliclii  Tafelbime ,  die  Zink  befchreibt ,  zum  Trock* 
neu,  det>n  fie  behält  ihren  Saft  während  diefer  Be^ 
handlang  am  heften  an  fich  und  wirft  ihn  als  gekörn- 
ten ZucKer  an<lie  Aufsenfeite;  die  obenerwähnte  fla- 
nigbime  zum  Birnfyrup  u.  l  w.  —  Das  Verfetzeu  d«r 
Bäume  im  Frofte  finden  .wir  nicht  angeführt;  da  man 
nämlich  einen  Baum,  den  man  wegen  feiner  Stärke, 
nicht  mehr  zu  verfctzcn  wagt,  rund  herum  dergeftalt 
losarbeitet,  dafs  1  —  2  Gtnr.  Erde  an  den  Wurzeln  hän- 
gen bleibt",  mit  welcher  er  in  feinen  neuen  Standort 
gefetzt  wird.  Ift'in  diefem  Falle  die  Erde  in  eine  um- 
'gekehrte  Kegelfonn  losgearbeitet,  fo  wird  fich  die 
«Krde,  welche  man  beym  Aufbrechen  desTroftes  von 
oben  nachlaufen  läfst,  in  alle  Zwifchenräume  hinfin- 
den und  das  Gefchäft  gut  von  ftatten  gehen.  .  Dieb 
Verfahren  ift  befonders  dann  anwendbar,  wenn  aus 
einem  unregelmäfsigen  Garten  bald  ein  regelmäfsiger 
gemacht  werden  follT  —  Die  BmimfckuU  iit,  mit  an- 
dem  Artikeln  z.  B.  mit  Obfttrockrien  verglichen,  zu 
kurz  abgefertigt  worden,  felbft  wenn  das,  was  unter 
Kern  -Wildling  u-  dgl.  fich  befindet,  mit  hinzuge* 
rechnet  wird.  —  Unter  Banmpftanzenland  wird  gründ- 
lich dem  Vorurtheile  entgegengearbeitet,  nach  wel- 
chem Bäumchen  in  magerm  Boden  erzogen  werden 
muffen ,  damit  fie  hernacli  in  demfelben  gewifs  fort- 
kommen und  in  gutem  Boden  erwünfcht  gedeihen 
möchten.  Dem  ift  aber  wirklich  nicht  fo.  'Die  Wiege, 
fey  weicher,  als  das  nachherige  Bette.   Man  erziehe 
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Bäumchen  mit  vielen,   guten  1    faftbegierigen  r> 
zeln,  —  alfo  in  gutem  Boden, —  diefe  werden  er- 
her  in  fchlechterm  Boden  fo  viele  Säffce,  als  nur  u]n> 
herum  fich  befinden,  zufammenfäugen  und  waBra;: 
diefes  Gefchäftes  ihr  Gebiet  immer  mehr  envei/<m 
Es  wäre  zu  wünfchcn  gewefen,  dafs  der  Vf.  dieiefy^ 
danken  mit  Hinficht  auf  phyfiologifche  Gm:^ts 
und^Erfahrungen  durchgearbeitet  hätte.  —  kKa; 
Gegend  hat  die  vergoldete  weiße  BiiUerbime  vor  km. 
ßen  Herbfi  -  BuiUrbime  (beurre  btane)   noch  den  Isiier- 
fchied,  dafs  fie  mehrere  oder  wenigere  Steine  föhrt,(ii 
fich  durch' Roftflecke  an  der  Aufsenfeite  anktmdi^ 
Allein  man  zieht  fie  doch  der  letztern  vor,  veij  k 
aromatifchcr  ift.    —     Bey  dem   Brande  der  Bm 
(Krebs),   wo  der  Vf.  zu  weni^  auf  die  Sciroiinirmr 
und  LtMrven  mehrerer  Käfer  als  Ürfachen  hinfieht,  sa- 
weift  er  zuletzt  auf  ITurm^  welches  Wort  fich  aber 
nicht  findet;  man  fuche  alfo  Schrotwürmer  auf,  wo- 
felbft  Mehreres ,   obgleich  nicht  Alles,  beygefaracht 
worden  ift.     Sehr  oft  liegt  der  Grund  des  Üebels  im 
SaftüberfluITe;  denn  man  trifft  es,  —  befoaders  bev 
allen  Cavilien,  —  in  nieiierm,  fett&n  Boden  am  met- 
ften  an,  und  fchlägt  daher  vor,  einzelne Pywel-  und 
Birk  -  Bäume  anzupflanzen,  welche  den  ifeberBub 
von  Saften  hinwe^ziehen.    SdcVkeBaume  müflea  dann 
obendrein  in  jenem  Früh/ahr  abgcuntt,  oder  dor 
Pappelbaum  theilwjeife  abgekdpft  werden. 

Die  Kupfertafeiln  zeigen  Apfel -und%ni>(Mea 
und  Sorten,  Obftgärtner- WerKzeuge, Stängdn,  Aii^  ^ 
binden.  Schneiden  und  Setzen  der .miuneuad Reiht» 
und  Trocken«  oder  WeJköfea. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 
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Philo« oPHtt.  Sondershanfen ,  im  Elzaer.  Verl.:  Kurae 
Darfteilung  der  Hauptf&tte  der  Veraunftreligion.  180I»  63  S. 
g.  (6  gr.)  —  DerVt.  diefer  Br och öre,  die  Rom*  2,  14. 15.  nach 
•einer  eigenen  Ueberfetzung  anf^der  Riickfeite  dei  Titels  bat» 
und  eben  nicht  von  einem  tiefen  Eindringen  141  die  Vernunft- 
religton  zentjt,  ift  unbekannt.  Sie  foll  die  darin  herrfcbenden 
Grundbegriffe  der  Vernunftrelieion  ,  der  Kürze  und  des  gerin- 
gen Prelfes  halber  (wie  ei  wörtlich  im  VOtberiebt  heiCst)  all- 
gemeiner machen.  Die  Hauptrütze  feilen  aus  dem  vin^tre/ßi' 
*chen  Schwarzijlien ,  indrey  Bänden  beftehendenHandbuchc  der 
ckrtftlichen  Religion  entlehnt,  und  anter  andern  auch  in  Ven- 
/ürinr^x Religion  der  Vernunft  und  des  Herzens  dar gef teilt 
fcyn;  beide  Bflchcr  hat  Reo.  nicht  bey  der  Hand.  Die  Schrift 
felbft  beftebt  ans  ^^  f  6. ,  die  mit  abgefchriebenen  Stellen  aus 
andern  ScIMften  reichlich  verbrämt  find.  Doch  wir  wollen 
den  Vf.  einmal  felbft  im  Aaszuge  höi'en.  Der  Menfch  ift  nicht 
blQÜse  Mafchine,  aus  keinem. Gefetze  dei' Mechanik  läfst  fich 
das  Denkende  in  uns  erklären;  aber  der  KSrper  desMenfchen 
Ift  Matchine.-  Der  Menfch  ift  von  den  unvemönftigen  TWercn 
unterfchieden,  er  kann  denken ,  er  ift  nicht  blofs  den  Reeeln 
der Sinn'^nwelt  unterworfen,  er  hat  einen  finnlichen  und  über- 
finnlichen  Charakter.  Er  ift  beftimmt  zurSelbftbeherrfchunjr 
durch  eigene  Gefetzgebung  feiner  Vernunft.  Der  Menfch  ift 
'fich  duroA  Freyheit  dev  Grund  feine«  Handelns.    Er  hat  aber 


auch  einen  Trieb  nach  Gltlokfetxgkeit  nitd  WflrägkAit  inreV 
ben ;  beides,  ftefaet  nun  nicht  bey  on«  ,f  vieUnekr  &od  Ml 
Zwecke  mit  einander  widerftreitend  and  aufhebend;  die  ge* 
genwärtige  Periode  unfers  Lebens  kann  alfo  die  ganie  Dauer 
nnfers  Dafeyns  nicht  ausmachen.'  Wie  laiTen-  ficn  fonfc  jene 
Aufforderungen  zum  beftändigen  Hinftreben  zur  Monlit4(  ef 
klären  /  —  —  Die  Spuren  von  Weisheit  und  .Micbt  in  ^* 
Welt  beweifen  nur  für  einen  fthr  weifen  n.  f.  w.  Gttt.  «•»)* 
warum  feilten  wir  auf  diefes  Wefen  nicht  den  Begriff  ^«^"' 
,  weifen  n.  L  w.  übertragen!  —  —  Kanu  Darftcllimp  nnHo» 
des  phydcotheologifchen  Beweifes  für  das  Dafeyn  O00«  ^'5 
in  e^tenfo  angeführt  uftd  -zwar  als  ein  Zen^ift  für  dieOulüJ- 
keit  jenes  Beweifes.  —    Wenn  wir  nicht  an  einen 6«  "**"' 


ben,  fo  verlieren  wir  die  GlUckfeligheit ^  die  doch  un/«rf 
Haaptheßimmung  ift,  aus  Pflicht II  —  Man  fiehti  in  dem  ßa« 
che ,  aus  welchem  diefer  Auszug  entlehnt  ift ,  raöeen  rieh» 
tige  Begriffe  herziehen ;  aber  der  Vf.  des  Auszogt  w«wte  nicK 
was  er  fchrieb,  und  verftand  wenig  oder  nichts  dAfoa.  D^ 
ganze  Büchlein  ift  «in  unbraudibares  Gemifch  von  Wabrefl 
und  Falfchem,  an  dem  die  aus  Cicero,  Neeker,  KantfR^f' 
feau  abgefchriebenen  Stellen  das  einzige  Gute  find ;  die  m» 
&ber  lieber  an  ihrem  Orte  %  als  hier  ui  fo  rohlechter  G^«U* 
fbhaft  atiffoehen  wird. 
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1iKmi.nr,  in  Comm.  b.  Maurer:  Sammlung  von  Auf- 
JHtzen  wid  Nachrichten^    die  Baukunß  betretend. 
*      JabrgaDf  igoo.    Zteeyter  Band.   142  S.     Fünfter 
Jahrg.  j&ybr  Band.  136  S.  4    (a  a  Rthlr.) 

Die  erße  Abhandlung  des  zweyten  Bandes  von  1800. 
macht  den  Befchlub  der  in  den  vorigen  Heften 
angefangenen  Btfchreümng  zweyer  Brtm-  und  Brenne- 
reyeMy  als  ein  Verfiuh^  £e  Gryle  folcher  Gebäude  aue 
der  Jährlichen  Con/umtiau  ueid  nach  dem  Ertrags  -  An^ 
fiUage  2M  befiimmen  \  vom  Ordens  -  Kamraerlecretär 
BnfcH  Selir  ausfahriich  wird  alles  zur  Sache  dien- 
liche befchrieben ,  und  von  dem  Fabricationsgefchäfte 
So  weit  Belehrung  gegeben,  als  der  Baumeifter  fie  be- 
darf, um  feine  Anbee  zweckmäfsig  zu  machen ,  und 
die  Grande  iton  der  Defchriebenen  Einrichtung  einzu- 
geben. Sehr  richtig  behauptet  Ht.  ^in ;  deffen  Bren- 
fierej  hier  befchrieben  wird ,  dafs  die  fteinernen  Ge* 
wölbe  über  Branntweinbrennereyen  nicht  nur  unntttz, 

rJbndem  fogar  fchädUch  feyen.  Eine  leichte  Decke 
von  gewöhnlichen  Spund  bretern  auf  den  Balken  ift 
jenen  weit  vorzuziehen,  weil,  wenn  durch  unvorfich- 
tiges  Feuern  unter  der  Lutterblafe  der  Helm  auffliegt, 
cbe  leichte  Dielendecke  bald  nachgiebt ,  das  fefte  ftei- 
Herne  Gewölbe  aber  widerfteht,  .und  dann  die  ge- 
wakfame  Ausdehnung  der  Luft  zurück  auf  die  Sei- 
tenmauem  wirkt,  unddiefe,  wo  nicht  umftürzt ,  doch 
zerreiCst.      Ueberdiefs  ift  auch  in  einer  Branntwein- 

-  brenner^  die  Keuersgefahr  lange  fo  grofs  nicht,  als 
<fie  gemeine  Furcht  üe  fich  vorlteUt  Dafs  die  Blafe 
fowohl-als  auch  die  Kühlfäffer  mehr  breit  als  hoch 

Semaoht  werden  mOflen,  folgt  aus  richtigen  phyfika- 
fchen  Grundfätzen  derVerclQnftung.  —  II.  Befftrag 
•  zur  vortkeilhaften  Zeichnung  der  GewQlbebogen,  vom 
Prof.  Hebert.  Ein  Auszug  aus  dem  Caurs  de  Mathe- 
matiques  h  lufage  des  lllves  du  ginie,  par  ie  cit  Boffut 
(Paris  1794.) ,  als  Pendant  zu  der  £yt^/fer^fchen  Ab- 
bandlungin  ^nem  frtüiern  Hefte  diefer  Sammlungen; 
Vorfchriften  der  Zeichnung  fo  wohl ,  als  auch  der  ana* 
lytifchen  Berechnung,  lieber  die  vortbeilhaftefte  Fi- 
gur der  gedrücktem  Gewölbe  aus  drey  Kreisbogen, 
und  über  die  Goiifmiotfcm  der  fchräg  Legenden  odet 
Tonnen -Gewölbe.  Alles  fehr  deutlich  mit  paffenden 
Anmerkungen.  —  III.  Ueber  die  Monumente  von  Pä- 
ßum  y  vom  Rabinetsrath  Rode.  Ein  Auszug  aus  den  - 
Jbiines  de  Paeflum  ou  Popdama  etc.,  nar  DelagardeUe, 
Architecte-pfenfionnaire  de  la  R^publ.  i  Fecole  des 
arts  4  Romc,  (worin  aber  derEpitomator  fonderbarer 
YTcife  grobe  lange  Stellen  firanzöfifch  mittheilt).  De- 
A.  L.  Z.   1804.    l>r\Jlizr  Band. 


tagardette  tadelt  feine  Vorgänger,  und  behauptet,  fie 
alle  in  der  genauen  ausmeiiienden  Befchreibung  diefer 
Ruinen  zu  übertreffen.  (Um  fo  nöthiger  wären  verklei- 
nerte Zeichnungen  gewefen.)  Zug^eidi  erklärt  der 
Vf ,  warum  diefe  prachtige  und  gewiCs  grolse  und: 
reiche  Stadt  fo  fehr  hat  in  Verfall  kommen  könneilt 
dafs  ihre  Ruinen  jetzt  gleichfam  in  einer  Wüfte  ang<>* 
troffen  werden.  Das  Meer  wirft  hier  nämlich  bevt« 
Sturme  fo  viel  Sand  an  dasGeftade,'  dafs  fich  dadurch 
von  Akropolis  bis  Salerno  längs  der  Küfte  hin  eine 
Art  von  Damm  gebildet  hat,  welcher  den  AusfluOs 
fowohl  der  Flttffe  als  der  Quellen  hindert,  und  beide 
fich  über  die  Ebene  zu  verbreiten  nöthigt  Daher  die 
Sümpfe,  welche  Päftum  rings  uSigeben,  den  dörti« 

fen  Aufenthalte  höehft  üngefund  machen,  und^  der 
[auptgrund  waren,  dafs  es  im  J.  1580.  ganz  verlaffen 
wurde.  Reiche  Reiffsnde,  welche  die  Koften  nicht 
zu  fcheuen  brauchten,   die  grofsen  Schuttberge  ein- 

Seftürzter  Gebäude  in  Päftuih  abtragen  zu  laffen,  wür- 
en  höehft  fchätzbare  Entdeckungen  niacken,    zum 
Fortgange  der  Kunftyid  beytragen,  und  vielleicht  ek* 
nen  anfinnlichen  Gewinn  haben.      Jetzt  gebrauchen 
die  Büffelhüter,  die  einzigen  Bewohner  von  Päftum, 
die  fchönften  Ueberrefte  alter  Kunft  zu  Materlaliea 
ihrer  elenden  Hütten  I  —    IV.  Hißorifch^technifcheBe^ 
fchreUmng  der  kSnigl.  Saline  KSnigsoom  bey  t/nna.  Fort« 
fetzung.  -^    V.  Praktifche¥  Beyirag  zur  CorMructUm 
der  Gewölbe,  vom  Baurath  Friaerieu     Ein  fetir  lehr- 
reicher Aunatz,  dei^  vrirkliche  und  gelungene  Bau- 
werke befchreibt    Man  Seht  hier  klar,  dafs  alte,  nur 
noch  unverfehrte  Mauern  Gewölbe  tragen  können» 
denen  neue  Mauern  nicht  widerftehen  würden.    Eine 
Scheidewand,    19  Fufs  lang,   i|  Stein  furk,   durch 
drey  Eugen  gehend,  die  cegen  eine  2\  Stein  ftafke 
Front-  und  i|  Stein  ftarke^ittelwand  verbunden  war« 
wurde  in  der  unterften  Etage ,   des  mehrem  Raumes 
wegen,  weggebrochen,  und  mit  einem  fehr  flachen 
elliptifchen  (Jewölbbogen  unterfahren,    der  fie  fort- 
dauernd trägt ,  ohne  andere  Widerlagen ,  als  die  vor- 
hin  genannten  Maiiem,  zu  haben.     In  einem  andern 
Gebäude  ward  in  der  zweyten  Etage  ein  Saal  von  29    ^ 
Fufs  Län^,  20  Fufs  Breite  fo  überwölbt,  dafs  man 
an  den  Seiten  überaU  aufrecht  gehen  kann ,  wobey 
die  läneern  Seiten  wände  des  Saals,  die  dem  Gewölbe 
als  Widerla^  dienen,  refpective  nur  i'und  i|  Steiü 
ftark  find.    jDiels  Kunftftück  rührt  von  dem  Mauer« 
meifter  Hecker  zu  Potsdam  her.     £!ben  derfelbe  bat« 
durch  fein  richtiges  praktifches  Gefühl  geleitet ,  eine 
noch  kühnere  hier  beicfariebene  Wölbung  ausgeführt. 
Gegen  unfere  richtige  Theorie  der  Wölbung  hat  die 
Praxis  hier  frtybcb  nichts  getluuiji  aber  wohl  bewie-     *- 
Rr  fei^ 
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ien ,  däü  auf  vernfinfbge  Praxis  bey  d^  Ausführung 
}iaupt(achlich  allos  ankömiiit.  —  Vi.  Ueber  dig  Na- 
tur dis  KatkjMns.  Befchlufe,  vom  Prof.  S^n  Rieb-' 
tig  und  grOndiich  abgehandelt,  aber  zu  weitfchweifig, 
vrie  der  Aatang;  auch -find  hier  für  den  Baumeifter 
zuviel  chemifche  Kenntnifle  ausgekramt.  Die  weit- 
läufig angegebenen  Analyfen  der  Kalkfteiae  worden 
befler  in  einem  chemlfch  -  mineralogifcben  Werke ,  als 
in  diefer*  Sammlung,  ihren  Platz  gefunden  haben. 
Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  lange  vor  dem^ 
Verbrauche  zubereiteter  Mörtel  und  zu  dünn  oder  zu' 
wäfferig  aufgetragener  Mörtel  kein  recht  feftes  Mauar- 
vrerk  geben  können. —  Unter  den  vermifchten  Nach- 
richten wird  i)  eine  Befchreibuffg  und  Abbildung  eines 
K^ohnhmfes  für  Domainenbeamte  in  Neu-  Oflpreußen  ge- 
geben. Ein  mit  viel  Ueberlegung  und  Gefchmack 
wohl  eingerichteter  Entwurf  vom  Geh.  O.  B.  Rath 
Eytelwein.    2)  Befchreibung  des  zu  Paretz  iiber  der  Eis- 

frubi  erbauten  LußhaufeS y  von  Rabe;  wovon  die  An- 
cht  in  der  Titelvignette  enthalten  ift.  Auch  di^es 
gefchmackvöUe  Lulthäuschen  hat  noch  der  zu  früh 
▼erftorbene  GiUy  entworfen.  3)  Vorfchläge  zur  Er* 
fparung  beum  na^wefen.  Aus  dem  Reichsanzeiger 
entlehnt  Der  einfichtsvolle  U^tebekin^ ,  Deutfchlands 
gröfster  Hydrauliker ,  eifert  hier  mit  Recht  gegen  die 
höchft  fchadliche  Maxime,  ganze  Bauten  an  den  min 
deftfordernden  Unternehmer  zu  verdingen.  Möchten 
die  Kammern  feine  Gründe  erwägen !  4)  Ueber  das 
VsrgUßen  des  Eifens  in  Steinen  mit  Schwefel ,  von  Zitel* 
mann;  aus  der  Dicade  philofophique iübertetzt.  Hier 
wird  aus  Erfahrung  das  Schädliche  diefer  Methode 
gezeigt.  Der  Schwefel  verwittert  mit  dem  Eifen  ver- 
muthuch  als  Eifenvitriol ,  und  das  Eifenwerk  wird 
ioeker  und  baufällig.  In  Paris  ift  man  daher  wieder 
zu  der  Verbleynng  zurückgegam;en.  5)  Etwas  über 
die  Bohlendcicher  ^  von  (ri%.  J^n  Auszug  aus  der 
neueften,  aber  unvollftändigen  Ausgabe  des  Werks 
ven  Fhilibert  de  tOrme,  6^  Auszur  aus  dem  Prosramm 
der  Preisaufgaben,  weiche  von  dem  National- In fti tut 
4er  Wiflenfchaften  und  Künfte  zu  Paris  in  der  öffent- 
lichen Verfammlung  von^  5.  Januar  igM.  aufgeftellt 
find.  Zuletzt  Anzeigen  von  Bachern,  die  Baukunft 
betreffend. 

Die  erße  Abhandlung  des  fünften  Jahrg.  r,  Bd. 
von  Hirt:  Üeber  den  zweiten  Abjchnitt  des  vierten  Bu- 
ekes  von  Vitruv^  enthält  Berichtigungen  der  Rodeichtn 
Ueberfetzung,  und  kritifche  Anmerkungen  über  den 
Vitru/u,  den  aber  der  Vf.  eben  io  mifsverfteht,  wie 
Br.  Rade.  Antae  find  keine  vorfnringende  Mauern  im 
Allgemeinen,  fondein  bis  i^  die  Fronte  der  Säuleff 
vorgezogene  Seitenmauem :  conügnatio  ift  Balkenzim- 
merune,  nicht  Decken  werk  überhaupt;  fubgrundatio 
ift  nicht  Dachtraufe,  fondern  Verkammung,  Ver- 
klammerung, Yor\  Tubgruere ;  und  eantherU  frominen» 
Us  ad  extremam  fubgrundationem  find  nicht  in  den  Bal- 
ken eingezapfte,  fondern  auf  die  Balkenenden  aufge- 
kämmte und  über  die  Verkammung  hervorragende 
Sparren.  Diefe  Bauart  muFs  der  Vf.  nicht  kennen, 
da  er  fie  luigereimt  findet;  man  kann  fi^ aber  in  maor- 


eher  alten  Scheune  (befonders  *  in  den   fogeoana 
^olfsfchennen ,  wo  cuhnen  jJer  Wolf  heifst)  iin.i 
manchem  alten  Scbaafltalle  Niederfachfens  beobja 
ten.    Sie  ift  die  einiachfte  unter  den  OachverbifiJD» 
gen,  und  daher  vermutlüich  die  äitefte.      Vitrw  im 
alfo  wohl  Recht -haben,    wenn  er  die  Spaneaku^ 
der  dorifchen  Ordnung  (nicht  die  Mödillons  <krüär> 
gen  Ordnungen)  aus  är  herleitet     Eben  lo  fMa 
aus  Fttruv'sLeinte  gar  nicht,  dafs  columen  eioe&uk^ 
{äule  feyn  mflffe,  wie  Hr.  äl  will ;   vielmehr  ift  poi 
deudicb  columen  die  mittelfte  oder  die  flanpt  Gkb^ 
fiiule ,  der  bis  znm  Forft  hinaufreichende  Ständer;  ii 
ift  wirkliche  Dachftuhlföule:  und  tran/h-a  ßnd  n\A 
Binder,  worunter  man  in  cier  neuem  Zimmeninfi' 
fprache  nicht  die  Verbindungsbalken  des  Hangewerh 
wie  Hr»  H.  will ,  fondern  dasjenige  Sparrennaar,  wei> 
.cl\es  eine  Dacbftuhi Verbindung  unter  ficfa  natt   ref* 
ftebt;  tranftra  find  wohl  eher  Kehlbalken,  als  Spaon« 
riegel.    Auch  die  Stelle :  Ideo  quod  aniifui  fabrt  letCi 
hat  weder  Hn  Rode^  noch  Hr.  Hirt  ncbtig  gefafst; 
denn  intertignia  find  VVechüdbalken,  und  in  der  Stelle: 
fupraque  Coronas  et  fafiigia  vetinfliore  fpeäe  fibrilibus 
overibus  omaverunt^  h^ißt  et  (oviel  wie  eüarn^  und  /!e 
ilt  fo  zu  verdeutfohen :  «Und  über  den  Ge/Sinfeo  ha- 
ben  fie  auch  noch  die  Giebel  zum  IdidDeni  Ausfelieji 
mit  Zimmer  werk  verziert**    Wena  FÄrw  tagt:  oir«f| 
enim  Geraeci  tignorum  cubilia  et  ajTmm  appttUwt,  fo 
konnte  dicXs  überfetzt  werden:  ^denn  die  Gtiedaca 
nennen  Dutchfichten  (oir«<)  die  leeren  Balken  -  und 
LattenplStze»"    Smare  heilst  verblenden,  maskire^ 
nicht  aufftutzen.    Bey  den  muHuHs  wird  dem  Ti^ 
vorgeworfen ,  dab  er  keine  klare  Idean  von  dem  vJ^ 
fprunge  der  Gebälkarten  habe;    Vitrm  kdante  aber 
erwiedem :  er  vermiüe  bey  feinest  Tadler  ^^^ 
Idee  von  uralter  Conftruction  der  Dächer.  —  ^  W* 
her  landwirthfchaftliche  Gebäude  und   m^fdf^ 
nach  englifcher  und  franzöfifcher  Art ,    nebU  V^g^ 
chung  mit  den  in  den  mehreßen  der  preußifchen  f^^^!^ 
Üblichen  BauarUn  und  Anlagen  der  WtommtfchtnG^ 
de,  vom  Geh.  O.  B.  Rath  Gi/Zy.    Der  Vf.  macht  btf 
den  Anfang,  theils  eine  in  der  A.  L.  Z.  vom  1 18«- 
enthaltene  Abhandlung  über  einige  Fortfehritte  der 
Landwirthfchaftskunde  d^r  Britten,     theils  ewe  1» 
naer's  Kenntnils  der  engHfchen  Landwirtbfrhaft  mit- 
getheilte  Befchreibung  der  englifchen  Wirthfcbaft*- 

febäude  von  fTeßfetd,  mit  feinen  Anmerkußgeß  2^ 
rucken*  zu  laffen.  In  der  Folge  foll  auch  «o«^*^^ 
fetzung  von  Cointeraux's  Schrift:  Lß  ferme^  g^fi^^ 
werden.  Angenehm  war  Reo.  die  Aeu&erung  0^ 
Vfs.  in  einer  Note:  dafs  er,  durch  einen  in^^ 
A.  L.  Z.  bey  Gelegenheit  der  Recenfion  feines  Baß*' 
buchs  gegebenen  Wink  veranlafst^  in  derFolfi«  f^^ 
itene  Erfahrungen  bey  Reparaturen  alter  Gebauoe 
mittheilen  wolle.  —  lU.  Fon  triefen- AmlageH  A^JJ 
Schwemmung  y  vom'Bauconducteur  Dieble.  Bi^^  ^J[| 
dn  in  dem  Iflneburgifchen  mit  Vortheil  gebrauchte 
Verfahren  umftandlich  und  deuUich  befchrieo^ 
Durch  das  Waffcr  werden  grofse  Sandhücel  v^gp: 
fchwemmt  und  zu  dem  fruchtbarftea  Widengronu 
gemacht.—    IV.  Beitrag  zur  Cot^/irucdion  der  m^"^ 
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äaektr,  vom  G0b.  O.  &  IL  ISyto^Mfa.     Weil  die  bo* 

S^nförmiBsGeftait  der  äuTsern  Dachfläche  fowohl  be/ 
er.BedemuDg  mit  Kberfchwänzen ,  als  auch  bey  der 
Belegung  mit  Lebmlchindeln ,    befonders  bey  einem 
MeiBcn  Halbmefler  des  BogeniparrenS)    nachthei^ 
befuoden  worden  ift:  io  giebt  Hr»  S.  hier  leichte  una 
te  VorCchriften,   ^ie  oey  den  Bohlenfparren  eine 
bene  zur  Bedeckuiig  zu  eriangen  fey,   wobey  blofa 
zu  erinnern  i(t,  da(s  die  Balken  an  Stellen,   wo  fie 
nicht  unterftotzt  find,   ßmtlich  durch  Zapfenlöcher 

E((ch wacht  werden.    Auch  wird  angezeigt,  dafs  das 
lohten  der  BohJenbogen  am  heften  durch  Raftbdk* 
|U5 ,'  welche  bey  beträchtlicher  Höhe  des  Daches  dop- 
pelt fiber  einander  zu  ftellen  feyn ,  gefchehe.  —  V«  Be* 
Jchriibung  zwiiftr  KrakM ,  vom  Baurath  FridirieL  Die 
erftere  cüefer  Auslademafehinen ,  jiuf  dem  Packhdfe 
in  Potsdam ,  leiftet  bey  fehr  einfacher  und  wohlfeiler 
Conftrucüon  gute  Dienfte.     Es  ift  ein  freyer  Krahn 
ohne  Bedachung     THe  zweyte  ift  mit  ^inem  kegd- 
tömiß^n  Gebäude  tiberbaut.     Das  Triebwerk  denel- 
ben  Üt  k^a  Tretrad,  audi  keine  Erdwinde,  fondern 
ein  eifemes  Räderwerk,  das  wenis  Platz  erfordert, 
«ad  aus  einem  Sternrade  mit  einem  kleinen  Drehlinge, 
an  deffen  Welle  zwey  Kurbeln   beBndlich  find ,  be- 
Aeht    Die  acht  Stäbe,  welche  die  Trommel  bilden, 
um  die  das  Tau  aufgewickelt  wird,  können  vermittelft 
rines  kichten  Mechanifmus  nach  Erfordemifs  in  ei- 
ner ^(sern  oder  kl^nem  Peripherie  geftellt  werden, 
damit  kleinere  Laften  durch  Vergröfserung  der  Trom- 
mel gefeh winder,  gröfsere  aber  durch  Verkleinerung 
ipr  Trommel  leicntar  zu  heben  feyen.     Ein  folcher 
rabn  wird  jetzt  in  Berlin  gebaut,  und  Hr.  F.  ver- 
snobt, das  Nähere  davon   umftändüch  bekannt  zu 
machen.    Der  b^ygefOgte  Koften- Anfchlag  ffir  einen 
fbichen  Krahn,  der  3ol>is  40  Centner  aufwinden  foU, 
belauft  iich  auf  1530  Tbaler,  eine  fehr  mäfsige  Sum«^ 
me  in  Vergleich  der  Koften  eines  Krahns  mit  grofsem 
Tretrade,  der  auf  5 — 6000  Thaler  zu  ftehen  Kommt. 
InteselTant  i(t  die  beyläufige  Nachricht,  dais  der  Lak- 
kirer  Chevalier  zu  Berlin  einen  von  den  dortigen  Che- 
niifcern  approbirten   Holz-Anftrich  erfunden  habe^ 
wodurch  das  Holz  über  und  in  der  Erde  und  im  Waf- 
itr  gegen  Fäulnifs,    das  Eifen   gegen  Roft  gefchatzt 
Vleibe,  wovon  das  Pfund,  fbr  100 Quadrat fuTs  Fläche 
kinreichend,  nur  18  Grbfchen  koften  folL   Wir  wfin- 
Ichen  die  Bekanntmachung  der  Verfertigungsart  die- 
far  Beize.  —    VI.  Uiker  die  BearbeiHing  der  Salzpjfan- 
W»,  vom  Salinen '  Infpector  J[)iiiift^.    Erne  fehr  deut- 
liche und  ^usfähriiche  Befchrelbung  der  Zufammen» 
ietzung  der  Salzpfannen  aus  Eifenblech  mit  beygefQg- 
tem  Kx>fteBatt{bhlage,    zur  Beantwortung  der  Frage, 
^  man  nicht  die  Dächer  grofser,   befonders  tiefer 
Magazine  wohlfeiler  horizontal  bauen ,  und  mit  Eifen- 
Uecot  auf  die  Weife,  wie  die  Salzpfannen  zubereitet 
^(Verden,  bedecken  könne.      Ein  Quadratfufs  Dach- 
Bidtie  auf  Salzpfannen  -  Art  zu  bedecken,  koftet  im 
Dmrehfchnitt  wenigftefns  i  Rthlr.  20  gr.  —  VII.  Ueber 
isB.Naimr  des  Ojmes^  vom  Prof.  Sint&n^   worin  der 
Vf.  die  Natur  und  Verätiderungsart  diefes  Baumate- 
rials fehr  ausfiBhrlich,   felbft  tus  auf  das  durch  die 


Elektricität  erregte  Leuchten,  kennen  lehrt.    Nur 
folche  gründliche  phyfikalifcbe  Kenntniffe  der  Bau- 
materialien können   vor  fahcher  Anwendung  derfel- 
ben  fiebern  und  den  Denker  auf  neue  Benutzungen 
leiten.  —    Vlll.  Kurze  Darfieüüng  der  GefchkhU  und 
Verfaffung  des  kbnigk  premßifihen  Ober* Bau -Departe* 
ments ,  von  Zitehumn.     Nebit  einem  Ferzeichniß  der- 
jenigen Schraten  der  bisherigen  Mitglieder  des  Ober- 
Baudefortemsnts  ^  welche  die  Mathematik  und  Baukunß^ 
oder  doch  emgränzende  fViffenfchaften  betreffen ,  von  Sit 
berfchtagy  Laenbert^    Gerhard^   Hol f du,  den  Rieders, 
Schulze,  MSmueh,  Gilly,  Berfon,£uUlwein,  Rothe  und 
Zitelmam^  -^     IX.  Hißori/ch  -  techmifche  Befchreibnng 
der  königlichen  Saline  Königsbom  bey  Unna.    Befchlufs, 
vom  Ssuzwerks-Bau-Infpector  Rollntann.     Praktifch 
und  gut.  —    Hierauf  folgen  unter  der  Rubrik :  f^eu^ 
mifchte  Nachrichten,   1)  älnige  aus  gehobene  Bemerkung 
genaue  dem'  Retfe- Journal -des  verftorbeqen  Profet 
fors  und  Ober- Hof- Bauinfpcctors  Gfi//y.     Diefe  be- 
treffen ein  zwedcmäfsig  angeordnetes  Modell  einer 
kleinen  Stau- Arche  in  der  reichhaltigen  Mafchinen- 
fammlung  der  Leipziger  ökonomifchen  Societät ;  fei^ 
ner  eine  merkwürdige  Decke  in  derSchlofskapelle  zu 
Leipzig,  die  zum  Tneil  nach  Art  der  Bohlendächer 
conltruirt  ift,  wobey  die  Ausffillung  zwifchen  den 
Bohlenfparr^  durch  mit  Lehmftroh  umwundene  Sta- 
ken bewirkt  worden.    2)  Ueber  das  Vergießen  des  Ei- 
fens  in  Stein,  \ön  Kinkelin ^  Architect  zu  Lindau  am 
Bodenfee,^   Loch  und  Eifen  werden  wie  gewöhnlich 
zugerichtet.     Statt  des  Bleyes   oder  Schwefels  aber 
zum  Verkitten  foU  guter  Gyps  mit  Waffer  auf  einem 
Brettchen  zu  Teig  gemacht,  und  unter  diefen  Eifen- 
feilfpäne  gemengt  werden.   Diefer  Kitt  toll  neben  den» 
Eifen  in  das  Loch  eingefchottet  und  mit  Keilchen  von 
Tannenholz  dicht  angetrieben  werden.      Zuletzt  foU 
man  noch  kleine  eiferne  Keile  eintreiben.     Da  aber 
die  eifernen  Keuchen  mit  der  Zeit  verroften  und  die 
hölzernen  verfaulen  werden:  fo  fiehtReft  die  geröhm- 
te  grofse  Dauerhaftigkeit  hieven  nicht  ein.     3)  Ueber 
Jitfertigung  von  Steinen  aus  den  Brocken  alter  Mauern^ 
von  Giuif;  eine  alte  Oefchichte  von  Fremins  Hotel  des 
flatres  zu  Paris,  der  PatU  fchon  das  Urtheil  gcfpro- 
eben  hat     4)   Ueber  Stf  aßen -Erleuchtung^   aus  den 
enslifchen  Mifcellen.     Rea  weifs  aus  eigener  Wahr- 
nehmung,  dafs  die  Lontlner  Olasglockefa   mit  dop- 
pelter Laaipe  und  Beflectirfpieceln ,    wekhe  täglich 
lehr  rein  geputzt  werden  (die  Hauptfache  bey  jeder 
Strafsen- Erleuchtung),  fehr  ßut  leuchten,  und  den 
ganzen  Fahrweg  hinlänglich  helle  machen,  ohne  über* 
mäfsig  zu  blenden;   daner  er  der  hier  mitgeth»iltea 
Bemerkung    des  Grafen  Thiville   geradebin   wider- 
fpricht    Thiville's  hier  wiederholter  Vorfchlag,  vo*- 
die  Flamme  mit  durchfichtiger  Flöffigkeit  aUgefilllte 
Cylinder  zu  ftellen,  ift  wenjigftens  im  nördlichen  Kli- 
ma, wo  diefe  Flüffigkeit  im  Winter  frieren  und  die 
Cylinder  zerfprengen  wtirde,  unausführbar,  und  erfor* 
dert  zuviel  Vorrichtung  um  praktifchen  Nutzen  leiften 
zu  können ;  denn  die  vermifchung  des  Waffers  mit 
Scheidewafler  wOrde  nicht  hinreichend  feyn.    5)  Er- 
V^^riing  ddr  Titelvignette,    eid  Landhaus  in  einem 
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einfachen  Stil,  Ton  GÜh/  entworfen,  von  Wachsnuum 
geftochen.    Zuletzt  Anzeige  Einiger  Baufchriften« 

HjiNDLüNGSiriSSENSC^AFTEN. 

Lbipziö»  iniCompt  f.Lit:  Cart  Chrifl.  Itlings 
gmeuertes  Wechfelgefchäfte^  enthaltend  die  Ent- 
ftehung  und  flelchreibunff  der  VVechfelbriefe,  des 
.Wechfelnegozes ,    der   Banken ,    Meffen ,    oder 

irrofsen  Jahnnärkte  u.  f.  w,,  nach  den  fich  be- 
gannt ergebeneq  Staaten- Veränderungen  einge- 
richtet Nebft  contoriftifchenWechfel-  und  Agio- 
Berechnungen.  1803.  IV  u.  300  S.  8.    ti6  gr.) 

Bey  dem  erften  Anblick  dieCes  ßuchs  glaubten  wir 
eine  neue  Schrift  zu  finden;  bey  genauerer  Unterfur 
chung  fanden  wir  aber  einen  erneuerten ,  in  etwas  ge- 
änderten Abdruck  der  Lehn  vom  irechfelgefchäfte  eta 
(Dresd.  1792.  19  Bog.  8-  Preis  16  gr.).  der  aber  in 
mancher  Hückficht  fchlechter  als  jener  •gcrathen  ift. 
Da  wir  deffelben  in  der  A.  L.  Z.  nicht  erwähnt  finden, 
fo  werden  wir  die  yorliegende  Ausgabe,  der  eine  all- 
gemeine Ueberficht  fehlt ,    als  ein  neues  Werk  be^ 

urtheilen. 

'  Zuecft  handelt  der  Vf.  (S.  I  —  ri.)  von  der  Ent- 
ftehung  und  (S.  la  —  ai.)  von  der  Befchaffenheit  der' 
Wechfelbriefe;  dann  folgt  die  Lehre  vom  Wechfelge- 
fchäfte  überhaupt,  und  was  dabey  zu  beobaohten  iey. 
Üie  Bofqhreibung  (S.  59~9i)  yondtti. errkhUUn 
Beinken  (!)  ift,  wie  die  (S.  91  — 102.)  von  den  Meffen 
und  Jahrmärkten ,  und  die  Anleitung  ijd  den  compto- 
riftifchen  Berechnungen  der  Wechfelvalwten ,  dürftig 
gerathen ,  wie  wir  gleich  näher  zeigen  .werden.  Am 
ausführlich ften  ift  die  Befchreibung  der  Münzen  und 
Curfe  der  vornehm  ften  Wechfelplätze  in  Europa  (S. 
12^ 300.),  nach  Bohn^  Krufe^  Hermann  und  Nelken^ 

trecken** 

Gleich  im  Eingänge  des  Buchs  Ögt  der  Vf.  von 

Enlftehung  der  WechCäbriefe  folgendes :  „Davon  (wo- 
von?) »ift  in  der  erften  Auflage  bereits  von  mir  ge- 
fagt  worden ,  nämlich  wie  die  Meynung  der  Mehre* 
^ften  fey:  4ie  Entftehung  der  Wechfelbriefe  rühre 
«von  ffulio  Cäfare  her,  welcher,  als  er  auf  der  Infel 
^Milite  gefangen  genommen  worden,  feiner  Kanzion 
wiegen  einen  Schein  oder  Wechfelbrief  {!)  ausgeftellt, 
"dafs  er.die  begehrte  Summe  feiner  Löfung  nach  fei- 
*ner  Zuhaufekunft  aaszahlen  wolle."— ^  Eben  fo 
gut  hätte  der  Vf.  mit  Af/rir  die  Stelle  in  Ckero's  Brie- 
ten (Cic,  epifl.  ad  farnÜ  IL  epiß.  .17.1  Laodiceae  me 
praedas  accepiurum  -  •  -.  •  vectiwae  perieuto)  dahin 
deuten  können  (^t.  Ayreri  diahribe  de  camblaU  infiit 
i^efilgUs  apud  Romanos;  hinter  der  von  Uhle  beforg- 
ten  Ausgabe  von  He ineecii  Elementis  jur.  (ambia- 
tis  etc.).  $.  4-  leitet  der  Vf.  den  Urfprung  der  Hand- 
lung von  Dieben  und  Räubern  her,  welche  ihr  IVefen 
am  Strande  und  auf  den  Heerßraßen  trieben,  die  See- 
fahrer als  Schnappkähne {??)  oft  überfallen,  fie  tiber- 
mannt und  ihrer  Ladungen  beraubt  "hätten.  Auf  die 
iehrreichea  Schriften ,  die  über  diefen  Gegenftand  bis 
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zur  hiftorifcben  Endenz  in  neuem  Seiten  gelmü 
haben,  wird  weder  auf  Behrens,  nocbi  auf  Bii 
Runde,  oder  von  Martens  Rück^cht  genommen;  n& 
mehr  folgt  der  Vf.  allenthalben  alten  Führern,  —  Die 

{;anze  Wechfelfähigkeit  ift  S.  59.  $.  109.  in  vierZ^ 
en  abgefertigt.    Der  Vf.  fcheint  allo  mit  den  meifm 
Special-  Wechfelordnungen ,  und  befonders  mit  den 
Mgem.  Landr.f.  die  preuß.  Staaten,  Th*  IL  TtVE 
f  715  —  730-  nicht  oekannt  zu  feyii.  —    S.  6o.<^\a 
letzt  der  Vf.  mit  Marperger  (ohne  ihn  zu  nenncD)  die 
Errichtung  der  Giro -Bank  zu  Venedig  in  das  J.  15» 
(Die  Errichtung  diefer  merkantilifchen  Anftalt,  um 
Autorität  des  venetianifchen  Staats  i  der  fchon  &äit 
im  Mittelalter  die  angefehenften  Handelsgefeiifchafta 
zählte,  iftungieich  früher,  wie  aus  Muratoriand^ 
Italiae  Tom.  I.  DlCfert  16.  p.  889  fq.,  vergl.  mit  Fm^ 
minio  Dal  Borgo  Jcetti  diplqmi  hfani  pstg.jöilq. 
und  Della  decima  Tom.  IL  p.  127.  u.  a.  m.  erhellt 
Was  der  Vf.  übrigens  wegen  der  Bank  zu  Venedig 
tinter  Garantie  des  Kaifers ,  erwähnt,  ift  im  Ocfober 
1803.  erft  realifirt  worden.)  —    Von  der  Veraniaflbng 
zur  Stiftung  der  AmfterJamer  Bank  (S.  63  fg.)  vrird 
kein  Wort  erwähnt,  da  doch  Fantanas  in  Rgrum 
et  Urb.  Amfiil.  kiftor.  L.  II.  c,  a.  p.  69  fqq.  (Amft  löir, 
fol.)  diefelbe  umMadlich  erzäblt,  die  aber  uofere  ge- 
wöhnlichen Lexicographen  und  ändert  oberBächücne 
Compilatoi-en ,  weil  das  Buch  feiten  Wl,  mdiliukftti' 
nen  icheineni  —    S.  78.  wird  in  der  Note  gefa^*.  d\* 
köniffl.  preufs.  Bank  zu  Minden  nnd  Cleve  ley  nadi 
dem  Lüueviller  Frieden  an  Frankreich  gefaUcD,  und 
gehöre    zum  Ruhr  -  Departement  1   — -.    Die  Bank 
wurde  aber  von  Cleve  im  Auguft  1794  vorcrft  nach 
Minden,  und  im  Hevbft  1796.  nach.Wefd  transpor- 
tirt,  wo  fie  noch  ift.  —    Im  Artikel  FfiMÄf/ifi(& 
183  ffr  u.  m.  a.  O.)  treffen  wir  Vieles  an,  das  theüs 
irrig  ift,  theils  berichtigt  zu  werÜen  verdieDta)  wo» 
uns  aber  hier  der  Raum  mangelt. 

^UGENDSCHRIFTEU. 
Hamburg,  b.  Hoffmann;  L.  F.  Sfauffrefs  ßnitf' 
Schattfpiete.      Fraiizöfifch    und    deutfch.    2m 
Theile.  Mit  (zwey)  Kpf.  1803.  ErßerTljojS^ 
Zweyter  Th.  233  S.  gr.  8.    {2  Rthlr.) 

Der  etßß  Theil  von  den  bekannten  Kinder'^'**** 
fpielen  ffauffret's  enthält:  die  kleine  Neugieiige'i  ^^ 
bitte  an  Fanfan;  die  Gefahren  der  Schwatzhaftigk^^tf 
die  Folgen  der  Nafchhaftigkeit  und  tdcs  Vorwitics  \ 
der  Kaufladen,  wo  nicht  gedungen  wird;  Bc«*®^» 
oder:  wer  andern  eine  Grube  gräbt,  fällt  fclbft  bin* 
ein;  Paul.     Der  zwejftii  die  Schule  der  Menfch«o- 

S fliehten  (Humanität);  der  kleine  Grofsprahlcr:  *« 
lutterföhnchen ;  Nichols^  oder  der  kleiAe  WoUnänf 
1er.  Dann  folgen  noch  einzelne  einfache  Sceneii>  di« 
leicht  zu  kleinen  Familienfchaufeielen  für  Kinder  ein- 
gerichtet werden  können:  das  iJorfkind;  dieDisö"«- 
tion  auf  die  Probe  gefteUt:  der  Blinde  und  der  L^ 
nie;  Kalimir.und  wura.  Die  Ueberietzung  lie£k  fei 
gut 
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M  A  THEMA  T  I  K. 

'  XtAiCBtTRCi»  b.  Bachmaxui  u.  Gundermann:  SchcM* 
platz  dir  gemeimmtzigften  Mafihimn^  nach  Leupdtd 
und  andera  Sdiriftftellern  bearbeitet  von  Kunzi, 
Dritten  Bandes  eHle  Abtheil,  «mit  9  Kpfrt  1802. 
364  S.  8.    (2  Rthbr.  i^  gr.) 

Diefe  erfii  Abth.  cie$  äritim  Bandes ,  wozu  wir  bis- 
her  die  »miffti  Tergebeos  erwarteten,  handelt 
blofs  '  ran  DmHp/nuifckimH.     Zuerft  eine  kurze  Ge* 
fchichte  der  Dampfmafchinen,  wobey  der  Vf.  die  von 
'Qnen  (Joum.  der  PhyT.  I.  B.  er/ksntSt)  entworfene 
zum  Grunde  gelegt,   Ergänzungen  eingefchaltet  und 
das  Spätere  hinzugefiagt  hat  Er  maöht  mr  die  Dampf- 
mafchinen folgende  tyltematifche  Eintheilung:   Erfle 
Ordnung:  Dampfioiatchineii  okm  KMin;  hiervon  er/U 
Art:    SoMgimdei  nftmlich  Sauerv^s  erfte  und  zwejte 
Mafchine,    Papin's  Dampfmafcnine»    die  zufammen* 
gefeme  DampimafGhine ,  Defagiäiif^Sj  Bojfrcnufs,  De 
MmrO's  und  Franfois  de  Ntt^chatictu*s  Danipfmafcbine. 
Die  zwetfte  Art :  j^otirende  Dampfmafchinen :    A.  Ho- 
x^zontai-rotirende,  nämlich  die  von  Mufchenbroeky  von 
Xempete  und  Hott^erg;  B.  lothrecht-rötirende,  näm- 
lich die  von  AmoeOnny  LeupoU  und  Daiesme.     Zwetfte 
Ordnung:   Dampfmafchinen  mit  Kolben;  hiervon  die 
fi;;^e  Art:  mit  feni^recht  fpielenden  Kolben:   A.  Ein- 
fach wirkende,  hämlich  ffewcome*s  und  Caley*Sj  Pot- 
tef^Sy  dann  Z>fi/?o/i'5:  Dampfmafchine ;   B.  doppeltwir- 
kende,   nämlich  tFatt^s^    Hombtower^Sy   Bettcmcotirfs 
und  Langsdoff's  IDampfmafchine.     Die  zweyte  Art: 
jnit  rotirenden  Kolben,  nämlich  WatfSy  Dickinßnfs^ 
und  BramiA*s  verbefTerte,    Didtinßms   und  ßrama^s 
dritte,   Cookies ,  Burgeß  und  Cartwrigkis  D.  JVL    .Zu 
einer  eigenen  Gattung  gehört  Streä^s  Dampfmafchine. 
Kach  diefer  Eintheilung  werden  die  Mafchinen  (elbft 
bcfchriebeni  vorher  aber  noch  Unterfuchungen  über 
dfe  Elafticität  der  Wafferdämpfe  mitgethei|t.    Zuerft 
Prtmys  Formel  f ör  die  Expanfivkrafk  der  Dämpfe  bey 

Segebenen  Wärmegegenclen.  Ganz  richtig  urtheiit 
er  Vf.  S.  43.,  dafs  es  bey  diefer  Formel  nur  darauf 
ankomme ,  ob  fie  zö  der  Abficht ,  wozu  fie  erfunden 
Icy*  gebraucht  werden  könne,  und  dafs  eben  darum 
die  Erinnerung  Hn.  Folgt' s  zutjuedlinburg  hier  nichts 
zu  bedeuten  habe.  In  der  That  wäre  auch  die  Prony- 
fche  Fo^nnel  zu  jedem  Gebrauche,  den  man  bey 
Dampfmafchinen  ilavoti  zu  machen  hat ,  vollkommen 
liinreichend ;  inzwifchen  verdiente  die  gleichfalls  bey- 
gebrachfo  Formel  und  danach  berechnete  Tafel  vöo 
sAmidt  allerdings  hier  efne  Stelle,  weil  fie  fürs  erfte 
der  Brauchbarkeit  dör  Pronyfchen  .zw  ß^ftätigung 
A.  UZ.   1804.    Vrkter  Band. 


dient,  fürs  andere  aber  auch  we|t  einfacher  und  dem 
Gange  der  iNatur  angemeffener  fcheint  als  jene.  Nach 
kurzer,  Bcfchreibung  hierher  gehöriger  Apparate  fol- 
gen in  der  oben  angegebenen  Ordnung  die  Befqhrei- 
bungen  der  einzelnen  Uampfinafc^inen.    Bey  denen 
der  erften  Ordnung  werden  die  der  erften  Art  jetzt» 
in  Bezug  auf  wirkliche  Anlagen ,  wenig  interefllren« 
Auch  dm  der  zwevten  Art  verfpredhen  keine  Vor- 
theile  für  die  Ausünung.    Zur  KempeUfihen  rotirenden 
Damnfmafchine  werden  zwar  einige  VerbelTerungs* 
vorTcnläge  beygefagt,  fie  wird  abe):  dadurch  keines- 
wegs brauchbar  gemacht.    Eben  fd  Venig  taugen  die 
beiden  Arten  von  der  erften  Einrichtung  der  HoUen^  ^ 
bergtchen  Dampfmafchine.    Es  ift  eine  ganz  ^-ergeb* 
liehe  Bemühung,  durch  Rückwirkung  der  Dämpfe 
fo  etwas  bewirken  zu  wollen,  wie  durch  Rückwir- 
kung des  Waffers  beym  Segnerfchen  Wafferrade.  Al- 
lemal ift  bey  einer  folchen  Mafchine  der  Üruck  der 
Atmofpbäre  auf  die  der  Ausflufsöffnung  im  Schwungs 
robre  rückwärts  gegenüber  liegende  Steile  ein  der  Um- 
laufsbeweguriff  entgegengefetzter  Widerftand.    Beyhi 
Segnerfchen  Wafferrade  wird  nun  diefer  Widerftand 
durch  den  Druck  der  Atmofphäre  auf  das  Waffer  in 
der  dabey .  offenen  Tromme  fchon  überwunden ;  und 
der  eigentlich  bewegenden  Kraft,  d.  h.  dem  Waffer^ 
ift  alfo  bey  der  Segnerfchen  Mafchine  jener  Wid^- 
ftand  nicht  mehr  hinderlich ,    indem  die  dreyfacheA 
atmofphärifchen  Preffungen  Ton  vorn  gegen,  die  Ausr 
flufsöffnuns,  von  hinten  auf  die  der  Ausflufsöffnung 
entgegengeletzte  Stelle  der  äuberen  Wandfläche  des 
^chwun^rohres ,  und  auf  die  Oberfläche  des  Wafier^ 
in  der   1  romihe  unter  einander  im  Gleichgewichte 
find.   Bey  den  Dämpfen  aber  mufs  diefer  ZuUand  des 
Gleichgewichts  erft. durch  die  über  dpm.Waffer  in 
der  Tromme.  erzeugten  Dämpfe  hergeftellt  werden, 
weil  hier  die  Tromme  verfchloffen  ift,  alfo  di(^ -Afe- 
mofphäre  nicht  auf  das  kochende  Waffer   drücl^eit 
kann.     Daher  wird  hier  die  ganze  dem  IJruck  der 
Atmofpbäre  gleiche  Exnanfivkraft  der  Dämpfe  in  der 
Tromme  oder  im  Keffel  blofs  zum  Gleii^hgewicht  fnit 
dem  atmofphärifchen  Druck  aufgewendet,   lind  nup 
4er  den  atmofphärifchen-  Druck  überfteigende  Theil 
der  gefammten  Expanfivkraft  der  Dämpfe  bleibt  noch 
^s  bewegende  Kraft/Zur  Ueberwindung  der  Reibung 
und  der  Nutzlaft  übrig.     Alfo  geht  bey  lioüenbergs 
beiden  Arten  feiner  Dampfmafchine  der  erften  Ein- 
richtung die  Kraft,  mit  welcher  allein  Blatts  Dan^pf- 
jnafchine  (p  ungeheure  Wirkungen  ausübt ,  gans^  ver- 
hren»,    Aber  auch  der  npch  übrig  bleibende  geringe 
Theä  der  Kraft,  um  den  nämll«^  die  Expanfivkraft 
4^r  Dämpfe  dea  Druck  der  Atmol^häre  übesrtrtfft, 
S  5  .  wenn 
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wenn  hinlän^ch  ftarkes  Feuer  ift,  wird  bey  dieCer 
Mafchine  aufs  fcblechtefte  benutzt,  indem  zur  wirk- 
lichen Erlialtung  des  bey  dieCer  noch  abrigea  Kraft 
erre^cBbaren  Effects  erfordert  würde ,  dafs  die .  Ge-' 
fch windigkeit  der  imKrdfe  heramlaiifendep  Aiiofafa 
Öffnung  der  Gefchwindidkeit  der  ausftrömendea 
Dämpie  fehr  nahe  käme.  I>a  aber  diefe  letztere  Ge» 
fchwindigkeit  bey-  einer  den  Druck  der  Atmofphäre 
überfteigenden.  £xpanfivkraft  aufserordentlich  grofs 
ift,  fo  kann  auch  der  erwähnten  Bedingung  auf)(eine 
Weife  Genüge  gefchehen ,  und  daher  felbft  der  kleine 
Ueberreft  von  Kraft  nur  äuCserft  wenig  leiften.  Der 
Vf.  hätte  daher  die  Befchreibung  und  Zeichnungen 
diefer  HoBenbergfchen  ganz  gegen  aUe  Theorie  ent* 
worfenen  Mafchine,  die  auch  beym  gröfsten  Auf- 
wand von  Brennmaterialien  keine  (echszöllige  Pumpe 
zu  24  Fufs  hoch  betreiben  w;prde,  gar  iiicht  in  die- 
fen  Schauplatz  aufnehmen ,  noch  weniger  von  der  er* 
ften  Art  ragen  foUeä ,  dafs  fie  wohl  das  ihrige  wir- 
ken nit(£fe>  und  von  der  zvi^eyten:  „es  fey  zu  wfin- 
fehen,  dafs  fie  im  Grofsen  ausgeführt  würde. "  Rec. 
mufs  ernftlichft  vor  einer  folchen  Ausführung  war- 
nen. DafTelbe  Urtheil  mufs  aber  auch  Rec.  über  die 
zweyte  Einrichtung  der  HoUenbergfchen  Dampf«- 
mafchine  fällen,  bey  welcher  die  Dämpfe  in  einer 
Tromme  auffteigen ,  durch  die  eine  lothrechte  Spin- 
del geht,  um  welche  herum  oine  von  unten  bis  oben 
iierumgewundene  Wand  fchraubeoförmig  geführt 
wird.  Der  Vf.  fowohl  als  der  Erfinder  haben  hier 
wiederum  den  ünterfchied  der  Wirkung  bey  einem 
«uf  einem  Stdckchen  über  ;dem  warmen  Ofen  ange- 
brachten fpiralförmig  ausgefchnittenen  Kartenblatt» 
und  bey  einer  fpiralförmigen  Wand  in  einer  Tromme, 
in  welcher  Dämpfe  auffteigen,  überfehen.  Sie  Wür- 
den fonft  eingefehen  haben,  dafs  im  letzteren  Falle 
bey  einem  Gange  ^keine  andere  Wirkung  erfolgen 
könne,  als  beydrey,  fechs,  zehn  Gangen,  weil  die 
lÄmpfe  vermöge  ihrer  gleichen  Spannung  mit  derfd- 
ben  Kraft  von  oben  herab  auf  die  obere  Seite  einer 
gewundenen  Fläche ,  wie  von  unten  hinauf  auf  die  un- 
tere Seite  derfelben.,  drucken.  Ueberhaupt  ift  dabey 
keine  Ableitung  der  Dämpfe  denkbar,  bey  der  nicht 
diePreffunsen  auf  die  gewundenen  Flächen  fich  felbft 
ivrieder  aurnöben ,  fo  dafs  einzijg  und  allein  die  bey 
der  Abzugsöffnun^  fich  ergebende  Rückwirkung  übrig 
bleibt.  L)ie  fchief  gewundene  oder  fpiralförmige 
Wand  thut  alfo  hierbey  ganz  und  gar  nichts  zur  Sache.^ 
Daher  hat  diefe  zweyte  Einrichtung  durchaus  nichts 
vor  dör  erften  voraus,  und  es  hätte  alfo  der  wohlmey- 
jpetide  Vf.  alle  diefe  HoMenbergifchen  Entwürfe  ohne 
'Schäden  weglaffen  können.  Ammtms  nnd  LeUpöUs 
S'euennühle,  ingleichen  von  Z7il/«Mi^jl)Qmpfmafchine, 
*ße  hier  kurz  befchrieben  werden ,  find  jetzt  •  gleiclK 
'felis  entbehrliche  Dinge,  .die  zwar  in  einem  Schau- 
platz der  Mafchinm  überhaupt  aufgeführt  werden  könn- 
ten ,  aber  in  einen;  Schauplatz  der  gemeinnikzigflenMsb' 
fchinen  nur  allenfalls  de?m  Namen  nach  fnit  Erwäh- 
nung der  davon  handelnden  Schriftfteller  hätten  ge- 
nahnt 'werden  dürfen.  Die  erfie  unter  den  hierauf 
folgenden  Dampfinalchinen  mit  Kotbin  ift  6ii&Newcom$- 


fck$f  Als  Mu&er  werden  hier  die  zu  K&ni^bwa 
Ungarn  und  die  zuFresne  befchrieben.   DieBeüc^ 
bung  der  erfterh  ift  etvms  unvoüftaBdig.     Eine  «^ 
be&nrendere  Vbrftellung  auch  mit  genauerer  AbtA^ 
-dmmg  voa  d«rg^ichep  ia  Ungarn ,  nämlich  zu  ScfMan* 
nit7,  vormals  erbauten  Mafcninen  findet  m^Dia  der 
fchon  1773-  zu  Wien  herausgekönunenen  Anldtang 
wac  Bergbankunft  von  DtÜMS^  der  bkac  gaaaX  zu 
werden  verdient  hätte.    Leujpolds  Dampfma2chis&  v^- 
dient  keine  Aufmerkfamkelit ,  wie  vieles  von  LnpU, 
dem  übrigens  doch  wahres  Verdienft  um  Verbreitflf 
inechanilcner  KenntnlCfe  in  Deutfdüand  nicht  A^ 
^prochen  werden  kann.    Bey  den  domeltwirkeodm 
Dampfmafchinen  erwähnt  der  Vf.  zuerlt  fTatts  Dampt- 
mafchine,  wie  fie  von  Hn.  Oberbergrath  BüdUmg  im 
Mansfeldifchen  erbaut  ift.     Das  Schwiertcfte  hej  fol- 
chen auf  Wattfche  Mafchinen  fich  beziäenden  Be- 
fchreibungen  ift  cfie  dei^che  Dacfteilang  der  Steue- 
rung.   Die  hier  mitgetheÜte  ift  zur  vollftäncÜffen  Be- 
lehrung bey  weitem  nicht  hinreichend.      Tab.  IIL 
(S.  i5i.)foIlteTab.IV.  heifsen.    Ais  Mn&»  von  ei- 
ner neuern  Einrichtung  Wattfcher  Dampfmatcbinem 
theilt  der  Vf.  die  Befchreibung  üod  ZeicbauBgen  aus 
Langsdoffs  Handbuch  der  Maiohineniehre  mit.    Ab&c 
auch  hieraus  lernt  man  dit  SteaeTUBe  nicht  vollftän^ 
dig  kennen ;  überdieb  hätte  der  VL  me  in  der  Längs« 
dorfifchen  Zeichnung  beym  Kolben  und  Ven^  ^nge- 
fchlichenen  Fehler  nicht'aucb  iA  die  Vues  mitg^^Xe 
Gopie  (Tab.  II.  fig.  67.)  aufndimen  feilen.    Hieroä<^tt 
folgen  Watts  neuere  Verbeffc^rungen,  befonders  die 
Unterbrechung  des  Dampfftronis  in  dep  Cy linder,  fo- 
bald  der  Kolben  4  von  feinem  ganzen  Weg  duitUan^ 
fen  hat.     tFaUs  Darfteilung  der  Art,  wie  iKom  Au- 
genblick des  abgeCchnittenen  Damffzu&iffes  htym 
fernem  Fortfchieben  des  Kolbens  die  Expanfirlcnift 
der  Dämpfe  mit  ihrer  Verbreitung  in  einem  grölsmi 
Räume  abnimmt,    wird  hia:  gleichfalls  mitj^theilt, 
und  hinzugefflgt:  «Es  folgt,  dafs  diefe  MaXchme  eine 
Laft  von  5  Ffund  fOr  den  Quadratzoll  mit  dem  vierten 
Theile  des  fonft  (zur  Betreibung  von  10  Pfd.)  nöthi- 

Sin  Dampfes  zu  bearbeiten  im  Stande  feyn  mfille." 
zwifchen  mufs  zugleich  dafOr  geforgt werden ,  daftj 
um  diefen  mittlem  Effect  zu  erhalten ,  .das  ftatifche 
Moment  der  Laft,  die,  wie  beym  ununterbrochenen 
Nachftrömen  der  Dämpfe  angenommen  wird 9  wäh* 
rend  des  Fortfchiebens  des  aolbens  und  der  antre- 
tenden Abnahme  der  Expanfivkraft  beyläufiig  in  dem- 
Telben  Verhältniffe  .abnehnie.  Hierzu  hat  nun  WM 
yerfchiedehe    Vorrichtungen   ^angegebra,     die  hier 

«leichfalls  befchrieben  werden.  Unrichtig  find  diefe 
Vorrichtungen  im  .Buche  fo  überfchrieben  worden: 
Des  Hn.  IVatts  erfte  (zweyte,  dritte  u.  f.  w.)  Einrick' 
tung  ti&  Auflubwig  des  ungtmhm  Drucks  der  Dämffe, 
denn  diefer  Druck  bleibt  immer  ungleich.  Uebrigens 
möchte  Rec.  nicht  behaupten,  dafs  fich  bey  einer  die- 
fer 'Einrichtuugen  ITatts  Erfindungsgabe  befonders 
aaszeichne,  ifheils  geben  fie  nicht  oie  erforderliche 
fanfteftetige Bewegung,  theils  verutfachen  fie  aufser- 
ordentliche  Zapfenreibunged,  Mehrere  Erinnerun- 
gen macht  der  Vf.  felbft  Hierauf  das  Wattfche  Ver- 
fahren 


iabren  tdöt  Scfpfkok  DjSmpfbenntzmig ,  dann  Brottm- 
"tggs  Vorfcbiage  znr  Verbefferufig  der  Dampfmafchi- 
nen.  Der  Vf.  naadeit  wohl  wider  Willen  ungerecht^ 
wenn  er  den  erftep  Gedanken,*  die  Leitungsrohre  fbr 
die  Dampfe  noch  befonders  zu  erhitzen  9  .wiederum 
ünem  Engländer  zufchreibt»  da  doch  Hr.-Sjiiiuner- 
ath  KHpf^in  in  Darmftadt  bey  iein^  (hier  gar  nicht 
erwähnten)  Da'mpfmafchine  daCTelbe  Verfahren  fchon 
ror  20  Jahren  in  Aüwenduag  gebradA  hat.  Nun- 
nehr  foljgen  Befcbreibwgen  erbauter  Damplxnafchi- 
i»en  «Ofstemheiis  nach  rrwff^  mit  mehr  detaiUirten 
Zeicnnungen  und  Oberhaupt  umftandlicher  als  vorher. 
Lang^orfs  Daropfmafchine  wird  au$  deilen  Lehrbuch 
der  Hydraulik  hier  mitgetheüt  Sie  ift  doppelt  wir- 
kend, ohne  Ventile,  hat  die  Steuerung  der  Waffer*' 
faulenmafchine  und  ift  bey  weitem  leichter  zu  er^ 
bauen  als  die  englifchen.  Weiterhin  folgen  nun  Mur^^ 
raf*s  Danipfin«rcnine  und  mehrere  Rotationsmafehi- 
nen  —  naeh  Oeißiers  Befdirelbungen.  Zwey  beyge- 
F&gte  Anhänge  enthalten  noch  AbmefTungen  angelegt 
ter  Dampfin»chinen  zu  Schemnitz ;  Stnets  Malchin^ 
bey  der  die  Dämpfe  von  Theer  und  Terpentin  be- 
nutzt werden '  Greens  Elaterometer ;  TriewaUs  An- 
wendung der  I>ämpfe  zu  Treibebetten  i  ^acks  Ma- 
[chine  zum  Auslohen  des  Holzes ,  KHppßms  Anwen** 
düng  der  Dämpfe  zum  Gebläfe ;  Gfivhamfo^  Methode, 
Pulver  nntit  Dämpfen  zu  trocknen;  einige  Luftpum- 
pen ,  Ventilatoren  in  Verbindung  mit  Dampfmafdhi- 
aen;  Anwendung  derDampfinafchine  zur  Betreibung 
der  Weberftflhle;  Anwendung  der  D^pfe  des  fie^ 
denden  Waffers  zur  Heitzung  der  Zimmer  von  Gtitn. 
Von  dem'ftUen  HIerbefbndere  Auszöge  mitzutheilen, 
wäre  aberflftiBg,  da  der  Vf.  die  Materialien  aus  an- 
dem,  fchon  vorhandi^en  Befchreibupgen  dem  Zwecke 
dieCes  Werks  gemäfs  zufammenträgt.  Uebrigens 
ficht  man,  -dafsder  Vf.  auf  fo  wenigen  Bogen  lehr 
vieles  zufamroengefafst  hat  Das  Wichtigere  hat  er 
von  dem  Unwichtigem  belTer  als  in  den  vorigen  Bän- 
den durch  umftäncUichere  Darfteilung  fowoM  in  der 
Befchreibung  als*  in  den  Zeichnungen  ausgehobeq. 
Das  Ganze  hat  inehr  Gleichförm'igkeit  e^^halten,  die 
Zeichnung  find  grdfser^  dem  Zwecke  angemeffe* 
ner  und  durchaus  beffer  ausgefallen.  Dafs  der  Vf. 
mit  Ylfihk  und  Nachdenke»  gefchrieben  habe,  be- 
weifen  &ie  zwe(^mäfsigen  Abkünningen  fremder  Be- 
fchreibungen,  manche  nfltzliche  Bemerkungen  und  * 
Beurtheilungen ,  auch  felbft  Verbefferungen ,  die- er 
in  den  Angaben  Anderer,  zuweflen  nöthig  findet. 
Wenn  der  Vf.  fernerhin  bey  feiner  Schrift  durchaus 
des  Titels  eingedenk  bleiben ,  alfö  das  ganz  unnütze 
und  unbrauchbare  davon  a^sfchliefsen  will :  fo  wird 
er  immer  mehr  auf  den  Beyfall  des  Publicums  rech- 
nen dürfen.  Von  Druckfehlern  ift  übrigens  das  Buch 
nicht  frey;  vielleicht  wird  eine  Anzeige  dem  folgen- 
den Bande  beygefägt  "  ' 


RLAHasw ,  b.  Palm :  Arfangsgrmit  der  reinm  iüflr. 
mmtor-  und  höheren  Mathematik  ^  auf  Revifion  der 
bisherigen  Prindpien  gegründet  von  Karl  Chru 
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Jüan  Lan^sdorfy  Könfgl.  Prtufs.  Räth  und  Prot 
feu  Erlangen.  l8o2.  560  S.  gr.  «.  mit  9  Kpfe 
(aRthlr.  12  gr.) 

Eine  Revifion  der  Principicn,  womit  man  fich  jetzt 
in  mehrern  Wiffenfchaften  viel  befchäftigt,  folltc  man  . 
in  der  reinen  Mathematik,  befonders  der  niederut 
nicht  vermuthen,  riachdem  die  Bedenklichkeit«i# 
Vielehe  man  fich  w:egen  des  Gebrauchs  des  unendlich 
Kleinen  in  der  höh6rn  Mathematik  gemacht  hat,  auf 
mehr  als  eine  Art  gehoben  find.  An  diefen  hat  fich  - 
aber  doch  noch  Ifr.  Rath  L.  jgeftöfsen,  und  ift  da*» 
durch  zur  AuffteUung  einiger  lehr  befremdenden  Be» 
^fe  veranlafst  Er  fagt  S.  378.,  die  Betrachtung 
unendlich  kleiner  Gröfsen  führe  allemal  unvcrmöd- 
lich  entweder  auf  eine  NuBenfevhnung,  der  alle  Eviden* 
fehlt,  und  die  des  .Namens  einer  zur  reinen  Mather 
matik  gehörigen  Wiffenfchaft  ganz  uhwürdig  ift,  oder 
fie  führe  auf  eine  bloße  Näherungsrechmng.  Allein  keif  . 
nes  von  beiden  will  die:Rechnung  des  Unendlichen. 
In  dem  Verhältniffe  der  endlichen  Veränderungen  zur 
famnfengehöriger  Gröfsen  liegt  noch  ein,  durch  die 
Relation  diefer  Gröfsen  allein  völlig  beftimmbares, 
Verhältnifs  gleichfam*  eingewickelt,  woraus  das  Ver* 
hältnifs  der  endlichen  Veränderungen  als  ein  durch 
diefe  Veränderungen  befonders  modificirtes  hervor- 
geht Man  wird  diefes  am  deutlichften  einfehen, 
wenn  man  den  Anfang  der  Theorie  desßmctians  anah^ 
tiques  von  fa  Grande  zur  Hand  nimmt  Hier  ift  nicht 
der  Ort,  es  ausfiUirlich  zu  erörtern. 

Da  der  Vf.  das  Dilemma ,  welches  er  fich  machte 
nicht  zu  vermeiden  weifs ,  fo  hebt  er  das  (Mttz  dier 
\Setigkeü  in  der  ganzen  Mathematik  auf.  Er  ftcllt. 
|.  4^  S.  365.  den  Satz  auf:  „Wenn  veränderliche  Grö^ 
fseri  PC  und  y  Functionen  von  einander  find,  fo  gehört 
nicht  noth wendig  zu  jeder  Aenderung  der  einen  x 
auch  eine  Aendefung  der  andern  z. "  Er  führt  nun 
in  die  Geometrie  eine  neue  Art  von  Punkten ,  Linien 
und  Flächen  ein,  die  er  Raumpunkte,  RaumKnien, 
Kaumflächen  nennt,  neben  welcnen  er  doch  die  Eur 
klidifchen  Punkte,  Linien  und  Flächen  beftehen  läfet 
Per  RaummM,  fgU  dia  untheilbare  Einheit  aller  Aus- 
dehnung feyn.  Ausdehnung  fey  fchon  vorhanden, 
fo  bald  zwey  Raümpunkte ,  zWiichen  welchen  kein 
dritter  Statt  nat,  neben  einander  liegen.  (Nicht  aus- 
gedehnt, und  doch  an  einander  ftoßend!)  Eine  fol- 
che  Ausdehnung  fey  die  kleinftmögliche.  Eine  Aus- 
dehnung in  die  Vänge,  durch  eine  Reihe  unmittelbar 
neben  einander  liegender  Raumpunkte,  nennt  der 
Vf.  eine  Raumlinie.  Auf  ähnüche  Art  iSfst  er  aus 
Raumlinien  eine  Raumfiäche,  und  aus  Raumflächen 
den  geometrifchen  Korper  entftehen.  Jede  krumme 
Raumlinie  ley  eigentlich  eine  gebrochene  (aus  gera- 
den Stücken  zufammengefetzte) ,  bey  der  aber  viele 
tiiufend  Ceiitillionen  verfchiedener  Ecken  in  einen 
äufserft  feinen  phyfifchen  Punkt  zufammenfallen  kön- 
nen. Das  feyn  für  uns,  fetzt  der  Vf.  hinzu ,  unge- 
heure Zahlen;  aber  wie  klein  müfsten  fie  im  unend- 
lichen Verftande  feyn,    dem  der  Abftand  der  Erde 

von  der  Sonne  nur  als  eine  unbedeutende  Summe  von 
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ÄaiiftiTOnklen  erfcheiae !  —  Bjrumme  Linien  haben 
nach  naCerm  Vf.  eine  trenpenförmige,  Geftalt,  Wenn 
die  OrcUnaten  weniger  zunehmen  als  die  Abfciffcn, 
Wenn  z*  B.  nach  S.  366.  die  Veränderung  der  letztem 
acht  Raumpunkte  enthält,  und  die  Zunahme  jener 
nur  einen  >  fo  ift  fftr  acht  Raumpunkte  noch  kein^ 
VeränJerung  der  Ordinate  vorhanden ,  erft  bey  dem 
neunten.  Aliein  wenn  umgekehrt  die  Veränderung 
der  Ordinate  acht  Raumpunkte  enthält,  und  dieje- 
nige der  Ahfciffe  nur  einen,  wie  würden  fleh  die  acht 
um  einen  Raumpünkt  von  einander  yerfchiedenen 
Ordinalen  zwifchen  den  nächftön  elnfchichten ,  oder 
darf  man  fich  hier  keine  allmählige  Zunahme  ge- 
denken? *         ^ 

'  Mit  dicfen  Vorftellungen  hängen  nun  noch  an* 
dere  heterodoxe  Behauptungen  zufammen.  Die  Aus- 
tlehnung  foll  nicht  ins  Unendlich^  theilbar  feyn.  Die 
irratioftate  Lehre  von  Irrationalgröfsen  föil  ganz  durch- 
-ceftrichen  werden.  Unendliche  Reihen  und  die  ganze 
Einfüh'tung  des  Unendlichen  feynunftatthaft,  ebenfo 
die  krummen  Linien  und  die  Afymptoten  nach  dem 
tinter  den  Geometcrn  angenommenen  Sinne.  Die  Ca- 
valerifche  Methode  habe  man  mit  Unrecht  als  ungeo- 
metriCch  verworfen.  Auf  die  Widerlegun^der  Vor- 
ftellungen und  Behauptungen- des  Vfs.  wircfRec.  nicht 
liöthig  haben  fich  einzulaUen,  da  die  Quelle  derfel- 
ben  angezeigt  ift;  nur  wegen  der  Gavalerirchen  Me- 
thode mag  es  dienlich  feyn,  folgendes  zu  bemerken. 
Cävaleri  fetzt  die  Flächen  nicht  aus  Linien  zufammen, 
noch  Körper  aus  Flächen ,  wenigftens  fagt  er  diefes 
nirgends  ausdrücklich,  wenn  gleich  Käßner  in  feiner 
Gelchichte  der  Mathematik  es  ihm  Schuld  giebt.  Er 
drftckt  fich  vielmehr  in  dem  dritten  Satz  des  zwey- 
ten  Buchs  folgendergeftalt  aus :  Figurag  planae  kabent 
inUr  fe  eandem  rathnm  j  quam  earum  omnes  tineoi  juxta 
mamvis  regutam  ajfumfae ;  et  figurae  folidae  y  quam  earum 
wnfud  plana  jnxta  quamvis  regulam  affumta.  Die  Linien 
und  Ebenen  nach  einer  gewiffen  Regel  find  parallele, 
durch  die  Figur  begränzte.  Auch  der  Titel  des  Ga- 
valerifchen  Werks:  Geometria  indivtßbitibus  continuo^ 
ruf»,  zeigt,  dafs  Hr.  L.  ihn  nicht  als. Vorgänger  zur 
Autorität  anführen  könne. 

Es  ift  Schade,  dafs  Hr.  t.  fich  von  den  neuen, 
und  neueften  Philofophen  hat  verführen  laffen  y  auch 
in  ^er  Mathematik  eine  Umwälzung  zu  verfuchen. 
Seine  Anfangsgründe  könnten  fonft  fehr  brauchbar 
feyn,  um  von  der  ganzen  reinen  Mathematik  fxjh  eine 
üeberficht  zu  erv<rerben.  Aufser  den  Anfangsgrün- 
den der  Arithmetik  mjt  der  Buchftabenrfcchnung  find 
die  der  ebenen  Trigonometrie  mit  den  vornehmften 
Formeln ,  der  Algebra  (doch  wohl  etwas  zu  abftract), 
nebft  einigen  Lehren  von' den  Reihen,  auch  den  hö- 
hern arithmetifcben ,  und  vom  Interpoliren ,  der  Dif- 
ferential- und  Integralrechnung,  und  zuletzt  einiges 
aus  der  höheren  üeometrie  vorgetragen.    Die  Ana- 


lyfis  des  Unendlidien  ift  AreyKcli  b%  den  FriiKtt! 
entftellt  Hernach  geht  alles  feineo  gewöhniic« 
Gangp  Auf  nähere  Unterfuchung  üc)i  einzoiaH^ 
findet  Reo.  keinen  6eru£ 
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NüjiKBBRa,  in  d.  flafpe.  ^uchh.:  AusfuMkü- 
fchichti  dir  Anwendung  alter  krummen  Linim  in  m^ 
chanifchen  Kflnften.  und  in  der  Architektorjest 
den  älteften  Zeiten  bis  zu  Anfange  des  i9teQ\^« 
hunderts,  von^^f.  *Ä  M» /Vpp^,  FürftJ.Scbwanb. 
Sondersb.  Rathe.  1803.  aVZ  u.  223  S.  gcj^ 
(16  gr.) 

Diefe  Schrift  ift  eine  vermehrte  Ueberfetzung  dec 
lateinifchep.akademifchen  Freisfcbrift  des  Vfs.,  wel> 
ghe  im  J.  igoo.  bey  der  pbilofophifchen  Facultät  zu 
Göttingen  die  königliche  ^räoüe  gewann,  und  in  der 
A.  L.  Z.  i8oi«  Nr.  205.  angezeigt  ift   Die Gefchicbft 
der  Anwendung  ging,  zufolge  der  yorgelfi^ten  Auf* 
gäbe ,  bis  auf  aas  Zeitalter  des  Dbfcartes.   Toder  ^ 
ffenwärtjgen  Schrift  hat  der  Vi,  fie  bis  au/ onfere  Zeit 
fortgefetzt      Sie  hat  zwey  Abtlidlvngea,  Jn  deren 
erfterer  die  Anwendungen  der  Curven  ia  den  mechi- 
pifchen  Künften,  in  der  andern  ihre  Anweodangea 
in  der  JBaufcunft  angezeigt  werden-  Mit  Fleife  ift  das 
hieher  gehörige  gelammelt,  auch  oh  eiaiges  nur  da« 
mit  in  Verbindung  ftehende  beygefaö.  Hikuwlwie' 
der  fcheint  es  dorn  Vf.  an  der  deutfichenBiAcU\ti 
die  berührten  Materien  gefehlt  zu  habeQ^  z.B.  S.X23- 
von  der  Anwendung  der  Cykloide  zu  Gerinnen  to 
unter fchlächtige  WaUerräder.  Es  heifst  da,  bey  (au9 
Üer  Cykloide  fallen  fchwere  Körper  in  Reichen  Zei- 
ten diirch  gleiche  Höhen.     Auch  hätte  begreiflich 
Jremacht  werden  puffen ,  wie.  auf  einem  cyRloio^* 
eben  Gerihne  kein  WaCfer  fruchtlos  bey  den  Schau- 
feln des  Rades  yorbey  läuft  —      S.  132.  det  voüe 
Halbkreis  fcU  unftreiüg  eine  der  feftcftcn  (^Nvoto- 
linien  feyn,    welches  auch  in  der  Folge  wicdernoii 
wird.  ~     Was  S.  160.  von'den  verfcliiedenen  Arten 
der  Gewölbe  gefagt  wird,  ift  mangelhaft  —  ^ 
Mufchelventil  wird  S.  lag.  als  eine  Anwendung  der 
JVIufchelliuie  (Conchoide)  angegeben  ,   da  doch  jö|cs 
nur  von  der  vertieften  HaUe  den  Namen  ^\,'^ 
$.  igi*  von  der  Form  de^pwölbes  der  Hohofen.  M^b 
habe,  fagt  der  Vf.,  dirparabolifche  Linie  als  weht 
recht  tauglich  wieder  aufgegeben ,  und  doch  i^^ 
es,  man  habe  neuerlichft  dasuewölbe  nach  eiflcr^o' 
noide  cönftruirt.   —     Von  der  Wurflinie  (S.aoJ)^ 
hätte  etwas  mehr  hiftorifche$  oder  literarifcnes  W 
gebracht  werden  mögen.    Von  Newtons  ^I?^^  r^^ 
unvollftändig.    Sieiift  nur  bey  einem  gewiffen  Geictz 
des   Widerftandes    die  Wurflinie.    —     Man  fet^« 
(S.  ao8.)  in  breiten  Zimmern  unter  den  lang^VP^u 
ren  gerade  Balken.  —     Die  Brücke  des  ben*  ^^ 
(S.  106.)' ,  beffer  die  heil.  £ngels)>röcke. 
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NATUJRGESCHJPHTS. 

\  'BjLAVVSCHwnia 9  b.  Reichard:  ^oA.  Ckriß.Fabri» 
cii  —  SyJUma  Skffngoiorum  feciindum  ordines ,  ce- 
nera,vfpecie€,  adjectis  fynonymis,  locis,  oblerr 
Vationibus,  defcriptioiiibus.     I803.   X  u.  314  S. 

fr.  8.  ( ^  Rthlr. ) 
_    iniafilbjl:  Index  alpkabitieus  in  ^.  C,  Fatnidi 
Sjfßema  R^ngoiarum ,  genera  et  fpecies  cootinens. 
i8P3*  93  ^'  i^  8  oder  4. 

Dem  vor  einiseti  Jahren  erfcfaieneneii  Sf/Uma  Eliu* 
tkeratorum  nat  Hr.  i^.  zuerft  diefe  neue  Bearbei- 
jtung  der  Gicaden-  und  Wanzenartigen  lofectea  fol- 

Si  laCTea*  die  4naa  auf  ^evriCff  Weife  als  neue  und 
r  vermehrte  Aasgabe  der  erftf^n  Hälfte  des  Tom, 
IV.  d^  Entam.  ßißim.  anfehen  kann  ^  nuc  dafs ,  we- 
«ea  der  hier  nient  wiederholten  Befchreibungen,  jene 
SatOA.  nicht  eötbehrlioh  gemacht  ift.  Wir  beken- 
nen joit  Vergntimn ,  daib  oJe  votliegende  zahlreiche 
Ordnung  von  Infecten»  die»  wie  die  Ordnungen  alle, 
^uücr  &nexk  der  lüfer  und  Schmetterlinge ,  bisher 
fefar  vemdcblaffigt  war,  durch  die  neqe  Un^ajrbeitung 
io  Anfehu«ig  einer  datarlicheaQattnofis-Sintheiiung 
4paz  vorzüglich  gewonnen  bait)  (o  dan  nur  bey  we« 
jaigen  Geaeribns  noch  ^twas,««  wOi^foben  übrigbleibt 
Anch  der  Zuwachs  an  hier  zuerft  befchriebenen  At* ' 
len  ift  fehranfehnlich)  wenngleich  jede  einigcrmafsen 
^trä'chtUche  Infectenfammluns  eine  Menge  von  be- 
{onders  europaifohen  A/ten  beutzen  möchte,  die  man 

•hier  vermifst 

Der  Gefichtspnnkt,  ^u^  iam  FaJ?r.  feine  Cattungs- 
Icanzieichen  au$£chbefslich  bearbeitet,  ift  bekannt. 
'&  bleibt  daher  amtern  Infeotepfqrfcbern  übqg,  die- 
leoigen  Merkmale  der  Gattungen  aufzuziehen ,  die 
nicht  in  den  Mundtheüen  ii^^gen,  und  die  bey  einigon 
-Gattungen  ohne  Schwierigkeit  auszumachen  find. 

Gegen  ^nige  Sätze  d^r  Eipleituii £ ,  die  man  fchoii 
in  andern  Sohrmen  des . berühmten  V&.  ÜAdet ,  erlaube 
^r  uns  einige  £iiaMrongen.  Vw  dem  Kopfe  der 
Xttfecten  kaiin  mati  ni^ht  fagen,  da& -er.  das  gemein- 
IbfaafÜidie.  Senforium  und  die  Sinne  ^u#alte.  Per 
Sinn  des  Geruchs  ift  dotoh  wohl  wahrfoheinlich^r  ifi 
den  Athemlöchern  zu  fuchen^,  und  d&t  Sitz  des  Ge* 
iiorfinns  ift  noch  zweifelhaft.  Oeit  gan;Ken  Vorder- 
kopf Stirn  Ci*öite!>  'ZU  nennen)  ftreitet  gegen  dieTer- 
nünologie  tind  beraubt  den  Befolnreib^  mehrei:er  .gu- 
ter Unterfohddungen^xier  Antlitzgegendii  pie  Antenr 
«en  .find  nicht  b^  aiien  iUiyngoten  yr^^niggliedriß; 
bey  einigen  Reduvien  find  ihre  Gliedel*  fehr  zahl- 
reich.   f%omv  atgdna  eirmk$ti(mi$ir^aßm9g!iiß  «Pftfir 

A.  jL.  Z.   i8b4.    Dritter  Bomd. 


mens  ift  ein  raehrmals  wiederholter  Satz,  der  aber  ge- 

fen  die  heften  Beobachtungen,  zum  Theil  gegen  des 
'fs.  eigne  weiterhin  vorkommende  Angabe  ftreitet, 
wenn  man  auch  mit  ihm  Thorax  fhr  die  obere  Hals- 
bedeckung und  die^Bruft  zugleich  annehmen  will, 
welches  eigentlich  faifch  ift,  da  man  unter  Thorax 
nur  die  erfte  veriteht.  Eine  Kreisbewegung  des  Bluts 
findet  bey  den  Infecten  ohne  kalkartige  j&ufte  nicht 
Statt,  und  das  Athmen  wird  bekannflich  durph  die 
über  den  nnzen  Unterleib  Vertheilten  Stigmaten  ge- 
wirkt. Wir  wünfchen  daher,  dafe  Hr.  Prof.  Fabr. 
diefe  Behauptungen  in  der  Folge  berichtige,  die  man 
in  feinen  claffifchen  Werken  zwiefach  ungern  fieht. 

Wir  wenden  uns  zu  den  einzelnen  Gattungea 
und  Arten.  Die  namentliche  Anzeige  der  neueli, 
d.  h. ,  der  hier  zum  erftenmal  von  Fabr. ,  wenn  cTeiöh 
nicht  feltön  fchon  von  andern  5chriftfteirä:n  belchrie^ 
benen ,  Arten  erlaffe  man  uns.  Reic.  will  die  Gattun- 
gen durchgehen,  atif  die  neu  errichteten  aufmerkfam 
machen ,  ditf  Anzahl  der  neuen  Arten  bey  einer  jeden 
angeben  und  diejenigen  Arten  ausheben ,  bey  denea 
er  einige  Bemerkungen  oder  Berichtigungen  zu  ma-^ 
chen  findet 

Zu  Futgora  finddrey  neue  Arten  gekommen; 
zu  MimbraciSy    wovon  aber  mehrere  Gattungen 
getrennt  find ,  ^7.    Bey  Mmnbraeis  Nr.  ^.  frtiata  mitf- 
len  die  Citatp  aus  iÄm^'und  Degier  wegfallen.    Lirw/ 
verband  untw  dem  Namen  Ocada  fo&ta  zwey  ver- 
fchiedene  Arten  als  Männchen  und  Weibchen.     Sei- 
ne D^enntia  fpedfica  nafst  auf  eine  hier  nicht  vor*- 
kommende  Art',  die  €&:•  foliaia ^ anuata  Degeer.  I.  c. 
fig.  10. ;  die  vermeintliche  GefchledttsverfchTedenheit 
aber  ift  Fabr.  Men^.  limata  n.  n.,  zu  der  man  nodi 
Degeer'^, Cic/oliate^'fafciata  3.  205.  8.  tab.  32.  fig.  9. 
fchreiben  mufs ,  die  Fabr.  unrichtig  mit  jener  verbun- 
den ,  und  zu  feiner  M.  foiictta  gezogen  hat.    Die  neue 
Gattung  Centrotus^  jslus  Membrms  tormta^  Gmzßae 
und  ähnlichen  gebildet,,  enthält  13  neue  Arten.    Zn 
Qntrotus  clavatus-n.  4.  fetze  man  das  Citat;  StoUGÜcad. 
tab.  »I.  fig-  1 15-,  B.    Die  Gattung  Darnis  kann  man 
als  vorher  cauz  unbekannt  anfehen ,  ob  fie  gleich  n 
Ait^n  reidh  ift ;  nur  ein^  davon  hat  Coquebert  als 
Membracis »  und  Eine  StoB  abgebildet.     Tet  ti  gon  im 
ift  mit  2p  n.  A.  bereichert.  Zu  JHtigomaßriduia  n.  23. 

Ifehört  als  Synonym  Ocada  <Mi9&  Siüz.  Hift.  Int 
^b.«  fi^  o     n^„  ^^ L fL. o:   »  ^. 

cad. 

Bey . ^^^ 

Gattunc  wurde  bey  uns  der  Wunfeh  fehr  lebhaft,  dafe 

j»s  doch  dtnx  Vf.  gefallen  haben  möchte,  anch  auf 

(^ipe  frohi^r^  3efcihrQihuiig^  «inige  Aufiaerki^mkeit 
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ZU  richteD,  die  oft  durch  einige -hiozugefäcte  Worte 
allen  Zweifeln  und  Uögewirsheiten  ein  jSji^e  gemacht  . 
haben  würden.  '  Wie  viele»  Arten  wir^  mttn  fonft 
künftig  als  noch  gar  nicht  befchrieben  khfehen  müf- 
Ibn,  da  man  nie  über  fie  wird  einig  werden  können, 
weil  wefentliche  Merkmsde  übergangen  find.  —  Fl  ata 
war .  fchon  im  Supplement ,  und  hat  einen  Zuwachs 
iron  a6  A.  erhalten.    tUHa  tmortua  ift  ber  Stoihtab. 
16.  &e^  84*,n^cht  fig.  44.  abgebildet.    45.  B.  Cynosbatu 
Das  Citat :  Csrcopis  Dionyßi  Fariz.  Fn.  öerm,  34.    tab. 
24.  gehört  zu  F!,  cufäcuiaria  n.  48. ,  und  diefe  ift  eine 
wahre  Ffata^  keine  Däpkaxy  wie  Fabr.  nach  feüiem 
verftümmelten  Infecte  zu  vermuthen  geneigt  ift.    Ly- 
ßra  eine  neue,  fehr  fchöne  Gattung,  aus  den  Gcääa 
tanata  ^  ferjpidOata  u.  ähnl.  und  10  n.  A.  gebildet.  Die 
Ocelleo  fitzen  bev  den  Infecten  dlefer  Gattung  feit- 
wärts  unter  den  Augen ,  da  fie  bey  ähnlichen  auf  die 
Stirn  gepflanzt  find.    Bey  Liffira  ctmcularia  mufs  man 
das  fchon  früher  richtig  zur  Ftata,  diefes  Namens  ge- 
zogene Citat  aus  £.fifii^wegftreichen.     Lyfira  farinofa 
ift  Gcadafarmofa  Weber  obs.  ent  114.  2.  und  L.  ato- 
maria  deffen  Cic.  atamaria  113.  i.    Die  Lyfira  perffidU 
iata  n.  13.  haben  wir  nicht  aus  Oftiitdien,  fonmfra  aus 
.Sodamerika  bekomniön.     Wir  werden  noch  eiöige 
Male  ähnliche  Erinnerungen  machen,    weil  es  uns 
in  mehr  als  Einer  Hinficnt  nicht  unwichtig  fcheint, 
in  der  Angabe  des  Vaterlands  eines  Naturproducts 
forg£ältig  zu  feyn.    Zu  Cicaäa  find  46  n.  A.  gekom- 
men.    Gc  irroraia  n.  6.  fcheint  uns  einerley  mit  Oc. 
wügripenms  n.  35.  zu] feyn,  ob  fie  gleich  in  verfchied- 
jien  Familien  ftehn.  Zu  üe,  vütma  n.23.  ift  die  gleich« 
namige  Linn^ifche  Cicade  mit  Unrecht  gezogen ;  da- 
Jar  fetze  man  C&.  gratilis  Schelienberg  Ent.  Beytr.  i. 
iah.  7.  fig.  A.  B.  C.  —    n.  64.  Gc.  flävicettiSj  wo  Lin- 
»6's  Infect  offenbar  wegfallen  muCs ,    ift  eid  ^affus. 
'  Zu  67.  Gc.  intem^a  fetze  man  C.  bicordata  Scopol. 
Carn.  334.    Die  Citate  aus  Panzet^s  Deütfcher  Infecten- 
fauna,  die  jeder  leicht  nachtragen  kann,  lafleu  wir 
-hier,  des  Raun^  wegen%  aus.    75.  Ge.  pitta  ift  von 
Geoffroy  Int  i.  426.  25.  und  Villers  Ent.  i.  469.  44. 
als  Ge.  Qtrpim  befchrieben.     Von  den  8  Arten  der 
neuen  GattungZ^r^^  war  nur  Eine  Art  als  Gcada  ebm- 

8 ata  befchilebetn,  Detpkax  verbindet  mit  den  be- 
kannten beiden  Arten  fehr  richtig  die  kleinen  von 
Hfibner  bey  Halle  entdeckten,  und  zum  Theil in  an- 
dern Gegenden  Deutfchlands  einheimifchen ,  bey  Ful^ 
igora  fo  anftöfsigen  Arten :  Limbata ,  Pelhciia  u.  a.  Die 
.neue  Gattung  ^aßts  fafst  die  der  Gc.  Lanio,  fefliva, 
fiilgiia  ähnlichen  und  drey  n.  A.  Zu  Ckrcopis  find 
anfeer  den  Tkttigon.  itavifeinx  und  otivacea  Ent ,  16  n.  A. 
hijfizugefitgt,  von  denen  aber  Qrcopis  cincta  n.  ^:  eine 
Lyflra  ift  Qtcapis  atra  ift  nicht  Panzer's  Mra  Fn. 
Genn..  33.  tabw  13.,  denn  die- gehört  wohl  eher  zu 
Lyßra^  fondem  deffen  Gcada  Aethiops  Fn.  Germ.  61. 
tab.  17.  Diefe,  die  Cero*  kaefHorrkoa  und  C  haemor* 
rkoiJalis  find  wohl  unftrdti^  Eine  und  dieselbe  Art 
N.  40.  Cfrcjlriaiay  von  der  Certi  flrtatttia  n.  59:  Ab^ 
ändemng  iit,  iMdertauch  mit  ein^rbig  greifen  Flfi^ 
geldeckcn .  ab ,  und  ift  dann  Gc.  nfgalisrüi.  Ent  i. 

468.  3S.9  0«o£ft.  I|if.  I.  4^  10.   Vnrichüg  lagt  Fa* 
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-brieitts:  capüe  fafiUs  dualms  flavisj  ^tnn  die  hti 
gelbe  Binde  ft^  auf  dem  fi(al$(chUd^^  Qr^^  ^ 
n.  45.  ift  Varietät  von  C.Hneata  n.  4a.  und  Cicfdi 
Vill.  Enti.  467.  3+f  Oeoffr.  Int^i.  41^*^8.'  -  & 
capis  brfafiriata  n.  57.:  Panz.  Fn*  Germ.  7.  tab.:aiüt 
Cerc.  ßpumaria  imd  jallti  alfo  hier  weg.  Zu  äerseoa 
Gattung  Iffus  hat  Cercopis  coUoptrata^  ditTäv^s 
Ent.  1.467.3?;  unter  dem  NaffieB-^^Äarfa-gä^i aflrf 
zum  andera  Mide  als  Gc.  coteoptratja  befclureibi)  ias 
Mufter  gegi^en.  äe  enthält  fönfnl  A.  Iffus  9fBü 
iM  offenbar  immacutatus  heÜsen.  //ßts  ped^s  1.^ 
ift  ganz  unftfeitig  nur  eine  Nymphe  oder  Iiarre,  ä 
hey  diefen  Infecten  allemal  fo  auslehn. 

No  tonicta  mit  drej  n.  A.    Dafür  möchten  m 
N.furcata  und  tnarmorea^  die  ebenf^s  in  Europü  vor- 
kommt ^^  als  blofse  Varietäten  yon  N.ßtimca  eiogeb 
laffenJ     Bey  N.  mnutjßma  xavSs  Gicffroff  wegmeOj 
deffen  Infect  vielleicht  noch  aar  nicht  ausgebiJcfet  war, 
da  ihm  Flügel  und  Decken  fehlten.   Sigara  hat  zwei 
n.  A.  Die  Sig.  flriata  n.  2.  ift  ein  ZufaiumeDiJu/s  inet 
rerer  ähnlicher  Arten.    Eine  davon  unterfcheidet  iich 
durch  feine  braune  Punkte,  und  diefe  ift  Geoffroy  $ 
Corixa,  wozu  noch  Schaeü.  Ieoii.^6.97*  Eg'S.  £/em. 
tab.  50.  Röfel  Inf.  3.  tab;  29  £g.  a.  b.  c  geiidren.  Sjjg. 
coteoptrata  -ift  klein  und  komml  in  DcutfcManrf  ge- 
wöhnlich mit  gelbem  Uhterleibe vor.  Nepoinitzwej 
n.  A.  (denn  N.  mac^ata  ift  Ent  {j&.  4.63,ibet<iirie- 
ben).     N:  grandis  kommt  in  Menge  aus  OfetidkÄ. 
Noch  nie  erhielten  wir  fie  aus  Amerika.    Ranolr 0. 
Naucoris  mit  zwey  n.  A.  Naucoris  oaäata  bildet  eine 
fehr  gut  unterfchieane  eigne  Gattung,  welche Lalreile 
Gaigulus  nennt.-  .-• 

Acanthia'}{t  thdils  in  itiehrere  fehr  gateGat> 
tungen  aui^eloft,    tlieils  find  manche  Arten  zu  bf» 

ijciiusj  CoreüH  u.  f.  vf.  Verfefzt.*  "Jetzt  ift  nur/Zß*- 
aria  und  eine  neue  ihr,  fdbft  in  den  FlflgcUeck-An- 
{ätzen ,  höchft  ähnliche  üemipteta  darin  erhalten.  Süj- 
da  aus  AccMtkia  zofleraCi  flavlpes  und  ähnlichen  gebil- 
det ,  mit  zwey  n.  A.    Die  Saida  patticoms  n.6.  weicht 
fehr  davon  ab,  und  fpringt.     Sie  ift   Gmtx  /fl/to<^ 
Rofli  Fn.  Etrufc.  Mant.  ^.  56.'  513.      Salda  mmaiSi 
pratenßs  xxnd fylveßris  gehören  anoh  nicht  zu  diefer&t- 
tung,  und  Itfehn  weit  richtiger  bey  l4/gmis^  wo  der 
Vf.felbft  Abändemn^en  dei^  iSMia'^/t/^rti  unter  dem 
Namen  Lygams  auflriacus  pag.  239.  n.  189.  vxid  Ifg» 
fafdatus  pag.  238.   n.  187.  hat     Die'  neue  Ganung 
Aradus  aus  AcmUhia  corticaiis  und  verwandten  mtt 
fieben  n.'  A.     Aradns  dtpreffus  n.  10.  ift  eincricj  \^^ 
Arad.  planus  m  15.  •  Aradüf  taevfs  liömmt  weit^^^* 
figer  rothbraun  mit  dänklerm  Vordertheile^vor.  i^^' 
f  ff  ift  aus  Aemäitia  cräffipis  und  ähnlichen  endendem 
und  enthält  fünf  n.  A.    In  deir  Befchreibung  der  Sf' 
tis  mankaia  n.  7.  find  dieVörderfchenkeiJ  f Or  cße  Schien- 
beine angefehcr ,  ein  Fehler ,  der-  an  allen  Befcbre^ 
bungen  cler  Arten  diefer  Gattung  in  der  Ent  fyft.  här- 
tet   Tin^fs  Ift  wieder  eine  neue  ^  aus  Acanäaa^^' 
vorgezogeile  Gi^ttung^  ^  welche  neben  Acmdh.  üaoiaf' 
nisy  CarduiTä.  f.  w.  eine  tieue  Art  enthält;    Geoßrop 
jnmaifetigrei  Inf.  i:  461.  56.  gehdrt  nicht  zu  ThigiscIO' 
^VHon^s  »y  t*9  fondem  zu  o.  7.  71  Bumdk   Vie  M* 
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X^agegeu  fiilt  das  Gr6o£frc>3r^f<^he  Citat  be^  7!iig.  I)fri 
^Bu  9.,  wegeB  Abweichtmg  in  der  Befchreibung,  weg. 
I)ie  Befc&dbuDg  der  merkwardig  gebildeten  Tingis 
IBM  vericfawelgt  mehrere  fehr  bedeutende  Merk- 
wfule:  den  erhabnen  mkiaiten  Halsfcbild  und  die  bei- 
den hintereinandergeTtdlten  aufgeblasnen  Beulen  d^r 
JPJageldeQkeo. . 

.  Die  Galtung  Canopus  mit  Einer,  bisher  unbe- 

llcfariebeaea  Art,  ift  ganz  neu>  und  das  Infect  fon« 

j^kerbar   genug  geftalter.     Der  Tltorax  umhOUt  über 

Dreyviertheile  der  ganzen  Körperlänge.     Tetifra^ 

aeue  Gattung,  welche  die  CimiasfciUillatas  begreift, 

die  mit  ao  n.  A.  vermehrt  find.     Titura  ßßnutus  n.  20. 

){t  Stolt  Lc.  flg.  268.  abgebildet    Von  Tit.  mauray 

.welche  C^ib  uröfse  und  Geftalt  abändert,  find  die 

folgenden  drey:   Üt.  hottentoUa^   der  Cimex  carmcUus 

t^rill.  £nt  Neajp.  tab.  6.  fig.  2. ,  Tet.  picta  und  Tet  nu 

gra  nur  Abänderungen.   ^-    43  Tet.  grammica  und 

6p  7iL  ßavoiiniata  fina  vielleicht  einerley;  wenigftens 

itt  Linai^s  Gm,.grammiats  ganz   offenbar  Fabridus 

Tet.ßavoiintatay  zu  der  noch  um.pitrpureoiiniatus  Roffi 

¥ä  fctrufc  2.  228-  12^91.  tab.  7.  tig.  2.  gehört.    Tetyra 

fidigimofa  n.  50. ,  Ttt.  dorfalis  n.  5^.  und  Tet.  titura  n.  51» 

fiaa  zu  einander  gehörende  Varietäten ,  welche  durch 

die  Canfteften  Uebergän^e  mit  oi^iander  verbunden 

werden,    n.  58-  Tel.  albohneata  ift  Gm.  nervofus  Cyrill. 

Ent.  Neap.  I.  tab.  5.  fig.  la,  welche  Abbilung  freylich, 

-wie  viele  diefes  gepriefenen  Werks ,  fchlecht  ift.  n.  52» 

Tit.  mgeSoe  heifst  bey  Cyrill.  Ent  Neap.  Cm.  aem&no^ 

fus.    Der  Tef.  Desfontaimi  ift  Gm.fafcatMs  Cyrill.  Ent 

T^eap.  tabi  6.  fig. 9.  fehr  ähnlich ,  ift  aber  mit  kleinern' 

nur  an  der  Spitze  fchwarzen  Halsfchildshornem  vfer- 

febn.  .Die  übrigen  zahlreichen  Arten  der  alten 

Oattung  Gme»  find  jetzt  in  die  fünf  Gattungen  Edef 
fay  CitneoCy  Halffs,  Cydnus  und /ielia  vertheilU 
die  aber  noch  nicht  rein  und  zum  Theil  fchwer  zu 
erkennen  find;  ein  üebel,  das  bey  einer  Methode 
nicht  ausbleiben  kann,  die  nur  Einzelne  Arten  zu  un- 
terfuchen  verftattet,-und  die  übrigen  nur  nach  dem 
'^danadum  ctmfidendüs  kubitus^  dazu  ordnet.  Warum 
ftat  Fabricius  nicht  diejenigen  CJm«»J  abgefondert, 
welche  viergüedrige  Antennen  haben,  da  er  öach  fei- 
»em  Svfteme  doch  auf  diefe  Theile  Rückficht  nimmt? 
i)ie  tiergliedrigeh  Aötennen  haben  Edrffa  amethyfiinay 
papiO^cty  brevicomiSy  fepulcralis  u.  a.  und  bey  ihnen  ift 
^cr  Äoffel'kurz,  wie  es  von  Edeßt  verlangt  wird. 
Edeffa  auretf^iay  Pimänrny  mgrwesy  perjpicuay  matgU 
matSv^  f.  w.  haben  dagegen  fünf  Antennenglieder  und 
einen  länger^  Rüffel.  »Sie-ihüffcn  in  die  Gattung  Ci- 
««zurücktreten.  •  Doch  kann  man  einige  Arten  von 
ihnen  abfondem ,  die,  yvie  Edeffa  ^amsy  breite  zu- 
famm eingedrückte  Antennen  haben.  Die  Gattungen 
Halys  und  (^dwis  gehn  fehr  in  CVAwa^  über;  nur  Jilia 
bat  etwas  Ausgezeichnetes.  Bey  Edeffa  find  10,  bey 
Gmex  26  n.  A.  —  n.  95.  Gmexfiflivus  ift  ficher  nur 
Varietät  Ton  C.  omaius  n.93.,  da  es  nicht  an  Ueber- 
gingen  fehlt  C.  Jjphacelatus  n.  103.  verbinden  wir  mit 
C.  Bauarum.  Gm.  bigiUtattts  i>.  116.,  albomarginelfus 
B.  laa  niKi  aibomarginatus  n.  121.  hätte  der  Vf.  2u  feir 


nem  Ofdtms  fetzen  muffen ,  wofifr  Q/dma  nUtamuphß» 
/mj  n.  14.  und  deffen  Abänderung  Oftn.  perlatus  n.  15« 
zu  Gmex  zurückgehn  konnten.  Zu  Gm.  albontaxgjh 
nellus  gehört  d  aibomarginaius  Panz.  Faun.  Germ.  33. 
tab.  22.  und  ViU.  Ent  I.  504.  79.  tab.  3.  fig,  21. ,  wovob 
}ener  unrichtig  zu  Albdmarg^natus  gezogen  ift ;  zu  A^ 
bomarginatus  der  Gm.  ümbofiu  ViU.  Ent.  I.  504»  78«  — 
Hatffs  enthält  Si'  Cfdnus  6  n.  A.,  Aelia  aufset 
Aeektkia  kißertndes  Ent  und^.CÜfif.  acuminatus  4  n.  A. 
Die  Aelia  fiircata  ift  wahrfcheinlich  StoU.  Cim.  tab.  8* 
fig.  197.  abgebildet  —  Conus  i(t  mit  17  n.  A. ,  meh- 
rern LygaeiiSy  der  Acantkia  paradoxa  und  gibba  Ent.» 
und  dem  Reduvius  moeflus  Ent  vermehrt,  bleibt  aber 
immer  fchwer  von  Lygants  zu  untcrfcheiden.  .  Car^^Ve» 
nator  n.  12.  ift  der  wahre  Gmex  marginatHS  Lin,  Fn. 
Suec.  923.  Lygaeus  hat  zwey  neue  Gattungen  ab- 
gegeben: CajofuSy  der  die  Arten  mit  feinern  End* 
gliedern  der  Antennen  enthält,  wozu  man  aber  noch 
mehrere,  bey  Lygams  ftehn  gebliebene  Arten  brin- 
gen mufs;  und  AlyduSy  nach  dem  Mufter  von  tyg* 
pedeßHs  Ent  Aufser  Acantkia  Lavaterae  und  fafciatiu 
Ent.  find  46  n.  A.  zu  Lygattis  hinzugekommen.  Zu 
35.  Lyg.  taetus  gehört  Stoll.  Cim.  tab.  2.  fig.  13.  N.46. 
1L.  eaicar  ift  Abänderung  yon  L.  groffipes  n.  3;  —  Bey 
64.  L.  fämüiaris  ift  das  Citat  aus  ranzer  unrichtig,  es 
gehört  zu  dem  fehr  verfchiedenen  Gm.  famdiaris 
Roffi.  —  N.  74.  L.  Boerkaviae  ift  Gm.  flavedus  Drury 
Illuftr.  3.  tab.  43.  fig.  3.  N.  87.  L.  aegyptius  ift  Ctfi^ 
italieus  Roffi  Fn.  Etr.  2.  241.  1323.  und  kommt  im  füd'^ 
liehen  Eurojpa  vor.  L.  fexpimäatus  n.  loa  ift  eine  feit- 
nere  Abänderung  des  L.  nemoratis  n.  151. ,  der  in  dev 
Zeichnung  aufserordentlfch  abändert  und  zu  Capßts 

gehört,  rf.  134.  L.  aterrimus  fcheint  Gm.  carlmanHJt 
Loffi  Fn.  Etr.  und  ift  Punaife  töute  nmre  Geo££r.  InL 
1460.  53.  —  125.  L.  Pini  itt  der  Gm.  coOmts. Scop* 
Carn.  376.  und  Schrank.  En.  553.  Abänderungen  da- 
von find:  Li  tyncetis  n.137.  ^"^  ^^^  feltne,  fehr  röthli* 
che  Gm.'  pkoeniceus  Roffi  Fn.  Etr.  Mant  2.  54.  .£98*  *^ 
jLyg.  bipunctaius  n.  158*9    vrie  der  vorhergehende .  Z^ 

?uadrfpunctatus  ein  Copfusy  ift  Miris  taemgatus  Wolfft 
"im.  1.  36.  tab.  4.  fig.  36.  a.  b.,  der  unrichtig  zu  Miri^ 
taevigatus  citirt  ift  Eine  Abänderung  davon,  ift  L. 
Traxini  n.  162.  —  Zu  Gi/t^j  gehören  auch :  j64Lyg^ 
firiatithiSy  tji  Popuiiy  172  SexguttatuSyi^ 4 /trimflorumy 
175  tramsiferfatls  (di^iVn.  verte  parte -coeur  Geoffroy  Inf. 
I.  452.  34.),  18^  tripußulatifs  und  wahrfcheinlich  noch 
mehrere  aer  dort  tierumftehenden  Arien.  Der  L.  m^ 
flriacus  n.  igi.  ift  der  Gm.  Nemorum  Linn.  S.  N.  2.  729^ 
91.  Fn*  Suec.  953.  und  einerley  mit  dös  Vfs.  L.  fafciia^ 
jus  B.  187-  und  Satda  fbiw^is  pag.  ii6..n.  17.  Der 
Gm,  tfiguttatus  Linn.  gehört  nicat  zu  Lyg*  iriguttatm 
n.  i8i«  —  Die  n.  Gattung  Capfus  hat  5  n.  A.  Bey 
der  grofsen  Unbeftändigkeit  der  Zeichnung  der  Ar- 
ten <£ef er  Gattung^  mufs  man  <iie  Erfahiiung  zu  Hülfe 
nehmen.  Sie  lehrt  uns,  dafs  die  Schriftlteller  eine 
Menge  Spieliarten  als  Arten  unterfchieden  haben.  Gap* 
fits.eiatus  n.  i..  kommt  zuweisen  ganz  fchwarz,  zuwei« 
Jen  fchwarz  mit  rothen  Füfsen  vor.  Eine  folche  Ab- 
änderung ift  Gvf'  ftfpes  n.  3.  —  Der  C.  ater  n.  2.  ift 
bald  fd^warz  mit  an  der  Wurzel  gelbem  Roffel :  dann  ift 
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er, Gm»  iBür  Jaiün:;  b:dd  fcbwarz  mit  rothem  RaXfel 
tind  Füfsca:  diöfsift  C  Tyrannus  n.,4.  Oeoffr.  Inf.  A- 
naifo  n.54.;  bald  fchwarz  mit  rothem  Kopfe,  Hals- 
fcbilde  uod  Füfsen :  der  Capf.  flavicaUis  Fabn  n,  13.  — 
Capf.  graminettsn.  l|.  ift  Um.  Kalmii  Linn.  S.>N.  2^  723. 
84.  Fn.  Suec.  948.<Variet|Lt,  undC.  bifafciattts  SchtaLok. 
Kti.  542. ;  Capj.  trifafiiatus  n.  16.  ift  die  Pun.  d  brocard 
'jmne  Geofir.  Inf.  1.  445*  19)  Gtpß  c^iUaris  ja,  19.  ift 
C5«.  crQceus  Vill.  Ent.  i.  523.  145.  Oeoffr.Jnf,  L  444. 
17,  Bey  C.  Abietis  n.  23.  fölt  das  falTch  gefchriebeflc 
Citat  aus  Linne,  als  ta  Miris  Abktis  gehörig,  wea,  — 
24.  Capf.  albomeirginatus  ift  Gm.  fuperciliafus  Linn.  S«  N, 
2.  728.  8S-  und  Abänderung  vgn  Capf.  gathicus  n.  20,  — 
C.  rföniVi«  n.  25.  ift  wabrfoheinlicb  Spielart  von  C  ca* 
pilldris  ;  Wolffs  Lygams  äankus  ift  diefs  offenbar^  nur 
eine  andere,  als  die  Fabricifche.  —  27.  C.  tricolor  ift 
Abänderung  von  C.  capiDaris^  wqbey  aber  Wolffs  JLyg. 
trkot&r  wegfällt,  der  wahrfcbeinlich  zu  Capf  elatus  als 
Abänderung  gehört  Der.  Capf  fpifficornis  verdient, 
wie  cter  craßcomisj  der,  Jemals  bey  Acanthia  ftand, 
eine  befomire  Gattung  zu  bilden.  Er  ift  Cum.  meriopUn 
Hts  Scop-'Garn.  382.  noffi  Faun.  Etr.  2.  249.  1344-  — 
Capf  /a^i«-n.-32,  ift  dnerley  mit  Miris  margineUus 
pag.  255.  nr.  14.  Die  neue  Gattung  AtpiMS  enthält 
6  n.  A.  Mirvs  itt  ohne  I^waohs  geblieben. '  Dola^ 
^ratus  ift  PHneUfi  Gto{h.  Inf.  I.  453-  36.;  als  Abände- 
rung gehört  n.  3.  Mir.  läUratis  dazu.  Mir.  pabuliwu 
11.5.  lann^'s  Citat  ift  zweifelhaft,,  und  ffcatt  Geoffn 
Inf.  I.  456.  43.  citire  man  458.  47.  Miris  vagans  n.  12. 
ift  pun.  grifi  coniquiOeoih.  Inf.  I.  458-  39-  J  bey  S&iatus 
n.  15.  fäUt  Oeaffroy  weg  und  Mir^  Abietis  mufs  zu  üf* 
gOius  gerechnet  werden.  Die  Gattungen;  Hydroa 
m$ira^  ÜerriSt  Emefx$  und  Berytus  find  ausGff* 
TIS  fehr  fohöh  hervorgegangen,  BydromUrtk  ent- 
Mlt,  neben Gfr.  /onj/lmEnt  und  verwandten«  2  n«A« 
Gerrit  hat  3  ö.  A.  Wir  find  ungewifs ,  ob  wir  A* 
naifi  parU-epim  Geoffr.  Inf,  I.  438-  &  far  Gir.  paBipes 
fa^hen^Uen;  ift  fie  es  wirklich  rfo  möchte  diefe,  de- 
ren Antennen  peitfchenförmig  find,  wohl  einj»  befon- 
dere  Gattung  bilden  können.  Emefa  enthält  anfser 
eer.fikmtj  iongipes  und  Maniis ^ine  n,  A.  Berytus 
entstand  aus>6^.  tipidarim  und  clavipis^  der  auch  ih 
Deutfchland  häufig  !&•  R^duvius  mit  ^3  n.  A*  bat 
eine  Menge  an  die  neue.Gattyng  Ze/iitf  abgegeben, 
die  unter  nichts  als!  ^usländifchen  3  24  n.  A*  enthält^ 
/i^vius  viKofits  6  fdieint  Rec.  eins  mit  pfrfmatuif  zu 
feyn;  Red.  aegffptius  n.  62,  ift  R.  grifms  Roui  Fn.  £tr« 
und  findet  fich  auch  to  Södeur^pa.  R0d.  aptems  n.  79. 
fcheint  uns  die  Larve  oder  Nymphe  ein^  dem  Miris 
wgans  f€fhr  ähnlichen  Art,  die  inan  mit  FagoMs  in 
Anfebung  des  Rüffels  beffer  zuReduvms  fetten  würde, 
Ptt/^^  ift  unvermehrt  geblieben.  Pul^pm^rans.  Nach 
Firey  ff  iß.  not.  du  gmn  humah  Tom.  iL  P-354-  i^  P^ 
diciitns  riVirioiUbLimiö.  Fabric.Ent  fyft.  Iv«  4^8-  3*  <^* 


feibe  Infect,  wcte^»  dfe  Be{bbr«ibuii|g  tfer _ 

fehr  wahrscheinlich  macht.     Aphis^   Ckerfmäs'94 
Coccus  find  noch  immer  auf  die  alte  fehlerhafte  )t 
bearbeitet.    Cbermes  tapidarius  ift  wohl  unftreitig  ea 
CoUiAS.     Tkrips  hat  zwey  n.  A.     Bey  Thrijas  ühm  ik 
das  Citat  ausGeoffroy,  das  bej^umperina  ichaarich- 
tijger.  ftelit,  wiederliolt 

'  Der  Index  alphabetims  ift  nach  dem  Plam  d»  £0- 
dex  zum  Syft,  Eieutherat.  bearb^tet«  krdem  &t  Gat« 
tungsverfetzungen  darin  angezeigt  find;  auch  csbi- 
.  ren  von  ihm  e^nfalls  Exemplare  in  Quarte  um  Uk» 
lende  Arten  beyfohreiben  zu  können. 

STATISTIK 

l)  Stockholm,  gedr.  b.^indfa:  Sumgis  ICrigs -  ock 
^        GvU^Cakttder  för  Skött- Aeret  1804.     ütgifvcn 
med  iCongl.  Maj,  nädigfte  Tiflftänd^  af  deS.Ve- 
tenfkaps  Akademie.  i8o  S.  kJ.  8.  ' 

.  a)  Ebendafy  b.  Ebenderot;  ffqf^  CüUnder  för 
Skott- Aeret  1804,  etc.  Vtgitven  EAer  Kood. 
Maj,  Nädigfte  förordnaode,  a/rfeii  VetenOoapB 
Aiudemie.  166  S,  kl.  j. 

3)  Ebindafj  b.  £benden«t.;  StoclMms  Stads ^ Gr^ 
tendir  för  Aeret  1804.  etc.  144S,  ki  %.  '  > 

Von  den  vorjährigen  Ausgaben,  die  in  der  A-luZ* 
1803.    Nr,  291.  $.  127,  angezeigt  wurden,    weichen 
die  vorliegenden  wenig  ab.    O^r  fortwährende  Auf- 
enthalt des  Königs  in  Deutfchland  verhinderte  be- 
deutende Aenderüngen  in^  Amtswechfel  und  -auch 
den  fonft  gewöhnlichen  Zuwachs  von  Rittern.    Nur 
der  Markgraf  iMdmig  vom  Baden  f   der  Admiral  O. 
derflräm  und  der  General  finecke  erhielten  im  l  igo}. 
das  Serapl^nen-,  Schwardt*  und  Wafaband,  uod 
den  grofsen  Nordftern  ^  Orden  bekam  nidht  ein  ein- 
ziger.   Die  Anzahl  der  (21}  Admirale,  welche  dem 
VerhältnifTe  zu  den  Linienlchiffen  nicht  ranz  ange- 
,  mefTen  ift,  blieb  fich  ziemlich  gleich.    Die  einzigen 
bedeutenden  Veränderungen  befohränken  fich  daher 
auf  den  Verkauf  der  Herrfchafi  Wismar  und  auf  dea 
Tod  des  Herzogs  von  Oft-Gothland. 

Durch  Todesfalle^find  in  den  zu  der  literarifchea 
Statiftik  gehörigen  Artikeln  verhältni&märsig  mehr 
Veränderungen  entftanden ,  als  in  den  übrigen.    Ber 
der  Akadeni^e  der  WifTenfchaften  erneuerte  Srh  das  Se- 
cretariat;  ftatt  Mekmderkielm  und  Nkander  traten  Sua«. 
birg  und  Sievßen  ein.     Die  nkwedißi  Akademu  und 
das  Colkgitm  fnuHcum^   welche  fien  durch  ihre  ge- 
meinnützigen Preisfragen  —   und  die  Akademie  dir 
fdionm  Kimfiey  die  fich  durch  ihre  letztjährige  Aus- 
ftellune  ausaejcbneten ,    erlilten  gletchoils  ainzelna 
Abänderungen  Im  Peirfooatei 
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-    '      ERDBESCBREIBUWQ. 

\ 

BBJOivscHwkia*  in  d.  Schulbuchh« : .  NiU$  Samm- 
lung mirhoürdigtr  RMifgbtfohreitmngin  für  dU  ^ 
gend,  von  ^mmm  Htinrich  Campt.  -^  Erßtr 
Theil.  ago  S.  Zw^Ur  Th.  300  S.  -  I)r)^r  Th. 
271  S.  g.  i8oa.  '  /^ffri^  und  Fiefi/Z/r  Tbeil  1803. 
}32  u.  404  S.    (Jeckr  Theil  mit  i  Kp£) 

Lttzterf  zwey  Theile  «uch  unter  dem  Titel: 

Jtf y#  iarck  Mngland  und  FrunkrMh ,  in  Briefen  an 
einen  jungen  Freund  in  DeutÜGblaoii,  vobf^  Ar«' 
ausgeber. 

An tser  einem  im  ei^«  Theile  befindlichen  Schtri- 
ben  aus  Algier^  von  Anton  GottÜeb  Bökt^  einem 
tkemaiigen  Pßegnohn  des  Herausgebers  y  nebfl  ifuer  kur-^ 
ztn  Charakterfckilderung  dejfttben  [und  Böhts  interef- 
Cantera  Bildniflel,  find  in  den  erften'  drey  Theilen  die- 
fer  neuen  Sammlung  nur  AuszQge  aus  fremden  Reifen 
gegeben;  und  zwar  im  erßen:  Mackarfs  öefchickte  ei- 
fus  Sckbfbruchs  an  der  Küße  von  Arracan  in  Oflindien; 
Ge/ckkkte  des  Schiffbruchs  und  der  Gefangenjchaft  einer 
jungen  Gräfin  van  ßurke ,  und  Turner's  GefandtfchaftS' 
reiß  an  den  Hof  des  Tefchu  Zama  in  Tibet;  im  zwet/^ 
M:  Befchtuß  der  Tutner fchen  Reife,  und  Jüife  eines 
Veutfchen  nach  dem  See  OneÜa  in  Nordamerika ;  im 
dritten:  Gefchichte  eines  Schiffbruche ,  welchen  d^i^  f^g- 
t^che  FShnrich  Prentje^  in  dem  nordatfierikanifchen  Me&' 
biifen  St.  Laurent  im  ^ahr  1780*  litt;  Boffdi  Gefandt- 
ßhcfisreife.nach  Candji  ai/Lf  Ceylon^  iind  Reife  ins  J^nd 
e^  Kimern^  ein.kurijser  Auszug  aus  Barirow's  Reifen 
durckJas  IntiEre  des  füdticken  Afrika ;  diei  mit  derfel« 
ben  ^ücklichen  jp^melliingsgabe  bearbeitet  find »  vfi^ 
die  Auszttge  in  der  bekarmten  frübern  Samtt^iung.' 
Mehr  darOber  zu  fegen,  wäre  hier  Oberflüffig;  aus- 
f öhrlicher  wollen  wir  dagegen  über  die  eigene  Reife, 
des  Vfs.  im  vierten  und  fünften  Theile  fprechen. 
"Hr,  C  befchreibt  darin  eine  von  ihm  im  J.  i8oa.  ^- 
thane  Reife  mit  vieler  Lebhaftigkeit  lind  erofseatheals  ! 
auch  mit  Ünpartejüchkeil »  fö  fehr  aucn  fqne  Vor- 
l'ebe'far  die  Engländer  überall  fichth|ai-'ift^ 

"' ;  Der  vUrie  Theil  ent"hält  die  Reife  durch  England, ' 
die  im  fünften  noch  In  einigen  Briefen  fprtgefetzt  wird. 
Der  ^yf^  Brief,  ms  Hamimrg,  enthält  eine  rührende. 
Schilderung  der  En^pfindun^n  des  Vfs.,  als  er  in  den 
der  Reich'süadt  Hamburg  gehprigen  Vierhndfn  den 
Oarten,'d^n  er  aU  Vorft^her  eiaer  Erziehungsanftalt 
befadi,  wieder  erblickte,  unci  prciCpt  Hs^mbürg  we- 
gen IS^iöet  gerpeinnüfzigen  I^ftitute,  besonders  w^- 
'  feiner  Aitoen^-  und  Verforgungsapftalt^n.  Jm 
Ä.  L:  ^.  iSoi    DrkUrbaM.  ^^  -    *         ^ 


zwiuten  Briefe  erzählt  der  Vf.  mit  vieler  Laune  die 
Seekrankheit y  die  er  auf  der  Fahrt  von  Cuxhaven  nach 
Harwich,  'di6  durch  widrige  Winde  {ehr  verzögert 
wurde,  in  dem  Paketboote  auszufteheh  hatte,  üud  die 
durch  den  SceCturni  nöthic  gemachten  Maafsregein 
auf  dem  Schiffe.      Das  PaKetboot  legte ,    weil   der 
Sturm  dieReiCe  verzögert  hatte,  und  man  fb  Keifen* 
de,  Gepäck  und  Briefe  vier  und  zwanzig  Standen  frü- « 
her  nax:h  Londoxi   bringen  konnte,    laicht  bey  Har- 
with ,  fondern  bey  Yärmouth  an.  —    Die  Iplgenda^L  -^ 
Briefe  bis  zum  achtzehnten  betreffen  England.     Das 
Pojlwefen  in  England  fcheint,  in  Anfehung  des  blitz- 
fcnnellen  ununterbrochenen  Fahrens ,  einen  Grad  von  l 
Ueben^ervoUkommnung  erreicht  zu  habeii.    Ueberail 
zeigte  fich  englifche  Wohlhabenheit  in  dem  Anbaus 
des  Landes  aut  dem  gr^fsten  Theile  <(es  Werges  von 
Yarmouth  nach  Xondon.     (Manche  kofländifche  Ge- 
gend mag  diefer  doch  wohl  nicht  nachftehen.)     Die 
-erftcn  Eindrücke, -welghe  der  Anblick  von  London! 
auf  den  Vf.  machte,  werden  fehr  anziehend  gezeicb-! 
net    Die  Zahl   der  Einwohner    fey  wahrlc^inüch  . 
900,000.    Die  unterirdi fchen  Gefchoße  der  Wobnhäu-. 
fer,,io  wie  fie  hier  befchrieben  werden,   fand  Reä 
auch  in  Holland.      U^berhaupt  yrird  man  an  diefei 
Aehnlichkeit  mit  Holland  oft  erinnert,  z.  B.  S,  70^, 
Vfo  ß$  heif§t:   «Was  einem  Fremden  bey  der  erUen' 
iiAnficht  einer  englifcheh  Stadt  überhaupt,  un(l  die-i 
„fer  Ungeheuern  Hauptftadt  infonderheit,  am  meiften. 
„auffällt,  und  feine  Bewunderung  erzwingt,  ift  jener, 
«fchönte  und  erfreuliche  AriblicK,    nicht  blp&vott; 
nReinlichkeity  fondernauch  von  Ordnnngund  IVohtha^^ 
nhenkeil "  —     „Das  Innere ,  wie  ^a&  Acofsere  Aet.\ 
^Häufer  in  EngUpd,  verrathen  hiedurch  di^  herrr 
„Ijphende  Sinnesart  diefes  Volks/'    tfebei*  die  Weft- 
nünfterabtey  und  die  dort  zufarnnjcaig^drängteji  u^cL 
vernächläffigten  Denkmäler  macht  djer  Vf.  fehr'  gute . 
Bemerkungen.    Die  berühmtePaulskirche ,  deren  &- 
bauung  747,954  Pfd.  i  SchilL' 9J  Pence  koftete^  ift 
mit  der  Black -FrijapÄ-^Ärflcke  auf  dem  Kupfer  ahge- 
bildet.  —    Eineni  ruffifchen  Zottelbfir ,  der  im  Thier-  . 
gchege  ijj^  Towers  zu  febehift,  hat  man,  fo  wie  ani 
dern  da relbft  lebenden  Tljieren»  von  vocn^hm^n  Peri : 
fönen  entlehnte  Natae^i  beygeWt,  d^efem  d^p  JVameo'. 
Süwc^rqÜTy  wobey  Hr.  C  eme  Cfloflje  macht ,  die  zwar 
fdrdep  Erwachfenea  fehr  bedeqtf^n»  und  treffend  ift,- 
a^er  für  den  jungen  Lefer 'wolil  jücbt.     Dafür  wird 
nian  bald  darauf,  W9  die  RÄ4e  von  unfchuWigen  Ge- 
bräuchen ift,  durch  eiji;ie  hai?liicha  Anw^^^ipg  fürl 
die  Jugend  entfch^digt,  welcl^sapc^  an^yi^en  iiaf-f 
dern  'Stelleu  <Ier  Fall  ift  ~     SiUep  lind  Leb^naart^. 
der  Eogläi^^i:;  ihre,^wbkuÄ.li  (^ie  iifl  Gaiutea  des  r 
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Vis:  Beyfall  hat):    Tifcbgebräuche  u.  f.  w.     Wcxm 
ü))rigens  xlie  Englandtr,  wie  der  Vf.  rühmt,  nicht, 
WxQ  andere  Nationen  >    Skiaren  des  Kaffeetrinkens, 
find :  fo  find  fie  vielleicht  delto  gröfsere  Sklaven  des 
Theetrinkens.  —    'An   dem  Frauenzimmer  höhern 
und  piedern  Standes  bemerkte  Hr.  C,  dafs  fie,  wenn 
auch  die  übrigen  Theile  des  Körpers  noch  fo  wohl 
genährt  waren ,  ungewöhnlich  magere  Oberarme  hat- 
ten. —    »Seit  1767  bis  1796.  -:—   aifo  gerade  in  dem- 
jjjenigen  Zeiträume,  in  welchem  London  am  meiften 
„vergröfsert -worden  ift —  hatfich,  den  öffentlichen' 
„Liften  zufolge,  die  ZahlderGeftorbenen,  im  Durch- 
^.fchnitt,  um  3  von  130  vermindert."  Die  wahrfchein- 
Jichen  Ürfachen  diefer  Erfcheinung  werden  namhaft 
gemacht    Die  gefunde  und  ftarke  Leibes befchaffen-. 
_Eeit  der  meiften  englifchen  Gelehrten  find  ein  benei- 
(dehswerther  Vorzug,    den  fie  vor  ihren   deutfchen 
Kunftgenoffen  voraus  hätten.  —  Im  neunten  Briefe^ 
über  den  geißigen  und  ßttlicken  Zufland  der  englifchen 
r^ation,  fchreibt  Hr.  Cl  zu  einer  Zeit,  wo  man  den 
Ausbruch  des  gegenwärtigen  Krieges  noch  nipht  ahn- 
dete, S.  i88*  folgendes:^  nln  dem  Augenblicke,   da 
„das  erfte  feindliche  Schiff  an  feiner  Küfte  ankerte, 
„und  der  erfte  feindliche  Krieger  den  Fufs  auf  feinen 
„Boden  fetzte,    wQrde  man  die  ganze  Völkerfchaft 
„unter  den  Waffen  und  völüg  entfcnloHenTehen,  Gut 
„und  Blut  und  Leben  für  feinen  König,  feine  Verfaf- 
„fung  und  fein  Vaterland  aufzuopfern.     Diefs  ^vufs- 
„ten  die  franzöfifchen  Machthaber,   die  in  dem  nun- 
jtti^hr  geendisten  Kriege  fo  oft  mit  einer  Landung  in 
„England  drobeten,  fehr  wohl,  und  liefsen  es  daher 
„klüglich  bey  Her  blofsen  Drohung  bewenden. "    Ue- 
brig^ns  tadelt  der  Vf.  die  zu  weit  gefriebene  VaW- 
landsliebe   und   den  Vaterlands  ftolz  der  Engländer. 
"Wie  kleinlich  der  Engländer,  und  zwar  nicht  blofs 
der  John  Bull,  fondern  auch  der  Gebildetere, «über 
die  geringsten  Punkte  urtbeile,   worin  die  Kleidung 
des  Auslünders  von  der  in  ^gland  herrfchenden  Mo- 
de abweipht,   davon  machte  der  Vf.  felbft  einige  Er- 
fahrungen. —    Die  folgenden  Briefe  betreffen  Eng- 
tands  Grüße.     l)  Im  Seewefen  (S.  aia.).    (Gerechter 
Abfcheu  gescen  das  ;mit  U^ndebarn's  Worten  hier  be- 
ichriebene  ^atrofenpreflen.)     2)  Im  Handel  (S.  21 8* 
219«):  Vin  den  letztverfioffenen  50  Jähren  hat  England^ 
„den^ZoUbüchem  zufolge,  einen  aus  dem  Auslände 
„ihm^zufluthendenGe|di&om  von  1500  Millionen  Tha- 
„lern  verfchluckt,  auf  jedes  Jahr  im  Üurchfchnitt  5 
„M^iönen  Pf.  Sterl  oder  30  Miil.  Thaler  gerechnet. " 
Gleich  daiiauf  wird  gezeigt,  t^äs  für  ein  G^Sck  für  die 
übrigen  Länder  Europens  es  fey,    dafs  England  an 
Holrsgeldern  u.  £  w.  einen  Tfaeil  ctiefes  ZuflulTes  wie- 
der habe  mtllTen  aus  dem  Lande  gehen  laflen.    Bey- 
^iele  des  grofsen  kaufmännifchen  Untemehmungs- 

{ elftes  der  Engländer:  die  Anlegung  der  zwey  Dok- 
en  für  die  weftindifchen  Schiffe  auf  der  Hunde- Infel 
in  derTberr^fe^  deren  Koften  man  vorläufig  zu  600,000 
P£  St  anfehlägt,  und  deren  eine  300  Schiffe  faflen 
irird;«  ingleicben  die  Ahlegiing  zweyer  Docken' an 
cl4r  Stadt  felbft,  für  Schiffe  ohne  Unter fchied,  wo- 
von die  St)ftfi0  wenigftens  auf  j^aoo^ooo  iL  berech« 


net  werden ,  und  deren  eine  500  Scbilfe  fallen  irrJ 
Alle  diefe  Unternehmungen  werden   durch  Suznits 
zu  Stande  gebracht,  wozu  PrivatPerroneA  durch  Vb 
terfchriften   fich  anheifchig  machen  ;     Sununeo,  (üe 
ihnen  durch  das  Hafen  -  und  Lagergeld  ,    wekfaesüe 
erheben  dürfen ,  reichlich  verzinfct  werden.  —  ,VeA- 
rere  ßeyfpiele  des  englifchen  kaufmannifcheDrcrff-- 
nehmungsgeiftes :   eine  S'traCse  unter  der  Enfc;  d« 
Herzogs  von  Bridgewater  unterirdifcher  KaD^\  k 
Vorfcnlag  gebrachte  gemauerte  Uferftrafsen  (Kajt&^ 
an  dem  durch>  die  Stadt  London  .ftrömeoden  Theä« 
der  Themfe.      In    vne  fern  der  Grund    von  Eng- 
lands Macht  und  Reichthum  in  feinen  Steinkohiea  zu 
fuchen  fey.  —   3)  Im  Landban,    Etwas  über  den  eng- 
lifchen Landbau,  nach  dem  Zwecke  des  Jugenduotfr- 
richts  berechnet.     Achtung,  worin  der  Landban  in 
England  ftehtVS.  as?.);  Wovon  die  Prinzeffin  von  Uj- 
les  (bekanntlicn>eine  braunfchweigifche  PrinzelEn)  als 
Beyfniel  angefahrt  wird.     (Der  Vf.,  der  auf  ihrem 
Landßtze  zu  Blackheath  fehr  gütig  tön  ihr  aufgenom- 
men wurde,  liefert  eine  anziehende  Schi/deron^g^  von  den 
Eigenfchaften  diefer  Für  ftin^    4)  In  ^euttkhen  getnein- 
nUtzigin  und  wohlthätigen  Anftalten.    Gre^wich,   der 
bekannte  prächtige  Verpflegungsort  der  verflümwejteu 
oder  durcn  Alter  unfähig  gewordenen  englifchen  See- 
helden.  Keiner  von  den  vielen  veiUru^^tÄü  Soldaten 
und  Matrofen,  die  Hr.  C.  in  den  Verpfteomjm&al- 
ten  antraf,  oder  die  ihm  auf  der  StraSse  negegaeUu, 
entehrte  fich  durch  Betteln.    Nur  zwey  Auspahmea 
führt  er  (S.  279.)  an ,  für  die  man  fich  lehr  interefGrt . 
—  Dreizehnter  Brief  (S.  282.).    LandrciTe'über  Kew 
nach  Richmont  (dem  ehemaligen  Wohnorte  des  em- 
pfindungs vollen  Dichters  Thomßm)^  und  von  da  nach 
Glapham ,  einem  der  reizenden ,  in  der  Nähe  von  Lon- 
don liegenden  Dörfer.  —    Die  Nachrichten  von  eini- 
gen tandwirthfchafttichen  t/egenftänden  werden  in  dem 
vierzehnten  Briefe ,    deni  letzten  des    vierien  Tteils, 
fortgefetzt.     Dahin  gehört  die  Benutzung  desS^is-. 
kohtengriefes  (Steinkohlenftaubes)'zu  einer  Backtteio- 
malte,  und  der  Gebrauch  diefes Staubes  zurFeaenmg» 
nachdem  man  ihn  zuvor  entfchwefelt  hat 

Fünfter  Theil.  Fünfzehnter  Bhe^.  Englands  Gfoßt 
S)  In  Künfien .  und  Manufacturen.  li&a  engWchen 
Kunftfleifse  wird  das  gebührende  Lol>  ertbeilt;  jedüco 
wird  auf  einige  nachtheilige  Folgen  der  gar  zu  rafchcn 
Fortfehritte  des  englifchen  Kunftfleifses  aufiuerk&m 

iremacht.  Uebrigens  fchränkt  fich  der  Vf.  auf  di«  }^ 
chreibung  einiger  ausgezeichneten,  und  zwar  po^^- 
tentheils  in  London  benndlichen  Werkftätte  ein.  T^^^f® 
find  IPÄi(*rWx' weltberühmte  Bierbrauerejr,  ^vorm 
jährlich  200,006  Oxhoft  Porter  gebrapet.werden,  de- 
ren Werth  man  „  mäCsig  angeTcnlagen ,  aüf^MiHi^ 
neu  Thaler  fchätzen  kann;  die  nicht  minder  berühm- 
te Fabrik  Wedgwaöts^  worin  irdene  Gefchirre  ver- 
fertigt werden ;  und  d6s  finnreichen  BplUnis  Fabrik- 
anftalten,  worin  er  zu  Soho  bey  Birmingham  alierley 
Stahlarbeiten  v.  dergl.  fehr  künftlich  bereiten,  und 
durch  feine  bewundernswürdigen  Mafcbinen ,  mit  ei- 
ner bisher  unerhörten  Erfparung  an  Zeit  iind  KofteOi 
■ägen  Jäfct.    Die  großen  Djcnftc,  wdc^« 
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die  Dampfiiiafchiiien  oder  Dampfpumpen,  hiebey  lelr 
ften ,  bkiben  nicht  unerwähnt    Im:  fecbzehnten  Briefe 
Iconunt  Hr.  C  noch  einmal  auf  die  '^tnüichen  gemeiH- 
tiüUsigen  und  wohlttiätigen  Anßatten  d^r  Engländer  zu- 
rück.   DieAnftalten  der  Wo hithätigkeit,  wovon  er 
hier  handelt,  find  a)  Chelfea  (S.  43.),  bekanntlich  für 
die  Landfoldaten  das  «was  Green  wich  für  die  Seeleute 
ift.    $.  45.  wird  die  r rächt ,  womit  in  England  die 
zu   foichcD   Anftälten  beftimiäten  Gebäude  angelegt 
find»    getadelt,    b)  Krankenhäufer y  Armenhänfer ^  Ar- 
beitshüufer  u.  f.  w.     London  hat  nicht  weniger,  als 
drey  gi*t  bevölkerte  —  Avir  würden  nicht  fagen,  Nar^ 
rennHufer,  fondem  —  Irrenhäitfer^   "(Hier  von  dem  in 
Hngland  fo  häufigen  Selbftmorde ,  deiXen  Urfachen  — 
hauptfichlichdienrziehungsart-r-gut  entwickelt  wer- 
den.)  ^Mao  berechnet  (S.  51.),  dafs  die  Unterhaltung 
aller  diefer  wohlthätigen  Anftälten  jährlich  nicht  weni* 

5er  als  85oycx>o  Pfund  oder  5,100,000  Thaler  koften 
coftet).     Wer  aber  kann  berechnen ,    wie  viel  iiier 
fiberdas  von  einzelnen  Perfonen  an  einzelne  Bedürfti- 

fe  gegeben  wird !  '*  Von  diefen  Anftälten  hat  Hr.  C. 
efclbrieben:  das  Magdalenen-  f^erpßegungshaus  (vor- 
treffliche Aaftalt  für  verführte  Frauenzimmer  1 ) ; 
das  Afytunk  fum  der  Verführung  vorzubeugen);  die 
KettungsgefeJlfchaft ,  die  den  Namen  humane  Society 
fuhrt:  die  Anftalt  zur  Befrcyung  der  Schuldner  aus 
der  BLing's  Beocb;  und  eine  Verbindung  von  Rechts- 
gelehrten  zur  Entdeckung  und^  gerichtlichen  Verfol- 

fung  eeheimer  Betrügereyen.      lind  diefes  London 
at  hch  bis  jetzt  der  Straßenbettter  noch  nicht  entle- 
digen  können !  —     Siebzehnter  Brief.    Schaufpielhäu- 
/er.     Es  fehlen  dem  Vf.,  c^afs  die  Kaffeehäufer  ver- 
haTtnüsmäfsig  weit  häufiger  befucfat  würden ,  als  die 
Schaufpielhäufer,  und  zwar,  um  das  dem  Engländer 
fo  grofse  Bedürfnifs  des  Zeitungstefens  zu  befriedigen. 
Der  Zeitung«!  zahlte  er  in  London  30,  und  der  Mo- 
nalsfchrifien  36.    Der  Unfug  des  ^aknBuU  im  Schau- 
fpielhaufe  wird  fehr  naiv  belchrieben.     Vergnügungs^ 
örter,  bauptfächlich  Vauxhall  imd  Raoelagh.   An  die- 
fen Ortannerrfchte  durchgängig  ein  anftändiges,  ge- 
üttetes  Betragen.     Brittifches  Mufeum.     LcSingion's 
Bücherfammlung.  —     Nach  dem  achtzehnten  Briefe 
wohnte  der  Vf.  einer  Parlämentsßtzung  im  Unterhaufe 
fbey ,  hörte  den  menfckenfreundiichen  mtberforce^  den 
beredten  Erskine  und  den  Minifter  Aidington.^   Von 
letzterm  heifst  es  S.  98- :  »Diefer  brave  ^lann  nimmt 
durch  feine  redliche  Gefichtsbildung,  wie  durch  fein 
aafpruchlofes  Bezeigen,   fchon  beym    erften  Blicke 
«in.**     Mit  dem,  was  er  (S.  loa.)  von  der  gngtifchen, 
Vtrfaßunß  fagt :  ,»Sie  ift,  felbft  in  ihrem  hier  und  da 
durchlöcherten  Zuftande,    noch  immer  die  weifefte . 
und  hefte )  welche  Europa  bisher  gefehen  hat**,  fcheint 
das  nicht  öbereinzuftimmen  j  was  der  Vf. ,  nach  einer 
vorhergegangenen  nachdrücklichen  Aenrserung  über 
das   hey  den  Parlamentswahlen    eingerifljene   Befta- 
cbungsiyftem  (S.  iio.)  fagt;  n^ie  kann  man  von  ei- 
nem 10  (durch  Beftechun^  gewählten  und  fo  geftimm- 
ten  Vb/ksrathe  erwarten,  £iC^  er  feine  hofaeBeftim- 
mung,  aber  die  Rechte  und.  Freyheit  des  Volks  au 
w^chea»  erfüllen  weinde  V     * 
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Vom  neunzehnten  Briefe  an  betreiTen  die  Bemer- 
kungen Frankreich  y  abgerechnet  die  launige  Befchrei- 
bung  der  fehr  befdbwerlicheu  Ueberfahrt  von  Dover 
nach  Calais ,  auf  welcher  der  Vf.  abermals  Xeekrank 
war.     Die  Klagen,  die  der  Vf.  über  das  zu  fchneUe 
Fahren  der  PoUkutfchen  in  England  fühitc,   verwan- 
deln fich  auf  dem  Wege  von  Calais  nach  Paris  in  die 
entgegengefetzten.    (&  war  aber  auch  an  die  fchlech- 
.  tefte  Poftanftalt,  die  es  in  Calais  giebt ,  gerathen.)   Auf 
diefem  Wege ,  in  Anfehung  des  Ackerbaues  und  der 
Landftrafsen ,  durchaus  keine  Spur  von  Verwüftun- 
gen ,   die  man    dem   Revolutionskriege   zufchreiben 
^  müfste.    Nur  in  den  Städten  zeigten  fich  zwey  folche 
Spuren  —  «verwüftete  oder  eingeriCfene  Kircnen  und 
eine   fürchterliche    Menge    Bettler."     In  MontreuU 
nahm  einer  von  des  Vfs.  Keifegeföhrten  einen  jungen 
Bettlqr  fcherzend  beym  Schöpfe,  und  fagte:  «Sduin- 
gel,  haft  du  diefe  kirche  eingeriflfen?"     Non^  ant- 
wortete er  mit  feftem  Tone,  c^ejl  la  naHon  qtd  tdfait 
Jsi  diefer  Stadt,  fo  wie  in  Abbeville  imd  Amiens,  fand 
d^r  Vf.  grofse  Nahrungslofigkeit.     S.  159.  heifst  es: 
»Das  reizende  Chantilly  hat  die  Wirkungen  der  alles 
zermalmenden  Staatsumwälzung  enipfmioen.**    So  vie- 
les ift  an  diefem  Sitze  der  Familie  (jond6  zerftört !  — 
Die  Geftalt  und  die  Miene  der  Stadt  Paris  fand  Hr.  C 
noch  fo,  wie  vor  13  Jahren>     „Paris  ift,  fagt  er  (S. 
167.),  einzelnen  Theüen  nach,  noch  immer  eben  fo 
fchön  und  erhaben,  und,  dem  Ganzen  nach,    noch 
immer  foenge,  dumpfig  uncf  fchmutzig,  als  damals; 
nur  dafs  mir  beides  itzt,  da  ich  von  London  komme, 
zehnmal  mehr  auffällt"    Noch  auffallender  war  ihm 
der  Unterfchied  in  dem  Anblicke  derMenfchen,  weü 
che  in  beiden  Städten  das  Strafsengewühl  bilden ,  die 
in  Xondon  das  Bild  der  Wohlhabenheit  und  der  gu- 
ten Ernährung,  in  Paris  aber  das  Gegen theil  davon 
darfteilen.     Li  der  Folge  bittere  Bemerkungen  über 
dfLS  Verfahren  der  gegenwärtigen  franzofiCchen  Regie* 
rung  bey  der  Verfchönerung  von  Paris,  ijnd  bey  der 
Entlchädieung  der  Eigenthümer,  deren  Häufer,  um 
der  Verrcnönemng  willen,  abgebrochen  werden.   Der 
ObervotksberaihermndlQ  hiebey  nicht,  wie  Friedrich 
der  Einzige^  der  fich's  nicht  erlaubte,  eine  alte  hölzerne 
Windmühle,    die  ihm  die  Ausficht  benahm,   gegen 
den  Willem  der  Befitzerin  abbreche^  zu  laffen«     Das 
Wunder,  wie  die  firanzöfifche  Regierung,  bey  allem 
Geldmangel,  bey  aller  Creditlofigkeit,  im  Stande  fcy, 
fo  kolUpielige  Baue  auszuffidiren,  fo  grofse  Unterneh- 
mungen zu  bewerkftelligen ,  konnte  der  Vf.  fich  nicht 
erklären.     Der  Tempel  fey  als  Staatsgefängnifs  das, 
was  ehemals  die  BaftiUe  war.    Von  Perfonen ^  die  der 
Tempel  verfchlingt,  fagen  die  Parifcr :  llsjoni  h  lou* 
btu    (Einiges  möchte  hier  vielleicht  nicht  für  die  Ju* 
gend  feyn.)  —    Dem  Plane  zufolge,  den  fich  der  Vf. 
vorgezeichnet  hat,   befonders  dasjenige  auszuheben, 
wodurch  fich  das  gegenwärtige  Paris  von  dem ,  Wel- 
ches er  vor  13  Jahren  fah,  vnterfcheidet,  handelt  er 
zuvörderft  von  der  Bevölkerung.      Wenn  man  auch 
nicht  ohne  Grund  glaube  behaupten  zu  können,  ^aris 
habe  durch  cUe  Revolution  200,000  Menfchen  verlo- 
ren :  fo  iey  diefer  Verluft  nidit  nur  durch  Einheimi- 

fehe« 


5^3 


ALLO.    LITERATUR  •  ZEITUNG 


P4 


wenn  hinlänglich  ftarkes  Feuepr  ift,  wird  bey  dieCer 
Mafchine  aufs  fcbl^htefte  benutzt ,  indem  zur  wirk- 
hohen  Erlialtunk  des  bey  di^er  noch  übrigen  Kraft 
erreichbaren  Effects  erfordert  würde,  dafs  die.Ge-' 
fchwindigkeit  der  Im&r^fe  hetmtilsmiBad%B  Ausflufa 
Öffnung  der  Gefchwindigkeit  der  ausftrömenden 
Dämpfe  fehr  nahe  käme.  X>a  aber  diefe  letztere  Ge- 
fchwindigkeit bey-  einer  den  Druck  der  Atniofphäre 
überfteigenden  £rxpanfivki;aft  aufserordentUch  grofs 
ift ,  fo  kann  auch  der  erwähnten  Bedinratig  auf  keine 
Weife  Genüge  gefchehen ,  und  daher  felbft  der  kleine 
Ueberreft  von  Krafb  nur  äufserft  wenig  leiften.  Der 
Vf.  hätte  daher  die  Befchreibung  und  Zeichnungen 
diefer  HoUenber^fchen  ganz  gegen  alle  Theorie  ent- 
worfenen Mafchine,  die  auch  beym  gröfsten  Auf- 
wand von  Brennmaterialien  keine  (echszöllige  Pumpe 
zu  34  Fufs  hoch  betreiben  virjirde,  gar  iilcht  in  die- 
fen  Schauplatz  aufnehmen ,  noch  weniger  von  der  er- 
sten Art  fagen  follen,  dafs  fie  wohl  das  ilurige  wir- 
ken MÜ^ey  und  von  der  zweyten:  ,,es  fey  zu  wün» 
Cchen,  dafs  fie  im  Grofsen  ausgeführt  würde.  *'  Rec. 
mufs  ernftlichft  vor  einer  folchen  Ausführung  war- 
nen. DafTelbe  Urtheil  mufs  aber  auch  Reo.  über  die 
zweyte  Einrichtung  der  HoUenbergfchen  Dampf- 
mafchine  fällen,  bey  welcher  die  Dämpfe  in  einer 
Tromme  auffteigen ,  durch  die  eine  lothrechte  Spin- 
del geht ,  um  welche  herum  e}ne  von  unten  bis  oben 
herumgewundene  Wand  fchraübenförmig  geführt 
wird.  Der  Vf.  fowohl  als  der  Erfinder  haben  hier 
wiederum  den  Unterfchied  der  Wirkung  bey  einem 
«uf  einem  Stdckchen  über  ;dem  warmen  Ofen  ange- 
brachten fpiralförmig  ausgefchnittenen  Kartenblatt» 
tind  bey  einer  fpiralförmigen  Wand  in  einer  Tromme, 
in  welcher  Dämpfe  auffteigen ,  überfehen.  §ie  wür- 
den fonft  eingefehen  haben,  dafS  im  letzteren  Falle 
bey  einem  Gange  ^keine  andere  Wirkung  erfolgen 
könne,  als  bey  drey,  fechs,  zehn  Gangen,  weil  die 
£^mpfe  vSrmöge  ihrer  gleichen  Spannung  mit  derfel- 
ben  Kraft  von  oben  herab  auf  die  obere  Seite  einer 
gewundenen  Fläche ,  wie  von  unten  hinauf  auf  die  un- 
tere Seite  derfelben,  drucken.  Ueberhaupt*  ift  dabey 
keine  Ableitung  der  Dämpfe  denkbar,  bey  der  nicht 
die  Preffuneen  auf  die  gewundenen  Flächen  fich  felbft 
«wieder  autnöben,  fo  dafs  einzig  und  allein  die  bey 
der  Abzngsöffnun^  fich  ergebende  Rückwirkung  übrig 
Meibt.  ^  Die  fchief  gewundene  oder  fpiralfömiige 
Wand  thut  alfo  hierbey  ganz  und  gar  nichts  zur  Sache.' 
Daher  hat  diefe  zweyte  Einrichtung  durchaus  nichts 
vor  der  erften  voraus,  und  es  hätte  alfo  derwohlmey- 
liende  Vf.  alle  diefe  HoMenibergifchen  Entwütfe  ohne 
^Schäden  weglaffen  können.  AmoHtons  und  LeUpölds 
feuermühle,  ingleichen  von  Z)£f/»Wfj  Öampfmafchine, 
JÜie  hier  kurz  befchrieben  werden,  find  jetzt  gleich- 
falls eotbehrliehe  Dinge,  .die  zwar  in  einem  Schau- 
platz der  Maßhinm  überhaupt  aufgeführt  werden  könn- 
ten ,  aber  in  einem  Schauplatz  der  gemeinnützigflenMa^ 
fchinen  nur  allenfalls  dem  Namen  nach  mit  Erwäh- 
nung der  davon  handdnden  Schriftfteller  hätten  ge- 
nannt Werden  dürfen.  Die  erfte  unter  den  hierauf 
fplgenden  Dampfmafchinen  mii  Kolbin  Kt  ^Nmcami^ 


fiks^  Als  Mii£ter  werden  hier  die  zu  Könj^bqn 
Ungarn  und  die  zuFresne  befchrieben.    Die%{ö> 
buDg  der  erfterb  ift  etvms  unvollftaadig.     'Em  n 
befehrendere  Vorftellmig  auch  mit  genauerer  Abiä* 
dttBg  vom  dergleichen  in  Ungarn«  nämlich  zn  S^oh 
nitz ,  vormals  erbauten  Mafcninen  findet  mao  in  tfer 
fchon  1773.  zu  Wien  herausgekömmeiien  Askitvog 
anr  Bergbauluuirt  von  Uilms^  dar  liier  ffsuoA  m 
werden  verdient  hätte.    Lmpolds  Dampfm^chiKTci- 
dient  keine  Anfmerkfainkeit ,  wie  vieles  yonUi^ 
dem  übrigens  doch  wahres  Verdienft  um  Verbrntm; 
niechani{€ner  Kenntniffe  in  Deutfciüand  nicht  af)ge 
^rochen  werden  kann.    Bey  den  doppeltwirkend^ 
Ijampfmafchinen  erwähnt  der  V£  zuerlt  /Pirttr  Dampf- 
mafchine,  wie  fie  von  Hn.  Oberbergratli  BOckting  in 
Mansfeldifchen  erbatet  ift.     Das  Schwiengfte  be^  fol- 
chen auf  Wattfche  Mafchinen  fich  beziäendeü  Bt 
fclireilmAgen  ift  die  deiHüche-DarlteUang  der  Steu^ 
rung.    Die  hier  mitgetheflte  ift  znr  voli£^üadiß^B  Be- 
lehrung  bey  weitem  nicht  hinreicbejid.      lab.  HI* 
(S.  151.)  fofite  Tab.  IV.  hcifsen-    AlsMuR&r  von  ei- 
ner neuern  Einrichtung  Wattfcber  DampImafcbiDeä 
theilt  der  Vf.  die  Befchreiboitj^  uad  Z^haviBgen  aus 
Langstloffs  Handbuch  der  Mawhincnlehre  mit    Aber 
auch  hieraus  lernt  man  die  Stauemag  nicht  vol/ftan* 
dig  kennen :  überdieft  hätte  der  VL  d»  \ä  Aor  Längs- 
dorfiföhen  Zeichnung  bevm  Kolben  uudVcaüVeince- 
fchlichenen  Fehler  nicht'aucb  in  die  biet  mitgeÄ^Äte 
Copie  (Tab.  IL  fig.67.)  aufnehmen  foüeit  Hiernach^ 
folgen  Watts  neuere  Verbefferanges,  belonders  dio 
Unterbreehimg  des  Pampfftroms  in  denCylinder,  io- 
bald  der  Kolben  J  von  feinem  gaz^en  Weg  durchlanp 
fen  hat.     ^attff  Darfteilung  der  Art,  wie  vom  Au- 
genblick des  abgefchnittenen  DampfzuBuffes  mm 
fernem  Fortfchieben  des  Kolbens  die  ExpanSrKrtn 
der  Dämpfe  mit  ihrer  Verbreitung  in  eine»  pötoa 
Räume  annimmt ,    wird  hier  gleichfalls  mitgelnüiM 
und  hinzugefügt :  Jls  folgt,  dafs  diefe  Mafchine  one 
l.aft  von  5  Ffund  für  den  Quadratzoll  mit  dem  vierte» 
Theile  des  fonft  (zur  Betreibung  voh  10  Pfi)  Dotw; 

Sn  Dampfes  zxx  bearbeiten  im  Stande  fey»  ^ri 
zwifcben  mufs  zugleich  dafür  geformt  werden,^»?» 

um  diefen  mittlem  Effect  zu  erhalten ,  das  ftaüfcßc 
Moment  der  Laft,  die,  wie  beym  ununterbrocbeß^ 
Nachftrömen  der  Dämpfe  ansenomm&i  wird,  *^''' 
rend  des  Fortfcbiebens  des  Kolbens  und  der  o^^^^ 
tenden  Abbahme  der  Expanfivkraft  baylaufig  '^  ^^' 
Telben  Verhältniffe  abnehn^e.  Hierzu  hat  fltto  **  i*^ 
verfchiedene    Vorrichtungen   angegeben ,    die  «1^ 

«leichfälls  befchrieben  werden.  Unrichtig  &><*  ^*^ 
'^orrichtungen  im  .Buche  fo  überfchrieben  worden. 
Des  Hn.  Watts  erfte  (zweyte ,  dritte  u.  f.  w.)  K^^^^ 
iung  Zier  Außibmg  des  ungleidm  Drucks  ^^!^^!^ 
denn  dieferDruck  bleibt  immer  ungleich,  ^eorige 
möchte  Rec.  nicht  behaupten,  dafs  fich  bey  ^^^^f^ 
fer  Einrichtungen  Watts  Erfindungsgabe  bejona^* 
auszeichne.  Theils  geben  fie  nicht  die  crforderüc"' 
fanfteftetige Bewegung,  theils  verutfachen  ac  au^» 
ordentliche  Zapfenreibungen.  Mehrere  En^^^J?, 
gen  macht  der  Vf.  felbft.    Hierauf  das  Wattfche^^^^^ 
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G  E  S  CHIC  H  TS. 

T4BIME10,  b.  B^iekopf  IL  Hartel:  Gejihukti  der  chuf* 

-/Uaßfchm  Stiudmt    von  D.   Oirifi.  £rnft  If^Hjk^ 

Obel'hofgerichtsaflenbr  u.  Prof.  der  Rechte  zu 

Leipzig.  Eijkr  Band.     180«.  306  S.  8*  ( i  Ethlr. 

8gr.) 

1a  d£r  VorxlMf e  bettitnmt  der  Vf.  den  Begriff  einei^ 
SUuOsgeßkiäiti  dabin,  dafs  fie  nur  auf  diejenigen 
Veränderungen  Rückficht  nehmen  dOrfe»  die  fich 
eatweder  mit  det  gefellfchaftiicheo  Vereinigung  zu* 
tragen,  —  die  eigentlich  der  Stä0i  genannt  wird»  — - 
oder  durch  die  Thätigkeit  derfelben  hervorgebracht 
würden«  Nach  diefer  Beftimmung  muffen  alte  Ver- 
SaderuDg^,  die  fich  mit  Religion,  Kirche,  Gelehr* 
famkeit  und  Ctdtiir  ereigneten,  nur  in  fofern  in  die 
Gelchlchte  «ifes  Staats  aufgenommen  werden,  in  fo 
"fern  fie  auf  denfelben  einen  bemerkbaren  Einflufs 
haben ,  oder  durch  ihn  felbft  veranlafst  werden.  Zu 
eixrerpragmatifchen  Staatsgefchichte  gehört  alfo  haupt- 
iacfalich'' eine  gründliche  Darftellung  d.er  allmähligen 
^twickelung  und  Ausbildung  des  Staats  von  feinem 
ÜHbxlinge^n  Ins  zu  dem  Orade  feineir  ^genwärtigen 
Voukommenbeit 

I>^  diefe  Behandlungsart  in  allen  bisbericen 
Bandbücheniv  der  fachf.  Gefchichte  vernachläihgt 
worden:  fo  fand  fich  der  V£  bewogen,  ein  neues 
Handbuch'  diefer  Gefchichte  auszuarl^iterf,  daffelbe 
aber -(leider ! )  blofs  auf  die  kurfächfifchen  Staaten 
einzvdTchrSnken ,  weil  es  ihm,  in  Anfehung  (ammtl. 
lierzogL  &  Erneftinifchen  Länder,  noch  zu  fehr  an 
Sehern  Quellen. zu  fehlen  fchien.  Aus  dem  nämli- 
chen Grunde  bleibt  auch  die  Gefchichte  der  Ober- 
Hnd  Niaierlanfitz  ron  diefem  Handbuche  ausgefchlof- 
fen,  zunial  da  beide  Lander  ohnebin  bIo(s  durch 
tine  perfonliche  Vereinigung  mit  den  kurfächfifchen 
Staaten  verbünden  find,  und  daher  die  Gefchichte 
der  letztem  durch  die  Verbindung  mit  jener  Ih  zweck- 
mäfsjeer  Einheit  verlieren,  würoe. 

U^  mfli  Band  zerfällt  m  zttey  Hfi^ptabthiUmgen^ 
wovon  die  erfii  die  ältefte  Gefchichte  von  Meifsen  nis 
an^deiden  Vereinigung  mit  Thüringen  in  feohs,  ver- 
miedenen Abfchnitten  vortragt.  Üer-rt/tt  fchaldert 
den  älteften  Zuftand  diefer  Länder  bis  zu  deren  Er^ 
oberung  durch  Heinrieh  I.,  welcher  die  hier  woh- 
nenden Dalemintier  bezwang  und  ficK  den  Weg  zur 
Oberherrfchaft  über  das  Meißner  Land  bahnte.  Der 
XcweifU  handelt  yon  dem  EinfluCfe  der  Verbindung 
Mei&ens  mit  dem  deütfchen  Reiche  auf  deffen  Ver- 
faffung,'  Gultur  und  Religion.     Die  Pj^ovinzialves- 

A.L.Z.  1804.    IMm  Äwrf. 


Wallung  wurde  den  Grafen  -  untAlraut  ^  die  ftatt  dtfr 
Befoldung  gewiffe  Beneficien  erhielten,  denen  aber 
keineswege^,  wie  man  bisher  glaubte,  fdhon  damals 
ein  nutzbares  .Eigenthum  über  das  ihnen  nnterwöV-* 
fene  Land  zuftändig  war.  Diefs  gefthah  erft  durch 
die  festere 'Einftimrung  des  Lehnfyftems,  welches 
di^}  Amt  des  Statthalters  in  VergelOfenheit  brachte« 
und  demfelben  die  Eigenfchaft  eines  Vafallen  bey- 
leffte.  —  Die  Vermifchung  der  Deutfch^n  mit  den 
Wenden  und  die  Ausbreitung  des  Chriflenthumäta 
welches  vorzüglich  durch  die  Bisthümer  Meifseii, 
Merfeburg .  und  Zeitz  befördert  wurde,  hatte  den 
wicfatigften  Einflufs  auf  die  Gultur  des  Landes,  ii^- 
vdem  ficli  l^ey  allen  Stiftern  Schulen  befonden ,  welche^ 
fich  mit  dem  Unterricht  in  den  wenigen  KenntniiTen' 
damaliger  Zeiten  'befchäftigten.  Nachdem  hierauf 
im  difittm  Abfchnitte  die  Gefchichte  der  Markgrafen 
in  Meifsen  bis  zur  Thdlung  Konrads  des  Grofsen, 
oder  vom  Jahre  Q83.  bis  115^  in  lwe<ikmäfsiger  Kürze 
entwickelt  worden ,  verbreitet  fich  der  Vf.  im  vieHm 
Abfchn.,  mit;fichtbarem  Strebennach  Licht  und  Wahr- 
heit, über  die  allgemeine  Staatsveräoderung  von  Met- 
fsen ,  feit  der  Verwandlung  des  Landes  in  eine  deut- 
fche  Provinz,'  bis  zur  Theilung  Könrads.  Dahin  ge« 
hört  di^  allmählige  Entftehung  des  &brebhts  in  der 
Markgraffchaft ,  das,  ungeachtet  man  fchon  vor 
Konrad  dem  Grofsen  nicht  undeutliche  Spuren  davon 
-findet,  doch  erft  unter  deffen  Rej^'erung  aufser  allen 
Zweifel  gefetzt  wird.  Die  Begründvnjz  des  Erb- 
rechts hat  die  wichtige  Fol^Q,  dais  der  Begriff  einer 
kaiferl.  Statthalterfchaft  nacn  und  nach  v^rfcKVirand, 
und  ftatt  deffen  fich  die  Idee  eines  Eigenthums  ent- 
wickelte, .welches  aber  döti>  Kaiffer,  als  oberftem 
Lehnsherrn  deshalb  untergeordnet  blieb ,  weil  man 
es  ihm  verdankte  und  mit  den  wirMÜchen  Beneficieii 
verwechfeite,  die  gleich  anfangs  mit  der^tatthaltef- 
fchaft  verbunden  waren.  Mit  der  Erblichkeit  der 
Markgraf«!  war  auch  ein  wichtiger  Schritt  zu  ihrer 
nachmaligen  Landeshoheit  gethan,  die  aber  erft  fp£- 
terlün  durch  andei'e  wirkende  Urfacheh  ihre  voll- 
kommene Ausbildung  eriangte.  Nicht  weniger  be« 
merkenswerth  find  die  Landgerichte,  die  Entltehuiig 
des  niedern  Adels  und  der  Städte ,  die  Erblichkeit 
der  kleinern  Lehne,  die  Anlegung  mehrerer  Klöftcr 
u.  d.  m.,  wekhes  alles  ^hen  srofsen  Einflufs  auf  die 
Landescultur  bewirkte.  Fwlqin  Abfchn.  Von  de# 
Konradini fchen  Theilung  bis  zur  Vereinigung  Thft- 
rihgens  mit  Meifsen  1347.  in  diefen  Zeitraum  fällig 
die  iStiftung  des  Klofters  Alt^nzell,  die  Entdeckung 
der  Freyberger  Bergwerke,^  die  auf  Allgemeine  Lan- 
descultur fehr  vortheilbaft  wirkte;  der  Erwerb  des 
Xx  s  Plaifs- 
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Plaifsner  Landes  und  andere  wichtige  Begebenheiten, 
idia  hier  aus  guten  Gefchichtsquellen  vorgetragen 
werden.  Nicht  weniger  merkwürdig  lind  die  im 
ffchflm  Abfchn.  bemerkten  St^atsreränderungen ,  die 
in  der  nämlichen  Periode  fichtbar  wurden.  So  äu- 
Dsert  iich  z.  B.  die  Erweiterung  der  Landeshoheit 
durch  die  Ausübung  des  Berg  -  urkd  Münzregals ,  des 
Judenfchutzes ,  und  durch  wicT&tige  Privilegien,  welche 
die  Markgrafen  dgu  Städten  ertheilten.  Man  findet 
eine  Art  von  Abgpbeo,  die  unter  dem  Namen  von 
Beden  begriffen  wurd)en;  die  Vervielfältigung  der 
Staatsgefcnäfte  veranlaüste,  dafs  öftere  Landes ver- 
lammlungen  gehahen,  befondere  Landgerichte  und 
jein  eignes  Hofgericht  angelegt  und  der  Gerichtsver- 
iaffung  überhaupt  eine  gröfsere  Ausbildung  gegeben 
wurde.  Einzelne  Städte  fingen  an,  ihre  eignen  Sta- 
'  tuten  oder  Willkühre  abzufaffen ;  die  fachfifchen 
'  Rechtsbücher  erlangten  ein  groüses  Anfehen  >  und 
5n  Meiden  und  Frey berg  wurden  einheimifche  Schop- 
pen ftüble  errichtet,  unter  welchen  jener  die  Lehns- 
lachen,  und  diefer  die  Berfjwerksangelegenheiten  zu 
entfcheiden  liatte.  Die£3  alles  wirkte  auf  den  Wohl- 
ftand  des  Landes,  und  entfernte  die  Unruhen  und 
Mifsbräucbe,  die  in  den.meiften  deutfchen  Landern 
unter  dem  Nanien  des  Fauftrechts  getrieben  wurden. 
Die  zweyte  Abtheilung  diefes  Bandes  enthält  in 
£eben  Abfchnitten  die  älteße  Gefchichte  von  Thüringen 
bis  zu  deffen  Vereinigung  mitMeifsen  {1247.).  Auch 
hier  findet  man  überall  die  nämliche  Gründlichkeit 
und  den  nämlichen  Forfchungsgieift,  wovon  der  Vf. 
fowobl  in  tlinficht  auf  die  Gefcnichle  felbft,  als  auf 
.  die  fucceffive  Ausbildung  der  Staätsverfaffung  fchon 
in  der  vorhergehenden  Abtheilung  unverkennbare 
1^ weife  abgelegt  hatte.  Der  erße  Abfchnitt  begreift 
die  älteften  Zeiten  bis  zur  Eroberung  Thüringens 
diunch  die  Franken  (siX.).  Die  Vermuthung  des  Vfs. 
<S.  141.)  von  der  Einwanderung  eines  weftgotbifchea 
VöJkerftamms  dürfte  wohl  einer  Berichtigung  bedür- 
fen, nachdem  diefeJHypothefe  von  einem  neuern  Gt^ 
fchichtsforfcber  widerlegt  und  nicht  ohne  Wahr- 
jcheinlichkeit  gezeigt  worden»  dafs  die  Hermundurer 
und  Thüringer  zwey  verfchiedene  Namen  eines  und 
deffeHke»  Volks  gewefen  wären,  welches  urfprüng- 
lich  in  Thüringen  einbeimifch  war  und  feine  Grän- 
zen  nie  verlaffen  habe  {Adelungs  Dirtd&r.  p.  XXI.}. 
Auch  fcheint  d«r  Vf.  über  die  Lage  des  zu  Thürio- 
gen  gehörig  gewefenen  Schlaffes  IMspargum  noch  febr 
zweifelhaft  zu  fey»,  obgleich  der  Conßftorialrath 
.U^inck  ia»  feiner  Hefs..Landesgefch.  Th.  IL  &  132.  mit 
Verwerfung  aller  bisherigen  Muthmafsimgen,,  aus*gu- 
ten Gelchicbtsgrüoden  darjsethan  bat,  dals  jeneDuis^ 
bürg,  ia  der  Crafichaft  fienneberg,  uj>weit  Wohl- 
.muuiaufen,  im  Amte  Lichtenberg  zu  fuchen  fey.  Im 
zweiten  und  i^tri^t  Abfchnitt  wird  die  GefchichteTht^ 
.ringens  vom  j.  550^  bis  zxa  Thronhefteigung  Hein- 
l^lchs  li  C919*)'  und  danu  von  diefem  Zeiträume  aa  bis 
2um  Urinrunge  der  Landgrafen  gegen  das  Ende  Ae% 
t2.ten  Jalirhunderts ,  mit  kritifeher  Benutzung  der 
Hauptquellen  r  gründlich  erläutert  ^  und  hierauf  im 
t^/ei1m  Abfchnitt  voo  der  allgemeiAen  Staaisvers^e^ 


rimg  der  letztern  Periode  ein  fehr  lelirreicher  Uc^ 
rieht  mitgetheilt ,  deffen  Reichhaltigkeit  keinco  h 
Zug  erlauut.    Der  /tciifff  Abfchnitt  befchäftigt  fidi  s 
dem  ürfprünge  der  Landgrafen  bis-zar  Veroöirw)| 
Thüringens  mit  Meifsen  (1247.).  .  Mit  fo  vielcrafc 
fse  der  Vf.  auch  die  Gefchichte  diefes  Zeitraums  ^ 
handelt  hat ,  fo  muffen  wir  uns  doch  die  Beraerb/i; 
erlauben,  dab  er  die  Angabe  feiner  Vorgäozsr,  m 
Anfehung  des  Urfprungs  der  Landgrafen,  mcKt  §e 
nug  geprüft  habe.    Bisher  bat  man  zwar  Gmtttf- 
mann  von  Winzenburg  aus  dem  Grunde  Ar  ö&ea 
Landgrafen  von  Thüringen  gehalten ,   weil  er  inYi- 
kunden  des  Uten  und  I2ten  Jahrhunderts  CmiSf^ 
triae^  auch  Comes  vravinctatis  genannt  wurde:  diefer 
-Titel  bezog  fich  aoer  blofs  auf  das.  Gaugrafen -Ami 
im  Leingau ,  welches  die  Winzenburger  lo  ifarer  Y> 
miiie  hergebracht  hatten ;  und  weil  aiifserdem  keii 
anderer  Herr  in  diefem  Gau  erblich  wikgeftfftn  war, 
fo  erhielt  fie  fich  im  Befitz  der  Oben^enchtsbarkeil^ 
weswegen  fie  auch ,  als  Inhaber  die/er  vormals  kai- 
ferlichen   Landgerichte,     Comiies  fmmüalesy    ocffr 
Landgrafen   hiefsen.      Von  mpntä(hea  Froviuzial- 
Landgrafen,  wie  die  von  TbaruieeOf  waren  £e  aber 
ganz  verfchieden ;  und  da  *r  An&tz  der  WiazenbuF' 
ger  in  Thüringen  ohnehin  d^rch  keine  dazige  ür- 
Kunde  zu  erweifen  ift :  fo  darl  mau  ytoU  aus  diefen 
und  andern  Gründen  ohne  Bedenk«»  Ät  aiu  Wey- 
nung,  dafs  Herrmaon  von  Winzenburg  der  erpiu»ndr 
graf  in  Thüringen  gewefen»  um  fo  meVtf  f Ar  Ammbr 
tig  erldären,  weil  mehrere  Schriftfteller  den  nachr 
herigen  Ludwig  I.  ausdrücklich  als  den  «r/toiLand- 
grafen  in  Thüringen  auf ftellen.     (  AmL  hm^.  a^ 
Pi/I.  SS.  Tit.  L  p.  1369.  Chron.  Gäxee.  ap.HogmmSS. 
lAifat.  T.  IV.  p.  na  u.  a.  m.)     Aufserdem  venmlst 
Rec.  noch  die  Bemerkung»  dafs  die  Landgrafw  von 
Thüringen  vom  J.  II84— 1227.  «•««  NormenWoIter 
Lippoldsberg  im  Leingau  einen  Schutz^  und  Schmiß 
bnef  ertheüt  und  fich  dadurch  als  Bcfitzer  der  Grat- 
fchaft  Winzenburg  bezeichnet  haben,    (ßflf'«^  ^\ 
chenbecker  von  Heffifch.  Erbhoffimt.  öeyl D.  «nd 
in  der  Nachricht  von  der  Land  com  mesde  Marburg 
Beyl.  III. )     Im  fechstm  Abfcbnitt  werden  die  bekano- 
ten  Streitigkeiten  über  die  tbüringifcbe  Erbfolge  W 
deutlich  auseinander  gefetzt;  \xnddet ßebetdi\^^ 
Abfchnitt  befchliefst  diefen  Band  mit  einer  Ent)^«^*' 
Jung  der  allgemeinen   Staatsveränderungen  Tnürm- 
gens  vom  UrTprunge  der  Landgraffchaft  ois  zurfl  ^ 
&U  derfelben  an  das  Markgräfl.  Meifsnificbe^Haus. 

Pkaö,'  gedr.  b.  Haafe  u.  Wichmann:  Kr^^^. 
iräee  zitr  Mmakmde  des  Mitttlalttru  Von  M  ^* 
der,  k.  R.  D.  n.  ?r.^  ord.  Mitgi.  d.  k.  Böhni.  «^ 
d.  W.  (FOr  die  AbhandL  d.  k.  Böhm.  Gel.  * 
Wiffenfch.)  1803.  2058.  8-  Mit  ii4>Jö°^ 
aaf  acht  Knpfert. 

Das  Beywort  kritlfih  verdienen  düsfe  Bejträge  to 
doppelter  HiDficht;  Iheib  wegen' der  Abbiiaung«" 
der  Mttnzen,-  tbeUs  wegen  iü^  gelii^ferten  Gommw; 
tars.  —     Wegen  der  AbMäungm  ^erdieneo  üe  «^ 
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llenn  fie  BAd  mdbt  aUdn  rnit  der  grorsten  Sorgfalt 
nach  den  Originakn  gezeichiiet  und  ^eftochen,  ToH'- 
dera  es  hat  auch  die  k.  Gefellfchaft  der  Wiffenfcha^ 
ten ,  auf  VerJanfien  des  Vfs. ,  dem  Hn.  Grafen  Franz 
von  Siernbirg  au^etragen ,  die  Treue  der  Manzabbil- 
jdungen  zu  prüfen »  und  darüber  ein  öffentliches  Zeug- 
dUs  aufzufteUen ,  welches  man  auch  am.Schlufs  der 
Vorrede  findet. Wceen  der  Befckreibung  verdie- 
nen diefe  Beyträge  krltifch  genannt  zu  werden ,  weil 
der  Vf.  nicht  alleiu  fedes  Stück  gehörig  in  Verbin- 
dung mit  derOefchicbte  betrachtet,  fondem  auch  da« 
bey  Schrot  und  Kom,  Gröfse,  Fabrik,  Form  der 
Buchrtaben,  Schreibart  der  Nam^n,  Titel,  Mono- 

framm.  Prägort  a.  f.  w.  nicht  unbemerkt  läfst,  fo« 
ald  ihm  eins  und  das  andere,  oder  auch  .diefes  alles 
zueleich,  zur  moglichft  riclitigen  Beurtheilung  und 
Srkiäniiig  nölhig  fcheint 

Im  Ganzen  ift  diefes  Werkchen   gröfsfentheils 

«olemifch,  indem  Hr.  il7.  die.Meynungen  und  Be- 
auptjinj^en  eines  U  BiofUf  Maratoriy  EMiarity  H^n^ 
hmm^  Kohkr^  Joachim  u.  a.  ni.  prQft,  und  da,  wo  er 
Grund  zu  haben  glaubt,  nicht  beyzupflicbten ,  ihnen 
freymüthig  aber  befcheiden  widerfpricht. 

Die  Ordnung ,  nach  welcher  die  Materien  abge- 
handelt find  ,  ift  folgende : ,  Müfain  fränkifeker  Könige. 
Nr.  i.  ftellt  eine  vom  Kaifer, Juftinian  geprägte  Gold- 
mQnze.dar ,  von  welcher  der  Vf.  fagt.,  aais  fie  vielleicht 
eine   fränkilche,    zwifchen   527   und  536  geprägte, 
feyn  könnte.    Diefe  Münze  ift  folgende :   Av. :  D.  N. 
IVSTlNlANVS  P.  F.  AVG.    Cap.  diademat.     Rev.  : 
VICTORIA  A VGO.  Crux.  In  der  Auffchrift  fteht  alfo 
nichts,  was  diefes  vermuthen  liefse:  aber,  nach  der 
Zeichnung  zu  fchiiefsen ,  hat  vermutnlich  die  Fabrik 
den  Vf.  auf  diefen  Gedanken  gebracht    Nr.  2.  Av. : 
THEODOBERTO  —     Rev.: TOBO  MO- 
NET — AR.    Diefe  kleine  Mihize  wird  dem  Auftra- 
fifchen  Könis  Theodebert  L  zugefchrieben ,  der  fie 
bald  nach  536  zu  Arles  habe  prägeh  laffen.    Es  bleibt 
aber  dem  Vf.,  nach  der  genaueften  Unter fuchung, 
wie  er  lagt,  zweifelhaft,  ob  er  THEODOUHRTO 
AVG.  oder  REG.  lefen  folle.    Hierauf  läfst  ficb  fol- 
gttkdes  antworten :  da  fich  nach  den  oben  erwähnten 
Umftänden  vorausfetzi&n  läfst,.  dafs  man  auf  der  Ab- 
bildung nichts  anders  fieht,  als  auf  dem  Originale, 
fo  würde  Rec.  REGt  lefeh.     Nr.  j.    Ao.:  SlölBert 
rex.   Hc    (Mit  halb  weggefchnittenen  Bucbftaben.) 
GavelEXANO.  Im  Abfchn.  BAN.     Le  Btane  und  Eck- 
hart  haben  acht  Münzen  mit  diefes  Kön^s  Namen 
angefahrt,  aber  alle  zu  Marfeille  geprägt.  Die  gegen- 
wärtige, in  Bagnols  am  Fluife  Lot  geprägt,  hat  slfo 
ficher  das  Verdienft  der  Seltenheit;  und  da  fie  dazu 
dienen  kann,  über  verlchiedene  andere  Mönzen  nähern 
Auffchlnfe  zu  geben,  fo  wird  ihr  ^ch  das  höhere 
Verdienft  der  Wichtigkeit  nicht  abzufprechen  feyii. 
Nr.  4.   i^. .- GODESIO  VICO.    Rev.:   WANNECI- 
SILVS  M.    Diefe  Münze  whrd  der  Stadt  Tour  de 
GofWes  in-Bourbonnais  zugefphrlebe»,  weil  die  Enr 

S.chmg  cter  JVlännernamen  inILVS  in  den  daßgen  Ge- 
nOeu  fehr  gemein  war.  Nr.  5.  Äff. :  TRVSCIACO 
IT.    Xn.;  AIL  gl    Die  s&wey  auf  die£er  Münze 


angegebenen  Münzftätte  Oroify  und  Arles,  vereinigt 
der  fcharffinnige  Vf.  fehr  gut  auf  folgende  Art.  ChU- 
debertU.,  der  feit  K.  Guntrams  Tode  (592)  Arles 
belafs ,  bekriegte  im  J.  593.  die  Königin  Fredegund6, 
als  Regentin  des  Acichs  von  Soiffons,  und  fchlug 
eben  bey  Droify  Lager.  Nun  hatten  die  Könige 
fchoÄ  damals  ihre  wandernde  Münze,  die  fie  beglei- 
tete, und  daher  fcheint  die  Vermulhung  des  Hn.  M. 
nicht  ohne  Grund  zu  feyn,  dafs  ChUdeberts  Münz- 
meifter  zum  Revers  fich  in  der  Eile  mit  einem  von 
Arles  mitgebrachten  Stempel  beholfen  habe.  —  Doch 
diefe  kurze  Darfteilung  von  der  Art ,  Avie  hier  die 
fchwierigften  Münzen  der  mittlem  Zeit  erklärt  wer- 
den, giebt  fchon  eine  kleine  Idee  von  der  weitern 
Ausführung ;  und  auf  diefe  Art  find  alle  übrigen 
Münzen  behandelt.  Wer  auch  nicht  überall  mit  dem 
Vf.  einerley  Meynung  ift,  wird  doch;  im  Ganzen 
genommen ,  fehr  mit  ihm  zufrieden  feyn  können ,  da 
wir  bis  jetzt  noch  nicht  viele  Seh riftfteller  baben^  die, 
bey  Münzen  aus  jenen  finftern  Zeil^,  mit  folchen 
Kenntniffen  ausgerüftet ,  den  gröfeten  Fleife  und  die 
äufserfte  Genauigkeit  anwenden,  um  auch  bey  den 
fchwierigften  Fällen  hiftorifche  Gründe  aufzufanden, 
welche  die  davon  gemachte  Erklärung  wenigUens  in 
einem  hohen  Grade  wahrfcheinlich  machen-  \ 

Auf  die  Münzen  der  fränkifchen  Könige  folgen 
Münzen  veffMedener  tarn.  Kaifir  und  deiUfcker  Könige^ 
namentlich  des  Berengarius ,  Qtto,  Conrad  IL,  der 
Heinricl*e,  Friedriche,  Adolph  und  Sigismund.  — 
ErzbifcltSfl.  Mainzifihe  Mwizen  von  Heinrich,  Johann, 
Conrad,  Theodo^ich,  Berthold.  —  Ei-zbifchäfL  Ther^ 
/che  Münzen  von  Udo ,  Theodorich ,  Bruno ,  Balda- 
win,  Cuno,  Werner,  Otto,  Rahanus,  Uhrich  von 
Manderfcheid,  Johannes.  —  Gilnifck£  Münzen.  Hier 
wird  erft  F.  U^nüraf's  Befchreibung  der  Cölnifchen 
Mönzfammlung  des  Domherrn  v.  Merle  (Cöln  1792.) 
eprOft  und  hier  und  da  berichtigt;  dann  folgt  die 
irKlärung  einiger cüln.  Münzen  von  Heinrich,  Theo- 
dorich, Engelbert,  Conrad,  Heinrich  IL,  Wilhelnj 
und  Herrmann.  —  Pfdtzifche  Münzen  von  Philipp  und 
Otto  dem  jungem.  —  Fermifehte  Münzen.  Dieter 
Abfchnitt  enthält  verfchiedene  wichtige  Stüdcej  un- 
ter andern  vom  Abt  von  Werden  ,  Wilhelm ;  vom 
Bifcbof  zu  Paderborn,  Bernhard;  von  Cnut,  König 
von  England;  vom  ßifch.  zu  Würzburg,  Gerhard; 
vom  longobardifchen  Könige  Cunib^rt;  von  Boemund» 
Grafen  von  Tirol  u.  a.  m.  Da  Liebhaber  von  Mün- 
zen der  mittlem  Zeit  diefe  Schrift  gewifs  .nicht  un- 
gelefen  laden  werden ,  für  andere  aber  das  hier  Ge^ 
fagte  fchon  zu  viel  ift,  fo  begnügt  fich  Rec.  mit  dieler, 
nach  Befchaffenheit  der  S5u:hc  kurzen  Anzeige. 

Ektort,  b..I|enningsr  Anekdoten,  Charakterzäge  und 
Aktenßüdtt  atfs  Bonaparte's  Leben,  —  Aus  dem 
Franzöfifchen.  überfetzt.  £:r/«  Bandchen  igoi. 
164  S.  —  Zweytes  Bändchen  iSoi.  163  S.  g. 
(i  RtUr.  Ägr.) 

,yDre  Nachwelt  wttrde  xms  mit  Recht  den  Vorwurf 
einer  unverzeihÜcben  Nacbläffigkeit  und  Utidankbaxw 

keit 


f 


^ 


35« 


A.  L.  Z.    Num.  238.    AUGUST  1804. 


i» 


kei^  macben^  wenn  wir, nicht  jeden  kleinen  Zog  in 
dem  Leben  des  Mannes,  der  in  jeder  Uinficht  der 
Stolz  feines  Zeitalters^  des  Jahrhunderts  und  des  ga^n* 
^Een  Menfche^gefchlecbts  ift»  mit  der  grofsten  Sorg- 
falt auf  bewahrten.  —    Wer  wagt  es ,  den  Gipfel  der 
Helden-  und  Regenten -Grdfse  im  vormu  beltimmen 
zu  wollen,  den  fionaparte,  der  Unerreichbare  und 
lUnbegreifliobe,  in  zehn  oder  zwanzig  Jahren  errei^ 
chen  wird,   da  wir  Ihn  in  dem  trfleh  Lußrum  feines  Le* 
tms  auf  der  Stufe  des  Ruhms  und  der  Gröfseerbücl^en, 
die  Hein  Sterblicher  der  Gegenwart  und  der  Vorzeit 
erreichte.  ^*     'Diele.  Worte  der  Einleitung  bezeichnen 
wohl  hinlänglich  die  Abficht  und  Manier  des  Vfs.  Er 
Uefert  keine  Lebensbefchreibung ,  fondern  eine  Samm- 
Jung  fehr  ungleichartiger  Anekdoten',   unter  denen 
taicnt  ieicht  eine  von  Bedeutung  vorkommt,  welche 
nicht  längftC  unter  uns  verbreitet  gewefen  wäre.    Er 
verbürgt  auch  die  Wahrheit  derfelben  nicht,  fondern 
ftellt  aus  Zeitungsnachrichten  und  mehrern  bekann* 
ten  Schriftftellern,  deren  Verzeichnifs  er  felbft  lie- 
fert,    in  abgerifsnen  Bruchftückeh  zusammen,   was 
ihm  aufzufinden  -möglich  war.      Auch  nachtheilige 
$agen  aus  englifchen  u.  a.  Berichten  kommen  mit  an 
die  Reihe )  diefe  aber  nie  ohne  gdiorlge  Beleuchtung 
und.  Widerlegung.     Ob  fich  gleich  dks  Product  ab 
Uebeirretzung^tiKÜndigt,   So  darf  man  eÄ  doch  faft 
mit  Gewifsheit  fär  deutfches  Machwerk  erklären. 

Gera  vl.  Lsip^ta ,  b.  Haller :  Leben  und  Thaten  deg 
Qenerat  Banaparte^  Ein  Leiebuch  fQr  den  Bür- 
ger und^Landmadn..  Zweyte  durchaus  verbefTerte 
Auflage;  i8oi.  t9a  S.  8.    (io.gr.)  , 

Hr.  Paftor  Ehrlich  war  ein  fo  wackerer  Mann»  dafs 
nicht  nur  die  ^anze  Gemeinde  feine  erl^aulichen  Pre- 
digten fleifsig  hörte  5  fondem  auch  feiiie  anderweiti- 
gen Unterhaütuogen  mit  Begierde  auffudite.  Diefer 
erbot  fich  nun  bey  Abendgefellfchaften,  im  Garten, 
feinen  treufleifoigen  Zuhörern  zur  Unterhaltung  bey 
einer  Kanne  Bier  das  Leben  Bonaparte's  zu  erzählen } 
und  er  mufs  es' kraftvoll  erzählt  haben:  denn  der  Vor- 
trag «rgriff  einen  der  ftaunenden  Bauern  fo  mächtig, 
dafs/  er  fejn  neugebornes  Kind  mit  vollem  Beyfalle 
des  Pfarrers  Bonaparte  taufen  liefs.  Gedruckt  mmmt 
fich  aber  die  Erzählung  keineswegs  fo  aus  9  dafs  man 
diefen  Enthufiasmus  vermutheh  tollte.  JDie  Erzählung 
trs^t  Bonapatte's  Jugendjahre  und  feine  Helden  •  und 


Regenten  *  Thaten  falofs  nach  allgemeio  belcasi» 
Nacbrichtta,  lind  nicht  ohne  MifsgrifBe  vor.    L^ 
gen  belehrt  er  durch  Zwifchenfätze  und  Noten  lea 
thauerften  Zuhörer,  doch  oft  unrichtige  aber  die  Am- 
fprache  nicht  deutfcher  Wörter,  und  aber  die  mgth 
phifche  Lage  imd  Befchaffenheit  der  fo  hiun§  rof' 
kommenden  Orte  und  Lander.    2^B.  BagagiliesBi» 
hakfchef  Ka/Ugliwu  l  KaflifiUiofie;  Ckufik  L  ^; /g. 
gjter  1.  Jttfchüfy  die  Hauptftadt  des  tUrkifcheAtöDig- 
reichs  diefes  Namens«    f,Niee  (itusTM)  ift  ^doeBanpl- 
V  ftadt  in  der  Graf fchafk  Piemont  u.  f.  w.  **     Det  iiÄ* 
kel  Mayland  ift  aus  S[^ger*s  2«eitung5-Lex2Coji)  ^ 
mit  Un^nn,  abgefchrieben;  ftatt  der  {^aäeHikomaX 
hier  die  merkwürdige  Kapelle  zum  Vorfchein.  Wcoa 
S&e^  fagt>  die  Kathedralkirche  fey  nach  der  Peters- 
kirche  zu  Rom  die  gröfsteln  Italien,  fo  laTst  fie  der 
Erzähler  „nach  dem  Model  der  fchönen  Peterskjrclie 
in  Rom  erbauet  feyn.  *'  —    Und  eis  ü>lcbes  Buch  er- 
lebte eine  «fe>«yte  Auflage,  nachdem,  Wie  der  Heraus^ 
verfichert,   die  erfte  innerhalb  14  Tagen  vermßea 
war.  —    Am  Schluffe  droht  der  V£,  in  ähnJichcni 
Tone  feinen  Bauern  das  Leben  Latber^  zu  erzählen. 


STRASBtrn<}  ^  b.  Pet€r  Hatoiner :  UmsgfiiidU  uad 
CkaralUeriflik  Ntipoleon  BemOfHirtts,  ertten  Konfuis 
d6r  franzöfifchen  Republi|it,  AusachtcBQtxellcit; 
Mit  feinem  Portraite.  igoj.  lij  S»  %  (,it  ff -^ 

Ziemlich  gut  und  mit  Vorliebe  fUrFrankröcbsKe- 

Eenten  zulammengefteüti  findet  hier  der  neugierige 
lefer  die  bekannten  Anekdoten  aus  den  SchoTjahreii 
Bonaoarte's,  feine  Kiiegszase,  nebft  derneueitea 
Revoitttion,  vrdche  er  zu  Frankrddis  Glück  bfr 
wirkte.  Wer  aber  die  firühar  erfehieftenen  ScbriftcD, 
oder  auch  nur  d^e  2^tuDgen  gelefen  hat,  wird  nene 
Aufklärungen  faic  feine  WifSsbegierdk  verecÜiA  la- 
chen. Am  erften  konnte  die  angofögte  Cliarawen- 
ftik  über  B's  FamiÜenleben ,  öffentliche  Audifew  0* 
f.  w.  Intereffe  erregen ,  wenn  nicht  fieidaris  unter- 
delTen  erfchieneng  Briefe  ein^  ungleich  beffcrc  Dar* 
ftelliing  gewährten.  Durch  den  aus  ^Steni  Zote« 
hergeholten  Namen  Peter  Hammer  fuchte  ^^  '^u 
leger  vermuthlich  die  Aufmerkf^gimkeit  der  W?'^ 
.  auf  fein  Buch  zu  lenken ;  im  Vortrage  Jelbft  im 
man  kein  verfängliches  Wort ,  welches  ihn  bewege» 
konnte ,  feinen  wahren  Namen  zu  verbergen. 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


&lL«At;vV6Stciliii^rcM.  H&fj  gedr.  b.  Berj^mann ;  Einige 
Beirackeungen  übet  Cegenfthnde  von  aligtmemem  tnt&refjh. 
Heraitsge^ebäft  für  das  Bedüffnifs  (£^v  Uhterftatsang}  isiner 
nothleidenden  Familie  und  allen  Edlen  und  Outen  gewidmet, 
von  C.  C.  tV^  I80i.'54  S.  S.  (4ßr.)  —  Von  einem  FreatMie 
jKurlJnterftüUtmg  einer  bedrSn^ten  Familie  aufgefordert,  konn- 
te der  Vf.  diefem  Wunfehe  nicht  aitders ,  aU  «Inrch  den  Druck 
einiger  feiner  Arbeitet!  entTprechen.  Diefe  find  aber,  due  letz- 
te vierte  Betrachtung  ausgenommen,  Fragmente  von  Predigten, 
aie ,  trie  der  Vf.  fagt,  «hne  diefe  VetanlafTung.  hdohCt  wahr- 
fd^tiniich  Di«  an  dag  Lioht -gekommen  feyn  würden.  ^  Der  V(. 


tcheint  alfo  gefühlt«!  Jiaben,  .dafs  Ce  ficb  von  ^«'•*'?J'o| 
auszeichnen;  und  wir  dürfen  dicfs  jetzt  wolfl  f*€!J\  -^i 
Furcht,'  feiner  gutiMiAbif cht  zu  fchaden,  d^nn  ^i^J^"fr"  i,> 
Güten ,  denen  h«  gewidmet  find ,  werden  nicht  *"» V?^ber- 
xheil  gewarter  haben.  Die  Betrachtnneen  felbft  ^J^  ^  ^ 
Xchrieben:  I.  Von  dem  gehöriiren  Verhauen  geeen  ,i  über 
rieht  in  der  Religion  und  den  Vortheüen  dcifelUen;  *^' 
"Menfchenwerth  und  die  Orönde  zu  deffen  Bcluminuj; 
lU.  Wichtigkeit  des  Todes;  IV.  ftber  Selbftprilfaiiß-  '^ 
itangt  llt  noch  ein  Othet  ik»  a^eivtcen  Verfeu. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

pESTH ,  b.  Hartleben :  PatriotifchiS  fTochenbtatt  für 
Ungirny  zur  Verbreitung  gemeinnütziger  Kennt* 
niue  und  zur  Beförderung  alles- Guten  und  Nütz- 
lichen. Für  Lefcr  aus  allen  Ständen.  Herausg. 
von  ,§^4.  Carl  Lübeck ,  Doctor  der  Arzneykunde. 
1804.  8-  Er^Band.  Januar  118  S.  in  vier  Wo- 
chennumem.  Februar  129 — 272  S.  in'fünfWo- 
chennumern.  März  273  —  384  5.  in  vier  W.  Nü- 
xnern.    (Der  Jahrg.  6  fl.)         '     ^ 

An  die  Schediusfifcbe.  Zeitfchrift  von  und  für  Un* 
gern  zur  Beförderung  der  vatarländifchen  Ge- 
£chjchte,  Ejrdkunde  und  Literatur ,  welche  für  den 
Stand  der  Gelehrten  und  Gelcbäftsmanner  zunächft 
berechnet  iCt»  fdilieCst  ficb  nunmehr  auch  eine  pe- 
riodifche  Schrift  an ,  die  auf  den  uagrifchen  Nähr- 
ftand,   auf  den  Landmaon,  Bürger,   Handwerker, 
^FabrikaDten  t  Kaufmann  wirken  foll ;  alles ,  was  die- 
fen   in  Rückficji^t  auf  Naturproducte,  deren  Gewin- 
xHing,  Veredelung,  Vertrieb  nützlich  und jbtereffant 
fe^n  kann,  es  komme  aus  Ungern,  oder  aus  andern 
Landern ,  foll  hier  ^feiler  bekannt  gemacht  werden. 
Der  Plan  äbnek  aUb  jenem  des  Brünner  patrlotifcben 
TagbiattS;  doch  ifter  zur  Zeit  noch  nicnt  fo  ausge- 
dehnt, wi9  der  letztere,  und  fogenannte  Intelligenz- 
blatts -  Artikel  find  noch  zur  Zeit  ausgefchlofTen.   Da 
das  patriot.  Tagblatt  feines  gemeinnützigen ,  und  auch 
Aber  Ungern  viel  Intereflantes  enthaltenden  Inhalts 
w«gen  in  Ungern  felbft  viele  Lefer  und  mehrere  Mit- 
arbeiter hat;  aberdiefs  aber  das  Gute  ftlFtet,  dais  es 
die  verfcfaiedenen  Länder  der  Oeftr.  Monarchie  ^  als 
Co  viele.  Tbeile  Eines  Ganzen,  mit  einander  ^bekannt 
fwacht,  und  ^eichfam  in  mehrere  Verbindung  fetzt; 
da  es  ferner  als  mn  fchon  confoUdirtes  Inftitut  bey 
zunehmendem  Abfatz  und  bey  wärmerer  und  zahl- 
reicherer Theilnahme  von  Mitarbeitern  und  Corre- 
fpondenten  noch  mehr  für  das  Ganze  der  Monarchie 
und  für  deren  einzelndi  Th&ile  zu  leiften  verfpricbt: 
fo   fey  dem  Rec«,    der  das  Guth,    ohne  ROckficht 
auf  den  Ort,  wo  es  .gefchieht,  unparteyiich  würdi- 
gen  mufs,  der  Wunfch  vergönnt:  dafs  das  neue  In- 
itiUit  des  Ho.  D.  Lfibeek  fich  mit  dtm  altern  des;  Hn. 
fducaücnsratlis  ^Mr^aucji  in'  der  Zukunft  hanlio* 
mfch  vertragen ,  nnd  eines  dem  andern  nicht  in  den  - 
Weg  treten  möge«    Rivalität  und  Ckincurrenz  kann 
nach  Umftänden  febr  verdienlUich  und  erfpriefslich» 
fie  kann  aber  auch  tchadlich  feyn,  zumal  da,  wo  es 
ohnehin  fchwcr  hält,.anch  nur  ««.brauchbares  In* 
ftitut   diefer  Art  a(uf  »ne  dauerhafte,  tmd  zugleich. 
A.  L.  Z.   1804.    Drüitr  Sand. 


möglichrt  nützliche  Art  zu  gründen   und  zu   be- 
feftigen. 

ilec.  geht  zu  den  einzelnen  merkwürdigen  Auf^ 
fitzen  der  vodiegenden  Zeitfchrift  üben  Januar  -  Hiß  .• 
Kurze  Uebetficht  des  ZuftOndes  der,  Landunrtkfihä/i  in  ün- 

fem  im  Anfamge  des  igten  ^akrk. ,  vom  Herausgeber, 
lec.  hätte  einen  foichen  Aunatz  ungefähr /fo  angefan- 
Sen :  „Ungern ,  vorher  durch  bürgerUcheKriege  zer- 
eifcht,  von  den  Türken  gemifshandelt,  ift  fich  erft 
4eit  einem  Jahrhundert  wiedergegeben.  Auch  in  die- 
fem  Jahrhundert  hat  es  nicht  immer  die  Segnungen 
des  Friedens  genoffen ;  wenicftens  ein  Dritttheil  des 
Zeitraums  gehörte  zu  den  K^riegsjahren.  Es  kann 
alfo  auch  ihiandwirthfchaftlicher  Rückficht  nicht  an- 
dern eiiropäifchen  Ländern  gleichftehen.  Seine  geo- 
g-aphifche  Lage,  feine  pohtifchen  Umftände,  leine 
oJiverhältniffe,-  felbft  einige  feiner  eigenen  Civil- 
gerefze  find  für  den  höhern  Schwung  des  Landbaues 
nicht  ganz  vortheilhaft.  Dennoch  hob  fich  diefer  im 
verflouenen  Jahrhundert  zufehends,  und  ihn  noch 
weiter  heben  zu  helfen ,  ift  mit  ein  Zweck  diefer  Zeit- 
fchrift *•  —  Allein  ftatt  diefcr,  uns  einzig  richtig 
fcheinenden  Anficht  fängt  der  Vf.  mit  Jeremiaden  ai^ 
und  fchiebt  die  Schuld,  dals  Ungern  auf  einer  nie* 
dem  Stufe  des  Ländbaues  ftehlejn ,  yiel  zu  fehr  auf  feine 
Bewohner.  Der  Vf.  «ht  dann  auf  ^e  einzelnen  Ar- 
tikel über ;  aber  er  behandelt  feinen  Gegenftand  ober- 
flächlich, und  fagt  nicht  viel  mebr^  als  man  aus 
Sckwartners  Statimk  S.  154  f.  ohnehin  fchoh  weifs. 
Er  klagt  z.  B.  über  die  fteigenden  Preife  des  Rind- 
vieh's,  und  giebt  zur  Urfache  an  die  Verminderung 
und  Verdrängung  der  Rindviehzucht  durch  die  Scha? 
zuoht;  aber  er  ftellt  nirgends  den  höhern  Gefichts- 

Eunkt  auf,  dafs  bey  den  verfchiedenen  Artikeln  des 
rapdbaues  alles  vom  Absatz  abhänge  ^  dafs  der  Preis 
der  Wolle,  iumal  der  feinefn,  fchon  während  des 
franzöfifchen  Kriegs  uins  Doppelte  geftiegen  wair 
(durch  den  EinliÄuf  der  Engländer  u.  f.  w.),  dafs  fich' 
daher  did  ökonomiCche  SpeculaMoü  auf  die  Schaf- 
zucht wenden,  dafs  inzwifcnen  nach  dem  Krieg  aucW 
der  Pr^is  der  Ochfen  verhältnlfsmäfsig  zu  jenem  der 
Wolle  fbe^n  mu&te ,  und  drtfs  das  jetzige  Haupt- 
übel, die  Theurung  aller  Lebekisb^dür&iirje,  weldbe 
unmittelbar  die  Beamten ,  Capitaliften ,'  und  die  von 
Tag  zaTäg.ldbendeh  Arm^  und  Taglöhner,  mit- 
telbar, aber  auch  die  Ctädtifcheti  Gewerbe  zu  verrchlin- 
gendroht,  wahrend  fie  den  Gütsbefitzer  und  Land« 
mann  nur  fcheinbar  bereichert,  die  unglilckfelige 
Tochter  der  Anhäufung  des  Papiergeldes  und  feinis 
MikverhältnüTes  zum  Convenlionsgeld  fey.  S.  AS. 
wird  keiA  praktifi::her  OekoA«>m  mid  kelnStaatswI'rth 
Yy  den 
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den  Wunfeh  des  VFs.  ohne  Lachein  lefen :  daüs  doch 
nur  wenig  Ausbruch  gemacht  werden  möchte,  weil 
er  dem  übrigen  Wein  fchadeÜ  Runkelrüben  ^  Zvehr 
in  Ungern  von  ^.  Sam.^Gertingery  Apotheker  iß  Epe» 
ries.  Der  Vf.  arbeitete  nach  Gattung,  und  erhielt 
von  i6  Centn,  frifchen  Rüben  40  Pfo.  Zucker;  ein 
andermal  von  27  Centn,  frifchen  Kflben  60  Pfd.  Zuk* 
ker.    Er  gefteht  felbft,  daCs  diefs  Refultat  von  auf- 

SwandterMühe  und  von  beträchtlichen  Koften  n;cht 
zuermunternd  fey»thut  jedoch  im  nächftfolgenden 
Heft  zur  Verbreitung  dieier  Fabrication  Vorfchläge. 
Was  die  Ikriiza  f&r  eine  Getreide -Art  fey,  deren 
von  den  Mahrern  abgelernten  Anbau  im  Arver  ComUai 
Hr.  Mich.  Ambroß  befchreibt,    hätte  der  Herausg. 
laicht  aus  flavifchen  Worterbdchern  beybringen  kön- 
nen,    t/eber  die  tngüfcke  Steingutfabrik  zu  Kafckau  des 
Hn.  Mott  und  Comp,   von  Matik»  Sennovitz.     Sie  be- 
fchäfUgt  fchon  52  Menfchen,    und  alle  Materialien 
UM  denelben  find  im  Umkreife  einer  halben  Meile^ 
^  auf  dem  Kafchauer  Gebiet  zu  finden.    Ueber  den  Honigs 
handet  zu  Rofenwu  im  GömSrer  Comitat^  ein  lehrreicher 
Auf  (atz  des  Hn.  D.  Marikovski.    Rofenau  ift  ein  vor- 
züglicher Sitz  des  Wachs-  und  llonighandels :   im 
DurchTchnitt  werden  jährlich  3500  Eimer  roher  Ho- 
nig nach  Rofenau  zur  Verbreitung  gebracht      Der 
ums  Dritttheil  geftiegene  Preis  diefes  Artikels  feit 
1799  bis  1803*  verhält  fich,   wie  ähnliche  geftiegene 
Preife,  genau  nach  der  Proportion  des  Papiergeldes 
zur  Conventionsmünze  3=  1334  s=i  100.    Ein  Centner 
Wachs,   der  1799.  80  &•  koftete,   galt  1803.  ras  11. 
Empfehlung  des  ungrifcken  Hafers  (Avena   Ortentalis) 
vom  Herausg.    Der  Vf.   fand  ihn   vorzüglich   längs 
dem  Granflufs:    in  Deutfchlond  baue  man  ihn   be- 
Äsnders  in  Franken  und- im  Voigtland]  an ;  am  heften 

fedeiht  er  im  aufgeriffenen  Raten.  Hr.  Sam.  Fuchs, 
rof.  zu  Leutfchau,  winfcht  in  den  ebenen  Gegenden, 
Y^o  mit  Ocbfen  auf  Tretplätzen  ausgedrofchen  wird, 
und  faft  das  vierte  Rorn  verloren  gehen  foU ,  Schm* 
nen*  Rec.  wünfcht  fie  auch:  glaubt  aber,  dafs  der 
Wimfch  um  einige  Jahrzehende  zu  früh  komme.  Der 
Vortheil  ift  das  Haupttriebrad  der  Induftrie ;  der 
Oekonom  in  den  untern  Gegenden  lebt  unter  einem 
heiterem  Himmel ,  als  der  des  geUrgieten  Nord  -  Un- 
gem*s  ift;  er  fcheut  die  Dreleherkoiten ,  er  amtet 
weit  mehr  ein,  als  der  Landmann  in  Zipfen,  und 
kann  es  nur  zu  geringern  Preifen  absetzen,  weil  oon- 
fumirende  Städte  nicht  in  feiner  Nähe  find,  üeber  das 
Out  RtAeskerefztnr  bey  Pefth ,  von  Ä  Th  (efchedik). 
Per  General  Bujänov^ki  aus  Schießen  hat  aus  Mo- 
rärten  einen  Wald,  Garten,  Fifchteiche,  Wiefen  ge- 
schaffen, die  Kartoffeln  eingefahrt,  und  den  Wein- 
bau verbeffert  Ueber  die  veredelte  Sdufzucht  zu  SS- 
v^nyhdz  im  Raaber  Comitat ,  von  Mich.  Nemeth.  Aus 
djoo  Stock  befteht  die  Heerde;  jährlich  werden 
joo  Stück,  die  heften  zu  6  Dukaten,  weggegeben. 
IJeber  den  Kleebau  und  die  Torfbenutzung  zu  Poprad^ 
Selka^  Qeorgenberg^  Strcifa  und  Matzdoif^  von  Mich. 
mttchen.  Notb,  Vortheil  und  Beyfpiel  find  die  he- 
ften Lehrmeifter  in  der  Oekonomie.  Hätte  man  vor 
y)  «-  40  Jahren  dca  Bewohnern  diefer  Stadto  dM 


Kleebau  und  die  Feaerung  ^es  Torfs  in  noch  b«* 
ien  Schriften  empfohlen:  fie  hätten  fich  daran  Kit 

? rekehrt     Jetzt ,  wo  -die  Bevölkerung  jähilich  gA 
ser,  das  Gebi^  der  Ortfchaften  gleichfam  zu  en^ 
das  Holz  hdchft  feiten  geworden ,    jetzt  bedoifte  h 
nur  eines  glOcklichen  Verfuchs,  und  die  VeAeSe^ 
rung,  die  Abfchaffung  der  Brache,   die  Beostzov 
des  TorCsJ  fahrte  fich  von-  felbft  ein.  —    ^M£ 
ein  lehrreiches  Beyfpiel  fQr  theoretifehe  OekovioKi 
und  ökonomifche  Schrififteller  und  VerbefTemi^ot* 
;(ügiich  wenn  fie  Ober  das  ebene  Säd«  Ungern  und 
die  dortige  Wiithfchaftsart  räfonniren,    ujd  ten 
warnen  Vor  dem:  Netpäd  nimis.     U^itteken  iüerit 
Lafchanflatten  in  den  genamden  Städten.     Sie  reichen  fich 
einander  bey  Peuersbrünften  die  HaAd  zur  wech/et- 
feitigen  Hälfe.    DieCs  ift  nun  fehr  löblich,  aberRec^ 
hätte  als  Herausgeber  hinzugefügt :    es  wäre  noch 
löblicher.,    wenn  fie  anfingen ,  mit  Torf  Dachziegel 
zubrennen,   und  damit,  nicht  aber  mit  ScfainddPi 
ihre  Gebäude  zu  decken.    Als  Surrogat  der  Kappat 
empfiehlt  der  Herausg.  für  Ungern  dieJBifllheölüiojfipcfl 
der  Butterblume,  Caltka  pabtßris^  und  lehrt  ihre  Zvh 
bereitung.     Noch  beffer  hätte  der  Vf.  gethstUy  wenn 
er  angezeigt  hätte,  dafs  d/e&  er  oder  lonh  jemand 
in  Ungern  mit  gutem  Erfolgt  thue,    ÜcberliaHpt /or- 
dert Rec.  vonieinem  ökonomikVvealoumal»  dafs  der 
Herausg.  deffelben  keinen  ^«'^jrmwgs-ForWitagtliiiei 
den  er  nicht  felbft  geprüft ,  oder  von  anderojöwV 
würdig  geprüft  gefehn  und  vernommen  hat  Man  \vt 
mifstrauifch  gegen,  neue  Erfindungen,  und  man  hat 
Urfache  es  zu  feyn ,  wenn  man  z.  E.  die  neueftc  Ge- 
fchichte  der  Thermolampe,   des  Erdmanddkafffees 
u.  £  w.  kennt.  Am  Ende  verlicrenökonomifchßSchnr- 
ten  durch  unbeftimmte  und  gewagte  Vorfchlage  ^ 
Glaubwürdigkeit  und  dadurch  alle  Wirkfarokdt  So 
z.  E.  kann  Rec.  Folgendes  S.  128.  nur  für  eioen  li^- 
kenbafser  anfehen:    ^Man  hat  ein  Verfahrca  ent- 
deckt,  aus  ungefundem  Korn  Brod  zu  verfertigeo, 
indem  man  eine  Menge  Neffeln  im  Walter  Kocht, 
und  mit  diefem  Waffer  das  Brod  bereitet.  Dieb  Vor- 
fahren füll  jeden  nnangenehmen    Umftand  «»trer- 
nen."     Magazin   aller  neuen   Erfindungen)  ^T;^ 
S.  io8-  —    Bey  dem  Auszug  aus  Beaujour  S.  W*  «J^** 
Rec.  vom  Herausg.  praktifchere  BemerkuDgcn  da^ 
über  erwartet,  vwe  das  Uebel  der  Gonciirraw  *i« 
ungrifchen  mit  dem  maoedbnifchen  Tabak  zu  Uua* 
ften  des  erftcm ,  zu  heben  fey.  Ein  Re<x  in  den  geogr* 
Ephem.  Sept.  i8oa,  Graf  BatthycaA  (in  d«^^^,!: 
Zeitfchr.  Jan.  1804.)  und  iS^^'  im  Ftaggio  daCc^ 
fmapoti  a  Bnkörai  Rom;  1794:  haben  liemerk^Sr 
hierüber  gemacht ,  die  der  Vf.  4(iaditragen  foHte. 

Februar 'Heft:  Kurze  Naduricht  im  der  S^'^ 
her  imBiharer  Comitat^  von  ^.  F.  v.  Mitter,  febr  ^^ 
reich.  Graf  Mercy  d'Argenteau,  commandjrcj'^^ 
General  und  Landes  -  Chef  des  Banats  >  fthrte  ^^  0^ 
felben  den  Seidenbau  zuerft  <cin.  Im  J-j;7^3*  "^^ 
hergeftelltem  Frieden  dachte  die  K-  Mar.  There«a  a» 
dcffen  weitere  Verbreitung.  Im  Biharer  Comitat  tw* 
er  unter  Aufficbt  des  Comitats  und  aufRecbnuiig« 
JDom^cal  -  Cafle  der  Geschäft  betriebeo.    ^ 
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JF.  1799^  h^Mden  fieh  in  cBefem  Gomitate  74,535 
brauohbare  Maulbeerbäume,   und  in  ebendemfeiben 
Jahr  wurden  510  Pfund  Seide  j^ewonnen.     Befehle, 
Beyrpiele,  Prämien ,  vereinigt  wn*kend ,  haben  diefen 
^  Ibmg  imvofgebracbt- '    Demibch  ifta  nur  ein  Vor- 
ipid  von  dem,  was  werden  kann  und  wir^,  wenn 
faejr  mehrerer  Bev5lkeTUBff  und  beOerem  Zuftand  des 
Lancbnauns  fein  eisener  crejrwilüger  Betrieb  hinzu- 
kommt-   Rec  hat  Proben  feidener  Binder,  Tfleher, 
Bettdecken  und  leichter  Zeuge,  die  zu  Groiswardein 
ftos  Biharer  Seide  eewebt  worden,  mit  Vergnügen  ge* 
lehn.     Ntmr  Strt^^  und  Brücktnbau  im  j^aer  0>mU 
tttt^  von  Afffil  Ambrdfy^  eine  erfreuliche  Erfoheinung» 
d^  dem  Oberse^ann  Grafen  Paul  Szapary,  und  yv- 
eegefpano  fLaxi  v.  Revitzki  fehr  zur  Ehre  gereicht« 
iäptaut  Tburoz,  Trentfchin  erhalten  hierdurch  mit 
ißt-  Zeit  eine  nahe  Communication  durch  Arva  mit 
Oalizien,  und  die  Strabe  von  Wien  nach  Lember^ 
kann  um  27  Meilen  verkartzt  werden.     SdiafpockiB» 
impfimgrjm  Cbmormr  Cemitat ,  beobachtet  vom  ür.  ^A^ 
SM.    l>er  Prof.  am  IL  K.  Inftitut  für  Thierarzney  zu 
Wien»  Hr./MEna,  führte  fie  dafelbrt  ein,  und  Hr.  D. 
S,  zeigt  <iie  Regeln  und  den  glücklichen  Erfolg  die- 
&r  Ovinatlon  felxr  deutlich  und  überzeugend.    Da  fie 
auch    Hr.   D.  ffof.  Oefnerj   Prof.   der  Thierarzney- 
fcnnde  am  Georgico  zu  Kefzthely  mit  dem  heften  Er- 
folge hetreibt  (m.  f.  feiner,   in  alle  Gomitate  unent- 
geldlxch  vertheilte,  CömfuentaHo  äi  inoctäationis  ijartO' 
UBnum  M  mfts  facUu  ufi$  aihrum  propriisqta  experimenUs 
amproiaio  Petth.  1803.  8-  33  S.),  fo  dürfte  fie  in  U41- 
gern  zum  VortbeiL  der  iniändifchen  Schafzucht  bald 
älmnetn  werden.     Hr.  D.  Metzer  hat  eine  einfache 
SutufiUwt^  die  zugleich  ein  Feldmeffer  ift,  erfun- 
den 9  und  bietet  deren  Befchreibung  für  i  Rthlr.,  At* 
reo  Modell  für  3  Rthlr.  an.    Hr.  MatÜL  SemwU^itz  be- 
ISchreibt  Mt  imt  imem  Arbntskaufo^imrbuKdem  Tuchfabrik 
7»  Kafikau  ;  fie  wird  auf  ftädtiiGhe  Redmung  und  tin- 
ter Leitung  des  Kaufmanns  Neumaily  betrieben,  und 
verdient  fowohl  in  Polizey- ,  als  auch  in  Induftrial- 
Rückfichten  alles  Lob.     Ree.  fetzt  blofs  hinzu :  dafs 
in  'Hemnanftadt  fchon  feit  längerer  Zelt  mit  dem 
Zuditfaaufe  eine  Arbeitsanftalt  heilfam  verknüpft  ift, 
weiche  von  der  dafigen  Tucbmacherzunft  gepachtet 
vrird ,  und  der  ftädt.  Gafle  nicht  nur  keine  Auslagen 
veruriadtt,  fonder»  noch  einen  {slhrlichen  Pacht  von 
30O  ft.  dnträet  Des  franz.  Nat  ^  Archivars  Camus  Be- 
jwreabung  der  Arbeits  -  und  Zuchihiufer  zu  Vilwor- 
den  und  anderwärts  in  Belgien  verdiente  vom  Her- 
ausg.  zur  Verbreitohg  folcher  ssweckmäfsigen  Infti- 
tute  auch  in  Ungern  bekannt  gemacht  zu  werden. 
Hr.  TlOzmAater  zu  Pdfing  über  den  Anbau  des  Mu-  ^ 
bars  (Pämatm  germ*  Linn.)  als  Fütterkrautes.    Hr.  * 
Apothi  QerHn§hr^s  Naehridiif  daftmän  in  Eperiis  an- 
fimge,  das  Brackfitä  mit  Klee  xu  befäen^  und  fo  allmäh- 

S:  die  Brache  abzufchaffen.  Auch  ftngt  man  da- 
bft  an ,  Krapp  anzubauen.  lMger9a  Bändels '{ Apo- 
tkeken-)  tend  Mdm»f(KtMr]^(mzef$y  vom  Herausg, ;  eine 
knrze't  nützUcfae»  .  aipnabetifche  Ueberficht,  nur 
zoanchnMl  zuikuvz.iiod  unbefrtiedigend ;    doeh  will 

der  V£  asä  einsteke  iaerkw(bd%crel?flaiioBtt  auarMk"- 


kommen.  Aufser  den  Liiln&ifchen  J^amen  find  auch 
diedeutfcfaen,  ungr.  flav.  Benennungen  zweckmäfsig 
bcygebracht.  S.  204.  Zwetfchken  -  oder  Pflaumen- 
branntwein wird  nicht  nur  im  Banat  und  Slavonieut 
fondern  auch  1»  Saros ,  Neutra  u.  t  w.  bereitet  Ä^e 
fkdet  man  in  Ungern  Tarras  f  vom  ÄmuMg.  beantwor- 
tet ,  nämlich  vorzüglich  bey  Pecklin  undTelkebdnya 
in  der  Nachbarfchalt  der  Opalgruben ,  dann  zwifcheD 
Parid  und  Erlau.  Der  Heraasg.  empfiehlt  Verfuch« 
damit  zum  WafTerbau.  Vorläufig  foßte  man  Probem 
von  Tarras  ans  Andernach  mit  dem  ungrifchen  ver- 
gleichen. Nach  der  Abkandhmg  vom  Anbau  des  Maus 
oder  türkifcken  Äomt  »wiü  der  Heransg.  die  Stäncel,  fo 
wie  die  Früchte  der  Rofskaftanie  zur  Pottafche  be* 
nutzt  wlffen.  hadern  Anf/htxe  über  tHeBiernnzucht^voa 
H.  Z.  werden  mit  Recht  die  Strohkörbe  anempfoh- 
len ,  und  andre  nützliche  Lehren  ertheilt :  dafs  aber 
die  Bienenzucht  vorzüglich  auf  Bergen  und  bey  Wäl- 
dern gedeihe,  widerlegt  die  Erfahrung  nicht  nur  auf 
der  Lüneburger  Halde ,  fondern  ajuch  im  Bekefcher 
Comitat  (ZeSfchrift  von  SchidinsW.  S.a43.).  Unter 
dem  Titel:  Ankihmg  zim  Studinm  derOdtanomie^  tbeilt 
der  Herausg,  ein  Verzeichnifs  ausgewählter  aus-  und 
ihländifcher  Bücher  über  die  Landwirthfdiaft  mit. 
Andr.  Skötka:  ForßMM^  durch  Mtmographieen  der  Vater» 
tämiifihen  Literatur  außäuhelfm^  befonders  den  Schul- ^ 
männern  höherer  CiaUen  vorgelegt.  Der  Vf.  wünfcht 
bey  den  Schulen  die  Einführung  von  Gelegenheits- 
fchriften  und  Programmen ,  worin  fich  nach^oMia;»^^» 
<3edike*s  und  Heyne^e  Beyfpiel  manches  Nützliche  iagea 
läfst  Der  Vorfchlag  ift  bekanntlich  beym  Herrman- 
ftädter  evangelifchen  Gymnafium  fchon  realifirt.  Sich» 
ferley  Infeäen  als  Mittel  gegen  Zaknfchmerzin^  vom  J9!?r- 
aiisg.;  wenn  nämlich  keine  merkliche  Entzündung 
und  Eiterung  vorhanden  iftl 

März -Heß. .  Bey  Alizeige  diefes  Hefts  übergeht 
Rec.  mehrere  Aufßtze  über  Oegenftände,  die  in 
Deutfchland  aus  andern  Quellen  bekannt  find,  als 
über  den  Perkinismus  (menreres  darüber  ift  aus  den 
Hufelandifchen  Journal  beygebracbt)  —  über  die 
Schafzucht  der  Engländer  (ein  Auffatz  des  D.  Lamben-^ 
der  in  den  Annalen  der  Gewerbkunde),  von  der  Ap- 
pretur der  Leinwand  in  Schießen  ^(aus  dem  Journal 
für  Fabriken),  ferner  die  Befchreibung  der  Soda- 
Seen  im  Bibarer  Comitat,  von  Rüekert  (hier  einge- 
rückt aus  V.  (yelts  ehem.  Annden ,  mit  einem  kurzen 
Epilog  des  fierausg. ) ,  den  AufTatz  über  den  Kaffee^ 
und  deti  Beytrag  zur  Gefcbicbte  des  Wacbfes.    Hin- 

ä;egen  erwannt  nee.  als  vorzüglich  den  AufTatz  äbir 
ii  Schafzuckt  in  einisen  Comitaten  über  der  Donau  ^  von 
einem  praktüchen  Oekonomen,  der  fich  ^  E  ü.  T» 
unterzeichnet  Der  Vf.  bemerkt :  dafs  für  das  gebir- 
gigte  Nord  -  Unffero  die  fpanifche  Schafzucht  pi^t  im- 
bedingt zu  emptehlen  und  die  hier  übliche  Zucht  des 
gemeinen  Schafs  (oiois ßrepßctros  Linn.)  nicht  zu  tar 
dein  fey,  bey  deflen.Benutziuig  es  mehr  auf  das 
Fleifch  und  den  Käfe,  als  auf  die  Wolle  abgefehn  ift 
Er  ruft  den  übertriebenen  VerbelTerem  mit  Recht  zu : 
Non  omnisfert  omnia  tetlus.   —    Eperies  fudk  der  RnirS" 

kwfi  vom^.  1788*  a  TOXI  Stamitz^    Noch  immer  las 
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E^c  hieif  nieh^  von  Einf  ahruDg  der  Dachziegel  ftatt 
der  Schiadeln.  Uiber  das  Buchen  -  Oel ,  von  S.  T.  (he^ 
fßheäik).  Bey  der  GeUgenheit  erfahren  wir,  ^afe  Hn 
Eger  inPefth  eine  wohleingerichtete  Oelmühle  errich* 
tet  habe,  in  der  er  alle  Arten  Samen  leicht  enthülfen 
kann ;  er  liefert  vorzüglich  Rübfamen  -  Oel.  .  Rea 
wünfchtc^  in  diefem  patriotifchen  Wochenblatt  auch 
einen  gründlichen  Auffatz  über  das  Leinöl,  welches 
in  Ungern  häufig  mit  Sauerkraut  und  durchgedrück- 
ten Erbfen  genolfen  wird,  in  teclinologifch-mercan- 
tüifchea  und  m^dicinifchenAücküchten  zu  lefeo.  Ein 
Hr.  F.  in  GCfeg  theilt  feine  Erfahrung  über  den  Anbau 
d^r  Erdnuß  (Arachis  hypogaea)  mit;  das  Oel  davon 
habe  einen  an  Bohnen  erinnernden  Gefchmack;  die 
Pflanze  gedeihe  am  beften  in  einem  fetten ,  etwas  fan- 
digen Boden.  Eben  derfelbe  empfiehlt  die  mue  Art, 
die  Grundbimen,  (folanum  tnberofum)  durch  Eintegmg  der 
Erdäpfelaugen  anzubauen.  Den  AufCatz  übir  den  Reiß» 
Sdxf ,  welcher  aus  der  Oberdeutfchen  Zeitfchrift  für 
Land-  und  Hauswirthe  entlehnt  ift^  begleitet  der  Vf. 
mit  einem  Zufatz ,  worin  er  über  den  Reifsbau  in  der 
Temefer  Gefpanfchaft  nähere  Nachrichten  wünfcht. 
Diefe  wünfcht  auch  Rec. ,  dem  es  bekannt  ift,  dafs 
die  drey  Gefpanfchaften  des  ehemaligen  Temesvarer 
Banats  im  J.  1801.  ungefähr  ij  — 18000  Centner  Reifs 
geliefert  haben ,  wovon  ein  Theil  auch  in  die  Türkey 
abgefetzt  .wurd«,  weil  Aegypten  damals  von  den 
FranjEofen  befctzt  war.  Die  falfche  Angabe  der  Ober- 
deutfchen ZeitCchr.  S.  377.,  dals  dieReifsärnte  im  Ba- 
ndit in  die  Mitte  des  Decembers  falle,  ift  dahin  zu  be^ 
richtigen ,  dafs  fie  fchon  vom  Anfang  bis  zur  Mitte 
cies  Septembers  ftatt  findet.  Die  vorzüglichften  Reifs- 
plabtagen  beftanden  im  J.  Igoi.  zu  Detta  (Eigenthü- 
mer  war  ein  Piemontefer  Baldi,  Arendator  Paul  Ari- 
zi,  SOG  Joch  fchwarzes  Sandland  waren  mit  Reifs  an- 

gebaut ;  300  Cntnr.  Ausfaat  gaben  7  -^  gooa  Cntnr. 
eifs) ;  zu  Omor  (der  ei^fte  Pflanzer  war  hier  der  Ita- 
liäner  Limoni) ,  zuGattai  (hier  find  zwey  Reifsplanta- 
aen,  wovon  eine  von  einer  Gefellfchaft  Wiener  Kauf«- 
fcüte  befeffen  und  durch  Hn.  Oberreiter  dirigirt  wur- 
de —  fäiTlmtliche  drey  Plantaben  liesen  am  Berfa*- 
v^fluffe)  und  zu  Vj  Pets  (im  Toront^ler  Cpmitat  am 
Temeafluffe  dem  Hn.  v.  Karefztüri  eehörig).  Sach^ 
kenner  verficherten  dem  Rep. ,  dals  befonders  die 
Ufer  der;  Maros  zur  Anlegung  von  Reilsplanta^ti  mit 
,  Erfolg  benutzt  werden  könnten.  Rec.  wünfcht  die- 
f^i'  Zeitfchrift,  die  für  Ungern  nützlich,  und  auch 
den  Ausländern  interelTant  zu  werden  ver^ri^ht» 
eine  imunterbrocheoe  Fortfetzung, 

SuätilDSCHRIFTEN.  \ 

Stockholm:  Profpeetus  Ott  en  ftif  A.  S.  C  6öi  af 
^.  D.  Plintenberg.  i8oa.  8  S.  g.  —  ^,  ^,  C.  Bok. 
1802.  144  S.  8»  niit  einem  Kimferftich^  welcher 
36  Figuren  enthält.  —  Anvißtingy  att  lära^  bam 
fiafva  och  iäfa.  1803.  96  S.  12. 

Der  Vf.  diefes  Pro/peäns,;^  einem  netLenA.  5.  C.  Buche^ 
des  A.  B.  C  Buchs  felbft>  und  der  Anweißing^  die  Kin» 


dir  4nuhflabirm  und  iefan  Zif,  MtreH^  Hr.  ^.  D;  F*,  Kö- 
nigl.  Expeditions -Secretär  und  Mitglied  der  Al^ 
mie  der  fchönen  WiCfeufchaften  u.  £.  w.,  verbind 
mit  dem  Gebrauche  der  beften  ausländifcheo  jBücher 
in  diefem  Fache,  eigenes  Nachdenken  und  vorzaglich 
eigene  hiusliche  Erfahrung ;  und  {daubte  daher,  [ei- 
nem  Vaterlande  auch  nach  den  Elementaxböcbeni^ 
weiche  die  Gefellfchaft  Pro  Ftde-€t   Chrißamm  aod 
die  Bifchöfe  Tet^rom  und  MoOer  herausgegebeo  ha* 
ben,  durch  die  von  ihm  vorgefchlagneLele-MtÜkode 
nützlich  zu  werden,  —    Der  Nutzen  derMben  b6 
fteht  feiner  Meynnng  naph  darin,   dafs;  i)*d2e^^iidft 
des  Lehrers   um  ein   merkliches   erleichtert  wird; 
a)  durch  eine  fortschreitende  Folge  von  Wdrta*&,cüe 
Kinder  ohne  grofse  Schwierigkeit  bachftabiren  uod 
lefen  lernen ;  3)  Kenntnifs  vod  den  befondern  Tbeilea 
und  Beugungsarten  der  Sprache  erhalten;  und  4) un- 
ter der  Üebung  des  Lefeiuernens  zu  Kenatniffeo  der 
im  allgemeinen  Leben  vorkommenden  Wörter  gelan- 
gen, und  dadurch  ihre  Begriffe  bereicheni  iiiid  berich- 
tigen  können.   —     Gewus  ift  der  Vf.  genexterj  ds 
feine  Vorgänger  in  Schweden,  den  meobapifchen  Ge- 
fetzen  der  Sprache  gefolgt    Dsts  Wort  befteht  aus  ei- 
ner,  zwey,  drey  und  mehrcmSvibeo;  jedeSylbe  hat 
mehrere  oder  wenigere  Bucytanen*  die  Bachftaben 
find  wiederum  zu  einem  leichtem  oaer  hartera  Laute 
vereinigt ;   und  endlich  weicht  die  KechticVoreibuDg 

frewiffer  Wörter  mehr  oder  minder  voa  der  «getrt.- 
ichen  Ausfprache  der  Buchftaben  ab.    >A^«ta  geht 
durch  Veränderung  einiger  Buchftaben  der  Singular 
zum  Plural,  ein  unbeftimmtes  Wort  zudnembeftimm* 
ten ,  ein  Tempus  zu  einem  andern ,  und  das  ^es  (o- 
wohl  in  rege!  -  als  unregelmifsigen  Wörtern ,  über. 
Auf  alles  diefes  hat  der  Vf.  Rückficfat  eßaomm&L 
Das  Lefen  wird  dadurch  nicht  aUein  für  Jünder  er- 
leichtert, fondern  auch  der  Grund  zu  einer  grammati* 
fchen  Kenntnifs  gelegt    Erdichtete  Sjlben  hrtuchea 
hier  die  Kinder  nicht  zu  lernen,  fondern  biofs  vnrkli- 
che  Worte,  welche  in  der  Sprache  vorkommen.  Der 
Vf.   mifsbilligt  nicht  das  Buchftabiren ;   er  fieht  es 
vielmehr  für  die  richtige  Ausfprache  der  Wörter  und 
die  Rechtfcbreibung  derfelbea  als  natzlieh  an.  i^^ 
Abficht  der »    dem  A  B.  C.  Buche  bey^fOgten  Figu* 
ren  ift  keineswegs ,  den  Kindern  das  Alpnabet  da- 
d|uxh^bey2ubriB|;en ;  fondern  theih  ihnen  einen  aU- 
gl^meinen  Begriff  von  den  in  d^  Natur  und  ic  dem 
gefelifchafüichen  Leben  vorkommenden  Diagen  xu 
geben,    theils  fie  anzugewöhMn,    die  Figuren  mit 
den  wirklichen  Dingen  zu  verglefchien.    Eine  .claM* 
cjrte  Cbrefitomathiie  von  Wörtern  leitet  dieA^fio^^' 
lamkejt  des  Kindas  anf  ctie  fOr  das  äUgetneine  Zu* 
f^mmeiileben  nothNf  endigen  Gdgenftande,  undgiebt 
ihrtk  Anleitung ,  feine  Begriffe  zu  ordnen ,  wobey  ein 
Lehrer  Gelegenhdt  bat*  ihm  maAdlieh  Verfchiedene 
Belehrungen  mitztftbeilen«      Es  wOvde  auch  feinen 
Nutzen  haben,  wenn  ältere  Kinder,  die  in  den  Schu* 
len.fchreiben  lehnen  >.  angebalten  wQrden ,  diefes  Wö^ 
ter-  Verzeichnifs  abzufchrcdben ;  fetbft  för  dicjenigöfli 
w^elche  richtig  das  Schwedifche  erhurnesi  wollen,  aod 
diefe..^ipd^l?büpher    "    "  ' 


l^^. 


K  u  m.   24 O« 


l«4 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,    den  3x.  Augufl   1804. 


-QOTTESGELAHRTHEITi 

XüBrnoKir,  Ix  Cotta:  Magazin  /fir  chrlftliche  Dog- 
-  fuatik  und  Moral ^  deren  Gefchichte  und  Anwen- 
dung im  Vortrag  dft*  Religion.  Herausgeg.  von 
D.  ^ok  Friedr.  Flatt,  Prof  der  Theol.  in  Tübin- 
gen, jicktes  Stück«  1803.  306  S.  (so  gr.) 
£b$ndaffelb§^  fortgefetzt  von  Ftiedr.  GoHlieb  Süßkind, 
Prof.  der  Theol.  in  Tülungen.  Neuntes  Stücl^ 
1803.  219  S.  Zehntes  Stück.  1803.  320  S.  gr.  8* 
(i  Rthlr.  16  gr.)  ^ 

Die  Aeodernng  in  der  Direction  tiefes  Magazins, 
welche  Hr.  Prof.  Süßkind  mit  dem  neunUn  Stücke 
übernommen ,  hat  weder  an  dem  Plane  und  der  Ten- 
denz, nooh  an  dem  Werthe  diefer  Zeitrchrift  etwas 
fieäadert;  und  Reo.  findet  keine  Veraniaffung,  von 
Qem  aUttmeinen  Uribt^iie  etwas  zurückzunehmen),  das 
er  im  Jahrg.  I8PI.  der .  A.  L.  Z.  Nr.  362.  mitgetheilt 
hat  Vieiiaehi'  fühlt  er  fich  gedrungen ,  die  Erinne- 
r«uDg  zu  wiederholen,  dafs  f^>  jeden,  d^r  über  die. 
einander'  widerftreitenden .  theologifchen  Behauptun- 

fen  unferer  Tagife  nicht  einfeitig  urtbeilen  will,  die 
ekanotfcbaft  und  felbrt  das  Studium  diefes. Magazins 
fidthig  fey,  Jtßd  dak  es  keinem  .Gelehrten,  deffen 
MeiauQgea  hier  in  Unterfuchung  gisnommeo  werden, 
&ey  ftene,  fie  zu  wiederholen,  ohne  von  den  iEui- 
irendiuigen  ge^n  fie  Notiz  zu  ncdimen,  wenn  er  an-» 
ders  für  üeia  Publioum  die  gehörige  Achtung 'hat* 
Unter  den  gröfsten  proteftantifchen  Theologen  ift 
nicht  Einer,  der  fagen  könnte:  Das  find  die  Mäonec 
nicht,  die  fich  mit  mir  melTen  dürften ,  oder  die  Grün- 
de„  nicht ,  die  meäae  Aufmerkfamkeit  verdi^ten. 
Junge  Theologen»  zu  wdcher  Partey  fie.  fich  auch 
neigen  mögen,  finden  hier  über  mancberley  fehr  er^ 
beUiohe  wgenftäode  Unterfuchungen,.  die  fie^  mit 
iulcher.QiAncUicbkeit  und  mit  folcherGegeneinflhder- 
fteUnng  der  Gründe  und  GegengrCSndexx>ncentrirr,.äii^ 
derwärts  fo  leicht  nichtJänoen  dürften.  — ^  Dafs  .  aUe 
Auflatze  fich  am  Werthe'  ganz  gleich  feyn  follteo,  ift 
Dicht  zu  verlangen:.  rSimlich  genug,,  dafs  k^in 
/chlcNofater: fidi  unter  ne  verirrt;hat.  Vielleicht  bezeu- 
gen das  fehon.  folgende  Auszüge,  .f 

Jchtss  Stock.  I.  Etwas  Äft<rrilfÄtt&.  14^02—33.: 
fmd  über  des  Hn,  B  Paulus  ErUcMing.  von  diefer  Sehrift- 
yfeAV.  Lavaters  Manen  geiae^et\ott§fohännesSehultheß, 
ßas  Gehen  Jefu  auf  dem  Meere,  und  das  HtHgekeH 
Pbtri  zu  Jefu,  wird  hier  gegen  das  Gehen  Jefn  an  dem 
Meere  und  gegen  das  Ifmfcmffimmen  Petri  zu  ihm  ver- 
tbeidigt.  Es  kommt  dabey  häuptfächlich  darauf  an». 
i^  V.  26.  *dorr*<  0cvr«v  tni  ripf  ^xXjxaaay  irc^TrsTAUf  r«  fae£^« 
jt.  L:  Z.   1804.    DritUr  Band. 


£ien  könne:  wie  er  fo  herumging,  fallen  ihn  die  Jün- 
ger über  den  See  hin  j^  und  ob  v.  29^  yMtaßm^  «rr»  rot* 
TrXofov  ««cit7r«r)}#cv  «tti  t«  üjftr«    heifsen   köiine:    er 
lief  im  Schiffe  herum,  um  (an. einer  bequemen  Stdle) 
herabzufteigen ,  und  über  das  VVaffer  (durch  Schwimm 
men)  zu  Jetu  zu  kommen.     Hr.  Seh.  zeigt ,  dafs  »ift^ 
•fu  ry(\/  5aX.  etc.  nichts  anders  heifsen  könne,  als:  auf 
den  See  hin  fehen,  jemanden  auf  dem  See  fehen;  und 
daEs  x«T«j3«4  nicht  =s  x«r«j3)|ffo/s**vo«  feyn  könne,  dala 
an  ein  Herumlaufen  auf  dem  Nachen  ,  unl  einen  Piatv 
für  einen^ Sprung  zum  Schwimmen   zu-  finden,  gac 
nicht  zu  denken  tey,  fondern  dafs  H«r«/3«i  it^ttnxrnir^ 
heifsen  muffe:  er  ftiegiin  den  Se.e' hinab,  und  ging 
auf  demfelbeo.     [Hr.  Sek    hat   darin  unverktonbar 
Recht,  und  die  gelehrte  Gründlichkeit,  mit  der  er 
be weift,  daCs  er  Recht  hat,,  macht  feine»  Ahliandlung 
für  den  E^egeten  wichtig.      Aber  bedauern  muffen 
wir,  dafs  er  fich  durch  feine  Achtung  für  den  feL  Zik 
Vater  gegen  Hn,  D.  Paulen  aufbringjen  liefs ,  und  votn 
diefem  wUrcbgen  Gelehrten  und  ieinem   fehatzbarea 
Commentar  viel  zu  herabwürdigend  fpricht     Wann 
werden  doch  einmal  die  Gelehrten  einlbhen ,  dafe  fie 
durch  leiden fchaftljche  Vertheidigungen  und  Befti^ei« 
tunsen  fich  und  der  Sache,  über  die  ue  ftreiten,  fcha- 
den  I]  —    II.  ITarum  haben  nicht  ääe  Evangitiften  ^  uni 
befonaers  die  twM,  die  Apoßel  totsten^  die  Hinmelfakrt^ 
Sefu  ausdrücklich  mit  erzählt?    Sie  reden  von  deiner' 
J^höhung  :;ur  Rechten' des  Vaters;  Jdhannes  führt 
Ankündigungen  Jefu  felbft  von  feinem  zu  erwarten^ 
tenden  Aufzeigen  zu  feinem  Vater  an ;    warum  fpr«^ 
chen  aJfo  gerade  die  zwey  Apoftel,   die  uns  Evange* 
lien  hinterlaffen  haben,  nicht  von  feiner  Himmelfahrt? 
Wohl  fchon  darum  ^  weil  diefes  Factum  nicht  meh$ 
Both wendig  zu  ihrem  Zwecke,  Jefiim  als  den  wahren 
Melfias  darzuftellen ,  gehörte;  hauptlachlicb  aber  dar-» 
um,  weil  die  Erhöhung  Jefu  zu  Gott  fich  nicht  durch 
das  Zeugnilis  von  feiniem  fichtbaren  Empor fch weben« 
von  feiner  Einhüllung  in   ein  Gewölke,  hinlänglich 
bekräftigen  liefs.    Die  Mittheilung  der  von  ihm  ver- 
heifsenen»  höhern  Geiftesjgaben ,  die  auch  Petrus  (Ap. 
Gefch.  2,33.)  mit  dem  krhöheo  zur  Rechten  Gottes- 
in  VerbiniLiBg  .bringt,  .mfiichte  den  eigentlichen  Be- 
weis aus  ;  und  diefe  gehörte  nicht  melir  in  die  Lebens« 
gefchichte  Jefu.  *—    Aber  wailüm  erzählen  doch  Mar- 
cus und  LucaB  diefe  Begebenheit?  -r    Ob  fie  Marcus 
erzählt  hat,  ift- fo  zweifelhaft,,  als  die  Aechtheit  der 
letzten  Veife  des  letztta  Kapitels  feines  Evangeliums; 
und  Lucas,  deden  erklärte  Abficht  es  war,   feinem 
Theophtlus  eine  vollßändige  Nachricht  von  Jefu  zu 
»ben ,  erzählt  zwar  die  Himmelfahrt  am  Ende  feinem 
Bvaagoliunia ;  dais  aber  auch  £r  ge&uadeDt  diefes  £r- 
Zz  eig- 
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eigniCs  geliSre  eigentlicher  in  die  Gefchichte  der  Fol- 
gen des  Erdenlebens  Chrlfti ,  erhellet  daraus ,  dafs  er 
es  in  der  Ap.  Gefch.  nicht  nur  nochmals ,  fondern  da 
crft  mit  mehreren  Umftändeil  erzahlt  —    111.  Ueber 
den  Kanon  des  Eufebius^  von  M.  C.  (X  Flatk    Bsfchluß 
von  St  j^^Nutn,  VL    Hiermit  befcldiefst  Hr. /*/.  die  im 
fiebentin  Stück  angefangene  fchätzbare  Abhandlung 
Yf.  A.  L.  Z.  igoa.  Num.-Sö.).     Ihn  befchäftigt  hier  die 
Frage:  giebt  unsEufebius ,  H.  £.  3, 25.,  blcns  denKa- 
jion  feiner  Kirche,    oder  trägt  er  blofs  die  in  den 
chrifthchen  Gemeinden  herrfchende  Meinung  vor,  fo 
dafs  man  aus  diefer  Relation  nicht  auf  fein  eigenes 
X3rtheil  fchliefsen  darf?  .  Er  beantwortet  diefe  Frage 
fo:  Eufebius  giebt  uns  fein  eigenes  Urtheily  welches 
er  auf  die  Schriften  der  kirchlichen  Schriftfteller  grOn- 
ilet  (nicht  auf  die  mündliche  Ueberlieferung)  jdiefs 
beweift  der  Vf.  überzeugend] ,  fo  dafs  er ,  theils  we- 
ffiVL   des  StiUfchweigens  diefer  Schriftftdler,    theils 
"wcgen^  ihres  Widerfpruchs  und  der  Gründe  deffelben, 
die  Kanoni^ität  mancher  Schriften  problematifch  ftn*« 
det,  und  andere,  die  er  Ketzern  zufehrelbt,  für  gan:; 
yerwerflich  erklärt.     Diefes  Urtheil  des  Eufebius  ift 
uns  wichtig;  denn  man  kann  ihm,   ungeachtet  feiner 
Nachläffigkeiten  im  Vortrage ,  keine  lolche  Nachläf- 
figkeit  und  Unbeftändigkeit  .vorwerfen ,   die  feinem 
Ürtheile  das  Gewicht  benähme.     [Diefe  Abhandlung 
ift  mit  eben  dem  Scharffinne  und  der  Genauigkeit  ge- 
endigt, mit  der  fie  angefangen  war;  doch  hat  fie  uns 
aiicht  ganz  befriedigt     Es  ift  hier  nicht  der  Ort  zu 
einer  durchgeführten  Unterfuchung  über  diefen  Ge- 
genftand;  aber  darl^en  können  wir  doch  unfere^n- 
ficht.  —    Die  Kirche  des  Eufebius  hatte,  wie  die  an- 
dern,   ihre  libros  fväi«5>j3cov4.     Unter  diefen  waren 
manche,  die  Eufebius  aus  dem  Kanon  feiu*er  Kirche 
vregzubringen,   oder  deren  apoftolifches  Anfehen  er 
wenigftens  zweifelhaft  zu  machen  wünfchte..    Daher 
die  von  deiw  Vf.  (S.  77.)  bemeriuen  Imperativen ;  imd 
darum  iztxA  es  Eufebius  nothwendig,  die  Antilegomena 
beftimmt  anzugeben  (ava^y^aia^  da  x^oci  rovrmv  0|u«(  rov 
yioLTOiXoyov  ira7re<9^c5a)«     Nicht  darum  war  es  ihm  zu 
jthun,  feine  Ürtheile  durch  die  Zufammenftellung  der 
fämmtlichen  AntiWomenen  bekannt  zu  machen ,  fon- 
dern  durch  fie  auf.  feine  Kirche  zur  richtigem  Beftim- 
mung  ihres  Kanons  zu  wirken.  •  Aus  diefer' Anficht 
erklärt  fich  die  vermeynte  NachlälBgkeit  oder  Unbe- 
ständigkeit,  die  der  Vf.  in  einigen  Punkten  zugiebt 
Er  giebt  nicht  die  Zahl  der  Briefe  Pauli  an;  fagt  nicht, 
ob  der  Brief  an  die  Hebräer  darunter  gehöre.    Seine 
Kirche  zählte  eben  diefen  Brief  zu  den  Briefen  Pauli ; 
und  daran  that  fie,  nach  feinem  Unheil,  recht;  denn' 
er  hielt  ihn  für  eine  griechifche  Ueberfetznng  des  he- 
bräifchen  Paulinifcben  Originals,  3, 38-   Origenes  hielt 
ihn  nicht  ciafür,  und  Eufebius  kennte  auch  nicht  mey- 
Ben,  er  habe  ihn  dafür  gehalten; «denn  er  führt  |a 
6, 25.  diefe  Worte  des  Origenes  an :  r«  /ntv  vQyifjMToi  t9U 
itfroaroXo&r  f ar»v '  i}  df  (paai«  x«f  jy  awbcai^  «7ro|uvi}|xo* 
'yev0'avro4r^v9<  toc  airoaroXixa,  xai  cJarrc^fi  ^;^oAio- 
'}ffx(piitr9LyTQ^   rcL  ftfuifitvot  {m9  rav  ii^^xotXov»      Der 
Brief  war  ein  Antilegomenon ,  6, 13  ;   aber  er  hatte 
nicht  XJriacbe^  ihik,  hier  unter. dia  Ajitil^omMa  zu- 


f teilen ,  da  er  mit  deci  Urtheil  der  Kirche,  der  ei? 

ein  Homologumenpn  galt,  zuirieden  war  (vgL  S.8;*-^ 
—  Des  erjten  'Briefs  des  Clemens  gedenkt  er  cii 
weil  ihn  die  Gemeinde  nicht  im  Kanon  hatte,  k  üeL. 
er  ihn  auch  nicht  haben  wollte  fL  A«  L.  Z.  180:.  \Si 
S.  687.  und  vergi.  den  Vf.  S,  90,)-" —  Den  ziatfUmd 
dritten  Brief  ^ehamiis  zählt  er  unter  die  Antilegon^esj, 
weil  er  es  auf3  wemgfte  für  unee^fs  hielr,  üb  6e 
vom  Apoftel  oder  dem  Presbyter  Johannes  fe]p^\inl 
weil  fie  auch,  ihrer  Kürze  wegen,  Jo  wichtig i»k 
waren  (S.  90  fc)  —    Ueber  die  Apohaljfpfe  drücii « 
fich  fo  IchwänKend  aus,  weil  er  fie  nicht  aus  demlu- 
non  auszufchliefsen  wagte ,  de  fie  wahr/cheiniich  bej 
feiner  Kirche  in  der  gröfsten  Verehrung  ftaod  (S.94-;i 
unti  keine  Schriftfteller  der  zwey  erften  Jahrhuudtm 
gegen  fich  hatte;  doch  giebt  er  2u  erkennen,  dafs  ihr 
apoftolifcher  Uffprung  10  cewifs  nicht  fey,  wie  erh 
denn  auch  felbft  für  ein  Werk  des  Presbyters  Johan- 
nes hielt,  3;j9,  (vgl:  S.  92  fg.)  —    Das ,  Evangilm 
der  Hebräer  (cheint  die  Kirche  neben  demgriechifchtn 
Matthäus  im  Kanon  gehabt,  und  wohl  tar  dea  voll* 
ftändigern  Matthäus  gehalten  zu  haben,    Eufebius  er- 
innert  alfo ,  dafs  auch  diefes  von  einigen  (Qr  unächt 
erklärt  worden.  **  Allerdings  ilt  er  V.ützer  dabey,  stls 
man  wünfchen  möchte;  aber vermuthlich ivar  er  fe//>/^ 
Ober  deffen  Aechtheit  noch  ungewife,  und  hielt  xrohl 
die  Aechtheit  für  wahrfcheiräbher  (S.  95  ffr)l  — 
IV.  Etwas  über  die  Prineipien  a  priori  und  fl  pojle- 
rioriy  durch  welche  man  das  Locale  und  Tmpwt^  v<m 
der  all  gemeingültigen  Lehre  in  der  ckrißcm  C^tnhO' 
rungswrhunde  fckeiden  wiU ,  aus  dem  'Stämdptme  des 
Off enbarungs gläubigen;  von  ITÜh.  Tob.  Ia»g.    D« 
Befchluß  von  Num.  I.  im  yten  Stück.     Wir  beziehen 
uns  bey*  diefer  Abhandlung  auf  das,  wis  tchon  1802. 
Nr^  86.  von  dem  Anfang  gefagt  worden  ift  Nur  mm- 
fen  wir  hinsu fetzen,  dafs  unter  damaliger Wunfch  in 
in  der  gegenwärtigen  Fortfetamng  eingetroffeo  ift.  ts 
wird  nämlich  von  S.  1 19.  an  wirklich  «tte  Widerle- 
gung der  Accommodatlons  -  Hypothefe  im  Allgwtiei- 
nen  verfucht.    Wir  können  nicht  fägen ,  dafs  6e  uns 
Genüge  eethan  habe.    Bey  der  Unterfuchung  nmb  iß 
die  Befchaffenheit  und  Ausdehnnng    oder  Befcbn> 
kung  der  Pflicht  der  Wahrhaftigkeil  viel  tiefer,  m 
ohne  Hinficht  auf  die  im  Streh  oiegende  AnveiKlufig 
iliefer  Pflicht,   eingegangen  Werden.      Vidleicbtge- 
fchieht  diefs  •  in   einem    der  •  künftigen  Stücke.  - 
V-  Apologie  des  Wunder-  und  Offenbarungs-  Glß^^^-!^ 
gegen  die  Abhandlung  eines  ungenannten  'Verf4^'^^ 
Henke's  Neuem  Magazin  Bd.  l  St.  3.  Von  HUnirvaif' 
Ein  recht  fehr  guter  Auffatz.  Wir  erinpem  ups  flic*^ 
die  Schwäche  der  plfildfophifohm  Angriffe  auf  A«^^ 
Glauben  fonft  irgendwo  lo  bell  ins  Licht  gt£stzt  g^ 
fanden  zu^  haben. 

Neuntes  Stück.  I.  Betrag  zur  Fertheidij^nng  it^ 
Aechtheit  des  Evangeliums  ^ohannis ,  in  Beziehung  0^ 
die  Schrift:  ^Der  EvangeliH  ^Johannes  und  feine  JusU0 
vor  dem  jUngfien  Gericht.  i8Öi.  8."  Von  Prof.  Sflfli«?»: 
Die  Bt'Hauptung  diefes  Vfs.,  dafs  nicht  der  Ap(^]«^ 
Johannes,  fondem  ein  ff?idenchriß  aus  JCleinaßin oiUf 
AUtcandrien  iuf  zweyUn  ^ahrh.  diefes  ETflug.  verfa'« 
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habe,  wird  hiervon  Hn.  5.  nach  allen  ihren  Granden 

teprüft  und  widerlegt  —  mit  einer  Geduld,  deren  [die 
Lecke  OberBächlichKeitdieres  jüngften  Richters  kaurp 
-werlh  war.     Dah§r  find  einige  Ausfahrungen  mehr 
für  diefen  Richter ;   als  für  andere  Lefer,  beiehrend. 
Aber  dagegen  verdanken  wir  ihr  auch  manches  allge- 
mein  Beehrende  ,  und  vorzüglich  eine  fehr  fcbätzbare 
Unterfuchung,  welche  der  Einwurf  veratilafste,  dafs 
die  Tradition  anfänglich  auch  andere  entfchieden  un- 
ächte  Schriften  für  ächt-apoftolifch  ausgegeben  habe. 
Hr.  S.  trSgt  die  Stellen  ziifammen ,    in  welchen  Ire* 
näus ,  TertRlIian ,  Clemens  von  Alexandrien ,  Orige- 
nes  und  Eufebius  von  erweislich  unächten  Schriften 
des  alten  und  neuen  Teftamelits  fprechen,  und  zeigt, 
dafs  fie  nicht  alle  ihnen  bekannte  Schriften  diefer  Art^ 
fondern  nur  einzelne  als  acht  annahmen  und  brauch- 
ten ,  und  mehrere  als  unächt  verwarfen  oder  bezwei- 
felten; dafs  fie  felbftdie,  welche  fie  als  acht  annah- 
men, doch  Iceines weges  den  Homologumenen  gleich 
fetzten  ;     dafs   Oberhaupt  von    den .  apokryphnchexi 
Schriften  des  N.  T.  durch  das  eanze  ate  una3te  Jahr- 
hundert keine  in  der  Kirche  alTgeniein,  mehrere  der-, 
felben  aber  gar  nirgends,  öffenUich  und  von  kirchli- 
chen Schriftltellern  als  acht  angenommen  waren;  dafs 
man  bey  der  Annahme  und  bey  der  Verwerfung  prü- 
fend zu  Werke  gegangen,  und  dafs  alfo  die  Qomolo- 
gumenen  nicht  hätten  Homologumenen  werden  kön- 
nen ,  wenn  fie  folche  Gründe ,   wie  die  Antilegome- 
nen  und  Apokryphen,  gegen  fich  gehabt  hätteq.  -^ 
IL  Noch  etwas  über  )iie  moralifche  Möglichkeit  der  AvJ- 
hehnng  verdienter  Sündenjlrafen  ^  als  Nachtrag  zu  der 
Abhandlung  über  diefen  Gegenßand  im  erften  Stück ,  von 
Prof.  Süßkind.     Hr.  &  fetzt  hier   feine  frühere  Ab- 
handlung mehr  fns  Licht,  und  vertbeidigt  fie  gegen 
einige  EinwQ^^    Cr  bftweaft.zuerJt  im  Kw^m^ityukf 
dafs,  unter  der  Bedingung  der  Befferung,  eine  Auf- 
hebung verdienter  Sündenftrafen  moralifch   möglich 
i(t.     Der  höchfte  Endzweck  d^  moralifchen  Weif- 
regierung  ift  die  Moralität   aller  vernünftigen   Ge- 
ibnupfe;    die  Vertheilung  der  Glückfeligkeit   oder 
Unglück fellgkeit  au  fie  ilt  nur   ein  untergeordneter 
JEnc&weck«     Wenn  alfo  der  fadchfte  Endzweck   da- 
durch ,  dafs  den  Gebcfferten  ihre  verdienten  Strafen 
crlaffen  werden,  voUftändiger  erreicht  wird y  als  er 
es  durch  die  unnachlaffende  Verhängung  werden  wür- 
de;  fo  ift  die  ErlafTung  moralifch  nothwendig;  und 
da  das  Antecedens  für  möglich  erklärt  werden  mufs, 
fo  mufs  es  auch  das  Confequens.    [Rec.  fiefat  aus  die- 
£er  Darftellung,    dafs  er,  bey  der  Beurtheilung  des 
AufEatzes  im  erßen  Stück  f  A.  L.,Z.  igoi.  Nr.  364.  S. 
670.^,  die  Meidung  des  Vfe. .  von  Bern  höchften  ,End' 
zweck  der  ttioralifchen  Welikregieri;nje   nicht  gichtig 
aufgefaßt  hatte J    Nim  wird  noch'  befonders  gezeigt, 
dafs,  ungeachtet  der  Erlaffung,  dennoch  das  Gefetz 
'der  Gerechtigkeit  angewandt,  und  jeder  Straf  würdige, 
der  GebefTerte  wie  der  Un^ebefferte ,  nach  dem  Grade 
feiner  fVArdigkeit  behandelt  werden  könne« .  Efr  ift 
nämlich  nicht  erweislich,  1)  dafs  dem  Maximum  der 
Jmmoralität   gerade   das  Maximum    von   pliyfifchem 
Uebel ,  delfen  endliche  Subjecte  einer  gewiffen  Klaffe 
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empfänglich  find ,  entfprechcn  mftfste ;  2)  dafs  die  Ge-  ^ 
beÜerten  bey  der  Austheilung  der  Strafen  als  folche» 
behandelt  w«;rden  müfsten,  die  mit  den  Ungebeffer- 
ten  zu  Einer  Klaffe  gehörten ,  fondern  dafs  für  jene 
ein  kleineres  Miximurn  von  Strafe,  als  für  diefe» 
zum  Maafsftab  der  Beftimmung  aller  Grade  von  Stra- 
fen feftgefetzt  feyn  könne,  •*-  Die  Methpde,  derea 
fich  der  VAhiebey  bedient,  ift  völlig  die,  nach  wcl-  . 
eher  Hr.  D.  Flatt  im  zweyten  Stück  Nr.  ILerwiefen 
hat,  da£s  den  Gebefferten  ein  ihre  Würdi^eit  über- 
ft^igender  Grad  von  Glückfeligkeit  zugetheilt  werden 
könne.  Wir  können. alTo  über  die  Ausführung  de« 
Bewelfes  auf  unfere  Anzeige  im  Jahrg.  iSoi.  Nr.  364. 
8.670%.  ver weifen.  Aber  wiederholen  muffen  wir 
hier  die  damals  gemachte  Erinnerung,  dafs  uns  die 
chrifüiche  Offenbarung  eine  ganz  andere  Anficht  der 
moralifchen  Weltregierung  zu  ^eben  icheine,  beV 
welcher  (Anficht)  eine  fo  mühlame  Berechnung  der 
Grade  der  Strafen  ganz  unnöthig  wird.  Die  IVlorali* 
tat  der  vernünftigen  Gefchopfß  ift  allerdings  der  hoch« 
fte  Endzweck  cler  Schöpfung.  Zu  ihr  erzieht  der 
Schöpfer  die  vernünftigen  Ge^opfe  alle.  Deswegen 
wird  er  eben  den  Chriften  als  Vater  dargeftellt.  ^u 
den  Erziehuncsmittein  gehört  Unglück feligkeit.  Diefe 
trifft  alfo  dieUhihoralifchen  fo  lange,  bis  Jie  den  Grad 
von  Beiterung  erreicht  haben,  von  welchem  an  eia" 
Rückfall  ihnen  real  -  unmöglich  ift,  wiewohl  er,  ihrer 
WiUensfreyheit  wegen,  idealifch  (abfolut)  njöglich 
bleibt.  Von  diefem  Punkte  an  ift  an  Strafen  nicht 
mehr  zu  denken;  wie  denn  kein  guter  Vater  zu  ftra- 
fen  fortfährt,  wenn  er  feinen  Endzweck ,  die  Beffe* 
rung,  an  dem  Kinde  errieicht  hat.  Bis  zu  diefem 
PunKte  trifft  jeden  Zögling  genau  fö*  viel  Unglück 
(nicht  mehr,  nicht  weniger),  als  zu  feiner  Befferung 
,  aAUuMAadigi&;..undfQUtea  andere  Zwecke  Gottes 
die  Auflegung  eines  gröfsern  Antheils  von  Unglück 
nöthig  machen,  fo  Avürde  der  Ueberfchufs  dem  Lei- 
denden erfetzt  werden;  Darin  befteht  die  Gerechtig- 
keit des  Vaters.  Indeffen  können  diefe  fchmerzli« 
eben  Erziehungsmittel  allerdings  auch  als  Strafen  an- 
gefehen  werden;  denn  fie  find  durch  die  Immoralitat« 
aus  der  fie  herausführen  folhen,  ycrdient;  und  fie» 
find,  auch  in  diefer  Hinfipht,  gerecht.  Daher  kann 
auch,  durch  eine  jiccommodation  ^  von  ihnen  als  Stra- 
fen gefprochen  werden. ;  Und  eine  Accomniodatlon 
muß  in  dem,  was  uns  das  N.  T.  von  den  Strafen  der 
im  Erdenleben  Ungebefferten  Tagt,  angenommen  wer- 
den, wenn  man  auch  nicht, in  die  Anlicht  des  Rec, 
fondern  in  die  des  Vfs.  eingeht.  —  IlL  Einige  Be-. 
fHerkun^eh  übet^  die  pfydhotog^ck-  kißörifcke  ErklUrungs- 
ßrt  4^r  '  neuteßamentlicbefi  ff^underbegeBenheiten.  von 
U^. ,T..  Langn ,  Fortgefetzt  im  zehuUn  Stück,  TVr.  IV. 
Sehr  gut^beftimmt  der  Vf. /im  Eingange  das  ^igen- 
thümhche  diefer  Erklärungsart  in -ihrem  Gebrauche 
zur  natürlichen  Erklärung  der  Wunder.  Sehr  gut  ift 
auch  das  Unftatthafte  derfelben  in  den  von  ihm  ge- 
■vwähllsn  Beyfpielen  gezeigt,  fo  dafs  wir  ungern  fchon 
den  Befchlüfe  diefer  Abhandlung  für  das  eilfte  Sxi\cU: 
angekündigt  gelefen  haben.  —  IV.  Ueber  das  Ver^ 
hältniß  der  Erzählung  von  der  flache  am  Grabe  §efi^ 
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zur  IV^ihrhiit  feiner.  JufeHlehun^.     Sehr  befriedigend 
wii\l  zuerft  das  Moment  dieferhrzählung,  unter  Vor- 
.au^fetzung. ihrer  Wahrheit,  dargelegt,  und  dann  die 
Kinwürfe  gegen  ihre  Wahrheit  geprüft, 

^  '   {Der    Befohlufs  .  folgt.) 

P  ASTÖR  ALtP'ISSENSCHAFTEN. 

H^L^,  in  d.  Renger.  Buchh :  Liturgie  ^  von  P.Brei- 
Unflein  zu  Marburg.  i8o+  H  Bog-  8»    (lo  gr.) 

Diefe  Liturgie  eathält  recht  viel  Gutes ,  nur^fchcint 
fich  der  Vf.  noch  zu  fehr  bey  den  g      ' 
und  Reden»  in  biblifchen  und.ähnß 
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ebenen  Gebeten 
en  Befcbreibun- 


^en  und  Ausdrücken   zu  gefallen,  und  hält  es  für 
5öthig,    fpine  Rechtgläubigkeit  oft  beurkunden  zu 


beimnifs  und  Dunkel  verbCÜlte  lange  Zeit  iithk 
und  Gottes  Rathfchlufs  in  ernftes  Gericht     Sr. 
Sichtbar  ftrahlt  in  Chriftus  Gottes  Herrlichkeit  t<: 
uns  vorüber./    S.  41.  Kein  Bann  darf  uns  im  To<k 
fchrerken,  weil  wir  den  kennen,  der  uns  hatcriöfrt 
von  aller   Sünde  und  Miffethat      S.  7a  Wciinird 
frommer  Gebete  fteigt  zu  dir  auf,    dem  Soboe,  zoi 
Rechten  des  Vaters  efrhöht. .  S.  72.  D.er  Herr  ilha/- 
gefahren  in  die  Höhe  und  hat  den  Menfche&Gabea 
nerabgefendet    S.  78*  Gott  vollbereite,  Itarke,  Wif- 
tige,  gründe  dich,  dafs  du  auf  ewig  fein  feyft,  Q.LL 
m>cb  gehören  unter  die  Redensarten ,   die  wir  cäi 
andern  vertaufcht  zu  fehen  wünfchten,  die  S.  26»:  m 
f echtfchaffenes  'Wefen  an  fich  kommen  lalTen.   S.  29^ 
Wir  fäumten  uns,    Gottes  Willen    zu  volibringea 
S.  ßl.  Wir  kommen  mit  dem,  w/is  wir  för  Gott  tnun 
follten ,  fo  oft  in  Rackftand,      S-  74.  Die  Bahn  des 
dhriftenthums  mit  verziehenem  Straucheln  durchlau- 


muffen.    Er  fängt  deswegen  auch  gleich  die  Vorred« 
Hiit  djer  Apologie  an :  ^Eingedenk  der  apoftplifchen 

Worte:  \Vir  find  nicht  Herren  eures  Glaubens,  die    ien.    S.  92.  Die  Verlobte,  (^e  Ennend  erwägt ^  u.  m. 
wohl  ieder  Prediger  follte  gefagt  feyn  laf-    Diefe  tind  ähnliche  Flecken  abflferec/inct,  verdient  äe 
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fen,  hat  fich  der  Vf.  für  verpflichtet  gehalten,  dem 
Lehrbegriff  der  Kirche,  der  er  dient,  getre^i  zu  blei- 
hen."  T)aher,  und  w^il  das  Volk,  wie  er  fagt,  dar- 
an ge^vöhnt  ift,  behält  er  z.  B.  Liederverfe  bey,  die 
wir  in  einer  Liturgie  von  Ig04.  nicht  gefucht  hätten, 
als  S.  46.:  nDer  ohne  Sünde  war  geboren,  trug  für 
iios  öqttes  Zorn;  hat  uns  verföhnet,  dafs  Gott  leine 
Huld  uns  gönnet"  u.  f.  w.  Unter  jene  gerügten  Be- 
fcbreihuneen  und  Ausdi-ücke  gehören  folgende:  S.  9. 
sSo»^öttSch  Licht  lind,  feine  ewge' Wahrheit  be- 
Jirahle  kräftic  unfern  Geift.  S.  15.  Chriftus  nahm 
mcnrchliche  Watur  an  fich,  um  uns  der  göttlichen 
t^eilhj^ftig  zu  in^chen.    Eben  diefs  S.  78.     S,  16.  Ge- 


Breitenfteilufche  Liturgie  al§  liturgi/cbes  Mufterbuch, 
öder  praktifcheAnweimrig,  wie  wap  bey  liturgifcbea 
Handlungen  u^nd  der  öffentücben  Gottesverebraog  re- 
den,  beten  u.  f:  w.  foU,  e;zipfol]Jen  und  benutzt  zu 
werden.      Sie  hat  folgende  Kubriken :  lAturgie  für 
den  Sonntag  Vormittags  und  Nachmittags^  nlr  die 
Adventsfonntage ;   für  die  Pafüoa&toanUge:  iUt  das 
Weihnachtsf4ft;  für  den  Neujahrstag-,  für  aen  CVvai« 
freytag;    für  das  Ofterfieft:    für  den  Conürmaüons- 
lind  Communionlonntfig;   lür  den  Himmclfahnstag; 
filrs  Pfingftfeft;   Taufact;'   Wöchentliche  Betflunde; 
Trauungsact ;     Monatlicher   Bettag ;    Allgemeiner 
Danktag.    Begräbnifsact. 
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kadn;  ße  fcheint  toehr'nur  «ine  bald  nach  Fj  Tode,  ohne 
grofse  Sirgfklt  fOr  Anordnung  und  Schreibart,  entworfene 
AufzeichuJin^  fulchjer  pmftdnde  und  Erinnerungen  zj\  f«ya» 
die  fich  ineiUens  auf  feiue  letzten  Lebensjahre  beliehen.  Ab« 
diefer  Entwurf  verräth  doch' durch  geh  eiuls  ,  dafs  der  unge- 
napnte  V£.  mit  d^m  trelHichen  Mia;ine,  ^wenigftens  in  ^iet« 
letzten  Periode-,  genau  bekannt  war»  und  wahrfclielnlich  »nit 
ihm  in.  naher  Verbindung  ftand.  Die  befonder«  bebancteltet 
Gegenftande  find:  Bä/hh*s  Kenntniffe  im  mathtematifcheö  »oi 
biftOTifchen  Fache;  feine  Verdienfte  um  die  Handlunpsviff"" 
fchaft,  und  Kenntniffe  darin;  fein  Beftreben,  andern  Mea- 
fphcn  auch  im  StiUhn  und  aufser-feinen  Schriften  niltzlicb «« 
werden;.  leine  befondere  HerzeqagOjtd;  Fein  üareiselslicbes 
Verdi^nft  um  das  muiVfrha&e  hat9bxir|i;jifglie  iV«xw*^«^>^^' 
«len  angenehmen  und  belehrehdeu  Umgang: /eine  fortwa^«** 
dB  literarifcheThatigkeit  wahrend  feiner  fall,  gänzUchenBliJ^^* 
l^ett;  Deine  JftzfteKxankheit,  uAd^<binefr  TqA. 
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GOTTESGSLJHRTBEIT. 

^CLbinosn  ,  b.  Cötta :  Magazin  fUr  chrißlichi  Dog- 
matik  u.  f.  w.  Von  D.  ^ok  Friedr,  FtaU.  Fort- 
gefetzt von  Frieär.'  GottL  Süßkind  u.  £  w. 

(  ßejbhluß  4et  in  Httm*  240.  ahgcbrochmem  Rgtmi/ion» ) 
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ehniis  Stücü    h  Eimas  über  die  neuern  Anßchten 
der  Stelle  §ök  i,  1  — 14.,  von  Pr.  Süßkind.     Es 
wird  i)  gezeigt,  daCs  in  diefer  Stelle  nioht  blofs  von 
einer  ähnlichen  J^mefirkung  der  perfonificirten  Kraft 
Mnd  Weisheit  Gottes  auf  Jefum  die  Rede  fey,  wie» 
wenn  auch  in  gerin germ  Grade,  auf  die  Propheten} 
dals  alfo  durch  fie  Jefus  nicht  blofs  als  ein  von  Gott 
im  höchften  Grade  erleuchteter  und  geliebter  Weife 
und  Religionsfiifter  bezeichnet  werde«   Johannes  kann 
hier  nicht  der  Philonifcben  Vorfteliung  von  einem  aus 
Gott  emaoirten  und  in  eine  Hypofuie  verwandelten 
Logos  widerfprechen  wollen,    noch   weniger  einer 
ahmichen  VorTtellung,  die  in  dem  ^n  nno^  derThar- 
gumim,  oder  in  den  Apokryphen  läge,  denn  fie  lag 
wohl  in  beiden  nicht.    V.  9  tg.  ift  nicht  i  Xoyo^«  fon- 
dem  r»  ^ak,  das  Subj^ect,    und  unter  diefem  kann 
nicht  mehr  eine  perübnificirte  Kraft  Gottes,  fondem 
es  muC»  Chrißnsy  als  ein  concretes  Subject,  verftan- 
den  werden ,  und  eben  deswegen  auch  v.  4  5.    Wean 
T.  14.  •  ^^H  ««f^  «Ycvrro  heifst:  ^der  Loeos  wui^de 
Menfch ;   fo  kann  dadurch  nicht  cdne  blolse  Einwir- 
kung -einer  göttlichen  Kraft  anf  Jefiim  ausgedrückt 
'werden:  denn  weder  die  gnoft|fche,  noch  die  höhere 
kabbaliftifcbe  Theologie  der  Juden  (ihrer  herrfchen« 
den  Anfieht  nach)  erlaubten  fich  folche  harte  Perfoni- 
ficationen;    fie   ftellten  die  göttlichen  Eigenfchaften 
und  Kr§fte  nicht  blofs  allegorifch ,  fond^rn  eigentlich, 
als  ausftr^mead' aus  der  Gottheit,  dar.    2)  u.  3)  Jo- 
hannes konnte  aber  auch  nicht  den  Logos  als  eine 
€mM9Ürle  und  kjfpoflaßrte  Perfon  aufftellen ,  weder  aus 
Accommcdation ,  noch  nach  feiper  eigenen  Anficht* 
Eine  Accommodationift  um  fo  weniger  anzunehmen, 
da  es  unerweislicb  ift,  dafs-fchon  damals  die  Meinung 
.  f erbreitet  gewefen  fey,   die  Sephiroth  würden,  als 
emanierte  Eig^fchaften  Gottes,  mit  dem  MeOQas  ver- 
bunden feyn ,  und  eben  fo  iinerweislich ,  daüs  in  die 
Apokalypte  VdrfreUangen ,  aus  dem  Eigenthflmlichen 
der   Kabnaliftik    gefchöpft,    aufgenommen   worden 
feyen.     [Auf  dielS  (S.  99— 73.)   höchft  fcharffinnig 
und  grOndllch  ausgeführte  Unterfiichung  müITen  wir 
vorzOglidi  aufmerkfam  machen.]     Dafs  aber  Johan«^ 
lies  felbrt  eine  folche  Voxftellung  erfunden  und  ge» 
glaubt  haben  foUte^  darf  for  ganz  undenkbar  erklärt 
werden.     4)  Nun  bleibt  denn ,   unter  dar  Vfraos« 
A.  L.  ^.   I804-    Dritter  Band. 


fetzung,  dafs  der  Logos  v.  i.  die  Kraft  und  Weisheit 
Gottes  fey  [eine  Voraus  fetzung,  die  der  Vf.  nur  pro- 
blematifch  zu  fetzc^n  fcbeint] ,  nur  folgende  Erklärung 
übrig.  In  den  drey  erften  Verfen  muffen  Aneitkg/mi 
gegen  den  cerintki/chenDemturg,  der  von  Gott  getrennt 
und  mit  ihm  ganz  unbekannt  feyn  foUte,  angenom« 
men  werden.  Die  Ideenreihe  ift  dann  diefe :  v.  i  —  3.. 
»Beym  Anfang  der  \Velt  wirkte  allerdings  fchöpferi^ 
fche  Kraft  und  Weisheit,  aber  Gott  war  diefe  fcraft 
und  Weisheit  felbft.  V.  4  —  9.  Durch  diefe  Kraft 
wurde  den  lebenden  Wefen  ihr  Leben  ertheilt,  und 
der  Urheber  alles  Lebens  (nicht  mehr  die  Kraft  und 
Weisheit,  fondern  Chriflns)  war  auch  der  Urhebeif 
der  geiftigen  Erleuchtung  der  Menfchheit  -  -  V.  id 
— 13.  In  der  Welt  war  er ;  -ihm  verdankt  dief«  ihr 
Da  feyn,  und  doch  verkannte  fie  ihn.  -  -  V.  14.  Im 
Befitz  von  Gottes  Schöpferkraft  und  Weisheit  war  — 
ein  Menfch,  der  untei*  uns  Menfohen  lebte,  deflea 
Kerrjiche  Vorzilae ,  die  ihn  als  einzigen  Sohn  der 
Gottheit.auszeichneten,  wir  anfchatyten;  ein  Menfch, 
voll  der  wahrhafteften  Wohlthaten,  die  von  ihm  fich 
auf  die  Menfchheit  verbreiteten. "  .Ueber  die  Verbin* 
düng  des  Logos  mit  Jefu  werden  wir  hiedurch  bloft 
fo  weit  belehrt,  dafs  fie  nicht  eine  folche  fey,  wie 
die  Verbindung  Gotte»  mit  andern  menichlichen  Ge- 
fandten  von  ihm,  nicht  6ine  blofs  temporire,  fondem 
die  innigfte  und  voUkommenfte,  permanente,  in  ih- 
l^F  ^^i^^^  eigene,  eine  folche,  welche  berechtige, 
Chrifto  göttlidie  Würde  zuzufchreiben ,  und  in  ihm 
die  Gottheit  zu  verehrenj  eine  Verbindung,  deren 
Wirkungen  (z.  B-  in  Hinficht  auf  die  Lehre  Jefu)  fo 
feyen,  als  wenn  die  Gottheit  felbft  in  die  Sinnen  weh 

irekdmmen,  und  fich  nhyfifch  mit  Jefu  za  Einer  Sub* 
tanz  vereinigt  hätte,    [^iefe  Abhandlung  if(  voll  Ge-' 
lehrfamkeit  und  Scharffinn.     Ejne  allgemeine  Uebcr- 
einfämmung  der  Schrifterklarer  ^it  ihr  ift  freylieb 
nicht  9u  erwarten ;   Rec  aber  bekennt,  dafs  er  den 
Sinn  Johannis  von  dfem  Vf.  richtig  getroffen  glaube 
Wür  in  der  Erklärung  des  I4ten  Verfes  kann  er  dem' 
Vf.  nicht  beypflichten.    Er  findet  es  unnatürlich,  dafs^ 
in  den  Worten%  i  Xty»«  «fS  «7w«pa,  i  x^yo«  das  Prä- 
dicflt,  und  ae^^  das  Subject,  und  daß  «rci«rd  heifsen 
foU :  er  war.    Auch  fieht  er  sieht  ein ,  was  den  Vf 
zu  diefer  Erklärung  nöthige.  —  -  Wenn  der  Logos 
(^-  14  fg«)  nicht  die  abftrac^  gedachte  göttliche  Kraft 
und  Weisheit,  fondem  ein  concretes  Subject  ift,  mit 
dem  fie  vereinigt  war;  und  Wenn  diefes  Subject  der 
Urheber  des  Lebens  (v.  4.)  und  der  Schöpfer  der  Wdt 
(v.  la)  war  (wovon  man  auch  in  dem  ov  x^9*^  «ur^t»; 
T.  3.  einen  Wink  finden  kai^n ,  der  fich,  wie  das  übri- 
ge, auf  den  cexinthifchen  D^miurg  i>e;äeht,   wen» 
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hian  es  nicht  für  ganz  identirch  mit  dem  3i'  «vrov  zw- 
zuLehen  geneigt  ift):  fo  mufs  der  Logos,  vvelcfaer 
Menfch  wurde  (v.  14.},  eben  diefes  ooocrete  Subject 
feyn;  trnd*diefes  mufs.  In  feiner  Vereinigung  mit  der 
göttlichen  Kraft  und  Weisheit,  inJefu  Menfch  ge- 
worden feyoj  — X.  Wir  wiffen  aber  wohl,  dafs  lieh 
aus  fo  dunkeln  Aeufserungen  allein  kein  Dogma  af- 
fertonfch  auffteUen  läfst;  und  billigen  es  daher  .fehr» 
dafs  der  Vf.  in  diefer  Steile  mehr  negative  als'  pofitive 
Belehrungen  über  die  Vereinigung  dies  Logos  mit  Jefu 
erkennt]  —  II.  lieber  diejmifcken  Begr^e  vom  USef- 
fias  als  tVettrühter  und  Todtenerweeker  ^  und  feinem 
Reich  am  Ende  der  fTelt.  Zar  Benrtheilung  der  Hypo- 
thefe,  daß  die  Lehre  ^efu  über  diefen  Gegenßana  Ac^ 
^ommodaäon  fiy.  Von  Prof  Süßkind,  -r  lll.  Bemir- 
kungen  über  die  Ausfitrüche  ofefii,  in  w eichen  er  (ich  die 
Aujerweckung  der  Todten^  das  allgemeine  tf^eftgericht 
und  an  Reich  am  Ende  der  JVett  zuJchreibL  Von  Ebend. 
Beide  Abiheilungen  fteben  in  der  genaueften  Verbin* 
düng.  Vorausgefichickt  wird  die  Bemerkung,  dafs 
Begriffe,  zu  denen  eine  Accommodation  Statt  fincten 
ioll ,  Volksbegriffe  feyn  muffen ;  dafs  alCb  zum  Beweife 
gewiffe  Aeufserungen  im  N.T.  feyen  Accommodatio- 
nen  nach  jfldifchen  Begriffen,  nicht  nur  der  Beweis 
erfordert  werde,  dafs  fie  iu  jadifchen  Schriften  ohne 
ent^egenftehende Aeufserungen  vorkommen,  fondern 
auch  der,  dafs  diefe  Begriffe  fchon  in  dem  Zeitalter 
Jefu  Begriffe ,  und  zwar  Voli^begriffe  der  Juden  ge- 
-wefen  leyn.  Der  Vf.  will  aber  in  der  erßen  Abhand- 
lung blots  die  Begriffe,^  die  fich  über  die  genannten 
Gegenftände  in  den  }üdifchen  Schriften  finden,  fam- 
meln^  damit  man  die  Data  beyfammen  habe,  die  zur 
Entfcheidung  der  Frage,  ob  die  AusfprOehe  Jefu  mit 
den  Begriffen  diefer  Schriften  identifch  feyn ,  unent- 
behrlich find.  -^  Was  alfo  i)  das  Weltgericht  betrifft, 
fo  ift  es  durchaus  unerweislicb,  dafs  die  Juden  fich 
den  Mcffias  als  Weltrichter  gedacht  haben.  Wenn  fie 
Ton  feinem  Richten  fprechen:  fo  verftehen  fie  darun- 
ter entweder  die  Beilegung  der  heidnifchen  Völker 
auf  Erden,  oder  die  Entfcheidung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Bewohnern  feines  irdiFclien  Reichs.  2)  Die 
Auferweckung  der  Tadten  wird  häufig  Gott,  aber  aller- 
dings auch  dem  Meffias ,  zugefchiieben.  Nach  Eini- 
Jen  werden  blofs  die  Frommen,  nach  Andern  alle 
lenfchen  aufenveckh  Die  Auferweckung  erfolgt 
^ach  Mefarern  in  der  Periode  des  Meffianifchen  Reichs 
auf  Erden ,  nach  Andern  erft  am  Ende  deflelben. 
3)  Das  Meffiasreich,  welches  nur  ein  irdißhes  ift,'be> 
ginnt  mit  einer  Erneuerung  der  JVtlt^  welche  einea 
Untergang  der  bisherigen  yoraiisfetzt  Die  erneuarte 
>  'Welt  nimmt  mit  dem  MelBasreiche  ein  Ende;  denn 
diefes  währet  nicht  ewig,  fondern  nur  eine  beftimmte 
i'eriode  lang^  Dann -folgt  erft  die  ewige  Seligkeit  im 
Himmel  für  die  Frommen.  —  '  Die  zweute  Abhand- 
lung tiefcbäftigt  fich  mit  der  Frage:  Hat  Jefus  in  den 
Steilen,  in  denen  man  eine  Accommodation  annimmt, 
felbß  gedacht ,  und  von  feinen  Zuhörern  gedacht  und 
geglmbt  wiffen  wötteny  er  werde  am  Ende  c(er  ee- 

Een  wattigen  Welteinrichtune  die  Todten  auferwdi* 
cuj  al^eu  Meafchea  ihr  ewiges  Scfaickßd     '^  '^  ~ 


und  feine  Anhänger  in  dnem  ewigen  fe&gen  Käe 
vereinigen  ?    Diefe  Frage  wird  bejahet ,  und  tlitW 
jabung  durch  Unterfuchungea  üb^r  alle  eiofchla^ 
den  Stellen  serechtfertjgt   Vorausg;efchickt  vf'irdm. 
nicht  übepflfiffige  Bemerkui^g  •  aber  dcil^  Umerrchied 
zwifchen  einem  bildlichen  Vortrage  und  wiexJccoM- 
modaüon.    Wer  bildlich  fpricht,  will  nicht,  di&nuo 
den  eigentlichen,    fondern  dais  <nan  den  uoe^^- 
eben  Sinn  feiner  Worte  auffaffe  und  für  den  \v2iiRa 
halte.    Wer  fich  hingegen  accommodirt,  vn^,  da($ 
man  den  eigentlichen  Sinn,  der  £alfche  Jiegriffe «it- 
hält,  auffaUe  und  forden  wahren  Sinn  halte.  1^ 

{'eder  Stelle  wird  nun  gezeigt 9  dafs  in  jhr  nick  der 
)ildliche  Sinn,  den  man  darin  fücht,  und  noch  wesi- 
ger  eine  Accofiinnodation  liegen  könne.    [Aber  miils 
nidit  felbft  der  Vf.  in  einigen  Stellen  eine  Aceomtw 
dation  annehmen?   Wir  glauhen  mit  ihm,  dafsMairh. 
10,33.,   16,27  fg.,  26964.  (S.  i8o%.)  niditvonder 
baldigen  AuKunft  Jefu  zum  Wellgericht  zu  verftehen 
feyn ;  ^ber  kannten  feine  Zuhörer,  beV  iliren  Mefßi- 
nilchen  Ideen ,  fie  in  feinem  Siane  vernebeD  ?   Kam* 
te  er  alfo  Waken  ^  dafs  fie  fie  in  diefem  verftehcD  Ml- 
ten  ?  —    Unfers  BedQnkens  dienen  diele  Steüen  zur 
Entkraftung  des  Einwurfi;,  däb  durch  Accommoda- 
tionen  immet^  die  irrigen  Mänungen  beft/tief ,  und 
die  Erkenntnifs  der  WabrheilerfÄweTl würde.    Die 
Jaüger  erfuhren  in  der  Folge,  dais  der  S\im,  b  wel- 
chem fie  Matth.  10,23.,  10,27  ^6-  genommeaV^aUeu, 
der  richtige  nicht  war.    ihr  Glaube  anChrittutn  wur- 
de dadurch  nicht  wankend ;  ihre  irrigea  Vctlldlutt- 
gen,  die  damals  noch  nicht  zu  berichtigen  waren,  be* 
richtigten  fich  jetzt  von  felbft.    Der  Hohcpricfter  uwi 
feine  Beyfitzer  konnten  durch  Matth..26,64.  fogar  in 
ihrem  Unglauben  an  Chriftum  beftarkt  werden.  Aber 
die  Auferftehcmg  Jefu  und  die  Erhaltung  undVerbm- 
tung  feiner  Letire  konnte  und  follte  ihnen  dieAugea 
df&ien  und  ihre  Ideen  vom  Meffias  berichtigen.  Hätte 
Jefus   damals  geradezu  diefen    Ideen  wiaerrprecuen 
wollen:  was  wUrde  er  damit  bey Menfchen ausgenc^ 
tet  haben ,  dienioht  einmal  durch  fo  grofse  Ereieoi»» 
auf  die  Worte,  die  ihren  unriditigen  Ideen  fich  aa- 
palsten,  aufmerkfera  gemacht  wurden?] 

ARZNETGELAHR  THEIT^ 

Amsteko AM ,  b.  van  Es :  Verhandetingen ,  J^*^* 
met  den  prifs  van  het  Legaa^  van  mlenM^ 
Monnikhojf.  (Abhandlungen ,  die  den  Preis  f« 
MonnikhofPlchen  Legats  erhalten  haben.)  Df^ 
Deels,  VierdeStuk  igoj.  XU  u.  213  bis  3««^' 
gr.  8.    Mit  ti  Kpft  .( ^  fl.  8  Stflb.  holl.) 

Mit  diefem  vierten  Stücke  ift  mm  der  driHef^ 
öiettrPreisfihr^ieH  gefchloffen.  Es  ^nüiüt  erfilitnf^ 
gekrönte  Schrift  über  die  Vorzüge  des  einen  l^ß^ 
bruchbandes  vor  dem  andern^  von  Aardeunfn  Nii^'^ 
huySy  Wund  -  und  Brucharzt  zu  Arafterdam.  1^^ 
Frage,  die  er  darin  beantwortete,  war  folgende:  «i^* 
unter  der  Menge  von  Bruchbändern ,-  die  man,  heion- 
ders  gegen  JL^menbrüche,  erfunden  hat,  die  altem 
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und  einfacliern  Aft  alle  Air  unztiin^ich  gehalten  und 
Terworfen  wurden ,  dagegen  aber  die  neuern  konftli- 
cber  zufammeogefetzten  hch  nicht  für  jeden  Kranken 
fcfaicken»  wovon  nian  die  Urlaclien  theils  in  der  ver- 
JcfaiedeoBO  Geftalt  des  Backens  und  des  verfcbiedenen 
Umfanges  der  Hüften ,  theils  in  der  Form  des  Bruch- 
bandes ,  fowohl  in  Anfehung  des  Riemens  oder  Bü- 

«eis,  als  der  KlQea  zu  (ucheo  hat;  fo  ift  die  Frage: 
riebt  es  unter  den  bekannten  Leiftenbruchbandern 
eines  t  weldies  den  Namen  des  heften  verdient?   Und 
wenn  es  fb  ift ,  welches  und  die  Eigenfcbaften ,  wo- 
durch es  fidi  vor  allen  ttbrigen  auszeichnet  und  em- 
pBehlt?   Wenn  es  aber  nicht  fo  ift,  was  mangelt  dem 
beften  darunter  noch,  und  welches  find  die,  auf  Theo* 
vie  und  Er&bmng  fich  ft atzenden  Erforderniffe,  de- 
,Ben  ein  foJches  völlig  zweck«  äfsiges  Leiftenbruch- 
band  Geaflge  thun  mms ,  wenn  es  bey  Perfonen  von 
jedem  Alter  und  Gefchlechte  gehörig  Tchliefsen,  und 
uät  der  ^eringftenBefch werde  gelragen  werden  foll?** 
IT*  Hr«At. beginnt  mit  einer  £M/W<tfii^,  worin  unter 
aindem  der  im  J.  igoi.  von  den  Admioiftratoren  des 
Monnikkofffohen  Legats  gekrönten  Abhandiunff  über 
tat  BrmMamd  und  ieffm  GifckichU  erwähnt  wird,  die 
den  durch  feine  Diffl  de  Cläudicatione  auch  unter  uns 
rahmlicb  bekannten  Amfterdamer  Arzt  Diflms  zum 
Ti  hat.    Diefe  Abhandlung  ift^  wie  auch  die  Admi- 
nifiratoiten  in  der  Vorrede  zu  dem  vor  uns  liegenden 
Stücke  erinnern ,  aus  dem  Grunde  bisher  noch  nicht 
im  Drucke,  erfchienen ,  weil  der  Verleger  für  die  Ko* 
(ten ,  welche  der  Stich  von  beynahe  100  dazu  gehöri- 
gen 2!eichnimgen  erfordern  würde,  noch  nicht  durch 
hinlängliche  Unterzeichnung  gefiebert  ift     Der  auf 
die  Einleitung  folgende  erße  AbCchnitt  handelt  von 
den  fehleren  Bructwändern*    Diefe  Art  von  Bruchban- 
der verwirft  der  Vf.,    als   unzulänglich   und   felbft 
fchädlich,  ganz  und  ^r,  bey  Kindern  eben  fo,    wie 
bey  Erwachfenen.     kr  geht  hierauf  im  zweyten  Ab- 
fchoitte  zu  den  ßetfen  oder  mit  einem  Bügel  verfehenen 
BmchbSndem  über.    In  diefem  Abfchnitte  befchreibt 
Hr.  N..  einige  elaftifche  Bruchbänder ,   die  von  Män- 
nern, die  hierin  viel  Einficht  und  Erfahrung '^hatten, 
ofonden  wurden, .  und  die  faft  alle  Holländer  find. 
Diefe  Befchreibnne.betrifft  natürlich  die  drey  Theile, 
woraus   dn   ekftilches  Bruchband  befteht,    nämlich 
das  Kiffen,  oder  die  Kiffen  (Pelotte) ,  in  Anfehung  des 
Materials ,,  woraus  fie  gemacht  find,  in  Anfehung  ih- 
rer Grö&e  und  Geftalt.,  und  in  Anfehung  des  Zwi- 
fchenraums  zwifchen  beiden ,  wenn  ihrer  zwey  nöthig 
find.'    Ferner  den  BOgel,  in  Anfehung  des  Materials, 
der  Länge,  Breite,  Dicke  und,  Geftalt    Drittens  die 
$*ortfetzung  des  Bügels ,  d.  i.  den  Schlufsriemen.    In 
dem  dritten  und  lettten  Abfchn.  macht  der  Vf.  die  un- 
umgäTij^cb»!  Erforderniffe  eines  mit  einem  Bögel 
Terfeheoen  Bruchbandes  namhaft     Diefer  Erforder- 
niffe feyen  zwey :  es  maffe  1)  bey  allen  Bewegungen 
imd  Verrichtungen  des  Körpers  den  Bruch, ooex  die 
Brüche  zurdckhalten  und  das  Heic^ustreten  verhin- 
dern;  tind  diefes  fey  das  vornebmfte  Erfordemifs. 
9)  Der  Kranke- muffe  es  ohne  Befch  werde  tragen  kön- 
nen.   Weiter  können  wir  dem  V£r  hkr  nicht  folgen. 
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befonderes  Lob  wird  in  Anfehung  der  Beweg« 
lichkeit  und  Nachgiebigkeit  der  Kiden  demjenigen 
Bruchbande  beygelegt,   deflen  der  Urheber  des  Xe» 

Eats ,  der  fich  in  Betreff  der  Behandlons  der  Brüche 
thv  fchätzbare  Erfahruiigskenntniffe  geiantoielt  batt^ 
fich  felbft  bediente,  und  welches  er  in  feiner  Abb. 
wer  de  Breuken  befch  rieben  hat.  Auch  hatte  Hr.  i\jt 
Gelegenheit,  von  diefem  Brucharzte  hinterlafiene  handf- 
febriftliche  Auf  (atze  zu  benutzen. 

Zweytens  enthält  diefes  v'mte  Stück,  alsAnhang, 
das  Interejfanteße  aus  drey  Abhafuilungen ,  die  nicht  ge» 
krönt  wurden.  Der  Vf.  der  etften  diefer  holiändiich 
abgefafsten  Abbandlungen  war  lir.  Fredrik  ^an  ter 
Borgh,  Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu  Groningen« 
Er  bat  unter  andern  auf  ofuviUes  bekanntes,  in  Hol- 
land noch  wenig  in  Umlauf  gekommene  Werk«  Trai- 
ti  des  Jßcmdages  hßmiakres,  wovon  Niiiwenhuys  kei- 
nen Gebrauch  machte.  Bückficht  genommen.  Die 
Zeichnung,  wodurch  Hr.  ter  Borßh  fdne  Abb.  erlw* 
terte,  macht  hier  die  erfte  Kuptertafel  aus,  und  es 
iftr  ihr  eine  Erklärung  bevgefilgt.  S.  283.  fagt  der 
Epitomator:  «Die  fchlaffen  und  nicht  elaftifchen 
Bruchbänder  des  Part  und  anderer  werden  zwiir  zum 
allgemeinen  Gebrauche  nicht  empfohlen,  aber  doch 
nach  der  Meinung  und  Erfahrung  eines  Camper  und 
Ulhoam  (des  holmndifchen  Ueberfetzers  der  Heifter* 
fchen  Chirurgie) ,  bey  zarten  ^  und  magern  tPerConen 
für  zuträglich  erklärt,  fo  wie  das  von  Camper^n  ge- 
brauchte fchlaffe  Bruchband,  das  an  einer  eifemen 
Pktte  befeftigt  ift,  Avoran  fich  eine  unsefähr  3  ZoU 
lange  Feder  in  einem  Winkel  von  30  (irad  und  ein 
von  Kork  gemachtes  Kifleu  befinden.  *'  Hierauf  folgt 
ein  Auszug  aus  einer  franzöfifcfa  gefchriebenen  Abb., 
deren  Vf.  fich  nicht  entdecken  wollte^  "Diefer  benutz« 
te,  mit  Ausnahme  der  Onnp^fchen  in  den  JUtm.  de 
t'Acad.  de  CinV.  abgedruckten  Abhandlung,  und  der 
Rougemcnt  (chen  franzöfifchen  Ueberfetzung  des  Bkk^ 
i^rTchen  Werks  über  die  Brücke^  die  er  überging, 
blofs  franzöfifche  SchriftfteUer.  Der  dritte  Anhang 
ift  ein  Auszug  aus  eineiln  franzöfifchen  auQnvmeii 
Schreiben,  weiches  den  Adminiftratoren  zugleicn  mit 
einem  Exemplare  von  ^uviUe's  genannter  Schrift, 
nebft  dem  Modelle  eines  doppelten  Leiftenbrucbban- 
des ,  zugefchickt  wurde.  Diefes^  Bruchband  ift ,.  mit 
Ausnahme  eines  zu  feiner  Vervollkommnung  ange- 
brachten Zufatzes ,  jdas-  von  ^mUe  angegebene.  Auf 
der  zjw^en  Kupfertafel  findet  man  e$  abgebildet ,  und 
dabey  eine  Erloärung  des  abgebildeten. 

BxRLTN,.b.Oehmi^ke  d. ).:  N.  Chambon  Über  die 
Krankkeiten  der  Kinder,  Aus  dem  Franz.  u.  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Ä  H.  Becker.  — 
i;r7?^r  Band.   Jr/r  Abtheil.  1801.  VUI  u.  184  S.  8. 

Von  dem  in  zwey  mäfsigen  Octavbänden  erfchiene- 
nen  Original  enthält  diefer  Anfang  einer  Ueberfetzung 
kaum  die  Hälfte  des  erflen  Bandes,  und  fie  fcheint 
nicht  vollendet  worden  zu  feyn.  Das  ift  dedn  auch 
kein  Verluft  ^  d«r  Vf«  liefert  wenig  Neues  imd  Beleb* 

rendes» 
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rendes.  Seine  Gewährstnänaer  fiod  Maricean^  de  ia 
Motte  {^oicbt  Motke)^  Sehnert^  Petit  und  andere  ver- 
altete KunftveF wandte ;  van  Swieten  ift  die  neuefte  und 
letzte  Ijiftanz ,  an  welche  er  appeliirt.  -^  Die  erflen 
zwey  Kapitel  gehören  eigentlich  gar  nicht  hieher »  weil 
fie  von  früh*-  ujod  über- zeitigen  CebXirten  handeln. 
Im  3ten  wird  der  Beweis  der  Noth wendigkeit,,  die 
Nabelfcbnur  zu  unterbinden,  einfcitig  geführt;'  und 
im  4ten  lehrt  er  fehr  gefchwätzig,  was  jede  Dorf* 
bebamiMe  bey  uns.weifa,  wie  der  Nabelftrang  zu  un- 
terbinden fey.  Das  5te  handelt  von  der  Entzündung  ' 
der  Näbetfcmury  welche  wohl  äufserft  •  feiten  vorr 
kommt;  denn  gewöhnlich  gefchieM^icht,  was  Cham' 
bon  fagt,  ,|dafs  der  zwifchen  dem  Unterleibef  und  der 
l^igatur  befindliche Theil  des  Nabelftrangs  mittelft  det 
Eiterung  fich  trenne,  welcher  noth wendig  eine  Ent-' 
Zündung  vorausgehe. "  Gegen  jene  Entzündung ,  wel- 
che fich  bis  auf  die  Haut  der  Nabelgegend  erltreckt, 
und  von  zu  kurzem  Abbinden  des  Stranges  und  auch 
Voh  Unreinigkeiten  entftehen  foll,  empfiehlt  er  war- 
me Weinbähutigen.  In  den  folgenden  vier  Kapiteln 
handelt  er  fehr  redfelig  von  zu  kurzer^  zu  langer y  zu 
dünner  und  zu  dicker  Nabelfcknur;  im  loten  endlich 
von  dem  Vertrocknen  oder  der  Atrophie  und  von  der 
j^^rfe^Vr/ttng  deffelben.  Das  iiteKap.  Von  , der  Ent- 
zündung des  Nabels  und  dejjen  Eiterung,  enthält  aber- 
mals viel  Stroh  und  wenig  Körner.  Im  I2ten ,  Von 
der  Erweiterung  des  Nabels ,  winl  blöfs  j^efagt ,  dafs 
fie  Brüche  und  felbft  Nabelbruch  -  WafTeriuchten  ^her- 
vorbringe. ^JVJehreres  hievon  findet  fich  in  dem  Ka- 
pital über  die  Wafferfucht  und  ^en  Nabelbruch  der 
Weiber!*'  Das  I3te,  Von  dem  Ixrthum  der  Geburts- 
helfer  über  die  fVirl^ngen  der  Zufammendrückung  der 
Nabetfchnur,  gehört  abermals  nicht  in  eine  Schrift  über 
Kinderkrankheiten.  I4tes  Kap.  Von  den  fchleimigien 
Feuchtigkeiten  im  Munde  y  Sehtunde  u.  f.,^.  Die  Heb- 
ammen follen  den  Mund  der  Neugebomen »  ftatt  des 
Fingers,  lieber  mit  einem  aus  Scharpie* gemachten 
Piniel,  der  mit  Salz  waffer  befeuchtet  ift,  vom  Schleim 
'  reinigen.  I5tes  Kap.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die 
Wirkungen  der  Luft  auf  die  Neugebomen. .  Sie  treibe 
die  SßM&  nach  dem*  Kopfe.       i6tes  Kap;   Von  den 

ifchein  - )  todtgebomen  Kindern,    Die  Bewegungen  des 
lerzens ,  der  Schlagadern ,  des  Gehirns  u.  L  w.  fpre- 
ch<n  für  das  Leben  und  für  die  Erbfähigkeit  derfel- 
ben.    lytes  Kap.  Von  der  Apoplexie  {AhAiyx\e)  der 
neugeb.  Kinder.    Wo  VpUbiütigkeit  Uriache  fey,  foÜ 
der  rlabelftrang^  nicht,  firüher  abgefchnitten  weraen,  als 
bis  das  Kind  Zeichen  des  Lebens  äufs^rt ;  man  kann 
in  diefem  F^e  etwas  Blut  an  der  Nabelfdi6ur  lalTen. 
'  Da«  Chambon  des  Scheintodes  von  Schwäche  gar  nicht 
erwähnt,  fo  thut  folches  der  Ueberfetzer  mit  Recht, 
weil  er  öfterer,  als  der  von VoUblötigkeit  vorkömmt. 
i8tes  Kap.  Von  der  notkwendigen  Reinigung  der  Haut 
der  Neugebornen.    Ganz  das  Alltägliche,      I9tes  Kap. 
Von  der  Nothwendigkeit ;  den  Zufland  der  verfchiedenen 
Theile  des  Kindes  zu  unterfuchen.    Flüchtig  etwas  über 
den  Himbruoh,  den  anfangenden  Wafferkopf  ^   von 


Knochenbrüchen ,  Luxationen  u.  KlampiübeD.  sä» 
Kap.  Von  den  Fehlern  der  Bildung  in  An/ekung^ 
Uebermaaßes  der  Theile.  Die-  überzähligen  Finger  Si> 
len,  fogleich  abgefchnitten  werden;  die  Lif^ftirÄj 
zu  verwerfen.  Im  26ften  Kapw  Von  der.  Noiheniig- 
keit^  die  Neugebornen  ruhen  zu  laffen^  fprichtl^.  A 

fegen  das  Kanoniren  bey  Geburten  fÖrftL  Kinder  etira 
ittern  Tadel  aus.      aaiteis  Kap.    Vem  der  Zdf,  vm 
man  dem  Kind  einige  Nahrung  erlauben  faß.   Sehen  u 
Stunden  nach  der  Geburt  kann  daffstlbe  zum  erbnmü 
an  die  Bruft  gelegt  werden^  und  dann  fo  oft,  abe» 
Hunger  hat  und  bis  es  gefat^get  ift     softes  Kap.  I^oi 
der  angewachfenen  Zunge  und  andern  BMungsfekkn, 
welche  aas  Saugen  hindern  v,nd  erfchttftren.    Das  Fre- 
nulum,  welches  zum  Thell  mufculös  (?)  ift,  fey  nur 
dann  einzufchneiden ,  wenn  das  Kind  dieZungefifpitze 
nicht  über  den  Rand  der  Lippen  bringe.     247te's  iTap. 
Von  der  Ausleerung  der  Kindsvecbes.  wdcbes  je  eher 
je  lieher  befeitigt  werden  folt.     asttes  Kap.  Von  dm 
verfchloffenen  After^    Er  nimmt  hier  vi^OrgamfatioDS' 
fehler  an,  nämlich:  eine  blofseHaut  verfchliefst  dea 
Anfang,  man  bfefeitige  fie  durch  arten  Krevzfchnitt 
Oder  es  Ä^hlt  da^  ganze  InUßiwum  rectum:  hier  fuche 
man  das  Jnteflinum  Colon  zu  ^(/rchftechen.    Oder  der 
After  endet  fich  in  der  Scheide^bey  MSdcfaeO}  uad  Ia 
der  Harnblafe  bey  Jungen.    Als  einen  füiihea  organi- 
fchen  Fehler  nimmt  er  das  Zufanvmeuwao\i^en  der 
Hinterbacken  ohne  After  an.    Auch  diefeEnttuWun^ 
hob  ein  mit  dem  Meffc»*  allmächtig  vnrkender  Tran- 
zofe  elflcklich ,  wie  uns  der  Vf.  erzäUt    2fc6{tes  Ktp. 
Von  der  verjchloffenen  Hamr&hre.    Man  foU>  wenn  tol- 
ohe  ganz  fehlt,  einen Trotcar  in  die  Blafe  ttofseo:  wo 
aber ,  wird  nicht  gefagt.     a7ftcs^  Kap.  Vm  dm  vw- 
fchlojfenen  After  mit  zugleich  verfchtopner  Eichel  Blofs 
ein  von  Reijelius{?)  1687.  beobachteter  und  todtlicb 
abgelaufener  Fall,     agftes  Kap.  Van  den  E^fii^ 
welche  die  Milch  als  Nahrungsmittel  neugebotner  KM 
haben  muß.     Gleich  nach  der  Entbindung  ift  fokue 
fehr  dünne,  und  daher  zur  Nahrung,  des  neageborj 
nen  Wefens  am  zuträglichften/     Hier  ftiefs  Rec.  auf 
einen  Ifrthum,  der  auch  im  Original  fich  find«»  ^^^' 
lieh:  1,0s  fey  gewifs,  dafs  die  mhrungsföftc  zum  Kin- 
de im  Mutterleibe  durch-  die  beiden  Nabehuierkn  ge- 
langen."   a9ftes  Kap.  Von  dem  Nachtkeite ,  neugthor^fl 
Kindern  eine  zu  nahrhctfte  mich  zu  geben.    Alte  m^ 
enthalte  zu  viel  kafi^hte  Theile,  cGe^  der  neageboroe 
Säugling  nicht  verdaue.  —     Der  Lfrfer  urtheilc  m 
felbft  über  den  Gehalt  diefes  Werks;  tind'flbcr  da« 
Bedürbiifs  einer  Ueberfetznng  zu  einer  Zeit,  da  wff 
ungleich  betfere  Schriften   über  diefen  Gegenfr^nrf, 
«.  B.  von  ^Mw,  befitzen.   —    Die  Ueberfet^ung  »clt 
fich  gut,  und  nur  fparfam  ftiefs  Rec.  auf  Galiicifffie" 
oder  Dunkelheiten ,  z.  B.  matn  remrerße  —  umße^ff^ 
futt  offene  Hand ;  une,  chdmbre  peu  obfiure  —  fo''* 
tes  Zimmer;  Ia  Saiüie  du  eolon  —  das  Teukm  ft  Her- 
vorragen ;    nourrice  nouueUemekt  accouchie  -^  tht!n  p 
entbundene.  Amme. 
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2  AJph.  7  Bog.    Dritter  Th.  1799.  a  Alph.  15  B. 
Vier&r  Th.   ifioi.  5  Alph.     Funfitr  Th.   1803, 

3  AJpb.  io  4. 

I  1er  vonftaligs  Filnd  im  Oommersoollegio  und 
-L^  i^txige  Provialialriditer  (LactTi«ii)  Cn*,  /.  A* 
fUnthrg^    deCfen   Ausgabe   de$   Smwed.,  SeereohtS 
10  Nr.  3.  diefer  A.  L.  s£l  vom  r.  J.  angezeigt  worden^ 
i&  ttOter  den  wenigen*  juriftircben  Schriftftellern ,  die 
Schweden  hat»  einer  ckr  fleiCsigfteo.   Der  «rfte  Th^ 
diefer  fogenannten  pmjÜfAm  BMiathek^   der  bereits 
1796.  erfdiien^  wurde  *iu  der  A*'L*  Z.  §798.  Nr.  145. 
reoenfict»    Er  beferte  eine  Art  von  Commentar  Aber 
die  In&niction  der  Kai^Bnn  Catbarina  II.  fOr  die  Oe- 
fetzcommiffion ,     mit    Anmerkniigin ,    worin  diei^ 
mit  den  Grundtttzen  MontisqukuSj  in  feinem  BJMt 
Asloix^  woraus  fo  vid  darin  aufgenommen  wornen, 
Secaurims  n*  a.  m. ,  befooders  aber  mii:  fchwedifdien 
gefetzlichen   Verordnungen    und  Verfafluneen   ver- 
fluchen yncd.    Allein  in  den  folgenden  TheUen^  die 
wir  hier,  fo  weit  fie  heraus  find,  mit  einem  Mal  an- 
zeigen ,  fingt  Hr.  F,  gleichfam  ein  neue«  Werk  an » 
einen  Comoaeutar  über  dae  fchwed«  Gefetzbuch  felbft 
«nd  defien  neun  Abtheilungen  oder  Titri  fftottor),  ^bi^ 

gmh  nicht  gerade  in  der  Ordnung,  wie  fie  im 
hwed.  Gefetzbuch  auf  einander  folgen;  und  zwar 
auf  die  Art ,  dafs  ex  zuerft  den  Text  des  (bh wed.  Ge- 
ietzbiiclis  fdbft  abdrucken  däfctt  und  dann  bey  je^em 
Paragraphen  deffelben  erltlich  die  Parallelftelien  ^  die 
hn  Gefetzbuch  vorkommen ,  uo4  zweytens  die  befon* 
dem  könid.  und  gefetzlichen  Verordnungen  aniahrt, 
die  fo  wohl  überhaupt  als  bev  vorkommenden  ^efon- 
dern  RechtsfaUen  gemacht  und.  Rec.  verkennt  die 
Einfachheit  und  Deutlicbkeif:  des.fqhwed.  Gefetzbuchs 
nicht;  allein  es  fcheint  doch  mehr  für  das  Volk, 
«famit  ea  fich  vor  Verbrecbto  und  Strafe  zu  hüten  fu- 
die,  als  fleb>den  Richter  iüur  voHftandigen  Belehmng 
gefolirieben ,  feft  mehr  eine  moralifche  als  eigentlich 
yoriftiiche  Tendinz  zu  haben.  K^n- Wuncfer  daher, 
dafs  immer  voii  Zelt  zu  ISeit  tin^  grofse  Menge  daf- 
felbe  näher  beftimmeilder  und  ai»  befondere  Fälle 
nowendender  gefetzlioher  Verordnungen  erfchienen 
find,  und  dafs  allein  die  Sammlungen  ^islAnSf  t/gg^ 
las  und  NarMs  weit  über  100  Bog.  betragen.  Dielen 
faat  der  Vf.  eiidlich  drittens  ausführliche  Anmerkun- 
gen beygefügt,  worin  die  Worte -mid  Mevnmigett  des 
A.L.Z.  X804.   nmur  Band. 


Oefistzes  näher  beftihimt  und  erläutert  werden,  dlt 
Meynnngen  der  Jnriften  Über  dien-  rechten  Sinn  deb 
Oeietzes  und  über  darin  nnentlchiedene  Rechtsfra^ 
näher  entwiekdt  find,  und  die  Rechtspraxis  mitliiiH 
Weifunjg  auf  einzelne,  in  den  Gerichten  vorgekomm^ 
ne  Rechtsfiille  auseinandergefetzt  ifi>  wobey  auch  \ni- 
weiten  auf  das,  was  in  andern  Lindem  rechtlich  iflb 
gefehen  wird.  Auf  dlefe  Art  hat  der  Vf.  nun  irp  zttiff^ 
ten  Theile  die  beiden  AbtheilUngen'des  fchwedifchen 
Gefetzbuchs  die  von  Ehefacheti^  und  Erbfchaften »  irli 
-dritUn  Theile  die  vom  Execütionswefen  und  den  Stnh 
fen ,  im  friertm  Theile  den  vom  Procrfs ,  und'  im  fü^ 
Hn  und  neueften  Theile  die  Abtheil.  von  Verbrechet! 
bdianddt,  und  biswellen  noch  einige Zufätze  undB^ 
richtigungen  beyg^ügt.  Es  würde  zu  weitläufig  feyil, 
aus  aUen  diefen  Theuen  etwas  von  dem  Inhalt  aus- 
zuzeichnen. Nur  aus  den  beiden  letzten  wollen  Wir 
*iftw»i  anführen.  Der  vierte  Theil  vom  Procefs  ift 
der  ftärkfte  an  Bogenzahl.  Ausländer  können  dar- 
aus nicht  allein  mit  dem  Rechtsgange ,  fondern  auch 
mit  der  ganzen  Einrichtung  der  Ichwed.  Gerichte  und 
des  fchwed.  Gerichts  wefens  bekannt  werden.  TA 
diefen  Gerichten  gehören  aufser  den  Städtifchen  und 
Krie|sgerichten ,  das  Dfftrietsgericht  (Häraisrikt)^ 
das  Provinzial  ^  oder  Landgericht  {LagmansrlUt)j  das 
Hofgericht  (Hefrm)  und  das  Königl.  höchfte  Tribuh 
nal  {Konufigins  kSgffa  domßot).  Von  der  letztern ,  alk 
der  neueften  Einrichtung,  willRec.  hier  etwas  anfüht 
ren.  Es  ift  feit  1789«  an  die  Stelle  der  ehemaligen  Jth 
ftizrevifion  des  Senats  gekommen.  Es  befteht  aus  tt 
Mitgliedern,  davon  die  Hälfte  von  Adel,  die  andern 
6  bürgerlichen  Standes  find ,  von  denen  aber  nur  8  zu- 

fleich  Dienfte  thun,    doch  fo,    dafs   die  Zahl  der 
tzenden  adehchen  und  bürgerlichen  Mitglieder  fich 
immer  gleich  bleibt.     Es  muffen  darunter  imfner  ^ 
Perifonen  fi^n ,  die  vorher  fchon  richterliche  Aemter 
bekleidet  haben  uud  als  rechtliebende  und  rechtse^ 
'  fahme  Männer  bekannt  find.    Der  König  hat  in  die» 
fem  hdchften  JuftizcoUegium  nur  zweyStimihaä,  und 
wenn  die  Stimmen  gleich  find,  eine  ehtfcheidende. 
Die  Mitglieder  fitzen  nur  drey  Jahr  in  diefem  Tribu- 
nal, und  gehen  dann  zu  ihren  vorigen  Aemtern  zu- 
rück, worauf  der  König  fie  nicht  von  neuem  dazu  ver- 
ordnet   Auch  von  äufterer  Einrichtung  der  Gerichte 
in  Pommern  ift  etwas  angeführt ,  mehrentheils  nach 
QadebufcK     Die  Dlftricts  -  und  Provinzial  -  Landge- 
richte werden  in  Schweden  nach  alter  Gewohnheit 
mit  einem  Öffendichen  Gottesdienft,  Predigt  und  Ge- 
bet angefangen.    S.  294.  ficht  man ,  dafs  es  in  Finn- 
land an  der  Gränze  einen  Strich  Landes  giebt ,  von 
dem  es  noeh  nicht  ausgemacht  ift»  ob  er  Schweden 
Bbb  oder 
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oder  Ruüsland  gehört.  Wenn  dort  Streitigkeitea  über 
Aedcer  u.  dgii  unter  den  Bev^obnero  entftehen :  fo 
darf  vi^cler  ein  fcbwedifcher  noch  rui^fcher  benach'^ 
barter  Richter  fioh  unterftiDgen.,  darüber  zu  eDtlcbei-» 
deuj  weil  maiiVvon  beiden  Seiten  übereingekommen 
ift,  fich  dafelbft  auf  keine  Weife  eine  Jurisdiction 
anzumafsen.  —  Da  alles  das,  was  durch  befondere 
Privilegien  feftseftellt  worden,  als  z.  E.  in  Anfebung. 
des  beiondem  Forums ,  der  Fataiien  u.  a.  m. ,  in  dem 

femeinen  Oefetz  nicht  berömmt  werden  könne:  fo 
at  diefs  dem  Vf.  zu  einer  der  weitläufigften  Anmer- 
kungen zum  26.  §.  des  X.  Kap.  von  S.  252  —  363.  Anr 
lafs  gegeben.  —  S.  277. ,  wo  von  den  Zeugen  die 
Rede  ilt,  wird  ein  Fall  angeführt,  da  derGen.Mafor 
Stobee.1722«  durch  mehrere  übereinftimmende  Zeu- 
jgen  gerichtlich  überführt  worden,  fich  in  Worten  ge- 
gen R.  Friedrich  zum  Heften  des  Haufes  Holftein  hart 
.vergangen  zu  haben :  er.ward  arretirt,  und  das.To- 
jdesurtheil  über  ihn  tollte  fchon  publicirt  werden.  Als 
aber  Stobee  den  Zeugen  vor  Auoen  geftellt  ward,  er- 
kannten fie  ihn  nicht  für  den  schuldigen»  'fondern 
vielmehr  den  Capitän  Gyllenroth ,  der  gerade  den  Sto- 
bee angegeben  hatte,  worüber  Gyllenroth  feft  genom- 
men und  enthauptet  ward.  —  Öie  Schriften  cler  Par- 
teyen, die  in  Revilionsfachen  beym  Könige  eingege- 
b^  werden,  muffen  nicht  über  drey  Bogen  Ttark 
^yn.  Öey  allen  Ober  -  und  Untergerichten  müQen 
die  Urtheile  und  Refolutionen  fo  gefchrieben  feyn, 
dafs  24  Zeilen  auf  jede  Seite  kommen,  und  nujr  ein 
Rand  z\Yey  Finger  breit  bleibt,  und  das  bey  Strafe 
von  12  Äthlri  S  M;  wer  aber  für  eine  Ausfertigung 
von  den  Parteyen  mehr  als  die  Taxe  feftfetzt,  nimmt, 
mufs  50  Rlhir.  S  M.  Strafe  erlegen  u.  a.  m.  Hin  und 
wieder  hat  der  Vf.  zur  Erläuterung  deffen,  was  die 
fchwed.  Gefetze  beftiminen,  auch  angeführt,  was  in 
gleichen  Fällen  im  PreuEsifchen  Gefetzbuch ,  dem  Codi 
frottfois  npublicain,  dem  Lübeckifchen  Stadtrecht  u. 
iL.  w.  gefagt  und  verordnet  ift,  feiten  aber  nur  tlie  Ver- 
ordnungen des  römifcheii  Rechts,  worauf  man  in 
Schweden  nicht  pfovocire^  darf.  Dagegen  hat  er 
fich  (läuBg  auf  andere  fchwed.  RBchtsgelehrte  und 
ihre  Schriften,  als  auf  jibrahamsfons  Anmerkungen 
znni  Lapidesgefetz ,  Nehrmans  Civilproceis ,  Rabinius 
von  Abkürzung,  des  Rechtsganges ,  Solandtrs  beant>- 
Wortete  Rechtsfragen  u.  a.  ni*  berufen.  Qegen  Linis 
Prüfung  eines. Riphters  nach  fchwedifchen  Gefetzeo, 
worin  diefer  Mann  behatmtet,  da^  fchwedifche  Ge» 
fetz  fey  fo  beftimmt,  dafs  kein  mit  gefunder. Vernunft 
begabter  Richter  fich  in  Anfehung  des  Verftandes 
deuelben  irren  könne ,  hat  er  in  den  angehängten  Zu- 
fatzen  manches  mit  gutem  Grunde  erinnert.  Biswei- 
len find  einige  g^Ute  Urtheile,  doch  nur  kurz,  im 
.Auszuge  eingerückt.  Nur  S.776 — 785-  lefen  wir  da$ 
voiT>  Könige  1775.  wider  verlchiedne  IVIitglieder  des 
Hufgerichts  zTu  Jönköping,  in  Anfehung  der  von  ih- 
pen  begangenen  Amtsfenler,  gefällte  merkwürdige 
Urtheil,  wodurch  fie  theUs  abgefetzt,  theils  fonft 
beftraft  wurden,  in  exUnfo.  Die  jedem Theile  beyge* 
fügten  ausfahrliohen.Regifter  find  zum  bequemen  Ge- 
bräu^ dief^s  Werks  nothwendig. 


Von  dem  ganz  neujidi  erl 
der  den  weitläufigen  Titel  von  VerbrecEenabbasÄi, 
haben  wir  nur  noch  cBe  erfte  Ahtheilqpg  hier  h 
uns.    Auf  vorfätzliche  Gottesläftermig  ift  im  fchv^ 
Gefetze  Todesftrafe  gefetzt;   dieCs  'wird  doch  uftio 
Gefangnifsftrafe  verwandelt ;  —  die  in  einzeloeD  Fie- 
len ehemals  erkannten  harten  Strafen  erregeo  Vet* 
wjymdorung«    £in  Gymnafiaft ,  der  .betniukener  \\tik 
des  Teuf^  Gefundneit  getrunken ,   ward  zom  ner* 
zehntägigen  Gefängnife  bey  WaCfer  und  Arod  nror- 
theilt.     Ein  Fiscal ,  der  über  das  Abendmahl  ge^fol 
tet  und  alle  Priefter  für  Ketter  und  Meuchelmöiu« 

Sefcholten  hatte,  ward  noch  T706.  durch  ein  Uilbeil 
es  Senats  verurtheilt,  dafs  ihm  die  Hand  abgehaueoi 
die  Zunge  ausgefchnitten,  der  Kopf  abseichlagea  uod 
der  Körper  verbrannt  werden  follte.     K^n  Lieutenaot 
Max,  der  feinen  Sohn  an  einen  Jefuilen  Air  gooRthlr. 
verkaufte,  wurd^  Landes  verwiefen  und  feiner -Oifter 
veriuftig«    Auch  au£  Hexerej  war  ionft  2n  Oefetz  cii» 
TodesUrafe  gefetzt,  welches  aber  1779.  ^uz.anf&r 
hoben  ward !    Indeffea  giebt  dkds  dem  v£.  AnJab» 
ansiden  Acten  eiaelVIengeHexeogefcfatcJitenufidi^ro- 
ceffe  anzuführen«     Der  Vf.  verwirA  S.  201.  alle  an 
dem  todten  Körper  eines  Se/b/bnönfers  noch  ausge- 
übte Strafe;  doch,  meynter,  feydcrjenipdavoji  mal- 
zunehmen, der  ficfh  am  Ge{iA||Di(s  nach  (einer  Ver- 
urtheilung  felbft  ums  Leben  bnnö.  Die  im  Grfctz 
beftimmte  Lebensftrafe,  wenn  ein  Sohn  feine  AeViem 
fchlägt,  hält  der  Vf..  S.  217.  far  zu  Itrcog.  i:ebet. 
haupt  gehört  der  Vf.  nicht  zu  den  ftreoeen  HaUrich- 
tern. .—    Doch  diefs  mag  hinreichen,  diefs  weitläu* 
fise  Werk,   dem  noch  einige  Bände  über  die  noch 
fehlenden  Abtheilungen  des  Uefetzbuches  Colgen  >ver- 
den ,  einigermafsen  Kennen  zu  lernen.    Der  Vt  l»t 
fich  Mühe  genug  gegeben,  alte  Gerichtsacten  durch- 
;Kufehen,  und  daraus  eine  Menge  brfondercr  Fälle  rar 
Erläuterung  zu  fammeln.  Kaum  vvird  ihmdiefeiMflae 
immer  verdankt  werden«    . 


ARZNE  r  GELAHR  TB  KIT 

Fürth,  im  Bureau  f.  Literatur:  ^ofFrLD^ 
champs  —  'B^chachHmgm  und  Bitmefmaigen  iiif  ^ 
Unterbindung  der  verwundeten  Haupt/cUagadern)  ^ 
befonders  über  das  Anevrisma  der  l5tiekihtinfckle%^^ 
Aus  d.  Franz.  nach  der  z wcy teti  Ausgabe.  Her- 
ausgegeben von  D.  Sekreger^  Prof.  der  Chirurgie 
in  Erlangen.  180^.    I55S.  8.  m.  iKpf.  ('48^) 

Obgleich  HunJtws  Operations-  unADmhamps^^^' 
bindungs- Methode  der  Schlagadergelchwalfte  bereits 
bekannt  find :  fo  ift  doch  gegenwärtige  der  weiterem 
Bekanntmachung  förderli^ol^  Ueherietzung  DaoKes 
werth.  Der  Yu  hat  feinen  Beobachtungen  maric^® 
gute  Bemerkungen  hinzugefügt,  welche  theils  Wi^ 
zur  Verhütung  inancher  Fehler  bey  diefer  Opcraüott 
geben,  theils  den  Nutzen  mancher  guten  Handgnrte 
und  Regeln  beftätigen.  Ohne  fich  auf  die  einzelnen 
Thatfachen  der  angeführten  Beobachtung^  einvu- 
laffen  9  kana  Rec.  blofs  Folgendes  auszeicbnen.  nejr 
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Inftrument  '(Sem  (»rtere)  Verfertigen.  Nachdem  er 
^en  «neuen  Blutflufs  gelullt ,  den- Verband  abgenom- 
inen ,  und  die  locker  gewordene  Lieatur  al>gefchnit- 
teii  hatte,  führte  er  mittelft  des  Nothradens  unter  def 
Schlagader  ein  plattes  tj  Linien  breites  BändchA 
hin.  Die  Enden  dlefes  Bän^chens  fteckte  et  hierauf 
erft  durch  die  in  der  Platte  des  Inftruments  befind- 
liche Oeffnungen,  und  dann  durch  die  Löcher  des« 
Schafts,  zog  hierauf  die  beiden  Enden  des  Bandes 
mit  der  einen  Hand  an,  und  führte  die  Druckplatte 
auf  die  Schlagader.  Nachdem  er  fich  Ton  der  Lage 
«terfäben  vei^chert  hatte,  nahm  er  je  ein  Ende  des 
Bandes  m  eine  Hand ,  und  zog  fie  auf  dem  rundli« 
ehen  polirten  H)snde  des  Lochs  am  Schafte  nach  ent« 
gegengefetzten  Seiten,  wie  über. eine  Rolle,  an.  So 
wurde  die  Schlagader  comprimirt,  und  fogleich  äu« 
feerft  }eich^  gefchloffen ,  und  die  Blutung  augenblick- 
lich geOilit  Die  Enden  des  Fadens  kreuzte  er  nun 
in  dem  auf  den  obern  Enden  des  Schaftes  befindli- 
chen Einfehnitte^  und  band  fie  mit  einer  Schleife  da- 
felbft  feft  Die  obere  Lintur  band  er  zu  zwey  ver- 
ichiedenen  Malen,  da  fie  locker  mworden  war,  mit 
der  gröfsten  Leichtigkeit  wieder  teft.  Die  den  zwölf- 
ten Tag  nun  auch  iocker  gewordene  untere  Ligatur 
nahm  er  .als  fernerbin  unnütz,  luid  ^s  einen  lo^ar 
fchädlichen  fremden  K6rp^r,  hinweg.  — «^  Befonclers 
hält  nun  der  Vf.  in  den  ieltenen  FäHeii,  wo  man  fich 
der  Blutung  nicht  bemeiftern  kann ,  und  in  anderen, 
wo  man  die  Ligatur  durchaus  fefter  ziehen  mufs,  für 
Schlag-'   nothwendig,  zu  mechanifchen  Mitteln  feine  Zuflucht 


4er  ComprefiSon  dtr  Wunden  nofser  Pulsadern  be- 
bauptet  der  Vf.,  däfs  allei*  ftete  und  andauernde 
I>ruck  da,  wo  er  aufliegt,   nnd  bis  dahin,  wo  die 

Pulsader  einige  Verbindungszweige  hat,  den  Kanal 

derfelben  ganz  ichliefst  und  zum  Ver wachfen  bringt. 

(Dieis  ift  von  keinem  praktifchen  Nutzen,  weil  diefe 
^erwachfung  bey  der  Unterbindung  noch  eher  zu 

erwarten  ift,  una  letztere  nicht  aus  diefer  Ur fache, 

iCendern  weU  fie  wegen  der  Blutung  ficherer  ift,  den 

Vorzug  vor  der  Compreffiön  verctient   IndelTen  kann 

es  doGti  keinen  Nachtheil  bringen ,  wenn  der  Wund- 
arzt bey   der  Verletzung  mancher  Pulsadeili,  z.  B. 

bey  einer  nnglöctcKcfien  Aderlafs  im  Bug  des  Ellbo- 

gene,  die  Couiprefiion  zuerft  verFucht;  gelingt  diefe 
nicht ,  fo  ift  es  noch  immer  Zeit ,  die  Operation  zu 
unternehmen.)  -^  Bey  wahren-und  falfchen  Schlag- 
adergefcbwOlften ,  wenn  zwifchen  derVerletzuiig  der 
'  fchJagader  und  der  Operation  einigr  Zeit  veHuefst^ 

iA  die  fortdauernde  Ernährung  des  Theils  eher  zu 

hoffen  y  als  wenn  die  Operation  unmittelbar  nach  der 

Verietzung  unternommen  wird,  weil  im  erften  Falle 

die  kleinen  Zweige  durch  das  ftärkere  Zui'trOmen  des 

Blutes  fchon  ejnen  gröfsern  Dnrchineffer  erhalten  ba- 

(Um  fa  mehr  ift  aufo  der  Verfuch  zur  Comprelfion 

erlaubt.)  —    Wenn  mehrere  Nebentheile  in  die  Li- 

«atur  g«fa(st  werden,  mufs  auch  die  Anziehung  der 

llnterbindong  bay  grofsen  Blutgefäfsen  um  fo  ftärker 

«fchehen.  Bey  nicht  hinreichender  Zufammenzie- 
■ung  tritt  immerfort  Bflut  aus,  und  bey  zu  fefter 
kann  man  die  mitgefafsten  Theile  oder  die  Schlag-' 

ader  felbft  zu  bald  drtrchfchneiden.  ?Dahör  das  Locker- 

werdftt  der  Ligatur.     Das  Aufknöpfen  und  feftere 

Zttiammenziehen  des  Fadens,  im  Fall  er  locker  ge- 
worden, ilt  bey.  der  cewöhnlichen  Unterbindung  un-» 

möglich,   und  der- Wupdarzt,   wenn   er  auch   eine 

Mottifchlinge  angele^  hat,  diefe  aber  verbraucht  ift, 

hat  nun  keine  Keilburce  weiter,  als  neue  Ligaturen 

unter  dem  Schlagaderkanale  durchzufahren,  um  eine 

uneder  entffandene  Blutung  zu  ftilien.    Der  Vf.  will 

cbher  das  PJattdrOcken   der  grofsen  Arterien  dem 

ZoEimmenfchnaren  vorziehen,    und  lieber  za  einer 

Notbfchlinge  feine  Zuflucht  nehmen,  als  den  Kran- 
ken öfteren  Blutungen  oder  einer  gewaltfamen  Tam- 
ponade ausfetzen,  wekbe  immer,  fo  bald  fie  nicht 
noch  etwa  dais  eimslge  Hülfsmiltel  fcy, .  Verworfen 
werden  mflffe.  —  Beyläufig  bemerkt  der  Vh,  dafs 
man  aus  an|eftellten  Verfuchen  über  die  Stillung  des 
antex'idien  Blutes  bey  Thieren,  keinen  SchluTs  auC 
den  Menfchen  machen  könne.  — ^  In  einem  Falle, 
Wo  öftere  wiederkehrende  Blutungen  den  Kranken 
«ntkräfteC  hatten,  kam  'es  darauf  an,  die  Schlagader 
JcUeunig.zn  fchhelisen,  und  fie  Immerfort  gleich- 
nSfug  \gefchioffisn'  zn  erhalten,  auch  um  diefelbe 
leicht  nach  VViUUabr  und  in  efben  dem  Verhältniffe, 
in  welchem  die  in  der  Ligatur  begriffenen  Theile  dem 
Drucke  des  Fadens  nachgeben ,  fefter  zufammenzu- 
^eben ,  und  da  dicfs  alles  mit  der  gewöhnlichen  LS- 

äatur  nicht  bewerkftelb'gt  iverden  konnte," wWl  darctf"*l3tacfht  wird:    Die  Vorzüge  diefer  Methode  beftehen 
ie  Gefchwulft  des  Theils  die  Schlagader  fich  weit    haupträcblich  darin ,  dafs  fie  die  Operation  ungemein 
gezogen  hatte;  fo  liefs  er  fich  cuizu  ein  eigenes    vereinfacht^  daüs  eine  betrachtliche  Zerrüttung  und 

die 


zu  nehmen,  und  als  ein  Mittel  diefer  Art  empfiehlt 
er  da«;  genannte  Inftrument,  da  es  itocb  Oberdiefs 
den  Vortneil  hat,  dafs  man  damü  die  Unt^bindung, 
wenn  fie  locker  watden  fey>  leicht  fefter  fchnüreii 
könne.  Befosders  empfiehlt  er  diefs  Inftramen::  bi^y 
der  Unterbindung  der  Schenkelfchlagader,  weil  diele 
der  Dicke  ihrer  Wände  wegen  nicht  leidit  fo  zufam- 
mengefchnOrt  werden  könne,  dafs  ihre« Hoble  auf^ 

{rehoben,  und  mithin  durch  ein  ftarkes  Zufammen- 
chnüren    die    Schlagader   eingefehnitten ,    zerriffen 
werde.    Daher  habe  das.  Plattdrücken  durch  irgend 
^ne  Mafchine  weniger  Unbequemlichkeit ;    jcitoch, 
um  die  b^^iden  Wände  der  Schlagader,  einander  zu 
nahern,  fey  ein  ziemlich  ftarkcr  Druck  von  Seiten 
des  Unterbitidongsfadens ,  welcher  das  Gefäfs  uutcr 
der  Mafchine  comprlmire,  nöthig,  und  eben  deshalb 
mttrfe  er  eine  gewiffe  Breite  haben.     Kr  nimmt  ein 
anderthalb  Linien  breites  Händchen,  das  immer  et- 
was breiter  ift,    als  tihe  gewichsle,   aus  mehrev)ea 
Zwirnsfäden  beftehende  Ligatur,  auch  nicht  fo  feft 
zufamnien^ezogen  zu  ^werden  braucht,  daher  weniger 
einfchneioet,    und  auch  nicbl,  wie  der  zufammen-  - 
gefetzte  Faden ^  auseinander  geben  kann«  —    Femer 
^hrt  der  Vi^Hunün^s  M^bode,:das  A^evrisma  der 
Kniekehlenfchlagader  zu  operiren ,  an,  nach  welcher 
die  Unterbindung  nicht  unmittelbar  über   der  Ge- 
fchwulft,  fondern  höher  oberhalb  derfelben  ange- 
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die  ZutäWe  rermiedeft  werden »  und  daTs  »an  dabey 
nicht  in  Gefahr  ift*  ainea  wefeotlichen  Nerven  in  die 
Ligatur  nrftzttfaflen.    Da  der  Vf.  nach  den  ihm  vor- 
eVkommenen  Fällen  iceine  pofitive  Parallele  zwifchen 
den  Vortheilen  der  gewöhnlichen  Methode  ^  die  Ope- 
ration des  Kniekehleaanevrisma  durch  Eröffnung  des 
Sacks  zu  madien,  und  zwifchen  der  HwderfAm  Me* 
thbde,    weiche  in  der  einfachen  Unterbindung  der 
Schenkeifchlagader  beftelit,  ziehen  kann,  fo  fetzt  er 
-wenigftens  dnige  GcundCätze  und  aUgenieine  Regeln  . 
feft,  um  über  dre  letztei^e  Methode  a  priori  urtbeilen 
zu  können.      So  wie  er  nun  in  den  meiCtea  Fällen 
der  Hantttichen  Methode  den  Vorzug  ZugeCteht,  fo 
gefchteht  dieCs  dagegen  in  RQckficbt  der  Operation 
mittelft  des  Einichnitts,  wenn  man  Ursache  hat  zu 
glauben  9  dafs  der  Sack  in  einem  Punkte  zerrilTen  ift 
Auch  wenn  die  Gefchwulft  beträchtlich  grofs  ift ,  foU 
man  bey  der  Hunterfchen  Methode  immer  befürch^ 
ten,  dafs  nach  der  Heilung  eine  ziemlich  betrachte 
liehe,  dem  Kranken  unbequeme  Gefchwulft  zurücki 
bleibt,  wiewohl  fichs  denken  laffe^  dafs  üe  fich  ftu^ 
fenweife,  wenn  auch  langfam,    verkleinern  werde, 
Sey  die  Gefchwulft  ^hingegen  von  keiner  l^eträchtli- 
chen  GröCse ,  werde  fie  durch  einen  leichten  Druck 
nicht    fchmerzhafit,    und    befinden    fich  die   unter 
derfelben  liegenden  Theile   beynahe  in  ihrem  na- 
tarlichen  Zu&nde,  Co  fey  die  Hunterfche  Methode 
doch  immer  vorzuziehen.^     Einige  leicht  ziehende 
Schmerzen  im  Fufee ,  als  ein  hiebey  ziemlich  gewöhn* 
lieber  ZufiiÜ ,  feyen  keine  Gegenanzeige.  —   Für  den 
wichtigften  Theil  der  Operation  hält  der  Vf.,  dafs 
das  Blut  auf  eine  Cchere  und  dauerhafte  Art  in  dem 
Stamme  der  Schlagader  aufgehalten  wird ,  und  nach 
feinen  Bemerkungen  und  leiner  Unterfucbung  für 
^weckmä&iger,  die  Sehlagader  plattzndrClcken ,  al$ 
fie  zufammenzufchnüren  und  zu  fälteln',  weshalb  er 
eben  auch  feinen  Schlagaderfchliefser  hat  verfertigen 
laffen.  —   Noch  befchreibt  der  Vf.  die  Operation  des 
Kniekehlenanevrisma  durch  Einfchneidung  des  Sacks, 
fo  wie  auch  nach  /ÄiitorVMethode.*  Auf  der  Kupfer« 
tafel  befindet  fich  die  Abbildung  von  der  Nadel  zum 
Purchfübren  des  Bändchens,  und  von  dem  Arterien« 
fchliefser    (Sfrre*mrtin),    welcher    letzterer    aber 
durch  Hn.'  jl^rer  {über  die  Ihäsaderg^Awül/ky  Göttingi 
igoo.  8.  S.  311*)  ^ine  gewiCi  Cehr  vortheilhafte  VeiS 
beflening  erhaken  hat^ 

Hadamau»  in  d.  neuen  Gelehrten -Bncfah.:  Dr.Gf. 
Th.  ffaniili  Arzneyyorratk  ßir  mAemiUetU  Bit* 
gerfamUiin.  l8ot.  XlV  u*  130  S,  8.  (9  gr.) 

Eine  Sammlung  von  fogenansten  Hausmitteln ,  wie 
Zwiebeln,   Kaooltuehp    weilse  und  rothe  RcUieni 


Bierhefen«  Bliupapier,  Hanfgsffaf  WaUerrHls^ 
Kaffee,  Kartoffeln  u.  f.  w.,  und  von  vrobl£eileaA> 
neyen  c.  B.  Effig»  Doppelfalz,   Mineraliaure,  f^ 
kraut,    Raben,    Enzian,    Blutigel ,    Schwajzki//ea- 
kraut,  Senf,  Salbey,  Aderläffe,  Schröpfen,  firech- 
weinftein.  Brennen,  Eifenvitriol  u.  dgl.,  mitwef* 
ohen  fich  der  Vf. ,  wie  felbft  das  Regifter  zeijrt,  6ef 
nahe  alle  Krankheiten  zu  heilen  getraut.   vieArt, 
wie  jedes  diefer  Mittel  vom  Vf.   d9rMeItalk  mh4 
icheint  Metlin^  praktifchtr  Materia.m^ea  wää^ 
det  zu.feyn.    Im  Werkchen  berrfcbt  dex  roheltelai 
pri{m;  es  ift  ein  Collectai^eenbüchlel^  aus  alten  M 
neuern  Praktikern  5  wobey  fich  der  Vf.  zum  Cetett 

Seemacht  zu  haben  fcheint,  das  Gemeinite  iobzupre* 
en,   ond  etwas  Sonderbares  eiazumifcheiL    Beides 
will.  Reo.  durch  Anführung  einiger  eignen  fiener* 
kungen  und  Erfahrungen  des  Vfs.  beweifeo.    BüSm 
faurem  Elixir  gebühre  mit  Recht  der  Vorzog  ror 
Hoffmamu  fchmerzftilleadem  Liquor  und  dem  Vitriol« 
Äther;  ein  eygrofses  Oberbein  am  iulseriß  Augeü» 
Winkel  zertheilte .  fich   blofe  durch  Beiblges  Knob- 
lauch-  und  Zwiebeleffen ,   obne  au/$eriic£e  Miitds 
Bey  Lähmungen  des  Schlundes  und  de^Mageas  habt 
er  fich .  der  warmen  Bäd£r  mit  dem  auageieicboete* 
ften  Glücke  bedient !    Mk  dem  Lob  des  wanneo  und 
des  kalten  Waffers  hat  der  Vi  d^  achten  Tbeil  /ei- 
nes ganzen  Werkchens  auseeEüUt,  und  mandne  Wua* 
derkuren  davon  erzählt.     Des  Vfs.  oqua  fulphiiris  arti* 
facta  befteht  aus  |  oder  |  Gran  Bitteterde  und  etwas 
•Schwefelblüthe  mit  fechs  Mals  Watfcr  12  Stundca 
im  Marienbad  digerirt ;  er  fagt  davon ,  es  werde  ia 
allen  Stücken  genau  den  naturlichm  warmn  ff^affm 
gleichen.  Eine  Uiafshafte  und  tref&nde  Verbeflertuig 
des  Setzers  ift,  clafs  erhier  vor  Wafferdas  Wort  &»w 
/</  wegliefs !    Dafs  das  Kalkwaffer  alle  UMoim 
tödte,  hat  der  Vf.  bey  den  franzöfifchcB  itoneen  ö^ 
ters  gefehn;  hänfenes  Garn  mit  Afche  gekocht  ttod 
über  den  Leib  und  die  Schamtheile  gelegt,  befötdeit 
die>  zurüdcgehaltene  Monatszeit   aufs  kräftigste«. 
Ueber  die  gratiola  geräth  der  Vf.  in  eine  dichtcnfcbe 
Ekftafe:    §a!  fie  ruht  auf  dir ^  die  QuaüifiBiMo, 

?lötUiches  Kräutchen  vu  l  vr.     Das  Eichenholz  VßM 
tatt  des  Guajakholzes  dienen.  Salbeywafler  bliebt 
fo  kräftig  und.  lieberer  auflöfen^  ab  KirfcUotbeKSP» 
waOer!   Statt  des  Doverfchin  verfchreibt  der  Vf.  wl- 
gendes  Pulver :  Brechweinftein  fieben  Grane,  B'»»^' 
fcrautextract  einen  Gran,  Doppelfalz  34  Grane) li^st 
diefe  Maffe  in  acht  gleiche  Theile  theilen  und  ^ 
Sl^indeo  einen  in  Walfer  nehmen ;  wie  vid  mae  voft 
diefem  Minimum  wohl  in  demMigen  g^3SmnmttK}^ 
Mit  eincir  Quente  Eifenvitrk>l  in  dinem  Pfund  Waflef 
aufgelöft,  das  der  Vf.  destMormns  tefaikeu  oaQ^ 
bey  er  Bewegung  zu  Pferde  maäien  liebf  will  ^  S^ 
Ellea  Bandwurm  ahgetriebea  habe» ! 


i^aWM 


i9S 


N  u  m.    243« 


iii' 


^  ■  g  ■>    n^mm  > 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


FreiftagSf    den   24,  Au gnß   1804. 


mmmmm 


ARZNE  r  GELAHR  THEIT. 

TiStPZia,  b.  Jaeobaer:  difl  und  Kritik  dir  medicinu 
fchen  und  ckirurgifchen  Zeitfchtiften  DetUfchtands  fiär 
Aerzte  und  Wundärzte ,  herausg.  von  Kaufch.  — 
yinUr  Jahrg.  igoi.  Erfler  Bd.  320  S.  Zweifter  B. 
27  r  S.'  /tiif/lfr  Jahrg.  igox  Erftir  Bd.  280  S. 
ZwffUr  Bd.  27g  S.  8.  ^ 

Nach  dem  in  der  anzeige  der  vorhergehenden 
Uand«  ( Erg.  BI.  lU  Jahrg.  Nr.  30.)  gewählten 
Plane,  zeigen  wir  auch  diefe  Fortfetzung  an.     yUr* 
im  Jahrg.  erßer  Band.    Magazin  für  gtmeinnützigi  Arz* 
nfykunde^  von  liahn.  .1.  Heft.    Nach  S.  16.  fcheint  Hn. 
Ji,  der  Ruf  der  Belladonna  in  der  Hunds  wuth,  noch 
hej  weitem   nicht  hinreichend  begründet  zu   feyn. 
Kampher,  Opium,  Bifam,  befonders  (?)  Phosphor 
feyen  wirkEamere  Mittel  ( ! ) .     Alle  fogenannten  Sjfe^ 
dfica  hätten  mehr  gefchadet  als  genutzt,    die  Fort- 
Ichritte  der  Kunft  aufgehalten,  die  Empirie  begOn- 
ftigt.    S.  Iß»  wird  von  einer  fchönen  Bemerkung«,  die 
die  Erreguflgstheorie  zu  becünftigen  fcheine,  geforo- 
chen.    Ein  arger  Druckfehler  ift,  dafs  man  die  afthe- 
flifche  Conftitution  durch  die  erregende  Mhemfchi  Me- 
thode   omandern    mflfle.   —     medk.  Nationalziitimg 
1799.  Vom Begiefsen mit kaltemWaffer beym Typhus, 
das  Hr.  K.  beym  Milzbrande  ms  Rindviehes  rühmt 
S.  a6.,    wird  viel  erwartet.     Formeln,    wie  S.  q8-> 
loUte  Hr.  JT.  nie  beyfQgen !     S.  43.  bey  einer  Sauf- 
fucht ,  wo  der  Kranke  auf  einer  Reife  von  drey  Mei- 
len  ein  Fafschen  Getränke  mitnehmen  mufste,  zeigte 
fich  verhärtete  Leber ;  Merkurialmittel  heilten  idiefe 
and  jene ,  aber  der  Kranke  ftarb  darauf  plötzlich.  — 
AOg.  nud.  Atmalm.    S.  74.  wird  die  Nothwendigkeit 
einer  beflern  Bearbeitung  und  Begründung  der  A  W. 
anerkannt^    dagegen   aber  cüe  >ieynung  beftritten, 
dats  diefeibe  durch   die  fpeculative  Philofophie  be- 
vrlrkt  werden  könne.    S.  78.  wird  das  laue  Bad  nach 
liitzigen  Ausfchlägen  fiir  zuläffig ,  Gcnuli  der  freyen 
l^uft  für  fchädlich.    Abführen  für  nützlich  erklärt. 
Die  Recepte  S.  87.  hätten  abermals  wegbleiben  kön- 
nen ,  da  lie  fich  durch  nichts  als  die  fremde  Sprache 
auszeichnen.  —     Dafs  die  Röthein  eine  Abart- des 
Scharlachs  feycn ,  wie  Frank  und  Sckafftr  l  auch  der 
Rec.)  glaubt,'  läugnet  Hr.  iT.,  ohne  wieder   etwas 
Mehreres  hinzuzufügen.     S.  laa.  wird  abermals  über 
rfie  Benennung  Nervenfieber  geftritten;   S.  124.  der 
Spirit  C.  C.  bev  Convulfionen  gelobt,  her  Kindern 
zu  fünf  und  mehrern  Tropfen,  bey  Erwachfcnen  zu 
jo-  bis  40  Tropfen ,   auch  wohl  zu  f  Efslöffel  voll. 
•S.  126.  abermafige  Empfehlung  abführender  Arzneyea 
A'  L.  Z.   1804.    DrUiir  Band. 


bey  Schwängern  und  Entbundenen.  (Diefe  und  ahn* 
licne  Wiederholungen    kommen  gar  oft  vorl)  — 

fowmal  der  praktifchen  A.  K,  von  ffufaand.  IX  u.  X  B. 
141.  wird  vom  HufeUnd*fchen  Kinderpulver  gefagt« 
dafs  es  wohl  nicht  alles  erfüllen  möcnte,  was  der 
Erfinder  davon  angiebt;  es  führe  zu  wenig  ab,  ein 
Hauptmoment  bey  allen  Kinderkrankheiten  und  Kin- 
derarzneyen.  S.  149.  wird  Hn..  Thilaw  recht  au&ich- 
tig  für  feine  (chimärifche)  Blähungfaugende  Mafchine 

f redankt!     S.  153.   wird  ein  Bluäuften  von  veneri- 
cher,    icabiöfer  -u.  dgl.   Schärfe  angenommen  (?) 
S.  156.  werden  die  Tincturen  vor  den  Subftanzen  der 
Arzneyen  vertheidigt.    (Lauter  Dinge,  worüber  Rec. 
fich  wundert!)     S..  158-  Vor  20  Jahren   habe  man 
von  einigen  Granea,  als  der  höchften  Oofis  gifiaeer 
Extracte,  mit  |  bis  J^  Gr.  angefangen,  fo  erofse  Wir^ 
kungen  gefehen,  jetzt  gebe  man  nie  und  da  fo  unge- 
heure Gaben !  Ob  etwa  kleine  Gaben  mehr  wirkten» 
als  grofse?  (Der  häufiee  Gebrauch  feit  jenen  Zeiten 
mu<s wohl  mit  in  AnfchTag  gebracht  werden.^   S.  174«^ 
bezweifelt  die  Kraft  des  Schierlings,    welcnen  der 
Vf.  fchon  vor  faft  30  Jahren  in  Wien  unter  Coüin  ha- ' 
be  geben  fehen ,  gegen  Kreb$ ;  dagegen  wird  der  £i- 
fenhut  fär  das  erfte  der  neuen  Giranittel  erklärt 
Arnica- Blume  und  Wurzel  feyen  fehr  verfchieden, 
der  Sublimat  das  penetrantefte  aller  Mercurialmittel« 
von  welchem  fich  am  meiften  Radicalkuren  erwarten 
hefsen ,  nur  dürfe  man  nichf  zu  bald  damit  inne  hal- 
ten«  —    Weiterhin  wiederum  viel  über  den. morbus 
maaäqfuf!  S.  146.  wird  die  Anfteckunirsfähickeit;  des 

^r  "  *        ■  ca.  ^^3 

Weichfeizopfs  vertheidigt , ,  ohne  doch  nähere  Auf- 
(chlüffe  über  das  eigentliche  Urfachliche  derfeiben  zu 
geben.  S.  252.  hätte  das  alberne  Recept  des  verftorb. 
excentrifchen  Handels  g^^n  Gonorrhoe  füglich  weg- 
bleiben können.  Den  Widerfpruöh  des  lu.  Voglers 
zu  Weilburg  gegen  den  behauiiteten  Nutzen  der  Ab- 
führungen nach  Blattern ,  erklärt  Hr.  K.  aus  der  Ge* 
gend,  wo  Hr.  f^.  lebt.  (Rec,  der  den  Nutzen  fol- 
eher  Arzeneyen  auch  nicht  anerkennt,  lebt  doch  in 
einer  ganz  andern  Gegend.)  S.  279.  wird  Idelers  Be- 
Qbachtung,  wo  der  Durchbruch  des  Weisheitszah- 
nes epileptifche  Bewegungen  verurfacht,  für  fehr 
wichtig  für  die  Theorie  des  Zahnes  gehalten:  es  ift 
aber  etwas  fehr  bekanntes,  dafs  Jener  Durchbruch 
viele  Befchwerden  macht,  beweift  jedoch  für  oder 
wider  das  Zahnen  der  Kinder  gar  nichts. 

Zwevter  Bd.  Magaaün  der  Heilkunde ,  ^  von  Rofchlaub. 
I.  B.  2.  B.  3.  St.  Eine  gefällige  Erklärung  über  «Sm« 
eifica  findet  fich  S.  73.  Dagegen  wird  S.  77.  die  Hu- 
moralpathologie  feicht  in  Schutz  genommen.  S.  12g. 
ff.  wird  von  einem  neuen  Inftrumente  in  der  Geburts* 
Ccc  hülfe. 
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faüjfe^  Etevaio^y  viel  Rühmliches  ang^cbeo,  was  wir 
den  Hnn.  Starke  und  Oßcmder  zur  Prüfung  anhei^i 
ftülen«     Ein  'Wundarzt  Pfiffer  hat  es  erfunden.  — 
jittg.'friBdie.  Annalen.^   1801.     ScheOings  Behauptung, 
daß   die  Ffalffigkeiten   des   menfchl.  /Körpers   nicht 
zum  Organism  gehören,    beftreitet  Hr.  A.     Kfubels 
Bemerkungen  fcheinen  Hn.  IC.  S.  169.  die  Brownifche 
Lehre  nur  wenig  zu  beftätigen*    (Uie  Urtheile  des 
Herausg.   über   diefen  Punkt  haben  uns  Wohlgefal- 
len; nur  das  finden  wir,  dafs  der  Brownifche  diagno- 
ftifche  Hauptfatz,   aus  den  vorhergegangenen  Schäd- 
lichkeiten auf  den*  Charakter  der  folgenden  Krank- 
heit zu  fchüefsen ,  für  den  unfeligften  Gedanken  ge- 
halten  wird,    auf  den   ein   feindlicher   Dämon  der 
Menfchheit   den    berühmten  Schotten   habe   führen 
jkönnen !  Das  Beyrpiel  von  den  Blattern  zeigt  deut- 
lich genug,  dafsHr.  JiT.  dto  berühmten  Schotten  nicht 
genug  ftudirt  hat.)    In  der  Epidemie  zu  Wittenberg 
igoi.  gab  der  Apotheker  Dorffert  nach  S.  .173.  gegen 
8  Unzen  Tarfar.  emetic.  und  nicht  weniger  Ipecacoanna 
aus  (und  dennoch  ftarben  fo  viele  Mcnfchen?!   Trau- 
rig intereffante  Reflexionen  icann  maYi  über  die  ab- 
weichenden Heilungsniaximen  zweyer  dafigen  Aerzte 
machen,  deren  einer  die  Reiz-,  der  andere  die  Schwä- 
chungsmittel ,  S.  174. ,  lobt).     S.  203.  fa^t  Hr.X ,  dafs  • 
das,  was  er  fdr  ächte  Knhpocken  der  Kühe  in  SQd- 
xureufsen  gehalten  habe,   keine  ächten  gewefen  feyn. 
(Dennoch  hatte  es  Hr.  K»  laut  verkündigt  und  ein 
Schriftfteller  dem  andern  nachgefchrieben !) 

Fünften  Jahrg.  erfler  Band  (280  S.).  Hier  verbrei- 
tet Geh  Hr.  iC.  untei:  andern  über  das  Nordifche  Archiv 
für  Natur-'  und  A^  IV. ,  von  ff  off' ^  Sduet  und  Rudolphk 
I.  B.  },  St.  2.  B.  I.  St.  Die  Rcichifchen  Mittel  zeich- 
nen Geh,  nach  S.91. ,  befondeirs  dadurch  aus,  dafs  fie 
im  Zuftande  der  Vifcidität  (?)  anwendbar  feyen,  wie 
bey  fogenannten  fchleimichten  Nervenfiebern,  wirk- 
lichen raulfiebern ,  Ruhren  im  erften  Stadium ,  befon- 
ders  in  Fiebern  mit  rheumatifcher  oder  catarrhifcher 
Complication,  in  der  pituitöfen  Bräune,  welche  häu- 
fig nnt'dem  Scfaarlachneber  verbunden  fey.  Er  habe 
dlq  Schwefelfäure  bisher  faft  immer  ftatt  derSalzIaure 
angewendet ,  weil  fie  die  Kranken  eher  in  ftärkerer 
Doßs  nahmen.  S.97.  wird  der  Grund  der  Rbachitis, 
Skrofeln  und  Schwäche  des  Darmcanals«,  *  in  der  ge- 
bräuchlichen Habernahrung  gefucht«  —  Journal  der 
jn'äkt,  Arameifk. ,  von  HufilamS.  Al.  B.  4  St  XII.  B.  Die 
neue  Chemie,  welche  filr  die Pliyfiologie  viel  gethan, 
)iabe  für  Pathologie  noch  wenig  geleiftet  Die  fa- 
inöfe  pfeudo  -  kbtzebuifche  Krankheitsgefchichte  ver- 
weift  auch  Hr.  K.  S.  169.  Hn.  R'öfcklauo  mit  Ernft.  — 
ScMißfih-füdpreußifckex^Archiüj  die  Ausrottungspocken  he- 
treffend ^  von  Friefi  u,  Ffoterack.  I.B.  I.2.H.  Hr.  JT.  hält 
die  Kuhpocken  für  eine  eigene  Species  der  M.  Blat- 
tern. —  Annalen  der  Entbiwnmgsanjl.  zu  Gottingen  ^  von 
Ofiafider.  2-.B.  1.  H.  S.  239.  wird  auch  einmal  gegen 
die  noch  immer  ftatt  habende,  unfelige  Purgircuri 
d}a«.bey  uatü^rlichen  und  glücklichen  Entbindungen  nie 
und  Überhaupt  nur  nach  dringenden  Anzeigen  ange- 
wandt werden  follte,  gefprochen.  —  Prüfung  des 
Brown.  Syflems'^  von  Markus*  4  St.  344  S.    Wen  eine 


taglich  durch  10,  «0  und  mehrere  Jahf  6  beftSti^t?«?- 
fc(hnmg  belehrt  hat,  dafs  es  eine  d^r  gemeialtend 
tmumftöfcllchften  medicinifchen  WahrnehmuD^eu  i, 
dafs  Laxanzen  und  Brechmittel  den  heftigften  ptho 
logifcben  Aufruhr  fo  oft  in  wenig  Stunden  belirfd- 
der  mufs  die  Menfchheit  bedauern  ,  dafsfofiar- 


[en 


Bche  Mittel  in  unfern  Tagen  hie  und  da  in  Verfdi/^e* 
Fttthen!   *(Mit  diefer  fomierbar  ansgedrüchai  ifer- 
zenserleichterung  bitten  wir  die  Klagen  zu  vti^ei- 
chen,  dafs  Hn.  K»  die  Mittel  jetzt  nicht  mehrloM- 
fen  wollen,  die  ihm  vor  10,  20  und  mebrera ia!u(u 
die  heften  Dieufte  leifteten,  dafs  es  jetzt  ganz  andere 
Krankheiten  gebe,   als  fonft  u.  f.  f.)     j>.  247.  wird 
I  Loth  Baldrian,  in  8  Unzen  Waffer  gekocht,  eine 
Spielerey  genannt  (?).     Auch  meynt  er  iS.  250.,  es 
gebe   dlerdings   einen   entzandüchen  Rbeibiniadsmas 
(Brown  fagt  $•  347*  ve^  morhi  fihenibi  cum  pifrexia  ri  in- 
flammatione  externa  —  rheumatismus) ,  eine  qualitative 
Verfchiedenheit  der  Reize  (die  Brourn  nicht  iaiigaet, 
fondern  nur  die  Summe  quantitativ  berechnet)  y  die 
Abwechslung  mit  den  Reizniittefn  /er  eine  der  erften 
Inconfequenzen  Brotems  (?!), 
'     Im  zweyten  Bande  wenfeo  unter  andern  Folgende 
Zeitfchriften  der  Kritik  unterworfen:    Archiv  für  we- 
die.  Erfahrung  j  von  Hom.  i.Bds.  2.H.  Der  Herausg. 
fffngt-an,  wie  es  fcheiiit,'0clchmack  an  dcc  neuem 
Heilkunde  zu  finden ,  befonders  auch  an  der  ncutra 
Klinik,  welche  Hr.  H.  zu  bearbeiten  unternim\T\l.  - 
Archiv  für  Pharmacie^     von  Sekanh  und  Pi<f«nft»ing. 
Der  Herausg.  glaubt  mit  P. ,  dafs  die  Schwefelnwkh 
(Lac  fiüphuris)  leichter  vom  Magen  bearbeitet  werJc. 
man  diefelbe  auch  folglich  in  reichlichem  Gaben^  rei- 
chen könne  (ift  diefsiein  Vorzug?),  und  die  Kran- 
ken weniger  Widerwillen  gegen  fie  zeigen  (Reciit 
hier  anderer  MeynunA! )  als  gegen  rohen  (fnbli'ni''- 
ten)  Schwefel.    Die  Auflöfung  des  Brechweiufteins 
im  Weine,  nach  Schauby  fey  dem  Vtno  antim(m.B\^^ 
kam*  vorzuziehen,     TEs  iit  diefs  aber  offenbar  eia 
anderes  Medicament!)     Äimo/rfj  Bemerkungen  über 
die  äufsern  Wirkungen  der  ßleymittel  hericntigt  der 
Herausg.  hie  und  da.  —  S^oumalför  die  Ottfuret^^^ 
Muifmna.   l.  Bds.  3.  St    Gegen  die  Beobachtung  «• 
ner  reinen  Lungenentzündung   macht  der  Herausg. 
mehrere  Erinnerungen  j  er  bezweifelt  überhaupt  Q^^ 
Möglichkeit  einer  activen  Entzündung  bey  cinei» 
durch  häufige  Veranlaffungen  gefchwächten  Lungw* 
Organe  und   zeigt,    dafs  hier  ein  reizendes  HeiJvtr- 


iahren  bey  weitem  ancemeffener  feyn  müfstc.  -- 
Journal  der  praktifcken  AK.  von  ffufetand.  XIH  B.  1^^ 
wird  bey  einer  Gelegenheit  folgende  Bemerkung  ß"^^ 


die  Wirkung  des^Galvanismus  bey  einer  Ertrunkenea 

erzählt:    Hr.  K.   liefs  die  Perfon  mit  einer  Battene 

von  Doppelthalem  mit    angebrachten  Platten  u*^ 

Drath  flbers  Kreuz  an  Arm  und  Fufs  ein  paar  i>tuD* 

den  nach  dem  Ertrinken  calvanifiren.    Sie  war  00c» 

warm  und  geienkfam.    Zufällig  _griff  der  Chirams 

einigemal  in    den  Drath  vom  Kupferpol,   wcncr 

nach  dem  Arme  ging,  und  der  todte  Arm  macni 

darauf  Bewegungen  im  halben  Cirkel;^auch  fchien«' 

die -Adern  aufeukufen.  Ein  Schaden  an  den  Glasrun- 

reo 


r^n  macntd  die  Fortfetzimg  des  Galvanifirens  unmög- 
lich«   uDd  das   Publicum    des   Refultats  verluftig. 
Böfchhub's  Magazin  der  Hrilkmdi.     IV.  Bds.   i.  St. 
Bey  If^idekinäs  Abhandlung  über  die  Mafern  erinnert 
tlr.'JCf  dafs  man  auch  iMafern  im  Innern  der  Hand 
und  dos  Fufses  finde,  dafs  man  nur  in  Einer,  nicht 
in  jeder  HinBcbt  (agen  kSnne,  je  weniger  Ausfchlag 
deito  befler ,  daCa.raab  xitr  Nadikur  mit  Vortheil  aus- 
leerende MiUel  geben  könne,  und  dafs  Mafern  und 
Rotheln  verfchiedenartige  Krankheiten  feyen ,  fogar 
dafs  fie  manchmal  einander  binnen  wenig  Monaten 
folgen. 

Wien,  in  d.  Camefina.  Buchh. ;  Sammkang  nudicu 

nifih  -  pratüfcher  BeobadUungtn  aus,  der  Qiuik  zu  U^im^ 

.  mit  Bemerkungen  herausgegeben  von  S^f.  Meyer^ 

derArzney  und  WundarzneyDoctor.   MitBewil- 

%"og.<*«s  Hn.  Hofiathes  Fra«*.  1803.  720  S.  8. 

Schon  im  J.  1797.  gab  ein  Arzt  judircher  Nation : 
^of.  Satom.  Frank  objervationes  medicinales  circa  res 
gtßas  in  clivico  Inflitiäo  tJofocom.  ^indobon. ,   ohne  Vor- 
v^iffen  feines  Lehrers,  des  Höh  Frank  heraus;  gegen 
die  der  .Letztere  öffentlich  proteftirte.  —    Nun  tritt 
ein  anderer  feiner  Schaler,   Hr.  D.  Meyer ^^  der  An- 
gabe nach,  mit  feiner  Bewilligung  auf,  und  liefert 
i^ns  Beobachtun|(en   (richtiger  Krankengefchichten) 
der  Kiiuik  zu  \Vien,  überzeugt,  dafs  iie  dem  medici- 
nitchen  Publicum  nicht  unwillkommen  feyn  werden. — 
Allerdings  würden  fie'intererian^  und  belehrend  feyuf 
wenn  der  Vf.  mit  der  Gefchickllchkeit  zu  fehen,  das 
Talent  zu  denken,  die  Erfeheinungea  unter  das  Gau- 
&igefetz  zu  briBgefit«  verbunden,  und  bey  demtechiii- 
ichea  Heilveifahren  den  Grund,    warum  man  diefs 
oder  jenes  Arzneymittel  Co  und  nicht  anders  verord- 
nete »  gehörigen  Orts  anzugeben  gewufst  hätte.    Lei- 
ter mufs  aber  Reo.  bekennen ,  dafs  der .  Vf.  keine 
iolchen  Erfahrungen  liefert,  die,  ftreng  genommen, 
diefen  Namen  verdienten;  es  find  blolse  niftorifche 
Verzeichniffe  von  Krankheiten,  Symptomen  und  vor» 
gefchri^benen  Arzneyen ,  nebft  bey  gefügten  Leichen* 
Öffnungen.     Rec.  getrauet   fich  keineswegs   daraus 
den  Oeift  des  berühmten  Vorftehers  der  Wiener  Kli- 
nik ,  wie  er  dachte ,  wie  er  am  Krankenbette  unter» 
iuchte,  zweifelte,  welche  Principien  ihn  bey  feinem 
techoifchen  Verfahren  leiteten  v  zu  errathen  und  zu 
beurtfaeilen.    Noch  weniger  wird  er  veranlafst,  auf 
ähnliche  Art  zu  denken  und  Zu  handeln.    Zugeftan- 
den  auch ,  der  Vf.  h^be  uns  alles  getreulich  refenrt, 
iwas  fein  Lehrer  ihm  und  andern  angehenden  Aerzten 
am  Krankenbette  über  Krankheitserfcheinungen  und 
Hrilmittel  fagtei  fo  ift  doch  vieles  zii  weitläufig  für 
idas   medicinifche  Publicum,  .  was  wohl  iiothwen^lig 
vnd  nützlicb  für  dea  Lehrling  war,  und  .mit  mehr 
UmrtandlicKkeit  w>egen  VerfcFiedehheit  der  dad  Kli- 
nikum befucTieirdcn  ZUhörfef'jgefagt  vfrcrrfen  mufste. — 
I>ie  Kunft,  das  Wefentliche  aufzufaffen,  zweckma- 
fsig  und  bündig  darzuftellen ,  verftand  der  Vf.  nicht; 
deswegen  find  oft  bey  etwas  verwickelten  Krankheits- 
fch^uningen  fo  viele  Lücken  9   und  keine  Genüge 
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leiftcnde  Einficht  in  das  Ganze.  —  Sehr  gern  Imlten 
wir  feine  fogenannten  Bemerkungen  über  das  Indi- 
oirtfeyn  der  Chinarinde ,  wo  er  34  Seiten  aus  Rofih^ 
/ar*fo  Magazin  (5. Bd.  2.  St.)  vollfüllt,  über  die  bishe- 
rige Eintheiluug  der  Fieber,  .  über  die  indirecte 
Scnwächa  und  Entzündung,  über  Blutilüffe  u.  f.  w., 
wo  er  bekannte  Dinge  mit  Weitfchweifiglveit  vortragt, 
Huf  tuenden  eines  Beffern  beiehrcp,  und  kMi  Brown 
3U  r^chta  weifen  will,  vermifst»  und  den.AnsfaU  aut 
die  Aer^te,  d*e  nach  feinem  Ai^d^uc^  ihre  Kranken 
durch  eina  gaftrifche  Brille  beurtheilen,  und  den  Ma- 
nen Äa//\j  reichliche  Opfer  briugeii,  wegge\vünrcht  — 
Bey  der  Behandlung  der  Kranken ,  deren  GeCchichten 
der  Vf.  liefert,  fcheinen5ra«mVGrundfätze  zum  Grun- 
de gelegt  worden  zu  feyn  j  wenigftens  ift  die  Brown- 
fcheTerniin^lOgie  überall  bey  bebalten  >vordcn;  doch 
ift  der  Vfc  fich  in  dem  .diefen  Grundfätzen  ^ngemef- 
fenep  VerfahreA  nicht  überall  gleich  geblieben.  Rec. 
will  ein  paar  Beyfpiele  des  Verfahrens  bey  der  An- 
wendung der  Arznevrvittel  anführen,  und  das  Ur- 
theil  darüber  dem  L'efer  felbft  übpriaffeu.  —  Eme 
mit  periodifchem  halbfeitigem  Kopfwehe  behaftete 
Kranke  wird  (S.- J.)  auf  die  Klinik  gebracht.  Man 
verfchreibt  ihr  fogleich  i  Gr.  Opium,  ohne  zu  erfah- 
ren warum;  (es  hdfst:  „wir  verfchrieben  ihr  dielen 
Abend  weiter  nichts,  als;?//,  aworf. ,«.;;•")  wahrfchein- 
lieh  um  Schlaf  zu  machen.    Dann  gab  man  ihr  Corteoc 

Sruv.  in  Abfud  und  in  Pulver;  dann  wieder  ßuclitige 
eizmittel,  beCtehend  aus  jlqua  mefitk,  ^iper.  mit  Tinct. 
anodffti.;  dnmn  Aqua  ntenth.  und  Liquor  anod.  f^^ff^-'T 
Hierauf  Aqua  tnenth,  und  Tmt.  mart.  pomot,^  endlich 
Umat.  mart.  mit  Elaeos  menth.  Die  Kranke  wurde 
ganz  hergeftellt  entlaffe».  S.  634.  ift  die  Gefclucnte 
einer  Gelbfucht  aufgezeichnet,  welche  bey  einem 
Frauenzimmer  auf  heftigen  Zorn  erfolgte,  und  mit 
afthenifchem  Fieber  \'ergefelirchaftet  war.  Ma  n  ver- 
ordnete ihr  anfangs  Infuf.  rad.  angflic, ;  hierauf  Kam- 
Eher  zu  3  ör.  nebft  dem  Infufum.  Als  man  in  der  Le-- 
ergegend  bcym  Anfühlen  eineri^Viderftand  fand, 
und  der  Pi^ls  noch  immer  fieberhaft  war,  verordnete 
man  anftatt  des  Infi^t  angel.  ßxtr.  taraxy  Aqm  menilu  — 
und  Liquor  anod.,  und^den  folgenden  Tag  gab  man 
Rec.  Aqu.  Menth,  mc.  jjj.  —  TmcL  rhi  aquos.  unc.  jj.  — 
Extr.  tarax.  —  Arcan.  dvfl  aa  dr.  jj.  —  Synipi  u- 
chon  cum  Rk  unc.  j.  —  Nach  einiaen  Tagen  reichte 
man  wieder  Kampher ,  nebft  der  vorhergehenUeu  Mix- 
tur aus  Aqu.  mentk.  —  Liquor  anodyn.  und  Extr.  tatax; 
dann  Decoct.  Cortic.  pentv.,  Rad.  ferpentar.  vir^n.  -^ 
Aqua  nmüh.  mit  Aeth^r  vit'rioL  Die  Kranke  ftarb  end- 
lich. —  Ueber  den  Typhus  aus  indirecter  Schwäche, 
fo  wie  die  Gefchichte  (S.79.)  gefchrieben  ift,  getrauet 
fich  Rec.  nicht  zu  iirtheilen-  —  Gelegentlich  theilt 
uns  der  Vf.  auch  aus  feinem  Tagebucho  zwcy  Ge- 
fchichten  von  Peripneumonie  mit,  die  er  in  der  Ge- 
-gend  von  Göln  behandelt  hat ;  wo  bey  eincin ,  dem 
Anfehri  nach  ftarken  Manne  (ein  wahrer  homo  qua^ 
'dratus)  der  Puls  einen  höhen  Grad  von  Aftbenie  ycl^ 
rieth,  und  dennoch  gab  er  ihm  Infußflor.  Sdmb.  itj.  — 
Acet.  amoniac.  unc.  IV. ,  Teirtar.  emet.  gr.  jj.  Da  auf 
die  reizende  Methode  eine  Belferung  erfolgte ;  fo  er- 
klärte 
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kiSrte  er  am  fünften  Tage  die  Lungenentsandune  für 
arthenifch.  —  Bey  einem  andero  Kranken  von  fchwa- 
Qhem  utid  abgemagertem  Körperbau ,  der  oft  mit  Hü- 
ften ujid  Bhitijpeyen  behaftet  war,  fand  er  den  Puls 
anhaltend  ftark,  voll  und  hart;  liefs  ficfa' daher  zur 
fchwächenden  Methode  verleiten,  erkannte  aber  bald 
feine  TäufchuDg,  und  nahm  Zuflucht  zu  reizend  ftär- 
Icendeii  ^^litteln.  Eine  genaue  Betrachtung  der  von 
ihnii^bft  aufgezählten  Umftände  hätte  ihn  vor  dje^ 
fer  Täufchung  gewib  bewähren  können.  ^-^  A^^^ 
müfs  Refa  noch  bemerken,  daijs  der  Vf.  in  {einem 
Werke  eine  Abtheilung :  Qefihichte  Sriticker  KromkM^ 
teny  aufgeftellt  hat,  wohin  er  unter  andern  die  Krätze, 
die  Bleycolik  (?)  und  einen  Tetanus  rechnet,  da 
doch  in  Anfehung  des  letztens  bey  der  Leichenöff- 
nung, die  örtliche  Urfache-^  die  der  Vf.  vorauszu*- 
fetzen  fcheint,  keineswegs  aülser  Zweifel  gefetzt 
wurde.  -^  Bey  allen  diäen  Erinnermigeii  gefteht 
dophRec,  dafs  allerdings  indiefem  Werke  viele  gutcf 
und  brauchbare  Gedanken  enthalten  find,  davon  der 
Vf.  vermulhlich  vieles  feinem  würdigen  Lehrer  zu  ver- 
danken hat.     Um  fo  mehr  wttafcht  Rec.»  dafs  Hr. 


Hofr.  Frdfii  folbft  uns  aus  dem  Schatze  feiner  Beoi* 
achtungen  und  Erfahrungen,  nach  dem  Beyfpiel  k 
ner  Vorgänger ,  eines  van  Harn  und  Stoü\  eine  im 
medmdi  ivJHU  din*  Fientfif.  (wozu  er  uns  vor  e/oi^er 
Zeit  in  der  Salzburg,  media  chirurg.  Zeitaog  Hoff« 
nung  gemacht  hat)  bald  liefern  möge. 

PHILOLOGIE. 

£.sipzx6,  im' Magazin  f.  Literatur:  ArijMR^ 
die'  Seile. '  Aus  dem  Grlechifchen  Oberfetzt  \sul 
mit  Anmerkungen-  begleitet  von  Midi,  Wtd 
Folgt  y  Prof.  d.  Khetorik  am  UgL  Gymnafimn  u 
Commothau  in  Böhmen.  ;!Vhi«  Auflage.  XXII  u. 
356  S.  8«   ohne  die  Inhaitsanzeigie. 

Ift  keine  neiue  Auflage  des  1795.  Nr.  2 11.  recenfirteft 
Werks,  .fondern  nur  das  Titelblatt  ift,  wahrfcicin- 
lieh  weg«n  des  veränderten  Verlags,  umgednickt 
worden.  Diefs  erhellt  zur  Genüge  aus  den  groben 
Druckfehlarn,  welche  unverinderr  ftebea  geblieben 
find. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


GeschicATE.  Nürnbergs  in  d.  Lechner.  Buchh.:  Ueber 
die  Krönungs  -  Mflnzen  der  römifchcn  Könige  Rudolph  /., 
Adolph ,  Albert  L  und  Heinrioh  ^iL  Von  J.  G.  Reuter ,  cbur« 
i'ürfci.  Erzk.  Geh.  und  Revif.  G.  Raüi.  I804.  36  S.  8-  Mit  drey 
Müa^' Vignetten.  (3  gr.)  -*  £1^  einziger  Bachltabe  macht 
den  Hauptgegeiiftand  diefer  ganzen  Abhandlung  aus.  Näm- 
lich,  cUe '  umrchrifc  auf  dem  Revers  der  vier  liter  erwähn- 
ten Krönungsmunzen  heifsc»  URBS  AQUENSlS  VINCES  M.  ^ 
lind  die  Frage  ifti  Was  bedeutet  diet^g  M.?  .Ad»  Voigt  fagt^ 
man  mnffe  von  dem  Worte:  VlNCEä  den  letzten  Bucbrtabeu 
S  noch  ^a  dem  M.  nehmen,  und  lefent  Sancta  Maria,  weil 
fich  in  Aarhen  eine  Marienkirche  beRnde.  Der  KurecSlnifche 
Hofr.  of  Wagner  y  welcher  zufällige  Gedanken  über  die  ver* 
befferte  Auslegung  der  KrO'nungsmUnzen  der  HSmiJchen  Könige 
Rudolphs  L  und  Alberts  L  in  .'die  Materialien  zur  geift  -  und 
weltlichen  Statiftik  dea  niederrheinifch- weftphiiliTchen  Krei- 
fes  und  det  angrä'ni&enden  Land-er  (I.  Jahrg.  1784*  3* St.)  ein- 
' "         ■  T   ^  -       -  - 


rücken  liefs,  behauptet,  man  müue  Maguntiam  lefen,  weil 
die  za  Aachen  in  der  EriKbifchöflich  -  CdllniTchen  DiÖces  ge- 
prägten Münzen  eine  von  alten  Zeiten  zwischen  den  beiden 
Erzltiftern  Mainz  und  Cäln  obwaltende  Eiferfacht«  und  Isefon- 
ders  f3ins  Krönungsrecht  eines  erwählten  römifchen  Kaifers  oder 
Königs  zum  Grunde  habe.  —  Der  Vf.  aber  lietl:  URBS 
AQUENi^lS  V1NCES  Mundum,  und,  wie  Kee.  gUubr,  nicht 
mit  Unrecht.  Denn  man  mag  hier  bey  au  die  Naonahmang  der 
rdmifch  -  dentfehen  Kaifer ,  ilcb ,  wie  die  alten  römifchen, 
die  Oberherrfchaft  der  ganzen  Welt  zuzufchreiben ,  denken, 
oder  an  das,  was  gewifT^mafs/tü  durch  den  Reichsapfel  aus- 
gedrückt ift,  oder  auch  an  eins  der  vorzuglieh ften  Reich sge« 
Fetze  in  der  güldenen  Bolle  Kaifer  Karls  IV.,  fo  lafst  fich  diefe 
X.esart  eher  entfchuldigen ,  als  die  beiden  vorhergehenden,  be- 
fonders  da  Aachen  von  Kaifer  Karl  dem  Grolsen  felbft  das 
neue  Rom  genannt  wurde.  Diefcs  Reichsgefetz  heifst:  Ut  S. 
Jmperii  Principes  Electores  ad  tractaadum  de  ipfiu»  Imperii 
Orb isqüe  falute  Jreifuentiiue  cmngregentur. 

Warum  der  Vf.  zum  Schlafs  eine  Miinzf  abbilden  lieb, 
die  von  Gelehrten  nur  'zum  Zeitvertreibe  Fflr  eine  Auswurft- 
miinze  Karla  des  Grofsen  gehalten  wurde ,  und  dafür  die  erft^, 


die  er  auf  detti  Titel  angab,  ganz  nbeTEuig,  last  ficb  nit^r 
einfehen.     Schicklicher  wäre  es  vielleicht* geweltn ,  wean  m 
ihm  gefallen  hatte,   auf  den  Titel  entweder  die  Äauie  Bji- 
dolphs  !•  oder  die  noch  nicht  bekannte  Münze  HfiniicbsVlV 
fetzen  zu  liefen ,  von  jden  abrigea  aber  Mmty  übet  die  fiänUi* 
tung  und  eine  zum  BelchUifs. 

•  Nun  noch  ein  Wort  för  »chrÜtfteller ,  die  fiberMuntcn 
fchreiben  und  dergleichen  zeichnen  .und  fceoken  ^^^^fi  ""^ 
Anwendung  auf  vorliegende  Abb andlna^.  —  £s  wire  leor  zu 
wiinfchen,  dafs  man,  wenn  man  Mfinzen  zeiobüen  und  Ite« 
eben  ISfst,  dabey  kritifch  genau  zu  Werke  ginge,  — wd,  wenn 
diefes  gefchehen  ift,  es  durch  einen  oder  mcnrercXennwoC' 
seugen  liefse,  wie  diefes  Hr.  Prof.  Jfod^  in  feinen  kiitilchea 
Bey  tragen  zur  Münzkuntle  des  Mictelal^rs  (Prag  IV^  ^)  l^ 
than  hat.    Dann  kann  man  Jich  auf  folche  AbbUdungea,  vie 


jeder,  der  felbit  fchon  dergleichen  Angelegenheiten  bef|^^ 
hat,  und  aus  Erfahrung  weiXs,  wie  leicht  ein  fiuehfube a»tf* 
fehen,    falfch  gelefcn   upd  falfch   gezeichnet  werden  *^^^ 
bleibt  immer  mifstfanifch ,   z.  B.  Reo.  kennt  eine  Sam"^'^"?' 
in  welcher  fich  auch  die  hier  auf  dem  Tibet  abgebildete  Münie 
von  Albert  I.  befindet,  ab^r  auf  diefer  Zeich^mifi^  findet  ei^v 
dem  Avers  und  Revers  den  neuen  BuQhftabeH  ift  und  tiu  I** 
ner  Münze  das  »itß  ^a,\   ferner  ein  anderes  Gebäude  ifii]^^» 
ein  anderes  dort.     Es  kann  feyn,  dafs  fich  diefe  Verfchiei«' 
heiteh  auch   auf  den  Originalen  befinden ;  aber  da  man  o^^' 
fes  nicht  gewifa  weifs ,  fo  kann  nian  jei  anch  fi'lr  ein  Verleu^^ 
halten.  <..  Allerdings  kommt  ih  dielemFalle  wenig  daraoi  an; 
aber  können  folche  Varianten  nicht  in  wiclitigern  Fallen  *«' 
kommen?     Diefe  Ongewifsheiten    mflfsten    aber  flotb^endi« 
«regfallen,   wenh  man  bey  der^Abbildung  mit  diplomaüicö^ 
GenanigkBit  verfuhn  und  dicffelta  iesfeugen  Uefse.    ^ATie  u- 
csher  könnte  man  ^Ifdenn  falten ,  wie  a^anobetlf 0nze  k^>^" 
leichter  erklar« ,  usbd  wie  maacker  Zweifel  fiidiarcr  gebobe« 
werden! 


■•^ 
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und  einfacfaero  htt  alle  ftlr  tinxüUbi^ich  gehalten  und 
Terworfen  wurden ,  dagegen  aber  die  oeuern  konftli- 
eher  zufammengeretzten  hch  nicht  für  jeden  Kranken 
fc^'cken,  wovon  nian  die  Urfaciien  theils  in  der  ver* 
Jehieden<Bn  Geftalt  des  Backens  und  des  verfchiedenen 
TJm^nges  der  Haften^  tbeils  in  der  Form  des  Bruch« 
boades ,  fowohl  in  Ailfehung  des  Riemens  oder  ÜQ- 
els,  als  der  KiCbn  zu  fucben  hat;  fo  ift  die  Frage: 
^ebt  es  unter  den  bekannten  Leiftenbruchbandern 
eines»  welkes  den  Namen  des  heften  verdient?   Und 
wenn  es  £0  ift,  welches  find  die  Eigenfchaften,  wo- 
durch es  fich  vor  allen  Q})rigen'  auszeichnet  und  em- 
pßehlt?   Wenn  es  aber  nicht  fo  ift»  was  mangelt  dem 
neften  darunter  noch,  und  welches  find  die,  auf  Theo* 
vie  und  Er&hrung  fich  ftQtzenden  Erfordemiffe,  de« 
,nen  ein  foJches  völlig  zweckmäfsiges  Leiftenbruch- 
band  Genüge  thun  inuis,  wenn  es  bey  Perfonen  von 
jedem  Alter  und  Gefchlechte  gehörig  tchliefsen ,  und 
mit  der  creringftenBefch werde  gelragen  werden  foll?** 
^->  Hr.'iK. beginnt  mit  mner  Eintiitung ^  worin  unter 
andern  der  im  J.  1801.  von  den  Admipiftraloren  des 
Monnikhtrfffohen  Legats  gekrönten  Abhandlung  über 
im  Btuehbani  und  deffen  GifckkhU  erwähnt  wird,  die 
den  durch  feine  Dijf,  d$  Ctumdicatiom  auch  unter  uns 
rahmlicb  bekannten  Amfterdamer  Arzt  Dylius  zum 
Vf.  hat.    Diefe  Abhandlung  ift.,  wie  auch  die  Admi« 
niftratoren  in  der  Vorrede  zu  dem  vor  uns  liegenden 
Stücke  erinnern ,  aus  dem  Grunde  bisher  noch  nicht 
iml>racke.er(chienen,  weil  der  Verleger  fOr  die  Ko- 
nten ,  welche  der  Stich  von  beynahe  100  dazu  gehöri* 
gen  Zeichnungen  erfordern  wQrde,  noch  nicht  durch 
niniänglicho  Unterzeichnung  gefiebert  ift.     Der  auf 
die  Einleitung  folgende  trfte  Abfchnitt  handelt  von 
den  fcUn^en  SruckiSnderm    Diefe  Art  von  Bruchban- 
der verwirft  der  Vf.,    ßls  unzulänglich   und   felbft 
fchädlich»  ganz  und  ^r,   bey  Kindern  eben  fo,    wie 
bey  Erwacmenen.     kr  geht  hierauf  im  zweyten  Ah* 
Ichnitte  zu  den  fleifen  oder  mit  einem  Bügel  verfehenen 
Bruchbändern  über.    In  diefem  Abfchnitte  befchreibt 
Hr.  2V1.  einige  elaftifche  Bruchbänder,  die  von  Män- 
die  hierin  viel  Einficht  und  Erfahrung  "hatten. 
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erfunden  wurden, .  und  die  faft  alle  Holländer  find. 
Diefe  Befchreibuns  betrifft  natürlich  die  drey  Theile, 
woraus   ein   elaftifches  Bruchband  befteht,    nämlich 
das  Kiffen,  oder  die  Kiffen  (Pelotte) ,  in  Anfefaung  des 
Materials ,.  woraus  fie  gemacht  find ,  in  Anfehung  ih- 
rer Grö&e  und  Geftalt.,  und  in  Anfehung  des  Zwi- 
fchenraums  zwifchen  beiden ,  wenn  ihrer  zwey  nöthig 
find.'    Ferner  den  BOgel,  in  Anfehung  des  Materials, 
der  Lange,  Breite,  Kcke  und,  Geftalt    Drittens  die 
Fortfetzuog  des  Bögeis,  d.  i.  den  Schlufsriemen.    In 
dem  dritten  und  let2ten  Abfchn.  macht  der  Vf.  die  un* 
vingän^cben  Erforderniffe  eines  mit  einem  Bftgel 
verfehenen  Bruchbandes  namhaft.     Diefer  Erfordere 
niffe  feyen  zwey :  es  maffe  i)  bey  alieii  Bewegungen 
und  Verriebtongen  iles  Körpers  den  Bruch,  oder  die 
Brüche  zurückhalten  und  das  Heraustreten  verhin- 
dern;   und  diefes  fey  das  vornebmfte  Erfordemifs. 
9)  Der KrankemüfTe  es  ohne  Befchwerde  tragen  kön- 
mmu    Weiter  können  wir  dem  V£r  hier  nicht. folgen» 


Ein  befonderes  Lob  wird  in  Anfehung  der  Beweg- 
lichkeit und  Nachgiebigkeit  der  Kiffen  dem)enifiea 
Bmchbande  beygelegt,   deffen  der  Urheber  des  Xe» 

Eats ,  der  fich  in  Betreff  der  Behandlung  der  Brüche 
(far  fchätzbare  Erfahruhgskenntniffe  geMitimeit  hatten 
fich  felbft  bediente,  und  welches  er  in  feiner  Abb. 
wer  de  Breuken  befchrieben  hat.  Auch  hatte  Hr.  It 
Gelegenheit,  von  diefem  Brucharzte  hinterlalfene  hand^ 
IbhriMche  Auf  (atze  zu  benutzen. 

Zwejftens  enthält  diefes  viefte  Stück,  als  Anhang, 
das  Interejfantefli  aus  drey  AbhofuHungen^  dii  nichi  ge^ 
kröni  wurden.  Der  Vf.  der  etften  mefer  holiändlich 
abgefafsten .  Abhandlungen  war  Hr.  Fredrik  ^an  ter 
Bargk,  Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu  Groningen. 
Er  hat  unter  andern  auf  ofuvilUs  bekanntes,  in  Hol- 
land noch  wenig  in  Umlauf  gekommenes  Werk ,  Trat- 
tl  des  Jßandages  hfmiaires^  wovon  Nirtwenkuys  kei» 
nen  Gebrauch  machte.  Rückficht  genommen.  Die 
Zeichnung,  wodurch  Hr.  ter  Sar^k  feine  Abb.  erli^^* 
terte,  macht  hier  die  erfte  Kuptertafel  aus,  und  es 
ifb"  ihr  eine  Erklärung  bevgefügt.  S.  283.  fagt  der 
Epitomator:  «Die  fchlaften  und  nicht  elaftifchen 
Bruchbänder  des  Pari  und  anderer  weriten  zwar  zum 
allgemeinen  Gebrauche  nicht  empfohlen,  aber  doch 
nach  der  Meinung  und  Erfahrung  eines  Camper  und 
Ulhoom  (des  holmndifchen  Ueberfetzers  der  Heifter* 
fchen  Chirurgie] ,  bey  zarten  ^  und  magern  tPerfonen 
für  zuträglich  erklärt,  fo  wie  das  von  Camfer^n  ge» 
brauchte  fchlaffe  Bruchband,  das  an  einer  eifemen 
Pktte  befeftigt  ift,  woran  fich  eine  unsefähr  3  ZoU 
lange  Feder  in  einem  Winkel  von  30  Orad  und  ein 
von  Kork  gemachtes  Kiffen  befinden. "  Hierauf  folgt 
ein  Auszug  aus  einer  firanzöfifdi  cefchriebenen  Abb., 
deren  Vf.  fich  nicht  entdecken  wollte.  "Diefer  benutz- 
te, mit  Ausnahme  der  Camp^r^fchen  in  den  Mim.  de 
t'Acad.  de  Cirir.' abgedruckten  Abhandlung,  und  der 
Rougemcn( (chen  franzöfifchen  Ueberfetzung  des  Rich^ 
|#rtchen  Werks  über  die  Brücke^  die  er  überging, 
blofs  franzöfifche  Schriftfteller.  Der  dritte  Anhang 
ift  ein  Auszug  aus  einehi  franzöfifchen  anQnvmen 
Schreiben,  welches  den  Adminiftratoren  zugleicn  mit 
einem  Exemplare  von  ffuviUe*s  genannter  Schrift» 
nebft  dem  Modelle  eines  doppelten  Leiftenbruchban« 
des,  zugefcbickt  wurde.  Diefes  Bruchband  ift,.  mit 
Ausnahme  eines  zu  feiner  Vervollkommnung  anse* 
brachten  Zufatzes,  jdas- von  ^bt^iff«  angegebene.  Auf 
der  zw^en  Kupfertafel  findet  man  e$  abgebildet,  und 
dabey  eine  Erklärung  des  abgebildeten. 

Bjerlin , . b.  Oehmicrke  d.  j. :  N.  Chambon  über  dii 
Krankkeiten  der  Kinder.  Aus  dem  Franz.  u.  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  ^,  H.  Becker.  — 
£r/?«r  Band.   £f^^  Abtheil.  1801.  VUI  u.  184  S.  8« 

Von  dem  in  zwey  mäCsigen  Octavbänden  erfchiene- 
nen  Original  enthält  diefn^  Anfang  einer  Ueberfetzung 
kaum  die  Hälfte  des  erfliu  Bandes,  und  fie  fcheint 
nicht  vollendet  worden  zu  feyn.  Das  ift  deiin  auch 
kein  Verloft  j  der  Vf«  liefert  wenig  Neues  imd  Beleh« 

rendes» 
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I 

fien  Frühjahfsabtreibung  aus  Erfalirtmg  den  Vorzug 
einräumen.  Man  fange  nur  zeitig  im  März  oder  fb- 
gleich  nach  dem,  Aujfthauen  im  Pebru^ir  an ,  fo  wird 
man  gewifs  fertig  mit  Hauen  und  Abfahren,  ehe  der 
iKohdentrieb  anfängt.  2)  Ferfuch  einer  Anleitung  zu 
Forßmännifchen  Reifen  9  vom  Hn.  wm  Bordf  (ß.  135-*- 
196.)  ift  zwar  mit  SachkenntniCs,  aber  ohne  Noth 
weitiäufig  vorge^>ag«a. 

IIL  In  der  Jagdhunde  macht  fS.  201—205.)  ein 
dironolögifiAes  Verzeichniß.  der  Sagdiiteratur  von  1619. 
mit  Tänzers  i^gAhxic\i  den  Anfang;  es  ift  aber  nichts 
weniger  als  vollftändig  und  bey  meh'rern  angefahrten 
Büchern  fehlen  die  neuen  AufljigcH,  z.  B.  hBwMiteüi 
1796.  u-  f.  w.  Hierauf  folgt  ein  Plan  zur  votfßändigen 
Lehre  der  ^agdunffenfehaften  mit  einer  unbedeutenden 
Minleitung  tn  die  Farßwißmfchaßen^  der  (S.  206—446.) 
mithin  den  gröfsten  Theil  des  erßen  Bandes  füllt; 
hier  aber  nicht  an  der  rechten  Stelle  fteht ,  fo  vor- 
trefflich er  auch  von  dem  verftorbenön  Oberforftmei-' 
&er  von  J9iirgxcbtf  au^earbeitet  worden  ift, 

IV,  Unter  den  vermifchten  Nachrichten  macht  S.449. 
eine  Nachricht  von  der  öffentlichen  Lehranft^lt  der 
forft-  und  Jagdkunde  zu  Waltershaufen  den  Anfang 
welche  jetzt  zu  Dreyfeigacker  ihren  Sitz  hat.  Auch 
ifc  cTie  Hede,  welche  bev  Eröffnung  des  Forftinfti- 
tiits  am  10.  May  1795.  genalten  würfe,  abgedruckt; 
und  eine  andere  vom  verftorbenen  G.R.  und  0.*?.  von 
Burgsioffy  die  diefer  am  14.  Junius  1795.  beym  Ein- 
tritte feipes  Sohnes  in  dasBechfteiBifctelnftitut  hielt, 
nebft  einem  Gedicht  bey  der  Aufnahme  einiger  Forft- 
eleven.'  S.  484  — 492.  nndet  man  die  Statuten  derSo- 
cietät  der  Forft-  und  Jagdkunde;  ferner  die  Anrede 
des  Pirectors  bey  der  erften  Zufammehkunft  der  So- 
cietät,  und  eine  Difputationsprobe  über  die  vrahre 
Brunftzeit  der  Rehe.  Den  Befchlufs  diefes  Bandes 
macht  ein  gut  gefchriebener  Beweis,  dafs  Buchen- 
iiochwald  in  mittlem  Gebirgslagen  bey  fchicklichem 
Boden  vortheilhafter  und  l^olzergieblger  ift,  als  der- 
gleichen Stangenholz,  vom  Hn.  van  Liebhaber. 

Den  zweiten  Band  eröffnet  in  der  Naturhmde 
ein  Verfuch  einer  NaturUhre  für  Forflmänner-,  vom 
verftorbenen  Forftr.  Hennert\  allein-  Rec.  zieht  die 
•bieröber  im  v.  Burgsiorffehm  Handbuche  befindliche 
Ueberficht  wegen  ihrer  KOrze  vor;  indem  nach  die- 
fer vorgelegten  Probe ,  bey  der  ziemlich  weitlauftigen 
Anlage,  doch  noch  manches  nothwendig  Wiffens- 
werthe  übergangen  worden  ift.  Die  ThiergefchichU 
enthält  (S.  33.)  die  Befchreibung  "einer  Meve,  wahr- 
fcheinlich  der  jungen  afchgrauen  oder*  rothbeinigen 
Meve  (Larus  iimrarit^)^  welche  im  Herbfte  1797  bey 
Kuffeifaeim  i^  M  von  Mainz  gefohoffen  und  auf  Kpft. 
l.  abgebildet  worden  ift,  von  Hn.  Becker y  einem  ge- 
;ianeB  und  fachkundigen  Beobachten  S.  39.  die  Be- 
fchreibung eines  merkwürdigen  Reihers  (wahrfcbein- 
lieh  des  bunten ,  Ardea  variegata  Scopoli )  welchen  Hr. 
Oberförfter  Heyer  in  Beffungen  im  Forfte  von  einer 
fiuoh«  herabfchöfs  und  Hr.  Becker  aufiKpf.  a.  abge- 
bildet und  genan  nach  Hn.  Liehthammer^s  Zeichnung 
befchrieben  hat  Aus  der  Gewäckskunde  findet  man 
S.  45*  6iM  ^UiancQung  Ober  den  ttfe^HOmden  Aca. 


eUsntmsm  (Rob.  Pfmdo  -  Acada)^  vom  verftorb.  v.  Burgg. 
dorf.     R^c.  würde  es  be&emdet  haben,  audb  hier 
über  iiefeii ,  in,  fo  vielen  Forftfchriffcen  fchon  bis  zöa 
'Ueberdrufs  behandelten  Baum  eine  fo  weitläuftigc  Un- 
terfuchung  zn  findei^,  da  fie  nur  das  Refultat  der  io. 
iten  übrigen  Burgsdorf  ^{chen  Schriften  darüber  befind- 
lichen Sätze  enuiält,    wenn  ihre  ZufammenfteZ/ong 
nicht  befonders  dazu  dienen  kfhwitc,  alte  darch  Ale^ 
dicus  ins  Publicum  jebracfaten  Irrthijmer-mil  dnem 
Mal  zu  zerftören.     Unter  alten  Benutzungsarten  bat 
Rec.  feit  10  Jahren  die.  za  Weinp£äblen  den  mesfiexk 
und  den  einzig  wahren  Vortheil  gebracht    Zur  Arjl* 
künde  gehören  (S.  71.)  Ideen  zur  yerbej/irung  der  Taxa- 
tionsmetkode  in  FiMenwaldungm  (Pinus  Picea  du  Roi), 
vom  Hn.  Moferj  von  Ha.  v.  Burgsdorf  und  BeKnertmt 
befonderer  Beziehung  auf  die  konigL  preuis.  Forfteo 
.unflreitig  die  hefte  und  wichtigfte  Abhandlung  in  bei- 
den Bänden,,  die  aber  keinen  Adszug  leidet  /Soenfalls 
fdiätzbar  find  2)  verfckiedene y  die  Beßimnnmg  des  ß^tr* 
thes  änes  zu  veräußernden  IVcUdes  betreffende  BedetdüickkA- 
ten ,  in  einem>Schreiben  der  beiden  königi.  preufs.  Feld- 
jäger und  ForftingenieurS  Sein  und  Ejfber  an  den  vcr- 
ftorb.  Oberforftm.  u.  geh.  Rath  v.  Burgsdmf(S.  127.  J 
Hierauf  folgen  die  weniger  voJlkommen  ausgearbei-- 
teten  Abhandlungen.      3)     üiber   GimindeK^akhtngm, 
ihre  Fertheilung  wä  Benutzung  y  S.  145.,  ^omBti-Forft- 
meifter  voii  der  Barch.    4)  Ifl  es  rathfam  wiA  tkunlitfci 
alle  lomdesherrlidien  fTaldungen  an  Privatleute  zu  verkam 
fen?  S.  159.,  von  Laurop.     5)   lieber  den  Safthieb  m 
Lavbholzwdldungen;  eine  Gedenkfchrift  für  alle  Forft- 
männer  und  Wäldbefitzer  S.  192.,  df/mit  den  Abhand- 
lungen gleiche«.  Inhalts  vom  Oberförfter  und  Wild- 
meilter  Aajt^/fr'in  dem  ! eonltardifchenVoAtkdX^odtT  ond 
in  deffen  Jagd-  undForftmagazine  zu  vergleichen  ift. 
Die  Jagdhunde  enthält  i)  theoretifch  vrakifeke /Mei*^ 
tung  zfir  reinen  Leithunds  -  Arbeit ,   um  jurfchgereeht  zu   • 
werden  während  jeder  Behängezeit.   In  achtVoriefungen, 
vom  verftorb.  Hn.  O.  F.  u.  g«h.  R.  v.  Burgsdorfi  zcicYi- 
net  Geh  blofs  durch  beftimmten  und  deutlicnen  Vor- 
trag des  jedem  Jäger  Bekannten  aus.     2)  l^om   Treu 
ben  und  von  den  Verrichtungen  der  ^dgerey  beym  Treiben^ 
wozu  Kpft  3.  4  und  5.  gehören,  die  aber  im  Texte 
mit  1. 11.  und  III.  bezeichnet  find.    Auf  laf.  5.  befin- 
det fich  ein  Anhang  von  gezeichneten  Brüchen,  d.  L 
Zweigen  «von  Laub  -  oder  Nadelhölzern,  deren  fich 
die  Jäger  bey  den  Jagden  bedienen,  und  von  gezeich- 
neten Fährten  nebft  Schweifs.    3)  Eine  am  1.  Junius 
179g.  gehaltene  Forlefimg  van   der  Ruhe^    welche  dem 
fhldprä  und  den  Fifchen  in  einigen  Sakren  zu  gStmen  feyn 
mochte  y  vom  Hn.  Bürgern,  und  D.  KrügMßeiny  öebft 
einem  Anhange  von  der  Ruhe,  Micke  den  FBgeln  in  j$* 
dem  vierten  ^ahre  zu  gönnen  feyn  mochte  y  Von  Beckßeint 

iS.  357  f.)  derön  Befolgung  Rea  allen  Forft  -  und 
affddirectoren ,  befonders  den  Kammer- und  Finaoz- 
co&egien  angelegentlichfl:  empfehlen  mfifs,  weil  diels 
allein  das  einzige  und  ficherfte  Mittel  itty  nnfere 
Waldungen  nicht  ganz  zu  entvAlkem. 

pie  vermifchten  Nachrichten  beftehen  uus  einem 
Verzeichuiffe  der  Mitglieder  der  Societät,  aus  dem 
Verzeichniffe  der  nocn   u&gednickten  vorrätfai^eo 
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Abhancßtuinn «  au^  ebi^'Üeberficfit  ron  der  ThStig- 
keit  und  Nützlichkeit  der^Socictät  bey  ihren  Ver- 
fainmlungen  und  aus   einem  Ve^eicbnifTe  von  Oe* 
fchenfcen  an  Böcbern. 

Sehr  2n  bedauern  ift^ee,  dafs  man  beym  Ab- 
drucke diefer  beiden  Binde  theils  fo  fchlechte  ab^e> 
ftumpfte  Lettern  gew&Mt»  thetis/auch  die  Gorrectur 
to  nachläffig  befoi*gt  hat»  dafs  jeder  Bocen  mehrere 
Dmckf ehler  endiält ,  wovon  nur  ein  TheU  auf  den 
beyli^ge&den  BÜttem  angezeigt  ift 


Fit AUKFimT  a.  M. ,  b.  Andrea :  Vtrfiuh  mmr  MU- 
mBOüfikm  BifArakung  m  DeiUfshkmd  vorkamSmr 
JCernoM/brtMj  von  Dr.  Aug,  Fr.  Air.  DMj  F. Oran. 
TfafH  Hofr.,  Stadtphyficus  in  Diez  an  der  Lahn» 
Brunnenarzt  zu  Ems  u»  der  kön.  preufs.  ökon. 
Gefelllcbaft  zu  Potsdam  Ehrenmitglied.  AtpitU 
Fiirtes  u.  fimfUs  Heft.  i8oi.  Ig02.  24$  u.  20k  S. 
kl  8. 

Diefes  Werkj  defien  erfte  Hefte  im  Jahrg.  igoo. 
Nr.  38.  und  in  den  Erg.  Bl.  IV.  Jahrg. .  Nr.  15.  ange- 
eeigt  .worden,  bleibt  fich  im'  Ganzen  gleich.  Im  vier- 
ten Hefte  werden  50 Aepfelf ortert ,  tnejls  Sommer-, 
theils  Herbft- ,  theils  Winterobftesaufgeföhrtund  be- 
{cfarieben.  23  davon  find  nach  der  Angabe  Tafelobft 
und  27  wirthrchafdiches.  —  S.  157.  wird  bey  dem' 
braunen  Winterapfel  gefagt :  er  feyVon  keinem  einzt- 

En  Pomologen  angegeben;  er  findet  fich  aber  fchon 
Ckr^s  Handbuche  von  1797.  Nr.  142.  als  braunror 
ther  Winterapfel.  —  AmSchluffe  diefes  Hefts  findet 
fich  tin  ßfkmatifches^Regißer  über  die  in  den  vier  Hef- 
ten enttiaitenen  200  Aepfelforten ,  nach  ihren  fieben 
Ciaßen  und  deren  Ordnungen,  deren  Varietäten 
nach  ihrem  Rang  mit  a  b  c  bezeichnet  find  *  es  wär^ 
aber  dem  Obftfreund  zur  Ueber ficht  etwas  bequemer 
gewefen,  wenn  jede  befonders  uzfammen  geftellt 
worden  wäre. 

Im  fünfttn  Hefte  ift  die  Befchreibung  nach  Glaf- 

fen  geordnet    Der  fichten  Cavilien  find  4.    Schlotter- 

apfc?2.     Ramburäpfel  6.    Rainetten  13.     Streiflfnge 

5.    Spitzapfei  ^.    Platte  Aepfei  14.    Ueberhaupt  50 

^rten  9  darunter  32  vnrtbfcnaftliche. 

FsAH KfüRi*  a.  M. ,  b.  Andrea :  Verfiuh  ehur  fyßi* 
fiatifchen  Befchreibung  in  DeutfcUcwi  vorkanäemr 
KimobMarten  y  von  Dn  Aug.  A*.  Air.  DM 3  F.Oran. 
Nain  mr.,  Stadtphyfikus  in  Diez  an  der  Lahn, 
Brunnenarzt  2u  Ems  u.  der  kdn.  preufs.  okoo. 
Gefellfchaft  zu  Potsdam  Ehrenmitglied.  Birnen» 
Erßes  u.  zwejftes  Qeft  1801.  iget.  324.  232  $• 
kt  8* 

Hier  kommt  der  Vf.  auf  ein  Obftffefchlecht,  def- 
An  daffification  wohl  unftreitig  die  Tchwerfte  ift.  — 
In  der  Einleitung  2tt  diefen  und  den  übrigen  folgen- 
den Heften  von.deii  Birnen  beröhrt  zuvörderft  der 
\L  die  Uriachen  xier  Schwierigkeiten,  ein  reiner 


Syftem  von  den  Birnen  aufzuftelfen ,  zeigt  fodann, 
■was  noch  zur  Zeit  für  ein.leidliches  Iftinftiyftem  auf- 
zufuchen  fey,  bis  man  mit  der  Zieit  ein  natOrlicbet 
oder  nach  den  .Familien  aufzufteUett  im  Stande  fer* 
werde,  und  läfst  endlich  fein  vorgefcblageDesBimty^ 
ftem  folgend.  Unter  den  Urfachen ,  warum  es  fo  §u- 
fserftfch  wer  feile,  ein  reines  Birnfyftem  zu  entwerfen^ 

Siebt  er  an :  i)  „weil  wir  im  Studium  der  ver^eichen* 
en  Vegetation  noch  nicht  fo  weit^gekommen  find,  um 
beftimmte,  in  der  Natur  gegründete  tdlgemeSne  Kenn- 
zeichen angeben  zu  können ,  was  diefelbe  bey  einer 
beftirtmten  Familie  für  allgemeine  ähnliche,  ihr  nulr 
allein  zukommende  Charaktere  befitze."  ^  Das  wird 
fich  nun  in  der  gegenwärtigen  Periode  der  Pomolo- 

Sie  und  Botanik ,  bey  dem  aligemeinen  Fleifse,  der 
arauf  ge\vendet  wird,  bald  geben.  Der  zweyte 
Punkt  läuft  mit  dem  erftan  auf  eins  hinaus.  »Das 
Ordnen  der  Familien  nach  Form ,  Gefchmack,  Ge- 
ruch und  Textur  ides  Fleifches,  köime  nie  ein 
wahres  Syftem  darfteilen.  Das  Fleifch  könne  Wohl 
bey  einem  natürlichen  Syftem  die  Ordnungcfn  einer 
Familie  fchön  beftimmen ,  die  Familie  felbft  aber  gar 
nicht  charakterifiren.  Blofs  alfo  die  Porni  in  Ver-* 
bindung  mit  der  .Vegetation  des  Baums  find  die  zv^ey 
Fundamente  der  wahren  Natur. "  — '  Lieber  möchte 
I\ec.  fagen:  das  Fleifch  und  deffen.Berchaffenheit  in 
Verbindung  mit  der  Vegetation ;  die  Zeit  der  Zeiti^ 
g\ing  aber  könnte  die  Ordnungen  beftimmen.  Denn 
wie  fehr  weichen  die  Formen  bey  einer  Familie  von 
einander  ab !  —  Die  apfelförmige  Oeflalt  der  Berga- 
motten  macht  z.  B.  fie  noch  nicht  allein  zu  Bergamot- 
tenj  die  Eigenheit  ihres  milden  halbbrüchigen  Flei- 
fches, ihres  Gefchmacks,  fo  wie  auch  die  Vegetation 
des  Baumes  mufs  hinzukommen;  fonft  mOfsten  die 
fogenannte  Kappesbirne,  die  Dauphine^  oder  Lanfat, 
die  de  la  Motte  u.  f.  >V.  auch  Bergamdtten  feyn.  3) 
Die  Verwechslung  der  ächten  urfprünglichcn  Sorten 
fey  jetzt  noch  zu  allgemein.  —  E)as  macht  freylich 
einem  fyftematifchen  Pomologen  noch  viel  zu  fchaf- 
fen ;  wenn  wir  aber  erwägen ,  wie  viel^hitrin  ein  Jahr* 
zebend  fchon  aufgeräumt  hat,  nachdem  fchon  ein 
Quintinye,  du  Hamel  und  andere  ältere  Pomologen 
viel  aufg£klärt.haben :  fö  ift  auch  hfer  wohl  das  Ziel 
nicht  mehr  weit  entfernt.  Aber  diefer  Punkt  erfot- 
dert  viel  Geduld ,  Aufmerkfamkeit  und  Behafrlich- 
keit  eines  förfchenden  Pomologen ;  befonders  ift  die 
Biriie  in  Hinficht  auf  Erdreich,  ötand,  Lage,  Grund- 
ftamm,  Witterung,  Alter  des  Baums  u.  f.  w.  oft  fehr 
empfindlich  und  veränderlich :  ja  Rec.  erhielt  einft  bey 
einer  ächten  Sorte  (der  Colmar)  von  einem  Baum 
fchlechtere  Früchte  als  von  dem  andern  von  gleicher 
Vegetation ,  wiewohl  die  Birne  voti  gfeicher  Geftalt, 
Farbe  u.f.  w.  war.  Zur  Prüfung,  ob  diefs  etwa  vom 
Grundftamm  herrühre,  bepfropfte  er  einen  Aft  des 
fcäechtern  mit  der  guten  Varietät,  und  erhielt  dann 

fute.  Woher  das?  —  Man  pflanzt  manche  ächte 
orte  in  einem  Boden ,  in  welchem  die  Frucht  gar 
nicht  ihren  Qefchmack »  bald  auch  ihre  Farbe ,  bald 
ihre  Geftalt  nicht  bekommt »  fo  wie  bej^  mancher  un- 
günftigen  Jahre^wittening.    Einem  MunMuutfen  war's 

wohl 
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,wohl  zu  verzeihen,  dafs  er,  nach  S.  4.  des  Vorbe- 
richts ,.  die  vortreffliche  Cliaumontel  von  brüchigem 
"  Fldfch  erklärte:  fie  wird  in  der  befte^  Lage  nur  bey 
einem  guten  Somnier  butterhaft ,  bey  ungünftiger  nai- 
lerJahre§ Witterung  bleibt  fie"  den  ganzen  Winter  halb-  ' 
brüchig.  Und  welchem  Garten&eund  ift  es  unbe- 
kannt, wie  oft  die  erften  Früchte  der  ächteften  Sorte 
Aicht  eiA  Schatten  find  gegen  die  Früchte  von  altern 
Bäumen,  in  welchen  nicht  mehr  der  jugendliche 
Trieb  die  wilden  Säfte  mit  den  geläuterten  vermengt 
Nach  jenen  läCst  fich  nun  freylich  nicht  charakt^rl- 
ßren. 

IndeiXen  nei^t  fich  der  Vf.  zum  Siffleni  nach  der  Bi* 
fchaffenheiti  des  Ftetfckesj  bis  man  mit  de^  Zeit  zur  Claf- 
fification  nach  den  Familien  kommt,  das  freylich  ei- 
nen, fehr  grofsen  Vorrath  von  richtig  beftimmten  äch- 
ten Obftf orten  erfordert;  verfpricht  aber  am  SchluCs 
des  Werks,  in  einer  tabellarifchen  Ueberficht  von. 
allen  befchriebenen  Früchten  ein  Syftem  der  Claffen 
nach  der  Verfchiedenheit  ihrer  Vegetation  im  Allge- 
meinen, in  Rückficht  ihrer  Fruchtfpiefse,  Blüthaugen 
mit  mehrern  oder  einfachen  Blättern  u.  f.  w.,  fo  wie 
auch  Bruchftücke  von  Claffification  nach  den  Fanü- 
Hen  beyzufügen. 

Sein  hier  aufgeftelltes  Birnryftem  befteht  nun  in 
fechs  Claffen.  I.  Qaffe:  Btäterhaftej  fchmetzende  y  fehr 
gefchmatkvoUe  Birnen  j  die  fich  im  Kauen  geräufcUos  in 
Saft  auftöfen.  Die  eigentlichen,  körtuchen  Tafel- 
früchte. —  IL  Glaffe :  Saftreiche ,  gefchmackvoOe  Bir- 
nen, deren  Fleifch  im  Kauen  etwas  ^  o4er  ziemlich  raufchend 
iß j  fich  aber^doch  ganz  anflofetn  Ebenfalls  köftliche  oder 
doch  vortreffliche  Tafelbirnen.  —  IIL  Glaffe:  Saft' 
reiche  oder  dochfaftigey  gefchmackvotle  Birnen  y  deren  Fleuch 
im  Kauen  abknatkt  (Poires  catjantes)  und  fich  nicht  y  oder 
nicht  gjznz  atiflofet.  Theils  Tafelmlchte,  theils  auch 
nur  vortreffliche  Früchte  für  die  Oekonomie.  — 
IV.  daffe:  Hinreichend  faftige  Birnen  mit  markigtemy 
oder  etwas  fihmifrig  fchleimigem  Fleifch ,  jedoch  gewürzhaft 
und  im  Munde  fchmelzendy  aber  ohne  erhabenen  Gefchmack. 
Man  könnte  diefe  ganze  ClaiEfe  die  Schmeerbirnen 
heiEsen.  Sie  enthält  mehr  Früchte  f€kr  die  Oekono- 
mie >  als  zum  feinen  rohen  Genufs.  —  V.  Claffe: 
Birnen  mit  faftigem  oder  trockenem  Fleifch ,  von  Gefchmack 
aber  fade,  ßlofs  Früchte  für  die  Oekonomie.  — 
VI.  Claffe:  BiHun  mit  hartem y  rübmartißem  Fleifchy 
zum  rohen  Genuß  unbrauchbar.  Die  beften  Kochbirnen 
im  Winter.  —  Jede  von  dieten  fechs  Claffen  hat  nun 
auch  drey  Ordnungen,  die  ficti  auf  die  Vecfcfaieden-' 
heit  der  Durchmeffer  in  Rückficht  der  Höhe  und 
Breite  beziehen,  und  diefe  find:  I.  Ordnung:  Der 
Durchmejfer  der  Breite  iß-grdßer  als  die  flöhe.  Zwar  wird 
man  bey  diefer  Ordnung  einzelne  Birnen  von  der  näm- 


lichenSorte  finden,*  die  In.  die  Tvreyte  OrdollA;f^ 
hörten,  aber  der  gröfste  Theil  derfelben  gehört ^ 
her.  —    It  Ordnung :   Die  Durchnfejpr  der  BrtiU  t 
der  Hohe  find  fich  gleich ,    od$r  die  Hohe  beträgt  nie  iie 
einen  Fiertelszott  mehr  als  die  Breite  betf  den  Hanp^orm 
der  Fhicht.  —    III.  Ordnung:  DerDurchmeßrirM 
iflßetsfchon  in  die  Atigen  fallend  großer  y  als  dirjm^ir 
Breite  y  und  muß  wenig fi^s  immer  ^  JZÖll  längffßp," 
Zuletzt  hat  noch  jede  Claffe  und  Ordnung  ^G^ 
fchlechter,  wonacii  man  fie  fo  häufig  in  deitCaüo- 
gen  auffteUet ,  nämlich  die  Rei&eit  der  Frucbit  &»> 
mer-f  Herbfi-  und  Winterbimen. 

Diefes  Syftem  fchcint  dem  Vf.  minder  geglückt 
zu  feyn ,  als  das  der  Aepfel ,  und  kann,  genau  genom- 
men ,  auf  den  Namen  eines  Syftems  keinen  Anfprueh 
machen ,  fonderrt  ift  vielmehr  bh>fs  eine  EintheiiwJg 
in  Catalogeiiform.    Nach  der  gelehrten  Sprache  ton- 
nen Sommer-,  Herbft-  und  Winter birnc  keine  Ge- 
•fchlechter  heifsen^  und  die  Ordnungen  Dach  der  Gt- 
ftalt  der  Früchte  wollen  wenig  fae;ea:  der  Vf.  feJbft 
ver\yirft  S.  22.  ein  Syftem  nach  deoFormen,  und  fagt 
am  Schlufs  ühev  JUangers Syftem :  „Was  ßch  fo  leicht 
verändert  (als  die  Geftalten  der  BirneDYy  kann  nie 
Fundament  zu  einem  Syftem  feyn."  —  VieBefchrei- 
bung  der  fechs  Claffen  felhtl  \{\.  zu  getvicht»  und  fetzt 
bey  Eirfigen  in  Verwirrung,   z.  B.  die  zvwcyte  uud 
d  ritte  Claffe.  -^    Die  B  efchreibung  der  viettca  QaKe, 

fewürzhaft  und  im  Munde  fchmelzend,  aber  ohne  w- 
abenxn  Gefchmack  y  fcheint  fich  zu  ^Yide^^prechen.  — 
Die  fünfte  Claffe  ift  gar  nicht  charakterifirt,  und 
konnte  ganz  wegbleiben ;  überhaupt  aber  —»  da  man 
fich  bey  Eintheifuneen  (zumal  wenn  fie  [yftematifch 
heifsen^follen)  der  Kflrze  befleifsen  und  Jesbilndig- 
ften ,  deutlichften  Ausdrucks  bedienen  foll  —  harten 
alle. fünf  Claffen  faft  mit  eben  fo  vielen  Worten  nur 
befchrieben  werden  können:  Butterbafte:  Scbmala- 
birnen ,  mit  brüchigem  oder  krachendem  Flcifcb  • 
Schmeerbirncil  (die  aber  wieder  mit  der  erften  ClaUe 
zufammenlaufen,  da  es  heifst:  „im  Munde  fchmel- 
zend"'), und  mit  hartem^  rübenartigem  Fleifch  (die 
aber  wieder  an  die  dritte  Claffe  ftofsen).  —  Abff 
defto  unterrichtender  ift  jedesmal  feine  Charakter»- 
ftik  der  Individuen  nach  Farbe  der  Haut:  Formte 
Kelchs;  deffen  Standort,  gleich  (eben)  oder  ekJge- 
fenkt:  Stiel  der  Frucht:  Farbe  "der  Sommertriebc: 
ihre  Punkte:  Blatt:  BUttftiel:  Auge  nnd  Augen- 
träger. 

Der  irfle  Heft  enthält  50  Sorten ,  worunter  ^c- 

nige  blofs  ökonomifche  find.  —    Im  zwet/tm  Hefte 

-werden  von  der  erften  Claffe  13 ^  von  der  zweyten». 

von  der  dritten  9 ,  von  der  vierten  a ,  von  der  i^^' 

ten  a ,  und  von  der  fi^cUteo  6  Sorten  befcbrieben« 
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NATURGESCHICHTE. 

STOCKHOI.M,  b.  Ulrich:  HUÜioduSy  qua  omus  de-* 
UUos  Uckems  ficunäum  orgawi  carpomorpka  ad  ge» 
mra-,  Jpecies  H  variaates  redigere  atque  obfervaticnü' 
bns  iOufirare  tentavU  Erik  Acharius.  Sect  L  II. 
XiV  11.  ^93  S.  mit  8  Kapfertafeln. 
..  Bbendaf.:  Sufpkmmitwm^  fipecies  quamplures  novas 
t  defcripias  nee  nom  obfervatioius  varias  cömplectenSf 
fuod  praeviaejuae  metkodo  Ucheaum  adjmxU  Auctar. 
1803.  52  S.  8. 

Ohne  Bedenken  darf  man  den  Vf.  des  vorliegen- 
den Werks  den  eröfsten  Kenner  der  Lichenen 
«nd  den  gründlichften  niftorifch-kritifchen  Forfcher 
diefer  fcbwierigen  Familie  nennen.  Seit  2ebn  Jahren 
hat  er  (ich  durch  eine  fekene  Mc^nge  Yon  Entdeckun- 
gen und  Beriditigungen  in  diefem  Fache,  die  gröfs- 
tentheils  in  den  Abhandlungen  der  Stockholmer  Aka- 
demie enthalten  find  ,  bekannt  gemacht ,  und  vor 
fechs  Jahren  gab  er  feinen  berühmten  Prodromus  her- 
aus«  worin  fcnon  die  Spuren  eines  grQndlicher  gear- 
beiteten Syftems  der  Lichenen  vorkommen,  und  wor- 
an man  befonders  die  Genauigkeit  und  Richtigkeit 
der  BoTdu^bungen  und  Synpnymieen  bewundem 
mub* 

Jn  der  That  konnte  der  treffliche  Vf.  nicht  leicht 
eine  Familie  von  Gewächfen  wählen,  worin  fich  fo 
viele . Gelegenheit  fand,  feinen  Scharffinn  zu  üben, 
den  feinfteh  Beobachtungsgeift  anzuwenden,  und 
worin  fich  fo  fchöne  Lorbeem  erringen  liefsen,  als 
in  der  Lichenen -Familie.  Seitdem  Hofmann  den  er- 
ften  Vcrfuch  einer  beffern  Anordnung  wa^e,  fahlte 
man  das  Bedürfnifs  derfelben  defto  mehr,  je  fchwan- 
kender  die  GrundßtÄe  waren,  nach  welchen  diefer 
fonft  fehr  verdiente  Botaniker  hiebey  verfuhr.  äPi//. 
äenowy  Humboldt^  FerfooH  und  Schröder  fahen  zwar  bej 
iliren  fyftematifchen  Ueberßchten  diefer  Familie  mehr, 
als  fonft  gefchehn  war,  auf  die  Verfchiedenheit  der 
Fruchtbehältniffe :  aber  thefls  fehlte  diefen  Männern 
die  reichliche  Kenntnifs  der  unendlich  verfchiedenen 
Arten  und  Abarten  aus  den  entlegen ftenWelttheilen, 
theils  hatten  fie  die  Saamen-Behältnirfe  felbft  nicht 
mit  der  Sorgfalt  unterfucht,  um  die  Unterfcbiede 
wirklich  zu  finden,  welche  die  Natur  anerkennt. 
Mit  Schröder  fah  man  wohl  ein  ,  dafs  Liehen  fori ftus  L., 
trapeziformisZoeg.,  cminus  L.,  vttteus  IFeb.,  rangi^ 
ferhtus,  fragUis ,  tartareus  L. ,  humofus  £*rÄ.  alles  yer- 
fchiedjene  Gattungen  feyn  müfsten ,  die  fich  lowohl  im 
künftlichen  Syftem  durdi  die  Form  und  den  Bau  ih- 
rer Fortpflanzungs- Werkzeuge,  als  auch  im  natür- 
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liehen  Syftem  durch  ihr  ganzes  äufseres  Anfehn  I 
weit  von  einander  entfernen.  Die  Gattungen,  v 
che  Schröder  vorfchlug,  find  auch  wirklich  als 
Grundlage  anzufebn,  worauf  Acharius  mit  feiten 
Scharffinn  und  viel  umfaffehder  Kenntnifs  fein  Le 
gebäude  weiter  aufführte,  indem  er  nicht  nur  P 
jooWs  Calicium  und  Schreber*s  Sticta^  fondern  di 
fein  Ißdium  dazu  that,  und  das  Ganze  nach  feften 
fCimmten  Gefetzen  anordnete,  die  Trivial -Nan 
und  die  Synonymieen  berichtigte  und  die  heften  1 
cififchen  Beftimmungen  angab. 

In  diefem  nun  vollendeten  Syfteme  fpielen 
Früchte  {orgema  curpomorpha  oder  apt^keria)  die  Hau 
rolle.    Alles  kommt  aui  ihre  äufsere  Form  und 
ihren  Innern  Bau  an.    Diefen  Bau  der  Früchte  n 

frleicht  man  mit  dem  Laube,  oder  dem  tkaUus^  x 
leht  dann  freylich  offenbar,  dafs  die  geftielten  End 
des  Qüitium  ganz  anderer  Natur  find ,  als  die  mit 
ner  oberflächlichen  Saamenfchicbt  bedeckten  Höc] 
des  Baeomffces.     Daraus  folgt  nun   unlaugbar,  c 
man,  wo  keine  Früchte  bisher  entdeckt  find, 
möglich  die  Gattung  gewifs  beftimmen ,  ja  dafs  n 
oft  nur  vermutiien  Kann,  es  möchten  wohl  auch 
ebenen  feyn.    Wenn  der  Vf.  z.  B.  den  IJAen  bid 
Ehrk.  zu  der  Gattung  Omueuktria  rechnet;  wenii 
den  Liehen  argenus  Ach.  Prodr.   zu  einer  Leci 
macht :  fo  beruht  diefe  eben  fo  fehr  blofs  auf  \ 
muthungen  (weil  noch  keine  Früchte  bekannt  fir 
als  wenn  er  den  L«  viridis  Schreb.^   offenbar  € 
junge  Conferve,  oder  den  L.fluviatilis  Hudf.j 
Cotlema  ramutofum  Hofm»  zu  denParmelien  re 
net    Solche  zweifelhafte  Aneeben  und  Vermuth 

fen  können  aber  bey  einem  Syftem,  welches  m 
chft  vollftandig  feyn  foll,  niemals  vermieden  \i 
den. 

Was  die  Unterfcbiede  der  Frucht  -  Behältn 
felbft  betrifft,  fo  hatten  befonders  Schröder  und  } 
fpon  fcbon  die  Riilen  (lireUae)  von  den  Schildchen  X 
tae) ,  diefe  von  den  Gewindin  (tricae)  und  von  c 
Schiibchin  (orbicidif  arbiOae)  richtig  unterfchied 
audi  die  ^efcblofTene  Befcnaffenheit  der  HSdurt 
(tuberenla)  und  derGebäufe  (thalamio)  fehr  wohl  1 

Sefehn ;  ja  beide  treffliche  Männer  nahmen  fcbon 
le  geränderte  oder  ungeranderte  B^fchaffenheit  1 
eigentlichen  Schiiffidchen  (fciOeBoe)  ROckficht,  ohne 
doch  ganz  beftimmte  Begriffe  damit  zu  verbinc 
und  ohne  auf  diefen  Umftand  einen  befondem  We 
zu  legen.  -*-  Die  offene  oder  gefcblofTene  Befct 
fenheit  der  Früchte  verdiente  aber  eben  fo  viele  A 
merkfamkeit,  als  die  äufsere  Form  derfelben  und 
die  Form  und  Lage  der  Same|[i  felbft  Die  letzt 
Ee«  ..  »  ^ 
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1>rinjgt  zwar  der  würdige  Vf.  oft  !n  Anfchla'g;  aber 
er  (cheint  fich  nicht  hjolängllch  flarkcr  Vergröfse- 
rangen  bedient  zu  haben,  um  diefen  fo  wicntigen 
Umft^nd  gehörig  zii  würdigen.  Es  ift  fehr  richtig 
und  wahr,  dafs  feine  Galtungen  Thetotrema  und  Ench- 
carpdn  die  Saitien  in  durchuchtigen  Beuteln  einge- 
fchlolfen  enthalten ;  fehr  wahr ,  daGs  die  meiften  Par- 
melien  ZwiUingsfamen  in  Röhren  h%ben ,  daher  auch 
der  L^faccatus,  den  Acharius  zu  den  Peltideen  rech* 
net,  in  diefer  Hinficht  zu  den  Parmeli^n  ^bört; 
Denn  die  Peltideen  haben  einfache,  an  beiden  JEnden 
zugefjpitzte  Samen  in  Röhren  eingeibbloffen ;  und  Z^« 
rmaria  kettenförmig  zufammenhäogende  Samen.  Bey 
allen  übrigen  Gattungen  aber  find  die  Samen  ftaub- 
artig  und  nackt  >  ohne  daEs  die  offene  oder  gefchlof- 
fene  Befcbaffenbeit  der  Behaltniffe  felbft  einen  Ein- 
flufs  darauf  hätte.  Denn  di«  Samen  des  Calldum ,  mit 
offenem  Behältnifs,  haben  eben  die  Form  als  die  Sa- 
^en  des  Spkaerophoron'^  deffen  BehältniHe  gefchloffen 
find.     Rec.   erinnert   diefs  ausdrücklich  deswegen» 

,  weil  es  fcheinen  könnte,  als  ob  die  Samen  in  folcuen 
Behalthiffen ,  die  aus  eigener  Subftanz  gebildet  find, 
nackte,  die  andern  aber  in  befondern  Beuteln  einge- 
fchloffen  feyn.  Das  Gegentheil  lehrt  die  ^nicrofcopis 
fche  Unteriuchung  der  Gattungeo  .6^a,  Sttreocau* 
Ion  9  Bcuomycesy  &micut^riay  Ürceolariß  und  Ifidium^ 
die  alle  naclcte  Samen  in  folchen  Befaältniffen  tragen, 
welche  zum  Theil  von  der  Subftanz  des  Laubes  oder 
der  Rinde  gebildet  w.erden.  Dagegen  hat  Endpcarpon 
in  offenbar  aus  eigener  Subftanz  gebildeten  Gebäufen 
dennoph  die  Samen  in  befondern  durcbfichtigen  Beu* 
teln  eingefcliloffen. 

Dais  die  grofse  Menge  neuer  Begriffe  und  Erklä- 
rungen auch  eine  ganz  neue  Terminologie  nothwenr 
dig  machte,  war  zu  erwarten.  Aeufserft  glücklich 
ift  der  Vf.  in  der  Wahl  diefer  n^uen  Kunftausdrücke, 
und  nur  bey  einem  und  dem  andern  Begriffe  möchte 

'  man  weniger  fdne  Unterfcheiduugen  und  mehr  Ein«» 

'  fachheit  wüofchen.  —  Vortrefflich  unteifcheidet  der 
Vf.  zuförderft  di«  Schüffelchen  (faUeÜae)  von  den 
Tellerchen  (palilhe)  dadurch ,  dafs  jene  zum  Theil 
aus  der  Subftanz  der  Rinde . gebildet  find,  und  daCs 
die  letztere  gewöhnlich  einen  eigenen,  feft  mit  dem 
untern  Theile  des  Fruchtbehältniffes  zufamm^nhänr 
]^nden  Rand  bildet,  woraus  fich' die  Scheibe  des 
Schüffelcbens  felbft  (difcus  'fititeüae)  nicht  trennen 
kann.     Das  Tellerchen  hingegen  ift  durchaus  aus  ei- 

! rener  Subftanz  gebildet,  und  hat  gewöhnlich  keinen, 
elten  einen  freyen«  Rand^  aus  welchen^  das  ganze 
Tellerchen  herausfallen  kann.-  Dazu  kon^mt,  dafs 
A^s  Tellercheu  gewöhnlich  etwas  erhöht  über  der 
Fläche  der  Rinde  fteht,  und  eine  fla;che  oder  erha- 
bene Soheibe  (difcus.)'  hat,  dagegen  das  Schüffelchen 
vertieft  ift  und  in  dem  Laube  oder  der  Rinde  felbft 
liegt.  Man  vergleiche  nur  LUhtn  icmadophilus  Ehrk 
mit  L  glflucomHy  um diefs  beftätigt  zu^finden.  -—  Es 
giebt  aber  femer  ein  Mittelding  zwifchen  Sohüffel 
*  und  Teller,  wo  ein^  freyer  Rand  vom  Thallus  her 
das  Apothechim  umgiebt  {sdiopatiüa) ,  diefos  aber  ver^ 
ti^eft  und  oft  eipe  sai^hgbj^^  S^^O.  hat  .(aifo  fok' 


ielta).    Diefe  Form  findet  fich  bey  einer  Gattizo^,^ 
der  Vf.  Ürceolaria  nennt  (L.  fcrupqfus).  —    Itin 
allen  einzelnen  Fällen  genau  zu  beftimmen,  ob  na 
ein  Schüffdcben  oder  Teilerohen  vor  fich  bat,  ift« 
nicht  genug,  den  Rindenrand  {margo  thaBodesmoAta 
Rec.  fagen)  überhaupt  zu  bemerken,     Diefe  kbeaL 
ttlbo  '  coeruUfuns  und  fpeireus  Achat,  proir,  obae 
de&wegon  acutellen  zu  befitzen.     Man  myxisiüdiBD' 
terfuchen,  ob  diefer  fremde  Ran<l  fich  unter  di£  ober« 
flächliche  Samenfcbicbt  fortzieht,   oder  ob  er  an  da 
Seiten  aufhört ,  und  die  Subftan  z  des  ganzen  ifä»' 
cH  von  der  Subftanz  der  Rinde  uaterfchiedeti  ilt.  2x1 

'  dem  Ende  mufs  man  einen  fenkrech ten  Stiiüitt  is  das 
Behältnifs  machen,  um  den  Unterfchied  oder  die 
Identität  der  obern  Schicht  mit  der  innem  Suhhm 
des  Behältniffes  zu  bemerken.  Anch  diefs  ift  oft 
nicht  genug.  Auch  hier  können  noch  Zweifel  blei- 
ben; denn  L.  fanguineus  hat  eine  Samenfcbicbt  ron 
fchwarzer  Farbe,  und  die  innere  Subftanz  des  A^ 

'  thmi  ift  von  blutrot  her  Farbe.    Bn  feineres  Merk- 
mahl  ift  in  diefem  Falle  die  RefchaffenJieit  derSamco. 
Wo  Tellercticn  (paieücm)  und,  pßegeo  die  Samea 
nackt  und  ftaubig,  /wo  Schttffelcbea  (fctOeüae)  find, 
aber  zwillingsartig  und  'm  Höbrea  ünj^kUoiien  zu 
feyn.  —     Unftreitig  madit  fchon  diefe  ÜBt&rLcbei' 
düng  Schwierigkeiten,    die  den  ^ardigtn  Vf.  ent- 
fchuldigen>  wenn  er,  nicht  gewoVmtlml^ey crgro- 
fserungen   anzuwenden»    daTdlerchcu  Uehl,  wo 
wirklich  Schilffelchenfind,  2.B.  bevm  L  Hamatofli«a 
(einirrthum ,  den  er  jedoch  im  Supplement verbeUert), 
beym  L.  cupuiansy  beym  L.  ockroiäats  Achat.  froAu 

(L.flexuoßM  P&fö  u.  t  £  ^^^       .JA, 

Zu  den  Apothecien  rechnet  der  Vf.  auch  die  Q. 

phiOas  (Keim  -Bechereben)  auf  der  Rückfeite  dwl^u- 

WsderÄicfa.    Rec.  glaubt,  dafs  diefe  Verticfiiflgeo 

mit  Unrecht  den  Fruchtbehältniffen  beyc«»'!^  TJ 
den,  da  fie  doch  nichts  anders  als  Beliällnülc  des 
Keimpulvers  oder  der  Keimwärzchen  beym  L  fljWJ- 

ticus,   limbatus  {Engl,  bot  t.  1104- )»  fuliff^fr^  ^^Z 
und  L.  fiiix  Forfi.  find.    Diefe  Keiniwärzcbcn  oder 
diefs  Keimpulver,  von /?i//miKj  zuerft zwcifelhatt «flfl 
von  Lfjwe'mit^rofser  Unyorfichtigkeit  als  wirWicw 
Frucht  angenommen»    ward  mitgeben  fo  ^^*^/| 
Recht  von  Hedwig  als  PoUen  angcfehn.    JetzUt  ej 
erwiefen,  daft  diefs  Pulver  (aufL.  ^Jf^^^l^t 
diefe  Wärzchen  (auf  X.  pußuiatus)  auf  diiß  einm^^ 
Weife  die  Lichenen  fortpflanzen ,   und  Ackarm  v^ 
dient  grofsesLob,  dafs  er  diefe  Keime  g«»a"fJ^T„^ 
focht  und  ihre  verfchiedenen  Fprmcn  durch  ejg 
Namen  untcrfchieden  hat.     Er  nennt  fie  ^'^^^^ 
propaguta^    und  erklärt  fie  als  blafenförmige  "^ 
körperchen ,  die  einen  feinen  Staub  aushaucben.  ^ 
An&mndung  derfelben  in  Hätrf^ckm  (fortdia)  uad  f  iP 
den  (pulvinuü)  wird  von  dem  Vf.  forgfältig  bemerK .  - 
JVidia  oder  Hütchen  nennt  der  Vf.  cüe  g^'^^"' 
Änöpfcben  d€s  CaUcifmV  die  oft  kugelig»  olt  aoo^ 
auch  tellerförmig  fich  auf  eigenen  Stieldfaen  erftco^ 
und  von  aufsen  mit  einer  Samenfcbicbt  bedeckt  du 
Orbiüoi  oder  Scheibche»  find  die  flachen,  r^^^^ri 
meahehältniffe  der  Ufioeen,    die  von  innen  uoa^^ 
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UmfaoM  AraUeolftrtnK  mit  Rindenfubftaxit  «niffe* 
ben  find.    Bejm  Lt  tr^  und  aaäiatus^  kommeo  &!«• 
Ccbe  Scbejbchen  rox^  die  fchüfieifönnjg  ausfehn.  — 
DriiM  oder  Gewinde  beym.Z..  kwoerbonut  und  cyliniri^ 
Otf,  Tergleicht  der  Vf.  mit  den  Rillen  des  L.  fcriptus^ 
und  nimmt  fie  als  eefchloffeneSamenbehältniüe  an;-— 
Jia/amia  oder  Genäofe  find  die  gefchioffenen,    aus 
ejgner  Subftanz  gi^bildetfcn  Behältniffe  des  L.  trapad* 
fmmS'i  nmiaiitMs\  compficolitf  u.  f.  w.,  die  die  Samen  in 
befondern  durdifichtigen  Beutelehen  enthalten.    — 
Cißuttu  ueaat  er  dagegen  die  gefchloffenen   runden 
Kapfela,-  mit  nackten  Samen  angefttUt,  beym  Sptua^ 
roj^toren.  —    QpiaMia  oder  Knöpfchen  fi\id  die  of- 
fenen» rundlich^  oder  flach  erhabenen  SamenbehaJt« 
niffe  des  L.  rmgififrmus  und  pyxidatWy  die  auf  brfon- 
dern  Geftellen  (Podttia)  ftehn,  oder,  wie  beym  L. 

SfckaSsj  untoiittelbar  auf  dem  Thallus  fitzen.     Die* 
ben  Knöpfchen  kommen  auch  als  befondereVte« 
mehrungs*  Organe  bey  den  Ulneen  vor. 

In  der  Kmleitung  vejcincht  der  Vf.  femer,  die 
Granzen  ^wifchen  Licnenen  und  den  mit  ihnen  ver- 
wandten  .Familien  zu  bezeichnen.  Dlefs  fehr  mifsli- 
che  Unternehmen  fchelnt  ihm  nicht  ganz  gelungen  zu 
üeyn.  Denn,  genaugenommen,  iit.  nichts  weiter, 
als  die  Gegenwart  des  Thallus  ( des  Laubes  oder  der 
Jlinde}  das  entfcheidende  diagnofüfche  Merkmal  der 
liichenea.  Man  vergleiche  z.  B.  den  L.  ipiphegus  und 
maadans  mit  den  H^fterieuj  Pyrenie^  und  andern 
G^ifbnmnfcis  i  fo  wird,  da  Jenen  Lichenen  der  Thallus 

fewobniich   fehlt,    die  Frage   völlig  unentfcTiieden' 
leiben,-  ob  fie  zu  den  Lichenen  oder  zu  den  Gaflro» 
mjßds  gehören.    Eben  fo  ift  es  mit  dem  L.  Bäiomyas 
und  mfiflris  Pirf.^    welche    fich    von  Schwämmen 
hauptlacnlicb  nur  durch  die  anders  gefärbte  Grüfte 
\  nntericbeiden.    Der  Vf.  hat  manclie  Sphärien  zu  den 
Xiicheaen  herfiber  gezogen,  aus  Gründen,   die  man 
noth wendig  billigen  muls.     So  ift  die  Spkflcria  nitida 
W^b.    ohne  Bedenken  eine '  ^rrM^aWaj    nach  den 
"Grundfatzen  des  Vfs.;  aber  es  fragt  fich,  ohSphaeria 
Uttcoopkaia    Ehrh.y     Liehen  ßicticus  Ach.   Prodr,:, 
Sphaeria  epigaea  P$rf.  und  &ph.  vriwtima  Bernh.  mit 
fben  dem  tlechte  zu  derfelben  Gattung  gezählt  werden  ? 
.  .     Was  nun  die  Anordnung  dtr  Gattungen  felbft 
betrifft,    fo  macht  der  Vf.-  zuförderft   eitie  Glaffe, 
ilie  er  Stireothalamos  nennt.      Diefs  Wort  ift  nicht 
«nz  fc^idüich  gewählt:  der  Vf.  leitet  es  von  ar^^ot 
^cfa  beraube)  her;  aber  jedermann  denkt  an  die  ge- 
.wöhnlicbe  Ableitung  vom  crt^td^  (^^f^) »  womach  es 
folche  Lichenen  bedeuten  würde,  die  folide  Saamen- 
Behältniüe  haben,  wie  man  <rTt^t6(p^tty »  ärt^toxM^to^^ 
•#r<ftoftrr(i«  nicht  anders  überfetzen  kann.     Sprach« 
richtiger  würde  AtiuUdmi  gewefcrn  feyn.     Denn  'der  , 
JfL,  begreift  daruntef*  folche  Gewächfe,    bey  dbneii 
ficb  keine  Apoihecia  zeigen.     AU^in  Rec.  bezweifelt 
die  Richtigkeit  diefer  ganzen  Glaffe.    Wo  man  keine 
Fortpflanzungs- Werkzeuge  bemerkt,  da  kann  man 
unmöglich  mit  Sicherheit  beftimmen,  ob  es  Lichenen 
oder  andere  Gewächfe  feyn.    Ueberdiefs  rechnet  der 
Vf*  alle  diejenigen  Anflüge  von  Lichenen  hieher,  die 
fich  in  verlchledenen  Formen  zeigen ,  und  theilt  fie» 


nadi  dlefen  verfchiedenen  Formen ,  in'  ebeo  fo  1 
Gattungen.  Diefs  fcheint  uns  dem  gewöbnlic 
Sdiarfiinite  des  Vfs.  um  fo  mehr  entgegeo  zu  fi 
je  beftimmter  er  felbft  die  Erklärung  diefer  Ga«? 
gen  fo  giebt,  dafs  man. auf  junge  Anflüge  der  V 
tation  geführt  wird.  Denn  alle  diefe  Stereotkalami  b( 
hen^LUS  PiropaguliSy  folglich  aus  KeimpuJver  undKc 
häufchen  anderer  Lichenen«  £s  mufste  ihm  alfo  Ce 
auffallen,  wie  unfchicklich  eine  folche  Trenn 
fey.  Daher  fagt  er  an  mehrern  Stellen :  vießeiM  i 
diefe  Lichenen  junge  Brut  Anderer.  Re&  glaj 
dafs  diefs  Vielleicht  ohne  Bedenken  in  Qimiß  vei 
dert  werden  kann.  Wenn  man  dem  JL  iMt^a 
Ach.  Prodr.  und  L.  hKcinut  Schnb.  forg^tig  m 
fpürt,  fo  findet  man,  dafs  Beide  eins  find,  näm. 
junge  Anflüge  des  L.  poUmarias  ff^efiting^  der 
deutfchen  i>eifen  fo  reichlich  zu  überziehen  pfl 
Die.  vier  erften  Gattungen  (Jl^eothatami) ,  näini 
Pulveraria  C£^  candelaris  ff^eßring  und  kUebraru 
Lepraria  (L.  albus  Gtnel.t  meanus  Schreb.,  MeJ 
Hofm.f  ckmabarinus  Ha g* ,  viridis  Sehreb.Jy  SpUi 
XL^raria  faUax  Perf)  und  Variotaria  (L.  fagiti 
^rbicuMus Sehreb.y  lacteus  L.)  werdendaher fcbv 
lich'Beyfall  finden,  und  dürften  von  dem  Vf.  fe 
fehr 'bald  wieder  geftrichen  werden,  zumal  da 
inanche  Byffen  (B.  ^litkus)  und  Confcrven  (L.  1 
Üs)  hieher  rechnet 

Die  Lichenen  felbft  theilt  er  in  Idkthalamüs  \ 
Coenotkalawos.  Jene  haben  Apatheeia  aus  eigener  S 
ftanz  gebildet,  die  fich  von  der  Rinde  fehr  deutj 
üntcrlcheidet^  Bey  diefen  hingegen  hilft  der  Tha 
einen  Theil  aes  Apotkecii  bilden.  Reo.  hat  fich  ü 
die  Art ,  wie  dieis  unterfucht  werden  mufs ,  fd 
oben  er,klärt.  —  Die  Möihalami  haben ,  das  ein2 
Endocarpon  dusgenommen ,  nackte  Saamen.  Ihre  / 
thecia  find  entweder  offen  oder  gefchloffen.  Zu  > 
erftem  gehören  ohne  üedenken  LecicUa,  mitPateli 
und  Caiidnm  mit  Pilidien:  aber,  wenn  Acharius  a 
die  Opegrapha  hieher  zieht,  fo  ift  die  offene  Befcl 
fenheit  der  Früchte  doch  nur  in  einem  gewiflen  A 
anzunehmen ,  denn  Anfangs  i>nd  die  Rillen  eben 
gefchloffen,  als  die  Gewinde,  die  fich  doch  ai 
nachher  öffnen.  Zu  den  Idioüialamis  mit  gefchlo 
nen  Früchten  gehören  (hfrophora  (Ombiticaria  Hofi 
BatkeUüffiy  eine  amerikanifche  Gattung,  Ferruci 
mit  Höckerchen,  in  denen  kettenförmige  Saan 
ftecken ,  uäcl  Endocarpan  mit  GehSufen  in  der  S 
ftanz' des  Laube^  — -  Ueber  die  Gattung  Bathei 
mufs  Rec.  noch  etwas  hinzu  fügen;  'Der  Name 
züvörderft'  nicht  ganz  fprachricbtig.  Der  Vf.  le 
ihn  von  jSätT»«  uhd'5i)Ai}  her,  und  will  damit  e 
Mammiila  perforata  ausdrucken;  allein  ßaro'c  wi 
Avie  ßccat^9^i  blcfs  von  Bergen  gebraucht,  die  n 
erfteigen  kann,  und  von  Wegen,  die  «ingt>ar  fi 
JVypethelfwm  wäre  b^er.  Dann  aber  bemmmt  er  ( 
Unterfchied  diefer  Gattung-  von  der  f^errucaria 
durch,  dafs  das  Fruchtbehältnifs  mit  einer  abfall 
den  Warze  bedeckt  ift.  Diefe  £rfcheinung  bcmer 
er  indeffen  nur  bey  einem  einzigen  Exemplar,  v 
phes  Afzilius  auf  Baumrinde  aus  Sierra  Leone  n 
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brachte.  — ^  '  Rec  glaubt,  auf  der  Rinde  der  Cafca- 

rille  (Outia  Eluteria)  ein  Bathelium  Ackar.  öfter,  zu 

bemerken,  wo  die  Warze  aber  undeutlich  ift     Er 

möchte  daher   diefe  Gattudg  Trypethelium  der^eftalt 

beftimmen:    Apothicitun  conico-ghbofumy    thalio  tmpofi» 

tum^  fitbflmtia  propria  formatum^   rmdtUociäarf  j  Iqculis 

ftmina  -pulvanUmta  inclmentibusj  t^pice  demum  poris  hian- 

fibits.     So  bleibt  die  zwey deutige  Warze  weg,   und 

diefe  Gattung  unterfcheidet  fich  von  der  Verrucaria 

hinlänglich  tneils  durch  die  ftaubigen  Saamen,   die 

bey  der  ^%fT.  kettenförmig  zufammen  hangen,  theils 

durch  die  vielfächrigen  I^ruchtbehältniffe;  von  dem 

Thilotrema  hingegen  theils  durch  die  eigenthümliche 

Subftanz,  woraus  das  Behältnifs  gebildet  ift,  da  Ihe^ 

totrema  zu  den  Coenothatamis  gehört  y  theils  durch  die 

nackten,  ftaubigen  Saamen,  welche  beym  Tkelotrema 

in  durchfichtigen  Beutelchen  eingefchloflen  find.  — 

Was  die  Coenothalamos  betrifft,  fo  macht  das  fchöne 

und  ausgezeichnete  Thelotrema  (L.  indußu  Engl.  boU 

und  pertufus  L.)  den  Anfang«     Dann  folgt  Sphaero* 

pharm  (L.  gtehiferus  und  flerilis)  Ifidium^  durch  Kügel- 

chen  auf  d^n  Warzen  der  Rinde  ausgezeichnet.    Bey 

diefer  Gattung   (L.  coraOimiS  L.  und  coccodes  Achar. 

«rodr.)  bemerkt  der  Vf.  aufser  den  anders  gefärbten 
Lügelchen  auf  der  Spitze  der  Warzen  aucn  befon« 
dere  Keimwarzchen,  die  gewifs  mit  den  propagiüis 
anderer  Lichenen  und  mit  den  cephahiiis  der  Üfnera 
einerley  Beftimmung  haben.  Hierauf  folgt  ürceolaria 
mit  vertieften  Patellen,  die.  mit  einem  freyen  lockern 
Hände  vom  Thallus  her  eingefafst  find.  Diefe  Gat- 
timg ift  an  fich  feft  genug  beftimmt,  und  bey  dem 
L.  jcmpoßis  und  ocetlatus  kann  kein  Zweifel  bleiben, 
aber  andere  Arten ,  z.  B.  L.  teffutattis  und  cinereus ,  die 
der  yf.  hieher  zieht,  dürften  doch  wohl  mit  eben 
dem  Rechte  den  Parmellen  beygezählt  werden.  — 
Ferner  gehört  die  reiche  Gattung:  Parmelia^  zu  den 
Comothalamis ,  die  fich  durch  ächte  Scutellen  vollkom- 
men gut  auszeichnet.  Rec.  hat  fchon  vorher  darüber 
einiges  bemerkt:  er  führt  hier  noch  an,  dafs  der  Vf» 
auch  die  Arten  der  Hofmann*fchen  Ufheen  hieher 
zieht,  welche  keine  OrblUen ,  fondern  Scutellen  tvdr 
gen,  wie  L.jubatus*  {Sdtraders  Joum.  J.  1799.  T.III. 
f.  4.)  Dann  folgen  die  Gattungen  iSfirto  mit  Cyphei- 
len,  A/firffA  mit  Schildchen,  und  C^rana  mit Ivuttel- 
dingen  zwifchen  Schildchen  und  SchüfTelchen.  Diefe 
Gattung,  deren  Name  von  Cetra  (ein  lederner  Schild 
heym  Zivius)  fehr  fchön  abgeleitet  ift,  zeichnet  fich 
freylich  durch  ihren  Bau  (bey  L.  islandicHS,  faUax  und 
juntpervfm)  aus.  Auch  ftehn  die  Cetrae  gewöhnlich 
am  Rande,  da  die  Scutellen  meift  auf  der  Mitte  des 
Laubes  fitzen ,  und  bey  L*faüax  und  glaucus  ficht  man 

{ranz  deutlich,  dafs  die  Apoihicia  weder  zu  den  eigent- 
ichen  Srhildchen,  noch  zu  den  SchüfTelchen  gehö- 
ren. -—  Die  Gattung  Cornicutaria  (L,  triftisj  aculeattis 
luf.  £)>  durch  ihren  feften  hornartigen,  bufchigen 


Bau  unterfchieden ,  zeichnet  fich  durcäi  die  verbeb 
fchüfüelförmigen  Scheibchen  aus,   die  man  aberV 
einigen  Arten  noch  nicht  entdeckt  hat.     Mao  fi^ 
hier,  dafs  der  Vf.  derXinn^'fchen  Regel:  kabiätsoc' 
cufte  eonßitendus  ^,  gefolgt  ift    Denn  .  fonft  batt«  er 
diefe  Gattung  mit  der  folgenden  fehr  i^vobl  vermgai 
können.  —    Die  Gattung  Ufkea  beftimmt  fich  daiA 
die  Scheibchen  und  durch  den  lockern,  hden&rad' 
gen,  bufchigen  Bau,  fo  wie  durch  die  Cepiulodiea, 
oder  Keim  Wärzchen,'  die  auf  andere  Art  £eTon- 
pilanzung  bewirken.  —  StereoeauUm  unter/cheideiÜ 
von  Saeomjfces  theils  durch  denioliden  Bau  desTtil- 
lus ,  theils  durch  die  ungeftielte  Befchäffeiilieit  der 
Knöpfe,  welche  beym  Baeomyces  aui  eigenen  hohlea 
Geftellen  (podetta)  ftehn.  —    Auf  folcfte  Art  hn^ 
auch  die  ftrengfte  Kritik  an  diefer  vortrefflichen  fy- 
ftematifchen  Anordnung  wenig  ansfetzen,   und  J^ 
botanifche  Publicum  ift  gezwungen,  das  Syftem  des 
Vf s. ,  da  es  allen  Regeln  der  botanifchen  PhiJofopIüe 
angemeffen   ift,    vor    der   Hand    weDigfteas  stnza- 
nennten. 

(Der   Befchluf^  folgL) 

S    TA    T  I  S    T  I  K 

« 

JjEiTA,  b.  Göpferdt:  Hodifurflfick  S.  iTrimar-  md 
Eifenachifcher  Hof  -  «ml  Jmt^  •  Calmd«r  au!  das 
Schaltjahi'  1804.   166  u.  2a  S.  % 

Diefer  Kalender  hat  noch  jetzt  die  Form  und  die 
UnvoUkommenheiten    eines    Privat  -  Unternehmens, 
wie  der  Erftling  von  1756.;  daher  fich  auch  der  Ver- 
leger  wegen  der  Unrichtigkeiten  in  .der  Beamten- 
Reihe  und  in  der  Rechtfehreibung  ihrer  Namen  auf 
das  feyerlichfte  verwahret     Die  neueften  Verände- 
rungen der  Univerfilät  Jena,    des  Ober  - Confifro- 
rium  u.  f.  w.   und  die  Folgen  einzelner  bedeuten- 
der Todesfälle  find  noch  nicht  eingetragen.  Bemer- 
ken swerth  ift,  dafs  der  weifse  Falken -Orden  bis  auf 
vier  Ritter  ausgeftorben  ift.  Defto  gröfser  ift  die  An- 
zahl der  Charakterifirten  und  der  Penfionirten,  de- 
ren inan  (S.  lao — 124.)  unter  mancherlcy  Titeln  132 
zählt,  ohne  die  22  vom  Militär  (S.  146  u.  147)  ^'^' 
zurechnen.    Der  Hof-  Etat  ift  hier  bis  auf  die  unter- 
ften  Dienfte  aufgenommen.      Das  .äufserß  voBItäiw 
dige  Namen-  Regifter  giebt  zu  Bemerkungen  über  die 
Frequenz  einiger  Familien  -  Namen  Anlafs  und  ober 
deren  Anfiedelung  in  einzelnen  deutfchen  Landen, 
welche  freylich  bey  gröfsern  Staaten  noch  ergiebiger 
find,      Uebrigens  be weifet  die  Vergleichung  diefcs 
Jahrrangs  mit  dem  Erftlinge  eine  lange  Fortdauer 
der  Dienft- Zeiten  und  zugleich  ein  löbSches  Svfteiii 
ftufenartiger  Beförderunjg ,  j  weiche  fdbft  im  ^^^' 
men  -  Raths  -  CoUegio  fichtbar  ift 
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tTATUR  GESCHICHTE. 

^  Stockholm >  b.  Ulrich:  MitkoduSy  qua  omnes  de^ 
tedos  Uchents  ficunfhm  orga^a  carpomorpka  ad  ge* 
neraj  Jpeciis  et  varietates  rtiiger$  atqm  obfervati<mi' 
bus  iffußran  tintavit  Erik  Ackarius.  etc. 

^  E  bind  aß:  Supplementum^  fpicies  quämpluns  novas 
defcriptas  mc  non  obfirvaiiofus  varias  compteäenSf 
quod  proivlai  fiuu  mükodo  lickinam  adjunxU  AuOor» 
etc. 

{BefiUufs  der  in  Num,  245*  ohgehrocheritii  Recen/ion») 

Was  nun  die  Anordnung  der  Arten  betrifft,  fo 
ift  diefe  in  eben   dem  Grade  lobenawerth. 
Der  Vf.  theilt  die  reichen  Gattungen:   Licidea^  Par^ 
melia  \md  Baiomyu^  y  nach  der  Form  des  Thallus  in 
gewÜIe  Familien,  wo  maa  die  zweifelhaften  Arten 
lichter  auffuchen  kann.    Bey  jeder  Art  ift  die  ge- 
uauefte  fpecififche  Erklärung  und  die  befte  Abbildung 
V&ttgeben;    au'ch  find  die  Synonymieen  aufgeführt! 
uad  es  werden  treffliche  ETemerkungen  zur  Diag- 
nofe  hinzugefQgt     Die  Zahl  der  hier  aufgeführten 
\  Arten  ift  (die  Stereotkalamos  ausgefchloffen)  über  600, 
^Ifo  fechsxnal  mehr  als  Liwai  kannte.    Der  Vf.  hat, 
bit  der  Herausgabe. feines  PradromaSj  alfo  feit'fanf 
Jahren,  eine  Menge  neuer  Arten  entdeckt,  die  wir, 
als  Bereicherung  der  Wiffenfchaft,  hier  genauer  an- 
geben müITen.    Aus  der  Gattung  Opigrapaa  find  qeu : 
i)  O«  nimbofa  auf  Efchen,  mit  fchneeweifser  Rinde 
und  punktförmigen  Rillen.    2)  0.  pr'ofodea  aus  Sierra 
Leone.    3)  O«  deniritica  aus  Spanien,  (von  Reo.  auch 
auf  Chinarinde  gefunden.)    Aus  der  Gattung, Z>r/&a: 
l)  jL.  tüaüna  (fchweicllch  von  L.  dryina  zu  unterfchei- 
den }.     i)  ZU  rivulofa  auf  Quarz ,  mit  L.  cinerms  fehr 
nahe  verwandt»    3)  L.  kahnia  aus  Südafrika.    4)  L». 
fcabrofiti  von  Swartz  auf  Boiomycis  rupeflris  als  ParaGt 

fsfunden.  5]  L.  kofikeUa^  von  eben  dem  grofsen 
otaniker_aur  der  Rinde  der  Zitterjiappel  bemerkt. 
6)  L.  rujfulaf  von  Chinarinde  (auch  von  Reo.  häufig 
gefunden. )  7)  L.  kjfpopta  an  Pfählen ,  die  unter  Wal- 
&r  fteheA.  8}  ^*  ciftMla  an  Weidenrinden,  mit  L« 
vmm0tis  äufserft  nahe  verwandt.  9)  L.  fraUenbergii , 
ein  köftlicher  Liehen,  mit  gelber  Rinde  imd  fch War- 
zen Tellerchcn,  auf  den  höchften 'Alpen  in  Lappland 
und  auf  dem  Riefen -Gebirge  von  Ludwig  gefunden« 
Aus  der  Gattung  Calidum:  i)  C  paroicum,  als  Parafit 
a^f  L,  ha$matomma.  2)  C  xulowUum^  von  Wahlen- 
berg ausLappland  mitgebracht  3)  C  batiotum9  eben, 
^aher.  4)  C  ckhrellum  ebenfalls.  5)  C.  glauceBum 
^eichfalU.  Von  Gyropkorm  ift  6.  arctica  neu,  von 
Wfthlenberg  aus- Lappland  mitgebracht.  Von  f^itru* 
A.  L.  2.   1804.    DrUterBand. 


cariin:  i)  Kfarrea^  nicht  wohl  von  L.eorticota^  dryl^ 
na  und  litacina  zu  unterfcheiden.  2)  F.  mammitlana^  • 
von  Baumrinden  aus  Sierra  Leone  (fand  Rea  auch 
auf  amerikanifchen  Baumrinden,  y  3)  f^.  Tetracerae^ 
eben  daher.  4)  F.  afpiflea  ebenfalls  (auch  aof  der 
brafilifcheh  Tecamez  -  Rinde. )  5 )  r  •  acfviiO'a  auf 
Quarz.  6)  ^.  oceOata  von  Baumrinden  aus  Sierr» 
Leone.  Ein  neues  Endocarpon  fandte  Sprengil  dem 
Vf. ,  er  nennt  es  £.  fcptamulofitm ,  es  ift  aus  Helvetien. 
Ein  fchöncs  neues  Thelotremß  diümeum  fand  der  V£ 
auf  Felfen :  es  ift  von  Z&.  pertufum  zwar  verfchieden^ 
aber  ihm  beym  erften  Anblick  ähnlich.  Zu  den  neuen 
l/rceoiatien  gehören :  i)  U.  fimbriata  auf  Quarz.  2)  U. 
P^^9^g^t  von  Wahlenberg  aus  Lappland  mitgebracht. 
3)  U.  geoica.  4)  K  faveotaris.  5 )  U.  diamarta  eben 
daher.  (Was  die  letztere  betrifft,  fo  ift  fie  kürdich 
auch  auf  dem  Riefengebirge  gefunden,  aber  ohne  Be- 
denken eine  Lecidea.)  6)  Za  Aypoitora  auf  Kalkfelfen. 
Unter  den  Pamulien  find  neu  i  1)  P.  oßraeoderma  von  ^ 
der  Saldanha -Bay.  2)  P.  elackifta  auf  FeKenvon 
Swartz  gefunden.  3)  P.  punicea  auf  Chinarinde.  4) 
P.  tkaUina  vom  Kap.  5)  P.  microtkeKa  auf  Weiden., 
rinde,  vermuthiich  eine  Abart  der  P.fatiüna.     6)  P* 

flaueocarpa  von  der  Infel  Gotland.^  7)  A  tiparia^  von 
chousboe  aus  Spanien  mitgebracht  8)  P*aegicdUa  aur 
Sierra  Leone.    9)  P.  tmlanafpis  aus  Lappland.     10)  P. 
hpkyrea  aus  Nordamerika.      11)  P.  vimfla  von  der' 
Rinde  der  Steineiche  aus  Spanien;    grAner  Thallus 
mit  bläulichen  Scu teilen.     I2j  P.  obuokita  aus  Magel- 
lanienv     13)  P.  Mertzießi  eben  daher.     14)   P,  byrnaa 
aus  Sierra  Leone,     ig)  P.  hydrockara  von  der  Infel  ^ 
Gotlandi    16)  P.  vetutina  ( von  Fr.  Weber  und  Mohr 
fchon   als  Conferve   beftimmt.)    17)  P.  mol(u/ca  von 
der  Saldanha-Bay.     18)  P.,viilofa  von  lAnk  aus  Por- 
tugal mitgebracht      19)  P.  TruSa  aus  Pejpu.    so)  P* 
eiruckis  eben  daher.   21)  P.  epkebea,  aberobnelPrachte^. 
aus  Peru.     Unter  den  Sticten  und  neu:    i)  J^cta  Co- 
metiay  ein  fchöner  Liehen  aus  Peru.    2)  St.  orygmaea^ 
vom  Staatenland.    3)  St.  antkrajpisy  .aus  Nordamerika. 
Als  neue  Peltidia  wird  P.  kymenina  aufgeftellt,    die* 
fehr  nahe  mit  P.  eamna  verwandt  ift :.  als  neue  Cetra* 
ria,   C  läcuwfa  aus  N<^damerika«    Unter  den  Corni^ 
eutarim  ftebt  C  divergtnsy   die  von  Wahlenberg  aus* 
Lappland,   aber  ohne  Früchte,  mitgebracht  wurde* 
Sie  bleibt  alfo  doch. noch  zweifelhaft  •  Unter  den 
UfneeH  fteht  U.  trkkodta  aus  Neufchottland.    Neue  Ar- 
ten BoMomyas  find:   l)  B.  ptaeopkyOus  aus  Lappland* 
2)  B.fioUmus  auf  altem  Holze.    3)  ^«  rubiformts  aus 
Lappland.    4)  B.  aäaüaris  aus  NordameriKa.    5)  B» 
PodVum  von  Oeknd.     6)  B.  fparaffus  auf  der  £rd6 
zwifchen  Mogfen.    7) '  B.  irackytms  auf  fonnigen  Plät* 
Fff  zen. 
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zen.  Zufammen  66  neue  Arten ,  die  gröfstentheils 
auch  hier  abgebildet  find.  Dafs  ihm  dagegen  meh^ 
rere  Arten  unbekannt  blieben»  die  fich  in  andern 
Sammlungen  finden,  ilt  nicht  zu  verwundern.  Reo. 
-wünfchte  aber  recht  fehr,  dafs  doch  alle  Befitzer  von 
Pflanzen  -  Sammlungen  ihre  Licheoen  dem  trefflichen 
Vf.  roittheilen  möchten,  da  fchwerlich  aufser  ihm 
Jemand  fo  guten  Gebrauch  von  einer  möglichft  voH-. 
ftändigen  Kenntnifs  aller  Arten  diefer  grofsen  Fami- 
lie öiachen  wird. 

Weil. man  bisher  fo  wenig  dem  Vf.  mitgetheijt 
hat,  fo  ilt  es  zum  Erftaunen,  wie  viele  Lichenen  ihm 
noch  zweifelhaft  bleiben  ;''fo  die  Hofmann'fchen  Z^- 
rucaria  eitrina,  fidva^  flava,  fiavo-fufcaj  incolorata^  caU 
earea  und  unzählige  andere,  befonders  Dickfoit'fche. 
Den  L.  quadricotor  des  letztern  rechnet  er,  durch  ein 
Ichlechtes  Exemplar  verleitet,  als  Abart  zur  Lecidea 
gramUofa'i  da  belfere  Exemplare  ihn  belehrt  hätten, 
^  dafs  ein  ganz  deutliches  weiCser  Rand  die  Scutelle 
.  ,  ^^ngiebt. 

.    In  dem  Anhange  werden  die  Wahlenbei:g*rchen 
und  einige  andere  Lichenen  aufgeführt.    Unter  jenen 
ift  Parm,  chlorophana  nun  auch  von  dem  gründlichen 
Pflanzenf orfcher  Lutketig  auf  dem  Riefen  -  Gebirge  ge-  ' 
funden  worden. 

Die  Kupfer  find  vortrefflich  gezeichnet,  nur 
nicht  fauber  genug  iiluminirt.  Dennoch  ttellen,  fie 
die  abgehandelten  Lichenen  fehr  gut  dar. 

Zum  Schlufs  noch  einige,  vielleicht  geringfitgige 

Bemerkungen  über  einzelne  Arten:  Lecidea  fil acta 

und  Oederi  hat  der  Vf.  zwar  im  Ganzen  richtig, un- 

terfcbleden ,  aber  die  Farbe  der  erftern  ift  doch  viel' 

m^hr  fiavieunda  als  ruberrima.  Mit  der  letzteren  kommt 

L.  diamartaam  meiften  überein,  nur  dafs  fie  patellas 

flan  ^  confertifßmas  hat.    L.  ßacea  ift  am  heften  in  der 

jEngl.  bot.  t.  tii8-9  und  Z..  Oederi  t.  1117.  abgebildet 

£..  fpeirea  ift  gewifs  nicht,  wie  der  Vf.  glaubt,  ei- 

xierley  mit  Pateuaria  calcaria  Hofm.     Die  kjtztere  ift 

eine  Pamulia.   L*  epipolia  ift  am  heften  in  der  Engl. 

bot.  t.  II 37.  abgebildet.    L.  Dickfonii  ift  zuverläfüg 

eins  mit  L.  Oederi.      L-.  cuputaris  gehört  ohne 

Zweifel  zu  den  Parmelien.     Rec.  glaubt,  dafs  diefe 

und  L.  Cornea  nicht  fehr  verfchieden  von  Parm.  ru* 

tra  find;  denn  er^bat-die  Uebergänge  an  einzelnen 

Exemplaren  deutlich  vor  Augen.    Zu  Let.  Ehr-har^ 

tiana  gehört  die  Abbildung  JEn^L  bot.  1 1136.    fley 

Lee.  atrorufa  mufs  die  fpecififche  Erklärung  fo  ver- 

beCfert  werden;  cn^a  leprofa  turidarpateHulis  gibboßs 

fiibconfluentibusrufo^fiifds,  margine  faturaiiori.  Eng.  bot« 

t.  iio^.  —    Gyraphora  ci/Hndrica  ift  unten  nicht  immer 

Janz  glatt,  fondern  hat  auch  oft  fibriOas  fubfufcaSs 
an  Verfehn  ift  es,  wenn  bey  Verrucaria  gemmata 
iteht:  die  Höcker  feyen  gröfser,  als  bey  cfen  vorher- 
gehenden Arten ,  und  die  näohft  vorhergehende  F. 
Mammillana  hat  doch  offenbar  die  gröfsten Höcker. 
13ey  Endocarpon  miniatum  und  conwlieattim  ift  es  dem 
Vf.  zweifelhaft,  ob  wahre  Gehäufe  darin  feyn.  Reo» 
'  findet  fie  fo  häufig  und  fchön,  als  nur  immer  im  £• 
ffe  dw  i  g  i  i.  L.  brjftpphilus  £  A  r  A.  fieht  der  Vf.  ^s  Ab* 
arl  von  Urcwlaria  forupofa  an;  darin  kann  man^m 


fchwarlich  heyftunmen)   wenn 'man   deir  blatiän 

Umfang  des  Thalius  und  die  flachem  TellercheaV 
merkt.  Rec  hält  es  für  eine  eigene  Art.  —  Pam 
lia  Paretia  ift;  nicht  Äo/w.  plant,  liehen.  tVLtt, 
fondern  tab.  XJI.  f.  5*  /*.  ulotkrix  wird  von  P,  tfdo> 
felis  immer  fchwer  zu  unterfchciden  feyn ,  weil  ]m 
oft  die  Wimper  von  denScutellen  verüert.   B,m^ 

fehört  nicht  zu  denen,  deren  Unteriläcbe  mÄfi/em 
efetzt  ift:  die  letztere'  ift  ganz  glatt  Bey  (bCol- 
lemen  hat  fich  der  Vf.  faefondere  Mühe  gegeben,  dii 
Bernhardi'fche  Anordnung,  zu  berichtigen,  uodwt 
glauben  auch,,  dafs  feine  Angabe  der. Abarten ;(lie 
zweckmäfsigfte  ift.  —  Bey  Sticta' limbaia  hätte  Diü^ 
hift  mufc.  t.  XXVI.  f.  100.  B.  angeführt  werden  köu- 
nen.  Am  heften  ift  fie  in  der  Engl.  bot.  1 1104.,  b 
wie  St.futiginofa^  t  1103.  abgcbildeL 

Erlangen,  h.  Walther:  Espei^s  europSIßke  iSidbud* 
terlingi.  FUnfien  Bandes  fönfieSs/ecMes  uod/ubm- 
US  Heft.  Tab.  21  —  35.  Text  Bogen  O  — Y. 
{4Rthlr.  12  gr.) 

Wir  beziehen  uns  auf  diis  über  die  letzt  angezeigt 
ten  Hefte  des  dritten  Theils  gefällte  allgemeine  Vr- 
theil  (Erg.  Bl.  J. HI.  N.  135.^  toA  fögen  hier  die  ge- 
machten  Bemerkungen  über  einzelne  KrVcn  bey.  — 
S.  122.  Geometra  roraria.     Unter  diefcm  Namen  \iat 
Fabricij$s  zwey  fehr  verfchiedene  Arten  vcrwecWek: 
1)  die  PhaL  roraria  Fab;  Spec.  247.J3.  Munt  Sportia- 
ria  Höbn.  Eur.  Schm.  tab.  22.  fig.li6.,  und  2)  Phal. 
plumariaWien.  Verz.  und  Hübn.  tab.20.fig.124-»  "?• 
lier  mufs  in  Fabr.  Ent.  fyft.  a.  a.  O.  bey  Ph.  mana 
dfer  Text  dahin  verbeffert  werden,  dafs  man  in  die 
Artkennzeichen  fetzt :   alis  flav is  firfce  irwatis:  (m- 
ticis  apice  nigris;    und   die  Befchreibung  der  Raupe 
wegftreicht,  die,  fo  wie  der  angeführte  MHtelpunKt 
der  Flügel  und  die  Futterpflanze,  zu  AexBmm  ge- 
hören. —     S.  127.  G.  anthracinaria.    Dafs  diele  Art 
Fabricius  Carbonaria  nicht  ift,  bemerkte  der  Vf.  rich- 
tig; er  mufste  nur  einen  Schritt  weiter  gehn,  und  fin- 
den, dafs  fie  P*.  iwidata  Fabr.,  Obfinrata  WieB.,0*- 
fiuraria  Hübn.  war.    Ihre  Fühlhörner  gehören  zu  d^ 
zweydeutig  gebildeten ;    an  mehrern  cipfach  fcbci* 
nenden  Fühlhörnern  bemerkt  man  durch  eine  >«• 
gröfserung  kleine  Federfafern ,  diefs  geht  aus  dem 
Einfachen  über  durch  allmahlige  VerlängcruBf  a«^^ 
einen  Seite  der  Glieder,    und  daher  ift  die  Granzc 
unmöglich  anzugeben.       Eben    deshalb  -«ber  b^ 
die  Benennungen  in  aria  nur  da  anzurathen ,  ^0  *^^ 
Zweifel  ftatt  findet,  man  foUte  aber  nicht  ^hon^ 

Sehne  Benennungen  in  ata  in  aria  umändern.  -^  **; 
em  Bogen  R  m  zu  erwähnen ,  dafs  auf  Seite  18 
Sleich  149  folgt,  ein  Irrthum^  der  in  den  folgenöeö 
logen  fortgefetzt  ift.  ^EÜe  Abbildung  der  Geo^;S^^^ 
cronaHa  tab,  26.  fig.  1.2.  ift  nicht  gut,  in  dcr^at«^ 
find  die  Flügel  weit  gelblicher  und  die  fcbwarzf/^^^ 
Zeichnungen  find  weit  beftimmter  .und  wioRlicnei- 
An  den  Unterflügeln  der  Geom.  Amdularia  ift  J^nj 
eine  vorfpringende  Ecke.fichtbar ,  die  aber  feg.  3*  - 
4.  Von  Taf.  26.  nicht  angegebenj  folltc  Sc  ^^''g^j 


_ 


4^3 


NanL  246.    AUGUST*  1804. 


4U 


fallend  wenfen  wie  an  fig.  5.  tud  eine  fo  gänzliche 
Vexändemhg  in  der  Zeichnung  diefer  FlCigä  bewir- 
Xi^eny   fo  wäre   ein   folcher  Spanner  entweder  eine 
Spielart,  oder  eine  ganz  verfchiedene  Art  —  S.  156. 
6.  betutaria.     Wir  nahen  uns  fchon  einigemal  Qber 
AJangel  an  Sorgfalt  in  den  Abbildungen*  befchwert 
Taf.  aj.  giebt  hierzu  eine  neue  auffafiende  Gelegen- 
heit.    Das  Wenig[le ,  was  man  von  Thierdarftellun- 
gen  fordern  kann»  i(t,  dals  tlie  Glieder  der  Natur  ge- 
mäfs  eingelenkt  find.    Dagegen  ift  in  beiden  Raupen 
der  Betutaria  fig.  ^  und  6.  fo  merklich  gefündigt,  oafs 
man  die  Kenntoiis  des  Zeichners  von  dem  Baue  die- 
fer Gefchöpfej  eins  der  nothwendigften  ErforderniCfe 
za  feinem  Fache,  billig  in  Zweifel  zidin  mufs.     In 
fig.4.  ftebtdas  Paar  derBauchfafse,  welches  fichbey 
aUen  Spannern  am  neunten  Leibringe  befindet,  am 
zehnten,  und  in  fig.  6.  kommen  aUe  drey  Paar  Bruft- 
füfse,  wovon  bekanntlich  Eins  an  jedem  der  vordem 
beibringe  fitzt,  aus  dem  erften Ringe  hervor,  wenig- 
ftens  entfchieden  die  beiden  Vorderpaare,  das  dritte 
fteht  in  dem  Gelenke  zwifchen  dem  erften  und  zwey- 
ten  Ringe;   welches  eben  fo  faifch  ift.      An  fig.  5. 
ftehn  alle  Glieder  richtig.     Es  ift  alfo  blofse  Unacht- 
iamkeit  des  Künftlers,    welche  aberider  Lefer  zu 
theuer  erkaufen  mufs.    Das  Rohe  der  Zeichnung  und 
Illumination  der  melften  Tafeln,    welches  fie  nicht 
blofs  neuen,   fondern  oft  altern  Abbildungen   weit 
nachCtehen  macht,   contraftirt  übel  gegen  die  Fort^ 
fchritte,   welche  die  Kunft  auch  in  dieiem  Fache  ge- 
macht hat,  ond  welche  in  fo  vielen  fieuern  naturni- 
ftorifchen  Werken  fichtbar  find.    Die  fpätern  Abbil- 
dungen des  Esperifchen  Werks  find  im  Gegentheil 
weit.fchlecfater,  als  die  frQhern.    Es  ift  zu  wünfcheri, 
dafs  der  Herausg.  der  gerechten  Kritik   des  Publi- 
cums,  dem  feine' Werke  fchon  vieles  Geld  gekoftet 
haben,  durch  eine  ftrengere ^Kritik  feiner  ßünftler 
vorbeuge.  —     S.  161.  Q.  marmoraria»    Nur  der  fal- 
fche  unwiffenfchafüiche  Grundfatz,  ,»dafs  der  Name 
der  Willkühr  eines  jeden  Liebhabers  überlafTen  ift,** 
konnte  den  Vf.  beftimmen,  diefe  Art,  welche  bey 
den  fyftematifchen  Schriftftellern  Prodramaria  heifst, 
ßfarmoraria  zu -nennen.    Er  entfchuldigt'  diefs  damit, 
dafs  jene  Benennung  ^bey  uns*'  fchon  lange  einge- 
führt ift.-     Diefes  befchränkt  fich  doch  wohl  nur  auf 
einige  Sammler  aus  des  Vis.  Bekanntfchaft.    Wenn 
jeder  Entomolog  fo  feft  an  den  von  ihm ,   oft  genug 
ohne  vorhergegangene  forgfältige  Unterfuchung  über 
die  Neuheit  einer  Art,    ertheilten  Namen  hangen 
dürfte  und  möchte,  fo  würden  wir  am  Ende  eine  oa* 
bylonifche  Namenverwirrung  erwarten  müflen ,  und 
der  Infectenfreund  würde   eine  chinefifche  Lernzeit 
verlieren,  nur  um  die  Dutzende  von  Namen  zu  mer- 
ken ,  <lie  Ein  und  daffelbe  Ding  bezeichnen.    Trau- 
f^g  g^nng,  dafs  auch  bey  der  confequenteften  Bear- 
beitung der  Naturbefchreibung  dem  eigentlichen  Stu- 
dium der  Naturkorper  fo  viele  Zeit  und  ein  fo  gro- 
feer  TheiJ  des  Oedächtniffes  entzogen  wird ,  die  auf 
blofse,  die  EinUcht  in  den  Gegenftand  felbft  in  nichts 
befördernde,  Formeln  gewendet  werden  muffen,  weil 
wir  diefer  nun  einmal  nicht  entbdireD  können.    Vm 


defto  mehr  muffen  fich  alle,  denen  daran  lieg*?  *• 
Kenntnifs  der  Natur  zu  erweitem  und  zu  verbröten, 
vereinen,  aUea  demjenigen  ftandhaft  entgegenzuar- 
beiten, was  diefen  Zweck  verhindert.  —  S.  IJI.  Cr. 
facraria.  Eine  betrachUiche  Reihe  von  Ucbergangent 
die  wir  vor  uns  haben,  fetzt  es  aufeer  Zweifel,  dals 
des  Vfs.  G.  fanguinaria  (S.  173)  J^^hts  als  «me  ge- 
linge Abänderung  davon  ift.  —  S.  175.  P?if^***" 
ne's  Profapiaria  mit  feiner  und  anderer  SchriftlteUcr 
Fafciaria  einerley  fey,  ift  eben  fo  gcwifs,  als  dals 
diefe  Art  zu  den  Spannern  und  nicht  zu  Bomb«  g«; 
hört.  —  S.  177.  G.  mfaria.  Sehr  irrig  find  auf 
Tab.  31.  fig.  12.  13.  die  drey  bräunlichen  Bindenftreife 
der  Flügel  als  aus  einzelnen  abgefetzten  Punkten  zn- 
fammengefetzt  vorgeftellt,  da  fie  in  der  Natur  aus  un- 
unterbrochenen, etwas  gewellten  Strichen  beftehn.  — 
S.  180.  Q.  vifpertariß.  Tab.  32.  fig.  i.  2.  Was  fig  2.  be- 
trifft, fo  können  wir,  wenn  die  Abbildungen  trett 
find,  unmöglich  glauben,  dafs  fie  mit  fig.  I.  «"«^ley 
Art  vorfteUe,  vidmehr  ift  fie  höchft  wahrfcheinhch 
Plumaria  Wien.  Verz.  und  Hübn.  tab.  23.  fig  124-  H-J' 
mag  wohl  eine  eigne  füdeuropäifche  Art  feyn ,  die 
wir  nicht  kennen.  Hier  tritt  aber  der  fonderbareFall 
ein,  dafs  nicht  nur  des  Vfs.  Befchreibnng  von  der 
Abbildung  ganz  abweicht,  fondern  dafs  beide  n)it 
Linne's  Befchreibung  feiner  f^ifpertaria  j  die  aus  Por- 
tugal feyn  foll,  und  die  uns  ebenfalls  unbekannt  ift» 
nicht  übereinftimmen.  Kommt  hierzu  noch  dasMifs- 
trauen ,  welches  der  Zeichner  durch  viele  übelgetrot- 
fene  Abbildungen  fchon  erregt  hatJ,  fo  entftcht  eine 
Völlige  Ungewifeheit,  und  der  Lefer  ficht  fich  von 
pichts'  als  Zweifeln  umringt  —  S.  182.  G.  carbona^ 
ria  ift  wohl  Fuiiginaria  Linn.  und  nicht  deffen  Carbo^ 
naria.  Die  übrigen  Citate,  bis  auf  ViUer's  Carbonarta^ 
find  richtig.  —  S.  184-  ß-  flrigHaria.  Die  Abbil- 
dung des  Männchens  tab.  32.  fig.  7.  ift  ziemlich  treu» 
da  wir  aber  ein  Weibchen  befitzen ,  das  bis  auf  die 
ungefiederten  Fühlhörner  den  dickern  Hinterhib  und 
einen  dunkeln  Punkt  in  der  Mitte  jedes  Flftgels  mit 
dem  Männchen  vollkommen  gleich  gezeichnet  ift,  lo 
zweifeln  wir  fehr,  dafs  fig.  8-»  deren  Streifen  fowohl 
in  Zahl  als  Lage  von  fig.  7.  ganz  abweichen ,  als 
Weibchen  dazu  gehöre.  Synonym  ift:  O.  rejperfärta 
Hübn.  Span.  tab.  23.  fig.  125.,  etwa  auch  Ph.  G.  Ärigi- 
lata  hinu.?  —  S.  i  %$- Bombyx  honoriftca.  Wider Ver- 
muthen  treffen  virir  hier  einen  Spinner  an ,  beffer  aber 
wäre  diefe  Art,  nach  des  Vfs,  ehemaliger  und  der 
allgemeinen  Stimme,  ein  Spanner  geblieben,  wo  er 
zu  vielen  ähnlichen  fo  gut  pafst.  Die  Vermuthung, 
dafs  fie  Borkhaufens  Adfociaria  fey,  ift  faifch,  diele 
ift  nichts  ds  eine  Abänderung  der  Pennaria;  Esper*s 
Bomb,  honorifica  aber  ift  Geom.  ßraminnria  Borkh.  — 
S.  188.  C?.  Fiurlinaria.  Bey  dem  Wenigen,  was  noch 
in  der  genauen  Beftimmung  der  Gattungen  der 
Schmetterlinge  gefchehn  ift,  würde  die  Prüfung  der 
Stelle,  welche  man  diefer  Art  an  weifen  muffe,  hier 
zu  weit  führen.  Wir  bemerken  nur,  dafs  ihr  Bau 
mit  dem  von  mehrern  anerkannten  Tineen  z.  B.  Bok^ 
Ulla  9  Padelfay  EvmiumiBa  u.  a.  die  vollkommenfte 
Äehölichkeit  hat    Mark  gekämmte  Fühlhörner  find 
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zwar  bey  den  Tineen  ungewöhnlich ,  doch  nicht  ohne 
Bevfpiel,  Avie  nian  unter  andern  an  Tinea  mafctitella 
Hübn  lieht  Dagegen  trifft  man  unter  den  Spannern 
keinen  einzigeil,  der  die  Geftalt  der  Anthraeinatis 
hätten  felbft  die  Arten  mit  lanzettförmigen  FJügeln, 
Spuirtiata  u.  a. ,  find  fehr  abweichend  gebaut  Der  Vf. 
beruft  fich  auf  die  Raupe,  die  er  einTt  gezogen  habe, 
die  er'nur  damals  nicht  habe  abbilden  können.  War- 
•  um  aber  hat  er  ihre  Geftalt,  ihr  Futter  nicht  angege- 
ben, welches  recht  gut  in  Worten  gefchehn  konnte  / 
Er  verzeihe  un§ ,  wenn  wir  feine  Angabe  in  Zweifel 
ziehn,  welche  nicht  allein  die  Analogie,  fondern 
auch  SchiffermüUer's  i^.utorität  gegen  frch  hat,  der, 
wie  man  aus  dem  Anh.  zum  Wien.  Verz.  S.  3 19.  m 
der  neuen  Ausgabe II.  S.go.  nr.i.  a.  fleht,  die  Raupe 
kannte,  und  cien  SchtoctterUne ,  den  er  vorher  bey 
den  Zünslern  hatte , '  zu  den  Schaben  verfetzte.  In 
Fahricius  fehlt  diefe  Art  nicht,  er  nennt  fie  Tinea  gut^ 
Utta^  wahrfqheinlich  würde  Hr.  Esper  durch  den 
Druckfehler  in  der  Entom.  fyft. :  alis  atrts:  anttcts 
pmctis  airisy  da  es  pmdi^  alUs,  heifsen.  follte,  irre 
Weitet  —  S.  193.  G.  pomonaria  ift  nicht,  wie  der 
Vf  vermuthet,  /i/o/äria  Wien.  Verz. ,  denn  diefe  ift 
Pidaria  Fabr.  und  Pedaria  auch  Hyemaria  Borkh.  — 
S-  195.  G.  plumaria.  Hier  find  nicht  nur  aUe  angege- 
bene Citote  falfch,  fondern  die  richtigen  find  auch 
übergangen.'  "Wie  es  fich  mit  Ph.  roraria  Fab.  ver- 
halte, haben  wir  fchon  oben  beV  G.  roirarta  (S.  122.) 
^a^gezeifit.  Die  dort  gelegentüch  erwähnte  Plumaria 
Wien,  und  Hübn.  hat  Hr.  Esper,  wie  wir  fchon  bey 
Vefvertaria  anmerkten ,  höchft  wahrfcheinbch  als  das 
Weibchen  feiner  refijertaria  Tat  32.  ßg.  2.  vorgefteUt 
Seine  gegenwärtige  Plumaria  aber  ift,  fo  viel  fich  bey 
den  fehr  feinen,  aber  doch  kenntlichen  Unterlchie- 
Jen  der  Spanner  diefer  FamiUe  aus  der  unvollkom- 
raenen  Abbildung  fchliefsen  läfst,  die  Von  ihm  bey 
Pomonaria  fr^weife  angeführte ^G.  pilofaria  Wien.,  A- 
daria  Fabr.  Borkh.  und  Hyemaria  Borkh.  Auf  der 
55ten  Tafel,  zu  der  uns  der  Text  fehlt,  find  noch 
fic.  3.  und  4.  G.  hifpidaria  und  5-  6.  marinaria  abgebil^ 
det  Jene  heifst  auch  fo  bey  Fahricius ,  Borkhairfen 
und  im.  Wien.  Verz. ;  diefer  giebt  Borkhaufen  denfel- 
ben  Namen,  bey  Fahricius,  Hühner  und  im  Wien 
Vejcz.  aber  kommt  fie  als  Aefcutaria  vor. 

Rec  gefteht  gern ,  dafs  es  nicht  wenige  Zeit  und 
Anftrengung  koltet,  fo  manche  fchWi^rice  Arten 
nach  ihrer  Synonymic  kennen  zu  lernen ,  allein  von 
einem  Manne,  der  fich  an  die  Spitze  eines  nach  ei- 
nem ^crofsen  Plane  unternommenen  fyftemätilchen 
Werks  fteUt,  darf  man  äne  forgfältigere  Prüfung  der 
von  ihm  aufgeführten  Arten  fordern ,  und  ift  berech- 
tigt, von  ihm  zu  verlangen ,  dafs  er  mehr  als  die  ge- 
wöhnlichen Öülfsmittel  aufbie(te,  um  Belehrungen  zu 
geben,  und  nicht  diefe  von  andern  zu  erwarten.  Die 
weitläufige,  Art  des  CJidrens,  da  aus  den  SchriftTtel- 
km  die  ganze  Befchreibung  mit  ihren  eigenen  Wor- 
ten ausgehoben  wird ,  macht  es  überdiefs  zu  einem 
groben  Uebelftande ,  wennmati,  um  unrichtige  Ci- 
Utewegzulöfchen^  ganze  Seiten  darchftreichen  mute. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Berlin,  b.  Himburg:  Blatter  xwr  Kunde  iisPrti 
fcken  Staates  und  feiner  Verfajfxmg.     Erßes  Stud 
1803.  18öS.  8.    (x6gr.) 

• 

Der  Redacteur  der  Jahrbflcher  der  Prcufe  Afbaar- 
chie,  Hr.  Prof.  Rambach  (damals  in  Berlin,  \miu, 
Dorpat)  wollte,  da  diefe  Zeitfcbrift  nicht  mäi fort* 

Sefetzt  wurde,  jährlich  ein  fogenanntes  Jahrbodifui 
le  Preufsifche  Monarcnie  herausgeben,  wurdet, 
wie  er  fagt,  durch  EinDphränkungen  der  Cenfur  dam 
verhindert:  er  hat  daher  die  zu  diefemljehuf  gesam- 
melten Auifätze  unter  oben  genanntem  Titel  heraus« 
gegeben,   deren  Fortfetzang  Kec.  bezwei/e/t  —   Es 
find  in  diefer  Sammlung  eiff  Auffitze  von  verfchied- 
nem  Werth  für  die  preufsifche  StasLtskande.    Hr.L 
Ueber  dm  neueßen  Zufländ  der  Criminaljtifliz,  ift  firuchft&ck 
aus  einer  gedruckten ,  damals  aber  noch  nicht  insPü' 
blicum  geKommenen  Schrift  eines  lehr  acbtangswt:* 
then  honen  Staatsbeamten  genommen,  über  die  Ge- 
lindigkeit   der   jetzigen  preufs.  Crimiaalgektze  und 
über  die  Folgen  derfelben..    Der  Auffatz  Nr.  VlIL 
über  die  Verbemimg  der  prmß,  Gefangenm^latteH  ift  eben* 
JFalls  aus  dietem  gröfsern  Wecke  genommea;  er  ift 
fehr  belehrend ,  leidet  aber  hier  keinen  Mszug.   Er- 
freulich ift    es ,     daCs   diefer  noch  vor  Riazwn  fo 
fchlecht  heftellte  Theil  der  preufs.  Staatsverwaltung 
fich  jetzt  fchon bedeutendgebefferthat  DieNachric\4t 
Nr.  III.  von  dem  neueßen  ZiJlande  der  hirmMi^  Ar- 
mcnanßatten  ift  für  den  Menfchenfreund  vorzüglich 
deswegen  intereffant ,  weil  er  daraus  fehenkann,  daü 
4iefe  Änftalten  wirklich  das  leiften,  was  manbcy  ih- 
rer Begründung  beabfichtigte,  welches  von  fehr  vickn. 
Armenanftalten  nicht  cefagt  werden  kann.  — •  ^^j^j" 
giebt  einige  gute  ftatimfche  Notizen  über  die  ftiW* 
brunnen  in  den  preuß.  Staaten.     Es  find  hier  aufgüahrt 
7  Sauerbrunnen :  Altwaffer,  Charlottenbruim,runs- 
berg,  Kudowa,  Reinerz,  Sichersreut^  undStebcn; 
2  warme  Mineralbäder :   Warmbrunn  und  LaDdeck; 
und  5  kalte  Mineralbäder:  Gurobinnen ,  Freyenwalde, 
Frankfurt,  Polzin  und  Minden.  Rec.  fetzt  diefeßßocft 
als  merkwürdig  hinzu:   Driburg  im  PaderbormcK|'» 
Morsleben  im  Halberftädtfchen,    die  2  Seebädenß 
Colberg  und  auf  der  Infel  Norderncy  vor  Oftfricslao^ 
und  endlich  das  künftliche  Seebad  —  yonSoolc-^ 
Schönebeck.     Nr.  VIL  üeber  Invalideiwerfirgmg,^ 
fchreibt  eine  Anftalt ,    welche  der  preufsifche  Suai 
dem,  verftorbenen  Friedrich  Wilhelm  II.  «och  ver- 
dankt,   nämlich   die   Errichtung   der  Invalideflcom- 
pagnieen,    die  für  .einen  Staat,    wie  der.PrcutsiW 
ift,   fehr  zweckmäfeig  und  von, gutem  Erfolge  *cy° 
mufs»      Es  find   nämlich  jetzt  12  grofsc  Invalicleö- 
compagnieen    vorhaädeo ,     welche    für   die  Ka^^' 
lerie,     Artillerie    und   Füfiliere   airsfchlicfclich  ^e- 
ftimmt    find,    und    aufserdem    hat    ein   jedes  iö- 
fanterieregiment  eine  eigene  kleinen?  loyalid^*^^ 
pagnie  erhalten. 
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ERDRESCHRK/BUNa. 

Stockholm,  b.  Del^n  u:Forsgr6o:  Jb/ä  tilJVopon- 
üden  och  Svarta  ffqfvet,  för  fattad  af  ^.  ^.  Le 
'  Vhevalier,  öf^erfatt  med  Anmarkningar  och  Til* 
.  lägningar  af  E.  Bergf^edi,KsLnz\x-l^sid,  Förfta 
Delen.  (Reife  nach  dem  Propontis  und  fch War- 
zen Meere,  von  ^.  B.  te,  CkevaUer^  überfetzt  mit 
Anmerkungen  und  Zulatzen  vom  fiergrath  £. 
Bergßedt)  JSryf^r  TheiL  180a.  ayöxS.  ZweyUr 
Tb^iL  Ig03.  256  S.  8.    Mit  Koirten  u«  Kupfern. 

Hr.  A,  ein  Freund  und  Kenner  der  alten  kla(B-' 
fchen  Literatur »  ftand  ehemals  bty  der  kdniel. 
üdiwecL  Gefandtfchaft  in  London ,  "und  machte  nacn- 
her  von  da  im  J.  1794.  eine  Reife  über  Spanien,  Ita- 
lien und  Uvomo  nacfa'ConftantäfKmd,  'wo  er  fich' 
6  Monate  aufhielt    Zu  Anfeng  de^  J.  170s-  reifete  er 
von  da  nach  Alexandrien  in  Aegypten»  uieg  bey  den 
Bardanellen  und  auf  Sdo  wi!i%  Land ,  ging  Abukir  vor- 
bey  nach  Rofette,  Cairo,'  Matare  (TobR  Heliopoiis)\ 
und  den  Pyramiden ;  kehrte  nach  Ale^^andria  zilrüok, 
und  von  da  nach  Smyrna ,  befn^hte  auf  diefem  Wege 
Standiio  und  AbodUs ,  |^n^  dann  nach  Atheny  utid 
Jtebrte  fo  über  Coiriffth  nach  Livemo  zurück,  toacht 
dem  er  ficb  flfaier  13  Mohate  hf  d^r  Lei^aerte  aufgebal- 
te  hatt^    Seine  fiauptafoircht  bey  diefer  Reife  war 
tirör  vDrsOglich  die  Gefchäfte  der  Gefandtfehaft  bey 
der  Pforte  kennen  zu  lernen,  aber  er  wollte  auch  zu 
Riebet  Zeit  dafelbft  gelehrte  Uuterfuchnngen  anftel- 
Jen  und  die  Levante  naher  kennen  lernen.     Da  es  in 
feinem  Vattolaode  an  einem  B^oh'e  in  fchwedifbher 
Spracbe  Aber  diefe  Gegeridto,  die  dem  Literdtor  und 
ilem   WdtbQrger    gleich  wichtig   find,    fehlte:    fo> 
WAiifchten  mehrere ,  däf^  er  feine  ReKebefchr eiban^ 
fteratageben  möchte.     Seine  Befcheidenheit  hSndert€f 
ihn  daran ;  um  aber  doch  einem  Bedürfnis  in  Schwe-^ 
den  abzuhelfen,  verfiel  er  darauf,  U  Chevalier' s  Reifet 
za  dberfetzen ,  und  fie  zu  einem  Vehikel  zu  gebrau;-> 
cbeo^;  feine  eigeneil'  Nachrichtei^  fowohl  als  die  Naöh^ 
ifdbteA  einiddr  andern'  netiern  jReifdnden  von  der  Le^ 
vante,  die  bej  U  ClUffeiRet  fehleit,  zbgli^ich  bekannf 
^vmachenr  Man  i^ür^e  fich  ello  irren,  wenn  rhan^ 
hier  etwa  blofs  odei*  nur  gröfstentheilseShe  UebeY-j^' 
Setzung  vonie  Chevalier  r.M  finden  glaubte.  In  dem  erflefi 
Theile  ift  nur  die  erfte  Abtheilung  (S.  t  —  30.)  Über- 
ftfzt;  wekbe  ttte  Befckreibung"  des  Propontis  (Mar' 
di  Jflarmora),  ^r  Ebene  bey  ntttfüi  itf  Bithyftien  und^ 
des^  HetleTponts^thält.    Dann^tilgerf  (S.  ji  - 6ö.)'  zu- 
arft  hiftedrohe  und  erläuternd^  AAmeHKuhgen  zu  die- 
fer erften  Abtheilung  dfer' Reife  ttdhmäkr's,  ^9  » 
A.  L  Z.  1804.    DritUr  Band. 


«her  La  Fitte  und  des  iii  fohvredtfohe  Dienfte  getreter 
tenen  Bar.  Bretano  Verrichtungen  ulid  vergebliche  Be^ 
müfaungen,  die  Kriegsktmft  der  Türken  auf  eiiien^ 
beffern  Fufi»  zu  bringen ;  über  die  türkifchen  Derwi'-^ 
fcbe  oder  Mönchsorden,  deren  über  32  find,  worun-' 
ter  der  Orden  Rufayi  bey  feinen  Büfsungen  fich  tnit^ 

g übendem  Eifen  verletzt;  Ober  die  Dardanellen;  übei^ 
ekuba's  Cynofema;>'  üter  die  Schlacht  bey  Argots  ;^ 
Ober  LamnfacttS,  Gyztctiiiifi  undBrirffa  (^^toMsPrefa)^ 
über  den  Berg  Olym^n^y  Nieea  (jetzt  Isnik) ,  Nico? 
media ;  di«  Infei  Fridkipo,  die  unter  den  6y2»antini-f 
fehen  Kaifem  der  Aufenthalt  der  zürn  einfamen  KIxi^ 
fterleben  beftimmten  Pfineelfinnen  war,  n.  d.  m.  -^ 
Den  ganzen  übrigen  Th^l  des  Büchs^  nehmen  die  Zu*' 
fitze  des  Rn.  Bergfted^  ein.  •  Diefe  betreffen  nun  i)  die 
Infel  Zea  (vorm^  Ceo«) ,  bey  deren  Einwohnern  det^ 
Vf.  mehr  Aufrichtigkeit  und  Gutmüthigkeit  hnd ,  als; 
man  fonft  gewöhtoUoh  bey  detf  Griechen  antrifft,  af 
Troj0y  worober' der  VII ,  der  nicht  felbft  dort  AVar,; 
nur  einen  Auskug '  aus  DaUattfOi^t  iiii  J.  1794.  'in^  Ge^ 
fellfchaft  mit  Morrü  äUgeffellten  Rdfe  gicbt.  Ohnd 
fich  in  den  Streit  wegen  der  Lage  Trbja's  zu  mifchen,^ 
erklärt  Hr.  B.-  doch  t$  Chevaliers  Angaben  in  feineiri 
Buehe  Ober  Troja's^  Lege  fdr  tth^  interejTaÄt,  und 
findet,'  däfs  fie  mehr  ins  andere  fiehaupturij^en  'mit 
Homer*s  Befehrelbiing  überänk^nmien. '  In  eiüet 
Note  vnrd  gezeigt,  dafs^lie  ^echifchen  S^chiffe  v^äh^ 
rend  der  B^agerung  in'  der  Ebene .  zwifchen  dem  Si- 
mois  und  ^camanoer:  auft  Land  gezogen,  nrtd  dafs 
zwifchen  diefen  Schiffen  die  Zelte  eine^  jeden  Anfüh* 
rers^  ftufgeft)hiai^tt  gewefen,  woraus  fich  manche 
Stelle  beym  Homei?  ierkläfen  I9kti  -  Ge^en  Bryänfi^ 
neuere  Meinung,  da&  es  weder  ein  Xroj[a |^  noch  ei* 
nen  trojaniAi&en  Krieg  gegeben,  beruft  fi^der  Vt. 
duf  Mortit^^  VMkOfiion  -^  ifimner.  Em*  JewifTet 
ei}giif((^er  Legirtion^rediger^  i7^  dFer  nabh  Dälla^ 
tvay  aus  Conftantihopel  zurückgekommen  ifl:,.''foIt 
Hadh  S.  IQ4>  einige  griechifche  Infchriften  auf  def 
Stelle,  Wo  das  fpätere  Ih'Um  geftandeti,  ingleichent 
efneik  Stein  Unit  einer  f^hr  elieA  Ihftöhrift  nahe  bey  Bu- 
littrbafebi  geftindeti' habe« ,  j^erade  da,  w6  vermuth- 


Ifeh  Tröfa^^egeIl  'hati    Auch  hat  fii).  B.  noch  einige 

'(uqPn  über  di45  den  trbjanHcben  Helden  bey- 

tfeli^en  Ofäbhügel  beygdfügtjUber  die  Namen  d6r 


Änmerku) 


Flüffe  SimoiS  und  Sc5ailiand\Blk»,  und  über  die  Anzahl 
der  Griechen  uncf  TrojÄnei*  an  Schiffen  und  Volk.. 
Das  griechifche  Heer  waf  na'cH  Thucydides  zwifchen 
100--^  I90>ooo  Mann  (doch*  wohl  zu  hoch  gerechnet !  )^[ 
Die  Anzahl  der  Trojarter  reohhet  Hr.  B.  nicht  zu  lol 
bi!sri2,<)00,  fondem  mehr  ds doppelt  fo  hoch.  3)  Tene» 
ihs>'  A«ioh  «diefM  Artikeit  ift  «bioä  ein  Anezug  ads  DaL 
Ggg  laway's 
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hwajs  Reife.    4)  Säo  (vormals  Chlos)  ift  von  denl  V£ 
felbu  befchriebeo.     Diefe  Infel  hat  das  angenehmfte 
KHma;  da^^  weiblTcheGefchlecfat  fft  dort  allgemein  un- 
gewöhnlich Xehön.     Die  InfeT(5  fchwed/Mcilen  lang 
find  2  breit)  ift  unter  allen  grlechifchen  Inleln  am  meiy 
£ten  angebaut,   und  gleicht  einem  Garten«     Es  wird 
dort  viele  Seide  gezogen,  jneleichen  viele  Maftix-  und 
Terpentinbäume.  Die  tOrkilchen  Frauenzimmer  kauen 
JMaltix ,  um  einen  guten  Athem  zu  bekommen.  5)  Sa- 
mo«.  (f»liemals  ^arthenias) ,  mehrentheils  wieder  nach 
VO'Um^ey.     Eise  ausfütoliche  Anmerkung  redet  voa 
der.^.^htemaligen    griecbiCchen  Regierungsverfafiung. 
6}  JRhaäus  ift  fanf  Tc^hwedifche  Meuen  lang  und  hau» 
Co  breit;   die  Volksmenge  hat  fo  abgenommen,  dafs 
fie  jetzt. kaum  soooo  Einwohner  hat;  übrigen«  hier 
nur    bekannte  Dinge.     S,  191«  wird  eines  preufsi- 
übhen  Barons  Stein   gedacht,   der  zur  muhamecbni- 
fchen  Religion  überging«     Er  war  LegationsfecretSr 
Bey  der  preufsifchen  uefandtfd^ft  in   Conftantino- 
|>e].     Der  pitaf.Herz^erg»    dei?  damals  nicht  mehr 
im  Minilterium   wa^«'  fchicktö  ihm, einen  Brief. an 
den  Reis- £ffendi  zu,    den   er  auch  diefem,    ohne 
dafs  xler  dortiget  Minifter  darum  wufste,  heimlich  zu- 
teilte.   Allein  die  Sache  ward  bekannt,  und  machte 
viel  Au£fehen.  Stein. entfloh  aus  des  Minifters  Hanfe, 
und  fuclrte  Schlitz  bey  den  in  Conftantincpel  befind* 
liehen.  repubUkfiLnifchen  Fränzofen-,  ve)HÜe£$  aber  bald 
aixs.Purcnt.Co9ftaiiti|iopel,  irrte  ^allenthalben  herum, 
und  k^m  encjlich  nach  Rnodus,  wo  er  ein  Türke  ward« 
Kurz  nachher  bekam  er  Nachricht,  dafs  fein  König 
ihm  die<£ache  v^ergeben  ihabe,  aber  es  war  zu  Ipät; 
er  foll  hernach  an  der  Peft  g^ftorben  feyou    7)  Stoff« 
chio  (fonftCos),  llippakrates  und  Apeües  Geburts* 
land,'nebft  Miletuna  Ephefu^yi.niiA  des  Vfs«  Reife 
ziach  Srm/rnd^  und  über  die  Stadt  Smyrpa  felbft   Der 
letzte  ipuiatz,    über  da^  Neugri^hifcbe,  deffen  Ur* 
iprung,  fiefchafif^nheit  und  Ai^fprache ,  über  die  Ge- 
fetze der  neuen-  Griechen  und  die  Urfache  des  Ver* 
falls  der  fchonen^Künftabey  ihnen,  Ift  auch  aus  Dcd- 
tawdys  Reife  genommen^  doch  h^  Hr.  B.  einige  hi- 
j[torik:he  ^/VnmerKungcn  ibeygefügl^ 
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J^f.  ß^h^t  diefem  Bande^rey  von  Hn.  Akrit  ge- 
*j[tocbej^e  I^ai^ten  beigefügt.  Die  eine «  flbdr  das  Meer 
yoq  ]Väla;;mof  a,  ift  eme  Kopie  der  Karte  beyT^  Chivaiier; 
jlie  zweyt^,  über  die  Gegend  um  Troja,  ift  nach  der 
yob  itforriiJLn,  feiner  J{indkaHon  ^  Homer  gelieferten^ 
copirt,  aber, nach  Kwuffer:s,  Franklin' s  und  anderer 
Karten  verbeffertj  und  ergänzt;,  die  dritte »  über  die. 
Ge^nd  um  Ephefus,  itt  zufammengezogto  aus  einer 
in  ICupfer  gi^Uocliefien.frapz.  Karte,  die  der,  JVtajor 
Ktinteberff  dVm  Vf. ,  io  wie  die  vorher  ^eippante  Kauf- 
ferldtie  Karte,  mitg^beilt  hat.  Die  Pranümerantea 
erhalten  ül^erdlefs  noch\d^ey  Kupfer,  wovon  das  eine 
das  Grab  des  Achilles  und.  Patrodus  auf  der  Sii^- 
fchen  Landfpitze«  das  zweyt;e  Ajax  GrabhügiU»  nnd 
das  drifte  den  des  Hectors  pey  dem  Dorfe  Bunarba- 
icbi ,  nebft  dar  dortigen  vom  oimois  durchfchnittenen 
£bene  vorft^Ut;  alle  drey  find  aus  JUorrWs  Schrift  eo- 
ipirt    Da&  indeflea  vieles ,  w^  4er  V£  Ober  die  Lage 


alter  Oerter  und  über  alte  Monumente  und  Ruin« 
anführt,  wohl  oft  eine  Muthmafsung  öder  Hypothek 
fey,'  ift,  wie  gewöhnlich,  bey  Alteräiumsforfchui 
gen  aus  fö  entremten  Zeiteh  zu  erwarten. 

.  Im  zweiten  Theile  folgt  zuerft  die  zwiyte  Afathd« 
lang  von  U  ChevelUr's  Reifen,  welche  die  Befcbrei- 
bung  des  Bosporus  enthält,  und  von  defTeo  Grök% 
Strömungen-,,  den. an  denfelben  liegenden  Dörfern 
imd  del^n  IJfern„  fowohl  an  der  europäiCdien  als 
afiatifchen  Seite»  dem  dort  liegenden  Jupiters -Tem« 
pel,  d^m  Riefenberge,  der  ehemaligen  Stadt  ChryCo- 
polis  (Sctitari.)  und  der  Stadt  Chalcedonia  handelt 
Hr.  Ä  hat  diefer  Abtheflung,  von  S.  ja  —  70.   eißc 
Menge  Anmerkungen  beygefügt,  wobey  er  auchTVi 
GÜLis  Schrift  de  Sosparo  Thracico  genutzt  hat,  der 
vom  K.  Franz  L  nach  der  Levante  gefchjckt  wanj, 
und  nach  feiner  Zurückkunft  eine  Befchreibung  des 
Bosporus  und  eine  Topographie  von  Conftantidopel 
herausgab.    Le  Chevalier  giebt  die  LHiige  des  Bospho> 
rus  zu  y.franzöfifchen  oder  4 fchwedifchen  Meilen  an*, 
Hr.  B.  aber  nur  mit  DaUaway  zu  3-!  fchwed.  M. ;  da, 
wo  er  am  br^iteften  ift,   beträgt  die  Breite  ungeiahr 
i  M.,  an  vielen  Stellen  hat  er  kaum  2000  Eilen ^  and 
zwifchen  den.  alten  Kafteelen  ift  er  am  ichmaJeften. 
Hr.  B.  hat  ejne  Vergleicdiung  des  Sandes  bey  Mefßaß, 
des  Hellefponts  und  des  Bosporus  aii||K^Ut,  und, 
um  dem  Lefer  ein^n  lebhaftern  Begriff  von  d^  kur- 
ficht  der  Gegend  um  denüelben  zu  geben,  zwey  Pro- 
fipecte  in  ICupfer  b^gefügt,  wovon  der  eine  die  Aus- 
ficht von  Bujuk-Dere,   uctd  der  andere  von  Keres* 
Burnu  zwifchen  Therapia  und  Buiuk-i>ere  an  der 
afiaä£cben  Küft^  und  4^  Auslaufe  des  Busporas  ia 
dast-fchwarze  Meer>  vorftelit.     Die  Dörfer  an  deo 
Ufern  des  Bospho^s  find  gut  gebaut  und  haben  «fas 
Änfehen  von  kleinen  Staaten«     Auf  der  Ebene  bey 
Bujuk-Dere  fteht  ein  grofser  Aiiornbaucn,  der  aas 
vielen  fehr  dicken  St  Ammen  zufammengewadifm  ift, 
und  worunter  fich  der  Sultan  alle  Jahre  eineo  Tag  in 
einem  in  dellen  Schatten  aufgefchlagenea  Zelte  aufzu- 
halten pflegt,  wohin  ihm  die  fremmn  Gefaadten  aller* 
ley  Confituren  zurii  Gefchenk  /enden.     In  der  zwi- 
fchen Bujuk-Dere  und  ponftantinopel  top  dnemSpa* 
Hier. angelegten  Gewehrfabrik  zur  Verfertigung  von 
jährlich  60MO  Flinten,  ein  Bedarfoifs,  das  ehedem  Ve- 
nedig befriedigte,  arbeiteten  befonders  Grieqlien  und 
Armenier ;  die  Türken  aber  fcliien^^  fehr  gleichgül^ 
tige  Zufchauer.    Uebrigens  kann  d|e  Pforte  ihr  uo- 
diiciplinirtes  und  zulaiAmengeraffte^  Kriegsvolk  we* 
der  damit  zur  GenQge  verfehen,  noch  dorfte  es  der 
Mühe  lohnen ,  da  cm  Tfirken  weit  mehr  Werth  auf 
den  Gebrauch  des  Säbels,  fetzen,,  und  fieh.nie  an  die 
«luropäifche  ^T^^tik  Kgewdhnen  werden.     £s   ward 
zwar  hier  auch, ein  Corps  Türken  vx^n  einigten  Rene- 

Eten  auf  Europäifch  exercirt;  allein  der  Vf.  fand  diefe 
ibesttbung  jganz  erbärmlich.  Jeder  Rekrut  bekam 
.  8  fl-  Bancoi  da  die  Janitfcharen  nur  4  Para,  oder  et- 
woSi  über  6  Stüh.  b|ekommen.  Leitetere  erboten  ficfa^ 
das  neuß  Exerciz  anznnelim(ien ,  weiiil>  fie  oben  fo  be- 
zahlt würden ;  allefn.  das  würde  theils  eine  zu  grofse 
AiUfgabe  v^nurfachen^   theils  v^ürde  es  auch  an  «- 

;•      .    •'  ...    fcUidc- 
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&hi(ckteii  Ofliders  fehlen ,  und  die  Tarken  wOrden 
iihuen  (<diwerücb  geborcheo.  —  S.  53.  gedenkt  Hr.  A 
der  Gefchichte  des  Phineus  und*  der  Harpyen ,  wor- 
unter er  mit  Andern  noch  Heufchrecken  verfteht; 
fielleicht  aber  waren  es  in  diefer  allegorifchcn  Mythe 
doch  nur  feine  Mätreffen,  die  ihm  ^leichfatri  alles  vor 
dem  Muode  wegnahmen.  ' —  Aulser  feinen  eigenen 
Anmerkungen  kat  Hr.  B.  auch  Dallaway's  Bcfchrei- 
fcung  des  Bosporus  aus  deffen  bekannter  Reife  (S*  7a 
—  96.)  hier  überfetzt  einrücken  läffen. 

Die  hierauf  folgende  dritte  Abtheilung  ift  bey  L$ 
Chev.  öi|entlich  dieJUnfte.     Sie  enthält  eine  topogra- 

ihifcheBefchreibuDg  derKnften  des  fch Warzen  Meers. 
^  Chev.  hat  fich  betonders  der  Nachrichten  des  franz« 
Ingenieur- Oberften  La Fitte  bedient,  und  vieles,  was 
hier  von  der  abafifchen,    der  krimfchen,   oczakow 
icheu,  bukarifcben  und  natolifchen  Küfte  angefahrt 
Ift,    hat  d^er  eine  gewiffe  railitSrifche  Hinficht  auf 
üire  etwanige  Vertheidigung  beym  Angriff  dorfelben. 
Um  daher  auch   die  dortigen  vornehmftcn  Handcls- 
A5dte  kenYien  zu  lernen,  hat  Hr.  A  aus  dem  fieben- 
ten  Theile  von  Sprengen  Länder-  und  Völkerkunde 
den  dort  eingerackten  Auszug«  aus  des  franz.  Oen. 
Confuls  in  der  Levante,  PeyfonneU,  TraiUfur  le  com> 
merce  de  ta  mer  noirey  Paris  1787.,  die  vomehmften 
ttrkifchen  Handelsplätze  an^  der  füdlichen  Küfte  des 
Schwarten  Meers  betreffend,  ins  Schwedifche  über- 
fclzt,  eingerackt.     Neuer  ift  für  uns  die  darauf  (S. 
161  —  179.)  abgedruckte  Abhandlung  desHu-A  felbft, 
llher  dien  Handel  auf  derh  fchwarzen  Meere.     Diefe 
kleine  mit  Einftcht  gefchriebene  Abb.  verdient  eine 
deutfche  Ueberfetzung  (die  vielleicht  nächftens  er- 
Jcfaeinen  wird),    da  fie  fowohl  mit  djefen  Handels- 
jftlätzeD  /elbft,  als  dem  jetzt  mehrern  Machten  frey 

J gegebenen  Handel  nach  dem  fchwarzen  Meere,  als 
ea  Schwierigk^ten  deflelben^  der  Gefahr,  die  da- 
▼on  vieUeicht  dem  türkifchen  Reiche  drohet,  den 
Vortbeilctn,  die  befonders  Frankreich  und  Rufsland 
ilavon  ziehen  können,  u.  d.  m.  bekannt  macht.  Das 
iicbw^acze  Meer  kann,  befonders  wenn  der  Handel  da- 
liin allen  und  jeden  Nationen  frey  gelaffen  wird ,  felbft 
audi  den  nördlichen  perfifchen  Seidenhandel  dahin 
ziehen  i  und  der  Mittelpunkt  eines  wichtigen  Handds 
"vra-den. 

Von  Hn.  Ä  ift  endlich  auch  noch  eine  profarfche 
TJcbcrfctzung  des  Orphifchen  Gedichts  über  den  Ar- 

fooauteozug  angehängt.  In  der  ihr  vorgefetzten  Ein- 
aicnig  redet  der  Vf.  von  dem  Urfpruiige  diefer  Fabel, 
£e  auch  Aj^oUonius  Rhodius,  fo  wie  Valerius  Flac- 
ms,  Defungen  hat,  und  hält  fich  noch  an  die  bekann- 
te Erklärung,  dafs  auf  dem  Kaukafus  verfchiedene 
Gold  mit  fich  fahrende  Quellen  gewefen,  woraus  die 
Einwohnep  durch  darein  gelegte  Krau feFdle  das  Gold 

fefifcht  hätten.  Vielleicht  war  es  doch  wohl  nur  eine 
lofse  Verfnchsrcile  junger  Abenteurer.  Hr.  Ä  hat 
ficja  bey  feiner  Ueberfetzung  der  Gf^jirfrfchen  Aus- 
gabe von  1764.  bedient,  und  die  mehreften  xnytholo- 
gircben  und  geographifchen  Noten  dazu  find  auch  dar- 
aus genommen.  Dafs  es  dem  Orpheus  fälfchlich  bey- 
geiegt  werde,  erJLeonf  er.    Zur  Srläuteniug  des  J3e* 


griffs,  welchen  fich  die  alten  Geographen  von  der 
Erde  gemacht  haben ,  hat  er  die  Weltkarte  nach  Era- 
töfthenes  aus  Funk's  Atlas  der  alten  Wdt  hcyg^ögt. 
Die  andern  beiden  Karten  find :  Le  Chev.  Karte  des 
Bo5;porüs>  worin  der  Vf.  mehrere  ältere  Namen  aus 
Gilles  davon: gelieferten  Karte  eingerückt  hat,  und 
eine  Karte  des  fchwarzen  Me6rs. 

.  WxiMAR ,  b.  d.  Gebr.  Gädicke :  Der  Paßagier  auf 
der  Reife  in  Deutfchland  und  einigen  angränzenden 
Ländern^  vorzüglich  in  Hinficht  auf  leine  Beleh- 
rung', Bequemlichkeit  und  Sjcherhcit.  Ein  Reife» 
handbuch  für  Jedermann,  vom  Kriegsrat h  Ifei* 
ekard,  auch  Vf.  des  Guide  desVoyageurs  en  Eu- 
ropa. Mit  einer  grofsen  Poftkarte.  Zweyte^  vcr- 
befferte  u.  vermehrte  Aufl.  1803.  XXIV  u.  746  S. 
.  gr.  8.    (a  Rthlr.  16  gr.) 

Wenn  unermüdeter  Fleifs  und  unabläfliges  Streben 
»ach  Vollkommenheit  in  feinem  Fache  den  nützlichen 
Schriftfteller  charakterißren,  fo  verdient  gewifs  Hr.. 
Kriegsrath  Ä^i^Äarrf  das  Lob,  das  diefem  Charakter 
gebührt  Auch  fcheint  das  grofse  Publicum  nicht 
Unempfindlich  gegen  feine  Anftrengungen  zu  feyn^ 
und  fo  fehen  wir  fchon  im  J.  1803.  die  neue  Ausgabe 
eines  Werk.^,  wovon  die  erfte  kaum  zwey  Jahre  frfther . 
erfchien.  Der  Plan  ift  der  nämliche  geblieben,  aber  die 
Vermehrungen  der  Artikel  find  feor  zahlreich,  und 
die  Verbefferungen  finden  fich  faft  auf  allen  Seiten. 
Auch  ift  der  Vf.  mit  Teiner  Arbeit  fo  vorgerückt,  dafs 
man  in  diefer  neuen  Ausgabe  die  allerneuefren  Nach- 
richten und  Werke  findet,  die  um  die  Zeit  des  Drucks- 
bekannt waren.  Dafs  wir  diefes  Lob  auf  genaue 
Kenntnifs  des  Buchs  gründen,  können  wir  nicht  bef- 
fer  beweifen,  als  wenn  wir  auch  die  Erinnerungen 
mittheilen,  wozu  wi^  hie  und  da  Anlafs  gefunden 
haben.  ^ 

Von  den  erften  13  Artikeln,  welche  blofs  allge- 
meine Regeln  und  Nachrichten  für  Reifende  eulhal* 
ten,  und  beynahe  300  Seiten  einnehmen,  könnten 
wohl  für  den  Zweck  eines  Handbuchs  einige  etwas 
kürzer  getafst  feyn,  jndefs  andere  ganz  wegbleiben 
könnten.  Einiges  fcheint  auch  mcnr  in  eine  Reife 
durch  Europa ,  als  in  ein  Werk  zu  gehören ,  deffen 
Hauptzweck  Deutfchland  ift.  —  Der  I4te  Artikel 
nimmt  über  40  Seiteö  ein.  Da  er  eine  allgemeine  fta- 
tiftifche  Ueberficht  von  unferm  Vaterlantle  enthält,  fo 
würde  ihn  Rec.  nicht  für  weilläufig  halten ,  wenn  es 
dem  Vf.  möglich  gewefen  wärö,  uns  eine  grofse  Maffe 
von  zuverlaißgen  Nachricliten  zu  geben.  Diefs  war 
aber  nicht  möglich ,  weil  wir  über  einige  Länder  und 
über  eine  Menge  Städte  nichts  Zuverläffiges  haben; 
Viele  der  hier  gelieferten  Angaben  daher  tbeils  falfch, 
tfaeils  fchwankend,  unficher  und  ohne  hinlängliche 
Autorität  find.  Hleher  gehört  befonders  eine  Menge 
der  ehemaligen  Reichsftädte  und  der  geiftlicheri^  jetzt 
fllcnlarifirten  Staaten.  Das  fchlechte  Verhältnifs,'das 
man  bey  einigen  zwifchen  ihrem Utnfän^e  in  Qu. Mei- 
len, ihrer  Volkszahl  und  der  Summe  ihrer  tinkünf- 
te  findet,  zeigt  hinlSnglichj  dafs  der  Vf.  nicht  feiten 

genö- 
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genöthigt  war »  aas  ganz  .unfichern  Quellen  zu  fcbö* 

pfen.  Hin  und  wieder  fehlt  es  an  binlänglichec; 

Deutlichkeitr  So  üeft  mau  S.307.  „Die  Importen  und 
Exporten  (von  Kurfachfen)  betrugen  jährlich  eine 
'Summe  von  mehr  als  12  Millionen  Rthlr.,  wo  uage* 
föbr  die  Exporten  die  Importen  um  8  /  900,000  Rthlr. 
llberftiegen.'*  Öiefe  $unune  ift  fo  gedruckt,  dafs  ein 
uoachtfamer  oder  unerfahmer  Lefer  fie  leicht  für 
8,900,000  Rthlr.  nehmen  kann.  Uebrigens  wäre,  die- 
fer  Angabe  zufolge,  die  jährliche  Einfuhr  wenig 
mehr  als  5  Million«n,  welche  Summe  bey  weitem  zu 
gering  angefetzt'  ift.  —  S.  320.  wird  das  Einkommen^ 
von  Baden  zu  145^400  fl.  Eirtkönfte  angegeben.  Diefe 
ganz  unbedeutende  Summe  ift  ein  offenbarer  Druck- 
fehler, der  am  Ende  hätte  angezeigt  \verden  foUen.  — 
S,  335-  hat  Hamburg  100,000  Rthlr.  Einkünfte;  DieTs 
ift  geWifs  wieder  ein  Druckfehler,  denn  diefe  Sum- 
me lomal  genommep  möchte  wohl  der  Wahrheit  nä- 
her'kommen  ;  150,000  Einwohner  aber  find  für  Ham- 
burg und  feine  7  Qu.  M.  wieder  zu  viel.  —  S.  331. 
Schauenbur'g ,  ohne  den  heffifchen  Antheil,  ift  mit 
50,000  Rthlr.  viel  zu  gering  angefetzt.  Bey  der  An- 
gabe S.  351.  »Diefes  Öaus  (das  neue  Wirthshaus  auf 
dem  Brocken)  ift  nach  dem  Hofpiz  auf  dem  grofsen 
Bernhardt  das  höchfte  Gebäude  in  Europa."  vergafs 
der  Vf.  die  .Gebäude  auf  dem  Gotthardt  und  Sim- 
plon,  welche,  feiner  eigenen  Angabe  zufolge,  mehr 
als  700  Schuh  über  dem  Meere  erhaben  find.  Ja  es 
giebt  ganze  .Dörfer  und  Flecken,  die  höher  liegen, 
als  das  Haus  auf  dem  Brocken.  5.368.  Der  sdteJuM 
zu  Steinfeifen  war  fchon  im  J.  X798.  nicht  mehr  am 
Leben./  S.  397.  «Der  Weg  von  Pyrmont  nach  Han- 
nover ift  Chauffee."  Freylich  wohl,  nachdem  man 
erft  ein  gro&es  Stack  fehr  fchlechten  Weges  gemacht 
hat.  S.  313.  »Bisthum  Lübeck,  fäcularifirt  an  die 
Keichsftadt  Lübeck  u.  f.  w."  Das  Bisthum  Lübeck 
ift  im  Haufe  Oldenburg  und  Delmenhorft  erblich. 
Der  Vf*  meynt  ein  kleines  Stück  seiftlichen  Landes, 
das  durch  den  Frieden  von  Lüncviile  an  Lübeck  ge- 
kommen ift.  S.  509,  ift  die  Angabe:  »die  allergröTs- 
ten  Spiegelflächen  find  ira  Fuß  u.  f.  w.",  ein  Drucke- 
fehler.  S.  565.  f,Die  gröfste  Merkwürdigkeit  zuMan- 
tua  ift  der  Pallaft  T.  '*  Der  Pallaft  felbft  war  nie  be- 
deutend, und  die  Kunftwerke^find  fm  Revolutions- 
kriege vernichtet  worden.  S.  567.  Der  fogenannte 
Scbimmelfaal  im  Münchner  Schlofie  ift  unter  der  ge- 
genwärtigen Regierung  ganz  umeeändert  worden. 
S.  578«  »Pol*  "^i^  feinem  wohl  erhaltenen  Theater  u. 
f.  w."  1.  Amphitheater.  Ebend,  ^Man  vepforgt  ficb  mit 
Lebensmitteln ,  weil  der  Gafthof  zu  Pola  fchlecht  ift." 
An  Lebensmitteln  fehlt  es  zu  Pola  keines weges,  man 
mufs  fich  nur  nicht. gerade  in  dem  Haufe  fpeifen  laf- 
fen,  in  welchem  man  etwa  wohnt.  S.  580.  Das  vor- 
läufige Accordiren ,  um  über  den  Tagliamento  ge- 
fctzrzu  werden,  möchte  wohl  nicht  rathfam  feyn, 
weil  man,  entfernt  von  einem  beiwohnten  Orte,  ganz 
in  der  Gewalt  der  Bootsleute  ift ,  die  den  Reifenden 
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nicht  eher  übi^rüetzen  wflrdea»  als  bis  er  ihre  Fd^ 
T^ng  bewilligt  hätte.     Ift  man  eiamal   hinüber, » 
kann  man  ifinen  die  Hälfte  oder  das  Drittel  föh» 
rer  unverfchämten  Forderung  bezahlen.     S.  6j6.  G^ 
terfs  Monument  fteht  nicht  im  botanifchen  Gartw  za 
Leipzig,  fondern  in  dem  fogenannten Garten  Jes  Aa« 
linuitis,  welcher  gewöhnlich   dem  Senior  der  Im- 
verfität  gehört.     Ebend.  Z.  a.  v.  u.  SÄt  vieta  Mm 
hat  Leipzig  keine  ilaliänifchen  Opern  gehabt;  audi 
ift  virenjg  AnCchein  xiazu.     S.  637*  Das  fialiÄl» 

Kaff^eehaus  in  der  Haynftralse  u.  f.  w.  GÄ^t 

Kaffeehaus  ift  jetzt  in  der  Catharinenftrafse,  ußd  W 
ein  Locale,  das  gröfser  ift,  als  das  ehemalige  Rieb- 
terfche.    S.  33.  Jn  den  öfterreichifcben  Staaten  fihrt 
man  mit  Ducaten,  Kronenthalem,  Coaventioasth»' 
lern  u.  dgl.  am  heften.  *'  —  Mit  allen  diefen  Gddfor- 
ten  würde  man  fehr  übel  fahren  und  ober  25  pro  Ost 
darauf  verlieren ,^  weil  man  dem  Keifenden,  der  im- 
mer kleine  Si^mmen  zu  bezalilen  hat,  das  Affo  sack 
giebt.     Er  mufs  fich  mit  Papier  verfsbea,  auf  wel- 
ches er,  gegen  die  genannten  Ceid/orten,  fl^,  26  bis 
27  pr.  Ct  gewinnt     S.  86.  trim  HeCßfchett,  Bnndea- 
burgifchen,  Sächfifchen  ift  der  Bauer  oA  fo  arm,  daü 
er  kaum  ein  fchwarzes  Stack  Brot,  iaures  Bier  odec 
Kofent  und  elenden  Käfe  vermag**  ^    ile&  begreiü^ 
nicht ,  wie  auch  der  fäohfifche  Muet  ViVe'het  kommt, 
welcher  feit  mehrern  Jahren  in  eiiie^^oUbaiidft  und) 
zum  Theil  mit  einam  Luxus  lebt,  der  {Qr  <fie  Stadt» 
drückend  ift.    S.  145.  „Die  kuriachfifchen  ChauSeen» 
die  feit  eihige»  Jahren  ^  in  fehr  gutem  Stande  aogele|t 
worden  u.  1.  w."  —    Gleich wolil  gehören  noch  meh* 
rere  Strafsen  in  den  kurfächfifcben  Staaten  unter  di» 
fchlechteften ,    die  Reo.  in  Deutfcbland  kennt    £& 
ift  unbegreiflich,  wie  man  mehrere  LandfttkiseD,  &9 
unmittelbar  auf  die  berabmte  Handelsftadt  Leipzijp 
zuführen^  in  fo  Sendern  Zuftande  iaffen  kaoa-    Go- 
wifs  dürfte  der  ^tige  und  gerechte  Kurfdrft  our  ^ 
mal,  befonders  m  der  fchleobten Jahrszeit,  dieStnls« 
von  Leipzig  nach  Grofskugel  fahreh ,  und  die  fchreck* 
liehe  Noth  der  armen  Fracfatfuhrleute  mit  anfchen^ 
gewifs  es  würde  bald  auch  hier  betfer  werden!  — 
S.  170.  „Vierräderige  Wagen,  weUi fich  die  PoKlIoß* 

Sin  Italien)  weniger  darai^F  verftanden»  find  iA  g^ 
ährlich. "    Diefs  ift  ganz  irrig.  . 

Auf  der  diefcm  Werke  faeygeftigten  Poftkaite  üt 
der  kürzefte  Weg  von  Wien  nach  Venedig  w^*^" 
fen ;  auch  hat  ihn  Rec.  nicht  im  Buche  gefundeiL  Ao* 
ftatt  fich  von  Villach  m  Kärnthen  weTtlich  z«  ^^* 
den  und  die  Strafse  nach  Tyrol  2u  nehmen,  %^ 
man  über  Arnoldftein  und  Trevis  nach  Pontcba»  ^* 
man  fchon  in  das  venetianifqhe  Gebiet  eintritt  Voa 
hier  find  nicht  mehr  als  7  Meilen  nach  Üdine  M*" 
kann  auch  die  letztere  Stadt  links  liegen  Iaffen,  ^fld 
von  Ofpitaletto  gerade  nach  Pordedone  gehen.  ^^^ 
fer  Weg  ift  mehr  als  30  Meilen  kürzer  ab  jener  1».  uod 
fehr  gut,  wenn  niaa  einmal  aus  den  hohen  Gebirge 
heraus  ilt 
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QB  S  C  HI  C  H  TS. 

«  ■ 

.  liKTVzia  I  in  d.  Joachim.  Buchh. :  Neius  Archiv  der 
-    fäAStAt»  QrfdiieStt,  gefammelt  «od  heraasg.  von. 
Gottfiud  Atigifi  Arndt  y  Prof.  zu  Leipzig.     Etfitr 
TheaL  ifiof  412  S.  gr.  8-    C>  Rthir. ) 

Die  bisherin  miCsIidie  Läge  des  Buchhand^  «nd 
der  fo  fenr  sefunkene-Gefohmack  desStudioone 
der  Sp^a^r^l>i<^<^  1^^  ^^^  Hereusg.  vod  eiher  Zeit 
tat  modern  abgehalten»  feine  neuem  oamtnloDgen  von 
Maeeiiaiien  zur  fiL^fifchen  Gefchichte  herauszugeben, 
und  dadurch  das  Verdienft  zu  erhöhen ,  das  er  Geh 
bereits  diircÄi  fein  älteres  Archiv  erwarben  hat.  Dofa 
die  AuswaU  auch  hier  bedächtlich  Mfchehen,  und 
dafs  -wirMich  neue  AußchlflfTe  der  üefchichte  und 
rBeweife  irieler  bisher  noch  unbeftinimten  Thatfachen 
Tcyr    Augen   getegt   worden,    beweifet   der   Inhalt 

tin  GforgniftMZfr  vor  Naumburg  gmeäketm  Margarrthiu- 
Urdu  dtt  lUääi  ihnr  ParodualkirAe  und  wiifit  detfäbin 
ikrg  i^urodtti  an.  Naumburg,  am^^  Dn.  1151.  d)  Di$ 
K^afirfin  Catkofina  kUiit  geffeu  ihn  Prinzen,  den  Kmr^ 


.  fhfimRrkinA^  am  fia^muihigm,  diu  Heraoa  SUg^ 
mmd>  wuliirm  Brüdir  9  auf  die  von  ihrem  QimaM,  dem 
Karf*  fHedrieh  dm  finUbaren,  ihr  angeßorbenen  Qeredk- 
ttebeiieHj  gßgfU  dat  Stkioß  und  die  Stadt  Sekmäffe  und  de^ 
renZiJfekSr,  muh  andere  FörtketU,  Ferzickt.  D&merfi. 
St.  CÜÜeeti  1438-  Was  unter  den  Gerechtigkeiten  ei« 
gentlich  zu  vergehen ,  bleibt  noch  immer  ungewifs, 
viell^cfat  find  es  noch  von  ihrem  Gemahl  Terfpro- 
f^ene  Vermehmifgen  ihres  Witthumi.  3)  ^<mann 
vm  Bibefftein  verfehreibt  ßiue  Serrfrhaften,  Sorau,  Beß^ 
hau  und  Starkau,  dem  Kuvfutften  Ernft  und  dem  Herzog 
AIhrtdd,  wegen  eines  Dariehns  von  62000  ^rA/.  Qutden. 
Drttdenj  D^tmßags  nadi  Martini,  1477.  ^^  T^^^ 
war,  die'Biberfteinlfchen  Herrfcbaften  ganz  an  fich 
zu  bringeü ;  er  verunglückte  aber,  4)  Kurf.  Ernß  und 
Merz*  Jlbrnktverfffrechen  dem  Sfolunm  von  Biberflein ,  daß 
die  Veifchreibaeig  feiner  Herrjmaflenr,  wen»  4ie  Einwifi^ 
mmg  der  Krane  BShmea  infiUhe  nicht  erfidgm  würde,  für 
ihm  uvwerimußich  feynfottte.  Dresdm,  am  Fireitage  nach 
Martim,  1477;  pi«  Eipwilligüng  ift  erfolgt:  r49a 
nahmen  die  rOrften  Befitz.  5}  Erbbundniß  und  Ehd^ 
gmg  zun/chen  dem  Kuff^  Friedrich  und  dem  Herz,  ß^* 
hetm  zu  Sachjen  eines  ^  dam  dem  Kurf.  FHedridt  zu  Bran- 
äenburg  ufOi'  dcffht  dretf  Brüdern  andern  Theiis,  dk  ff^ 
ä^einfchafttühe  Bcßhütxmig  ihrer  Landi,  Letfte  und  ue- 
rechtfamenf  dann  die  küi^tge  Behandlung  derßch  etwan 
mOer  ihnen  frgebewkn  Streitigkeitm  betreff end.  Nuemburg, 

i-     den  as  Sß^  '4S^-   ^^  fogenannte  Bruderkrieg  hatte 
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fie  veranlafst.  6]  Tkr  Herz.  Heinrich  genehhigd 
von  frimm  Bruder,  dem  Herz.  George,  entworfene': 
hing  des  Herzogthums  Sorak,  Beßkau-  und  Storkau, 
das  dem  Kurf.  FHedrich  und  deffm  Bruder  ^ohthm  4 
ßandene  IFahlreckt  Dresden,  den  8  S^  '5^4-  ^^^  ^ 
oefjßonsrechte  waren  noch  nicht  zwifcben  beidee 
nien  entfchieden  genug;  deshalb  ward  diefer  Vei 
BOthwendig.  7)  Theihmgsbrief  über  das  Furflent 
Sagan^  Priebus  und  Naumburg,  auch  die  H^fdu 
Soran,'  Storkau  und  Beßkau,  nebfl  dMn  Genehmii 
vom  Kurf.  Friedrich  dem  tVeifin  und  dejßnBruder^ 
Dm  22  Nov.  1*504.  Die  Befitztitigen  kamen  bald  ^ 
der  vom  Haufe  Sacbfen  ab.  8)  fTtederkaufs  *  Com 
zwifikm  Kurfackfm  ukd  Hifencaffei,  über  die  beidm 
nauifdim  Aeqiävalent '  Aemter  Frauenfee  und  Landeck.  L 
dm,  dm  2Y  Oct.  1742.  und  Btylagen.  Diefe  wich 
Urkunde  war  noch  nie  bekannt  worden.  9)  j 
kaufs-kec^  zwifchm  Kurfachjen  und  H^encaffd  über 
Aemter.  Dresdm,  dm  28  Sept.  174 j.  10^  Aanig  Wi 
von  BShmm  belehnet  dm  Marggraf m  tTuhdm  zu  Mi 
mit  dem  Anfall  des  Haufes  Lobmflem.  Prag,  dm  20  4 
1397.  Bedder  in  feiner  reulsplauifchen  Stammtafel 
wähnt  blofs  diefer  Urkunde,  ohne  die  genauem 
ftorifchen  Data  anzugeben ,.  die  hier  in  der  Ann 
kung  erfolgen,  ft)  Des  Herz,  und  nachmatigen  R 
Johann  d$s  Beßandigm  erfles  Teßamewt.i^ Wümar , 
22  De^.  1516.  12}  Fertrag  ttanfdim  dem  Kurf .  Friea 
dem  SrHtbarm  und  deffm  Sruier  WiXMm  wegm  verj 
dener  Irrungen,  ^nadi  dem  Ausjprucke  einiger  &rer  Mm 
und  Käthe,  Zeitz,  dm  22^/.  1423.  13)  Erbvertrag 
Herzoge  George  und  Heinruh.  Leipzig,  am  30  Mcuf  li 
mit  wichtigen  Anmerkungen. ,  14)  Geärgi  von  Tk 
verkauft  an  dm  Kurf.  Johann  triedriih  ferne  HXfte 
Herrfchaft  SAwarzmberg  für  10700  tiu.  QuSdm, 
30  May  15334  IS)  Atbred^  und  Chrißoph  von  Te 
verkauf m  dm  andern  Theil  von  Schwarzenberg  andmK 
für  loooo  Gutdm,,  dm  17  Sept.  1533.  Diefes  Amt ' 
aber  damals  noch  niüht  in  den  Granzen,  wie  je 
16)  Fertrag  zwifckon  dem  Kurf.  Johann  R-iedrich 
dem  Herz.  Moriz,  durch  FermOtmmg  des  Landgra^ 
Philipp  zu  Heffen,  die  vom  Kurfurßm,wegm  der  ihm\ 
Bifdtofe  Sohßnn  VIIl.  zu  Meißm  in  der  Stadt  knd 
Amte  Wißrzm  verweig/ertm  Tärkenhütft,  gefduheut 
fdzmg  derfelbm  betr.;  dm  10  Apr.  1542.  Diefe 
künde  ift  fchon  in  Schottgens  Hift.  der  Stadt  Wur 
abgedruckt,  hier  aber  von  dem  Original.  In 
Anmerkungta  werden  viele  bisherige  Dunkelhei 
aufgehellt.  17)  Fertrag  zwifchm  £m  Kurf.  ffofi 
F^iStrieh  und  dem  Herz.  Moriz,  weam  der  Tirkenß 
in  dm  Erfurthifchm  fremdm  Lehen.  Leipzig,  dm  i  li 
1543.  18)  Fertrag  zwifchm  diefm  beidm  wegm  der  Mi 
B.hh  ''      j 
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IHügeln^  dm  9  ^11.1542.  19)  Des  Bifchofs^ohßnnFIIL 
zu  Meißen  Schreiben  an  D*  Leopold  Dick^  daß  er  wider 
das  HausSachfen  nuihi  ktageh  woue.  Stotpmi  m  ^  März 
1545»  -JDi«fer  Didk--war  Advocat  am  ReicAiskamitier- 
"gerichte  und  damals  Gefandter  verfchiedener  Fürften 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms.  •  20)  Des  Kurf,  qJo» 
härm  George  L  Inßruction  för  feine  auf  den  163a  zu  Re^ 
gfnfpiirg  gehauenen  Kurfürflentag  ßejchickten  Gefandten» 
jjresd.y  den  16  ^un,  1630.  Eümcnten,  Patriotismus, 
.Muth  und  Klugheit  find  in  derfelbea  unverkeBsbar. 

Die  Cefandten  waren  r^^er  Geb*  Rath  Nicol.  Geh-  I47S*  gepflogenen  l^n^erhandlungen  .mit  dem  MäW 
hardt  von  Miltiz,  D.  Gabriel  Tünzel,  Hanns 'Hpff-  hiicHen  Bifchofe  und  deffen  DomKapitel  über  dasNo* 
iTiann,  Zeldler  genannt,  und  Hanns  von  Blänsdorf.  minations- und  Präfentationsrecbtvtrarentfama/s noch 
31)  Kxirf  Friedrich  Uer  Sanfimüthige  verkauft  an  die  Edle  nicht  beendiget,  als  ile  auch  in  die  fibngen  Hoch- 
.JFVai*,  Irmengard^  Heinrichs  Reußen  von  Plauen  Witwe^'  ftifter  dergleichen  Befugöiffe  zu  eriange/i  /iicbteiL 
die  Stadt  und  das  Schloß  U^erda  nebfi  dem  Dorfe  ZwirtZ'     "   '   "  rr,  ^,.7.  ^      c^s-  «        ^.     . 


iohmifchi  Qrofchen,    Grimme  9  dm  ^7  Der.  1401.  Isis 
Schlols  ift  das  heutige  Städtchen  Berwälde  ioK 
Neumark.     30)*  Pafflßinocefiz  VItl.  trSgp  dem  .m 
nifdien  BifcKcfe  Johann  V^ »  derd  Abte  Heinritk  Zk  Ob. 
tt^,  und  demMomdechoMt  zu  M^ißeti^.  Ulrich  vonFoffm- 
dorfj  auf,  dem  Kurfürjkn  Ernß  und  dem  HerzoffMnä^ 
auch  deren  Regierwngsnachfolgerny    das  Recht  itr  t^ 
Bitte  aiaf  zwey  J^aeumkate  md  Präbmden  d^Smtirif 
zu  Naumburg  und  eben  fo  viele  der  Domkirche  21  Mdi- 
bürg  zu  erthiilen»  vRomy  den  9  JS^rz  t484-    Qitkh 


fchen  erblich y  und  deren  Söhnen  Heinrichen,  wiederkäuflich, 
um  T500  tht.  ijhäden,  doch  mit  Vorbehalt  der  geißltchen 
und  Ritte flihen,  der  Dienße  und  der  Folge,  der  Oberbete 
und  des  Oeffnangsrechts  an  ff^erda,  Meißen,  den  15  May 
1452.  Auch  der  Revers  der  Irmengard  ift  beygeftigt. 
22 )  Kurf  Johann  öeorge  IL  entfa^t  gegen  eine  von  den 
Herzogen  der  Ernefiinifcmi  Linie  auf  die  vier  aßekurirtm 
Remter  midie kutfdrßl.  Antheüe  der  gefürßetefi  Graffchaft 
Henneberg  zu  leifiende  Verzicht,  allen  weitem  Anfprikhen 
auf  die  noch  rückfländigen  Gothaifchen  Executionskoflen  an 
104594  Qükien  und  deren  Ferzugszinfen.  Dresden,  dm 
S  Sipt,  1660I  Durch  diefe  und  die  folgende  Urkunde 
icrbielt  nicht  nur  der  Weimarifche  Nebenvertrag  feine 

5 änzliche  Vollziehung»  fondern  auch  er  fowohl  als 
er  Haupttheilungsvertrag  über  die  Graffchaft  Hen- 
neberg ihre  Feftigkeit  und  eine  Verbindlichkeit  für 
alle  folgende  Zeiten.  23)  Kurf»  ^ohafin  George  IL 
und  deffen  Brüder,  die  Herzoge  Augufl  und  Chriflian,  ge^ 
nehmigen  diefe  Ueberlaffung  mit  Ausnahme  der  in  feinen 
fünf  Zwolfthälen  angyejfenen  und  noch  anderer  Sechs  Ad- 
liehen  Lehnsleute.  Dresden,  den  15  Sept.  i66a  24)  Des 
Kurf.  Johann  George  IL  Hof  Ordnung. ,  Dresd. ,  den  iffan, 
1671.  Sie  ift  eine  der  erlten,  wenn  auch  nicht  lelbft 
die  erfte.  *25 )  Vertrag  zwifdien  dem^Kiirf  Johann  Frie- 
drich und  deßen  Bruder,  dem  Herz.  Johann  Emfl  einer ^ 

und  dem  Herz.  Heinrich  anderer  Seiis,  wegen  einiger  Ir*  ^      .         _    ., ^ 

rungen^  die  Fürßen  felbfl ,  deren  Aemter  und  Unterthanen   fchickten  Meißnifchen  Landbiere^  ,von  der  kurfür ßl' H^ 


31 )  Herzog  Hei%mch  der  jüngere  zu  ßraunfchweig  w* 
kaufl  mit  Einwilligung  fehler  RiUhe  und  LandfAaft  an  üe 
Kurf.  Friedrich,  den  ff^eijin,  und  den  Herzog  ^okm^ 
auf  IFiederkauf  und  mit  Vbrbekak  dir  austemtigen  6# 
Hellen,  Ritter-  und  Bürger lehen,  .der  Zam^/leuer  und  dtr 
Land  folge.  Schloß,  Amt  und  Stadt  H^infrn  an  der  Luk, 
um  12000  rhu  Gulden»     Wir^^   den  27  Maif  150}. 

32)  Die  Herzopn  Johanna  Magäakua,    Gemakiin  des 
Herzogs  Johann  Adolph  zu  Sackfen  Weißetfels,  enifitgi 
mit  Einwilligung  und  unter  BeytrtH  tfcres  QemaUs,  ihren 
nach  dem  msfkrben  der  Altenbwfffchtn  LemnalLFriedrici 
Willielm  III  ihrem  Bruder  auf  die  ilteAnf^/cke  A\ioM^ 
verlaßmfchaft  gemachten  jinfpruduu,  zm  Vortkü  der  Her- 
zog« der  ^eimarifihen  und  Gothaifthen  IMiiy  alsAlten' 
burgifchen  Landeserben.  Den  26  ^uLiffJi.  3}}  D«  Kurf. 
Johann  George  HL  Vertrag  mit  dem  Herz.  §oMmAdolpk 
von  Sachfen  ff^eißenfets,   wodurch  der  Kesfieß  das  dem 
Herzoge  zugehörige  Fürflenthum  Querfurt  pir  modum 
perpetui  foederis  in  Protection  und  Dtfenßon 
erblich  aufnimmt.    Hartenfds  zu.  Jbrgau%  i»  ^9  ^ 
i68i.    Auch  diefer  Vertrag  ift  ein  Beweis,  wieleor 
beide  10.  einem  guten  Vernehmen  mit  einandei  zu  1^ 
ben  eewünfcht,  und  wie  überhaupt  der  Herzog  ficu 
an  (ue  Kurlinie  anzufchliefsen  gefacht  hat   34)  ^' 
rechnung,  was  wegen  der  auf  Befehl  des  Kurf.  Aufffi}  ^ 
den  ^c^ren  1569,  74,  TS  und  j6,  an  den  Merliw^ 
mlian  IL  und  einige  anidefe  turflen  feum  GefcM  jwr* 


betr.  Naumburg,  den  2^0ct.  1540.  26)  Introduktions- 
Receß  des  Herzogs^  Moritz  in  das  Stift  Naumburg,  Den 
4  Oct.  1653.  Die  Abfichjt  diefes  Receffes  war  keine 
andere,  als  den  Antheil  zu  bezeichnen,  den  Moritz 
an  <^er  Regierung  des  Stifts  haben  follte.  27)  Des 
Herz.  Moritz  zu  Sachfin  Zeitz  Dekret',  wodurch  dem  Ka^ 

pitel  zu  Zeitz  deffen  fuccefßve  Aufhebut^  angehündiget  wird^    .— ^ ^^^ ^ ^ ^..-.-^ ^       . 

oder  das  fogenannte  decretum  extinctorium.   Nauuh   ßen  DorffAafteny  Bodemar,  Strune  und  Cräffien  net^J^ 
bürg,  dena  Nov.  1660.     Es  blieb  bey  diefem  Decret    ren  Zubehör,  gegen  die  Herzoge  RudcipkAlbreektwjd^^ 
Bicht,  fondern  es  erfolgte  die  in  fTeißens  diplomati-    zel  zu  Sßchfen  IVittenberg,  Perzickt,  dock  mü  f^orbtm 
fchen  Beyträgen  S.  122.  mitgetheilte  refolutio  declara- 
ioria  vom  14  May  1667.     28)  Kurf,  Johann  Friedrich 


kammer  an  Fracht  bezahlet  worden.  Ohngjfdhf  Ul^ 
Aus  der  Wahl  der  Biere  lernt  man  die  gcfchätztcm 
zur  damaligen  Zeit  kennen.  Sie  wurden  im  Ap^^ 
verfahren  luid  gingen  nadi  Wien,  Prag»  lufpr^cK, 
Regensburg  und  Kayferslautern.  Die  Biere  waren 
vonFrevberg»  Torgau,  Orträndt,  Züchopau.  3S)^ 
Firßen  Siegmund  und  Albrecht  zu  Anhalt  ihm  ^f^f^ 


beßätiget  den  für  das  ^fakr  1535  gewählten  neuen  Rath  der    von  SchlotheyiH  das  Dorf 
Stadt  Borna,    tf^eimar,  den  1% 


der  Kappeljagd  auf  denfelben.  Den  16  März  1396.  j5)  ^jf' 
zog  mihetm  der  Tapfere  verkauft  m  George  undvmm 

Dorf  Kiftzleben  in  der  PfUgi  H^M^ 


Dec,  1534.  29)  Marg 
grcf  Wilhdm ,  der  Einäugige,  veiy fändet  an  Oirifloph  von 
Maltitz  das  ihm  von  dem  Marpirrafen  ffoß  zu  Mähren 
verpfändete  Schloß  Bemwaide,  nelyi  Zubehör^  um  tfioSchojck 


für  no  Mart  löthigen  Silbers,   auf  ff'iederkauf    D^ 
güuimm  und  SegürmgißcheH  au  Jimtr  Statt 


as  ^.  »46»;^ 37)  Des  ^*rf^^^*S^ /fß'^i'^J^i  ^ 


nm  Prinzm  Otrißtan,  wodurch  er  di^hn  thm  '*"'?: 
aAtitiun  tmd  RiaimvmOÄrätheH  an  £mim>  Statt  X»  >>ir' 
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m^m^MiA  Dfisdmy  im  do  Snt.  i«84«  Der  Kur« 
KkHt  wurde  dazu  durch  feine  damals  fo  wankende 
Gebrndheit  genöthiget.  38)  Schein  ^  wetctur  auf  des 
Herz.  Sokcmn  Friedrich  äis  Mittlem  BeMU^  dem  Mat- 
Udos  Flacius  lUtfricus  und  dem  gokann  /Tigand, 
auf  Her  AnfikAen  >  über  deren  Entladung  und  f^er halten 
Vßn  der  HerxogHcken  CauzUif  zu  H^eimar  ertheüft  worden. 
Weimar^  den  9  ^amutr  1562.  Möchte  doch  diefe  neue 
SiBimlttDs  vriratieer  Urkunden  recht  viele  Käufer 
finden ,  damit  bald  der  zweifte  Theil  erfcheioe ,  und 
^e  fo  rächhaldge  Quelle  nicht  durch  Lauigkeit  ver- 
fto^et  werde! 

Hambuho  x^AitJS ,  b.  Lerouge :  Maximes  et  Pen* 
fees  de  L&uis  Xf^L  et  iAntoinette.  Avec  des  notes 
fecrettes  ßtr  diffeHns  grands  perfonnagesm  1802. 
5308.  gnj. 

.  Obgleidi  der  Heransg.  diefer  Sammlung  fich  nicht 
genannt  hat,  fo  trigt  fie  doch  das  fichtbare  Gepräge 
der  Giaubwfirdigkeit  und  einer  richtigen  Beurthei- 
luog.     Man  jnerkt  es  fehr  bald ,  dafs  er  gut  unter- 
richtet war,  und  bey  einem  hellen  Blick  eine  feltene 
Uoparteylichkeit  befitzt.      Um  diefto  fchdtzbarer  iSt 
{^0  Beytrag  zur  Hevolutionsgefchichte.     Er  theilt 
nianche  bismr  unbekannte  Anekdoten  mit ,   die  über 
dlie  Gefclüchte  Ton  der  Einnahme  der  Baftiile  bis  zu 
der  Einfchlielsung  des  Kj&nigs  in  den  Tempel  viel 
Lieht  yerbreiten ,  und  -vorzüglich  die  Charaktere  ei- 
niger der  roerkwdrdigften  Perfonen  treffend  fchil- 
dern.    Auch  tvber  einzelne  merkwürdige  Begebenhei- 
ten findet  man  hier  faft  die  vollftändigften  und  zu- 
verJaCGgften  Nachrichten,    als  über  die  Flucht  des 
Königs,   über  feinen  und  der  Königin  Tod.     Der 
VorMi«;  ift  angemeflen,  einlach  erzählend  und  uhter- 
haltencL     Rec.  wüfste  nicht  eine  richtigere  Charak« 
teriftik  Ludwigs  XVI.  gelefen  zu  haben,  als  die  der 
Vt  in  dem  kurzen  Vörbericht  giebt.    „Er  hatte  Tu-r 
genden,    welche   einen  Privatmann  achtungswürdig 
xnachen ;  aber  nicht  die  grofsen  Eigenfchaften ,  wel- 
che den  Thron  in  ftürmifchen  Zeiten  halten,  nicht 
den  vorbereitenden  Scharffinn,  nicht  die  Gefchick- 
lichkejt,  dem  Einfluffe  der  Begebenheiten  auszuwei- 
chen.   Seine  Klugheit  war  Blödigkeit;  feine  Stand- 
haftigkeit  vorübergehender  Eigen&nn.    Ifolirt  mitten 
unter  feinem  Hof,  war  er  das  Spiel  aller  Intriguan- 
-ten.    Er  behauptete  fich  auf  feinem  Platze  nur  aurch> 
cfii$  alte  Gewohnheit  der 'Franzofen,   unter  einem 
^önig  zu  leben.     Durch  fein  Mifstrauen  entfernte 
er  di^,  {fvelche  ihm  hätten  helfen  können.     Aber  er 
venisle  wed^  zu  regieren ,  noch  andere  regieren  zu 
laflTen«       Und  ting&cklicher  Weife   beftieg   er  den 
ThrpDy  afs  fchon  die  Regierung,  in  einer  Abnahme 
war ,  die  ihren  Fall  vorherfagte.    Die  Triebräder  un- 
terftützt^n  fich  nicht  mehr  gegenfeitig  fo,  dais  das 
€3ßxae   (dnen   ordentlichen  Gan^  benalten  konnte. 
I>ie  PQlizey  war  mehr  tyrannifch  als  wacbfam.    In 
deti  Tribunalen  faisen  llnwiFTenheit  und  Beftechlich* 
keit  an  der  Stelle  der  Gerechtigkeit.    In  den  Finan-. 
sea  herrüphte  Unordnung;  in  der  Armee  Mangel  an 


Folgf^mkdt  Die  Grofsen  waren  nicht  mehr  die 
Stützen  des  Throns ;  viele  feindeten  ihn  fogar  felbft 
an."  Sollten  auch  einzelne  Zöge  des  letztern  Ge* 
mäldes  etwas  zu  fcharf  gezeichnet  feyn,  fo  ift  es 
doch  nur  zu  gewifs,  daS  die  Mittelmäfsigkeit  des 
Königs  unter  den  ungünftigen  Umbänden  für  die 
Monarchie  fehr  viel  zu  dem  Erfolg  der  Urfachen 
beytrug,  welche  die  Revolution  bewirkten.  Weder 
unter  einem  König  wie  Friedrich  IL ,  noch  unter  eig- 
nem fMinifter  yrle  RichetieUi  wäre  fie  möglich  gewe- 
fen.  Regententugend  des  einen  und  üoerwiegende 
Arglift  des  andern  hätten  felbft  damals  in  Frankreich 
alle  Angriffe  auf  den  Thron  niedergeibhlagen  oder 
abgewandt 

f 

O  E  K  O  N  O  M  JE. 

Halle,  b.  Gebauer:  Gartenzeittmßy  oder  ReperU" 
riiim  neuer ,  ^emeinnüilsiger  und  wij/enswürdiger  bin^ 
m  allen  Zweigen  der  Gartenkunfi.  —  In  Geiellfchaft ' 
mehrerer  praktifchen  Gartenkünfder  herausgeg. 
von  ,Curt  Sprengel^  Prof.  der  Botanik  in  Halle.  — 
£iyZ^Band.  1804.  406  S.  4.  Mitfchw.  u.  illum. 
Kpfrn.  (Einzeln  in  52  Numem  und  in  monat^ 
Heben  Verfendungen  2  Rthlr.  I2  gr. ) 

Sehr  erfreulich  waren  Rec.  in  der  Vorrede  folgende 
Aeufserungen  des  achtungswerthen  Herausgebers, 
des'Auffehers  des  botanifcnen  Gartens  in  Halle,  def-. 
fen  Einfiufs  auf  diefe  Sammlung  tiberall  fichtbar  ift: 
„Drey  Abwege  hat  derHerausg.  immer  zu  vermeiden 
gefucht:  Literarifche  Zänkereyen  ,  för  die  fich  auch 
hier  niemals  Platz  finden  wird.  Der  Herausg.  h^ 
von  jeher  keinen ,  gar  keinen  Angriff  beantwortet, 
und  fich  niemals  in  irgend  eine  I*ehde  eiogelaffen. 
So  haben  auch  manche  Auffetze  in  diefer  Zeitung 
Widerfpruch  veranlafst,  dem  allerdings  der  Ab- 
druck verftattet  werden  mufste ;  aber  Repliken  und 
Dupliken ,  die  feiten  ohne  Animofit ät  gefchrieben  werden^ 
find  allemal  ausgefchloITen  (undfo  mufs  es  auch  fchon 
dem  erften  Wioerfpruche  ergehen ,  wenn  er  die  Grän- 
zen  der  fitthchen  Decenz  überfchreitet!).  Ruhige* 
Prüfung  allein ,  nicht .  Zänkerey ,  führt  zur,  Wahr- 
heit!  '•  Polemifche  Auffätze  lafien  fich  um  fo  leichter 
entbehren ,  wenn  es  nicht  an  würdigen  Mitarbeitern 
fehlt  Hr.  Prof.  Sprengel  nennt  uns  fünf  und  zwanzig, 
welche,  ^  wie  die  geliefertön  Abhandlungen  zeigen^ 
ihren  Fächern  gewachfen  find.  —  Zur  vorzüglichen 
Zierde  diefes  "Werks  gehören  einige  nette  Kupfen 
Das  erfte  liefert  die  Abbildung  der  Chr.  Conr.  Sprengd 
zu  Ehren  genannten  neuen  ZTierpflanze  aus  Neuhol- 
land ,  dör  Sprengelia  mamata ,  von  dem  Herausg, 
mit  einer  fchönenBefchreibung  begleitet  Das  zweyte 
^ftellt  eine  nicht  gemeine  Art  zu  pculiren  vor,  welche 
Hr.  Pf.  M.  Burdach  zu  Kohlo  in  der  Laufitz  glücklich 
anwendet,  wovon  das  Wefentliche  ift,  dafe  er  da$ 
Oculirfchild  nicht  lanzetförmig  fchneidet,  und  alfo 
auch  nicht  blofs  einen  Quer-  und  Län^e-Einfchnitt  , 
in  das  zu  oculirende  Blümchen  macht ;  fondern  daXs 
er  dalfelbe  länglich  -  viereckig  bildet»  und  einen  eben 

fo 
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fo  grofsen  Streif  Rinde  vom  Oculirbämnchen  rein  ab- 
fchälet,  wodurch  er  nicht  nur  das  Auge  näher  an 
den  markigen  Ueberzug  des  Holzes,  als  feine  neue 
Mottrix  bringt,  fondern  auch  Rinde  mit  Rinde  genauer 
verbindet  und  fo  das  Bekleiben  ficherer  begQnftigt 
Von  300  auf  diefe  Art  oculirten  Kernobftftämmchen 
find- ihm  nicht  mehr  als  fünfefehlgefchlagen»  welches, 
da  es  in  mehreren,  alfo  günftigen  und  ungflnftigea 
Jahren  gefcbah,  äuCserft  wenig  ift*  '  Hr.  Buraach 
oouiirte  auf  diefe  Art  \om  März  bis  fpät  im  Septem- 
ber mit  immer  gleichem  Glflcke*  Dsl$  dritte  zeigt! 
eine  neue  Zierpflanze,  Tricraius  aimirabilis  Hetit^ 
welche  gleichviel  von  der  Priniel  und  Mirabilis  hat. 
Hr.  Pf.  Spr.  hat  fie  gleichfalls  gründlich  b^fchrieben. 
In  diefem  erften  Jahr^nge  find  zerftreut:  i)  Ueber 
den  Boden  und  deffen  Behandlung,  Veränderung,  Be- 
dOngung  u.  f.  f.  3  Auflätze,  s )  Ueber  den  l^nflufs 
der  Witterung  und  des  ÜIima*s  auf  das  Gewächsreicb 
12  Auffätze.  3)  Ueber  Garten  -  Anlagen  2  Auffitze^ 
4)  Üeber  den  Z^iergartenbau  17  Aufl. ,  deren  einer 
uns  560  fchonblühende  oder  Zierpflanzen  des  botani- 
fchen  Gartens  bey  Halle  aufzählt.  5)  Ueber  den  ans- 
ländifchen  Pflanzenbau  4  AufT.  6)  Ueber  den  öko- 
nonii Cohen. und  technifchen  Pflanzenbau,  ein  in  neun* 
*  Fortfetzungen  beftehender  Auffatz,  der  im  erften 
Jahrgange  noch  nicht  beendigt  ift,  und  uns  bis  jetzt 
238  Pflanzen  des  botan^fchen  Gartens  bey  Halle  ^uf- 
ftelk.  7  )  Ueber  den  Gemüfebau  5  Auff. ,  befonders 
fchdn  wird  hier  vom  Spargel  geredet  g)  Ueber  den 
ObCtbau  23  Auff. ;  hiervon  nachher  noch  einiges  ins- 
befondere.  9)  Ueber  den  Futterbau  ein  AufT;  ohne 
was  darüber  in  manchen  Auflatzen  zerftreut  und  be- 
fonders  in  der  Abhandlung  von  ökonomifchen  vaal 
technifchen  Pflanzen  vorkommt  10)  Ueber  Garten-- 
feinde  und  Widerwärtigkeiten  loAufH  11)  Allge- 
meinem Inhalts  8  Auff)  z.B.  über^die  kuxfbrftliohea 
Gärten  bey  Dresden ,  deren  einen »  den  zu  Pillnitz, 
Rrieärieh  /mffJi^  innis  in  die  erhabnere  Qurtenkunft 
eingeweiht,  lelbft  betorgt.  12),  Beurtheilungen  und 
Anzeigen  der  neueften  Gartenfchriften  8  Auff.  und 
in  denlelbeq  13  Werke  bekaimt  gemacht:  zufammen 
94  gröfsere  und  kleinere  Aufßttze  ohne^  die  Fort- 
letzungen«  Aus  den  hier  angegebenen  Rubriken^erfieht 
man ,  dafs  für  alle  Zweige  der  Gartonkunft  geforgt 
worden.  Sie  einzeln  anzuzeigen,  würde  hier  zu  weit 
fähren;  — •  einen  Artikel  jedoch,  und  zwar  den  am 
meiften  bearbeiteten,  den  OJiftbau,  wollen  wir  et- 
was genauer  unterfuchei».  Zufdrderft  erfucht  Reo. 
den  Hn.  Juftizamtat  Aform^bni  9  feine  Obftforten  fo 

Enau  zu  benennen,  dafs > fie  anch  'ein  Halbkenner 
cht  in  Ckrifis  poihoL  Handbuche  auffinden  kdnne« 
Dieis  dürfte  aber  z.B.  nicht  hiit  Hn.  lUTs Doffifitim  grit 
der  Fall  feyn.  Wean  diefes  nicht  Hn«  Chrifls  Dm^mu 
gris^  wie  die  ffrOM  BMerbirm  oft  unrecht  genannt 
wird»  feyn  foUte,  fö  weifsKec.  fie  intern  avgezeig- 
,ten  Bu<^e  nicht  zu  finden.  «^  Die  Roifoh  th/ver  be- 
fchreibt  Chriß  in  .vielen  Stücken  anders;  es  mofste 
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alfo  durchaus  ihr  Stand(»t  bey  Hir«  Af .  ipitadg^ 
worden  feyn.    —    Hi^  kleine-  Fehde  z>anfcheQ& 
Morgef^em  und  Hn.  Stelzer  (S.  166.  und  296.)  ha 
nach  Reo.  Bedünken  Ruäotphi  S.  139  ff.  fchon  im  Vor- 
aus entfchieden.    Wenigstens  hält  fein  Rath  dieMitre 
2wifchen  jenen  Meinungen,  und  Reo.  tragt  keiD&iefl- 
ken ,  jenen  Rath ,  nach  Abrechnung  der  LocaÜtätes^ 
zu  empfehlen,  den  nämlich:  «Pflanzet  keimnesra/sA 
ten  Stämme»  fondern  wilde  Stän:ime  om  Kern  (allb 
Marpnßim/tki)  an  die  Stelle,  wo  fie  leben  ooilter- 
ben  Tofien,  und  veredelt  fie  nach  zwey  oder  dm^ilik* 
ren,  fe  werdet  ihr  gefunde,  ftarke  undreichliclitn* 
ffende  Fruchtbiume  erbalten."  —    I^iiL/iMit 
Wohnkretfe»  —  indem  fruohtbareirHkifsfler* Lan- 
de —  findet  man  Obftbäume,  auf  di^e  Art  erzogen, 
von  8  und  mehrern  Ellen  im  Umfiinge,  jedoch  wol- 
len PfirfcheU  und  Apricofen  ni^t  ^t  feratheo.  Kuo, 
von  den  letztem  kann  Hr.  Pf.  R,  zu  j^flädi  und  0iüs« 
leben  in  Thüringen  Bäume  finden,  welche  Icaum  da 
Mann  uniklaftert  und.  welches — ( Dresdner« Schef- 
fel tragen.      Von  hier  aus  den  Apiicofeabau  em« 
pfehlen ,  wird  dem  Meiboer  auf  jeden  Füll  zu  präch- 
tig klingen ;  und  fö  hat  euch  Hr.  Rudo^i  gut  R^th- 
geben.    Der  Obftbau  wQrde  bey  ihm  aaf  jede  andere 
Art  auch  vielleicht  geraüien.    Jedoch  bwiält  ob/|rer 
Rath  immer  feinen  Werth,  denn  er\tl  d«l*alur  der 
Sache  angemeffen.     Man  mufc  Wüig  auch  Hn»  Bere». 
des  S. 308  ff.  hierüber  hören,  denn  et  hat  aUerdinp 
in  feinen  Aeufsefungen  viele  gute  Winke  tegebett  — 
S-  336.  berichtigt  Hr.  Sup.  Qitdius  etaige  Mtpungen 
des  Hn.  O.  Pf.  Chr^U  über  das  Alter  der  edlen  Pflau- 
men und  befonders  der  blaueift  Zwetfche  In  Deutlch- 
land  fahr  fcheinbar,  aber  dem  Rec  nicht  eenögenA 
Pflaumen  von  der  Oeftalt,    die  wir  in  Obefffachfcn 
Zwetfchen  nennen ,   waren  wohl  da ,  tiellcicK  fl« 
Zwergpflaume,  pnme  mam;  aber  unfere  Mattspflaume 
(pr.  £meßca)  kann  erft  vor  100  Jahren  zotttisaewmi- 
men  feyn  ♦  ohne  dafs  diefer  Umftand  jetzt  IclnsndcQ 
Greifen  einft  als  Kindern  von  ihren  Grofsfitero  als 
eine  Merkwürdigkeit  erzählt  werden  mofst«.    « 
war  ja  nur  eine  verbefferte,  nicht  aber  §^**"?f. 
Schon  deswegen  nahm  man  fie  nur  gelegentlich  ^a 
Den  Atifang  des  Kartoffelbaues,  dieler  g»»^.f; 
unendlich  wichtigern  Frucht,  wulsten  «ofaft^*^^ 
noch  wem  genau.     Wer  redet  indeflen  »«*  ^3 
davon?  —    Dafe  Hr.  O.  dicke  Bäume  fttjeioe  Wi- 
derlegung 
fchenbaum , 

in  30  Jahren  die  möglicmu;  xivac  uuu  *"^;Tr^j. 
follten  es  auch  40  Jähre  feyn.  —  Die  ^^^^^±^ 
litng  in  diefem.  Jahrgange  redet  von  «i*^***??*^ 
neuer  Obftforten,  zu-der  fichr^aber  wohl  nicht  f» 
verftehen  werden.  —  Den  S.  «fto.  u.  28+  \^^  ^' 
wähnten  Cometbau/iß  wflnfdbten  wir,  als  «''"  ^\^ 
dauerndes*  Gewächs  von  fo  vielfiidiem Nutzen, 
ficherer  belohnt  als  die  ttobmiapfeudoMcUff  i«  ^^^ 
künftigen  Stücke  gründlich  cpipfoUen  n  1«^ 
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O  E  S  C  BRICHT  E. 

9 y  gedr.  b.  Trattner:  Omwmtalio  ä$  kiitiis  ac 
maprib^  ^^^^m  ä  CumantnrwH  §qrumque  cof^u 
tutionUhu^PUrQH^rvtÜh^  epruadem  Jazygum  et 
Camänonim  Notario,  et  Gyinnafii  regii  Jafzbe- 
xini^Q&a^  Directore  locali ,  ex  probatis  fcriptpri- 
bus  et  authenticis  documentis  depromta  igoi. 
(^edrud&t  und  erfohienen  igoj.)  äS4S*  8*  laizual 
einerldJUrte»    {51  Kr.) 

Es  ih  iüa  verclieaftliches  Unteroelimen,  eia0  TSBt- 
farnmenhSngende  Oefchichte  der  Cuniaoer  und 
lazy^ensa  fchreiben,  und  zugleich  die  Kenritnifs  das 
neuelten  geograjphireben  und   ^olitifohen  .ZuCtaodes 
tlerlelben.  dem  Publicum  mitzatheilen.    Dia  Ausläur 
der  mOgen  fich  unter  den  Jazygem  und  Gumanem 
fr  eye«  nicht  unterthlioige,  mit  gawifTedi  Privilegieii 
begabte,   darehaus  ungrifch  f^rechende,    auf  dem 
Reichstage  feit  it^i,  repräfentirte  Landleute  denken. 
Der  üiftrict  der  Jazyger  enthält  i83  Q.  M.  und  (nur) 
4^>557  Sedea ;  das  togenannte  Grofs-Cunianieit  30| 
O.  M.  und  31,840  Se^en,  endlich  Klein  -  Cumanien» 
oeffea  Umfang  wegen  der  fehr  grofsen  ZerfttU^elttng 
sieht  genau  in  Quadrdtmeilen  anzugeben  ift,  38,1^ 
tfeetaif ;  es  ift  alTo  hieriron  dem  vorigen  und  jc^gea 
'ZnAände  von  etwa  t  lolooo  freyen  Landleuten  die  Heda. 
I^r  Name  Cumanien  hat  Von  jeher  die  Augen  der 
OeCcbicbtsforfcher    auf   diefes   Ländchen    gezogen; 
«her  etwas  Zufammenhängendes  darüber  hat  Hr.  Ä 
Smerft  geBefert     Reo«  fagt  bedächtig,  Awas  Zufam> 
uenhingendes ;  er  will  daniit  aber  nicht  gefagt  ba- 
*co ,  etwas  Vollftändf ges.     Ünfer  Vf.  kennt   woU 
Aftftiw  Kurze  Abhaitfdhmg  Tön  den  Uzen  und  Po- 
4owt2em,  autsh  71mRi»Mn.r  Unterfuchungen  über  die 
4^fcliidite -der  <SftI.  eurdpäiR^hen  Völker,  abar^nlchl- 
^^TkmmoHHS  klaffifche  Abnandiung  de  Omixnis  in  den 
^ykÜB  SocktßHs  Sfablanovianoi  T.  If^. ,  welche  bekannt^ 
Itch  durch  eine  Preisaufgabe  der  Jablonovskifchen  So* 
tAetät  Teranlafst  worden ;  nodi  weniger  die  SMSzeH- 
fki  treffliche  UntÄrfüfchung  über  diefs  Volk  (Ge- 
ttiiahte  der  Deutfchen  in   Siebenbürgen    1796.    8. 
iS.4Bd  ff.) ,  oder  ffigebForfchüngen  über  die  Völker- 
^vMderuBg  der -tatarifcheh  Stämmv^ker  in  derGefclk 
'<4es  ungrtfehen  Reichs  L  S.  396  f.  389.  J80  — 385.  Auf 
*Veranlaffung  der  Jablonovskifchen  Preisfrage  arbrät^e 
-aaeh  der  gründliche  Connäes  in  diefem  Faches  iind 
^^ejrfchaffte  fich  eine  Menge  Urkunden,  welche  fick 
^eils  im'  Landfe,  theib  ra  Rotn  im  Vatican  auftrei*- 
hen  lieCsen ;    feine  Handibhrift  'hat  auch  nhfer  Vf. 
aM>n%  Hn.  Öcafeti^  Lad.  Teleki  «»  EtfifiahimrhatottH 
A.JL2.  1804.    DrüUr  BamL, 


aber  er  hat  geringe»  und  «u  ^ritten  Gebraucil  ^fM 
gemacht.  v       « 

Die  Gumaner  wolleir  gern  vom  alten  ungrifcben^ 
und  nicht  vom  utarifchen  i}efchlecht  feyn,  und  «»ift 
ein  Lieblingsfatz  des  Vfs>  diefs  im  inftm  nnd  fuHjim 

Kapkel  des  ertkn  hifiorjfchm  Heils  zu  behaupten al« 

lein  fferade  hier  verfahrt  er  am  l^ichtfinnigften  und 
ober&achlichften ,  wo  er  fich  am  gründUi^ften  mit 
Corichungett  über  dteSpachdeiikiiShjr  mid  über  die 
bisher  bekannten  hiftorifehen  Data  abgeben  folitei 
Bekanntlich  hat  man  in  cumanifclten  Arohiven  ein  fo 
betiteltes  altcumanifehes  Vaterunfer  gefunden ,  weV 
^les  Comidesiti  feine  Handfahrifteiagefchaltet,  Thtuf 
mmm  aber,  und  aus  ihm  AUer  (in  feinen  MisccOla-- 
naen.  Wien  1799.  S.  166.}  haben  abdrucken  laffea. 
Wie  viel  Verdienft  hätte  lieh  nicht  der  Vf.  erworben; 
vreon  ar  die  HandDdirifkens  in  welcken  diefe  Vater«- 
-«nfar  vorkommt ,  da  ihm  .als  dem  Nütario  ^axygum  H 
Cumattarum  diefe  Archive m  Gebote  ftanden,  kritifck 
nnterfueht  und  befchrieben  liätte.  AUeto',  alles  was 
er  hierüber  S.IT9.  fagt,  beftefat  in  folgendem :  ä^K 
ckivo  (fpidi  Kun  Simt  ntiUds  affervaiur  m  Cöpie^  Oratio 
Dammca  viteriy  %t  ajuntr  CummMum  ßn^,  cmus 
imthm  idmodi  Mz  Befeam  AUtmaz  Kewdtääe  etc.  verum 
hone  9erjmm  O.  iVt^y  Pars  IL  mwmeßH  p.  184.  tarta^ 
fieam  wiius  efi  refieM.  .  Der  Vf.  merkt  nicht,  dafe 
feine  GMnar  ihm  hier  die  ^kianem  prmcipir  klar 
nachweilen  können.  Eben  fo  wenig  Mühe  giebt  er 
lieh ,  die  biltonfchen  Gründe  feiner  uegner  zu  prüfen. 
Sine  Haujptftelle  des  Rager  y  wo  diefer  Cap.  xfv.  an- 
zeigt, daß  Kttth«n,.der  CumanerFürft,  deil Ungern 
verdächtig  gewefen,  als  ob  er  ein  Spion  der  Mongo^ 
iea  y  üöd  nur  gekommen  fey ,  das  Land  und  die  Spnr- 
che  derXTngem  kennen  zu  fernen  {ui  amditmm  terrae 
-üddifeeretH  lingnamfibifBip&retnotam),  Jegt  derVfc 
-yviUkiibecnchlo  em:'emdm<kihekk  m  etum 

fotum  diaieeto  discrspubaty  e»tam  reddidijreMenk 
Allen  attck  nicht  ans  der  ungr.  Oefdh.>  wenn  von  den 
Cnmanerndie  Rede  ift,  Ihre  lofi/>cflfrffci,  ihre  langen 
Särte«  ihre  Filz -Zelte,  ihre  >veiten  Kleider,  iSra 
^»kkerhutfdrmtgen  tHüte  eiif  ?  alles  fo  verfchleden  vM 
'^erMagyärifchenMaÜotid&ttelinber  diefs  alles  macht 
ttemViTkeinaMabe.  andern  et  bemerkt  c  dafsDeuf- 
iche,  Wlachen,  Rascier  n.  f.  w.  «och  immer  ihre 
Sprache  behalten,  die  Cumaner  aber  immerfoit 
ungrifch  feit  Menfohengedenken  fprechen ,  fie  alfe 
anch  von  jeh«*  «chte  Ungern  gewefen  feyn  muffen, 
glaubt  er  ii^iuttiphirt  zu  haben  (S.  119.).  Aber  er 
Tcrgifst  die  ganz  eigenen  Schickfale  nnd^die  geogrn- 
nbirche  Lage  der  Cumaner.  Gleich  nach  ihrer  An- 
-kunftin%lUiGbW&f»aie  ^  AalnlV.  in  ^%  Gomi- 
1"  täte 


\^ 
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täte  (S.6o.);  fie  verli^^theten  fich  mit  Magyaren  unfl 
Ma^yarinnen;  erft  nach  der  mongotifchen  Verhee- 
rung fammdte  fie  BelalVl  und  colonilirie  fie  -^  nicht 
^Wa  an  der-GrSnze  des  Landes ,  fondem  in  deffen 


Mitte,  viro  fie  abefkU  von  Magyaren  uratcebeo » '  auch, 
nicht  auf  einen  Haufen,  fondern  in  verfchiedenen  Oe* 
bieten,  die  durch  Alagyarifche  Ortfcbaften  durch- 
fcbnitten  waren.  So  jfts  denn  wohl  ganz  begreiflich^ 
wie  und  Warum  die  anfangs  ganz  tatarifchen  Cuma- 
|ien  2u  ächten  Magyareb  umgewandelt  worden.  Hatte 
doch  die  Mas^arilche  VOikerfchaft  —  die  £jo  in  den 
JTactiäs  mit  ftecht  seine  Cölh$uies  gentium  nennt  —  oh- 
nebin iu  Lebedias  und  Atelcufu  tatarifche  Stämme  un- 
ter fich  iiufganommen  und  von  ihnen  auch  einige  Sit- 
Icui  und  Redensarten  «ntlehnt  Oefto  leichter  Konn- 
ten ficii  in  der  Föjge  Cumonen  in  Magyaren  verwan- 
4ehi.      ,  '^    .      .        - 

Das  »wegt$  Kapitel:  Cunsaner  In  Afien  und  in 
Tier  Moldau,  hält  keinen  Verrieich  mit  Ho.  Hofraths 
/?di/c»vr  Arbeit  aus.  Drittes  Kapifjä:  Fünf  verfchie- 
deae  Sin  wand erangen  der  Cumaner  nach  Ungern. 
X)le'erfte  mit  Arpad;  die  zweyte  unter  dem  kl.  La- 
dislaus  (von  diefer  leitet  der  vf.  den  Jazyger  Diftrict 
her);  die  dritte  unter  Stephan  IL  (damals  foU  ülein* 
Cumanien  bevölkert  feyn ) ;  die  vierte  unter  Bela  IV. 

iUrfprunc  von' Gcofscumanien);  die  fftnfte  unter 
lattnias  1 1470.  Rec.  fcfaeioen  die  %weyte  und  dritte 
Colooifirung  der  Cumanier  von  bleibender  Wichtig- 
keit gewefen  zu  feyn.  Nach'  feiner  Meynuug  haben 
die  cumanifchen  heutigen  Diftricte  lammtlich  erft  un- 
ter Uela  IV.  ihren  Anfang  genommen,  weicher  das 
Volk  nicht  in  Groiüs  -  und  Ktein  -  Cumanier  («ine  viel 
fnätere  Benennung),^  fondern  in  SHiUi  (Jedes )^  «und 
^efe  in  7  tribus  und  generaUonss  (in  Emitlchaften  und 
•FamiUen)  nach  Art  nomadifch.^tatarifcher  Völker  abr 
-theilte.  Damals  «ntftanden  die  Sedes  Kolbifz  (das 
heutige  Grofscum^nien),  •  Halas,  Mizfc  und  iLics- 
j(emeth  (Kleincumanien).  Damsdsnomadifirte  dieis 
Volk  nodb  immer  in  Filzzelten.  Unter  Ladislaus 
«dem  Cumaner  zwang  man  fie,  auf  Andhngen  des 
•Clerus,  Chriften  zu  werden,  wie  dats  werte  Kapitel 
erzählt.  Häufer  zu  bauoi^  und  ihre  neugebaute  Ort- 
ichafteH  hiefsen  Szcülde^  Ikfcenfus.  Ihre  Familien  und 
Stammbänpter  hiefsen  Principaiks  (hemanorum^  auch  tfo^ 
Jbiles  et  ßomm  ds.Qtmanis;  ihr  Oberriehter  in  Givü- 
£»cben  follte  der  Fatatin  üyn.  Damals  «wohnten  Cu« 
naner  nicht  nur  zwifdien  der  Donan  un^  der  Theifs» 
.und  am  Kdrpsfiufs  (wie  noch  heute),  fondern  auch 
zwischen  der  Koros  und  dem  Marus ,  und  dem  Marus 
«und  Temes  ( diefe  bdden  letztem  find  verfchwunden» 
ihre  Spuren«  kommen  noch  ia66.  in  einer  Urkunde 
vor  S.  109.  f  und  1434.  ,S.  «31  ).  In  dem  den  Cumar 
-aiern  beftinumten  Gebiet  befcnden  fich  noch  viele  be- 
gaterte  ungrifcbe  Sdelleute;  diefe  foUten  entweder 
^onl  Konig  durch  andre  Befitzungen  entfchädigt  wep- 
,den  9  oder  auch  unter  den  Gumanern  wohnen  blei- 
ben >  indem  die  Fämüieohäupter  dejr  Cumaner  nhne-. 
hin  die  Freyfaeiten  und  Pflichten  ^andrer  unor.  Edet 
leute  haben  foUten«  Es  dauerte  indeffen  noch  lange, 
hi»  die  vdUige  Biekahrnnp,  nad  AnfiedelOHg  .4ar  Cnh 


maner  {genti^  ritui  p^ttatico  hvehäees^  fügt  Tlun\ 
nämlich  unter  Ludwis  L,  zu  Staude  kam,  wcj 
auch  mehrere  cümänifche  Ortfcbaften  die  Nameo « 
Heiligen  annahmen  ^Küoftent  S.  Märton:  Martiosaon 
in  Kumanjen  u.  a»,m.)*      Das  ßinfie  Kapitel  luflddt 
von  den  Jaziygern,  eigentlich  Jaizooen.     Vk  Sacht 
ift  fo  zu  faflen :  die  Cumaner  dienten  roeift  h  dex 
ungrifoben  Armee  in  dem  Vortrab  als  le'idte  Trop- 
pen ;  einige  derfelben  aus  den  Colonieen  oderMc»* 
lus  Bereu,  N^gyfzallas*   Fenfzaruy  Ap^tj>  V|!ui2, 
Szarvas  u.  £  w.  waren  vorzüglicii  im  BogenfcÜeü^ 
^uad  im  Ti^effen  niit  Pfieilen  geObt;   dicfis  nicfseo  \jej 
den  Ungern  Sc^zokj  Bogenfchntzen,  im  iafefnifcliea 
Curialftyl  ^t^ones.    Der  Name  kommt  zuerft  in  eiod 
Urkunde  des  J.  1323.  vor  (S.94.).    Mit  der  Zeh  ef 
lofcb  die  Eintheilung  in  Familien,  es  bekam  die  m^ 
Ütärifche  Eintheilung  nach  Hanptmannfcbafteo  odfe 
Capitaneaten  i  zur  Zeit  des  EL  Sigmund  die  Ober» 
hand;  ein  jeder  Capitan  biufste  zu  dem  Cht/its  ftgt^h 
den  alte  entrichteten,  beitragen «  vad  mit  einer  Ao^ 
zahl  Begenfchittzen  (phapttrar^J  ins  Fdd  rOclceü; 
derObercapitäi  ( Vojwodhi^  und  u  erwählte Beyßues 
machten  die  üniuerRtas  oder  QmnmUas ^affamm  m^ 
unter  welcher  die  CapHaaeate  &andto«  i^i^e  Jaffoneu 
oder  Bogenfchatzen  bekamen  zur  Zeit  des  JL  Sig* 
mund  auch  den  biblifchen  ßeyaatmea  Phtli|iäi,  wei- 
chon    einige    vom    verdorbenen  Bo^fiani  herldtßn, 
(ScUSzer  S.  205.  und  Horvdth  felbft  S.  iQ4r)\  »1^«* 
Äea,  dem  es  nicht. Wohl  begreiflich  i&i  dabdirfe 
Bo^efifchätzen  au:ch  mit  Maueriirechera  umzugehea 
gefchickt  gewefen  wären ,  hält  diefe  Benennung  für 
einen  Si  itznamen  der  Jaffoneu,  d«n  Tie  nacb  ungri- 
fcher  mehrmals  vorkommender  Sitte  ^tlüeilen,  weil 
£e  fich  immer  durch  eine  gewUTe  heidnifch  •  tatan» 
Cehe  Rohheit  von  den  übrigen  un^fcbep  ^"'FPf' 
auszeichnen  mochten,  fodals,  wie  dieÜrki««'^^ 
•  reu ,  noch  zur  Zeit  des  Matth.  Gorvin  an  ihrer  Be- 
kehrung gearbeitet  wurde.  —    Bonfin,  Ran»"^^ 
andre  peoantifehe  Philologen  träumten  bey  den  ta- 
rnen Jafzok  und  JalTonen,  von  den  alten Ja^g^^'.^^ 
der  Curialftyl   bequemte  fich   füt  Mattb.  Gorn»« 
nach  diefer  philologifchen  Träumerey :  wdcb«  üöw» 
einen  andern  Irrtbum  auch  von  unferm  V£  S  i^^\^ 
terftatzt  wird,  nämüch  dafs  die  Jafzok  die  alte«^^ 
der  metanaftifchen   Jazygen   bewohnten.    (Scn^"^ 
dafs  der  Vf.  S.  an.  die  Statue,  ^fajäto^  geaa^^!  J 
dem  Gebiet  von  Fenfzaru  nicht  genauer  bclü^°r| 
hat)    Im  JMifiien  Kapitel  werden  aUe  Privilegien <»< 
Jaflbnen  und  Cumanier  aiifgezäldt     Aus  diefen  nt  ^ 
fichtlich,  dafe  die  Jaffonen  einen  jährlichen &^<i'r 
Zins  von  500  iL  zu  entrichten  hatten,  und  dafs  ü^^ 
-der  Folfie,  da  man  fie  bey  veränderter  KrJcg^irta» 
Bogenfcbützen  nicht  mehr  fo  gut  brauchen  Koon^ 
fich  durch  pecimias  pkareirales  9  pro  onere  txm^^^ 

'  ßten  (S.  12*.^,^?:^ 
(die  heutigen  hl^^ 
cumanier)  durften  fich  ihre  Capitäns,  Beamten  üob 
Richter  felbft  wählen,  nur  ging  die  J^T^^^Z. 
den  PalaHn,.  und  in  fo  fern  war  diefer  ^^  ^f'fT. 
tum^  mui  bMog  3000  Duoaten  dof Or«    ^^i^%^ 


vom  Kriegsdienfte  loszukaufen  pfleetea  (S.  '^'•^.,'-'| 
Die  Quium  äi  Stdt  Kolb0:ßeek  (die  heutigen  i^^ 
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Ktntichtang  hef^md'bey  «ton  4üm§ams  de  Sidibus  Hatasy 
JUn^keesimriä  (den  heutigea  Einwohnern  der  CumM^ 
mutmgor)^  diete  waren  in  Abficht  auf  die  Entrichtung 
dies  Königs^inTes  (S.  i^^«})  ^'^^  Ziii'ainmenfetzuag  ih- 
rer Saks judiäaria  oder  UmvHßtasy  die  aus  CapitamiSy 
iJMuHtms  et  Affliffaribus  beftand,  den  PhihfiaHe  ganz 
afanJjch.  Das  a(Me  Kapitel  enthält  eine  kurzgefafste 
Ueberficht  düieter  Privilegien  ^  fo  wie  das  zehnie  ei* 
Jien  Abrifs  ihrer  alten  VmalTung,  und  das  nemteVLaL" 

Eitel  erzählt,  wie  dicfe  Privüeffien  in  der  Folge  be- 
^hränkl  und 'gefährdet,   im  J.  1702.  verloren,    im 
J«  1745.  wieder  erlängt  worden.     Seit  dem  Bauern- 
atifUand  1514.  unterwarf  man  die  Jaffohen  und  Cuma- 
pen  der  gewöhniicheoContribution ;  wiewohl  fie  von 
Zeit  zu  Zeit  ihre  alte  fVeyheit  nur  meinem  Königszins 
«u  entrichten,  reclamirten. '  -  In  den  türkifchen  Ünni- 
lien  wurdea  mehrvre  cumanifche  Ortfchaftifti  abgerlf- 
fen  und  zu  den  Comitatcn  gefchlagen.     Im  J.  170a. 
verkauft^  der  königl.  Fifcus  widerrechtlich  die  JafTo- 
»en  und  Cumaner  an  den  Jeutfchen  Ortien ;  uüd  im 
/•  i73^-  verpfändete  er  fie  eben  fo  ungefetzlich  dem 
Peftber  Invalidenhaufe.    Damals  geri*tnen  fie  in  gro- 
ise  Gefahr,  zu  unterthänigen  Bauern  herabgewflrdigt 
cu  werden.     Endlidi  erkauften  fie  ihroFreyneit  1745. 
mit  515000  fl;  und  mit  der  Stellung  von  1400  Rekru- 
ten ,  aach.  mit  dem  Verfprechen ,  bey  kanftigen  In- 
furrectiooen  ihrMödichftas  zu  thun.    Nach  der  mim^ 
VerfalCong  (Oftes  Kapitel)   beftellt  der  Palati n  den 
Ober  •  und  Vioecapitän  der  Cumaner  und  Jaffonen, 
«inter  ddTen  Leituns  die  Ortsmasiftrate  und  die  Di- 
ftrietscapitäns  gewählt  werden.     In  Jafzber^ny  ift  der 
Sitz- des 'Obercapitäns,    der  2   Notarien,   3  Fifca« 
len,   3  Einnehmer  und  i  Rechnüngsfahrer  an   der' 
6eire  bat.v    Künfzent  Mirton   ift  der  Sitz  der  Di* 
Arictoalverwaltuhg  von  lOroCsrcumanien ;    Felegyhiza 
woa  Kleincnmanien.     Die  Jazyger  und  Cumaner  be- 
«ahlen  za  der  Reichscontribution  ein  gewiffes  Quan* 
tdm;  auch  fteuern  fie  zur  Allodialcaffe,  aus  welcher 
Aire-Beamten  befoldet  werden ,  und  zur  Infurrectio- 
jpalcatTe  bey.      Das  zwölfte  Kapitel  berührt  die  vor^ 
«übergegangene  Abänderung  diefer  Verfafliing  durch 
S.  Jbb^h  U.,  und  das  dregzehiife  nennt  alle  Ober-  und 
Vicecapitans  feit  1745.      Der  jetzige  heifst.  Jofeph 
ißtdfzly  von  welchem  der  Vf.  zu  melden  vergifst,  dafs 
•^hirch  deflen  Mitwirkung  die  im  J.  igoi.  zur  Infuiv 
-rection  frey willig  von  den  Jaflbnen  luid  Cumanem'ge* 
^bellten  Hularen  m  ein  neues  ftehende^  Hufaren  •  Fdd- 
vegim^nt  formirt  worden,  das  von  d^n  Jadonen  und 
Cpm^em  durch  jährL  Rekrutenfteilung  ergänzt  wer* 
•dten  foU,  worüber  die  Reichstagsakten  Ig02«  nacb- 
«vfehen  find. 

Def  geogrifpUfdie  Theil  tft  ein  um  fo  wichtigerer 
Beyttag  zur  ungnfehen  Geographie  ^  da  die&  Oegea- 
den  bisher  nur  wenig  im  Publico  gekannt  und  be- 
idhrieben  waren,  und  da  der  Vf.  auch  eine  kleine 
Kalte ,  verlertigt  vom  Feldmeffeir  Lorenz  Bedekovicky 
und  geftocben  von  dem  gefchickten  Kupferftecher 
Januar  JTnrflib  in  Pefth ,  beygeftlgt  hat,  welcher  frey- 
Hch  mehr  aftronomifcbe  nichtiskeit  zu  wünfchen 
««Nüre«  di«  aber  doch  zum  erften  Aniaiif  i^anz  gut  d^er 


nen  kann.    Rep.  hat  mehrere  Gegenden  vonCuina- 
nien  und  Jaflbnien  durchftreift,  und  tiemerkt,  dafs 
hier  noch  ear  fehr  viel  for  Imluftrie  und  Cultur  za 
thun  fey.    5^uf/>rderft  ift  jedem  Reifenden  auffallend» 
dafs  ein  cumanifcher  Ort  vom  andern  fehf  weit  liegt» 
hingegen  die  Ortfchaftcn  jueifipus  fehr  weittäufüg  find, 
und  ein  fehr  ausgedehntes  Gebiet  haben.   Diefs  rührt 
aus  den  Zeiten  der  tork.  Verwüftungon  her,  ift  aber 
ein  grofses  Uebel  für  den  Feldbau  und  die  Viehzucht; 
es  geht  tJgiich  fehr  viel  Zeit  verloren ,  bis  der  Eigen-' 
thflmer  zu  feinem  Acker  oder  zu  feinem  Viehmeyer- 
hof (SzÄlLis)  gelangt,  und  TSf/cfcrf/foVorfchläge,  ioU 
che  grofse  Oruchaften  zu  zerftöckelii ,  oder  Colonieen 
aus  xlenfelben  zu  führen,  follt^  mehr  beherzigt  wer- 
den,   So^  t.  £.  zählt  Kardfzag  1428  Käufer  und  900« 
Einwohner;  däbey  hat  es  ein  ungelieures  Oebie«:,  in 
welches  die  Prädien  Afzonfzdllas ,.  Magyarka ,  Boltfa« 
Ködfzillas  und  Oryonda  Szentmiklus  emverleibt  find^ 
Diefe  Prfidien  waren  ehemals  lauter  wohl  bevölkerta 
Dörfer,  und  follte«  auch^etzt  wieder  durch  Colo* 
nieen  befetzt  werden.    Wie  viel  fchönes  Land  könnte 
dann  benutzt  werden,  das  jetzt  dem  Reifenden  im 
Sommer  als  eine  dürre  wenig  benutzbare  Heide  an-> 
ekelt.    Zweitens y  ICleincumanien  leidet  auGserordent« 
lieb  vom  i^Tufffand,  welchem  durch  wirkfame  Vor« 
kehrungen  gefteuett  werden  follte,. fünft  v^ird  nocli 
das  ganze  Ländchen  durch  diefen  voni  Wind  hin  und 
hei-  getriebenen,  oft  die  beften  VVeiaen'  und  Saaten 
verwüftendeh  Ssfnd  verödet      VVirklioh  find   fchon 
v|ele  freye  Cumaner  des  FIugEandes  wegen  in«;  Bat- 
foher  Comitat  gewandert,  und  unterthänige  Bauera 
geworden.  {Grfümanns  ftadft.  Aufklär.IU.  3^5- )   Inii 
JaRbnen  Land   find  doch  wider  die   dort  häufigen 
Ueberfchwenlmungen  einige,  wenn  auch,  nipht.  hin- 
längliche, Vorkehrungen  ^^troffen.    DrüUfns  ift  den> 
Reifenden  auffallend ,  dafs  m  den  cuman.  Ortrchaften 
Richter  und  Oefchwpme  den  ganzen  Tag  auf 'den» 
Gemeinhaufe  liegen,  und  den  Einwohnern  tagtägUck 
nicht  das  erbaulichfte  Bey fpiel  von  Arbeitlamkeit  und 
NUcbtemheit  geben :   wie  denn  auch  die  Ortfchafts-^ 
cafTen  voi#ihnen  nicht  zum  wirthfchaftlichften  beforgt 
werden  foUen.^—-    Uebrigens  bemerkt  der  Reifen  dei 
zumal  an  Sonntagen,  mit  Vergnügen,  wie  die  nieift 
in   dunkelblaues   gutes  Tuch  gekleideten  Cumaner 
als  freye  Leute,  durch  beffere  Nal^rung,  Kleidung, 
fogar  in  Haltung  des  Körpers,  ficb  von  den  benacb* 
harten  unterthänigen  Bauern  auffallend- zu  ihrem  Vur- 
tbeil  unterfcheiden ,  und  es  ift  daher  für  den  Men- 
fchenfireimd  ein  verzeihlicher  und  gerechter  Wuufch; 
dafs  die  von  den  cumanifchen  Diftricten  abgerifi^nen» 
ehemals  £r»yen ,  jetzt  unterthänige  Ortfchaften,  di«* 
fen  Diftricten  wieider  einverleibt  werden  müciiten. 


WiÄH ,  ohne  Angabe  des  Verlegers :  Cod^x  epifto' 
laris  Primislai  Ottocari  IL ,  Bohemiae  regis ,  conv 
plectens  femicenturiam  literarum  ab  Henrico  de 
iTemia  ejus  Notario  partim  ipfius  nomine  partim 
ad  ipfum  fcriptarum,  quas  ex  MS.  Bibl.  Palat. 
Yiiia*  eniit»  ordine  guanl^im  potuit,  chronolo-' 
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g^eo  c&spo&it,  comraetitarioqUe  illaftravit  ThO' 
masDoümtTt  J.  V.D.  et  Profefior,  atque  Franc.  IL 
honoribos  dicavit  Joh.  Nep.  ab  Aiahen ,  dum  Af- 
fertiones  ex  univerfp  Jure  in  Acad«  Xbereiiaaa 
propugoaret  1803.   182  S*  ,4« 

Seit  der  Wiedererrichtaag  des  Tberc^liaoums  ift 
vorliegendes  Werk  eines  der  wenigen  bemerkenis«/ 
Mrerthen,  die  aus  diefer  Anftalt.  nervorgegangen 
find.  Die  hier  zum  erftenmai  herausgegebene^ 
Briefe  find  ftkr  die  Gefchichte  Böhmens,  Üngerns 
und  Oefterreichs  von  den  Jahren  läyr — 121%,  von 
befonderer  Wichtigkeit,  und  fchliefsen  fich  an  den 
CoieoG  ifißolaris  Rudolpki  L  von  Gerbert  an.  fiey  dem 
Mangel  an  Unterzeichnung  des  Tages  und  Jahrs  und 
'  bey  der  Andeutung  der^amen  durch  blofse  Anfangs* 
buchftaben^  hat  doch  Hr.  D.  (Prof.  der  Reichsse- 
fchichte  und  des  Lehnreckts )  durch  fcharffinnigelTn* 

^  terfuchungea  3g  Epifteln  nach  Monaten  und  Jahren 
ordnen  können ;.  und  der  nTJber  IL  fm  feries  epiflola^^ 
titm  9  tpioe  in  ordimm  chrmoloffcum  reäigi  hon  poterafU  '* 
enthält  deren  nur  12..  Einige  der  hier  abgedruckten 
Epifteln,  nämlich  ^ene,  .welche  fich  auf  ungrifche  Er- 
eigniffe  beziehen,  hatte  zwar  Hn  v.EngH  in  der  Zeit- 
fährift  von  und  für  Ungern  Bd.  11^  S.  i6l.  im  J.  ig02. 

'  mit  feinen  ErläuterungenTbekannjt  gemacht,  doch  hat 

Hf\  D*  auch  bey  diefen  genauere  Beftimmung  der 
chronologifchen  Ordnung  und  durch  Erläuterung  ei* 
niger-Nebenurnftäncle  zu  der  Abhandlung  des  Hn.  v. 
£ifgri  nicht  unbedeutende  Berichtigungen  und  Zufätze 

feliefert,  die  von  ungrifchen  Gefcnichlforfchern  mit 
)ank  benutzt  zu  werden  verdienen.  Was  die  Ger 
fchichte  des  deutfchen  Reichs  und  des  öffreichfchen 
Kaiferhaufes  durch  diefes  Werk  gewinne ,  wird  allen 
Kennern  klar  feyn,  welche  wiffen ,  welch  ein  gefähr- 
licher Feind  Rudolphs  L  Ottokar  gewefen ,  und  Wie 
entfcheidend  fchon  damals  die  Hülfe  des  ungrifchen 
Reichs  für  das  Gluck  des  Habsburgifchen  Stammes 
•  %var,  indem  ohne  diefelbe  Rudolph  f.  fchwerlich  im 
Stande  gewefen  wäref,  Ottokarn  den  Sieg  und  das 
Leben  1278.  zu  entreifsen. .  Die  eigentliche«  Urfachen 
der  Feindfchaft  ^wifchen  Rudolph  und  Ottokar  be- 
fonders  «ach  dem,  Abfchlufs  des  Wiener  Vergleichs 
Verden  hier  ins  heilere  Licht  gefetzt  Däfs  die  böh^ 
snirche  Gefchichte  dabey  ungemejn  gewinne 5  ift  pben 
fo  klar ;  fo  z.  B.  leuchten  aus  de.m  XIX.  Schreiben  die 
Grande  hervor,  warum  Oitokar  fich  der  Stadt  und 
des  Diftricts  Eger  bemächtigt  habe.  Auch  auf  Otto- 
kars Charakter  werfen  diele  Rriefe  viel  Licht..  So 
•z.  B.  war  ers^  felbft,  der  feine  Gemahlin  Kunigunde 
Jm  Dec.  1276.  darüber  tröft^te,  dafe-.er  Xeinen  An- 
fprüohen  auf  Oefterreich,  Steyermark,  Käicpthen  und 


Krain  habe  ent&gen  mUflen:    Sdf  MaM  tt  eioft^  ia, 
beil.  Jakob,  in  Böhmen  vorzftglieh  zu.  verehren^   tK 
ihm  diefs  feine  Verwandüa,  die  Nonne  Margorelb 
auf  der  Hafen- Infel  beyfOfea,  empfohlen  liatte. 

Auch  die  Lebensumftände  des  Henrtcfus  de  Ifer« 
nia,  aus  deffen  Feder  die  meiften  diefer  Briefe  her« 
rühren  ^  werden  gut  aus  einander  gefetzt.    'Heinrich 
von  Ifernien  war  ein  Gibelliner,  und  muiste  politi« 
feher  Verfolgungen  we^en  fein  väterliches  ErbtkeU 
und  fein  Vaterland  verlaffen.     Er  kam.  nach  Pirai 
in  Meifsen,  in  der  Hoffnung,  dafs'derMarkjpraf  vqb 
Meilsen  eine  Armee  mit  ßinem..  Enkel  aitiarechea 
lafGBn  werde,  nach  Neapel,;  da  aber  diefeHofCnung  fich 
nicht  beftätigte,  fo  verfügte  fich  Heinrich  nach  Prag 
1270. ,  wo  er  fich  als  Schreiber  vom  damaligen  Proto> 
notarius  des  Königs  brauchen  lieCs.    Hier  beCtrebti 
er  fich  lange,  Secretar  des  Königs  felbft  zu  werden; 
es  gelang  ihm  aber  nicht    Er  reiue  daher  1273.  sadi 
Rom,  und  brachte  von  daher  vollwichtige  £aipfeik> 
hingsfchreiben  mit    Durch  Hülfe  derfdbeo  eriaogts 
er  das  cgewuafchte  Amt  eines  k.  NotaHi  et  FiuMiliariu 
Hr.  D0  vermuthet,  dafs  er  in  der  Schlacht  cfes  J.  1278* 
mit  feinem  Herrn,  dem  Könige,  umgekoamien  fey. 
Uebrigens  hat  Hr.  D*  in  diefem  vTerke  moht  al^ 
les  g^eben ,  «was  in  dem  Codex  nnUK  dem  Tifal 
9,Pmmt(u  epiflatofum  Menrici  de  Tferma  "  nAefXm  wan 
Viele  von  diefen  Anfiiätzen  betreffen  nnrPfmSiacVicn 
und  Kleinigkeiten,  zuweilen  auch  fohmutzige  Gegen- 
ftände.    Was  jedoch  zur  Erläuterung  der  eiigefnüidk 
Ottokarifchen  Briefe  dienen  konnte,  ilt  in  (Üe  Noten 
aus  dem  Codex  angenommen  worden.     Solcher  hi 
die  Noten  aufgenommenen  Nebenftücke  hat  Hea  13 

{gezahlt  Ein  rhetorifohes  «Exercitium.,  weidies  ge- 
egentlich  den  Verfall  des  ungrifchen  Glents  in  den 
Zeiten  Ladislaus  des  Cuhfianers.fi^ildert,  und  wel* 
ehes  Hr.  D«  nicht  aufgenommen  hat,  ift  ja  der  oben 
angefahrten  Zeitfchrift  abgedruckt  iEiniges  in  den 
ausgeladenen  Aufffitzen  des  H.  de  Ifesmia  dient  zur 
Charakterlfirung  der.  damaligen  Sitten,  nnd  hätt^ 
feines  oft  fchmutzigen  Inhaltsf  ungeachtet»  vom  VC 
wohl  mit  herausgegeben  werden  k&men,  dock 
kmifs  xa3n  auf  die  GeJegenheit,  bey  welcher  äieb 
SchriÄ:  erfcbien ,  Rückfieht  nehmen. 

Dem  Gerachte    nach  4iat  Hr.   D.    flach   fehr 
viel  merkwürdiges  und  noch  unbekanntes   zur  G^ 
^Jchichte  der.  altern  deutfchen  Concordate  mit  dem  ro- 
mifohen  Stuhle  gefammek;  und  da  er  fich  überall  «ll 
einen  fehr  gründlichen  üefchichtforfcher  gezeigt  hat 
fo  ift  fehr  zu  wünfchen,  dafs  er  diefe Materialien  vcr 
arbeiten  und  ein  Werk  ans  Licht  fördern  möge,  wei* 
ches,  im  Verhältnifs  zu  den  neueftenEreigniuen«  ge* 
wifs  das  allgemeine  IntcSrefle  aü  üch  aehen  niOikte. 


Berichtigungen. 

In  der  £rkldrnng  des  KupFers  zn  Anfing'  d««  Jaliot  Z.  5.  von  Anfiin^  fcate  d^  Fatixbmn^  lieff  AV*  «^  fn  Niim.  12T  —  ^i 
der  A.  L.  Z.  6. 210.  2. 5.  v.  u.  Tt.  1713. 1.  I7.?i*-.  S.  «6.  Z.  16.  ^  maökaina  t  TnUehoire»  S.  217.  Z.  S*  ti.  9.  ▼.  u,  ft.  äipeiarU  L  tLii 
lans.  S.  2lS*  ^-  T  ^*  u.  fu  depidifptera  1.  Lcpidoptera,  S.  %l^  Z*  2.  v^vtU  Vor  Thript  ein  Punkt  «der  Semicol^a  Iteiieii«  &  2V 
Z.  28«  ft.  Mad^faine,  fiajjcporte  L  Mad^laine  BaJJeporte,      S.  TAU  Z.  12«  v.n.  fc  aufgehängt  1.  Mi/gefiigu 
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VKRMISCRTR  SCHRIFTEN. 

HAt.t.e,  in  d.  neum  Societäts-Bophb. :  Bltek  auf 
die  Lage  Etiropens  bey*m  If^tederausbrucke  des 
Kriegs  im  ^ahre  i8oj.  von  Chrißian  Daniel  Voß^ 
Prof.  zu' Haue,  1804.  %x\  Bcg.  gr.  8.  (1  Rthl.  12 ^.) 

Die  Darfteiluag  der  Deueften  ZeUgefchichte  kann, 
auf  eine  doppelte  Art  intereffant  upd  belehrend 
"Werden  —  einmal  durch  dk  hiftarifche  Kun/k^  wenn  fie 
£iobejt  der  Anficht  und  Zufammenhang  in  die  Maffe 
voQ  fo  verfchiedenen  Begebenheiten  bringt,  und  die 
Thatfachen,  ohne  ihnen,  der  Form  wegen,  Gewalt 
anzutbun,  durch  üch  f»rechen  läfst;  iind  dann  durch 
die  BeziebuJig  der  Tltatfachen  auf  ihre  Quelle  und  f^er- 
anlaßuHgen^    ofier  durch  .das  Ljcht»  Welches  fie  auf 
cUe  fotitifcke  Seite  derfelben  fallen  läfst     Jene  geht 
dieter  voran,  und  diefe  wird  das  Mittel,  jene  um  fo 
ergreifender  zu  machen.    Freylich  ifteine  folche  Dar^ 
Itäiuag  äufserft  fchwer;  denn  nirgend  läuft  map  mehr 
Gefahr  >  ais  in  der  neueften  Zeitgefchic^te ,  das  Inter- 
eite  der  Wahrheit  aufzuopfern.     Unvermerkt  fliefsen 
die  Berahrongen,  worin  die  Thatfachen  mit  unferm 
Wohl  Und  Webe  ftehen,  in  die  Darftellung  Ober;  die 
Nabe  derfelben  hindert  «lie  Deutlichkeit  der  Anfchaa* 
nag;  die  EigeothQmlichkeit  ihres  Charakters  vorzüff-  * 
lieb  Ton  der  poliü£phen  Seite,  macht  es  der  hiftori^ 
fchen  Kridk  oft  ganz  unmöglich,    den  Schleyer  zu 
lapfen;    4ind    der   Umfang    einer    Begebenheit   ver- 
.  fonränkt  nicht  feiten  der  Darrteilung  anderer  gleich- 
iseitieer  ^beo  Co  inhaltsvoller  Thatfachen  den  gehöii- 
«a  riatz.    Die  Lebepdigkeit  aller  Kräfte ,  die  a'üs  al- 
Jen  Thatfachen  diefes  Zeitraums  .fpricht,  fordert,  eine . 
glaicfae  Lebendigkeit  in  der  Darfteilung,  die  der  R^he: 
und  Ruhle  ^derfpricht,  welche  das  Gefet^  der.hifte- 
rifchen  ^  Wahrheit  nothwendig  macht  —   In  der  That 
hat  allb  Hr.  Prot  p^oß  ßch  einer,  fchwierigen  Arbeit . 
nntdraogen,' indem  er  die  Lage  Europens  im  vorigen 
Jahre  zu  befchreiben  unternahm ;.  und  er  wird  iich,; 
wenn  er  fie  nach  Maafsgabe  diefes  Anfangs  ausführt» 
vielen  Djapk  von Lefei»if  verdienen,  die  ein  treues  Bild^ 
dftr  jetzigen  StaatsverhäUnifTe  in  Europa  zu  habea- 
wünlchen.    Er  hatte  nicht  Dur  mit  allen  den  angeeer 
bienen»  Hindernißilin  zukän^fen,  foadern  gerade  der 
beftimmt^  ZeUraum^    den  es  wählte,    und  det  des 
Wählens  werth  war,  vergröfserte  die  Schwierigkei- 
ten«    Europa. war  nie  verwickelter,  als  in  dem  Au- 
raiblicK>  v^.es  entwickelt,  nie  uaficherel:  in  feinen. 
AAisfichtMv  ^  i^  dem  AiigenUick ,  Wo  es  der  Zu- 
kunft n}ächtig3za.feyB  fohiea.    In  den  Reden  der  eng* 
lifchfa^Oppowon  Über  den  Frieden  mub  pao  .eu^ea. 
AU  Z.  1804.    DtiiXer  Bernd. 


grofsen  Theil  diefer  tief  empfundenen,  und  ia  den^. 
unbeftimmten  Artikeln  des  Friedens,  (elbft  in  den- 
jenigen Ober  Malta,  worauf  man  Zeit  und  Sdiweifs 
verwendet  hatte,  einen  andern  Theil  diefer  dunkel:, 
ausgedrückten  Wahrheit  fuchen.  Hr.  F.  hat  dadurch 
fich  des  Sieges  über  alle  diefe Hinderniffe  und  Schwie- 
rigkeiten glücklich  verge wiffert ,  dafs  er  die  offici?!! 
Sewordenen  Nachrichten  mit  den  Erfcheinungen,  die 
prachemit  den  Handlungen,  die  Auslegung  mit  der 
Sache  vergleicht»  oder  beides  neben  einancter  (teilt ;> 
dadurch,  dafs  er  grdfstentheils  erzählt,  ohne  Theil 
zu  nehmen ,  uncT  wenn  er  Theil  nimmt ,  doch, 
das  Intereffe  für  Wahrheit^  das  er  oft  mit  wenfgea 
Worten  andeutet,  nicht  verleugnet^  und  endlich  da«* 
durch,  dafs  er  fich  meiftens  an  diejenigen  Begeben* 
heiten  hält,  die  über  andere  hervorragen,  um  die 
nach  einer  richtigen,  auf  das  Maafs  der  Anftrengung^ 
und  nach  einem  Innern  Werthe  berechneten  Voraus- 
fetzung  beftimmt  find.  So  beurtheik  Rea  den  Vf., 
wenn  diefer  den  denkenden  Beobachter  der  Zeitge- 
fchichte  durch  die  Vollendung  diefes  Werks  in  Stand 
fetzen  will,  die  Lage  von  Europa  in  dem  auf  dehi  Ti«' 
tel  angedeuteten ,  für  alle  Staaten  diefes  Welttheils  fo: 
wichtig  gewordenen,  Zeitpunkt  nicht  nur  mit  einem 
Blicke  zu  überfeheus  fonaern  auch  gehörig  zu  wür^ 
djgen. 

Der  Plan,  den  fich  der  Vf.  entworfen  hat,  ift  die» 
fer.     Um  den  Standpunkt  richtig  zu  faffeh^  woraus: 
die  Lage  von  Europa  in  dem  angegebenen  Zeiträume 
beurtheilt  werden  mufs,    geht  er  in  die  Zeit  zurück,' 
wo  ein  allgemeiner  Friede  die  Ruhe  und  Woiilfahrt 
von. Europa  zu  fiebern,  und  der  Wiederausbruch  des 
Kriegs  lange  entfernt  zu  feyn  fehlen,.     Diefer  Rück^ 
blick  ;    der  den  Gegenftand    des  ^oben  angezeigten 
Werks  ausmacht,  ift  die  Einleitung  zu  dem  Ganzen, % 
und  zugleich,  ohne  dafs  ,e$  auf  dem  Titel  angegeben 
ift ,  die  erße  Abtheilung.     Sie  ftellt  die  Gefchichte  de»  1 
allgemeinen  Friedens  dar,  durdb  welchen  die  Lage^ 
von  Europa  ganz  neu  in  mannigfaltiger  Hin  ficht  be« 
ftimmt  wurde.    Eine  Zwejfte  Abteilung  foll  etüe  ahn*  • 
liehe  Darftellung  der  Geu>hichte  des  Friedensbruchs 
und  der  dadurch  in  der  L)age-  von  Europa  bewirktea  : 
V-eränderungen  liefern;     Eine  dritte  Abtheilung,  die  * 
mitjder  zweyten  verbunden  .werden  Toll,  wird  einen.. 
UeBerblick  der  Regenten ,  Regierungs-Syfteme,  Ten-  * 
denzen,  Staatskrälteuod  der  politifohen  VerhältniiTe 
gewähren. 

Im  Ganzen  hat  Rea  gegen  diefen  Plan  nichttf  ein- 
zuwenden; denp  er  ftellt. das,  was  jer  darfteUÖnfolly  . 
rich^gdar;  nur  möchte  er  nicht  da  auf^efaCst  wer-  . 
den,  wo  die  B^urthejhui§  der  Lage  von  Europa  >ia^h  '■ 
Kkk  dem 
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dein  Inhalt  feines  vorBeg6iiden  Werks  anfangen  foll- . 
te;  denn  die  Darftellung  des  Regens  burger  Reichs- 
^eputations  -  Hauptfchlunes  beruht  in  dem  wefent- 
licnften  Theile  auf  den  vorhergegangenen  Raftadter 
Friedensverhandlungen,  und  die^  JJarfteUung  des  Re- 
gierungsfyftems  von  Frankreich  auf  dem  i.  Srumaire; 
mithin  hatte  hier ^  der  Vf.  etwas  weiter  zurückgehen 
znüffen,  um  ganz,  deutlich  und  erfchönfend  zu  feyn; 
doch  kann  auch  dfefes ,  ohne  den  Zuiammenhang  zu 
•ftören,  an  die  Darftellung  im  Contexte  angereiht 
werden. 

Da  der  Inhalt  diefer  erflen  Abtheilung  durch  kd* 
Be  Inbültsanzcige  und  durch  keine  RubriKen  angege- 
ben ift,  fo  will  Rec.  ihn  kurz  mittheilen,  um  diejeni- 
gen, die  das  fchätzbare  Werk  noch  nicht  befitzen, 
in  Stand  zu  fetzen ,  von  dem  innern  Gebalte  deflelben 
zu  urtheilen.     Der  Vf.  hebt  mit  dem  Schreiben  des 
erften  Confuls  an  den  König  von  England  zu  Ende 
des  Jahrs  1799.  ^5    theilt  darauf  die  Antwort  der 
englifchen  Minifter,  die-Gögennote  Talleyrands,  und 
die  beharrende  Rückantwort  von  englifcher  Seite  mit, 
und  geht  dann  nach  der  Darfteilung  der  von  England 
mit  Oefterreich  gefchloffenen  Convention  zur  Daf ftel- 
lune der  Folgen  des  in  Italien  undDeutfchland  eröffne* 
lenFeldzugs  von  i8cx>.  über,  ßonaparte^s  Sieg  bcyMa- 
rengo,  und  der  Sieg  Moreau's  bey  Hohenlinden  lei- 
ten ihn  zu  dem  Lüneviller  Frieden.     Der  Bruch  Eng- 
lands mit  Dänemark ,  Rufsland,  Schweden,  die  Con- 
vention der  gedrückten  Mächte, mit  Preur?en,  die  Be- 
Jetzung  des  nannöverifchen  Gebiets  mit  preufsifchen 
Truprpen,  find  von  ihm  durch  die  ofliciellen  Noten 
und  Scliriften,   Avelche  der  laute  Unwille  über  das 
Streben  der  Engländer  nach  einer  defpotifchen  Allein- 
herrfchaft  auf  dem  Meere  bekannt  machte,  erläutert; 
die  Schlacht  zwifchen  den  Dänen  und  Engländern  und 
der  darauf  erfolge  Waffenftiliftand  vollftändig  angege- 
ben und' gewürdigt,  und  Pitt*s  Abgang  aus  dem  Mi- 
nifteriuni  und  der  Tod  des  Kaifers  rai3  als  die  nach- 
fien  Veranlaffungen  zu  dem  Frieden  mit  den  nordi- 
fchen  Mächten  gefchildert     Frankreichs  Convention 
mit  Spanien  wicier  das  ohnmächtige  Portugal  und  der 
Vertrag  von  Badajoz  geben  ihm  Gelegenheit ,  das  Un- 
terdrücKüngsfyftem  Frankreichs  näher  zu  charakteri- 
fireii;  und  nun  folgt  das  Friedens  Jahr  von  1801.,  wor- 
in die  Friedens  fchlüfTe  mit  Neapel,  Pfalzbayern,  Rufs- 
land,   der  Pforte  und  England  angegeben,  und  die 
weitläufigen  Verhandlungen  mit  der  letzten  Macht 
über  die  Friedensartikel,  vorzüglich  über  Malta,  al$ 
den  Hauptgegenftand  des  Streits  und  des  nachherigea 
Wiederausbrudrs  des  Kriegs,  In  bündiger  Kürze  er- 
zählt werden.    Der  Vertrag  niit  Oranien  und  der  Re- 
eensbu^er  Reichsdeputations -Hauptfchlufs,    defTen 
Inhalt  fkizzlrt  wird,  maehen  den  Befchlufs  diefer  er- 
ften- Abtheilung. 

Gegen  diefe  Darftcdlung,  weJcJier  noch  ein  licht- 
voller Vortrag  zu  Statten  kommt,  findet  Rec.  im  We- 
fentlichai  nichts  zu  erinnern,  und  einige  kleine  Be- 
merkungen ^  die  er  hier  beyfügt ,  foUen  olofs  die  Auf- 
xnerkfamkeit  belegen ,  womit  er  das  Werk  vom  An- 
|a|)g  bia  zu  Ende  durchlas.     S.  8i«  Stellt  der  Vf.  die 


K^penhagener  Schlacht  als  eine  der  denkwfiitfi^ 

und  blutigften,   und  S;  82.  als  die  Urfacbe  desu 
England  angetragenen  VVaffenfdllftaiides  dar.    Bej 
aller  Achttmg  des  Rec.  ^egen  die  braven  danifchea 
Truppen,    welche  die  Enre  ihres.  Vaterlaades,  dje 
Ehre  des  Köuies  uml  vorzüglich   die  Ehre  derfret' 
heit  mit  fo  vielem.  Helden  mutfae  und  mit  etoer  iul" 
ferft  edeln  Kefignatioo  vertbekügten,    i^Rec  die 
erfte  Behauptung   für  übertrieben,    die  zimteför 
nicht  richtig«      Denn  fogar  die   Schlacbteo  mm 
Zeit  (der  altern  nicht  zu  gedeakeD)^    z.  3.  von  kW 
kir,   auf  der  Höhe  ^^n  OueÜant  u.  £  w.,  verkeren 
durch  die  erfte  Behauptung  an  ihrem  Werthti  unj 
das  von  den  Englanclera  durchgängig  und  fogar  bald 
nach  der  Kopenhagner  Schlacu  befolgte  I/tuiningt« 
fyftera  kann  die  zweyte  Behauptunfr  wuierJegen ,  vor- 
zQglich  Wenn  man  bedenkt,  dais  Hjde  Parker  lAon 
vor  der  Schlacht  zu  diefer  Negotiafion  bevoUmäcbtigt 
war,  und  dafs  die  Dänen  nach  der  Schlacht  in  dem 
Wa^enftillftande  wenig  gewannen.     Einfcitig  kömi% 
es  wohl  genannt  w erden, ^iveßit  derVf*  die  ZVofhwen- 
digkeit  des  von  England  mit  Frankreich  gerMc/Tenea 
Friedens  (S.  151.)  fo  anriebt ;  „Die  allgerneiofte  Er- 
Wartung  oder' vielmehr  örförchtung  ging  dabin:  der 
Krieg  werde  fich  mit  einer  Landung  —  alfo  ohnftrei- 
tig  auf  die  frtrchterlichfVe  Aft  endigen,  auf  welche 
fich  vielleicht  je  ein  Eürieg  geendet  hat,  und  endca 
kann,'*    S.  158.  lucht  der  Vf.  daraus »  dak  Paris  die 
Larten  des  Kriegs  weder  fo  direct,  noch  io  drttckend, 
als  London  empfand ,  zu  zeigen ,  warum  es  keinen  fo 
lebhaften  Antheil  an  dem   Abfchlufs  des  Friedens 
nahm. :   Diefe  Urfachen  erklären  den  Mangel  an  Eß- 
tbufiaünus  nicht  allein;    Richelieu  und  Mäzarin  be- 
merkten ihnfchon,  und  Richelieu  fchlug  deswegen 
vor,  die  Refidenz  von  Paris   zu  entfernen,  nodäe 
Stadt  zu  einer  Handels  -  und  Hafenftadt  durch  Ver- 
bindung von  Kanälen  zu  machen.      t>er  FederKtieg 
der  Journaliften  foU  nach  S.  188.  die  EmpfiodlichKöt 
der  erften  Confuls  gereizt  haben  j  mufs  beifsen  w|, 
nicht  M:  denn  er  beklagte  fich  ausdrückhc*  n»l  ja- 
ner  Unterfchrift  über  das  zdgellofe  ScltfeibcB  ^m 
ihn.  VonderReichsritterfchanfagt  er  S.  241 '•  ^^f 
auffallend,  dafs  man  bey  diefen  wäentlichen  und  «v^^ 
tigen  Veränderungen  in  der  deutfchen .  Reicbsferiai- 
fung  eine  alte  gothifche  höclift  unförmliche,  ans  den 
Zeiten  tieffter  Barbarej;  und  Anarchie  herftammeo^e 
und  als  ein  Monument  derfelben  immer  «och  belle- 
hende  Korfiaration ,  die  der  unmittetbaren  Reichsnt- 
terfchaft,   unangetaftet  liefs."  —     Die  Rcicbsritt^' 
fchaft ,  eigentlkSi  und  urfnrttogiksh  eine  Erfindung  »• 
Karls  V.,  ausgebildet  in  dem  weftphälifchen  Fnedeo, 
ift  fo  alt  noch  nj<jht,  und  follte,  ihrer  BefdJBmiüJg 
nach,  ein  Gegengewicht  ^egeo  die  Üebermacht  der 
Reichsftände  feyn.  —  Wohl  nicht  das  Sntffka4ig»'ie 
fgßim  atliin,  wie  S.  254.  angeführt  wird,  ift  «He  iww 
des  ganzen  R.  D-  Hauptfchluffes  2u  Regensborg,  loo- 
dem  nach  dem  zwevten  allgemeinen  Plan  (P^  irl 
rat)^  der  der  Rekbsdeputation  am  8.  Octöber  i8w 
'  fihergehm;,  von  diefer  am  «iften  deffelbcn  Monats  a» 
genommen»  und  tnit  allen  dadurch  x^^^S  S^^^^^^j 
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iien  Verftigangea  dm  33.  "Nov. '  in  «inen  HauptfcUuIs 
der  R.  D.  ^i^bracht  wurUe,  ift  auch  das  (SUichge- 
^tffiekt  ifon  £>eutfch]and  als  Bafis  zu  betrachten.  — 
Wenn  Hr.  V,  l>ehauptet,  .  Jaf«  dorch^  die  Dispofitio- 
nen  die(e$  R.  D.  Hauptfchluffes  der  geiftlicheh  Herr- 
fchaft, dem  geiftlichen  Eigenthum  und  der  von  jeher 
dem  Cierus  l'o  fehr  eJgenthüiiüicbeo  Habfacht ,  fo 
wie  dem  Mönchs wefen  und  Unwefen,  conftitutions- 
Biäfsis  derTodesItreich  verfetzt  worden,  und  d^fs  je* 
der  ifnparteyifche  und  jeder  Freund « der  Menfchheit 
darin  allein  den  gröfsten  Schritt  zur  Herrfchaft  der 
Vernunft  finden  werde,  fb  bedarf  diefer  Satz,  fo  viel 
Wahres  darin  liegt,  doch  noch  einiger  Einfchrän- 
KuDg.  Denn  die  geiftliche  Uerrfcliatt  befleht,  fo 
lange  das  hierarcliiiche  Syftem  in  feiner  Eigeuthüm- 
licnkeit  erhalten  wird  ;  das  geiftliche  Eigenthum 
aber  ift  nicht  in  die  Schul-  und  Bildungs-,  fondern 
in  die  Kammerj^^fTen  übergegangen.  —  rünige  kleine 
Ungleichheiten  des  Stils  hat  Rec.  nur  in  der  copir- 
ten  Stelle  S.  163.  von  dtii  Feften,  die  der  Regent  aem 
VoJke  giebt,  und  S.  195^,  wo  der  drohende  VV^ink  der 
Atigenwimper  des  fchreckenden  Jupiters  durch  an« 
dere  Motive  wirkte  >  bemerkt« 

Wenn  man  mit  d«r   gar  zu  naiven  Bemerkung 
S.  105.,  dafs  die  Redner  der  franz.  Republik  fich  zu- 
weilen reeht  zierlich  und  lieblich  ausdrQcken,  nnd 
ihre  Sprachein  ihrer  Gewalt  haben,  oder  mit  den 
AeuEserungen  über  die  Freundfchaft  (S.  148*)  nicht  ganz 
zuirieden  kyn  follte^  fo  halten  viele  andere-  mit  fei- 
oer  Wendung  dafür  fchadlos,    z.B.  die  von  S.  99.: 
j^die  grofse,  .mächtige  und  nach  ihrem  Geftändnifs 
unüberwindliche  franz.  Republik  fchliefst   zum  ge« 
meinfcfaaftlichen  Angriff  auf  das  kleinere,  ohnmäch« 
tige  unci  fo  leicht  zu  überwindende  Portugal  eine  Con* 
vention  mit  Spanien.-^  u.  f.  w. 

Der' Vollendung  des  ganzon  Werks  fieht  Rec. 
siit  Vergnügen  entgegen. 

» 

DoRTMUNn,  b.  A  Gebr.  Mallinckrodt :  iVJ^rf^rrÄ«. 
mfrhi  Blätter  ßlr  Betehrung  und  Uuterhattung.  In 
Verbindung  mit  mehreru  Gelehrten  herausgege- 
ben von  Ivühelm  Afchenberg  (gegenwärtig  Predir 

;cr  zu  Hagen  in  d.  Graffch.  Mark).    Erftef  Band. 

Zrßes  Quartal.^  1801.  Zweytts  Quart  —  Zwejf^ 
iyrfiancl.  Drittes  u.  viertes  Ouartal.  1802.  852  d. 
8.   (jRlhlr.)      .         . 

'T>2e  Gegenftände  diefer  Blätter  follen,  nach  der  Er- 
klärung <&$  Herausg.,  (eyn:   i)  Natura  unJe^  Erdbe- 
Ichreilrnng,  Aherthülner  des  Niederrheins,  Reifebe» 
merkunecDb    3)  Gefcbicbte.    Allgenr^eine :  politifche, 
IcirchHcue,  fittliche,   gelehrte.    Befondere :   einzelne 
Provinzen,  Ocrter,  Menfchen.      3)  Handlung,   Fa- 
brik, idannfactur»  Landwirthfchaft;    Polize^;  Oef- 
feotliche  Anftaltes.      4}  Schöne  Wiflenfchanen  und 
Künfte;    oder  Lebensphilofonbie.      5)  Literatur  des 
Niederrheins,  beftehend  in  Anzeigen  neuer,  arnNje-, 
fterrbeiii  hei-auskoramender  fiücbejr.    Man  fieht,  dafs 
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diefer  Plan  ein  weites  Feld  von  Gegenftanden  darbie- 
tet; Der  Herausg.  und  feine  Mitarbeiter  haben  bis- 
her für  die  Belehrung  und  Unterhaltung  ihrer  Löfer 
irutgeforgt,  doch  fiU-  jene  mehr,  als  fürdiefa  Es 
iann  indeffen  in  einer  folchen  Sammlung  nicht  Alles 
von  gleichem  Werthe  fjeyn.  Am  fchätzbarften  find 
unftreitJg  die  hiftorifchcn,  geographifchen  undftati- 
ftifchen  Auffätze.  Das  Fach  der  Naturkunde  ift  bey- 
nahe  leer,  ausgegangen. 

Wir  zeigen  den  Inhalt  diefer  vier  Quartale  etwas 
näher  an.  iJas  crfie  Quartal  enthält,  aufser  drey  Ge- 
dichten ,  ^oh.  Moritz  Schwagers  Selbjlbiographie.  Sie 
ift  in  der  bekannj:en  Originalität  und  Laune  des  Vfs. 

§efchrieben.  Anziehend  und  belehrend  wird  fie  durch 
as  Sonderbare,   wodurch    feine-  frühern  Schicklale 
fich  auszeichnen,  und  durch  dje  Offenheit,  womit  er 

.  von  feiaen  Fehlern  fpricht  Im  fiebenjährigen  Kriege 
war  er  als  Student  preufsifcher  Soldat  geworden,  und 
mit  genauer  Noth  glückte  es  ihm,  fich  vom  Soldaten- 
ftande,  wogegen  er  bald  einen  Abfcheu  bekam,  wie- 
der loszumachen.  —  Afchenberg  handelt  in  diefem 
Quartale  von  der  goüiifchen  und  deictfchen  Baukmft ,  wel- 

'  cnes  ein  Vorwort  zu  einer  Befchreibung  der  tnerkiz>'ür^ 
digflen  Denkmäler  diefer  Kunfl  am  Nieder rtiein  feyn  folK 
Er  giebt  Nachricht  von  Langers  (Directors  der  Bil- 
dergallerie  in  Doffeldorf)  neueßen  Gemälden  ^  und  er- 
zählt die  kirchticheH  Denkwürdigkeiten  Kronenbergs ^  wo 
er  zuerft  Prediger  war.  —  71  ^.  Lenzen ,  Hofliam- 
merrath  in  Düueldorf ,  liefert  BeytrSge  zur  Gefchichtä 
vof^  DUffeldoff.  —  ^.  Seh— dt  endlich  befchreibt  din 
wettphälifche  Abtetf  Corneliusmünjler ^  in  geographi- 
fcher,  Ctatiftifcher  und  naturhiftorifcher  Hinficht. 
^weytes  Qi\2iri'dl.  Fünf  Gedichte.  Aufßtze: 
Seh  ^  dt  Über  die  Fabriken  y  Mannfacturen ,  den  Hanf  ei 
und  die  Gewerbe  des  Roerdepartements  ^  und  befonders 
des  ehemaligen  Herzogthnms  Qülich.  —  F.  g.  JDod- 
mann^  Prof.  der  Gcfetzgebung  an  der  Central  fchulft 
des  Departements  Donnersherg^  zu  Mainz,  liefert 
einen  dtptomatifchen  BeyUrag  zur  Gefchichte  des  pHpß- 
liehen  ff^belablajfes  ^  welcher  die  van  Luther  n  bewirkte 
KirchetjreformatioH  in  Deittfchland  veranlaßt '  hat,  — 
C  F.  Hoffmann y  fürftl.  Neuvviedifcher  Ingenieur-  Lieu- 
tenant, theilt  uns  Etwe^  über  die  mermürdigen^  in 
der  Gegend  von  Neuwied  entdeckten  römifchen  AltertltU- 
fuer  mit.  Eine  fehr  kurze  Nachricht  von  diefen  mit 
Recht  merkwürdig  genannten  Alterthttmem  ftand  ein- 

'  mal  in  dem  Int.  Bi.  d.  A^  L.  Z.  Unter  den  bey  Neu- 
wied ausgegrabenen  Alterthümern ,  die  in  dem  iUh- 
ijen  Schlöffe  aufbewahrt  werden,  befinden  fich  fehü 
ehenswertbe  Stücke.  Das  weitere  Kächgraben ,  wo- 
von man  fich  viel  verfprechen  müfste,  ift  bisher  un- 
terblieben, und  das  GerHcht,  als  ob  zu  diefem  Behuf 
durch  Actlen  eine  Summe  Geldes  zufammengebracht 
werden  follte,  hat  fich  nicht  beftätigt.  Alles,  was, 
feitdem  Hr.  Hoffmann  diefen  Atiffatz  bekannt  machte, 
in  diefer  Sache,  öffentlich  wenigftens,  gefchah,  be- 
fteht  darin,  dafs  er,  auf  Erfuchen  des  Verlegers  von 
KlisioltCs  (Profeffors  in  Coblenz)  kurzer  Ueberpcht  def 

.y^,.  was  ßch  Merkwürdiges   am  Rheinftrom  unter  den 
Römern^  feit  ^.  Cüfar  bis  jeur  Eroberung  Galliens  durch 

die 
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die  Franken ,  efüßnete.  JlUf  rerantaffung  der  j^y  Neu- 
wied entdeckten  yltterthtimer,  Thal  Ehreiibreitftein,  b. 
Gehra,  Michi.M.  igoj.  8.  —  einen  Plan  Entwarf,  der 
luiter  d^n  Titel:  C  F.  Hoffmawis  Grundriß  des  rönii- 
fchen  Caßels  bey  Neuwied,  ienebß  anderer  (und  anderer) 
dafelbß* gefundener  Denkmäler.  Mit  einer  genauen  Be- 
fchreibung  Aerfelben.  Als  Beytrag  zu  Minola's  kurzer 
Ueberßcht  u-  L  \y. »  in  der  nämlichen  Meffe  herausge- 
kommen ift.  —  (5^.  C  Giitermann  giebt  eine  hißorißke 
Nachricht  von  einer  generalen  Vermejfung  und  der  An- 
fertigung einer  darauf  gegründeten,  durchaus  neuen 
Charte  des  Filrßßnthums  Oflfriesland.  Mit  einer  krüu 
feiten  Anficht  der  bisher  davon  vorhandenen  Charten,  Es 
ift  die,  durch  die  palriotii'chen  Bemühungen  der  Stän- 
de von  Oftfriesland  veraulafste  und  von  dem  Kanitäa 
'  Camp  entworfene  Karte  gemeynt. .  —  Den  Befcnlufs 
clef  Auffatze  machen :  ßiine  Gemälde  aus  dem  Feld- 
zugi  des ofahrs  (der  Jahre)  1794.  u.  95.,  von  /C  P.  ..* 
Enthalten  einige  Züge  edler  Handlungen  von  Freund  • 
und  Feind,  von  Franzofen  und  Oefterrcichern. 

Drittes  Quarral.  Drey  Gedichte.  Auffatze :  Fer- 
fuch,  über  das  Schoni ,  von  F.  tV.  Broxtermann.  — 
^ilebsr  das  adetlche^  helttiche  Frauteinßift  Elfey  in  der ' 
Graffchaft  kohenliniburg ,  von  Ä  F.  AfUUer  d.  j.,  Prc-r 
dfiger  des  Stifts  u,  d.  ev.  luth.  ueraeine  zu  Elfey.  -^ 
y)ie  Abtey  fTerden^  von  T.  Z.  Stati(tifche  Befchrei- 
bung  diefes  Ländchens.  —  Merkwürdiges  ActenßUck 
,zur  Gefckicbte  der  fchönen^  aber  unglücklichen  Herzogin 

facobe  von  Jülich ,  Cleve  u.  t  w. ,  geb.  Markgrafin  von 

\aden ;  von  P.  Leonardfon, 

Viertes  Quartal.  Drey  Gedichte.  Auffitze :  Bey^ 
trag  zu  den  verfchiedenen  Benennungen  und  dem  Ür- 
jprunge  der  weflphälifchen  Fehm-  undFreygerichte ,  von 
F.  D.  IViarda.  Die  Competenz  des  Vfs.  in  Sachen^ 
•welche  die  Gefchichte  und  Sprache  feines  Vaterlandes 
betreffen,  ift  bekannt  —  rJachtrag.zu  vorßehendem 
Auf  [atz  (e) ,  und  Antwort  auf  ßine  Erinnerung  im  weß- 
fhälifchen  Anzeiger;  von.  Jv,  Afchenberg.  —  Bruch- 
ßUck  aus  der  Refotynationsgefchichte  der  Stadt  und  des 
Kirchfprengels  Solingen.  Befonders  in  Beziehung  auf  die 
daßge  ev,  reform.  Gemeine.  Aus  den  §fahren  1580  bis 
16^^.  ^—  Ivelchem  Volke  verdankt  die  Sternkunde  ihre 
mehreßen  Entdeckungen?  von  ff.  F.  Benzenberg.  Die 
Antwort  ift,:  dem  deutfchen.  —    Afciburgium^  ein  Bey* 


«  f 
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trag  zur  Aufklärung  der  meurfifcke»  {im  Fßrftcfsfcn 
Meurs  befindlichen)  AUerÜiümer  ;  von  IL  S.  van  Am, 
Da%  Burgfeld i  eine  erhöhete  Fläche,  die  durch  » 
malige  Leberftrömungen  des  Rheias  zu  einer  Ma 
ge wurden  war,  fey  der  eigen llirhc  Ort,  wo,  nickt 
weit  von  dem  gegenwärtigen  Dorfe  Asbirg^  mZäi 
der  Römer  Afciburgium  geftanden  babe. 

I  Jedem  Quartale  ift  die  IMeratur  des  ßitrHm 
angehängt. 

SCHÖNE     KON,STK 

liETPziG,  b.  Reinicke'.  ßetzi^  oder  Liebe,  witJsijL 
Ein  Roman,  der  keiner  ift.  Am  dtm  tmi 
überfetzt  von  ff.  G.  Grokmamt,  Mit  JBetzi's  Bilt 
nifs.  1803.  194  S.  8-    (18  gr.) 

Diefer  unterhaltende  Roman  ift  gleichrnnr  mt  ^ 
fchichtliche  Darftellung  der  Tiomfon'fcbea  Zeileo: 

Ah ,    nought  is  pure*^    It  carmot  be  daiied^ 

That  virtut  ftili  fomt  iineiure  hat  a/ 7>ici% 

And  vioe  of  vir  tue. 

Ein  gefühlvolles  Freudenmädchen  feffelt  drey  edle 
Männer.    Am  Ende  findet  &e,  dals  es  kein  wahres 
und  dauerndes  Glitck  g^be ,  es  iz^  deon  nüt  der  Ord- 
nung der  Natur,  und  der.GefdUchaEt  m  sji^dhem  Gm- 
de  Obereinftimmend ,  und  wird  glück&cne,  geacUete 
Qattin  im  Auslande,     Die  Moral  am  Ende  vwcttct 
übrigens  die  laxen  Grundfätze  nicht,  wdchen  »etzi 
zuerft  mit  fo  frölüicherUeberzeugung  anhängt  Audi 
ift  das   Zufammentreffen  und   Wiedererkennen  am 
Schluffe  zu  abenteuerlich.    Di^  Ueber&tzung  ilt  nicht 
gefällig,  leicht  uad  rund  genug..   Nur  wenige  ßev- 
fpiele :    S.  I8.  von  Unentrchk}fienheit^  und  Ü^edaU 
Verfehlungen;    S.  22.  bey  ihnen  diifk  Ge&lirJanfeji; 
S.  33.  ße  au/ feiner  Wohnung  felieh ;   S.  «a.  AAmg 
anderer  und  meiner  felbft,  deren  BtdOrffiifi  \^  5o  leb- 
haft fühlte;    S..I82.  Soviel  es  auch  S^lrgniM^^^ 
diejenige ,  die  er  bey  fo  wenig  Haffnmng ,  /Je  jV»wIi  v-^- 
der  zu  fehin  ^  wieder  gefuwUn  hatte  ^fo  bald  2»  vtrkm 
io  u.  f.  w.    Femer  S.  30.  49  fg.  >  Die  OefichishilJüflf 
der  Betzi  (auf  dem  Titelkupfer)^  ift  mehr  interefiöti 
als  fchön. 


■««■■•■«(1 


«■PI 


KLEINESGHRIFTEN- 


JüGEND«CHEirTB»J.  Halle  ^  b.  Ruff :  Neues  Jagdßtiel  zum 
Nutzen  und  yergnU^enfUr  die  .Th£end^  xiebft  einer  kürzen  Be- 
fchreibung  de*  Holzes,  der  Jagd,  jagdbaren  Thiere,  fftinem 
Jagdliedchen,  von  C.  A.  B---.  auch  einem  Käfteben  mit  3S 
emerlefenen  Ziwnfignren,  geFenigt  vom  Qravtnr  Fifcher.  Igoa. 
8Z  S.  8.  (I  Rthl.  9  gr-)  —  Die  in  dem  Buohelclien  angegebe- 
nen Spiele  mit,  den  Zinnfiguren  werden  den  Kindern  ohne 
Zweifel  Vergniigen  machen;  aber  an  der  Befcbreibuvg  des 
Holzes  u.  f.  w.  mßchten  wohl  Kinder  in  dem  Alter  fchwerlich 
GeEallen  finden.  Die  Bcfcbreibung  fclbCt  ift  gut  und  richtig, 
nwr  füf  Kinder  £u  trocken  und  ernrthaft,  und  ihrer  Raffung«- 


kraft  nicht  aogemeffeii.  Einige  Anekdoten  von  jeiem  ▼«!«• 
ftelken  Thiere^fch einen  dem  nee.  .zweckmaisiger  w  feyn.  »* 
ansführliche  und  fchulgerpchte  Befchreibungen ,  wofnr  fp»«' 
lende  Kinder  no  «»  keinen  Sinn  habe«.  —  Warnm  maf;  ^^^^ 
d,ep  Vf.  die  Kinder  immer  mit  Ä>  anredje«?  S.  (>.:  J^^^ 
werden  Ihuan,  wenn  .Sie  fie  darum' bitten,  Ihne  Heben  Lentfr 
oder  Vorgefetztem  von  der  Benutzung  der  ^xelnen  Prodöci« 
mehr  hoch  fairen."  Tief«  zugleich  als  eine  kleine  Probe  <1« 
Stils.  Unbekümmert  wird  nicht  mit  dem  Genitiv  zafamin<?«6** 
fetzt,  wie  $.  12.  gefchehea  ifc 
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.    GOTTESGELAHRTH&IT. 

TüBiirbKN^  in  d.  Cotta.  Buchh. :  Kirchlicht  Geogra*^ 
jMi  und  Statiflik^  Ton  Dr.  Carl  Friedrich  Stäudlin, 
Prof.  und  Confiftorialrath  zu  Götting^n.  Erfler 
Tb.    I8C4.  XXII  tt.  S06  S.  gr.  8-  (a  Kthlr.) 

Was  ^ir  fchoxi  längft  wnnfchten,  und  wi^s, 
aller  Beiträge  dazu  ungeachtet,  bisher  noch 
Dicht  geleiftet  worden  i& ,  erfaHt  Hr.  D.  St.  auf  eine 
Art,  die  jeder  fachkundige  und  billige  Lefer  gewiCs 
genehmigen  wird,  ja  die,  wejgen  d€fr  lieh  dabey  er- 
eignenden Schwierigkeiten ,  ielbft  unfere  Erwartung 
übertro£fen  hat.  Diefes  Buch  ift  aus  öffentlichen 
Vorlefungen  entfttnden,  welche  der  Vf.  feit  einem 
Jahre  über  die  Kirchengeographie  gehabten  hat,  und 
vielleicht  möchte  er  es  Künftig  böy  dergleichen  Vor- 
letungen  zum  Grunde  legen  und  in  denfelben  erwei- 
tern. .Dtett  Erklärung  könnte  ein  ungttnfdges  Vor- 
urtheü  gegen  das  Buch  erwecken ,  als  wenn  es  noch 
nicht  reif  genug  wäre,  odet  nur  einen  fehr  allgemei-i 
nea  kurzen  Entwurf  enthielte.  Indeffen  wäre  diefes 
(cbon  Verdienft,  nur  vorerft:  einen  Grund  zu  einem 
voUftändlgem  Gebäude  gelegt  zu  haben ,  der  Ton  der 
Hand  gewife  nicht  fchlecht  ausfallen  kann.  Es  ift 
aber  wirklich  mehr  geleiftet,  und  wer  nicht  eine 
weitläufige,  felbft  fehr  ins  Kleine  ^hende  Darftei- 
lung verlangt,  die  vor  der  Hand  nicht  einmal  rath- 
tam  wäre ,  ohne  die  Beife  und  VoUftandigkeit  eines 
.  folchen  Werks  zu  verhindern ,  wird  ficherlich  feini 
Wifsbeaerde  ^nd  billigen  Wünfche  befriedigt  finden. 
Doch  davon  hernach  weiter," wenn  wir  erft  einen 
Begriff  von  dem  Zweck ,  Inhalt  und  Umfang  einer 
(olcbea  Geographie  und  Statiftik  werden  gegeben 
haben. 

Die  Oeoeraphie  in  ihrem  weiteften  Um&nge  be- 
greift zwar  fehon,  wenn  fie  keine  blofse  Topogra-^ 
phie  feyH  foll,  die  Statiftik  mit  in  fich.    IndefTen  hat 
man  diefe  mit  mehrerm  BBehte  neuerlich  von  jener 
getrennt,    ohne  ihr  alles  Statiftifche   zu  entziehen, 
weil  nicht  nur  manche  Länder  gar  keine  Staaten 
find,  fondern  auch  die  Statiftik  cicr  Geo^aphie  erft 
ihre  rechte  Wichtigkeit. für  die  menfchliche  Ctiltur 
und  mehr  InterelTe  giebi;  alfo  einer  befondem  Un- 
rerfucfauBg  woU  bedarf.     Die  Geographie  befchäf- 
tigt  fich,  unfei^S  Bjrachten»,  mehr  mit  der  natürli- 
chen Befchaffenheit  der  Länder  und  Völker,     die 
Statiftik  hhigeg^n  mit  körlftHchen  und  veroünftisen 
Anftalten  ,  wetehe  die  Sicherheit  und  Wohlfahrt  dTer- 
felben  befdrdefn  können;  fie  ift  alfo  mehr  Refultat 
der  Geomphi^,  wie  Hf.  St.  i«gt     Nur  zu  ftiditig 
J§.  %  Z.   1804.    J>rintr  Band. 


wird  die  Religion  meiftens  in  der  Statiftik  beTiandelt, 
welche  doch  ^nen  fo  wichtigen  Einflufs  auf  das  Wohl 
eines  Staates  hat,  und,  deren  wahre  Geftalt  in  ein- 
zelnen Ländern  und  Völkern  kennen  zu  lernen ,  um 
die  vrirkliche  oder  noch  mehr  mögliche  Cultur  der- 
felben  zu  erforfchen ,  fo  nöthig  ift,  um  fo  mehr  als 
moralifche  Cultur,  bey  aller  leidigen  VernachiäfBgmig, 
weit  wichtiger  ift  als  die  phyfifche.  Gern  hätte  der 
würdige  Vfdie  Geographie  und  Statiftik  der  Religio- 
nen  auf  alle  Länder  und  Völker  ausgedehnt  Aufser 
der  WeitläufÜgkeit  aber,  die  noch  vorerft  zu  Ver- 
meiden war,  tehlt  es  noch  zu  fehr  an  Nachrichten 
von  manchen ,  die  mit  Mühe  aus  fehr  verfchiedÄien 
Schriften,  worin. fie  zerftreut  find,  muffen  gefara- 
melt  und  noch  mehr  nach  ihrer  Zuverläffigkeit  gewür- 
digt w^den,  wozu  vor  der  Hand  des  Vfs.  Magazin 
ßr  Religions  -  Moral-  und  Kirchmgefikichte  angelegt  ift. 
Er  hat  alfo  räthücher  gefunden,  fich  auf  das  Ckri^ 
flmthum  und  deffen  verfchiedene  Geftalten  einzufchrän- 
ken,  und  eine  kirchliche  Geogr.  und  Statift.  zu  ent- 
werfen ;  wobey  er  mit  den  guden  die  einzige  Aus- 
nahme gemacht  und  ihren  Zuftand  in  verfchledenen 
Ländern  gleich  mit  berührt  hat,  weil,  wie  er  fagt, 
das  Chriftenthum  aus  dem  Judenthum  hervorgegan- 
gen ,  und  das  Verhältnifs  der  Juden  zu  den  Chnften 
ein  charakteriftifcher  Zug  in  der  Denkart  der  Chri- 
ften  ift. 

Nach  der  Befchreibung ,  die  der  Vf.  ( in  der  auf 
die  Vorrede  folgenden  Einleitung  'S.  4. )  von  der  allge- 
meinen Religionsgeographie  giebt,  fafst  fie  eineBah 
fchreibung  aller  auf  der  Erde  jetzt  vorhandenen  Re- 
ligionen und  der  damit  verbundenen  Einrichtungen  in 
fich,  zu  welchen  letzten  und  deren  KenntniTs  —  die 
vcrfchiedenen  kirchlichen  (religiöfen)  VeffafTunceÄ 
und  Gebräuche,  nebft  den  befondem  Verhältniffen 
ewifchen  Laien  und  Geiftlichen,  wie  zwifchen  Kirche 
und  Staat,  —  die  Dafftellung  des  wechfelfeitigen 
Einfluffes  der  verfchledenen  Crlaubensarten  auf  den 
Charakter,  auf  die  Bildung,  auf  das  Wohl  oder  Wehe 
der  Nationen ,  und  umgekehrt  die  verfchiedenen  Na- 
tionalcharaktere und  ötaatsverfaffungen ,  der  ver- 
fchiedenen Himmelsftriche  und  natürlichen  Eigen- 
fchaften  der  Länder  auf  die  dafelbft  herrfchenden 

Glaubensarten  und  ihre  mannichfaltigen  Geftalten 

und  die  Nachrichten  von  den  bey  den  meiften  Religio- 
nen angenommenen  heiligen  Büchern,  heilige  Spra- 
chen und  der  theologifchen  Literatur,  gehören.  In 
fo  fern  die  Religionen  aber  Gelegenheit  zu  kirchli- 
chen GefeUfchaiten  gegeben,  von  jeher  auch  vielfe 
Menfchen  eine  Art  von  geiftlicher  Herrfchaft  einge- 
führt, in  vielen  Staaten  die  Geiftlichen  politifcke 
LH  Rechte 
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Reckte  und  Gewalt  bekbmmeti  liaben ,  und  die  Staats-.' 
gewalt  fioh  die  Oberauf  ficht  über  die  Kirchen  und 
d:neQj  £influfs  srof  ihr  At^ufserliches  zugeeignet  hat, 
ISijst  'fich  ein  poHtifcher  Theil  der  Rehgioflfsgeogra- 

£hic  denken,  den  man  die  Rüigionsflatifiik  ntnne^ 
önnte,  und  der  nicht  nur  das  Verhältnifs  der  Reii-' 
gion  zu  der  politifchen  Qewalt  iiii;  Staate,  fonderd 
auch  die  kirchliche  VerJFaffung,  .den  kirchlichen 
Staat  felbft  darftellen  mufs,  wenn  auch  diefer  vom 
T^olitifehen  ganz  unabhängig  ift.  Nur  läfst  fich  in 
AtT  {Ausfahrung  das  Geographifche  und  Statiftifche 
micht  wohl  trennen  \  daher  auch  der  Vf.  beides  zu- 
.'fammen  gleich  in  feine  Darftellung  verbunden  hat. 

Uebrigens  erftreckt  fich  fein  Werk  nur  auf  den 
gegenwärtig  Zuftand  der  Relicion.  Nicht  fowohl, 
wie  der  Vf,  meynt ,  weil  fich's  dadurch  von  der  RelU 
gton^sgefclückti,  unterfcheiden  mufs ,  denn  auch  alte  und 
mittlere  Geographie  bleibt  ja  immer  noch  von  Ge- 
fchichte  untei^fchieden ;  fondern,  weil  fowohl*  von 
'Zelt  zu  Zeit  Länder  ihre  Religion  mit  einer  andern 
vertaufcht  haben,  als  auch  in  den  Religionen  felbft, 
weiiigftens  in"  Abficht  auf  Verfaffung ,  manche  Ver- 
änderungen vorgegangen  find,  alfo,  wenn. der  erfte, 
der  fortgehende  und  der  jetzige  Zuftand  der  Rebgio- 
•Ben  hätte  befchrieben  werden  follen,  das  Werk 
hätte  weltläufiger  und  mehr  in  die  Gefchichte  abgc- 
fchweift  werden  muffen;  dahingegen  jetzt  nur  nö- 
tbig  bleibt,  ganz  allgemein  den  Urfprang  uöd  Fort- 
gang einer  Religion  oder  Religionspartey  anzudeu- 
ten ,  öder  nur  dann  die  Gefchichte  zu  Hülfe  zu  neh- 
men, wenn  uns  nähere  neuefte  Nachrichten  fehlen, 
oder  es  auch  neuerlich  bey  dem  Alten  gebheben  ift. 

Wegen  der  bey  der  Kirchengeographie  und  Sta- 
tiftik  zu  beobachtenden  Methode  nat  die  Anordnung, 
man  mag  die  Sache  nach  den  verfchiedenen  Xetigionen 
oder  nach  den  verfchiedenen  IJifiäem  und  Vöikcm  vor- 
tragen, manche  Unbequemlichkeit,  die  Hr.  SU 
möglichft  und  gewifs  am  heften  fo  vermieden  hat, 
dafs  er  beyderiey  Methode  verbindet,  und  in  einem 
erftern  kürzern  Abfdhqitt  nach^'enen ,  in  einem  a;wey- 
ten  luid  ausführlichem  nach  diefen  vorträgt.  Jenes, 
wo  alles  nach  den  verfchiedenen  Religionen ,  oder  hier 
nach  den  verfchiedenen  Geftalten  des  Chriftenthuras 
dargpftelit  ift,  nennt  er  aiigenieiney  diefes  befanden 
kirchliche  Geographie  und  Statiftik^  wo  er  nach  den 
Landern  geht  und  den  Zuftand  der  Religion  in  jedem 
•^Lande  befchreibt  Zwar  muTste  diefe  manche  Wie- 
derholungen veranlaffen ,  aber  diefe  weifen  im  zwey- 
ten  Abfchnitt  mehr  auf  den  erften  zurück ,  und  die- 
fer erftere  ift  daher  auch  ungemein?  viel  kürzer,,  und 
nur  feiten '  find  Quellen  jmd  Hülfsmiltel  angeführt, 
weil  diefes  mit  Recht  mehr  in  dem  befondern  Theile 
gefchehen  mufste,  wo  der  jetzige  Zuftand  in  verfchie- 
denen Qegenden^  in  welchen  eine  Religion  oder  Re- 
ligionspartey   fich     befindet,      befchrieben    werden 

In  der  atigemeinen  kirchl.  G.  u.  St  werden  alle 
Chriften  in  .orientatifike  und  oceidentalifche  getheilt,  und 
die  TJrfachen  ihres  Unterfchiedes  fchon  überhaupt 
aus  phyfilchen  Gründen ,    aus  der  i^erfucht  ihrer 


vornehmften  Bifchdfe  g^gen  einander,  md  mk 
fehr  verfchiedenen  wiilenfcfaaftlic)ien  Cultur  he^ 
leitet.    Als  morge$äändifcy  werden  die  rech^ladü^ 
Griechen  und  die  fogenannten  Häretiker,  miom- 
ner,  Monophyfiten,  ( Jacobiten,  Kopten,  AbjIIiafer, 
Armenier) ,  Raskolniken  und  Maroniten ,  mi Beruh- 
rung  der  arientalifchen  Chriften,    die  im  Ocddait 
wohnen:    als   abendländifche ^    Katholiken i  yiäea- 
fer  und  Böhmifche  Brüder,  X>utheraner,  Relciniude, 
Epifcopalen,  Independenten  oderC!ongregatiointe> 
Remonftranten ,   Anabaptiften,    Unitarier,  Qiflk, 
Herrnhuter,    Schwenkfeldiancr,    Methodiften  lai 
Swedenborgianer  aufgeftellt,    und  der  wefentlichlte 
Unterfchied  derfelben  in  Lehren ,    Gebräuchen  und 
Verfaffung' kurz  angegebto.    Es  folgt  etwas  wenige 
von  den  Juden  und  deren  Zuftand  tm ter  denChriftso. 

Einige  Anmerkungen  über  die  Urfacheo  deipo- 
graphifchen  und  ftatiftuchen  Veifchiedenheit  dertoi- 
m^n  des  Chriftenthums,  über  die  Anzahl  der  Chri- 
ften gegen  andere  Religionsparteye/i  und  gegen  ein- 
ander (jene  fchätzt  der  vf.  als' den  zehoten  Theil  al- 
ler Erdbewohner),   über  die  berrfchende  religiök 
Stimmung  und  Denkart  unter  den  Chriften  im  gegen- 
wärtigen  Zeitalter  und  ober  den  Zuftand  der  theolo- 
gischen Literatur.      SchVvcrikh  wird  man  etwas  in 
diefen  Bemerkungen  undÜilhei\eÄnubb\\\i|en-  feM 
des  Vfs.  Meynung  S.  1 1 1 . ,  dafs  bey  der  ^etzig^eftSüm- 
mung  unter  den  Chriften,  der  gr^  Hau/«  unter  dcu 
Proteftanten  ein  Zunickltrebep  nach  dem  Katho\kis- 
mus  befürchten  laffe ,  läfst  fich  wohl  behaupten,  wenn 
der  fogenannte  gemeine  Mann  rAgvat  bleiot  und  un- 
ter ihm  nicht  Gleichgültigkeit  gegen  Religion  ein- 
reifst;.  doch  konnte  er,  dichten  wir,  bey  »irWi*r, 
nicht  blofc  äufserlichcr  ReHgioütät  fich  eben  fowoW 
zum  Myftifchen  neigen,  überhaupt  aber  fich,  wie  es  ifl 
feiner  Natur  liegt,  wenn  er  weder  aufceklärt  noch 
leichtfinnig' wird,     durch    Autorität  leiten  lallen, 
4urch  welche?  werden  die  ZeitumftandcdcrZAuntl 
lehren.    Nur  in  die  Nachricht  tmd  das  Urthöl  des  V  is. 
ttber  den  jetzigen  Zuftand  der  thcol  Literatur  Küö- 
|ien  ^vir  nicht  ganz  einftimmen :  z.  B.  wt)  er  auf  den 
Einflufs  der  fogenannten  kritifchen  PhiloIopWe  und 
der  durch  fie  entstandenen  Syfteme  zu  viel  zur«»- 
nen  fcheint,   wenn  er  S.  122.   fagt:    die  eigcaUJcw 
Theologie  oder  Glaubenslehre  ftehe  am  «ri^ö^^^J 
^  diffem  Einfluffe.    Doch  hierüber  würden  wir  ztt  \w- 
läufig   werden  muffen.      Der  Beyfall,  den  eiDig^ 
die  aus  diefer  Schule  ausgegangen  find,  mitBeiüQ* 
gung  oder  Herabfetzung  des  fchhchten  Menicnen- 
verftandes,  und  ungebührlicher  Erhebung  derPwf" 
tafie,  hie  und  da  erhalten  haben,  hätte  auch  wohl 
eine  Erwähnung  verdient.  ^    . 

Die  Uarfleilung,  welche- der  würdige  Vt 'O'^ 
diefem  allen  giebt,  ift  nach  fdnem  Zweck,  lehr  bem^ 
digend,  und  wird  den  Lefern  fehr  angenehm  icyfl« 
Er  gehört  unter  die  fehr  wenigen  Sohnftfteller,  o^^ 
vief  fchreiben ,  ohne  dabey  Richtigkeit  und  Genauig- 
keit zu  vernachläffigen.  Mit  Vergnügen  haben  v?k 
in  diefem  feinen  Buche  die  ausgebreitete  Belefcnbeit 
und  Bekanntfchaft  mit  den  nötlügen  Holfsnüu^ 
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cUe  forg£ßtige  WaU*  die  DeutlicTrkeit,  ^eZmrer- 
läiSgkelt  ffer  Nachrichlen,  welche  er  ielbft  von  den 
neueften  weaiger  bekaonten  Umftänden  der  verfofaie- 
denen  cfariftlicbeii  Paiteyen  giebt,  und  das  treff^ide 
Urtheil.  über- fie  wahrgenommen;  anch  die  ßterari- 
fcben  Angaben  fehr  voUftändig  gefunden.  Mufsten 
diefe  g^eien  in  dem  erftern  allgemeinen  Theile  fpur- 
iamer  feyu»  Üb  findet  man  ;Ge  doch  in  dem  zweyten 
befondern  defto  reichlicher,  imirter  mit  Wahl  und 
sweckmäfsig  angegeben^  und  fie  können  in  dem  fiol« 
{renden  ßaade  gewifs  eben  fd  erwartet  werden. 

Um  indeffon  zu  zeigen  9  dafs  wir  diefes  Werk  mit 
Aufmerkfamkeit  g^efen  haben,  und  die  Richtigkeit 
des  Urtheils  über  deffen  Werth  zu  beglaubigen ,  fey 
es  uns  erlaubt,  einige  wicktich  fehr  wenige^edenk- 
licbkeiten- za  äuTsern ,  die  ohnehin  zum  Theil  mehr 
^nen  etwas -unbeftimnnern  Ausdruck,  als  die  Un- 
richtigkeit oder  Unvoilftäadigkeit  dar  Sachen  felbft 
betreifen.    Wie  mag  es  der  Vf.  meynen ,  wenn  er  S. 
Si.  dier  Syrifchm  Chr^kn  und  Metchitm  zu«  der  eigeiUlu 
tken    fogenannten    rechtgläubigen  morgenländiicben 
Kirche  rechnet,  die  von  dem  Patriarchen  zu  Conftan- 
tinbpel  jetzt  noch  abhängig   find?    Der  Name  der 
MelauUn'  fchliefst  doch  offenbar  -von  ihr  Neftorianer, 
Monophyfiten  und  Maroniten  aus.      Rechnet  man, 
wie  der  V£r  bemerkt,  in  neuern^ Zeiten  zu  den  iSyri- 
fchen  CVuriCten-nur  die  ^acobitifchen  in  Syrien  und  Me» 
Copotamien,  cHe  nicht  für  rechtgläubig  von  der  grie« 
chiCchen  Kirche  anerkannt  werden,  lo  gehören  fie 
ja  nicht  zu  der  letztern ,  bey  der  fie  alfo  hier  nicht 
angeführt  werden  durften.    Er  verfteht  alfo  vermuth« 
Jich  unter  deb  hieher  gezogenen  die  wenigen  Chri- 
£ten^  welche  unter 'dem  ariechifchm  Patriarchen  von 
Antiodiiea  ftehen,  nnd  uch  bey  dem  G'ottesdienft 
der  gritchifchm  Sprache  bedienen.     Auch  waren  die 
äirero  fyrifchen  Chriften  nie  den  Patriarchen  zu  Con- 
ftantiflOpdi  unterworfen,    wenn  gleich   dije  letztern 
ich  bisweilen   einer  Herrfchaft  über  fie  anniafsten. 
J&üdütmy  d.  i.  Royaliften  (oder  vielmehr  Kaiferliche), 
wurden,  fagt  derV£,  ^des wegen  fo  genannt,  weil 
fie,  dem  Wulen  des  Kaifers-.eemäfa,  fioi  der  Chalce- 
donifchen  Synode 'unterwarfen."    Aber  aufser  dem 
fchwankendep  Namen  des  Kaifers  hat  Memani  ( B.  O. 
Tom.  I.  p.  sog.)-  fehr  woIJ  bemerkt,  dafs  der  Name 
der  Melchiten  vor  dem  zehnten  Jahrhundert  nirgends 
vorkomme,^ auch  anfänglich  mehr  der  Name  einer 
bürgerlichen  als  kirchlichen  Fartey  gewefen  und  im 
Gegenfatz  gegen  Maroniten  oder  nebellen  gebraucht 
worden  iey ,  den  fich  bald  Rechtgläubige  bald  Schif- 
luatiker  zugeeignet  hätten.    Was  Richard  Simon  und 
andere  Neuere  lagen :  Melchiten  wärer^Syrcr,  Kopten^ 
und  andere  morgenländifche  Chriften»   die,  wenige 
Kleinigkeiten  ausgenommen,  die  kirchlichen  Meinun- 
gen der  griechifchen  Kirche  billigten,    ift   zu  will-^ 
Käfarlich  und  unerwiefen  angenommen,  als  dafs  es 
hier  in  Anfchlag  kommen  könnte;  ohnehin  fcheint 
jetzt  der   Name  der  Melchiten   ganz  erlofchen  zu 
fey n.    -5-    Die  Neftcrianer  ( S.  55. )  haben  zwey  Pa- 
triarchen.    Seit  wenn?  nämlich  feit  1551.,  wo*^  eine 
Spalttuag  unter  Urnen  entftand.^.. hatte  wohl. mit  ein 


Paar  WcMrten  mögen  angegebeti  vmörden,  weidie«  wir 
auch   an  mehrern   andern  Orten  diefes  Buchs,  ge- 
wOnfoht  hätten.    Erft  feit  1559.  führt  der  ächte  Nc- 
ftor.  Patriarch  den  Namen  Elias ^  und  feit  der  Tren- 
nung des  Erzbifchofs  von  Gelu,  Simeon  Denha,  von 
diefem'  im  J.  1575.  der  Neftor.  Nebenpatriarch  den 
Namen  Simeon.    Von  diefen  letztem  findet  fich  nichts 
dafs  fie  ,  wie  bey  jener  doppelten  Trennung ,  die  Be- 
tätigung von  dem  römifchenBifchof  eingeholt,  daher 
fich  erklären  läfst,  warum  man  von  Seiten  das  Papfts , 
feit  1681.  einen  unixten  Patriarch  beftätigt»   der  im- 
mer den  Namen  ^feph  führt,  zu  Dif^rbekir  oderKa- 
ramid  refidiret,  liier  aber  ganz  übergangen  ift,    f» 
wie  wir  auch  ^ofephi  Aloyf.  i^«wfl»i  Hauptbuch ,  Qjiii- 
mentariusJe  Catkolicis  Qiaidaeorum  y  Hom  1775*  4-  ver- 
raifst  haben.  —    S.  63.  find. Maroniten  im  Occident^ 
doch  wohl  nur  zu  Rom.  —      S.  67.  haben  'fich .  die 
Janfeniften  in  Holland  (den  vereinigten  Niederlanden) 
von  der  Oberherrfcbaft  des  Papfts  nicht  M«2r  los  ge- 
macht; denn  noch  immer  erkennen  fie  ihn,  und  ha- 
ben die  Beftätigung  ihrerßifchöfe  bey  ihm  eefucht, 
nur  nie  erhalten ,  vireil  man  fie  zu  Rom  als  Schifhiati-; 
ker  anficht,  daher  fie  nothgedrungen  für  fich  geblie- 
ben find.  —^    S.  82.  und  356.  find  die  zwey  beträcht- 
lichen Mennonitengemeinden  in  und  bey  Üanzig  ver- 
geffen.  —  Sollte  es,  nach  S.  71.,  wirklich  ÄTfl/Aw/ir- 
gemeinäen  im  Churbrandenburgißken  geben?    Die  foge* 
nannten  Herrnhuther  *(  S.  88.;  haben  in  Aegypten  nie- 
mals eine  Gemeinde  gehabt,  wohl  aber  eine  Miffion, 
die  doch  längft  eingegangen  ift.    Hingegen  haben  fie 
in  Afril<a  unter  den  Hottentotten  feit  einigen  Jahren 
einen  fehr  glücklichen  Fortgang  gehabt  ^  auch  eine 
fchon  nicht  unbeträchtliche  Gemeinde.    In  En^and 
(  S.  T?6. )  find  fie  nicht  blofs  von  verfchiedenen  eng- 
mchen  Bifchöfen   als  rechtgläubig  anerkannt,  fon- 
dern haben  durch  eine  ausdrücklicne  Parlamentsacte, 
unter  dem  Namen  der  MoravtanSy  völlige  äufserliche 
Religionsfreyhmt  erhalten ;  dafs  fie  aber  follten  zuerft 
nach  England  berufen  worden  feyn ,  um  fich  als  Mif- 
fionäre  in  Amerika   brauchen    zu  laffen ,     ift .  we- 
nigftens  Rec  nietet  bekannt     Auch  haben  fie  jäicht 
erft,  wie  der  Vf.  S.  357.  wenigftens  verftanden  wer- 
den kann,  in  den  preufe.  Landen  1789*  gottesdienft- 
liche  Freyheit  beftätigt  bekommen ,    fondern  fghon 
längft  vorher  fie  bereits  unter  Friedrich  Wilhelm  I. 
gehabt,  der  fejbft  den  Grafen  von.Zinzendorf  zu  ih- 
rem Blfchof  ordiniren  liefs ,  und  fchon  vor  K.  Friedr. 
Wilh.  U.  Conceffion  hatten  fie  ja   fehr  anfehnliche 
Gemeinden  in  den  brandenburgifchen  Staaten.    Doch 
diefs  find  gegen  die  genaue  Richtigkeit  des  Uebrigen 
fehr  unbeoeutende  iVlängel. 

Den  beträchtlichften  Theil  diefes  Bandes  nimmt, 
von  S.  125.  an,  die  hefimdere  kirchliche  Geographie 
und  Statiftik  ein,  obgleich  in  ihm  nur  noch  der  Klei- 
nere Theil  enthalten  ift.  Hier  hat  fich  der  Vf.  an 
keine  genaue  Ordnung  der  Länder  gebunden,  und, 
weil  durch  die  neulichen  Veränderungen,  befondefs 
feit  dem  Lüneviller  Frieden,  in  Deutfchland,  wie 
in  einigen  andern^ Theilen . von  Europa,  grofi^e  Ver- 
änderungen mit  den  Ländern  und  Religionen  vorge- 
gangen 
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gangeB  fiod ,  und  der  aulserliche  Zuf taiid  dsr  latetem 
noeh  nicht  überall  durch  Coaftitutioiiea  oder  Goa* 
cordatea  feftgefetzt  worden  ift:  fo  hat  der  Vf.  dieCiss 
Mal  nur  die  Länder  ttiid  deren  Kirchenpartey^n  mit 
ihren  Einrichtungen  befchrieben ,  welche  dergleichen 
kirchlicbd  Veränderungen  nicht  erlitten  haben »  oder 
kl  welchen  diefe  fchon  fixirt  find.  Es  kommen  da* 
her  nur  und  zwar  in  folgender  Ordnung  vor:  das 
vereinigte  Königreich  Grofsbnttanien  und  Irland^ 
Dänemairk  und  Norwegen,  Schweden,  Kufsland, 
Preufsen  (nicht  die  preu^.  oder  brandenbur^  Staaten 
in  Deuliehland  mitgerechnet ) ,  Ungarn ,   Siebenbür- 

fen,  und  von  Italie<i  der  Kirchenmiati  Neapel  und 
icilien  und  die  Italiänifche  Republik.  Alles 
übrige  der  abend  -  und  morgenländifchen  Kirchen 
Ibll  der  zweyteTheü  darftellen,  dem  wir  mit  Verian- 
gen  entgegenfehen  und  deffen  Erfcheinuns  lieber  et- 
was fpäter  waafchen,  um  uns  defto  vofiftändigere 
und  nicht  fobald  wieder  einer  Ergänzung  oder  Be* 
richtigung  bedürfende  Nachrichten  zu  Ue^m. 

JUGEND  S  CHR  IF  T  EN. 

LKiPZia>  in  d.  D^.  Buchh.:  Niui  Unttrhatiungen 
für  DevtfcUands  gugend.  Herausg.  von  Hünrick 
ffevdke  1802  u.  igoj.  Erfler  Band.  285  S.  '  Zwfu^ 
ier  Band.  XXXVI  u.  262  S.  DriUer  Band.  XVl 
u.  380  S.   i^iff^Band.  243  S.  8*  (3  Rthlr.  6  gr.) 

Der  Vf. ,  der  es  in  unferm  lefefüchtigen  Zeitalter 
fchon  für  eine  Art  von  Verdienft  hält ,  ein  nicktfchad- 
ädus  Buch  herauszugeben ,  befchreibt ,  auf  Erfuchan 
feiner  lieben  jungen  Freunde,  verfchiedene  Reifen, 
denen  er  Belehrung  und  Unterhaltung  verfchiede« 
ner  Art  be^nüfcht  Der  erßi  Band  er^hit  eine  £r- 
holungsreile  von  Berlin  nach  Vorpommern  und  der 
Infel  Rügen ;  der  zweyU  Bd.  (auch  unter  dem  bdb»* 
dem  Titel:  Schnepfenthal  und  die  umliegende  Ge- 
gend) enthält  hauptfächliph  nur  die  Beichreibung 
der  Schnepfenthaler  Erziehungsanftalt  und  der  Stadt 
Sehmalkalden  u.  £  w.  Der  dnUi  und  vUrte  Band. lie- 
fern eine  Reife  durch  den  Harz ,.  nebft  Erzählung  al« 
Ier  Merkwürdigkeiten  in,  auf  und  um  denfelben, 
und  eine  Reiferoute  von  Dresden  nach  Leipzig,  und 
von  da  nach  Gotha.  Ferner  hat  der  Vf.  auch^rzäh- 
lungen,  Gclpräche,  Gedichte,  Cb^rakterfchilderun- 
gen ,  Fanülienfcenen ,  Biographieen ,  Gefpenfterge- 
fchichten,  ja  felbft  Jugendfcnaufpiele  darin  aufgenom- 
men. Man  darf  nur  die  Inhaltsanzeige  diefer  letzten 
beiden  Bände  anfehen :  io  bemerkt  man  fogleiph ,  dafs 
diefem  ziemlich  voluminöfen  Werkeben  kein  eigent- 
licher Plan  zum  Grunde  gelegt  worden  ift,  und  da(s 
es  eher  ein  fehr  zulammengefetztes  Allerley  zu  nen- 
nen fey.  Der  Vf.  fcheint  ielbft  zu  fühlen ,  dafs  er 
hier  und  da  Dinge  eingemiCcht,  deren  Kenntnifs  für 
feine  jungen  Freunde  noch  zu  früh  kommt.  In  der 
Vorrede  zimi  drUtm  Bande  bittet  er  die  Reoenfenten 
um  Belehrung,  ob  die  Erklärung  des  Stapelrechts, 
die  Gefchichte  derHanfa,  die  Einrichtung  der  Seh to- 
penftühle  und  Jurifteofiatcultäten,   und  die  Betracn- 


tung  über  Polizerg^enftiodte  hier  tan  recYlM  (b 
fiüiKiai  — ?  ob  be  in  Büchern  ^-^  auf  folebe  Art^ 
zweckmäfsig  für  die  Jagend  vorgetragen  wäRo?- 
Re&  ftimmt  zwar  darin  dem  Vf.  bev,  sdaüs  dieJugcol 
durchaus  über  AUeS ,  was  £e  in  der  Natur  nud  im 
Menüchenleben,  befonders  in   ihren  käntüemkli' 
eben  bürgerlichen  Verhältoiffen  umgiebt  undEam 
auf  fie  haben  kann,  folglich  auch  über  die^hMaag 
eines  Staats,  vorzüglich  ihres  Vaterlandes, {««&• 
nützlich  belehrt   werden   mAfCe.    -Es  konuDtiba 
hauptfächlicfa  bey  gewiffisn  Lehrgegen&ändeo,  in* 
gleichen  hier  der  Vt.  anfgeftellt  hat,  nur  auf  dn  Al- 
ter und  den  Stande  fo  -wi^  auf  die  bertfts  erlaogtoi 
Vorkenntniile  an,  ohne  ^welche  die  abgerii&D«  Mit* 
theiluQg  aller  diefer  KenntniCTe  unnütz,  wo  aichtpr 
fchädlich,  und  dem  jetzt  £b  gewöhniicben  Vielwimr- 
ftolz  beförderlich  feyn  dürfte.    Da  aber  dref»  Bvcb 
Detd/chiands  Jugend,  ohne  alle  Beftimmnng  des  Alters 
und  des  Standes^ gewidmet  ift:  fo  6rigt  Ben  z.B»,  ml 
foUen  hier  B.  I.  S.  49.  ftatiftifche  undirameraZiftifche 
Beurtheilangen  über  das  ColoDHieDWebn  in  Prea« 
fsen?    S.  57.  (tie  pölitilbfa  vortbeäba&e  Anlage  einei 
Meflingwerks  In  Ebersvralde?    dj€  ausfOhrUcbe  Dstr- 
ftellung  des  deutfchen  BucUttndeb  ?    S.  242,  die  Er* 
klärung  des  Optimismus?    Derj^ricben  G^ofttode 
gehören  vielleicht  in  manche  dazu  a\s&cbdlch  tme- 
ordnete  höhere  Schulftuoden ;  berechüaea  aber  tmu 
fogleich  flir  Bände  mit  einem  Attertev  aii2tttülten, 
und  eben  dadurch  eine  ungeregelte  Leietecht  zu  w* 
mehren  und  einen  gewiffen  ^bwechWangstrieb  m 
jungen  Leuten  anzu&chen ,  der  ihnen  alhliebrltttB- 
den,  in  welchen  Ordnung,  Orftndlichkeit  aad  An- 
fttengung  herrfehen  mufs ,  ab  trotkea  roA  lanewii' 
lig  verleidet      Aufser  diefen  Erkmenttpn,  <w  io 
viele  andere  Schriftfteller  fto  die  Jugend  treflieii,  he^ 
fsen  fich  hier  und  da  noch  andere  ÜnwDkomfflen- 
heiten  dicfes  Buches ,  z.  B.  unrichtige  VoritgßpÄ 
erweckende  Erklärungen,  rügen,  als  S;2sScMciRni 
find  finkndUt  Omtoi,  wie  Brumm  (?),  nur  dab  üe  ge- 
wi^nlich  viereckig  find ,  In  welche»  die  Bergleote 
auf-  und  abfteigen  u.  L  w. 

Brandenburo,  in  d.  Leich.  B^chh. :  ^^f!^ 
fretmd,  oder  erfter  UnterricMt  im  tefcD  m  ^l 
dem  Lefen ,  von  FrUdr.  Eberh.  v.  Rocho^y  ^^^ 
Reck  an.    Neae/ky  verbefferte,  correct6fteu.v:oni- 

MUte  Ausgabe.     1801.  104  S.   8*    (^iS^) 

Diefe  Ausgabe  ift  mit  der  im  J.  1796.  erfchicnen«« 
völlig  gleichfiutend ,  unterfcheidet  fich  übrig«»«  ^^ 
der  allererften  dadurch ,    dafs  die  den  Er»»*!?S 


fonft  beygefögten  Nutzanwendungen  wcgge* 
:find.  Wenn  auch  dem  Büchelchen  fclbft  raeht^m 
dem  Stile  hier  und  da  mehr  Anmuth  tu  ^öfll^ 
wäre:  fo  wird  diefer  Kinderfreund  docb  i^nier  «w^" 
für  kleine  Stadt  ^  und  Dorffchulen  ein  braucbwre* 
Buch  bleiben ,  welches  depkenden  Lehren  V^f^J 
tigen  Stoff  zu  nüulidien  UBtenwlttUgen  init*>oac 
darbietet 
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LITEÄARIS  C  H  B       NACHRICHTEN; 


I.    Nekrolog. 

L&uis    C  t  au  de^  de    Saint -Martii», 
getftorben  am  l4«  Ocf.  l8o3._  » 

im    Soften   Jahre  feines  Alters. 

rerfcMed^ne  "Schriftcli  SuHTs,  oder  des  unbekannten 
'  Fkiiofophen^  'wcnigrtens  feine  früliefte  :  des  Erreurs 
de  (a  V^riti  a.  a.  m.  lind  tuch  in  Deutfchland  fo  be- 
annt,  daCs  folgende  Notizen  über  ihn^  die  Hr.  Tout- 
Pf ,  ein  Parifer  Arztj  in  den  Archive s  literaires  (  1804. 
"^r.  3.)  mittheilte»  hier  nm  fo  mehr  eine  Stelle  ver- 
liejien«  da  deren  Verf.  der  fo  fehr  verbreiteten  Mcy- 
ung  entgegenarbeitet,  daCs  Stl  Martin  einer  eigenen 
ecte  den  Namen, gegeben  babe,  und  dadurch  iKrenig- 
ens  ein  Problem  zu  weiterer  Nach Forfchung  aufftellt, 
u  deffen  Löfuog  auch  eine  hier  bey behaltene  Bemer- 
ung  der  Herausgeber  des  gedachten  Jomrnals  einen 
eytrag  liefert. 

L.  CL  de  St.  Martin  wurde  am  ifiten  Januar  1743 
i\\  ^mboife  im  Indre-  und  Loire  -  Departement  von 
idlichen  Altem  geboren.  Oiefe  bt^ftininaten  ihn  für 
i\e  Magittratur.  Aus  unüberwindlicher  Abneigung  ge^ 
;en  dieCen  Stand  aberj  und  ohne  eine  andere  Neigung 
Is  die  Liebe  zu  den  Studien  und  der  Religion«  trat  er 
1  iVIilitärdienftes  und  \irurde  in  einem  Alter  von  23 
ihren  j  begfinftigt  toh  dem  Minifter  Choifeulj  als  Of- 
cier  bey  dem  Regimente  Foix  angeftellt.  Die  Lauf- 
ahn der  Ehre  wurde  för  ihn  auch  die  Laufbahn  der 
rengften  Tugend;  er  vndmete  diefem  Stande  nur  die 
jr  getreuen  Erfüllung  feiner  Pflichten  n5thige  Zeit« 
nd  benutzte  die  übrige  zum  Studium  der  Ichönen 
Atreufchaften  und  der  religiöfen  Philofophie.  Mulik 
nd  Undlich«  Spatziergänge  waren  feine  Lieblingser- 
olungen. Seine  Neigungen  waren  fanft,  und  fein 
harakter  gefchmeidig ;  'doch  fuchte  er  Tor2ugsweife 
e  Gefellfchaft  folcher  Männer,  die  fich  mit  deiifel- 
^n  Gegenftändexl  befchäfftigtenj  die  er  betrieb.    Rei- 


Ten  nn  den  Seinigen  oder  in  fremde  Länder,  um  fich 
zu  unterrichten,  und  wohlthätige  Handlungen,  die  er 
geheimhielt,  erfchöpften,  was  er  erfparte.  '(Nach 
einem  in  denfelben  Journale  mitgetheihen  Gefprächo 
St,  Martin* s  mit  D^gerow/rfo,  Verwendete  er  die  zuweilep 
mi  einem  Schaufpiele  beftimmte  Summe  zu  einer  wohl- 
thätigen  Handlung).  Als  leidenfchaftlicher  Freund  der 
Wahrheit  fchien  er  nur  zu  leben,  um  fie  zu  ftudic- 
ren ;  fie  war  der  Zweck  aller  feiner  HandJungen  und 
der  von  ihm  ?>e1cannt  gemachten  Werke ;  und  er  verlief 
die  militärifchen  Dienfte  nur,  um  lieh  einzig  diefer 
Befchäftigung  zu  widmen.  Um  diefe  Zeit  fuchte  er 
auch  feine  Kenntnifs  der  alten  Sprachen  mit  der  Kennt- 
niTs  der  neuern  Sprachen  Europens  zu  verbinden, 
und  benutzte  lie  zu  Reifen  in  Deutfchland  *),  in  der 
Schweiz,  in  England,  in  Italien  u.  f.  w.  UeberaJl  fand 
er  bey  angefehenen  Familien  und  bey  Gelehrten,  die 
von  Achtung  für  feine  Talente  und  von  Ehrfurcht  für 
feine-Tugenden  durchdrungen  waren,  eine  ausgezeich- 
nete Aufnahme.  Sein  Huf  war  ihm  nach  Paris  Rom 
London  u.  f.  w.  vorangegangen.  Bey  der  Rückkehr 
ron  einer  diefor  Reifen,  boten  ihm  damals  mächtige 
Gönner  ihre  Verwendung  für  das  Ludwigskreuz  mit 
einer  Penfion  an;  diefe  wurde  aber  frandhaft  von  ihm 
abgelehnt.  „Zu  der  Zeit,  als  ich  blofs  billig  dachte  — , 
Tagte  er  nachher  —  habe  ich  nie  an  diefe  Gnade  ge- 
dacht; feitdcm  ich  gerecht' denke,  wurde  ich  mir 
die  Annahme  derfelben  zum  Vorwurfe  eemacht 
haben.«  —  ® 

Hier  ift  der  Ort  zu  unterfuchen,  wie  er  über  die 
Revolution  dachte  und  welchen  TheiJ  er  daran  nahn^ 
Man  weifs  im  Voraus ,  dafs  er  nicht  die  Vorurtheile 
des  Adels  hatte ,  und  dafs  es  ihn  freute,  nie  den  Wil- 
len  zu  emigriren  gehabt  zu  haben.  Auch  kennt  man 
feine  Lettre  ä  un  ami^  ou  conJldSrations  poUtiques  ^  pfälo- 
fophiques  et  religieufes  für  la  Revolution  franqaife  (  Paris 
an  30-  Wir  werden  hier  nur  weniger  bekannte  Uin- 
ftände  erwähnen. 

-    Am 


aulfallen  würden.    Er  ftacüerte  daher  fogleieh  die   ganz   eigene  Sprache  diefes  bcriüimtea  Schirarmerf ,  djBrcn  Kenner 
feiiia  Aufopferapg  be/  diefer  Gekgenheic  2u  würdigen  wüten. 

"  (6)    F 
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Am  7ten  März,  zwey  Monate  »ach  der  Beerdi- 
gang  feines  Vaters,  trug  er  in  feiner  Gemeinde  a\is 
allen  Kräften  zu  allen  grofsmüthigen  Handlungen  bey, 
welche  die  öiFcntUchen  ßedürfnifCe  erforderten.  „  Ich 
fand  dabey  Vergnügen 5  fagte  er,  weil  die. geheime 
Triebfeder  und  die  Haltung  der  Rerolution  fich  an 
meine  Ideen  s^nknüpfenj  und  inioh  im  Voraus  mit  ei- 
ner Zufriedenheit  erfüllen,  die  felbft  denen  unbekannt 
ift ,  die  fich  als  die  eiirigften  Vert^ieidiger  derfelben 
zeigen.  ** 

Während  feines  Aufenthalts  in  iParis  machte  er 
fich's  zur  Pflicht,  leinen  Dienft  bey  der  Nationalgarde 
perfönlich  zu  verrichten ,  bis  das  gehörige  Alter  ihn 
dayon  freyfprach.  Das  letztemal  ftand  er,  wie  man 
von  ihm  felbft  weifs ,  Wache  im  Tempel ,  wo  damals 
der  Sohn  Ludwigs  XVI.  eingefperrt  war ;  ein  fonder- 
barer  Umftand,  wenn  man  fich  daran  erinnert,  dafs 
die  Nationalverfammlung  im  J.  1791.  St.  M,  auf  die 
Lifte  derer  gefetzt  hatte,  aus  denen  für  den  königl. 
Prinzen  ein  Gouverneur  gewählt  werden  follte.  „  Der 
Gedanke  an  eine  folche  Wahl,  fagte  er  nachher  mit 
feiner  gewöhnlichen  Gutmüthigkeit ,  konnte  nur  von 
Jemand  herrühren,^ der  nicht  wufste,  wie  wenig  ich 
zu  diefem  Foften  taugte.  ** 

Im  Frimaire  des  dritten  Jahres  (Decbr.  1794.) 
^fnxrde  5V.  Martin^  der  fich  nach  dem  Decrete  vom 
27.  Germ,  gegen  die  Adlichen  ohne  Murren  von  Paris 
entfernt  hatte,  abwefend  zum  Zögling  bey  der  ICbr- 
inalfcliule  ernannt,  und  der  öffentliche  Wohlfahrts- 
Ausfchufs  liefs  ihn  demnach,  trotz  jenem  Decret,  nach 
'Paris  zurückkommen.  Da  aber  diefe  Schulen  fcbon 
\(riederum  am  soften  Floreal  deffelben  Jahres  (19.  May 
1795.}  gefchloITen  wurden,  kehrte  er  nach  feinem 
Departement  zurück,  in  welchem  er  Mitglied  der 
jerften  Wahlverfammlung  vsrurde. 

Man  fieht  hieraus ,  dafs  St.  M.  feinen  IVlitbürgern 
das  Beyfpiel  der  Unterwürügkeit  gegen  die  Gefetze, 
der  Rechtfchaffenheit,  der  Uneigennützigkeit  und 
Wohlthätigkeit  gab.  Vorzüglich  liebte  er  die  Gegend 
feinerj^Geburt ,  und  gern  befuchte  er  in  derfelben  die 
Oerter,  yvo\  Descartes  und  Rabelais  geboren  worden. 
Er  hatte  deren  jSchriften  ehedem  mit  Nutzen  gelefen, 
und  las  fie  auch  im  reifern  Alter  mit  Vergnügen; 
Burlamaqui's  Schriften  aber  nährten  bey  ihm  von  Ju- 
gend an  feine  Neigung  zum  Denken.  Diefe  Neigung 
erhielt,  fich  immer,  er  ftudierte  fein  ganzes  Leben  hin- 
durch, und  noch  wenige  Monate  vor  feinem  Tode 
Jiörfe  er  mit  Studierenden  die  Vorlefungen  der  Profcf- 
foren  der  Centr^Ifchulen.  So  fehr  er  aber  auch  in 
allen  neuem  Renntniffen  bewandert  w^ar:  fo  hatte  er 
doch  eine  feltene  Befcheidenheit  und  bewundernswür- 
dige Einfachheit.  Sein  Aeufseres  war  fo  demütbig, 
und  ferne  Hehutfamkeit  fo  grofs,  dafs  man,  vs^enn  man 
ihn  fah  und  horte  j  nie  die  wifTenfchaftlichen  Schätze 


vermuthet  hätte,  die  er  in  ficli  verbarg,    firwait 
lehrt  ohne^  Stolz,    gutthätig  ohne   Prahlerey,  geii:, 
voll  und  menfchenfreundlich  aus  Charakter,  reiicici 
aus  Tugend. 

Er  hatte  fein  nahes  Ende  geahndet,  und  tilmn 
Freunden  vorhergefagt ;  kaltblütig  Tah  er  reiaeJetzfe 
Stunde  heranntihen,  }a  er  fchien  feine  h^thhhHülk 
fogar  mit  Freude  zu  verlaOen.     Erftarb  an  ekmAfl. 
falle  von  Hüften  mit  Bruftbeklenrmiung,  in  der  ^idu 
zum  14.  Octbr.  1803.  zu  Autray   bey  Chaüllon  in^wi 
Landhaufe  des  Senators  Lenoir  Luirocke,  wohin  er  yd 
von  Paris  zum  Mittagscffen  gekommen  war. 

Diefer  befcheidene  Philofoph  war  in  Hinlicbt  aot 
die  grofse  Welt  fo  zurückgezogen  *  und  felbft  an  dem 
Orte,  an  welchem  er  lebte,  fo  wenig  bekannt,  da(s 
die  Tageblätter,  bey  der  Anzeige  feines  Todes«  ihn 
mit  dem  vor  langer  Zeit  zu  Sl.  Domingo  verfrorbtnen 
Mart.nez  Pascalis    dem  Haupte  einer  in  Dentfchhni 
verbreiteten  Seote  von  Schwärmern  (liiumines)  nr- 
wechfelten.  Diefen  Irrthum  "konnten  nur  die  begehen^ 
die  nie  eine  feiner  Schriften  Jafen;  denn  feine  Lehre 
und   feine  Sprache    gleiclien  niclits  weniger  ah  der 
Sprache   und    Lehre    des  Hauptes   einer   religio fea 
Secte  *) ;  im  Gegen theile  bchaupitle  er,  dafs  der  Weg 
der  Wahrheit  allen  offen  ftünde,  imd  da&  aÄe  in  iicli 
die  Mittel  hätten,  dazu  zu  gelangen. 

,,  Ich  wiederhole  Ihnen  (rchricb  er  au  Gaiat  m 
einem  im  3.  Bde.  der  SSances  des  Ecoles  nonmäei  abgc 
druckten  Briefe),  dafs  in  Hinßcht  auf  diefe  Wahl 
(der  Religion)  Niemand  toleranter  ilt,  als  ich,  und 
dafs  Niemand  weniger  als  ich,  die  Leldenfchaft  des 
Profelytismus  habe  u.  f.  w/*  —  Und  in  einem  feLier 
bekannteften  Werke,  wo  er  fein  Glaubcnsbekenn^ni/s 
ausführlich  ablegt,  lieft  man  folgende  nierkwjrdi^ff 
Worte:  „Trotz. der  Vor zügli chice it  eines  Cultus  m 
den  übrigen ,  nimmt  doch  vielleicht  die  ga^ie  ^^^® 
Theil  an  den  Rechten,  die  den  vollkommenen Culws 
ausmachen.;  vielleicht  giebt  es  bey  allen  Völkern  und 
in  allen  religiöfen  Anftalten  Menfchen,  die  Zutritt  zur 
Weisheit  haben...  Lafst  uns  doch  nicht  ferner  über 
die  Wege  der  Weisheit  richten,  und  ihren Tugfflrf«» 
Gränzen  vorfchreihen;  'lafst  uns  glauben,  aaü  «^le 
Menichen  ihr  alle  gleich  lieb  find -u.  f.  w/'  ^^^^ 
find  Grundfätze*  die  mit  dem  allgemeinen  Syti«^^^  ^^^ 
Ideen  des  Verfalfers  zufammenhangen. 

Diefe  Ideen  wollen  wir  jetzt  nach  feinen  ^^erW» 
entwickeln.  Hr.  v.  St.  Mariin  hat  viel  gefchrieben, 
und  feine  (einige. feiner)  Schriften  find  in  die  vor* 
ziigliehften  Sprachen  Europens  überfetzt.  VVcr  u»» 
zum  Sectenhaupte  macht,  wird  auch  vielleicht  g*' 
ben,  dafs  er  fchriftftellerte ,  um  fich  einen  ^ainco^ 
machen.  Indeffen  fagt  er  auf  jeder  Seite,  wemgr 
der  Hauptfache  nach,  \md  irgend  wp  in  fc^^  beftim^ 
ten  Ausdrücken;    „Meine  Bücher  haben  keinen  «»• 


•^  Die  Verwf  chf«Iimg  cle» 
z\i  eutfchul  ligen;  iadede 
Thf'jle  feiner  Meynirngen 

tirifen  Äffe ;  linJ  wir  haTtsii    inn  mic   xin.    x.    mr  ucy    vuii    aiicixi    jcaji^ri<&c«    uirtii   uuiiLt:    um    aocr    lu    aem    ***'*'r~li.r    oreiK^ 

ähls  er  tirllci'hc,   ohne  fein  Wiffcn,   der  Apoßel  einer  religiöfen  niid   jjolitifchen  Leine  war.    Hr.  T.  gefteht  itva^}    t^j-^9 
vncen,    d  ifs  in    dem  gemeinf^baftlichen  Sylteme  dea  u^bekanutea  ^Philofophen  die  theokratifche  VerfaÜODg  ^^^ 
rccktraöTMe  war, 


.  I 
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dern  Zweck«   als  ctenj    die  Lefer  dahin  zu  bringen  j 

alle  Bücher«  Mb£t  S\e  xneinlgenj  be y  Seite  zu  legen.  '^ 

Um  lieh  zu  überzeugen»    dafs    tÜeFs   Tvirklich  feine 

Meynung  war,    und  um  zugleiol^  eine  Ueberlicht  von 

feiner  Lehre  zu  geben »  wollen  wir  ai|S  feinen  H^^upt- 

fchriftenj   nimlich:      l)    Des  Erreurs  et  dt  la  Viriti; 

3)    Tableau  naturel  ;     3)  L'Efprit  des  ckofes  ;     4)"  CrocO' 

dile;      5)  Miniftire  de  T Homme ;     6)  VBclair  für  Vaffo- 

ciation  humaine ;     von  alleuij    was  vtrirklich  mit  dem 

Cranzen  feiner  Ideen  zufammenhängtj    einen  kurzen 

Aufzug  liefern. 

Sein   Syftem  hat   den  Zweck«    alles  durch  den 
IMenfchen  zu  erklären;    ihm  zufolge  ift  der  Menfch 
die  Auflöfung  jedes  Rdthfels  und  das  Bild  aller  Wahr- 
Iveit.     Indem  er  nun  das  berühmte  Orakel  von  Del- 
phos:  Nüsce  te  ipfum^   buchftäblich  nimmt,  behauptet 
erj    dafs  esj    zur  Vermeidung  alles  Irrthums  über- die 
Exiftcnz  und  die  Harmonie  aller  das  Univerfunl  aus- 
machenden Wefen,  für  den  Menfchen  hinreicht,  fich 
felbft  gut  zu  kennen ,    weil  der  Körper  des  Menfchen 
eine  notfawendige  Aehnlichkeit  mit  allem  Sichtbaren 
hat,    fein  GeiCt  aber  der  Typus  von  allem  Uniichtba- 
ren  ift.    Der  Menfch  ftudiere  alfo  feine,  von  der  ürga* 
nifation  des  Körpers  abhängigen,    phyfifchen  Vermö- 
gen »    teVnc  intelleetuellen  Vermögen ,   auf  deren  Ge- 
brauch oEt  die  Sinne    oder   die    äufsern  Gegenftände 
Einflufs  haben;    und   feine    moralifchen    Fähigkeiten 
oder  fein  Gendfren,    das  in  ihm  einen  fi'eyen  Willen 
vorausfetzt;  in  diefem  Studium  miifs  er  die  Wahrheit 
fuchen,  und  er  wird  in  lieh  felbft  alle  dazu  nöthigen 
Mittel  ünden.     Diefs  nennt  der  Vf.  die  natürliche  Of- 
fenbarung.    Die    geringfte    Aufmerkfamkeit ,    fagt   er 
z.  B. ,  reicht  hin,  unsr  zu  lehren,  dafs  wir  keine  Idee 
mittheilen  oder  auch  nur  bilden,    der  nicht  ein  von 
unferm  Verftande  erzeugtes  Bild  vorausgeht;  fo  fchaf- 
(cn  wir  den  Plan  zu  ]edem  Gebäude  und  Werke,     ün- 
fer^rch^pfcrirches  Vermögen  ift  umfaCTend,    thätig, 
unerfchöpflich ;   bey   genauerer   Unterfuchung  fehen 
wir  aber,   dafs  es  nur  untergeordnet,    temporell  i    ab- 
hängig ift,    drh.,    dafs  es  feinen  Urfprung  einem  hö- 
hern, unabhängigen,  all  gern  e  i  ne  n  f ch  6p  f er  if eben  Vermö- 
gen  verdankt,    wovon  das  unferc  nur  eine  fcliwache 
Cople  ift.     Der  Menfch  ift  alfo  ein  Typus,  der  feinen 
Prototypas  haben  mnfs;    ein  Bi]d,    eine  Münze,    die 
eine  Matrize  vorausfetzt.     Und  da  der  Schöpfer  %\xt 
aus  feiner  eigenen  Quelle  fchöpfen  kann:  fo  mufste  er 
lieb  in  feinen  Werken  malen,  und  in  uns  fein  Bild  und 
feine  Aehnlichkeit,    die   wefentliclie  Grundläge  jeder 
KeaV\Ut,   zeichnen.      Trotz  dem  V^rhältnifFe  ubd  der 
Tendenz  ,  die  wir  zu  diefem  gemeinfchaftlichea  Mittel- 
punkte behalten,  haben  wir  uns,  kraft  unTers  freycn 
V^i\Wns^  demfelben  nähern^  oder  davon  entfernen  kön- 
nen.    Da?  int  eile  ctueUe  Gefetz  führt  uns  beftändig  auf 
unfern  erften  Urrpining  zurück,  und  hat  die  Tendenz, 
jj  uns  den  Abdruck  des  Urbildes  zu  erhalten;    unfer 
►Villa  kann  aber  diefem  Gefetze  Gehorfam  verweigern 
xxiA  da  dann  cTie  natürliche  Kette  unterbrochen  ift:  tfi 
'leicht  unfer  Typus   nhrht    mehr  teifiem   Model;    es 
längt  nicht  mehr  daron  a(>,    es  ftellt  fich  unter  den 
LiAaoXs  der  körperlichen  WeXca^  die  uns  zur  Übung 


fs-sa  574 

unferes  fchöpferifchÄi  VermSgen  dienen,  und  durch  , 
die  wir  natürl.  Weife  zu  der  Quelle  alles  6trten  und 
alles  GenufTes  gelangen  follten.    Haben  wir  uns  einmal ' 
durch  unfere  Schuld  diefe  fehlerhafte  Anlage  zugezo- 
gen: fo  kann  ü^  lieh«    wie  die  übrigen  organifchen 
Eindrücke,  Termöge  der  Zeugung,  fortpflanzen.  Folg- 
lich können  wir  die  vFehler  unferer  Aeltern  erben ; 
aber  die  Tugend  j    das  Studium  und   der  gute  Wille* 
werden  diefe  verdorbenen  Neigungen  inwner  Termin« 
dem  oder  zerftörcn  und  in  uns  jene  an  dem  lebenden 
Bilde  der  Gottheit  erlittenen  Schäden  ausbeffern;  wir 
werden  mit  einem  Worte  uns  iviedergebären ^    und  auf 
diefe  Art   „die    BelTerungs - A buchten    des    Gottinen- 
fcheny  der  fich  mit  unferm  Fleifche  bekleidet  hat,  un-     • 
terftützen  u.  f.  w. "   Diefs  ungefähr  ift  der  Gang,  den» 
der  unbekannte  Philofoph  in  der  Entwiekelung  feines  Sy- 
ftems  nimmt.    Ihm  zufolge  ift  es  alfo  der  Menfch,  der 
fich  feinen  Urzuftand,    feine  nachherige  Ausartung, 
und  die  Mittel  zu  feiner  Wiedergeburt  oiTenbart.     £c 
ficht  .nicht  alles  in  Gott,  wie   Mallebranche  ixall ;    inä 
Gegentheil  fieht  Gott  alles  in  dem  Menfchen ,  der  fein 
Bild  ift,    und  der  Menfch,    wie  er  gegenwärtig  ift, 
lernt  Gott  nur  durch  die  Verbefferung  feines  eigenen, 
verdorbenen  Bildes  kennen.     Den  indifchen  Philofo- 
phen  zufolge  wird  der  Menfch  dadurch  Gott,  dafs  er 
fich   mit   ihm   durch    das  Denken  identißcirt;   „vrer 
'  Gott  kennt,  fagen  fie,  wird  Gott  felbft.  ^*     St,  Martin 
behauptet ,    blofs  der  tugendhafte  Menfch  werde  wie- 
deruu)  das  Bild  Gottes;    dadurch  werde  die  Gemein- 
fchaft  zwifchen  Gott  und  dem  Menfchen  wieder  her^ 
geftellt,  und  diefs  fey  zum  Glücke  des  letztern  hin* 
reichend. 

Ohue  uns  darüber  "weiter  auszulaffen,  wollen  wir, 
blofs  noch  bemerken,  di^fs  der  unbekannte  Philofoph 
alle  Wiffenfchaften  und  alle  auf  diefe  Theorie  fich  be- 
ziehenden  Gegenftände  verknüpft ;  man  findet  daher 
in  feine«  Werken  alle  verfchiedene  phyfifche,  meta- 
phyfifche,  mathematifche,  religiöfe,  politifche  u.  a. 
Gegenftände,  die  bisher  den  menfchlicheil  Geift  be- 
Ichäftigt  haben,  und  durch  eine  tiefe  Unterfuchung 
derfelben  durften  die  Wiffenfchaften  viel  gewinnen* 
(Diefe  Meynung  be&reiten  die  Herausg.  der /IrcÄ.  lit. 
ivohl  mit  Hecht,  befonders  in  Beziehung  auf  die 
Böhmifchen  Werke,  auf  deren  Überfetzung  er  fo 
viel  Muhe  verwendete.)  Im  Allgemeinen  find  feine 
Ilaifonnements  kraftvoll ;  feine  Logik  ift  gedrängt ;  es 
ift  fchwer,  feine  Grundfätze  zu  läugnen,  und  oft  viel- 
leicht noch  fchwerer,  deren  Folgerungen  auszuwei- 
chen. Wie  man  aber  auch  immer  über  ihn  denken 
mag :  fo  kann  man  doch  feineu  Effaifur  les  Signes  et  für 
les  ld4es  reiativement  d  la  queftion  de  VInftitut :  dStermi" 
ner  Vinfluence  des  Signes  für  la  formation  des  Idies  und 
feine  Meinung  über  den  tnoralifchen  Sinn  und  über  den 
ÜnterfcHied  zwifchen  den  Senfationen  und  Ideen  ^  die 
den  Gegenftand  einer  t>/Fentlichen  Difputation  zvid- 
fchen  ihm  als  SehüJer  uyd  Garat  als  Lehrer  in  der 
iNormalfchule  am  9ten  Vent.  J  J.  ausmachten,  im  drit«^ 
ten  Theile  der  obenerwähnten  Sammlung  nicht  ohne 
Nutzen  lefen. '  .  ^ 

(Der   Befchlufs  folgte) 
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IL  TodesFälfe. 


Am  Iftta  Junior  itarb  Samuel  Friedrich  Schulte^ 
Prediger  zu  Sidow  und  Zelcby  bey  Raiiienau,  durch 
(anf  Sammlungen  geiftlichfir  Liedej:  blekannt,  in  leU 
nem  JiUen  Lebensjahre« 

'Abei  Jten  Jnl*  ftarb  zu  Kopenhagen  Jac.  Baden  ^ 
Prof.  der  Beredfiunkeit  an^<ler  dafigen-UniTerütät» 
nachdem  er  lieh  eine  lange  Reihe  vron  Jahren  hindurch 
ntn  die  lateinifche  fowohl  als  um  feine  Mujtterfprache 
yenlient  gemacht  hatte  ^  im  69ften  X  f.  A« 

lU.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belobnungen« 

Hr-Dr.  JRfrfer  zu  Würzburg  ift  als  Oberbibliothekar 
tiey  der  Iwirf.  Univerlitäta  Hr.  Prof.  Gotdmajer  als  erlier 
Unter bibliothekar  von  der  kurfürftL  Regierung  beftä- 


tigt  worJeti.     Als  Gehülle  ift  Hr.  Dr.  Müller^  im, 
liger  BÜMiothelcar  und  Prof*  in  der  Abiey  Eliracli,r. 
dann  Hr-  Amhroftus  Hos^t^  Guardian   des  tlafigen  31;: 
ritenklofters ,   jeder  mit  einem  Gehalte  Ton  50  Rtlik 
angeltellt  worden.     Dem  Domvicar  fVehner  ifr  itt  Ac- 
ctis  zurbefagteo  Bibliothek  geftattet  'woxAttL 

Hr,  Schubert t  Vf.  einiger  Auffätze  in  derAÄ^m 
mufikal.  Zeitung  und  von  Violinduetten«  iftiABtllen- 
£tädt  als  Muiikdirector  angef teilt  -vrorden. 

Der  berühmte  Operncomponift  Hr,  Paer^  iaW 
reits  für  eine  un])ertimmte  Zeit  bey  der  iuü.  Opena 
Dresden  angeftellt  warj  ift  nun  anf  immer  ia  koriurlt 
Jich  fächiifche  Dienfte  getreten. 


Der  -weltliche  Stiftsritterorden  St.  Joachim  hat  in 
feiner  letzten  Verfammlung  den  Oeh.Legationsr.fTeirs 
in  Hannover  j  der  l)ereits  köuig].  fchwed.  Wafanvi« 
ift^  als  wirkl.  Ordens ehrenritter  anfgenowmeD, 


LITfiRAHlSCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Die   RendeS'Vous  oder  Alles  heiruthet.      Ein  Luflfpiel 

in  3  Aufzügen  von  F,  K,  Freykerrn  von  Öankel" 

mann,    gr.  8«     Fürtfaj  im  Bure  aufür  Lite- 

ratur.     (l6Ör.) 

Die   Erfcheinung    dieles    ächten    Luftfpiels    mufs 

doppelte  Au&nerkfamkeit  zu   einer  Zeit   verdienen  j 

wo  man  über  gänzlichen  Mangel  derfelben  von  allen 

Seiten  her  idagt  und  felbft  PreVfe  vergeljcns  ausfetzt. 

Wie  richtig  und  intereltant  der  Hr*  Verf.  feinen  Plan 

anzulegen  und  die  Charaktere  durchzufahren  weifs^ 

hat  er  fchon  in  feinem  vortrefflichen  Sehaufpiele: 

Gefetz  und  "Satur  in  5  Auf  lügen 
gezeigt;  allein  wie  grofs  die  Fülle  feines  Witzes  und 
Seiner  komifchen  Laune  iftj  und  welche  Hoffnungen 
daher  das  verwaifete  deutfche  Luftfpiel  auf  ihn  fetzen 
darf  j  v^ird  man  erft  aus  diefem  Stücke  beurtheilen 
kennen.  ^ 

* 

Ein^  intereffantes^Buch. 

Hie  fchwimrnende  Republik.     —     Eine  Erzählung  des 
Au/fiandes  der  brittifchen  Seeleute  auf  der  Thetnfe  im 
Jahre  l797-     ^^'^  einem  Augenzeugen^     Mit  Parkers 
Portrait.   8«     Fürth,  im  Bureau  für  Litera- 
tur,     (la  Gr.) 
Gewifs  wird  man  dem  Titel  diefes  Werks  feinen 
tmgemein  intereCTanten   Inhalt  nicht   anfehen,   denn 
fchwerlich  mdgte  man  eine  Schrift  finden,^ die  mit 
wahrem  hiftor.  Werthe  mehr  fpannende  Unterhaltung 
verbände.     —     Ein  achtungswerther  Deutfcher,    der 
damals  Lieutenant  in  der  engl.  Marine  und  Augenzeuge 
des  bedeutungsvoUen  Aufltaades  der  Flotte  auf  der 


Wore  war,  erzahlt  uns  hier  alles,  vru  et  tah.  Bc- 
Cbnders  wird  man  üch  für  Parker,  den  Oact  Aer\3n- 
zufriedenen,  fehr  intercCfiren.  —  O'^e^cs  Buch  ilt 
Jedermann  zu  empfehlen,  denn  Wb&  äic^emgen, 
welche  blofs  der  Unterhaltung  wegen  Iclcn,  werden 
in  ihin  mehr  Nahrung,  als  in  irgend  einem  Romane, 
ünden. 

IL  Auctionen, 

Den   I7ten  September  d.  J-  und  folpnae  Tag« 
Nachmittags  von  2  bis  5  Uhr,  foH  die  BiWiotheMes 
verftorbenen  Schöppenftuhls  -  AfTeffor  u.  Iafu^-^'^^^' 
mann  i/ennanit,  welche  in  juriftUchen,  hirtoriicbenun 
andern  Büchern  befteht,    in  dem  Haufe  W)  ^^'^^J 
am  Steinthor  verauctioniret,  zugleich  aber  aucn 
Ten  fehr  vollftändige  Sammlung  juriftifcher,  ^om' 
theils  höchft  feltener  DiCfertaiionen  und  ^^^^"^^^^^ 
gen  in  312  ftarken  Bänden,  zufammen  ^®^^       jjj 
den.   Letztere  ift  vorzüglich  dadurch  braucbbixi  0  ^^ 
die  vorhandenen  Differtationen  und  AbbandJung«  ^ 
Lippenii  Bibliqthec.  real,  jurid.  cum  fnppU  Sihott'     r^ 
tragen,  und  bey  jedem  die  Numer  und  ^^^      Ihi 
merkt  ift,  in  dem  fie  befindlich  und;  daher  aucU  ^ 
Verkauf  derfelben  nebft  einem  befondcfs  %^^^^^\^ 
ncn  Real-  und  Nominal  -  Catalo^  hieririit  verbuno 
wird.     Das  Bücher -Vcrzeichnifs  ift  beym  Aoctioj^ 
tor  Hn.  Kade  hiefelbft  zu  haben,  und  ^^^"^^^^^^^ 
miffionen  werden    übernehmen    fler  -Hr.  ^^^    (jo. 
Heislery  Hr.^Mag.  Rn/Ä,  Hr.  Mag.  I/wg^?»  ^^*\ft0 
nSLior  Kade  ^  und  der  AntiquariuS  Hr.  I'W*'^» 
die  Aufträge  poftirey  eingefendet  werden» 

Halle  i  den  i8ten  JuL  1804*    - 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Nekrologe 

Löuis    Claude   de   S  A  i  K  t«  M  a  n  T  i  H, 

geftorhea,  am  l4-  Oct.  iQoZ' 

im   Slften   Jahre  feines   Alters, 

(Bcfohlarf.) 

^ur  darcb  das  «igene  Leren  Feiner  Schriften  Icaim 
N  man  fich  eine  Idee  davon  machen «.  wie  nnd  mit 
reichem  Tieffinne  er  fehr  bekannte  trockne  Gegen« 
Lande,  wie  die  Natur  der  Materie«  ihre  Trägheits« 
raftj  die  Tfaeü barkeit  ihrer  Theile»  den  i^rundfat« 
er  Bewegung  n.  £  w.  behandelt.  Seine  Refultate. 
rid  zaweHen  fehr  fonderbar «  aber  immer  Itark  mo- 
rirt.  So  behauptet  er  z.  B.,  ein  immaterielles  Prinzip 
y  nothiKrendig  die  Bafis  jeder  Korperbildung  (Cor pari' 
tion^  und  folglich  der  Materie  felbrt.  Seihe  Mey« 
ing  hierüber  fcheint  uns  einige  Aehnlicbkeit  mit 
icscartes's  Meynung  über  die  fubtile  Materie  zu  ba- 
ten. Zuweilen  wird  aber  auch  der  unbekannte  Philo- 
oph,  aui  Furcht,  das«  was.  er  .Wahrheit  nennt «  zo 
ntweiben»  rätbfelhaft,  fo  dafft  die  aufzuklärenden 
legenftäade  nur  noch-  dunkler  werden;  ein  Fehler « 
ler  befonderf  in  feinem  Crocödile  fühlbar  ift«  den 
lan  nicht 'Tiel  befler  als'  Rabelais* s  Pantagruel  ver- 
ebt« wenn  man  nicht  den  SehlälTel  dazu  hat«  und 
icht  weilsj  dafs  z.B.  Mad.  Jrf-foi  ( Glaube)»  Sedir- 
hftr  (Begierde),  Ourdek  (Feuer)  ift.  —  Wirklich 
ebte  er  die  Allegorien  und  verborgenen  Dinge,  wie 
Jch  feine  Überfetzungen  der  Werke  Jac.  Bdkm's  zei- 
en.  Von  feinen  übrigen  Schriften,  wie  Livre  rougei 
cc«  Homo;  L* Hemme  de  Dffir;  le  Cimetiire  ttAmboife^ 
[brechen  wir  hier  nicht,  theils  weil  wir  Ce  beynahe 
ur  dem  Titel  mch  kenseH,  theils  weil  alle,  dem 
'erfaller  zafolge,  der  Hauptfache  nach  diefelben  Leh* 
!n  enthalten.  Übrigtftis  find  wir  überzeugt  ^  dafs  der 
ibekai^nte  PhiloCc^h  in  feinen  zahlreichen  Schtüten 
:h  mehr  als  einmal  von  feinem  Herzen  und  feiner, 
nbildungskraft  täafchen  liefs.  So  ift  z.  B.,  unferer. 
eynung  nach,  nichts  ungegründeter,  als  fein  Syftem 
3er  die  n^enfcbliche ~Xjefellfchaft ,  worin  er,  aufser- 
ilb  der  Natur  die  'Grundlagen  des  gefellfchaftlichen' 
ertrages  fochend ,  ab  die  eiimg  rechtmäßige  Ver- 


falTung  eine  mehr  fftr  Engel  als  MentchenV paffende 
theokratifche  VerfatTung  aufftellt.  Ungerecht  und 
felbft  unbillig  wurde  aber  die  Vermuthung  feyn,  dafs 
der  Stolz  oder  Ehrgeiz,  eine  bcfondere  Secte  zu  ftjf. 
ten,  ihn  zu  dergleichen  Verirrungen  verleitet  hätten. 
Seine  Meynung^n  mögen  noch  fo  fonderbar  feyn^  er 
hielt  fie  für  gegründet,  er  vertheidigte  Ce  nur  aus 
Liebe  zur  Wahrheit,  und  nur  um  fie  fiegreich  zu  ma- 
chen, erklärte  er,  feinem  eignen  Ausdrucke  zufolge, 
den  Krieg,  fo^rohl  den  Gelehrten.,  welche  die  Natur' 
fo  entftellt  haben,  dafs  diefer  Spiegel  in  ihren  Hän- 
den unkenntlich  geworden  ift,  als  auch  den  Philofo- 
phen,  die  in  dem  Menfchen  nicht  das  Vorrecht  aner- 
kennen, eine  intellectuelle  und  unfterbliche  Seele 
zu  haben,  und  den  Theologen  und  Priefterfürften , 
die,  indem  fie  dinerfeits  die  Vermögen  des  Menfchen 
einfchränken,  weil  fie  feinen  Glauben  beherrfchea 
wollen,  ändererfeits  aber  Gott  nur  mit  rächendem 
Donner  und  Blitz  zeigen ,  zwifchen  Gott  und  fein  Bild 
eine  ewige  Scheidewand  bellen  zu  wollen  fcheinen. 

Will  man  endlich  St.  Martin  als  Menfchen  beur- 
theilen :  fo  liegen'  feine  Handlungen  offen  da ;  das  gan- 
ze Leben  des  unbekannten  Philofophen  zeigt,  dafs  es 
nur  eine  ewige  Anwendung  des  Grundfatzes  vrar,  den 
er  oft  in  feinen  Schriften  empfiehlt,  und  den  er  beffer 
als  irgend  jemand  ausübte :  es  ift  gut«  beftändig  auf 
die  Widenfchaft  zii  blicken,  um  fich  nicht  zu  überre* 
den,  dafs  man  etwas  wiffe;  auf  die  Gerechtigkeit « 
um  fich  nicht  für  vorwiirfsfirey  zu  halten ;  auf  alle  Th« 
genden,  um  nicht  zu  glauben,  dab  man  fie  befitza. 


Um  einem  in  diefer  biographlffchen  Notiz  fühlba- 
ren Mangel  wfenigftens  einigermafsen  abzuhelfen^  fu- 
gen wir  hier  ein  Verzeichnifs  der  von  St.  Martin  gro- 
fsentheils  unter  dem  Namen  des  unbekannten  Philofo- 
phen herausgegebenen  Schriften  bey,  fo  gut  es  fich 
bey  der  zwar  unter  einer  gewilTen  ClafTe  ftarken ,  im 
gröfsernPablicnm  aber  geringen  Verbreitung»  derfelben 
thun  läfst.     Sie  find : 

Des  Erreurs  et  de  la  Viriti^    ou  les  Homines  rappel' 

lis  au  principe  univerfel  de  la  Science ;    ouvrage ,  dans  le- 

quel  en  fcäfant  remarquer  aux  obfervateurs  Vincertitude  de 

leurs  recherches  et  de  Umrs  miprifts  eontmueües^  on  leur 

(6)     6  indi'que 
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indiqut  la  roiiU  quUls  auroient  du  fuiures  pour  acquirir 
fävidence  phyßque  für  Vorigide  du  hien  et  du  mal^  für 
V komme  j  für  la  nature  matirielle^  la  maxiere  imMeUSrielle^ 
et-ia  nßtmf^efatrSe  ;"  far  la  bafe  du  gouvermefnent  politique^ 
für  VautaritS  des  Souvereans ,  für  la  jußiee  ciuile  et  crimi» 
nelle^  für  les  Sciencesy  les  Langues  et  les  Arts^  par  un  Ph  •  • 
iifc...  (Lyon)  1775  oder  17 76.  8.;  eine  zweyte  Auf- 
lage, mit  dem  fieyfatz:  retouchie  par  leFr,  circonfpeet^ 
unter  dem  Druokorte  :  Salomopolis  ,  cliez  Androphile 
1781-  (S4^  SO  8-;  eine  dritte  mit  dem  Druckorte 
Edifiburg  (unter  ivelchem  noch  einige  andere  Werke 
des  Vf.  erfchieneh)  1782 —  84*  in  3  Octavbänden; 
deutlch  ubecfetzt  Ton  Mattkias  Claudius.  Breslau 
1782.     8. 

Wir  verbinden  damit  fogleicb :  Cl^  des  Erreurs  et 
de  la  Viriti  .  .  «-  1789-  8.  deutfch  überfetzt  Hamburg 
1790.  8«  {VonÜberfetzungen  diefer  und  der  übrigen 
Scbrifteh .  5*/.  Mor/iVf  in  andere  Sprachen  ift  uns  eben 
fo  wenig  bekannt  j  als  von  deutfchen  Überfetzungen 
der  folgenden.) 

Tableau  naturel  des  rapports  qui  exifient  entre  DieUj 
rHomme  et  l*  Univers,     EcUnburg  1782.   2  V.   8* 

L'Homme  de  Difir,     Lyon.    I78*-«    8- 

lettre  ä  un  Ami ,  ou  Cor^fid^rations  politiques  ,  phHo- 
fophiques  et  religieufes  für  la  Revolution  franqaife.     Paris 

«^3-  (»795)*   8. 

Eclair  für  VAffociation  kumaine  .  .  •  1797*      8« 
Effcd  für  les  Signes  et  für  les  Id^eSy  relativememt  a  la 
queßion  de  Clnftitut :   Ditermlner  l' influenae  des  Signes  für 
laformation  des  Idies.    I800.  («8OI  ?)    8* 

De  VEfprit  des  chofesy  ou  coup  d*oeil  philofophique  für 
la  nature  des  Etres  et  für  Vobjet  de  leur  exiflence ,  ouvrage 
dans  lequel  oa  conjidere  Vhomjne  comme  ^tant  le  mot  de 
tous  les  enigmes,    Paris,  b.  Laran.  1800.  aV.  8«     (7  Fr. 

50  c.)  ; 

Le'  Crocodtle^  ou  la  guerre  du  hien  et  du  mal  arrivSe 
fous  le  regne,  de  'Louis  Xf^,  poSme  Spico  -  magique  en  CIL 
Chants  j  dans  lequel  il  y  a  de  long  voyages  fans  accidens 
ifiti  foient  mortels  ;  un  peu  d'amour  fans  aucune  de  fes  fu- 
reurs ;  de  grandes  batailles  fans  une  goutte  de  fang  ripan^ 
dUj  quelques  inßrtictions  fans  le  Bonnet  de  Docteur  ^  et 
fuis  pärce  quil  renf ernte  de  la  profe  et  des  vers ,  pourroit 
hien  en  effet  n^etre  ni  l'un  ni  l'autre,^  Oeuvre  pofihume 
4t un  amateur  des  chofes  cackdes.  Paris  j  in  d.  Drück,  d. 
Cerclerfociäl.  an  j;.  (1800.)     8*  ^  , 

Le  Cimetiere  d*Ajnboife  .  .  .  180I.  8-      (40  C.) 

Minißire  de  l'Homme  Efprit  ....  I8O2.  8- 
(6  Fr.) 

Livre  rouge  .  «  «  •  ■ 

Ecce  Home  .  .  •  • 

UAurore  naijjante^  ou  la  racine  de  la  Pkilofo^ 
pkie,  out/rage  trad*  de  l'Allemand  de  Jofepk  Bikme 
(^Jac.  Bokmy  für  tidition  d'Amßerdam  de  l6%7*  par 
le  Fk  afopheincQnn'u*  Paris,  bey  Laran  j8oo«  t  Vol.  8f 
(7  Fr  50  C.)  .    ,         / 

Principes  •  « « •  de  Böhm  •  <  «  (wabrfcheinlich  die 
,Ueberfetznng  des  finchs  von  den  drey  Principien  des 
gottticken  fVefens"). 

(Über  feine  Auffätze  in  den  Siances  de  tecole  nor- 
ftfale  ift  die  biographiTche  Notiz  felüftoacbzulefen). 


II.  Befdrdernngen  und  Ehrenbezeugnnp. 

Zu   den   als   Glieder  der  Ehrenl^ion  trnam 
Schriftftellem  find  fett  kurzem  himsugekommenr  A^ 
dreofji^  Ex  -  AmbaUadeur  in  Grofsbritanniea  ^Ii  ü^oi- 
Officier :  Bureau  de  Pu/yi  Präfeet  des  Rhone -Dipirte- 
ment ;  Jean  Debry^  ehemal.  Gefandter  zu  T^itaod 
feit  kurzer.  Zeit   Präfeet  des   Doubs*  Deputaiientt; 
Fontanes  y  Präßdent  des  gefetzgebenden  Corp«',l(irH 
Praefect  des  Niederrhein -Departement,    oodW 
nard^  Vico-Admiral  und  See -Präfeet  von  rOriemü 
Commendants. 

Von  den  neuen  Hofftellen  des  iranzofifdieii  lUIen 
hat  der  Staatsrath  Segur ,  ehemaliger  Gefandter  vd 
rufiifchen  und  an.  andern  HöfejD,  das  Amt  eines  Cere- 
monienmeifterSj  und  der  Minlfter  Talleyrand,  unher 
feiner  bisherigen  Würdcj  noch,  die  eines  Obethm- 
merherrn  erhalten. 

Nach  einem  in  IraBZöiifcben  Blättern  roii  Lalaads 
eingerückten  Artikel«  hatte  Hr.  Klaproth  bey  der  Wabl 
zum  -wirklichen  Mitgliede  des  BnnzöCfoben  NatioDah 
Inftituts  ;^u  Concurrenteo:    1)  den  A/tronoinen  F/aizi 
zu  Palermo^   den  Entdecker  eines  PlaDeten;  a)  den 
Botaniker  Jacquin  zu  Wien;  T^  ien  An^iowen  Scarpa 
zu  Pavia ;    4)  den   Botaniker  KaKl  zu  Kopenhagei/; 
'5)  den  Anatomiker  Mascagni  zu  S\cna\  ^  4^^  «^8^* 
Mechaniker  fVatt;    7)  den   Mineralölen  Wtmer  lu 
Freyberg ;   8)  den  Geographen  Dalympli  zu  London; 
9)  den  berühmten  Reifenden  Hn.  v.  HmnbülM» 

\ 
t 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  Beziehung  auf  die  vor  dem  sie»  Bande  der  A. 
L.  Z.  befindiiche  Nachricht  von  der  KitnigL  Sternwarte 
in  Berlin,  wird  hier  nachträglich  bemerkt,  daünan- 
mebr  auch  noch  ein  zweyfüfsiger  MaueAteis»  ^on 
Trougkton  in  London  verfertigt ,  erwartet  w4.  ^^ 
koftet  £0  Guineen.  Bisher  hatte  die  Sternwarte  kem 
Inftrument  diefer  Art. 


Es  ift  im  Vorfchlag,    auf  dem  MarieirthunDe « 
Berlin  eine  Norynal-  Vkr  ^  d.  i.  eine  nach  ricbtigen  ^«' 
geln  gebaute  P^ndul  -  Uhr  anzulegen  ,   welche  di«  ^^^ 
diefes  Thurmes  in  Bewegung  fetzen  und  erhalten  Wl. 
Der  Hof- Uhrmacher  MöUinger  hat  der  Akadeinieöer 
Wiffenfchaften  ein  Modell  davon  vorgezeigt.    D^^  ^!' 
gulirung  des    Ganges  aller   übrigen   Stadtohren  n^* 
diefer ,  und  die  Übereinftimmung  derfelben  foll  dorca 
befonders   beftellte    Auffehcr  beforgt   werden.    AI» 
öJFentliche  Uhren  foUen  dann  in  Berlin  die  mittler« 
Zeit  angeben. 

Der  Geheime  Rath  fhaer  wird  fich  bekanntlick 
in  denPreufs.  Staaten  niederlaffen.  Er  hatunlängft^offl 
Hn.  V.  Clermoüt  ein  Gut  in  Möggelin  in  der  Mi«<i- 
mark  unweit  Wrietzen  fiir  70,000  Rthlr.  gekauft*  »* 
dafelbft  ein  h/titut/är  die  Oeconomie  zu  gründen. 

■^     .    •  Die 


rihwta 


5«! 

Die  Umwandlung  der  Iranzdfifcheii  Republijc  in 
ein  Kaifertfaum^  hat  bereits  auf  .die  geographilcben 
SchriftfteJIer  luid  Kartenzeichner  Einflufs.  Der  be- 
kannte Vielfchreib  er 'Du&roca  hat  von  feiner  erft  im 
vo  rigeii  Jahre  erf cbienenen  Nouvelle  Geographie  widmen- 
t€ure  de  la  France  eine  neue  Auflage  veranftaltet  unter 
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dem  Titel  einer  NoutfeUe  \G4ographie  M  V Empire, 
/ran^ait  — -  augm»  ~*  ^itun  pr6cis  des  ConßUutions 
de  l' Empire  /ran^aisj]  und  der  Marine •  Ingenieur 
Croifey  bat  einen  Atlas  de  l' Empire  franqtus 
pour  fervir  ä  tintetUgence  de  la  Statifiique  de  la  France 
herausgegeben.  /  , 


LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bächer. 

Für    Gutshefitzer  ^     Ökonomen    und 

Thlerärzte» 
Operationslehre för  Thierarzte  von  Dr.  C.H.T,  Schre' 
ger^   g^*  8-     Fürth«   im   Bureau   für  Lite* 
ratar.     ( i  Rthlr.  8  Gr. ) 

Die  Thierarzaeykunde«   welche  fonft  in  den  Han- 
gen der  Sebmiedej  Hirten  und  Quackfalber  war«  hat 
£ch  \n   den  neueften  Zeiten  zu  einer  Wiffenfcbaft  er- 
hoben« deren'  Bear1)eitung  die  talentvolleften  Aerzte 
nicht  mehr  unter  ihrer  Wurde  halten.     Bey  folcben 
Uoiftänden   mnfste    clie    veterinarirche   Literatur   be- 
träclitH.cb  anwachfen    und  wir  haben  der  vortrcfFli- 
cVien.  Bacher  ]etzt  nicht  wenige ;  und'  doch  fehlte  noch 
immer  —  wife  jedem  Ökonomen  und  Thierarzte  be- 
-«rnfst  iCt  ^  eine  allgemeine  Operationshhre^  die  fowohl 
for  den  Kuoftverftändigen  als  auch  iiäv  den  Liebhaber« 
aile  Wunfclie  erfüllte  und  in  ^^elcher  man  fich  bey  je- 
der &e/egenheit  Raths  erholen  könnte.      Diefem  Be- 
dür/nifle  hat  der  Hr.  Dr.  Schreger  durch  obiges  Werk 
auf  dats   genügendCte  abgeholfen  uud  keinem   Gutsbe- 
iitzer,    Ökonomen  oder  Thierarzte«    der   fein   Fach 
ganz  hjtixaiVBk  und  ausfällen  will«   darf  daffelbe  fehlen. 


Hifiürifcker  Verfuck  über  die  romifchen  Finanzen.     Von 
X>.  H,Jfegetvifch,  Prof.  zu  Kiel.     AI  ton  a  hej 
J.  F.  Hammerich.  1804.     (Preis  i  Rthlr.  8Gr.) 
J n b a  1 1 :     Einleitung,  — •  jB r/t e  Periode  bis  zum 
Jaltre  348  iuk^  Erbauung  der  Stadt«  oder  bis  zur  Ein- 
führung des  TrnppenColdes.      I.  Ausgaben:    i)  Gottes- 
dienft;  9)  öJleatl.Werkö;  3)  Staatsbeamte ;  4)  Kriegs- 
beclar&iifle;   5)  Getreide  und    6)  Gefand tfchaften .    — 
U.   Einkünfte:    0  Tempelländer    (Steu erf rcyheit  der- 
Iell>en  —  an  die  Tempel  fallende  Strafgelder);  a)  wa- 
runx  oiFentliohe  Werke  ohne  grofse  Geldausgaben  m5g- 
\\f9ck  vcraren;   3)  Zölle  9  Porloria«  und  Steuern  der  Bür- 
ger 9  Tribsta.     -^     III.   Von  de>n  Reckte ,  in  StaatshauS' 
kal$un^ifw:ken  Oi.  befckliefseh  ,  und     IV^   Von  der  Verwal" 
tung  des  Sfeatsvennogens,     —      Zweyte  Periode  bis 
zum  Kai&r  Axx^it ,    oder  bis   ungefähr   zum  Jal^re 
73p  nach  Erbauung  der  Stadt.     L  Neue  Ausgabe^   der 
Tnippenfold.     —     IL  Neue  Einkünfte^  ehe  grofse  ^ro- 
beroH^^ea  gexnacht  wurden :    1)  Vermagensfteuern  der 
röo>irchen  Bürger 9  Trilynta;    a)  Zölle;    3)  der  Zwan- 
zigfte  von  der  Freylaffung  eines  Sclaten  (Vigefima  111a- 
üucniriionuni )  —  Salzficuer,  .  —     III.   Neue  Einkünfte 
bacU  gemachten  £rob«ningeji,    A,  'Zi\fiilUge :  ^)Yi^\jS' 


gelder  für  verkaufte  Kriegsgefangnei  2)  Beute«  9)  Lie« 
ferungen   von    allerley   BedürfniHen.    ,  B.    Beßändige: 
S)  Steuern«  2)  von  Staats äcke rn ,  3)  von  Staatsweiden 
und  Waldungen«    4)  yon  Bergwerken«    5)  Zölle.  -^^ 
Von  privilegirten  Städten.     —    IV.  Von  der  h'öchßed 
Gewalt  in  {«'inanzfachen«  und     V.  Von  der  Verwaltung 
der  Finanzen.   "—    Nobh  einige  Bemerkungen  über  die 
Gleichgültigkeit  des  röinifchen  Volks  gegen  die  Gew^t 
des  Senats  in  Steuerfachen.  — *  Das  Aerarium.  —  Die 
Quäftoren.   -*   Die  Cenforen.   —    Die  Schreiber.    — 
Die  Präconen.  — '  Die  Dobnetfcher.   '—    Die  TriÜuni 
Aerarii.     —     VI.  Von  den  Finanzpachten.    —    Dafs  Jie 
vermuthlich  fchon  bey  den  Perfern  üblich  vraren.  — * 
Bemerkungen  über  die  Handelsthätigkeit  der  Römer« 
die  gröfser  war,*  als  man  gemeiniglich  annimmt.  — 
Ob  die  Republik  Schulden  hatte  ?    —    VII.  Leiden  der 
Provinzen^  durch  die  romifchen  Finanzeinrichtungen 
verurfacht.     — r      VIII.   Die  Vermögen^fteuern   (Tri-» 
buta)    der  röuilfchen  Bürger  hören  einige  Zeit  aufj 
und. die  Abgaben  und  Zölle  (  Vectigalia  et  Portoria)  in 
Italien  werden  abgefchaJFt.  —   Jene  Steuern  werden 
wieder  gefodert  und  dauern  fort.      IX.  Einflufs  der  Fi- 
nanzen auf  das  Glück  der  Römer  felbft«  und  auf  daa 
Gluck  dei*  Provinzen.     —     D.r itte  Periode  bis  im- 
gefähr  zum  Kaifer  Diocletian   oder  zum  Jahre  lOOO 
nach  Erbauung  der  Stadt.      I.  Die  hdchfte  Gewalt  in  Fi* 
jnanzfachen  behält«  der  Form  nach«  der  Senat.     II.  Fer- 
änderungen  in  der  Verwaltung,      III.  Neue  Auflagen,   — • 
Die  meiften  gi engen  in  den  Fifcus  —   wie  allmählig 
aus  ehemaligen  Staatsländereyen  Domainen  der  Kaifer 
wurden.     1)  Zölle  1t^  Italien  wieder  hergeftellt,  Wich- 
tigkeit derfelben  bey  dem  geftiegnen  Luxus  ;  2)  Accif^, 
Centefima  rerum  venalium;    3}  Abgaben  von  Collate- 
ralerbfchaften«  Vigefima  hereditatium  —  Widerftand, 
den  Auguft  bey  der  Einführung  diefer  Stever  erfuhr-^ 
Einträgliclikeit  diefer  Steuer;   4)  Verfallne  Güter  der 
Ehelofen.  u.  a;  —  Lex  Papia  Poppaea;  5)  Verfallne  Gü- 
ter der  Staatsverbrecher  ;    6)  Urinfteuer  --*^  Laftträ^ 
ger-   —    Gewerbf teuer   —    Hurenfteuer  u.  L  mr.  -** 

IV.  Muthmafslicher  Betrag  der  Einkünfte^  nach  Gibbon, 

V.  Neue  oder  vermefirte  Ausgaben,  1)  Erhöhter  Trup- 
penfold;  2)  Geldgefchenke  an  die  Truppen,  Donativa. 
3)  Geldgefchenke  an  das  Volk;  4)  uncntgÄldliche  Aus- 
tbeilungen  von  Getraide«  Brod  und  andern  Lebensmit« 
teln  an  die  Einwohner  der  Hauptftadt;  5)  unentgeldli- 
che  Anftalten  zu  ihrer  Bequemlichkeit  und  la  ibretlik 
Vergnügen,  warme  Bäder«  Schaulpiele«  —  VI.  Zu- 
ftand  der  Provinzen.     —      Vierte  Periode  bis' zum 

'gänzlichen  Verfall  des  Reichs,    L  Von  der  höchßen  >T- 


mmntgmvmBn  ^  IL  NetHe  Atg0ikmi.  l)  PMclftiger  Ho& 
fuat;  9)  Erbattung  und  Vei^htaerui^  einer  neuen. 
HaizptCudt;  ;?)  Triliut  «b  die  Berbtre«.  —  IIL  Neum 
Steuern,  1)  Die  tndiciiau,  — «,  Banerkungen  über  ib- 
wen  Uoter&bied  rom  Cettbif»  —  Ueher  ihren  Urhe- 
ber. 9}  Die  Luftral'  oder  Gewerhßeuer^  3)  Das  Xtd- 
nengotds  4)  Einzelnen  Oaflien  au^ebürdete  LaCten.  — 
Vfw  dm  Deeurionen,  und  von  einer  MaaCsnqjiel  Con« 
ftantins  I. «  wodurch  Gemeingüter  der  Städte  und  Com» 
muneHinB^rchenguter  verwandelt  wurden.  ^-  IV*  Von 
einigen  mit  den  Finanzen  verbünd aen  Anftalteja^  kai- 
Cerlichen  Fabriken  u.  f.  w.  «^  V«  Von  der  Verwal- 
tung  der  Finanzen  in  diefer  Periodik,  —  Vi«  Be weife, 
daJEs  die  Steuern  eine  Haupiur£äche  vom  Verfall  and 
*  Untergange  des  rdmilchen  Reichs  geweXen. 


In  allen  Buefahandlungen  ift  zu  haben: 
Dmr  Himnul  der  Zukunft^  von  C.  /PI  Flügge.     AI« 
tona  1>ey  J.  F«  Hammcrich  I804.  nebft  einer 
Vignette-     (Preis  i  Rthlr.  8  Gr.) 
Der  rühmlichft  bekannte  Herr  Verf.  hat  es  bereite 
durch  feine  früheren  Arbeiten,  durch  feine  Gfelbhichte 
des  Glaubens  an  UnfterbiichkeLt «  feine  Bey träge  zur 
Gefchichte  der  Religion»  u.  a.  hinlänglich  beurkundet, 
wie  fehr  er  diefes  gefchichtlichen  Fachs  mächtig  ift, 
und  alfo  auch  zur  Bearbeitung  der  einzelnen  hier  vor- 
liegenden >   aDgemein  intereflanten  Parthie  deffelben 
berufen  war.     So  findet  man  denn  auch  hier «  nach  ei- 
i^er  philofophifchen  Untcrfuchung  über  den  Urfprung 
diefes  Glaubens  an  einen  Himmel  in  der  Zukunftj  eine 
höcfaft  reiche  und  umfaffende  Darfteilung  aller  fo  fehr 
Terfchiedenen  Glauhensarten  hierüber.  Es  ift  eine  Gal- 
lerie  von  Gemälden»  wie  fie  die  Phantaße  und  Hoff- 
nung der  Menfchen  untf  c  allen  Himmelsf trieben  und 
ISfationen  entwarf»    bey  deren  immer  weitern  Aniichc 
auch  des  IntejrefCe  immer  höher  fteigt.    bis  uns  der 
Verf-  endlich  das  letzte  Stück  von  der  Hand  der  Philo' 
fophie  in  unfern  Tragen «  zeigt  —  worauf  man  keinen 
ausgemalten  lÜmmel  mehr  erblickt  t  fondem  nur  einen 
iufsern    farbenlofen   UmriEs   detfclben»    mit  der  In- 
(bbrifl::    Refignationl 
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euch  der  ÜellredEetzer  in  der  Vorrede  befnerktj  wel- 
ehe  for  Meafchen  fpäterer  Jahrhunderte  einzig  Werth 
haben' wird»  A«cb  ift  diefes  Buch  keinesweges  biofs 
für  Gelehrte  oder  nur  für  Gefcbichtsforfcher  von 
ProfeCIions  fondem  Ar  jeden  gebildeten  Lefer»  dem 
die  grolse  Sache  der  Menfchheit  am  Herzen  liegt,  und 
g^wifs  wird  ea  niemand  ohne  Befriedigung  aus  den 
Händen  legen. 


IL  V[yerup*s  kurzer  geographifch  -  hifiorifcher  Abrifs  der 
dünifchen  Staaten  9  Tön  H.  Gardha ufe fi,  gr.  g. 
Altona  1804.  bey  J.  F.  Hammerich«  (3  Gr.) 
ift  ein  befonderer  Abdruck  des  erfcen  Abfchnitts  ron 
dem  eben  genannten  gröfserm  Werke  deffelben  Ver* 
fafferSj  und  als  ein  Hülfsmittel  zur  Vorbereitung  und 
Wiederholung  für  den,  welcher  lieh  nut  dem  Studio 
der  dänifchen  Gefchichte  befafst ,  indem  es  eine  ta* 
bellarifche  Ueberücht  aller  Hauptbegebenheiten  ga- 
währtj  gewifs  fehr  zweckmäfsig.    - 


IL  ifyerup*s  KuUurgefchichte  Dänemarks  and  Norwe» 
gens,  mit  bef anderer  Rückficht  auf  den  Burger'-  und 
Bauernßand^  von  H,  Card  häufen»  gi^-  8«  AI* 
tona. bey  L  F.  Hammerich  I804-     (i  Rthlr« 

»aGr.)  ^ 
Ein  ».mit  hiftorifchem  Geifte  undgrofser  Sach- 
kenntnifs  gefchriebenes  Werk,  das  die  Gefchichte  ei- 
ner achtungswerthen  Nation  aus  dem  GeCchupuncte 
der  alimählig-fortfchreitenden  Bildung  das  Menfchen- 
gefohlechu  behandelt»  verdiente  gewifs  vor  vielen  an« 
dem  eine  Verpflanzung  auf  deutfchen  £oden ,  und  hat 
lucht  blofs  nationales»  fondem  allgemeines  menfchli* 
uhes  Interelfe«    Nur  d&e  Kulturgefchichte  ift  es»  wie 


Für  Altern^    Lehrer  und  Erzieher, 

Meine  Schreibelectionen ;    oder:    prd^tifciie  Aaweifkng 
Jur  Schullehrer  ^    welche  den    erßen   Unterricht   im 
Sckonfchreiben  zugleich  als  Verßandesuhung  beautian  -' 
Wollen^    von    D.  J,  F,  Pöhlmann.    g.     Fnrth^ 
im    Bureau     für    Literatur.     16  Gr.    oder 
IFI.  12  Kr. 
Anhang  zu  Poblmanns  Schreibelectionen^  enthaltend 
Vorjdvriften  mit  Current  • .,   Canzley  -  und  iateini/chen 
Buchfiaben,    Fol.     Dafelbft.     16  Gr,  oder  45  Kr. 
Zur  Empfehlung  diefer  Werke  dürfen  ^r  nidits 
weiter»    als  das  Urtheil   der   Allgemeinen  Literatur- 
Zeitung  anfuhren.     Es  ift  folgendes:  «—   9»  Der  Verfaf* 
fer  fuehts   als  praktifcher  Veteran ,   auf  eine  vortreff- 
liche Manier  jede  Figur  eines  Buchft^bens»  nach  allen 
ihren  einzelnen  Theilen,  mit  aUen  Verhültniffen »  die 
diefe  zu  einander  haben  muffen»  lebhaft  vor  das  Ai^e 
des  Kindes  zu  bringen  und  fo  das  Augenmaafs  der  Klei' 
nen  feft  zu  bilden»   weit  ficherer  und  zweckni/siger 
als  Peftalozzi's  Formenlehre  .)e  leiften  kann  und  wnd. 
Zugleich  bringt  der  Verfaffer  den  {andern  die  mannig- 
faltigften  Begriffe  und  Vorkenntniffe  bey»  reiche  dem 
künftigen  Unterrichte  in  der  bürgerlichen  Mathema« 
tik»  Phyfik  und  Technologie  trefflicA  zu  hatten  kern* 
men  muffen»  und  zwar  mit  einer  fo  gnt^i  VerfijMiIi- 
ehungsgabe »  welche  die  Aufmerkfamkeit  fpannt ,    die 
Erfindungskraft  aufserordentlich  anregt»  die  UrtherZr- 
kraft  fchärft  und  fo  im  jungen  Geifte  ^ben^    Selbfi* 
upd  SchnelUhätigkeit  ftark»  aber  doch  regelmarsig  er^ 
regt,  der  Hand  aber  eine  gewifle  Gewandheit  und  Fe« 
ftigkeit  mittheilt.   —    Rec,  freut  fich  im  Voraus ,  dafi 
durch  diefe  Methode ,    wenn  fie  ganghar  wird»    der 
ganzeSchulunterricht»  mit  vorzüglicher  Zeiterrpamib« 
gewinnen  werde.  ^^  | 

—— — ■ 
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ALL  GEM.    LITERATUR  -  ZEItUNG 

Nu  m.   123. 


Sonnabends     den     4^»     August     1804,. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Gelehrte"  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  is^texi  April  hielt   die    Oberfachßfche  GeßfUßha/t 
-^  der  fViJfenfckafteti  ihre  SSfle  Sitzung,  in  welcher 
Ce  zugleich  den  25ften  Stiftungstag  feyerte.     Die  Sit- 
zung eröffnete  der  Präfi^ent,  der  Oberamtshauptmann 
von  Noftii  und  Jänkendorf  mit  einer  Rede,  in  \«^elcher 
er  auseinanderfetzte«  \i^as  die  Gefellfchaft  zu  berück- 
ilchü^en  habe.     Hr.  Landfyndicus  ßehrmann  zu  Baut- 
zen ^as  eine  Denkfchrift  auf  den  rerftorbenen  Scabi- 
nus  Pctri  zu  Görlitz,  der  als  Mitglied  einen  Preis  von 
50  Rthln.  für  eine  jährliohe  Preislchrift  ftiftete.     Hr. 
Dr,  Knebel  las  eine  Denkfchrift  auf  den  v^rftorbenen 
Hector  Tfaieme   in  Löbaq.     Hr.    M.  Janke   hielt  eine 
Rede,  worin  er  die  Gefchichte  der  Gefellfchaft  dar- 
/telite.  Hr.  Dr.  AnfoJi^  Sccrelär  der  Gefellfchaft,  fprach 
über  die  Oberfäcbfifche  Landwirthfchaft.  —    Die  Ge- 
feJifchaft,   die  bey  ihrer  Stiftung  aus  20  Mitgliedern 
beftand,    zählt  deren    jetzt  80  einheiinifche  und  50 
auswärtige. 

Die  crfte  nach  der  Petrifchen  Stiftung  von  dem 
Stifter  Celbft  aufijegebene,  in  dcuticher  Sprache  zu  be- 
antwortende,   Preisfiage  bis  zum  3often  Auguft  I805. 
ift  folgende:    „Welche  Stämme  bewohnten  zur  Zeit 
der  Carolinger    die  Ober-  und  Nieder  -  Laufitz ,  und 
die  Gegenden,    die  jetzt  dazu  gehören?     Waren  lie 
fiey  ?    Gab  es  höhern  und  niedern  Adel,  einen  Ünter- 
fchied  der  Stände?    Hatten  Re  eine  ordentliche  Ver- 
faXIung  und  eine  Art  von  Landes verfammlung? 


Bey  der  Kaiferl.  Upiverfität  zu  Moskau  ift  eine 
GereUfchaft  ztfirErforfchung  und  Bekanntmachung  der 
roQifclien  jGefchichte  und  Alterthiinier  gcftiftet  wor- 
den.   "PtiHdem  derfelben  ift  der  jetzige  Kcctor  der 
Univerlitat,  Hr.  von  Tfchebotaref;  bdftändiger  Secretär 
hir.   Sochatsky.     Mitglieder  find   die    Hn.  Profefforen: 
Sfrachow\  Heyrn^  Snegireff^  TfcherepDnoff  und  der  Ad- 
/unct    Gabritow ;    Ehrenmitglieder    Hr.   Prof.   SMozer 
und    Hr.   von  Karamftny     (jetzt   Reichshiftoriograph  >. 
Si<Ä   wrd   alte  hiftorifche  Handfchriften  ,    die  fich  in 
ßibriotheken  vorHnden,  zum  Abdrucke  befordern,  Be- 
rn erlcungen  darüber  veranlafCen,    und  diefs  alles  fo- 
dann  dexn:Hn,  v,,  Karamjin  zur  Redaction  übergeben. 


II.  Künfte. 

Ueber    das    ruffifche    Schaufpiel. 

(Aus  dem  rufs.  Journal:    Der  Koryphe,  AbtheiL 

Thalia,   S.  113.  ff.) 

Man  kann  das  Ende  des  iTicri'  Jahrhunderts  alt 
die  Epoche  der  Eniftehung  der  ruffifchen  Schaufpiele 
annehmen.  Die  erften  Schaufpiele  erhielt  Riifsland 
durch  den^heil.  Dmitrij  Roßowskij  (geb.  f65J.  geft. 
1709);  er  fchrieb:  die  Geburt  Ckrißis  den  reuevollem 
Säiider^  den  ungerafhenen  Sohn^  Maria  Himmelfahrt  und 
mehrere  gciftliche  Stücke,  in  welchen  fich  fVolkow^ 
der  erfte  ruffifche  Schaufpieler,  zur  Bewunderung  der 
damaligen  Zeit  auszeichnete.  —  Die  fchönften  Mufter 
guter  Schaufpiele  erhielt  die  ruffifche  Literatur  aus 
der  unfterblichen  Feder  Katherinens  der  Grofsen»  für 
deren  Product  man  die  Opern:  Iwan  Ts^arewitf<.h^ 
Gore  Bogadr^  Fedul ^  die  Komödieen^  der  eingebildete 
IVeife  u.  a.  m.  hält.  —  Die  bekannteften  Verfaffer 
der  neuem  Sclianfpiele  find  :  Sumarohnw»  Diefer  in 
allen  Fdehern  gleich  reichhaltige  Sehr iftftcl  1er  hat  fol- 
gende Stücke  n  ach  gel  äffen :  Die  Mitgift  durch  B^rugy 
die  Ungeheuer ;  dU'  Mutter^  Nebenbuhlerin  der  Tochter'^ 
der  Beftechliche ;  das  ürtheil  zweyer  Schiedsrichter ;  der 
ebigeblldete  Hahnrey ;  Trefofinius ;  die  drey  Brüder^  Ne- 
benbuhler ;  der  Boshafte;  Narcifs ;  die  Händelftifterin  ; 
der  Streit  um  nichts  u.  a.  m.*  die  man  in  der  Ausgabe 
feiuev  Schriften  (1781)  gefammclt  findet.  —  Kniafck- 
nin\  feine  Komödie  der  Prahler ,  in  Verfen,  ift  fehr 
gut,  und  wird  noch  immer  mit  grofsem  Beyfall  auf- 
geführt. Sein^  Verfe  find  rein  und  ungezwungen.  Be- 
rühmter ift  er  indeffen  durch  die  0\yQYr\\'der  Sbiten- 
fchik  ,  das  Unglück  durch  die  Kuffche\  der  Geizhals  u.  a. 
geworden.  —  Denis  van  Wiefen  wäre  ein  vollkomme- 
ner Kojniker,  wenn  er  mehr  nach  Thaliens  Beyfall 
geftrebt  hätte.  Seinen  Witz  und  feine  Talente  bezeugt 
hinlänglich  die  Komödie:  das  Mütterfnhnchen^  die  nnan 
immer  gern  auf  dem  Theater  fehen  wird.  Sie  enthält 
viel  Moral,  und  der  Charakter  des  jungen  Taugenichts 
Mitmfan^  ganz  ohne  Erziehung  berangev^achfen,  ift 
fo  getreu  naeh  der  Natur  gezeichnet,  dafs  es  in  Rufs- 
land fogar  zum  Spröchwort  geworden  ift,  von  Herr- 
chen diefer  Art  zu  fagen:  Das  iß  ein  Mitrofan.  Seine 
(6)     H  ^  -  Komödie: 


^ 
.^ 
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Koaaodie:  der  Brigadier  ^   ift  ebenfaDs  lelir  gat.    Er 
traf  febr  ricbtig  das  Lädberlicbe  mancher  Gebräuche. 
Kopiem  l^ebt  ihm  ix»  dei-  getreuen  Charakter  -  Zeich- 
'nui^  nichts  oach.      Sein  L^hedianfcher  Jahrmarkt  tri« 
mxiphirt  noch  immer  ib  jedmm  Kameyal;  es  JBcheiuty 
als  wenn  die  a^renden  Perfonen  umnittelbar  aus  dem 
Orte  der  Begebenheiten  genommen  'wären»  daher  die- 
tes  Stück  auch  bcfj  der  niedem  VolksklaCfe  inraorer  fei«* 
Des  Erfolgs  ficher  feyn  wird.    —     Ableftmoi»  ift  der 
ältefte  Sdinftfteller  diefer  Art.    Seine  Stücke  und  toII 
'  komifchisr  Laune  und  beiisenden  Witzes.     Er  fchrieb  i 
das  S4;kreiher-  Getag;  der  Abmarfih  aus  dem  Sfandquar» 
tierey  und  das  Glück  durchs  Loot»     Am  berübmteften 
ift  er  aber  dureh  feinen  MüUer  ^  eine  National  -  Oper» 
die  wohl  nie  aufh&rep  wird>  allgemein  beliebt  zu  feyn. 
So  ift  1779  eimgemal  bey  Hofe  und  auf  dem  damali- 
gen Knieperfchen  Theater  in  St.  Petersburg  27  mal 
hinter  einander  mit  dein  allgemeinsten  Hey  fall  aufge- 
führt worden.  —  Bibikom  ( Waffilij  Biitfch »  Kammer- 
herr und  ehem.  Direetor  des  Hof- Theaters}  hat  nur. 
ein  Stück:  det-  Beftechiichey  gefchrieben«'  welches  aber 
für  eins  der  allerbeften  des  ruflifchen  Theaters  und 
weit  Torzüglicher  als  das  von  Sumarokow  angeführte 
gleiches  Namens»  gehalten  wird.    •^—     Von  dem  Fürft 
Babitfiheiv  hat  man    eine   Ko^nodie:    die    Schule    der 
Freundfckaß.  —  fVolkom  (Alexis}  hat  zwey  niedliche 
kleine  Komödien  gefch rieben:  die  Kinderliebe  und  der 
vereitelte  Elgenßftn.  — ^  Wolkom  (Dmitrij}  fchrieb  ^774 
ein  Stück,  die  Erziehung.    —     Von  fVereivkin  hat  n^an 
ein  Stück «  So  mufs  es  auch  fey-n»  —  Ditnitrewskij  (Iwan) 
hat  die  Komödien:  rf^r  Unentfchloffene y  Demokrity  und 
der  Mondfüchtige  nach  dem  gegenwärtigen  Gefclimack 
bearbeitet,  und  das  Traueripiel  Beverley^   der, engli- 
fche  Spieler*  ins  RuTsifche  überfetzt»  —  Jelagiä  (geh. 
Rath}  hat  ein  für  Altem  fehr  lehrreiches  Stück  ge- 
Xchriebej*'^  unter  dem  Titel :   Jean  de  Möllns  und  das 
Trauerfpiel,   der  Gofthje^  aus  dem  Prazäßfcben  über- 
letzt. <— ^  Jeltfetaninom  (Bogdan  Jegorowitfch).  Man  hat 
von  ihm  zwey  Stücke:  die  belohnte  Standhaftigkeit  und 
die  beflrafte  Leichtfinnige,  —     Karin  hat  nur  ein  Stück 
gefchrieben :  der  aas  Frankreich  zurückgekehrte  RuJJe*  — 
kßstovuski}  (Fürft  FedorAlearijewitfch)  fchrieb  die  Ko- 
<nödie,  aer  nerfchuldete.  Liebhaber^  und  hinterliefs  ein 
unvollendetes  Trauerfpiel  >  Sumbeka,   deffen  Sto/F  aus 
der  ruffifehen  Gefchichte  genommen  ift»     Fürlt  Kos-> 
Iowskif  liebte  cfie  WiDTenTchaften  fehr,  war  ein  treuer 
Freund  vmA  ein  redlicher  tapferer  Mann.     Im  Jahre' 
1769  ward  er  als  C9«rier  zu  dem  Graf^i  Alexei  Orlow 
nach  Italien  gef<^ickt »  auf  welcher  Reife  er  Voltairen 
befuekte.     Er  wohnte  der  Schlacht  Ton  TTchesme  auf* 
dem  SclIiifFe  St.  FuftaiBj  bey,  und  hatte  das  Unglück^ 
mit  demfelben  in  die  Luft  zu  fliegen.     Cßieraskow  er- 
wähnt fetner  in  dem  Gedichte  auf  diefe  Begebenheit 
febr  rühmlich.    „Zögling  der  Mufen,  redet  er  ihn  an, 
xfraram  wandteft  du  dich  Bellonen  zu ,  da  dich  dein 
Weg  doch  zu  Apollo  führte  u.  f.  w.  *•  —  Lukin  fchrieb 
zwcy  Stucke:   der  durch  hiebe  gebefferte  Verf:hwender^ 
in>  Jahre  I765,  und  der  unfinnige  Schwätzer»   —     Von 
,Frfikudin  (Michail}  hat  man:   die  durch  Treue  gekrönte 
Tugend  9  und  das  ländliche  Schickfal,  —7    MatinskiJ  ^  ein 
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Erbunterthan  des  Grafen  Jagufchinskif^  bildete  !e^ 
Gefchmack  und  fein   muCkaliTches   Talent  in  ht 
aus.     Von  ilnn  ift  die   Oper:    der  Jahrmarkt^  w«b 
15  mal  nach  einander  aufgefükrt  wurde.  -*   Sdobss 
Schaufpieler,  Ichrieb  den  varlimbten  BlindM^uadda 
vermey^en  Schatz.    —      Titoi»  (Nikolai)  eheaui.  Di- 
reetor des  moskowifchen  Theaters  5  '  tchiieb  die  Ko- 
modle  9  d\er  betragene  Vormuttd  ,    inrelcbe  noch  oft  ao/- 
geführt  wird.  —     Von  Tfchertkotv  ( Waffilij)  k  man 
ein  Stück,  das  Kaffeehaus.  ^—      Feofil  Nefiin\  Akdes 
Baturinfchen  Klofters,    hat  einige  Sftüeke  terfem^) 
welche  zu  Kiew  aufgeführt  worden^  aher  nicbt  ge- 
druckt ßnd.  —    FtfQ^a/f,  ehem.  Zögling  der  Aksdemie 
zu  Kiewj    ein  durch  feine   Gelehrfam^eit  beruluiKr 
Mann  in^  Anfange  des  Torigen  Jahrhunderts,  hat  eine 
Tragikomödie  unter  dem  Titel /fYtf^^/Wrgefclzriebeii. 

RuJJifcke  Schaufpieler.     Dmitrewshj\  der  befftml- 
,Ii(che  Äcteuri  den  man  kennt.    Er  war  ein  Schüler 
Garriks»     Das    Publikuq;!  fah  ihn  mit    der   gröhien 
Kührung  im   Jahre   1797  eis  Greis  2um  letztenwak 
in  dem  Drama  Albert  auftreten.   —    Kalter af  wslv  der 
erfie  Acteur  des  mos kowVrchcn Theaters;  feine  Haupt- 
rolle war  der  falfche  DmU^V).  -^    Lapin^  Hauptrolle 
Titas  y  in  dem  Stücke  gleiches  ^amcx^s.  —    Sokoloa/f 
Schaufpielcr  und  Schriftfteller.  —   Saii/cHkiii,  Hau^t- 
rolle,  der  Bräutigam»  in  der  Oper:  4er  3a1annark\.  — 
Tfeternikom^  Hauptrolle,  der  Sbitenrcblk.  —  Schums- 
koiy  erfter  Komiker.  —   PV7;?oMr,  Ueberfeizef  des  Bar- 
biers von  Sevilla.  —     Zu  den  neaern  guten  Schaarpie- 
lem  gehören:    Pomeranzonf  ^   Sufchenn^  FUwiltfchikotv^ 
der  zugleich  als  Schriftfteller   bekanot  ift,  Oßogin, 
Pano7nareiVy  Sandunow  u.  f»  vir. 

VorzügUche  rujfifche  Schaufpielerinnen.  Mde.  Troje- 
polskij\  Mde.  Julia  Sijniqjrskij\  Mdc.  Kaligraf,  Mdc- 
Jwanow ,  Mde.  Sokolskij  ^  u.  a.  na. 

III.   TodesTälle. 

Am  asften  April  ftarb  Johann  Samuel  Bilhl'i  ^^• 
zogHch  Sachfen- Coburgifcher  Kammerprifident,  w 
einem  Alter  von  60  Jahren.  Er  hatte  im  h^tt  tlo2 
I^ine  Entlaffung  erhalten. 

Am  as^ten  April  ftarb  Johann  Moritt  Sckw^^'^ 
evangel.  Lotherifcher  Prediger  zu  Jollenbcck  m  dtr 
Graffchaft  Ravensberg,  ein  eben  fo  untcrbaltctide^jl^^ 
Bützlicher  Schriftfteller,  alt  66  J.  Zu  denfrähcJ-^J*"' 
gangen  der  A.  L.  Z.  bat  er  mehrere  Beyträgc  gel'»««^ 

Am  isten  Junius^  ftarb  zu  DinkeisbuhJ  Jokaan/^' 
brecht  Drüfslein^  zwar  nur  ein  Huf-  und  Waffenfcijm»«' 
aber  durch  feinen  guten  Kopf,  den  er  frubzei"?  ^^^ 
Nachdenken  gewöhn»  hatte,  ein  fehr  nüuKcl»er  >lf ^ 
für  feine   Mitbürger,    die  ihn  deshalb  zum  Jh»«»^^^ 
des  evangeTifchen  innern  und  äufsernB.atbs,  und  z^ 
Senior  der  Kirchenpflege  erhoben  ,  auch  durch  fl 
bare  Schriften  (z.B.  über  das  Recrutenausbebcii; 
kannte  im  ö^ften  Jahre  feines  Alters.  . .  „ 

Am  9ten  Jul.  ftarb  zu  Münden  im  Haniiöwr^^' 
der  von  der  Univerfität  Göttingen  nf  öh  Moskau  beru 
fene  Rufs.  Kaiferl.  Hofrath  und  ProfelTor  der  Mcdic«» 
L.  fF.  C.  Goppel»  im  jaften  J.  f.  A.  ^^j.^. 
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IV.  Beförderungen:  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Holrath  und  Prof.  Gönner  zu  LanJshutj  ift 
l>ey  der  Beueften  Organifation  der  Univerfitat  zumPto- 
canzler  derf^Iben  mit  dem  Range  eines  Directors  ^r*  ^ 
naiMit  worden. 

Hr.  Prof.  Abicht  zu  Erlangen  geht  als  Profeflbr  der 
Philofophie  mit^  l^oq  Silber  rubel  Gehalt  nachWilna; 
Hr.  Prof.  Benfen  ebendalelbft  >  als  ProfefTor  der  Came- 
raWilfettfchaften  nach  Würzbarg. 

Hr.  Dr.  Friedrick  Lmdivig  Auguftin  zu  Berlin»  Ut 
lieym  Collegio  medioo-chirurgico  als  ProfeXTor  ange- 
fteiit  iff^Qrden. 

Hr.  Chriftian  Zimmermann^  Lehrer  am  Friedrich- 
Wilhelms  Gymna£um  in  Berlin,  hat  einen .Theil  der 
Infpections-Gefchäfte    über  das  Kurmkrldfche  Land- 
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fchullefarerr  Seminar  cxhaltexr,  nachden^  Hr.  Infpeccor 
Herzberg  ^  durch  die  Theilnabme  an  der  Direction 
des  gedachtes  GynmaJiuais  verhindert >  diefelben  nie* 
dergelegc  hat* 

Hr.  Friedrich  Schulz  j  ein  Sohn  des  konigL  Preuls- 
Geh»  Fisanzraths-  Hn.  Schulz  in  HerJtn,  der  kürzNch 
in  Comminion  des  Weimarfchen  Induftrie  •  Coxnptoirs 
eine  Schrift:  Ueber  den  allgemeinen  Zufammenhane^ 
der  Höhen  herausgegeben  hat,  ift  ziun  Kammer -A£ 
feCTor  in  Ansbach  ernannt  wordeiit^ 


Die  theqlog.  Facuität  der  UnirerCtät  zu  Kiel  hat 
dem  Stiftsprpbft  Hn.  £./«/.  BifcÄ^  in  Odenfee,  wegen  fei- 
ner theol.  Schriften  und  Verdienfte  um  das  Schulwe- 
fen^  das  Diplom  eines  Dr.  TheoL  z^ugefandt» 
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LITERARISCH  E      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften» 

Von  'Nik.  Vogts  europäifehen  Staats- Relationen ^ 
ift  das  ifie  Stück  des  2t en  Bandes  in  der  Andreäi- 
Cchen  Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  er- 
fchienen. 

'Es    enthält: 
I.)   Die  franzöCrbhe  Reichsverfaflung  nach  Einfüh- 
rung^ der  erblichen  Kaiferwürde  in  der  Familie 
des  Napoleon  Bpnaparte» 
2.)    Das  lÄeich  Karls  des  Grofsen. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

Verlags ' Bücher  des  Buchhändler  Keyfer  in  Er- 
furt,   Jubilate -MefC^  1S04. 
Bellermann  ^  Jak.  Joach.«  Handbuch  der  biblifihen  Literat 
tur»     Zweyter  Tlieill     2te  verbeßerte   und  vermehrte 
Auflage^    8-  I  thFr«  10  gr. 

— -  —  bihlifche  Geographie^  Erfter  TheiT,  neue  Ank- 
lage. 8'  '^  tblr..  10  gr. 
GoUhard^  J.  Chr.y  das  Ganze  der  Pferdezucht  ^  oder 
vollCtändiger  Unterricht  in  der  Wartung*  Pflege  und 
Behandlung  der  Pferde,  ihrer  Verwendung,  Kennt- 
ni£s    und    Heilung    ihrer    Krankheiten.     Zweyter 

Band.     8-  ^^  g^* 

Hahn  ^   J-  G.f- die  Haushierbrauerey  ^    oder  vollftändige 
praktifche  Anweifun^  zu  Bereitung  des  Malzes  und 
Haayk>rej,.nebft  Beicbreibung  einer  Braumaß hine^ 
veroüitelft  der  man  auf  eine-  leichte  Art  ein  Haus- 
bier Celbft  brauen  kann;   wie  auch   die  Bereitung: 
verfch.  Obftweine  u,  Ejfi'ge.     Mit  1  Kupf.   8»     '6  gr^ 
Hans  -  und  Schulgefanghuchy  religi'ofes^  auch  beym  öffent- 
lichen Gq ttesdienu  anw^endbar^r  herausgegeben  von 
R.  T.  Tr.  Müller.     %.  8*^r. 

Hellbach  ^  J.  Chr.,  Grundpitze  von  den  Rechten ^  Gefe^ 
tzea  und  Gewohnheiten  der  Kirchflellen  oder  Kirchßühley. 
Kapellen  nnd  anderer  Kirchßcinde^  befonders  nach 
Preufs.,   Sächf.u»  anderor  Verordnungen.  8»     8  gi^- 


Hopfner^  A,  F.,   diei  Seereifen ^  ei»  Bwch  zur  Unterhal- 
tung und  Belehrung  in  der  Naturgefchichte  u..  Phy-, 
fik  des  Meeres ,  in  der  SchiflFfahrts  -  Länder-  Völ- 
ker-und  Produktenkunde*   Erfter  Band*    8-    l8  gr.. 
*^  —  der  kleine  Ffyßker^    oder  Unterhältungen  über 
natürl.  Dinge^  fi\rKiiider.    4tcs  Bdchn..  g.        12  gr* 
Itmihender^    B.,    theoretlfcb-praktifches  Handbuch  der 
ThierheÜkunde^  oder  Befchreibung  aller  Krankheiten 
und  Heilmethoden    der   fämmtlrchen   Hausthiere* 
nach  den  neuern  nredicinifchen.  Grundfätzcn,    für 
denkende  Ärzte,  Thierärzte  und  Ökonomen.  Zwey- 
ter Band.     8-  '  thir.  6  gr. 
Lieber  f    J.  C. ,    Mefskunß  Jtir  Schufen  itnd  fürs  gemeine 
Leben  ^  oder  für  alle  diejenigen,  welclie  noch  weni|^ 
dayon  wifTen.     Zur  beffern  und  leichtern  Erlernung 
derfeiben'y  mit  den  Anfangsgründen  der  Bnehrtaben* 
rechnung,  und  einigen  TlaciTen  der  genriemen  Re- 
chenkunft  begleitet.     Zweyte  Abtheilung..     Mit  vie- 
'  '   Ten  Figuren..     8-                                •  '    12  gr^ 
Maga^n,"  freyes  Hterarifches,  für  das  Gemenmvohl  der 
Völker  und  Llinder ^  oder  u!>er  Policey-  Finanz-   Ca" 
tnercd  -  Handels  -  und  Fabrik  -  fVefen  ,  Artiftik ,  Land» 
u.  Garten '  fVirthfchaft  y  GeJchichtS'  Ur  Lander  *  Kundef, 
auch  Kritik  der  Gefetzgebung,   iter  Band*  g,       16  gr* 
J^iepenbring  j    Dr.  G,  H.s     Deutfchlan4s  atlgetneines  Di^ 
fpenfatorium ,   nach   den  neueften  Emdeckungen  und 
Erfahrungen  in  der  Pharm acologxe  iKid  P'harmacie.' 
Dritter  Band,    Mkgißrtd/ormela  und  einige  andlere 
Produkte  enthaltend,     gr.  ft.  1:6^  gr- 
Reinhard  y   Fir.,    Waarenkenntnifs  -  Betrugs  *  und  Sicher^ 
fieilungS'  Lexicon  ,  beym  Ein-  und  Verkaiu  aller  Art 
Bedürfnirfe,  oder  Aufftellung:  der  Kennzeichen,  der 
Gute  und   Verfälfchung   aller  Produkte,,  Waaren» 
nnd  alles  delTen  ,  was  zuni>  menfchlichen  Lebeh;  und 
Bequemlichkeit  gehört,  und  yerkäufJich,  oder  dem 
Betrug  und  der  Verfälfchung  unterworfen  ift..  Drit« 
ter  Band,  5— Z.     8'                                           r  tWr, 
Rommerdty,  C.  Cli..,   trigonometrifihe  TaßeEn  wnd  kurze 
AnweiL  zu  dereor  Gebxanche^  Winkel  bis  zu  einer 

Minute 
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Minuie  genau  zu  nieCfcn  und  auf  Jas  Papier  aufzu- 
U*agen»  Zur  Erfpaning  mc^hrerer  Infirumenie,  und 
zur  Erleichterung  geometrifcher  Arbeiten  ,  hevecli- 
net  und  entworfen;     Au^   dem  theor.  pralu.  Umcr- 

'  rieht  iu'  den  Anfangsgründen  der  Mefskunß  etc.  abge- 
druckt.    8.  J^6  gr. 

Steltzer^  Dr.  Ch.  J.  L.j  über  Theurung  des  Getreides 
und  Adniiniflration  der  Doniainen-  oder  Kammer- 
Güter,    als  gegenwirkendes  Mittel,     ß.  8  gr. 

Vogel y  Dr.  L.,  allgemeines  medicinifch -pharm aceuti- 
fcKos  Formel-  oder  Recept  -  Lexicon^  enthaltend  eine 
liiöglichft  vollftändige  Sammlung  derjenigen  zufam- 
mengefetzten  Arzneymittel  und  pharm aceutifchen 
Zubereitungsmethoden  j  ^velche  als  befonders  merk- 

"^  \idirdig  UBd  heilfam  iii  und  aufser  Difpenfatorien  bis 
jetzt  au fgef teilt  worden  find.  Ein  Handb.  für  Ärzte 
U.Apotheker.  ifterBd,,  A  —  E.  gr,  8«     I  tlilr.  8  gi^^ 


Synoptifcke   Tabelle    der'  Oft^ologie  des    menfchlichen 

Körpers, 

InunTerm  Verlage  ift  errchienen  und  in  allen  gu- 
ten Buchhandlungen  zu  haben: 

Synopfifche  Tabelle  der  Oßeologie  des  menfchlichen  Kör^ 

pers.     Ein  Blatt    auf   Landkarten -Papier  und  in 

Landkarten -Format.     Preis  6  gr.  fächlifch,  oder 

27  kr.  Rhein. 
\  Syuoptifche  Tabellen  find  vorzüglich  dazu  geeig- 
net, das  Studium  der  Anatomie  zu  erleichtern  und 
dem  Gedächtniffe  zu  Hülfe  zu  kommen,  damit  es  das 
inühfam  Erlernte  nicht  wieder  fo  leicht  vergeffe ;  in- 
dem ein  Blick  auf  eine  folche  Tabelle  hinreichend  ift, 
ficb  völlig  wieder  zn  orientiren.  Es  werden  daher 
bey  uns  über  alle  Thelle  der  Anatomie  folche  fynopti- 
Iche  Tabellen  erfcheiiikcn,  wo\on  diefe,  der  Ofteolngie 
den  Anfang  macht.  Alle  Tabellen  zufammen  genom- 
men \i^erden  gleiciafam  einen  anatomifchen  Atlas  aus- 
machen 3  der,  fo  wie  die  Tabellen  einzeln,  befonders 
als  Grundlage  zu  anatomifchen  Vorlefungen  und  zur 
Jlepetition  zu  empfehlen  fe^n  möchte.  "—  So  wie  von 
der  zweyten  Tabelle,  welche  die  Myologie  enthält, 
der  fehr  fchwierige  Druck  beendigt  feyn  wird«  wer- 
den \crir  es  fogleich  anzeigen,  und  daffelbe  auch  bey 
Erfcbcinuiig  der  übrigen  thun. 

Weiiia^ar*  den  i7ten  July  I804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Comp  toirr. 


Cefehichte  der  englifchen  Parlaments -EeredfMnkeit 

von   D.   H,   Hegew ifch. 

Altena  bey  Hammerich  1804. 

(  i  ßthlr.   12  Gr.) 

Inhalt:  iftes  Kapitel.  Von  den  älteften  Zeiten 
bis  auf  den  Regierungsantritt  Jacobsr  i.  Die  Anord- 
nung eines  Sprecl^ers  läfst  vermuthen,  dafs  es  im  Mit- 
telalter auch  fchoi\  eine  Art  natürlicher  Beredfanjkeit 
im  Parla^xeat  gegeben  habe.  •«-  Eduard  6.  j  Maria  und 


Elifabetli  gaben  AnläCTe  Bcrcdfanikeit  2u  zeigei. 
Heinrich   g-   Defpotifmus  läfst  fie  nicht  aufkomme-: • 
Unter  Elifabeihsilegierung  bekommt  die  Beredfa^l^?. 
Einflufs   auf  die  Parlamenisverhandlungen  —  Her: 
onsangelegenheiten  geben  Anlafs,    dafs  Varhrneme- 
den  erft  abgefcbrieben  und  dann  gedruch  wer  den, 
jedoch  feyerliche  Reden  früher  als  die  dehmeßden 
— »  Charakter  derfelben  —     Heinrich  8-  UtienTom 
Throne. 

Qtes  Kapitel.  Erwachtes  Beftreben  nach  Wu- 
chern und  beftimmten  BegrilFen  von  der  Confmntiön 
und  vom  Parlament  —  Elifabeths.  de fpotifciics  ßcnch- 
men  —  Presbytevianifche  Mitglieder  raachen  das  Un- 
terhaus auf  feine  eigentliche  Beftimmung  aufmerkfani. 
Peter  Wentworth.  —  Contraft  zwifchen  dem  BcDeL 
men  der  Parlamente  unter  Elifahcth  und  unter  JacoA/. 

—  eine  Rede  der  Königin  Elifabeth  —   Jledcn  vod 
Wentw^orth  —   von  Baco. 

yes  Kapitel.      Unter    Jacob   f.    wird  ein  grolm 
Feld  für  Redner  erolTnet  —  et  felbft  zeicbnet  üch  ah 
Redner  aus  —  Reden  yon  ihm  -^  Reden  uster  Karl  r. 
und  Aufmerkfamkeit  der  Nation  aaf  die  PathmeDis- 
reden  —  Einflufs  der  Ichönen  Literatur  -^  Waller  — 
Vertheidigungsrede    des  unglucVJichcn  Grafen  Straf- 
ford  —    Hambden  —   Vane  d.  ^i^mgcrc-,  YyDQ>  HydeJ 
Whitlocke;  —    HindernifTe  einer  xolIkomTOeucn  ttit- 
wickelung  der  Beredfamkeit,  RnCiere  Rcligiotot  ut\A 
wilde  .Schwärmerey  —  Reden  Karls  I.  —  CromweU 
als  Redner. 

^tes  Kapitel.  Die  Wiederherriellung  der  König). 
Regierung  fchadet  der  Freymüihigkeit  zu  reden  im 
Parlament  nicht  —  Bürgerkrieg  und  EinRats  der  Erin- 
nerung daran  auf  die  Redner  —  neue  Vcranlaflungen 
für  Redner  fich  zu  zeigeji  —  warum  fich  fo  wenig /^e- 
den  aus  diefen  Zeiten  erhalren  haben  —  Shafiebbury 

—  Reden  von  ihm  und  Karl  2.  —   Einflufs  dei  Nerln- 
derten  Nationalfitten  auf  die  ParlamentsberedtoVcit 

—  Seymour   —    Revolution  von   i6ßB  ""  charaMeri- 

fiifchc  Rede  von  Jacob  2 Walpole"  ^txrd  BoH 

brocke. 

Sies  Kapitel.  Unter  Georg  T.  werden  die  Pf ^• 
mentsdebatten  zuerft  öffentlich  bekannt  ge»^^^^^  "" 
ungeachtet -des  Verbots  des  Parlaments  ^  Join^o^^ 
Antheil  daran  —  feit  174a.  läfst  das  Parlamei^t  tae 
Journale  fclbft  drucken  —  ob- die  gedruckicnVxeoea 
in  den  periodifchen  Blättern  alle  acht  find?  '^  .^' 
pole  — r  Pulteney  —  William  Shippen  —  Bernard  - 
PuUeneys  Rede  —  Walpole's  Vertheidigungsrede  - 
Unterfuchung  gegen  letztern  ^   Hervey  —  Cbelie^ 

field  —  Hardwicke.  ^— 

6tes  Kapitel.     Parlamentsberedfamkeit  Teit  Karll- 
bis  unter  Georg  2.  ~    Hume'ns  Kritik  derfelben^ 
Bemerkungen  darüber   —    Pitts  erfte  Erfclieinong 
feine  erfte  Rede  —  Lord  Camden  —  Lörd  Manfls 

—  mehrere  Reden  von  diefen  Männern. 
.  ites  Kapitel.     Kurze  Wiederholung    —  ^^^  "''[^, 

^den  Vorwurf  der  Beftechuitg,  den  man  dein  Parla»"^ 
xnachtj    zu  urtheilen  Icy  — •  ? 
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ALLGXM.     LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    I24. 


Sonnabends     den     4^«"     August     1804. 


L  LT  ERARISCHE       NACHRICHTEN. 


I.  Pranzöfifche  Literatur 

des 
BeuAten  und  zehnten  Jalires  der  Republik 

Cigoi  —  1802). 

XV.      Gefchichte. 

Uebevlielit  man  den  duroli  die  franzdiifchen  Schrift- 
fteller-^ewonnenen  Zawachs  der  hiftorifcben  Li- 
teratur anfers  Zeitraums :  fo  erftaunt  man  von  neuem 
über  die  Menge  von  MaeenaJien  für  den  künftigen  Ge- 
fchichtfcbreiber  der  Re Solution  und  des  daduri^b  ent- 
/randenen  Kriegs;  über  die  vielen  Schriften >  die  ent- 
-weder  das  Ganze  j  oder  einzelne  TheUe  und  Perioden 
umfalTen  ;  über  die  vielen  Biographi^en  von  Männern« 
die    entweder  als   Politiker  oder  als   Krieger  thätig 
w^aren »  und  anderer  durch  die  Revolution  merkwür- 
dig gewordener  Perfonen.     Die  Befchäftigung  mit  der 
Xeitgefchichte  fcheint  faft  alles  IntereUe  für  die  ältere 
Gerchichte  des  Vaterlandes  zu  vernichten;  Schriften 
darüber  find«  die  Schriften-des  National  -  Inftituts  et- 
vfrdL  ausgenommen ,  beynahe  fo  feiten ,  als  über  die  Ge- 
fchichte anderer  europäifoher  Staaten «    feltener  als 
BearbeituBgen  der  alten  Gefchichte  und  der  Cogenann- 
ten  Univerfalhiftorxe.   Lange  fchon  war  ditefes  to  ziem- 
lich der  Fallj  aber  doch  nicht  in  dem  Grade  j  als  ge- 
genwärtig, da  aufserdem«  dafs  der  Krieg  neue  Mate- 
rialien   dargeboten   hatte,     auch  für    die    Gefchicbt- 
fchreiber  der  neuern  Jahre «  bis  auf  den  gegenwärti- 
gen Zeitpunkt,  mehr  Freyheit  ftatt  fand,  da  man  die 
vorigen  Machthaber  ohne  Schonung  darftellen  und  den 
Scklachtopfem  derfelben  Tropäen   errichten   durfte. 
Als  der  Haupttheil  diefes  Abfchnitts  mögen  diefe  Schrif- 
ten hier  den  Anfang  machen;   die  kleinem  Partieen 
frerden  Cch  leicht  von  felbft  anfchliefsen. 

Unter  den  neuem  Verfuchen«  das  Gan^e  der  Re- 
volationsgefchichte  zu  uAifaIIeil,'die  neben  den  Fort- 
fetzangen-  der  Hiftoire  complette  de  la  Revolution  de 
France  «^  pur  deux  rnmis  de  la  lihert^^  die  im  Igten  Tb. 
C  rffoa)  bis  zum  igten  Brum.  fortging,  und  im  l^ten 
(  1803)  üoh  mit  dem  BefehlufTe  des  lebenslänglichen 
Confulats  endigte s  lind  Pages's  Hiftoire  fecrette  de  la 
RevolutionUfr.i  die  inuncr  mehr  faft  gleichzeitig  mit 


den  Begebenheiten  des  Tag^s  Ibi-tfchreitet/ITo  dafs  der 
7te  Theil.  (I8öa).bis  auf  die  Wiederherftellung  des 
Katholicismus  herabgeht  3  zeichnet  fich  ganz  vorzüg- 
lich aus:  Hiftoire  de  France  depuis  la  Revolution  de  ll^Q, 
icrite  tt apres  les  Memoires  et  manuftrits  coritemporains 
reciteilUs  dans  Jes  dipots  civils  et  nülitaires  par  le  Cit, 
Fr.Etnan.Toulongeon^  M.  de  VInftiiut  not.  de  France 
(P.  b.  Treuttel  u.  Würz),  woven  der  erfte  Quartband 
oder  die  zwey  erften  Oetavbände  im  Jahre  rgor  j  der 
zweyte  Quartband  oder  der  Jte  und  4te  Octavband 
aber  erft  im  vor.  Jabre  (1803)  erfchienen.  Der  Vfi* 
ein  ehemal.  Officier  und  Mitglied  der  conftituirendeft 
Verfammlung,  jetzt  wiederum  Mitglied  des  gefetzge- 
benden Corps  und  der  Ehrenlegion  j  bekannt  durch 
fein  Manuel  revolutionaire  und  durch  AufCätze  in  Jour- 
nalen ,  war  grdfstentheils  felbft  Augenzeuge  der  Re- 
volutionsereignilTe,  ohne  dabey  eine  bedet^tcnde  Rolle 
zu  fpielen,  ftand  in  günftige»  Verhältniffen,  und  hatte 
-überdiefs,  wie  man  auch  aus  dem  Titel  fiejit«  den 
freyen  Gebrauch  der  National  -  Archive.  Er  nutzte 
diefe,  wie  man  rühmt,  unparteyifch , '  ohne  fich  in 
ein  zu  aofführliches  Detail  einzulallen;  er  fchildert 
die  Begebenheiten  im  Grofsen,  ohne  zu  fehr  in  Per- 
sönlichkeiten einzugehen.  Diefs  hat  ihn  einerfeits  von 
einer  Menge  Parteylichkeiten  abgehalten,  die  andere 
fich  zu  Schulden  kommen  Hefsen,  andrerfeits  aber 
fein  Werk  fo  gefördert,  dafs  es  in  den  beyden  erften 
Bänden  bereits  bis  zum  Abzüge  der  feindlichen  Ar- 
meen aus  {Frankreich  im  J.  1792.  fortrückte;  daher 
denn  auch  für  mehrere  zum  Theil  noch  ungedruckte 
Belege  Raum  gewonnen  wurde.  Dafs  «s  übrigens  auch 
hier  nicht  an  allerley  Verfehen  fehle ,  haben  einige 
franzöfifche  Kritiker  bemerkt ;  doch  fcheinen  fie  nicht 
■eben  zu  den  wichtigen  zu  gehören,  und  auch  diefe 
Kritiker  halten  T.  Gefchichte  für  die  hefte,  die  bisher 
in  Frankreich  erfchienen.  Der  Stil  ift  hie  und  da  et- 
was ungleich,  oft  aber  fchön  und  zuweilen  kräftig. 
Den  erften  zwey  Bänden  find  beygefügt:  t)  ein  Plan 
der  Innern  Vertheilung  des  Saals  der  Generalftände 
zu  Verfailles ;  a)  ein  Plan  dtf r  Schlacht  bey  Walmy, 
und  3)  eine  im  Kriegsdepot  verfertigte  Karte  des 
Feldzugs  1792.  —  Eine  rühmliche  Stelle  wird  übri- 
gens immer  noch  neben  diefem  Gefchichtfchreiber 
Rabant  de  Si^  Etienne  mit  feiner  Gefchichte  der 
(6)     I  •      con. 
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conftituirenden  Verfammlung  und  fein  FortTetzer ,  der 
wegqn  feiner  jgemäfbigten^Grundfätze  beliebte  Lacre- 
teile  d.  7*.  mit  feinem  Pricis  hifiorique  de  Riv^  fr,  — 
AffeinbUe  Ugistäiwe  ( Par.  u.  Strasb.  b.Treuttcl  ü.Würz 
l8oi.  18«  4  Fr.)  und  feinem  Fricis  hiß.  de  la  Conven- 
tion nat.  (Eb.  I803.  ^  Vol.  18.  10  Fr.)  verdienen.  — 
Ein  paar  Werke  zur  leichtern  Ueberlicht  äer  vielen  ^ 
kleinen  Scenen  des  grofsen  Dramas  der  franzöüCchen 
Kevplution  w^kren  der  AbtSgS  chronologique  de  l*Hißoire 
de  lii  Revolution  de  France  ä  Cufage  des  icoles  publiques . 
par  Fantin  Desodoards  (P.  Bar^va  igoa.*  3  V.  19. 
7  Fr.  50  C),  der  aber  weniger  gut  ausgefallen  ift,  als 
man  von  dem  Vf.  der  bereits  (  igoi )  zum  vlertexmale 
aufgelegten  Hiftoire  philoß)phique  de  la  Rev>  de  france 
(in  9  Bänden)  erwarten  durfte,  und:  Revolution  Fron- 
^aifcy  oU'Änalyfe  eemplete  et  impartiale  du  Moniteur^ 
y  compris-  Vintroduction  qui  coimnence  en  178?  (P-  Girar- 
din  4  V.  Fol.  6  V.  4.  120  Fr.  od.  mit  60  K)pf.  24O  Fr.) 
w^ovon  die  eine  Hälfte  eine  chroiiologifche  UeberCcht 

>  der  im  Moniteur'  enthaltenen  Thatfachen  mit  den  fpä- 
tern  Berichtigungen ,  die  andere  aber  ein  alphabeti- 
Iches  RegiCter  defTelben  enthält.  Andere  Schriften 
über  die  ganze  Revolution  verfprachen  neue  Thatfachen 
(fogenannte  Anekdoten)  oder  Unterfuchungen  über 
die  Urfachen  und  Wirkungen  der  Revolution.  Zu  je- 
nen erftern  gehörte:  he  Ghateau  de  Tuileries^  ou  recit 
de  ce  qui  f*  eft  pnßlS  dans  Vinterieur  de  ce  palais  depuis  . 
pi  conßruction  jusquäu  I8-  Brumaire  an  8*  ttc^.  (P.'Le- 
rouge  1802.  2  V-  8«  19  Fr.),  worin,  wi«  fchon  auf 
dem  Titel  angezeigt  wird,  befondere  Nachrichten  über 
den  :( vielleicht  nur  vorgeblichen)  Befuch  des  Lord 
Bedford  in  dlefem  Schlöffe  nach  dem^io.  Aug^  ^793  9 
intereffante  Anekdoten- über  Staatsgeheimniffe,  über 
die  königl.  Familie,  die  Hofleute,  IMinifter,  Parle- 
mente,,  über  die  Wegnahme  der  Effecten  und  Zer* 
ftreuung  der  MebiHen  des  Schlodes,  die  geheime  Po- 
lizey  des  Hofes ,  fo  wie  über  die  Lage  von  Paris  wäh* 

*  rend  der  Revolution  angekündigt  werden,  und  in  der 
That  findet  man  hier  manche  noch  unbekannte  Anek- 
dote vom  Könige ,  und  manches  InterefTante  von  dem 
Charakter  und  den  Befchäftigungen  des  Monarchen« 
Xo  wie  von  andern  Perfonen  des  Hofes ;  vieles  fcheint 
«ber  nur'(aüs  den  fchnell  wieder  vergefTenen  Tags- 

,  fchriften  copirt  zu  feyn.  Der  hefte  Theil  des  Buchs 
ift  die  Oefchiqhte  des  merkwürdigen  loten  Augufts, 
die  der'  Vf.  als  Augenzeuge  erzählt.  —  In  diefelbe 
Rubrik  von  Schriften  gehören  gröfstentheils  die  Anec- 

\  dotSs  inidites  de  la  fin  du  ige  Siicle  p.  /.  de  fuite  aux 
Anecdotes  franqaifes  (P.  Monory  I801.  8-  «  Fr.  50  C.) 
deren  Titel  Auffchlufs  über  mehrere  wichtigere  Bege- 
benheiten ,  unbekannte  Umftände  über  die  Prinzeffin 
Lamballe,  den  Exdirector  Carnot,  eine  Unterhaltung 
Ludwigs  XVL  mit  Bailly  u.  f.w.  verfpricht;  ein  Meine" 
rial  ou  Journal  hißorique  impartial  et  anecdotique  de  la  Ri' 
Volution  de  France  par  F,  L.'  Lecomte  (P.  Duponcet 
1801.  a-^3  V,  8«  4Fr.8oC,)  das  eine  chronologifche 
Reihe  von  Anekdoten  aller  Art  aufführt ,  und  MS*noi' 
jfes  ane^dotiques  p,  f.  ä  Vhißoire  de  la  Revolution  franqaife 
par  le  Trad.  d' Oberon  [JP<fr/zav]  ( P.  b. Maradan  f80f. 
J^:?.    X  Fr.  50  C.)    deren  (?egeuftäÄdp  la^hxtr^  Opfer 


der  Schreckenszeit  ausmachen.     Wirklich  findet  ar, 
der  Auffchrift  entfprechend,  in  aHen  dreyen  mancüft. 
wa^  bis  dahin  theils  unbekannt  geblieben i  theili  m- 
ge'ffen  war,  oder  durch  neiie  Zufainmenftellttfigenoieiir 
Wichtigkeit  erhielt.  Aehnff  chkeit  mit  der  letzten]5aaim- 
Jung  hat  die  von  dem  Vielfchreiber  Dubrocahstm- 
gegebene  Schrift :    Les  Femmes  ciiebres  de  U  IhMor 
(P.  b.Vf.  1802.  12.  2  Fr.),  woiün  die  Facta  mcV^htem 
moralifchen  Charakter,  unter  verfchiedene ÄubnVen, 
z.B.  mütterliche  Zärtlichkeit,  eheliche  Liebe  ü.lv 
geordnet  find.     Von  d^n  Ejjais  kißpriques  für  /e;  mp 
^t  les  effits  de  la  ^ivolution  de  Frattce  avec  des  notBS  jfsr 
quelques  ivinemens  et  quelques  Inßitutions  par  CF.SeaU' 
Heu    (P.  Maradaji.  gr.  80    wpvon  im  J.  igo/.  zwej 
Bde.    (9  Fr.)    im  J.   igOJ.  alier  nodi  vier  andere  er 
fchienen.,    welche  die  Gefchicbte  bis  zum  Confuke 
'furtfetzÄn,  wird  gerühmt,  da(s  der-V£,  trotz  feinet 
Abneigung  gegen  die  fogenannte  Philofopbie,   hey  fei- 
nen Unterfuchungen   mit   vie/er  UnparteyUchkek  zo 
IVerke  gieng,  und  den  &nßü£s  der  Leidenfchuhen  der 
Individuen  auf    die '  Bej^e/i^nlieiten  oh  fehr  überzeu- 
gend darftellt.     Uebrigens  ift  hier,  da  eben  von  den 
Urfachen  der  Revolution  und  der  Cogenannten  PhiJvfo- 
phie  die  Rede  ift,   der  fchiddkWle  Platz,  an  Mow 
ii/er'j.merkwürdige  Schrift  gegen  Barniel  \i.a.  de  Hn- 
fluence  attribuie  au  Pkilofaphes^  aux  Froncsma^ons  et  aux 
Illundnis  für  la  Revolution  de  France  und  an  d\c  Rcctrv. 
fionen  der  über  diefenGegenftand  cifIchieneTiw  Schrif- 
ten in  der  A.  L.  Z.  igol.  N.  229  u.  344  xti  erinnern. 
Eine  andere  wichtigere' Urfache,   der  Freyheitsgeift, 
machte  den  Gegenftand  einer  Preisfrage  des  National- 
Inftituts  und  folgender  Preisfeh rift  aus:   Difcoun  ffina 
remporti  le  prix  VHißoire  propofe  par  Clnftiiat  nationd 
für  cette  quefiion :    „  Par  queiles  caufes  Cefprit  de  U^rti 
s'eß'il  d^veloppS  en  France  depuis.  Ffancois  I.  /ki^ä« 
1798."  par  le  Cit.  Ponce  (iKO£.  g)    Der  Vf.,  »^ 
fchon  durch  mehrere  Schriften  bekannter  Kapterltc* 
eher  zu  Paris,  nimmt  vier  Epochen  der  Bildung  dcJ 
Freyheitsgeiftes  an;    die  erfte  ift  ihm  die  Wiedcrhet^ 
ftellung  der  WifTenfc halten  und  die  Keformatioo;  iji 
zweyte  die  Devolution  der  Niederlande;  die  drittem« 
englifche  unter  Karl  I. ;   die  vierte  die  amerikanifcM 
Revolution,     Auch  bemerken  wir  bey  diefer  Gelegen« 
heit  noch  einige  neuere  Schriften  ,    in  welcli«^  w« 
Revolution  Englands    (durch  Crcxitwel)    und  f i^ank- 
reichs,  wenigftens  dem  Titel  nach,' verglichen  vTJrde. 
Die  Parallele  de  la  Revolution  d'Angleterre  en  \6A^'f[^ 
Celle  de  la  France  fuiui  de  Poeßes  fatirifues  relatives  i'^ 
Revolution  franc^.y  d* epigrmnmes^  de  contes  etc.  par  le  W. 
/.  B,  Nougaret    (Metz  u.  P.,  IVloutardier  IHO'-  ^ 
8  Fr.)  enthält,  aufser  einer  kurzen  Parallele  mehrerer 
fcheufslichen  Vorfälle  beider  Revolutionen,  cineSaffl«»- 
lung  von  Zeitgedichten,  Producten  di»s  Unwillens  über 
die  Verbrechen  der  Anarchie  j    die  Kühnheit  der  In 
trigue  und  die  A.imaafsungen  unwiffender  Machthaber) 
und  hält  demnach  was  der  Titel  vetfpricht;    dagegen 
hätten  die  Rapports  'de  la  Revolution  anglaife  avec  celie 
de  France^  et  rapprochemens  politiquej  für  les  caufes  etUj 
tffets  de  ces  rapports  (P.  Fuchs.  igOfl.  g.  3  Fr.)  richii- 

cer  den  Titel  einer  Gefchicht©  der  englifcben  R«*^^' 
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tion  oder  einer  Oefchicht^  Englands  ron  1625  bis  1702 
erhalten.  DieTe  i^rird  hier  ausführlich  erzählt j  und 
init  mehrem  politiTchen  Bemerkungen  verwebt j  die 
nicht  feiten  einer  Berichtigung  bedürfen. 

Wir  gehen  jetzt  zo  den  Bearbeitungen  einzelner 
SLeiträume.  der  franzöfifchen  Revolution  üben 

Zvirey  diefer  SchriMteller*  beides  Ausgewanderte, 
w^aren    der    £x -Minister  Bertrand  de  Moleoille ^ 
uäd  der  Ex -General  Marquis  de  Bauilte.     Erfterer« 
der    bereits   früher  Privatinemoiren  '  über    das   letzte 
Ja\ir  der  Regierung  Ludwig  XVI.  herausgegeben  hatte« 
Jiefs  diefen  in  den  J.  IgOO  n.  f.  eine  Hiftoire  de  la  Rivo- 
tut  ton  de  France  pßndant  les  dernUres  annies  du  rigne  de 
Loui;  Xyi.   (P.  b.  GIguet  u.  Michaud)  in   10  Bänden 
Folgen j  diej  bev  aller  Parteylic^ikeit,     doch  auch  viel 
Brauchbares  lietern;  von  letzterm  erlchienen«  indem- 
felben  Verlage»    nachdem  bereits  vorher  fchon  Me- 
moiren  in  englifcher  Sprache  gedruckt  worden  ^nra- 
r cn :    Mimoires  de  M,  de  BouillS  ^   für  la  Revolution 
J'ranctdfe  depms  fon  origine  jusquä  la  retraite  du  Duc  de 
Brunsijuicky  imprlmis  für  le  manufcrit  original^  revu  et  cor' 
rigi  par  Üfwteur  peu  de  tems  avant.fa  inort  et  augin,  de  no- ' 
tes  et  de  pii::es  effentielles  qul  ne  fe  trouvent  point  dans  /V- 
dition  anglaife^    l8or.  in  2  Duodezbändchen    (4  Fr)j 
deren  ausführlicher  Titel  den  Umfang  der  hier  behan- 
delten Periode  und  die  Vorzüge   vor    der  eiiglifchen 
Ausgabe  ang^ebt.     Selbft  franzöfifche  Journaliltein  1  äf- 
fen der  WaLriieitsliebe  des  Vf.  Gerechtigkeit  wied er- 
fahren; treu  feinen.  Grüudf ätzen j  w^ie  Bertrand  de  Mo' 
leciJey   hat  er  wenigstens  nicht  abiichtlich  die  Wahr- 
heit eniftt^lJt,   und  von  den  Begebenheiten  j    an  denen 
er  Theii  hatte»  z.  B.  der  Flucht  des  Königs  3  manches 
Nt'tic  bey gebracht. 

Xy^r  Hauptgegenftand  diefer  und  einiger  vorher- 
gehenden Schrihen^   Ludwig  XVI.  und  feine  Familie9 
«rinnert  an  einig*  andere,  die  diefe  Perfonen  vorzugs- 
we*i£e  allein  betreffen,  nebenbey  aber  mehr  oder  w^e- 
ni:»vr  in   die    Gefchichte  der  Revolution  eingreifen  1 
oticr  die  vorbereitenden  Urfachen  derCulbcn  eiuiger- 
u>afsen  aufklären j  wie  die  vo»  dem  durch  ähnliche 
5ai77£n]uogen    vor-  und   nachher  fo   bekannten    Sou- 
lavie  im  J.  1801.  herausgegebenen  Mimoires  hiftor,  et 
nolit»  du  Regne  de  Lnuis  XVI.  depuis  fon  mariage  jusquä 
fa  inort  etc.  (f.  A.  L.  Z»  1^03.  *^,  SOg. )>  denen  ein  Jahr 
nachher  ähnliche  Mein,  hiftor.  et  anecdotiques  für  la  cour 
ic  France  pendant  la  faveur  de  la  Marq.  de  Fotnpaäour , 
infl  kürzlich  taoch  eine   Hiftoire  de  la  Dicademe  de  la 
Wjnarchie  frant^aife  et  des  progrcs  de  Cautoriti  ro)-ale .  d 
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CopenkagnCy    Madrid  ^    Vienne^    Stockholm  ^    Berlin  ^  Pe- 
tersbourgy    Ijondres  ^    depuis  tepoque  ou  Louis  XIV.  fut 
furnomme  le  Grand  jusquä  la  mort  de  Louis  XVI,  Folg- 
ten;  Werke j    die 5    bey  dem  Gebrauche  für  die   Ge- 
fchiehtCj   viel  Behutfamkeit  erfordern.    Vit  Mimoires 
kißoriques  de  Mesdames  Adelaide  et^Vtctoire  de  France^ 
ßlles  de  Louis  XV.  (P,  b.  Lerouge  1802.  3  V.  12.  5  Fr.) 
enthalten  intereffante  Nachrichten  über  die  Reife  der 
königl.  Tanten  von  Bellevue  nach  Rom  >    ihre  Flucht 
während  der  Beßtznahme  Italiens  durch  die  franzöfi- 
fchen Truppen  nach  Neapel   und    dann  von  Caferta 
nach  Trieft ,  £6  wie  über  ihren  Tod.    «—     Eine  Mme. 
Guenärd^   VerfalTerin   mehrerer   Romane«    liefert^' 
(in  denifelben  Verlage  )>  Mimoires  hiftoriques  de  Marit 
'  Thirife  Louife  de  Carignan^  Princejfe  de  Lamballe  (iSor. 
4  V.  12.  6  Fr.)j  worin  maneherley  lelenswerthe  That- 
fachen  über  den  Hof  während  der  letzten  Jahre  der 
Regierung  Ludwig  XV.,  über  denTodides  jnngen  Prin- 
zen Lamballe«    die  Herzoge  von  PenthieVte  und  Orle- 
ans«  die  Königin  u.  f.  w.  vorkommen»   fo  w^ie  auch 
(eine    Hißoire   de   Mme  Elifabetk    de   France ,    foeur   de 
Louis  XVI.  (1802.  3  V.  12.  5  Fr.)  eine  Vie  du  Duc  de 
Penthiisvre  (lg02.  9  V.  I2«  3  Fr.)    und  das  Leben  des 
durch  die  franzöfifche  Revolution  fo  lehr  gebeugten 
und  endlich  niedergedrücktea  Papftes  unter  dem  Titel:  . 
Le  Cäptif  de  Valence ,  ou  les  derniers  momens  de  Pie  VI. 
(1802.  2  V.  12.  3  Fr.  60  C. )  Schriften«  die  vielleicht 
nur  ein  zu  romanhaftes  Gewand  liaben.  —  Ueber  den 
Herzog  von  Orleans  findet  man  mehreres  in  der'zwey- 
ten  Auflage  der  von  Des effart s  herrührenden  Cri- 
mes  de  Robespierre  et  de  fes  principaux  complices  (P.  b, 
Vf.  I8C2.  4  V.  180  ub^r  Robespierre  und  andere  Hel- 
den des  Convents  in  denNotcm  zu  dem  weiter  unten 
anzuführenden  Trauerfpiel :  La  mort  de  Robespierre* 

(  Die  Fortfettung  folgt. ) 

II.   Cenfur  -  Angelegenheiten^ 

In  der  batavifchen  Republik  find. kürzlich  zwey 
politifche  Blätter  verboten  worden«  deren  Herausge- 
ber fich  über  politifche  Verhältniffe  und  auswärtige 
Regierungen  zu  unbehutfam  äufserten«  nämlich  die 
^^Themis^^  ein  Wochenblatt,  von  Verbrügge  und  „£a- 
taafsche  Menfcitykheid  **  von  le  Frank  v.  Berkhey.  Auch 
ift  der  Herausgeber  des  erften«  ein  ehemal.  Predigers 
der  bereits  feit  mehr  als,  20  Jahren  Libelle  heraus« 
gegeben  haben  foll«  auf  immer  aus  der  batavifchen 
Republik  verbannt  worden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L  Ankündigiingen  neuer  Bücher. 

Bey  Liebeskind  in  Leipzig  ift  neu  heraus« 

ekommeTi: 

Stange^  /. ,  der  Hausarzt ^  oder  L^arßiellung  der  be- 
uführteften  Hausmittel  ^  und  Anweifung  diefelhen  Zur 
y^erhUtung'oäer  Heilung  der  Krankheiten  gehörig  zu 

-  ^ — — ■     -  "^     -**■  


gebrauchen4  Ein  Mandbucli  Zur  Landgeifdichej 
Hausväter  u.  L  w*  Zweyte  durchaus  umgearb/ 
Auflage.     8«     Leipzig.  lO  Gr. 

Der  gute  Abgang  diefes  Buches  hat  eine  neue  Auf« 
läge  nöthig  gemacht«  wobey  auf  die  mögliohfte  Ver- 
befferung  und  an  manchen  Stellen  gänzliche  Umarbei- 
tung) der  Herausgeber  allen  Fleifs  verwendet  hat. 

tseue 


f  la  rokU  qu  ils  auroient  du  fuivre^  pour  acquirir 
nee  pkyfifpie^  für  forigine  du  bien  et  du  mal^  fmr 
te,  für  la  nature  matirieUe^^  la  makiire  imMatirielle^ 
ature  fofrSe  r  far  la  hafe  du  gouvermefnent  politique^ 
itoritS  des  Suwetams ,  für  la  juftiee  civüe  et  criini" 
Cur  les  Sciences^  les  hangues  et  les  Arts^  par  un  Pk  •  • 
(Lyon)  1775  oder  1776,  8»;  eine  zwe^yte  Auf- 
tit  dem  fieyfatz:  retouchie  par  leFr,  circonfpeet  ^ 
dem  Druokorte :  Salomopolis  ,  chez  Androphil« 
(546  S.)  8*';  eine  dritte  mit  dem  Druckorte 
irg  (unter  ^velobem  noch  einige  andere  Werke 
f.  erfchienen )  1782  —  84-  in  3  Octävbänden ; 
h    ubexCetzt    Ton    Matthias    Claudius.      Breslau 

k'ir  verbinden  damit  fogleicli :    Cl^  des  Erreurs  et 

^4riti  .  .  -»-^789.   8.    deutfch  überfetzt  Hamburg 

8.     ^Von  Uberfetzungen  dieCer  and  der  übrigen 

ten, St.  Martin! s  in  andere  Sprachen  ift  uns  eben 

nig  bekannt  3    als  von  deutfchen  Überfetzungen 

Igenden. ) 

^ableau  nature l  des  rapports  qui  exißent  entre  Dieu , 

ne  et  l' Univers.     EcUnburg  1783.   a  V.  8« 

'Homme  de  Dffir,     Lyon.    178* ••    8- 

ettre  ä  un  Ami ,  ou  Conßdirations  politiques  ,  philo* 

es  et  religieufes  für  la  Revolution  /ranqaife,     Paris 

079S).  ,8-      .    . 

*ciair  für  VAffociation  kumaine  .  .  •  1797*  8- 
Ijai  für  les  Signes  et  für  les  Id^es^  relativement  i  la 
i  de  l*Inftitut :  Diterminer  l* influenae  des  Signes  für 
lation  des  Idies.'  I800.  (♦801?)  8* 
>e  VEfprit  des  chofes%  ou  coup  d*oeil  philofophique  für 
re  des  Etres  et  für  Vobjet  de  leur  exißence ,  ouvrage 
^quel  on  conßdere  V komme  ,coTnme  ^tant  le  mot  de 
•  enigmes.    Paris,  b.  Laran.  igoo.  aV«  8>     (7  Fr. 

?'  Crocodile^    Ott  la  guerre  du  Bien  et  du  mal  arrivie 

regne  de  ^Louis  XV^  poSme  ipico  -  magique  en  CIL 

f  dans  lequel  il  y  a  de  long  vayages  fans  accidens 

2t  mortels  ;  un  peu  d'amour  fans  aucune  de  fes  fu" 

de  grandts  batailles  fans  une  goutte  de  fang  rSpan^ 

flques  inftriictions  fans  le  Bonnet  de  Docteur  y    et 

rce  quil  renferme  de  la  profe  et  des  vers ,    pourroit 

effet  rtitre  nl  Vun  ni  l'autre,^     Oeuvre  poßhume 

ateur  des  chofes  cachies,     Paris  j  in  d.  Druck,  d. 

Tocial.  an  8-  (1800O     8-  \  f 

Cimetiere  d*Ainboife  .  .  .  180I.  8-      (40  C.) 

nißire    de    l* Homme    Efprit   .  .  .  •      X8O2.      8* 

re  rouge  .  *  -  • 

f  riome  •  •  •  • 

urore    naijfante^    Ott    ta    racine    de    la.   PhHofo' 

ti/j'age    trad.    de   l'Allemand    de    Jofeph   Behme 

hm^   für    tidition   d^Amßerdam   de    l6jB3.    par 

^pheinconnu.     Paris,  bey  Laran  l80O«  aVoL  8f 

tipes  .  « » •  de  Böhm  ,  •  •   (wahrfcheinlich  die 
zung  des  Bnchs   von   den   drey  Principien  des 
fVefens  ) , 

rr  feine  AuPTätze  in  den  SSances  de  Vecole  nor» 
lie  biograjrhiTclie  Notiz  Xelbft  oacbzulefen). 


II.   Beförderungen  und  Ehrenbezengtinp, 

Zu   den   als   Glieder  der  Ehrenlegion  enuosta 
SchrifrfteUem  find  feit  kuraexn  hinsugekomBen:  At- 
dreafßy   £x  -  AmbaCEadeur  in  Grofsbritannien  als  Grui* 
Officier :  Bureau  de  Pufyi  Präfect  des  Rhone -Depirte- 
ment;  Jean  Debry^  ehemal.  Gefandter  zu  'Ma^tund 
feit  kurzer.   Zeit   Präfect  de«    Doubs«  Depmeoests; 
Fontanes^  Präfident  des  gefetz  geh  enden  Coq)«,  Lo^fe!, 
Praefect  des  Niederrhein  -  Departement ,   nndllbf- 
nard^  Vice- Admiral  und  See  -Präfect  von  rOrienu^ 
Commendants. 

Von  den  neuen  Hofftellen  des  iraozdüfciieii  lUbri 
hat  der  Staatsrath  Segur ,  ehemaliger  Gefandter  un 
ruffifchen  und  an  andei^n  Höfe^i ,  das  Amt  eines  Cere- 
monienmeifterss  und  der  Minifter  TaUeyrand^  ^vHitt 
feiner  bisherigen  Würde^  noch  die  eines  Ohtslm- 
naerherrn  erhahen; 

Nach  einem  in  iranzöiifdien  Blättern  ron  Lalandt 
eingerückten  Artikelj  hatte  Hr.  Kiaprotk  bey  der  Wahl 
zum  wirklichen  Mitgliede  des  hränzöüfchen  National' 
Inftituts  ;^u  Concurrenten :    i)  den  ATtronomen  Fiatu 
zu  Palermo,   den  Entdecker  eines  Planeten;  i)  den 
Botaniker  Jacquin  zu  Wien;  3)  den  Anatomen  tScffr/?« 
zu  Pavia ;    4)  den   Botaniker   Kahl  xu  Kopcnhagei/; 
5)  den  Anatomiicer  Mascagni  zu  Sieaa;  6^  den  engl, 
Mechaniker  fVatt;    7)  deit  Mineralogen  ^Ferner  xu 
Freyberg ;   8)  den  Gecgraphen  Dalymplt  zn  London*, 
9}  den  berühmten  Keifenden  Hn.  v.  HwnhM* 

III.  Verroifchte  Nacbridaten. 

In  Beziehung  auf  die  vor  dem  sien  Band«  derA 
L.  Z.  befmdiiche  Nachricht  von  der  KvnigL  Sternwarte 
in  Berlin,  wird  hier  nachträglich  bemerkt,  HaJs  «^n- 
niefar  auch  noch  ein  zweyfüfsiger  MaueAteiSi  ^on 
Trougkton  in  London  verfertigt»  erwartet  wird-  *^^ 
koftet  £0  Guineen.  Bisher  hatte  die  Sternwarte  Xftui 
Inftrument  diefer  Art. 


Es  ift  im  VorfcMag,  auf  dem  Blfarientliunne* 
Berlin  eine  Norfnal-  Uhr,  d.  i.  eine  nach  ricbtige» Re- 
geln gebaute  P^ndul-Uhr  anzulegen  >  welche  cli«^;^^ 
diefes  Thurmes  in  Bewegung  fetzen  und  erhalttia*^'^ 
Der  Hof- Uhrmacher  MöUinger  hat  der  AkaJcfflieder 
Wiffenfchaften  ein  Modell  davon  vorgezeigt.  D»^  ^!' 
gulirung  des  Ganges  aller  übrigen  Stadtohren  nacft 
diefer ,  und  die  Übereinftimmung  derfelben  foll  dü^j* 
befonders  beftellte  Auffeher  beforgt  werden-  A"« 
dJFentliohe  Uhren  foUen  dann  in  Berlin  die  nuttl«^ 
Zeit  angeben. 

Der  Geheime  Rath  TAaer  wird  fich  beksMtljcK 
in  denPreufs.  Staaten  niederlaffen.  Er hatunlängf^^'j* 
Hn.  V.  Clermoflt  ein  Gut  in  Möggelin  in  der  Wi««^' 
mark  unweit  Wrietzen  für  70,000  Rthlr.  gekauft»  ** 
dafelbft  ein  Inftitutfür  die  Oecoaomle  zu  gründen. 
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aeuBtea  and  zehnten  Jahres  der  Republik 

(ifio  1  —  1802). 

XV.     Gef  c  kickt  e.  ^ 
(  Fortfetzong:. ) 

An  dtefe  Memeiren  Ciber  vericfaiedene  durch  die  er- 
ften  Jahre  der  Revolauon  berähmt  oder  berüch- 
tigt gewordenen  Perfonen,    und  die  obgedacfaten  Ge- 
fciiichten  der  Legislaiar  und  des  Convents,  fchHefst 
fich  eine  Hiftaire  du  Directoire  exdcutif  de  la  Ripublique 
fr.  depuis  fan  inftaUaiiön  juiquau  f  8*  Brumaire  incäifioe' 
tneJ^  ^  fiäwie  de  piiees  jtiftificatwes  (P.  Buiflon  igor.  aV. 
%.  9  Fr. )  an,  dies  wenn  iie  auch  den  Namen  eiiier  Ge- 
fchlchte  nicht  Terdienen  folltes-doch  als  eine  VoräTr- 
beit  dazu  nicht  überfehen  -«eerden  darf.  Der  Vf.  wählte 
Heb  die  Bothfc^aCten  des  Directoriums  an  das  gefetzge- 
beude  Corps  und  die  dadurch  entftandnen  Discuffionen 
zum  Führer.  Der  glänsendfte  Theil  diefer  Gefchicbte 
Hn d  die  Siege  ^er  Armeen ,  an  die  aber  dos-Qirectorium 
nicht  einmal  als  Beförderer  ihres  Wohls  Anfpruch  zu 
machen  hatte-;   der  fchlhnmCre  Theil  find  die  Finan- 
zen,   deren  Zerrüttung  immer  grübere  Mifsbrftuche 
und  Bedrückungen  zur  Folge  hatten  j   die  den  Sturz 
diefer  Regierung  Torbereiteten.  -~    Einen  Beytrag  zu 
diefer  Gefchichte  lieferte  FeL  Faulcon^  Mitglied  der 
cönftituirenden  Verfammlung  und  des  gefetzgebenden 
Corps  unter  dem  Directorinm,  durch  die  Meianges  U- 
gistati/sy  kiftorit^ues  et  politi^ues  pendant  la  dttrie  de^ia 
iconftihition  de  Can^.  (P.  Dnpont  igOl.  3  V.  8*)  welche 
die  mefeCehiedeven«  im  gefetzgebenden  Coi^s  von  ibni 
gehaltenen  Redto ,  z.B.  über  die  EheCcheidnng«  die 
Schweiz  j  Genf,  über  den  Vorfch'iag  >za  einer  allge- 
meinea  Acbtserklärung  gegen  die  Adlichen  u.  f.  w  , 
und  feine  Gedankto  üb^r  die  Zeitumftände.  enthält.  So 
fagt  er  unter  andern,  wie  das  Journal  de  Fatist  deCTen. 
Herausgeber  (Kdder«r)   nicht   geringen    Antheil    ain 
igten  Bnimaire  gehabt  haben  foll,  fehr  ahfichthoh  be- 
merkt» nnver  de»  Monat  Vendemiaire' des  7ten  Jahrs, 


dafs  In  der  StaatsTerwaltnng  fo  viel  Mifsbriucbe ,  tJlu 
Ordnungen  und  Scandale  eingeriCTen  wären,  dafs  znr 

-Reinigung  diefesAagiasftalles  ein  neuer  Hercules  er- 
forderlich fey,  und  fugt  hinzu,  dafs  der  Verf.  diets 
wenige  Tage  nach  Bonaparte*s  Zorückkunft  niederge- 
fchrieben  habe. 

Diefer  neue  Hercules  und  feine  Tfaaten  waren 
denn  nun  an  der  Ta^sordnung;  nicht  nur  lief sen'äcbs 
die  franzdäfchen  Journaliften  angelegen  feyn,  bey  je- 
der Gelegenheit  feinen  Ruhm  ^gellend  zu  machen;  es 

'erfchienen  auch  Anekdoten -Sammlungen,  die  einzig 
ihn  betrafen,  und  ausführliche  Biographreen. '  Ein  um- 

^er  dem  Namen  von  C  auf  in  d*Avallon  aufgetrete- 
ner Schrtftlteller,  der  theils  ältere  Ana  auffrifchte, 
theils  neue  fammelte,  heute  Chrifiiana  und  morgen 
Camddiana ,  bald  Saurroniana^  Voltairiana  etc.  bald  iptde- 
demm  Maleshetbictnaxx,  d|().  herausgab,  lieferte  auch 
Bonapartiana  ^  ou  recueil  de  R^penfes  ingSnieufes  ou  fubli' 
mes^  Actinns  hirei^ues  et  .Faits  remarquables  de  Bonapai^e 
i8of.    Ig-  (75  c.)*    die,   nebft   andern  verdächtigen 

'  Anekdoten  in  den  bald  darauf  verdeutfchten  Train 
caractcriftiqnes  de  la  jeuneffe  de  Bonaparte  et  rifutation  de 
difftrentes  mnecdotes  qid  ont  M  publiiet  A  ce  ßi/et^  par  un 

'  defes  camerades  d  Vicole  mUitdire  de  Brienne  et  de  Faris^ 
(Paris  u.  Strasburg  Levrault  igoa.  1^.  50  C.)  berich- 
tigt  werden.  -^  /.  Chas%  aus  Nimes,  lieferte  ein 
ebenfalls  bald  darauf  ins  Deutfche  übe^fetztes  Tableau 
hift.  et  politique  des  opirations  inititaires  et  civiles  de  ßo- 
naparte  etc,  (  iSor.  fi.),  fo  wie  eine  Farallile  de  Bona' 
parte  le  grand  aoec  Ckariemagne»  wovon  bald  nach  ein- 
ander zwey  Auflagen  erfchienen ,-  und  ein  Ungenanur 
ter  eine  Hifloire  de  ßonaparte^  premier  Confiä  depuis  fa 
näiffance  jusqtiä  la  paix  de  huneviUc^  fuivie  de  fesactions 
reinarquMes^  rSponfes  et  trmits  fubtimes^  avec  les  anecdotes 
relatives  k  fes  d*ffirentes  campagnts  (P.  Barba  IgOt« 
3  Vol.  19.  3 Fr.)  die  mehr  die  Gefchichte  feiner  Feld- 
züge als  feines  Privatleb^u,  und  zwar  nur  allzukurz 
erzälilt.  Ausführlicher  Rtten  fchon  vor  diefem  Ge- 
fchichtfchreiber  andere  einzelne  feine  Feldzüge'  er- 
zählt, und  auch  jetzt  fuhr  man  noch  immer  fort,  fieh 
damit  zu  hefchäftigen.  Befonders  war  diefs  der  Fall 
mit  den  Feldzügen  in  Aegypten^  deren  Gewinn  für  die 
Erdkunde  im  vorigen  Abfchnitie  verzeichnet  wurde 
(6)     K  Gans 


mmfitfutm»'^  ^  IL  NeUi9  Aifrn^^mi.  i)  Ptrlclmger  Hof- 
fuat;  9}  BrlMtiiuiig  uimI  Veifchdnerui^  einer  neuen 
Uaitpt£cadt;  ^)  THUut  a»  die  Barbaren.  —  HL  N^um 
SUuern.  i)  Die  btdidiom.  -—  Baxaerkungen  über  ih« 
vMk^VntgxÜhleA  Fom  Cettljitt»  -^  Ueber  ihren  Urhe- 
ber, q)  Die  LyfiraL'  oder  Gewerhßeutr*  3)  Das  Aiv* 
mengolds  4)  Einzelnen  Oaflien  aufgebürdete  LaCten.  — 
Vm-det»  Beeerionen,  und  ^on  einer  Maafsregel  €on« 
f  tantins  I. «  wodurch  Gemeingüter  der  Städte  und  Com» 
muneninK^rchengater  verwandelt  wurden.  ^-  IV«  Von 
einigen  mx  den  Finanzen  yerbundoen  Anftalten,  kai- 
Cerli^en  Fabriken  u«  f.  w.  -<•  V.  Von  der  VerwaL* 
tung  der  Finanzen  in  diefer  Periode,  — *  VL  3eweife, 
da£s  die  Steuern  eine  Haupiurjjiche  vom  Verfall  and 
'  Untergange  des  römilchen  Reiehs  geweJCen« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Dßr  Hinuml  der  Zukunft ^  von  C.  /PI  Flügge,     AK 

tona  l>ey  J.  F«  Hauimcrich  I804.  nehft  einer 

Vignette-     (Preis  i  Rthlr.  g  Gr.) 
Der  rühmlichft  bekannte  Herr  Verf.  hat  es  bereite 
durch  feine  früheren  Arbeiten»  durch  feine  GeGchichte 
des  Glaubens  an  Unfterblichkeit t  feine  Bey träge  zur 
Gefchjchte  der  Religion »  u.  a.  hinlänglich  beurkundet, 
wie  fehr  er  diefes  gefchichtlicben  Fachs  mächtig  ift, 
und  alfo  auch  zur  Bearbeitung  der  einzelnen  hier  vor- 
Uegenden>   allgemein  intereffanten  Parthie  defTelben 
berufen  war«     So  findet  man  denn  auch  hier«  nach  ei- 
i^er  philofophifchen  Unterfuchung  über  den  Urfprung 
diefes  Glaubens  an  einen  Himinel  in  der  Zukunft«  eine 
höchCt  reiche  und  umfaffende  Darfteilung  aller  fo  fehr 
TCrfchiedenen  Glduhensarten  hierüber.  E«  iXt  eine  Gal- 
lerie  von  Gemälden  j  wie  fie  die  Phantaße  und  Hoff- 
nung der  Menfchen  unt^r  allen  Hioimelsftrichen  und 
X^adonen  entwarf»   bey  deren  immer  weitern  Aniichi 
auch  das  Intex^fCe  immer  höher  fteigt.    bis  nns  der 
Verf.  endlich  das  letzte  Stück  von  der  Hand  der  FkUo* 
fophie  in  unfern  Ijagen«  zeigt  —  worauf  man  keinen 
ausgmnalten  Himmel  mehr  erblickt  t  fondem  nur  einen 
äuCsem    farbenlofen  UmriCs   deHelben«    mit  der  In- 
(chrift:    Refignationl 


euch  der  Üelttrletzer  in  der  Vorrede  benerict,  ^ 
ehe  fär  Menfohen  fpäterer  Jabrhnnderte  einzigWeiik 
haben' wirdk  Atich  ift  diefes  Buch  keinesiregei  M 
fftr  Gelehrte  oder  nnr  für  Gefebichtsforfcber  tob 
ProfeOions  fondem  fbr  jeden  gebildeten  Lefer^  im 
die  grolse  Sache  der  Menfchheit  axn  Herzen  liep,  nd 
g^wifs  wird  e«  niemand  ohne  Befriedigung  ms  Ja 
Händen  legen. 


R.  "Nyerup^s  kurzer  geographi/dh-  hifiorifcher  Akrijt  io 
dünifcktn  Staaten  ^  von  H,  Gardkanfen,  gr.  t 
Altona  1804.  bey  J.  F.  Hammerich,  {l^i) 
ift  ein  befou^erer  Abdruck  des  erften  Abtchnins  roo 
dem  eben  genannten  gröfsema  Werke  deilelben  Ver- 
fafferSj  und  als  ein  Hülfsmittel  zur  Vorbereitung  vi?^ 
Wiederholung  für  den ,  welcher  üch  mit  dem  Studi« 
der  dänifchen  Gefchichte  befafst,  indem  es  eine  ti- 
beüarifche  TJeberficht  aller  Hauptbegebenbeiten  ge- 
vi^ährtj  gewifs  fehr  zweclunJt/sig. 


iL  tJyerup's  KuUurgefchichte  Dänemarks  and  Norwe» 
gens ,  mit  befoitderer  Rückficht  auf  den  Bürger  -  und 
Bauernßand^  von  H.  Garä kaufen^  ff'i»  Al- 
tena.bey  J'  F.  Hammerich  1804.     (iRthln 

13  Gr.)  ^  ^ 
Ein»  mit  hiftorifchem  Qeifte  und.grofser  Sach* 
kenntnlfs  gefchriebenes  Werk«  das  die  Gefchichte  ei- 
ner achtungswerthen  Nation  aus  dem  GeCchtspuncte 
der  allmählig-fortfchreitenden  Bildung  des  Menfchen- 
gefchlechts  behandelt»  verdiente  ^ewifs.  vor  vielen  an- 
dern eine  VerpRanzung  auf  deutfohen  Boden ,  und  hat 
nicht  blols  netionales»  fondem  allgemeines  menfchli- 
ubes  Interelfe«    Nur  dße  Kulturgefchichte  ift  es»  wie 


FUr  Altern^    Lehrer  und  ErUiker. 

Meine  SchreibeUctionen ;    oder:  prokti/citf  Axweifimg 
für  SchuUehrer^    welche  den  trfitn  Unterricht  in 
Schonfehreiben  zugleich  als  Verfianütiitiiung  \nnuiun  ^ 
wollen,    von   D.  /.  P.  Pöklmann.   l-   F^rtb, 
im    Bureau     für    Literatur.    16  Gr.  oder 
iFl.  12  Kr. 
Anhang  zu  Föhimann*s  Sckreibelectienen^  tntkdtend 
Vorschriften  mit  Current-^   Cantley-  und  Uä^nijckeh 
Buch/toben.    Fol.     Dafclbft.     16  Gr.  oder  45  Kr. 
Zur  Eaipfehlung  diefer  Werke  därfcn  wir  mcht» 
weiter,    als  das  Urtbeil   der   Allgemeia^  Li^«'^"'''; 
Zeitung  anfahren.     Es  ift  folgendes:  —  „DetVctm- 
fer  fuebt,   als  praktifcher  Veteran,  auf  eine  vortreff- 
Ucbe  Manier  jede  Figur  eines  Buchft^btRSi  nacb  aikii 
ihren  einzelnen  Theilen,  mit  aUen  VerbiltoiUen .  die 
dlefe  zu  einander  haben  muffen«  lebhaft  mir  dssAug^ 
des  Kindes  zu  bringen  und  fo  das  Augenmaafs  derJÜ«- 
nen  feft  zu  bilden,   weit  ficherer  und  aweckBiW' 
aU  P^flalozzi's  Formenlehre  je  leiften  kannuiawifd. 
Zugleich  bringt  der  Verfdfer  den  Kindern  die  «atmig- 
faltigften  Begriffe  und  Vorkenntniffe  bey,  vKfil&t  ttm 
künftigen  Unterrichte  in  der  börgerlichcB  M«tiie«u* 
Uk,  Phyfik  and  Technologie  trefflicB  xu  ftatwn  k«"^* 
men  muffen ,  und  zwar  mit  einer  fo  guten  Vcrta* 
ehungsgabcj  welche  die  Aufmerkfamkeit  fpaont,  ^ 
Erfindungskraft  auf serprd entlich  anregt,  die  UrthfJ|- 
kraft  fchärft  und  fo  im  Jungen  Geiftc  ^ebewi  SelbW- 
uadSchnelkhätigkeitftark.  aber  doch  regelmäfsig^^ 
regt,  der  Hand  aber  eine  gewiffe  Gewandbeit  und  M« 
ftigkeit  mittheilt.   —    Rec,  freut  fich  im  Vorins,  d«» 

durch  diefe  Methode,    wenn  fie  g^^g^"'.     ^ '„^j, 
ganze-Schulunterrichts  mit  rorzüglicbcr  Zeiterfpa»^ 

gewinnen  werde.  ^^ 


loos  s= 

par  P.  Ph.  Sigur  (Far-  tf/Strasb.  U.  Trentrd  u.  Würz 
1802.  ffc.%.^Aitfön  einem  QIKcier  des  Generalftaahs, 
der  folglich  im  Stande  ^tfirar,  genaue  Naphriohten  £u  lie* 
fern^  und  Ton  feinem  Vater,  dem' bekannten  Politiiier 
und  HiTtoriker,  in  derKunft  der  Sehr iftftellerey  glück- 
lichen Unterricht  genoITen  zu  haben  fcheint.  —  Eben 
So  authentilcli  find  die  yon  einem  OiFicier  des  Gene- 
ralCtaabs  ^r  Armeen  des  Generals  Bmne  herausgege- 
benen Memoire s  hifian'ques  fitr  la  campagne  du  Genital  en 
chef  Brune  en  Batavie  du  5  Fruct,  an  7*  aü^  Frim,  an  &• 
(P.  Fahre  1 801.  gr,  8-    1  Fr.  8oC.)«    ^0  werden  als 
<-ich tig  und  gut  abgefaßt  gerühmt.    —     Die. frühern 
Fe/dz  üge  in  den  Wcftpyrenäen  in  d.  J,  1793  —  95*  die 
ge-Aä/Termafsen  nur  emtn  Nebenlurieg  ausmachten,  be- 
fchrieb  «in  Ungenannter  in  .den  Mimoires  für  la  de»- 
niere  guerre  entre  Iß  France  et  tEfpagne  dans  le  Pyrenits 
occiäentales  (Par.  u.  Strasb.  b.  Treuttel  o.  Würz   l8cH. 
g.  4  Fr.);  ein  Wcrkchen,  das  Yorzuglich  auch  durch 
eine   genaue  Ueberficht  der  Weftpyrexräen- Armee  ia* 
terelTant  wird»    die  während  diefer  drey  Feldzüge  an 
(9  Millionen  Liv.  koftete;  und  eine  noch  kleinere  Epi- 
Tode  des  groLen  Keroltttionslunegs  ilt  der  Gegenftand 
einer  bald  nach  einander  zweymal  gedruckten   Notice 
hißori<iue  de  la  Defcente  des  Franc  als  en  Ir  lande  au  inois 
de  Tkermidor  ttn  6  fous  les  ordres  du  Giniral  Harnt ert 
par  L-K.  Fotf/a^'tte  (P.JMoutardier  u.Farre  rgOf.  12.)« 
deren  VerL,  als  Staabschef  diefes  Corps«  ebenfalls  als 
Augenzeuge  fchrieb»    und  befonders   Tiele    einzelne 
Züge  Ton  dem  Muthe  der  Truppen  erzäblt. 

liehen  dielen   auswärtigen  Kriegen  erhielt  auch 

der  erlt  durch  Bonaparts's  Klugheit  geendigte  Vendee» 

Jtrieg  leine»  Gcfchichtfchreiljer  an  Bert  kr  e  de  Bour- 

Mt/aux^    deffen  Werk  bereits  in  der  A.  L.  Z.  igoj- 

N.  323-  angezeigt  worden, 

(fl/e    Fortfetzung   folgtJ^ 

IK  Univer£täten  tmd  andere  Lehranftalten. 

Salzburg* 

t 

Kine  ordendlche  FaeuTtst  d^r  AlcJIcin  gab  es  bis- 
her auf  der  hicfigen  Univerlltät  nicht»   Seit  dein  Jahre 
i6'22>  ^^  dlefe  aus  einem  Gymnaßuin  zu  einer  Univer- 
fität  erhoben  wurde,   hatte  diefelbe  nur  zwey  Profef- 
foren  JerMedicirw     Der  erfte  wnr  Antonius  Cola,  ein 
I^aliclner»    der  in  der  Anatomie  und  Bolanik  grofse 
KeTtntniffe  gehabt  haben  foIL     Er    wurrle    daher   Im 
];ihre    idja   cigeits  aus  Italien  hierher  berufen,    um 
die  medicimfchen  Wiffcnfchaften  zu  lehreti.     Allein 
mitsTergnngtt  £o*vrentg  Unterftittzung  und  Zithörer  zu 
iiuden, /kehrte  er  fchen  im  Jahre  16^5  wieder  in  fein 
Vaterland  znruKTk-,  ^Ifo  in  el>en  den>  Jahre,    da  man 
«las  Bedarfnib  medtcimrph er  Anstalten  am  deutlieb^ten 
bätte  Fahlen  Collen..    Denn  in  jenem  Jahre  wüthete  die 
Teh  in  Bayera^verbreiti^te  lieh  im  December  bis  nach 
Sa]2f>urg,   und  richtete  da  traurige  Verheerungen  an. 
hii  Jahre  1656  kam  ein  anderer  Lehrer  der  Mediein» 
Ur bannt  Siephaauciur^  aus  ItaVren  hierher«  verliefs  aber 
rben.  £u  bald  ii^d  aus  dtmXelbea  Grunde  die  hieüge 
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eUnirerfität  mid  kehrte  tu  lern^wärmeres-Clima  zurück. 

Im  Jahre  1788  eröiFnete  Hofrath  Hartenkeil  aus  Mainz 

.feine   chirurgifchen    und    geh urtshiil Riehen  Vorlefun- 

{[en«  und  fetzte  iie  als  öffentlicher  und  einziger  Profef- 
or  ifolirt  fort.     Eine  ordentliche  und  vollftändige  me- 
dicinifche  Facultät  «u  errichten,  war  dem  Jahre  180^ 
und  einer  Regierung  yorbehaltena   die  das  Gate  wi-11 
und  thut.     Se,  KonigL  Hoheit  der  Kurfib-fi  haben  unter 
dem  2ten  Jvkhus  diefes  Jahrs  an.  der.hiefigen  Univerfi- 
tät  eine  medicinifch-ckirurgifche  Facultät  zu  errichten, 
und    die  Lehrftellen  derselben   auf   folgende   Art  zu 
befetzen  geruhet.     I.    Ordentliche  Profefforen:    i)  Hr. 
Hofrath  und  Director  des  Medicinal-Raths  Dr.  Harten" 
keil  lehrt  Gefchichte  der  Heilkunft,  gerichtliche  Arz- 
neykunft  und  medicinifche  Polizeyj  und  fährt  zugleich 
das  OirectQrium  bey  der  Facultät.     3)  Hr.  Medicinal« 
Ratli  Dr.  Grojfi  lehrt  Anatomie,  Phyfiol^gie,  Pathologie 
und  aTlgemeine  Therapie.     Er  war  fchon  ehemals  .ala 
ProfefTor  der  Anatomie  in  PaHau  angeftellt«  brachte  den 
Terfloflenen  Winter  unter  Reil  und  Loder  in  Öalle  zu, 
ftudierte  das  ehemals  Walterfche»  nun  Königliche  ana- 
tomifche  Cabinet  in  Berlin  durch,  und  ift  eben  auf  ei- 
ner Reife  begriffen,  nm  die  mediciBifchen  Lehranftal- 
ten  der  dentfohen  UniverCtäten  näher  kennen  zu  ler- 
nen.     3)    Hr.  Medicinalrath  Dr.  Zandonatti  trägt  die 
Receptfehreibekunft  und  Arzney mittellehre  Tor,    und 
giebt  die  fpecielle  Therapie  und  medicinifche  Klinik 
im   St.  Johanis- Hofpitale,    yiro   £ch   immer   40—- öo 
-Kranke  von  beidenley  Gefchlechtern  und  jedem  Alter 
befinden.     Dr.  Zandonatti  war  Medicus  fecundaiius  ipi 
allgemeinen  Krankenhaufe  in  Wien  ,    ein  Torzügllcher 
.  Schüler  Frank' s^  auf  deffen  Empfehlung  ihm  auch  diefe 
fo  wichtige  Lehrftelle  anvertraut  wurde.    4)  Hr.J\Ie- 
dicinalrath  Dr.' fVeifsenback  lehrt  theoretifche  und  prak- ' 
tifche  Clürurgie,   hält  chirargifche  Klinilfc  im  St.  Jo- 
hannis-Hofpitale^  wo  gewöhnlich  ao  —  34  chirurgifch© 
Kranke  fich  befinden  ,  und  giebt  Vorlefangen  über  die 
Tbierarzneykunft.     Er  war  Oberarzt  bey  der  k.k.  Ar- 
mee ,  ftand  während  des  Kriegs  anfehnlicheii  Hofpitä- 
lern  vor,  und  ift  von  feinen  Vorgefetzten,  dem  Stabs- 
Chirurg  V.  Verirtg  und  dem  Ftpf.  Schmidt  in  Wien  zu 
diefer  Stelle  als  ein  trefflicher,  wiffenfcbaftbch- gebil- 
deter Kopf,    und  ein  fchätzungsvirerther  praktifche^ 
Chirurg  empfohlen  \i^rden.     IL  Aufserordentlicke  Pro- 
fefforen:    1)  Hr.  Medicinalraths-Affeffer  Dr.  d'Outre^ 
pont  hat  die  Diätetik,   die  Hebammenknnft^   die  Ma- 
nual-  und  Inftrumental^  Geburtshülfe   für  Ärzte  und 
Chirurgen  vorzutragen.     Dr.  lyOutrepont  hat  lieh  feit 
feinem  mehrjährigen  Auf enh alt  in  Salzburg  diefer  Stelle 
würdig  gemacht.     Er  übt  mit  einer  feltenen  Vorliehe, 
mit  Leichtigl^eit  und  Glück  die  praktifohe  Geburtshülfe 
aus.     In  dem  Hebammen -Infthute  allein  fallen  halb- 
jährig an  50  Geburten  vor;   diefe   und   feine   grofse 
Privatpraxis  geben  feinen  Schülern  häufige  Gelegenheit 
zum  nützlichei):  Unterricht,     a)  Hv.  Medicinalrathi - 
A^TefCor  Ma^-er  wird  die  Chemie^  Pharmacie  und  Bo- 
tanik vortragen.    Er  war  zeither  Provifor  in  xler  bieß- 
gen  wohleingerichtetcn   Su  Johannis- HotpitaTs-Apo- 
thfcke,  zu  welcher  Stelle  ihn  fein  Lehrei-  Trommsdorff 
▼orfchlug»  und  da  er  dem  WiHeaTehaftlichen  mit  Eifer 

»hängt , 
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anhängt-,  fp  hat  i\^  gelehrte  Welt  manches  Notzüchc 
In  der  ^tikuhft  von  ihm  zu  erwarten.  —  Nebft  ^fic- 
fen  öffentlichen  Vorlefujigen  werden  die  ProfefforÄn 
auch^'ia  Privatftundeq  ihren  Unterricht  übeV  einzelne, 
'  Vicht  genannte  Gegenftände  der  Heilkunft  Terbreiten» 
was  zu  feiner  Zeit  (da  die  Vorlefungen  erft  den  lati^n 
K.ovember  beginnen)  in  dem  Prälections  •  Catalog  aus- 
führlich bekannt  gemacht  werden  wird.  Halbjährige 
Lchreurfe  werden  eingeführt,  und  eine  Studien -Ord- 
'nung  für  innge  Arzte,  die  in  8  Lehrourfen  oder  4  Jah- 
nen« und  für  Chirurgen^  die  in  6  Lehrcurfen  oder  3 
Jahren  abfolvirt  haben .  können«  bekannt  gemacht 
werden. 
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Von  der  mediciiiifchen  FacultSt  haben  im  Inf^ 
den  Jahre  nach'  uberftandenenrfixamen  fblgenie Hem 
das    Dootorsdiplom    erhalten :     Hr.   Adam  Gön  idü 
Maynz;    Hr.  Alexander  von  Hagen  von  WinJeii;  Ht, 
Ernft  Zimmenrmnn  Ton  Salz  iixi'NaiTaa-Wei)borgi/cl>eji 
Gebiete  ;    Hr.  Fran:^  Bolask  von  Paderborn;  Hi./acji 
H^einz  von  Heidelberg  ;    Hr.  Philipp  JVeint  tmUni. 
heim;    Hr^  Georg  Eickheirner^   fcurf.  bayr-StabscKna^; 
Hr.  Franz  Hönemann  von  Wirzburg,  Stabscfainirg;  Hr. 
Friederi^  Mafse  von  Than  in  der  Soh#eiz ;  Hr.  hj^ 
'Hörger  von  Oberdiefsen  in  Schwaben. 


I 


LITSRARISCHS      ANZBIGBN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Anzeige  für    angehsnde    Aertte    und    fVundärSte* 

"   -  K  jb   n   n   t   n"^  i  f  s 

der    öffentlichen    G  e  fu  n  dhe  i  t  s  p  f  l  €  g  e 
'  >     '  ^um  heitfaden 

über  di^  mediciaifche  Pjolicey 

Dr.    und    Prof.     A^  -  fV  i  nckelmann. 

In  diefer  kleinen^  aber  gehaltvollen  und  faehrei- 
chen  Schrift  hilft  der  Verf.  einem  B.edürfhi^Te  ab^  das 
lunge  Studierende  fchon  längft  fühlten.  Jeder  von  ih- 
nen wird  lieh  diefer  Schrift  mit  grbfsem  Nutzen  bedie- 
nen und  fie  als  Einleitung  in  die  Hauptwerke  über 
diefen  Gegenftand  betrachten  können.  Der  Verfaffer 
hat  in  deifelben  alles  gefagt,  was  einer  Erinnerung  be- 
darf. Der  Gehalt  diefer  Schrift  und  ihre  Brauchbar- 
keit machen  alle  Lobeserhebungen  überfiüfsig. 

Frankfurt  a»M,  5.  Jul.  18O4.  Preis  6  gr. 

Friedr.   WiTmans. 


Bey  C.  H.  Re  c  1  a m  in  Leipzig  ift  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

ßiaiqe^  D.,  Grundlinien  der  Thicrarzneykunde  aus 
dem  Engl,  überfetzt  von  Dr.  U,  Demeter ,  Stabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zwejr  Kupfern,  gr.  g. 
1804.  sHthlr. 

Haüy^  Lehrbuch  djer  Mineralogie«  aus  dem  FranzöL 
überfctzt  vom  Geh.  Ober-Bergrath  Karften,  Mit  vijb- 
len  Kupfern,    ir  n.  ar  Th.    gr.  8-    180^.       10  Rthlr. 

—  Anfangsgründe  der  Phyfik»    aas  ^xn  Franzöf. 

überfetzt  von  Di*.  C.  S.  fVeifs.  L  Bds  ite  u.  2te  Ab- 
.  theilüng  mit  vielen  Kupfern,    gr.  8*    1604.      2  Rthlr. 

KarfteH ,  Dr.  C  /.  B. ,  Revifioh  der  chemifchen  Affini- 
tätslehre 3  mit  beftädiger  Rückficht  auf  BertkoUets 
neu^  Theorie,    gr.8«    1803.  i  "Rthlr. 


Schßrer ,  Dr.  /.  i,  U. ,  Katecliettfcli  -  prsktifebes  Hand- 
buch über  die  biblifelze  CeiciiicJite.  2  Thejle.  g. 
1803.  •    i  Rthlr. 

Tableau  de  Valence  par  C  A,  Fifcher,  traJuit  pr.  Ch. 
Fr,  Cramer.    gr.  8«    1804.  l  Rtblr.  12  gr. 


in  d«r  Le  vraultifchen  Buchhandlaug  im 
Strafsburg  ift  erfchienen: 

Traiti  de  Fortification  fouterraine  4  fuivi  de  qiwrfre  me- 
moires  für  les  mines  ;  par  le  commandant  de  mineun 
Mouzi';  un  volume  in  40.  avec  t26  plctnches  en  taUk 


doüce* 


7  Rtblr. 


IL  Vermifchte  Anzeigen, 


Verbefferungen^ 
In  der  zweyten  Ausgabe  der  Schrift:  ^^Anrk  üt 
Aufklärung  hat  ihre  Gefahren^!  Ein  Verfuck  um  ßelu/e 
der  höhern  Kultur^  von  Prof.  Salat*^  ( München b<; 
Lindau  er  I8O4.)  lefe  man  S.  «JJ  gtninigtm  i^^^ 
geneigtere  (Denkart);  S.  446  Anf^kt  ftatt  Abßiht;  In 
der  Anmerlc.  S.  488  ift  nach  den  Worten  „(^^^'^') 
ein  edier  Mann  "  beyzufetzen :  „  IVds  feUbfl  Friedrich  H. 
dazu  fftgen  würde  ?  —  und  S.  510  1.  m-  ß*'**''^ 
ft.  Denkens. 

Einige  unbedeutendere  Drucicfehler  (z.B.  ^^'^ 
ft.  wem  Vorr.  X. )  wird  det  denkende  Lefcr  leicb^ 
felbft  verbefCern.  —  Uebrigens  ift  diefe  Ausgabei 
mit  Rücklicht  atif  das  Neuefte^ . .  • ,  fehr  vermehrt 


Ich  bitte  vorläufig  .um  Sufpenfion  des  Ur^^l^ 
über  eine  infolente  Befchuldiguog  ^  vfowit  ico  ^^ 
N.  134.  der  Jenaifchen  AUg.  Lit.  Zeit,  verongüiop" 
worden  bin.  Meine  Rechtfertigung  wird  nicWtens  i» 
dem  Intell.  Bl.  ged.  Zeit,  erfcheineir. 

DeCTau,  den  16.  Jul.  1804.  C.  P.  Funke 
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LITERARISCHE     NACHRICHTBIT. 


/" 


I.  Gelehrte  Gefelirchaften  und  Preife. 

Die  kiir/ärftL  ßchfifche  Oheriaufitzifcke  Gcfellfchnft  dep 
fVifpsnfckafteii.\it  durch  2wey  ihrer  Mitglieder,  ^ 
lange  diefelben  leben  j  iti  den  Stand  gefetzt  worden, 
jährlich  zwey  Preisfragen  für  junge  Studierende  aus 
der  Ober-  und  Niederlauütz,  jede  zu  Dreifsig  Reichs- 
thalernj  unter  folgenden  Bedingungen  aus^nfetzen. 

i)  Alle  Ober-  und  Niederlaulitzer«  infofern  diefe 
ProVmxen  unter  Kurfächfifcher  Hoheit  ftehen ,  wor- 
unter aucb  diejenigen  Jünglinge  gehören  j  welche  in 
der  Ober-  Diid  NiederlauGtz  geboren  ßnd,  und  einen 
andern  Wolinort  gewählt  haben j    oder  deren  Aeltern, 
oder  eins  von  beyden)   w^enn  fie   auch  nicht  dafelbft 
gefroren  worden 3  in  einer  von  diefen  Provinzen  leben, 
oder  die  aaf  Oberlaufitzifchen  Schulen  gebildet  wor- 
den und,  können  dazu  concurriren. 

d)  Vorbeftimmte  zulaflungs fähige  Jünglinge  kön- 
nen Cch  auf  einer  Uni verütät  befinden!  auf  welcher 
es  fejs  nur  muffen  fie  wirklich  dafelbft  ftudieren. 

^)  Die.  Beantwortungen  können  in  deutfcher,  la- 
teinilcber  oder  franzöüfcher  Sprache  eingefendet  wer- 
den, und  müflen   leferlich  gefchrieben  feyn.     Auch 
wird  mehr  die  Güte  derfelben  und  der  innere  Gehalt^ 
als  die  Länge  entfcheiden. 

4)  Sie  werden  mit  einem  Denkfpruche  verfehen, 
der  auf  die  Aliiiaxidlang  und  auf  den  verCegelten  Zet- 
tel, in  welchem  fich  der  Name  des  VerfaCfers  befin- 
det, gefclirieben*  wird. 

5)  Die  jetzigen  Fragen  weirden  zu  Ende  Februars 
f  805  beantwortet,  und  unter  vorftehenden  Bedingun- 
gen mit  der  AdrefTe :   An  die  kur/urßl.  ßichf.   Ober  lau- 
Jitxifcke    Gefellfcka/t  der    fViJJenfckaften    in    Gorli^  ein- 
gefendet. 

Die  erlten  ans  Ton  den  Stiftern  vorgelegten  Fra- 
gen find  folgende : 

I.  AI  Aus  mehrjährigen  forgfältigen  Beobachtun- 
gen ober  die  Electricität  der  Luft  ift  bekannt,  dafs 
die  mehreften  Blitze  bey  Gewittern,  welche  nicht 
über  I  bis  3  Meilen,  fo  wie  auch  bisweilen  einige, 
Vielehe  wenigftens  4  Meilen  vom  Beobachtungsplatze 
entfernt  find,  mehr  oder  weniger  bemerkbare  Wir- 
kung aof  die  lultrnmente  hervorbringen,   womit  man 

beobachtet«  als  s.  B.  auf  mflirera  Arien  Yon  empfind- 


Üohen  Elektrometern,  elektrifchen  Drachen  und  meli' 
rere<  Arten  von  elektrifchen  ZurüTtungen ,  und  dtefes 
faft  jederzeit  ganz  gleichzeitig  oder  vtn  Augenblicke 
des  zu  fehenden  Blitzes,  ohfchon-  die  Wirkung  fehr 
verfchie.dener  Art  ift,  das  heifst,  dafs  die  Elektricität, 
fiefcy  entweder  pofitiv  oder  negativ,  meiftens  blofc 
auf  wenige  Augenblicke,  mehr  oder  weniger  bald  ge- 
fchwächt,  bald  verft^rkt,  bald. auch  gar  aufgehalten 
wird,  in  vtrelchem  Fall  gleich  darauf  meiftens^.wieder 
die  h'ämliche,  ^manchmal  auch  die  ent gegengefetzte 
fioh  einfindet. "  ' 

„Wie  läfst  fich  nun  wohl  diefe  augenblickliche^ 
mit  dem  Blitze  völlig  gleichzeitige  Wirkung  durch  eine 
fo  w^eite  Strecke  elekrrifcher  oder  ^?venigftens  doch 
nur  äiifserft  fchwach  leitender  Luft  befriedigend  er- 
klären?'* 

2.  i^Es  foll  aus  den  Werken  des  Tacitus  der 
ganze  Schatz  von  Menfchen künde,  ^e  er  fich  theils 
in  feiner  gefammten  pfychologifehen  Sprache,  theils 
in  feinem  Pragmatismus,  theils  in  feinen  Darftellun- 
gen hervorthut,  zu  einem  pfychologifehen  Syftemö 
des  Tacitus,  jedoch  ohne  ihm  etwas  fremdartiges 
anzudichten,  geordnet,  und  das  Geordnete  beurthei- 
Ict  werden.  ** 

Wir  wünfchen  übrigens  nichts  mehr,  ails  dafs 
unfre  jungen  Landsleute  fich  bemühen  mögen,  diefe 
und  künftige  Aufgaben  mit  Flelfs  und  gründlich  zit 
beantworten. 

KjttrfürftU  Sächf.  ObeHaufitzifche  GejtUfchtift 

der  Wiffenfchaften» 


Am  29ften  May  hielt  die  patriotifche  Geßellfckaft 
'%ur  Atifjnunterung  der  Künfie  und  Gewerbe  zu  Londott 
ihre  jährliche  grofse  Verfammlung,  die  5ofte  feit  ih- 
rer Stiftung,  um  feyerlich  Preife  zu  vertheilen.  Im 
Fache  des  Ackerbaues  wurden  8j  in  der  Chemie  4» 
in  den  fchönen  Kunften  19,  in  Manufacturen  2,  in 
der  Mechanik  10,  im  Fache  des  Colonie  -  Handels  3, 
der  geringfte  von  10  Pf.  Sterlingi  vcrtheilt.  Die  Ver- 
theilung  gefchah  durch  den  Herzog  von  Norfolk  vor 
einer  zahlreichen  und  glänzenden  Verfammlung. 


(6)    L 


n.  Ver. 
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If.  Vermifchte  Nachrichten. 


Als  einen  Nachtrag  z6  den  Nachrichten  üher  den 
thma£rKohen  Verf.  der  berühmten  hetters  of  Junius 
bey  der-  Anseile  Ton  dem  Tode  Rbfenkägens  im  Int.  EL 
der  A.L*Z.  igoo.  S.  629.  bemerken  ymr  hier«  dals  es 
nach  neuern  Datis  wahrfcheinlich  i£t,  dafsvonden  bis- 
her dafiir  ausgegebenen  VIF.  Samuel  Dyer^  Wt  G^  Hamil- 


ton^  Edyn^ßurkt^  ^f^fgfi  Bayd^  der  Generalmajor  1«:^ 
Kofenhag^a^  keiner  es  fey,  fondern  Joka  Duanv?, 
.  nachheriger  Lord  Aßhurton.  Schon  vor  einigfD  Jiire: 
gab  derSchotüänderf/eroA  jene  Briefe^ von  «euciBlur 
aus,  mit  einen«  Commentar  undLainem  ^^ühiadi^n 
Beweife,  daCs  Lord  Aßiburton  ihr  Vf.  fey,  und  jetzt  ift 
davon  erne  neue  Auflage  erfchienen,  worin  die Beirafe 
für  diefe  Behauj^tung  noch  verftärkt  werden. 


LITBRARISCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Pränumerations  -.Anzeige» 

Neifes,  philojopkifches 

h  e  X  i  c  o  n 

wann  die  in  allen  Theilen  der  neuen  verbeßerten  Philofo^ 

pkie  vorkommende  Materien  und  Kinßwörter  erklärt  y  aus 

der  Gefchickte  erläutert  y    die  wichtigjffen  Streitigkeiten  der 

Philofophen  bis  auf  unfere  Zeiten  angefahrt  und  beur- 

theilt  werden. 
Von 

Gott  fr,   Iman.  JVenzely 
K.  K,  5ffentl.  ord.  Profeffor  der  theor.  u.  prakt. . 

'Philofophie  in  Linz. 
3  Bände. 
Wir  leben  in  einem  Zeitalter»  wo  das  Studium 
4er  Phüalbphie  ein  Lieblings 'Studium  des  gebildeten 
Theils  im  Publicum  ge^xrordeii  iftj  wo  man  lieh  über- 
zei>gtLhat»  dafs  die^  WifleBfchaft  nicht  blofs  für  den 
GtfMirten  von  Prqfejjfion  beftimmty  fondern  jeden  Man- 
fcheny  der  cuif  Caltur  Anfpruch  machen  will,  nothwendig 
^nd  höchfi  nüizHck  .ift*  .  Aber  auch  in  einem  Zeitalter 
leben  ndr»  ik^o  Sache  und  Sprache  in  der  PhiloTopbie 
eiue^ant.  neue  Uinftattung  erlebt  haben  y  wo  man  philofo- 
phifdue  BemiFe  und  Wahrheiten  heller  begründet«  für 
das  praktiu;he  lieben  brauchbarer  gemacht»  und  fonft 
beliebtefcSätze,  befoaders  in  der  Mefaphyfik  und  Mo» 
ral  y  entweder  ganz  zu  t erbannen  oder  anders  wohin 
zu  fieUen.  und  einzufcjirslnken  für  nothwendig  gefun* 
4entli^t;  in  einem  Zeitalter,  ^o  man*  mit  der  Fackel 
der  Kritik  in  der  Hand»  eine  allgemeine  Mufterang 
der  Bf  griffe  und  Theorieen  vorgenommen^  und  man- 
chen Irrthum , entdeckt,  aber  auch  manches  unfchisl- 
dige  Opfer  der  verzehrenden  Flamme  der  kritifc&ea 
Fackel  gebracht  hat.  ^  Diefe  Gründe  bewogen  mich> 
die  Au^beitnng  meines  bekannten  Lehrbegriffs  der 
Phihfopkie  in  4  Banden  vorzunehmen,  und  dem  Publi- 
kum  eine,  dem  Bedürfniffe  der  Zeit  eingerichtete y  Philofo* 
phie  zu  liefern,  —  Das  Publikum  hat  meinen  guten 
Willen  und  meine  Mühe  nicht  verkannt.  Ich  f  chmeichle 
mir  nun»  dafs  ich  gleiches  bey  gegenuj artigem  Lexicon 
erfahren  werde»  welches  fein  Oafeyn  eben  auch  je- 
nen Gründen,  und  insbefondere  noch  folgenden  ver- 
dankt. In  \eder  Wiffenfchaft  ßnd  Nachfchlag  -  Werke 
nothveendig»  folglich  auch  in  der  Philofophie.  Die 
alten  ßnd  bcy  der  gänzlichen  Umftaltung  dieferWüIen- 
ff^iaft  beyasihe  unbrauchbar  geworden;    die  neuem 


und  neueften»   z.  B.  die  fVdrterbÜcher  über  Kants  Sekrif- 
teny  Mellins  encyklopäd,  H^Brterbuch  u.  a.j  Und  theils 
zu  befchränkt»   theils  wieder  zu  volominös  und  In- 
Cserft  theuer,  theils  auch  nicht  für  jeden  Leier  pti- 
tet.    'Es  fcheint  alfo  ein  allgemein  lesbares ,  nicht  tu  jtv- 
kes  und  kofifpieliges ,    dock  aber  alles  nn/affendes  undrtir 
Uch  belehrendes  philofophifches  Lexicon  für  die  neuere  «R^ 
neueße  Philofophie  wirkliches  Bedarf nifs  tu  feyn^    umio 
mehr»    da    nicht   voa   jedem  lAet  pixiiofopJii/cJier 
Schriften  gefordert  weraenkanoi  dafs  er  aJie  Werke 
der  neu  ern  Philofophie  lele,  dem  denn  alfo  ein  Buch, 
das  alles  Neue  und  Gute,  ailo  mchl \Ao[t  die  Uhren 
eines  oder  einiger  Philofophen  kuri  und  deuxWch  in 
fich  fafst,  und  als  Nachfchlage-WerkeÄfttnchtelitu 

willkomjnen  feyn  mufs. 

Der  Verfaßter. 

Den  Verlag  diefes  hier  angezeigten  Werkes  bt 
unterzeichnete  Handlung  übernommen»  tand  wird  ih- 
rerfeits  für  fchönen  und  correcten  Druck,  und  gutes 
Papier  möglichfte  Sorge  tragen.    Den  "ixlximfx^im^- 
Preis  für  ein  fo  allgemein  brauchbares  auiflßiDfl« 
in  gr.  8-  begehendes  und  circa  95  —  lOcBog««»'* 
kes  Werk ,  fetzi  Jie»  gewifs  äutcrft  billig,  tut  J^tblr. 
8  Gr.  S^chüfch.  . 

Der  erfte  Band  ifi  bereits  unter  der  PreHe.  w* 
erfcheint  bis  Ende  Decembers;  der  zweyte  n.  leu» 
zu  Oftem  1805. 

Jede  folide  Buchhandlung  veird  Ib  gefällig  i^ 
Pränumeration  anzunehmen ,  und  fich  mit  Hen^»  f 
beskind  in  Leipzig  darüber  zu  berechnen»  ^^°  ! 
Zeit  bis  Ende  diefes  Jahres  beftimmt  ift.    D«'^^ 
der  ziemlich  erhöhte  Ladenpreis  ein.  "" 

Linz,  im  Juni  1804.  , 

TLlLpriuiLAkad.KunSl'^^^''*^ 

Buchhandlung- 
Friedlich  Euricl». 


Heue      Bücher  . 

bcy  Paul  Gotthelf  Kummer  in  tc'P^«* 

OftermeJIe  J8o4*  t 

Die  Abenth^uer  des  )ungen  Faublas,  ^on  i°^^*' J 
Couvray.  A.  d-  Franz.  überfetzt  von  Aug»  ^*^^ 
und  Chr.  Weyland.     Jifter  Bd.    g.  I  ^^^'  'IL 

Ewalds  y  Dr.  f  L.,  chi-iftliche  Monatsfchrifr,  ««»^  ^^^^^ 
kuRg  und  Belebung  des  chriftlichen*  Sifl»*^'  V 
Jahrgang  1 804.  la  Stücke.  .8.  ^^^^^ 
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Homeri  Batrackomyomacliia^  'OfJM^givv  Bocr^x^^^'X*' 
cTTi  n/f  fAfTec^>p9Lff)j.     4  xnaj.  i.  thlr* 

Justinus  Trog^  epitomator  j  chriftianae  juTentutia  ufi- 
hus  aecömodatus  a  TA.  Ch.  Zembfch,  S.  13  gr. 

Käftners^  Chr^  Aug.  Lebr.^  Mnemonik  oder  Sy£tei|t  der 
Gedächtnilskande  der  Alten.  8*     .  13  ^' 

Ket^ebuey  Aug.  uon^  neue  ScfaaoTpielei  ilter  Band,    g« 

4  tHlr.  |2  gr. 

•^  —  Pagenftreiclie ,  eine  PoITe  in  5  Aufz.  g.     16  gr. 

»^  — «  Eduard  ia  Scbotüand,  ein  Schanfpiel  in  drey 

Akten,  g.  .  » g*** 
•*—  —  der  todte  NefTc,  ein  Luftfp.  in  j  Akt.  8-  5  gr« 
—  der  Vater  von  Ungefähr,    ein  Luftfpiel  in  ei-r 

nem  Ak*..     g.  6  gr« 

'b^euenhoAns ^  C.  C.ij, ,  Blumenzwiebelgärtner.     ErTtev 

Band.  ^  1  tblr.  16  gr. 

Risicrs,  Herrn,  y  Erzllhinngen  aus  der  ahen  und  neuen 

Gefchicbt«  der  Brüderkircbe.     ifter  Band  2tes  und 

9ter  Band  iftes  Heft.  g.   Barby.         /  13  gr. 

Schreiter ,  Chrißoph,  die  Gefcbicbte  des  Prinzenraubes» 

kritücii  bearbeitet,     g.  lg  gr. 


Bey  F  r  i  e  dx*  W  i  I  n»  a  n  s  in  Frankfurt  am  Mayn 
fft  erfabieoe«  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfch- 
lands  XU  \isä)en^: 

Mtd  i  c  in  ifc  h  e    Misceilen 

aus  dem  Nacblafle 

des 

Ho/rath  und  Tro/effor    F.   G.  A,  Roofe 

herausgegeben 
▼on 
Dr.     LudwifT    Fo riney. 
Der  verewigte  Verferfeir   ift   dem  Publiko  fchon 
zu  bekannt,  als  dafs  man  'noch  ^twas  zum  Lobe  feiner 
Arbeiten  hinzufügen  dürfte.  Aufser  den  Auffätzen  des 
VerfaCTers  findet  man  auch  noch  andere  darin  von  be- 
rühmten A  er  zten ,  z.B.  von    Hn.  Dr.  Alkers  über  die 
jli<9gUcbkeit  de$  Schwangerw^erdensj    auch  ohne  Em- 
pfindung der  Wolluft  yon  Seiten  des  Weibes.     Ueber 
den  Werth  medicinifch  -  gericht].  Unterfucbungen^  das 
männliche  Unvermögen  betreffend.   Von  dem  Heraus* 
geber.     Auch  dlefe  Auf f ätze  zeichnen  lieh  durch  ih- 
ren Inhalt  £0  feihr  aus»   daß  Ce  keines  weitem  Lobea 
bedürfen.  Für  die  BeCtzer  der  Beitrüge  &ir  off  entliehen 
urtd  gerichtlichen  Arzneykunde  von  Roofe ^  ift  obiges  Werk 
eine  onentbehrEche  Fortfetxung.    Kofi  et  ig  gr. 


Neiir  Verlags ' Bücher  von  Carl  Fried  rieb 
Enocb  Richter^  Buchhändler  in  Leipzig,  und  in 
allen  loHdcn  Buchhandlungen  zu  habifn: 

Annalen^  allgemeine  9  der  Gewerbshunde  oder  allgemein 
nes  phyßhcUifch  -  botanifth  -  mechamfch  -  chemifch* 
dkonomifch-teihnifihes  Magazin  der  neueflen  in-  and 
aujtändiß^heii. Erfahrungen  f  Erfindungen  etc^  Zum 
Gehrauch  .  für  alle  Stände.  Herausgegeben  von 
X  C  Hojfinaan^  •^"'g^'*»  Bufchendorf  uuA  Klett»  |r 
sr  Band  od.  Jahrg.  1803.  Jr  Band  Jahrg.  1804« 
ä  3  rthlr«   od*   5  fi.  24  kr. 
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Von  diefem  Jonmal  findet  jeder  Liebhaber  gratis 
eine  ausfäfarliche  Anzeige  in  allen  Buchhandlungen 
und  auf  allen  Portämtern. 

Bech/teins^  J.  Af*,   ornithologifches  Tafchenhuch  von 
und  ifur  Ihutfchland ,    oder  k^ie  Befchreibung  aller 
Vogel  Deutfihlands  für  Liebhaber  die/es  Theils  der 
Naturgefchichte  mit  J9  col.  Abbildungen  feltener  Va- 
gel,   C  3^  Bog.  S.  P- )   kl.  8-   geh-     4rtblrr  ifrgr. 
od.  g  A.  34  kr. 
Diefes  Werk^  fiVr  welches  derNaine  des  Verf affers 
fpricht »  liefert  die  Yollftändigfte  deutfche  Ornitholo- 
gie auf  36  Bogen    zuf  ammenge  drängt.     Der  Anhang 
enthält  einen  Vogelkalender  oder  Angabe  der  Jahrs- 
zeitj    wenn  man  die  Zug-  und  Strichvögel   habhaft 
werden  kann.     Im  alphabe tif eben  Regifter  findet  man 
jeden  Prorinzialnamen  eines  jeden  Vogels* 

Bemerkungen,  mancherley,  neue^  über  die  ßrandweif^ 
blafen,  nebft  einem  VorfcHlage  die  Küchengeräthfchqf- 
ten  in  den  Brandmeinbrennereyen  auf  eine  ganz  neue 
Weife  vontheilhaft  tiu  benutzen  etc.  4«  mit  1  Kupf, 
10  gr.  od.  45  kr. 
Für  Oekonomen  und  Brandweinbrenner  liefert 
diefe  kleine  Schrift  mehreres  Neue. 

Neue  Bibliothek  der  Romane,  6s  BändcheHj  mit  l  K. 
16  gr.  od.  I  B.  13  kr.      Enthält  :     Die  Uabehannte, 
Ein  Roman.     Das  7te  Bändchen  mit  i  K.  enthalt : 
Vater  und  Sohn, 
Jedes  Bändchen   diefer  Romanen  •  Bibliothek  ent- 
hält   einen   angenehmen    Roman;    ausgenommen  die 
drey  erften  Bändchen ,  welche  die  Begebenheiten  auf 
Bergach  )snthalten.     Der  Preis  aller  7  ftändehen  brocbc 
ift  5  rthlr.  4  gr.   oder  9  fi.  l&kr. 

Cadet  de  Vaux,    über  die  neu  erfundene  Mikhnal^ 

rey,    nebft  einem  Anhange  über  die  Anwendung  des 

Blutwaffers  zur  Malerey,      Für  Hausbefiizer  nml 

Maler.     Zweyte  verbeßerte  Auflage,  8-  broch.  5  gr» 

Die  fchnell  rergrlffene  erftc  Auflage  diefes  Werk- 

diens  zeugt  für  die  Braudibarkeit  deirelben5  und  alle 

Bauherrn  9    Handwerker  etc.  werden  die  Bemerkun* 

gen  darin  mit  Nutzen  lefen. 

Darßellung  y    hiftor^  fummarifche,     der  vorziiglickftea 

Staattveränderungen  ,  ivelche  fick  in  den  verfikiedenem 

Vaikerbeherrfchungen  ,  fo  weit  die  Gefthichte  reicht , 

ereignet  haben.     AvjlS  dem  Engl,  des  Dr.  Frießley^ 

nebft  delTen  hiftorifchen  Weltkarten  auf  Leinewand 

illum.  fortgefetzt  Yon  C.  F.  Funcke,  gr.  4.    3  rthlr. 

30  gr«  oder  6  ß.  54  kr. 

Diefes  Ton  Junker  in  Wien  prächtig  geftochene 

kiftorifch  -  geographifche  Gemälde  giebt  in  den  Lehr-  imd 

Arbeitsfälen»  in  welchen  es  bereits  hier  und  da  atifge- 

hangen  iftj  der  Jugend  belehrende  nnd  demVerftande 

üchärfende  Unterhaltung. 

ErzShlangeii f    launige,     und   MSrehen    Ton    GuftaT«. 

8»  I  rthhr.  oder  i  fi.  48  kr. 
Der  Inhalt  diefer  wirklich  lannigen^  &zählu^gen 
nnd  Märchen  ift :  J.  Die  guten  Bewcäiner  des  Wilden 
Sees.  IL  Der  Junker  Gerlacb  jom  Fahlenbiffche« 
Verlobungsgrillen  imd  unterirdifcfae  Reifen-  f^iT.  Bian* 
ka  Marindli»  eine  moral.  Erzähl ang«    IV.  Eduard  nnd 

Saraj  engl ifcbes  Volksmärchen« 

Keue 
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Nei/e  Geographie  von  Frankreich ,  für  Freunde  des  geo- 
graphlfchen  Studiams ^  fo  wie  allen  Handelsleuten^ 
weUhe  mit  Frankreich  in  Verbindung  ftehen^  gewid' 
met.  N^ch  Mentelle  und  andern  neuem  Erdbe- 
fchreibetn  mit;  K.  und  einer  fcbönen  Karte  von 
Frankreich  nacli  feiner  neueften  Eintbeilung.  Fol. 
1  rtblr.  i6  gr.  oder  3  0.** 
Die  meiften  kritifchen  Zeitfcliriften  j  welche  diefe 

Geographie  beurtheilten«  fchenkten  ihr  das  verdiente 

Lob  der  ]^euheit  und  Genauigkeit. 

•  Hoffm  ann^  /.  C. ,  Befchreibung  und  Abbildung  tweyer 
"    neuer  Dampfmaschinen  mit  2  K.  4.    iOgr.od.45  kr.  , 
— -   — •    Beß^hreibung  und  Abbildung  eines  neuen  Appa* 

rats ,    das  PVaffer  mit  Luft  arten  zu  füllen.    Mit  I  K. 
4.     6  gr.  oder  ü^  kr. 
fieide  lüeine  Piecen  enthalten  neue  Anilchten  und 
J3en;^erkungen. 

•  Sch^reibebuch ,    neu  erfundenes ,    um  in^  weniger  denn  der 

Hälfte  der  gewohnlichen  Lehrzeit  eine  fchane  und  deut' 
,   liehe  Hand  fchreiben  zu  lernen.     Für  Schulen  ^  Kin- 
der  und  Erwachfene ,    zum  Privat*-  und  Selbftun- 
terrichte.  4.   Deutfcher  Curfus  in  2  Heften  j  neue 
Auflage,   12  gr.  od.  54  kr.     Engl.  Curfus  in  2  Hef- 
ten.    12  gr.  oder  54  kr. 
Wer  von  diefen  Elementarbüchem  4 verlangt«  er- 
hält das  5te  gratis. 

Skri mfh  ire'  Sy  F.  j    erßer  Unterricht  in  den  Anfangs- 
gründen der  Chemie  und  in  einigen  davon  abhängen- 
den Künßen,    Zur  nützlichen  Belehrung  und  ange- 
nehmen Unterhaltung.     Aus  dem  Engl,  überfetzt 
von  Dr.   C\  G.  Senheifen  ^    undmit  einer  Vorrede 
von  Prof.  /.  C.  Hoff  mann.  8-     1  rtWr.  4  gr.  oder 
2  fl.  6  kr. 
Diefes  Buch  gehört  zu  den  deutlicbften  Schriften 
Aber  die^ Chemie,  und  wird  jedem  Liebhaber  gewäh- 
ren was  derfelbe  fucht':  nützliche  Belehrung. 

Thieme^  M.  K.  T.^  ßimtliche  hint'erlajjene  Schriften 
ir  Theil  enthält:  Grundlinien  zur  hiftorifchen Kennt- 
nifs  aller  poßtiven  Religionen,  gr.  8-    I  rthlr.  12  gr. 

oder  i  fl.  43  ^• 
Diefes  Werk,  mit  Freymütbigkeit  vcrfafst,  ge- 
trau ete  Ach  der  verftorbene  Tkieme  bey  Lebzeiten 
nicht  herauszugeben ;  jetzt  ift  es  erfcbienen  und  Xteht 
an  der  Spitze  feiner  gehaltvollen  theoLj  pädagog«  und 
hiftorifchen  hintcrlaffenen  Schriften. 

Thieme^  M.  X.  T. ,  die  Gutmannfche  Schule-  2  Thle. 
8-  mit  I  K.  (39  Bogen. )     1  rthlr.  od.  i  fl.  48  kr. 
auch  unter  dem  Titel : 
Gutmann  oder  der  ßtchß  Kinderfreund,  jr  4r  u.  letzter 

Theil.  8»  ^^^  i  Kupfer. 
Wir  verweifen  alle  Beiitzer  der  erften  2  Theile  auf 
die  davon  erfchienenen  Recenfionen  in  Atxi  All  gem.  Li- 
terat. Zeitungen^  und  fpgen  nur  das  hinzu 9  dafs  die 
letzten  Theile  von  dem  feligen  Verfaffer  bedachtfam 
angelegt  wurden,  um  gleichfam  den  Kreis  feiner  Un-^ 
'  terhaltungen  würdig  zu  endigen.  —  Bey  einer  Be*> 
Xtellung  von  6  Exenplaren  erfolgt  das  7te  gratis.  . 
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Der  neue  Vignola^  oder  Anfangsgründe  der  SaKkwft, 
>dem  Faßungsvermngen  der  ungeilbA:fien  Lehrlinge  as- 
gemeßen.     Aufs  neue  bearlieitet  von  /.  N.  Gjä- 
pion.     Erfter  Theil,  welcher  die  FünffäulcD-Ord. 
tiung  enthält,   mit  42  Kupfcrtafeln  thtWi  \n Aqn 
tinta  gefcochen  ;  nebft  einer  Anleitung  zoo  Ta. 
fchen.    Franz.  und  deutfcher  Text.  Fol.  fithlr. 
12  gr.  od.  f 3  fl.  24  kr.     (Subfcriptionsprirthir. 
od.  10  fl.  36  kr.) 
Diefes  Lehrbuch  liefert  bey  weitem  niclira\u\\t 
feither    fehr    unvollftändigen    Lehrbücher  der  Bi> 
kunft  und  FunfTäulen- Ordnung,   und  Akademien  usA 
Lehranftalten   können   nicht    leicht    ihren  ZögHnjea 
beffere  Zeichnungen  und  Vorlege  bläuer  geben^  alidi« 
mitgelieferten  Platten  gewähren  j   welche  mit  der  gröls- 
ten  Sorgfalt  gezeichnet  und  geftochen  worden  M, 


Bey     Hemmerde    und    Scbwetfcbke   » 
Halle   ift  erfcbienen: 

Handbuch  der  pathologifcheä  Anatomie  ron  Dr.  J,  6. 
Vo igtel.     j fter  u.  2ter  Band.    gr.  %. 
Wir  glauben  diefes  Werk  als  das  yollftaindigfte  in 
diefem  Fache  um  fo  eher  emptehlen  zu  dürfen j  da. 
der  verftorbene  6.  R.  Merkel  LelbCi  AeUen  Herausga7ie 
hilligte,   die  Reviilon  davon  übemaVim,  und  meWere 
fchätzbare  Beyträge  dem  Hrn.  VerEaKev  dazu^eEetit. 
Es  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Die  vor  einiger  Zeit  angekündigte  UeberrctzuQg 
von   Profpette  ßorico  -fifico  de  gli  fcovi  di  Ereolano  e  di 
Pompei  di  Gaefano  d^Angora  ift  liereits  unter  der  Prefle 
und  wird  nächftens  abgeliefert  werden.    Gen^  den 
18.  JULJ804.  Wilh.   Heißlius. 

ir.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  unfere  Gefchäfte  uns  nicht  erlauben»  mit  allen 
Buchhandlungen  Deutfehlands ,    vtrelche   von  unfers 
Verlags -Artikeln  Gebrauch   machen    könnten^  £''^ 
Rechnung  zu  eröftnen;  fo  halben  wir  das  F.SM^^f^- 
Indufirie  -  Comptoir  z_u  IVeimar  er&rcht,  von  allen  Buch- 
handlungen« ausfchliefslich  jene«  die -^cbon  feit  n^«^' 
rern  Jahren  mit  uns  in  Rechnung  Ctehen«  uniwe^'^he 
wir  fernerhin  felbft  zu  bedienen  uns  vorbehalten}  E^ 
ftellungen  auf  unfere  Verlags  •  Kupferfticbe  nndKon(i- 
werke  anzunehmen.     —    Aufser  diefem  nimmt  i^ 
die  /.  B.  G.  Fleifcherfche  Buchhandlung  in  Leiptig  ^°* 
ihren  Correfpondenten  Beftellungen  darauf  aoj  i'^^ 
Kunftliebhaber«  denen  die  Rofiiiche  Kunfthaxidlung  i^ 
Leipzig  näher  ift,  als  die  nnfrige  allhier,  werden  eben- 
falls damit  zu  den  wahren  Verlagspreifen  Ton  derfej' 
ben  bedient  werden;  welches  wir  zu  geftiliger  ^^^"^ 
hiedurch  bekannt  machen  wollen. 

N&rnberg  im  Monat  July  1804. 

Frauenholz  «t  Coisp' 
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Sonnabends     den     1 1**"     August;     1804. 
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LITERARIS  C  H  E       NACHRICHTElir. 


!•   Franzöfifche  Literatur 

des 
Heaaten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(igoi  —  1802). 

XV.      Gefchichte. 
(Fortfetzuiig    von    Num.    i25.} 

Nach  diefer  Aufzählung  der  neueften'Bey träge  zur 
Ge£ch\cbce  der  Revolution  und  des  dadurch  ver- 
anlafsten  ^Krieges  $  gehen  wir  zu  den  Bearbeitungen 
früherer  Zeiten  der  'nranzöCfchen  Gefchichtej  von  der 
neuers  Gefchichte  aber  zu  der  äkem  fort«  und  fügen 
den  Bearbeitungen  einzelner  Zeiträume  die  allgemei- 
nen Wß^ke  bey» 

Schon  oben  haben  wir  des  Zufammenhanges  we- 
gen Soulauies,  Meoiolren  über  die  Regierung  Lud- 
wigs XV.  und  feine  GeCchichte  des  Verfalls  der  fran- 
xolifchen  Monarchie  feit  Ludwig  XIV.  angeführt.     Ein 
Problem    aus  der  Regierung    des    zuletzt   erwähnten 
Monarchen  j  delTen  Lofung  oft  fchon  der  Gegenftand 
hiftonfcher  Unterfuchungen  war«  ward  es  jetzt  von 
neuem:  die  berühmte  eifern  e  Maske.   Roux  Fatillac^ 
JMhgVieA  der    ehemaligen   legislativen   Verfammlung , 
jetzt  Cbe£  der   erften  Divifion  des  Minifteriums  des 
Innern,   zeigte  in  feinen  Recherches  hiftor.  et  crit.  für 
Vhoinjne  au  masque  de  fer  — —  ouvr.  ridigi  für  des  mati- 
riaux  autkentiques  (P.  Valade  l8oi.  8*  I  ^^*  $0  C.)  mit 
ziemacher  Wahrfcheinlichkeit,  da&diefer  problema- 
tifche  Gefangene  ein  Graf  Maihioly«  Minifter  des  Her- 
zogs  von  Mantoa  gewefen  fey,  der  im  Namen  feines 
Herrn  mit  Ludwig  XIV«  über  die  Abtretung  der  Stadt 
CaTal  nnterhandeUe»    an  welcher  dem  franzöiifchen 
Monarchen  wegen  feiner  auf  Italien. berechneren  Er« 
oberongsentwürfe  viel  gelegen  war,  diefe  Unterhand- 
lung al)er  an  mehrere  Regietungen  verrieth,  und  da- 
für von  Ludwig  XIV.  auf  diefe  geh eimnifs volle  Art  ge- 
ftraft  wurde,  um  eine  dem  Völkerrechte  zu\iader  lau- 
fende Handlmig  möglichft  zu  rerbergen.  —  Die  übri- 
ge njs  intereffanten  Briefe  der  durch  ihre  Memoiren  be- 
kannten Mdme  Suml:  Kecueil  de  Lettres  poßhumes  et  inr 
tdites  de  Mlle  De  Launai  X^me  de  Staal")    (P.  Bernard 
igol«  aV.  Id.  sFr.)  tragen  nur  wenig  zur  Auf klärung 


,  der  Gefchichte  bey.  (Siehe  A-  t.  Z.  rgoj.  Nr.  jjo.) 
iEben  diefs  gilt  die  zugleich  zur  Gefchichte  der  .Li- 
teratur und  in  mehrere  Epochen  der  franzöfifchen  Ge- 
fchichte gehörigen  Lettres  in^dites  de  Henri  IF,  et  de 
pliißeurs  perfaanages  ciHbres^  tels  que  Fiechier ;  La  Ra^ 
chqfoacauld^  Voltaire  y  •  Caylus  ^  Aaquetil  -  Duperon  etc. 
ouvrage  dans  lequel  fo  trouuent  eclaircis  pUifieurs  points 
d'Hifleire  et  devaat  faire  fuite  aux  Oeuvres  de  ces  hommex 
illuftres  imprimies  für  les  originaux^  ^^ee  des  notes  par 
A.  Serieys  (P.  Tardien  igoa.  sFr..)  die  der  Heraus- 
geber (unter  andern  durch  dip  Beforgung  von  Barthe- 
lemys  Reife  nach  Italien,  PadaudVs  Briefen  an  den  Gra- 
fen Caylus  u.  £  w.  bekannt)  aus  rerfchledenen  Quel- 
len fchöpfte ;  Heinrichs  76  Briefe  aus  der  Bibliothek 
des  Hn.  Joly  de  Fleury,  Flechiers  drey  Briefe  aus  ^en 
•papieren  ^^^  Präfidenten  Henault,  die  meiften  übri- 
gen aus  Caylus  reicher  Sammlung,  blenden  duröii  den 
IN  amen,  der  auf  den  Titel  genannten  Perfonen,  liefern 
abÄ  mehr  zur  Charakteriftik  derfelben,  als  zur  Ge- 
fchichte der  Zeit,  für  welche  der  Titel  nur  allzuviel 
rerlpricht;  felbft  m  Heinrichs  Briefen  läfst  fich  wenijr 
oder  nichts  Neues  finden;  doch  liefet  man  fie  mit  In. 
tereffe.  Aus  Flechiers  Briefen  fieht  mtpi,  dafs  er. 
ehe  er  Prediger  wurde,  fich  viel  mit  einer  Actrice  be- 
fchämjgte.  Roch^foucuulds  Brief  ift  eine  Art  von  Reife 
im  uefchmadce  von  ChapelJe  «„d  Beaumont;  die 
Briefe  an  Caylus  behandeln  fciemififche-und  ffelehrr« 
Gegenftände.  —  .  Wichtiger  für  die  Gefchichte  fini 
zwey  andere,  ]etzt  erft  aus  Henault's  Nachlaffe  her- 
.ausgegebwie ,  Werke,  Die  Nouveaux  Mhnoires  de  Ma^ 
rickal  de  Baßa^npierre  recueiUis  par  te  Fr4ßd^nt  Henault 
et  imprimis  für  Umanufcrit  de  cet  Academicien  (P.  Locard 
'8^^-  8«;.8-  3^r.}  enthalten  mehren^  Maferialien 
zur  Gclchichte  Frankreichs  unter  Henrich  III  u  IV 
und  Ludmg  XilL,  wie  auch  zur  Gefcblchte  Spanieni 
«nter  Philipp  H  Man  rühmt  als  neue  Aufkläruntren. 
was  hier  über  den  tod  deB  Don  Carlos  und  des  Mar- 
quis von  Pofa,  fo  wie  über  den  Tod  des  Marfchalls 
d  Anere.  «"^  über  den  Charakter  der  fo  eben  <.enann. 
ten  franzöfifchen  Monarchen  gefaxt  Vird.  An  der  Au- 
ihentißität  diefer  Memcnren  fcheint  um  fo  weniger  zu 
zweifeln  xu  feyn,  da  der  Styl  deffelben  mit  dem  in 
den  alten  Memoiren  des  Marquis  B.  übereinftimmt. 
Die  awdeie  Schrift  aus  Hcnoidfs  Nachlaffe,  ein  Pro- 
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Äuct  foiaer  ejgctreii  FeJer»  ift  cTie  fUfloirejoriftque  de 
VitcibliffeuiiBnt  des  Franqais  dans  les  Gaules  ;  ouvrage  in4St 
§ht  Frcß  Jie'iiauttj  hnpr^  —  für  le  manufcrit  original 
Icrit  defamaCa  (P.BuiEfon  I801.  a  V.  fl.  6 Fr;);  $e  cnt- 
IbäTt  die  Entwickelung  der  xon  ihm  bier&ber  in  den 
.  Ahr^gi  chrwaologique  de  tHifioire  de  France  geäufs^rteix 
Rto'yiiaYtgy  g^gen  Dukos,  deffe»  Werk  eben  damals» 
mit  dem  Mablyfdien  in  einen  zuin  Unterriebt  beftijnm- 
ten  wohJgeratbenen  Atiszug  gebracht  wurde :  Abrigi 
de^  Revoiutions  de  fanden  Gouvernement  francais  ^  ou- 
'ifrage  ilhnentaire  extrait  de  l'Abbi  Dubos y  et  de  l'Abbi 
JSfablyy  por  Thoitret^  M,  de  V Äff,,  conflit,  ^  pour  l'in- 
firuction  defonfiis  fP»  Didot  igOI.  18-  r  Fr.  aoC). 

Die  a]]geineine]re  GefcbiclLte  Frankreichs  \rurde 
weniger  durcb  Werke  nach  einem  neuen  Plane  als 
.durch  Fortfetzungen  und  neue  Auflagen  älterer  Werke 
.lieirükmft^r  Autoren  bearbeitet.  Diefs  galt  vorzüglich 
Jdinaidt  und  MiUot.  Der  fo  eben  erwähnte  Abrigi 
Ckroiiologique  &es  erftern  wurde  von  deoij  in  dielen 
Ueberlichten  fchon  mehrmals  etrwähnteuj  Fant  in 
pes^doards  his  zum  Frieden  von  Campo<  Formio* 
.(Noiivei  AhSgS .  ChronoL -^  4  —  5e  Part.  Igai.  2  V»  8* 
ÄFr.);  und  Millot*s  EÜmens  d^Hißoire  de  France 
'  wurde  von  Qh.  Millon  bis  auf  den  Tod  Ludwigs XVT^ 
fortgefetzt :  Elemeas  d'tÜfioire  de  France  — •  depuis  Clo^ 
vis  JMsquä  Louis  XK^  *—  Nl  Ed,  au  gm,  d''objervntions 
pir  le  regne  de  houir  X.V,  (Tone,  les  moeurs  de  la  Cour ,.  le 
Miniftere »  les  Finances  ^  les  progrts  de  CE^prit  kwnaiH » 
"  eantinuie  jus<^''a  la  mort  de  Louis  XVL  etc,  (P*  Durand 
igor.jV.  8-  12  Fr.)  An  eben  diefeGefchicbte  knüpfte 
auch  fpäter  de  Tlsle  de  Sales  feine  in  dem  Inftitute  vor- 
gclefenen  Abhandlungen  über  die  Regiemngen  der 
fetztern  Wtwiarchen  Frankreichs,  fo  wie  er  a4ich>  gleich 
MiUofi^  Millof^s  engjifche  Gfefchichte  fortfetzte^  —  Die 
einzige  neue  Bearbeitung  der  franzöfiföhen  Gfefchichte 
ISeferte  ein  neues  Si^hulbuch  des  bekannten  Mentelle: 
Precis  de  tHifioire  de  France  depuis  le  commencetnent  de 
2a  Monarchie  JM^quen.  IT  an  IX*  (P.  Levrault  l80I.  12. 
s  Fr..  2£C-)>  defCen.  Brauchbarkeit*  fchon  der  Name 
Äes  Vf..  verbürgt..  —  Unter  den  einzelnen  Th eilen 
des  grofsen  Staats  fand  nur  ein  neuer  einen  Gefxjhicht- 
Icrhreiber  ;  es  erfcbien  ein«  Hifloire  ecclcßaftique  et  polt' 
tique  de  ritat  de  LUlgCy '  ou  Tableau  des  Kivoluthns  qui  y 
ent  fiirvenues  depuis  fon  origine  Jusqu  ä  hos  joursj  par  Mr^ 
le  Cojntede  M**  (P.  Bureau  de  TAnnee  lit.  l8of .  gr.8- 
4  Fl.),  deren- Originalhan dfchrift  leben  1775  einem 
•bemal..  Minifter  Frankreichs  übergeben  worden  feyft 
follp  di-e  Gefchichte  .des  Lütticher  Volks,  das  weck 
leVs  weife  Schlauch  topf  er  und  Henker  feiner  Heirren  war«. 
TÜ  hier  mit  Wahrfne  und  Mäf^igung  erzählt. 

Die  Gefchichte  der  auswärtisfen  Staaten  wurde 
nur  in  fo  fern  ein  Gegenftand  der  Bearbeitung,  als  lie 
mit  der-  vaterländifchen'  mehr  oder  weniger  zufam- 
ikienhängty  od^ev  diefe  Staaten  dui^ch  die  Zeitumftände 
Intereffe  erhielten..  Dahin  gehören  vorzüglich  zwey 
Werlte  dies  Staatsraths  Segury  von  welchen  jetzt  neue 
Außagen  erfchienen :  Fulitique  de  tous  les  Cabinets  de 
FEurope' pendant  les  rignes^ de  Louis^  XV.  et  de^ Lotus  XVL' 
wO'VQnr  180Q  eine-  dritte  AuBa^  in  drey  Th eilen  er»- 
SehieiE»  dj^  »ii  «idireKn  Anmerkungen.^   einer  Ab- 


l^andlung  über  den  bekannten  Familienvertrag  ubJi 
»er  Prüi^ng  des  für  Frankreieh  paffendften  Födem 
Syftems  vermehrt  war>  unrl  cüLc  fonft  fchon  bekanu 
Hifloire  de  Fred^  Guillaume  II.»    deren  atc  u.  yt  Anj. 
läge  jetzt  unter  dem  paffenderen  Titel ;    TMas  k^to- 
rique  et  politique  de  VEurope  depuis  I786  — yttJ9*«i;94 
ou  fe  trouüent  les  priacipaux  euinemeni  du  reptiefrU. 
(juiiL  IL  Roi  de  FruJJe  y   et  un  Freds  de  lÜvoiäau  ä 
Brabant,  de  la  Hollande  ^  de  la  Faloghe  et  deklrm^ 
jene  igoi,  diefe  1803  in  3  TheiJen  erfchien.  -  lix 
Akademiker  G.  H^  Gaiilard^    bekannt  durch  fe 
Hifloire  de  la  Rivalite  de  la  France  et  de  FAngletern^  jii 
],etzt  eine  Hifloire  de  la  Rivalite  de  la  France  et  de  IE- 
fpagne    (P.  Lavillette   Fgoi,  8  V.  I2.  20  Fr.)  Iwsraas, 
die   trotz  allem  Interef£e,    dafs  der  Vf.  feiner  ErziÜi- 
lung  durch  lebhafte  Charakteriftiken  o»  dgh  zu  gefcfw 
fucht3  mit  den Gefehichten:  d6r  Kriege  i/as  gemeint, 
dafs  fie  den  Lefer  nicht  feiten  ermodet,     EiwAS  mm 
Kürze  ipvürde  diefer  Gefchiehte  fehr  rortbeiJbah  ge- 
wefen  feyn^  "Viellfeicht  ift  eben  auch  die  Aasdebnangt 
die  der  Vf.  feiner  obgedacliten  Ge£chichte  der  Rivalitit 
Frankreichs  und- Englands  g^b^  fcliaid  durany,  da£s  üe 
jetzt  >  liey  dem  Intereflc»  Äa»  England  für  Frankreieh 
hat>  nicht  von  neuem  aufgelegt  vir 4.  "Weuigftens  bil- 
den jeizt  kürzere  Gerchichten  ifOtiEn^AaniKittfer  ge- 
nug.    Von   Millot''s    Elimens   cfHijJoirr  dMngleterre 
wurde  eine  neue  Auflage  nöthig,  Ä«i  Viebetciis  er- 
wähnt worden  »   Milton^   der  Fortfetzer  feiner  trau- 
zöfifchen  Gefchic^te,  beforgte,  und  biß  auS  die  gegen- 
wartige Zeh  fortführte,   {Elifmens  d'Hifi.  ftAngleiem 
etc.  N.  Ed.  par  CA.  Milloa.*?'.  Durand  iSOU  3  V.  8. 
12  Fr.>  fo  wie  diefs  fpäter  auch  de  Chle  de  Saks  that; 
und  aufserdem  er&hien  ein  Abrege  de  l*Hifioire  ^%- 
leterre  depuis  tinv^wn  de  Jules  Cefar  jusqu  ä  texptdition 
ttEgypte  par  les  Fran^ais  etc.  par  tjoldsmitkitralit 
rAnglais  für  la  derniire  Edition.     (  P.  Deöttt  l«Ol.  % 
5  Fr.)..     Auch  liefe  Deseffarts  die  in  der  tongcn 
Ueberfxcht  erwähnten  Auffätze  Mon  Boulc^  u.  D«*J«^^ 
jnit  einem  Auszuge  aus  Colquhons  Werke  über  London! 
Polizey    unter   dem   Titel  von   Milangei  hift,  ^  ^^: 
(Igol)  zufammen  drucken  >  und  fchon  obenfiDo^^ 
ftorifche  SehrÜten  über  die  englifche  Retolutioa  «id 
-die  Landungen  in  England  angegeben.    NotigJ"° 
bieher  dW Hifloire  des^progris  et  de  la  Ckuteit^\^^ 
fl}us  les  regne 5  d^Hyder  Aly  et  de  Tippoo  Saeh^  par  i-*  '* 
chaud.   (P.  Giguet  igoK  2  V.  8-  9  Fr.)   C^-  ^^ 
I8ci.  N.  Q41.) 

Aufeer  diefen  hiftorifchen  Sehriften  über  ein  W_ 
des  intereffantes  Beich    und  deffen  Colonien,  i^^^ 
man  rtur  noch  zwey  Schriften   über  HelvcüeDi^"^ 
'Welchen  die  eine  y  ein  allgemeiner  Abrifs>  Ton  eiB« 
franz^fifchen  Schweizer  herrührt,    die  atidcre  aber, 
über  eine  der  intereffanteften  Begebenheiten  nßl^^ 
Tage^  eine  Ueberfetzung  ift.    Jene>  ton  Abrige  deti^' 
floire^des  Helvitiens  connus  aujfi  fous  le  nam  de  SiäJ]^  P  ^ 
G»  Favey    (Laufanne>    Hignon   igOl.  80*  ,  l^^/v 
gedrängteGefchichte  der  Schweizer  bis  auf  die  Tag 
tzung  im  Sept.  igOl  her-ab  enthält,. wird  ron  t^/^'j;* ,. 
der  Bibl.  Fr.  H.A.  IL  12.  II.  .fehr  empfohlen;  diele w 
die  unter  uas  bekaaAte.//i/?o»r«  deU  deflruction  det^'^ 
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puhliques  d^mccrafiques  de  SckwifZf   Üri  et  Unterwafden^ 
ptr  H,  Zfckokke ^  trad.  de  V Altem,  pa^  J.  B.  Briatte 
CP.s  Lerrstuh  rgOl.  gr.g,  4^«*0-    I^er  Übecfctzer  war 
damals  iielTelifcker  Gefandrchafts  -  Secretär  zu  Paris» 

(^Der    Befcklufs   folgt.y 

IL  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  mtä 

Belohnungen. 

An  die  Ste^e  des  nach  Heidelberg  abgegangene^ 
Hn.  Hofratk  Jung  aus  Marburg,  if t  Hr.  Prof-  B,  Merrem 
Toi>  Duisbtirg  dahin  beruf«a  w^orden»  und  hat  die- 
feu  Ruf  aucfa  angenommen. 

Die  durch'  weitere  Beförderung  de»  Hn-  Mr  Fauf^ 
lers  y  a]s  Rector  an  die  Krenzfchule  zu  Dresden  erle- 
dl^^ce  SteDe  ein^s  Rectors  an  der  böh^m.Bürgerfchule 
in  Neultadr,  ift  durch  den  bisher  bey  denselben  In- 


Ititot  ^^  Mstlrefnaticns  angeftellt  ^swtl&ak 
ger  wieder  befetzt  wordenr 
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Der  fratizörifchc  Minifter  Talleyrani  ift  ztr  eurem 
der  Gfbfs  -  OITvciere  oder  Oberbearoten  des  kaiL  PallaB* 
ftes,   Corvifart  zum  Leibarzte  des  Kaifers,  der  Staats^    « 
rath  Fortalis  zum  Minifter  der  verfehle desfen  Cultus^ 
ernannt  \^orden. 

Die  Königl.  Akademie  der  WifFcnfchaften  zu  IVIas- 
drit  hdt  Hn.  Cadet  de  Vaux  zu  Paris  zum  conrefponk 
direnden  Affocie  aufgenommen«  ' 


Die  Städte  Bologna  n.  Brescia  haben,  jede  für  Heb, 
auf  den  Dr.  Saceo ,  der  fich  um  Italien  dureli  die  Autr 
breitung  der  Vaccinatien  febr  jrcrdiwtt  genascht  haty 
eine  Med»lle  prägen  laffen.- 


LITERARISCH^      ANZB.I6BN. 


1»    Neue  periociifche  Schriften» 

Vom  Magazin  füw  neue  Erfindungen ,  Entdeckungen 
und  Verbefferungen  auf  dem^  Gebiet  der  ma thematif eben 
nnd  Natur wiffenfcbaften,  ift  des  4t^n  Bandes  6te9 
Heft  nkit  Kupfern  und  einem  vallftändigen  Regifter 
erfchienen  und  damit  der  4te  Band  gefcbloffen.  Das 
iße  Heft  des  ^fen  Bandes ,  herausgegeben-  von  dem 
Kf'fnigl.  P'reufsifchen  Geh.  Rath  D.  Herpibftädt  und 
dem  Py-ofeffor  der  Matheincäik  Seehafs^  ift  unter  der 
Preffe  und  wird  in  einigen  Tagert  verfendet  werden. 
Diefes  Magazin  'wird  w^ie  vorher,  in  allen  Bucbhandlun* 
gen  y  im  Ganzen  und  einzeln  in  Heften  zu  l  Rthlrr  zu 
bdbea.feyn^     Leipzig,  an»  :6' Juk  1804. 

Baun»'gä>r tnerifc'he  fiuehhandlüng.. 

!!•  Ankündij^ungen  neuer  Bücher» 

A  n  ^  ündigungj 
die  Fortfetzung   des   Stofihifchen  GeiTvnenwer^ 

betreffend* 
Ungeachtet  des  Bey falls,  mit  welchem  der   1797' 
in  na  einem.  Verl age  erfebienene  erfte  Bam^l  der  Au^sivakl 
vorzügiicHer  Gieutj/ien  aus  der  Stofchifchen  Sammlung 
init  Erläuterungen  des  Herrn  Rath  Sehlichtegroll,    ift 
au f^enommeui  worden,  liat  es  doch  der  Krieg  und  die 
Folgen  deffeiben  mir  unmöglich  gemacht,-  an  die  Fort- 
fetzung dies  Werks  zu  denken-      Jetzt,    w^o    lieflere 
Aiisilchten  fich  eröffnen  und  von  vielen  Freunden  der 
Archäolbgifchen  WiEfenfchaften  daran  erinnert ,  habe 
ich  diefs  unternehmen  ^ed'er  ins  Auge  gefafst,   und 
Hrn,  R.. Schlichtegroll  zur  Fortfetzung  deCfelhen  aufge- 
fordert.      Qiefer  hatüch  auch  bereit  dazu   erklärt,, 
aber  nur  dann,,  wenn  ichr  (wie  er  £cbon  S.  15.  der 
Einleitung  gewünfcht  hatten  in  w^elchen  WuixTch  dann- 
auch   öffentliche  Anzeigen  eingeftimmt  hatten)    alle 
Cenunen,  dieCes   berähmtezi  Cabinets   vom  nun.  aa  ift 


treuen,  gar  nicht  oder  nur  weni^  rergrölserten  AhtHl* 
'  düngen  liefern  wollte;    wozu  dann  als  Comnaentar  di« 
Winkelmannifehe  Befchreibung^    und  w^e   es    nöthig 
wäre ,    noch   weitere    Erläuterungen  •  gefügt   werden 
lallten  ;  denn  nur  auf  diefe  Weife  könne  hieraus  eini 
Werk  entftehen;    dals  allen  Freunden  dts  AltetthnniS 
erwünfcht  und  rmt  wahren  Nutzen  feyn  würde*  — • 
Ich  halte  es  für  Pflicht,   bey  der  Fortfetzung  dicv^ett 
Gefichtspunkt   der    Sachverftändlgen    zu    adoptire^^ 
und  fo  toYl  denn  in  diefer  Wtfife  die  ganze  Sammlung^ 
in  treuen  Abbildungen  geliefert  werden,   £0  nämli^ch^ 
dafs  die  bereiti^  erfehienenen  viör  Hefte,  ^welche  48- 
Geuamenkupfev  mit  Hrn.  Schlichtegrolls  Commentar 
enthalten,    als  der  erße  Band  de»  Werks  angefehe» 
vrerden  müHen«    Der  zweyte  Band  wird  demnach  alle 
Qemmen  der  Stofchifchen  Sammlung  nach  der  Ordr 
nung  des  Winkelraannifchen  Katalogs  zu-  liefern  anfany 
gen,  alisgenommen  diejenigen,   die  lieh  dort  fchon  in 
vergröfserten  Abbildivngen  befinden  umd  auf  die  Von 
hier  aus  verwiefen   wird.^      Es  lagen  von   der  erften 
Claffe,  den  Agyptifchen  Gemmen,  noch  eiive  Anzahl 
vortrefflicher  Zeielinun^en  von  Preifslers  und  Schwel-» 
kards  Hand  bey  mir,  jede  Gemme  etw^a  dreymal  grö<* 
fcer  al5  das  Original.     Um  diefe  fchönen  Zeichnungen 
nicht  unbenutzt  zu  Jaffen,  follen  £ie,  nebft  den  i  Plat« 
tfen,  die  Sehweikard  fchon  hatte  fteelien*  laden  ji   den 
Anfang  der  Fortfetzung- machen;'  weiter  hin  werden 
die  Gemmen  nach  Zeichnungen  geliefert ^   die  Hr^  R.^ 
Seh  lichte  groll  unter  feinen  Augen  machen  läfst,  undl 
die  mit  kritifcher  Strenge  die  Steine  in  der  wahren 
"Gröf-se  der  Originale  darft eilen-.. '    Etwan  ein  Dutzend 
der  fchonften  Gemmen ,.  die  ich  bereits  naeh  fehr  voU 
lendeten  Zeichnungen  von Nahl,  in  der  Gröfse,   wie 
die  in  den  vier  erften  Heften  ,•  hatte  ftechen  latfen  ^ 
werden  an  ihrem  Ort  eingefchaltet  werden,  und  diefe 
Mannigfaltigkeit  der  Gröfsen,  in  denen  die  Gemmen 
U9ch  Verhikoib  jJxrt$  Wtrtihts  erfcheioeni:  fb  jedoch. 
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dafs  das  walire  MaüU  immer  daneben  angegeben  irt, 
gehört  -mit  zu  den  unterlcheidesden  Vorzügen  dieler 
Untcröehmung* 

So  wird  man  alle  in  Kurzem  die  etfte  und  vorzüg- 
licbfte  aller  vorhandenen  GeminenfatnniU'.ngen «  die 
das^ganze  Alterthum  in  ihren  Vorftellungen  uuifafst, 
in  diefem  Werke  durch  inöglichft  treue  Kupfer  darge- 
ftelU  und  mit  den  Winkelmannifchen  und  andern  Er- 
läuterungen begleitet,  beützen. 

Von  diefer  FortTetzung  wird  jedes  halbe  Jahr  ein 
Heft  von  1 3 Platten,  auf  welcher  60  —  100  und  mehr 
Gemmen  abgebildet  feyn  werden  j.  mit  dein  dazu  ge- 
liörigen  Text  erfcheinen^  und  fo  das  Ganze  in  einigen 
Jahren  vollendet  feyn. 

M^t  dem  Ärften  Hefte«  der  unter  der  Arbeit  ift, 
foll  zugleich  ein  anderer  Titel  für  den  erfchienenen 
Band  ausgege^ben  virerden«  da  diefer  nun  nicht  mehr 
Auswahl  heilsen  kann««  fondem  der  erfle  Band  des 
weh ti gen  Werks  wird 3  das  nach  dem  Wunfeh  aller 
Alterthumsfreunde«  «//e  Stofchifchen  Gemmen  (über 
drey  taufend  an  det  Zahl)  in  Abbildungen  mit  ^weck- 
snäfsigein  Commentar  enthalten  foll. 

Es.  wird  dtefe  Fortfetzung,  fo  wie  der  erfte  Band« 
in  zweyerley  Ausgabeti«  nämlich :  mit  deutfchem  Text 
in  gr.  median  4to  und  mit  franzöilfchem  Yext  in  real 
folio  beforgt.  Der  Ladenpreis  eines  Hefts  von  12  Plat- 
ten, wird  —  von  der  deutfchen  Ausgabe  2  Laubthlr. 
und  "—  von  der  franzöüfchen  Ausgabe  4  Laubthaler 
feyn*,  diejenigcri  aber,  welche  auf  diefes  Werk  fübfcri- 
biren«  wozu  icli«  von  dato  an  gerechnet«  ein  ganzes 
Jahr  offen  laffe«  erhalten  die  deutfche  Ausgab^  für 
l|  Laubthaler  und  die  franzölifche  für  3  Laubthaler. 

Bis  zur  nächften  Michaelis -Meffe  wird  der  erfte 
Heft  erfcheinen,  und  fo  in  ^eder  Meffe  ein  Heft  nach- 
folgen« imi  diefes  Werk  Co  bald  als  möglich  zu  vollenden. 

Diejenigen  Kunftfammler ,  welche  von  der  Jran* 
sößfchen  Ausgabe  den  erften  Band  fclion  belitzen«  be- 
lieben bey  der  Beftellung  zu  bemerken :  ob  üe  fchwarze 
oder  braune  Kupfer  zik  erhalten  wünfchen.   — 

Ich  erfache  alle  Freunde  diefer  Wiffenfchaft«  fieh 
ftar  diefs  Ünterirehmen,  bey  welchem  es  offenbar  ift« 
wie  viel  ich  ivage,  zu  intereffiren ,  Subfcription  dar- 
auf zu  fammeln  und  mir  die  Namen  der  Snbfcribenten 
zu  melden,  -  die  dann  dem  Werke  vorgedruckt  wer* 
den  follen,  und  deren  Verzeichnifs  nebenhey  dazu  die- 
nen wird,  alle  Kenner  "und  Liebhaber  der  Geimnen  — 
und  Alterthumskunde  in  Teutfchland  mit  einander  be- 
kannt zu  machen.    -^ 

Kürnberg«  im  Monat  Juny  1804. 

J.  F.  Frauenholz. 
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Ehrmannfche  Bibliothelt  von  Reircherchreibwigen  w 
folgendem  Buche  eine  Überfetzung  liearbeitct  wiW 
die  mit  Anmerkungen,  Zufätzen  und  einer  Karte tü 
mehrt  werden  foll.     Der  Titel  des  Buchs  ift : 

A   Tour  through  the  Britifh  fVeftindies^    in   ike  iw 
1 803  and  1 803' ,    giving   a  partieular  accoMt  of  >* 
Bahama -  Islands.     By  Daniel  AT  Kinn on^üf 
Diefe   Keifebefchreibung «     ^prelche    Beytr^/^ 
Kunde  eines  minder  bekannten  Theils  von  Wefak, 
nämlich  der  Bahama-  oder  lAika/en-Infeln  enlhiub: 
erft  kürzlich  zu  London  die  PrefTe  verladen. 
Weimar«  ,im  Julius  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Comp  toir. 


Oberfetzungs  '  Anzeige. 

Um  unangenehme  Collißonen  zu  vermeiden,    zei- 
gen wir  hiermit  vorläufig  an ,    dafs  für  unfre  Sprengel- 


Neuefte    Verlagsbücher    der    Buchhändler  Hea 
nierde  und  Schwetfchke  zu  Halle. 
i)  Bernoulli^    C. ,    Grundrifs    der  Naturlehre  des  er- 

wachfenen  Menfchen«  8«  igr 

5)  Eberhard^  J.  A.^  Handb.  der  Acftbctik  Äir  gebiJdeti 

Lefer  aus  allen  Ständen.  3ter  TA.  S-     i  tblr.  8  ßr. 

3)  Fabriy  J.  £. ,  Handbuch  der  neaeüea  Geographie. 
gte  verbefferte  Aufl.  2  TheiJc.  gr,  8*    ^  tA^r.  ig  gr. 

4)  Frühe  Liebe  ,  ein  GewäJde  aus  dem  Iiäaslichen  Le- 
ben.    In  5  Akten.  8*  I4g^- 

5)  Hoff  Bauer  ^  J.  C,  Naturrecht«  aus  dem  Begr\Ke 
des  Rechts  entwickek,  ^te  verm.  AuE.  ß.      l  thlr. 

6)  Archiv  des  Criminalrechts«  von  ISkin^  KUinfchrod 
und  Konopeick  herausgegeben.  5ten  Bandes  4te5 
)Stück.     8-  f  3  gr. 

7)  Memorabilien  den  Predigern  des  19tcn  JairiiBn- 
derts  gewidmet  und. herausgegeben  von  H.  B.  Mag- 
nitz.  atenBarfdes  iftes  Heft.  8-  '^S^' 

8)  Schramm^  U.  /. ,  Rechenbuch  für  das  weMche 
Gefchlecht,  nebft  Anweif.  z.  Kopfrechnen.  8«  ^'^^• 

9)  Terlinden y  R.  F.«  Theorie  der  gerichtlichen CW'^l- 
praxis,  nach  Anleitung  der  Preuls.  GerichlsordniJ3|. 
2ter  Theil.  gr.  g.  r  tbln  8  ?• 

10)  y^lgiel^  F.  G.,  Handbuch  der  pathologifclien  ^dj- 
tojnie ,  ifter  und  ater  Band  mit  Znfätzcn  tob  /"•  f- 
McLkel.     gr.  8.  ,  4l]ilrJgr- 

11)  Päfs/er^  Ckrifiianey  Lieder  verfchiedfenen  W«^« 
für  das  Ciavier  oder  das  Pianoforte.  Neae  ^^W' 
Folio,  lAlr.  Sgr- 

12)  Schliepflein,  S.  L.  A.^  Lehrhuch  der  Religion  w* 
Vernunft  und  Bibel,    g.  *? 

13)  Vetierlein^  Plan  und  Ordnung  der  StadiTcbule  ^»^ 

Köthen.  2te  verbefferte  Auflage,    g.  ^?' 

14)  Landwirthfchaftliehe  Zeitung^  heran sgegeßcnion 
einer  Gefellfchaft  praktifcher  Landwirihe  für  m 
mit  Kupfern.   4.  athlr.  ^^^' 

15)  Kayfsler^  A.  B.  ^  Bc y träge  zur  kridfchenGefcbi^»« 
der  neuen  Philofophie.  ir  Band.  gr.  g.    1  ^^^^'  ^^  ^* 
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AX^LGETvL    L  I  T  ER  A  TUR  -  ZEIT  UNG 

N  u  m.    128. 


Sonnabends     den     i  x"»     August     1804, 


LITERARISCHE      NA  C  H  RICHTEN. 


I.    Franzöfifche  Literatur 

des 

neanten  und  sehaten  Jahres  der  Republik 

(igoi  —  1802). 

XV-      Gefckicbte. 
(Berchluff.) 

T  Tmter  den  «Iten  V'ilUcrn  waren  die  Griecben  und 
^    Römer  fortdauernd  ein  Gegenftand  f chriftf teile t*i- 
fclier  Arlieiten  ;   letztere  um  fouiehrj    da  der  franzö- 
fifche   Kaifer   fo    viel  Vorliebe  für  diefs  Volk   zeigt. 
Bej  einigen  Werkes  drängt  ficb  bey  dem  erflen  Blick 
auf  den  Titel  die  Berücküchtigung  der  Zeitumftände 
auf,   wie   bey  de  Maimieux* s   Schrift:  de  VHommt 
tXetat  con/ideri  dans  Alexandre  Severe  mts  en   jxirali^/e 
avec  le  plus  vertuttix  des  Empereurr  rornains   (P.  Diiplain 
iSGf.  8-  »Fr.  5oC.)3  die  augenfchcinlich  darauf  hin» 
ausgebt«   den  Franzofen  in  ihrem  jetzigen  I\f?genten 
einen  neuen  Alexander  Severus  zu  zeigen,    der  Ord- 
nung und  Sittlichkeit  wiederherftellte«  und  fich  durch 
Siege  und  Herrfcherto|vend  auszeichnete;  noch  mehr 
mher  in  der  Hiftoire  poUti(fae  et  raifunnie  du  Confulat  par 
y,    Comeyras    (P.  Durand    \%OU  gr.  ß,  3  Fr.),    die 
auch   ^rklich ,   nach  der  Darftellung  des  röinifcben 
Confulats,  einen  kurzen  Ab rifs  der  Wiederhcrftelhing 
Hiefer  Wfirde  in  Frankreich  durch  die  letzte  franzö- 
Cfclie  CoBftitntion  und  die  Staatsverwaltung  des  Ober- 
Confttls  liefert.     Diefe  Vorliebe  Für  die  Römer  veran- 
lafxte  auch  mehrere  neue  Auflagen  von  Moalesquieus 
\>eruhmteii   Oonfid^rations  für  les  caufes  de  la  grandeur 
d^s  Rüfnains  et  de  leur  devadence^  und    fowohl  einige 
lieber  tragungen  engliCcher  Schriften  über  die  Regie- 
rung und  die  Sitten  der  Römer «    als  auch  einige  Ori- 
ginal fchriften  über  das  Privatleben  diefes  Volks.     Zu 
den  erfterh  gehört  die  Ueberfetzung  einer  Schrift  von 
/f^.  MoyUf   die  zuerft  1726«    folglich  acht  Jahre  vor 
der  erften  AnAage  jener  frfnzöfiCchen  erfchien:    EffcU 
rtr  le  gouvernemetU  de  Rome  pur  fV,  Moyle  etc.  (P.  Le- 
i£er  igoi.    gr.  8-    I  Fr.  50  C.)    und  die  Uebertragung 
ci^r  1793  in  London  erfchienenenj  4iuch  deutfch  tiber- 
Tetzten  Briefe  ^e€  M.  Flamixuus  unter  dem-Titcl:   f'V« 


priDte ,  poUtitjite  et  mtlitAxre  des  Romaint  fout  Augn/te  et 
Jons  Tibire ,  dans  une  finte  de  leitres  dWn  Fsttricien  a  fun. 
amt\  trad.  d^  fangl.  (P.  Buiffon  IgOf.  gr.  g.  4Fr,  5oC.)- 
*—  Heliogabale.  ou  EjqitiJJe  morale  de  la  Dijfolutioii  ro- 
mlxine  fous  le  Empereurs-  (P.  I>£ntu  l802.  gr.  g.  6  Fr.) 
ift  kürzlich  in  der  A.  L.  2.  j2o^.  N.  194.  angezeiot  wor- 
den. —  Eben  die  Nacktheit  in  den  Schilderun^^en  die 
man  hier  findet,  bezwucktc,  feiner  Erkllrimfr  zufolae 
der  Vf.  eines  feitdem  von  nt^üem  aufgelegten  Werkes 
über  die,  durch  Bartheiemy^s  Anacharfis  u.faft  noch  mehr 
durch  Lanticrs  in  den  J.  IgOl  —  3  zum  4,  5  u.  ötenMale 
von  neuem  herausgekommenen  Anterior,  haterelTan- 
ter  als  je  gewordenen  Griechen»  der  Fites  et  Courtifa- 
nes  de  la  Grece  (P.  Buiffon  IgOf.  4  V.  gr.  ß.),  das  auf 
dem  Titel  ausdrücklich  als  ein  Supplement  zu  Anachar- 
fis und  Antenors  Reifen  angekündigt  wird;  eineAndeu 
tung,  die  in  der  Vorrede  die  Erklärung  enthält,  dafs, 
da  Anacharfis,  zu  fchüchtcm,  die  Sitten  der  Griechen 
nicht  in  ihrer  Nacktheit,  Antenor  aber  fie  zu  fehr 
nach  feiner  Phantafie  gemalt  habe,  der  Vf.  fie  in  ihrer 
ganzen  Nacktheit  darr.uftellen  verfucht  habe ;  indeffen 
ift  die  Ausfuhrung  felbft  nicht  fo  gar  fclilimm  ,  als 
man  nach  diefer  Erklärung  argwöhnt,  und  mehrere 
Kritiker  fanden  ftatt  diefei  Fehlers  mehr  die  Langwei- 
ligkeit einer  gelehrten  Compilation.  —  Empfehlungs- 
werther  fand  man  die  von  Villetertjue^  dem  Bear- 
beiter des  literarifchen  Artikels  im  Journal  de  Paris 
und  »V.nem  gcwiffcn  Chri/tophe^  auf  franzüiiCchen 
Boden  verpflanzten  Atkenian  Letters  ^  die  wir  hier  als 
hinlänglich  bekannt  vorausfetzen^önnen;  beide  Ue- 
berfetzungcn  erfchienen *in^er  dem  Haupttitel;  Lettres 
atheniennes ;  die  erftere  wurde  bald  von  neuem  aufge- 
legt. —  Die  allgemeine  Gefchichte  des  alten  Grie- 
chenlands bearbeitete  N.  Toulon^  ein  Bf^amier  het 
dem  Erhalttings -Senat,  in  einer  fowohl  die  politif che 
als  Literatur- und  Kunft- Gefchichte  umfadenden  ///- 
ftnire  eUmentaire  philofapfiique  et  politique  de  Cancienne 
Grece  d^ptiis  V^tabliffement  des  Colonies  Jusgua  la  r^du^ 
ction  de  la  Grece  ett  prouince  rotnaine  (P.  Levrault  180 f. 
2  V.  12.  7  Fr.)  zum  Schulgebrauche,  in  Fragen  ujid 
Antworten.  Auch  wurde  Goldjmitk*s  Gefchichte  der 
Griechen  nach  der  Uten  und  feine  Gefchichte  der  Ro- 
ller nach  der  I2ten  Ausgabe  überfetzt; 
(6)    N  Die 
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Die  GeJLcliicbte  mehrerer  älter»  Völker  gexrtein- 
fehafdicrh)   bearbeiteten   verfcbiedene    ScbriEtftellar« 
Der  Parifer  Profeffor  Frivoft  d'Iray  gab  ein  Ta- 
hieau  comparatif  de  CHißoire  aacienne  ,   ouvr^  4iimentcure 
,i  fufkge  der  icoles  publ,  (P^LevrÄuh  I8P5>.  6  Fr.)  auf 
zwey  g'rolsen  Bagen-  heraus  j    da&   Mentelie   als    febr 
brauchbar  rahmte,   unä    felbft  in  feuier  ClaETe  ein* 
führte.     Eben  cUefer  Gelehrte  empfahl  auch  den  Ton 
äem  ebemal.  Abbe,    Jacif.  Corentin  Royou,    geliefer- 
ten Pricis  de  VHiftoire  ancienne  d* apres  Kollin^  cont^ 
tHiftoire  des  Egyptiens  ^  des  Carthaginois  ^  des  AffyrLens  ^ 
des  Medes ,  des  Perfes  ^  der  Grecs  etc.  jusquä  la  Bataille 
^Actlum  (P.  Marechal  igo«.  .4  Y-  8.  21  Fr.)   der*  al»^ 
ein  fi^r  nCttzlicher  Auszug  aus  den>   vierzehn  Bände 
ftarken  Kollmfchen  Werke«   eine   fo  gute  Aufnahme 
fand  >  dafs  ficb  der  Vf.  dadurch  bewogen  fiihlte  ,  die 
Ton  Lebeau  angefangene  und  von  Ameilhon  kurzlich  bis 
aum  ^sCtto  Band  fortgefetzte   Hiftaire  du  Bas  Empir^ 
ebenfalls  (^8^31^  ui  einen  Auszug  von  wemigen  Bän<^ 
den  zu  bringen»    «*•     Ein  Leiebueh  für  Frauenzimmei: 
Aber  die  ahe  Gefcfaichte  find  die  von  Fahre  d*  Oli^ 
wety,  Mitarbeiter  an  der  BibliotÄeque  de  Romans  y  her» 
ausgegebenen  Letfres  ä  Sophie  für  tlUftoire^  deren  erft^ 
9  Bände  ( P. Lovillette  ißor*  aV.  g*  7  Fr.)  ficB  zuerft 
ausführlich  mit  der  Gefchichte  unfers  Erdkörpjers  und 
dann  einiger  dev  ^heften  Völker  befchäftigt;  fie  lind 
abrigens  nicht  viel  mehr  als  ein  Auszug  aus  de  l*lsl0 
de  Sales's  Gefchifi^te  der  Vorwelt.      Ganz  für  Kinder 
Iteftimmty   aber  paffendeV-  für  die  Lehrer  als  Materia* 
Kenfammlung»  £nd  die  in  Fragen  und  Antworten  ab« 
gefafste«   ganz  ebronologifcb  eingerichtete  Takieaux  de 
Vl^iftoire.  uniuerfelle^  au  tenfemble  de  chaxine  ßede  prefenff 
fuccejßt/ement  depuis  les  prentiers  äges  du  monde  jusquau 
regne  de  Tibere  par  M^ne  Berthel^t  de  Viileu^rtioy* 
(P.  Li^nard  f802-  la»  2  Fr.  25  C.) 

Auch  errchienen  nzehrere  Werke»  welche  die 
Gefchichte  älterer  und  neuerer  Zeiten  und  VöJker  ge* 
meinfchaftlicb  un^fafsten»  An  ,ßoffuet^  von  delTen 
JMfcouri  für  fH^oire  univerfelle  im  J.  ig09.  eine  neue 
Auflage  (P.  Lomy.  8*  5  Fr.)  erfeUien^  fchlofs  fielt  der 
bekannte  Kechtsgelehrte  und  Ueberfetzer  mehrerer 
STtern Autoren^  Gi/t,  mit  Difcourt  für  VlUji*  uniw.  depms 
Ckarlemagne }0S(^*  ä  noS'  Jows  (P.  Bertrand  Igoa.  2  V» 
12.  6  Fr .3  an»  und  nicht  ganz  ohne  GHick;  doch  ta- 
deln manche  franzöfifche  Kritiker  an  ihn»»  was  <^rade 
andere  jetzt  eben  zeitgemäfs  Hndent  feine  .Anhäng- 
lichkeit an  die  monarchifche  Kegierung  und  die  Hier- 
air chie.  -^  Weit  auffallender' noch  ift  die  Liebe  für  die 
ehemalige  Ordnung  der  Dingein  dem  Efprit  de  l^Hiftoire^ 
QU  lettres  politiqucs  et  mortdes  d^un  pire  äfortfilsfur  ia 
mäaiire  d' Studier  l'Hißoire  en  ginirat  et  poßrficulieretnent 
f  Hiftaire  de Et^ance  parAat»  Fer  rand%  aiicien Magiftrat^ 
(P*  Nyon  t8o2.  4  V^  8*  18 Fr.);  denn  ungeachtet  der 
Vf.es  abfichtlich  zu  vermeiden  fcheints  von  der  Re- 
voluBon  zn  fprecben :  fo  vjrürdigt  er  doch  überall  die 
Republiken  fo  fehr  herab>  und  fpricht  von  der  Wie- 
derherftellnng  der  monarchifcben  Form  überall  fb» 
dafs  die  vcahre  Tendenz  feines  Werks  fich  nic^t  ver- 
kennen l:iF$t;  auch  find  ^He  AnCpielungen  auf  die 
neuefte  Gefchichte  überall  unverkennbar»  fo  dafs  diet 


Lobredner  der  nenen^  Regierung  die  EWftenz  ifÄ 
Werks  als  einen  neuen  fiexi^eis  der  PrefsfreTheh  c 
klärten.  -»  In  einer  ganz  andern  Richtung  geht  Mu- 
te tle  in 'feinem,   am  Schlaffe   das  vorigea  Abüeiinmt 
erwähnten  Cours  de  £o5tiy}grapkie  ^  die  Gh^tpkif^  ü 
Chronologie  et  de  Ctiiftoire  ancienne  et  moderiUf  c^m  ßch 
ein  Cours  d' Hiftaire  (P.  b.  Vf.   18OI.  g.  4  Fr^jaTchkls, 
xvoriiY  man  Uebcrfichten     ^  der  Conftiintiwn  der 
uaehreften  neuern  Staaten 5     ia)   der  roilitairilc^tntniii 
politifchen  Verh.lltnifla*     3)   der  GeneaJagien  iww- 
gierendenHäufer»  und  4)eiRen  ftatifiifchenAbrits^ou 
Deütfchland  findet.      Zur  Einleitung  In  dieEes  Werk 
hatte  der  Verf.  bereits  einen  Precis  de  tHifloireuiptr- 
feile  pendant  les  ßx  premiers  fiecles  de  l'Ere  vulgaire^  0» 
Introduction    A    Vhiftaire    moderne  des  diffirens  itati  dt 
VEurope  (P.  b.  Vf.  Igoi.  g.  9  Fr.  $0  C.)  hcramp'«?^* 
ben«   in  w^elchem  er  dieVeränderun^eh  Jeoes  Zeit- 
raums inzwey  Perioden  fchilderte,  xsroyen  die  er^ie 
bis  auf  Julian  ^  die  zweyte  aber  bh  stvf  Otto  L  geht'* 
Les  Rudimens  de  V  Hiftoire  0»  Idie  gSn6rafe  et  priAje  dei 
peuples  Uf  plus  ciUbres  ttutt-  imciens  que  mederaes ;  p*  / 
d* introduction  «  leur  Hifioi^e  fuiüi  d'une  courte  motice  dei 
meiÜei{rs  livres ,  ou  Von  doöT  itudier  daas  toits  fts  ditaits 
par    I.    T>omAiron    (P.  Üeierville  I802.    4  V.   i?. 
10  Fr.)  erzählen  die  GefcWc\vte  der  e\nzclncn Völker 
in  einzelnen  Abfchnitten  anf  eine  geJäÜ^ge  Art.    C^cr 
dur<>h  früher«  Schriften»  und  befoi^dm  Awcbfew  toi 
Ärotitmflii«  überfctztes  Lehrbuch  der  fchönen  Lueramr 
bekannte  Vf.,   ehci^als   Prof.  an  der  Parifrr  m\nair. 
fchule^  ift  feit  kurzem  einer  der  Gen craMufve Choren 
des  öffentl.  UnterrichtsO      Die  Hiicoirt  univerfene  n 
ftyle  hapidaire  (P.  Deterville  i8ci.  8-  9  ^^^  ^^^['" 
einti  tabellarifehe  JJeberficht  der  univcTfalhi^onrciien 
Begebenheiten,  ~     Eine  Schrift  von  dem  fenft  fcioi 
bekannten    P.  N.    Chantreau^    jetzt   ProUcr  Ge- 
fchichte  an   der  Militairfchiile.  zu  FontaioeWeau'.  lJ< 
VimporUnce  de,  Vitude  de  VHißmre  et  de  Ifi  vraie  manitn 
de  Venfeigner  etc.  (  Auch  in  P-  b,  Deterville  «BOp.  l 
l  Fr.)  ^ar  nur  die  Ankündigung  eines  Planes  za  tm 
gröfsern  Werke,  das  die  zum  Studium  der  GefchicM« 
Böthigen  Vorkenntniffe  abhandeln  wird,  wovon  i^i« 
dem  der  erfte  Theil,  die  Chronologie  bctreffenM'|- 
fchienen  ift,  —     Portalis  d.  ].  Schrift:  D^öfff" 
VHiftorien  de  hien  conßdher  Hnfluence  et  le  cflr«K:"r«  w 
chaque  ßiclt   en  fugeant  les   grands  hommes  p»  )'    , 
vicu  etc.  ift  bereits  au«  der  A.  L,  2,  ( iJOi-  S.  188^ 
bekannt.  ' '     j     r 

Diefer  Ueberficht  de%  neoeften  ZnwacWes  dwrii- 

gemeinen  und  der  Staaten -Gefchichte,  wie  ^^^  ^ 
hiftorifchen  Hnlfskenntniffe  und  der  Hifteriog^^P^^ 
mögen  noch  einige  Sammlungen  und  einzelne  B>o? 
pbien  folgen«  die  weder  ganz  in  die  Staaten* »^^ 
die   Literaturge fchichte   gehören.      Dem  DiMonnfA 
'abrig4  des  Hummes  ceiibres  de  CAntiqititi  et  dei  tems  «w- 
dernes  ^  par  A.  S.  Le  Blond  XV.  Lewär  '«O^-  f,:^^j 
12)  gab  Mian^dasZengnifs^  dafs  es  denJ  auf  dem  ^^^ 
angegebenen  Zwecke».  Jikiglinge  zu  faelehrenj  "^  ^^ 
Nacheiferung  anzuieuern  >  nnd  ihre  McnfchenK«J^^ 
nifs    ZB>  befördern,    Töllig   ewfpreche^     ^*^'_*m  de 


CJaffen  von  I^Xerft  waren /die  )etst  tob  ceaei^ 


gewcf' 
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gew^or Jemen  Ana  /    nicht  zufrieden  »It    ien   tftcrn 
Samuilungeii  ur:CQr  diefein-  Titel  erfchien  ein  gaazeft 
Heer    neuer  rpecieiler,    und   felbA   eine  Yermirclite 
Sammlung«       Dl»    CoUection    d*Aaa    wi    Jeux    de  mots; 
(P.   Marc&and   rSoi.  8-    5  Fr.)  enthielt  auCser  Faltai- 
rianay  Pironlana^  FanteneUiaaa ,  Bieuriana^   auch  Gasca^ 
niana^  Aßitiarm^  Arle^uinrcana  \  nachher  erfchien  y^neriVr 
reuolutionnaires  y  ou   Balourdtßana^    Betißäna^   Anetdotes 
de   nos  jours  rec^  et  pubL  peir  Cap,  ,  .    (P.   h*  Capelle* 
Ts^ahrfebeinUch  Verleger  und  Vf.  zugleich.  1801.   i8-) 
und    dfer   fchon    Qj[>en   erwähnte   C  auf  in   d'  Azrallaif 
gab   aa£ser    den    dortgenannten  Bwiaparti^tna  u.  f.  w. 
noch  mehrere  ähnliche  Sammlungen  heraus  ».   die  w^ir 
xuin  Theil  unt^n  in  dem  Abfchnitte  von  derLiieratur- 
Gefchichfe  auszeicb aen  vrcrdeo.  — *     Les  nuttMes  de 
FrSdiriclL  RoidePriijJe  (P.  Richard  igöi.  80*  angeb- 
lich   aus    der  ^'aehlaffenfchaft    eines*  Minifters    Lud- 
urigs   XV.  y  und  wahrfcheinlicb  ein   untergefehobenes 
Werk;  denn  fb  fe^ir  auch  in  den«  von  Friedrich  den» 
GroCsen  ao  feinesk  Vetter  gerichteten  AufCätzen  ober 


feine  Staaten  und  feine  Kegterimg'  im  Allgenroinen  der 
Charakter  des  Königs  ziemlich  gebaJten  feyn  mag:  fo 
machen  doch  mehrere  Spuren  der  Unächtheit  das  Ganze 
fehr  verdächtig.  Eben  fo  wenig  dürfte  fich  wohl  ffie 
Aechtheit  der,  vor  mehreren  Jahren  znerft  d«utfeh  er- 
f  chienenen  Noav^e^  heitres  intireffantts  du  Pape  Jemens 
XIK  trad.  en  fran^ais  fuivies  du  pricis  de  la  vie  de  cß 
pontift  et  de  la  verification  d»  plujieurs  Aaecdotes  (^.  Roy  es 
X802.  a  V..  Ig«  }  Fr.)  darthttn  iaffen. 

ir.   Todesfäne, 

Abt  Soften  Jun.  ftarb  zu  Äba  dler  PtofeSfr  PhDof. 
Olqf  Schalberg  hn  7aften  I»  f.  A. 

Am  1  iten  Jul.  ftarb  zu  Paris  der  berühmte  Buchv 
drucker  Fran^ois  Ambröife  Didot^  der  die  Buchdrucker^ 
rey  mit  mehrem  neuen  Eründungen  bereicherte  und 
nnter  andern  lygi  den  Druck  auf  Velinpapier  ein- 
führte,, im  75ften  J.  f.  A-  Bekamirtlich  erbt  fein  Ruhn» 
auf  zwey  Sc^nej>  Pierre  voidt  Rrmint  Ditlot»  fort. 


LITERARISCHB      ANZFIGTBR«. 


I,:  Neue  periodifcbe  Schriften. 

Von  den  neuen  hojniletifck'krififchen  Blättern  ^  her- 
aasgegeben  von  G,  A.  L,  Hauff  ein  u.  X  C.  PifchoHy 
ift  das  zjoe/te  Quartalheft  für  i80'4  erfchienen.  Es  ent- 
hält llccenfionen  über  Predigten  von  Ftänk  ^  Olshuufe/iy 
Vefiturini^  J,  Hatrbner  ^  A£.  C.  Hernnanny,  Jl  h*  Eivald^ 
Goldllhad^  Coltin s  y  v.  Kxilm^  Sttmpf^  J,  A^  F,  Petriy 
h^öS/iu^y   Schuderof/y   Giifs ,  /,  /.  Haha. 

Zugabe.     Meinorabliien ,  den  Predigern  des  iqten 
Jahrhunderts  gewidmet  von  H.  B.  fVagniti,  ifter  Band. 

Abhandiüitg.     Ueber  die  BiUlung  und  Vorbereitung 
der  CaniVifUten  zoin  Predigrarate. 

Beförderuasen.     -*     Sterbe  falle. 

Ift  in  allen  Buchhand}ui>gen  für  12  Gr.  zu  haben» 
Stendal»  im  Jul»  I804» 

Franzen  und   Grofse. 


IL  Ankitndigimgen  neuer  Bücher» 

Fffa/f  für  Vesprit  et  t influenae  de  la  reßyrinathin  Luther.. 
Otivrage  <pii  a  refnporti  le  prix  par    Charles   V li- 
ier s.    ^Secande  idition.     A  Paris  ehez  Hen- 
richs eta  Metz  ciiez  CoHgnon  1804. 
La  jrapidit^  avec  la  qoelle  cette   fecorrde  Edition 
fuccede  a  la  premi^es  ach^ve  le  triomphe  de  rexcel^- 
)eor  ecrit  de  Ms*  de  Viller^;   eile  fait  l'^Ioge  de  eevx: 
qui  2ui  ont  decerne  le  priit ;;  elie  fait  honneur  au  piv 
hiic  qui  l'emprefCe  de  raiiHer  Je  jugemeht  de  Tlnftitut.- 
Psirmi  les  ^anemens  qui*  da ns  les  tems  modernes 
ont  indu^  für  (es  progres  de  Tesprit  .hxtmain,  la  refor»- 
me  «le'i'eglife  6rov6qurfe  par  l'afcendant  de  Luther  y 
occtipe^.   »ans  donte,    le  premier  rang;   et  janiais  la 
^ueftio«  ^  ti  inteK^üantc  d<i&  effftt  falntatre»  pvMfoit» 


par  eile»  ne  fut  trantc^e  arec  antamt  de  nidturite  et  de 
connoiffau^es',  qu'elle  l'eft  nujoin'd'hui  p^ar  Mr»  d«> 
Viller^*  Sonoirvrage  fe  diftingue  par  T^tendue  et  l'heu- 
reufe  conception  du  plan,  Kabondatiee-  de^  faits«  la 
profundenr  des  vues,.  et  par  Kesprit  philo fophicfue  qui 
refpire  daus  Tenfemble  de  la  compofition.^  C'e^ft  an 
edilice  .plus,  eleve*  que  le  moipent  aetuel^  et  qui  bra* 
vera  les  vicinitudes  des  tems.  Les  pre-jug^Sj  ni  la  elenf. 
'  de  i'envie,  ni  reffaim  des  critiques  we  pourrant  le  de- 
truire.  II  fera  plac^  dans  le»  bibliotheques «  m^me 
dans  Celle  du  Vatican  j^'  et  chaqise  )oar  Ini  ameaera  dec 
nouveaux^  lecteurs. 

En  faifant  coimoitr«  a  fes  eompatriotes  Ta  Tavanic 
Htt^rature  du  Kord,  et  cette  morale  religieufe  qpii-  ca^ 
ractertfe  la  philofophiedes  Germains ^  Mr.  de  Villenp 
s  bien  merite  de  la  France.  C^efc  avec  ce  noble  fenti* 
ment  de  liti  ir^eme  j  digne  de  Televation  de  Ion  g,eBie-|> 
et  de  }»  generofite  de  fes  principes  ga'il  a  da  aceepter 
le  iaurier  de  Tlnftitut. 

On  a  npproche  a  fbn  ouvrage  qüeTques  ni'gligew* 
ees  detoileice.  Lepulxlic  ne  s'eftpas  ^ffavouch^decev 
nT^^liffences.  II  trouve  app>areminent  q'ue  des  ideeff 
grandes  et  liberales  j  .  et  les  traits  d'un«'  expreffion 
forte«,  fönt  affez  beaux  en  deshabille.  Plein  de  nerf 
et  de  jurtefte  le  ftyle  de  l'ECIay  für  la  r^fernration  de 
Luther^  eft  tel  qne  IVxige  un  fujet  grave  et  d*une*ini- 
portance  majeure.  II  s'agiffoit  de  pronsncev  fi  llium»^ 
nit^  eroupiia  dana  une  eitern  eile  enfance>  K  tous  lea 
e/Forts  pour  l'en  fortlr  lui  ont  ^t^-  funeftes  j-  fi  Ton  peuc 
n^u»  coaterier  la  legitiafit^  de  ne»  progres«  et  fi  Tasprit 
hum:ain  dott  perdre  juscp'  au  dröre  de  Ic  developper  ? 
-.  Avec  cette  verve  et  cette  viguenr  qu'infpire  Ten* 
thouEasme  d'une  granje  et  bonne  caufe,  ndtre  anteur 
s'eft  d^clar^  Kaptitre  des  liuni^re«»  et  toutes*  lea  mmes 
bewirte»  y  ont  t^^^pbrndu 

Le 


Le  facccs  rapiJc  et  foutcnti  8e  VEffay  für  la  re- 
förinatioa  pavoit  prouver  fpe  la  philofophie  compte 
encore  c!es  «mis  et  des  parrifaus  z<*les,  et  que  la  doc- 
trine  de  la  perfeciilolite  tient  a  la  confcicnce  de  heau- 
coup  de  »loiide.  C'eft  en  vain  qu'on  voudroit  Ten  ar- 
racher.  11  faut  qu'un  jour  eile  devienne  opinion  reü- 
gleufe.  Cela  u'arraitgcra  giieres  Mefiieurs  les  Etouf- 
feurs.  MaiSj  ils  ont  beaa  s'cvertuer,  au  licu  d'eLeiüdre 
il$  ne  feront  gue  moucher  les  flambeaux. 

Oe  — 


'*'i 

'•»« 


r. 


"Nachricht  an  das  Ornithologifche  Pahlicum. 

Lange  liefsen  die  Fränkifchen Vögel  nichti»von  lieh 
liörenj  und  inanclier  Liebhaher  dachte  Tielleicht, 
Ü8  wären,  y/vie  man  \ireiland  von  den  Schwalben 
glaubte,  in  einen  tiefen  Winterfchlaf  verfallen,  aus 
dem  ii6  nicht  mehr  erwachen  -würden!  rsicht  fo !' 

Mit  erneuerter  Kraft  und  Schönheit  werden  fie 
fich  in  kurzem  wieder  zeigen,  und  zwar  nicht  wie 
hjsher,  als  blofse  Bewohner  von  Franken  ^  fondern  in 
einer  gröfsern  Gefellfchaft  —  als  Bewohner  Von 
Deutfchland. 

Mit  andern  Worten:     Die  Fränlcifchen  Vögel  ha- 
ben eine  gänzliche  Umänderung  erlitten.     Der  Name 
Friinhifche  V't'i^el  bleibt  in  Zukunft  weg,  und  an  deffea 
Stelle  tritt  der  Titel:   ^^  Deutjchlands   Vöget  in  naturge» 
treuen.   Abbildungen    und    Befthreibungen  etc.  etc.^^     Der 
Text  enthält  die  ganze,  3edoch  kurze  Naturgefchichte 
eines  ledcn  dcntfchen  Vogels  in  deutfcher  und  franzö- 
fifcher  Sprache  neigen  einander,    und   fo,    dafs  der 
Text  für    die    bereits   erfchicnenen    Hefte    mit   dem 
neuen  zugleich  crfcheint  und  den  Bcfitzern  derfelben 
u)nfonft  abgeliefert  wird.     Die   Abbildungen  werden 
rieht,    \vie  l>i?her,    von  einem,     fondern  von  ^v^ey 
Zeichnern-,    unter  der  genauen  Aufiicbt  der  Vcrfaffer 
gemacht;    der  Stich  nicht,    wie  bisher,    von  einem, 
fondern  von  zwey  gefchickten  Kiinftlern ,  bald  in  ge- 
tufchtcr  Manier,    bald  mit  dem  Grabftichel  oder  der 
Hadlernadel,    ]e  nachdem  es  das  GeReder  des  Vogels 
erfordert,    beforgt;    die  Illumination  f^eht  unter   der 
Aufficht  eines  unfei-er  Zeichne/.     Das  PubUcum  fiebt 
aus  dem   bisher  gefagten ,   dafs   Herr  Frauenholz 
keine  Koften  noch  Mühe  fcheuet,    nicht  nur  diefem 
iVerk  die  möglichfte  Vollkommenheit  zu  geben ,   fon. 
jdern  die  Hefie  defCelben  auch  gefchwinder  zu  liefern, 
als  bisher  gefchchen  konnte.     Noch  bemerken  wir, 
dafs  Hofrath  Mej-er  zu  OfFenbaclj  fich  mit  dem  bishe- 
rigen Verf  äff  er  verbündete  hat,    und  von  nun  an  von 
beiden  das  Werk   gemeinfchaftlich    bearbeitet  wird. 
Die  beträchtlichen  Cabinette  der  Verfaffer,    in  wel- 
chen üch  die  meiften  und  fei  teuften  deutfchen  Vögel 
itzt  fchon  befinden,  ihre  vielen  neuen,  wichtigen,  aus 
der   Natur    felbft-' gefcliöpften  Beobachtungen,    nebft 
ihrer  Verbindung  mit  den  gröfsten  Ornithologon  des 
In-  und  Auslandes,   fetzen  Ce  in  den    Stand,    ihrem 
Werk  in  mancher  ^inlleht  einen  gewiffen  Grad  von 


Vollkoniirenheit  m  geben,    5xrozu   die  Unterftilir-. 
Sr.  HochrVnfilichcn  Durchlaucht,  desFörften  \(mjY. 
bürg,   als  eines  ächten  Kenners  und  Verehre mIerV. 
turund  Kunft,  ungemein  vieles  beyträc'tj  und  hier. w- 
fcntlich  von  uns  gerühmt  zu  ^verxien  uuf ere  FL cL*  ;if. 
Findet  unfer  Unternehmen  Beyfall ,    fo  ift  mchis  im 
Stande  ,  unfern  Eifer  zu  hemmen  ^  und  rafil«  wiril 
das    Beftteben    feyn,    diefes   Werk  immer  iak  und 
mehr   zu  verbellern.      Im  Junius   1804, 

/.    JVolf    in     Nürnbergs 
der  Philofophie  Doctor,   erfter  Lehrer  an  «Ter \^m 
ben  -  Induftrie  -  Schule  u.   ordentbciies  .llufilifd 
der  Socictät  der  Forft-  und  Jagd-Kunde 
•  •  zu  Dreyfsigacker. 

Bernhard  Meyer  in    Offenbachy 
-der  Arzneykunde  Doctor,    hocbfurfrJicfa  Yfcnbo;^- 
fcher    Hofrath    und   IWirgJied  jxieiirerer 

GefellfchafteA. 


Bey     He  mm  er  de    und    Schwet£chke    za 
Halle  ift  erfchienen : 

Beytrüge  zur  kritißhan  Gt^c\ii^tt  demtuern  Pht'L/op/ue 

von  A.  ß.  Kayfler.     iller  Band.  gr.  J. 
deren  Tendenz  der  Hr.  Verfattcr  hicnnit  teMt  an- 
kündigt. 

Das  Abjplute  der  Erkenntnifs  ilt  Ab[oW\ie\i  ^^«s 
Seyns  oder  das  ewige  Gefetz  des  TJmTerfvuns ,  wel* 
ches  uns  ein  abfolules  fVefen  als  Se^Ti  ofFcnharel,  aber 
nicht  in  feiner  wahren  Natur  erkennen  läfst.  Diefe 
Erkenntnifs  ift  nicht  eine  allnemcinc,  foniieni  imIiTi- 
duelle,  ift  nicht  nothwcndige  Conftructix>ii,  loncern 
freve  Tupfend.  Das  ewiffe  Gefetz  des  Univcrfrin^  i/fj 
als  fülclies,  nur  durch  jfleale  Conftruclionerkeiinbar; 
dicfo  Conftruction  des  Univerfiims  aber  ift  d\«  «- '^^i 
philofophifche  und  in  fich  feibft  evidente  ErkenuurAs; 
die  pbilolophifchen  S^fieme  ßnd  nur  Beftrcbup.gen, 
die  VeinunTLerUenntnifs  von  ihrer  Wurzel  ldS7ure):iCDi 
und  fie  ermangeln  derinnern  Evidenz  in  deia  Grare, 
als  der  SpecuJation  diefes  I.osreifsen  gelingt.  D'tf- 
Anficht  der  Pbilorophie  fiellt  die  angezeigte  Sdriit 
auf,  welche  zugleich  eine  Kritik  der  Kaiiwic-'^'^» 
Fi.hlefchen  und  Schcllir.gifchen  Philofophie  eicleuca 
Ibli.     Sie  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Der  Hr.   Superintendent    Schröter  in  Batt;^:'^ 
arbeitet  ]elzt  an  einer  zweyten  Ausgabe  feines  Bncn^ 
„Das  Alter,  und  untrügliche  Mittel  alt  zu  werrier/' 
welche    zur  Ofterineffe    I805.    durch    die  Gebn»-''^ 
Gä dicke  in  Berlin  beforgt  wird.      Sie  enthitit  viele 
beträchtliche   Zufätze.      Die   Anzahl    der  Alten  vofl 
achtzig  Jahren  und  drüber,  die  in  der  erfteo  Ausga^^ 
744.  war,  ift  nun  auf'r  1780  geftte gen,  und  unter  (i'«^' 
fen  beündet  fleh  ein  Mann,  der  I803.  nocli  lebte»  ^^ 
190  Jahre  alt  war. 
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LITERARISCHB«NACHRICHTBir. 


I.   Nekrolog. 

D.    Anton   Jofeph    CArAKiLLCS, 

Auf/eher  des  königl.  hotanifcken  Gartens   IM,   Madrid^ 

gefiorbeJi  dafelbft  ^ 

%u  Anfange  des  Mays  l8o4* 

eavaniUes  ^urde  am  y6.  JazL  1745  zu  Valencia  Ton 
eben  tiicht  reichen  Altem  geboren.  Nachdem  er 
die  Humaniora  bey  den  Jefuiten  vollendet  hatte «  ftu- 
dierte  er  die  Philofophie  und  Theologie  auf  der  Uni- 
Ter&iiLt  zu  Valencia^  wo  man  nachher  «uf  feinen  und  fei- 
nes Fr  eyndesM^/n/ios  Bath  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Hefte  Condillac^s  undMuTTchenbroek's  Werke  brauchte, 
und  die  bisher  beynahe  gar  nicht  bekannte  Mathema-  . 
tik  zu  einem  Haupttheile  des  Unterrichtsmachte. 

Er  trar  eben  Lehrer  der  Philofophie  zu  Murcia, 
als  er  den  Ruf  erhieltj .  über  die  Erziehung  der  Kinder 
des  Herzogs*  Ton   Infantado  die  Aufficht  zu  führen. 
Er  Tertraltete  diefe  Stelle  eben  fo  eifrig  als  glücklich. 
Der  äUefte  feiner  Zöglinge,  der  gegenwärtige  Herzog, 
zeichnet  fich  in  Spanien    unter   den  Perfonen  feiner 
CUtfe  durch  Liebe  zu  Gelehrten  und  zu  den  Wiflcn- 
Ichaften  aus,  die  er  felbft  mit  Erfolg  betreibt.     Diefe 
SteJJe  ftihm  ihn  im  J.  1777  nach  Paris.    Er  blieb  dort  , 
zwölf  ganze   Jahre»    und   ftudlerte   mehrere   bisher 
vemachiäfligte.  Wiffenftfhaften ,    infonderheit  die  Bota- 
nik, der  er  feinen  grofsen  Ruhm  verdankte. 

Im  J.  1784  gab  er  dort  fein  erftes  Werk,   feine 
Obfervations  für  Varticle  Efpagne  de  la  nouvelle  Encyclop^' 
die  heraus ,  vrörin  er  iich  mi^  wahrhaft  patriotifcher 
Wärme  feines  Vaterlandes  gegen  die  gewagten  Behaup- 
tungen und  zu  ftr engen  Urtheile  de&  Verf affers  diefüs 
Artikels a  MaJJon  de  Morvilliers  ^  annahm.      Im-  J.  1781 
erfchien  Coine  erfte  Abhandlung  über  die  Monaldephien, 
^er  in  den  folgen  den.  Jahren  bis  1790»    neun  andere, 
folgten.    Die  Botaniker  bewunderten  die  Deutüchkeitj 
Genauigkeit  und  Kritik,  die  C.  in  diefen  Abhandlun- 
gen zeigte  j  in  welchen  man  die  Befchreibungen  fehf 
vieler  Arten  und  29jS  Kupfertafeln  findet,    wozu  er 
felbft  die  Zeichnungen  gemacht  hatte ;   auch  verdient 
er  mit  Recht  den  Namen  eines  Reformators,  diefer  vor  . 
ihm  nicht  Ißhr  reichen  ClälXej  die  durch  feine  Arbei- 
ten fo  viel  gewonnen  htt» 


Nach  der  Rückkehr  in  fein  Vaterland  Eng  C.  di^ 
fchön«  Arbeit  an ,  die  er  unter  dem  Titel  von  Iconet 
Ptantarum  etc.  herausgab.  Diefs  6  Bände  ftarke  Werk^ 
enthält  6of  von  ihm  felbft  trefflich  gezeichnete  Ku- 
pfertafeln» eine  grofse  Menge  neuer  Gattungen  i  und 
eine  noch  weit  beträchtlichere  Menge  fchätzbarer  Arw 
ien,  theils  aus  Spanien,  theils  aus  beiden  Indien4 
theils  aus  NeuhoUand. 

Er'war  eben  noch  init  diefer  Arbeit  befchäftigt^ 
als  er  von  feiner  Regierung  Befehl  erhielte,  Spaniern 
zu  durchreifen ,  um  die  Pflanzen  diefes  Reichs  zu  un- 
ter fuchen  ;  eine  Arbeit,  die  er  mit  feinem  Väterlande 
Valencia  begann.  Er  begnügte  iich  aber  nicht  blofs  mit 
der  Unterfuchung  der  Vegetabilien.  Er  famipelte  eine 
Menge  Beobachtungen  über,  das  Mineralreich ,  den 
Ackerbau  und  die  Geographie  diefer  Provinz ,  in  wel- 
cher es  nicht  ein  Dorf  giebt',  das  er  nicht  befuchte« 
nicht  einen  Berg,  den  er  nicht  beobachtete.  Diefe 
Beobachtungen  wurden  auf  Koften  des  Königs  in  zwey 
Foliobänden  gedruckt,  die  mit  einer  grofsen  Menge 
von  Kupfertafeln,  wozu  er,  feiner  Gevrohnheit  nach, 
die  Zeichnungen  lieferte,  und  einer  von  ihm  felbft  auf* 
genommenen  Karte  des  Königreichs  Valencia  geziett 
lind.  In  diefem  Werke,  dem  nützlichften  diefer  Art, 
das  in  Spanien  erfchien,  zeigt  er  lieh  als  genauen  Beob- 
achter, als  aufgeklärten  Naturfoi^fcher,  als  eifrigen 
Patrioten,  als  Freund  der  Sitten  und  Religion^  aber 
ohne  Aberglauben  und  ohne  Voriortheiie. 

Im  JtofSoi  vrurde  er  (an  Ortegas  Stelle)  zum 
Directer  des  königl.  botanifchen'  Gartens  in  Madrid 
ernannt;  und  er  zeigte  lieh  diefes  Poftens' würdig.  Er 
fchuf  den  Garten  und  die  bisherige  Lehrmethode  in. 
demfelbe^  um.  Schon  und,  während  feiner  Direction« 
aus  der  Schule  diefes  Gartens,  ziemlich  viel  gelehrte 
Zöglinge  jic*^vorgegangen.  Seine  ö/Fentl.  Vorlefungen 
wurden  im  J.  i8oa— '3  gedruckt,  und  Xch^n  hat  der 
Profeflbr  Viviani  zu  Genua  iie  zum  Gebrauche  feiner 
Schüler  in  der  Botanik  italiäniCch  überfetzt.  -^  Kaum 
befand  C.  fich  an  der  Spitze  der  Verwaltung  diefes 
Gartens,  als  er  darauf  dachte ,  einen  Hörtus  regius  mar  " 
tritenfis  drucken  zu  laffen,  und  fchon  war  der  erfte 
Band  deffelben  unter  der  Prelle.  Er  Wollte,  nicht  nur 
die  lebenden  Pflanzen  des  Gartens,  fondern  auch  die 
aeuen  Pflanzen»  dl«  in  dem  königlichea  Herhariam 
C6)    0  •  »t 
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«ofbewaliint  werden,  bekannt  macben^  Der  erfte  Theil 
IblTte  eine  fehr  Tcköne  un^  intereffante  Folge  von  Far<» 
renkräatern  aus  diefem  Herbariuizt  liefern« 

Gleich  den  meWften  herühioten  Männern  fand 
aneB  C.  Nel>enbubler  unid  Ge^er.  D!e  *f ranz öüf eben 
Botaniker  ^erinnern  ficb  noeh  feiner  Streitigkeit  mit 
dem  ungtucklicbes  VHeritier  (  f.  Int.  BU  d.  A.  L.  Z*  1 8o2. 
N*  &!&}  auf  VeranlafTiing  eines  Werkes  des  letztern' 
l&ber  eme  Gattung  der  Monaldelpbien  (die  Sidas).  THe-' 
litier's  Werk  führte»  ungeachtet  es  erft-  nach  dem 
Werke  des  fpanifcdben  Botasukers  erfchien»  eine  frü- 
bere  Jahrzafala,  und  da  in  demfelben  eben  die  Arten 
und  auf  diefelbeArtx  die  Nainen  abgerechnet^  be- 
fcbrreben  waren :  fo  wnrde  dadurch  Cayanilles  des 
Plagiats  Terdäebtig»  Diefe  Befchuldigung  fachte  er 
zu  remiebten»  und  behauptete,  da&  die  frühere  Jabr- 
safal  und.  die  Veränderung  der  fpecißrchen  Namen  in 
rHeritiers  Werke  ein  fträflicber  Betrug  ivären>  dei* 
die  Abüebt  hätte,  ihn  einten  Theil  feines  Ruhms  zu 
rauhen.  In  Spanien  hatte  er  ficb  gegen  Antagoniften 
au  Yertheidigen»  die  um  fo  gefährlicher  waren «  je 
mehr  Anfeben  fie  genc»ffen>  Der  Profedor  Ottega  und 
fein  NelFe  Biui^  fchrieben  gegen  feine  Werke.  Zur 
Antwort  auf  ihre  iheils  anerkailmenj,  theils  namenlo» 
km  Schriften»  gal>  er  1 7Q&  eine  Sammtun g^  von  Papier eit 
V.  C.  3Wk  heraus»  in  welcher  er.  alle  Schriften  )ener 
Gegnenr  ron  neuem  drucken  liefs,  jedoch  mit  An«^ 
merkungen,  in  welchen  er  ihrfe  Unwilfenheit  nnd  Un*^ 
vedlichKeit  bewier»  Auch  rertheidigte  er  fichin  Sen 
sn  Madrid  erfchienen  Annalen  der  Naturkuude^  an  wet-* 
eben  er  den  TorzügUcbften  Antheil  hatte.  * 

C.  w^arr  ein  Freund  der  beruh mteßen  Botaniker 
in  Frankreich«  der  Hn^  laßretiy  Uesfontaxnes ^  Thouin^ 
Yeatenat^  u.  a.  Mit  Vergnügen  erinnerte  er  iicb  dar«* 
an  »  %vie  febr  man  ihm  m  Frankreich  das  Studium  der 
^aturgefc hechte  erleichtert  hatte»  und  fuchte  in  Ma» 
dr'td  die  Gefälligkeit  der  franzöfifchen  Lehrer  nachzu* 
ahmen..  Auqh  war  er  TieDeicht  der  nikzlicMte  Cor* 
tefp«ndent  des  bcMamfebctn  Gartens  zu  Paris* 


Diefer^  in  iA^  Aitrnag  de  Pans  (an  19.  N^.39$.) 

•hig^rücaktea  Notiz  von  Hn.  Th^  Davernty  der  fo  eben 
wah  einer  Ueberfetzung  ron  Cairanillef*'*  Werke  über 
Valencia  befchäftigt  xfb»  fügen  wii»  aulker  ^r  Bemer» 
knng  »  däfs  man  über  CavctniUes* 9  Charakter  und  Ver<^ 
dienfte»  fo  wie  über  leinen  Gi^ner  Qrtega  und  den 
beranifcben  Garten  zu  Madrid  ^  einige  Nachrichten  itr 
Li/ik*i  Reife  durch  Frainkreicb»  Spanien  und  vorrügUcb 
PoTtuga-J  S.  itl  —  iJJ.  C^gK  Fißhrr^s:  Gemälde  ron  Ma- 
drid  SL  154  —  57O'  ündet,  ein  Verzeichuirs  feiner 
hier  nur  «^enhin  erw^äbnten  Schriften  bey.  Sie  Ende 
OBfertFuttoas  für  farthle-  Efpagne  de  tu  nouvelle  £ä* 
0iychtj^idde^  Paris»  b*  Joznbert.' 1784*  9-  Cdeutfch  auf 
Veranlaffnng  des  Staatsnanifters  Grafen  intn  Her^erg^ 
rwi  J.Er-^Bi^fier^  Berün  ijSs*-  ^^  SwRep.d.  Lit.  178$ 
bis  ^ch.  XIII.  N..  ^^. 

Dufirrttdi^  bat^  de  Sdfa  tt  de-  ^txbwsdasn  pFantis-  <fuaT 
amt  iUa  a/ffnkfaiem  kabent^  Paris^  h.  Dtdot.  1785-  4-  inu 
13  |EijpF.     -«*     IXjjf  6of.  IL  de  Malu<$%  Serra^  MeUope^ 


Lavatera^  Atcea^  AÜhaen  et  Malttchra^   accedunf  L 
Mantiffa  e#  tentamina  de  Malvarum  atque  Abutilonis  ü'- 
in  ufos  aeconomicss  pra^arandis^  Eb.  I786.  4.  Kpf.  14* 
35'     —  .  D.  ^.  tlL  de  Rtiizca,  Affotua^  Dotnttyt^  Fo- 
tapete^  Maivavi^ico^    Paooriia^    Hibjfta^    Läguna^  den 
fuegoßa ,    Quararibta »    Packira »     Httgoma  et  M&^mt. 

Eb.  1787.  4-  Kpf.  3^  —  74-     —     D.Ä.  IV.  \nfp^*es 

complecteus  go  tabuUs  incifar   Eb.  1787- 4»   —  DJ.f^ 
d^  Sterculiay    Kieinhovia^   Afenia^    Büttner  in,  Anbf?, 
Adunfoaia  y  Crinodendro  ^  Aytonia  ,    Malachodmdn^  Sie- 
wartict  et  Napaea  acc.  praeeedentium  DiJJl  mai^ijja  j6fak«- 
lis    C»2^— 'I59O    aere  incijas  ornata^    Eb.  JJJg.  4. - 
Z>.  B.  VI.  de  CameltiOy  Xiordoniay  Morifonia^  fVMerU^ 
Malochia^  Maherniay  Hennanniay  Urena^  Haleßa^  St\" 
rsicey  G(dakiay  Perraria^  Bermudiana  etc.    Eb.  1788- 4« 
Kpf.  160—  aoo.    —     i>.  4.  yiL  de  Strigihay  Sandonjf, 
Ticoreay  Ciponitnay  AguHaria^  ^ivrfay  ForteßayTv- 
rany    Metiety    Suitonioy    GucweOy  AquUicia^   Averrha  A 
Connero.  1 789*    KpR  20 1  -►  ^24.     —     Ä  ^  J^IIL  ie 
Erythroxilon  et  Matpkigfüa.   IJH9^   Kpf,  225^42.   — 
ly.  t*  IX^  de  Bunißerioy  Triopteride y  Tetrapferide^  Mo- 
lina  et   FlaheUaria.    Madrid  >  ]ü^\^,  Druck.   >7^*  — 
D.  Ä.  X.  de  Pajßflora.  Eb.  1790.  bis  S.  4^  »•  Kpf.  2^6. 
^VgL  Rep.  d.  Lit.  i-85  •90-^*  ^'  3«l) 

Icanes  et  Defcriptiones  P/aittanim^  quae  .auf  fpoitte  in 
Hifpctnim  crescunt  y  out  in  kortis  kofjfntajüar^  Madrid »  Vgl. 
Druck.  1791  -r  fSoa.  lecbs  Bände  W.FoV;  \ßdci  in 
mehrern  Theilen»  (S.  Kpt.  d^Lit.  179»  -95- ^-  l^'>4- 
u»  Int.  BL  der  A.  L.  Z.  igoa-  S.  74*.^  wie  «ach  FiJiWi 
Reife .  ate  Aufl.  S.  266.) 

Obfervacienes  ßobre  la  Hißaria  naiurdy  Geogw/Ia, 
AgricHltura  y  Pohlacion  y  Frutos  dei  Ktyno  de  Valeü  Ia, 
Madrid»  kgl. Druck.  1795-97.  3 V.  FoK  (S-Rpt^Ji-»^- 
1791—95,  XIIL  95  j.  Aufser  dem  dort  w^ßhrr^» 
Auszuge  in  dem  Joumed  für  FaSr.  etc^  Ih&Ai^^^ 
auch  in  Fifcher''s  Gemälde  ron  Valencia  genutxt  (I.A. 
L.2.  i9ox.  N.  205.)  Zu  diefem  Werke»  von  denen 
franzolilcher  Uebertetziing  o>T>en  die  Rede  w«>  S*' 
bort  noch :  Suplementa  a,  la  öbßer^acion  fobre  et  eultito  ^ 
Ab-roz  en  et  Rey-na  de  Valencia.  «75>8'  «^L  (Vgl  bt-Bl 
»aoi*  S.  ia6o.> 

Defcripcion  de  les  Piantas  que  —  Oa^anißes  iM^ 
.  en  las  lecciones  puhL  de  Bofanica  de  anna  Iftoi.  ^f  <**• 
de  tos  principios  elementates  de  eßta  ciencia,  Madrid  l^Cl. 
?.    (vermuthlich    die   olven  erwähnten  Vorlcfo^S*^» 
tfe  Viviani  ins  Italiänifehe  überfetzte.) 

Anales  de  Ciencias^  nmiurntes.  Madrid»  kglD^A-^ 
I801  n.f.J.  CDiefs  ioumat  das  er  mit  Äo«/?  beraossA 
enthält  aufser  oiiginalen  AljhandTungen  auchUeb«»«^* 
eungen,.  fellift-aus  dem  Deotfchen.}  Aueh  findet ffl^ 
Ton:  ihm  Abbandlungen  in  dem  Journal  de  Pk)fy«^\  ^'^ 
Mig^  en^'  L  z.B*.  Naehridite»  yon  feinem  Fre'>ndeßi^* 
Lehrer  Mtnnoz  C^nt.Bl.  der  A.L*Z.  Igor.  N.  r47)"  '* 

Von  feinen  Streilfchriften  gegen  Ortega  nnd  a»^* 
können  wir  keine  genauere  Notiz  geljen^  alsdieowgc- 

IL  Gelehrte  GefellfchaftM  und  IVeife-     j 

Für  die  rem  der  kdmgl.  Akademie  der  ßfinntn  Z^'/' 
fenfcha/teiß  y  'der  G^XkLkte  und,  dtr  Anti^älea  '»  •^^' f 
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hMm  ausgefchHebetiea  P^risftnf gatot^  fär  cla&  JaBr  1 80} 
erhielten  den  preis; 

1.  in  derßefchichte^  fdr  äie  Aufgabe:  ,»eine  hiAo«^ 
^rifche  upd  ^ruifcbe  Abhandluog  über  die  gedruckt 
„ten  'und  ungedruckten  Bücher  und  Scbrif ten>  welche 
,,in  Schweden  Ton  k(>mg].Ferfonen  verfafn  worden»  ^^ 
die  einzig  eingekommene  Abhandlung >  deren  Vf.  der 
Amanuenßs  der  Akademie  und  Actuar  hejm  Reichs*- 
arohir»  O/.  Sundel^  ^ar. 

2.  in  den  geiekrten  und  fremden  Sprachen^  für  die 
Aufgabe:  ^eine  Unterfuchung  über  den  Nutzen  oder 
9,  die  Unbequemlichkeiten  der  Hülfsmittel»  welche 
^man  in  neueren  Zeiten  zum  leichteren  Lehren  der 
,,  WiCTenfchafien  erfunden  hat,  und  wie  weit  diefe 
„Hülfsmittel  yieUeiche  der  Gründlichkeit  in  der  Ge- 
^^lehrfamkeit  fchaden»"  eine  einzige  ein^gangene 
Abhandlung  in  Franz»  Sprache,  deren  Vf.  Jofeph  De^ 
geraad(/  in  Paris,  Correfpondent  des.  dortigen  Natio»> 
nalinftituts  war. 

3.  in  den  Antiqaüättn <^  ßir  einer  Abhandlung: 
^^über  das  Alter,    die  Zunftordnungen  nn^  Befchaf- 

„  fenheit  der  Schwedtfchen  Manufacturen  und  Hand» 
^'werke  im  beidnileken  und  kadtaüficheD  Zeitalter  ;^^ 
„  fo  wie : 

4.  in  der  Infchri/tr-  vnd  SimMider-'Ktrnß  ^  flir  YoT" 
fcKläge  zu  Epitaphien  auf  Kimig  Karl  VIII.  Knutfov» 
den  könig?»  Rath  und  Kamzleypräfidenten ,  Graf 
Bengt  Oxenfnema,  und  FeldmarTchaU,  Graf  Magnus. 
Stenboek ;  fo  wie  zu  Schtomünzen  auf  beruhinte 
Schw^eden  und  Schwedifche  Begebenheiten  aus  det» 
IQfei^  Jahrhundert »  nach  der  eigenen  Wahl  der  Ver-» 
fafTer,  war  nichts  eingelaufen. 

Die  neuen  Aufgaben  der  Akadlexme  fär  das  Jahr 
1804  Find: 

!•  in  dtrGefchiehte:  ,,  ein  Bericht  über  Seh  wedens 
Finanz-  und  Kammer* Wefen  im  Mittelalter.^  Der 
Preis  ift  eine  GbMnaedaille  van  36  Dueaten. 

3.  in  der  Infikrifts-  und  Sinnbilder'Kttnfty,  fiirVbr- 
fchläge  zn  Epitaphien  auf  König  Karl  Vltl.  Knut*^ 
Ion  u.  f»  ^pir»>  wie  ina  vorigen  Jahr ;'  fo  wie  zu  Seh  au» 
iDünzen  j  auf  Begebenheiten  und  merkwürdige  Schwe-^ 
den  unter  Guftav  IL  Adolphs  oder  Karl  X.  Guftars: 
Regierung  >  nach  der  Verfatfcr  eigenen  Wahl.  Der 
Preis  ift  eine  goMene  Medaille  ron  13  Dueaten. 

3.  in  den  Antiquitäten:^  f>ein  vollftändiges  Ver- 
jy  zeichnils  der  Isländifehen  Sa  gern,  welche  die  Nor- 
^difche  Gefchichte  betrelTen,  mit  Angabe  ihres  Al- 
fters und  ihrer  Veirfaffer.^  Der  P^eis  ife  eiile  gplde- 
l&e  Medaille  Ton  15  Ducatetri 

4.  in  den  gelehrte ft  und  ßrenrden  Sprctchenr  „.eine- 
^philofophifche  Vergleichunig:  zwiTchcn  der  Tragoedia 
^,'ttnd  Komoedie  der  Griechen  imd  Röffrer  tmt  denen 

der  neueren  Nationen  >  nvd  welchen  Vorzug  fie  vor 
einander  haben «   (o  wie  ijiralehe  VerrellkcMsmnung 


w 


» 


^in  der  Schau fpielkunit'  nf^cb  erwartet  werden 
91  kann.^  D^r  Frei»  ÜJt  eine  Goldnedaille  voo  q6  DtD» 
caiten. 

Die  Sehrifien  werden  auf  gewä^hnliche  Weife  vor. 
flestt  20.  Jan.  1 805  an  die  .Akadeosie  eingaÜands» 
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Die  h'dnigL  Laadhamha^mtgsgeflüfhhcji  Im,  Ocrehr» 
iMn  hat  in  ihrer  allgenieinen  Verfammlung  am  24.  Jan* 
d.  J"  befchlofTen : 

r.  Drey  Belohnungen ^  Ton  ^f«.  15  und.  ro  Rr« 
Banco  für  Lilndleate»  weTcbe  üch  dureb  Anbau  von 
Fmtergewächfen  und  Erdfrüchten,  und  den  beften' 
Fmehtwechfe}  out  Erfolg  ausgeseicbnes  haben.  -«» 
q)  Zehn  Landleuten  f&r  die  Anwendung  gewiffer 
Ackergerüithe  während  ^^wey  Jahren»  angemelTene  Be» 
lofanungen  zu  erthetl^n.  3)  KOO  und  50  Rr.  Bco.  als 
Preis  auszufetzen,  und  zwar  erftere  für  cfie  Frage : 
,,Wie  kennen  Arbeits»  und  Kinder* Häufer  im  Oe  e- 
bro  Län  I4»  eingerichtet  und  unterhalten  weirden^  ^<^^, 
iie  der  Betteley  fteuem?*^  un4  retiiteve.fiir:  5,  einen 
„  Plan  zn  einigen  Arten  der  Wechfelwirthfcfaaft ,  wel- 
^fche  für  das  Looale  inoOerebroLte  aoaa  beßen  paiTen» 
^mit  Berechnungen  über  die  ArbeitskoTte»  und  dem 
„wtdirfcbeinlichen  Ertrag.  ^'^  Die  Sdnriften  werden 
▼or  dmn  f.Dee..  1805«.  an  den  gegenwärtigen  G^iell- 
fchaftslecretairy  den  Licentiat  der  Tbeolog^e  und 
P^ckbA  Carl  ron  Röfmfiein  eingefandcu 
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ü»  IlärzT  d.  J*  hielt   die  JVerme^andßhe  Hauskaf*' 
fmngsgefttLfiknft  ihre  erlte  a]1|^meine  Verfamnahurg  zn  ^ 
Chrifiinekamn  ^  und  gab  zwey  Preisfragen ,    die   exif9 
ganz  locale  Beziehung  haben  auf;  näknlich:     f.  über 
VerbeCTemn^  und   Anordnung   des  Armenwefens'  in 
Wermeland»  und     9.  ül>er  die  Mittel >  Weruieland  «1*^ 
nen  n5thigen  Getreidevorratb  y    nnd  zwar  zn  einem, 
gleichen  und  feftgefetzten  Preis. zu  ▼erfchalFeTT.     Der 
Preis  für  jede  Frage  ift  eiire  GoldnaedailTe  ven  25 'Du- 
eaten» und  für  jedes  AceefCt  10  Dueaten.  ,  Die  Abr 
h^andlungen  müSen  ^  ror  dem  r.  Jan.  1^05  ,  sn  den  ge-* 
geii^värtigen    Gafellfchaftsfecretair,     den   Leetor  am 
Gymnaliunt  zu  Carlftadt«  Mag.  Axel  FryxeU^  eingie-  " 
landt  werden. 

IIL  Ejitdeclcnngen, 

Zu  der  nenlicben  Nachricht  toqt  den  ha  den  ver- 
fcbütteten  Städten  KereuTannnir  und  Pompeji  entdeck«-» 
ten  Handfdiriften  fügen  wir  folgendes  aus  öfFentK  Blät- 
tern bey.  ,9  Von  Seiten  der  neapolitamfcbenRe^ertnig 
hat  man  fo  wenig  Betriebramkeit  in  der  Aufwiekelang 
der  HandfchriFten  bewiefen>  dafs  feit  der  erften  Ent« 
deckung  diefer  Mornnfcripte  bis  jetzt-  ^in  einen»  Zeit-f 
räum  ¥on  64  Jahren)-  nichit  fn«hr  als  1  flt  Vobrnnsa  abge^ 
wickelt  wtwrden  ßnd.  LTh glück! iclwfr  Weife  waren  un- 
ter diefen  iH'Manufcrtpten  einige,,  die-  man  wegen  all- 
zugrolser  ßefcbiidigutrg  gar  nicht  lefen  ko^nnte  ,  andere 
waren  bloße  Copieen  fchon  bekannteT  Schriften^,  unj 
zy^rey  oder  drey«.  die  neu  waren ^  bandelten  TO'n  der 
MuBk  ,  jedoch  auf  eine  keineswegies  aBgevrern  inte» 
relTance  Weife.  Unter  den  Gefchenken^  welche  der 
König  iron  Neapel  dexa  jefzigen  Kaifer  ron  Fr  an  kreucht 
machte»  befanden  üch  auch  dergTeicben  HereuTahi* 
fchc  Marrufcripite.  Auf  An Ci eben  des  cnglifcheii 
Thre«- Erben  y  Aws  Prinv.en  ron  Wales  >  fchenkce  der 
Kosug  von  Neapel  aaeb  ihm  eiaeAiiucabl  fUcber  altett 
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HancifchriftCTi,' und.  erlaubte  iem  Prinzen»  dafs  er 
Ton  den, mehreren  Hundert  fol eher  Schriftrollen,  die 
iiti  Mufeum  zu  Neapel  noch  unauFgewickelt  liegen, 
dort  unter  Aufßclit  von  Königlichen  CommilTarien 
durch  Engländer  könne  auFwiokeln  und  unterfuchen 
laffen.  Zu  diefem  Gefehlt  fchickte  der  Prinz  von 
Wales 'vor  2  Jahren  einen  englifchen  GeiftTichcn,  Na- 
mens Hey  ter»  nach  Neapel»  der  durch  mechanifche 
IJüIfsmittel  die  halbverkohlten  Papierrollen  leichter 
und  ücherer  als.  die  bisherigen  Arbeiter  abzuwickeln 
Ach  anheifchig  machte.  Er  hat  feine  Arbeiter  nun  lo 
ziemlich  einftudirt,  doch  iindilie  nicht  ohne  Lehrgeld 
^^eggekotnmen.  Die  lieben  erften  Handlchriftenj  wel- 
che lie  abrollten  j  waren  in  lateinifcher  Sjprache^  und 
lieFsen  eine  gute  A^isbeute  hdJRFen;  iie  lind  bey  Be- 
endigung der  Operation  in  Pulver  zerltiebt.  Indefs 
find  doch  während  der  zwey  Jahre  »  dafs  di)efe  Arbeit 
dauert »  bis  im  May  d.  J.  bereits  8^  folcher  Sehriftrol- 
len  abgewickelt  worden.  Am  Ende  einer  von  dielen 
Handfchriiten  beRndet  üch  der  Name  Demetrius  Pha- 
lereus.  Fragmente  von  4  Büchern  des  £{)icurs  liegen 
zum  Druck  fertig.  Zu  Einem  Buche  Und  die  fämmtli- 
chen  Kupferplatten  bereits  geftochen»  und  6  Spalten 
von  einem  andern  fchon  gedruckt.  Eine  Abhandlung 
über  den  Zorn 5  über  die  Natur  der  Götter»  und  eine 
logifche  Schrift  des  Philodemus  liegen  zum  Druck  be- 
reit.- Der  Verf affer  der  Abhandlung  über  den  Zorn 
ift  unbekannt;  die  Abhandlung  über  die  Natur  der 
Götter  aber  rührt  von  Phädrus»  einem  Freunde  des 
Cicero*  her." 


Herr  Parent\  (ein  franzöfifcher  Ausgewanderter« 
der  fich  eine  Zeitlang  in  Berlin  aufhielt»  und  von  fei- 
ner Künft  in  Holz  zu  fchnitzen»  mehrere  Proben  indeh 
Ausftellnngen  der  Berliner  Kunf<- Akademie  dem  Pu- 
blikum fehen  liefsj )  machte  im  vot  igen  Jahre  bekannt» 
dafs  er  bey  dem  Dorfe  Augft,  unweit  Bafel»  w^o  ehe- 
dem eine  römifche  Kolonie  (die  Stadt  Augufia  Raura- 
corum')  geftanden  hat,  nach  Alterthiimern  wolle  gra- 
ben 1  äffen« '  Um  zu  diefem  Zweck  das  erforderliche 
Geld  aufzubringen 5  lud  er  Liebhaber  der  Gefchichte 
und  alter  Kunftwerke  zu  einer  freywilli-gen  Subfcrip- 
tion  ein.  Der  Preis  einer  einzelnen  Actie  war  auf 
mehr  nicht  als  zwölfLivers-(3Thalerund  4Grofchen) 
beftimmt ;  alle  Actien  waren  numerirt.  Alles,  w^as 
man  beym-  Nachgraben  finden  würde»  follte  in  eine 
verkältnifsmäfsige  Anzahl  von  Loofen  vertheilt»  und 
diefe»  nach  Art  einer  Lotterie»  ausgefpielt  werden. 
Herr  Parent  ward  indefs  nicht  mehr  als  einhundert 
Acüen  los.  Für  diefe  liefs  er  nun  eine  Fläche  von 
II 98  Fufs»  an  den  meiften  Orten  lO  bis  12  Fufs  tief» 
umgraben.  Die  Ausbeute  war  aber  nicht  ergiebig. 
Man  fand  nemlich  in  diefer  ganzen  Strecke  nicht  mehr 
'  als  5  kleine  filberne  Münzen»  46  Münzen  von  Erz,  meh- 
rere Löffel,  Hefte  und  Griffel  von  Erz  und  von  Elfenbein« 


einige  Stücke  von  eifernen  Waffen  und  GcrSdifcla-i 
und    viele  Stacke    von    fchünein*  tothen  Erdgel*: 
mit  Figuren.     Aus  allem  diefen  wurden  acht  Wf?. 
macht»  die  beym  Ausfpielen  den  Herrn  Frey  und  Dar 
ßurcard  in  Bafel»  dem  General  Meuronin  Neu/fke/; 
dem  Grafen  Friei  in  Wien  (der  allein  iQAcüen  genom- 
men hatte»  und  dem  zwey  Gevcdnne  zuThciJinWM; 
dem  Präfecten  in  Brüffel»  Doulcet  Ponteculsst,  Herrn 
SommarivaihMayland  und  Herrn  Parent  felbltÄu. 
.Letzterer  eroiFnet  jetzt  eine  zweyte  SabfcripiioE.um 
das  Nachgraben  fortzufetzen^    da  die  Bäder  uoi  ^ 
Theater»  w^elche  fchon  früher  dort  entdecl^r  iind,  p> 
fsere  Schätze  als  die  bisher  gefundenen»  hoiFenlaffeL 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  mehrere  politifobe  und  Ratültifchi 
Schriften  bekannte  Abbe  De  Pradfy  elieioal.  yiwi^^ 
der  conftituirenden  Verfanimlung»  ih  zum  Aumoni« 
der  Kaifers  von  Frankreicli  ernannt  worden. 

An  die  Stelle  des  verirorienen  Cavanilies  ift  Ht. 
Fr.  Ant.  Zea^  ein  Schuicr  des  eben  genannten  Cavanil- 
ies und  Mutis»  als  Director  des  königl.  PAanzengarteDS 
zu  Madrid  ernannt  worden. 


In  der  Verfammlung  der  konigl  Akwkmt  dir  JFif- 
fenfcha/ten  zu  Stockholm  am  aQ.  Febr.  wnden  zu  Bu- 
gliedern  ernannt;  der  Probft  und  Prediger  Graf  Friedr. 
Bogisl.  Schwerin^  der  Premier-Ingenieur  C.  P.  HaUftröm, 
der  Bankspatron  fV.  Hifinger^  der  ?rof.Jonas  Gijtren, 
der  Provinzial-Medicus  F.  ^.  Radelqff,  der  Prof.  V/;* 
Gufta/sfon  Pipping ,  der  ehemal,  ReichsmarrchiJ  Gral 
/.  'Gubr.  Oxenftjerna,  der  kgl.  Hand- Sccretär  und toer 
vom  Nordftern .  Orden  C,  G.  Leopold ,  und  der  LecJor 
der  Mathematik  Kils  Joh.  Bergften.  • 

In  den  letzten  Verfamralungen  der  \on\%l  Waler- 
und  Bildhauer  -  Akademie  zu  Stockholm  im  Dec,  Ja»- "• 
Apr.  find  aufgenommen  worden  :  als  auswlrtig" .)» 
glied :  der  konigl.  dän.  Kammerjunker  Töndts  Chp^' 
Bruun  Neergaards  und  als  Agre^  der  Graveur  l^;'^ 

'  melin  ;  als  Ehrenmitglied  die  Obriftin  Gräfin  0^^ 
geb.  Baronefs  Mlftr'ömer  ^  und  das.  ehemal.  ^r«^  • 
Mitglied,  der  Ob.  Licut.  u.  lUtter  Joh.  A.  yördiei, 
endlich  als  ordentliche  Mitglieder  die  Frau  h^^^^"" 
üe  Heiwig  geh,  v.  Imhqff,  und  der'  Käniinencr  W 
Staats  -  Comptoir  Anders  Emanuel  Müller*  . 

Die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaftcn  x« ^ 
Petersburg  hat  Hn.  fVolkow»  VerfalTer  ^iner  chenn^^ 
Vnterfuchung  der  Steinkohlen^  die  unweit  der  •^^*^^,^^^ 
witßhey  im  Nowogrodfchen  Gouvernement  ßch  oeß 
zum  Adjunkt  der  Chemie,  und  den  Tit.  Ra^^  ^^^ 
\(rfelcher  vor  kurzem  von  einer  naturbiftorifcncw 
aus  Georgien  zurückgekommen  ift»   z«  ihrem 
mitgliede,  und  Hn.  J.  R.  und  Prof.  Bagge  zu  M^^ 

"  gen  zum  auswärtigen  Hhrenmitgli^de  ernaflD^« 
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AJLJLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  mu    130, 


Mittwochs     den     ly*«»     August     1804^ 


LIT  ^R  ARISCHE      NACHRICHTEN. 


L    Univer£täten  und  andere  Lehranftalten. 

Heidetberg. 

Streitigkeiten  zwifcben   der   hießgen  Garnifon    und 
dcB  hier   fic"h  befindenden  Studenten  veranlafsten 
die  letztem,  fo  "wie  dicfs  neulich  in  Landshut  der  Fall 
v^ar ,     insgefanrinit   nach  dem   nahe  gelegenen  Dorfe 
Ncucnheim' auszuziehen    (den  igten  July).      Als  fie 
aber  von  Sr,  Kurfurftlichen  Durchlaucht  von  Baden, 
^xre\cbe  lieh  damals  zu  Schwetzingen  aufhielten ,    die 
Verficberung  erhielten,  dafs.ihre  Befchwerden  unpar- 
teyifch  und  genau  unterfucht,  und  ihnen  Genugthu- 
ung  gegeben  werden  follte,  wenn  ihre  Klagen  gerecht 
befunden  iirürden,  fo  zogen  fie  den  folgenden  Tag  wie- 
dcx*  mit  Mufik  in  die  Sikdl  ein.    Zar  Unterfuchung  der 
Streitigkeiten  ift  nun  der  auch  als  Schriftfteller  rühm- 
lich bekannte  geheime  Ralh  und  Präfident  deS'Hofge- 
richtes    der    Markgraffchaft  Baden   zu  Raftadt,    Hr, 
Karl  JViUielm  Ludiaig  Friedrich  von  Drais^  ernannt,  wel- 
cher fich  zu  diefem  Zwecke  bis  zur  gänzlichen  Ent- 
fcheidung  übfer  den  erwähnten  Vorfall  hier  auflialten 
wird.    —     (In  N.  |08.  Art.  Heidelberg  ift  zu  berich- 
tigen,    daCs   der   übrigens  mit  verdientem  Lobe  er- 
wähnte Prof^ffor  der  IMedicin,  Hr.  Nebel^  nicht,  wie 
es  dort  heifst,   in  Ruhe  gefetzt  ift.     Die  Angabe  be- 
ruhete auf  einem  MifsverftändaifEe.     Auch  ift  anftatt 
Hr.  Schwarz  zu  lefen  Hr.  Zip/»') 

^  e  n  a. 

Am  I3ten  Jnl.  vertheidigtc^ Hr. //er/ir»  C/f/i/?.  Fr/W. 
IV agner  aus  Saalfeld  feine  Inaug.  Diff. :  de  febris  pner- 
perar.y  indöle  atqtte  inedeia ^  ohne  Vorfitz,  und  erhielt 
die  medic.  Doctorwiirde ;  das  Programm  des  Hn.  Geh. 
Hofraih  Stark  ^  als  Decan,  enthält- die  fortgefetzte  Ab- 
handlung :  de  oualo  humano  ejusque  af/ectibus  IV.  Abfchn« 
de  ovuiis   in  gener e. 

•Am  Qfften  Jul.  vertheidigte   Hr.  Dr.   FhiL  Georg 
Gfittlieb  GüiäenapJJei  y  mit  feinem  Refpond.  Hn.  Friedr, 
Theoph.  Zbnmermann  aus  dem  Weimar.,  fuine  differtat.  ' 
pro  veni»  legendi :     Jofephi  Archaeolqgi  de  Saädacaeorum 
Ca/i'jne  fentenU  exkih. 


M  a  r  bürg. 

Am  lOten  Dec,  igoa  vertheidigte  Hr.  Friedr.  mih 
ScJiminck(^  aus  Karlshaven  feine  Differt. :   de  Epilepßa 
und  erhielt  darauf  di^  medic.  Doctorwürde, 

Noch  in  eben  diefem  Jahre  erhielt  diefelbe  Würde 
Hr.  Georg  fViih.  Franz  Wenderoth  aus  Marburg,  nachdem 
er  feine  Difp. :  Mater iae  pharm aceuticne  Hafflucae  fpecimen^ 
vertheidigt  hatte.  Seit  dem  J.  1803  hält  dcrfeibe  me- 
dicinifche  Vorlefungen. 

Am  I5ten  Sept.  1 803  difputirte  Hr.  Joh.Jak.  George 
Jufii  aus  Marburg,  ein  Bruder  des  Hn.  Confiftorial- 
Raths  K.  TV,  Jufti^  und  erhielt  die  medic.Doctorwürde, 
Seine  Diff.  handelt  de  Opio.  Noch  in  demfelben  Jahre 
bekam  derfelbe  die  Erlaubnifs,  in  feiner  Vaterftadt  aw 
practiciren. 

Am  29ften  Oct.  difputirte  Hr.  Heinrich  Berger  aus 
Wetter,  und  wurde  Doctor  der  Medicin.  Seine  Inaug. 
Di  IT.  behandelt:  Signa  probitatis  et  corruptlonis  Medice 
fTientorujn, 

Am  22ften  Nov.  vertheidigte  Hr.  Karl  Gottl.  Miinfter 
aus  Freyberg  in  Sachfen,  feine  Inaug,  Diff. :  de  Hydroceie 
anafarca  fcroü y  und  erhielt  die  medlc.  Doctorwürde. 

Am  joften  vertheidigte  Hr.  Karl  Daniel  Braumann. 
aus  Marburg  feine  Diff.:  de  variolis  vaccinis^  und  wurde 
Doctor  der  Medicin. 

Am     I9ten  Dec.    vertheidigte    Hr.    Johann    Rein- 
hard  Groffe  aus  Efchwege  feine  Inaug.  Diff. :    de  maje- 
ftatis  crimine  ad  Conftitut.Elect.  Haff.de  XIK  Febr,  I795., 
und  wurde  Döctor  der  Rechte,     Seit   1804  hält  der- 
felbe akademifche  Vorlefungen. 

Am_  2\£xen  Dec.  erhielt  Hr.  Heinrich  van  der  Laan 
aus  Delft  in  den  Niederlanden,  die  medic.  Doctor- 
Würde.  Sein*  Diff.  handelt:  de  Hydropis  diagnoß  et 
thernpla  medicinali  et  chirurgicali. 

Am  a3ften  Dec.  difputirte  Hr.  TFilh.  Fried.  Baur 
aus  Allendorf  an  der  Werre ,  und  wurde  Doctor  der 
Medicin.  Seine  Diff.  ift  überfchrieben :  Doctrina  for* 
cipum  obßetriciarum. 

Am  34ften  Dec.  vertheidigte  Hr.  Hieronym,  Wald- 
mann  aus  Kaffel  feine  Inaug.  Diff. :  Difyuißtio  in  'Lytho- 
tomiam^  und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 

Am  l6ten  März  1804  difputirte  Hr.  Friedrich  Tie- 

demann  aus  KaICeli  der  ältelte  Sohn  des  im  J.  1803 
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ZU  Mtrbnrg  geftorbenen  Hn.  Hofir.  Tiedemanns,  und 
^RTUirde  zum  Doctor  der  Medizin  creirt.  Seine  DiH 
handelt:  de  cordis  jiofypis.  "Seit  Oltern  18^4  bftlt  der- 
selbe medic.  Vorlefungen, 

Am  lötenMay  vei^beidigte  Hr.  Joh.  Jak.  Kraushaar 
aus  Nieder- Aula  in  Heden  feine  Inaug.  DilT.  de  Hydro* 
jfkohla^  und  erbielt  die  medic.  Doctorwürde. 

Am  3often  Juii.  difpetirte  Hr.  Joh,  Friedr.  Ladw. 
Pranck  aus  KaCfel^  und  wurde  Doctor  der  Medicin. 
Seine  DilT.  sandelt :    de  morbo  coxario»  • 


*•) 
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Am  3ten  Jun.  1804.  feyerte  die  Unirerßtät  Marburg 
dasGeburtsfeftdesKurfairften  Wilhelms  L,  bey  welcher 
Gelegenheit  Hr.  Prof.  Chrifioph  Rommel  zu  der  von  ihm 
Ztt  haltenden  Rede  durch  ein  Programm  :  „  defiyli  tfuibus- 
dam  virtutibus  ad  orationem  ornandam  necejfariis^  ^^  einlud. 

S  k  a  r  a. 

Am  6ten  Decf  t.  J.  wurde  das  Examen  der  Ele- 
ven im  hießgen  Veterinär- Inftitut  vorgenommen.  Es 
meldeten  Hch  dazu  8  Jünglinge  >  vi^elche  nach  ausge- 
ftandener  Prüfung  Belohnungen  erhielten.  Mit  dem 
Anfange  des  Mays  wird  ein  neuer  Lehrcurfus  in  den 
zur  Oeconomie  und  Veterinär kunft  gehörigen  Difcipli* 
nf  n  eröiTnet.  Vier  arme  upd  fieif^ige  Jünglinge  erhiel- 
ten für  dem  ganzen  Curfus  vom  iften  May  bis  zum 
^ten  Dec.  freye  Speifung;  alle  andere  Lehrlinge  hin- 
gegen freyen  Unterricht. 

II.   Todesfalle» 

Aui  I4te^  Junius  ftarb^zu  Breslau  der  Ecclellaftes 
und  Morgenprediger  bey  dem  Hofpital  zur  heil.  Drey- 
faltigkeit,  Johann  Jnfeph  Segner ^  Verf.  von  biblifchen 
Predigten  fiir  Landieute  und  einiger,  anderer  theoL 
Schriften  j  im  ftsften  Jahre  f.A.  ^ 

Am  1 7ten  Junius  ftarb  zu  Breslau  der  königl.  preufs. 
Schulendirections-Affeffor  und  Dr.  der  Thcol.  an  der 
Univerfität  dafelbft3  Tobias  Ho/fmann^  im  47ften  J.  f.  A. 

Am  soften  Junius  ftarb  zu  Prag  der  L>r.  d.  Theo!., 
Franz  Xiavir  Falk,  des  Ciftercienferordens  aus  dem 
Stifte  Hohenfurib  Mitglied ^  k.  k.  öfFentl.  und  ordentl* 
ProfefTor  der  Dogmati k  ,  der  theol.  Facultät  emeritir- 
ter  Decan  an  der  UniverCtät  zu  Prag  und  Präfes  *der 
Stift  Hohenfurther  Alumnen  >  im  44ften  J.  f,  A.  Er 
hat  lieh  dem  Publikum  durch  theologifche  und  mora- 
llfcLe  Schriften  bekannt  gemacht» 

Am  siften'  Junius  ßarb  zu  Schmalkalden  Joliann 
Goitlüb  Holzapfel  j  evangelifch  -  lutlierifcher  Infpector 
-aad  Obet-pfarrer  der  Stadt  und  Herrfchaft  Schmalkal- 
dert,  in  feinem  68ften  Lebensjahre.  Als  Schriftfteller 
hat  er  fleh  durch  mehrere  Erbauungsfchriften,  durch 
ein  catecbetifcli es  Lehrbuch  und  durch  ein  Schirialkal- 
Jifchcv Kirchen-  n.  Haus  -  Gebelbuch  bekannt  gemacht. 

Am  7 ten.  Julius  Zi^rh  Melchior  frau^oti  Schubarth, 
Dr.  der  Theologie,  0!>erpfarrer,  Superintendent  und 
Schal- Iiifpectör  zit  Hayn  in  Kurfachfen,  im  82ften 
Lebensiab)|e.  Er  ifc  VF.  einiger  theol.  Difputationen 
und  einer  Sammlung  roa  Predigten. 


Am  f5ten  Julius  ftarb  zuNenftadt  in  WeftpretsU 
der  königl.  preufs.  Krieges-  und  Domainen-BatBL 
kard  Valentin  Jakob^  Sprengel ,   Vf.   eines  Schreibeos  c 
den  Herausgeber  der  Anekdoten  und  Charakterzö^ 
aus  dem  Leben  Friedriche  11.^  zur  Berichtigung  fmer 
dai;ia  aufgenommenen  Erzählung.     Potsdam  ijSi,  i 

III.  Beförderungen  und.  Ehrenbezeugms&tu 

« 

Hr.  Regierungs  -  Rath  und  Prof.  Mertens  zu  Fm- 
bürg  im  Breisgau  ift  zum  ]^eyiIions-Rath  i'wr  das  Breu- 
gau  und  die  Ortenauj  und  Prof.  Ruef  zam  zweyten 
Appell ations  •  Rath  ernannt  worden. 

Der  kurfürüh  wirtembergifche  Geh.  LegatiocJ- 
Rath  Hr.  ^a^^  ift  zur  Direction  des  zweyten  Senats  der 
Ober  -  Landes  -  Regierung  nach  Elwangen  berufen^  ond 
Hr.  Regierungs -Rath  Schübler  mh  Beybehahung  iti^^ 
bisherigen  Charakters  und  Ranges  zam  0/»er- Biblio- 
thekar» auch  Schulen-  und  Studien -Director" in  den 
neuen  wirtembergifchen  Lancfen  ernannt  worden. 

Der  wirtembergifclie  RenXkajnmer  -  Ratb^  Hr. 
Ferdinand  fVeMerlin,  ift  zum  Hoi-  und  Dowainen- 
Rath  mit  Sitz  und  Stimme  in  deiuRemkammer- Cpi/e- 
gium  ernannt  worden. 

Der  wirtembergifche  Kanzlc7-Mtokat,  Hr.  Dr. 
Joh.  Friedr.  Zeller,  ift  zum  Obetainunann  \n  HeVlbronn 
befördert  worden. 

Der  bisherige  Rector  u.  ProfefTor  des  GyrotvaUums 
zu  Schwäbifch  •  Hall»  ,Hr.  Leutwein,  Jft  zum  Stadipfar- 
rer dafelbft  befördert  worden. 

Der  kurf&rftl.  hefiifche  Regierungs -IVath,  Hr. 
Bernhard  Chriftian  Duyfwg,  zu  Rinteln»  Vf. eines chro- 
nologifchen  Verzeich niffes  heffifchfcr  Urkunden,  iJ^ 
zum  über- AppellAtions-Gerichts-Rath  ernannt  wordefl- 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

(Aus  c.  Sehr.  a.  Paris.)     Die  cbmefifchen  Cha- 
raktere der  Nationalbibliothek,  welche  ficblcutori. 
gem  Jahre /in  der    nunmehr   fogenannten  hnprirnen^ 
Imperiale  befinden «  werden  unter  Hn.  Hager  il^^H^ 
von  Hn.  de  la  Rue ,  £rote  pourles  LL.  00-  i^  6  ö«tt 
beftimmten  Zimmern    in   Ordnung    gebracht-* 
find  ihrer  fechs  und  achtzig  taufend  und  einigt  än- 
dert; jedoch  giebt  es  mehrere  Dubletten.  —   In«»" 
diefer  Buchdruckerey  find  gegenwärtig  eine  fra^zo 
Ueberfetzung  der  Afiatick  refearches  mit  j 


»r  Buchdruckerey  und  gegenwärtig  eine  aäv.^ 
erfetzung  der  Afiatick  refearches  mit  Anmerl^^^rf 
Yon  Hn.  Langlis,  —  eipe  Arabifchc  Chrcftomatt^t 
von  Hn.  de  Sac^-,  —  die  letzteren  Baintle  der  Meinöh 
ren  der  ehemal.  Academie  des  Infcript.  ^on  Hn.  iJ«' 
cier,  dem  beftändigen  Secretaire  derfelbcn  —  «"  ' 
lieh  die  Befchreibung  der  Chinefifche2>  Medaillen  der 
Kaiferlich  -  Franzöfifchen  Münz  -.Sammlung  von  üü. 
Hager  unter  der  Preffe. 


(Aus  e.  Sehr.  a.  Stockholm.)  Des  ehemalig«» 
Reichmiarfchall  Graf /c/A.  Gabriel  Oxenfiiernai  ^'S^^'^ 
in    Profa    und    Verfen,     erfchcixicn    iß  3   Bänden» 


g' 


I045  == 

Tr.  8« »  ^o**^  «wÄr  der  erfte  am  Ende  des  Jabres.  p— 
\j  eberf etzun^en  aus  demDeutfohen  undFratizöfifclien 
^werden  fortdauernd  gelieFert  und  angekündigt,  v.  Ha- 
lern  5  Leben  Peter  des  Grolsen  öberfetzt  von  P.  Berg- 
firbm.  JS!r/^erTheil.  Stockholm  1 8 04.  8-  fo  wie  Badens 
Befrachtungen  über  das  Wehgebäude,  überf.  Ton^ 
Mag.  Viereck  find  erfchienen,  und  angekündigt  wur- 
den kürzllcb ;  GoldjmUhs  Abrege  de  rhiitoire  d'Angle- 
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terre ;  Mundts  Burghein^  unter  feinen  Kindern ;  the 
new  and  complete  art  of  fwimming;  Henriette  i  oder 
das  Weib,  wie  es  feyn  kann;  CarJ.XII,!'bey  Bender, 
vom  Verf.  des  Hin*  Rinaldini;  Florians  Gonzalve  de 
Cordova;  und  Friederike  Briins  Reifen  aus  ihren  Pro" 
faifchen  Schriften,  u.  d.  m.  —  Ein  Teiufch-  und 
Schwed.  Lexicon  von  Jonas  Wihfors  ift  erfchienen,  und 
koftet  4'Rr.  16  fs.  Reichsgeld. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


■    AnJkündigungen  neuer  Bücher. 

Joh,  Ma riae  Suar efi i  Notitia  Bqfiiicorum,     Recen- 

fuit  et  obferveUionibus  auxit  D.  Chr  ift.  Fr  id.  JPoh- 

iiusj  Civitatis  Ligfienfis  Senator  et  Syndicus.    gr.  8- 

Lipüae  Hinrichs.     20  Gr. 

Die  zahlreichen  Zufätze  und  Berichtigungen    des 

verdienfivoUen  Herrn  Herausgebers  ,  welche  bald  auf 

den  unter  den  Gelehrten  bekanntlich  f ehr  gefch ätzten, 

und  mit  gröfster  Correkiheit  abgedruckten  Text  ^  bald 

auf  die  ebenfalls  beyge fügten  Anmerkungen  von  Fa- 

liricius  Beziehung  haben»  umfaüen  die  ganze,  fo  we- 

ni^    angebaute  Gefchichte   und   Literatur  des  Mittel- 

griechifchen  Rechts,  fo  weit  fie  mit  feinen  *Bafiliken 

in  Verbindung  fteht;  und  diefs  wird  genug  feyn,    die 

JLiebhaber  ächter  literarifcher  Kenntniffe,     insbefon- 

rfere  aber  die  Freunde  d^s  gründlichen  civil iftifchen 

StuJiuins  auf  ein  Werk  aufmerkfam  zu  naachen,  durch 

welches  eine  bedeutende  Lücke  in  diefem  Tlieile   der 

Gelehrfamkfeit  ausgefüllt,  und  einem  längft  gefühlten 

Re**''rfi)iffe  abgeholfen  wird.     Auch  das  Aeuf lere  6.es 

Drucks    verfp rieht    der  Verlagshandlung   den  Beyfall 

des  Publikums. 


FhiLofophie    des   peinlichen  Rechts. 

Fe  Herbachs.  J.P.A.^  Hofrath  und  Profeffor,  tKritik 
des  Kltinjchrodtifchen  Entwurfs  zu  eitlem  peinlichen 
Gefctzhuch    für     die     Qhurpfaltbaierifchen     Staaten. 
3  Theile.  8-' 

Diefes  Buch,  auf  deffen  Erfcheinung  die  Erwar- 
tung aller  denlienden  RechtsgcJehrten  aufs  höchfte  ge- 
r^^annt  w^ar,  ift  nun  erfchienen,  und  an  alle  Buchband- 
langen  verCandt  vrorden. 

Es  bedarf  'kein er  mnftändlichen  Auseinander- 
Tetzung,  dafs  es  die  wichtigfte  Angelegenheit  für  die 
ganze  Menfchheit  feyn  muf»,  zu  einer  auf  fefte  Grond- 
fitze  gegründeten  Gefetzgebung'Äu  gelangen,  die  ge- 
gen jede  Beeinträchtigung  ficher  gcftellt,  und  bey 
aller  Strenge  den  Charakter  derMenfchlicbkeit  an  fich 
tr.l^t.  Ob  der  Entwurf  des  Baierifchen  Criminalge- 
fetzbucbes  A^%  Herrn  HofrathsKleinfchrodt  dem  Baie- 
rifchen Staat  und  jeder  Gefetzgebung  alles  leiftet« 
nas  man  in  unferm  Zeitaher  und  für  daffelbe  zu  er- 
warten bereehiigt  war,  und  ob  nicht  erhebliche  Man- 
rel  die  Einfiihri>ng  eines  foTchen  Gafetzhuches  verhin- 
?em  loHteos  ift  eine  Frage ,  welche  der  fcharfüiuiige 


VerfalTer  mit  derjenigen  Befcheidenheit  und' Achtung 
gegen  den  Verfafler.  des  Entwurfs  untcrfucht,  die  je- 
der Freund  'der  Wahrheit  fchätzen  wird.  Das  Reful- 
tat  falle  nun  für  oder  wider  deA  Entwurf  aus ,  fo  ift 
feine  Unterfnchung  von  folcher  Wichtigkeit  für  die 
Gefetzgebung  aller  Völker,  und  insbefondere  för  un« 
fer  deutfches  Vaterland  von  dem  höchften  IntereOe; 
befonders  jetzt,  da  die  Gefetzgebungscommiftioi^eii 
mehrerer  deutfchen  Länder  mit  der  ehrenvollften' Ar« 
heit  b^fchäftigt  und,  belTere  Gefetzt  einzufahren.  — • 
Mehr  bedarf  es  wohl  nicht,  um  den  Werth  diefes 
Buchs  für  jeden  Rechtsgelehrten  und  Staatsmann  za. 
bezeichnen,  und  die  Verleger,  die  fich  jedes  Lobes 
deffelben  enthalten,  haben  w^eiter  nichts  hinzuzufii« 
gen,  als  dafs  iie*von  demfelben  mehrere  Ausgaben 
veranftaltet  haben,  wovon  die  eine  auf  ordinaires 
Druckpapier  2  Rthlr.  8  gr.  oder  4  fl.  12  kr.;  eine  ^af 
weifses  Druckpapier  2  Rthlr.  12  gr.  oder  4  fl.  30  kr.; 
und  auf  feines  Schreibpapier  3  Rthlr.  16  gr.'oder  4  fl» 
48  kr.  koftet,  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
haben  ift.  Tafche  und  Müller. 


e. 


A     n     %'  e     i     g 

Von  dem  eben  in  England  erfcheinenden  Werke: 
Narrative  of  the  Sufferings  of  Capitain  fVoodford  and 
his  fours  Contpanions  s   loft  on  the  Irland  of  Celebes 
bin  ich  gefonnen,   eine,  Ueberfetzung  in  die  von  mir 
herausgegebenen :     Kleine  Abentheuer  zu  Waffer  und 
zu  Lande,  einzurücken,   und  mache   diefes  zur  Ver- 
meidung aller  Coll^ilon  hierdurch  bekannt. 
Weimar  j  den  30,  Jul.  1804. 

Ch.  Weyland. 


Eugone,   Traiti  für  V impuiffance  et  tafvlbleffe  de  lafa^^ 

cuiti  generative  contenant  la  MSthfde  la  plusfäre  de 

s'en  gtterir  foi-metne  par    le  Docteur   C.   F.  Bur» 

dach,    a  Leipzic,  chez  Hinrichs.      16  Gr.  -^ 

.auch  Deutfch*  unter  dem  Titek     Eugon ,  oder  über 

Impotehz  und  Schwäche  der  Zeugungskr^ft  und  die 

ficherfte  Methode^  ße  felbfi  xu  heilen  ^  von  Dr»  Bur» 

dach,      14  Gr. 

Durch  diefe  fo  eben  erfchietiene  äufserft  forgfät« 

tige  und  grlindJicbe  Schrift,    jT*   ein  für  die  Menfch* 

heit  höchft  wichtiger  Gegenftand  fo  behandelt,    dafa 

Taufende »  weder  aus  UnwiJXenheit|  noch  aus  Schaam 

ein 
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ein  Opfer  gewin nföcKtiger  Cliairlataiieriexi  werden 
dürfen.  Der  Verfaffcr  und  Ueberfetzer  Und  Männer 
Toniängft  bewährten  Kenntniffenj  und  haben  die  Be« 
handlung  dicfer  Krankheit  im  ganzen  Umfange,  na- 
mentlich auch  die  gründliche  Selbftbehandlung  und 
.Heilung  des  Trippers j  lichtvoll  darzuftellen  gefucbt. 


"Von  den  in  London  erfchienenen  Populous  Tales , 
by  Maria  Edgeworth^  der  berühmteften  cnglifchen 
Erzählerin,  wird  gegenwärtig  an  einer  Ueberfetzung 
gearbeitet,  die ^ bald  nach  der  Melfe  im  Verlage  einer 
foüden  Buchhandlung  erfcheiiien  wird.  Zur  Vermei- 
dung aller  unangenehmen  Concurrenz.  wird  dieles 
hierdurch  bekannt  gemacht. 

Weimar,  den  30.  Jul.  1804. 


•■^ 


Aldini^  s  theorefifcke  und  praktifche  Verfuche   mit  dem 

GaLvanismiis.       In    einer    Reihe    von^  Experimenten  ^ 

welche  in  dem  National -Inflifut  zu  Paris  und^  in  den 

Anatojnifcken    Sälen    zu    London    angeftellt    worden. 

Bearbeitet   von  Dr.  J.  H.  Wartens.      2  Bände. 

Mit  Kupfern.    8«    Leipzig,  Hinrichs.     aThlr. 

•    Diefe   Schrift  verdient  gewifs,    theils  wegen  der 

fielen  neuen  Anüchten  3   theils  auch  wegen  der  fchö- 

nen  Folgereihe  von  Verfuchen,  welche  der  Herr  Verf. 

zur  Ausmittelung    der  Natur  und   Eigenfeh aften    des 

Galvanismus  angeftellt  hat,  mit  Recht  die   Aufraerk- 

famkeit  der  Aerzte  und   Phyfiker  um  fomehr,  weil 

He  hier  nicht  einzelne  und  ifolirte  Verfuche,    fondern 

eine  ftetc  Verbindung  derfelben  Hnden,    durch  deren 

Vereinigung  und  Znfammenftellung  jederzeit  der  Satz, 

auf  welchen  £1^  Bezug  haben,    fo  genau   aTs  möglich 

erwiefen  wird.  Die  vortrefflichen  Apparate  des  Herrn 

Verf.  fxnd  auf  3  Folio  Kupfertafeln  abgebildet. 


'Gartenhun  ft. 

Auf'  nachftehende  Schrift,  deren  ausführlicher 
Inhalt  im  Reichsanzciger  angeführt  ift,  machen  wir 
alle  Liebhaber  der  Gärlnerey  aufmerkfam , 

Garfenkunft  und  Botanik  im  Kleinen^  von  Ferdinand 
Majer»  QTheile.  2*  Giefsen,  bey  Tafche  und 
Müller.      1  Rthlr.  8  gr.  oder  2  fl.  34  kr. 


Anfangsgründe  der  Arithmetik  lind  Algebra^  von  Fr.  fV^ 
D.  Snellj  Profeffor  in  Giefsen.  2  Theile.  gr7  g. 
Giefen  1804.  Tafche  und  Müller,  i  lUhlr. 
16  gr.  oder  g  fl.  / 

Der  Verfaffer  diefes  Werks ,  deffen  Schriften  we- 
gen  feiner  ausgezeichneten  Gabe  von  Deutlichkeit  all- 
gemein gefchätzt  vs^erden,  hat  auch  in  de m^ »vorliegen- 
den Werke  durch  feine  lichtvolle  Darftellung  den 
fchwerften  Begriffen  eine  folche  Deutlichkeit  und 
Klarheit  zu  geben  gewufst«    dals  die  allgemeine  Ver- 


breituDg    delTelbeli  ^orz5|;Ucli    in  Schulen 
Recht  zu  wünfchen  ift. 

1)  Capitcl  enthält:     Allgemeine  VorbegirifFe 
Grundfätze.     a)  Rechnungsarten   mit  ganzen   Z^aLI 
^y  Rechnung  mit  Brüchen*     4)  Von  Potenzen  and  W 
zeln.     5)  Von  Verb  ältniffen  und  Proportionen.     6)  V: 
Progreflionen    und    Logarithmen.      7)  Auflöfimg    (-- 
facher  Gleichungen.     8)  Aufiofung    reiner    QleicL- 
gen.  9)  Gemifchte  quadratifche  Gleichungen.    10^ 
ftändige  cubifche  Gleichungen.      11)  Von  unbefc: 
tcn   Aufgaben.        la)    Allgemeine    EigenfcharteD  • 
Gleichungen*       13)   A'jflofung    höherer    Gleichura 
14)  Von  Summirung  der  Reihen. 


Reife  in  die  Levante  von  Sir  James    Dalljr^^, 
mit  Kupfern.  8»  '" 

Diefe    Reifebefchreibung^     welche    über    u6i%l 
englifche  3IeUen  umfafst,  ift  unftreitig  das  inrerefü-' 
tefte  Gemälde  von  Griechenland,  vt^efches  wir  beiitre 
Wie  rerchhaltig  diefes  Werk  ift,  erhellet  fchon  ausk> 
nem  InhaltsverzeichnilTe^  welches  ao  Seiten   ausfuir^ 
Das  englifche  Original  erlebte  bereits  j  A^ßa^en^   uDd 
koftet  SyGuineen,    während  6\^e  VebtrCetzun^  auf 
29  comprefs  gedi'uckte  Bogen  auf  Schreibpapier  nicht 
mehr  als  l  Rthlr.  la  gr.  oder  a  Ä.  4^ir.  koftet. 


Im    Auguft    erfcheint  von   de»    ^«:\ia\tre\chen 
Schrift : 

Ejjai^ur   Vefprit  et  firißuence»    de  la  Keformafion  de 
Luther^    par   Charles    Viliers^ 
eine    forgfälüg   gearbeitete   Ueberfetzung   von  X  A 
Stampeel,  mit  Aiimerkuugen  vom  Herrn  Doofor  und 
Superintendent  Rofenmüllef  in  meinem  Verlage. 
Leipzig  im  Juny  1804. 

J.  C.  Hinrichs,    Buchhändler. 


Defcription  de  tous.  les  peuples ,  qui  fe  trouvent  fväs  !i 
domination  bienfaifaiite  d*A  le xan  dre  1»  Liyereur 
de  toutes  les  Rujfies ;  publice  par  Frederic  HtT,- 
pely  Jurisconfulte  et  Ge ifsler ^  Dejjitatiur  et 
Graveur ;  Traduite  de  Vallemand,  Enrickit  de  g»^- 
vures. 

Abbildung  und  Befclireibung  der  Völkerftämrae  'md 
Völker  unter  Alexander  des  iften  nienfchenfreii:«''- 
lichen  Regierung;  dargeftellt  von   Friedrick  f'''' 
pel^  Rechts -Confulent,   und  C,  G,Geifs/er^  Zcv.-- 
ner,  Kupferftecher  und  ehemaligem  ReifegeiV^- 
ten  des  Ritters  v.  Pallas.  Mit  66  col.  Kupfern  in  4. 
Franzölifch  oder  deutfch  12  Rthlr.",     fehr  fauber 
gebunden    la  Rthlr.  12  gr.      In  allen  Bucbhiß^J* 
lungen  zu  haben. 

'   Induftrie  -  Comptoir 
in-  Leipzig. 
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^tLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    131. 


»  -' 


Sonnabends     den     18*"    August     1804. 


LITBRARISCHfi      NACHRIGHTBN. 


I.  Stiftungen  und  Lehranftalten* 

Die  ArcBimandriten  der  BaClianirchen  Klöfter  Sn 
Rukland»  Schafchkewitz^  fFefelowsky^  Ochozky  und 
Stroinowshy^  haben  ficb«  für  fich  und  ihre  Nachfol- 
ger, Terpfiichtet,  aus  ihren  Archimandrieen,  die  erften 
zwey  ]eder  ]ährlicli  looo.,  und  die  letztem  zwey  zu- 
fammen  ^ährUcb  3500  ülberne  polnifche  Gulden  aui  be- 
zahlen und  aus  diefem  Gelde  Lehranfcalten  in  ihrem 
Sprengel  zu  Itiften  und  zu  unterhalten« 

Der  P/itrIt/rcbe  fiifchof  der  römifchen  Kirche  % 
Joachim  Dafchkoun'tz  •  OörBazkfy  hat  zur  Erziehung  von 
zehn  juiigen  unbemittelten  Edelleuten  bey  dem  Slonim* 
fchen  Lebr-Inftitüt  110,000  polnifche  (julden  (a;-,ooo 
Rubel)  aasgefetzt.  Sein  NelFej  der  Kammerherr  JC»- 
ftrowitzky , '  hat  ZU  diefer  Sunune  noch  aus  feinem  Ver- 
mögen  lOjOOO  Gulden  (2000  Rubel)  hinzugefügt.  Der 
Kaifer  von  Rufsland  hat  den  genannten  Bifchof  für 
diefe  wohltbätige  Handlung  zum  Ritter  des  St.  Annen: 
Ordens  erfter  Klaffe  ekuannt. 

t)as  St.  PetersburgifJie    Pädagpgifche   Inftitut   hat 

▼on  dem  Hn.  Kollegienrath  Sewergin  ein  Mineralien* 

Rabin  et  zuiA  Gefchenke  erhalten  3  welches  diefer  Ver-. 

diente  Akademiker  mit  vieler  Mühe  für'  lieh  felbft  ge- 

fainmelt  hatte. 

'  Der  Kaifer  hat  befohlen  5'  die  Einkünfte  der  Stadt 
Tfihernighw  zu  wohl thätj gen  Anftalten  zu  yerweiiden. 
Dem  zu  Folge  Und  dort  bereits  ein  Erziehungshaus  für- 
50  älternloLe  Kinder  und  eine  Handwerksfchule  für 
408  Lehrlinge  geftiftet  und  am  aten  May  mit  vieler 
Feyerlichkeit  eröfinet  worden« 

Zu  OäeJJa  wird  wegen  des  fich  dort  immer  mehr 
aatbreitenden  Handels  eine  Kommerzfchule  errichtetj 
mit  welcher  eine  Kreis-  und  eine  Parochial •  Schule 
Terbuaden  feyn  wird.     (A.  B.) 

II.  Akadexnieen  und  gelehrte  Gefelirchaften. 

Die  kaiferl.«  Akadeinie  der  WilfenEchaften  zu 
St.  Petersburg  hat  durch  den  Mn.  Ingenieur  «General 
von  Suckt0len  ein  Exemplar  der  Ichönen  geographifchen 
Karte  des  rufiifcheii  Reichs  und  der  angrenzenden 
Länder  in  6a  BliUter»  zürn  Gefcheak  erhalten»  welche 


unter  der  Dlrection  des  genannten  Kenners  und  BeF^- 
derers  der  Wiffenfchaften  bey  dean  kaiferl.  Karten- 
Depot  gezeichnet  und  geftochen  worden.  Da  diefe 
vortrefFlichen'Karten  nicht  für  den  öfFeQtlichen  Ver- 
kauf beftimmt  find,  fo  mufste  der  Hr.  General  von 
Suchtelen  für  diefes  Gefchenk  die  Allerhöchfte  Erlaub- 
nifs  erbitten ,  welche  der  Kaifer  für  die  Akademie  fo- 
gleich  gewährte. 

Der  Hr.  Graf  Muffln-  Pufchkin  hat  der  kalf.  Aka- 
demie der  WiffenCchaften  durch  Hn.  /idam  Sämereyei^ 
für  ihren  botanilch^n  Garten  aus  Georgien  gefchickt. 
Hr.  Adam  wird  zu  dem  Grafen  nach  Georgien  zurück-' 
kehren«  feinen  Rückzug  aber  durch  die  Krimm«  üUer 
Konftantinopelj  längs  der  Küfte  von  Anatolien,  über 
Mingrelien  und  Imeretien  nehmen«  eine  Reifes  Von 
welcher  fich  die  Naturgefchichte  grofsen  Vortheil  fer- 
Iprechen  darf. 

Hr.  Kollegienrath  JCpÄ/er  hat, der  kaiferl.  Akade- 
mie der  Wiffenfchaften ,  deren  Correfpondent  er  ift , 
eine  Abhandlung:  über  9inig€  Medaillen  des  europäifchem 
Sarmatiens  und  taurifchen  Cherfones  überreicht,  welche 
dem  unter  der  Preffe  beHndlichen  vierzehnten  Bande 
der  neuen  Acten  der  Akademie  einverleibet  werden 
ward.     (A.  B.) 


Die  St.  Petersburg f che  /reye  Gefellfchaft,  der  Lieh^ 
Häher  der  Literatur  y  WiJJhnfchafi  und  Kunft  hat  den  er- 
ften Band  ihrer  neuen  Schriften  drucken  lafTen«  deffen 
Inhalt  folgender  ift:  r.  Gefchichte  de^  Gefellfchaft  in 
den  erften  zwey  Jahren.  2.  Statuten  der  Gefellfchaft. 
3.  Poetifche  Schriften  der  Herren  iVoftokow^  Käme- 
new  ,  Tfchemüwsk  •  Ismailaw  |  Oftopolow ,  Popuaajew , 
KrafowskiJ  u.  a.  4*  Profaifche  Schriften  und  Veber- 
fetzungen  der  Herren  Born^  Jafiikow^  Popugajew  u.  a^  m. 
Vom  15.  July  v.J.  bis  zum  Februar  d.  J.  hat  diefe 
Gefelllchaft  32  poetifche  Stücke,  8  Auffätze  in  Profa 
und  IG  Ueberfetzungen  zugefchickt  erbalten.  Unter 
den  profaifchen  Schriften  hat  die  Gefellfohaft  folgende 
ausgezeichnet :  Abhandlung  über  die  Bettler  von  Ismai- 
low ,  gedruckt  St.  Petersburg  1 804.  8-  —  Ueber  dCß  po- 
litifche  Aufklärung ,  ein  Abfchnitt  eines  Werks  des  Hn. 
Popugajew y  welches  unter  dem  Titel:  vom  VölkergläJt 
herauskommen  wird.  •-•  Allgemeiner  Plan  der  Gefetige- 
(6)     Q  hung. 
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bungy  Ton  fopugajew.  *-*  Unter  Jen  eingereichten 
Ucberfetzungen  find  merkwürdig:  Filangieri  über  Ge- 
fetzgebiing,  crfter  Bandj  a.  d.  Ital.  von  Fopujagew-  — * 
La  Per.oufes  Reife^  überf.  von  Born.  —  Ueber  die  Staats- 
wirtHfcha/t,  yon  Herrenfchwand\  a.  d.  Engl,  von  Kriu- 
howsky,  *—  Ueber  die  Staatswirthfchaft  ^  von  Canardy  o. 
d.  Franz.  von  Sudakow.  —  Erfter  Verfuck  des  Grafen 
'  Rumford  ^  über!,  von  Born,       (A.  B.) 

III.  Todesfälle. 

Zu  Reval  ftarb  im  Monat  May  der  durch  mehrere 
Original  -  Theaterltücke  und  Ueberfetzungen  bekannte 
ehemalige  Theaterdichter  und  Cenfor  des  rufüfchen 
Hoftheaters  in  St.  Petersburg »  Kollegienrath  Kiujchin. 

Vor  kurzem  itt  der  bekannte  ruHifcbe  Mufiker 
Chandofchkin  mit  Tode  abgegangen.     ( A.  B.) 

IV.  Ehrenbezeugungen  und  Belohnungen. 

Die  kaiferl.  Akademie  der  Wifferifchaften  hat, 
auf  den  Vorfehlag  ihres  Präfidenten ,  des  Hn.  geh. 
Ratjis  von  Kowofdzow ,  der  Wittv^e  des  ehemaligen 
heltändigen  Secretairs  der  Akademie  A  Euler ^  ^welche 
bisher  nur  eine  Penfion  von  300  Kübeln  genofsj  eine 
jährliche  Zulage  von  560  Rubeln  aus  ihrer  CaUe  be- 
willigt. 

Hr.  Pawel  Jurjewitfch  Lwow ,  der  Verf.  des  Tem- 
pels ruflifcher  Helden  j  ift  zum  Mitglied«  der  kaiferl. 
rulfifchen  Akademie  ernannt  worden.     (A.  B. ) 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Ein  zur  Vertheidiffung  Hn.  Robertfons  gegen  meh- 
'  rere  Befchuldigungen  einer  zu  St.  Petersburg  erfchiene- 
nenBrochüre,  in  eine  dortige  Zeitfchrift  eingerückter 
Brief  enthält  folgende  Angabe  feiner  literarifchen  Ver- 
dienfte :  Hr.  R.  war  Profefloi-  der  Phyfik  in  einer  De- 
partementsfchule  in  Frankreich;  man  hat  ihm  eine 
vortrefFliche  A))handlumg  über  die  Gefrier  barkeit,  die 
Ramificationen  des  Froftes  und  die'Electricität  zu  ver- 
danken. S.  Journal  d'Hißoire  naturelle  et  de  Phyßques 
1789  —  90.  Er  hat  einen  kunftreichen  Mechanismus 
erfunden  j  um  den  Fpcus  von  3000  bis  4000  Spiegeln 
zu  dirigiren,  VB^elcher  im  Cabinet  du  Louvre  in  Paris 
zu  fehen  ift.  Er  war  der  erfte,  der  in  Frankreich  mit 
dem  Galvanismus  fich  hefchäftigte,  und  unter  andern 
nützlichen  Entdeckungen  hat  er  fich  durch  feinen  Gal- 
vanometer und  durch'die  Wahrnehmung  der  galvani- 


fphen  Säure  und*  der  Zerfetzuiag  des  WafTers«  umi 
Phyfik  verdient  gemacht«  S.  Hißoire  du  Galvamst^ 
T.  I  et  2.  und  Annales  de  Chemie  ,  T,  37.    (A.  B.) 


Der  Hr.  Oberberghauptmann  Herrmann  m  hhlt- 
rinenburg  hat  aus  dem  erXten  Golde,  'welcbes toq d^r 
neuentdeckten  Krilatowfchen  Mine«  auf  der  wtit'^caes 
Seite  des  Urals  j  gew^onnen  ift,   eine  Me<Laille /cii^ieo 
laffen  und  an  den  Kaifer  gefandt,    ^»^elcher  Wo\icn 
hat,  fie  in  der  Münzfammlung  des  fiergkadettenCoips 
aufzubewahren.     Diefe  Medaille   fteJIt  auf  der  eines 
Seite  ein  Bergwerk  vor ,    über  ^welchem  der  Nimeiu 
^ug  des  Kaifers  in  Strahlen  gefehen  wird,  mit  der  .Auf- 
fchrift:    Gleich   den   Herzen   der  Nationen  und  iiun 
auch  die  unterirdifchen  Schätze  auFgethan.     An/^ff 
andern  Seite  beEnden  fich  die  Worte:   Aus  deroeoea 
Mine  4   in    der  Nähe    des  FluHes  Tfchufowj   ^e  b 
jfahre  1803  entdeckt  ift.    JekaterinenZiur^.  ' —   E'incu 
Abdruck  diefer  Medaille  hat  der  Hr,  O.  B.  H,  Herrmaxn 
auch  an  das  Münz -Cabinet  der  kaiferi,  Akademie  der 
Wiffenfchaften  eingefandt.    (A.  B,) 


Der  Dr.  Albani  in  Moskau  hat  von  dem  .Mini/ier 
des  Innern  den  Auftrag  erhalten,  den  Libeiki/cKcn  Ge- 
fundbrunnen  im  Tambo-wfchcn  Gottvernement»  welcher 
fchon  zu  Peters  des  .Grofsen  Zeiten  bekannt  war,  aber 
vorzüglich  feit  einigen  Jahren  berühmt  und  hauftg  be- 
fucht  vtrorden  ift,  aufs  neue  genau  zu  unter ruchen^  und 
eine  Befchreibung  deffelben,  fo  wie  eine  Anleitung  zu 
de  ffen  Gebrau  che  4  zu  verfertigen.    (A.B.) 


Der  berühmte  Lalahde  erwähnt  in  einem  Briefe 
an  die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfcbafieum St. Pe- 
tersburg mit  der  allergröfsten  Bewunderung  eines  jun- 
gen Ruffen,  Namens  UUbifcheiv  ^  der  fich  jetzt  mit  fei- 
nem Vater  in  Paris  aufhält  j  und  bereits  in  einem  Altfr 
von  zehn  Jahren  alle  Sachverftändige  durch  feine'Kenfll- 
niffe  in  der  Aftronomie  in  Erftaunen  fetzt.    (A'B.> 


Zu  den  neulich  angezeigten  'Journalen j  we^cVe 
jetzt  in  ruffifcher  Sprache  erscheinen ,  find  nocla  fol- 
gende hinzuzufügen:  Neuigkeiten  der  rußt/chen literatv 
—  Pythagoras  —  Politifches  Journal,  —  Journal  /"''  "'* 
bende ;  welche  fämmtlich  in  Moskau  herauskomrof'' 
und  Urania^  welche  zu  Kaluga  erfchein't.     (A.  B.) 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


!•    Neue  periodifche  Schriften. 

Des  iien  Bandes  ifles  Stück  von  Voigts  Magazin 
für  den  neueflen  Zufland  der  Naturkunde  ift  mit  folgen- 
dem Inlralte  erfchienen; 

I.  Bemerkungen,  die  meteorrfclien  Steine  be- 
trefiFend^    und    IL  Befchreibung  a^weyer  Steine  von 


denen,  die  in  Frankreich  im  Departenient  de  Wi^^ 
heyVAigle,  den  26.  April  igo-?  ( 6.  Flor.  XIL)  a«^  ^^^^ 
Luft  gefallen  feyn  follen.  (Vom  Hrn.  B.  Kortum.) 
IIL  Beobachtungen  über  die  Enftehung. des  Splintes 
hl  den  Holzgewäcbfen.  (Vom  Hrn.  Forftaff.  Slrvof) 
ly.  Ueber  einige  nöthige  Berichtigimgen  bcy  den  Ar- 
beiten der  Herren  Laplace  und  Rohde^^  über  den^^^' 

fiuls 
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Hufs  der  rphiroidiCchen  Geftalt  der  Lüftfcliicliten  auf 
l)aTonierrilch&  Meffangen ;  desgleichen  über  Hrn.  Rit' 
ters  Hypothcfe    von  'den  Feuerkugeln.     (Aus   einem 
Briefe    des    Hrn.-  Dr.  Brandes    an  den  Herausgeber.) 
^.  I7ifterfucliüngen  über  die  Frage  :     Ob  iman  bey  den 
HöhenmeCfungen   vermittelft   des  Barometers»  llüek« 
ßcht  auf  die   rphäroidifche  Geftalt  der  gleich  dichteil 
Luftfchtchten  nehmen  müCfe?  (Vom  Hrn.  Dr.  Brandes.') 
VI,  Bemerkungen  über  Ebbe  und  FJuth  in   Rücklicht 
ibres   Maicimums.    (Vom  Hrn.  Laplace ;  a.   d.  Sehr.  d. 
Nat.Inft.)      Vit.  Nachricht  von  ein  paar  afrikanifchen 
Thicrcn.  (A.  d.  Moniteur. )     VIII,  Nachricht  von  der 
eudlometrifchen  Vorrichtung  des  Hrn.  Dr.  Hope^  Prof. 
d.  Ciiemie  zu  Edinburgh.     IX.  Verbelferung  des  Spie- 
le Ion  adr  ante  n  des  Hn.  Ezechiel  PValker^   "wodurth  der 
zur    Rectißcation    dienende    Hülfs bogen    entbehrlich 
wird.     X,  Befchreibung  eines  Apparates  j  der  fowohl 
zum  Trocknen  chemifcher  Producte,  als  auch  zu  Ge- 
frieruD«^srerfuchen  brauchbar  ift,     (Vom  Hm.Accum,) 
XL  iVachricht  von  einem  fogenannlen  Schwefelregen. 
XIL  Bemerkungen  über   die  Entwickelung  des  Luft- 
röhrenkopfs bey  den  Verfchmttcnen.  (Vom  Wundarzte 
Hrn.  Dupitytrin.^      XllL  Nachricht  von  zwey  Höfen 
um  die  Sonne 5  nebft  einer  Nebenfonne.    (Vom  Hm« 
Englefield.)  -   XIK.  Eine  mineralogifche  Merkwürdig- 
keit ans  der  Gegend  bey  Weimar.  (Vom  Hn.  Kriegsreg. 
Heibig,')'    XV,   Ein  neues  Mittel   zur  Abklärung  der- 
weifsen  Weine.     XVL  Ein  Leuehtthurm  mit  Argandi- 
fchen  Lampen.     XVIL  Nachträge  von  feltenen  Men- 
fcben.     XVIII.  Naclp-icht  von  einer  neuen  blauen  Ma- 
lerfarbe.    XIX.  Verfpürte  Erdftöfse.      X-X.  Ein  ver- 
fteinerler  Fifch.     XXL  Beobachtungen  über  die  Wir- 
kungen des  gefromeii  Waffers  >ey  dem  Zerfpringen 
der  Bomben.      XXIL  Bernfteinmaffe  von  ungewöhnli- 
cher Gröfse.      XXIII.  Lebende  Nattern,  in  einem  le- 
benden mcnfchlichen  Körper.      XXIV.  Neues  Beyfpiel 
von  angeblicher  Selbftverbrennung.     XXV.  Nachricht 
von  einem  Mondregenbogen. ..  XXVI.  Unterfuchungen 
über  die  Piatina;  nebfc  Anzeige  eines  neuen  darin  ent- 
haltenen Metalles.  (Von  den  Herren  Fourcroy  und  VaU- 
quelia.)     Weimar,  im  July  1804, 

F.  S.  privil.  Landes -Indult rie- 

Comptoir. 
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'  II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Des  f^en  Bandes  ftes  Stück  von  fVielands  neuem 
teutfchen  Merkur,  ift  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen : 

I.   Bluthea  aus  dem    Orient.     (Nebft  einem  Briefe 
a\js  Aleppo  zur  Einleitung.)    |.  Die  Hora.    Q.  Schwer- 
muth.     IJ.  Einige  Anmerkungen  über  Marcard's  j»Rüge 
einiger  Neuerungen  in  der  deutfchen  Sprache j  '^  im 
^.  r,  Merkur  1 804.  S.  106.    (Vom  Prof.  Ploucquet  in  Tü- 
bingen.)      IIL-  Fortgefetzte    Nachrichten    über    Ungarm 
nr^uejye    Literatur   und   Kultur.     Bruchftücke  aus    einem 
Werke  eines  Ungars,  das  nächftens  in  Teutfchland  ge- 
druckt  erfchci nen.  wird.     IV.    Ueber  den  gegenwärtigen 
Zu/tan d  der  KSnfle  in  Augsburg.    Erfter  Brief.    Zweyter 
Brief.     Dritter  Brief.     V.  Denkfieine.    I.Kant.  3«  Mehr 
als  Kant.       Weimar,  im  July  1804« 

F.  S.  pr.  Landes-Induftrie-Coknptoirt 


italien  in  den  Jahren  1792,  93  1  94  j   95  ^  9^*   97  «nd 
98-     ifter  Band.     gr.  8.     Gieisen,*  bey  Tafche 
und  Müller.      1  Kthlr.  8  gr.  oder  2  fl.  24 kr. 
'  Auf  diefes  fowohl  in  Hinficht  auf  Kunft,'  Natur  und 
Allerthum,  als  auch  wegen  den  gleichzeitigen  wichti- 
gen Begebenheiten- und    übrigen  intereffanten  Nach- 
richten gleich  wchtige  Werk  glauben  wir  die  Lefer 
dcffelben  blofs  aufmerlcfam  machen  zu  muffen^  da  iiqh 
folches  bey  einer  nähern  Einficht  von  lelbft  empfeh- 
len wird. 

CA.   W.   und   Fr,   W.    D.    Snell   (ProfelToren  der 
Philofoph.)   Handbuch  der  Philofophie  für  Liebhaber^ 
3ten  Bandes   ifte  Abtheilung  —  Logik,     i    Kthlr. 
oder  I  fl.  48  kr.     3ten  Bandes  ate  Abtheilung  — 
Metaphyfik  —     8-1  Rthlr.  8  gr.  oder  aU  24  kr. 
Dem  '^ten  Theile  diefes  mit  fo  ausgezeichnetem  Bey- 
fall  aufgenommenen  Werkes,  womit  fich  die  thebreti- 
fche  Philofophie  endigt,  wird  eine  ähnliche  Bearbei- 
tung der  praktifchen  Philofophie  baldmöglichft  folgen, 
und  das  ganze  Werk  befchliefsen. 


Badeanf.t  alten. 

Wir  machen  das  Publikum  auf  folgende,  Tor  kur- 
zem erfchienene  Schrift  aufmerkfam : 

D.  Pofewitz'  Sy  Profeffor  in  Giefsen,  Entwurf  zur 
Anlegung  einer  Bade  -  und  Bader ettungsanft alt  für 
Städte  an  Fläffen.  8-  Gicfsen  bey  Taf  oh  e  und 
Müller.     3  Gr,  oder  12  kr. 


-    Deutfchlands  neueße  Staats  -  und  Kirchen  -  Veränderung ' 
gen\  hifiorifck,   politifch^  ftaatS'  und  kirchen '  recht* 
lieh  entwickelt.^ 

Oder:  » 

Entwickelung   der   aus  dem  Sekularifations  •  ode^  Ent-. 
fchädigungs  -  Syßem  und  dejjen  Folgen  hervorgehenden 
politifchen^    bürgerlichen  und  kirchlichen  Reformation 
des  Deutfchen  Reichs.     Mit  be fondern  Geßchtspurtkten 
für  die  Entfchädigungs lande  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Preußen  j  wie  auch  für  das  der  Deutfchen^  Nation  von. 
dem  Römißhen  Pabfte  angedrohte  Kohkordat,     Nebft 
fiebzehn  Beyiagen.     gr.  8-     Berlin j  bey  Friedr, 
Maurer.   1804.     iKthlr.  8  g»'« 
i     Diefe  Schrift  wird  von  dem  durch  gekrönte  Preis^. 
fchriften  rühmlichft  bekannten  VerfaCfer  zunächft  dea 
zahlreichen  Freunden  der  Gefchichte  und  Politikj  zu^ 
mal  der,neueften  Staatskunde,   fo  wie  jedem  Kenner 
des  Staats-  und  Kirchenrechts,  dann  felbft  den  Deut- 
JCchen  Diplomatikern  und  allen  weltlichen  und  geift« 
liehen  Beamten  in  fämmtlichen  fekularifirten  Staaten 
zur  Prüfung  und  Beherzigung  vorgelegt. 

Die  politißhe  Krißs  fcheint  gegenwärtig  in  Europa, 
und  namentlich  in  Deutfchland  immer  noch  gröfser 
und  zugleich  ominöfer  zu  w^erden  ;  leider  aber  find 
die  allgemein  wichtigen  Folgen    des   Entfchädigungs- 

Syßemst 
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.  Syftems  p  durch  weichet  das  Innere  des  Deutfcheil 
Reichs  in  mehrem  feiner  wjchtigftcn  TheHe  völlig 
uxDgefchafFen  ward»  bis  auf  diefe  Stunde  noch  nicht 
voUfiandtg  entwickelt  worden.  Daher  ifc  obiges  Werk, 
das  fchon  ira  Manufcript  den  verdienten  Beyfall  meh* 
rerer  grofsen  Kenner  erhalten  hat,  beftimmtj  die  po- 
litifche  s  bÄrgerliche  und  kirchliche  Reform  des  Di^ut-  , 
Ichen  Reichs  j  die  aus  dem  EntTchädigungsgefchäft  re- 
faltirt,  ptüdicißifch  zu  begründen  j  und  unter  andern 
auch  einige  folgereiche  Vortheile,  -welche  Deutfch- 
land  der  Reformation  und  dem  f^Feßphälifchen  Frieden 
verdankt,  hiftorifch  zu  entwickeln. 

Die  Retigionsverhältnilfe  hsdien  bey  keiher  Staats- 
verfalTung  fo  grofsen  Ein^lufs,  wie  bey  der  Deutfchen 
Reichs- Confütution,   und  daher  hat  auch  die  Frage 
von  den  ßaatsrechtlichcn  Wirkungen  der  Religion   für 
Deutfchland  noch  immer  das  gröfste  Intereile,    und 
iDttfs  es  fo  lange  haben ,  bis  endlich  einmal  die  längft 
erf^hnte  allgemeine  Toleranz  im  Deutfeh en  Reiche  ein-  , 
geführt  wird.     Schon  find  feit  der  Sekularifation  zwi* 
fchen   einem  eben  fo  anfehnlichen  als  grofsen  Deut- 
fchen  Reichsfta'nde  und  einem  bifchöfligheu  Ordina* 
tiat  Collifionen  entftanden,  welche  einConclufum  des 
Reichshofraths  gegen  den  weltlichen  Regenten  nach 
lieh  gezogen  haben.     Das  neuefte  Freignifs  bey  der 
Schwerzerfchcn  Tagfatzung,  wo  die  Forderungen  des 
pabftlichen  Niiii//«^  bereits  die  gröfsten  Debatten  Zwi- 
lchen Protefianten  und  Katholiken  veranlaCst  haben,  ilt 
eben  kein  günftiges  Prognoftikon  für  die  künftigen Ver- 
hältniffe  der  Deutfeh  en  Kirche,  die  erft  noch  definitiv 
beftimmt    werden    follen.       Da    nun    die   angezeigte 
Schrift,  /welche  einen  hiftorijlhen  Umrifs  Pon  iUr  Ent^ 
ftehung  und  B^eftigung    der  päbß liehen   Macht  enthält, 
zur  Schliefsung  eines  neuen  Konkordats  init  dem  Rö- 
mifchen  Pabfte  Grundfätze  liefert,  die  aus  dem  Kir- 
ehenßaats rechte  /yßematißh  abgeleiteti  durch  die  Kirchen- 
gefchichte  beftätiget  tmd  den  dennaligen  Zeitbedürfnijfea 
angemeCCen  find:   fo  ift  diefelbe  gewifs  ein  Wort  zu 
rechter  Zeit,  und  kann  ihre  Gemeinnützigkeit  nicht 
geleugnet  Mrerden ,  denn  fie  fällt  jedem  ins  Auge  «wel- 
ches nicht  ••-   an  Dunkelheit  gewöhnt!   —   das  Licht 
Scheut.  «_«««.^« 

Darflellung  eines  neuen  Krieg sfpieb ,  tum  Gehrauch  für 
Officier "  und  Militair  -  "Schulen^  von  G.  ye nturini* 
Mit  einem  grofsen  colorirten  Plane,   gr.  8*    Leip- 
zig bey  Hinrichs.     lg  Gr. 
Der  grofse  unvergefsHche  Taktiker Venturini,  'wel- 
cher der  Welt  zu  frühzeitig  emrifTen  wurde,   fagt  in 
feiner  Vorrede,  dafs  ihm  die  Bear.beitung  diefes  kurz 
vor  feinem  Tode  beendigten  Werks    torzüglich  viel 
Nachdenken  und  Mühe  gekoftet  habe.     Diefs  Geftänd- 
nifs  beleuchtet  wahrfcheinlich  hinlänglich  den  grofsen 
Werth,    die  Gründlichkeit  und  den  fchönea  Zweck 
diefer  Schrift. 


Der  vierte  nnd  letzte  Theil  vdn  Lacw  C^ 

montes    Stifter  des  Bundes  der  Furchtbaren  und  l» 
eher  des  Vaterlandes,  ift  bereits  nun  bey  Hinric]:^ 
in    Leipzig    erfcbienen^     und    befchliefst   die  Ge- 
fchichte   einer  Verfchwörung   zu   Venedig j   vrelcli« 
in  Anfehung  der   Darftellung    und  Unterhaltusg  ^• 
rechte  Vorzage  hat,    in.  Betre/F  der  Wahrheit  ik 
£ch  durch  wirkliche  Thatfachen  vor  dem  viel^^ 
nen    Banditengefchicbten    Rinaldo  etc.    Bmzßdui 
Auch   bey   den    blutigen    Scenen,     welche  Ji^Vn* 
fchwörung  herbeyführt,     tritt  hier  nujr  das  Lalter'm 
der  verdienten   gehäfiigeh,     Tugend   aber  und  Edel- 
muth  in    der   anziehenden,     reizenden   Gefralt  asL 
Der  Preis  von  4. Bänden  mit  Kupfern  ift  4  Rtbk 


h[achricht  für  Deutfchlaads  Mineralogen, 
Die  Mineralogie  inrird  nicht  ^ur  WiHenfcIiaftcr* 
hoben  irerden  können  ,  bevor  vvir  nicht  eine  gröhtti 
Anzahl  genauer  und  mit  grriodiicber  Sachkenntnifs  ab- 
gef afsten  Monographi en  der ausgezeichneteften  FofUUen 
befitzen.     Zu  diefen  gefafirt  unftreitig  der  Cjjtry/oprar, 
der  fowohl  in  Eückficlit  feiner  Heimatli  ais  der  Menge 
merkwürdiger,  ficli  an  Vhn  ankhUefceiMler Körper  äu- 
fserft  wichtig  ift.     Eine  forgJiaiüje  und  ^ncnfohafi. 
liehe   BefchreibuBg  raufs   endlich  die  WiAcrl^prüche 
über  denfelben  heben,  und  auch  über  i enwundte  Ge- 
fteine  Licht  verbreiten.    Wir  machen  daher  4\eM\t\c- 
»akigen  auf  eine  Schrift  aufincrkfam ,  die  zu  lÄifcbaelis 
tttttcr  dem  Titel  erfcheinen  wird :    Ueber  den  Chry/o- 
pras  und  die  denfelhen  i>egleitenden  E»ßien^  mit  einem 
Kupfer  und  einer   Tabelle.      Der  Verfaffer  itt  ein  hier 
f rivatifirender  junger.  Gelehrte    von  uTigewöWchea 
und  gründlichen  Kenntniffen,  verbunden  mit  fhMo- 
phifchem  Scharffinne  —  Doctor  Meinecke  -  ^eicber 
mit  ungetheilter  Liebe  der  Naturwirfenfchafito,^^ 
ien  Cbryfopras  an  dem  einzigen  Findorte,  Scttcu«^» 
lange  zu  wiederholten  Malen  unter-  den  glücWicnltcB 
äufseren  Begunfiigungen  unterfuchte.    Er  hat  in  femff 
Schrift,  woran  bereits  gedruckt  \crird,  Rucktcnt  ge- 
nommen auf  die  <jeognofie  von  Schießen  vhttbiofi 
und     der     Frankenfteinfchen    Gebirge    iBsbcTondre. 
Man  wird  ihm  nicht  nur  die  genaue  Befchreibung  « 
Lagerftätte  Dank  wilTcn ,    fondem  noch  niekr  duictt 
die  Klarheit  und  Schärfe  angezogen  werden,  ^'Jjf 
er  die  vorgefundenen  Foflilien  einzeln  charaktcnp 
fie  nach  ihren  Uebergängen  verwandtfchaftlichzw«»' 
menftellt,    und  ihre  Entftehung  mit  inineralopt^^ 
Sachkenntnifs  erklärt.     Dem  Ganzen  ift  zugl«c°^^ 
kritifch  bearbeitete  Literatur  und  Gefchicbte  des  Chrj' 
fopras  beygefugt.     Das  Werkchen  wird  ohng«**^^ 
bis  14  Bogen  ftark  in  der  Pabnfchen  Buchb«»^'"^^ 
fanber  gedruckt  herauskommen. 

Erlangen,    den  t6.   Julius   1804.  . 
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Sonnsihends    den     18^«**    August     1804. 


LITEAABXSCHB      ANZEIGEN. 


!•  Neue,  periodifche  Schiifteru 

Vom  Handelsmagazin  18O4   ift  das  5/«  Stuck  tnit 
folgendem  Inhalte  erfchienen: 

I,    Handels  -    und    Gewerbs  -  Kunde  im  Allgemeinen, 
Ueher  den  Kredit.     II.  Handels  -  Qefckidite.    f.  Ucber- 
ficht  der  Gefchichte  des  Handels  nach  Indien  vor  der 
"Urofchiffung  Ton  Afrika.    «•  Handel  in  Helvetwn,  Ber- 
Tier   Ofternieffe    I804.      HI.   Handels  -  -Geographie  und 
Handels  '  Statißik,      i.   Spanien.  Fprtfetzung. '   i  Die  In- 
Tel  Martinique.,     (Mit    einer   Karte.^      IVr    Produkten^ 
und  fVdaren- Kunde.     I.   üebcr  die  Wplle.und  Schafe 
"Von  Kafchemire  und  Butan.   ;(Befchlurs.}     i2.  Die  Per- 
len. (Mit  Abbild.)     3.  Schildpatt  oder  Schildkröten- 
Xchale.      V.  GewerbsTumde.     J.  Ueher  die  Zubereitung 
des  Türkifchen  Saffians.    2.  Knr^e  Be'fchreibung  des 
neuerfundenea  fingllTchen  Rettungsbootes.      VI.   Life- 
ratur  der  Handels-  und  Geu>erbs^ Kunde.   '. Ankündigung« 
VII.  KorrefpondenZ'  und  vennifchte  Nachtichtert.    I.  Han- 
deUnachrichten  aus  Rufsland.     2..  Verbot  des  Handels 
mit  geheimen  medlcinirchen  Waaren  in  Bay-ern,    3.  Neu- 
errichtete  Kanten  Fabriken.     4.  Auszüge  aus  Briefen; 
aus  Genua«  Reval«  Bern^   Stockholm,  Danzig,    Ber- 
gen j  Lifomo,  London,  Stockholm  ^),  Mailand,  Kö- 
nigsberg, Danzigfr),  St. Petersburg,  London^),  Stock- 
holm  r),    Helfingör-,  Hannover,   Stockholm  d^^  Mün- 
ftcr^  Wien.     —     Zu  die  Fem  Hefte  gehören:     O  Die 
Karte  von  der  Infel  Martinique.      2)    Die  Abbildung 
Yon  der  PerlmuCchel  und  der  Karetfchildkröte^  Taf.'X. 
3^   Das  Rettungsboot»  Taf.  XI. 
Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  -  Induftrie- 

t>omp  toir« 


Vom  Allgem.  teutfchen  Garten  -  Magazin  11t  das 
f^e  S!furfe 'mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Allgemeiner  Grarten  -  Kalender  Septbr.  Octobr. 
I.  Landfcka/ts  -  Gartenkunß.  Der  Lütetsburger  Garten. 
IL  Garten  '  Baukunft.  Charakteriftik  dei^  Garten- Bau- 
kunft.  IIL  Treib  -  und  Gewächshaus*  Gärtnerey.  Ueber 
den.  Weinbau  im  nördlichen  Ten  tfchlan  de,  und  von 
einer  Methode  ,  jährlich  dafelbft  reife  Trauben  zu  er- 
halten. (MitAbbUd.Taf.i5.)    ly.  BlujTußerey.  I.Dbcr 


die  Wartung  der  Hyaclnten  in  freyer  Erde.  a.  Prat 
tiCche  ErfahtTing  über  die  Kultur  der  Ichönen  Pflan- 
aengattung  der  Heide.  3.  Einzelne  Bemerkungen  über 
die  Nelken.  V,  Gemufehau  im  Garten  und  auf  dem 
Felde.  Noch  etwas  über  den  Melonenkürbis.  VL  Obß- 
Kultur.  A.  Aepfel.  Die  Bourdeauxer  Goldreinette. 
<Mit  colorirt.  Abbild.  Taf.  13.)  ß.  Engl.  Stachelbeer- 
Sorten.  I..  Joye*s  weifse  gioCse  Stachelbeere.  (Mti 
Abbild.  Taf,  14.  Fig.  i.^  a.  Smith's  gelbe  Sporkels, 
(Mit  Abbild.  Taf.  14.  Fig.  2.)  VIL  Garten^ Mifcelhn. 
l.  Bemerkungen  über  den  Lichthunger  der  Pflanzen, 
3.  Bemerkungen  aus  dem  Briefe  einer  Gartenfreun- 
din.  —  Zu  diefcm  Hefte  gehören  folg,  Abbildungen: 
Taf.  13,  Die  Bourdeauxer  Goldreinette.  Taf.  14.  Engl 
lifche  Stachelbeere.  Taf.  15.  TreibkäTten  fiir  Wein- 
trauben.   Weimar:,  im  July  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indoftrie« 

Comptoir. 


Paradoxien.     Eine  Zekfchrift  für  die  Seurtheilung 
wichtiger  Meinungen  und  Lehrfiitze^    aus  allen  Fä- 
chern  der  Mediän^   Chirurgie  und  Gehurtihülfe ^    mit 
Hinßcht  mf  ihre  praktifche  Anwendbarkeit.     Heraus- 
gegeben von  D,  F.  H  Märten s. ' Jahrg.  1 804.  oder 
3n  Bandes  2S  Heft,    Leipzig.   H  i  n  r i  c  h  s.      12  Gr. 
Wie  fehr  das  Intereffe  diefes  Journals  in  Hinficht 
der  neueften  Erfcheinungen  in  der  gefaramtcn  Heil- 
kunde fteigt,  und  wie  fehr  es  den  Beyfall  der  Aerzte 
und  Wundärzte  verdient,  wird  befonders  auch  in  die- 
lem  Hefte  documentirt,    das  unter  andern  wichtigen 
Auffützen  auch  einen  enthält,    welcher  die  Gallifche 
Schädellebre  als  eine  im  Alterthum  fchon  {bekannte 
Lehre  darf  teilt. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

__  ^ 

Den  WunTch  einiger  Eltern  zu  erfillen,    ift  der 
Finfältige  Hausvaterbericht  des  fVandsbeker  Boten  über 

die  chrißliche  Religion^    nach  der  heilgen  Schrift 
aus  dem  7ten  Theil   feiner   fämtlicher  Werke  abge- 
druckt  worden ,    und   ift  in   allen  ttchhandlungen  ' 
Deutfchlands  für  8  Gr.  zu  haben. 


(6)    R 


Das 


W59  a=s=a- 

Das   Vtr%9ich!nifs   neuer  Bücher^  'die  vom  Ja- 

ifnor    kis    Jutty    I8C4.    wirklich  erfchienen  findy 

neifi  Verlegern^  Fneifen  und  einem  wiJJenfcka/tUtihen 

R^ierterimn^  oder  die  t1{te  Fortfeteung.     8*     8  g«"» 

ii«t  Ib  eb«n  ^ey   Hinrichs  in   Leipzig  di« 

Preffe  TerlaCTen. 

Ueberze«gt>  dafs  for  jeden  Gelehrten  und  LiabLa- 

llfeir  der  X«iteratar  dies  mühfaine  Unternehmen ,  feiner 

.    ^    Volirtändigkeit  und  leichten  Anwendung  wegen  >    we- 

fentKch  mtzKeh  und  faft  unembelirlich  ift^  bedarf  es 

keiner  weitem  Empfehlung.     Es  läfst  lieh  gewifs  der 

B^yfall  erwarten»  den  es  bisher  fchon  gefunden xhat. 


ff 

Einige  der  neneften  Verlags  -  B&cher  der  Gebrüder 
Mallinckrodt  in  Dortmund: 

Daulnoy  TollTtändiger  Cui^fus   zur  Erlernung  der  &anz. 

"  Sprache.    N.  I.  IL  IIL  A.  B.  C.  refp.  4te  und  2te  AufU 

gr.  8.  a  a  Rthlr.  9  gr. 

D.  Benzeahergs  (auf  dem  St.  Michaelisthurm  in  Hatn- 
hurg^  und  in  dem  Kohlenbergwerke  zu  Schlehvfch  an- 
gebellte) Vcrfuchc  über  das  Gefetz  des  Falls  —  den 
Widerftand  der  Luft, und  die  Umdrehung  d^rErde; 
nebft  der  Gefchichte  der  früheren  Vcrfuche  von 
'  Galiläi'bis  auf  Guglielmini.  '  ^t  9  Kupfertafeln  und 
Vignette,     gr.  8-  a  3  Rthlr. 

Prof.  At^  Sehr  Übers    Gedicht :     die  Mahl  er  ey.      gr.  8- 
'      Velin.  a  15  gr. 

Afchenbergs  niederrheinifch  -  weftphäl.  Blätter,  g. 
IL  Jahrg.  gtes  und  4tes  Quartal,     compl.  a  ^  Rthlr. 

Anzeiger,  der  weftphälifche .  für  1804.  ytei:  lahrg. : 

-  berausgeg.  von  H.  H.  Regierungs  -  Rath  Mallinckrodt 

und  Prof.  Gierig.  4.  in  1  a  Mon^  -  Heften.-    a  3  Rthlr. 

IKleinfckmides f  F.,  Paft.  undSubdeleg. ,  kurze  kateche- 
tifche  Därftellung  des  Chriftenthums.    gr.  g.     ^  3  gr. 

Hoogen^  /. /. ,  Wie  V^men  wir  weiter?  oder,  über 
die  einzigem  Mittel  j .  die  Quellen  der  Armuth  und 
Betteley  in  einem  Lande  zu  verftopfen  etc.  8*    a  10  gr. 

Tarchenbuch  für  bildende  «  dichtende  und  hiftorifche 
Kunft.  18O4.  6ter  Jahrg.  Mit  Kupfern  und  MuCk. 
Herausgegeben   vom  Kirchenrath  Afchenberg,      la. 

a  I  Rthlr.  Netto. 

jK/r^crm'j  Beschreib,  der  im  Runenthal  entdeckten  alten 
german. Grabftätte.  Nebft  Holzfchnitten.  8«    a  jögr. 

Möllers^    J.j.  F.   d.  ).  ,     Hohenfyberg«    die    altfächf. 

Fefte  etc.     g.  a  6gr., 

-Schräm 9  Prof. /o/T,    die  Verbeflerung  der  Schulen  in 

moiral.,  polit.,  pädagog.  und  polizeyjicher  Hinficht : 

-oder  fyftcm.  Darfteilung  etc.     g.       •  a  iRthlr.  6gr. 

Friedrich  Bichfrkukl^  ein  Lebensgemälde  von  Mar. 
Schwager,    g.  '     ^  a  I  Rthlr.  8  gr. 

Partraits:  l)  Hofrath  Jung  in  Marburg;  /auch  un- 
ter dem  Nanen :  Stilling ,  bekannt,  a)  Prof.  Alays 
Schreiter  in  iaaden  bey  Stuttgard.  Jedes  zu  3  gr.  Netto. 

Prof  pect  voi  der  Stadt  und  Feftung  Dw/^ff/^^wr/.  Nebft 
Erklärung»  ,  a  5  gr.  Netto. 

Trojpe^t  de\StaälRadeüormfFa/de»  beyDüffeldorf* 

_  vor  und  aaci  dem  Brande.  Nebft  Befchreibung  des 
Brandes.  13  gr.  Netto» 


m 


Bey  S.  L.  Cr^lius  in  Leipzig  find  jerm^t 
Oftermen«  1804  folgende  Bücher  erfchienen, i 
um  bey  gefetzte  Preife  in  allen  guten  BacUau 
Itmgeii  zu  haben: 

Albers^  Dr.,  über  die  fchnalirte  Hülfe  erforderaJeAn 
▼on  Hüften  und  von  Befch-werden  beym  Athmea, 
oder  über  .den  Croup.  Ein  Wort  an  Mütter  l 
(in  CommifQon.)  "  j» 

Brefcius^  C  F,^  Apologieen  verkannter  Wairieit« 
«US  dem  Gebiete  der  Chriftus  -  Lehre.  ifieSaan- 
lung.     g.  w^. 

Broders  i  Ch,  GottL^  praktiFche  Grammatik  der  lata- 
nifbhen  Sprache.-  cum  lection.  lat.  5te  verbeHem 
Auflage,     gr.  g.  \bp. 

•—  ~^  Deffen  lectiones  latinae  befonders.  5te  terbef- 
ferte  Auflage,     gr.  8.  ^p. 

•^  —  Deffen  kleine  ^ateinifche  Grammatik ,  mir  W- 
tenLectionen  für. Anfänger.    4te  verbeiFertt  Ate. 

gl--  g-  i\' 

Charpentier^    /.  F.  JV.  ü. ,    Bejtrag  zur  geognörtUc^iOi 

Kenntuifs  des  lliefengebir^es  SchleJifchea  Anthelh. 

Mit  Kupfern,     gr.  4.  3  lUhlr. 

Gaupps^  Jak.<i  Andachtsbiich  einer  ciriTtijciien  Fami- 
lie, auf  alle  Tage  im3ahre,  über  biblifche 5prüciie 
oder  erbauliche  Liedcr^erJe.    gr.  H»  2  lithlr, 

Handbuch.,      exegetifches ,     des   neuen  TeRaments. 
Ijtes  Stück.     2te  verb.  AuRagc.   gt.?.  i^gt, 

Kretfchmanns  ^  S,G,^  Gefchichte  des  Chur-ntid^üA- 
lichcn  Sdchfifchen  Oberhofgericbts  zu  Leipiv^,  ^on 
der  Zeit  feiner  Entftehung  1483^18  Ausgang  des  igten 
Jahrhunderts,  Nebft  einer  kurzen  Darliellung  feiner 
gegenwärtigen  Verfaffung.     gr.  8*         *  ^^^^'  '^  S^' 

Lentins^  T.  F.  Ä ,    Beyträge  zur  ausübenden  Arzjic;- 

wifTenfchaft.  gter  Band.    gr.  g.  '  ^^^''* 

LudLuigs,  CRy  Handbtich  der  Mineralogie  nach  Wer- 
ner, 2ter  Theil,  von  den  Gebirgs arten,  T^t\&  tm- 
gen  geognbCtifchen  Fragmenten  und  ßeylagw^  fl^^^ 
Sippfchaftstafeln.     gr.  g.  ^^^^^' 

Meisners  y  A.  G. ,  Befchreibung  und  Gebrauch  ewer 
geographifchen  Uhrtafel,  nebft  dem  dazu  gehöngen 
Inftrument,  fowohl  für  den  Gebrauch  bey  dem  U- 
terricht  der  Geographif,  als  auch  zu  aftronomi^cfl^o 
Aufgaben,  die  Zeit  durch  die  Sonne,  nebft  ^ 
Höhe  über  dem  Horizonte  für  jede  Polhök  wbc- 
ftiwmen.  8.      ohne  Statif  6  Rthlr.     mitStatifi^^W^- 

Rommel\  Chrißoph^  Caucafarum  rcgionum  etgenmD" 
Straboniana  defcriptio ,  ex  recentiori^  ae^i  "^"^^ 
con>n]entario  perpetuo  illuftrata.  Aöcxedunt  exc3f 
fus  nonnulli  de  nomine  Caucafi.  '  De  Metatlis  U^; 
cafi  etc.  Cum  Appendice  textum  graecum  cona- 
nente.     8  niaj,  J^c 

Rofenhahns,  M.  C.'^Fr.,  Verfuch  einer  ptychologilcwo 

Paftoral-KIugheitslehre,  irTheil.  gr.  8-  1 1^«^''^' '^'' 
Rofenmüllers ,  M   PA.,  Homilien  über  einige  Sonntage 

evangelien,  iftes  Bändchen.     g.  '^^' 

Schillers ,  Fr.  v. ,  Gedichte, . ifter  Theil.    Zvrcyte J<rö. 

AuHage.     8-     Druckpapier   1  Rthb:.  4  gr.    SchfCJ'^- 

papier  i  Rthlr.  8  gr.       Velinpapier  i  Rtblr.  i^  g^- 

Schmieders,  Carl,  Verfuch  einer  Lithiirgik  der  öKo^' 

»ifeheji  Miaeralogie»    at«r  Th«U;  nel^Ä  «^'^f'  ^ 


iö6x 


töSi 


leuchtung  der  Einwürfe  jäes  Herrn  /.  A,  de  Luc  gegen 
die  Geognofie  des  Verfaffers.     gr.  8-'  aRthlr.  I2gr. 
Sintenis y  Chrifi.  Fr.,    der^Menfch  iin  Umkreife  feiner 
Pflichten,     ifter  Thcil,    der  ifolirte  Menfch.     Mit 
dem  Portrait  des  Verfaflers.  gr.  8-  Druckppr.  2  Rtlxlr, 
Schreibppr.   2  Rthlr.  8  gr.     Velinppr.    3  Kthlr. 
Thieme  ^  IVI.  X.  T.«   erfte  Nabruxg  für  den  gefunden 
Menfdienyerftand.     jte  verb.  Aufl.  g.  .6gr. 

Trommsdorfs  s     J-    B»^    Journal    der    Pharmaciej    für 
Aerzte  und  Apotheker ^   XI.  fids  2t  Stack.  8-  20gr. 
•*-  —  XII.  Bandes  iftes  Stück  j  niitKupf.   g*     I  Rtklr. 
—   —  XII.  Bds.  atesStückj  mitKupf.  8-     i  Rthlr.  4^r. 
^Vilfyns  y  Alex.  PkiLy  über  die  Erkenntnifs  und  Kur 
der  Pieber.     A.  d.  Engl,  überfetzt  und  mit  Anmerk. 
begleitet  ron  Dr.  G.  fV.  Töpelmann.    ir  u.  2r  Band. 
gr.  8*  ^  Rthlr.  1 1  gr. 

ffo/kcy  C.  H,y  Anweifungj  ^i^^ünder  und  Stumme 
ohne  ZeitTerluft  und  auf  .natu rgeroäfse  Weife  zum 
Verftehen  und  Sprechen«  zum  Lefen  und  Schreiben« 
oder  zu  SpracbkenntnifTen  und  BegrüFen  %n  bringen 
find  u.  f.  w.  mit  Kupfern,     gr.  8*  sRthlr.  8gi^- 

^-"  —  Dellen  Lefetabelle  befonders.     gr.  Fol.        s  gr« 

In    Comm iffi on  : 
Meyer  ,  N. ,  Bliitben.  Ct  Bände,     ifter  fiandj  Momente» 
SterBand»  Gedichte,     g.  I  Rthlr.  lagr. 

Vclthufens^  /.  6.,  Pokeach  Iwrim.  Betrachtung  eini- 
ger myrtifcl^en  Allegorien  und  Hieroglyphen  u.  f.  w. 
In  Briefen  in  einen  Freund  in  Amerika,  g.    1  Rthlr« 


Briefe  aus  Burgdorf  ^    über  Peftalotu^  feine  Methode 

und  Aaßalt ;    von  Anton  Grüner^    praktif ch em 

Erzieher.      Mit  vier  Kupfertafeln.      Hamburg 

1^04.      In    Fr.   Perthes    Buchhandlung   in 

Commiffion.     1  Rthlr.  Ig  sfr. 

Ohne  weitere  Empfehlung  fetzen  wir  hier  nur  die 
Worte  des  Recenfenten  diefer  Schrift  in   der  Hambur-. 
glfhen  nruea  Zeitung  (1804.   No.  II3.)  her,    in  wel- 
ciiem  wir  einen  fehr  würdigen  Veteranen  der  deut- 
fchen  Pädagogik  zu  vermuthen«  fehr  triftige  Gründe 
haben:     „DieCe  Briefe  follen«  nach  des V^erf affers  Ab- 
„fichr^  ein  Beytrag  fcyn  zum.beffern  Veri^ändnifs  des 
,)BurliS^^    wie  Gertmd  ihre   Kinder    lehrte  und  zur  Er-. 
Jeichteruag  des  zweckmäfsigen  Gebrauchs  der  Pefta- 
,]ozzifchen  Elementar  -  Unterrichtsbücher ;    und  das 
,/jnc}  üe  auf  fehr  ausgezeichnete  Art«      Bekanntlich 
tt''.iebt   es  ^v^urdige  Männer >    die   ßch  in  Pejtalozsfi's 
Lehrart  nic^t  finden  können ,  und  denen  befonders 
^  feine  Element arbu eher  anftöfsri«  oder  gar  unter  aller 
-Kriük  find.     So  weit  üch    ihre    Anßcht  durch   ein 
iBiich  berichtigen  läfst^  ift  es  durch  diefe  Briefe  fe- 
rfchefien.      Sehen  ift  freylich   noch    beffer  als  lefen. 
Das  that  tmfer  Verfaller»    Er  war  der.  neuen  Lehre 
^f^bold»  Ca  lange  er  üe  nur  aus  Büchern  kannte:  er 
?m(^  nach  Burgdorf»  und  ward  bal^  anderes  Sinnes« 
&  Ttellt  fekr  anfcbaulieh  dar/  wie  er  nach  und  nach 
^u     feiner   neuen    Ueberzeugung  ^gelangte.      Diefe 
DaoFir  3iii  aber  keine$wege>  ungerecht,  gegen  Pefta« 
oz^-x'»  Vorgänger;   vielmehr   nionrnt  er  ihre  Partei 
egen  cixngej  frühere  ^  Lobhudler  des  edlen  Sehwei« 


„  zers ,  die  fein  Verdi^nft  trin  die  xiaturKAe  Lefarert 
„  ai)f  Koften  jener  Männer  geltend  zu  machen  fu^hten« 
„Auch  erkennt  er  Mängel j  in  Peftalozzi's  Methode 
„  wie  in  defTen  Schriften.  Kurz  er  ift!'  unparteyifch 
„und  f ach vcrf tändig;  und  fonach  kann  es  keinem 
„  Gegner  Peftalozzi's  gereuen,  ihn  gelefen  zu  haben j 
,',  wenn  auch  keiner  auf  der  Stelle,  >oder  ganz  von 
„  ihm  belehrt  werden  foHte.  Auch  fulchen  Lehrern  4 
„die  in  Peftalozzi's  Lehrart  die  vollendete  ücbungs- 
„  methode  erkennen ,  wozu  der  Verfaffer  diefer  An- 
'„  zeige  gehört  —  leiftet  Herr  Grüner  einen  Dienft^ 
„indem  er  die  Anwendung  der  Methode  aufs  Lefen «« 
„  Schreiben- j  Rechnen  -  Lernen  u.  f.  w.  umhändlicher 
„befchreibt,  als  feine  Vorgänger  thateni;  und  indem 
„er  zugleich  bemer^Lt",  wie  fich  die  Methode  in  Burg- 
„dorf  allmählig  erweitert,  d.  h.  auf  höhere  Gegen- 
„ftände  als  bisher,  z.  B.  auf  das  Ausziehen  der  Qua« 
„  dratwurzel  u.  f.  w.  angewandt  wird. 


u 


M.    Fr.    Herrmann^    Lehrbuch  'der  mathematißhen 
Geographie  für  den  Erßen  Curfus  des  Jugend-  Unter* 
richfs.     Mit  Kupfern.     8*     Leipzig,   bey  Hin- 
rit!hs.     1  Rthlr.  8  gf* 
Die  Klagen I    dafs  die  mathematifche  Geograj^hio 
eine  für  die  Jugend  fehr  dunkle  Wiffenfchäft  fey,  wa- 
ren bisher  faft  allgemein.     Sie  werden  vcrfturomen. 
Man  kann  Kühn  behaupten,  dats  der  um  den  Jugend- 
unterricht fo  verdiente  Verfaffer   diefe  Wiffenfchaft 
mit  feiner  folchen  Evidenz,  mit  fo  viel  logifcher  Bün-. 
digkeit  undAnfcbaulichkcit  vorgetragen  hat ,  dafs  mit 
Hülfe  einps  Globus  dem  Kinde,  fo  wie  auch  dem  Un- 
gelehrten, nicht  die  geringfte  Dunkelheit  darin  übrig 
bleibt.     Ganz  vorzp^lich  maohen  wir  das  Publikum, 
auf  die  Lehren  vom  Horizont  und  von  der  Ekliptik, 
diefer  zw^ey  Angeln,  um  welche  lieh  fo  vieles  dreht»' 
aüfmerkfam.     Die  Art,  wie  es  diefelben  hier  bearbei- 
tet findet,  .wird  fchwerlich  Einen  feiner  Wünfche  on-.^ 
befriedigt  laffen« 

IIL  Kunftfachen, 

Schriftproben  der  Bucfidruckerey  des  Fürftt.  Sächf. 

priviL  Landes  « Indußrie «  Comptoirs  zu  fVeimar  1 804* 

I2nio. 

Unter  diefem  Titel  liefern  wir  den  Liebhabern, 

die  davon  Gebrauch  machen  wollen  ,    »Afre  Drdck- 

fchrifrproben. 

Da  wir  nämlich  feit  einiger  Zeit  uirfere  ältererf 
Etabliffements  erweitert,    und  dazu  noch  eine  eigene 
ganz  neue  Buchdruckerey  angelegt  haben,    fo  fetzt 
uns  diefe  neue  Einrichtung  in  Stand,   unfern  Handels« 
freunden  in  jeder  Art  von  Druckerey auftragen  unfere 
Dienfte  anbieten  zu  können;  und  wir  wagen  es  da«, 
her  j  Ihnen  einen  leichten  Ueberbliok  zu  geben« 
Wir  haben  dermalen  nämliche 
I«  eine  eigene  Buchdruckerey  von  6  PredTen,    die  wir 
durch  ein  Paar  Hiilfsdruckereyen  fogleioh  auf  Ift 
bis  15  PrVffen  verftärkeiT können}  verbunden  mit 

cin^  Glättmafchine  i 

'  ft»  eine 


10^3  \  i. 

ö.  ^ine  Kupferdru^vey  von  9-^10  PrelT^n; 

3.  eine  Landkarterißeiherey ; 

4.  «ine  Kupferfteciverey  fur^  Figuren  3  -wirfenfchaftL 
GögenCtände,  und  Decorationsyignettenj  .  welche 
auch  Zeichnungen  dazu  beforgt; 

5.  eine  ^profse  woLleingericbtete  Illumiiuranftalt^ 
'(6.  eine  eigene  Buchbitiderey  j 

J.  eine  9   zwar  ni-cht  eigene  >  aber  doch  mit  unferm 

InftitHte  verbundene  Schrififcbneidßrey  u.  Schrift- 

giefserey«  ties  gelbhickten  Scfariftfchneiders  und 
.   iGiefsers,  Herrn  Vallbaums  ^  den  u^ir  defshalb  vjon 

Goslar  hieriier  gezogen  und  etablirt  haben. 
Diefe  unter  lieh  innigft  verbundene  Etabliffemems 
ffnaijhen  «s  uns  3ei-cht  und  möglich»  jeden  Druckauf- 
traga  -welcher  in  eins  oder  mehrere  diefer  Fächer  ein? 
fchlägtfl  zu  übern ehuieni  und  fo  gut  und  pünctUch  als 
tinfr^  eignen  GeXchäfte  in  diefer  Art  zu  beforgen. 

Unler  Papierjagtr  ift  aufserdem  £cbon  an  Hch  von 
•einem  febr  anfehnliclien  Umfang,  und  hat  immer  be- 
trachtliche Vorräthc: 
- '  I^  Von  mittel  weif sen  und  weiften  JVfedian  und  ordi- 

nairen  Format  Druckpapieren ; 
'  12.  dergleichen  :Scbreibepap4eren. 
3.  Schweizer- Velin,   Jhlolländifchen  und  Franz.öli- 

fchen  Papieren-, 
'  4.  Grofsen  LandkarJrenpapierjeti  jron  irerfchiedenen 

Sorten; 
'  5.  -Gefärbten  Papieren  "zu  Umfchlägen  irou  ^aller  Art ; 
wodurch  wir  .alCo  im  Stande  find ,  zu  ^llen  Druckauf« 
trägen  die  nöthigen  Papiere  felbft  zu  liefern*  Ueber- 
diefs  und  unfre  Connexionen  im  Fapiergefchä&e  mit 
deu  Quellen  felbft  fo  ausgebreitet«  dafs  wi^'j  bey  ganz 
ungewöhnlichen  Aufträgen,  das  nöthige  Bedüjrfnifs 
yon  denfelben  leicht  y'erfch äffen  köniien. 

•  Unfere  Druckerey  hat  lauter  neue  in  grosser 
Quantität  gegoffene,  theils  Prillwitzifche»  theils  Vall« 
Soaumfche  Schriften^  und  wir  fchonen  keine  Koften^ 
fie  ftets  in  diefem  guten  Zuftande  zu  erhalten. 

Auch  unfre  Correcturanftält  ift  fo  befchaffen, 
dafs  wir  in  jeder  Sprache  Uey  den  Arbeiten  unfrer 
Druckerey  eine  gute  und  exacte  Correctur  verfpre- 
(chen  ujad  garantiren  können. 

F,  S.  priv,  Landes 'Indufirie-Comptoir 

pu  fVeimar. 

IV.  ßüctier  5  fo  zu  verkaufen. 

Für  Literaturfreunde  lind  bey  mir  folgende  ge- 
lehrte, Sntereffante  Werke  um  beygefetzte  billige 
Preife  jzu  yerkaufen: 

j)  fVielands  teutfvher  Merkur  von  1773  ^^^  '803.« 
alfo  31  Jahrgänge,  completin  Pappe  gebunden^ 
für  50  Rthlr.     (  Ladenpreis  93  Rihlr. ) 

*  ;i)  BerHnifche Monat sfchr ift  von  Gedike  und  Biefter 

yon  1783  bis  1796.  Di^felben  von  1797  u.  1798 
unter  dem  Titel :  BerHnifche  Blatter ,  und  neue  Mo- 
Hotfihrlft  von  1799  bis  IS02. «  mithin  ;20  Jahrgänge 


m 
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coOTplet*  in  Pappbänden,  für  J5  Rthlr.    (U 
preis  58  Rthlr.   12  gr,) 
Einzelne   Jahrgänge    werden    nicht    abgelaffen.  !• 
Zahlung  gefchieht  in  Convent.GeJde,  nnd  Briefe  wer 
den  poftfrey  erbeten.     Leipzig,  im  July  1804. 

G.     hJ  i  k  o  l  a  i^ 
Aüctions  -  AHirt^n t ,    wohnhaft  im  nües 

CoUegio. 

V^  Vermifchtje  Anzeigen. 

Anmerkung    «a    einer     Kecenfion  in  itr 

Jenchifchea     A,  L.  Z, 
Der  Atlas  der  alten  fVelt^  welcher  fchon  TerJlD|ft 
in  der  A.  L.  Z-,  recenfirt,  und  jetfct  eben  rergrüFcn  ifi, 
«wurde  in  der  Jenaifchen  A.  L.  2.  kurzlich  erft  wir- 
nend  angezeigt.     Ich  wüiifchte,  der  Rec.  iäirtatij. 
drucklich  bemerkt^  ob  bt  mir  als  Zeichner  der  Ciiatttii 
letwas  dabey  zur  Laft  lege,  und  was?    ßlefs  diel^^- 
nungy  welche  mir  aufgetragen  warj  liahe  ich  zu  ver- 
eint Worten;    aMesVhrige:  I^lan,  At/swMj   Text,  Stick 
und  Format  ift  w^eder  mein  WerJc  noch  meine  Wahl 
Es  giebt  keine  undankbarere  Arbeit^   als  LaLudcharttn- 
zeichnen  in  kleinem  Forinaie,  —  Eiie  warnende  An- 
zeige eines  fchon  vergrifenen  Wctks  kömmt  frey/icA 
<ein  wen^  zu  fpätp  indelfen  i[t  tie  t  zu  ^welcher  Zeit 
jund.aufi  welcher  Quelle  fie  komme,  «n^Tvgenehm  Sär 
den,  idelfen  j>Jame  mit  Äuf  dem  Titel  It«ht,  und  der 
jfich  bewufs^  ijt,   mit  Fleifs  und  SorgfaU  gcarbciteti 
Mnd  geleiftetzu  haben,  was  £ch  leilt^u  lieb. 
Deffau  j  den  30.  Jul.  1804. 

G.   t/.  A  VUtK 
Director  und  ProfcUor  der  MatHemaülL 


«" 


yermejfung  der  Forfte  in  Kurfachjtn* 

Wds  für  ein  Inftrument  bedient  fich  dcrbgewcnr- 

X  Officier,   der  die  Vermeffung  der  Kainmer-Guier  da- 

lelbft  dirigirt;   Tor ausgefetzt«  «s  fey  gegründet,  diu 

die  Grundlage  goniometrifck  behandck  werde  «od  A 

^inen  der  jetzt  bekannten  Winkelmellcr  erforto 

Welcher  Weg  ift  eingefchlagen,  die  Con^acmrt 
oder  überhaupt  die  gefertigten  Arbeiten  zo  p^«^» 
was  höchftnöihig  und  bey  Wildungen  dochmAtw 
leicht  ift? 

Gefchiehet  die  Aufnahme  ohne  oder  mit  den  Holi- 
heftänden«  d^.  i.  eignet  üe  fich  zu  einer  wir^i^*" 
Forftvenneffung  ? 

Ift  der  Director  vielleicht  der  bekannte  Miti'^* 
■ler  an  den  Forjt- Fragen  und  mehrerer  mit  BeyM  J*' 
genommenen  mathematifchen   und   anderer  SchrU«» 
.oder  ein  anderer? 

Welche  der  vorgefchlagenen  Verroeffungs-Ar«^ 
ift  für  die  zweckmäfsigfte  erkannt  worden;  fowoh'jo 
Rückficht  auf  Richtigkeit  als  auf  Förderung  und  ^ 
Auch  ^uf  Geldaufwand  ? 

Um  gütige  Beantwortung  diefes  wird  gebctcJi' 


^mmeemmmmmm/^ 
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Mittwochs     den     aa*«»     August     1804« 


L.ITERARISCHK   NACHRICHTEN. 


I.  XJniverlitRtexi  und  andere  Lehranftahen«. 

Erfurt. 

Am  4teii  Julius  erhielt  Hr.  Natarius  und  Viceactaa* 
^^  rius  Karl  Frieär,  Immanuel  Schiläng  aus  dem  Frey- 
bergifchen  die  prirtifche  Doctorwürde  nach  Verthei- 
dlgung  feiner  DiCTert. :  de  ^undo  annao  cenfa  iitierato^ 
pro  etnpkyteuüco  in  dubio  haud  praefumendo.  Das  Pro- 
gramm dazu,  vom  Hn.  AffefTor  u.  Burgemeifter  IVeifs- 
manfel^  handeh:  de  Hjpotheca  tacita  peamiae  in  refectio* 
nein  navis  creditae  ex  jure  romano  perperam  derivata  -r- 
Particula  fecunda,   ' 

Da  durch  die  Verfetzung  des  Hn.Regierungsraths 
und  Profeflbrs  Backmann  nach  Heiligenfladt  zur  Kriegs- 
und Domainen- Kammer  und  durch  das  Ableben  des 
Hn.  AOeffors  Schorch  eine  doppelte  Lücke  in  der  Juri- 
ftenfacultä'r  entftanden  ift :   fo  h^t  die  Kriegs  -  und  Do- 
rn ainen  -  Kammer  iey   der  Verlegung    der   Regierung 
nach  Erfurt  den  bey  letzterer  angeftellten,  als  Privat^ 
Docent  m  Götringen  und  als  Scbriftfteller  rühinlichft 
bekannten  Dr.  und  Regiernngsrath  Geyert  als  Facultäts- 
ArfelTor  einftweilen  ,    bis  das  Schicld'al  cfer  Univerfität 
definitiv  emfchieden  feyn  wird,  vorgefch lagen,    und 
diefer  hat  die  proviforifche  Aufteilung  angenommen,  ' 

Harierwjfk» 

Am  rjfcen  Jonius  wurde  Ton  den  Curatoren  der 

Akademie  in  der  gewöhnlichen  jährlichen  Verfamm- 

lung  an  die  Stelle  des  abtretenden  Rectors^    Hn.  Prof. 

J.  0.  Arntzenius i    der  Dr.  und  Prof.  R.  Torften  wieder 

Äum  Rectorj  für  den  Dr.' und  Prof.  A,  Ypey  der  Dr. 

und  Prof.   C.  G.  C.  Reinwardt  zum  Secretair  ernannt. 

Der  abtretende  Rector  übergab  feinem  Nach  folger  die- 

fes  Amt  mit  eiher  Rede  ;     de   patria    n^flrä  per    infli* 

tatas  amplißcätasifue  Academias ,  di/ßcillimis  etiam  tempo' 

ribusy  erudiiionis  ultrice.     Der  neue  Secretair  las  darauf 

die  akademifchen  Gefetze  vor*,  und  zum  Scblufs  hielt 

der  ordentliche  Prof.  der  Theologie,  /.  Ciariffe ^  feine 

Einweihungsrede ;  de  arctifßme  inter  f^  nexis  inoralibus 

tCor:trinae  thrißiaaae  et  dogmaiicis  pratceptis ,  Docent i  non 

fejungcndis»  ' 


*  Durch  die  bisher  yorzöglich  durch  die  thätigea 
Bemühungen  des  Hn,  Prof.  Nietkamfn^r  beftandene  ho- 
niiletifche  Preisanftalt  ift  auch  in  diefem  Jahre  wiede- 
rum ein  Belobungsdecret  mit  dem  grofsen  Siegel  der 
thtfol,  Facultät  für  Hn.  /.  G.  Reefe  aus  dem  Oldenbur- 
gifchen  ausgefertigt  worden.  Di«  Aufgabe  war:  „Von 
dtm  Be^ftande  Gottes  zu,  .Erfüllung  unferer  Pfliabteil 
über  Pbil.  2,  12.  13. 

Utrecht. 

Der  neue  Profeffor  der  Moral  und  Rlrcbenge- 

fchichte  Huisman  trat  am  I4ten  Juny  feine  Stelle  mit 

einer  Rede  an :    de  diverßs ,     qitae   vera   conciUat   eru" 

ditio/  in  vitd  hominum   tarn  privata,  quam  publica^  com' 

'  modis,  \ 

I 

IL  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  letzten  menatl.  Sitzung^  der  Akademie  n&t^- 
Ucher  Wiffenfchaften  zu  Erfurt  legte  der  Secretär  der 
Akademie,    Hr.  Prof.   Dominikus ^   vor:     1)  eine  voä 
dem  Hn.  PräCdenten  von  Dackröden^  als  Director  der 
Akademie,    aus   Burg  Oerner  eingefchickte   gekrbdt^ 
Freisfckri/t  über  die  Einijnpfung  der  Schqfpsckeny  tiebfi  Anr 
•weifung  ße  auf  eine  ßchere  und  gefchwinde  Art  zu  zier- 
richten  yon  J.  C.  //.  S^lmuth^  Dr.  ^  Kammer  rat  h  und 
Phyßkus  der  Qraffchafl  Warmsdorf  im  Anhalt  -  Cothen- 
fchen.    C5then  1804.  ;     2)   eine    von    Hn.  Reimer   zu 
Wifchafen    bey   Stade    eingefchickte  Abhandlung  im 
Mfcrpt. :    disquißtiones  ad  Vectem,  pertinentes,     Societati 
fcientiarum^  quae  Erfordiae  flerety  dicata.    Beide  Schrift 
t^n  wurden  zum  gutachtlichen  Bericht  einigen  Mitglie- 
dern übergeben.      3 )    Hr.  Dr.  Joh,  Jak,  Bernhardi  las 
einen  Verfuch  einer  Vertheidigung  der  aken  Einthei- 
lung  der  Functionen  und  einer  (neuen)    Clädification 
der  organiiirten  Korper  nach  denfdben  von    Er  fucba- 
hierin     i )    die   Eintheilung    der  x  Verrichiungen  des 
menfchlichep  Körpers  in  thierifchey  natürliche^  Lebens* 
und  GefhUchtsverrichtungeny    die  feit  Galenus  faft^llen 
PhyUologieen   des    thierifchen  Körpers  zum  Orunde 
lag«  und  von  allen  Seiten  f>eftritten  wiicde^  von  den 
(6)     S  '  Vor. 
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VorwSrfcn  zu  retten.  Er  theilt  dalier  die  Venricbtun- 
gen  A)  in  folclie  ein  ^  welche  die  Erhaltung  des  Indi 
vidiums^  B)  in  folche,  welche  die  Erhfiltung  der  Art 
Tfcizwec^ett.  IMe  letztem  nennt  er  GeßHilechfsverricktun' 
gen.  Die  erßern  beziehen.  Geh. entweder  anf  die  Seele; 
dann  heifsen  He  tkierifvhe  Verrichtungen»  oder  auf  den 
Körper 9  und  dann  l^eabfichtigen  Ce  a)  entweder  die 
Aufnahme  A  Veränderung  und  Austreibung*  anorgani'* 
fcher  Stoffe,  undTubren  den  Namen  natürliche  Verrich- 
tungen ,  i^  oder  die  Einuahmei  Veränderung  und 
Ausfcheidung  organifcher  Stoffe»  und  werden  Lehens^ 
Verrichtungen  genannt.  Diefe  Eintheilung  beltiuimt  der 
Vf.  noch  geiNmer  in   der  Ausfuhrung ,    und  zeigt  zu- 

Sleich  das  Mangelhafte  in  der  Eintheilung^  die  Hr.  £r. 
\chmielt  in  feiner  Phyiiolegie  ILB.  S.480  gegeben  hat. 
a)  Verfocht  er  eine  (neue)  Claffification  der  organLQr- 
ten  Körper  nach  der  Menge  ihrer  Functionen,  und 
Bach  dem  Grade  des  Züfammenwirkens  zum  gemein- 
fcbaftlichen  Zwecke,  d.  h.  nach  der  extenfiyen  Gröfse 
cfes  inncrn  Lebens,  der  Qualität  der  Theile  nach,  und 
der  tntenfivität  deffelben.  —  Die  Abhandlung  wird 
in  dem  nächftens  erfcheinenden  dritten  Ban^e  der 
Nova  acta  Academiae  mitgetheilt  werden. 


Die  Nachei/erungsgefellfchqft  zu  Laufanne  hat  an 
ihre  einzelnen  Mitglieder  eine  Reihe  von  5g  Fragen 
überfendetj  über  die  lie  nachzudenken  und  ihre  Mey- 
nongen.  zu  fagen  aufgefordert  werden.  Sie  find  in 
zwey  Ciaffen  getheilt;  die  der  erften  beziehen  iTch 
auf  die  Gefchichte  und  Statiftik  des  Waadt  -  Departe- 
ments ,  die  der  zweyten  auf  die  BedürfnilTe  deffelben 
und  auf  nützliche  VerbelTerungeQ  ;  unter  den  letztern 
iiaben  17.  die  Vervollkommnung  des  Ackerbaues,  und 
'11.  die  Ausdehnung  cjes  Handels  und  der  Induftrie 
zum  Gegenftande;  die  übrigen  beziehen  fich  auf  die 
Vertilgung  der  Betteley»  auf  die  Erziehung  und  die 
R«^htsgelahrtheit.  .So  verlangt  die  GefeHfchaft  unter 
andern  eine  genaue  Aüseinanderfetzung  und  motifirte 
Beurtheilung  der  Peftalozzifchen  Methode»  und  Be- 
merkungen über  den  EinDufs  des  Studiums  der  Mathe* 
B»atik  auf  eine  liberale  Erziehung;  über  die  Mittel» 
die  Verbrechen  des  Kinder  ab  treibens  und  des  Kinder- 
vordes  %tt  verhüten  u.  f.  w. 


«Für  denKlerns  des  Bisthums  Conftanz  find  fol- 
gende zwey  Preisfragen  entworfen  worden : 

1)  „Welche  Urfachen  lind  es  vorzüglich,  dje  der 
faeilfamen  Wirkfamkeit  der  Bufsandacht  nach  den  Pa- 
Aoralerfahrungen  Abbruch  thun?  und  welche  Mittel 
£nd  anwendbar»  um  den  wichtigen  Zweok  ihrer  Ein» 
fetznng  zu  befördern? 

a>  Welche  Mittel  Und  vorzüglich  empfehrungs- 
Wnrdig  für  den  Seelforger,  a)  um  lieh  felbft  vor  geift- 
lofem  Mechanismus  und  der  Lauigkeit  in  feinen  reli- 
giöfen  Afnt^verrichtungen  zu  beiji^ahrcn?  und  b)  uro 
dem  ttämUchen  Mechanisvius  und  der  Lauigkeit  unter 
feinen  Pflegerapfohlnen  hey  den  Andachtsübungen,  be- 
fonders  bey  Anhörung  der  hcäigenMeKe  zu  fteuern? 


Es    werden    alle   GeiftHcbe    und   Seelforger -. 
fdliriftlichen  Ausarbeitungen  über  Ae£e  Fragen  eü& 
laden.     Die  wefentliehen  Forderungen j  welcbe  ao (U 
Preisconcurrenten    gemacht    werdlen»  £nd:  dslifc 
wohl  bey  der  Aufdeckung  and  Unterlhehung  itr  eli- 
waltenden  Mängel  undGebrechen  und  ihrer  QneH 
als  bey  dem  Vorfcblage  und   der  Prüfung  dtrJliatl 
zur  zwecKmäfsigen  Abhülfe  diefer  Mängel  uMha- 
eben  und  zur  Ver  vollkommnaxig  der  Ce  betreire&^A]i> 
ftalten ,   die  vorzügliche  RöckGcht  auf  Paftoraktliii- 
rungen  und  auf  den  Geilt  der  VerfaGToMundderSatvift' 

Sen  der  Kirche  genommen ,  und  die  i&eyfacbe  Klippe 
er  Uebertreibung,  des  unbefcheidtenen  odeHbelei<)ip 
den  Tadels  und  der  unausführbaren  Ideaie  vermiedeo 
werde.     Die,  Auffätze  muffenr  fpäteftens   bis  aalh 
1.  Januar  1805  an  das  bifchöfiiche  General Wcariaieu- 
gefendet  werden.      Für  die  hefte  Ausarbeitung  «na 
jeden  diefer  beiden  Fragen  ift  ein  Fteis  von  joo^- 
den  beftimmt;    diejenigen  Ausätze  abets   die  wegeti 
befonderer  Vorzüge  d^sAcceCSt  verdienen,  foJhnmit 
einem   Gefchenke   vorzüglich   guter  Bacher  belohnt 
werden.      Als  Organ  zur  Bekanntmacliäng  der  Preis- 
auffätze  ift  die  geiftliche  Monat sfchrift  Torgefcblageii . 
es  bleibt  jedoch  *jedem  übcrlaffen;  ob  nuA  ati5  welcbe 
Art'  er  feine  Arbeit  durch  den  Druck  dem  Publikum 
vorlegen  will,  da  der  ganze  Vortheil  jedem  VerMer 
überlaffen  wird. 

III.  Erfindungen. 

In  mehrern  Zeitungen  wurcle  neulich  auj  London 
gemeldet»  dafs  der  Graf  Stanhope  eine  l>ey  mufikaJ.  Ifl- 
ftrumenten  mit  Claviatur  anzubringende  Vorrichtung 
ausgedacht  habe«  .  wodurch  fich  das  gefpie/te  Stock 
felbft  abdrucke.      Eine  Berliner  Zeitung  erinnerte  da- 
ran,  daf*  in  der  erften  Hälfte   des  vorigeT^  U^^W 
derts  der  Mechaniker  Hohifeld  zu  Berlin  beterts  eine 
ähnliehe  Mafchipe  erfunden  habe.     Jeut  küind'igt  der 
Hoforgelbauer  Pfei/fer  zu  Stuttgard  an,  dafs  «uA  ff 
an    einer    Mafchine    arbeite ,     verniiitelft  welcher, 
was  man  auf  einem  Claviere  fpiele«  während  de«  Sp^ 
lens    in    Noten   nieclergefchrieben   werde;  *"*  ,^' 
thematiker,  Namens  Briegel^  aus  Biberacb,  habeiDffl 
die  Idee  dazu  gegeben.     —     Es  gehl  alfo  mit  di«l« 
Erfindung  wie  mit  mehrern  andern,  unter  andern  auf 
mit  verfchiedenen  des  fehr  oft  mit  neuen  Erfindung«" 
auftrelenden  Franzofen  Cadmt  de  VauXj  deffen  Mi^^*" 
malerey  z.  B.  für  etwas  Keue«  ausgegeben  wurde,  ^ 
geachtet  fie  früher  an  lehr  verfchiedenen  OrteoV 
Tiröhnlich  war,  und  man  felbft  zu  Marienburg  iß  "^^ 
fscn  und  zu  TrfcylTa  \rn  Heffifchen  ßuttennilclithün^^ 
findet,    bey  deren  Erbauung  audh   Milch   gcbi^»»^^ 
w^urde.  —    Eine  neue  Erfindung  diefes  Franzofeni 
fehrbald  feinetn  MoflmeJJer  folgte,  ift  ein  MMmeil^J^ 
eine  in  4  Grade  getheilte  Glasröhre,  die  dnrch  meW 
oder  weniger  Sinken  die  Unverfälfchtheii  oder 
GraBe  der  Verfälfchung  anzeigt;  finktfienäiDJici"'^^^ 
tiefer  als  unter  No.  l,    fo  ift  fie  unvcrftlfcbt;  1^" 
fie  bis  No.  2,  fa  ift  der  4te  Theil  Waffer;  bis  NO'3* 
der  3te  Theil ;   bis  No.  4 »  fo  ift  die  Hälfte  WaUcr. 

Hr. 
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—  « 

Hr.  D.  Ca.  Faulfiich  za  Berlin  verfertigt  ein  Gor/b- 
P)-rcoii,  worin  £ch  aJIe  ^rfordemilfe  eines  allgemeiDen 
Hausgerftifas  Tereinigen.     Diefs  einfache  und  leicht  zu 
beliaadeinde  Inrtrament»   das  überdiefs»    es  fey  nun 
von  Hofz  oder  Metall,   dauerhaft  ift»   und  iich  zu  Bd- 
Tten,  Urnen  lu  dgl.  eignet»  fetzt  feinen  Befitzer  in  de» 
Stand,  auf  den  erfien  Wink  Licht  zu  bekommen,  es 
kann  in  den  Comptpirs^  Schreib- ,  Schlaf-  und  Gefell- 
rchafts-ZimoierR  mit  Nutzen,  den  Dienft  der  brennen- 
den Kerzen  yertreten;  befitzt  für  den  Freund  der  Phy- 
Iik  den  befondem  Werth «    dals  er  dankit  viele  und  be- 
deutende Verfucbe  anftellen  kann,  fo  bald  er  einen 
Kleinen  Apparat  damit  verbindet.     Ein  lolches  Gafo* 
pyrion  hat  verfchiedene  Preife,   je  nachdem  das  Holz 
oder  die  Formen  defTelbeu  Und.     Man  kauft  daffelbe 
für  1 2  bis  22  Rtbir. 


IV«  BeiSirderongen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

« 

Der  GräBich  Palfyfcke  Gärtner  zu  Konigsheiden 
im  Prefsburger  Comitate  ,\Kre6r,  hat  für  einen  erfun- 
denen DoppelpBuj»   deCTen  vollkommene  firauchbar- 
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keit  anerkannt  worden  j  vom  Kaifer  Franz  ein  Ge- 
fchenk  ^on  200  Ducaten  erhaltea«  mit  der  Bedingung» 
allen  auf  Verlangen  feine  Erfindung  zu  zeigen^  j^deui 
auf  BeftelluDg  einen  folchen  PHug  gegen  Bezahlung 
verfertigen  zu  lafTen,  und  ein  Modell  an  die  ÖlTeniliche 
Staatsverwaltung  in  Wien  zum  allgemeinen  Gebrauch 
einzureichen* 

Der  Priaz  Maximilian,  von  Sachfen  hat  Hn.  Prof.. 

« 

Methert  in  Prag  für  fein  demfelbcn  überfchicktes  Gele- 
genheitsgedicht: ,1  Todtenopfer  auf  das  betrübte  Ab- 
leben Ihrer  König].  Hoheit  ,  der  Frau  Erzherzogin 
Maria  Amaliaj  verwittweten  Herzogin  von  Parma,'*' 
fchriftlich  gedankt,  und  dem  Schreiben  die  auf  die 
Vermählung  der  Prinzefiin  Karolina  von  Parma  ge- 
prägte goldene  Medaille  beygefügt« 

Der  Kurfurft  von  Würtemberg' hat  dem  Lehrer 
der  franzöüfchen  Sprache»    Herrn   Crehert  in  Efslin- 

5en,  für  eine  demfelben  überreichte  Zeichnung  mit 
er  Feder»  eine  goldene  Uhr  einhändigen  laffen. 

Hr.  M.  Chr,  Fr,  Hitler ,  Lehrer  an  der  Zellweger- 
fchen  Unterrichtsanftalt  zu  Trogen  in  Appenzell  ift 
yon  der  vaterländifchen  Gefellfohaft  der  Aerzte  und 
Naturforfcher  Schwabens  zum  oorrefpondirenden 
Mitglied  au%enommen  worden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN» 


I.  Neue  p^odifche  Schriften. 

Neue  Beilona  oder  ßeyfräge  zur  Kriegskunft  und  Kriegs^ 
geß'hicbte^  kearhe^et  von  einer  Gejelifchaft  Ofßciers  ^ 
und  herausgegeben  vom  Ma/or  H»  F.  R,  von  For- 
heck.     9jSs  24s  Stück  oder  6rBd.  3s >  4s  Stuck, 
nebft  Karten   nnd'Portraits  des  Churfürften  von 
Baden.     Leipzig.     H  i  n  r i  c  h  5. . 
Mit  der  Errcheinung  des  4ten  Stücks  ift  der  6te 
Band  diefer  Zeitfchrift  gefchloflen  3    die  lieh  bekannt- 
lich auf  das  Ganze  der  Kriegs wiflenfch aft^  in  theore- 
tifcher  und  praktifcher  Hinlicht  mit  bekannter  Gründ- 
lichkeit bezieht.    In  ihrem  eignen  Werthe  liegt   der 
Grand  des  BeyfallSj  den  lie  bisher  erhielt,    und  £oh 
für  die  Zukunft  veriprechen  kann.      Der  Band  von  4 
Stucken  (dUTnicht  vereinzelt  werden^)  koftet  aRtblr. 
16  gr.    AUe  6  Wochen  erfdieint  i  Stück. 


VoK  deB  Allgem.  geograph.  Ephemeriden  ift  das 
7«'e  StiLk  mit  folgendem  Inh  alte  erfchienen  : 

Abhandlungen.  I.  Nachricht  von  der  Franz. 
Weftiudifchen  Infel  «SV.  iMoia.  2.  Beyträge  zur  Topo- 
giaphie  imd  Specialftatiftik  von  Frankreitk.  2}  Das  De- 
partement der  Drome*  3.  Kurze  Nadi rieht  von  dem 
neue ft en  Zuftande  von  Ferfien,  -«  Bücher-  Recen- 
fi'onen.  i.  Handbuch  der  Erdbefchreibung  von  Eu- 
r»pa^  etc.  Jierausgegeben  v.  Prof.  Franz,  2.  Cours 
complet  de  Co^mographie  »  de  Geographie»  de.Chro* 
nologie  et  d'Hiftoire»  etc.  par  £1  Mentelle,  3.  Allge- 
meine Geographie  in  Briefen  an  ein  Fraueozimiaer« 


von  /.  B,  Engelmann,  I.  TU.  —  Karten  -  Recen» 
fionen,  1«  Navigation  g^^n^rale  de  Ja  France,  par 
/.  P,  BrulUe  etc.  2.  Carte  de  1^  France^  par  HiriJJoa 
etc.  —  Vermifcht e  Nachrichten,  f.  Neue  Ein- 
theilung  der  Kurbayerfchen  BeCtzungen  in  Schwaben, 
9.  Beyträge  zur  Kenntnifs  der  Bevölkerung  von  Frank- 
reich. 3.  Notizen  über  Hm.  A,  Rochon.  4.  AvantcoU' 
rtur  neuerrchieHener  geograph.  und  ftatift.  Schriften« 
Ausländ.  Literatur.  5.  Huflifcher  Handel.  6«  liurza 
Nachricht  von  dem  Franz.  Guyana,  7.  Anzeige  HoJ- 
ländifcher  Karten  und  dazu  gehöriger  Schriften« 
8.  Neue  Franzöfifche  Karten.  9.  Franzöfifche  Conful" 
tations 'Cammern  für  Manu  facturen ,  Fabriken,  Künfte 
und  Handwerker.  10.  Kurze  Notizen,  —  Indian  Re^ 
creutions  etc.  —  Herrfchaft  Edelftetten  —  Das  Ofipreu- 
fsifihc  Cammer  -  Departement  —  Magazin  fiir  TuttUn^ 
gen  —  StatiftiTche  Tafeln  von  Wirtemberg.  ii.  Jour* 
nalifiik.  —  Rnffifche  Mifcellen  VIL  Heft.  —  Charak- 
ter der  Ruffen  —  Gol izynfcl:! es  Hofpital  —  Zeitfchrif- 
ten  •—  Handel  «—  Minerva  ^^o,  IV.  Louiiiana  und 
Kentuky»  •—  Fartage  de  la  Fologne  —  Bevölkerung. 
12.  Ueberfetzungs  -  Anzeige.  13.  Ankündigung  der 
Karte  von  Weftphalen^  von  Gen.  v.  le  Caq.  14.  War- 
nungsanzeige. 15.  Anzeige  der  Ueberfetzung  von 
Barraw's  Reifen.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören  : 
l)  Das  Portrait  von  A,  Rochon ^  s)  Die  Karte  vpii 
Guyana,  3}  Das  Probeblättcfaen  der  neuezi  Karte  von 
fVefiphalen,      Weimar«  im  Jnly  1804*^ 

F*,S»  priv,  L^indes- Indjiftri«- 

Comptoirr 


Bejr 


loyt    . 

Bey  Hlnrichf  in.  Leipfeig  eifclieint  in  kurzem : 

Leipziger  ,Taßhenkalend^  auf  das  Jahr  i^O^.  für 
Freunde  und  Freundinnen  des  Schonen  und  Nützlichen^ 
befotiders  für  edle  Gattinnen  und  Mütter^  und  folche» 
die  es  werden  wollen.  Herausgegeben  von  Mag. 
.   Fried.  Herrmann.      In  gefchinack vollem  Ein- 

l>2^nd  mit  goldenem  Schnitt,  i  R^hlr.  4  gr. 
Da  man  im  voraus  verficheni  kann ,  dafs  ßch  die- 
^  Ter  Jahrgang  durch  vorzüglich  gute  und  unterhaltende 
Erzählungen  von  den  heften  Schrififtellern,  durch 
Anekdoten  und  andere  anziehende  Auffätze>  aus- 
zeichnen wird;  fö  bittet  man  um  baldige  Beftellungen. 
4  Cchön  geftochene  Scenen  aus .  den  Erzählungen  von 
Boicher,  ,  5  Landfchafteji  von  Günther  ^  r  Tafel  colo- 
rirte  Strick-  und  a  Tafeln  Stickmufter  im  neueften 
Gefchmack  nebft  Erklärungen,  werden  feinen  innern 
Werth  anfchaulich  machen  helfen ,  ohne  den  bisheri- 
gen  fo  billigen  Preis  zu  erhöhen.  Gegen  haare  Zah- 
lung erhält  man  auf  4  Exemplare  das  .5te  frey. 
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II.    Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Nr 


m 


;eue    Verlags  -  Bücher    von    Peter  Waldeck 
Münfter.     Leipziger  Öfter -Meffe  I804. 

Chateaubriand^  F.  ^.,  Genius  des  Chriftenthums  oder 
Schönheiten  der  .  chriftlichen  Religion.  Aus  dem 
Franz.  überfetzt  und  mit  berichtigenden  Anmerkun- 
gen begleitet  von  Dr.  Karl  Venturini.  gr  und 
4rTbeil.  gr.  g.    2  Rthlr.  la  gr.   alle  4  Thle  5  Rthlr. 

fr/er,  C  /.,  Abhandkmg  von  der  Umkehrung  oder  ei- 
gentlichen Inverüon  der  Gebärmutter.  Mit  Kupfern, 
gr.  ».  '  16  Gr. 

JHalemt  G.  A.  von  j  Lehen  Peters  des  Grolsen.  2r  Band, 
gr.  8.   Velin -Papr.  3  Rthlr.  l6gr.  .SeUreibpr.  2  Rthlr. 

Deffen  Profaifche  Schriften,  arßand.  8.  f  Kthlri  i6gr. 

Irene.  Eine  Monat fchrift.  Herausgegeben  von  G.  A. 
von  Ha  lern.     Jahrgang  I804.  4  Rthlr. 

Müller^  J.  H. ,  Abrifs  der  Länder-  u  Staaten -I^unde, 
befonders  vonDeutfAland;  mit  beftändiger  HinUcht 
auf  die  neueften  Veränderungen  3  urirj  kurzen:  hifto- 
rifchen  Notizen.    Zum  Schul-  u.  Privatgebrauch,  g«' 

l  Rthlr. 

Touhngeons^  J:  E, ,  (Mitglied  des  National  - Inftituts) 
Gcfchichtc  von  Frankreich,  feit  der  Re/olution  von 
1789.  Aus  zeit  verwandten  Urkunden  und  Hfind- 
fchriften  der  Civil-. und  Militär- Archive.  Deutfeh 
herausgegeben  von  B.  A.  Fetri.   gr^g«    ir  u.  ar  Bd. 

3  Rthlr.  20  gr. 

(  .  ■  - 

Bey  C.  H.  Reclam  in  Leipzig  ift  erfchienea 
und  in  allen  Buchhandli^ngen  zu  haben : 

Blainey  D. ,  Grundlinien  der  Thierarzneykuude  aus 
dem  Engl,  überfetzt  von  Dr,  U.  Domey-er ,  'Stabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zv^ey  jCupfern.  gr.  9. 
1804.     ^^  .         2  Rthlr. 

Hail^'y  Lehrbuch  der  Mineralogie,  aus  dem  Franzöf. 
übe):fetzt  vom  Geh.  Ober-  Bergrath  Karftea.  Mit  vie- 
len Kupfern«   Ir  «.  2r  Th,   gr.  g.   1804.       10  Rthlr>. 


Haüy,'  AÄfangsgrÜndc  der  PhyUk,  aus  dem  Fral 
überfetzt  von  Dr.  C.  S.  fVeifs.  L  Bds  neu. sie V 
theilung  mit  vielen  Kupfern,    gr.  8-    1804.    iM: 

Karffen^  Dr.  C.  L  B.y  Revifion  deir  chemifchen  Äi- 
tätslehre ,  mit  beftändiger  Rücklicht  auf  BerthL'tö 
neue  Theorie,    gr.  g.    1803.  ,Mf. 

Schtfery  Dr. /.  L.  l/.,  Kate  che  tifch  -  praktifclwf//W 
buch  über  die  biblifche  Gefchichte.    2  Tkeile.  J. 

Tableau  de  Valencc  par  C-  A.  Fifcher.  traduitpt.Cl 
Fr.  Cramer.    gr.  8*     1804.  i  JühJr.  iigr. 


Jugendjahre  Bonaparte* s ,  Erflen  Kaifers  von  FrankreLi 
8-  mit  Portrait.  Neue  Auflage.  Leipzig.  Hia- 
richs.        ^  ß^, 

Wer  über   die  erfre^  Richtung,  welche  derGä 
diefes  auf  eine  fo  aufserordel5H/ciie  Art  ficb  ausit^ 
nneden  Mannes tiahm,  belehrt  %ii  will,  der  wird  lati 
fowühl  in  pfychologifcherHKi/ic/it,  als  Yon  Seiten  da 
Unterhaltung  Befriedigung  Enden, 


Überfettungs  -  Anzeige. 

( 

Von  dem  kürzHch  zu  Paris  er[c\neneiicii  und  von 
Kennern  mit  ungetheiltem  Bey  fall  aurgeneiomeiiefl /eAr 
intereffanten  Werke : 

Londres  et  les  Anglais.      Par  J.  L  Ferri  de 
St.  Confiant,     4  Bände  in  gr.8. 
erfcheint  nächftens  in  unferm  Verlage  eine  abgekürzte 
d  kritifch  bearheitete  Ülierfetzung  in  zwey  Bänden; 
,.  elches  virir   hier  vorläufig   den  GeograpbiefreiiDt/en 
anzeigen  wolltfen ;  ein  mehreres  hierüber  wird  fn  dem 
nächften  Hefte  der  Allgem.  Gengr,  Ephemeriden  gefagt 
werden.     Weimar  j  im  Julius  18C4. 

F.  S.  priv.  Laxides-Initt^tm- 

Comptoir* 


un 
w 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  fo  eben  fertijjfr 
"worden: 

Gefchichte  Napoleon  Bonapartes  ^  Erften  KaiferJ^oft 
Frankreich;  von  feiner  Geburt  an  bis  auf  (Ke ]«^^^" 
gen  Zeiten.    4ter  Band.     8.  iKtUrtp« 

Maklowic  oder  die  fchrecklichfin  Bergwerke  Tyrolfc 

Eine  wahre  Gefchichte  des  Wiener  Hoftfs.   8«  ^^ 
Vignette.  20f 

Boreux  Anweifung  zur  Conftruction  eines  holz«^*?'^ 
renden  Verkohlungsofens,   wodurch  ohne  9\\tl^ 
ften  ein  beftändiges  Feuer  zu.  unterhalten  ift.  Her- 
ausgegeben von  Dr.  Efchenbach.     Mit  3  Kupfertato 
colorirt.  4.  i  RtWr.  Üf 

Die  neue  Chaxte  von  Deutfchland ,  von  Champion  |^ 
30  Blättern  mit  Poft-  und  Reiferouten ,  welch«  ^« 
Schweiz,  Holland,  einen  Theil  von  ItalicTi  ^^i^f'^ 

f[anz  Frankreich  und  England  umfallt.    Wird  oW- 
ehlbar  noch   vor  Michaelis  bey  .HinricBs  •<'' 
fcheinen. 


«Mi 
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Mittwochs     den     22tcn     August     1804. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


r.   Neue  periodifche  Schriften. 

TT'on  dem  beliebten  m^fikaUfchen  Damenjourncd^   Leip- 

^     zig  bey  Hinrichs,    ift  bereits  ^er  Dritte  Heft 

erfchienen.  (Pränum.  Preis  für  iS-Bogen)  ithlr.  I2gr. 

Auch  er  hatj  iK^ie  die  früh  er  n  HeftCj  den  Z<««reck« 

unfern  Damen  die  jetzigen  Liebiingsftucke  für  Ciavier 

und  Gefang  nntzutheilen.  "  Speculatives  Raifonnement 

über  IVlufik  enthält   diefs '  praktiTcire   Journal   nicht j 

^Krelches   aulser  dem  angenehmen  und  nützlichen  In- 

liaUe,  noch  von  Seiten  der  W^hlfeilheit  lieh  empfiehltj 

da  es  abweehfelnd  mehrere  neue  und  vorzügliche  Mu- 

likalien  in  lieh  vereint  j  welche  einzeln  in  einem  weit 

hohem  Preife  fteben« 


Von  den  Annalen  der  Phyßk  des  Herrn  Prof.  Gil^ 
hert  ift  Stuck  6  erfchienen «  una  enthäh: 

I.  Beobachtungen  über  die'Strahlenbrechung,  an- 
getteUt  zu  Eckwarden  an  der  Jahde^  von  Dr.  H.  IV, 
Brandes,  (Zweck; -4Vlethode;  Gröfse der Beobachtungs« 
fehler;  Lage  der  Standpunkte  und  Signalpfähle;  Lage^ 
Entfernung  und  fcheinbare  Höhe  der  beobachteten 
Gegenftände;  wahrer  Mittelpunkt;  Journal  der  Beob- 
achtungen in  Tabellenform ;  ob  der  Lichtstrahl  immer 
fo  gebrochen  wird,  dafs  er  nach  der  Erde  zu  concar 
ift;  Vergleich tingen  d.  Beobachtung  in  verfchiedener 
Hinücht;  fchneUe  Aenderung  der  Kefraction;  Spiege- 
lungen.) — -  IL  Über  die  Fata  Morgan a  und  ähnli- 
che Phänomene  j  vom  Dr.  Caftberg  in  Copenhagen^  — » 
IJf.  Eine. neue  merkwürdige  Beobachtung  über  die 
^erfcbiedenen  Arten  der  Electricität  ^  welche  fein  ge- 
pulveirte  färbende  Subftanzenj  durchs  Durchpudern 
für  lieh  j  und  mit  einander  gemengt  annehmen 5  vom 
Jirn-  von  Gersdorf  auf  MefFersdorf.  —  IV,  Verfuche 
über  die  Electricität  des  Holzes  beym  Schaben  oder 
Schneiden  j  von  PViifon  in  London. .  —  ^  V,  Schmelz* 
punkt  des  Bleyes  uijid' Siedepunkt  des  Queckßlbers« 
von  Crichten.  —  VI,  Fortgefetzte  Nachricht  von 
den  neueften' Verfuchen  des  Grafen  von  Rumford  über 
die  ftrahlende  Wärme «  welche  er  dem  Nat.  Inft.  mit- 
getheilt  hat;  und  VII^  Zufatz  dazu  von  Biot^  das 
GeCetz  betreffend ,    wornach  die  Wärme  licli  durch 

fcfte  Korper  Tsrbreit€t }  mi tgetheilt  /om  Dr.  FriediUa^ 


der  in  Paris,     —     FIIL   Verfuche   über   das   Abfor- 

ptionsvermögen  der  Kohle«  vom  Grafen  v.  Morozzo^ 

IX,  Nachricht  von  den  künftlichen  Gcfundwaffem, 
welche  ini  Grofsen  verfertigt  Fries ^  der  kurpfalzb.  u. 
kurerzk.  künftl.  Gefundbrunnen  -  Director  zu  Prüfe- 
ning:  bey  Regensburg.  —  X.  Preisaufgaben  von  d«r 
königl.  böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wilfenfchafteii. 
Halle  j  den  6.  Aug.  1804. 

Rengerfche  Buchhandlung» 


Rufsland  unter  Alexander  dem  Erften  von  Store  km 
8/e  Li^rung,  (^May  I804.) 
Inhalt:  X,  Die  Livländifche  Bauemverfailung» 
nach  den  letzten  Landtags -BefchlüCfen,  und  de^  Be- 
tätigung des  Kai  fers.  XL  Annalen  der  Aleirandrini« 
fchenGeferzgebung^  XIL  £dle  und  patriotifche  Hand« 
langen.     XIIL  Mifcellen. 

Leipzig  4  ^on  i.  Anguft  1804. 

J.  F.  Hartknoch. 


Ruffifche  Mifcellen* 
No.  VIIL 
Inhalt  des  achten  Hefts:  L  Garnerim^s  um- 
ftändlicher  Bericht  von  den  drey  erften.  Luftreifen  ^ 
die  er  in  Rufsland  gemacht  hat.  -  Aus  detn  Franzofi- 
fchen.  II,  Sitten  und  Gebräuche  der  RufCen  vor  Pe- 
ter dem  Grofsen,  nebft  verfchiedenen  andern  Nach- 
richten über  das  alte  Moskwa  und  Rufsland «  nach 
Olearius  ^  Petrejus  ^  Herherfiein  und  andern  äUem 
Schriftftellem  über  Rufsland.  Von  H.  v.  Kwramfin. 
III,  Parallelen«  vom  Herausgeber.  IV.  Der  Furft  Po- 
fharshy  ^  der  Kaufmann  Meyne  und  der  Patriarch  //er- 
mogenes.  Aus  Erijtow's  Geiftesgrö&A  einiger  RufCen. 
V,  Brief  des  H.  Smith  ^  eines  in  Rnfsland  reifenden 
Amerikaners»  an  einen  feiner  Freunde  in  Moskwa ^ 
über  eine  Colonie  englifcher  Miflionairien  unter  den 
Tfcherkeffen.  Aus  dem  WeTtnik.  Vf^  Der  w^ohlthä* 
tige  Arzt  in  Kleinrufsland.  Ebendaher.  VIL  Schrei- 
ben eines  auf  dem  Lande  lebenden  ruGQfchen  Edel- 
manns an  feinen  Freund  in  der  Stadt:  Ebendaher. 
VIIL  Aufklärung.  Zwey  Ukafen  •  /.  «;.  Karamfin 
und  den  Herausgeber  der  Ruü.  IdiCceltea  beti^/Fend. 
r6^     T  IX,  Ver 
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IX.  Verzeichnifs  der  röirzüglicliften  rutGfcben  drama- 
tifchen  Dichter»  X.  Ueber  den'Urfprung  des  Nameiy 
Jachroma,  eine$  Flnfles  im  moskowifchen  Goaverae- 
nent.  Aus  dem  Weftnik.  XL  Neue  lind  nnerkwur« 
d>ge  Erfchwntingen  der  ruff.  Literatur.  XIL  Kurz« 
«  GeCchichte  den  Theaterwefens  in  Kufsland  bis  zur  Re- 
gierang Katharina's  der  Grolsen.  XUL  Kurze  Nach- 
richtea. 

IL  Ankündigungen  nener  Buchen 

Bey  Job.  Fricdr.   Hartknoch  in  Leipzig 
find  zur  Öfter -Meffc  1804.  erfchicnen: 

Des  Commilliensraths   Riem  Halbjahr  -  Beytrage  zur 
Oeconomie   und  Naturgefckifhte  für  Lanäwirthe  und 
Bientnfreunde ;    oder:      Neufortgefettte    Sammlung 
'  otonomifcher    und-  Bunfnfckri/ten.       Mu   Kupferjo« 
ErfteLieferungauf  das. Jahr  1804,  8*  1  Rthlr..  lagr» 
Auch'  unter  dem  Titel :     Oecoaomifche  und  Natur- 
kifiorifche    Beyträge  für     Landwirtke    und   Bitneß' 
.  freunde.     Erften  Bandes  Erfter  Theil. 
Diefe  reiehhaltigen  Beyträge  des  berühmten  Ver- 
jEarTers,   zur  Oeconomie  und  Bieaenpflege»    enthaltei^ 
tl^eils  Nachrichten  die  Leipziger  ökonomiCche  Societät 
betrelFend;  Auszüge  üus  ihren  Protocollen»   Auffätze 
und  Ahhandlungen*  die  in  ihren  Verfammlungen  yer- 
lefen  werden  etc.,    theils  eigenthümliche   Auffätze» 
kurze  Nachrichten«  Rezenßonen  u,  f.  w.   Unter  )enen 
«heben  wir  aus:    Röffig.über  Sandpfl^nzen ;   Reinhold 
und  Reutter^  über  Anwendung    des  GaWauisnaus   auf 
Tlüerkt-ankheiten ;      Laubender     über     Blitzableiter; 
Hennig  und  Seidel  über  Unfruchtbarkeit  der  Bäume, 
über  Lohe  der  Obftbäujacie ;    Hamncier  über  Entwäffe- 
'     rung  der  Wiefen;    Herzog  Yon  Holftein  -  Beck  über 
Schafpocken  •  Inoculation;     Lampadius    über  Dünge- 
ffftze;  Bullmaiin  Ton.Winterfaaten  11.  f.  w. ;  unter  die- 
len: Herzog  von  Holftein- Beck  und  Riem  über  Wech- 
felwirthfchaftr»  über  die  Heilung    der   Rindviehpeft ; 
Riems  Bemexkungen,  ob  Flachs  und  Hanf  ohne  Röften 
zu  brechen  fey ;  über  Maisbau ;  mehrere  intereflante 
Erfahrungen  und   Nachrichten   die  Bienenzupht  be- 
V^elFend  etc. 

V^er' Bewaffnung  yon  /.  G.  Seume*  8*  14  F* 
In. Beziehung  auf  die  Kriegskunft  unirer  Zeiten^ 
beleu^ht^et  der  fachkundige  Verfaffer  die  Bewaffnung 
der  Alten»  und  zeigt»  was  Manchem  paradox  fchei- 
nen  mag»  die  mannichfachen  Vortbeile»  die  lieh  auch 
jetzt  noch  ^  fogar  um  den  Krieg  n^enfchlicher  zuma- 
chen» aus  jener  Bewaffnung  verbunden  mit  unferm 
Pulverf)ftex]^  ziehen  liefsen. 

Reliqmen  alter  Zeitem^  Sitten  und  Meinungen,     Heraus- 
gegeben von    Jok.    Georg    Müller.      Zweyter 
Theih  gr.  8*   >  Rthbr.  8gr.     Auch  unter  dem  Titel : 
Denkujürdigheiten    aas    der  Gefchichte  des  Chrißem' 
tkums.     Ei-ficr  TheiK 
Inhait;     Ideen  über   das  Studium  der  Kirchenge* 
fcKichfe.     Anfang  der  Gefchichte   des  Cbriftentliums. 
'    Bemerkungen  über  die  Gefchichte  d^r  Aiishteilung  des 
Chrifi^nlhntiiy.      Unternel)m»in£fßn   welilTcHt»r  Fnrften 
dielen  Zweck.     Bemexkjngeu   üb  er.  die  verfuliie- 
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denen  Lehrmethoden  der  Miffionarien.  Wirko:« 
des  Chriftenthumf  auT  die  VerbefCerung  des  gemein 
Wefens,  Wanderungen  des  Chriftenthums.  Fmtlu 
Bemerkungen  ühei^  den  ZiiTtand  nnd  den  Chitim: 
der  chriftl^cfaen  ReHgiofität-in  rerrchiedenen  hit^ 
tem,  ChriftianThomaiius  Gedanken  von  derKircAes- 
gefchichte« 

ßergreifeht  herausgegeben  von   Chriftian  k\\\t 

Fifcher.     Erfter  TheiL     Nebft  einer  Ktftti 

1  Rthlr. 
Diefer  erfte  TheU  enthält  dif  hx^teflantefteD  Pt 
thien  aus  den  Pyrenäen»    befonders  au&  den  Cemii 
Pyrenäen ,  die  in  jeder  hlnficht  die  wichtigfien  hl 
Alles»    was    feit    d'Arcet  bis    auf  Ramonds  jieiie/tfJ 
Werk»  darüber  gefchriebien  worden  ift,  hat  derVo- 
faffer    benutzt»     verglichen   und  zufammen  gef^ 
Wo  es  m5^ich  war»  z^  B.  bey  den  W«^pyreniieA>^tt 
er  eigne  Beobachtungen  hinzugefagtf    und  am  ln^ 
die  allgemeinen  fciwtififchen  Refultates   nach  iiirea 
einzelnen  Rubriken  forgfäiri^  au^efabrt.    Die  Kartt 
ftellt  die  Thäler  von  Barcge»   Cauteres  und  Campan, 
%or.  •*-     Der  zweyteTlieil  wird  die  Befchreibung  der 
Seealpen  enthalten. 

Be linde»     Ein.  Rojnan  nach  ct«m  EngUfchen  der  Mifs 

Marie  Edgeworth.    Zweytw  und  dritter  TbfiA 

8.  3  Rthlr.  I2gr. 
Mit  dem  dritten  Theile  Ichliefst  fiok  dielt  uniex- 
haltende:  Familiengemäldei.  Der  berühmte  ^ame  der 
Verfafferin»  und  der  Beyfalli  mit  welchem  der  erfte 
Theil  von  nnferm  Publikum  aufgenomi^cn  worden, 
verbürgen  diefem  Roman  eine  Stelle  in  allen  Lefe- 
Anftalten. 


Ankündigung» 

Bin  Handbuch  des  MeckJenburgifc^«»  ^?^* 
rechts  ift  ein  allgemein  gefühhes^Bedürfnifs,  underne 
I,ücke  in  der  Bibliothek  eines  jedes  Vaterländikheo 
Gefchäfts- Manne»»  welche  nur  ein  mebr}äbriges, mit 
ungeftörtem  Zugang  zu  den  Quellen  verbundenes  Sta- 
dium des  Vaterländifohen  Rechts  zu  füllen  ^em»; 

Der  Herr  Hof-  und  Landgerichts  -  Apff(^  ^'^ 
Kamptz  zu  Güftrow  hat  fich  enfcfchloICen»  diefem  i^^ 
dürfnUIe  durch  eiii 

^       -  Handh.ueh^ 

des 
Mechlenhurgifchen    Privatrecht^ 
abzuhelfen.     Diefs  Werk»  welches  in  unferm  Vew|^ 
herauskommt,  wird  aus  9  bis  3  Alphabeten  beftebeßi 
nnd  in  3  ftarke  oder  3  mäfsige  Bände  getbeilt  ^ 
den.     Der  erfte  Band  wird  in    der  'Oftermeffe  \^ 
fertig»  und  fp^iteftens  ein  und  zwey  Jahre  na^ 
wird  der  ata  und  3te.Baud  nachfolgen.     ^**     ^ 
wird  in  grofs  Octav  mit  fchaffen  deutfchen  I-«^^* 
auf  gutem  Druckpapier  gedruckt  erfcheinen.    ^      , 

Neben  dem  Werke  felbft  wird  fpäteftens  etf»  ^^^^ 
bes  Jahr  nach  der  Herau>pabe  des  letzten  Ban^^^  ' 
'felben   ein  Snppletnent  erM^eSnen^   t$;el'iie$  tmer 
dni.kfe  Onrllen   des  Me  h/enhurgijckeu  Privat-  ^'  ?^' ^S 

hiaUeuj,    ujod    zur    gröüsern..  GieiiEiÄiÄ5iiikzÜc>k«?»^ 
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»Ver'ks  felbTt  wefeatlich  b^ytragen  wird.  Diefer  Sup- 
plement b«iici  kann  jedoch  von  dem  Uaadbuch  ge- 
tx-ennt  werden. 

Der  SubrcrjptioBS  -Preis  des  Handbuchs  ohne  den 
»uppJemeiitband  ift  für  jedes  Alj[»habet  iRthlr.  13  gr. 
n  L.oiiisd'or  xu  5  Rthlr.  — 

Wem  es  gefällig  ift»  eine Subfcriptioas  ^Sammlung 
.uf  diefes  Werk  zu  übernehmen,  erhält  auf  6  Exem- 
»lare  das  yte  unentgeldlich.  Die  Subfcription  Andet 
»IS  Michael  diefes  Jahres  ftatt. 

Schwerin  und  Wismar  im  July  1804. 

Bödnerrche  Buchhandlung. 


Liter arifche  Anzeige  für  Theologen  überhaupt. 

Da    bey   den    roannigfaUigen   Bearbeitungen    dea 
Neuen  TeftamentSj  welche   bereiu   erlchieneo   find» 
doch  noch  eine  urohlfeile  Handausgabe  -mit  einer  Iqteini' 
fchea  Ueberfetzang  yermilst  wird  (feildeixi  die  Leusde- 
niTcbe  gänzlich  Tergriffen  ift) :  lo  mache  ich  denen« 
welche  eine  Bearbeitung  dieler  Art  zu  beUtzen  wiin- 
fchen,  bekannt»  dafs  ich  feit  längerer  Zeit  an  einer- 
nach  der  Form  der  Leusdenifchen  eingerichteten  (  be- 
ronde.rs    für  die  h^hern  Claffen    der  Gyi^nafien  und 
Umverütäten  beftimmten)  Handausgabe  des  N.  T.  ar- 
beite.    Der  Griesbachifehe  Text  wird  däbey  zum  Grunde 
gelegt,  und  diefen  wird  theils  eine  neue  lateinifche 
am  Rande  beygefägte  Ueberfetzung,   theils  eine  Aus« 
wähl  der  rorzugHchften  abweichenden  Lesarten  nebft 
kurzen  Hindeutungen  auf  die  ^chtigfte  Verfd^ieden- 
beit   der  (Jeberfetzungen  und  Erklärungen  begleiten. 
Sie  ericheint  zu  Oftem  1 805. 

M.     Schotte 
Privatdocent  der  Philologie  und  Theologie 

in  Leipzig. 
Za  obiger  Torläufigen  Bekanntmachung  des  Herrn 
M.  SchMtf  ron  derfen  unverdroffenem  Fleifse  und  be- 
w^dhrter  Gefchicklichkeit  fich  bey  diefer  Arbeit  fchon 
im  voraus  etwas  Befriedigendes  erwarten  läfstj  f&ge 
ich  Endesunterzeichneter  hinzu  j  dafs  diefes  Buch 
künftige  OftermefTe  I1805  gewifs  in  meinem  Verlage 
erfch eineiig  tind  ich  als  V^leger  nicht  nur  für  fchönes 
weiCses  Papier  und  conrecten  Druck  forgen «  fondern 
auch  gewifs  einen  äufserft  billigen  Preis  delTelben  ma- 
chen werde«  indem  ich  fchon  zum  voraus  auf  einen 
beträcbtUchen  Abfatz  davon  rechnen  zu  könnea 
glaube,  P  r.     T  r.    M  ä  »  k  e  r 

in  Leipzig*  , 


ChriflHche  Morai  in  alpkabei,  Ordnung,    .  FSr  Prediger^ 

Catecketen  und  CandieL  d-  Pred.  A,    gr.  g.    6  Bäfide. 

Q38  ^ogen  a  9  Rthlr.    Dortmund  *  bey  Mal  Jim  • 

ckr  odt. 

Die  vorzdglir&e  Bratreh  harke  it  diefes  Handbuchs 

haben  ein  K[hbei:kj    M,  Feder   u.  a.   öiFentUcb    aner- 

taont.    Den  Verlegern  fey  es  erlaubt,  auch  auf  die 

vorzn^^licbe    Wuhlfeilheit    deffelben    aufmerkfam    za 

ntachea» 


Im  Verlage  der  M«yferf  chen-  B*iichhandlung 
zu  Lemgo  find  in  der  Oft^r-MelTe  18O4  folgende 
neue  Bücher  herausgekomnien : 
Frdblngi  /.  C. ,   Calender  für  das  Volk  auf  das  Jahr 

1804.     8-  .  9  §*•• 

Führer ,  G.  Fr.  y  Xurze  DarfteHung  der  MeyerrechtK- 
chen  Verfaffung  in  der  Graffchaft Lippe«  nach  dem  > 
Geifte  der  Gefetze»  nach  gültigen  Obfervanzen,  und 
fowohl  nach  gerichtlichen  j  als  aufserge richtlichen 
Entfcheidungen  bearbeitet,  gr.  8*  i  Rthlr.  4gr. 
•-*  — •  Anleitung  zur  regelmäfsigen  Behandlung  der 
.  Holzungen  und  Bewirkung  eines  hohen  nacbhaUi- 
gen  Ertrags.  Für  Landleute  und  andere  Gutsbe« 
Utzer.     gr.  g,  8  gf • 

Hafeler  i  J,  Fr.^  Anfangsgründe   der  Aritbmetikj^  AI«- 
Hie'bra ,  Geometrie  und  Trigonometrie  zum  eigenen  . 
Unterrichte«  vorzüglich  für  Hauslehrer fu.  Gelehrte«  ' 
welche  diefe  Wifleiifchaften  nicht  zur  Hauptbefcäiäf« 
tigung  machen,  ater  Band,  ^te  Aufl.     8-         9  Rthlr« 
Kuhn  y  Fr.  CAt.  y  kurze  Darftellung  der  Fortpflanzung 
aller  Haupt-  und  abgeleiteten  iMaals-  und  Gewichts« 
verhältniÖeS   wodurch    bewiefen   wird>    dals   alle 
«Ma^se   und   Gewichte    der   Griechen   und  Römer 
durch  den  grofsen  Alt  -  germanifchen  VölkerCtamn» 
aus  Afii^n   denfelben  nberbracht   und  mitgetheilet 
vordenift.     4.  ^       .  ?  gr. 

Meufel ,  7.  G.  >  Sechfter  Nachtrag  zn  der  vierten  Aus« 
gab.e    des    gelehrten  Teutfchlandes  >    w^elcher    die* 
Verbefferungen  und  Zufätze  der  fünften  Außage  des 
Herrn    Hoiraths   nnd    PröfeAEors    Meufel    enthält« 
gr.  8.  '3  Rthlr.  4  gr. 

—  —  Siebenter  Nachtrag  zu  dex'  vierten  Ausgabe,  des 
gelehrten  Teutfchlandes,  vcrelcher  die  Nachträge 
zu  der  fünften  Auflage  des  Herrn  Hofraths  und  Pro- 
feCCors    Meufel    enthält,      ifte  Abth^ilung.     gr.  g« 

1  Rthhr.  ao  gr. 

-T-  —  dito  — dito  — 3 te  Abtheil.  gr.  8-      2  Rthlr.  lagr. 

Ofihoffy  Dr.  H.  Chr,A,y  Untersuchungen  undBeobach«« 
tüngen  über  die  chronifchen  Gefchwäre  im  Allgc« 
meinen^  mit  befonderer  RückCcbt  auf  die  fogenann* 
ten    alten   Schäden    an   den    untorn^  Gliedmaben. 

gr-  8.         .  1«  gr* 

—  —  Unterfucfanngen  über  die  Anomalien  der  monat-. 

Hohen  Reinigung  >  befonders  über  ihr  Verhalten  bey 
allgemeinem  krankhaften  ZuTtftnden    des-  Körpers* 

gr.  8.  14  gf' 

•— -  —  Verfuche  zur  Berichtigung  Terfchiedener  Gegen- 
ftände  aus  den  Gebieten  des  reinen  und  angewand- 
ten medicinifchen  WilTens.  1.  n.  ates  Blndchen. 
gr.  g.  I  Rthlr.  8  gr.« 

PaJJauanty  C.  fV.^  Darftellung  und  Prüfung  der  Fefta^r 
lozzifchen  Methode  ,  nach  Beobachtungen  in  Barg* 
dorf.     gr.  g.  »*  ^r. 

V*  Steinen  ^  J.  D,,  vc^ftphälifche  Gefchichtej  5Cen  Bd» 
Jte  Abthei).  fortgefetzt  von  Dr.  P.  F.  IVeddigen.     g« 

I  Rthhr. 
Auch  unter  drax  Titel; 

fVeddigeriy  Dr.  P.  F.,  Paderttornirchc  Gc fcliichte. 
I^ach  Schärens  Annalen.    ifren  B  Js  Jte  Abth*   8- 
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A    n    €    i    i    g    e. 

Zu  MicliaeHs  d.  J.  erfcheint  in  utifcriTi  Verlage 
der  zwe)'te  Band  des  Archivs  für  Rechts  gelahrtheit  in  den 
Herzoglich  •  AleLkienhurgifchen  Landen  ^  ro«  dem  Herrn 
Canzley  -  Kath  von  Kettelh Ladt  in  Rofiock ,  wovon 
der  erfte  Band  im  Verlage  der  S  tillerlchen  Buch- 
handlung inRoftock  herausham. 

Wir  hofFen  durch  dieEe  Anzeige  den  Beförderern 
der  Taierländifchen  Rechtskunde  und  allen  Mecklen- 
,burgirchen  fo  wie  auswärtigen  Jurifien  um  fo  mehr 
eine  angenehme  Nachricht  zu  ertheilen,  als  wir  nicht 
nur  Terfichern  können j  dafs  der  Herr  Herausgeber 
eine  Menge  höhft  interefTanter  Kechtsfälle  zufammen- 
geftellt  hat,  fondern  auch  bemliht  gewefen  ift,  meh-  ^ 
Tere  bisher  faft  unzugängliche  Quellen  des  Mecklenbur- 
gifchen  Rechts  zu  benutzen  und  bekannt  zu  machen. 

Wer  von  jetzt  an  bis  finde  Septembers  auf  diefen 
zwcyten  Bana  bey  uns  felbft  oder  der  zunjichft  geTe- 
genen  Buchhandlung  fubfcribirt,  erhält  ^enfelben  für 
I  Rthlr:  12  gr.  —  der  nachherig^  Ladenpreis  wird  um 
etwas  erhöhet  werden. 

Schwerin  und  Wismar  im  Julius  1804. 

Bödnerfche  Buchhandlung. 

In  der  Schul  ze'fchen  BuchhandluBg  in 
Oldenburg  iTt  fo  eben  erfchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Aligemeines  Wörterbuch  zur  Verdeutfchung  und  Erklä' 

rung  der  in  unferer  Sprache  gebräuchlichen  fremden 

fVbrter    und  Redensarten  %    zum  bequemen   Gebrisuch 

für  alle ,  welche  jene  Ausdrucke  richtig  verftehen  und  . 

gebrauchen  ,  oder  auch  vermeiden  wollen  ^  inf ander heit  . 

für    Schulen^     von   /.   C.    A.    Heyfe,      2  Theile. 

2  Rthlr.  i6gr. 
Aufser  den  bemerkten  wenigen  Druckfehlern  bittet 
man  noch  in  der  Vorrede .  S.  XL  Z.  3.  Lateinifchen  in 
Itahänifchen ,  und  S.  XIIL  Z.  9.  Femininen  ii^  Neutrum 
zu  verbellern.   ,  ^ 

Bey  Langbein   und   Kljuger    ift    unter   der 

Prelle : 

Der  Färft  von  Nicolaus  Macchiavel 
frey  üherfettt  und  mit  bioßraphifchen ,    kifiorifch  -  poli- 
tifch '  kritifchen    Nachrichten    und   den    Anmerkungen 
des  Ainelofs  de  laHouffnye  herausgegeben  von  Franz 
N^i  CO  laus  Baur  ^  J^icar  dßs  ehemaligen  Dom/tif» 
■     tes  in  fVürzburg, 
Es  wäre  überflüffig  über   diefes    anerkannte  vor- 
treffliche Werk  mehr  zu  Tagen j    als:    Macchiavel  wird 
ewig  den  Fürften,  Miniftem«    Staatsmännern  und  Ge- 
lehrten ein  nicht  unwichtiger  Mann  bleiben,   die  £r- 
Ccheinung   feines   Fürften   ein    Etwas,    worüber  man 
'  heute  noch  problematifiren  möchte.     Der  Herausge- 
^ber  glaubt  daher  eine  freyes  richtige  und  dem  Genius 
der  Sprache  mehr  angemeUene  Ueberletzung  möchte 
daher  allerdings  keine  fo  gar  verdienftlofe  Arbeit  feyn. 
Und  er  hat  Jlecht«  indem  die  letzte  Ueberüetzung  vom 


5 


^" 


Jahre  1745  äufserft  fchleoht  und  Sinn  entfteU. 
Wir  fetzen  daher  diefer  Anzeige    felbft  nicbti:  jt*i 
hinzu»    als   Macchiavel    erfch einet    in    einer  fchute 
Handausgabe  mit  einem  gercbmack vollen  Umfchuat 


Neues  Syftem  der  gefammten  Heilkunde  nachä'E'-t' 
gungs*  Theorie^  von  Dr.  7.  //.  MälUr^  5taW, 
enthält:    die  Pathologie-      gr.    8-     Leipzig.  H;!« 
r  i  c  h  s.     I  Rthlr.  b  gr. 
Daffelbe  unter  dem  Titel :     Handbuch  der  allgenm 
Krankheitslehre  oder  Pathologie  Muk  der  Erregi^y 
Theorie»     gr.  8» 
Wenn  der  erfte Thcil  diefer  Schrift,  nach  deroUr- 
theile  der  allg.  medicinifchen  AnnaJen,   1504.  fci 
durch  geläuterte  Darftellung,    bündige  Kurze,  FJf- 
liebkeit  und  Vermeidung  jener  Abwege^  aufdierh^ 
Vorliebe  «u  einem  Syftenic  fuLren  könren,  üch  IcVa 
auszeichnete  j  fo  ift  Jiefs  ni cii t  w^ni^pr  au cA  mit  dit 
fem  Theile  der  Fall;  und  wem  der  erfte  Aerzte  ühei- 
baupt   dadurch    interefiiren  inufstCj    fo   wird   dieser 
zw^eyte    dem    praktifeben   Arzte  noch  wiJlkommnei 
feyn ,  der  nie  fo  fehr  mit  den  unhallbarften  Syftemen  zu 
kämpfen  hatte,  als  in  unteruTagen,  unÄ  eines  freund- 
lichen ,  Cchern  Führers  daher  mehr  als  ^e  hedarL 


Scarpa^    A.^    praktifche  Abhandlung  über  d«  Aigen- 
krankheiten  ^    oder   Erfahrungen   und  ßcofcockfu ngen 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs ,  iwcA  dtr  frani, 
Ausgabe  des  Bürgers  Leveilie%   mit  Anmerkun^ei 
und   Zufutzen    Uberfetzt   von    D,  F.  H.  Härtens. 
2  Theile  mit  3  Kupfertafeln.     8« 
Der  Name  des  Vcrfaffers,   fo  wie  die  fehr  rorzfi^- 
liehen  Recenllonen  diefer  Schrift ,  welche  aach  der 
deutfchen  Bearbeitung  zu  Theü  gewordci^  mo,  ovir- 
gen  fijr  die  VortrefFlichkeit  diefes  WerU»  ^^^^^«^ 
)edem  angehendeuj  fo  wie  dem  fchon  crfabrnen Ante 
und  Wundarzte,    unentbehrlich  ift,   indem  e$  olue 
Hypothefen  reine  praktifche  Refultate,  inVerbinduflg 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  dar» 
welches  heut  zu  Tage  bey  fb  wenigen  Scbrihca  "^' 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  b^  dcmVerlejer 
Johann  Gottfried  Graffi,  und  in  allca^^c»' 
handlungen^a  3  Rthlr.  zu  haben. 


Bey  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  in  Dornsaii 
find  verlegt : 
C.  Cor«.  Tacitus  über  Germanien.    Lat.  u.  DeuiB  ^ 

/.  CA.  Schlaf  er.     8.  M 

Gierig,  Prof.  G.  E, ,  über  den  moralifchen  und  1»»« 
Charakter  des  jungem  Plinius.     8-  ^  '^  f 

(Ein  Lefebuch  für  Studirende  und  Unftudirte) 
Cicero' s ,   Af.  T. ,    Dialog  von  der  Frcundf«*aft  ^^V 
A.Ehring.     8.  ^}'^'] 

(Richtige  Darftellung  des  Originals  mit  flW  ^' 
Würde  des  Ausdrucks. ) 
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LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  LeyrävL\t  et  Comp,  in  Strafe  bürg,  fowie 
auch   in   der   Hof buchhandlung  in  Darm» 
ftadtj   ift  zu  haben: 

ÄiSmöireslTun  iemoin  de  la  riooluHen»    ok  Journal  des 
faits  <(üi  fc  fönt  paffis  fous  fes  yeux  et  qui  ent  prepari 
et  fixt  la  conftitution /ran^aife ;  ouvrage  pofthume  de 
Jean  Silvain^  Bailly ^  premier  prißdent  de  Vaf" 
femblie  nationale^  premier  maire  de  Paris  et  mein' 
hre  de  trois  acad6mies.  3  Volumes  in  g.  Paris  l8^4* 
4  Rthlr. 
Traiti  du  /er  et  de  l'acier ,  contenant  un  Jyftime  raifon- 
ni  für  leur  nature ,  la  confiruction  des  fourneaux ,  lesr 
procidis  füivis  dans  les  diffirens  travaux  des  forges 
et  temploi  de  cei  deux  mitaux ;   avec  15  planches  en 
failie  ddUce  in  4.     Strafsbourg  I804. 
7raitt  de  forfification  fonterraine  ^   fuivi  de  quatre  m^ 
moires  für  les  mines;  par  le  Cotnmandant  de  mineurs 
tdouzi;    lA  4.    avec   a6    planches   en   taille   douce. 
7  Rthlr. 
Nofice  des  animaux  vivans  de  la  minagirie^  leur  origine 
et  leur  hiftoire  dant  cet  itabliffemento    l2ino.    Paris 
1804.     12*  Gr. 


Intereffante   Lebensgemälde  ^ 

der 
denkwürdigften    Ferfonen    des    achttehtten   Jahr*  . 

hunderts 
Ton     S  am»'  B  a  u  r* 

Ich  danke  dem  refp.  Publikumj  dafs  es  meine  An- 
zeige nnd  Empfehlung  der  beiden  erften  Bände  diefer 
L/ntemebmung  mit  gütigem  Vertrauen  aufgenommen 
hat.  Der  allgemeine  Beyfall  diefer  fchöngefcfariebe- 
nen,  gebalCToTlen  Biograpbieen  läßt  mich  den  zahlrei- 
chen Befitzem  der  erften  Bände  mit  Vergnügen  die 
Verficherung  machen  j  dafs  daron 

der    dritte    Band 
jetzt  im  Druck  ift  nnd  gewifs  bis  Mute  Auguft  erfch ei- 
nen und  an  alle  Buchhandlungen  abgefendet  wird. 

Leipzig  im  July.1804. 

Georg   Vofs. 


In  allen  guteii  Buchhandlungen  ift  zu  bekommen? 

Akt  e  nf t üc  ke 

des  gegen 

iif  a   r    e    a   Uy     Georges^ 

und   fünf  und   vierzig   Mit*  Angeklagt  w^ 

eingeleiteten 

HochTerrathS'Prozeffes. 

L  Band  I.Heft.    IL  Band  i«  Heft. 

Co  b  lenz 

in    der    Laff aülx'f eben    Buchhandlung« 

Das  ganze  Werk  wird  zwej  Bä^de«  und  auch  un- 
gefähr zwey  Alphabete  begreifen. 

Der  erjlte  enthält  die  Anklage  -  Akte  ^  die  Anlagen^ 
die  Verbal' Prozejjey    Verhöre  und  Confroatatione$, 

Der  zweyte  die  Debatten  vor  dem  Gerichtshof«  die 
Vertheidigungen  und  Jäs  UrtheU. 

Man  hat,  um  alle  Wiederholungen  zu  Termeidefl« 
-alle  Ausfagen  und  Aktenftücke«  welche  während  der 
Debatten  verlefen  ^rurden^  und  die  fchon  in  der  An- 
klage -Akte  und  den  Anlagen  enthalten  Und,  wegge« 
laffens  und  blofs  auf  die  Seiten -Zahl«  wo  Ce  in  diefer 
befindlich 'findj  hingewiesen.  Auf  diefe  Art  ift  es 
möglich  geworden»  ohne  etw^as  Wefentliches  w^egzu- 
laffen«  das  ganze  Werk  auf  ungefähr  den  fünften  Tfaeil 
der  Bogen  -  Zahl  des  franzölifchen  Originals  zu  reduci- 
ren,  und  diefes  hiftorifchä  Denkmal  zu  einem  Preife 
zu  liefern»  der  fowqhl  in  Vergleithung  mit  dem  des  /ran' 
zq/iftken  Textes  als  den  in  Deutfchland  davon  erfchienenen 
VeberfetzMngeii  die  Achtung  der  Verlagshandlung  für 
ihr  Publikum  beweifL 

Die  übrigen  fephsHefte»  deren  3  den  erften  und 
3  den  zweyten  Band  ergänzen»  mit  Titel  und  Xlegiftera 
folgen  nun  fchnell  auf  einander.  Der  Ladenpreis  für 
das  Ganze  iCt  2  Rthlr.  r6  Gr.  oder  4  B.  48  kr.  rhein« 

Die    Verl agshandiung. 


Bey  Wilh.  Webel  in  Zeitz  ift  erfchienen  und 
in  andern  Buchhandlungen  zu  haben : 

Handbuch  der  churßch/ifchen  Gefette ^    L   Band»    nnd 

IL  Bds.  rfter  und  2ter  Abfcbnitt.     4  Rthlr.  19  gr. 
Der  3te  Abfchnitt  des  2ten  Bandes  und  der  3te  Bani 
werden  zuverläffig  zu  Michaelis  erfcheiüen* 
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Fey  uns  tft  fo  eben  erfdiiencn: 
Syftem     der    Idealphilofophie 

•    von 
-  -  '    Dir»   Jl  /l   H^agner y  * 

ProfelTor  iler  PbilofoT>hie''2u  "VVörzhurg. 

I804.  8-.     I  Thlr.  it  Gr. 

* 

Aufser  der  Umleitung,  m  welcher  Jich  der  Verf affer 
entfcheidendf  gegen  den  S c k  e 1 1 i n gfckem,  Idealismus  er- 
klätyt^  enthält  diefe  Schrift: 

1}    Theoretcfche.  Phtlofophie^    oder    Conftruction   des 
Bewufsffeyns»    der  Wiffenfchaft  ^    uad  der  Mc- 
^  thode. 

a)  FraMfche  Thilofophic ^  odei:  Conftruction  der  Re- 
ligion >  tfes  Staats  und  der  Sittlichkeit. 

3)  Aefthetifche  ,  Phiiofophiey  .  worin  die  Ideen  der 
Schönheit,  Kunft,  des  Gefchmacks  und  der  Dar- 
fteHuög  zu  einer  vatißändigen  Grundlage  einer 
ftreng  .i^rirfcnfchaftlichen  AeXthetik  organifirt 
frid.     Leipzig»  deit  go.  July  1804. 

fireitkopf   und   HärteL 


A  n  z  e  ^  g_  e» 
Von  dem  intereETanten  Werke  über  Hini-ft. 
welches  der  franzöfifche  Ingenieur  t^  GouxdeRt,:, 
der  felbft  lange  in^ndien"  gewefen  und  Mitglied  der 
gelehrten  Gefcllfchaft  zu'  Caicutta  ift,  gegenwärtig zj 
Paris  herausgiebt»  liefern  wir  fogleich  bey  Erfcici- 
nung  des" Originals  eine  zweckmäXsig  bearbeitetf/M^ 
fche  UelTerfetzung.      Weinjar  im  Auguft  igo^ 

F.   Sl  prir.    Landes  *  Tnduurie* 

Comptoir. 


In  diefen  Tagen  werden  in  unfenp} Verlage  fertig: 
Bofanifche  Briefe  an  Herrn  Prof.  K.Sprengeliu  Halle. 
JEln  Anhang  zu  feiner  Einleitung  in  d.  Stud,  d.  krypto- 
gam.  Geivächfe  ^  fi^r  die  Beßtzer  diefes  Buchs  ;    Ton 
Doct.    Fr.    IVeber, 
Wir  machen  das  Publikum  auf  diefe  Schrift  um  fo 
•inebr  aufmerlcfam,  ein  je  wichtigerer  Nachtrag  ße  zu 
deni  gennnnten  Buche   des   Hn.   Prof.   Sprengeis  ^    und 
alsfoIcherdenBefitzern  deffelben  gewifs  unentbehrlich 
ift.     Hr.Doct.  Weher   ift    als-   Schiififteller  über   die 
kryptogaraifchen  Pflanzen  nach  Verdienft  'Zu  rortheij- 
haft  bekannt,    als  dafs,Iich  hier^icht  eine  Menge  von 
intereffanten  Refultat^n  zur  Aufklärung  diefer  fo  merk- 
würdigen   als    dunkfein    Gewächsfamilie   Knden  Tollte. 
In  Druck  und  Format  ^fcheint  das  Werk  dem  Spren- 
'gelfehen  gleich^  um  mit  ihm  zufammengebunden  wer- 
den zn  können.      Kiel,  den  t^o.  July  iig04.' 

Neue  AkademifcheBuchhandlung. 


Im  Laufe  diefes  Sommers  erfcheint  znTerTäfßa: 
Envyklopädie  des  gefammten  Mnfchinenwefens  ^  ^oder 
valißändtirer  Unterricht  in  der  practifvhen  Mechanik 
und  Mafchihenlehre , «  mif  Erklärung  der  daz\4  gehdri» 
gen  Kunßwffrter  in  atphab.  Qrdnrtng^  Ein  Handbuch 
für  Mechaniker  y    Kamer alißen,    Baumeißer  und  Je- 

-  den^  dem  Kenntnijfe  ^es  Maf  hinenwefens  notkig  und 

nützlich  find.     \ox%   J.  H  ilf.   Poppe.     Zweyter 
TbeiL    gr,  g.  ^  yklt  ii  JCupfertafeln. 
Welche  Verfich^ung  ich  den  Befitzern  des  crften 

TlieiTs  hferfnrt  zn  §ehen  mich  für  verbunden  achte. 

Ke  KiipfertaFeln  zu  diefem  zweyten  Tlieile  find  be- 
'wits  gan«  fertig,   fo  wie  an  dem  vollftändigen  Text 

rafch  foi-to-etJrnekt  wird.  ,  v 

Leipzig  im  July  ik04.  Georg   Vofs. 


Künftige  MfchaeKs  -  MefTe  erfcheint  von  mir  m 
Verlage  des  Comptoirs  für  Literatur  r^ 
Leipzig: 

Epitome  Entomologiae  Europaeae  Syfiemaiicae  ftaisx 
Fabrioiwn* 
Eine  vollftändige,  doch  In  gedrängter  Kurze  ak«- 
fafste  fyrtematifche  Aufzählung  und  Befcbreihung^^ 
in  Europa  bekannten  Infekten  fcbeint  für  einen  groUn 
Theil  des  näturhiftorifclieD  Fablikams  noch  ein  wah- 
res Bedürfnifs 'zu  feyn.    Denn  jene  grofsen,    rortreS- 
liehen    Werke    eines    Linnec,    Fabricius,    Panzer, 
"Herbft  u.  f  f.  find  für  Cchr  viele,  wo  niciit  für  die 
mehreften,    zu   koftbar,    zum  Cc\\ncll«i  Au ITch lagen 
und   Vergleichen    aber,  zu  Tolummos  und  unhc<\uem. 
Die  kleinern  entomologifchen  SchtUien  dagegen  lind 
offenbar  zu   unrollftändig,    und  verlaffcn  den  Satur- 
hiftoriker  jeden  Augenbli ck.     Daher  bielt  kh  d\e  Aus- 
-ariieitung  eines  Handbuchs  der  Entomologie ,  das  rlic 
Ordnungen  ,    Gattungen  und  Arten   der  bis  jet2t  be- 
kannten Iqfecten  nebft  ihren  characteritüfchen  Kenn- 
zeichen voUftändig,  deutlich,  kurz  und^xu^feicb  au/ 
eine  folche  Weife  aufftellte ,    dafs  dadurch  das  Sach^ 
ffihlagen^  Auffmden  und  Vergleichen  erschien  und 
beschleuniget  werden  könnte,     für   ein  erwünB^ei 
und  nützliches  Unternehmen.     Ein  folches  Handbudi 
habe  ich  durch  das  oben  angezeigte  Werk  zu  lieierQ 

fefucht.     Der  Entomolog- findet  darin  die  Europäircka 
hfecten  nach  dem  neueften  Syftem  des  Fabricius.  >ön 
denAufsereuropäifchen  habe  ich  nur  einige  dcr.W- 
würdigften  und  Schönften,  befonders  unter  dwö*?* 
theratis  vind  GlofTatis,  als  .eine  Zugabe  bcygcfögt,  die 
den  Umfang  ^es  Buchs  nicht  feht-  v(irgröfscrU  «^^ 
ht>fFentlich  nicht  unangenehm  feyn  wird.     ^^^^  ^' 
ractere  der  Gattungen  find  die  von  Fabricius  auigci«'* 
ten>  weil  ich  fie  für  die  kürzejrtcn>   richtigrien  ß» 
oonfequenieften   halte.      Die  Kennzeichen  der  ^|^'^ 
find  die  bekannten  Linneteifchen,    doch  hier  un« 
.mit  meinen  eignen  Bemerkungen 3 ^Zufäf 7 en  und^^' 
ünderun^en  verfehen. .     Bey  den  mehreften  Infeci^j'' 
die  weder  eitiheimifch ,  noch  nomadifch  ßno,  n* 
ich  das  Vaierland,  auch  wo  es -der -Raum  verftattc«! 
den    ^n^enthalL^^ort   angegeben.      Der  fthnelle-n  tw"" 
ßcht  halber,  mithin  zur  Erleichterung  des  Auffuchf^s 
find'    0  dW  Befchrei)>ungen  der  Gattungen  and Ar'en 
mit  ansgewthben  und    heickt  vevrtandllGhen  -''**''^;^ 
gen  der  Worte  abgefiTt;      2)  we-dan  diejenigt^n^^«;!'' 
ter  imkI  vSitÄP,   die  ei'nandp»^  correfpondiifM  of-rr  •• 
ein  Uaupimerkmal  enthalten ,   mit  au. gezeumeie ^ 
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fern  gedruckt;  3)  wiii'd  jeder  Species  geVadte  eine 
Zeile  gewicloiet^  fo  dafs  die. Geh  ähnlichen  Worte  na- 
t^r  einander  zu  Xtehen  kommen.  Um  alle  diefe  Ab- 
liebten zu  vereinigen»  muCs  das  Wprk  in  Quartformat 
erfcheinen,  doch  w^ird  es  m5ht  viel  über  3  Alphabet 
Tt^rk  werden.  Die  dunkelften  Abbreviaturen  werde 
ich  dem  Buche  vorfetzen  und  erklären.  Auch  werde 
ich,  um  vieler  Entomologen  gegen  mich  geäufserte 
Wiinfche  zu  befriedigen«  die  wahrfcheinliche  Abftam- 
inung  der  grievhifchen  Gattungsiftuneiij  zuweilen  auch 
die  profodifche  Quantität  der  yorletzten  Sylbe  anzei- 
gen. Dem  Ganzen  foll  nach  «^in  dop,ppUes  Regifter 
der  Gattungen ,  nach  ihrer  fyftematirchen  Folge  j  und 
nach  ihrer  charakterifrifcheu  Verwand  fchaft»  heyge- 
fügt werden.     Pirna  im  Monat  May  I8O4. 

M.  H  e  n  ^  f  <yk. 
Vorftehender  Auzeige  eines  entomologirchen 
Werks,  dst^  in  diefer  Fo.rn»  noch  nicht  vorhanden  ifi, 
fugen  wir  als  Verleger  deffelben  noch  hinzu«  dafs  wir 
daHelbe  nächftens  an  alle  Buchhandlungen  fenden 
tverden,  und  dafs  es  für  1  Kthir,  12  gr,  in  folcheazü 
liaben  feyn  \rird. 

Comptoir  für  Literatur. 


Neue    Verlags  '  Bäcker 

von 

Johann     Gottfried     Graffe. 

'-  Jubilate -Meffe   1804. 
AnireifiTng,  praktifche,  in  Wachs  und  Gips  zu  poßren. 
VomVerraller  der  ptak tifch ei)  An  weifung  zum  Lak- 
kiien.     init  r  Kupfer,    g.      \        -  6  Gr» 

Charakter,  Verfaffung  u.  Sitten  der  Europäer.    Grund- 
Züge  zu  einem  Gemälde  von  Europa,    mit  Beleuch- 
tungen der  europilifchen  Gefchi  cht  e.    irTlieil.  gr.  g. 
Mufetim,  rheinifches,  für  Humarytät  und  fchöne  Lite- 
ratur a   herausgegeben    von   Freyherrn    v.  Bilderbeck 
und  Freyherrn  u,  Erlavh.      ir  Jahrg.  1804.    12  Hefte 
m.  Kupf.   gr.  8,     in  Commifßon.  ,     4,  Kthlr. 

SpaJlanzani,   des   Abts   von,    über    das    Athemholen. 
Aus   d.  Franzöfifchen  des  Herrn  Sennebier  mit  An- 
merkungen und  Zufdtzen.     gr.  8-  1  Rthlr.   ig  gr. 
Treibiauy,  das,  eine  Schrift  für  bärtige  Jünglinge  und 
junge  Greife,     ifte  Fortfetzung.     g.  .  TS  Gr, 
Worte  der  Freundfchaft  und  Liebe  an  alle  deurfche 
iVIädchen,  die  gern  froh  und  ghicklich  werden  wol- 
len.    Seitenfiück  zu  Elife  und  Ewalds  ^unft  ein  gu- 
tes IVIddchen  uifd  glückliche  Gattin  zu  werden,,  von^ 
X,    Y^  Z^  VcrfalTer  Carl  Hiedernianns.  g.  in  Com- 
miilion.                                                                .21  Gr. 

K  o  nt  a  n  e* 

Clanfelpefers,  weiland  berühmten  Advacatens,  piri- 
ftifche  Praxis  in  Schöpfenhaufcn.  Von  einem  feiner 
Kollegen  bekannt  gemacht  im  Jahr  1^04.  mit  t  Ti- 
telkupfer.   K-  '  I  Rthlr.  4  gr. 

Graijrock>  der^  oder  i^r  moderne  treue  Eckard t. 
a  Tb  eile,  mit  1  Titelkupf.  neue  unveränderte  Auf- 
in ti<».    g.  -in  ConjiräfiJon.  3  Rthlr. 

''^  •  f . :  ^  V- nif o]  ^  der ,  unter  Satauskindern. .  mit  x  Tit  el ku- 
^x'cr.     g.  A  Kf hlr. •  1 2  gr. 


Stubenfierg,  Konrad  von,  eine'  Rttt^g^fcKiehte  aos 
dem  grauen  Aherthume*  aXheile,  mit  2  Titelku- 
pfem.     g.  2  Kthlr. 

Gedanken  und  Vorfchläge  über  Accidenzien  und  Pre- 
digergebühren ,  als  Troftwort  für  äep  Herrn  Predi- 
ger Trinius  und]  zur  vt^eitem  Prüfung  competenter 
Kichter  gefch rieben.     8«     in  Commifßon.  6  Gr. 

Marino  Falieri  oder  die  Bundesbrüder  zur  Loge  des 
grolsen  afrikanifchen  Löwen.    8*    in  CommifGon. 

16  Gr. 

II,  Vermifchte  Anzeigen. 

\    A     n     :i     e    i     g    e 

wegen  Wichfforfetzung  des  Allg.  Repertorii  der  Liferafarm 

Mit  Bedauarn  müCfen  wir  hierdurch  dem  Publico 
anzeigen,  dafs  wir  uns  in  der  Hoffnung,   durch  o'^ie 
hinreichende  SubCcribentenzahl  gedeckt,    das  Alige^ 
meine  Repertorium  der  Literaftfr^  mit  dem  dritten  yuin- 
quennio  fortfetzen  zu  können,  vollkommen  getäufcht, 
und  folglich  aufser  Stande  fehen,  fon  diefem  wichtigen 
und  Jedem  der  Geh  mit  Literatur  befchäftigt,  faft  unent- 
behrlichen Werke  die  Fortfetzung  zu  liefern.  Aller  unte- 
rer häufigen  Ankündigungen  und  unabläfsigen  Bemühuri«  ' 
•gen  feit  anderthalb  Jahren  ungeachtet,  haben  wir  nicht 
mehr  als  225  Subfcribenten  zum  3ten  Quinquennio  zu- 
Cgimmen  bringen  können,  w^elches  mehr  als  5000  Thlr. 
Verla gskoften  und  wenipftens  700  fiebere  Subfcriben- 
ten zur  Deckung  diefer  Verlagskoften  erfordert.    Man 
wird  es  uns  daher  nicht  verdenken,    w^enn  wir  diefe  . 
Unternehmung  hiermit  völljg  aufgeben»  und  dem  Pul)li€0 
virenigftens  diefe  Wahrheit,   als   das  traurige  Kefultat 
unfrer  koftfpieligen  Bemühungen  liefern,    dafs  es  auf 
diefe  Art  nie  hoffen  dürfe,  ein  Allgemeines  Repertorium 
der  gefammten  Literatur  zu  bekotnmen. 

Weimar  den  I.  Auguft  IH04. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie« 

Comptoir. 


V  Eine  Bitte  an  das  Fublihum, 

Es  ift  sewifs  einem  Jedem  fein  Ei^enthum  Heb. 
und  vorzüglich  alsdann  um  defto  theurer  und  wertlier» 
wenn  es  die  Frucht  eines  mehrjährigen  Fleifses  ift» 
und  unter  diefer  Vorausfetzung  hoffe  ich,  da  ich  Ylas 
meinige  verloren  habe  und  jetzt  wieder  zu  erhalten 
-wnnfchc,  um  fo  zuverfichtlicher,  bey  einem  hochge- 
fchatzren  Publikum  mit  meinem  nachgehenden  erge- 
i>enften  Gefuche  Gehör  und  Gerechtigkeit  zu  finden. 
Als  ich  vor  einigen  Monaten  meinen  Aufenthaltsort 
veränderte,  fo  wurden  mir  von  dem  Wagen,  worauf 
einige  meiner  Mobilien  und  Bücher  traiisportirt  wur- 
den, verfchiedene  in  graue  Leinwand  eingefchlagene, 
mir  wichtige  Scriptoren  entwendet  —  odeV  giengen 
vielleicht  nur  verloren.  Hieri^nler  bsfaiiden  fich  fol- 
gende Man^fcripte,  deren  Namen  ich  hier  aufzufül|« 
ren  für  nöthig  erachte: 

i)  Bion  und  Mofcbus  Gedichte  und  Fragmente  j 
in  Deutffche  gereimte  Verfe  überfetzf,  n^ch  der  Aus- 
gabe vonHarlcs«     Diefer  Ueberfetzung  waren  Anmer- 

ktm- 
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kungen  ünd'AbliaTidlungen  beygefugt,'  welche  theils 
den  äCthetiCchen  Werth  der  überfetzten  Gelänge  aus 
einander  fetzen ,  tbeils  meiner  Ueberfetzung  als  Ver- 
theidiger  dienen  follten;  Eine  Abhandlung  über  das 
Leben  und.  die  Schriften  diefer  beiden  Dichter,  ihre 
Terfchiedenen  Ausgaben  und  U  eher  fetzungen  insDent- 
fche  ftand  der  Ueberfetzung  voran  und  war  mit  der 
'  Vorrede  verbunden.  Eine  befondere  Abhandlung  war 
der  vom  Herrn  Profeffor  Manfo  beforgten  Ausgabe  und 
•  Ueberfetzung  gewidmet,  welche  diefe  litejrärifche 
Kleinigkeit  befchlofs. 

q)  50  Oden  des  Hor^tz  inDeutfche  gereimte  Verfe 
überfetzt  j  mit  kleinen  und  kurzen  erklärenden  und 
die  Ueberfetzung  vertheidigenden  Anmerkungen. 

3)  Neue  Elegieen  des  ProperZj  im  Sylbenmaafse 
des  Originals,  mitExcurfen»  insDeutfche  übertragen. 

4)  lOg  Sinngedichte  desMartials,  theils  im  Syl- 
benmaafse des  Originals,  theils  in  gereimten  Verfea 
ins  Deütfche  jQberfctzt,  mit  Hinweifung  auf  die  Nach- 
ahmungeu  einiger  Deutfcher  Dichter.  "^ 

5)  Das  erfte  und  zweyte  Buch  von  Lucans  Phat- 
falia  in  Deutfchen  Otta^verime. 

6)  Acht   Heldinnexibriefe    Ovids    in .  Deutfchen 
'Beimen. 

7)  Die  erften  4  Bücher  von  Ovids  Verwandlungen 
überf.  in  Aleifandriner,  mit  Vielen  Anmerkungen. 

8)  Verfchiedene  gröfsei^c  Stücke  aus  des  Vale- 
rius  Flaccus  Argonauticon  in  Deutfchen  Ottaverime 
überfetzt. 

9)  Cicero's  Reden  gegen  den  Prätor  Verres,  nach 
den  Ausgaben  von  Gräv  und  Härles  ins  Dentfche  über- 
fetzt. Diefer  Ueberfetzung  waren  nebft  einer  Ab- 
handlung .über  die  Compolition  und  den  .Gehalt  diefer 
Reden ,  philologifch  -  kritifch  •  exegetifche ,  antiquati- 
Iche  und  hiftorifche  Anmerkungen  beygefügt. 

10)  Cicero's  Rede  fi'ir  den  Milo>  nach  der  Gräv- 
fchen  Ausgabe  überf.  und  mit  Anmerkungen  philolo- 
gifch tfxegetifchen  und  hiftorifchen  Inhalts  begleitet. 

11)  Ein  Fafcicul  verfchiedener  einzelner  literari- 
fchen  Fragmente  und  überfetztcr  Stücken  aus  alten 
Klafiikern^  welche  fämmtlich  einzeln  und  namentlich 
auf;^ufülxren  j  theils  mein  mir  ungetreues  Gedächtnifs 
theils  meine  Befcheidcnheit  mir  nicht  geftattet.    . 

Alle  diefe  eben  angegebenen  litei^arifchen  Arbei- 
ten hatten  ihr  Entftehen  meinen  Mufeftunden  zu  ver- 
danken ,  und  eben  deswegen  waren  und  find  fie  mir 
theuer.  Vielleicht  würde  ich  nie  gewagt  habenj  fie 
öITentlich  durch' den  Druck  bekannt  zu  machen»  weil 
ich  als  blofser  Dilettant  und  Stümper  mir  nur  allzugut 
bewufst  bin,  fchwerlich  Etwas  dem  Publikum  überge- 
ben zu  können ,  was  ficn  nur  einigcrmaafsen  der  Voll- 
kommenheit nähern  möchte  j  und  hätte  ich  es  ja  einft 
gewagt 4  fo  würden  fie  fämmtlich  noch  einer  ftreijgen 
nnd  ixriederholfen  Durchficht  bedurft  haben  s  ehe  fie 
fich,  ohrte  ifrröthen  zu  muffen  ^  dem  Forfcher-  und 
Kenner -Auge  des  hochgefch  ätzten  und  gelehrten  Pu- 
blikums hätten  entgegen  ftellen  können. 


=9  ^       n\ 

Allein  ein  noch  andres  Werlehatte  ich  k\iU 
ren  gefammelt ,  geordnet  und  3.   dafs  ich  es  diFeGL. 

Seftehe,  zum  Druck  ausgearbeitet  und  bcfiimmtjUL 
iefes  trug  an  feiner  Stirn a  den  Namen:  „VerWfi 
ner  vollftändigen    Literatur   der  Deutfchen  Schriim 
aus  ^cm  Gebiete   der    fchönen  Wiffenfchaften."  Ei 
war  nach  dem   Plane  des   allgemeinen  Aepertonoa;; 
gearbeitet»    und  mit  ausfuhrlicher  Angabe  der  .Girie- 
ren,   Verleger,    Druckorte,    des  Jahres   undPrei« 
der  verfchiedenen  Sdhriften,  vrie  auch  mit  Bts^^i 
der  Recenfipnen  mehrerer  angefehener  kritifcher Tri- 
bunale ,  fo  viel  als  mir  möglich  ,   der  VoUkommnht\ 
näher  geführt.     63  Alphabet  in  Mfcpt.  waren  bijzDni 
Druck  fertig ;  zur  Fortfetzung  und  Ergänziuig  mrin 
mir  meine  reichhaltigen  Coliectaneen  genfitzt  haben. 
Schon  war  ich  im  BegriiF,  mit  einem  VcrJegw  M- 
halb  in  Unterhandlung  zu  treten,   als  ich  leider'.  au[ 
eine  fo  unangenehme  Art  davon  abgehalten  wvdti- 
auch  diefe  mühevoUe  Arbeit  war  mir  mit  den  abrigeii 
entwendet  worden  ,  oder  rethren  gegangen. 

Da  mir  nun  diefer  VerJoft  keinesweges  gleich^- 
tig  feyn  kann,    fo   'wollte  ich  hierdurch  fowohl  ällt 
refp«  Herren  Buchhä&ciler,  als  auch  alle  humane  Män- 
ner ,  welche  Wiffenfchaftcn  und  Rechtlichkeit  lieben^ 
gehorfamft  erfuchen,  daCs  fie,  \m¥a\l ihnen  von  oben 
angegebenen  Schriften  entweder  etwas  zumVci^age 
angeboten  werden  oder  fonit  zu  Gctcht  kommea  foll- 
te,  mir  Endesgenannten  gegen  eine  baareVctg^tiang 
gefälligft  Nachricht  zu  ertheilen  die  Güte  und  Gewo- 
genheit haben  wollen.     Alles  Nachforfchcn  ilt  bisher 
vergeblich  gewefen,   und  defshalb  fahc  ich  mich  ge- 
nöthigt,  den  Weg  der  (^/Tentlichen  Bekanntmacliüiig 
•einfclilagen  zu  muffen. 

Sollte   hingegen  Jemand    fo  frech  racl  auch  zu- 
gleich  fo  äufserft. wenig  fchonend  gegen  micb Büd  ilch 
felbftfeyn,  meine  Arbeiten  zu  mifsbraucbcnj  Mel- 
ben  für  eigne  auszugeben,    und  endlich  gar  dem  ra- 
blikum  durch  den  Druck  als  einen  Stein  des  AnliolseJ 
in  den  Weg  zu  legen,  welches  ich  aber,  weil  iie  to« 
dem  Ideale  der  Vollkommenheit  und  VolirtlndigUn 
noch  zu  weit  entfernt  find ,  und  fich  vielleicht  Vmba 
zur  Mittelmäfsigkeit  erheben,  fchwerlich  zu bcförch- 
ten  haben  werde,  fo  wü/de  es  mir  gewifs  febr 'e»d 
thun,    das.  verübte  Plagiat  ohne  ZüruckhaltunS  öftcnt- 
lieh  anzeigen  und  nach  Verdienft  ahnden  zum^«»- 
Schlofs  Königsfeld  bey  Rochlitz  im  Jany  l8C4- 
Joh.  Heinr.  FriecTr.  von  Ponicht 


Hr.  Buchhändl.  Seidel  in  Nürnberg  ^'"'^^y 
durch  aufgefordert,  den  längft  fertigen  '^^^'^  jf. 
meiner  Thäriagifchen  Gefckickte  zu  publicireHi  o*j° 
Publikum  und  mich  nicht  länger  hinzuhalten.  ^^ 
haupt  ift  nicht  einzufehen,  warum  meiner  Sc^^  ^^ 
ftellerey  immerfort  Hinderniffe  in  den  Weg*  S^^a 
werden.  -  Dr,   .Heyn  i  g^ 

privatifirendcr  Gelehrter  ia  naü«- 
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ALtGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    I3Ö| 


Sonnabends     den     25ten     August     ^804. 


LITERARISCHE       NACHRICHTEN, 


L    Franzöfifche  Literatur 

des 
neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(igoi  —  1802). 


XVI.       K 
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BeTcannllicli  wurde  durch  die  neue  Organifation  des 
National -Inftituts  oder  >durch  die  Wiederherftel- 
lung    der    vier    alten   Alcademieen    eine   .eigne  ClafCe 
der  fchönen  Künrte>   der  Malerey«    BiMbauerkunrtj 
liaukunfts    Kupferftecherey    und    Mufik^     errichtet, 
zu   deren  Departement  alles   gehört,    Tcras  die  Regie- 
rung für  die  KünTte  durch  Preife  u.  f.  w.  thut.     Was 
diefe    CJafle    feit    ihrer   Entftehung    zu   Anfange    des 
▼.  J.  bis  zuru  Septemb.er  that,    ift  in  dem  Berichte  ih- 
res  Secretairs    Le   Breton    dargelegt    (f.  Int.  Bl.  I804. 
K.42 — 43);  was  in  den  zwey  vorhergehenden  Jahren 
durch  diefe  öfFentl.  Anftalt  und  ohne  diefelbe  gefchah, 
ift  der  Gegenftand  dicfer  Ueberficht,     in   der   wir, 
ohne  uns  genau  isn  die  Ordnung  der  oben  angegebe- 
nen Rubriken  zu  binden,  die  hieber  gehörigen  Schrif- 
ten verzeichnen. 

iJes  caufes  phyßques  et  morales  tiiti  ont  influi  für  les 
progres  de  la  Peinture  et  de  la  Sculpture  cheZ  les  Grecs 
war  der  Gegenftand  einer  Rede,  die  Le  Barbier  d.  ä. , 
31itglied  der  ehemaligen  Akademie  der  Malerey,  In 
der  poIytechnifchenGefelirchaft  vorlas  und  nachher 
drucken  liefs  (Igoi.  59  S.  S-)-  Als  phyfifche  ürfa- 
eben,  die  auf  die  Malerey  und  Bildhauerey  bey  den 
Griechen  wirkten,  führt  er  an  den  Einflufs  des  Klima 
aurdas  Genie  der  Nationen,  die  Formen  und"  die  Ent- 
wickelung  der  Stchönheit  bey  den  Individuen,  die  Be- 
fcha/Fenheit  der  Nahrungsmittel,  die  fo  mächtig  auf 
das  Temperament  und  folglich  auf  die  körperliche  Bil- 
dung w^irkt;  als  moralifche  Urfachen  aber  die  Mytho- 
iogie,  alle  Einrichtungen,  Fefte  und  Sitten  der  Grie- 
chen, dis  Aufmunterung  und  die  Achtung,  welche 
die  Kümftlcr  genoffen,  und  die  durch  die  häufigen  Ge- 
legenheiten vcranlafste  Nachejferung,  ■  Dcnfelben  Ge- 
genftand bearbeitete  der  Kupferftecher  Ponce  zu 
Paris,  (fehon  bekannt  durch  ähnliche  Schriften,  z.B. 
durchi  eino  ^Brofchüre ;    «b  Cinflucnee  de  la  aaturt^des 


mo^urs  et  des  gonvernemens  für  l'Architecture^  in  feineTH 
zwar  nicht  gekrönten,  ^ber  doch  lefenswe^then  Me- 
moire für  cette  queftion  propofie  par  rinftitut  Nationall 
Quelles  ont  ^te  les xaufes de  la  perfection  de  la  Sculpture 
antique  et  quels  feroient  les  moyens  d'y  atteindre?  (P.  Bau- 
douin  180 f.  80-  t)iefe  Urfachen  find  ihm  der  dem 
franzöfifchen  ähnliche  Charakter  der  unter  einem 
fanften  Himmelsftrich  wx)hnenden,Athenienfer,  (auf 
die  er,  nach  einem  flüehtigen  Blick  auf  die  Ägypter 
und  Emisker,  allein  Ruckficht  nimmt,)  ihre  gymnafti- 
f^hen  Spiele,  die  den  Künfrlem  Gelegenheit  zum  Stu- 
dium des  Muskelfpiels  gaben,  fo  wie  ihr  für  die  Künfte 
vortheilhafteres  Coftume,  ihr  Cultus,  und  die  Ge- 
wohnheit, neben  den  Götterftatuen  auch  Statuen  für 
Philofophen,  Kunftler  und  Schönheiten  zu  errichten 
u»  f.  w.  So  wenig  nun  alle  diefe  Vorth^ile  den  fr  an» 
zöfifchen  Künftlern  zu  Gute  kommen:  fo  wurden  fie 
doch,  dem  Vf.  zufolge,  die  Vollkommenheit  der  Grie- 
chen erreichen,  vi^enn  Friede,  früher  Unterricht  im 
Zeichnen,  Belohnungen  (befonders  bey  öffentlichen 
Feften  )  fie  begünftigten.  Eben  diefe  AufmjmterungeTt 
verlangt  der  Vf.  einer  andern  auf  Veranlaf fang  einer 
Preisfrage  des  Inftituts  herausgegebenen  Schrift,  G. 
M.  Raymond^  Prof.  der  Gefchichte  an  der  Central- 
fchulc  zu  Genf  r  de  la  Peinture  confiderie  dans  fes  fjfets 
für  les  hommes  wn  gSneral  et  de  fon,  infiuence  fnr  les 
moeurs  et  le  gouvernement  des  peuples  (P.  Pougens  l80f. 
8.-3  Fr.  öo  C. ),  die  aus  den  heften  Werken  alter  und 
neuer  Schrififteller ,  befonders  Winkelmanns,  ge- 
fcböpft  ift.  —  Ein  neues  treffliches  Hilfsmittel  zur 
Gefchichte  der  alten  Kunft  lieferte  der  um  die  Ar- 
chäologie fchon  fo  fehr  verdiente  Miliin  durch  die 
bereits  in  der  A.  L.  Z.  rßoa.  Nr.  Ö70.  reccnfirten  Aft>- 
nitmcns  antiques  initiits  oä  nouvelleinent  expUques  etc. 
Auch  erfchien  die  lOte  Lieferung  von  fVicar's  und 
Mongezs  Samtnlung  der  Gailerie  zu  Florenz,  und 
der  7te  Theil  von  David*s  Mäfemn  de  Fiortnce,  Von 
dem  Portefeuille  des  Artiftes  ou  nouveau  Recueil  conte- 
nant  ce  que  l*Antiquii6  ßguree  nous  a  laiffi  'de  plus  heau 
et  de  plus  utile  etc,  (fgoa.  4.)  können  viar  hfer  nur 
angeben,  dafs  es  12  von  ICautier  und  A,  Guyot  gezeich- 
nete und  von  L.  Guyot  geftochene ,  von  einem  ynga- 
nannten  Gelehrten  aber  commentxHe  Kupfer  enthält. 

Auch  einzelne  AotlkM  wurdea  ia  h^hndem  Schriften 
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erläatert;  Alex,  de  la  Bor  Je ^  clerSoImdfesberijBmteB 
BsBqxiiers  /.  A  de  ia  ß*^  lieferte  eine  fchon  aus  afi- 
iera  ^Nachrichten  hinlänglich  bekannte  Defcriptiou 
d'uH  PauS  en  Mößaque  diioui^ert  dans  l'ancienne  ville 
(titcdi  a  eutJoHrdhui  le  village  dtt  Santiponce  pris  de  Seville ; 
fuivie  de  recherckes  für  la  Feinture  en  Mofaique  chez  les 
Andens  et  les  monuinens  cn  ce  genre  qui  naiff  encore  St 6 
jiubUis  (P.  Didot  u.  Debure  igo^-  Fol.  200  Fr.)  und- A 
L.  Cointereau»  itx  Vf.  der  Hißoire  abrSgie  du  cahinet 
des  Medaäles  ,  behandelte  in  der  Dijjertatian  für  le  vafe 
d'or  troiivi  a  Rennes  le  26  Mars  1774  lu  i  tinftitut 
ncUion. ,  cL  de  Lit.  et  h*  A.  en  fes  fSances  de  Ig.  ti  et  2J 

•  Fruct.  an  9.  (P.  Pougens  IgOJ.  4.  3  Fr.}  einen  Gegen- 
stand n»it  Tieler  Weitfchweifigkeit  nicht  eben  aufs 
glücklichfte.  —  Böttiger's  Abhandlung  über  die 
Furien,  ron  fVtnkler  überfetzt j  wurde  aus  den  Mag. 
encyxLi  'vro  fie  zuerft  ftand,  befonders  abgedruckt. 
(P.  Delalaine  1802.  8-  3  Fr.  lo  C). 

An  die  fo  eben  erwähnten  SammhiDgen  und  ein- 
zelnen Abhandlungen  über  die  Kuuft  der  Alten  Tchlie- 
fsen  lieh  ähnliche  Werke  zur  Gefchichte  der  neuern 
Kunft  j  zum  Theil  mit  Rückficht  auf  die  ähere.  Der 
Maler  Laadon^  der  mehrere  Jahre  in  Rom  zubrach- 
te, begann  ein  artiftifches  Journal  j  das  in  einzelnen 
.Lieferungen  Decadenweife  herauskam  und  mit  Beyfall 
aufgenommen  wnrde:  Annates  du  Muße  et  de  fEcole 
moderne  des  Beaux  Arts ,  Recueil  piriwiique  de  Gravures 
aux  traits  dapr$s  les  principaux  euvrages  de  Feinture  >  de 
Sculptnre  ou  prefets  d'Arpkitecfure  >  qui  chaque  annie  ont 
.  remporti  le  prix  foit  aux  icoles  fpec{ates  ,  foit  au  eoncours 
nationaux ;  lesprodactions  des  Artifies  en  tons  genres,  quiy 
aux  differerrtes  expn/kions  y  ont  iti  citei  avec  elege:   les 

'  jnorceaux  les  plus  efiimfs  ou  inidits  de  la  Galerie  de  Fein' 
iurcy  la  fuite  coinpliste  de  ceUe  des  AntiifueSj  idifices  an^ 
tiens.  et  modernes  ete^y  das  auch  deutfch  erfchien.  ^S. 
A.  L.  2»  I803.  No.  3^.).  Was  übrigens  diefes  Werk 
für  die  neuere  Kunft  überhaupt  ift,  das  fuehte  der 
Vf.  für  die  rateHändifche  Kunft  infonderbeit  durch 
Srerfchiedene  andere  Sammlungen  zu  leiften.  Diefe 
waren:  Explication  des  ouvrages  de  Feinture  et  Def/inSj 
Sculpture  y  Arc'hitecture  et  Gravures  des  Artiftes  vivans  ex- 
'  -pofes   an  Mufiurm   central  des   Arts   Jft  15    Fruct»  an  g. 

^  (fS'oo*  ^st.y,  4^  damA  auch  für  die  folgende  Ausftei- 
tuDg  unter  dem  Titel  ettie»  Examen  des  ouvr,  modernes 
de  Feinture  etc.  erfchien.  Diefem  folgten  nachher 
.NoKvelle*  des  Arts  y^  Feinture  ^  Sculpture ^  Architecture  et 
Gravures  (l8oa.>-2V.  8-  9  Fr,)»  die  alle  die  Abßcht 
hatten«  das  PubTikttm  fchleixnigft  mit  den  Frodncten 
der  neuem  Kunft  Frankreiclis  bekannt  zu  macheii. 
Aach  gab  die  KunftauafteDung  im  achten  Jahre  dem 
bekannten  Dänen  •ßraz/'»  Ne-ergaard,  Veranlaffung 
zu  citicni  Werkchen  r  Sur  ta  fituaiion  des  Beaux  Arts 
en  France  y  ou  Letfres  d^un  Danois  ä  fes  amis  (P.  Duponk 
igoil  g.)  w^o^rin  er  feinen  Bemerkungen  über  die  da- 
mals auf^gafteflten  Kunftwerke  allgemeine  Nach riditen 
Ton  den  Künftlem  Aert  Haoptftadt  bey fügt,  die  man 
felbf*  m  Paris  mit  um  fo  gr5fserem  Vergntigen  gelefen 
liaf,  da  d&rYL  mehr  zu  loben  als  zu  tadeln  geneigt 
ift.  Sein  nachheriger  Ai>f»»nthah  in  Genf  hatte  eine 
icke  Scfairift  xur  Folj^e;    Bc  Citat  aAuzl  des  Arts  a 


Cenive  etc.  (P.  Martine t    IfiOd.    8-)  clie  aufser.. 
rfachrichten  von  dem  Zuftande  der  Künfte  io  jm 
Stadt  auch  Terfdkiedenes  ober   die  dafigen  MaDufact^ 
ren  beyfügr.  "•       . 

Nach  diefev  Abfch weifung  über  die  neueße  Lite- 
ratur der  franzöiifchen  KunCrgefcbichte  kehren  rr 
zu  den  Sammlangen  der  in  Paris  TorhandeneoGuu/'t/; 
zdrückr     Neben  den  obigen  Schriften  von  Liiu*y 
die  lieh  gröfstentheils  auch  mit  Gemälden  befcBäib^tC} 
erfchien  ein  Co^rx  hiftorique  et  Himentaire  de  fetntm.^ 
Galiri'e  complette  du  Aiufeurn  central  de  France  par  iv 
SociitS  d' Amateurs  et  d* Artifies^  (P.  b.Filhol  i.HewuSf. 
n.  b.  Treuttel  n.  Würz   1802.    gr.  g.  jede Lief.fi W 
d^Ifen  Plan  der  ift^  die  Gefchichte  der  Kunft  vodiIi- 
rem  Urfprang  an  bis  auf  die  neu eften  Zeiten  zo  mfel- 
gen^  und  ihre  Grundf ätz«  init  cfen  yerlchieieirnJ^- 
fterftücken  j     deren    Schönheiten   auseinand^tjelttti 
w^erden  follen^  in  Uebereinfthnmung  zn  hringen  ^ 
deffen  darf  man  in  diefer  als  fcbön  gerühmten  Sunifi- 
lung  keine  ZufammenfteNun^  der  Werke  ei/ies  MeHuri 
oder  einer  Schule  fuchen;  man  findet  hier  reriuifcht 
Gemälde  bald  von  Franzofen,  bald  von  hsüiänerB,  bald 
ron  Niederländern  angeführt:    Diefe  Sondernng  nach 
Schulen  und  Meiftem  beab&chtigte  dagegen  die  Her- 
ausgabe des  Manuel  du  MMfernnlra^Wy  eoec  une  de- 
fcription  analytique  et  rlufonnie  de  cfc«(j»e  tokUaAy  indiqüi 
au  trait  par  une  gravure  a  fewL  fortty  tons  daffii   pa^ 
Ecoles  et  par  Oeuvres  des  grandi  Artiftts  p«r  F.  E.  T., 
das  bald  darauf  in   demfelben  Vcflagc  (in  eiuzelnen 
Heften  in  8.  ä  j  FrO'anßeng.     Die  ungenannten  Her- 
ausgeber  bemühen  Geh  zuerft  die  Schönheiten  zu  zei- 
gen ,  die  tait  dem  Gefühle  nnd  der  Denkkraft  r«/"^'«- 
menhängen,  dann  die,  welohe  das  ProJuct  Jer  fm- 
bildungskraft  find,  als  Compofition,  Anoranung,  Scho^ 
heiten  der  Ausführung,   Wahl  der  Formen,  RemheA 
der  Züge  und  Eleganz  der  UmrifTe,  und  dann  d«  Co- 
lorit  zu  unterfuoben,    das  auf   den  erften  Bkk  a^le 
Mängel  verbirgt.     Die  erften  drcy  Hefte  entbalteD  ^( 
Werke  Foufßns  y  Dominicbi  und  Rubens  y  folgliAauj»- 
Itn  drey  Schulen.     Nebenbey  erfchien  auch  ein  u'> 
logue  def  Eftampes  des  trois  icoles  ,  portraits ,  co/flM«''» 
poinpes  funebres ,  plans  y  cartes  g(ograpkiques ,  Wf.  ?"'  J 
trouvent  ä  Paris ,  au  Muße  central  des  arts ,  aup^'  "* 
Eftampes  qmforment  le  recueil  ci-devant  conmj^^^^^^ 
du  Cahinet  du  Roiy    de  plufi^urs  autres  fuites  et  tjtfa^^ 
qui  appartiennent  ä  ce  recueil  et  non  comprifes  dam  if"^ 
talogue  qui  enfut  dreffi  en  1743.    (P.  im  Centrali»!^.^ 
b.  Treuttel  u.  Würz  ijoi.  40  S.  4.)    der  an  3O0ö^J• 
pferftiche  aufführt.      Aulser  diefen  Werken  ükr  «^ 
"mälde  und  Kupferftiche  des  Nation alintifeums  erB^«^ 
noch  im  J.  igoi  die  vierte  Lieferung  der  jetzt  zerl|i«'^* 
ten  Galerie  du  Falais  EgaUti  graüie  d' apres  Us  tok^tat^ 
des  differentes  icoles  qui  la  rompofenty  avec  un  aufregt  ät 
vie  des  Feintres  et  une  defcription  kiftor.  de  chaque  f^^'^"^ 

(P.  Couchi.   gr.  Fol.     i^Fr.)-     -'     I^^«^^"  .  pS 
fügen  wir  noch  das  Programm  des  deutfchen  Kuui- ' 
Boninger  über  feinen  fpäterhin  durch  mehrere  de^i^ 
fche  Journale  bekannt  gewordenen  Mechanismus,  ^ 
rollte   auf  LeinewJincl,    .Hi>lz  und  Mate  iahen  2i\^^^^ 
vielfältigen,  bey:   FeiMture  inScanifue  des  C^C.  xwä''-'^^ 
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et  Ccmp.  (P.  b.  Portbman  igcö.  l6  S.  8-)    nebft  eini- 
gen   theoretiEcben  S<^rifteir  über  die  ZeicbcBkuxJtj 
diefe  um  fo  mehr»    da  fie  vorzfiglich  für*  Maler  be- 
fümmt  waren.     Bofioy  ein  Zögling  des  Malers  Davide 
r^lbft  Hiftoricnmaler,    und  feit  Heben  Jahren  Lehrer 
der   Zeichenkunft    bey    der   polytechnifchen   Schule« 
lieTs  es   Ech.  \n   (einen  Troif^  iltmentaire  des  R^es  du 
Lhjfin  CP-  b. Tiger,  m.  K.  12.   2  Fr.  40C.  a  Ed.  i8c3.) 
vorzüglich  angelegen  feyn,    Vorfchriften  ftr  die  Per- 
Xpective  zu  geben,  und  ifiefe^be  Materie  bearbeitete 
-noch  infonderheitder  oben  in  der  Literatur  der  Kriegs- 
Uunft  erwähnte„BatailImischef  Lefpinaffe^  Mitglied 
der  eh emal.  Akademie  der  Mal erey,    in  einem  TraiH 
de   Perfpective  Unfaire  a   l'ufage  des  Antifies    (P.  Magl- 
n>el  iBor.  g.  5  Fr.)    nach  den  bewährteften  franzöfi- 
fchen  Autoren  genau  und   fehr  ausfährhch.     Den  £e- 
fchlufs  der  die  zeichnenden  Künfte  betrelFenden  Schrif- 
ten machen  wir  mit  der  Ueberfetzuug  eines  die  habere 
Theorie  betre/Fenden  deutibhen  Werks,  das  die  Fran- 
z{>fen  bisher  nur  aus  unTt>llk(HnmenenAuazögeB  kann- 
ten :    Du  Laocoon  au  des  limites  refpectives  de  ia  Poeße 
et  de  U  Feinture  »    trad.   de  l* Allem,   de  G.  E.  L  effi  n  g 
par  CJi.  Variderhourg  (P.  Renouard  lg02.  ^.4.)   . 
Für  die  Baukunft  waren  jetzt  mehrere  Parifer  i<au- 
meirter  ^wetteifernd  mit  Mofterfammlungen  <l6rfe]hen 
Art  befdiäftigtj  wie  wir  oben  Ton  den  Malern  anführ- 
ten.    Eine  ähnliche  Sammlung^  w^ie  die  eine  von  Lan^ 
don ,   eröffnete  der  bereits  durch  mehrere  Schriften 
'über  feine  Kunft   rühmlich    bekannte  Ath,  Detour- 
nelle   \xi  dert    Grands  Prix  d* Artfütecture  et  autres  Pro' 
duitions  de  cet  art  couronnts  par  flnftltut  national  et  par 
des  Jury^s  du  choix  des  Artiftes  '(P.  b.  Vf.  gr.Fol.),  eine 
Satnmlung>  die  feit  l8o2  in  einzelnen  Lieferungen  (zn 
3  Fr.  50  C)    erfcheint;   der  Baumeifer  i  .C,  Kraft 
Reng  mit  iem  Kupferftecher  N,  Ranfonnette  im  J» 
1801  an;   PianSy  coupesy  et  iUvations  des  plus  heiles  Mai' 
fon:  eiHi*'els  conftruits  ä Paris  et  dans  les  environs  in  eia- 
zelnen  Lieferungen,  und  dann  im  J.  1802  Plans,  coupes 
et  elivations  des  diverfes  productions  de  Üart  de  la  Ckar- 
pente  executies  taut  en  France  que  dans  les  pays  etrangers^ 
auch  in  einzelnen  Lieferungen  herauszugel>en •,  Bai- 
tardj  fchon bekannt  durch  feine  Vues  des  Monumens  an^ 
iiques  de  RameQlCy  lieferte :  Paris  et  Jes  jnonument  ou  Col' 
lection  des  Edifices  publics  et  particuliers  les  plus  remarqna^ 
bles  de  cette  capitale^    dans  fon  itat  actuely    et  des  ckefs 
i£ Oeuvres  des  arts  qui  les  d^corent\    mefuris  ^    dejjinis  et 
gravis y.  ein  Ton  tter  Regierung  befördertes  Werk,  def- 
len  i.  Hefi^fich  nait  d^^m  Louvre  befchäftigt*,  /.  N.  JL 
Ditrand    und    X   Cr.   Legrand,    beide  Ba»meifterr, 
liefsen    einem- Kupferwerke:    Recueil  et  Paf^tlele  des 
Ediß^es  einen  Text  vorausgeben,   worin  alte  und  neue 
Gebäude  zulan»mengeftellt^und  ihnen  zufolge  Regeln 
für  die   Baukunft  gegeben  wurden,     Dagegen  liefs  L, 
A,  Di^b-ut  Entwürfe  2U  Gebäuden  drucl^en:  Arckitevttere 
t'vvilt  y   maifoifs  de  ville  et  de  campagne,  de  t  out  es  fomies 
et  de  toTiS  genres  projefties  paar  etre  conftruites  ßtr  des  ter- 
r.'uns  de- diffireates ^randeurs y  die  in  2\  Heften,  jeder 
ru  6  Blat'tera,    ei«ien   Folio  band    ausmachen   lollteiir 
AjcU  crfdiienen  melirere  theoretifche  Schriften,    Der 
eben  erwähnte  Baumeifer  Durand^   der  feine  Kimlt   . 


in  der  polytechnifchen  Schale  lehrt,,  gab  einen  Pr4ets 
des  Leqons  d* Architecture  donnies  ä  Vicole  potytechinqn^ 
(P.  b.  Vf.  1809.  8.  SoC.)  heraus,  worin  eir  die  ganze 
Baukunft  nach  den  beiden  Ruckfichten  der  Nützlidi* 
keit  (Dauerhaftigkeitj  Gefundheit  und  Be^emlich- 
keit)  und  der  Sparfamkeit,  (Regelmäfsigkeit  und  Ein- 
fachheitO  behandelt;  CA.Guillattmofy  Bcumeilter 
rnid  Adminiftrator  der  Gobelins  -  Manufactur  ,  fchriebr 
einen  Ejjai  für  les  moj-ens  de  diterminer  ce  qai  conftiiue  les 
Beauti  en  Architecture  (P.  Perronneau  1802.  ^.^),  iu 
w^elchen  er  die  Säulengänge  der  griechifchen  Baum  ei- 
fter  als  Typus  der  Schönheit  annimmt.  Eben  fo  ftellt 
der  Baumeifter  C.  F.  Vi  e  l  die  Griechen  und  R6mer 
als  Muft.e^  dar  in  feiner  Schrift:  Des  points  d'appui  ift'^ 
directs  dans  la  couftruction  des  bJltimens  (P.  b.  Vf.  1804^ 

g.   1  Fr.  50  C.) rJoch  bemerken  wir^   dafy  der 

kürzlich  verftorbene  Boullety  feit  40  Jahren  Ma- 
chinift  bey  der  Oper,  feine  langwierigen  Erfahrungen 
zu  einen»  ^fft*^  fi^''  ^*^^^  ^^  eonftruire  les  ThSatres  ,  learsf 
mackines  et  leur  mouvemens  (P. Bullard  igoi.  4.  lO  Fr*) 
benutzte,  der  wenigftens  in  Hin£cht  auf  das  Mafcbi« 
nenwefes  Aufmerkfamkeit  verdient. 

(^D.er  .Befcklufs  folgt.') 

n.  Todesfälle. 

Am  lyten  JuL  ftarb  txl  Wien  Jofeph  r.  FetxetJk^ 
Dr.d.R,,  Prof.  6ts  Kirchenrechts  an  der  dafigen  Uni- 
Terfität  und  Oberappellationsrath ,  der  1796  für  die 
ä^m  Erzherzoge  Karl  geletfteten«  in  militäxiCcber  Hin- 
£cht  wichtigen  Dienfte,  in  den  Adelftand  erhoben 
werden  war* 

Zu  Dijon  ftarb  kürzlich  dfer  dcnrt  geboroe  Bild- 
hauer Attirety^  der  die  ehedem  im  Foyer  der  franzöfi- 
fchen  Bühne  zu  Paris  aufgeftellte  Suitue  Voltaires  ver« 
fertigte ,  im  ^often  J*  L  A«. 


In  der  Todes  -  Anzeige  des  Brpslauer  Gefchichf* 
ffN-fcher^  Roppan  (N.  79)  ift  die  Angabe  feiner  »  Be- 
leb äftigimgen  mit  Breslau  '*  dahin  zu  berichtigen,  daff 
davon  nicht,  wie  in  Meufels  gelehrtem  Deutfchlande 
angegeben  wird ,  4  Stücke  erfchienen,  fondem  dafs 
nur  ein  Stück  (  1778-  84  S*  80  herauskam.  Vgl.  fein 
Ehrendenkmal  von  Bandtke  in  dem  Anhange  zum  Ju- 
lius der  SchleL  Fror.  Bl.  1804.  —  Der  Todestag 
/.  X  Segner'^  in  lü,  130  war  nicht  der  I4e  fondem  de)r 
4e  Junius* 

III,  Befordertingen  >  Ehrenbezengmigen  imdl 

Belahnangen. 

Auf  die  Univerütät  Wirzburg  ift  nun  ,  aufs  er  Hn* 
Dr.  u-  Prof.  Martini  ans  Roftock,  auch  Hr.  Dr^n.Profr 
Kiethamfner  aus  Jena  als  Profeffor  der  Theologie,  31o- 
ral  und  Religionsphilofopbie  berufen  worden.  Beide 
w^er den  zugleich  mit  Hn.  Dr.  Ur  Prof.  Paulus  Mitglieder 
des  pro tef tan tf fchen  Coniiftorinrns  feyn.  Auch  ift  der 
durdi  leilke  Schriften  voirzüglich  um  die  Beförderung 

der 


äer  Völker"-  uncl  Linder -Kun je«  befonders  Spaniens j 
verdiente  Hr.  Dr.  C//.  A.  Fifcher  ^  zum*  ordentl.  Profef- 
for  der  Cuhürgefchichte  und  fcliönen  Wiffenfcbaften 
2u  ^irzburg  mit  ^inem  anfehnlichen  Gehalte  ernannt 
%^ordeJi.  Wir  bemerken  bey  diefer  Gelegenheit  nach- 
tragsw^fe ,  dafs  er  bereits  zu  Anfange  dieles  Jahres 
den  Charakter  eines  Herzogl.  S.  Coburg  -  Meiningi- 
fchcn  Leg2|tionsrath  .erhielt ,  und  während  feines  neu- 
lichen  Aufenthalts  zu  Marfeille  von  der  dortigen  Gc- 
fellfchaft  der  Wiffenfcbaften  und.Künfte  zum  Mitgliede 
aufgenommen  ixrurde. 

l)er  berühmte  Gcfchichtfchreiber  der  Schweiz  s 
bisherige  Staatsrath  nunmehr  königl.  preufs.  geheimer 
Rath  und  ordentl.  Mitglied  der  Akademie'  der  Wiffen- 
fcbaften, Hr.  von  MälUr  zu  Wien^  ift  nunmehr  in 
Berlin  eingetrofFen. 


Der  bisherige  MujEkJirector  fFeber  zu  Beriiji 
zum, königl.  CapeUmeifter  ernannt  worden. 


Aufser  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  Üi  m 
Hr.  Affeffor  Dr.  Reinhard  zu  Götlingenj  dem  eift  kän 
lieh  die  Ehre  eines  gekrönten  Dichters  zu  Theüm- 
de»  von  dem  weltlichen  Stifts  -  Ritterorden  St.feciiiai 
zum  Ordens^  Ehrenritter  ernannt  worden« 


Zu  den  zuletzt  zu  MitgKedem  der  franzüfifcliH 
Ehrenlegion  ernannten  Schriftftel lern  gehörender))« 
rühmte  Aftronom  La^/io^e  und  der  Generaldirectorda 
kaif.  Drutkereyen,  Hr.  Marcel^  welcher  der  äg}pti- 
fchen  Expedition  beywohnte. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Vx>n  •    .      ,     ,  . 

Mimoires  pour  fervir    ä    Vhifioire    des   expiditions   en 
Eg)*pte  H  en  Syrie  pendant  les  annies  VL  Vll,  VllI, 
de  la  r^p,  fraac,  par  Jacques  Miat,     I  Vol.    g. 
Paris   I8O4.* 
erfcheint    nächftens    in    einer  foliden    Buchhandlung, 
eine  deutCche  Ueberfetzung.  M, 


In  der  Juniusfehen  Buchhandlung  zu  Leip- 
zig  find    neuerlich  folgende  einer    angenehmen  ' 
und  lehrreichen  Unterhaltung  gewidmete  Bücher 
crfchienfen : 
Mahlmanns     Erzählungen,  und    Märchen.     2  Theile. 

2  Rthlr.   IQ  gr. 
Vater  und  Tochter.     Ein   Roman    aus    dem  Englifqhen 

überfetzt.     ^  I  Rthlr.  . 

Fr,  Laun  fc herzhafte  Bagatellen»  22  Gr. 

Fr.  Laun  Reifefi.enen  und  Abentheuer  zu  Waffer  und  zu 

Lande.  i  Rthlr.  16  gr. 

Oderahi  Schwefter  der  Atala.    Vom  Verfaffer  der  Atala. 

I  Rthlr. 
Azuniy    Gemälde  von  Sardinien.     2  Bände. 
^Äuguft  Bade's    Burlesken.    .Geheftet   mit  Kupfern. 

I  Rthlr.  12  gr. 

Schlenkert' s    Tlwudelinda  von  Bayern ,    Königin  d er 

Longobarden.  1  Rthlr.   12  Gr. 

Zugleich  benachrichtigen  wir  das  Publikum,  dafs 

die  in  voriger  Öfter  -  Meffe  angekündigten  j"  und  feit- 

dein  fo  häufig  von  uns  verlangten, 

R  o  m.a  n  t  ifc  h  e  n    Dichtungen 

von 
Friedrich    Schlegel 


nächftens  die  Preff e  verlaflen ,  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verfandt  werden  [ollen.  Wir  erfucien,  die 
Beftellungen  darauf  baldigst  an  uns  gelangen  zu  hlTen. 

II.  Berichtigqngen.' 

Folgende   den  Sinn  entftcllcnden  ÜrucklcWer  in 
meinen     Predigten     über     die     Qhrijtlich  -  proteftanüfche 
Freyheit^    Bremen    bey    S  eyf  fert   1804.  ^^^ 
zu   verbeffern.      Seite    10.    7eile  I.  von  unten  uiufs 
es  heifsen  :    Bekenner    ftatj   Lehrer.     S.  33.  Z.  9.  r.  u. 
uns  ftatt  ohne.,    S.  89-  X's.    von   oben  unsvm  futt 
von.  uns.  *  E.  d.     Z.  3.    derfelben   in    ft.  in  derfelben. 
S.  107.  Z.  8.  V.  O.  verbeffert  werden  i//z«w  Il.^«^<^^^^^- 
S.  rr4.  Z.  3.  v.  u.  laffet  ße  uns    denen  ft  m  Äenen. 
S.  IQ 5.  Z.  6.  V.  u.  wenn  wir  der  ft.  wieder,    S.  13^- 
Z.  II.  V.  o.  wasßch  ft.  was  fie  fich.     S.  l3T.Z.9.y<'. 
macht  endlich  ft.  endlich.     S.  rgf.  Z.  9.  v.  o.yon  ^"'^• 
fonnenheit  ft.  vor  Unbefonnenheit.      E.  d.  Z.  3.  ^-  "• 
verwirrender  —  Knd  unfruchtbarer-  ft.  verwirrend?)  ''•^' 
fruchtbare.     E.  d.  Ä.  2.  v.  u.  rauften  ft.  rauchten.  E«^- 
Z.   I.    V.  u.  der  fruchibarfien  'ft.    der   unfrucbibartieo. 
S.  136.  Z.  10.    V.  o.  Zur  kindifchen  Selbfttäuto^f "' 
Zur  kritifchen.      S.   137.   Z.  9.    v.  u.  untrügUc^^^^^^' 
ftandcsleiter  ft.  untrügliche.     S.  138.  l-Z^'^'^'fT 
regen  ft,  immer  engen.      E.  d.  2,  10.  v.  0.  treoli«^' 
nutzung  ft.  Beurtheilung.      S.   .'39.  Z.  6.  v.  0.  ^^^' 
gnen.      S.   140.  Z.   12.  v.  o.    verfcfwnt  fr.    Terf^'c'"'- 
S.  142.  t.  4.  5.  V.  o.   der  Einßcht  ft.  die.     S.  Ul-'^-^, 
V.  o.  von  dem  ft.  an  dem.     S.  144.  Z.  7.  v.  0.  «ä/ ei- 
ft. nur.     E.  d.  Z.  9.  v.  b.  uns  nicht  durch  ft.  "ns  d^^' ' 
S.  147.  Z.  9.  V.  o.  als  Glieder  ft.  der  Glieder.   ^  j 
Z.  II.  V.  o.   die   Uneinigkeit  ft.  Ünreinigkeit    S.  '.^ 
Z.  10.  V.  o.  berufen  ft.  beruhen.      E.  d.  Z.  2.  v.  u,  üs^ 
veredelter  ft.  veredelte.      ' 


Bremen  im  Jun.  1804. 


D-    Häfejj^      1 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 
m'üamten  und  zehnten  Jabces  der  Republik 

(i8oi  —  1802). 

XVI.       K    ü     n    f    t    9, 
<fierciilafa.) 

Da  wir  ans  hier  nur  mit  Kunftvirerken  grofsentkeils 
in  fo  fern  befcbä/Ftigen ,  als  der  fie  begleitende 
Text  üe  zu  SchriftTtellerwerken  macht :  fo  kann  hier 
iKreder  von  blolsen  Kupferftichenj  noch  von  MufiUa- 
lien  die  Rede  feyn.  Dagegen' ermangeln  wir  nicktj 
hier  die  theoretiTchen  Werke 'über  die  Mußk  anzuge- 
ben, die  in  unfern  Jahren  erfchienenj  ehe  jM>ch  das 
Confervatoriam  in  Rückliebt  feiner  Einkünfte  die 
nachher  befchloCfene  Einfehränkung  erlitt.  Vorzüg- 
lich wareu  es  viriederom  Mitglieder  diefer  bekannten 
An[talt»  die  für  ihre  Kunft  forgten.  H.C.AL  Langl4y 
ehemals  erfter  Lehrer  beym  Confervatorium  zu  Nea- 
pels ietzt  Bibliothekar  des  franzöfifchen  Confervato- 
toriums,  fchon  *  bekannt  durch  andere  iHuQkalifche 
Schriften,  gab  eine  Nouuelle  Methode  poür  chijfrer  Us 
Accords  heraus  (P.  b.  Vf.  i8or.  24  S.  m.  9  Kpft.)»  die 
in  Rücklicht  der  Befchaffenheit  der  Accorde  keinen 
Zweifel  übrig' laffen  foll ;  Gritry^  Infpector  des  Con- 
fer vatoriums »  eine  Methode  fimple  pour^  apprenäre  ä 
priludet'  en  peu  de  temsj  avec  toutes  les  rejjburces  de  l*  Har- 
monie (P.  b.  Vf.  i8oa.  12.  )j  worin  er  alle  Accorde 
auf  zwey  Grundaccorde  befchräukt;  und  Prof.  Catel 
lieferte  einen  Traiti  ft Harmonie  adapt4  par  le  Confer^ 
vatoire  p.  ja  Vitude  dans  cet  itablijfement  ( P.  in  d.  Dr. 
d.  Conferv.  l8oa.  4.  ai  Fr.),  worin  die  Menge  der 
Accorde  ebenfalls  fehr  eingefchränkt  wird.  —  Ein 
anderes  W.erk  über  eine  fpec^elle  Materie  der  Theorie 
lieferte  der  im  J.  i%a2  zu  Ronen  verftorbene  Tkiim  4^ 
der  fehon  durch  feine  Eliniens  de  Mußque  bekannt  ift, 
in  einer  Kottüelle  Thiorie  für  les  diffimens  mouvemens  des 
Airs  /ondie  für  ia  pratique  de  la  Mußque  moderne  3  avec 
le  projet  d*un  notiveau  chronomitre^  defeinS  ä  perpituer  ä 
Jamals ,  pour  tous  les  tems  >  comme  pour  tofis  les  lieux ,  le 
moutfement  et  la  mefure  des  Airs  de  toutes  les  cotnpoßtions 
?n^ficaUls  (P.  I(«ureBS  4-  i^  l80I-  4*  SF'^Oi    ^^^^  ^ 


folche  verftäftdlich ,  die  nur  oberflächliche  RenntniTs 
von  der  JWuiik  haben;  und  ein  allgemeineres  F.  Cor- 
bei  in,  der  lieh  Pro/eJJ'ear  de  lecture  mußcale^  Piane^ 
Harpr^  Guitarre  et  Chant  nennt»  in  den  Guide  de  Ven- 
feignement  mußcal  ou  Methode  ilimentalre  et.mhanique  de 
la  Mußque  (P.  b.  Vf.  1802.  IsFr.),  ein  Werk,  das 
wegen  feiner  Einfachheit j  Deutlichkeit  und  Ordnung 
gerühmt  wird ;  der  Vf.  empfiehlt  das  Studium  deffeU 
ben  vor  der  Erlernung;  )eder  Art  von  Mufik.  Schon 
früher  hatte  der  Vf.  eine  Mithode  de  Harpe  und  eine 
Metftode  de  Guitarre  herausgegeben.  Neue  Lehrbücher  ' 
für  letzteres  Inftrument  lieferte  Doify  in  den  Princi- 
pes  giniraux  de  la  Guitarre^  und  in  der  Petite  Mithode 
de  Guitarre  extr.  des  Pr.  g,  fuivie  d'Airs  faciles  et  chan* 
tans  (P.  b.  Vf.,  jenes  Werk  18  diefes  7 Fr.  50C.);  für 
die  Clarinette  arbeitete  X.  Le/evre,  Mitgl.  des  Con- 
fervatoriums  zu  Paris,  und  erfter  Clarinettfpieler  in 
der  Oper,  eine  Mithode  de  Clarinette^  fuivie  d^Etudes  de 
Sonates  et  d'exercices  pour  cet  inftrument^  adoptie  par  le 
Confervatoire  (  I802.  24  Fr.).  —  Bey  aller  Liebhabe- 
rey  übrigens  und  bey  der  Unterftützung,  welche  die 
Mufik  noch  damals  genofs,  war  es  doch  eine  ganz 
falfche  und  leieht  zu  widerlegende  Meynung,  die  in 
einer  Brofchüre :  De  la  Melommnie  et  de  fon  influence 
für  la  Litirature  p^zr  J.  F.  Metrophile  (^P.  Ann.  d.  Arts 
1802.  80  behauptet  wurde,  dafs  die  gegentc^^ärtig 
übertriebene  Achtung  für  die  Mufik  der  Haupigrnnd 
des  Verfalls  der  fcbönen  Literatur  wäre,  fo  viel  Mühe 
fioh  auch  der  Vf.  gab ,  fie  durch  hifiorifche  Data  gel- 
tend zu  machen.  Ein  allgemeines  hiftorifches  Werk 
fing  C.  Kalkbrenner  an  zu  liefern,  in  der  Hiftoire 
de  la  Mußque  (P.  König.  T,  L  igOQ.  86  Fr.),  das  die 
in  diefem  Fache  der  Literatur  fehr  dürftigen  Franzo- 
fen mit  Vergnügen  aufnahmen.  Einzelne  Beyträge  zur 
neuern  Gefchichte  der  Mufik  waren  die  Nofice  für  la 
vie  et  les  ouvrages  de  N.  Piccini  par  P.  L*  Gingueni 
(P.  Ponkouke  1801.  1  Fr.  80  C),  wovon  wir  bereits 
in  Nr.  134.  des  Int.  BK  1803.  einen  Auszug  geliefert 
haben ;  das  Eloge  hiftorique  de  F.  Gaviniis  lu  au  Lycie 
des  Arts  par  Mjne-Pipelet  (f802),  das  neben  ihre 
Lobfchrift  auf  Sedaine  geftellt  zu  werden  verdient- 
und  einige  hiographifche Schriften,  Afosarf  betreffend* 
eine   Notice  biographique  für  /.  C.  TV,  A*  Mozart  (P.  b. 

Fuchs  1801.  la.  75  G.>*    diefelbc»    die  Hr,  fVinhle, 
(6)    X 
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vorher  im  Magern  encyclop,  halte    abdrucken  l^ITen, 
und ,  An^i  dof es  für  ,fV.   G,  Mozart  trad,,  de  VAllemand, 

Anch  jcrfcbiencn   in  unferm   Zeitranme   wie<lei: 
mehrere  SöhriF^en  über  Schanfpieler  mtiA  Schaufpiel- 
Dichter,  die  zugleich  allgemeinere  Bem^-rUungen  über 
die  Kunft  und  ßey.träge  zu    deren  'Gefchiöhte  über- 
haupt lieferten,     Faft  zugleich  mit  der  f^ie  de-  Garrickt 
fuivie  de  deux  heitres  de  Mr,  Noverre  »   Voltaire  für  ce . 
celebre  Acteur  et  de  VHlftoire  abrSgie   du  Thiatre  anglais 
depuis  fori  origine'  jusqu'ä  la  fin  du  l^e  fidcle  (T.  Riebe 
igof.  12.  2  Fr.),    die  durch  eine  Menge  von  Anekdo- 
ten intereflirt,  kamen  Mimoires^  de  Henri  Louis  Lekain 
'publies  par  fori  fils  ainS^^  fuivis   d*une  correfpondance  de 
Voltaire ,    Garrik  ,    Colardeau ,    Lebrun  etc-   (  P.  Colnet 
IgOf.  gr.  8«  4  Fr.  50  C.)    heraus  j    die  vielerley  bisher 
noch  unbekanntes  von  den  auf  dem  Titel  genannten 
Perfonen,    befonders   von  Voltaire,    L's    Lehrer  und 
Freunde«  enthalten«  wie  lie  denn  überhaupt  mehr -eine 
3amm]ung    von    Handfc^riften^k  und    Briefen    aus  der 
.NachlarfenTchaft  diefes  berühmten  Sqhanfpielers ,  als 
eine  zu  rammenhängen  de  Bio^aphie  und  Charakterif- 
tik  deflelbqii  find.     Mola  benutzte  diefe  Schrift  zu 
einer  Chanakteriftik  dieles  Schau fpielei^s  in  der  Biblio- 
thique  fran^,  (St.  2.  !^Jr.  5.),  die  unter  dem  Titel  ei- 
ner Notice  für  les  Mhn.  de  H,  L.  Lekain  befonders  ab- 
gedruckt wurde«  ohne  zu  ahnden«  dafs  er  in  kurzem 
felbft  durch  feinen  Tod  (am  Ii.  Dee.  1802.)  der  Ge- 
.genftänd  einer  Lobfchrift  werden  würde.    (S.  A.  L.  Z. 
.1R03.  Num.  2^.3.)   —     Ein  anderer  Schaufpieler  vom 
.Thiatre  francais\    der«    wie  er  felbft  ^gefteiit,  in  Frü- 
hcrn  Jahren  die  Eitelkeif  hatte«  ficb  für  einen  Neben- 
buhler von  Lekain  und  Moli  zu  halten«    der  bekannte 
Larivej,  lieferte'«    gleich  fler  in  der  vorigen  Ueber- 
Jichuerwähnten  M.  Clairon^    Reflexions  für  Vart  theatral 
(  ?♦  Rondonneau  1801.  gr.  80*    worin  er  fowohl  feine 
.allgemeinen  Ideep  über  die  Schdufpielerkunftj  als  auch 
die  Methode  «  nach  welcher  er  feine  fchönften  Rollen 
Ipielte,  ausführlich  entwickelt.     Zugleich  thut  er  den 
Vorfchlaig«    neben  dem   Thiatre  .fran^ais  ein  zw^eytes 
gleichnamiges  für  Anfänger  in  der  Kunlt  zu  errichten. 
Andere  Vorfchläge  thaten  der  ehemalige  Theatercom- 
Hiiffar    Dugas    in   den  Motifs    de   riunion   du  Thiatre 
feyäeau  et  de  V Opera  comique  national,  und  Alex.  Azzia 
in    der    beyfallswerthen  Schrift:     Sur  le  ritablijfement 
d'fin    Thiatre  houffon  Italien  i   Paris    (P.  Huet   I802.  8- 
75  Cent.). 

Hier  fcheint  nns  ein  fchicklicher  Ort  zur  Erwäh- 
nung des  Difcours  qui  a  remporti  le  prix  de  Mtißque  et 
Diclamation  propofe  par  la  claffe  de  Lit,  tt  B.  A,  de  l'In* 
ftit.  not.  de  Fr.  et  de.eraS  dans  fafeance  du  i^  Niv.  an  lO 
für  cetfe  qveßion  :  ,,  Analyfer  les  rapports  qui  exißent  eil- 
tre  la  Mtifiqae  et  l&  Declam'ation  :  diterminer  les  moyens 
d*af;pliquer  la  DSclaination  a  la  Mu/iquefans  nuire  a  laMi' 
lodie  par  N.  E^^Framery  etQ.  (P.  Pougens  8C5,  g. 
I  Fr.  20  C. ).  Der  Vf.i  fchon  bekannt  durch  mehrere 
nrafikalifohe  Schriften«  entwickelt  zuerft,  der  Frage 
gem.ifs«  die  Verhältniffe  der^Declamation  und  Mnfik« 
und  i)ann  die  Gefetze«  denen  fie  lieh  unterwerfen  miif 
fjßDj  auf  die  Profodie  die  gehörige  .Rüekfichr  zu  neh- 
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men«    fich  nur  feiten  vpn  dem  einfachen  Gange  \ 
Harmonie   und   von  natürlichen  Modulationen  zqc 
fernen«  lieh  möglichst  nach  den  Charakter  der  dan, 
ftellenden  Ferfoni  zu  richteii,'   ^urz  ,    da  die  fc. 
welche  die'Mufik  anweiiier,-  vorzüglich  in  derM 
die  beftehen,  dicfer'die  gröfsten  Opfer  zu  bringfc- 
Andere  SiAriften  behandelten  die  Kunft  der  Deciaw. 
tionund  d^s  guten  Vorlefens  infonderheit.     Leh,er, 
der  zuerft  feinem  Vateriande  noch  bey  Voltaires  Leb 
Zeiten,  durch  feilte  Stärke  im'VorJefen,  dascrdiKti- 
aus  vom  Declamiren  unterfcheidet«  Obd  nachher  ai:vA 
aiilser  jdemfelben  bekannt  wurde,  gab  einen /'r/*// C^«'; 
de  Lite  rat  ure  ä  C^fage  de  lajeunefje  de  l'uii  et  l'aatreiei'i 
cont.  tine  differt.  für  Vart  de  bien,  Ure ,  für  ckaque  gnn  ü 
ftyie  et  uii   recueil  de  ntorceaux  choißs  des  Poetes  et  tts 
Orateurs  frangais    (P.   Riche    I80f.   g.  4  Fr.)  heriOi, 
worin  man   zugleich    fel^e   nicht  uninterefTütt  (^t- 
fchichte  als  Vorlefer  findet.  AusfübriicÄer  beiante 
diefe  Kunft  der  Buchhändler  Dubroca  in  den  Prin-^- 
pes  raifonnis  für  Vart  de  Ure  d  haute  voix;  fuivis  dekv 
application  pnHiculiere  i  la  lecture  des  ouvrages  d'eloquena 
et  de  poejie  (  P.  b.  Vf*  1^02.  8-  SF^.),  die,  wie  fchoa 
die  Stärke  des  Buchs  vermuthen  läfst,  viele  BeyfpieJe 
enthalten«   und  nach  der  Mehthcit  der  UrtheUe  un- 
gleich beffer  ausgefallen  find,  aU  man  von  einem  Vie/- 
fchreiber  feiner  Art  ^u  crwrarten  berechtigt  war. 

Die  Theorie  der  redenden  Künüe  \m  M\%e«e\neiBL 
erhielt  wiederum  keine  neuen  Bereicherungen,  doch 
wurden  einige  ältere  Sehr iften  von  neuem  aufgelegt : 
Domairon,    ehemals  Prof.  an  der  Panier  Militair- 
Schule,    ietzt  Studien- Infpector,.  liefeVl«  d)e  zucift 
'7«5   iftfr^  Duodezb.    gedruckten    (und  xiherkizien) 
Principe? giniraux  des  belies  Lettres  in  einer  N-  £^-  ^f 
ri/e,    cörr.  et  cofißd.   aitgm.    (P.  Moutardier  Ip3.  j  V. 
12.  7  Fr.  50  C.)   und    D.  Thiibaalt.  ProUei  alf- 
meinen  Sprachlelire  bey  einer  CentralfchulezuVans, 
beforgte  von  feinem  Effai  für  le  Style  y  den  er  17  <* 
Berlin  herausgab«  eincverheff.  und  vermehr jeAuUg« 
unter  dem  Titel  eines   Traiti  du   Style  (P.  Lavilett« 
1802.  2  V.  8.  7  Fr.).    ~     Zum  Beften  derer,  welcö« 
um  den  vom  Inftitute  auf  ein  Eloge  de  Boiha^^^^^'^ 
fetzten  Preis  fich  bewerben  wollen ,    brachte  C«i;f^ 
rex,  jetzt  gewöhnlicher  Pö/m/r  eÄ«a:  genafluti  *'" 
im  J.   1-87.  •gedruckte    Lettre  für  U  funefle  inf»^f^^' 
JSoileau  von  neuem  in  Umlaut  unter  dem  Ute*-  ^ 
ßugi  par  fes  auiis  et  par  fes  ennemis  «   ou  le  Pour  et 
Jur  Boileau   (P.  Mongre  »802.    12.    I  Fr.  8oC.)>|^ 
jedoch  die  damaligen  Bewerber  um  den  Preis  ^^^'^. 
demie  zu  Ni&mes  über  den  Einflofs  Boileau's  aiü  ^ 
franzöüfche  Literatur,    (^DoKnou^   Dehn ^  »*  ^j^^^^'^^^ 
lo  wie  Preuoft  d'Erxmes^  der  über  die  ^^«'^^^^  g  ^^r- 
Meinungen» von  Daunou^    Cubieres  u.  XimeneZi  ^^  ^^ 
klingen  drucken  lief«),  zu  einem  ähnlichen P'»^'^^.^^ 
^en  zu  verleiten.  —  L.  A.  Hamockes  Nouveau  i'^' '^j 
naire  poetique^    dans  leqael  ffn  a  clafß^l^  »»ö^*  Vf^  . 
du  richeffe  de  Rimes ,    en  afßgnunt  ä  ika  Hfl  ß  *;y     j^ 


fesfynanpns  etc.  (P.  Teftu  Jgoa.  :gr.  8-  8  ^^'\'l  Ah- 
man  lieht,    ein  Reimlexicon«  da«  jedoch  zu^ie^<^    ^.^ 
handlungeii  über  die  Regeln  eines  Gedichts  u» 
VcrÜHcation  enthält,  .  .      ^  ^^^^j,^^, 


ItOI 
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II.  Gelehrte  GefellfcHaften  und  Preife. 

Am  9.  Aug.  hielt  die  kbnigl,  Akademie  der  H^iJJen" 
fchaften  zu  Berlin  wegen  der  Geburtsfeyer  Sr.  iVIajeftät 
eine  öfFentliche  Verfamnilung,  u^elche  der  Hr.  Dire- 
clor  Merian  mit  einer  fchicklichen  Hede  eröffnet«, 
und  \firorauf  Hr.  Prof.  Spalding  eine ,  auf  dieCoii  feyei> 
liehen  Tag  verfabte,  lateini&he  üde  vorlas. 

Hr.  Dir.  Merian  machte  hierauf  bekannt«  daCs. 
über  die  Preisfrage:  „über  den.Zuft^ind  der  redenden 
und  zeichnenden  Künfte  des  Mittelalters  ^^  nur  zveey 
Abhandlungen»  eine  deutfcke  und  eine  fraj^zöUCcbes 
eingegangen  ,  welche  beide  aber  der  Akademie  nicht 
Genüge  geleiftet  haben  ;  daher,  diefe  intereriante  Frage 
BuchiuaJs  mit  dem  J^reife  Ton  100  Duciten  bis  zum 
JMay  1806  aufgegeben  wird. 

Die  mathematifcbe  Claffe  hat  den  Preis  »»über 
die  Schiefe  der  Ekliptik ^^  erneuert»  und  fetzt  einen 
Preis  von  150  Dukaten  darüber  feft;  die  Abhandlun- 
gen werden  gleichfalls  bis  -zum  Monat  Mai  1806  er- 
^varret; 

Die  phylikahfche  Claffe  hat  die  für  das  J,  1805 
ausgefetzten  Preisfragen :  1)  »»  über  das  Mariottifche 
Gefetz/*  a)  jjüber  den  Milzbrand  bey  dem  Hörn- 
▼ieh;"  3)  »»über  die  Struktur  der  Lungen  "  wieder- 
holt. Und  eben  fo  die  philofophlfche  Claffe  die  Preis- 
frage:~  »»über  die  Eigenfeh aften,  der  Anal ylis  und  der 
analytifchen  Met^iode  in  der  Philofophie,  *'  weiche 
bereits  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  und.  . 

Hin  fremder  Gelehrter  yon  Stande  hat  über  folr 

gende  Aufgabe  einf  n  Preis  %on  50  neuen  iranzöiifchen 

Louisd'or  ausgefetzt»   worüber  die  Akademie  urthei- 

ieh  foll:   »»Woher  kommt  es«  dafs  man  die  Civililirung 

»»  f . /y;///df'i'i«)    des  menfcb liehen   Gefchlecbts    nur  im 

^«Orii^nr  fin^let»   und  dafs  man   bcy   allen  Entdeckun- 

,,  gen ,  lÄ'e^cne  man  im  Abendlandc   und  in  den  zahl- 

„  rc\cUen  Lifel^Grupf^en  des  S»idnieeres  gemacht  hat» 

j,  iiaum  eine  Spur  d<*\'  Civiliiiiuiig  antrifft?"  —     Die 

At^acIeiDie    wird    die   eingehenden  Abhandlungen   bis 

im  Monat  May  1805   anndliusen»    die  in  frarizölifcher^  ' 

lu '«'inifcher    oder    deutfcher    Sprache    aligefafst   feyn 

küunen. 

>ijch  machte  Hr,  Dir.  Merian  ])pkannt,  dafs  die 
A.'lNademie  den  Hn,  Haity  ^  Piof.  der  Mineralogie  und 
IVl:'g!ied  deff  National -Inftltuts  zu  Parii»  und  Hn.  Ale- 
xaitder  M'jnro^  PrdlidpDt  des  medicin.Collegii  in  Edin- 
burgh als  fremde  Ehrenmitglieder  aufgenommen  habe. 
Hierauf  las  Hr.  Prof.  Bude  eine  Abhandlung :  „  von 
d^tn  iTi^ahren  und  fcheinbaren  Lauf  der  beyden  neueA 
Planeten  Ceres  und  F alias ^  und.  deren  Verbindung  mit 
einander»'^  vor,  und  erläuterte  folche  durch  Zeich- 
nitngen  und  dirrch  ein  MoilelL 

Hr.  Geh.  Rath  Erman  las  eine  faiftorlfche  Ab- 
bandlang vor:  »»übe^  die  Stadt  und  über  das.  Schlofs 
iCjpeDJck.  **. 

Hr.  Geh.  R.  Hufeland  beTchlofs  die  Sitzung  durch 
^orlefüng  einer  Abhaiidlung:  ,»  Über  den  Einflufs  der 
uiriofphjire  und  der  Orts -Befcb äffe nh^^it  auf  Leben» 
'cXandheit  und  phylifchen  Charakter  der  Bewohner/' 


Zur  Feyer  dbs  Geburtstages  Sr.  Majeftät  des  Kö-  ^ 
nigs  hielt   die   Königliche  Gefeltfchaft  der  H^ijfenfchaften 
und  Kiinfte  zu  Frankfurt  an  der  Oder  an  ihrem   gewöhn- 
lichen Siiftungstage  Donnerfia^s  den  9ten  Ayguft  eine 
öffentliche  Verfammlung  ijn  giofsen  Hörfale  der  Uni- 
verßtät.     Hr.  Dr.  S.hwarz  hielt  eine  Vorlefang:  „über 
Ciiltur  der  Menfchh'eit  als  den  erhahenften  Zweck  ei- 
nes weifeu    Regenten : "    io  wie   Hr.  Dr.  Hartmann  : 
»»über  denEiuHufs  der  Zugluft  auf  den  menfchlichen, 
Körper.  "      Der  Adjunct    Hr.  Reinhardt  Lefchlofs  flie 
Sitzung  mit  einer  metrifchen  Überfetzung  der  Villen 
Satyre  des  Juvenal.     —     Die  Königliche   Univerliiät, 
und  alle.  Freunde  der  WilTenfchaften  aus  den  höheren 
Ständen  wohnten  nehft  den  gelehrten  Mitbürgern  der 
Univerlifät  diefer  FeyerlLchkeit  bey,    zu  welcher  Hr. 
Prof.  Haufen^  als  Präfes»  in  einer  befondern  Schrift: 
,9  von    der  Bildung  des  Kurfürften  Johann  Georg  auf 
hiefiger  UniverCtät»  feinen  unfterblichen  Verdi^nlten 
um  diefelbe,  und  einigen  charakteriftilchen  Zügen  aus 
feinem  Lebte»  *'  eingeladen  hatte. 


Die  Gefeüfchaft  des  Ackerbaues  ^  der  fViffenfchqftea^ 
und  Künße  des  Lot  -  und  Garonne  -  Departements  zu  Agen^ 
wird  in  ihrer  öffentlichen  Sitzung  des  dritten  Seme^ 
ters  des  I3ten  Jahres  drey  Preife,  Jeden  in  200  Fran- 
ken oder  einer  goldenen  Medailhi  beftehend  ,  verthei- 
len  i'den  erften  der  heften  Abhandlung  über  die  Cultur 
und  Zubereitung  des  Tabaks  im  Lot-  und  Garonne -De- 
partements ;  den  zweyten  dem  heften  Gedichte  von 
150  —  Qoo  Verfen  über  ein  beliebiges  Thema;  den 
dritten  einer  hiftorifch -kritifchen  Lohfchrijt  auf  den 
zu  Agen  verftorbcnen  Julius  Cäfar  Scaligfr. 

III.  Todesfälle. 

Am  2dften  Junius  ftarb  zu  Meifsen  Jok.  Aug.  Müller^ 
Rector  der  kurfürftl.  Laiidfchule  dafelbft»  in  einem 
Alter  von  7;^  Jahren.  Das  Publikum  kennt  ihn  befon- 
ders  aus  feiner  vollftändigen  G^fchichte  der  Fürften- 
fchule  zu  Meifsen»  aus  feiner  Ausgabe  der  ^nzelnen 
Bücher  der  Iliade  mit  den  Excerpten  des  Euftathius, 
und  aus  feinen  gelehrten  philolog.  Programmen. 

Am  Igten  Julius  ftarb  zu  Wien  Joh.  Jac*  Wernifchech^ 
Mag.  der  Philofophie  und  der  Arzneyk.  Doctor,  Verf. 
jmehrerer  in  Meufels  gelehrtem  Deutfchland  angjcführ- 
ten  medicinifchen  Schriften»  61  Jahre  alt. 

; 

k 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofrath   Thibaut  in  Jena  hat  aufs  neue  eine 
anfehnliche    Gehaltszulage,    und    zugleich    gänzliche 
Difpenfation    vom    Hofgerieht»     und     allen    iich   auf 
Sächßfche    Akten    beziehenden    Schöppenftuhls  -  und  ' 
Facultätsarbeiten  j   erhalten. 

Hr.  Dr.  Froriepy  bisher  aufserordentlicherPi^ofenVrr 
der  Medicin  zu  Jena»  ift  als  aufserordentl.  Prof.  irit 
Befoldung  auf  die  Univerßtät  zu  Halle  berufen,  wo 
er  Michaelis  feine  Verleihungen  anfängt. 
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I.  Neue  periodiTche  Schriften. 

^  Monatliches 

Garten-Handbuch 

über 
Obft'    und     Q  e  m  üfe  g  ä  r  t  9tif  r  ey. 

Von 
Theodor    Theufs. 

Unter  diefem  Titel  erlöheint  in  unferm  Verlage 
eine  Schrift,  die  alles  enthalten  foll«  ij^ras  zur  Erzie* 
hung  und  Behandlung  aller  Kächengewächfe  ^  Obfthäume  ^ 
des  Ji^einflochs  ^  Hopfens  und  einiger  gewöhnlichen  Blu- 
men und  Orange riegewächfe  zu  wiffeti  nöthig  ift,  —  Die 
Gegenftände  find  in  der  Ordnung  yorgetragen ,  wie 
ihre  Tcrfchiedenen  Behandlungen  im  Jahre  nach  ein- 
ander vorfalleQA  wodurch  dem  Lefer  in  jedem  Monate 
eine  Ueberficht  der  nothwendigften  Arbeiten  gewährt 
wird.  «*—  Der  fchon  durch  mehrere  Auffätze  und 
Schriften  bekannte  VerfalCer  hat  keinen  Fleifs  gefpart, 
um  nach  feinen  eigenen  Erfahrungen  und  nach  den 
Meinungen  der  heften  und  neueften  Schriftfteller,  eine 
vollftändige  Anmeifung  zur  Behandlung  jener  Gewächfe  zu 
liefern.  Das  Buch  wird  alfo  nicht  nur  dem  Liebhaber 
der  Gärtnerey  Genüge  leifteuj  fondern  es  w^ird  auch 
dem  gelernten  Gärtner  bey  feinen  oft  überhäuften  Ge- 
fchäften »  als  Handbuch  zur  Erinnerung  an  die  monat- 
lichen Arbeiten  im  Garten  ^  dienen  können. 

Um  die  AnfchaiFung  deffelben  zu  erleichtem« 
Werden  wir  das  Ganze  in  zwölf  Monatsheften  liefern. 
Der  erftc  Heft  erfcheint  in  bcrorftehender  Michaelis- 
Itteffe,  und  enthält,  aufser  allgemeinen  Vorerinnerun- 
gen über  Anlage  und  Behandlung  aller  Gärten  j  die 
Gartenarbeiten  des  Monats  Januar  und  eine  tabeüari- 
fche  Ueberficht  der  Dauer  und  Aufgehezeit  verfchie- 
dener  Gartenfämereyen.  Diefer  erfte  Heft  wird  die 
Käufer  deffelben  am  heften  belehren  j  was  fie  in  der 
Folge 'zu  erwarten  haben.  Und  ob  fie  weiter  kaufen 
f ollen  oder  nicht.- 

.   Jeder  Heft  koftet  6  Grpfchen.    Liebhaber  wenden 
fich  an  die  Buchhandlungen  j  Poftämterj  Zeituiigs  *  Ex- 
peditionen und  Intelligenz  •  Comptoire. 
Halle»  im  Auguft  1 804. 

Gebanerfche  Buchhandlung.- 


Inhalt  des  'Jten  Stiichs  von  Wielands  neuem 
ttutfehen  Merkur  1 8o%- 

I.  Fabeln  von  fVeifse.  I.  Der  Maulwurf  und  die 
Brille.  2.  Der  Elephant.  IL  Bedürfen  auch  die  Fran- 
zofen noch  der  griechifchen  Sprache?*  (Bruchftück 
einer /Apologie  von  Bonaparte.)  IIL  Fortgefetzte 
Nachrichten  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  von  Un- 
garns Literatur  und  Kultur.  jBey-lage.  Proben  aus  dem 
Mufenalmanache  von  und  für  Ungarn  auf  daOahr  18O4 
herausgegen  von  Chr,  Rösler.  Pefth,  im  Verlage  bey 
Hattlebeit.     I.  Aa  die  Hoffiaung.  Von  Berhe/t,    2v  To- 


kayer  -  Lied ;  Von  Rosler  für  feine  Landsleulc.  (Xs. 
Claudius  Rheinweinlied,)      3.  Mädchenerzichong. Vi 
Glafz,.     Einige  Charakter]  ftiken  vorzuglicher  Diditer, 
aus  dem  Anhange  des  Mufenalmanachs.    IV,  \^1cktk 
keit  der  kleineren  Pflichten  in  der  Moral.  Von  hufr- 
vater,     f^.  Auszüge  aus  Briefen,     r.  Neuer  Romas r« 
Karoline  Pichler.     2.  Der  Maler  Wächter. 
Weimar^  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Indorfme* 

Comptoir. 
* 

l\.  Ankündigungen  neuer  Bnclier. 

*  *  • 

Anzeige  eines  fehr  interefianten  Roroaoi. 
Ludolphs  Lehrjahre^    Ro7nan   in  3  Theiien   mit  bpfwn, 
von  Lud.  Fr,  Frey  he  rm  von  Bilderb'eckf 

Verfaffer  von 
D/e   Urne  im  einjäf/ien  Thal  in  4  TlieiJen* 
.    Der  Todteng ruber  in  4  Theiien, 

fVilhelmine  von  Rofen  in  2  Theiien. 
Die  grofse  Menge  der  erfcheinenJen  Romane 
macht  es  erforderlich»  die  Anieige  derer,  die  üch 
fehr  und  vorzüglich  auszeichnen,  mit  dieCcr  Bemtr- 
kung  befonders  zu  begleiten  1  iHid  mit^e  viel  IXecbt 
ich  das  mit  den  Arbeiten  dicies  gefchtoienimd  riihra- 
lichft  bekannten  Herrn  Verfaffer  kann,  werden  mir 
die  zahlreichen  Bcfitzer  und  Liebhabet  feiner  Sehrif- 
ten  beypflichten. 

Mit  diefer  Anzeige  verbinde  ich  Dodi  die,  daü 
von  deffen  Ron>an 

Der  Tod*engraher  in  4  Theiien 
die  erfte  Auflage  ganz  vergriffen  ift  und  eine  tvtrit 
verbefferte  im  Laufe  diefes  Sommers  gewifc  crlcBei« 
nen  wrd. 

Ferner,    dafs  von  diefem  Verfaffer  bis  MkkeVis 

Die  Brüder.     Ein  Familien  -  Gemälde ,  4  ^''«^  ^ 

Kupfer  von  Pentzel 
zuverläffig  fertig  wird  ;  ^vovon  ich  zum  Toraas  ter- 
fiebere ,  dafs  es  mit  allgemeinem  Intereffe  au/ffwm- 
men  zu  werden  verdient.     Leipzig  im  July '8^** 

Georg  Vof$. 


A       l       m       a       n       z      o      y» 
Eine    Novelle. 
Unter  diefem  anfpruchlofen  Titel  ift  fo  ebej«* 
kleiner  Roman  erfchienen,  der  fich  der  LefcN^tP«^' 
Ter  empfehlen  wird ,  ah  viele'  andere  mit  prunlcfJ'^f' 
Titeln.     Eine  lebendige  Darftellung  höcbft  intfreii J 
ter  Charaktere,  und  eine  romantifchcj   die  ^e"? 
ftets    fefthakende    Verwicklung   der  BegebenbeiieD. 
zeichnen  diefes  kleine  Werkdben  fo  vortbeiJhan  a«^* 
dafs  es  nicht  nur  in  jeder  belletriftifchcn  BibliotwK' 
fondern  auch  auf  den  Toiletten  der  Damen  «^^°  [' 
renvollen  Platz  verdient.     Es  ift  Bat  90  Gr.  w  *^* 
Buchhandlungen  zu  haben»       , 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.   Univeriitäten  und  andere  Lehranitalten« 

Gottingen. 

Am  I7ten  May  «rhiclt  Hr.  F.  /.  von  Sülima  aus  RuTs« 
lanci  abwefead  -die  pbiloCoph.  Doctorwürde. 
Am  ^3ftcn  IMay  vcrthcidigte  Hr.  Theoph.  Heinrich 
Bergman    aus    Haarburg  feine  Inaug.  DifL  jy^tens  pri' 
7nas  lineas  fjathalogiae  comparafae^  4.  7  B.^   und  erhielt 
die  iiiedicinirche  Doctorwürde. 

Das  PHogftprograinm  vom  Ha.  Cons^Rath  Stäudlin 
entbält:  Apologiae  pro  JuL  Caefarf  Vanino  N^apulitano^ 
fpicilegio  notis  ^t   acctjjionibus  uuctioris  y    -ab  ipfo  auctore 
Arpio    ^xaratae '  fed    nondum   in     pubL    Jucem    icfnijj'ae ' 
Spec.  IIL  4«  J|  Bog. 

Ha  i  t  t. 

Die  tbeologifche  Facultät  hat  das  neue  Theina 
'Zur  Preisaufgabe  für  die  hier  Theologie  Studierenden 
dahiiTbeftiainU:  Demonftretur  ^  landein  effe  fummam  et 
doctrinae  et  hiftoriae  Jefu  Chrißi  ^  quae  tum  in  quatuor 
Evangeliis  ^  tum  in  Xlf'-  JEpiftolis  Faulini s  contineatur. 
Die  Abhandlungen  mülfen  in  Jateinifoher  Sprache  ge- 
fckrieben  feyn,  und  vor  Ablauf  des  i6ten  Octobers 
d.  J.  •eingereicht  werden.  Der  Preis  für  die  hefte 
Abhandlung  ift  3p  Rthlr.,  und  für  die  ziächft  befte 
20  RthJr,      * 

Am  ijten  Anguft  erhielt  Hr.  Johann  Chrißian 
Stachelroth  die  medicinifche  Doctorwürde,  nachdem 
er,  unter  Vorfiti  des  Hn.  Geheimen  Rath  Loder  ^exne 
Inaug.  DlCfert. :  De  fiftulae  lacrimalis  variis  curat ionibusy 
^ifentlich  Fertheidigt  hatte. 


Am  3ten  Auguft  fey^rt£  die  Univerfität  das  Ge- 
burtsfeft  des  Königs,  ihres  erhabnen  Protectors^ 
und  huldreichen  Beförderers«  in  d^m  grofsen  Audi- 
toriuin  durch  die  öffentliche  Aiifführung  des  Graun- 
fchen  Te  Deum  und  eine  von  dem  Director  der  Uni- 
verfität, Hn.  Geh.  Rath  Sdhmalzy  gehaltene  deutfche 
Rede:  über  die  bürgerliche  Freykeit^  mit  Anwendung 
auf  das  Glück»  deCfen  der  preufsifche  Staat  fich  in 
diefer  Rückücht  erfreut,  vor  einer  anfehnlichen  Ver- 
faminluiig  von  Honoratioren  und  Studierenden«    Nach 


beendigter  Peyerliohkeit    gaben   die  PrpfelToren  em 
Diner,    wozu  auch  mehrere  Honoratioren  der  Stadt 
als  Reprafentanten    einzelner   Behörden^    und  einige ' 
Studierende  geladen  waren. 

JTitna. 

Unlere  Univerfität  befchäftigt  fich  ununterbro« 
eben  damit»  die  im  verwichenen  Jahre  für  vacant  er- 
klärten Heb  zehn  Lehr ft üble  nach  und  nach  zu  befetzen. 
Ain  ifteii  iMay  d.  J.  ernannte  lie  Hn,  Kari  ChriJUan  Längs» 
4lorf.^  Profeffor  der  angewandten  Mathematik  auf  der 
Univerfität  zu  Erlangen,  zu  eben  diefer  Profefiur  an 
der  hieligen.  Am  ijten  Jun.  aber  ernannte  fie  f)  Hn. 
Ludwig  Capeili^  Dr.  dj^r  Rechte»  Mitglied  der  königL 
Akademie  der  Wiffenfchaften  in  Pistoja,  und  vormals 
Prof.  an  der  Univerfität  zu  Pifa ,  zum  Prof,  der  bür- 
gerlichen und  peinlichen  Rechte  der  berühmieften  al- 
tern und  ne.uern  Nationen,  ^y  Hn.  Jah.  HeinT'  Abicht^ 
Prof.  dev  philofophie  an  der  Univerfität  in  Erlangen, 
«um  Prof.  d.  Philofo^^hie ;  nur  ift  noch  nicht  beftimint, 
ob  er  den  Lehrftuhl  der  Logik  und  Methaphylik,  oder 
^en  der  IMoralphiJofophie  einnehmen  wird.  3)  Den 
durch  mehrere  feiner  antiquari feiten  und  humanifti- 
fchen  Arbeiten  9  durch  feine  Poefien  in  italienifcher 
und  ]ateinifcher  Sprache^  insbefond^re  aber  diu-cb 
feine  Überfetzungen  in  lateinifchen  Verlen  des  j^*  ^«* 
labri  Paraiipomenon  Homericorum  bekannten  Abbe  Paul 
Y'arenghi  aus  Rom»  zum  Prof.  der  lateinifchen  Litera- 
tur. 4)  Hn.  Gott/r^  ^rnft  Groddek ,  Mitglied  der  Göt- 
tinger Societät  der  Wiflenfchafken »  zuiii  Prof.  der 
griech.  Literatur.  5)  Hn.  Hofr.  Dr.  Bojanus^  Mitglied 
der  Lohdner»  Parifer  und  mehreren  andern  medlcin. 
iiefellfobaften»  zum  Prof.  der  Veterinärkunft. 

IL  Preife. 

In  der  allgemeinen  Verfammlung  der  Gefellfchaft 
Xur  Vertheidigung  des  chrißlichen  Gottesdienfies  im  Haag 
am  aöficn  July,  welche  der  dortige  Prediger»  Hr.  Jo- 
hannes Heringa  mit  einer  Rede  über  die  Frage  eröflF- 
n'ete:  »»Welches  Intereffc  haben  wir  beyder  richtigen. 
Kenntnifs  Jefu  Chrifti  unfers  Herrn,  und  wie  muffen 
"Wir  uns  gegen  ihn  betragen?"  wurde  bekannt  ge- 
macht» dafs  für  folgende  VerfaTTcr  von  Preisfchriftcn  die 
(6)     Z  «d- 
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goldene  Medaille  hjttnmtnt  Wl^e :  Fiir  lln.*J\  A»  Lotze^ 
Prediget  zu  Martcnsdyk  bey  Utrecht,  för  feine  Ab- 
handlung: über  die  Gottheit  des  heiligen  Geiftes;  für 
Hn.  L.  SuriHgar^  ProfT  und  Prediger  zu  Linge.n9  für 
feinen  Auffatz:  über  das  letzte  allgemeine  Gericht, 
an  Hn.  L.  B,  ^Folmer^  Prediger  zu  Bierum  in  Grönin- 
en-,  über  die  Weiffas^ungen  auf  Jefuin  Chriftum;  an 
.  C.  Overdorp  ^  Prediger  zu  Nordwyk  Binnen,  we- 
gen feiner  erläuterten  Stellen'des  A.  und  N. Teft.  und 
darüber  gegebenen  Regeln;  und  an  Hn.  D.  K.  Harmfeit 
für  eine  Abhandlung  über  die  Verföhnungslehre  und 
die  Genugthuung  Jefu  Chrifti  als  Bürge.  Auch  wurde 
der  Prediger  Samuel  Kam  zu  Berkel  wegen  feines  Auf- 
fatzes :  *über  den  Einflufs  des' Glaubens  bey  der  Ver- 
richtung unferes  Berufs  >  und  Wilhelm  Beekhuis  ^  Pred. 
der  reformii-ten  Gemeinde  zu  Garyp  in  Friesland,  we- 
gen feiner  Abhandlung  über  Jefum  Chriftum,  a^s  ein 
Mufter  der  Klugheit  und  Aufrichtigkeit«  mit  der  iil- 
bernen  Medaille  gekrönt. 

IIL  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen.  . 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Gefuch  zum  ordentli- 
chen öifentlichen  Prof.  auf  die  Univerfität  zu  Lands- 
hut ernannten.Landesdirectionsraths  Hn.v,  Heller sherg^ 
ift  der  kurfürftl.  Hofra^h  und  bisherige  Prof.  des  bay- 
erfchen  Staats  -  und  Fürftencechts  auf  ^er  Univerlität 
zu  Landshut^  Hr.  Joh.  Georg  Fefsmcur^  zum  wrklichen 
Landesdirectionsrath  in  München  ernannt  w^orden. 
Hr.  Prof.  von  Hellersberg  behält  den  Charakter,  eines 
kurfürftJ.  Landesdirectionsraths. 


j ' 


Der  geiftliche  Ratb  atfd  Dechant»  Hr.  Karl 
Hieronym.  Kolbtorrii  ift  vom  Kurerzkanzler  zu  tb 
Geheimen  Rath  ernannt  worden. 

Hri,  Chriftian  Ffiedr',  Rieger  ^  Pfarrer  2n  Wange 
im  Wirtembergifchen  I  ift  das  Decanat  Lad^pbsr; 
übertrageil  wt>rden. 


Hr.'  Cadet  hat  nach  Ueberfendung  feines  eliesi- 
fchen  Wörterbuchs  ^n  den  König  von  Pfeuüen,  »- 
fser  einem  fchra eichelhaften  Schreibens  die  MeÄJve 
der  Berliner  Akademie  der  Wiircnfchaften ,  und  Hr. 
Thitbaut  fiir  feine  Erinnerungen  aus  feinem  ztrasiig- 
jährigen  Aufenthalte  zu  Berlin,  über  Friedricli  J^n 
Grofscn,  von  demfelben  Monarchen  eine  kbönemii 
Brillanten  befetzte  Dofe  erhalten. 

Der  Kurfürft  von  Sachfen  hat  feinem  GeMta 
in  London,  dem  Grafen  von  Brühl,  zum  Beweihimx 
Zufriedenheit  mit  den  von  ihm  theiis  nach  Vm^iti 
theils  der  Sternwarte  zu  Leipzig  gefcbenkten  aftronoa. 
Inftrumenten,  eine  goldene  mit  feinem  Porträt  gezlettt 
und  mit  Brillanten  befetzte  DoCe  gefchenkt 

Der  Würtembergifclie  Geh.  .Ratii  und  Oberküchen- 
meifter,  Reichsgraf  von  Etdorf,  Vf.  der  Tabellen  zur 
Überficht  der  ftatiftifchen Kunde  TonNeuwürtcmber^, 
hat  von  Sr.  Kurf.  Durchl.  eine  goldene  l^led^e  nebft 
einem  gnädigen  Handfehreiben  erhalten. 


An  die  Stelle  des  aus  dem  franzutrchen  '^^atioual- 
Inftitute  getretenen  AnquetU  du  FerroiL  ilt  der  Senator 
BoiJJy  d'Angla^  gewählt  worden. 


LITER  ARISCHB   ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften. 

Das  6te  II.' yfe  Stuck  vom  Handels  -  Maga^n  I804 
ift Jb  eben  mit  folgendem  Inhalte  erfchienea. 

I.  Handels-  und  Gewerbs  -  Kunde  im  Allgemeinen. 
Betrachtungen  über  das  Geld,  den  Geldumlauf  und 
den  Geldhandel.  II.  Handels  -  Gefckichte.  J.  Ueber 
den  Levantehandel  der  England^-.  2.  Ueberiicht  der 
gegenwärtigen  La^e  des  Handels  von  Rufsland.  ^.  lie- 
ber den -Neger band el.  .  lll.  Hundels- Geographie  und 
Handels '  Statiftik.  I.  Zur  Teutfcben  Handels- Statiftik. 
Ueber  die  Mäkler-  und  Wechfel  -  Gefchäfte  in  Ham- 
burgl  '  i.  Zur  Handels  -  Statiftik  und  Fabriken -Kennt- 
nifs  der  Königl.  Preufs.  Staaten.  Metallfabrikation  im 
Gericht  Hagen.  Eifenwerke  an  der  Zanze.  IV.  Pror 
duklen-  und  IVaaren •  Kunde.  1.  Der  Ingwer.  2.  Der 
Orlsan  oder  lloku.  V.  Gewerbs  -  Kunde,  i.  Zur  Ge- 
fchichte  der  Lyoner  Sei  den  fahr  iken.  Philipp  Delafalle. 
S.  Neue  ErHndungen.  Befchreibung  einer  neuen  Art 
Schnellwaage.  Neue  Geldwaage.  VI.  Literatur  der 
Handels-  und  Gewerbs  "Kunde.  VII.  Korrefp'indenr,  und 
vermifchte  Ka:hrijhien,      I.    Zur  Schilderung  des   Hufli- 

Ichen  Handels.    Schreiben  aus  Qrenburg.     2.  lihein- 


Schifffahrt,  Contrebande  und  Flufspolizey.  3- ^äni- 
fches  Wegegeld  für  die  Tranütowaarcn.  4-  ^^^^^^' 
rieht  von  dem  Betrage  der  im  Umlaufe  fcyenden  No- 
ten der  Englifchen  Bank.  '  5;  Neuer  Kanal  inBel^f"- 
6.  Auszüge  aus-  Briefen.  —  Stockholm  -  Kopenha- 
gen —  Hamburg.  —  Zu  diefem  Hefte  l^^'^^^^' 
f)  Die' Karte  von  Ober- Guinea.  2)  Die  AblnUliig 
des  Sklavenfchiffs ,  Taf.  XII.  3)  Die  .Abbildung  öeJ 
Ingwers  und  des  Orleans  oder  Roku.    Taf.  XlU- 

'^ies    Stück, 
-  I.    Handels  -  und    Ghwerbs  -  Kunde   iffi  Alkru.i^ 
Betrachtungen  über  das  Geld  etc.  (Fortfetz nngo^^" 
den  Wcrth.      IL    Handels  -  Geßhickfe.      I.  Bf  riebt  i^^«^ 
den  neupften  Zufrand  des  Engiifcben  Handels.  2'^l 
träge   zur   Gefchichte  des  Kuffifchen  Handels  in ''« 
nou^fien  Zeilen,     (i)  K.  Verordnung  wegen  desTr^* 
fiiohandels  von  Odejfa.     (2)  Ueber  den  Orenburi(fc.i«J 
Handel.  (3)  ^.ugalie  zu  vorftehendem  Artikel,  (i)^^"^ 
fifcher  H.indel  nach  Sina.     (s)  Nachtrag  zu  yorM^^ 
df^m  Anikel.      3.   Zur    Gefchichte   des  FraJizöiifc^'«^ 
Wein^iandels.      IIL   Handels    Gengr.iphie-  und  Hnad''' 
Sta.'k.      •.  Die  FraüTöfiCch-Weftiiidirche  Irfel  M' 
deloupe.    3.  Neue  Einrichtung  der  RuflifchenHano'^^j 


Ciadt  Odeffa.     J.  Franzöfifclie  Kopfultations  -  Kamaiem 
l"l\r  Fabriken  erc.     IV.   Produkten  -  und  fVaar.en  -  Kunde. 
I.  Die  Kapern.     3-    Das  Vikugna   oder   Schafkameel. 
q.  Der  Zibeth.     -V.    Gewerbs  ?  Kunde.      l.  Etwas  vou 
den  Danjp&narchinen.     a.  MaCQcuff^ neue  Gefch irr- Fa- 
Urih.      3.  ISfcue  Erfindungen.   .  Vorfchlag  aus  Aepfel 
Z'jcker  zu  machen.     Chäptars   neue   Fleckcnkugelh. 
Z^w-ey  neue  Mittel  zum  Erfatz  der  Milchmalerey.    An- 
zeige wegen  fchöner  Lederfchwärze.      Neue  OekoHO- 
snifcbe  Oefcn.     Mittel,  das  Waüer  lange  vor  Fäulnifs 
zu  bewahren.     Neue  Art  Baufteine.     Mittel  gegen  die 
K.ornwüriper.     Dochte  von  Feuerfchwamm.     VI.  Lite" 
ratur   der   Handels-  und   Geiverbs  -  Kunde.      VII.    Karre- 
jpondenZ'  und  vermifchte  Nachrichten,     f.  Gewerbspoli- 
zey  Ton  Helretien.     2.  Verbot  der  Heckenfahrien  auf 
dem  Rheine.    3.  Auszüge  aus  Briefen.—  Kronftadt  — 
Kopenhagen  —   Antwerpen  —    Malnaöe   —    Königs- 
berg —  Kopenhagen  —  München  —  Paris  —  Wien. 
Zu  diefcm  Hefte  gehören:    Die  Karte  von  Guadeloupe. 
Kupfer.    Taf.  XIV.  Der  Kapernftrauch.     Taf.  XV.  Das 
Vjkugna  und  die  Zibethkatze. 
Weinaar    im   Auguft   1804. 

F.  *S.  priv.  Landes  -  Induftric- 

Comptoir. 
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Von  der  Zeitichrift  London  und  Paris  1803  ift  das 
Jfc  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen  : 

I.  London.     I.   Flugblätter  und  GaCfenhauer,   die 
wirkfaipften  Mittel,    das  Englifche  Volk  zur  allgemei- 
nen ßcwalFnung  anzufeuern.      Beyfpiele  und  Proben. 
PFhat  haue  me  toßghtfor?    Der  Schleichhändler  John- 
fon.     Das  Volkslied:  Bon  aparte  und  Talleyrand^  ein  Ge- 
fpriich.      The  Bantam^cock^  eine  Ballade  auf  de»  erlten 
Konful.       2.    Fortfetzung.     Fr%nzöGfclie  Prefsfreyheit. 
Invaüonsn^izzej  oder  Bulletin  über  Bonaparte's  Ero- 
berung von  London.  Satirifche  Komödienzettel.  Clark's 
AddrelTe.    Parodie  des  MarfeillerJiedes.    Subfcription. 
Duldung   der   Aasländer.      3.   Mufikalifche  Unterhal- 
tungen in  London.      Aufführung  des  H^delfcLen  Mef- 
Ras  in  Coventgarden.     Eröffnung  der  Oper.      Luxus. 
Signon  Grafjini,     Beurtheilung  der  erften  Aufführung. 
4.    Des  Königs  Krankheit.      5.   Entführung  der  }Slr$. 
Leigh  durch  die   Gebruder  Gor  Jon.     BefonJere  Um- 
ftände  l>ey  ihrer  Verhaftung.      Grofse  An ft alten  zu  ih- 
rem Verhör  vor  der  Grand  -  Jury  in'  Oxford.     Kede 
des  Richters  Lawrence.    Endurtheil.     IL  Paris.   i.Spa- 
zier^rang  nach  Bietre  im  März    1804.      Befchreibung 
Terfchiedener  Wahufinnigen.     Das   Kaninchen.     Der 
Dichter.     2.  Die  Petites   Afß  hes.     Sonderbare  AnkÜn- 
dii/'jns.     Bureaux  d'indication.     Des  Peruckenmachers 
Rr,vel  komifches  Anerbieten.     4.  Schulbiicher  für  die 
neu  organißi'ten   Ly  een    und    Verz^icbnifs    derfelben 
nach  allen  fechs  Klaffen.    4.  ^lerkwi'urdige  SieUe  aus 
Vo!ney*s  Werk  über  die  Nor<Ia*nerikanifchen  Freyftaa- 
tenj   den  Roman  Alala  betreffend.     III.  Englißhe  Cari- 
cafaren»      i.   Der  König  von  Brtjbdingn.rg  und  Gulliver.  — 
Zvveyte  Scene.    Dei?  kleine  GuHiver  ixianövrirt  mit  fei- 
nem kleinen  f^oo'<»  in  einom  Waflerbeb>:lter.     (Hiezu 
die  Caricat^r  XXU.  XXIIL)    9.  Die  Bärenhaut  Ter< 


kaufeii  ehe 'man  den  Bären  gefangen  iiat,  oder:  den 
Ochfen^atirfeblachten  ,  ehe  er  todt  ift.  (  Hiezu  die 
Caricatur  Nro.  XXL>     Weimar,  im  Auguft  1804. 

F.  S;  pri^>  Landes -InduftriC'» 

C  o  m^  t  o  i  r. 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Zilfi^d  der 
Naturkunde  ift  das  8*^  »S'rücfc  mit  folgendem  lalNilte 
erfchienen : 

1.  Ueber  die.  Verbindung  des  Schwefels  mit  Sauer* 
ftoff  Von  Thom.  Thomfon.  IL  Bemerkungen  ü]>er 
den  Honigthau.  (Vom  Hrn.  Prof.  Kries.^  IIL  Zur 
Gcfchichte  der  Meteorßeine.  (Vom  Hrn.  D.  Blumhof  ^ 
IV.  Beobachtungen  über  die  chemifche  Natur  der  Flflf 
figkeiten  im  Auge.  Vom  Hrn.  Richard  Chenevix.  V.  Mit- 
tel 5  '  Vogelhäute  vor  dem  Infekten  fr  afse  zu  iichern. 
(Vom  Hrn.  D.  fVolf  in  Nürnberg).  VL  Verfuche 
und  .Beobachtungen  über  die  Zufammenfetzung  des 
Schwtfels  mit  dem  Phofphör ;  von  Accum.  VIL  Befon- 
dere  Eigenheit  der  Eingeweidewürmer;  von  Tommaß, 
VIIL  Erfter  Maulbeerbaum  in  Frankreich ;  von  Faujas. 

IX.  Eine    lebendige     Klapperfchlage    in     Frankreich. 

X.  Ein  neues  Kaffee  -  Surrogat.  XL  Nachricht  von  ei- 
nem Kräftefammler  (Condenfateur  de  forces).  XIL  Über 
die  aus  der  Li{ft  gefallenen  Steine.  (  Vom  Hrn.  Oberkü- 
chenmeifter  Freyherrn  zu  Racknitz  in  Dresden  )rf 
XIIL  Ueber  die  neue^  im  National -Mufeum  der  Na- 
turgefchichte  zu  Paris  eingeführte  Cfafftfication  des 
Thferreiches.  (Fortfetzung.)  Vom  Hrn.  Prof.  Froriep. 
XIV.  Sonderbare  Erfcheinung  der  Sonne»  (nebft  einer 
Nachfchrift  des  Herausgebers).  XV-  Noch  ein  neuer 
Planet.  (Vom  Hrn.  D.  Olbers  cntdecltt  und  mit  dem 
Namen  Herkules  belegt.)  , 

Weimar  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Aufforderung  an  die  Literaturen  und  Buchhändler  Deutfchi* 
lands  ,  die  neue  Herausgabe  des  allgenieinen  Bücher- 

Lexicons  betreffend. 

Als  ich  in  dem  Laufe  der  Jahre  1791  und  92  dai 
allgemeine  Bücli  er -Lexikon  bearbeitete,  war  das  Bc- 
dürfnifs  eines  folohen  Hülfs mittels  fo  dringend  ,  daf« 
ichj  zur  Herausgabe  cilcnda  nur  meinen  eigenen  An- 
flehten folgen,  und  nur  Jiejoniqen  Materialien  benut- 
zen konnte,  die  mir 'günftige /Zufälle  damals  in  die 
Hä^de  gaben. 

'  Jetzt,  nach  Verlauf  von  12  Jaliren  ,  nachdem  die 
Stimme  des  Publlcums  daiubcr  gehöret  worden  ift, 
lieh  die  Materialien. gehäuft  haben,  und  ich  zu  einer 
neuen  Auflage  fchreiten  piufs,  erfuche  ich,  fowohi 
meine  Herren  Collegen,  als  auch  fämtliche  Litterato- 
ren  Deutfchlands,  die  lieh  für  diefes  Werk  iüterefli- 
ren,  mir  auf  das  baldigfte 

a)  Ihre  Wünfche  jnitzutheilen ,  die  Sie  iiberhatipt 
bey  der  neuen  Ausgabe  des  Bücher -Lexicons  er- 
füllt fehen  möchten. 

b)  Ein 


IUI  - 

ty  Em  Verzelclinirs  ^«rj^nigcn  Artikel  einzufen3€;n, 
die  Sie  im  Büchel* -Lexicon  vermifst,'  o^r  un- 
ri-cbtig    angegeben    gefunden    und   nachgetragen 
baben. 
tf )  Ihre  MeynuTig  z»  Tagen ;  ^velcKes  -wolil  die  vor- 
züglichfte  alpbabetifche  Ordnung  fowobl  desGan- 
f     zen«  als  dex  einzelnen  Tbeile  eines  Iblcben  Werks 
feyn  dürfte* ' 
leb  werde  alsdann  mit  Zuzicbung  einiger  Sacbverftän» 
diger  Gelehrten )    alles  Eingefandte  prüfen 3    und  die 
inogHchfte  Vollkommenheit  diefes  Lexicons  xu  einrei- 
chen j  nach  allen  meinen  Kräften  verfucben.     Wahr- 
fcbeinlich  wrd  das  Lexicon  zur  Jubilate  -  Meffe  i805- 
fertig  werden«   und  auch  die  neue  Literatur  bis  Ende 
2804*  enthalten.     Gera  den  xi.  Aug.  1804. 

Wilhelm   Heinfius.  ^ 


In  der  Rufffcben  Verlagshan<llung  zu  Halle 
ift  nun  erfchiencn  :  ^ 

Annalen  der  PreuTsifchen  Staats  wir  thfchaft  und  Stati- 
ftik.     Rtes  Heft- 

Barckhanfen:  Die  Policey  des  Getreidehandels  aufs 
neue  unterfucbt.  12  Gx» 

Zur  Michaelis  -  Mejfe  erfcheinen  t 

Annalen  der  PreuTsifchen  Staats  wir  th£clxaft  eta 
4tes  Hefu 

Dabelow :  Ueber  dgn  fogenannten  Direotariat  der  Rö- 
mer,und  die  heutigen  Anwendbarkeiten  der  über 
Directarii  in  der  Jiiftimanifchen  Gefetzgebung  ent- 
haltenen fieftimmungen  ;  gegen  die  bisherigen  Theo- 
riecn. 

Jlffl/2ge/5</o/:^j  *  Staatengefcbichte.  l5tcrHeft*,  oder 
Fofs  Gefchtchte  des  deutfchen  Reichs  bis  auf  die 
jetzige  .Zeit,     jter  ThciL 

1 

»        III.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

Bey   dem    BuchhändTer    J.  W.  Hannesmann    in 
'  Cleve  find  folgende  Bücher  für  die  bejgeletzten 
Preile  zu  haben. 

Fall  o, 

iQ.  Horaiius  Flaccus,  c.  imaginib.  et  annotat.  /.  Locher, 
Argentinae  1498*     I-ederband.      ^  5  Rtblr. 

Senecae  x)pera,  c.  /.  Lipfii.  Antyerp.  1652.  Franz- 
band. 2  Rthlr. 

Virgilii  Mar.  opera,  c.  comment.  Seri>ii^  Donati  etc. 
c.  Fig.  Seb.  Brant..  Argent.  1*502.  h.Frzbd.    5  Rthlr. 

C  Salmafü^  PHnianae  exercitationes  in  Solini  Polyhi- 
ftora.  2  tomi.  Traj.  ad  Rhen.  l6g9*  in  2  ganze 
Franzbände.  7  Rthlr.   12  gr. 

jH.  Goltzii^  C.  JuL  Caefar,  five  hiftoriae  Imperatorum 
Caefarumtjue  Roman,  ex  antiq.  numi sm.  reftitutae* 
2  tomi.     Brugis  IS$3.     Lederband.     3  Rthlr.   13  gr. 

^>  —  Sicilia  i&t  magna  Graecia.  2  tomi.  Brugis  1576. 
Franzband.  2  Rthlr.   12  gr. 


H.  GqUiii^    Fafti  Magiftrattiani  et  Tnumpliona; : 
manorum.     Brugis  1566.      Frzbd.        2  Rtblr.  i:- 

F.Apiani^  infcriptiones  lacro  fanctae  veiuftatis,  u- 
illae  quidem  romanae^  fed  totius  fere  orbli.  hy 
ftad.  1534.     Pappliand.  ^M' 

A.  S.  Mazochii^  commentar.  in  regii  Herculanenllj.UD 
fei  aeneas  Tabulas  Heracleenfes.  2tomiaf]< 
Neapoli   1754.     brofb.  6M'f. 

Libanii  Sophiftae  epiftolae  ,  gr.  et  laL  ex  editiowir.. 
,  fii.     Amfr.  1738.     h.  Lederband.  ^lih. 

Biblia  dudefch.  Na  rechtem  warem  dudereben  i 
feffifcher  Sprake,   myt   grot?  flyte  t€g€  dem  laiii 

.  fche  text  gerechtverdiget,  und  myt  /Tgure  de  ivb 
rien  bedudende.  Gedrucket  in  der  ftad  Halberfiii 
1522.  Lederband.  Ein  fchön  gehaltenes  hm- 
plar.  soKiV/- 

Biblia  itala    N.  de  Malermi.     Vesetia  IgSi-   Fn?z- 
band.  4^1:1.1. 

JMifchna^  c  comment.  Maimomdif,  cnra  G,  Sürenii'.i» 
6  vol.  ^Amft.  1698.     h.  Leierband.  7  Jlüilt 

J.Golii^  lexicon  arabiGo-/afi0.  Lugd,  Bstt,  typjs  El 
zevir.  1653.     Pergainentfeand,  40  Rthk. 

S.  Caecilii  Cypriani  opera  omnia.  er  rccenil  conirreg. 
S.  Mauri,     Venet.  1753.    Franzbani  6  Rthh: 

H.  Grotii  opera  omnia  theok>gicau  Jlomi.  Amft.  1679. 
in  4  Pergamentbände>  10  Riblr. 

J.  S,  AfsemanJ^  bibliotheca  oricntaWs  ClcmcnUTio-Va- 
ticana.  4tomi.  Romae  1719.  Franz\)aT\d.  Im  itien 
und  4ten  Theil  find  einige  Bögen  mit  Waffcrfteclxen, 
übrigens  ^anz  rein.  jo  l^^li^'^' 

A- H»  de  Sailengrey  thefaurus  antiquit.  Romanar.  "^  tomi. 
c.  Fig.     Hagae  1716.     h.  Ledbd.         7  Rthlr.  12  gr. 

jG.  Meerman  ^  ibefain-us  jur.  civil.  etcatTJOnici.  7  f'"T:i. 
Hagae  1751.     h.  Lederbände'  '        25 M/- 

Henr,  Com.  A^rippae ,  de  occulta  philo fopblalibn  tres. 
1533-  H.  Frzbd.  etwas  mit  Wurmftich  CLVoguavaV 

Dictionnaire  bißorique  et'critique  par  Ba)'l^'  4^^- 
Leide  1740.     ungebunden.    '--  17  Rtblr.  12 1^^- 

—  —  nouveaus  ou  fupplemcnt  au  Dictionnairf  fl« 
Baylc,    par   Chau/epied.     4  tomes.      AwCtcrd.  ^T 

.  ungebunden.  15^''''' 

—  —  ^3^e  Moreri,  8  toilies.  Amftcrdam  1740  *^  c^' 
bunden.  32  Bthlr.  U  ^\- 

La  Galerie  electorale  de  Duffeldorff,  ou  Gatalogw  rai 

fonne  et  Rgure  de  fes  tableaux.      2  voL  gran^  '^^ 

oblong.,   dont   Tun   contient     365   peiites  Eltn":?^- 

für  30  plancheSj     graves   par  Mechel.     ßasleC-^ 

broch;  22Rthlr.  ^•' 

Liebhaber«  die  das  eine  oder  andere  diefer^^^** 

zu  erhalten  wünfcherr,  bitte  ich  ^  lieh  in  portofrei -^ 

Briefen  direct  an  mich  fclbft  zu  wenden- 


tern 


Von  den  bey  mir  vorräthigcn  Büchern  aus  ^«^^' 

Literatur,  unter  welchen  fich  viele  fcltenc  beh» 

den,  werde  ich  in  Kurzem  ein  vollftändiges  Veri^^^ 

^ir$  lierausgebiB«     Cleve  im  AuguTt  1804. 

'  2.  Vf.  Hannesmanfl. 
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I  . 


TtfuidiniCl  der  im  Augult  der  A.  L,  Z.  igo4  recenGrten*  Sduifeea« 

Anßu    Die  erfte  ZilFer  s«ift  die  Nom«r»   die  sweyce  dib  Seite  aa. 


A 


Ackarius ,  lElrik^  Methodus^  qua  omnes  Liche&es  ad 
genera  et  fpecies  redigere  tentavit.   Sect.  I.  IL 

a45,  401.     146,  409 

— «  Supplementum ,  fpecies  noras  defcript.  adjun- 

xit  auctor  245»  40X.     146,  40^ 

Adreüs-Calender,   S.  Weidiarlcher,  für  das  Jahr. 

igo4.  343«  40S 

Anekdoten  u.  Characterzüge  aus  Bonaparte's  Leben 

a.  d.  Fr.,   z  u.  a  B«  23g,  350 

Aristoteles  über  d-  Seele,  fu  d.  Gr.  r.  Mich.  Wenzl« 

Voigts  neue  Aufl.  243«  jea 

iirndf,  Gottfr.  Aug.,  henes  Arohiv  d.  fächf.  Ge- 

Ichichte,  x  Th.  248,  425 

4/cAeiifterg,  Wilh;,  Niederrheinifche  Blätter)  x  n. 
2  B.  250,  445* 

A/chenbrenner ^    Wilh«,     d.    fchrecUichften    Jahre 
meines  X.ebens,  2  Bände  '  .231,  295 


Bechftein^  Job-  Matth.,  Diana,  1  n.  i  B.  244,  393 

Be€idoes ,  Thom. ,  Hf  g^a^^  «  lerief  of  eflays  on 
He  alth  '^  »37»  344 

BecJier  ^  L  ChimAoni\ 

Beobachtungen,  auserleCne,  d.  mediciflifchen wett- 
eifernden OefeKTcli.  m  Perie,  e.  d.  fV.f  t n.tBv 

•    :«  229,   273 


Bergfledt^  f.  I^chevalier. 

Berquim  Tagebuch-f.  Kinder,  a.  d.  Franz.  liberf:  r. 
F.  A.  L.  Matthäi,  i  u.  a  B.  aaö,  25Ä 

Betrachtungen,  einige,  übar  Gegenftande  r.  all- 
giem.  InterefTe  •  2^^,  ^^\ 

BibliothelcÄ ,  Lag&rwheu,*  2  —  ,5^  Th.  •  342,  377» 

Blätter  zur  Kunde  des  preulsüchen  Staats,  z  St. 

246,  4x6 
Breitenftein  y    L  Liturgie  aj|i>,  367* 

Büfch,  Joh.  G.,,  Leben,  Charakter  u.Verdienftc 

'  24©)  367 


C 


Campe  ^  Joaeh.  Heinr. ,   Neue  SamxnL  metkw.Rei*     - 

febefohr.  x  —  5  Th.  *  3  3^137 

— -  •—  —  Reife    durch  England    n.    Franlu'rich,     C 

'1  u.  2  Th.  237, '337 

i^antor ,  J.  Chr. ,  Oefchiehte  d.    xnerkwttrdigften. 

Natorfoegebenheiten  auf  unfver  Erde ,  i  u.  i  B* '  ^ 

»25,  245 

Catalogtie  des  Cartes,  Pfans^etfe.,  qui  fetroni^ent     - 
dans  1e  magazin  de  la  librairio  de  Jäger  aFrancf. 
f.  le  Mein  2i2f »  "a^i^ 

Ckambony  N.,  über  d.  Krankheiten  d.  Kinder,  a. 
d.  Fr.  T.  Becker ,'  x  B.  i  Abth.  .   -^  24t»  574 

Chrift^  J.  C,  Pomblogifche^  theoret.  ptMUHand- 

w<(rterbuch  »SB»  i^9 

D. 


^1095 

Aer  Völker^-  und  Länder -Kun3e,  befonders  Spaniens  i 
.verdiante  Hr.  Dr.  Ch.  A,  Fifcher  ^  zum*  ordentl.  Profef- 
for  der  Cultürgerchichte  und  fcliönen  WiHenfchaftcn 
3tu  \yirzburg  mit  -einem  anfehnlichen  Gehalte  ernannt 
\^ordeJi.  Wir  bemerken  bey  diefer  Gelegenheit  nach- 
tragswrife ,  dafs  er  bereits  zu  Anfange  diefes  Jahres 
den  Charakter  eines  Herzogl.  S.  Coburg  -  Meiningi- 
fchcn  Legationsrath  .erhielt,  und  w^ährend  feines  neu- 
lichen Aufenthalts  «u  Marfeille  von  der  dortigen  Ge- 
fellfchäft  der  Wiffenfchaften  und  ^Künfte  zum  Mitgliede 
aufgenommen  wurde. 

Der  berühmte  Gefchichtfchreiber  der  Schweiz, 
bisherige  Staatsrath  nunmehr  königl.  preufs.  geheimer 
Rath  und  ordentl.  Mitglied  der  Akademie'  der  Wiffen- 
fchaften, Hr.  von  Müller  zu  Wien*  ift  nunmehr  im. 
Berlin  eingetroffen. 


Der  bisherige  MufikJirector  fFeber  zu  Berfc'j 
zum, königl.  Capellmeifter  ernannt  wor des. 


Aufser  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  ift  m 
Hr.  Affeffor  Dr.  Reinhard  zu  Götüngen,  dem  crfikörz 
lieh  di^  Ehre  eines  gekrönten  Dichters  zuTheüirar 
de,  von  dem  weltlichen  Stifts  -  Ritterorden  Slkdk 
zum  Ordens^  Ehrenriiter  ernannt  worden. 


Zu  den  zuletzt  zu  Mitgliedern  der  franzüfifck 
Ehrenlegion  ernannten  SchriftfteJlern  gehören  derbe 
rühmte  Aftrönom  La/ane£e  und  der  Generaldirector der 
kaif.  Druckereyen,  Hr.  Marcel^  welcher  der  ägjpti- 
fchen  Expedition  beywohnte. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN- 


I.   Ankündigungen  neuer  ßücher. 

Von 
Mhnoires  pour  fervir    a    Vhißolre    des   expidltions  en 
Egyyfe  et  en  Syrie  pendant  ies  annies  VL  VIL  VllL 
de  la  rip,  fraac.  par  Jacques  Miat»     I  Vol.    g- 
Paris   IÖ04- 
erfcheint   nächftens   in    einer   foliden   Buchhandlung, 
eine  deutCche  Ueberfet;sung.  M.- 


In  der  Juniusfehen  Buchhandlung  zu  Leip- 
zig  find   neuerlich  folgende  einer   angenehmen 
und  lehrreichen  Unterhaltung  gewidmete  Bücher 
crfchienfen : 
Mahlmanns     Erzählungen,  und    Märchen.     Q  Theile. 

2  Rthlr.   IQ  gr. 
Vater  und  Tochter.     Ein  Roman    aus   dem  Engl! fchen 
überfetzt.     ^  I  Rthlr. 

Fr,  Laun  fcherzhnfte  Bagatellen.  22  Gr. 

Fr.  Lau/i  RelfefLenen  und  Abentheuer  zu  Waffer  und  zu 
Lande.  i  Rthlr.  i6  gr. 

Oderahi  Schwefter  der  Atala.    Vom  Verfaffer  der  Atala. 

I  Rthlr. 
Azuni^    Gemälde  von  Sardinien,     2  Bände. 
Äuguft  Bode's    Burlesken.    .Geheftet   mit  Kapfern. 

'      1  Rthlr.  12  gr. 

Schle nkert' s    Theudelinda  von  Bayern ,    Königin  der 

Longobarden.  i  Rthlr.   I2  Gr. 

Zugleich  benachrichtigen  wir  das  Publikum,  dafs 

die  in  voriger  Öfter -Meffe  angekündigten  j"  und  feit- 

dem  fo  häufig  von  uns  verlangten, 

R  o  Uta  n  t  ifc  h  e  n    Dichtungen 

von 
Friedrich    Schlegel 


nächftens  die  Preffe  verJaffenj  und  an  alle  Bucbhand- 
Jungen  verfandt  wcrdeu  [ollen.  Wir  erfacien,  die 
Beftellungen  darauf  baldiglt  an  \nis  gelangen  zu  laiTen. 

II.  Berichtigongen; 

Folgende  den  Sinn  entftellenden  DmcVlehler  In 
meinen     Predigten     über     die     Chriftlich  -  proteftandfche 
Fre)^heity    Bremen    bey    S  e  y  f  f  e  r  t   1804.  M 
zu   verbeffcrn.      Seite    IG.    7eile  I.  von  unten  uiufs 
es  heifsen :    Bekenner   ftatt  Lehrer.     S.  33.  Z.  9.  r.  u. 
uns  ftatt  ohne.,    S.  89.    Z.'a.    von   oben  uns  vm  Um 
von.  uns.  *  E.  d.    Z.  3.    derfelhen   in    ft.  in  derfclbsn. 
S.  107.  Z.  8.  V.  o.  verbeffert  werden  ii/zflf n  tt.  mbetteil. 
S.  114.  Z.  3.  V.   u.  laffet  ße  uns    denen  ft  ^on  Äencn. 
S.  125.  Z.  6.  V.  u.  wenn  vuir  der  ft.  wieder.    S.  13^« 
Z.  II.  V.  o.  was/ich  ft.  was  fie  fich.     S.  13I.  Z.9.T.». 
macht  endlich  ft.  endlich.     S.  r35.  Z.  9,  V.  o.*»0R  ^-i^^' 
fonnenheit  ft.  vor  Unbefonnenheit,      E.  d.  1-  3-  ^'  ^' 
verwirrender  —  Und  unfruchtbarer  ft.  verwi»Ten<Jfi  ^'^' 
fruchtbare.     E.  d. «.  2.  v.  u.  ravften  ft.  rauchten.  E-^« 
Z.    I.    V.  u.  der  fruchtbarften  'ft.    der    unfruch^arlicn. 
S.  136.  Z.  10.    V.  o.  Zur  kindifchen  Selbfttäutcto^J'' 
Zur  kritifchen.      S.   137.   Z.  9.    v.  u.  untrüglicher  ^«f- 
ftandesleiter  ft.  untrügliche.     S.  138.  Z.3.  v.o. '^f 
regen  ft.  immer  engen.      E.  d.  Z.  ro.  v.  o.  treulf^'. 
nutzung  ft.  Beurtheihmg.      S.   ^39.  Z.  6.  V.  0.  f^^"" 
gnen.      S.    140.  Z.    12.   v.  o.    verfchont  ft.    verfcl^ii'-- 
S.  142.  t.  4.  5.  V.  o.   der  Einficht" £t.  die.     S.  143^^  l; 
V.  o.  von  dem  ft.  an  dem.     S.  144.  Z.  7.  v.  0.  utis^^'- 
ft.  nur.     E.  d.  Z.  9.  v.  b.  uns  nicht  durch  ft.  uns  i"'-'^ 
S.  147.  Z.  9.  V.  o.  als  Glieder  ft.  der  Glieder.   ^^ 
Z,  II.  V.  o.   die   Uneinigkeit  ft.  Ünreinigl^eit    5.  M 
Z.  I  o.  V.  o.  berufen  ft.  beruhen.      E.  d.  Z.  2.  v.  ü.  »if*' 
veredelter  ft.  veredelte.      ' 

Bremen  im  Jun.  1804.  D.     Häftiy 
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Mittwochs     den     29ten    August     i  %  o  4. 
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LITERARISCHB      NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 
meamten  und  zehnten  Jabnes  der  Hepublik 

(igoi  —  1802). 

XVI.       K    ü    n    f    t    9, 
^fielclilurs.) 

Da  "wir  ans  hier  nor  mit  Konft^erken  grofsentheils 
in  £0  fern  befchäfFtigen,  als  der  fie  begleitende 
Text  üe  zu  Schriflftellerwerken  macht :  fo  kann  hier 
w^eder  von  blofseo  Kapferftichettj  noch  von  Mufi ka- 
uen die  Rede  feyii.  Dagegen  ermangeln  wir  niclitj 
hier  die  theoretiTcben  Werke 'über  die  Mußk  anzuge- 
ben, die  in  unfern  Jahren  erfchienenj  ehejKich  das 
ConferTatorinm  in  RückCcht  feiner  Einkünfte  die 
nachher  befchloffene  Einfehränkung  erlitt. '  Vorzüge 
lieh  warea  es  wiederum  Mitglieder  diefer  bekannten 
An£taU«  die  für  ihre  Kunft  forgten.  H.  C.  AL  LangN^ 
ehemals  erfter  Lehrer  beym  Confenratorinm  zu  Nea- 
pel. ]etzt  Bibliothekar  des  firanzöfifchen  ConferTato- 
toriums ,  fchon '  bekannt  durch  andere  muGkalifche 
Schriften,  gab  eine  Nouvelle  Metkode  poür  ckiffrer  les 
Accords  heraus  (P.  b.  Vf.  i8or.  24  S.  m.  9  Kpft.),  die 
in  Ruck/ich t  der  Befchaffenheit  der  Accorde  keinen 
Zweifel  übrig^laffen  foll ;  Gritry^.  Infpector  des Con- 
ferTatoriums «  eine  Methode  ßmple  pour%  apprtndye  ä 
priludet  en  ptu  de  tems^  avec  toutes  Us'reJJources  de  C Har- 
monie (P.  b.  Vf.  1602.  13.  )j  worin  er  alle  Accorde 
auf  zw^ey  Grandaccorde  befchränkt;  und  Prof.  Catel 
lieferte  einen  Trait4  d^ Harmonie  adopti  par  le  Confer^ 
vatoire  p,  fä  Vttude  dans  cet  itabüjjement  ( P.  in  d.  Dr. 
d.  Conferr.  I802.  4«  31  Fr.),  worin  die  Menge  der 
Accorde  ebenfalls  fehr  eingefchränkt  wird.  —  Ein 
anderes  Werk  über  eine  fpec>elle  Materie  der  Theorie 
lieferte  der  im  J.  1802  zu  Ronen  rerftorbene  Tkiimi^ 
der  fehon  durch  feine  EUmens  de  Mj/Jique  bekannt  ift, 
in  einer  Nowelle  Tkiorie  für  les  iJiffin,ens  fnouvemens  des 
Airs  fondie  für  la  pratique  de  la  Mußque  modernes  avec 
le  projet  d'un  nouveau  ckronomiire^  deftini  ä  perpituer  ä 
iamais^  pour  töus  les  tems  g  comme  pour  tous  les  lieux  ,  le 
mouvement  et  la  mefure  des  Airs  de  toutes  les  compofitions 


folche  verftäftdlich ,  die  nur  oberfiacbliehe  RenntniTs 
von  der  Mulik  haben;  und  ein  allgemeineres  F.  Cor- 
belirii  der  fich  Frofeffear  de  lectuie  mußcaie^  Piane^ 
HarpTj  Ouitarre  et  Chant  nennte  in  den  Guide  de  Ven- 
feignemeiit  mußcal  ou  Methode  iUmentaire  et.  micanique  de 
la  Mußque  (P.  b.  Vf.  i^oj.  IsFr.),  ein  Werk,  das 
wegen  feiner  Einfachheit j  Deutlichkeit  und  Ordnung 
gerühmt  wird ;  der  Vf.  empfiehlt  das  Studium  deffeU 
ben  vor  der  Erlernung  ^edcr  Art  von  Mufik.  Schon 
früher  hatte  der  Vf.  eine  Mithode  de  Harpe  und  eine 
Methode  de  Gx</>«rr0  herausgegeben.  Neue  Lehrbücher  ' 
für  letzteres  Inftrument  lieferte  Doify  in  den  Princi- 
pes  giniraux  de  la  Guitarre^  und  in  der  Petit e  Mithode 
de  Guitarre  extr.  des  Pr.  g,  fuivie  d'Airs  faciles  et  chan* 
tans  (P.  b.  Vf.,  jenes  Werk  18  diefes  7 Fr.  50 C);  für 
die  Clarinette  arbeitete  X.  Le/evre»  Mitgl.  des  Con- 
fervatoriums  zu  Paris,  und  erfter  Clarinettfpieler  in 
der  Oper,  eine  Methode  de  Clarinette^  fuivie  d^Etudes  de 
Sonates  et  d'exercices  pour  cet  inftrument^  adoptie  par  le 
Confervatoire  (igO?.  24  Fr.).  —  Bey  aller  Licbhabe- 
rey  übrigens  und  bey  der  Unterftützung ,  welche  die 
Mulik  noch  damals  genofs,  war  es  doch  eine  ganz 
falfche  und  leieht  zu  widerlegende  Meynung,  die  in 
einer  Brofchüre :  De  la  Melomenie  et  de  fon  influence 
für  la  LitSrature  par  J,  F.  Metrophile  (^?.  Ann.  d.  Arts 
j802.  80  behauptet  wurde,  dafs  die  gegenwärtig 
übertriebene  Achtung  für  die  Mulik  der  Hauptgrund 
des  Verfalls  der  fchönen  Literatur  wäre,  fo  viel  Mähe 
lieh  auch  der  Vf.  g.ab ,  fie  durch  hiftorifche  Data  gel- 
tend zu  machen.  Ein  allgemeines  hiftorifches  Werk 
fing  C.  Kalkbrenner  an  zu  liefern,  in  der  Hifioire 
de  la  Mußque  (P.  König.  T.  L  I802.  86  Fr.),  das  die 
in  diefem  Fache  der  Literatur  fehr  dürftigen  Franzo- 
fen  mit  Vergnügen  aufnahmen.  Einzdne  Beyträge  zur 
neuern  Gefchichte  der  Mufik  waren  die  Notice  für  la 
vie  et  les  ouvrages  de  N.  Piccini  par  P.  L*  GinguenS 
(P.  Ponkouke  1801.  1  Fr.  80  C),  wovon  wir  bereits 
in  Nr.  134.  des  Int.  BL  1803«  einen  Auszug  geliefert 
haben ;  das  Eloge  hiftorique  de  P.  Gaviniis  lu  au  Lyc(e 
des  Arts  par  Mme-Pipelet  (1802),  das  neben  ihre 
Lobfchrift  auf  Sedaine  geftellt  zu  werden  verdient- 
und  einige  biographif che  Schriften,  Afosor/ betreffend- 
eine   Notice  biographique  für  /.  C.  JV,  A.  Mozart  (P.  b. 

Fuchs  1801,  xa.  7S€0*    diefelbe»    die  Hr.  fVinhler 
(*)     ^  vor- 
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vorher  im  Atagc^n  encyclop,  hatte    abclrucken  laden^ 
und, Ancdof es  für  ,}V.   G,  Mozart  traä,,  de  VAUemand, 

C180I.  8-  1  Fr.  30  C). 

Auch   ^rfcbienen   in  unferm  ^eitrauna^e   wieder 
mebrere  S^hriFtert  über  Schaufpieler  und  Schaufpicl- 
Dichter,  die  zugleich  allgemeinere  Bemv-rlvangen  über 
die  Kunft  und  Bey:träge  ztt    deren   Gefchiöhte  über- 
haupt lieferten.     Faft  zugleich  mit  der  l^ie  de  Garrick^' 
fuivle  de  deux  Lettres  de  Mr,  Noverre  »   f^oltaire  für  ,ce . 
ce lehre  Acteur  ef  de  VHiftoire  ahrigie  du  Theatre  anglais 
de  puls  fori  origine  jusquä  la  fin  du  ifte  fiiHe  (T.  Riebe 
IgDf.  12.  2  Fr.),    die  durch  eine  Menge  von  Anekdo- 
ten intercflirt ,  kamen  Mimoires^  de  Henri  'Louis  Lekain 
publies  par  fon  fils  äine,  fuivis   d^une  correfpondänve  de 
Voltaire ,    Garrik  ,    Colardeau ,    L^brun   etc.   (  P.  Colnet 
IgOl,  gr.  g.  4  Fr,  50  C. )    heraus«    die  vielerley  bisher 
noch  unbekanntes  von  den  auf  dem  Titel  genannten 
Perfonen,    befonders   von  Voltaire,    L's    Lehrer  und 
Freundej  enthaltenj  virie  lie  denn  überhaupt  mehr -eine 
^amoilung    von    Handfc}:iriften^  und    Briefen    aus  der 
.Nachlafrenfchaft  dieles  berühmten  Schanfpielers,  als 
eine  zuCammenhängiehde  Bio^aphie  und  Charakterif- 
tik  deflelb^ii  find.     Mola  be^nutzte  diefe  Schrift  zu 
einer  Charakteriftik  die£ss  Schaufpielers  in  der  Biblio- 
'  thique  fran^.  (St.  2.  ^r.  5.)i  die  unter  dem  Titel  ei- 
ner Notice  für  les  Mhn.  de  H.  L.  Lekain  befonders  ab- 
gedruckt wurde  j  ohne  zu  ahndenj  dafs  er  in  kurzem 
felbft  durch  feinen  Tod  (am  Ii.  Dec.  fgoa. )  der  Ge* 
,genftand  einer  Lobfchrift  werden  würde.    (S.  A.  L.  Z. 
J803.  Num.  2^3.)   —     Ein  anderer  Schaufpieler  vom 
.Theatre  francais\    der  3    -wie  er  felbft  gelt  cht,  in  frü- 
hem Jahren  di^  Eitelkeif  hatte^  ficb  für  einen  Neben- 
buhler von  Lekain  und  Moli  zu  halten  >   der  bekannte 
Larivej,  lieferte',    gleich  der  in  der  vorigen  Ucber- 
Jicliti.crwähnten  M,Clairon^    Reflexions  für  Vart  theatral 
(  P»  Rondonneau  1801.  gr.  H*)*    worin  er  fowohl  feine 
.allgemeinen  Ideep  über  die  Schaufpielerkunftj  als  auch 
die  Methode  ,  nach  welcher  er  feine  fchönften  Rollen 
fpielte,  ausführlich  entwickelt.     Zugleich  thut  er  den 
Vorfchlagi    neben  dem   Theatre  J'ranqais  ein  zweytes 
gleichnamiges  für  Anfänger  in  der  Kunlt  zu  errichten. 
Andere  Vorfchläge  thaten  der  ehemalige  Theatercom- 
miffar    Dugas    in   den  Motifs    de   riunion   du  ThSatre 
feyäeau  et  de  l* Opera  comique  national,   und  Alex.  At%ia 
in    der    beyfallswerthen  Schrift:     Sur  le  ritabliffement 
d'fin   Theatre  houffon  itcdien  i   Paris    (P.  Huet   IgOi.  8- 

.75  c«i*^0- 

Hier  fcheint  uns  ein  fchicklicher  Oi't  zur  Erwäh- 
nung des  Difcours  qui  a  remporte  le  prix  de  Mußque  et 
Uerlamation  propofie  par  la  clajfe  de  Lit,  tf  B,  A.  de  i'In* 
ßit.  nat,  de  Fr,  et  de.ernS  dans  fa  fennce  du  I5  N/^;.  an  lO 
für  cetie  qveßion  :  „  Analyfer  les  rapports  qui  exißent  e/i- 
tre  la  Mujiqu&  et  l/f  Declam'ation  :  determiner  les  innyens 
d'af;pliquer  la  DMamation  ä  la  Mujique  fans  nuire  a  laM^^ 
lodie  par  N.  E^Framery  etc.  (P.  Pongens  gcs.  8* 
I  Fr.  20  C. ).  Der  Vf.|  fchon  bekannt  durch  mehrere 
mufikalifohe  Schriften,  entvirickelt  zuerft,  der  Frage 
gem.ifji,  die  Verhältniffe  der'Declamation  und  Mtifik, 
und  «Jlann  die  Gefetze,  denen  lie  fich  unterwerfen  müf 
fjpnj  auf  die  Profodie  die  gehörige  Ruckfichr  zu  neh* 
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men,    fich  nur  feiten  vpn  dem  einfachen  Gacse^ 
Uaruionie   und   von  natürlichen  Modulationen  zac 
fernen,  fich  möglich|t  nach  den  Charakter  der  dam 
ftelienden  Ferfoiii  zu  richten,'   4iur2  ,    da  ^ie  Arne.. 
-welche  die^iVlufik  anwendet,-  vorzüglich  in  derüelö- 
die  beftehen,  diefer'die  gröfsten  Opfer  zu  bringen. - 
Andere  Silhriften  behandelten -die  Kunft  derDeclifljj- 
tionund  d^s  guten  Vorlefens  inlonderheit.     LeTfj^r, 
der  zuerft  feinem  Vateriande  noch  bey  Voltai«sLel> 
Zeiten,  durch  feilte  Stärke  im  Vorlefen,  das  er  W- 
aus  vom  Declamiren  unterfcheidetj  'ifdd  nachher  vnä 
aufser  ^emfelben  bekannt  wurde,  gab  einen  jP^/v/Oirr; 
de  Lite  rata  re  ä  C^fage  de  laJeunefje  de  Van  et  rautrth*^ 
cont»  tine  dijfert.  für  Vart  de  hien^lire,  für  ckaque  gfRrea 
fi)'le  et  ua   recueil  de  morceauK  choifis  des  Foetes  et  its 
Oraieurs  franqais    (P.  Riebe   Igof.  g.  4  Fr.)  ^^'^\ 
worin  man   zugleich    feilte  nicht  uninferefHute  (^e* 
fchichte  als  Vorlefer  findet.  AusfübrJicÄer  behanto 
diefe  Kunft  der  Buchhändler  Duhroca  in  den  Prm- 
pes  raifonnis  für  Vart  de  lire  a  honte  voix;  fuivis  de  te»f 
application  pnrticuliere  i  la  lecture  des  ouvrages  ä'e/oquenn 

et  de  poefie  (P.  b.  Vf.  Ig02.  g.  S^'^'^y  ^'^^  ^^^  ^^^^'^ 
die  Stärke  dea. Buchs  vermuthen  lä&t,  vieie  BeyfpieJe 
enthalten,    und  nach  der  Mehtheit  der  Urtbeile  un- 
gleich  beffer  ausgefallen  find,  als  mat\  von  einem  Vie/- 
fahreiber  feiner  Art  zu  erwarten  berechtigt  war. 

Die  Theorie  der  redenden  Kunlie  Vm  A%ine\nen 
erhielt  wiederum  keine  neuen  Bereicherungen,  doch 
wurden  einige  ältere  Schriften  ^on  neuem  anFgelegi: 
Domair on,    ehemals  Prof.  an  der  Panfcr  Miliuir. 
Schule,    jetzt  Studien- Inf pector,,  ViefeVt«  d\e  zuerft 
1785   ia^a  Duodezb.    gedruckten    (und  überfe!z:enj 
Frincipes  generaux  des  belles  Lettres  in  einer  A^.  ^fi-  ^f 
i?i/<f,    i'orr,  et  conßd.  augm.    (F.  Moutardier  1^02.  j  V. 
12.  7Fr.  50C.)   und    £>.  Thiibault,  ProUer a^c 
meinen  Sprachlelire  bey  einer  Gen tralfchulez^"»^^» 
beforgte  von  feinem  Effai  für  le  Style  ^  den  «»"  \T^^^ 
Berlin  herausgab,  eine*verbeCf.  und  vermebrre  Auüag« 
unter  dem  Titel  eines   Tra/re   du  Style  (P.  Uvjll'fttt 
I8p3.  2  V.  8.  7  Fr.).    ~     Zum  Bcften  derer, -welcü« 
um  den  vom  Inftitute  auf  ein   Eloge  de  Boileau  lo-^^' 
fetzten  Preis  fich  bewerben  wollen ,    brachte  C>4j'- 
rej,  jetzt  gewöhnlicher  Palrnezeaux  ^^riinrAAtint 
im  J.   iTgj.^gedruckte   Lettre  für  la  funeße  inM^*^ 
Boileau  von  neuem  in  Umlauf  unter  dem  Titel',  iwi.f«' 
JugS  par  fes  amis  et  par  fes  ennemis  ,   ou  le  Fowr  et 
Jur  Boileau  (P.  Mongre  I802.   12.    1  Fr.  8oC.)> 
jedoch  die  damaligen  Bewerber  um  den  ^reis      \u 
demie  zu  Nismes   über  den  Einflof«  Boileau's  aiu^^ 
franzöfifche  Literatur,    {Daunou^   D^/oä,  u.  ^'^'J^"''- 
lo  wie  Brevofi  d'Erxmes ,  der  über  die  verfchiedeflö| 
Meinungen. von  Daunou,    Cubieres  u^  Ximenet»   ß^^'V 
klingen  drucken  lief«)»  zu  einem  ähnlichen Unt^i^i'' 
^en  zu  verleiten.  —  L.  A,  Hamocke's  Nouv^au  Di^f^^'^ 
naire  poetique ,    dans  leqttel  rm  a  clafft^  les  9nots>  p9^  ^[ 
du  richeffe-  de  Rimes ,    en  affignUnt  ä  cka  un  fä  <^{^«''"'^ 
fesfynonytns  etc.  (P.  Teftu  igoi.  -gr.S-  8  F**-)  ^ '  ^j,. 
man  fieht,    ein  Reimlexicon,  das  jedoch  zui^leicß 
handinngeji  uWr  die  Regeln  eines  Gedichts  und 
VerfiHcation  enthält*  ^  , .  #, 
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II.  Gelehrte  Gefellfchäften  und  Preife. 

Am  9-  Aug.  hielt  die  konigl,  Akademie  der  H^iffert' 
fchnften  %Q  Berlin  vtregen  der  Geburtsfeycr  Sr.  Majeflät 
eine  ä/Fenüiche  Verfammlung ,  \celche  d^r  Hr.  Dire- 
clor  Merian  mit  einer  fcbicklichen  Rede  eröffnete, 
und  %ieorauf  Hr.  Prof.  Spalding  etni»^  auf  diefieni  feyeo- 
Hchen  Tag  verfafste>  labeinifehe  Ode  vorlas. 

'  Hr.  Dir.  Merian  macHte  hierauf  bekannt«  daüSs. 
über  die  Preisfrage:  „über  den  Zuft^d  der  redenden 
und  zeichnenden  Kanfte  des  Mittelalters  ^^  nur  zvt^ey 
Abhandlangeiij  eine  deutlcke  und  eine  fra^zöCfchej 
eingegangen  ,  welche  beide  aber  der  Akademie  nicht 
Genüge  geUi&et  haben  ;  daher,  diefe  interefCance  Frage 
nochiija]s  mit  dem  JPreife  Ton  loo  Ducäten  bis  zuoa 
May  1806  aufgegeben  wird. 

Die  mathematifcbe  Ciaffe  hat  den  Preis  «jüber 
die  Schiefe  der  Ekliptik ^^  erneuert,  und  fetzt  einen 
Preis  yon  150  Dukaten  darüber  feft ;  die  Abhandlun- 
gen \«'erJen  gleichfalls  bis  ^um  Monat  Mai  igoö  er- 
wartet. 

Die  phyßkaüfche  Ciaffe  hat  dijs  für  das  Z\  1805 
ausgcfetzien  Preisfragen:  t),saber  das  Maj-iottifche 
GeCeiz/'  2)  j^übec  den  Milzbrand  bey  dem  Horn- 
vieh;" 3^  „über  die  Struktur  der  Lungen"  wieder- 
holt. Und  eben  fo  die  philofophifche  Ciaffe  die  Preis- 
frager jsüher  die  Eigenfeh aften,  der  Anal ylis  und  der 
analytifchen  Met)iode  in  der  Philofophie ,  *'  weiche 
bereits  öfFentHch  bekannt  gemacht  worden  und. . 

Ein  iremder  Gelehrter  von  Stande  hat  über  fol- 
gende Auft$abe  einen  Preis  ;pon  50  neuen  iranzöliCchen 
Louisd'or  ausgefetzt,  worüber  die  Akademie  urthei- 
leh  foll:  ,» Woher  kommt  «s>  dafs  man  die  Civilifirnng 
ti^ .  ii\/ifa'ifßtt)  des  menfchlichen  GefchJechts  ntu:  im 
»»Dru'ur  Hn()ets  und  dafs  man. bey  allen  Entdeckun- 
,»  jcn,  \i'e'clie  man  im  Ahendlandc  und  in  den  zahl«- 
,,  ro\c*\t?n  lafel-Grup|p«en  des  S'idmeeres  gemacht  hat, 
,,  l;aum  eine  Spur  fl.r  Civiliüiuiig  antrifft?^*  —  Die 
Akademie  wird  die  eingehenden  AUhandlnngen  bis 
itn  Moiiai  May  1805  annc^liuüenj  die  in  fiaiizölifcber)  ' 
Jj '4*ititfcher  oder  deulfcher  Sprache  ai)gefafst  feyn 
kJ&jnen. 

^ijch  machte  Hr.  Dir.  Merlan  bekannt,  dafs  die 
Akad»'mie  deni4m  Hauy  ^  Pioh  der  31ineraiogie  und 
]Vr'<j»'ied  des  National -Inftituis  za  Paris,  und  Hn.  Ale- 
xctnder  iMjnro^  Prdlidfnt  des  medicin.CoIlegii  in  Edin- 
burgh als  fremde  Ehrenmitglieder  aufgenommen  habe. 
Hierauf  las  Hr.  Prof.  Hude  eine  Abhandlung:  „von 
dem  wahren  und  fcheinbaien  Lauf  der  beyden  neueA 
Plaueten  Ce^es  und  Pallas  y  and- deren  Verbindung  mit 
einander^**  vor,  und  erläuterte  folche  durch  Zeich- 
nnogen  und  dinch  ein  ModelL 

Hr.  Geh.  Bath  Ennan  las  eine  hiftorifche  Ab- 
handlung vor:  1,  ttbe^  die  Stadt  und  über  das.  Schlofs 
K.jpenick.  •• 

Hr.  Geh.  R.  Hufeland  beTchlofs  die  Sitzung  durch 
r'orlefung  einer  Ai^handlung:  ,,  Übor  den  Einnufs  der 
Vuriofph.ire  urtd  der  Orts.- Üefcb äffe rih'Mt  auf  Lebeog 
leXundheit  und  pbyüfchen  Charakter  der  Bewohner,^' 


Zur  F&yer  d^s  Geburtstages  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs hielt   die   Königliche  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften, 
und  Kunfte  t,u  Frankfurt  an  der  Oder  an  ihrem   gewöhn- 
lichen Siiftungstage  Donnerfta^s  den  '9ten  A^igufc  eine 
öifentliche  Verfammlung  iir»  grofsen   Hörfale  der  Uni- 
verfität.     Hr.  Dr.  S.ftwart,  hielt  eine  Vor^efang:  „über 
Ctiltur  der  Menfchheit  als  den  erhabenften  Zweck  ei- 
nes  weifen    Regenten:**    fo  wie   Hr.  Dr.  Hartmann: 
„  über  den  EitiAufs  der  Zugluft  auf  d^en  menfchiichen, 
Körper.  **     Der  Adjunct   Hr.  Reinhardt  befchlofs  die 
Sitzung  mit  einer  metrifchen  Uberfetzung  der  Villen 
Satyre  des  Juvenal.     —     Die  Königliche   Univerliiätj 
und  alle.  Freunde  der  Wiffenfchaften  ^us  den  höheren 
Ständen  wohnten  nebft  den  gelehrten  Mitbürgern  der 
UniverCtät  diefer  Feierlichkeit  bey,    zu  weicher  Hr. 
Piof.  Haufen^  als  Präfes,  in  einer  befondern  Schrift: 
„von    der  Bildung  des  Kurfürften  Johann  Georg  auf 
hiefiger  Uniferfität,  feinen  unfterblichen  Verdi-niten 
um  diefelbe,  und  einigen  charakteriftifchen  Zügen  aus 
feinem  Lebtoj  '*  eingeladen  hatte« 


Die  Gefellfchaft  des  Ackerbaues  y  der  TViffenfchaftea 
und  Künfie  des  Lot  -  und  Garonne  -  Departements  zu  Agen^ 
wird  in  ihrer  öffentlichen  Sitzung  des  dritten  Semes- 
ters des  I3ten  Jahres  drey  Preife,  Jeden  in  aoo  Fran- 
ken oder  einer  goldenen  Medatille  beftehend ,  verthei- 
len  :  den  erften  der  beften  Abhandlung  über  die  Cultur 
und  Zubereitung  des  Tabaks  im  Lot-  uiid  Garonne -De- 
partements; den  zweyten  dem  heften  Gedichte  von 
150  —  Qoo  Verfcn  über  ein  beliebiges  Thema;  den 
dritten  einer  hiftorifch  -  kritifchen  Lobfchri^  auf  den 
zu  Agen  verftorbenen  Julius  Cäfar  Sualigfr. 

III.   Todesfälle. 

Am  23ften  Junius  ftarb  zu  Meifsen  Joh.Aug,  Müller^ 
Rector  der  kurfürftl.  Laiidfchule  dafelhft,  in  einem 
Alter  von  7^  Jahren.  Das  Publikum  kennt  ihn  befon- 
ders  aus  feiner  völlftändigen  G^fchichte  der  Fürften- 
fchule  zu  Meifsen,  aus  feiner  Ausgabe  der  einzelnen 
Bücher  der  Iliade  mit  den  Evcerpien  des  Euftathius« 
und  aus  feinen  gelehrten  philolog.  PrQgramu^en. 

Am  f  gten  Julius  ftarb  zu  Wien  Jok,  Jac*  Wernifkech^ 
Mag.  der  Philofophie  und  der  Arzneyk.  Doctor,  Verf. 
jnehrerer  in  Meufels  gelehrtem  Deutfchland  angeführ- 
ten medicinifchen  Schriften,  61  Jahre  alt. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofratli  Thibaut  in  Jena  hat  aufs  neue  eine 
anfehnliche  Gehaltszulage,  und  zugleich  gänzliche 
Difpenfation  vom  Hofgericht,  und  allen  iich  auf 
Sächüfche  Akten  beziehenden  Schöppenftuhls  -  und 
Facultätsarbeiteuj   erhalten. 

Hr.  Dr.  Froriep^  bisher  aufserordentlicher  ProfefT« 
der  Medicin  zu  Jena,  ift  als  aufserordentl.  Prof.  n.it 
Befoldung  auf  die  Univerßtät  zu  Halle  berufen,  veo 
er  Michaelis  feine  Vorlefungen  anfängt. 
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tVeife^  Ferd.  Chrift«,  fyftemat*  jUeberblick  d.  gan- 
zen praktilchen  Gefetzgebung  %%%^  271 


Z. 


I 

Zulktze  zu  dem  geograph.  fta^tircb*  Lexicon  ▼. 
Bayern  225«  «4! 


(Die  Siunme  aller  angezeigteo  St^riftm  ift  86.) 


IL 


^'^^am^mm 


9        I    iiN<  ■ 


.U. 


^mm 


Verzeicluuls  der  Bachhandltmgen  ^  ftus  derftn  Verlage  Schrifteil  angezeigt  word 

■ 

Anm*    Di«  Zablca  keinen   die  Nnmern  der  Stück«  an,    die  eingeklammerten  Zahlen,  aber,  wie  viele 

Sehriften  deffelbeb  Verl^^fer«  in  demfelbett  Stflcke  yorkommeni 


ILndreä  in  Frankfurt  a.  M.  244 

^inonyii^e  Verl eger   225,  22 5,  22g 

231,  232.  238,  239.  (3.)  249 

Baclixnaiin  u.  Gimdermann  in  Ham- 
burg 255 
Barth  in  lieipzig  22^  (3.) 
Bergmann  in  Hof  23g. 
Bi el i ng  in  Nürnberg  223 
Breitkopf  u.  Härtel  in  Leipzig  23g 
Bureau  für  Literatur  in  Fürth    242 

Camelina  in  Wien  243 

Comptoilr    f.    Literatur  in   Leipzig 

234 
Cotta  in  Tübingen  A4b>  (2.) 

Decker  in  iPofen  2  27 

Del^   u«   Forsgr^n  in,  Stockholm 

»47 

Eichenbcrg  in  Frankf.  a.  M.  '  2^ 
Elzncr  in  SondershauTcn  -  .233 
Ettinger  in  Gotha  »44 

Gabler  in  Jena  230 

Gädike  Gebr.  -in  Weimer  24^ 

Ge]>auer  in  Halle  24g 

Gclehrtenbuchhandl.    in   Hadamar 

242 


G  Opfer  dt  in  Jena  245 

Haafe  u.  Widmann  in  Prag  23g 

Hahn  Gebr.  in  Hannover  232 

Hall  er  ih  Gera  u.  Leipzig  23  g 

Hdrtleben  in  Pefth  239 

Hennings  in  ^rjFurt              ^  23^ 

Himburg  in  Berlin  246 

Hlnrichs  in  Leipzig              224.  (2.) 

Hoffxnann  In  Hamburg  234 

Jacobäer  in  Leipzig  243 

Jäger  in  Frankfurt  a..M.  225 

Induftriecomptoir  in  Weimar  223 

Joachim  in  Leipzig    '  24g 

Junius  in  Leipzig                       .  224 

Lechner  in  Nürnberg  243 

Leronge  in  Hamburg  u.  Parid  24g 

Lindhin  Stockholm             2  3d.  (3^ 

Magazin  f.  Literatur  in  Leipzig  243 

Mallinkrot  Gebr.  in  Dortmund  250 

Maurer  in  Berlin  234 

Monath  u.  Kufsl  er  in  Nürnberg  22  g 

Müller  in  Schnepfenthll  244 

Oehmigke  d.  ].  in  Berlin    '  241 

Palm  in  Erl  angen  235 

Philipps  in  London  237 


Raspe  iti  Nürnberg  2  5^ 

ReichardtinBraunIchwöig  236»  C^O 
Keinike  in  Leipzig  250 

Renger  in  Halle  240 

llultin  Hallö  230 

>SGhulbuchhandlk  In  Braiuiüphweig' 

Schulze  m  Celle 
Seifert  in  Bre^ien  - 
Sinnei'  in  Coourg 
Societäts  Buchhandlimgi 

Sommer  in  Leipzig 
Stettin  in  Ulm 

Tratmer  in  PeTth 

Ulrich  in  Stockholm  245 

Van  Es  in  Arafterdam 
Vollmer  in  Hamburg 
Voüs  in  Leipzig 

Waldack  in  Münfter 
Walthcr  in  Dresden 
Weither  in  Erlangen 
Wolf  in  Leipzig 

Zetterberg  zu  Stockholm 


226 
227 
225 
neue^  in 
250 
223 
225 

249 

&4I 

240 

233, 

224 

246 

2  2V 
242 


"^ 


•    •  '  I 


m. 


\ 


in.     Intelligenzblatt    des  Augufi. 


Aiiküiidt(iisg< 


ijr«  1104 

«34»  107) 

»34f  1079 

135«  lojtt 

X3if  xxio 


Almanzor,  e.  Novelle 

Annilen  der  PhyCk  y.  Giihert^  6  Su 

Bmtr ,  \jeberf.  cles  Ma<$chiavcl 

—  intereCbiUe  Lebenigeinälde 

Büefacrlexicon ,  allgem. ,  iiBue  Ansg« 

Bureau  f.  Literatur  in  Farth ,  neu«  VeHagsb.    iVi,  974" 

* 

122.    IS9  U.  984* 

Damcti^rinmal ,  xtfarikalifclies,  3  Heft  134,  1073 

Doutfclilaiicls  neuefte  Staatsveränderongen    131,  1054 
Kpheuxeriden,  allgem.  geogr.,  y  St.  133,  1069 

Frauenhol^^    Fortfetzung    des  Stofchifchen  Gem- 
men w^k« 
Gartenbandbueh ,  monatliches 
Garienmagazin  I  aSg.  deutfcbeS)  5  St. 
GrzS^  XL.  Verlagsb. 
Grüner^  Briefe  Ciber  feftatozzi 
Hammericb  in  ÄÜtona  n,  Verl. 
Handbuch  d.  ktoifädidCchen  Gefetze 
liandekmagazinv  5  St.  l.^ty  1057.     Ü  St. 
Hartknodi  in  Leipzig  n.  Verhigsb. 


197,  1023 

»37»  «»»3 
n»»  1057 
«35»  1085 
X3.2,  io<i 

1»*»  9U 

135»  »082 

«34»  «079 


10  o »i^ 

Hegewifphy   Gefch.  d.  enjgU  Parlamentsber^dtlam- 


keit 
Hemmerde  in  Halle  n.  Verl. 
//(r/z(/cA'epitome  entymologiae  Europaeae 
Herrman  Lehrbuch  d.  inatlKm.  Geographie 
Hinrichs  in  Leipz.  n.  Verlagsb.     124,  X045. 


123,  991 

127,  1024 

«35»  1084 
X32|  1062 
1048,  133. 

««44  —  fe 
—    —   —  Verzcichnirs  neuer  Bücher  13291059 

Induftrieconiptoir  in  Leipz.,  neue  Verlagsb.  130,  1048 

in  Weimar,    neue  Schriftproben         13J,  10^1 

Anzeige  wegen  des  Rcpertorieim  der  Li- 


teratur 
Jixnius  in  Leipz.  n.  Verlagsb. 
Kayfer  kritifehe  Gefch.  dL  neuen  Philof. 
Kayfer  in  Erfurt,  »ene  Verlagsb. 
Kummer  in  Leipzig,  neue  Verlagsb. 
LafTaulx  in  Coblenz,  n.  Verlagsb. 
Levrault  in  Strasburg,  n.  Verlagsb. 
Liebeskind  in  Leipzig,  n.  Verlagsb 
London  n.  Paris,  8  St. 

Magazin  für  neue  Erfindungen,  4  B.  6  St.      127,  102t 
WalJinkrodt  in  Dortmund  n.  Verlagsb.  114,  ioqo 


«35»  «o8(^ 

«3^  109J 
«28»  1032 

««3»  9«> 
126,  1012 

«35»  «08» 

«35»  «08« 

124,  998  —  1000 

«it»   1109 


«341  ü!B 
1)4,  la 


Martini  iji  Leipzig  n.  Verlagsb. 
tdeintck^  iXbe»  A.  Chryfoi^ras 
Mä/Ur,  neues  Syftem  der  Heilkunde 
Kettelbladt,  Arclüv  f.  RechtsgeJahrtheit 
Paradoxien,  Jahrg.  1864,  s  Heft 
P(/cAo«,hdmUet.  kritifchc  Blätter,  2  Heft   i'u,'Ic: 

126t  IM} 

I34»  '^^ 

««3.  yji 

üherL 
«34»  xoio 
131,  tos4 


Reclam  in  Leipz.  n.  Verlagsb.     «5,  xpc^. 
Riditer  in  Leipang)n..  Verlagsb. 
RttlF  in  Halle  neue  Verlagsb^ 
Ruflifcfae  MisceHen,  No.  8« 
Bufsland  v.  Storch  8  Lief, 
Tabelle,  fynoptiiche,  d.  Oftee/ogie 
Soarpa's  Afoh.  Aber  die  Augeakrtiikheiti 

V,  Martens 
Tafch^  in  GieXsen  n.  Vertagt   13%,  1047 
Fenfiiriai  jienes  KriegsCpiel 
Fäiers  eflay  fiu*  Teiprit  de  la  r^onu.  Ae  knibeT 

Vogfs  Euxt>p.  Staatsrel4tionen.,  2  B.  i  St,      115, 9I9 
Voigt  Magazki  t  Naüirkunife,  7  St.  t3>  1071. 


8  St. 

Voigtel  Handb.  d.  pathdlog.  Anatomie 

Vols  in  Leipz.  n.  Verlagsb. 

fVagner  Syftem  der  Idealphilofephie 

Wal  deck  in  Münfter  n.  Verlagsb. 

fVenioel  neues  philofophifches  Lexicon 

fFieland  deutfcher  Merkur,  7  St.  131, 1053«  *  St 

137,  m 

IVinkelmann    Kenntnils     d.    öiFentl.   GefonÄiötJ- 

pflege  iijt  1^1 

Wolf  Deutfchl.  Vögel  in  guten  Abbildungen  iifi  ^^V 


Ehrenbezeugung« 


Ahioht  in  Erlangen 
AttHreqff/  %n  Paris 
Anger  in  Dresden 
Atignßin  in  Berlin 
Batz  in  Wirtemberg 
Beck  in  Odenfee 
Benfen  in  Erlahgen 
Büißy  tP  Angies  In  Paris 


n/i 


löJi 


XJ3i  ?*' 

130»  *^^* 
Ott  990 

xJ3t  ?«^ 
13«.  »»°* 


-■'Ti 


i^ioef  m  Beriin 

Cort^art  in  Parts 

Cr^erl  in  Efslingen 

Darymple  ixs.  London 

Dekwy  im  Doubdepar^ 

Depraät  in  Paris 

Dui/ing  in-  Rintdn 

E^or/'  im  Wirttmhcffg 

Kader  in  üVirsbvirg 

Fnfsmafr  ip  Mp^iekei» 

Fontaaa  m  Paris 

Sroriep  in  Jena 

GoMJta^  in  Landslmt 

Goldnwyer  in  Wirzburg 

//<//ifr  in  Trogen 

//oj;9  in  WirtA^nrg 

«.  Humboldt  aus  Berlin 

Jaquin  in  Wien. 

Kolhom  in  Baden 

Krebs  m  R^oni{(sfieiaeii 

luilande  in  Paris 

Letttweih  in  Scbirftbifck  HaR 

l^ayfftrm  Nicderrhttiv- Deparl. 

Aiarcei  in  Paris 

Martini  in  Raftoek 

Masco gni  in  Sfena 

Marfmu  m  Freybarg  ' 

Meinert  in  Prag 

JMerrem  in  Daisbiirg 

Mii/rer  in  Würzburg 

9.  MUler^  Joh.^  in  Beritn^ 

X/e'/küamnupr  in  Jena 
Paer  in  Dresden 
Fiazsi  in  Palermo 
Portmiir  im'  Paris 

Po/y  in  Rlionedepat*. 

Kr/üAarif  "in  G6ttiiigen . 

Riaga*  tu  Wangeit  •  • 

lUf/in  F^yburg     ' 

Siiieeo  in  Bologna 

Scarpa  m  Pavia 

JcAtf&erf  in  BallettTtadt 

Schult  in  Berlin^ 

Segur  in  Paris 

Xi(/e}raiu^  in  Paria 

Tkevemardin  Paria 

^i6aiff  in  Jena 

ThUbaut  in  Berlin 


^^t  9lo» 


199>  iiog 
i»8i  II08 
127,  losa 
127^  201a 

135,  1070 

isss  ylo 
\%^  1040^ 

BfO)    1044 

ia»i  975 

las,  9ga 

<37i  iios 
«•a»  9S9 

i*i>  St57 
133,  107a 

tai»  9rf 

Iti,  980 

113,  98^ 

X3»»  "Ol 

133,  io6ir 

136,  X096 
130,  1044 

1X3^,  98a 
XI6,  109^ 
I3Ä,    1094 

122,  980 
130,  1044. 

133>  ^ojOf 
117,  i02r 

»*U  975 
136,  1094. 

»36,  to94 

»»Iv97* 
112,  980 

SI7,  XOM 

i»s»  98o^ 
136,  i04r 

<3«»  "Oft 

19c,  1044. 

127;  ao2x 

122,  980 

"T,  77 J 

123,  990 

1X2^  9|a 

117»  102a 
si2,  98» 

»37»  40» 
138»  iiog 


f^M  in  Kopenbagen 
XFWf  in  X^mdon 
f^t^lüierUt^  iii  Wirtembar|f 
fVehrt  in  Haano^rvr 
Wdh^  in  Berlin 
Weraer  öl*  Freybnrg 
2#a  in  Madrid 
2a//b»-  in  Wirtemberg 
l^lmmm^mmnM  in  Berliik 


1 1 


TodesfSHe. 

Att^^  in  Dijoir 

Aotdejfin  Kopenl«g«r 

JRfiA^  in  Coburg 

Q&ppel  in  Göttingea 

Cauamälet  in  Madrid 

^andiffakkin  in  Petersbnrg^ 

X^itiiaf  in  Paris. 

Ih-iyslßin^  in  Dünkelsbabl» 

Fo/ft.  in  Prag 

Hqßfmann  in  Breslau 

Holzapfel  in  Schmalkaldei» 

Klufckin  in  Petersbnrg 

MüUer  in  Meißen 

t7.  Fef£e&  in  Wies 

Roppau  in  Breslair 

ifo'  iSSi/ar  Martin ,  Lotus  CTted^^  m 

Sehalbtrf  in^  Aba 

SefaiÄarfÄin  Hay» 

Schulze  in  Sidaw^ 

Sdumager  in  JöUanbek. 

Sttgner  in  Ibreslaii: 

Sprengel  in  NeuTtadt 

/Term/cAecÄ  in  Wien. 


f  12,  980 
"2,  980 

130,  1044 

»»»»  97  S 

13^,  <o9<^ 

122,  980 

1*9,  1040- 
il^oi  1044 

»»3f  9»r 


«}6,  1094 
%pl>  97  f 

X23>  9S8 

193»  98ft 
ta9s  1^03^ 
13W  1051 
laf«  10301 

110^  1043t 
13<V  »04 V 
^30^  1041; 

s^u  ia$i 
«J7«  »lor 

n^ii  1094 

i^siy  9d^ 

t2tft.l03» 

13»,  104^ 
lai^  97J 

»^^  9tf 
130,  1043^ 

>S0>  1044 
X37,  iioa 


r  » 

•      *  .  _  ■■  • 

i^eir^  G^Ufcb.  d.  AeWer5Mes»  Sättung       137^  ti<^ 
Aeijin^  Acad»  d»  Widattfcb»»  SMupg.  157»  iiQt> 

Chriftinefcanv  Wermelttkdliohe  Hanabahttiig^etell* 

febeft»  Pveile  1S9,  1039. 

Erfurt^  Univ.^  Pkomou  133^»  1065. 

^  Akad.  naizl.  WifTob.»  P^eiro;  133^  iq66 

Frankfurt  a.  d*  Oder»  Ge£dl£cb*  J.  WiOcnCch.» 

SiUOBg  t^J^JlQZ 

0<^Ktz,  Oberlaufitzifcbe  GefellXeli:.  £:  WiflenTcb.^ 
Sitzng  n.  Preire  123^  985«^    tiS^  100^ 


G6tt}n|[^,  Unir«,  Promotionen  tft«  :ito5 

Haag,  Gefelirch.   z.  Vcrtheid,   d.  chrllU,  <rQtte&- 

dienftes,  Preife  igg»  II05 

Halle,  Univ.,  Feyer  des  Geburtsfeftes  des  Kdnigs 
,    thedi  Preisfr.  u.  med.  DiTp.  sjg,  iio^ 

Hardervryk ,  Unir.  RectoratswechHel  1^3,  toog 

Heidelb^g,  Univert,   StudentenunroheB      z^o,  Z041 
Jena,  UhIt.  ,  Promotionen 
^<-  Homilet.  Preisinftitut 
Konftanz,  Preisaufg,  für  d,  IPerus  dafelbft 
Laulanne,  Nacheiferungsgerellfch. ,  Preife 
London ,  Patriotifcbe  OefeUTo)].  fiir  Künfte  n,  Ge^ 

werbe,  Sitzung  i26>  xoio 

Marburg;;  UniT.,  Promot.  '  190,  1041 

Moskau  9  Neue  Gefellfch.  Aiv  rulfifehe  GefcUchte 

Odella,  Errichtung  p.  Kommerzfchule 
Oi-ebro  |     Landhausbaltungs .  GeTellfchaft , 


130,  1041 

132,  1^66 

133,  X067 
133,  1067 


131,  1049 

Preife 

119,  103* 

X31,  1049 

131,  ip4^ 


Petersburg,  Pädagogifches  Inf ti tut 

•.  kailerl.  A^ad.  d,  WÜTenfcIi: 

•»-  Freye  Gefellfpb.  d.  Liebhaber  d.  Literatur  u; 

KunXt  I  1311  1050 

Salzburg,*  VerbeCferung   d.  medicinilchen  FaouU 

Mt         1  xiy,  1005 

Skava,  Vererinärinftitut ,  Examen  130,  1043 

Stockholm ,  Acad.  d.  fchönen  Wiffenfob. ,  Preife 

'         .               ^                            -  119,  103^ 

»»«-•—»  n.  Mitglieder'  12 9,  1040 
Tfcheinigow,  Erricht.  e.. Erziehungshaufes    1315  1049 

Utrecht«  Univ.,  Huisman  Antrittsrede  132,  1066 

Wilna,  Unir.,  Befetzung  vacanter  Stellen  13g,  1x06 

WirzbuB^j  Promotionen  X3  5^  xoot 

Vermlfchte  Anzeigen  und  Nachrichten. 

»       ■  «    «  « , 

Alhani  in  Moskau  unterfucht  d.  Libezkifchen  Ge* 

fundbrunn^n  X3X,  X031 

Auction  ireoi'^Bftntferiit,  .zu.HaIlc  \%u^75 

Auction  von  Büchern,   zu.  Leipzig  .  124,  1000 

BiVcÄiertörkauf  in  LiijÄig  •  t  ^2, '10^4 

Böcherterkauf  in  Clet«  '    »   •'       136^  xxxi 


Cenfat-rerbote  in  der  Batarifehen  Reiuibrik  114,/. 
Dubroea^  neue  Geographie  von  Frankr.  1:201 

Entdeckung  neuer  Handfchriftca  v.  Uercnlanum 

nj,  I5II 

—  ▼.  |Alterthümem  bey  Bafel  119, 1^; 
Erfindung  e.  Mafckine  z.  Noten- Abdruck  ▼.  Ste- 

hgpe  i]\\^ 

—  c.  Milchmeffer  v.  Cadet  de  VeauS  1331 '^1 
— ;  e.  G^pyrion  ▼.  Faulfiich  153,.^ 
Franzöii(j(Jie  Literatur  xgoi  —  xgds»     Gefchldite  i:; 

993.     X25,  xooi.     117,  X0X7-     X2g,  X025.  —  ^ 
fte         ;  r83,  10%^*    137»  ''^ 

Fruoienfudz    in  Nürnberg,     Anzeige  wegen  fein. 
Kanftverl.  tiS^  rW 

Funke^  in  Deffau,  Anzeige  weg«  d«  Be&  £r.  SchrJt 

fiiifeli  in  Bremen,   DrucIcfeWcr- Anzeige      rj^,  le^i 
Hager ,  ordnet  d.  chincC  Charaktere  in  der  Natio- 

ualbibl.  zu  Paris  no>  '044 

Herrnuuin  in  Jekat^ruienburg,  l^t  e.  Medaille 

fcWagen  ^\^y  ^^^* 

He}nig  in  Halle  Aufforderung  an  L^etlegv  135,  lo« 

Joiu-nale,  neuefte  ruflifchc  ^3^>  *^5» 

If'önfle,   über  da$  ruflifchc  ScbaufpW  "3i  9l^ 

Nachricht  über  d.  Verfaffer  der  Lettres  of  Junius 

ii6t  loii 

Nekrolog;  Louis  Claude  de  Saint  Mwtbi  in  Vins 

—  Ant.  Jof.  Cavßniiles  in  Madrid  "Jt  WJI 
Normaluhr  errichtet  in  Berlin  ^"» '" 
V.  Ponikatf, ,  Friedr. ,  Anzeige  wegen  terlowtt  ÜU- 

,  xiufcripte  ^^5'^®*^ 

Robertf on^     über    feine    literarifchen   Verdienfte 

SaUa  in.  München ,  Druckfehler  -  A^cigß     **5»  ^^ 
j^tiveedifche  neuefte  Werke  ^o»  "^ 

Sternwarte  in  Berlin ,  "wird  verbcffert.  '^^ ' 

Thaer'9  Niederlaffung  im  Preufsifchen  »»*»  ^*' 

Uiihifchiiw  in  Petersburg,  hoffnungsf9per  Aftronoß^ 

VermoiTting  der  Forfte  in  Kurrachfen,  ^^^ 

nth.m  Deffau,  Erklärang  geg.  e.  Recenßo»« 
■    der  Jea.  A.  L.  Z.     .  «'•^'^ 


f  ■ 


»if^'mtmmi^mmmt» 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


,t^» 


Sonnabends^    den    i.   September   1804. 


G  O  TTESGELAHR  TßEIT. 

GuTTiNaEX,  b.  Dietrich:  Tkeologifcke  Abtiandhmgen 
vonp.  IFemer  Carl  Ludw,  Ziegltr\  Prof:  der  Theo- 
logie za  Roftock.  Zweffter  B^d.  i804'  ^VI  u. 
556  S.  8.    (iRthlr.) 

Schon  vor  zvrölf  Jahren  erfchieo  der  erfle  Band,  der ' 
einen  fdir  hoffnungsvollen  gelehrten  Schriftftel* 
ler  verkandigtej  welcher  durch  dep  jetzi«n  fiehtbar 
gezeigt  hat,  wie  fehr  durch  anlialtende  Fortfehritte 
die  Fr^ichte  feines  Fleifses  gereift  find ,  und  wie  fehr 
er  Geh  zu  einem  nnfrer  unbefangenften  und  gelehr- 
te ften  Theologen  emporgearbeitet  hat. 

Die  nyk  Abhandl.  tothält  eine  Einleitung  inPauH 
Briefe  an  die  Corinthier  Oberhaupt,  und  beide  ins- 
befoadere.      Sie  ift  gewifs  die  reifefte  und  rollftän- 
digfte,  die  wir  haben,  und  möchte  fchwerlich  be- 
deutende Zufätze  erlauben  y  die  wirklich  etwas  zur 
Aufklärung  diefer  Briefe  beytrt^en.  Benutzen'  konnte 
und  mufste  er  feine  Vorgänger  allel'dings,  nämlich 
die  Einleitung  vc^Mosieim  und  Hn.  D.  Stands  fteifsiee 
und  fcharffinnige  NotUiam  htflaricam  tpp.  Pauli  ad  &• 
rinthhs^  die  er  aber  in  mehreYn  Stücken,  wie  uns 
fcheint,     wohl   berichtigt.       Einen    Auszug    brau* 
chen  wir  nicht  zu  geben,  da  fie,  wie  man  erwarten 
mufste,  aufser  den  Nachrichten  von  der  Lage  und 
dem  Zuftande  der  Stadt,   der  dortigen  chriitlichen 
Gemeinde  und  beyläufig  von  einem  erften  verloren 
geeangenen  Briefe  an  fie  (i  Cor.  5, '9«}  9  von  der  Ver- 
anJarfuQg  beider  Briefe  nadi  der  damaligen  Lage  der 
Gemeinde,  vom  Ort  und  von  der-  Zeit  ihrer  Abfef- 
fung,  von  den  Sohreibem  und  Ueberbringem  derfel- 
ben«  der  Sprache,  worin  fie  abge£afst  find,  zugldph 
(was  fonft  übergangen  wird)  von  dem  Evangelium, 
welches  Paulus  damals  mit  fich  geführt  zu   haben 
fcheint,  handelt,  und  den  Inhalt  und  Zufammenhadg 
beider  fehr^^deutlich  darfteUt.    Wir  heben  alfo  bloiS 
einige  feine,  grölstefitheils  neue  Bemerkungen  aus, 
worunter  wir  die,  welche  uns  fehr  gegründet  -fchei- 
nen,  von  denen  abfondern. wollen,  die  uns  noch  et- 
was zweifelhaft  vorkommen.    In  dem  altern  Corinth 
vor  Paulus  Zeit  (S.  11.)  blühten  nur  die  mechanifchen 
Künfte  aller  Art,  wie  fich  von  einer  fo  anfelinlichen 
Haiidelsftadt  erwarten '  läfst ,  nicht  fowohl  die  übri- 
gen Kaufte  und  Wiffenfchaften ,  woraus  fich  begrei- 
eo  läfst,  wie  nianche  fich  zu  P.  Zeit  einfchleichende 
Sopbiften  dort  fo  vielen  Beyfall  finden  konnten.   S  35. 
Die  Bettreiter  der  Auferftehung  der  Todten  waren 
wohl  nicht  Sadducäer,  als  vielmehr  Griechen,  gegen 
vrelche  Paulus 'blof$  künftige  geiftige  Körper  zu  m- 
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haupten  braudiM.,  die  der  Grieche  immer  noch  atf» 
nehmen  konnte,  wenn  er  auch  an  die  Bösartigke^ 
der  groben  Matene  glaubte.  S.  38*  rechnet  Hr.  Z^ 
die  Partey  des  Apollos  mit  zu  den  Paulin ifchen ,  d.  L 
antijüdäii!cben  Chrilten ;  aus  angegebenen  guten  GrO^n- 
den;  nur  worden  wir  fie  lieber  nicht  unter  den  Heir 
denchriften  fuc^en ,  fondern  unter  folchen  Judenchri^ 
ften ,  die  der  gelindem  Meynuog  folgten  und  de^ 
Heiden  iceine  Befphoeidung,  nnd  was  davon  abhing> 
zumj^theten,  weil  Hr.  Z.  (S.«  45.)  fdbft  dem  Apc3- 
los  nicht  die  fophiftifche  Ueberredungskunft ,  .wohl 
aber  die  alexandrinifch -JüdiCche  Gelehrfanikeit  zu- 
fchreibt,  die,  wie  bey  Philo,  in  der  allegorifchen 
Vergeiftigungsmethode  beftand,  welche  griechifchen 
Süden  fear  auffallen  mufste.  Hierdurch  ergäbe  fich 
denn  auch  ein  Unterschied ,  der  doch  z wifchen  PauH 
und  Apollos  Anhängern  ftatt  gefunden  haben  mufs, 
und' der  hier  gar  nicht  berührt  wird,  fo  dafs  Paulus 

{'ene  Methode,  die  er  (onft  gar  wohl  in  feiner  Gewalt 
i^te»  zu  Corinth  nicht  eben  .brauchte,  fondern  das 
Chriftenthum  ganz  kunftlos  vortrug,  da  er  fich  (nach 
S.  39.)  mehr  mit  Heiden  als  mit  Juden  abgab;  'die 
von  mandien  ^rfl  fpäter  gefchehene  Annahme  de^ 
Chriftenthüais  durch  Apollos  Bemühungen  ( vgl^  I  Cor^  • 
'  3»  ^'}  konnte  dann  feine  Schüler  auch  noch  verlei** 
ten,  fich  mehr  nach  ihm  al;  nach  Paulus  zu  nennen, 
deffen  Schüler  die  frühern  corinthifcheii  Chriften  wa- 
ren, Bey  Mosheims  hier  S.  40.  gebilligten  feinern  Be- 
merkungen, warum  P.  Petri  Partey  ganz  übergehe, 
würden  wir  noch  als  einen  Beweis  der  Klugheit  und 
Schonung  Pauli  bemerkt' haben,  dafs  er,  aufser  ei- 
ner ganz  allgemeinen  Anzeige  der  verfchiedenen  Par- 
teyen in  dem  chriftlichen Corinth,  nachher  gar  keine 
ffOfff^Acft  widerlegt ,  fo  wie  z.  B.  die  fich  von  Gftn^o 
nennende  nur  \lurch  die  Verßcherung  (I  Cor.  9,  1 J, 
dats  auch  Er  Chrifhim  gefehen  habe.  S.  47.  wird  die 
Paulo  von  feinen  Gegnern  vorgeworfene  Unbeftän- 
digkeit  fehr  wahrfcheinlich  darauf  gezogen,  dafs  P. 
(nach  I  Cor.  9.)  auch  manchmal  den  Juden  ein  Jude 
-wurde.  Was  $.42  f.  über  die  ^o^ov«  geftgt  wird,  ge- 
gen die  fich  P.  vertheidigt,  dafs  es  griecnifche  Chrf- 
llen,  wahrfcheinlich  aus  der  wohfriabenden  Clafte, 
gewefen  waren ,  die  fie*  hätten' durch  griechifche  So- 

ghiften  wider  P.  einnehmen  laffen,  und  nicht  jüdifche 
regner,  muffen  wir  mit  völliger  Ueberzeugung  unter- 
fchreiben. 

Zweifelhaft  hingegen  ift  uns,  aufser  andern,  die 
S.  41.  und  anderwärts  vorkom oien^e  Behauptung ,  dafs 
die  Verführer,  gegen  welche  P.  in  beicfen  Briefen 
ei&rt}  »Kum  Tfaeilauch.  wohl  nur  verkappte  Chri- 
sten gewefen  wären ,  die  in  ihren  offentlidien  f^orträgeu 
Mmm  -  im 
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Inder  Gemeinde  den  Melfias  Jelns  gdäftert  hätten/' 
Würde  maa  ihm  alsdann  wohl  folche  Vorträge  in  ei- 
'lier  dir ißtidun  GemrimU  eAsLubtj  und  würde  r.  nicht 
vielmehr  noch,  als  andere  unordentliche  Chrrften, 
diefe  auszuftofsen  befohlen  haben?  Befchreibt  fie 
nicht  P.  eben  fo  wie  die  Verfflhrer  im  Brief  an  die  Ga- 
later ,  die  unftreitig  )üdifche  Ckriflen  waren ,  denn  fie 
kamen  nach  iL  2,  12.  von  Jacobus»  midPeti^us  fchlo£s 
fich  ausfchliefslich  an  fie;  die  aber  nidit  Chriftnm  la- 
gerten, fondern  nnr  auCBefchneidung  und  deren  Fol- 
gen beftanden?  Die  S.41.  erwähnten  Gründe  bewei- 
ten auch  jene  Meynung  nicht  Denn  i  Cor.  12,  3. 
,£sigt  P.  nicht,  .dafs  dirfe  lefum  geläflert  hatten,  fondern 
nur  dafs  der  iv  mtf^iix  «71«  rede,  der  Jefwm  für  den 
Herrn  Erkenne;  und  Kaj>.  t6,  22.  npr:  dafs  man  fich 
mit  d^in  nicht  abgeben  {olle  {iu>k  audiendum  ejfe^  ge- 
jrade  wie  Gal.  x,  9. ) ,  der  den  Herrn  Jet  Chr.  niclit 
liebe,  oder,  nach  Gal.  I96. ,  zwar  das  Evangelium 
lehre,  aber  irMv  mmyyiXidißt  das  fchlecbterdings  auf 
Annahme  des  Judenthums  dringe.    Alle  andere  an- 

Ireführte  Stellen  gelten  auch  Von  eifrigen  Judenchrl- 
ten,  die  P.  wegen  des  in^ov  vixYfe},tw  gar  wohl 
konnte  \J^ey^oi7ro  jtoXou^  und  ^Tctax/ifJMTt^Qfitv^y^  tl^  otsro- 
cr^^ovi  xj^torrw,  nennen,  und  c^v«Tet<  doA*ov(r  vergL 
Jtnit  6al.  2,  4.;  auch  müflen.2  Cor.  2,  17.  K«7n}Acvoyrc« 
rov  XoYov  r.  9ffov  gar  nicht  not h  wendig  folche  feyn, 
die  mit  ih.rer  Lehre  ein  Gewerbe  trieben,  fondern 
überhaupt  Verfälfcher  des  Lehre;  -wenn  n;mn  aber 
auch  Jene  Ueberfetzung  zugiebt,  legt  nicht  P.  dieles 
Gewcrbiß  ^'        -   --      -  ~-   - 

und  iTim 

mein  ausgedrückte  Formel:  J7rtx«X9V|üi£vei  ro  ^vo^li«  LX. 
h  ftMTi  roTT«^ ,  «vr«iv  de  kxs  )|ft«Mr  heifsen :  fiä  mQgm  Reh 
mm  m  ihrer  Heymoth  a^er  auch  bey  mir,  aufhalUn  ^  fo  dafs 
fich  das  lijüiMv  auf  die  drey  corinth|fcaen  Deputirten 
Kap.  16,  17.  beziehe?  eine  wirklich  nräe  und  fcharf- 
finnige  Erklärung,    wonach  trotyra^  oi  JTrixXovfi«  r. 
tfyo|bMi  I.  X.  nur  auF  die  corinthifche  Gemeinde  und  de- 
ren Nacbbarfch^  gehen  foU ,   weil  a  Cor.  t,  z.  nur 
diefe  erwähnt  werden.     Etvras  auffallend  fcheiat  es 
doch,  dafs  P.  um  dreyer  Leute  willen  einen  folchen 
Zufatz  brauche,  zumal  da  er  den  Brief  nicht  an  fie 
zu  richten  nöthig  hatte ,  weil  fie  bey  ihm  fich  aufhiel- 
ten. —    Die  Nachrichten  und  Befehle,  welche P.  von 
.ifrui  Hitm  empfangen  zu  haben  verfichert,  nieynt  Hr. 
JZ'  S.  58  £,  habe  er  aus  dem  mit  fich  geführten  Evan- 
.  gelium  der  Hebräer  gefchdpft,  weil  in  diefem  die  £r* 
zählung^von  d^r  dem  Jacobus  widerfahrenen  Erfchei- 
aung  oes  auferftandenen  Jefu  ftand,  und  P.  iCor.  15. 
eine  folqhe  Erfcheinung  erwähnt.     Konnte   er  die 
aber  nitht  eben  fowohl  aus  mündlicher  Erzählung  der 
Apoftel  und  anderer  erfahren  haben?  —     Warum 
loll,  nach  S.  86. ,  Kap.  10,  1  —  13.  mit  dem  vorigen 
JH  gar  kiimr  l^lrinäung  ftehen,   fondern  von  einer 
ganz  andern  Sache  handeln  ?  P.  redete  ja  Kap.  8-  u.  9. 
,  von  der  unvorfix^htigen  7'beilnehmung  am  Götzendienft 
nnd.  warnt  daher  nun  /eine  Chriften  durch  da3  Bey- 
tpiei  der  Ifraeliten  und  deflien  Folgen. 

So  zweifelhaft  möchten  vrir.  auch  von  der  folgen- 
den Abbimdlung  urtheilen;  übirdieffohamiisian^if  ak 


den  eifrigen  ^uSenchrifien  bey,   Phil.  3,  19. 
1.  6,  6.?  —  Sdltc  nach  8.55.*  die  fo  allge- 


umf&SnuUrU  Arateadung  dir  Jädifikm  Prtfih/Maii 
über  du  Tauft  Oirifti  als  Fcrt/iizung  dir  ^anm, 
Die  Gefchicnte  der  jüdifchen  PrbßlyteDtaufe  iftk 
immer  ein  Räthfel  gewefen  und  ift  es  noch,  weil«: 
fo.gar  nichts  recht  Hiftorifches  davon  wiffes.  h 
wäre  daher  unbillig,   von  unferm  Vf.  mehr  4I5  eü» 
höchftens  wahrfcheinliche  Darftellung  zu  erwues, 
dals  diefe  Taufe  bereits  zu  Chrifti  Zeit  unter  ^it* 
den  üblich  gewefen  fey«      Wahrfcbeinlich  üieflaa 
auch,  theils  weil  es  unglaubifch  ift,  dafs  AtYJa 
Ipäterhjn  diefe  Taufe  foJuten  dtigefdbrt  itaben^vB 
ue  die  überall  ausgebreiteten  Chriften,  die  iliDtt« 
verhafst  waren,  zuerft  gebraucht  hätten,  tkfilim 
ihm  der  unbefchreibliche  ZuJauf,  den  dieMaiKa* 
taafe,  noch  dazu  bey  gefomm  Juden  gebraucht  hs:'^ 
unerklärlich  bleibt,  wenn  die  Juden  eine  Taufe r.it 
fchon  ^kannten  und  eine  allgemeine  Nothweodi^iifi^ 
derfelben  auf  den  Meffias  erwarteten,  stuch  dit^ 
putirten  .des  hohen  jüdifchen  Senats  nicbt  die  TatSt 
iondern  nur  diefs  befremdlich  haderij  dafs  Johnon» 
ßdt^   fie  zu  ertheilen,   ein  Recht  zugeeignet  battt 
Doch    verdienen    die    von  Ha.  Z.    aufgeführten 
Gründe  damit  verbunden  zu  werden;^  fie  bringen 
doch  etwas  mehr  Geweht  auf  die  fitfkende  Wage- 
fchale ,  und  dieCs  ift  in  to  utigpvÄKen  Dingen  immer 
etwas ;  auch  läfst  fich  die  Icharf&nni^  KuswaU.Xu- 
fammenftellung  und  Erlaatening  der  Gründe  mcbt 
verkennen.     Mehr  haben  uns' aber  noch  dieejogc- 
(kreuten   Anmerkungeil,    z.  B.  über  dife  Ur«chen» 
virarum  man  noch  aufser  der  Befchoeidung  die  laufe 
zur  Einweihung  in  die  jüdifche  Religioa  för  nothij 
fand  (S.  15a  f.),- und  beTonders  dasjenige  angezoge^ 
was  der  Vf.  über  Johaniiis  und  Chriftus  laufe  M 
(S.  IS7  f.)-      Johannistaufc  unterfcbicd  M  m  der 
Profelytentaufe,  thiik  durch  Ertheaung  an  gebort 
Juden,  dteih  dafs  diefe  dadurch  nicht  zur  wahre«  Re- 
ligion  eingeweiht  wurden,   da  diefs  lcäaoftd«Ad\e 
Befchneidung  gefchehen  war,  daher  fienutbowei- 
bung  OTr  Lebensbefferung  und  zur  Thcüftihme  ffl 
dem  bevorftehenden  Meffiasreiche  war.  Di«Tt2I 
Schülern  Jefu,    bey  feinen    Lebzeiten,  vemci^ 
Taufe  war  wahrfcbeinlich  vdJlig  die  Taufe,  w» » 
Johannes  crtheilte,  auf  den  kommindm^At^lJ^ 
nach  Jefu  Anferftehung  gefchah  fie  ^iJ^^JZ 
Muwn  Mefßas.     Selbfk  den  fonderbarcn  Fall  Ap^t 
19, 1  f.  findet  der  Vf.  nicht  dagegen  ftreitend  P  w^^^ 
nnd  erläutert  diefen  auf  eine  iOr  un5  wenigitöö«» 
befriedigende  Art,   die  wir'nacbzulcfcB  ms^ 
ntlffen. 


\ 


Die  dritte  nnd  letzte  Abhandlung  (S.  lipyr 
hält:  eine  kmrxe  QefdudOatittndibmgdtr  f^PJ^ 
der  Hebräer  von  Fortäaiur,  Üben  tmäFergtm'i;^ 
9(uk  dem  Thde,  bis  mfCkriflus,  Sie  ßand  f*»»^ 
fanften  Bande  des  HenkefduH  Magazms  für  X/»P^ 
hfopkü,  ift  aber  hier  neu  umgearbeitet  und  erw^^ 
Man  kann  fie  h£t  ganz  nfeu  nennen;  denn  i" J'jrir^. 
ftern  Ausgabe  fchränkte  fich  Hr.  Z.mtiviO»'^ 
fiellungen  nach  dem  -babyIonifc|ien  ExU  ein,  ^ 
ftber  ftdlt  er  jene  Lehre  oadi  dr^  Perioden  tw 
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ägt  ^»effer  dSe  Shifen  Ihrer  Ausbüduog.  In  der  er- 
ten ,  vor  gedachtem  Exils  "glaubten  die  Hebräer  blofs 
liue  feeieniofe  i^ortdauer,  ohne  Leben,  keine  Fort- 
lauer der  Peifönlichkeit  In  der  zweyten  nach  dem 
kxil  dauert  diffe  traurige  Vorftellung  noch  fort;  nur 
?[ahn  J39,  15.9  der  nicht  Davids,  fonctern  nach  dem 
»abylcnil'chen  Exil  Richtet  ift,  befinden  fich  die  Ein- 
er, ehe  ße  geboren  werden,  SmScheoL  (Diefe  Vor- 
:eiiung  kommt  doch  (b  gar  nirgends  anderwärts  Vor, 
nd  iCt  fo  fonderbar,  da&Kea  fie  auch  in  diefer  Stelle 
icht  annehmen  kann.  GiWibi  im  iitfm  Sdmß  der  Erde 
Leht  gar  nicht  im  hebräifchen  Text^  pM  nrnnft  kann 
a  die  Erde  oder  Erdfläche  felbft  heifsen,  im  Gegen- 
atz  gegen  den  Hiipmet,  von  dem  Gutt  als  herabfehend 
luf  die  medrtgeri  Erde  vorgefteJit  wird.)  In  der  drit- 
l^  i  Periode ,  die  etwa  anderthalbhundert  Jahre  vor 
phriftiGeburt^mfängt,  verwandeln  hebräifche  Schrift- 
Xeller  das  fchon  voroin,  vom-£zeobiel  befonders,  ge- 
iirauchte  biofte  Bild  in  VVirkUchkeit;  die  Todjten  be« 
kotnmen  durch  Gottes  Hauch  Ltbm^  und  ihnen  wird 
3ach  ihrem  Betragen  auf  ^  der  Erde  vergoHiH^  welche 
/orftellung  höchit  wahrfcheinlich  in  der  Nation  felbft 
md  die  durch  den  Druck  von  Antiochus  £{>]phanes 
'eranlafste  Sebnfucht  nach  Troft  hervorging,  fo 
lafs  man  eine  Auferftebung  derfelben  Leiher  aUf  der 
irde  in  dem  irdilchenMeUiasreiche  erwartete,  von 
welchem  letztern.  die  Vorftellungen  damals  fehr  leb« 
laft  wurde;  demnadi  haben  auch  nur  die  wahren 
Verehrer  GMtes  Theilaa  diefer  Aüferftehung.  Die* 
fer  Glaube  fand  bej  einem  gelehrten  Juden  und  den 
böhern  Standen,  den  Sadducäern,'  keinen  Beyfall, 
i^eil  er  ihnen  zu  finnlich  und  nüt  den  altern  heiligen 
Vationaibdcbem  nicht  ttberetnftimmend  fehlen.  Aus 
ener  Urfaclie  gefiel  diefe  Lehre  auch  denjenigen  Ju- 
ten nicht,  w^che  mit  der  griechifchen,  beionders 
^latonifchen ,  Philofophie  bekannt  waren  und  die 
^obe  Materie  für  bösartig  hielten)  daher  auch  nur 
die  Unfterblichkeit  der  Seelen,  nebft  einer.  Vergel- 
tung nach  dem  Tode,  der  Gerechten. im  Himmel  und 
der  GoltesvergelCenen  in  der  Unterwelt,  annahmen, 
wie  man  aus  dem  vordem  Th^ile  des  Buchs  der  Weis- 
heit Geht:  Ielb&  der  fonft  in  Vorftell^ng  der  jddl- 
Tchen  Lenren  fo  fchwankende  Jofephus  lehrt  eine 
3ber-  und  Uoterweit  fiar  die  Guten  und  Böfen,  fo 
^ie  eine  Anferftehung  der  Guten  mit  reinem  Kör« 
)em ,  da  Philo  diefe  künftige  Vergeltungslehre  noch 
nehr  zum  Spiritualismus  ausbildete.  Man  kann  diefe 
refHiche  Anbandlung  des  Hn.  D.  als  das  Befte  an* 
eben,  was  Aber  dieuefchichte  diefer  VorfteUungen 
^efchrieben  ift,  zumal  da  er  nichts  von  feinen  neue* 
ten  Vorgängern  Gefagte  imbenutzt  gelaffen ,  und  es 
mm  Theil  berichtjgtnhat.  Er  macht  uns^  die  ange- 
lehme  Hoffnung,  ^fe  Sammlung  feiner  theologifchen 
Abhandlungen  fortzufetzen  uncT  in  jeden  Band  eine 
Kier  die  andere  feiner  einzelnen  frfihem  Abhandlun* 
;en,  aber  noch  reifer  bearbeitet,  aufzunehmen. 

« 
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tifchoL  Studiums  9  von  ^.  FHiir.  Cfmftopk  Gri^i. 
Vkrter  Band.  igoi.  396  S.  8-    (20  gn) 

Ein  Recenfent  in. der  A. L.  Z.  gab  Hn.  G*  den  Rath» 
deh  vierten  Band  diefes  Magazins  einer  katechetifchea 
Erörterung  Über  das  Gedachtoils  zu  widmen.  Er  hat 
ihn  befolg ,  um ,  wie  er  S.  VlL  der  Vorrede  fagt, 
worin  er  fich  zugleich  gegen  den  Vorwurf  4er  Weit- 
läuftigkeit  nichlt  eben  fchr  befriedigend,  vertheidigt, 
dadurch  zu  zeigen ,  wie  fehr  er  mit  dem  gröfsten 
Theile  feiner  Recenfenten  zufrieden  feyl  Der  VVerth 
und  Nutzen,  den  die  £r&be  und  fortgefetzte  Cultur 
des  Gedäcbtniffes  bat,  wird  in  der  yorr.gut  dar* 
geftelltl  Die  Schrift  felbft  bat  zwty  Abfchnitte;  der 
erfte  enthält  eine  Theorie  des  Gedächtniffes ,  der 
zmeyte  ihre  praktifche  Anwendung ,  nebft  fpecieilea 
Regeln  zur  uebung  deffelben  u.  ^1.  Die  rhepria 
begrOndet  der  Vf.  durch  das,  was.  die  Aerzte,  die 
altern  Rhetoriker  und  die  Predigererfahrungen  Ober 
das  Gedächtnifs  lehren ;  aber  erwarten  djofe  Lehren 
nicht  vielmehr  von  der  Theorie,  als  der  ftreng  wif* 
fenfchafdiohen  Einficht  in  die  Natur  desf  Gedäcntnif* 
fes  ihre  Beftätigüng?  Uebrigens'  find ,  abgefehen  voo^ 
der  Abficht  einer  folchen  Begrandüng,  ^ie  voraus- 

äefchickten  phjfiologifchen  Betrachtungen  des  Ge^ 
äehtnilTes,  desgleichen  die  Ueberfetzudg  und  Er- 
klärung einiger  hieher  gehörender  Stelleth  aus  deft 
Büchern  ad  Heremiumy  aus  Cicero  de  Oraiore  und  aus 
QwnUUiany  als  Einleitting  in  einö  Theorie  des  Gedächt- 
niffes ,  und  die  angefahrten  Erfahrungen  von  Predi* 
^ärn,  diefe  insbefondere  für  die  Gedächtnifsübungea 
junger  Prediger  fehr  brauchbar  und  belehrend :  nur 
hat  Hr.  G.  in  jenen  Betrachtungen  beym  Widerlegen 
der  Gründe  für  die  Materialität  des  GedächtniiTes 
blofs  den  groben  Materialismus ,  in  welchem  das  Ge- 
hirn faft  lediglich  als  BehältniCs ,  nicht  als  Organ  der 
Vorfteliungen  angefehen  wird,  und  bey  dem  Beftim« 
men  der  Abhängigkeit  des  Gedächtnifües  theits  vom 
Körper,  theils  von  der  Seele  einen  nicht  minder  ^fo* 
ben  Dualismus  vor  Augen  gehabt  Und  fo  ift  er  auch 
aöderer  Seits  fchon  im  Voraus  für  die  Oerter  und 
Bilder  (iod  et  imagmes}  der  Alten  als  Hülfsmittel 
des  Wort-  und  SacngedächtnifFes  eingenommen,  fo 
dafs  diefs  Hülüsmittel  nicht  grübdlidi  geprüft  und 
beurtheilt  wird,  Quintilian  aber,  der  es  gewifs  auft 
gutem  Grunde  verwirft,  fich  von  ihm  In  die  Schule 
Ichicken  und  zurechtweifen  laffen  mufs,  ohne  doch 
durch  Gründe  eines  beffern  belehrt  zu  werdefT;  denn 
dafs  das  Räumliche,  wie  fich  der  Vf.  ausdrückt,  der 
Seele  angemefTen  und  Ihrer  Sinnlichkeit  willkommen 
ift ,  kann  kein  Grund  feyn ,  beftimmte  Räume  gleich- 
fam  zu  Trägern  gewiffer  Vorftellungen  im  Gemüthe 
zu  machen.  Da^  C/emüth  hat  ja  hiermit  doppelt  zu 
tragen  i)  die  unnütze  Laft  der  Räume  und  der  oft 
feltlamen,  durch  Wltzeley  aufgefundenen  BUder,  und 
is)  der  Vorftellungen  felbft,  die  in  diefe  Räume  gelegt 
und  an  diefe  Bilder  angeknüpft  werden.  Das  Eigen* 
thümliche  diefer  Theorie'beitebt  nun  d^n,  dafs,  da 
man  bisher  nur  drey  Gefetze  für  das  Gedächtnifs, 
nämlich  die  der  Glocbartigkeit,  Aehnlichkeil  und 

Ord- 


463 


A.  L.  Z.    Num.  25a.     SEPTEMBER   1804. 


* 

Ol^dnuDg,  namhaft  maclite,  hier  deren  fo  viele. auf- 

feftelit  werden,  als  es  Sedenvermqgen  und  Haupt- 
räfte  der  Seele  giebt  Die  Vermögen  der  Sinnlich- 
keit, Spontaneität,  Reflexion  u.  f.  n  werden  zu  dem 
Ende  nach  kantifcher  Art  erklärt,  und  dann  die  Ge* 
fetze  fttrs  Gedächtnifs  aus  der  Natur  dieferV)ermögen 
hinzugefügt.  Es  find  i|;irer  gegen  zwölf,  die  der  Vt 
auf  dlefe  Weife  herausbringt^  Diefs  Strebeif  nfacb 
Vollftärtdigkeit  ift  allerdings  zu  loben ,  auch  hat  Hn. 
Gr.  Arbeit  ohne  Widerrede  ihren  guten  Nutzen ;  nur 
Theorie  foUte  dergleichen  nicht  heifsen,  denn  eine 
Theorie  würde  z.  fi.  nidit  blofsdie  Einbildungskraft 
als  eine,  wie  fie  Hr.  6r«  befchreibt,  intelleotuelle  vis 
inertiäe  unter  den  Bedingungen  des  OedächtniJfe&  «m- 
fim,  ftmderifrauch  zeigen,  wie  fie  in  den  Functionen 
deffelben  mit  thätig  fey,  und  da(s  und  wie  insbefon* 
dete  durch  fie  did  Gefetse  und  Regeln  fürs  Gedächt- 
nifs, unter  andern  in  der  Reflexion,  die  fürs  Erleich- 
tern und  Behalten^  oder  die  der  Aehnlichkeit  und 
des  Contrafts  befti^mt  werden,  welches  alles  hier 
nicht  gefchehen  ift. 

Die  praktifehe  Anwendung  befchäftigt  ficb  in 
jtwey  Kapiteln  l)  mit  der  Sorge  für  die  öeiimdheit 
zum  Vortheil  des  Oedächtniffes,  mit  Empfehlen  eines 
diftincten  Vorfagens^'Von  Namen  und  Wörtern  in  der 
Erziehung,  mit  Anleitung  der  Kinder  zur  Au&nerk* 
famkeit  u.  dgl.,'Und^)  mit  Angabe  und  Erörterung 
der  Hülfsmittel  fowohl  für  das  Wort-  als  Sachge- 
däohtnffs  im  katechctifchen  Unterricht.  Unter  man« 
chem  Zwetkn^äfsigen  erCcheinen  hier  auch  ganz 
zweckwidrige,  katecheti (che  räumliche  Gedächtnifs- 
örter ;  wie  diere  anzulesen  find,  zeigt  Hr.  Qr.  S.  39. 
Folgendes'  Beyfpiel  wird  dem  Lefer  von  ihnen  ^inen 
Begriff  geben.  Man  könnte,  heifst  es,  (irgend  eine 
Katechifätion)  fo  einleiten:  »Wir  wollen  ietzt  «ine 
wichtige  Lehre  unterfucben. .  Es  ift  eben  lo,  als  ob 
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wir  in  ein  fruchfoares  Oebidt  hinjribtriten,  ii^ 
chem  uns»  der  Weg  bald  aa  eine  grOnenUe  Wiefe^a 
an  einen  Hügel,  bald  an  eia  Thal,  bald  an  emtt 
laubten  Wald  hinführt.  Wir  wollen  uns  dieOrilflunj 
in  welcher  wir  unfre  Betrachtung  fortfetzeo,  lorbr- 
ftellen ,  als  wenn  wir   von    der  Wiefe  zum  %^ 
dann  zu  dem  Thale ,  dann  zu  deqi  Walde  fordänt- 
ten ,  bis  wir  an  unfer  Ziel  hingelangen,  r-  hlna* 
ferm  Wege  haben  wir  alfo  vierHauptörter.muiff 
Fuls  etwas  verweilt.    Da^,  wovon  wir  redcDiJ* 
ten ,  war  doch  die  Redlichkeit  des  Cfariftea  Id 
betrachten  wir,  wie  der  Redliche  haoddt,  undc» 
ken  uns  mehrere  Sprache  der  Bibel  u.  £  w.  Di 
find  gieicbfam  die  Blumen  der  Wiefe,  die  wir  auf » 
frer  ^vVandrung  erft  hiit  uns  nehmen.     Dam 
wir  2)  auf  die  Mittel,  die  derJVlfinfch  anwi^deo 
um  zu  einer  unerfchfitterlichen  Redlichkeit  fielt  0 
erheben.    Diefs  ift  gleichlam  der  Hügel ,  die  [tski 
Anhöhe,  die  erftiegön  werden  roufr.    Dsldd  becna* 
ken  wir  3)  die  Belohnungen;  welebe  die  Seele  if^ 
Redlichen  einäratei   Die/s  und  gkicbfam  die  Garben, 
und  Frilchte ,  die  in  dem  Tiiale  der  Sterblicbkeit  füt 
den  Redlichen  aufwacfaüen.   Daon  wßaden  wir  uag 
4)  zu, dem  Nutzen,  den  der  Redlici»  fifr  die  Welt 
ftiftßt     Er  ift  fQr  feine  Brüder  ä)ea  das,  was  der 
kohlende,  fchützende  Waldföt  deaemüAfitea>Naü* 
derer  ift."    Diefs  ift  unter  mehrern  vomVLbeyg^ 
brachten  Beyfpielen  noch  eins  der  DaCIeaddea;  deo* 
»och  hat  es  auch  die  oben  gerügten  üflbequemlichV^- 
ten.    Noch  möchte  man  diefetöberfehen,  wenn  denn 
nur  in  jeder  Katechifätion  die  nämHdun  Ocrter  weder 
zum  Vorfchein  kommen  könnten ;  aDeia  tia  diefe  un* 
möglich  ift,  fo  wird  mao  wohl  dergleicheii  fär  blofsc 
katechetifche  Spielerey  erklären  muffen,  «od  A  ^^* 
fteht  natOrlich  die  Frage:  ob  es  dermalen  noch  no- 
thie  fey,  das  katechetifche.Spiel^eugdttrADeiicW' 

findungen  oder  Anwendungen  zu  vermdoien. 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


GoTT«q«l.AHfLTHEtT,  ifeurüppin  ^  h.  Kuhn  :,  Veher' den 
Heiligen  Geift^  Znr  £mpFebliing  des  rein  ehr  iftUchen  ReU- 
gioDstmcerrichts.  1S04.  (o  S.  g.  —  ,  Diefe  kleine  Schrift  ift  an 
reif  darehdachten  und  her/.Ucb  empfände  neu ,  wie  rein  prak* 
tirchen  Religionsvrahrheiten  relclihaltlger,  all  manches  volu« 
minofe  Syftem  der  Dogtnatik  liud  Moral;  fie  enthält  iifzufam- 
niengedi;an£ter  Klirre  die  Refultate  des  Selbftdenkehs  eines 
mit  allen  Syftem^n  der  alteaT  mittlen  nnd  neuen  Philofo- 
phieen,  wie  der  neueftenUnphilofophieen,  bekannten  bejahr- 
ten ehriftUchen  Landpredigers  {KrUgcr  in  Steinkfifal  beyNeo« 
Angermilnde,  wie  er  lieh  unter  der  Zueignung  senannt  hat) 
der  feine  ^ufse  in  Oeniigfainkeit  undBercneidenheit  noch  im- 
mer zum  Nutzbarma^chen  dar  der  Menfchbeit  heilfanircen  nnd 
Wicbtigrteu  Ideen  anwendet,  welches  er  anonymifch  fcbon 
in  manchen  ge£chirtzten  Schriften  und  Beytragen  zu  dahin  ab« 
tweckende»  Sammlungen ,  z.  ß.  in  dem  Henhcfchen  Magazin, 
und  im  vorigen  Jahre  in  feinem  reinckrijll iahen  Religionsun' 
tcrricht  (der  vor  einigen  Monaten  in  der  A.L. Z.  recenarf  wor- 
den) rtthmltch  gethan  hat.  Ans  dem  kurzen  Titel  geffenwärti- 
ger  Soluifc  erHeiu  man  aidbt  beftimmc  deren  Hauptinnalt  und 


Zweck,  der  nach  Reo.  Erachten  tim  derjenig«»  '•^^/"' 
eine  Sehrift  nur  nach  ihrem  Titel  würdigen,  lieber  ao^«'" 
gedrückt  feyn  möchte.    IbrMauntthema  ift:  »^*^''"   |j^ 
mit  Anerkennung  der  in  um  wirkenden  Gottheit «  j^  '^.r  . 
keifst  an  den  keiligen  C^iß  glnubeiu  "    Darüber  fa?J  "^  Ai& 
gedrungener  Kürze  fo  viel  Rein  wahres  ««^  P"^^^.)"  ,jj,bi 
höh  davon  keine  weitere  Inhaltsanzeige  machen  13»^'  . 
faft  die  ganze  Schrift  abzufchreiben ,  deren  aafmerW»«^. 
fang  man  nicht  nnr  jungen  Prcdirern  und  Prcdigtamtsc»^ 


ing 
ten,  fondern  auch 
chenpatronen,  von 


a»dU; 


geübten-Denkcrn,  G"t«*>«^*"*,  ^«l. 
deren  Einflufs  in  die  ReügiofitÜt  3«^»^ 
Volks  er  viel  Treffendes  fagt,   und  jedem,  der  für  r«o« 
•giofit^t  nnd  Motalitat  der  Menfchen  Intereffe  hat  -  ^f, 
ben  follte  —  empfehlen  kann.    Defto  mehr  b«  R«<J-  fr^  Jj, 
freut,  zu  erfahren,'  dafs  der  König  von  Pj^««^^" v  7  iun. 
Schrift  dedicirt  ift.  dem  Vf.  dafür  in  einem CibiDetsfcöreiw 
und  zwar  in  Ausdrücken,  die  beweifen,  dafs  er  "«/"J^^ 
lefen  hatte,  dafitr  gedankt,  und  ihm  die  goldene  »f^^jjj 
den  iVacV(e/i//e6e".  gewidmete  McdaiUe  als  ein  Zeiciiea 
Achtung  überfchickt  hat. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Hamburo«  a.  K.  d  Vfs.  u.  ia  CommifT.  b.  Perthes: 
HaniÜmch  über  das  yraktifche  Seerecht  der  Engliin- 
der  und  Franxofe»  in  Hinficht  auf* das  von  Urnen  in 
KriigszeiUn  angehaltene  neutral^  Eigenthum,  mit 
RücKficht  auf  me  englifchea  Afrecuranz  •  Grund- 
iatze  über  diefea  Gegenftand.  Von  Friedrick  Jo- 
hann ^aeobfen ,  köxiigL  dänifchem  Advocaten. 
Erjler  üand.  1803.  LXXXX  u.  700  S.  gr.  8^ 
(3  AtUr.  11  gr.) 

DIB  in  den  eaglirchen  und  franzöfifchen  Prifen^ 
riohteo    aogenommenen    Grundfätze    aber,  die 
Granzen,    in  wdchen  während  eines  Seekriegs  dep 
vorfichtiee  Neutrale  in  Abficht  auf  Handel  und  Schiff- 
fahrt bleiben  mufsy  hatfAr  unfer  deutfches  Vaterland 
ein    befonderes  Interefle,   wegen   des  betrachtlichen 
Anthtflfi«  ddn'daffelbe  während  eines  zwifchen  Eng* 
land  und  Frankreich  ausgebrochenen  Kriegs  an  dem 
■eutralen  Seebandel  nimmt.  Da  es  an  einem  beftimm- 
ten  Codex  des  europätfchen  Völker  -  Seerechts  fehlt, 
nnd  die  in  den  genannten  beiden  Staaten  Ober  den 
Seehandel  nnd  die  Schiffifahrt  der  Neutralen  gegebe- 
nen Verordnungen  theils  mangelhaft  find,  theüs  bis- 
her im  Auslande  wenig  bekannt  waren:   fo  mufste 
der  Neutrale  oft  feine  Belehrung  mit  thettern  Er&h- 
Tungen  ^kaufen.    Zwar  haben  (eit  einigen  Jahren  die 
Schriften  des  nm  das  Völkerrecht  und  die  Diploma* 
tik  (o  fehr  verdienten  Hn.  v,  MartenSy  fo  wie  der  Hn. 
Hennings y  BUfch^  Schlegel  u.  a.  angefangen,  über  die^ 
fen  Gegenftand    auch   unter  den  Deutfchen   hellere 
Ideen  zu  Terbreited ;  allein  Hn.  ^'s  Werk  vcrfpricht, 
durch  Voliftfiniiigkeit ,    Ordnung  und  Ausführlich- 
keit ^  feine  Vorgfinger  weit  hinter  fich  zu  laffen.     Die 
Hauptquellen,  aus  welchen  der  Vf.  fchöpFt,  find  J?o. 
blnfons  Reports  und  le  Beau's  Code  desPrifeSy  wo- 
mit er  aber  das  Studium  der  obgenannten  deutfchen 
Schriftftelier  yerbindet,  und  feine  eigenen  £ffahrun-> 

fen  beylbst ,  welche  er  in  einer  hieza  fehr  gQnftigen 
<age  forgtaltig  zufammengetra^en  haft. 

Die  Einleitung  enthält  einige  Räfonnemertts  und 

WOnfdhe  des  Vfs.  aber  verfchiemne  wichtige  Punkte, 

die  einer  gerechtern  und  genauem  Beftimmung  durch* 

einen  allgemeinen  Se«- Codex  bedürftig  find;  darauf 

folgt  die  Literatur,  welche  wenfgftens  nie  intereffantfr- 

ren  Schriften  und  die  Hauptwerke  enthält,  in  denen 

die  fehlenden  Werke  nacngelehen  werden  können; 

dann  giebt  der  Vf.  einige  Notizen  Ober  die  Prifenge- 

richte  irt  England  und  Frankreich,   ohne  fieh  jedoch 

Ober  den  daielbft  öUichen  Procefs  in  Pri&ufaohen  "sa. 

A.  Ü  Z.   1804.    Dritkfr  Band. 


verbreiten.  (Hr.  Hofir.  v.  M.  ift  feibft  in  feiner  klei- 
nen Schrifk:  Ferfuch  über  Kaper  u.  f.  w.  ates  Hpift 
f  17  —  30.,  über  diefen  Punkt  vollftändiger.)  S.  is 
—  666.  folgt  das  Hauptwerk  in  zehn  AbfcTinitten ,  int 
welchen  beinahe  zweyliundert  mehr  oder  weniger  in- 
tereffante  talle  mit  ihren  Entfcheidungfen  angefahrt 
find.  Das  Ganze  ift  den  nordifchen  Mächten  gewid- 
met; und  woher  anders  wäre  auch  ein  Codex  des 
Völker  -  Seerechts ,  in  welchem  fefte  Gnindßtze  an 
die  Stelle  der  Willkohr  treten ,  zu  erwarten ,  als  vod 
diefen  erhabenen  und  weifen  Beherrfchern?  Jeder 
Kosmopolit,  jeder  Patriot  wird  deffen  Erfcheinung 
fehnlichft  entgegenblicken ;  denn  fo  ungegr findet  au<£ 
der  den  englifchen  Prifengerichten  gewöhnlich  ge- 
machte Vorwurf  der  Parteylichkeit  und  üngerechüg- 
keit  in  den  meiften  Fällen  ift,  fo  kann  doch  nicht  ge- 
leugnet werden,  dafs  fie  in  einem  Gebiete,  wo  fich 
die  Gränzlinien  des  Rechts  und  der  Poütik  fo  oft  be- 
rühren ,  nicht  feiten  zwifchen  unbeftimmten  MaxlmeM 
fchwanken,  und  von  National -Vorurtheilen  und  Na^ 
tional-Leidenfchaften  geleitet  werden.  (Man  fehe  z.B. 
unten  den  Fall  dß9  dänifchen  Schiffes  Rendsburg.) 
Zu  einem  folchen  Codex  ift  nun  vorliegende  Arbeit 
ein  brauchbarer  Beytrag.  Hr.  ^.  ift  keineswegs  blo- 
fser  Ueberfetzer  oderCompUator,  und  man  kann  von 
ihm  ein  feinen  Gegenftand  erfchöpfendes  Werk  er- 
warten. VieUeichf  dienen  die  nachfolgenden  Erinne- 
rungen dazu,  nm  feiner  lehrreichen  Schrift  eine  noch 
allgemeinere  Brauchbarkeit  zu  geben. 

Nächft  der  in  Gemäbheit  gewider  nnbezweifelter 
Grnndfatze  des  Völkerrechts  eingeführten  altgemeinen 
Ufanz  ift  das  eonventbmeUe  Recht  der  Seemächte  die 
Hauptquelle  des  europäifchen  Völker  -  Seerechts.  Um 
diefs  kennen  zu  lernen,  mufs  man  mit  den  vorzüg- 
Ucfaften  Tradaten,  welche  über  die  SijhifFfahrt  und 
den  Seehandel  der  Neutralen  während  eines  Seekriegs 
ffefchlofTen  worden  find,  fich  bekannt  machen«  Der 
Vf.  ift  zwar  oft  reranlafst ,  von  dergleichen  Tractaten 
zu  reden,  aliein  er  führt  fie  nicht  vollftändig  an.  G.v 
wifs  würde  er  durch  eine  kleine  Veränderung  der  ge- 
wählten Methode  uhd  durch  Abkarzung  einzelner' 
Stellen  feines  Buchs ,  wo  er  weniger  intereflante  Fälle 
mit  den  Verhandlungen  für  und  wider  mit  etwas  zu 

Frofcer  VoUftändigkeit  anführt  (z.  B,  S.  42  —  50.)» 
latz  gefunden  haben,  eini^  der  vdchtigften  hieher 
f"~  ehöngen  Tractaten  fowohl  vor  als  nach  dem 
yftem  der  bewaffneten  Neutralität  eanz  oder  in 
einem  zweckmäfsigen  Auszuge  mitzutheilen.  Dem 
Diplomatiker  find  fie  zwar  bekannt,  und  er  weib,  in 
welchen  Werken  er  fie  auffuchen  foÜ;  allein  Hr.  Ä 
bat  fein  Buoh  auch  fbr  deil  denkenden  JKaufhiann  be- 
Na»  ftimmtjr 
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ftiiximt,  und  diefer  wfirde  gewifs  gern  in  Einem  Bncbe 
vereinigt  fehen,  was  er  über  feinen. Gegenftand  za 
Vfiffen  notbig  hat,  nm  feine  Unternehmungen  mit 
Sicherheit  zu  machen. 

In  AbOcht  auf  die  Methode  des  Vortrags  bitten  wir 
denVf.zweyerley  zu  erwägen,  i)  VVönfchten  wir,  daCs 
er  in  der  Abhandlung,  weiche  er  jedem  Baude  vorfetzen 
will,  genau  diefelbe  Ordnung  der  Materien  beobach- 
tete, in  welcher  hernach  die  Entfcheidungen  ange- 
führt find,  und  dafs  diefe  Abhandlung  folgende  Ge- 
genftände  enthielte:  einmal  die  Refuttate  dejfen^  was 
nach  Maafsgabe  der  bekannt  gewordenen  Entfchei* 
düngen  als  angenommener  Grundfatz  derPrifengerich- 
te  betrachtet  werden  kann,'  nebft  Rathfchlägen ^  wie 
dem  gemäfs  die  Neutralecr  bey  ihrem  Haode!  fich  zu 
benehmen  haben ;  fodann  aber  des  Vfs.  Rßifonnement 
Ober  die  Gerechtigkeit  oder  Ungerechtigkeit  diefer 
JMlaximen,  und  ferne  fTünfche  über  die  Abänderung 
derselben  in  einem  künftigen  allgemeinen  Seecodex. 
In  dem  praktifchen  Theile  würden  fich  folchergeftalt 
nur  die  Falle  mit  ihren  Verhandlungen  und  Entfchei- 
dungen als  Belege  zu  der  Abhandlung  findeci ,  und  das 
Werk  würde  an  lichtvoller  Ordnung,  Präcifion  und 
JCflrze  gewinnen.  2)  In  den  angeführten  zur  Entfchei-' 
düng  gekommenen  Fällen  felbft  eines  und  deffelben 
Ablchnittes  ift  eine  erofse  Mannichfaltigkeit  Wir 
wünfchten,  dafs  der  Vf.  fie  f^ftematilbber  als  bis  je^zt 
anfahrte,  auch  auf  eine  felbft  für  das  Auge  fichtbare 
Weife y  durch  andere  Schrift,  durch  Zahlen  odfer  fonft 
ibwohl  die  Entfcheidungen  von  einander,  als  auch 
leine  eigenen  Bemerkungen  von  den  Gründen  des 
Prifehrichters^  und  Prifen  -  Advocaten  unterfcheiden 
znöchte. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  dem  Inhalte  des  Werks 
Aber. 

Erßer  Abfchn.  u.  Einl.  S.  XLII.  Wenn  beftimmt 
werden  foll,  wie  weit  die  GrUnxen  und  Vorreckte  des 
neutralen  Seegebiets  gehen ^  lo  ift  zu  unterfcheiden  der, 
Theil  der  See,  welcher  innerhalb  der  Hafen,  Ein* 
fahrten,  Rheden,  Buchten  und  Vorgebirge,  Inglei- 
chen zwifchen  dem  feften  Lande  utid  den  zu  deffen 
Gebiet  gebörisen  anliegenden  Infein  liegt,  von  dem' 
Qber  die  Landküfte  hinaus  gelegenen  Meerestheile. 
Das  erftere  haben  die  Engländer,  in  ib  fern  von  ih- 
rem  eigenen  Gebiete  die  Rede  war,  für  zu  dem  an* 
liegenden  Lande  gehörig  gehalten  (S.  41.)»  unj  fie 
dürften  daher  ein  gleiches  in  Rückficht  auf  neutrales 
Gebiet  zu  eftehen.  Bey  dem  Vf.  finden  fich  jedoch 
davon  keine  Beyfniele.  Die  Neutralität  des  fTatts^ 
infonderheit  zwitcnen  dem  feften  Lande  und  den  In* 
fein,  kann  da  keinem  Zweifel  unterworfen  feyn,  wo 
zur  Zeit  der  Ebbe  jenes  ganz  abzulaufen  und  trodcen 
iu  werden  pflegt,  und  lolchergeftalt  von  der  Land* 
küfte  ^ar  nicht  getrennt  und  verfchieden,  fondern 
felbft  Land  zu  feyn  fcheint,  auch  der  zurückbleibende 
Schlick  nach  un<l  nach  ein  fruchtbares  Erdreich  bil- 
det, welches  mit  einem  Deiche  umgeben,  von  der 
Tluth  nuht  mehr  erreicht  werden  kann.  Die  über 
jeden  äufserfteu  Punkt  des  Landes  her auslie sende  See- 
küfte  bis  auf  2  franz.  Seemeilen  haben  die  Franzofen 


als  zu  dem  anliegeBden  Lande  gehörig  belr»dite!.l 
Die  Engländer  haben  in  einem  von  dem  V£  (S.  5^  ] 
angeführten  Fille,  wo  der  engHfche  Captor  drey  en^ 
Meiictt  von  der  neutralen  Küfte  entfernt  lag  y    ange- 
nommen,  dafs  diefs  »och  zum  neutralen  Gebiet  zu 
rechnen  fey.    Es  ift  fehr  zu  wünfchen ,  dafs  ein  Tra- 
ctat  hierüber  etwas  Fefies  beftimmte.     Die  jetzt  zur 
Blokirung  tier  Elbe  pnd  Wefer  beftimmten  englifcba 
Schiffe  refpectiren  nicht  Immer  genau  die  Gränzlimi 
des  neutralen  Gebiets  der  von  dem  grofsen  Bufeo  dfr 
Jahde  befpülten  Länddr.     Ueber  diefen  Punkt    wer- 
den  wir  uns  unten  bey  Veranlaffung  der  Blok^rrfa 
no(fh  naher  erklären.  —     Es   kommen   übrigens  ii 
difefem  Abfchnitte  verfchiedene  gehörig  zu  fondernds 
Fälle  vor :  i)  das  genornntene  Schiff  iß  innerhalb  des  na. 
tralen  Gebiets ;  fl)  das  nehmende  Sch^  iß  innerhalb  de 
neutralen  Gebiets  ftationnirt,   und  bewirkt  von  claatf 
durch  ausgefchickte  Böte  oder  durch  Kanonenfcfei 
die  Captur;  hierfthfnr  ift  eine  gründliche  Entfrhcidüi 
S.  53  fg.  3)  die  Captur  iß  aufcler  Gränze  zwifcken  dm 
feindlichen  und  neutralen  Lande  gefcheken.     Uns  clönkt, 
dafs  die  in  Gedanken  verlängerte  Landesgraoze  bei- 
der Territorien  hierüber  die  ßeftimmung  geben  mülfe» 
4)^Die  Captur  iß  zwar  in  vollem  Meere  vorgektUeDy 
aber  das  nelmende  Schiff  ntußU,  um  fie  zu  bewirken, 
über  neutrales  Gebiet  wegfegein*  .  Diefe  mxht  die  Cap- 
tor nicht  rechtswidrig. 

In  dem'  zweiten  und  driUen  AbWioiUe  (tnan  vd- 
Einleit.  S.  XLII.)' wird  die  Frage  abge\iaft4e\\';  welckr 
Söhiffe  und  Perfonen  in  Kriegszeiten  neuiraits  Eigentimm 
und  neutrale  Schiffe  anhalten  und  aufbringen  mdge% 
von  ihrer  Verantwortlichkeit  und  von  der  dem  Neutraitn 
im  Fall  einer  widerrechtlichen  Captur  gebühr mden  Schal 
loshaltung.    Sowohl  nach  englifchen  als^  {rMZößfcben 
Grundfätzen  find  nur  Staatsfchiffe  und  mit  tpeArie- 
fen  verfehene  Privatfchiffe  berechtigt,  ScKiat  uattt 
neutraler  Flagge  anzuhalten  und  aufzubringeo.   T^ 
gegen  darf  jeder  Unterthan,  fo  wie.  wirklich  Iöbäü- 
che  Schiffe,  alfo  auch  folche  neutrale  Schiffe,  in  de 
nen  entweder  wirkliches  oder  couvrirtes  ieiodliclitf 
Eigenthum  vermuthet  wird ,   zum  Beften   des  Staats 
und  gegen  eine  den  Umftanden  nach  gegebene  BeL»^ 
nung  feines  Mnths  aufbringen.    Im  Fall  einer  wider^ 
rechtlichen  Captur  ift  der  Neutrale  [zu  einer  Schad- 
loshaltung berechtigt.     Hiebey  kommt  es  anf  i^ 
Gegenftände  an ,  einmal  auf  die  dazu  verpflichtete  Ter* 
fon,  und  zweytens  auf  das  Quantum  der  Entfcb^ib* 
gung.    i)  jAir  Schadloshaltung,  iß  verpflicktet  der  Cjp- 
tor  lelbft,  welcher  illegal  verfuhr  (Wirongdocr).    Eft 
Kaper  mufs   in  England  eine  Caütion  von  1500  bis 
3000  Pf.  SterL ,  in  Frankreich  von  15000  Livres  ft«^ 
len.    ( Wegen  der  gröf?)em  Sicherftellung  des  iieuü> 
len  Handels  wäre  zu  würifchen,  dafs  diefe  Caulioa 
höher  beftimmt  würde,  wie  z.  B.  in  der  jetzigen  b*- 
.  tavifchen  Republik  und  in  Rufsland.)    XJebrigens  ha- 
ben die  Gerichte  in  England  den  Grundfatz,   claf?  dtf 
Captor  fowobl  für  fein  eigenes  Verfeben,  *als  fflr  da? 
Verfehcn  feiner  Untergebenen  haften  muffe    Ais  da- 
h^r  das  Altonaer.  Schiff  Mohr  Capt  Helmcr  durch 
das  Verfehen  des  Frifenmeifters  bey  der  Einfahrt  it^ 
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lie  Needlef  teiiohten  ging 9    fe  wardelfein  Kapitän 
ITalbot,  weleiier  die  Prife  «infchickte,   da  die  Capfur 
Qch   als  ükgßl  zeigte,     verurtheüt,    den   Neutralen 
Cchadios  zu  halten.    Von  dem  eben  gedachten  Orimd- 
fatze  gehen  die  Engländer  weder  bey  Privat  -  noch 
bey StaatsfchiFren  ab;  (man  Vgl.  jedoch  damit S.XLVI.) 
Die  franzöfifch^  Regierung  ift  dagegen  mehrmals  li- 
leraler  gewefen  >   und  hat  wenigUens  in  dem  Falle, 
▼enn  das  neutrale  Schiff  von  einem  franz.  Kriegs- 
chiffe  widerrechtlich  aufgebracht  worden  und  her- 
lach  durch  Zofali  untergegangen  %var,    ein  anderes 
Jaf&r  gegel>en.    Es  wäre  febr  zu  wQnfcben ,  dafs  die 
snglifcne  RegleruDg  bewogen  wurde,    in  einem  fol- 
::hen  Falle,  logleicnen  wenn  die  illegale  Captur,  In- 
der Meinung,   das  Schiff  fey  ein  feindliches,    oder 
führe  feindliches  Eigenthum,  voa  einem  Privaten  für 
Jen    Staat  gemacht   worden   wäre,    in  fubßdiufn  die 
SchadloshaltuDg  zu  leiften.     Wir  erinnern  hiebey  an 
den  bekannten  Fall  der  fchwedifchen  Convoy.    Eine 
weitere  Schadioshaltung  von  Seiten  des  Staats  dürfte, 
nach   unferm  Dafürhalten,   nich^   gefordert  v^erden 
können,   aufser  etwa  in  dem  Falle,,  dafs  die  Regle- 
rn? Kaperbriefe  ausgetbeilt  hätte,  ohne  auf  dieBe- 
telmng  der  tractatenm^fsigen  Cautionsfumme  zu  drin- 
gen.    2)  Was  das  Quantum  äer  Entfchcidlgung  anlangt^ 
io  fmd  wir  der  Meinung,  dafs,  wenn  inzwifchen  wäh- 
rend des  ProQeffes  die  Ladung  verkauft  worden  wäre, 
der  Neutrale  nichts  weiter,  als  den  wirklichen  Be- 
trag der  Verkaufsfumme  ]em^s  erhalten  werde,  noch 
tvönne;  es  w$re  denn  erwiefen,  dafs  bey  dem  Ver- 
kaufe gefährlich  oder  betrOglich  von  dem'  Captor  ge- 
bandelt worden  fey.     Zugleich  foliten  die  neutralen 
Viächte  darauf  dringen,    dafs  den  Gerichten   vorge- 
clirieben  würde,   bey  illegalen  Capturen  nuch  unge- 
leten  Schadin  und  Koßen  zuzuerkennen.    Ohne  eine  h^l- 
:hc  beftimmte  Verordnung  kann ,  nach  unferm  Da- 
Lürhalten ,  der  Richter  nicnt  darauf  das  Erkenntnifs 
mit  richten,  wenn  der  Reclamant  unvorfichtig  genug 
war,  nicht  auf  Schaden  nnd  Koften  anzutragen,  oder 
das  Decret,  welches  diefen  Punkt  überging,  rechtskräf- 
tig werden  zu  lallen»     Daher  find  wir  auch  in  dem 
bekannten  Falle  des  Schiffes  Entreprife  Kap.  Wyatt 
St.  Darbe  der  Meinung,  dafs  das  engl.  Admiralitats- 
rcricht  nichtanders  fprechen  konnte»  als  es  fprach: 
o  empörend  auch  die  dem  Neutralen  wid erfahrne  Be- 
landlung  an  jGdi,   und  fo  unbritifch  auch  die  £nt- 
rheidung  der  Schatzkammer -Herren   war  ^welche 
em  Hn.  Soren  ^00  Pf.  StL  Entfchädigung  vregen  .  das 
Transports  der  engl.  Soldaten  zuwarfen ,  da  ihm  ei- 
entlich  deshalb  3750  Pf.  gebohrt  hätten  (S.  153-176.). 
Der  vierU  Abfchnitt  und  EinL  S.  LXII.  enthält 


(S.  219.,  nur  Schade,  däfs  fie  nicht  immer  befolgt 
werden),  verdienten  eine  allgemeine  Sanction  unter 
allen  Seemächien  zu  erhalten. 

Im  fünften  n.fechsten  Abfchn.  vt.  Einl.  S.  LXIII  fg. 
werden  die  Fragen  beantwortet:  Unter  welchen  Ein- 
fihrHnküngen  darf  der  Neutrale  feindliche  Sch^e^  d.  h. 
fowoM  folche ,  die  im  feindliehen  Lande  nach  Ausbruch 
der  FeindfeligkeHen  erbaut,  als  folche^  die  der  Feind  aufge- 
bracht und  verkauft  fta^(Prifenlchiffe),  kaufen  und  damit 
Handel  treiben?  i)  In  wie  weit  nach  engl.  Grund- 
iatzen  der '^Ankauf  von  Schiffen  in  Feindes  Land  dem 
Neutralen  erlauht  fey,  hat  der  Vf.  übergangen.  Was 
dagegen  Frankreich  anlangt,  fo  liefert  S.  313  fg.  em- 

Sörende  Erzählungen  von  den  dort  bisher  beK)Igten 
laxinien,  nach  welchen  es  fchon  genug  war,  wenn 
die  gefandtfchaftlichen  Verbindungen  aufgebort  hat- 
ten, um  den  Anfang  von  Feindfellgkeiten  anzuneh- 
men, obgleich  kein  Kriege  erklärt,   auch  keine  Ge- 
waltthätigkeii  vorgefallen  war  (S.  339  fg.).    Man  han- 
delte nach  der  Maxime:  wer  nicht  mit  mir  ift,  ift  wi- 
der mich.    2)  Bey  Prifenfchiffen  ift  folgendes  zu  un- 
terfcheiden :  a)  Die  Art  und  Weife  ^  wie  ein  Prifenfchiff 
das  rechtmäßige  Eigenthum' des  Feindes  wird,  ßina  wie 
es  auf  den  Neutralen  gültig  transferirt  werden  kann  ? 
Der  Befitz  von  24  Stunden  und  das  Aufbringen  intra 
vraeßdia  ift  nach  der  gegenwärtigen  Praxis  nicht  mehr 
ninJänglich,    fondem  eine  Condemnation  von  einer 
verfafljungsuiäfsigen  Behörde  nach  vorgängigerUnter- 
füchung  der  Sache  ift  erforderlich.     Sind  die  Schiffe 
durch  Kaper  aufgebracht  worden,  fo  mufs  die  Con- 
demnation eigenUich  von  einem  ordentlichen  Prifen- 
gerichte  erfolgt  feyn.     Confularifche  Comlemnationen 
wollen  die  Engläncfer  nicht  gelten  laffen ,  wohl  aber  re- 
foectiren   fie  die  Condemnationen    der  afrikanifchen 
Raubftaaten  !     Sind  dagegen  die  Schiffe  durch  Kriegs- 
recht in  die  Hände  des  Feindes  gefallen ,    wie  z.  B. 
den   Franzofen   bey    der  Eroberung  Hollands    viele 
Schiffe  in  die  Hände  fielen ,   und  gefchieht  der  Ver- 
kauf durch  eine  von  der  Regierung  dazu  beauftragte 
Perfon,  fo  kann  der  Neutrale  Scher  Kaufen.  Uebrigens 
mufs  es  banne  guerre  feyn,  indem  Untertbanen,  die 
im  Aufftande  und,   keine  gültige  Condemnation  fäl-* 
len  können.     Wir  rathen  daher  den  Neutralen ,  jetzt 
in  St.  Domingo  von  Deffalines   keine  franzöGfchen 
Schiffe  zü  kaufen.    Ueberhaupt  fey  der  Neutrale>auf- 
ferft  vorfichtig^  wenn  er  feinen  CommifBonären  Auf- 
trag giebt,  rrifenfchiffe  zu  kaufen;  und  ein  fo  er- 
kauftes Schiff  habe  beym  Verfegeln  am  Bord  die  voll- 
gültigften  3eweife.  von  der  Richtigkeit  des  Auftrags 
und  des  Kaufs,  die  Cpiidcmnationsacte,  oder  die  fon- 
ftigeVerkaufsacte  d«r  competenten  Behörde,  dieOri- 
len  wichtigen  Rath  für  die  Neutralen ,  fich  der  Durchs'   ginalien  oder  atteftix^en  Copieen  der  Ober  den  Kauf 
Dickung  von  Seiten  des  engl.  Captars  auf  keine  Weife  zu     geführten  Correfpondcnz  u.  f.  w. ,  welche  Dinc^e  alle 
'iderfetzen.    Schon  das  Werfen  einiger  Papiere  in  die     noch  durch  die  eidliche  Beftarkung  des  Schiftsvolks 
ee  wird  fbr  Widerftänd  angenommen,   der  die  Con-     bekräftigt  werden  miiffen.   Der  Einfendung  nach Eng- 
fcation  nach  fidh  zieht      Durch  den  Petersburger,  land  entgeht  ein  Prifenfchiff  nicht  leicht.  —     Die 
Vaetat   ift  wenigstens   dieis  gewonnen,    dafs  unter     oben  angeführten  Grundfätze  der  Engländer  über  Pri- 

fenfchifre  halten  wir  -übrigens  nicht  fflr  ungerecht 
Freylich  wäre  es  wegen  der  vielen  durch  franz.  Con- 

iola  condemnirtea  und  au  Neutrale  verkauften  engli- 

fchen 


onvoy  fegelnde  bchiffe  durch  Privatkaper  nicht  vifi- 
-X  werden  dürfen.  Die  franzöfifchen  Gefetze,  wel- 
le   unter  Widerftand   wiriimche.  Gewalt  verfuheo 
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fchen  SchiSe  fdr  den  Handel  der  Neutralen  fehr  wQa- 
lohenswerth,  wenn  dits  Souveraias  bey  der  englifchea 
Regierung  es  durchfetztea,  dais  diefe  Käufe,  für  legal 
anerkannt  würden .  well  der  neutrale  Käufer  oft  in  ei- 
nem fchuklloren  Irrthume  war»  da  die  en^.  GrunJ- 
latze  nicht  sUgennein  bekannt  waren«  Allein  die  Sa- 
che rechtlich  betrachtet,  wünfchtea  wir,  dals  künf- 
tig die  confularifchen  Condemnationen  überall  illegal 
wären,  weil  ein  Gonful  keine  Jjiftizperfon  iCt,  uxi4 
daher  auch  in  Juftizfachen  keine  gfütige  Entfcheidung 
geben  kann.  —  Ueb^r  die  Frage :  ob  das  Prifinei* 
rieht  eine  güUige  EntfcheUuHg  geben  könne  ^  wen»  aas 
zur  Adjudication  gebrachte  Scl^  nickt  in  einen  Hafen 
des  Feindes  gebracht  worden ,  fondem  noch  in  einem  neu» 
traten  fich  bandet?  fch wankt  cfie  Praxis.  Die  königl. 
preufsitche  Regierung,  welche  auf  das  fiefte  ihrer 
U  ntert hauen  ein  unverwandtes  Augenmerk  richtet, 
hat  zwar  ihren  Unterthanen  bekannt  gemacht :  ndaüsi 
da  die  Admiralität  fich  geuöthigt  gefehen,  mit  den 
nach  Liffabon  gebrachten  Pni<$n  fo  zu  verfahren,  fie 
jetzt  dem  Feinde  daffelbe  Recht  zuge£tehe*';  allein 
wir  wagen  dagegen  befcheidenft  in  Erinnerung  zu 
bringen ,  dafs^  cuefer  Grund  nicht  für  ganz  bündig  von 
dem  engl.  Richter  gehalten  werden  dürfte;  indem  Li& 
fabon  wegen  der  groCsen  doi  Engländern  dafelbft  ein- 
geräumten Vorrechte  für  eine  Art  bülfleiftender  Ha- 
fen jederzeit  angefehen  wird.  Eine  genaue  und  fefte 
Beftimmung  diefer,  nach  uaferm  DaTürhalten  immer 
noch  unentTchiedenen,  Frage  wäre  fehr  za!wünfchen. 
*->  Was  die  franz;  Grundfätze  betrifft,  fo  ift  nicht  zu 
öberfehen,  dafs  die  Erlaubnifs,  firanzödfche  Prifen 
von  dem  Teinde  zu  kaufen ,  nicht  auf  die  ihren  Aliiir- 
ten  abgenommenen  Schiffe  dafelbft  erftreckt  wird 
(S.  3 36 -fg.)  >  .welche  fonderbare  üiftinction  wohl  auf^ 
jehoben  werden  foUte !  —  b)  Der  Handel  mit  derglei- 
chen erkauf  ten  Schiffen  wird  am  ficherften  fo  betrieben, 
wenn  der  Neutrale  damit  zuvötderft  nach  feiner  Hei- 
math zur  Naturaljfation  fährt,  wobey  es  erlaubt  ift^ 
aus  dem  feindlichen  Hafen  eineLadung  mitzunehmen. 
Die  Engländer  geftatten  felbft  feit  einiger  Zeit  dem 
Neutralen,  von  dem  feindlichen  Hafen  aus  mit  Sol- 
chen Schiffen  nach  andern  Ländern  zu  fahren;  nur 


mufs  das  Schiff  unter  nentraler  Directioii  fli!» 
theils  mit  Neutralen  befetzt  und  mit  neutralem  Br 
thum  beladen  Ißyn;  aber  es  ift  gefährlich,  nach^ 
feindlichen  Hafen  auch  zurück  zu  febren  auf  m 
imd  eben  derfelben  Reife,  wegen  des  alsdaim  erit^ 
henden  Verdachts  der  Gefährde  und  NeutrÄoÄ 
Auch  ift  es  nicht  erlaubt,    einen  folchen  HantÜD 
diefom  FaUe  zu  treiben,  der  fonft  nur  in  dea&i» 
der  feindlichen  Macht  mit  Ausfchiufs  der  Ymm 
war  (m.  vgl.  S.  362.).    —     Dk^  franzdfifchen  öiö 
ich weigcn  über  dielen  Fall  j  daher  der  Handel  erÄ 
zu  feyn  fcheint,  vorausgefetzt,  dafs  er  nicht  nachi 
aus  blolurten  Häfen  getrieben  wird. 

{Der    Be/chiu/^   folgt.) 

NEUERE    SPRACHKÜNDE, 

Frankfurt  a,  M.,  h.  Guilhauman:  A  CoHectmi 
elegant  extracts  from  Jörne  of  the  biß  englifh  A 
thors^  with  notes  and  explaoaVons  for  the  faci- 
lity  of  thofe  who  ^ply  tbemfelves  to  the  ftudj 
oi  the  englifh  laoguagCy  klected  hySt.  C  Carey, 
1802.  43 1  S.  8.    U  J^llifr-  8  gr.) 

Fabeln  und  andere  Lefeltücke  in  Prole  von  Oiejler. 
fietd,  Barbauld,  Addifon.  Sieele,  etl*er ,  mac^ven  den 
erflen  Theil  diefer  Sammlung  ans.   bi  dem  poetitchw 
Abfchnitte  erfcheinen  bald  ganze  Gedichte,  bald  ans- 
gewählte  Stellen,  befonders  aus  Gay,  Pöpe^  Dr^itn 
und  Mitton.     Unter  den  Trat  find  Wörter  und  Re- 
densarten mit  ihrer  Ausfprache  und  Bedeutung  ge- 
ftellt ,  um  den  Anfängern  die  Kcnntnifa  der  euglifcbcri 
Sprache  zu  erleichtern.    Die  Ausfprache  ift  aber  oft 
unrichtig  angegeben.     So  ftebt  z.  B.  loaiiä,  toliH 
da  doch  bekanntlich  der  Engländer  cte  1  <fes  regel- 
mäfeigen  Imperfects  und  Panidps  nicht  wrfchweigt, 
wenn  d  oder  t  vorhergeht    Ferner  fa%V,  J*«^;  **• 
jfffi,  anndgqßi  only,  anti;  pafs,  faks;  tko»gkt, 
dhaut;  whole,  huhl;  to  fketff/fchjuk;  la»,ia,u. 
£  w,     üeberdiefs  find  viele  Druckfehler  flehen  gcblie 
ben»  und  die  Interpunktion  fehr  oft  vtfoachläffi^ 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


JuOEN»aCHHiVT«N.    Stendal,  gedr.  Ih  Franzen  a.  Grafs«: 
fyit/adcn  zum   Unt^rriehtä  der  KateQhitmenerg^    nebft  Lotherfl 
Kac«Ghiftnus.    Zwejrte.  vermeline  u.  verbcfCerte  Auflag,   igoz. 
3Ö  S.  8.   ( 3  gr. )  —    Rec  kennt  «nter  der  grof8«ii  Menge  von 
Leitfaden  zum  Con^rmanden-Unterridit  keinen,  welchen  et, 
neben  dem  i?iWacÄ:*fcheA  ( f.  A.L.Z.  igoz;  N«,»Sb.),  focweck-* 
mirfsig  fände,  als  diefen.    £r  empfiehlt  fich  nicht  nur  durch. 
einen  wohlgeordneten  Plan,  fonder^  auch  durch  die  mit  der 
gröfstmögtlchften  Kurze  vereinigte  Vollft3ndigkeit.    Belehrun- 
gen, die  man  in  vielen  grSfsern  Lehrbiichern  noth  immer  ver- 
gebens fucht,  als  6.  18.  über  da*  Verhalten  iii  Auf  eh  «n«  der" 
Natur  -  und  Kunftwerke ,  vermiüt  man  in  diefem  Leitfaden . 
^ichft    Die  apUariftilGhe  Fenn,  nac^i  fi^lcher  oft  na«  mit  ei- 


nem emcieen  wohlg«wahlten  WiMt#  ein  gamer  LekffaljJ' 
winkt  Wird;  eignet  fich,  nach  unWcr  Ueh«r»«i«Biif,»«^' 
Ixch  für  dergleichen^Lehrh^cber.    Nnr  4eib  fiteUong  h^^ 

Ben  gottlichen  Eigenfchatten  findet  Rec  nicht  aatöfUcb  p»^* 
Da  Gerechtigkeit  Gffte  und  Weisheit  hur  Aenfscrunj»  i«" 
Heüigkeit  find:  fo  foUte  auch  billig  von  diefef  Eigwf'J 
S  f  V  r  ,y*^"  >*"•"  geredet  werden.  Maiibb«  Sitee  ß»*  Z 
^''^''i^M?"  ^'»"l^^en.  Bey  Htidenihum  («.  4-)  ^ö^W 
den  Thierdienft  eher  erwähnt  haben,  als  Aen  Sterndieof^^ 
jenes  eine  frfihere  Religionsart  gewefeu  za.feyn  fch«««-  .7 
wönfcllen ,  dafs  recht  viele  Religionslehrer  fich  diefei  l^\ 
dqas  bedienen,  und  ihn  im  Qeifte  Mnet  V&.  erkli^'*' 
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DiinstagSy    den  4.1  Septemier  1604. 


RE  CHTSGKLAHR  THEIT 

Hamburg ,  a.  K.  d.  VFs.  u.  in  CbrntnifT.  b.  Perthes: 
Jlandbuch  über  das  ffrakHfehe  Seereckt  der  Engtän- 
der  und  Franzofen  tn  Hinficht  auf  das  von  ihnen  in 
Kriegszeiten  angehaltene  neutral^  Eigenthum  u.f.  w. 
Von  Friedr.  ^oIl  ^acobfen  u.  f.  w. 

{BefiUufi  der  in  ^impi.  253-  ^gebrochenen  Recenfion,) 

Siebenter  u.  achter  Abfchaitt  und  EinL  S.  XXIU  — 
XXV.  Von  der  Betreibung  des  feindlichen  Küßen  - 
und  Coloniat '  ffandels.    (Ueber  dieien  Gegen  ftand  hat 
der  Vf.  von  denfranzöufchen  Grundfätzen  gar  nichts 
erwähnt  y    Wenn  die  Engländer  denjenigen  Neutra- 
len ,  welcher  von  einem  feindlichen  Hafen  iiach  dem 
andern  Prodncte  des  feindlichen  Mutterlandes  oder 
derColopieen  fOr  feindliche  Rechnung  ver£ährt,  felbft 
als  FeSnd  betrachten ,  fo  fcheint  uns  oieCs  nicht  unge- 
recht zu  fctyn.    Dagegen  wäre  es  der  Bemühunjg  der 
neutralen  Seemachte  werth,  zu  bewirken,  dafs  der 
Neutrale  fein  Eigenthum  für  eigene  Rechnung  ^frey 
und  uocebindert  von  einem  feindlichen  Hafen  nacn 
dem  andern  fahren  dürfe  >^ohne  felbft  dem  Nachtheile 
der  Procefskofted  in  einem  Falle  der  Aufbringung 
ausgefetzt  zu  Heyn  ^man  verffl.  S.  390,).   Wer  da  welts, 
wie  fo  mancher  Scniffer  auf  gut  Glück  von  Hafen  zu 
Hafen,  wo  er  feine  Waaren  am  theuerften  abfetzen 
zu  können  hofft,  fahren  mufs;  wer  insbefondere  die 
Bewohner  der  Küften  der  Nordfee  kennt,  von  denen 
ein  grofser  TheÜ  fich  blofs  von  diefer  Art  Handel 
und  ScbifGEabrt  erhalt,  durch  deren  Befchränkung  er 
.an  d^n  Bettelftab  gebracht  wird;    gewifs   der  wird 
diefen  Gegenftänd  von  den  verehruneswQrdigen  Be- 
lierrfchern  des  Nordens  beherzigt  zu  fehen  virünfchen. 
'—  In  Abfi<At  lies  Cotoniat '  JSancMs  (über  welchen  der 
Vf.  aus  dea  Entfcheidungen  des  wackern  fT,  Scott 
viel  vortreffliches  umführt)  haben  die  En^nder  ih- 
rem Lieblingi&tze  faft  ganz  entfagen  müuen-,  dafs 
nämlich  dem  Neutralen  im  Kriege  durchaus  keine 
andere  Art  des  Handels  und  der  P^vigatKWi  zu  erlau- 
ben fey,  dietfie  nicht  in  Friedenszeiten  gewöhnlicher^ 
maCsen  fiahteh  dürfen.     Die  Neutralen  haben  viel- 
mehr jetzt  die  Erlaubnifs ,    aus  ihrer  Heimath  od^r 
^uch  mit  in  feindlicbsn  Häfen  erkauften  Schiffen 
{welche  letztere  aber  erwiefen  neutrales  Eigenthum 

geworden,  unter  neutraler  Direetion  ftiehen  und  mit 
eutralen  bemannt  feyn  müden)  nach  den  feindlichen 
Cotonieen  und  von  da  zurück  enttifeder  nach  England 
oder  nach  ikurer  Heimath  zu  handein.  Walrum  diele  Er- 
laubnifs nicht  noch  auf  ändert  neutrale  Hitfen  ausge- 
dehnt wird ,  davon  ift  kein  rechtlkher  Grund  abzuTe^ 
A.  L.  Z.  i%o^    Dritter  Band. 


hem   \Selbft  der  feindliche  Colonialhandel  würde 
durch  eine  Solche  Ausdehnung  nicht  mehr  befchützt 
werden,  als  bishea^;  denn  es  entftehen  zwar  ^röfsere 
Frachten ,    wenn   die  Cplonialwaarexf  nicht  direct^ 
nach  allen  neutralen  Plätzen  verfahren  werden  dür- 
fen, allein  auf  den  gröfsern  oder  geringem  Debit  der  / 
Colonialwaaren  felbft  hat  diefs  keinen  Einflufs,    da 
.die  daran  gewöhnten  Europäer  fich  wegen  einer  klei- 
nen Steigerung  im  Preife  den  Gebrauch  diefer  Be- 
dürfoifTe  felbft  nicht  verfagen  werden.     I>er  fiebente 
Abfchnitt  enthält  unter  andern  auch  den  merkwürdi- 
gen FaU  des  dän^chen  Schiffes  Rendsburgs  in  welchem 
man  die  von  den  englifchen  Gerichten  in  den  meiften 
Fällen  gewifs  bewieiene  Gerechtigkeit  ganz  vermifst. 
Wenn  der  Neutrale.einmal  die  EriaubniK,hat,  feind- 
liche Colonialj^roducte  in  feine  Heimath  dnzufiihren 
fo  macht  es  keinen  Unterfchied,  ob  ihr  Wcrth  Tau- 
fende oder  Millionen  beträgt      Zwar  führten  jene 
dänifchen  Schiffe  von  Batavla  nach  Kopenhagen  fol- 
che  Waaren,  welche  in  Friedenszeiteu  nur  in  den 
Händen  der  oftindifchen  Compagnie  find.    Allein  die 
Perfon  des  Verkäufers  macht  um  fo  weniger  einen 
Unterfchied ,  da  der  Colonialhandel  in  Friede^iszeitea 
überhaupt  nur  in  den  Händen  des  Mutterlandes  ift,  ~ 
mit  Ausfchlufs  der  Ne.utraleii.     Das  dänifche  Ha^s 
war  keinesweges  als  Agent  dier  oftindifchen  Compaffr 
.nie  zu  betrachten,  da  äle  Umftände  aiiswieien,  dS 
es  diefe  ungeheure  Unternehmung  auf  eigene  Rech- 
.  nung  machte,    und  die  erhaltenen  Vergüüftigungen 
allein  konnten  .  dagegen  nichts  beweifen ;  indem  es 
natürlich  war,  daß  ein  fo  gewaltiges  in  dioMiilic^ 
nen  betragendes  Capital  nicht  ohne  einen  verbältnii^ 
»mäfsigen  uewinn  angelegt  werden  konnte. 

.  Neunter  Abfchnitt.  Van  ßmulirter  Clarirung  und 
unrechter  Coursfleurung.  Es  ift  höchft  gefährlich 
feine  Papiere  nicht  en  regte  zu  halten  4ind  von  der  an- 
gegebenen Reife  abzuweichen ,  indem  fogar  das  Vor- 
geben, dafs  folches  aus  Noth  sefehehen  fey,  feiten 
zum  Beweife  gelaffen  wird.  Doch  erhält  derjenige 
Neutrale.  Nachficht,  der  zu  ei^er  25eit , .  da  die  Gon- 
jiucturen  auf  eilten  baldigen  Krieg  feines  Vaterlandes 
mit  einer  andern  Macht  nindeuten,  eine  Reife  nach 
einer  ihr  zugehörigen  Befitzung  ;machen  will ,  vbqA 
zu  dem  Ende  Papiere  auf  einen  fremden  Ort  ninuntt 
in  der  ThatXelblt  aber  nach  jener  Befitzung  seht.  (So 
wird  wohl  das,  was  der  Vf.  S.  532.  fagt,  deutÜcW 
auszudrücken  feyn. )  Ein  zweyter  Fall  ift  noch  nach* 
;zutragen,  nämhch:  \die  Deviation  iß  legal  (ja  /ogay 
nptküendig) ,  wenn  der  Kapitän  unterweges  die  Blokade 
des  Hcfens  erfuhr  ^  nach  welchem  er  eigentlich  be- 
ftjmmt  war.  (Sidie  .den  FaU  A^$  Schiffes  Imiiia 
Ooo  S.599. 
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S.  599. 600.)    Doch  erhält  in  einem  folcfaen  Falle  der    Mfiff#ii  welcher  die  Ifirkun^en  der  Btokade  fufpendir\ 
Captor,  der  es  aufbrachte,  feine  Koften!  — _lR«c.    ßjfnfoäten.    Gegenwärtig  lind  zwar  die  enghfchen G«-l 

richte  nicdit  eanz  unbillifiT.    Sie  geben  namBch  Xolcbe 


erinnert,  dafs  einige  Regierungen,  um  ihre  Unter- 
thanen  von  diefer  Seite  vor  Chicane  moglichrt  zu  be- 
wahren» anEangen,  die  Seepäfie  nicht  auf  bd^timmte 
Plätze,  ibnderzi  auf  alle  Orte,  wo  die  Specnlation 
den  Schiffer  hinfohsen  möchte,  zu  (teilen;  voransge- 
fetzt,  daCs  die  Fahrt  dafelbft  frey  fey.  Ob  der  Erfolg 
der  Abficht  vollkomnlen  entfprechen  v^erde,  mu& 
die  Zeit  lehren.        ' 

Die  in  dem  zehnten  Abfchn.  u.  Einl.  S.  XXVIII  fg. 
abgehandelte  Lehre  von  Blokaden  hat  in  unfern  Ta- 
gen ein  näheres  InterefTew  Die  Engländer  haben  fich 
in  diefem  Punkte  ein  mehrfaches  Unrecht  zu  Schul- 
den kommen  lafTen.  Das  empörendfte  ift  die  Bloki- 
rung  neutraler  Fiaffe,  wie  die  Elbe  und  Wefer,  ohne 
dafs  die  Souverains  der  angränzenden  Länder  mit 
England  im  Kriege  find.  Hart  ift  es  hiernächft,  dafs 
in  dem  Falle,  wenn  ein  Schiff  durch  die  Nachficht 
oder  die  Nachläffigkeit  der  blokirenden  Macht  glück- 
lich durchgekommen  ift,  in  der  Folge  aber  von  einem 
andern  Schiffe  aufgebracht  wird,  gefetzt  auch,  dafs 
das  Schiff  frey  gegeben  würde,  doch  die  Ladung  Ge- 
fahr läuft,  confilcirt  zu  werden ,' unter  dem  Vorwah- 
de,  dafs  die  zur  Zeit  der  ^eftehenden  Blokade  gege- 
benen Ordres  criminell  feyn  (m.  vgl.  S.  6j8.) ;  hart  ift 
es,  dafs  fchon  die  Abficht,  nach  einem  blokirten  Ha- 
fen zu  gehen,  ftrafbar,  und  das  Schiff  bis  zur  Been- 
digungleiner  Reife  in  der  Heimath,  es  mpg  getrof- 
fen werden,  wo  es  fey,  confifcabel  ift.  Hart  endlich 
'ift  es ,  dafs  die  engliiöhen  Gerichte  über,  die  Bloka- 
denfalle  keine  beftimmten,  öffentlich  bekannten  Ge- 
'fetze  haben ,  aus  welchen  fich  der  Neutrale  belehren 
'könnte;  wodurch  —  welcher  Gedanke  fich  felbft  dem 
wQrdigen  Scott  aufdrang  fS.  633.)  —  dem  Eigenthum 
unfchuldiger  Perfonen  Fallftricke  gelegt  und  die  Ehre 
Britanniens  befleckt  wird. 

Der  Vf.  hat  S.  XXVIII  fg.  der  Einl.  leinige  WOn- 
fche,  die  dereinft  in  einem  Künftigen  Codex  des  eu- 
ropäifchen  Völker  -  Seerechts  zu  Gefetzen  erhoben 
"werden  "möchten,  geäufsert.  Wir  haben  dabey  eini- 
jges  zu  erinnern  und  hinzuzufetzen.  i)  Der  Blokade 
müßte  nkht^  unterworfen  werden  können  neutrales  Gebiet, 
•fo  lange  nicht  dafelbft  eine  feindliche  Macht  zufamr 


ganz  unDJJUJg.    oie  geben 
Schiffe  frey,  die  von  fenr  entfernten  Ortfcn  kommen, 
MK>  die  Blokade  wahrfcheinlicher  Weife  zur  Zeit  der 
Abreife  noch  nicht  bekannt  war ,  oder  wo  man  hcf- 
{pn  konnte,  die  Blokade  würde  in  der  Zwifchenzei: 
wieder  aufgehoben  feyn ,  oder  wenn  keine  Zek  war. 
um  die  Qrdres  zu  revodren  3  auch  find  fie  felbft  dam 
nachfichtig,   wenn  der  Handelsfreund,   welcher  die 
Abfenduag  aus  dem  Hafen  beforgte,  nachläffig  um. 
und  feinem  Correfpondenten  keine  Nachrichten  ber 
Zeiten  davon  gegeben  hatte  fm.  vgl.  S.  586).     AUds 
das,  was  in  einigen  Fällen  durch  das  Billigkeit5J^^ 
fühl  des  Richters  gefchah ,  fteht  nicht  zu  jeder  ^ä 
gewiß  zu  erwarten ,  und  eine  Cefte  Beftimmung  10  da 
vorgefchlagenen   Art  würde  manche  Streitigkerrtf, 
Proceffe ,     Weitläufigkeiten    und    Ko£ten    verh£»L 
4)  Bey  Blokaden  de  facto  f^Ußte  es  erlaubt  feyn,  t. 
Ort  und  Stelle  über  ihre  Fortdauer  Erkundigung  einz^ 
ziehen.     Diefe  Erlaubnifs   auch   auf  die  lüokade  fir 
notificationem  ausdehnen  zu  wollen,    wie  derVf,  (S. 
XXIX.),  fcheint  uns  zu  viel  verlangt  zu  feyn.    s)Eäi$ 
Blokade  müßte  als  relaxirt  betrachtet  werdm,  s)  im  AJL 
gemeinen,  wenn  die  blokirenden  Schiffe ^^  okfu  ihtrd  fflnd 
und  K^etter  zurückgetrieben  zu  feyn,  ihn  Stotbn  veriqfi. 
fen  iuitten.    Diejenigen  Neutralen,  welche  ais&»m  bey 
gewöhnlichem  guten  Winde  und  bona  fide  äa*  odot 
ausgefegelt  wären,    müfsten  nicht  conhfcirt  werden 
können ,  fie  möchten  in  dtr  Folge  angetroffen  wer* 
den ,  wo  es  wollte.    Die  preifswfirdige  König],  prenf* 
fifche  Regierung  hat  ihren  Unterthanen  belunnt  ge- 
macht: „  wenn  die  blokirenden  Schiffe  eia  neutrak^ 
Schiff  haben  ein <- oder  ausfeseln  lalTeo  ,   lo  geben  je 
andern  Schiffen  ein  Recht,  die  Blokade  als  aufgefao- 
ben  zu  betrachten/'    Wir  wagen  es  aber  zu  ehsoeni, 
dafsdiefs  fehr  mit  Vorficht  zu  verfteben  fey,.  indem 
die  Engländer  höchilens   das  Eine  Schiff,"  weic\ies 
durch  die  Nachficht  oder  die  Nachläffigkeit  des  die 
Blokade  commandirenden Officiers  glOcluicfa  ein-  odr 
auslief  (nicht  aber  immer  die  Ladung),  freygebc; 
diefs  ift  aber  auf  andere  Schiffe  nicht  auszudebMo» 
Es  werden  auch  zuweilen  einzelnen  Schiffen  zus  bt' 
fondern  Rückfichten  Frey  paffe  ertheilt^  dadnrtbaber 
mengezogen  würde,  in  der  Abficht,  von  diefer  Rüft^    sehen  die  Engländer  kemesweges  zu,   daCs  die  Bio* 
aus  einen  Streich  wider  den  .andern  kriegführenden    Kade  auch  für  andere  neutrale  Schiffe  aufgehoben  tey. 


Theil  zu  unternehmen. '  Ixi  Anfehuiig  der  feindlichen 
'Häfen  wäre  aber  der  kriegführenden  Macht  keine 
£infchränkung  zu  machen  [wir  gehen  daher  von  des 
Vfs.  Meinung  (S.  XXVIII)  ab],  und  ihr  müfste  das 
Recht  züftehen,  auch  ganze  Küften  des  feindlichen 
liandes  zn  blokiren.  .2)  Die  Blokade  müfste  erft  vor- 
handen fej^n ,  wenn  eine  hinlängliche  Wacht  vor  dem  Ha- 
f^  l^S^ )  fo  daß  es  geßhrltch  wäre ,  fite  -  und  auszulau- 
fen^ die  Blokade  möchte  Übrigens  per  notificationem 
dder  ^/a  verhängt  worden  feyn.  3)  Es  mufs  nach 
t*er  ungefähren  Entfernung  der  Handelsplätze  von 
dem  blokirten  Hafen  eine  Zeit  von  ungefähr  2  Wo- 
chen bis  a  Monaten,  nachdem  die  Blokade  den  vor- 
nehmften  Mächten  notificirt  worden,  befUmmt  fyn^ 


Endlich  lehrt  die  Erfahrung,  wie  die  engl.  Xriep 
fchiffe  vor  der  Elbe  ui^d  Wefer  von  Zeit  zu  Zelt  fick 
nach  Helgoland  zurückziehen  und  einzelne  Schifii 
ruhig  ein  -  und  ausfegein  laffen ,  anf  eineial  aber,  weat 
die  dreifter  gewordenen  Schiffer  in  gröfserer  AozaU 
erfcheinen , .  nervorbrechen ,  um  die  reichere  Best« 
hinwegzufübren !  b)  Dasjenige  neutrale  Sch^  tuit- 
fondere,  welcjies  von  einem  engL  Kriegsfchiffe  die  £r* 
iaubnifl  erhalten  hätte ,  in  einen  gewiffen  Hafen  ei^Ti^ 
laufen  y  der  eigentlich  blokirtwar,  müfste  nicht  nsr 
vor  der  Condemnation  ficher,  fondern  auch  von  aSet 
Proeeflkdlen frey  feyn,  wenn  es  etwa  von  einem  an- 
dern Seh  ilTe  auf  der  Retour  wegen  gebrochener  Bb* 

kade  aufgebracht  vvürde.    t)  £$  müiate  dem  NeutrA^ 
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det  M^  der  BkAäi$  Waarm  m  den  feimUlchen 
tiäfen  beordert  hätte,    zm  jeder  Zeit  freyftehen,   fie 
xtirückkommem  za  laffen,  fo  wie  es  zu  keiner  Zeit  ei- 
nem ne\xirdien  Schiffe  verwehrt  feyn  feilte,  mit  Bal- 
is ft  heraus  7u  fegelo.  DieCs  ift  in  der  Hauptfache  zwar 
von  den  fingländern  fchon  zugeftanden;    allein  eine 
aHsdrücklicke   SüpuUetion  ift  der  Juorgefchtagenen  Art 
wurde  bewirken,  dafs  den  neutralen  Schiffen  bey  Er- 
klärung der  Blokade  keine  Zeit,,  wann  fie  herausfe* 
geln  muffen ,  vorgefcfarieben  werden  könnte.  7)  Muß- 
te ,    fo  wie  -wir  oben  angegeben   haben ,    genau  -die 
CränzUnie  des  neutralen  Seegebiets  beflimmt  und  die- 
Paffage  daranf  durchaus  frey  J'eifn.    Dadurch  war e^ die 
Freiheit  der  hatten  gerettet     Ein  Gegenftand ,  werth 
•der  Beherzigune  derer,  '^dche  den*  erhabenen  Beruf 
haben  j    RatnfcnJ^e  zum  Glücke  der  Völker  ihren 
jnexifchenfeeundtichen  Beherrfchern  vorzulegen  l  Zwar 
gefteht  fr.  Scott  (S.  58t.),  dafs  die  im  neutralen  BeGtz 
bchndlicben  Seqpaffagen  zu   einem^  blokirten  Hafen, 
wenn  nicht  die   bk>kirende.  Macht  bey  den  innem 
31öadungen  diefer.  Communication  angebracht  wor- 
den ,  in  der  Blokade  nicht  mit  eingefcmoffen  feyn  — 
und  nach  diefem  Grundfatze  wären,  ungeachtet  der 
Elb  -  luad  Wefer  •  Sperre ,   doch  die  Watten  frey  — 
aber   es   wird  täglich  dagegen  gehandelt,    und  die 

frofse  Menge  kleiner  Schifre,  die  ans  den  zahllofen 
läfen ,  w^ftiit  die  Koften  der  Nordfee  bedeckt  und, 
fonft  auszugehen  pflegten,  Schiffe,  deren Rheder  und 
Befrachter, zu  wenig  Vermögen  haben,  um  fich  auf 
andere  Reifen ,  als  nach  Bremen  und  Hamburg  einzu- 
JafTen,  find  auf  einmal  wie  gelähmt,  und  taufende 
von  induftriöfen  Menfchen  werden  fonach  dem  Bettel- 
ftabe  nahe  gebracht     . 

Der  Raum  diefer  Blätter  gebietet  uns,  hier  abzu- 
brechen,-und  das  weiterei,  was  wir  über  das  vorlie- 
gende VVerk  zu  fagen  haben,  in  .ein  allgemeines  Ur- 
Öicil  kurz  zu  fallen,  das  fich  al>er  auf  eine  forgfal- 
tigc  Prüfung  gründet    Die  Schreibart  des  Vfs. ,  in  fo 
weit  die  Schrift   ihm   felbft  .angehört,  ift  männlich, 
beftimmt  und  nicht  ohne  Lebhaftigkeit     Die  lieber- 
fetzuQg  ift  mit  Sprach*  und  Sacnkenntnifs  gemacht, 
wiewcHil  hin  und  wieder  fchweriällige  Perioden  (un* 
ter  mehrern  Bej^pielen  beziehen*  wir  uns  auf  S.  63.) 
und  AngJicifmen  vorkommen  (z.  B.  S.  257,  Das  Schiff 
erhellet  von  AMerern  genommen  zu  feyn ;  S.  278-  Es 
ift  für  das  Geriet  offen  ^*  folgende  Quaeftion  zu  dis- 
culiren.),  welche  Mängel  der  Vf.  bey  noch  gröCserer 
Aufmerkfamkeit  vermeiden:  wird.    Den  Sinn  entftel- 
lende  Druckfehler  haben  wir  nicht  bemerkt;  indeffen 
wird  es  wohl  S.  457.  uxrten,  anftatt:  »nacli  neutralen 
Ländern  zurftck "  heifsen* muffen:  ^nach  ihrer  neuira^ 
len  Heimafk  zurück .  oder  auch  nach  Engtand";  und  S. 
584*  Z.  2.  V.  u.  muis  anftatt  1798-  ftehen  1797. ;  und  S. 
585*  2.9.^  anftatt  iiten  Julius,  vielmehr  iiten  Junius. 
Wir  fcUiefsen  mit  dem  Wunfche ,  dafs  des  Vfs. 
Fleifs  anhalten  und  er  immer  mehr  Sorgfalt  anwen- 
den möge,  um  bald  zu  einem  möglichft  vollkomme- 
nen Ganzen  ein  Werk  zu  vollenden ,  das  durch  feinen 
iatereffanten  und  belehrenden  Inhalt  beftimmt  ift,  ein 
Ilaadbuch  fowobl  des  Kaufmanns  höherer  Art,  als 


auch  des  Rechtsgelehrten  und  Staatsmannes  zu  wer- 
den, tler  den  Beruf  hat,  einen  fo  wichtigen  und  b&- 
trächtlichen  Theil  des  Eigenthums  der  Bürger  vor 
Beeinträchtigungen  zu  fchützen,  und  der  inländifchen 
Induftrie  und  Speculation  einen  neueus  Schwung  zu 
geben; 

G  E  S  C  HI  C  H  TE. 

Landshxtt  ,  b.  Attenkofer :  Verfuch  einer  Staatsge- 
fchickte  der  Oberpfalz,  feitdem  ße  Oberpfalz  hei- 
£set  Von  (vom)  Öofrath  und  Prolfeffor  Feßmaier 
zu  Landshut —  £r^f^  Bandchen.  1803.  296  S«. 
Zweites  Bändeben.  Mit  Druckfreyheit  der  kur« 
fürftl  üniverfität  1803.  254  S.  8.  (iRthl.  20  gr.) 

Faft  kommt  man  in  Verfuchung,  das  kaum  zur  . 
Hand  genommene  Buch  wieder  bey  Seite,  zu  legen». 
wenn  man  fchon  in  der  Einleitung  auf  das  häufig  wie- 
derkehrende Wort  Verturfi  (Verluft) ,  oder  auf  Wen- 
dungen von  folgender  Art  Itöfst:  ,|die  Evangelifche 
und  Reformirte  balgten  fich  **  —  „plötzlich JlrÄßff  eine 
Krone  ihren  Schimmer  auf  die  Oberpfalz"  u.  f.  w. 
Auch  ift  der  mitten  unter  folchen  Verfündigungen  ge- 

Sen  die  Grammatik  öfters  gezierte  T?on  nicht  einla- 
end,  fo  wenig,  als  die  hochtönende  Lobrede,  z.  B* 
„Die  Oherpfalz  ift  das  Mutterland  der  gröfsten  Gel- 
fter.**     Mit  wundervollem  Erftaunen  über  die  neue 
Entdeckung  eilt  der  Lefer  'Zu  dem  gelieferten  Ver* 
zeichniffe  diefer  grofsen  Geifter,  und  findet  unter  der 
nicht  unbeträchtlichen  Zahl  von  Namen  kaum  etliche 
ivenige,   von  welchen  auch  Deutfchland  aufserhalb 
der  Oberpfalz  Notiz  genommen  hat  «^    Nimmt  maa 
aber  an  diefen  Abweichungen  von  den  Rcjgeln  der 
Grammatik  und  des  Gefchmacks  keinen  Anlto&,   fb 
lieft  fich   die  Erzählung   mit  Leichtigkeit;   upd  da 
Hr.  F.  die  im  Drucke  vorhandenen  Quellen  forgfältig 
benutzt  hat,  nicht  ohne  Aufklärung  über  mehrere 
kleinere,  nicht  überall  bekannte  Gegenftände.     Nur 
kritifche  Unterfuchungen  über  die  gröfsere  oder  min-  ^ 
dere  Glaubwürdigkeit  der  benutzten  Quellen  u.  L  w. 
•darf  man  nicht  erwarten,  auch  nicht. die  kaltblütige 
unparteyifcjie  Abwägung  der  Grüpde  und  G^engrün- 
de,    ohne  welche  fich  der  wahre  GefchichUchreiber 
nicht  denken  läfst;   der  Vf.  ift  Patriot;   jeder  Aus- 
wärtige, der  mit  der  Oberpfalz  odßr^u\llf  itnt  Bayern 
überhaupt  je  in  Streit  kam,  hat  Unrecht    Zui:  Ehre 
des  Hn.  F.  fey  es   aber  gefagt,    er  fühlt,    dafs  der 
Menfch  nicht  über  die  Religion  des  Nebenmenfchen 
gebieten  kann  imd  foU ;  er  ipricht  laut  über  gewalt- 
tnätige  Bekehrungsfucbt ,    gegen  den  verderblicben 
Einflufs  des  Geiftlichen  in  weltucheGegenftände,  und 
erzählt  mit  der  nämlichen  harmlofen  Unbefangenheit^ 
wie  [das  Land  unter  feinen  piSlzifchen  Regenten  zur 
proteftantifchen  Lehre  fibertrat,  mit  welcher  er  den 
erzwungenen   Uebergang   zum  Kathollcifmus    unter 
Bayerns  gutdenkendem,    aber  nur  zu  orthodoxem 
Maximilian  vorträgt    Uebrigens  findet  fich  eine  auf- 
fallende Verfchiedenheit  in  der  Zufammenftellung  der 
EreigniCfe  j  to  wüe  in  der  Bedächtigkeit  des  Vortrags 

zwi- 
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zwifcben  dkm  irßen  vfnd  iswefUn  Theile:  Jeoer  zeigt 
von  weniger  Feuigkeit  io  der  Behaodliing  des  Ge^en- 
ftaitdes,  und  bietet  häufig  Stellen  dar,  wie  wir  oben 
einige  als  Beyfpiel  gelben  haben;  der  zweyte  hing^- 

Jren  hat  nicht  nur  eine  im  Ganzen  reinere  Sprache, 
ohdern  liefert  auch  Bevifeife  von  vollftändigerer  Be^ 
mächtieung  des  G^nftandes,  von  mehrerer  Unbe- 
fangeaneit  und  von  dem  feftern  Gefühle  defTen^  was 
zur  Würde  des  Gefchichifchreibers  gehört  Die  Ur- 
lache  der  Verfcbiedenheit  liegt  nicht  hlots  in  dem  Un- 
terfchiede  der  Zeit  und  den  reifenden  KenntniQen  des 
Vfs.,  fondern  auch  in  der  Denkungsart  der  Regie- 
rung. Der  erfte  wurde  lj^%.  eefchrieben,  wo  die 
JPenTur  jeden  ihr  auffallenden  Gedanken  untördrücHte» 
und  den  Urheber  defTelben  mit  einem  Notabene  be- 
merkte. Hr.  F.  verdiente  fich  durch  feine  Arbeit  die 
frofeflorsf teile  in  Ingolftadt,  wie  er  felbft  bemerkt; 
den  neuen  Titel  mit  der  Jabrzahl  1803.  bat^nur  der 
Verleger  zum  ergiebigem  Abfatz  des  Werks  beyge- 
^gt  Der  zweyte  Tbeil  hingegen  wurde  unter  el'ück- 
iichern  Aufprden  vollendet ;  felbft  die  Archive  hätten 
ihm  offen  geftanden,  wenn  ihm  nicht  die  nüthige 
Zeit  zu  ihrer  Benutzung  gefehlt  hätte. 

Jetzt  ;etwas  mehreres  von  dem  Inhalte.  DieQber- 
pfalz  ^ar  In  den  erften  Zeiten,  wo  fie  näher  bekannt 
wird>  einzeiftücktes  Land»  von  welchem  der  gröfse- 
-rc  Theil  zum  Herzogthura  FranRen,  das  iJ^brige 
^einzelnen  Grafen  und  Dynaften  gehörte«.  Durch  Con- 
radin  den. letzten  Hohenftaufen  kam  der  erftete  Theil 
.tmd  durch  Erbfchaft  und  andere  Mittel  die  übrigen 
Stücke  an  das  Haus  Witteisbach;  das  Ganze  wurde 
•bey  der  Theilung  unter  Kaifer  Ludwig  dem  Bayern 
:ein  Nebenland  der  pfälzifchen  Linie,  blieb  es  bis  zui* 
Zeit  de$  dreyfsigiährigen  Kriegs,  hatte  feine  Land* 
ftände,  öfters  Nebenlinien  zu  Kegenten  in  abgefoo- 
derten  Portionen ,  deren  Refidenz  gewöhnlich  Neu- 
markt war»  und  bekannte  fich  anrangs  zu  Luthers, 
dann,- mit  Widerfetzung  und  nur  zum  Theil,  zu  Cal- 
vins Lehoe.  In  den  eriten  Zeiten  des  dreyfsigjährl- 
gen  Kriegs  wurde  bekanntlich  die  Oberpfalz  zu  Bay- 
ern gezogen,  verlor  bey  diefer  Gelegenheit  feine Land- 
ftände,  i&ne  Glaubenslehre  und  im  Grunde  auch  feine 
eigene  Gefchichte;  denn  feit  diefer  Zeit  wird  iie  als 
Nebenland  von  Bayern'  betrachtet,  theilte  gleiche 
Schickfale  mit  demfelben,  bat  nicht  Sitz  imd  Süm- 
mes  weder  bey  den  Kreis-  noch  Reichstagen  ,  bezahlt 
aber  auch  uichts  zu  den  Matricular-  und  Kreisanlagen. 
Dafs  während  des  fpanifchen  Succeflionskriegs  der 
Kaifer  die  Landftände  wieder  herftellte,    war  eine 


35J>00o  Gulden,  und  muffen  (lim£  znftefseode^i 
len  erfetzt  werden,  wenn  das  Land  nidit  renk 
foli.    Diefe  Quellen  befcbreibt  der  Vf.  in  deraa» 
bängten  zwecKmafsigen  und  gut  bearbeiteten  M^ 
der  Oberp/alz.  Sie  beittfh«n  in  den  nordlichen  berji^!^ 
rauhen  und  weniger  fruchtbaren  Theilen  des  Lj^ 
aus  den  häufigen  Eifenwerken  und  Fabriken,  ttto 
^«us   einigen  durch    mehrerp  Gegenden  verteft» 
Manufacturen  von  groben  WoUenzeugea.    ^'A 
^hern  mit  niedrigem  Bergen  durchzogenen«:» 
gleich  fruchtbarem  Theile  des  Landes  hefm  h» 
de  und  Schlachtvieh  ?ur  Ausfuhr,  weiche  ihrait 
fatz   hauptfächUch  in    dem   angränzeDden  frank 
dann  aucn,  wi^  der  Vf.  £agt,  in  Bayern,  eigco&A 
aber  in  Regensburg  finden.     Diefe  Landesprododi 
find  es  hauptfäcblich,    welche  das  ndtbige  Gdia 
den  Abgaben  und  zur  Erkauhin^  der  BedfirAiiflei« 
Auslande  liefern.    Freylicfa  darf  man  dstbey  nichts 
>liliionen  fremden  Geldes  ij»recfaen,  wie  Hr.  /.  ^ 
der  letzten  Seite ;  aber  die  ewgeheaden  Summen  rei- 
chen doch  zu,  um  dus  Gleichgewicht  zwifchen  Ein- 
nahme und  Ausgabe  zu  erhalten.    Unter  die  wohlha- 
benden i^änder  gehört'  die  Oberpfalz  nicht,  könnte 
aber  dazu  gehören ,  da  hier  der  Druck  der  Lcibeigen- 
fohaft  nicht  einheimilch  ift,  und  man  dasKcj^menl 
der  geiftlichen  und  weltlichen  BgenVicrteB  in  vmt  ge- 
ringerem Maafse  als  in  andern  Gegenden  fohlt.  - 
Rec.  kennt,  aufser  der  gcgenwärügen,  keine  zweck- 
mäfeige,  das  Ganze  umfalTeDde  GcfcWöbte  der  ObCT- 
pfalz;    er  empBehlt  fie  daher  als  ein  zwar  mcht  ib 
allen  Theüen  voüendetes ,   aber  doch  braucbbar« 
Werk. 

•  * 

S  CSÖ  NE     XÜNSTi 

Leipzig,  in  d  Stagefchen  Buchh. :  Swnw&tevo* 

Karl  Oitmar  ZoiL  —     Erfies  Bäfldcten,  V>  ^' 

Zweytes  Bändchen.  77  S.  8-    ( i  *•  ^^  *^^'' 

Hr.  Z.  verßmnte  das  r^oi^«  ff^^^^rw  keinesweffJ. 

Er  nennt  fich  felbft  einen  Reinunfehri^^  ^9^^ 

Buch  den  Käs .  und  Hmngswiiber»  zu ,  wid  empw»^ 

fein  Papier  zum  Packen. 

„  JJ?,  ne  fais  point  oe  tfiiU  en  penfe, 
4  MaU  fen  penfe  ce,  quil  en  aii* " 

Es  wimmelt  von  fiilfchen  Reknen,  wie  ^^^lIS- 
ca^en  u.  dgl.;  von  WortfpieUn.  wie  ^^^f^c^gäa 
,gen  u.  dgC;  von  Trwiamten,  ZeUm  ^^^JJ^* 


ipYe^mcrifcheErfcheinung,'  welche  verfchwand     fo    Ä^«,^''!^^?;^^ 

wie  nach  dem  Friedensfcfluffe  Bayern  wieder.in  den   ßtchien  Noten.    Das  A>  m  dlefem  uowit»ff* 

-----•'•''  -•        malca  ut  etwa  noch : 


Beiitz  des  Landes  trat  Seit  bey  nahe  zweyhundert 
Jahren  liefert  allb  die  OKeqifalz  Geldfummen  an  ih* 
ren  Landesfflrften,  welche  nie  zurückkehren;  fie  be- 
tragei^  au  völüg  ^reinen  Einkünften   jährlich   über 


fi 


J» 


frUkftaeJ:  vorm  Tteihjageru 

Koch ,  bring  er  doch  das  Ff uUftack  ^^J^^^* 
Den  Hunden  Fleifch.  deh  Treibem  Hab«rw«j 


«* 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Mittwochs,    den    5.    September    i8o4. 


ÄRZNETGELAHRTHEIT. 

Beki-in,  in  Ungers  JournalliancU. :  Journal  der  ata- 
ländifken  mfäkhüßfi/H  LHeratur.  Herausgeg.  von 
HuffJandy  k.  preufs.  geh.  Rath  und  Leibarzt, 
Schregeru.  ffarlis,  ProFefforeh  d.  Med.  in  Erlan- 

fen.  Jahrg.  1802.  Erßer  Bd.,  oder  Januar  — * 
aniu€.  581  S.  Mit  3  Kpfrt.  Zweyter  Bd.,  od. 
Julius  —  Decemb.  596  S.  Mit  3  Kpfrt.  Jahrg. 
X803.  Januar  —  März.  237  S.  Mit  2  Kpft.  gr.  g. 
(Der  Jahrg.  sRthh-.)  ^ 

Je(/es  Heft  diefes  nützlichen^  apch  durch  fein  Aeu- 
fseres  und  durch  die  Kupfer  fich  empfeWendenj 
nur  bis  zum  März  igoj.  fortgefetzten  Journals,  be- 
fieht  aus  drey  Abthcilungcn.    Die  trßt  enthält  .auser- 
lefene    und   vollftändig    mitgetbeilte   Abhandlungen 
aus  den  neueften  Zeitfchriften  jener  Nationen  (der 
i:ng!ifchen^  fratizoßfchen,   itaUanifchenj  hoUändifchen  und 
Jpamfdieny     Die  xwcyti^Dtbäit  kurze  Nachrichten  von 
neuen  Erfindungen  und  meiücinifch  wichtigen  Ereig- 
«iffen,  Fragmente  und  Auszüge  aus  gröCsern  Wer- 
ken.    Die  dritte  einen  iiterarifchen  Anzeiger,  der  .die 
Titel  der  in  jenen  Landern  lieu  herausgekommenen 
mediciniicheo  üilcher,    mit   kurzen  Anzeigen  ihres 
Inhalts ,  und  andere  literarifche  medicinifche  Notizen 
mittheilt.     Dievfixfprochenen  Regifter  find  auch  ge- 
liefert worden.     Wir  machen  den  Lefer  mit  den  bei- 
den erften  Rubriken  bekannt.    Bey  allen  AufCätzen, 
die  auch  von  andern  Zeitfchriften  aufgenommen  wur- 
den, oder  deren  Wichtigkeit  geringer  ift,  oder  die 
keines  Auszug^  fähig  fiiiä »  wird  es  nur  einer  Anzei* 
ge  des  Titeis  bedür&n.' 

1802.  Januar.  Richard  Pearfons  Bemerkungtn 
über  einen  van  Pinel  geheiken  Croup,  und  die  fVirkungen 
des  Aitherdunßes  m  diefer  Krankheit,  nebfl  einem  Zufatze 
des  üeberfetzers,  des  am  SchlufTe  genannten  Dr.  Au^ 
m/Un  in  Berlin.  Es  wäre  allerdings  ^ne  wichtige 
Erfindung,  wenn  der  Nutzen  des  Dunftes.  des  Vitriol" 
Oitbers,  aer  fich  hier  dem  Dr.  Pearfon  bey  einem  Kna- 
ben von  16  Monaten  fehr  hülfreich  zubeweifönfchien, 
fich  bey^tiner  fo  gefährlichen  Krankheit  ferner  beftä- 
tiffte.  Die  Bequemlichkeit,  womit  fich  diefes  Mit- 
tel bey  kleinen ,  dem  Einnehmen  oft  fo  abgeneigten 
Kranken  bey  bringen  läfst,  ift  eine  Empfehlung  mehr 
far  dafTelbe.  Man  braucht  nur  eine  mit  dem  Aether 
aogefoUte  Obertafle,  oder  ein  damit  befeuchtetes 
Tuoh  9  oder  einen  folchen  Schwamm ,  dem  Kranken 
vor  d^n  Mund,  zu  halten,  wenn  man  etwa  Grund 
hätte,  die  letzt^e  lunftändlichere  Anwendungsart 
der  erftern  vorzuziehen.  Wo  man  nicht  im  Stande 
A.  L.  2.   18Q4.    Dritter  Band. 


iväre,  Brechmittel  auf  eine  andere  Weife  beyzubrin- 
^gen,  könnte  man,  nach  PearßnCs  Vorfchläge,  10  bis 
15  Minuten  lang  trocknes  Meerzwiebelpulver  in  einer 
Flafche  mit  Aether  fchütteln,  und  ihn,  fo  mit  der 
ekelraachenden  Eigenfchaft  der  Meerzwiebel  ge- 
fchwängert,  vor  den  Mund  halten.  In  dem  Zufatze 
erzahlt  Hr.  Atigtißin  einen  Fall,  weicher  be weifet^ 
dafs  fich  die  häutige  Bräune  auch  ohne  Aetherdunft; 
durch  deii  äufserlichen  und  innerlichien  Gebrauch  dels 
Mohnfaftes  und  des  ^uetkfilbers  heilen  laffe.  —  Har^ 
rup  über  die  Wirkfamkeit  der  Cervjfa  acetata  inVerbven^ 
nungen»  Map  vville  nicht,  ob  der  Vf.  das  Plumbum 
aceticum  (Bleyzücker),  oder  ein  erg^enes,  in  der  Mitte 
zwifchen  Plumb.  acetic»  und  CeruJJa  oficin.  ftehendes 
Bleypräparat  gemeynt  habe.  —  Ein  merkwürdiger 
Beytrag  zur  Anatomtavatkologica,  mit  Bemerkungen,  von 
GeorglJe  in  Philadelphia.  Das  merkwürdigfte  von 
den  Refultaten  der  Leichenöffnung  war  eine  Zerfriß- 
fimg  und  Femichtung  der  Ribben,  die  unter  einer  gro- 
fsen  Bruftgefchwulft,  die  man  vor  dem  Tode  zwey- 
mal  öffnete,  gelegen  hatten.  —  (^twas)  zur  nennen 
Gefchithie  des  Galvanismus  in  FrafJtreich ,  nach  de  ta  Me* 
therie.  —  (Etwas )  zur  Gefchichte der  Kuhpockenimpßmg 
in  Italien.  Von  Hn.  Hartes  theils  nach  Brera*s  Juvifo 
tU  Popoto  ßitta  neceßtd  di  adottare  tinncente  itmeflo  del  va* 
juoto  vaccino^  theils  nach  Berichten,  die  er  felbft  im  J. 
1801.  in  Italien  fammelte.  —  Unter  den  kut^en  Nach* 
richten  diefes Hefts  ift  die  Befchreibung  des;  von  dem 
Mechanikus  Savigny  in  London  erfundenen,  und 
durch  eine,  fchöne  in  Kupfer  geftochene  Abbiklung 
erläuterten  Tbumiquets  die  mtereffantefte.  Das^Verk-' 
zeug  fcheint  der  Empfehlung  werth  zu  feyn. 

Februar.  Rejutiate  ckr  Blatterngegenimpfungen, 
welche  nach  geimpften  Kuhpacken  an  dem  Sohne  des  Birgers 
Colon  und  an  47  Andern  unternommen  worden  etc.  — 
Eduard  ^fenner  und  IV,  Fermor  über  die  uniUhten  Kuhpok- 
ken.  —  Beobachtung  einer  Bltdgefchwulß  amForderarme; 
von  A. Boyer.,  Diefes  feltene,  von  deri^erfrefiiing  der 
Arteria  radialis  entftandene  Uebel,  wurde  endiicn  da- 
durch glücklich  gehoben,  dafs  man,  nach  oberhalb 
and  unterhalb  der  Gefchwulft,  mittelft  eines  Tour- 
niquets  gefchehener  Bindung  diefer  Schlagader,  die 
GefchwuJ  ft  felbft  durch  das  Meffer  ausrottete.  —  Be- 
obachtu^g  einer  Sackwafferßuht  der  Leber  mit  einem  Blaßin^ 
bandwurm ;  von  Corvißsrt  und  Leroux.  —  Ferniijchte 
praktifche  Bemerkungen ,  von  ^.  Burdin.  I.  Organifche 
Trtnmengen:  l)  Eine  Schußwunde,  die  durch  die  ganze 
Subfianz  der  Lunge  ging.  Glücklich  geheilt!  Die 
Wundärzte  werden  auf *s. Neue  vordem  Sondiren  der 
frifiken  fTwnden  gewarnt.  2)  Eine  äuflerß  fchnelt  ge- 
heitu  Ferrenkmg  des  erßen  Phalanx  der  großen  Zehe,  mit 
P  p  P .  Zer- 
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reißtmg  der  Gilenkhapßl  und  der  Haut.    Die  Heilung  ge- 

fchah  an  einem  zehnjährigen  KinJe,  nach  vorgenoin- 

mener  Einrichtung  des  ausgerenkten  Theils ,  in  zwey 

Tagen ,  mittelft  eines  trocKenen  Verbandes.    Scheint 

beyfpielloszufeyn.    11.  Entzündungen,  IIL  Nervenßebir  ^   .,  .,  ^  ^ 

(lyphus,    Nevrofes).      Es!  ift  hier  .von  einem  fage-     Soclete  de  Wedecin^ zu  Cfiartres.     Es  find  (JerM 

nannten  Hofpitalpeber  die  Rede.     Es  mufs  aber  damit 


von  ihm  felbft  gemachte  Beobachtung  beftaüf.!* 
jedoch  verband  das  verfüfste  Queckfiiber  mitdLt 
neralkermes.  — ^  Beobacfitungeti  und  Bemerktntfi%9 
die  gute  ff^irknng  der   Elektricität    bey  der  Bfkstt\ 
äerfoUfchen  Anktflofenm  vcin  ^.  B^-Vitalis^  Miulie^idc 


nicht  fo  ganz  fchlimm  ausgefehen  haben,  wei^a  Bwr^ 
din  feine  Kranken,  aufser  den  Brechmitteln,  wo  fie 
angezeigt  waren ,  mit  Oxycrat  oder  Waßer  mit  etwas 
If^ein^  sls  Getränk,  und  nfiit  gekochten  Pflaumen  oder 
jlepfelnj  zu  heilen  im  Stande  war.  Bey  zu  grofser 
Scn wache,  fagt  er,'  habe  er  Waffer  mit  Wein  ziu 

flJeichen  Theilen ,  mit  Syrup  verfufst,  nehmen  laffen. 
V.  Erbliche  Blindheit.  Bereits  im  Jahr  1*800  überfetzt 
in  der  Leipz,  Saminl.  auserl.  Abh.  f.  pi^kt.  Aerztej 
B.XIX.  St.  2.  S.  316  —  18.  —  Kurze  NachricHtevL 
Untern  andern:  KtApocken  in  Italieh  und  in  Ofi-  und 
fVeflindien>>  r-  '  Einige  Fälle  von  Lähmung  und  Zerret' 
ßung  der  ffamblafe  durch  übermäßge  Ausdehnung  derlei' 
ben,  erzahft  von  T.  Purton.    —     Thom.  PeckV  Mätet 

fegen  faule  Gefdiwure,  Drey  bis  vier  Tage -lang  wird, 
is  zu  erfolgter  Eiterutig,  Leinewand* mit  folgender 
Auflöfuns  befeuchtet,  und  darüber  eine  Binde  voh 
dännem  Flanell  aufgelegt.  'Rec. :  Argenti  nUrat.  graiu 
duoi  Aquae  ferventis  unciam.  TlncL  Öpii  drach.  duas. 
.M.  Dann,  zur  VoUendong  der  Heilung:  Rec^:  ffy- 
drargyri  nitrat*  rubr^  drackniam.  Pulv»  Opii  draehmam 
dimid.  Tere  ßmul^  et  mifce  fedulo  cum  ünguenti  Refinae 
flav.  fincia.  F.  Uhfpient»  Nahm  Peck  zuvor  die  verhär- 
teten Ränder  mit  dem  Meffer  weg,  fo  gelang  ihm 
die  Heilung  durch  die  Salbe  allein, 

März.  Einige  Bemtrkmgßn  über' die  ZufimmeU' 
ßtzung  der  Arzneymittet  ^  von  (karg  Fordyce.  AucK 
fiberfetzt  in  der  Samml.  f.  prakt.  Aeirz.  B.  XX.  St.  4. 
S.  597 — 620., —  Qefihichte  eines  KcUfirfiknitts  9  von  /IT". 
Wood,  ^lit  beygefügter  Gefchichte  der  Leichenöff- 
nung; denn  die  Entbundepe  ftarb  drey  Tage  nach 
der  Operation.  Statt  der  ausleerend -fchwächenden 
Heilart  hätte,,  wie  auch  die  Heraus^,  i^rinnem ,  ficher 
die  reizend-ftärkende  Behandhing  angewendet  wer- 
den follen.  —  FaÜ  einer  Emfrfängniß  außerhalb  des  Ute- 
rus,  von  T,  Hope,  Ein  fehr  merkwürdiger,  aber 
durch  die  obernächliche  Leichenöfhiurig  zu*  wenig 
aufgeklärter  Fall!  Er  betrifft  eine  Frau,  in  deren 
äufserft  desorganifirten  Gebärmutter  man,  nachdem 
fie  einige  Weichen  vorher  ein  leli>endiges  Kind  zur 
Welt  gebracht  hattd,  einen  Fo^tus  von  fechs  bis  fie* 
^  ben  Monaten  fand ,  woraus  mit  Sicherheit  zu  fchlie* 
fsen  war,  jenes  lebendige  Kind  muffe  ein  Fpetus  ex*' 
trauterinus  gewefen  feyn.  —  Heilung  einer  gefahrlichen 
JZunßenumndey  die  den  Kinnbaekmdtrampf  drokete  i  von  D* 
G.  TeatSy  Arzte  zuBedfdrd.  Die  wunde  der  Zunge 
heilte  ohne  Nath,  bey  dem  Gebrauche  der  Cinchona 
und  des  Opiums ,  und  bey  dem  Genuffe  des  Weins^ 
woran  der  Kranke  auch  gewöhnt  war,  in- vier  Ta- 
gen. —  Befiätigter  Niäzin  des  verfußten  Queckfitbers  in 
der  Cynanche  trachealisj  oder  dem  Croupe  von  ^ames 
i^Mrf/^n,  Wundarzt  in  Edinburgh.  Mit  einem  Zu- 
latze  des  ^n.  HarUs^  der  dielen  Nutzen  durch  eine 


achtungen  zwey.  — ^    Kurze  Nachrichten  und  ä^si^ 
Chüufßer  über  die  Amputation  der  Gelenkkopfe  itr.m- 
"knocken,'"    Sehr    interelTante   V  er  Fache  an  ßwaii 
nebft  dem  nicht  weniger  interelDanten  Faüeüe^iffi- 
gen  Menfchen ,  wo  die'  Natur  am  Oberende  (k^'r- 
armes  ein  merkwürdiges  ftellvertretendes  Gelcc^^ 
bildet  hatte,  —   FaB  eines  glücklich  exßirphttn  br^ 
von  Alex,  ffwiter.  —    Geburt  von  ein  Paar  ZtPÜ^^^ 
von  welchen  der  eine  ausgetragen  war,  der  ändert  at'^^t 
feclis  Monate  altzufeynfchimy  von  Roch  Torhis,^'^ 
fundheitsbearoten  zu  Toulaufe.  —    Ueber  die  l'ir^ 
fung  des  Pförtners-^  von  Gilibert.    Mm  faad  bey  eii« 
Soldaten,    der   ein  ftarker  Triaker   eewefen^^^ 
nach  dem  Tode  |  von  dem  Durchmeffer  des  Pfön' 
ners  durch  einen  ipeckärtigen  Stoff  verfchloffen.  - 
Domeyer  ( Domeier) :   verknSchertes  Gehirn  in  ^[/abov, 
und;  Nachricht  vondmfimfien  Zufianäe  der  fff']^>]ß 
und  der'ffeilänßaltm^PortUigoi,  von  l8oa.    Beide  la 
einem  traurigen  ZuftaAdc.  —    ftob^Kklung  uW  «niii 
Stick  mit  einem  Degen,  ufelAer  durch  to  FQJja  oj^»*f  .^ Jf 
den  Himfckcider drang,  von  MoiigriM.  DerTod  erfolgte 
40  Stunden  nach  der  Verwundung. 

April.     Eine  außer ordenüxdu  Gefduvdß  fl«  ^^ 
üf eiche  slücklich  ausgerottet  wurde,  von  Ft.  Bouttalz.  ^>u. 
2  Kupfern.    Die  Ausrottung  diefcr  (peckartigen ,  m 
d^r  Coftiunctiva    entfiirungenen  GefchwiJit,  der« 
Länge  71  Zoll,  der  Uiiifang  ^^ih'^^.^jJ^ 
gewifs  ein  fehr  glückliches  Ereignifs.  -/^f^ 
Über  den  innem  Gebrauch  des  Arfeniksii^Krtkplc^^ 
Der  eigentliche  Nutzen  des  Arfeniks  beftand  Q^m 
dafs  er^in  dem  Krebsgefchwar  die  Sclunerzen  imd^^^^ 
Brennen  wegnahm.    Der  Vf.  bediente  fich  dcuciwu 
in  folgender  Auflöfung:    Rec.  ^f^^f^^'^St 
Kali  praeparat.  ßngul.  grana  fededfn,  ^fj^^^ 
quatuor.     Dtgerantur  bcUneo  Orenae,  d(niec  ^^ilji. 
penitus  fohttum.  Die  «eringfte  Dofis  war  10»  ^T^ 
Yte  X4  Tropfen,  dreymal  täglich,  «o^vXdüoe 
Magen  den  Arfenik  nicht  vortrug,   iö  ^rZJIi 
mit  einem  Cardiacum.  —    Oedemafug^^  ^.    ^ 
und  befchrieben  von  Alex.  Crickton.    Qf  ^^7,^31^. 
Wein  waren  in  demjenigen  Falle,  welcher aü^i» 
führlich  erzahltjft,  am  hülfreichften.  DicnocD 
hinlänglich'  bekannte  Krankheit  vcardicntaüffs 
Aufmerkfamkeit.  — '  QefcUchte  des  V^fi^,Zi 
zu  Genua,  während  der  BüAade,  in  dm  dTfTnne^ 
I800.  Von  G.  Rafori.    Ein  Auszug  aus  i^^^^l^^f^^ 
in  dar  A.  L.  Z.  (1804.  Nr.  190.)  ange^^^ß^/iw  »• 
Defouart^s  ifnterfitchung  der  Schußwundenjm^  .^^ 
Handlung;  Auszug  aus  des  Vfs.  lehrreichefl  ^^  y, 
bhffures  S armes  d  feu  et  de  leur  treiitement.  -j:      y^^i. 
zen  Nachrichten  enthalten  einige  medicinii^J^' 
.fche  und  die  Kuhpocken  betreffende  Arti^     ^^ 

May.     Bnobachtmgen  Ober  die  f^^J^Ziikit  *' 
Zimmer  bey  kaUem  U^etter,  und  übgr  du  B^^^ 
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^artnen  SaitnSi  miß  den  Grunä/Stzmi  nach  welchen 
uattne  Bader  eingerichtet  werden  JoUteny  von  Beng.  Graf 
joti  Rnmford*  —  Bemerkungen  über  die  Epidemie  in  Li- 
^rinty  in  den  fahren  1799  und  1800, ;  mit  befonderer  Bin* 
^cht  auf  die  Theorie  der  epidemißhen  ua^  anßecienden  Krank- 
keitm^  von  G.  B.  Guaniy  Arzt  in  Senri  di  Levante, 
A^uszug  aus  deSenRiflepmi  JitifEpicUmia  delia  Liguria 
iic.  Der  Befchlufs  dieles  Auszugs  ift  im  folgenden 
iefte.  Wir  geben  gern'zu,  dafs  Hr.  G.  in,  diefer 
Schrift  als  ein  denkender  Ar^t  erf<pheint,  und  dafs 
^r  gewifte  Behauptungen  des  Hn,  Rqfbri  berichtiget 
hat:  allein  im  Ganaen  muffen  vnr  dorch,  befonders 
was  feine  pachdrücklichere.Heilart  betrifft ,  auch  wo 
von  den  nämlichen  Mitteln 'die  Rede  ift,  dem  Letz- 
teren beypflichlyn.  Die  fpanifchen  Fliegenpilafter 
Trerden  von  diefem,  aus  einem  theoretifchen  Grunde, 
verworfen,  von  jenem  nach  feiner,  in  diefer  Epide^ 
vnie  gemachten  Erfahrung,  fehr  gepriefen.  Wenn  fi^ 
nun  aber  Beide,  diefer  bey  einem  rafcheren,  kräfti- 
geren ,  jener*  bey  einem  behutfameren ,  gelinderen 
Verfahren,  ihre. Kranken  retteten,  und  die  Krank- 
heit die  nämliche  war ,  follte  der  Grund  hievon  blofs 
In  der  zufälligen  quantitativen  Verfchiedenheit  der 
fchädlichen  Reize,  die  auf  die  Individuen  wirkten, 
und  in  der  verfchiedenen  Erregbarkeit  der  Körper  zu 
fuchen  fcyn?^ —  Unfichere  U^irhfamkeit  des  fatpeterfank- 
Ten  Silbers  (des  Höllen  fteins)  gegen  die  Epitepße^  von 
Kinglake.  Das  fatpeterfaure  Smer  verurßchte  zwar, 
in  der  nach  und  nach  bis  zn  3* Gran,  dreymal  täglich, 
vermehrten  Gabe,  aufser  vorübergehendem  Uebel- 
feyn  und  Brennen  im  Magen,  weiter  keine  Befchwer- 
den ;  aüein  gegen  die  epileptifchen  Anfälle  leiftete  es 

Sanz   und  gar  nichts^  —    Anton  Portal^  über  einige 
'Krankheiten  9  welche  aus  Irrthum  andern  Organen  Zuge- 
eignet  werden^  mnd  uberfokhe^  deren  Sitz  fdlfihlich  in  der 
Leher  ffßuht  wird.  Durch  Leichenöffnungen  erläutert 
Ein  lehrreicher  Auffatz ,  wie  man  ihn  von  die  fem  Ve- 
teran in  der  Kunft  erwarten  kann. 

^unius.  Deber  die  ITtrkfämkeit  des  Braunfleinoxyds 
(als  Salt^  in  HmdirfEnkhHien  ;  von  X.  Grille  und  D.  Mo^ 
retlüL  Wpfem  nicht  die  Braun/leinfalbe  das  gewöhn- 
liche Schickfsd  neuer  Mittel  hatte,  dafs  ilir  Lob  im 
Anfange  flbertrieben  wurde:  fo  wäre  fie  als  eine 
fcfaätzbare  Bereicherung  unferes  Vorrathes  von  Arz- 
neymitteln  zu  betrachten.  Das  Verhältnifs  des  Braun- 
fteuis  zum  Fette  theilten  wir  gern  mit,  wenn  nicht 
die V£F.  vergeffcn  hätten,  es  anzugeben.  Es^findy^^cÄ- 
tenartige  AusfMäge^  und  ein  krebsartiges  Gefchwiiry  wor 
bey  man  4je  Braunfteinfalbe  halfreich  fand.  Ganz  vor- 
züglich wkkfam  aber  bewies  fie  fich  bey  venerifehen  Ge- 
fckwüren.  nHier  ''beförderte  fie  auf  eine  -erftaunens- 
wflrdige  Art  den  Vernarbungsprocefs. "  Gegen  den 
Erbgrind  hatte  man  noch  keinen  Verfuch  mit  diefer 
Salbe  gemacht.  —  Beobachtimgen  über  die  Lage  derEin^ 
geweidedes  Unterleibes  bey  Kindern  ^  und  über  die  f^erän- 
ien$ng  derfelben  im  rüferen  AHery  von  4.  PartaL  Ans 
den  -Mmoires  far  ta  nature  et  le  traitement  des  plußeurs 
matadies*  Keines  ^^uszuges  fähig.  —  A.  Portal,  über 
die  Veränderungen  in  der  Lage  der  Leber,  und  über  die 
Art  9  tferfchiedene  Krankheiten  der  Leber  durch  das  Befühlen 


» 

zu  erkennen.  'Aus  eben  ^lemfirfben  Werke.     Abermals 
fehr .  belehrend,      pie  von  dem  W.  angehängte  Ber 
fchreibung  z\veyer  Leichenöffnungen  dient  zum  Ber 
weife,  wie  leicht  es  auch  gefchickten  Aerzteo  wider- 
fahrefn  könne,  dafs  fie  den  Sitz  einer  Krankheit  nicht 
in  deii  Lungen  ^  fondern  fälfchlich  in  der  Leber  fur 
chen.  —    Ein  JVund^arrkrampf ,  als  Folge  einer  wahr- 
fcheinlichen  Zerreißung  des  ^oßen  Bruflmuskels;  von  Du* 
puis.    Der  Fall  ereignete  tich  bey  einem  athletifch  ge«* 
bauten  Laftträger  von  30  lehren,  der  , fich  durch  das 
Aufheben  einer,  feine  Kräfte  überfteifjenden  Laft  ober- 
mäfsig  anfürengte.    Er  lief  fo  glücklich  ab ,-  dafs  der 
Kranke   einen  vierzehntägigejfi  Tetanus    überftand; 
und  in  dem  Übermäfsig'  angeftrengten  grofsen  Bruft- 
muskel.  bracht^' dhß  Natur  einen  heilfamen  Abfcefs  zu 
Stande.  —    l^. -Bravais ,  Arzt  zu  Annonay ,  von  einem 
verfchlojfenen  After,  mit  Ausleerung  des  Darmkoths  durdt 
die  Harnröhre;  nebfi  Bemerkungen  von  Petit.     Man  muCs 
fich  wundern ,  dafs  das  mit  diefem  Uebel  behaftetp 
Kind  männlichen  Gefchlechts  doch  4I  Monat  am  Le- 
ben blieb.    Bey  der  Leichenöffnung  fand  man ,  dafs 
der  Maftdarm ,   ftatt  fich  -in  die  Hautdecken  zur  iiH- 
düng  eines  Afters  zu  begeben,  fich  unter  der  Harn- 
blafe  herumbog,  und  in  die  Harnröhre  fibergine,  die 
eine  MoCse  Verlängerung  des  Darmes  zu  feyn  ichien^ 
Der  Vf.  thut  einen  Vorfchlag,  .wie  man ,  durch  eine 
chirurgifche  Operation,  einer  folchen  Verfchloffen- 
heit  abhelfen  könnte,  welchem  Vurfchlage  Petit,  in 
denj angebängten  Bemerkungen,  im  Ganzen  feinen Bey- 
fall  giebt.  —     Ueber  die  Bewegungen  des  Gehirns,  von 
A.  Richerand»    Die  Frage:  aiSind  die  auf-  und  nieder- 
wärts fteigenden  Bewegungen,  welche  man  an  dem 
entbiöfsten  Gehirne  wamrnimmt,  gleichzeitig  mit  d^ 
Schlägen  des  {Herzens  und  der  Arterien ,  qder  cor- 
refponctiren  fie  den  Athemziigen  ? '*  hat  der  Vf.   in 
diefem  Auffatze  folgendermafsen  beantworter  :^  i»Die 
Bewegungen   des  Geliirns ,    welche  gleichzeitig  mit 
den  Schlägen  des  Herzens  gefchehen ,  werden  dem- 
felben  einzig  und  allein  durcli  die  Pulsfcbiäge  der  an 
feiner  Grundfläche  liegenden  Arterien  mitgetheilt.** 
Er  fehe  diefen  Satz  als  eine,  durch  (von  ihm  beyge- 
brachte)   Beobachtungen,    Verfuche  und  Verniinft- 
fchlaffe  erwiefene  Wahrheit  an.  —     Eduard  Oxiey, 
über  die  Heilkräfte  der  Bertramwurzel  (Anthemis  P^re* , 
ikrum  Linn.).    Die  Krankheiten,  worin  der  Vf.  dife 
Bertramwurzel  mit  gutem  Erfolge  innerlich  ariwencle||k 
find :  Paralyßs  rheumatica  ;  Paralyßs  parapUgica  ;  Lfwt 
bago;  Wecnfelfieber  (wo  fie  ein  wirkfamer  Zufatz 
der  peruvifchen  Rinde  feyy;   Zahnfchmerz  und  chro- 
nifche  Heiferkeit.     Sie  fey  ein  Mittel,  welches  bey 
Lähmungen  von  indireäer  Schwäche   fich    empfehle. 
In  einem  Zufatze  rühmt  Hr.  Harles  die  Tlnct.  Pyrethri 
(l  Unze  Pulver  mit  8  bis  10  Unzen  Alcöhol  3  bis  4 
Tage  digerirt)  ^\s  ein  Mittel  zum  Einreiben  bey  der- 
gleichen Lähmungen;   oder,  bey  Lähmung  der  Zun- 
ge, zu  einigen  Tropfen  auf  Zuctcer  öfters  unter  die 
Zunge  gebracht.  —    Aus  den  harzen  Nachrichten,  wo 
nnter  andern  das  von  Hodfon  erfundene  Inflrumeut  zum 
Ausziehen  des  Blafenßeins  befchrieben  wird ,  heben  wif 
ntär&lgende^  von  Ring  angegebene  Formel  zu  einer 
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Kräizfalbe  aus,  die  ihm  noch  nie  fehlgefchlagen  >  und 
die  auch  gegen  den  Erbgrind ^  täglich  einmal  eingerie- 
ben, fehr  wirkfam  fey:  Rec.  Hydrargyr.  muriaL  (fu- 
blim.  corroßj  grana  decem ;  Hydrargyr,  praecip.  alh. 
drachinam;  AdipisfuHl.  unc.  trts;  EJfent.  BergamoU  drach* 
mam.  M.  F.  Unguent. 

(Die  Port/ee»ung   folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  a.  M. ,  b.  Varrentrapp  u.  Wenner :  Sce^ 
nen  aus  dm  Geißiirreiehe  von  Heinrich-  StitUng*  — 
*J5r]?«rßand.  2)r//^«  vermehrte  und  verhefferte  Auf- 
lage.   1803.   372  S.     Zweyter  Band.    Zweytt  ver- 
mehrte Aufl.  1803.  362  S,  8.    (aRthlr.  16  gr.) 

Virmekrt  ift  der  erfle  Band  in  diefer  dritten  Auflage 
fvgl.  1802.  Nr.  323.)  durch  die  fünfzehnte  Sceiie,  vrAr 
che  £flw«#fr5  rerUänmg  enthält.  Diefes  Gedicht  oder 
Geficht  in  Hexametern ,  das  fchon  im  Hermann'fchen 
Verlage  in  Frankfurt  befonders  erfchien ,  ift  nun,  mit 
des  Verlegers  Bewilligung,  hauptfächhch  darum  hier 
mit  abgedruckt,  weil  die  vierte  Scene  des  zweyten 
Bandes,  in  welcher  Maria  Lavatern  den  riienfchli- 
chen  Charakter  ihres  Sohnes  Jefus  fchildert,  die 
Fortfetzung  deffelben  ift.  Aufserdem  fucht  der  Vf. 
noch  in  der  Vorrede  feine  Begriffe  vom  Zuftand  der 
Seelen  nach  dem  Tode  zu  berichtigen ,  und  zu  erklä* 
ren,  wie  es  fich  damit  eigentlich  verhält,  weil  auf- 
merkfame  Lefer  feiner  fämmtlichen  Schriften  ohne 
Zweifel  eine  Dunkelheit  oder  gar  einen. fcheinbaren 
"Widerfpruch  bemerkt  haben  wdrdea.    Man  erfährt 


aus  diefer  Erklärung,  defs  nnfer  Apolcalyptiken: 
darüber,  dafs  die  abgefchiecTenen  äeelen  Heb  übe* 
rem  Körper  befänden,  hinlängliche  und  ßtmlich Beex 
habe,  die  er  aber  in  petto  behält,  und  dafs  alleSee.a 
nach  dem  Tode  in  einem  fehr  lebhaften  Traume  leih 
tcn,  nur  mit  dem  Unterfchiede ,  dafs  diefer /««i 
U^ahrkeit  fey,    und  dafs  die  öeifter,  jnii  denen (öe 
Seele  umgehe,  fich  auch  diefes  Umgangs  wittris^ 
bewuCst  ley.     Der  zweyte  Band  hat  m  feiner fi^ 
Auflage  zwey  Scenen  mehr  erhalten.    In  dßüfi 
erklärt  fich  dfer  Vf.  über  das  SchickfaJ  foJcherfei 
nach, dem  Tode,  die  hier^als  bürgerlich  guteSe 
fchen  und  äufserlich  untädelhafte  Ghriften  gdebta- 
ben;  in  der* andern  enthüllt  er  das  grofsc  Geheinnü 
von  dem  Opfertode  Chrifti  am  Kreuz,  fo  weit  033 
Lichte  wie  er  fagt,  ihm  vorleuchtete,  cfas  aber  teil 
anderes  ift ,  als  feine  fchwärraende  Phantafie.    ff« 
dieVerbefferungen  be^ifft,  die  diek neuen AvRiips 
der  Anzeige  auf  dem  Titel  nach,  erhalten  haben  If 
len ,  fo  hat  der  Vf.  fich  daröber  nicht  erklärt.     Wir 
finden  auch  um  fo  weniger  ßeru/,  ans  deshalb  in  Ver- 

frleichungen  der  altern  und  neuen  Auflagen  einzulai- 
en,  ]e  weniger  uns  in  den  Vorftellungen  des  V/?^ 
fo  weit  wir  in  dem iuche  gdefea  haben,  wefent/ichc 
Veränderungen  vorgekommen  und,  und  je  mehr  das, 
was  An  den  frühem  Auflagen  verbetten  fe\n  toü,  in 
blofsen  Veränderungen  im  Ausdruck  heftent,  die  auf 
die  Sache  felbft  keinen  Eioflufs  haben.  XlebrigenJ 
ift  der  Charakter  diefer  fchwärmerifchen  Schrift  m 
unferer  in  dem  letzten  Quartale  des  Jahres  ^802  die- 
fer ?eit  enthalteneu  Anzeige  Ichon  zu  ausführlich 
dargelegt,  als  dafs  wir  nöthig  hätten,  hier  noch  mefr 
rere  Worte  darüber  zu  verlieren« 


fcLEINE      SCHRIFTEN. 


•  <&oTTV8QtLAH«THCiT.  '  G/of tfti »  in  d.  XI.  Gilntber.  BucbK: 
Veher  Neuheit  der  Gedanken  Und  Schönheit  des  Vorirngf  in 
Predigten^  von  J.S.BaiL  Si^^S'  1^1-8.  (8gr.)  —  Der  Vf. 
-willi  lawt  der  Vorrede,  den  Candidaten  und  Predigern,  wel- 
che es  bedürfen,  in  diefer  kleinen  Schrift  Anleitung  gehen, 
tcos  und  wie  fie  predigen  fttllen.  Refiiltate  feines  Nachdert- 
iens,  alfo  (wir  muffen    dl'efen  Ausdruck  fchon  gehraucben) 

«ue  Gedanken i  findet  man  hier  nicht;  er  liefert  aher ,  um  das 
ftteriale  der  KanzelvortTdge  zu  beftimmen ,  einen  Auszug 
aus  Flatts  Abhandlung  ßber  dlefen  Gegenftand  (f.  deff.  Mag. 
fnr  ehr.  Dogm.  n.  Moral.  St.  I  u.  2.),  und  antwortet  dann  auf 
die  erfle  frsi^^'i  wa*  foll  celehr et  werden?  —  Tk&tiges  Chi» 
ßcnthum.  —  iVie  das  cclchebcii  miiffe ,  und  dafs  Fopularit'ät 
und  Simplicit'dt  die  ii au pter fordern Iffe  einer  guten  Predig 
find,  wird  dann  weiter  beftimmt.  Hier  ifjt  inHeden  trenig 
mehr  gefagt,  als  was  Sac^  in  der  Vorrede  zu  Fawcetts  Pre- 


digten, von  Schleiermmther  flberfetzt,  btfeitrgiUgtlut;  «"f 
dafs  noch  einige  Auszüge  aus  altem  und  nwem  ß^w"«^ 
kritlfcfaen  Journalen,  aU  Belege  für  diefe  alte Wahrüeit, b^' 
gebracht  werden.  —  Dafs  indefs  diefe  Schrift  noch  ei««- 
deye  als  rf/i?  Tendenz  habe,  betde  oben  bc'ne'^ ^"f  J. 
beant\V^rten ,  ersieht  fich  aus  ihrer  ganzen  Form,  »j»»  °l' 
aus,  dafs  der  Vf.  fich  viel  mit  den  Recenfcnten  ^^^^\a 
macht,  welche  Predigten  dann  des  Druckes  mcbt««^»  V 
ten,  wenn  fie  ficJi  Weder  durch  I^eubeit  der  Gedankw-'T 
durch  Sph5nheit  de«  Vortrags  auszeichnen.  Wir  «"^f".-^ 
das  Zeugnifa  geben  ,*  dafs  er  die  Granzen  einer  }^f%, 
Polemik  niobt  üb^rfchritten  hat;  nur  hatte  er  diefe***'^, 
ten  S.  65.  nicht  r^haum  flUck  gewordene  Herren*  "^  ^\^ 
follen ,  weil  fie  diefem  Ausdrudke  vieU^scbt  aadi  ^^ 
Schönheit  abfp rechen  könnten  J 
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Mittwöthsy     den   5.    September    1804] 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Behi^tn,  in  Rogers  Joumalh.:  SoumcU  der  aus- 
IdndUchiH  medidfüfchen  Literatur,  lierausgeg»  von 
ffufetand,  SAreger  und  Hartes  u.  £  w. 

^Ftn-tfiUun^  dtr  in  Num,  ^5,  ahgebrochentn  Rectnßan* ) 

I  ahrg.  i803.  ^utjus.  PrcAti/Ae Bemerkungen  über  die 
f  Cönvulftonen  der  Sduffonfiem  und  Gebärenden ,  wbfl  einer 
rankkeitsgefchickte  9  von  ^ames  ffamtUon  tun.  y  Prof.  zu 
dinburgh.  Der  Vf.  nimmt  von  einem  FaJle.diefer  Art, 
en  er  in  der  loteten  Zeit  der  Schwangerfchaft  zu  be- 
mdeln  hatte,  Gelegenheit»  lieh  über  die  Symptome, 
3er  die  vorbereitenden,  die  erregenden  und  die 
achfte  Urlaqhe  diefer  Krankheit  zu  verbreiten ;  und 
n  Septemberhefte  bandelt  er  von  der  Heilmethode. 
liBen  habe  mit  Unrecht;  den  Unterfchied  zwifchen 
'.dampfte  und  Epitepfie  verworfen«  Des  Vfs.  Haupt- 
nittel  ift »  aufser  dem  Blutlajfen ,  dem  örtlichen  oder 
lilKemeinen«  und  einem  grofsen  Blafenpflafler  auf  den 
lelchoraen  Kopf ,  der  Mmpher^  in  nicht  geringer^sr 
bofjSy  als  zu  xo  GraUf  und,  wenn  zugleich Haütwaf- 
erfucbt  vorhanden  ift,  der  rothi  Fingerhut  alsTinctun 
for  dem  OpMU  warnt  er  fehr  in  diefer  Krankheit 
ir  bdfuft  fich,  zur  Beftätigun^  feiner  Methode,  auf 
en  glücklichen  Erfolg,  womit  er  fie  häu^  anwend- 
ete. —  üeber  die  Ribhenbrüche ,  von  Andr.  Pacca  Ber^ 
ngfiieri  d.-j.[  Widerlegung  der  von  berühmten  Wund- 
ärzten angenommenen  Meynung ,  als  ob  die  Bruch* 
inden  der  gebrochenen  Hibben  fich  nach  innen  und 
ufsen  verfchöben,  welches  er  nur  auf  einige  Fiüle 
infchrankt.  Die  Widerlegung  gründet  ßch  theils 
uf  einen  von  Duvemesf  erzählten  Fall,  theils  auf  Ver- 
teile, die  man  an  Leichnamen  durch  Zerbrechung 
er  RJbben  machte«  —  Ueber  die  Brüche  der  Knie- 
hnbey  von  A.  Richerand.  Eine  für  den  Wundarzt 
jhrreiche,  aber  zu  einem  Ausluge  nicht  geeignete 
Abhandlung.  Viel  Nützliches  über  die  Natur  und  Heil- 
rt  der  BrüchePdcr  Kniefcheibe.  —  Kurze  Nachrichten. 
Jnter  andern:  Domeier  ^  in  London,  über  den  ff afchifch, 
in  neues  triet  verjprechmdes  MitUt.  Der  ffafchifch  wird 
roa  den  Mohren  in  Afrika  in  der  Abficht  gebraucht, 
vie  derMohnfaft  von  den  Morgenländern.  Er  bringe 
liefelben  Wirkmigen  hervor,  habe  aber  den  Vorzug 
-or  dem  Opium,  dafs  er  den  Leib  nicht  verftöpfe, 
nch  nicht  fcopfweh  oder  Uebelkeit  errege.  Uuge- 
cbtet  die  Mohren  die.Pflanze,  von  der  er  kommt, 
n  ihren  Gärten  bauen,  machen  iie  ein  Geheimnifs 
araus.  Wahrfcheinlich  beftehe  der  Hafdnfeh  (wor- 
ber  man  von  England  aus  eine  chemifche  Unterfu* 
hang  zu  erwarten  habe)  aus  den  Blätteiti  der  Camut» 
A.  L.  Z.   1804.    Tir'üier  Band. 
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bis  fativa.  —  Sehr  wirkfames  Sdlerungsmittd  g/egen  die 
bösartige  (faulige)  Bräune ,  von  Hmnr.  Headly.  £s  be« 
fieht  in  folgendem:  Rea  Piper.  Cayemu  cochlear  ma- 
gfmm;  Salis  commnn.  eochl.  minus;  A^ioe  bullient. ,  Aceti* 
dtfÜB,  fif^ulor.  unc,  tres.  M.  F.  Garearisma.  Es  Ibll  füi^ 
Perfonen ,  die  um  einen  an  der  Amina  mcUigna  leiden- 
den Kranken  find ,  oder  für  die  mfch  Angeftecktea 
felbft,  ein  unfehlbares  Mittel  feyn.  —  Sefchrübuna 
(und  Abbildung)  eines  neuen  Zahninflruments  j  von  Rt^ 
chardReea,  Der  Erfinder  nennt  es  Odontagraj  und 
lebt  in. der  Befchreibung  die  Zwecke  und  Vortheile 
effelben  an.  —  Häichäts  Nachricht  von  dem  neu  ent-> 
deckten  Metatt  Columbium  ift  wohl  zu  rein  chendfch ,  als 
dafs  man  fie  hier  erwarten  foUte. 

Augufl,  Humphry  Davy^  Intendant  des  Londo- 
ner medidnifch  -  pneümatifchen  Inftituts ,  über  die  IVir* 
kungen  des  eingeathmeten  falpeterfauern  Gas  (nitroüs 
QXideJ;  nebß  praktifchen  Bemerkungen  über  einige  andere 
Gdsaerten.  Auszug  aus  des  Vfs.  Refearckes  chiefly  con* 
crmtifg  the^  NUrous  Oxide  etc.  Sehr  intereffante  Ver- 
fuche,  die  Hr:  Davy  zum  Theil  an  fich  felbft,  und 
zwar  nicht  ohne  Gefahr  feines  Lebens,  zum  Theil 
aber  auch  andeie  an  ihrer  eigenen  Perfon  machten* 
So  viel  fich  übrigens  aus  der  Erzählung  abnehmen  läfst« 
waren  alle  Perfonen  /  an  denen  fie  angeftellt  wurden, 
gefund.  -—  Neue  Ferjuche  mit  den  Mitteln  gegen  Arfenik-^ 
vergifttmgf  von  Caßmir  Renautd.  Aus  des  Vfs.  Nou* 
veUes  eseveriences  für  les  contre  •  poißms  de  Farfenic.  Als 
iolche  Mittel  darf  man,  nach  dem  Vf.,  nur  {blche 
Dinge  anfehen,  die  1)  ohne  alle  Gefahr  in  erofser 
Menge  verfchluckt  werden  können;  a)  in  Wafier  und 
den  yiierifchen  Säften  auf  löslich  find ;  3)  auf  das  Gift, 
es  fey  in  flüffigem'oder  feftem  Zuftande»  in  einer 
niedrigem  Temperatur,  als  die  At%  menfchlichen 
Körpers ,  eine  Wirkung  äufseri:) ;  4)  fchnell  wirken ; 
5)  fidi  mit  der  Arfeniklaure,  mitten  in  den  fcbleimi- 
gen,  galligen  und  andern  Magenlaften,  zu  verbinden 
im  Stande  find ;  6)  das  Gift,  durch  ihre  Einvnrkung, 
aller  feiner  todtlicben  Eigenfchaften  berauben.  Es 
vverden  hierauf  die  von  Nawer^  Moirveau  und  BerikclH 
empfohlnen  Mittel  gegen  Vergiftung  durch  Arfenik 
durchgegangen,  und  zahlreiche  Verfuche,  die  der  Vf. 
an  Thieren,  gröfsten theils  an  Hunden,  aufteilte,  er- 
zählt. Aus  (tiefen  Verfuchen  ergab  fich  untei' andern« 
dafs  der  Arfenik  nur  als  Säure,  oder  im  oxydirtent 
nicht  aber  im  metallifchen  Zuftande,  tödliche  Wir- 
kungen äufsert  Der  Seife  hat ,  wie  die  Herausg.  be- 
merken ,  der  Vf.  nicht  unter  den  Mitteln  gegen  die 
Arfenikvergiftung  gedacht.  Fettigkeiten  aß  ein  (ol- 
ches  Gegengift  zu  geniefsen,  verwirft  er  ganz  und 
g^r.  —  Seobachtungm  und  Ferfiuhe^  über  jSr.  ffames 
Qqq  Put^ 
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Piäver^  mit  der  Befchreibung  dir  Metkodi,  mm  äkfiHdu 
Subflanz  (m/ na/Jim  Wege  zu  bireitenj  von  Richard  Chem- 
vix  9  Esq.  F.  Rv  S^.     Man  foU  gleiche  Theile  weifsen 
Spiesglanzkalk  und  phosphorl'aure  Kalkerde,    oder 
von  diefer  nur  halb  fu  viel,  iaKochfalzfäurie  auflöfen, 
diefe  ^uflöfungin  ätzenden  Salmiakgeift  giefsen,  und 
den  niederfallenden  weifsen  Satz  wafchen  und  trock- 
nen. —     Thomas  Hutt  Beflätißi^ng  der  heilfamin  Wirkwu 
gen  des  falpeterfauern  Silbers  tn  der  Epilevße.    Die  Her- 
äusg.  (ir(d  geneigt,  den  ungünftlgen  Erfolg,   womit 
Kinglake  diefes  Mittel  gegen  die  t  allfucht  anwendete 
(f.  oben  den  May)  den  zu  ftarken  Dofen  zuzufchrei- 
ben ,  deren  er  üch  bediente.     Huä  iSfst  nur  |  Gran 
den  Taff  .(Iber  nehmen ,  und  fteigt  allenfalls  bis  zu  \ 
öder  J  Oran.     Nur  in  zwey  Fällen  fand  er  es  nöthlg, 
die  taigliche  Gabe  über  anderthalb  Gran  zu  vermehren, 
weil  nämlich  eine  geringere  Menge  fich  unwirkfam 
bewies.  —     Ckisholm ,  Heilung  eines  krampfi^en  Geftchts- 
ßdumerzes  durch  überfaures  falzfimres  Pßanzef,kati  (oxyge* 
nate  Muriate  of  Poiafh).    30  Gran  täglich  geuommea 
heilten  diefe  fürchterÜche  Krankheit,  die  einer  Menge 
anderer  Mittel  widerftanden  hatte ,  in  Zeit  von  drey 
Wochen.      Die  Anfälle  waren  hier  befonders  auch 
mitTrismus  verbundenl    In  einem,  vermuthlich  von 
Hn.  Hartes  herrührenden,  Zufatze  wird  ein  Fall  er- 
zählt, wo  das  Gatvanifiren^  nach  vielen  vergeblich  ge- 
brauchten Mitteln ,  gegen  den  krampfhaften  Gefichts- 
fchmerz-  fich  hülfreich  bewies.  —    Kurze  Nachrichten 
und  Auszüge,    Unter  andern:  Ralph.  BlegbouraugVs Be* 
Jchreihung  einer  neuen  Dampfmafchine  zu  Dampfbädern^ 
"Nebft  Abbildung  der  Ma Ichine.  —    Entdeckung  eines 
untrüglichen  (?)  Gegengifts  gegen  den  Biß  giftiger  SdUan^ 

fen.  Das  Mittel  bcftetit  in  dem  Sane  einer  in  das 
yftem  noch  nicht  aufgenommenen  Pflanze,  die  in 
dem  mexikaniCchen  Königreiche  Santa -Fe  zu  Haufe 
Hit.  Der  Saft  wird  theils  getrunken,  theiJs  durch 
frifch  gemachte  Einfchnitte  in  die  Haut  gebracht.  Man 
Bedient  ßch  feiner  als  eines  Vorbauungs-  und  Siche- 
rungsmittels. —  Kuhpocken  und  Kuhpockenimpfung  in 
Irlanfil*  —    Bhgraphifche  Nachricht  von  Bichat. 

September,  Gefchlchte  der  letzten  Krajftkheit  des 
Abbate  Lazzaro  Spallanzani,  nebfl  einigen  praktifchen  Be* 
merkungen  über  diefelbe  y  und  der  Abbildung  (der  brandi- 

fen  und  in  ihrer  Mündung  durch  einen  fleifchSgen 
Luswuchs  verftopften  Harnblafe).  Von  V.  L.  Brera. 
Aus  dem  Italiänifchen.  Spallanzani  ftarb  an  einer, 
durch  eine  wahre  Ifchurie  veranlafsten  Apoplexie.  — • 
'  Domeier  ^  Gefchichte  der  Vaccine  in  Portugal.  Hr.  Dia-^ 
meier  war  der  Erfte,  der  in  LiÜabon  die  Kuhpocken 
impfte.  —  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zuftand 
der  Chirurgie  in  Frankreich;  gefammelt  zu  Paris ^  von  D. 
Laubmeier.'  Eine  mit  EinGcht  abgefafste  Beurtheilune 
diefes  Gecrenftandes.  Die  Sterblichkeit  im  Hotel* 
Dieu  zu  Paris  kann  maa  wohl  fchrecklich  nennen, 
wenn  immer  der  fünfte  Kranke  eine  Beute  des  To* 
des  wird.  Die  neue  glückliche  Heilart  des  Aneurisma^ 
die  "befoilders  von  Dubbis,  Director  des  Hospici  de 
teiole  de  MeHecine,  angewendet  wird,  befteht  in  einem, 
oberhalb  der  Gefchwulft  angebrachten  Drucke.  — 
Drapamaud ,  über  das  Leben  und  die  Lebensverrickiungen* 


Helle  Blicke  in  die  Phyfiolo^ie.    —     Jlurze  Nxti, 

ten  und  Auszüge.    Beobachtung  über  ein  Kindy  weldui% 
Mangel  an  Verbindung  zwifchen  den  dünnen  und  iiikft  & 

därmenfiarbj  von  Desgranges.  P^vens^  überauffr 

demifches  Peteckiat.  -  uwi  Wurmfiebern    —     (^«nir,  w 
einen  fremden^  in  die  Blafe  gebrachten  Korper <f  dir  da 
Stein] chnitt  nothwendig  mcuhte.   —      Roiix,    übertfßii. 
düng  der  Mutterpolupeny    auf  Chirurgie   angeteai  — 
Caudeirons  Beobachtung  einer  befondem  Krankheit  klrt^ 
wege.  —    Ein  neuer  FaO  von  Oedef9sa  fugaae ,  beoluü: 
von  Telloly.   —     Ceulomb*s  Entdeckungen  ^    den  At» 
tismus  betf-effend, 

O  et  ob  er.    Abhcmdlung  über  die  Putsadergefde^ 
Von  Pet.  Guerin.     Mit  einigen  annekängten  Beohdcläfx^ 
anderer  Aerzte.     Mehrere  glücklich  a  hgelauiene  Y'^ 
wo  Guerin  das  Aneurisma  durch  die    CThterbindüif 
heilte.      Auch  theilt  er  feine  Erfabrunj^en  von  Aa 
Nutzen  der  Umfchläge  mit' eiskaltem   WafTer  und^ 
was  Efßg  auf  Pulsadergefchwfliffe  mit.      Diefe  AV 
handlung^enthält,  nur  irtit  unter  et ivas  v^eitfchweiiii 
vorgetragen,    viel  NütziicAes  über  eine  fa   vfrJciitJge 
chirurgische  Krankhe/f,    als  die  Pah^dergercbwulft 
ift.    —      Beobachtimg  über  ein  primitiv  unächtes  j^neu^ 
risnta  im  Eltenboß/rngelenkhugel  durcit  die  Anwendung  der 
Kulte  geheilt.  -  Vom  B,  Giitrin  au^  Bordeaux.     Nac\i- 
dem  der  ß.  Guerin  fchon  oft  das  kaUeWaKer  bey  cou* 
fecutiven  unächten  PulsadcrgefchwÄUlen  mit  glöcic- 
lichem  Erfolge  angewendet  hatte,  lehrte  ihn  der  vor- 
liegende Fall,  dafs  es  eben  roheilEambev  den  primitiv 
unächten  fey.  —     Currie  über  das  Begießen  des  Korpere 
mit  kaltem  iVaffer  im  Fieber.    Das  Fieber  war  ein  Ty» 
pkus^  und  das  Waffer,   deffen  man  fich  zum  Be^ia* 
fsen  bediente ,  SeewäfTer.    Es  wurde  isSt  in  allen  Sta- 
dien der  Krankheit,  fogar  einmal  am  iSteu^  Tag^ 
und  immer  mit  demfelben  Nutzen,  verftichtr  InÄn- 
fehung  der  Anwendung  diefes  Begiefeens  am  lalea 
oder  I4ten  Tage  der  Krankheit  werden  ^cdodvVoT- 
fichtsmafsregeln  vorgefch rieben.     Hr.  üirrie  machte 
auch  in  der  Cynanche  maligna  und  der  «Slrortoüna  angi» 
nofa  mit  dem  Besiefsen  mit  kaltem  und  warmem  WaP 
fer  glückliche  Verfuche.  —    Beobachtung  eimr  zweif^ 
haften  Milzwunde  ^  vom  B.  Onißafdin*  «—    Kurze  Nä^^ 
ridtten  und  Abzüge.    Anwendung  der  DigitcUis  pmpet» 
in  eingeklemmten  Brüchen.    Von  Simmans»     £s  wäre  zu 
>vünfchen ,  dafs  fich  der  Nutzen  des  rothen  FmprhAu 
in  diefer  Krankheit,  wo  er,   wie  : auch  S.  bonverkt» 
Vorzüge  vor  dem  Opium  hätte,  durch  fernere  Erfii* 
rungen  beftätigte.    —      Ueber  haemorrkoea  peteduHi^ 
oder  die  fieberloßn  Petechien ,  und  über  die  HeUfaieAei  i» 
CocAneUa  feptempunctata  in  diefer  Krankheit*     Von  ^.  Ei 
Große.    £s  ift,  wie  die  Herausg.  erinnern ,    derMor* 
bus  fxaeulofiis  Jf^erlhofii  gemeynt.      Uie  Do&s  üt 
floGran  desPulvers,  in  Wein  oderChinadecoct   Der 
Vf.  wagt  es  nicht,. zu  entfclieiden,  vrfe  viel  die  C(K- 
cinella ,  und  wie  viel  der  Wein  Antheil  aa  der  Heip 
l^ng  gehabt  habe.  —     Ueber  die  ITirkung  der  EintHa* 
tat  im  Tripper i  vom  B*  Coquart.     Zwey  Beobachtun- 
gen. —    Kuhpocken  y  in  Amerika  einkeimifck,  —    JUedid* 
natanßalten  in  London,  von  Domeier.      Eine  zu  allge- 
meine und  felbft  nicht  richtige  Ueberü^hrift    Denn 
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ler  AuFTatz^bancfelt  von  zwey  Militärhospitälem,  ei- 
icnn  in  Purtsmouth  9  dem  anjern  inChelfea,  und  von 
lern  Inftitiite  der  Kuhpockenimpfung  in  London. 

Nov$mher.     Everard  ffontej  iuber  die  Struktur  und 
fen  NiUzin  des  TVommetfetts.    Intereffante,  aus  der  ver- 
[^leichenden  Anatomie    hergenommene  Beohachtun' 
ro(] ,    angewandt  auf  KrahKneiten   des  menfchlichea 
Jehörs.     Die  zwey  Hauptrefultate  der  UnterfuchuA- 
vn^   die  der  Vf.  anftellte,  find:   Die  Trommelhaut 
es    Menfchen  und  der  Thiere  (vorzüglich  des  Ele- 
»Vianten)    Jft   tmt  ftrahJigen  Muskelfalern  verfehen; 
ind  :  diefe  Haut  bat  in  ihren  Verrichtungen  viel  Aehn- 
ichkeit  mit  der  Iris  des  Auges.  —    Einige  allgemeine 
Bemerkungen  üter  Knochenbruche  und  ihre  Behandlungsart^ 
in  Beziehmg  auf  die  von  A*  Cartisle  bekannt  gemachten  Be- 
obachtungen  über  diefen   Gege^ifland;    von  G*  ff^ilkinfon» 
Hauütfächlich  nützliche  Belehrung  über  den  Schaden 
der  fchwächenden  Methode  (des  Blutlaffens,  der  an- 
tiphlogiftifchen  Diät  u.  f.  w.)  bey  der  Behandlung  der 
Knociieabrilche.   —     Ein  Aneitrisnutj   das  ans  einetu 
Stiche  in  die  Humeralarterie  entfland.    Beobachtet  .von, 
f/o/epk  Adams  y  M.  D.  von  Madeira.    Das  Aneurisma 
kvurde  durch  den  Druck  behandelt,  und  die  Natur, 
ier   man  nicht  durch  Könfteleyen  in  den  Weg  trat, 
t>rachte  an  dem  leidentlen  Arme  ein  Gefchwür  her- 
vor, welches  fich,  unter,  dem  Anfchein  nach,  fehr 
ungQnftigen  Umftänden,  mit  der  Heilung  glücklich 
endigte.  —    Abhandlung  über  den  Seitefifleinjchnitt ,  von 
J3r.   Gftimfflin  Bordeaux  1   Mitgliede  der  ehemaligen 
Akademie  der  Chirurgie  zu  Paris.    Nebft  einem  An- 
hange  von  deiTen  Bruder  in  Lyon.     Eine  46  Seiten 
lange  Abhandlung.     Der  Vf.  befchreil^t  die  Verände-* 
rungea ,   die  er  an  den  Werkzeugen  des  Bruders  ^a- 
hob  (Fr^re  Jaques)  anbrachte,  und  was  ihn  die  Erfah- 
rung über  ihre  Anwendung  lehrte.   Die  von  den  Her- 
ausgebern verfprochenen  Kupfertafeln ,  worauf  fie  ab- 
gehudet  feyn  foUten,  finden  wir  in  unferm  Exemplare 
Dicht.  —     Kurze  Nachrichten  und  Auszüge.    Deßjfarts 
über  die  Awffencbmg  der  Queckßlberpräparate  in  den  Blat- 
tern*   Ans  den  Memoires  de  tlmitut  not.  — -     Laffus, 
über  die  ürfache  der  angebarnen Naoetbrüche.  Eben  daner. 
Da  man  bey  angebornen  Nabelbrüchen  gewöhnlich 
ein  Heraustreten  der  aufserordentlich  vergröfserten 
Leber  bemerkt,  fo  muffe  man,  wie  es  fcheine,  an- 
nehmen,   dafs  durch  den  eine  Zeitlang  vermehrten 
Zuflufs  des  Blutes  nach  diefem  Eingeweide  dafTelbe- 
eine   folcbe'Anfchwellung  und  Desorganifation  er- 
leide,   wobey  das  Leben  nicht  beftehen  könne.  — 
Garin  s  über  den  innem  IFajferkopf.   Drey ,  wie  ge'wöhn- 
lich,  tödtlich  abgelaufene  Fäüe.  —    Defcampy  Heilung 
einer  vertrockneten  Achillesfehm  (durch  örtliches  pampig 
had ,  nebft  zweckmäCsiger  Lage  des  Kniees) ,  mitge» 
tfaeilt  von  Bergerac,  -^    Fied,  über  eine  Trennung  des 
Zwölfßngerdarms  und  Leerdarms.  Man  fand  diefe  Mifs- 
bilJung  bey  einem  drey  Tage  nach  der  Geburt  geftor- 
benen  Kinde.  —     QariHj  über  eine  VerknScherung  des 
Mtitterkuchins  an  feiner  Gebärmutterfeite.     Diefe,  Nach- 
geburt'folgte,  bey  einer  übrigens  glücklichen  Entbin- 
dung,  dem  Kinde  fchnell  nach.     Die  Gebärmutter 
fand  der  Vf.  bey  der  Uoterfuchung  vQlüioinmen  ge- 


fund.  —  Desgranges ,  über  eine  vereiterte  Ve$*flopfimß  des 
Darmkanals,  durch  eine  Mfehgräte  veranlaß.  Der  Kran- 
ke, ein  77 jähriger  Wundarzt,  wurde  hergertellt.  Die 
Fifcbgräte  wurde  aus  dem,  über  d^m  Nabel  in  der 
weifsen  Linie  entftandenen,  Gefchwüre  herausge* 
zogen. 

December.  Ward ,  über  Opiateinreibungen.  Zwey, 
von  ff^ard  erzählte,  aber  der  eine  von  ^enkinfon^  der 
andere  von  Boutfiower  behandelte  Fälle.  In  dem  erften 
Falle  ftiUte  eine ,  in  beide  Schienbeine  eingeriebene, 
Opiatfalbe  ein  fymptomatifches  Erbrechen ;  im  zwey- 
ten  wurde  von  einer  Mifchung  aus  einer  halben  Unze 
Laudanum ,  2  Drachmen  Oel  und  dem  Gelben  eines 
Eye»  die  eine  Hälfte  des  Abends,  die  andere  desMor* 

fens  6  Tage  lang  in  die  Schenkel  eiogeriebeft,  und 
adurch    bey  einem  Verwundeten    ein   anfangender 
KinnbackenKrampf  und  ein  Opisthotonus  gehoben. 
In  beiden  Fällen  wurden  während  diefer  Einrisibun- 
gen  alle -andern  Arzneycn  ausgefetzt.  —     Umßiilpung. 
der  Gebärmutter.    Eine  Beobachtung  -von  U^tUiam  Smi^ 
von  Bideford.    Eine  Folge  der  Entbindung  bey  einer 
jungen  Dame ;   glüid^lich  gehoben.  —    Aße^f  Cooper^ 
über  die  Wirkungen  der  Zerßorung  des  Trommelfells  im 
Ohre.     Aus  zwey  hier  erzählten  Fällen  ergieot  fich, 
dafs  nicht  nur  die  Trommelhaut,   fondem  auch  der 
Hammer  und  der  Ambos  zerftört  feyn  können  ,  und 
doch,  miltelft  des  Steigbügels,  wiewohl  etwas  mo- 
dificirt,  das  Gehör  förtJauem  kann.  —  Derfelbe,  über 
die  Durchbohrung  des  Trommelfells^  zur  Heilung  einer  ge* 
ufijfen  Art  von  Taubheit.    Es  ift  diejenige  Taubheit  ge« 
meynt,  welche  von  einer  Vtrflopfiing  der' Eußachifehen 
/7$fir£  entfteht.     Die  Sache  ift  neu,  und  verdient  alle 
Aufmerkfamkeit.     Hr.  Cooper  wende'te  diefe  Opera- 
tion in  vier  hier  mitgetheilten  Fällen  mit  dem  beftea 
Erfolge  an.    Kennzeichen  der  Verftopfung  der  Eufta- 
chifchen  Röhre.    Art  und  Weife,  die  Durchbohrung 
der  Ti-ommelhaut  zu  verrichten.  —    Kurze  Nachricht 
ten  und  Auszüge.    Unter  andern;   Styptifehe  Wirkungen 
des  Atdimonium  tartarißtum  (des  Brechweinfteins),  be» 
obachtet  von  E.  Tkomkill  Lufeombe.     Die  Anwendung 
wurde  mit  günftigem  Erfolge  bey  Blutfluffen  aus  übel 
geheilten,'    nach   Amputationen    zurückgebliebenen 
Stumpfen  fo  gemacht,  dafs  man  eine  AuHöfung  von 
4  Gran  Brechweinftein  in  einer  Unze  Waffer,  mittelft 
gut  befeuchteter  Compreffen  auflegte.  ^ —    Kuhpocken-' 
impfung  in  Italien.  —     Vermifchte  Bemerkungefi  aus  Arne* 
rika ,  über  das  Calomel ,  die  Mafern ,  das  oxydirte  Stik- 

fas  u.  f.  w.  Aus  einem  Schreiben  eines  Arztes  zu 
hiladelphia.  Mifsbrauch ,  der  noch  in  Amerika  mil- 
dern Queckfilber  zur  Erregung  des  Speichelfluffes  jgip- 
trieben  wird.  Widerlegung  der  Hypotbefe  des  Ör^ 
Mitchill  über  das  gasartige  Septonoxyd.  —  Seltne  Mon*' 
flroßtät  eines  Fötus,  befchrieben  von  Thomas  Coxall  Cam. 
zu  Bath.  Das  Merkwürdigfte  'war  wohl,  dafs  nicht 
nur  das  Gehirn  ganz  fehlte ,  fondern  auch  von  der 
Medulla  oblongata  durchaus  keine.  Spur  fich  zeigte.  — 
Fan  Mons ,  über  das  Rhus  radieans.  Aus  den  Actes  de 
la  Socie'te'  de  la  MeUecine  etc.  a  Bnixelles ,  T.  I.  P.  2. 
Auch  in  der  Samml.  ctusert.  Abh^f.  prakt.  Aerzte,  B.XX, 
S.  a98— -307.  ia  einem  aiKfahrüchern  Auszuge  mit- 
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getlieilt  Hrii-  Haftu  naclit  aVif  die  ungeheure  Dofis 
aufnier^fam ,  ^i  der  van  Mans  das  Extract  des  wur- 
«elncteo  Sumach  nehmen  liets«'  •-  Kok^  Prof.  zu  BrOf- 
fel,  «9er  eim  befandere  Lähmung  der  mtim  Gli^maßm 
Eben  daher. 

{Dtr  Befehluf*  folgt*) 

« 

ffUGENDSCHRJFTEN. 

Lbipzxo,  b.  Weigel:  Niue  üfdirkaltmugen  und  SU» 
tengemäldeför  J&uUr  van  12  —  16  ^mrm. '  Zwiff* 
US  Bandchen.    1804^  VI  u.  184  S.  8- 

Der  Vf.  hat  auf  unfere,  bey^der  empfehlenden  An« 
2^ige  des  erften  B&ndchens  ( A.  L.  ZT.  1803.  Nr.  40.) 


geäufserten  WanCche  Rflckficht  genomtneirt : 
nicht  nur  den,  mehr  um  des  Gegen&tzes,  als  ui 
felbft  willen  anftöfsigen  Beyfatz :  /«r  Kinder  iHtrh 
kunft^  weggelaffen,  Tondem  auch,  um  diefes  Cd£ 
baftungsbuch  recht  nützlich  %ix  machen,  aufznfiireii 
Felller  uud  Gefahren , .  die  der  Z^eitgeift  herbensj;; 
aufmerkfam  gemacht   Ein  fehr  rührender  «undpi 
auch  für  junge  Leute  in  mehrerem  Betrachriff/Tv- 
eher  Auffatz  über  den  unglücklichen  CandidaiZU 
eröffnet  diefes  Bändchen.    Dje  Gefahren  des  1n\ 
die  Charakteriftik  der  jungen  Herren  uodJaic« 
Induftriefchule^  find  hefonders  für  Mädchen  fehi» 
herzigungswerthe  Auffatze.    In  diefem  BjfAdchec : 
Salzmamis  LebensbeCcbreibuog^  enthalten. 
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OcKOHOM».  Eifinackt  b.  WittcV  UiAt  rEin  Wort  noch  zut* 
rechten  Zeit  über  unßtre  For/t  r  und  Ja^dinßituu ,  fieb/h  eini" 
gen  Benterktingen  Über  Jäterbildung  überhaupt,  ?Qn'  fvUhelm 
Qhrijtian  Orphaly  HerjLQgU  Gothailch.  Aaitsadvooaten  und  d«r 
Suciecac  der  Forfc-  uad  .^edkande  zu  Meiuingeii  ordentlichem 
MitgUede.  I804.  94  S.  g.  (6  gr.)  —  Vejr  vf ,  cm  Amtsadvo- 
cat,  alfü  kein  Forftraann  yon  Metier,  will  den  Lehrern  in 
d«n  Forftinftitiuen  einen  beffernUnterrichtspUn,  als  man  bis- 
her befolgt  hat,  mitth^Llen.  Indeffen  findet  man  hier  ftätt 
diere«  Plans  blofs  die  Anzeiget  dafs  die  übrigen  Gefchafte  de» 
\U.  ihm  nicht  erlaubt  hätten,  damit  auf«  Reine  %n  kommen, 
iai»  man  aber  denfelben  bey  ihm  einfehen  könnte«  D4  diefs 
jedoch  feine  Schwierigkeiten  hap  fo  hätte  Rec.  fehr  dieöf. 
fentliche  Bekanntmachung  deffelben  gewünfoht,  am  beurthei« 
len  zu  k5nnen ,  in  wiefern  der  Vf.  «um  I«ehrer  der  Forftkundigeyi 
geeiziiet  fey.  Aus  diefer  kleinen  Schuft  ISfiit  ßch  diefs  nioh( 
mit  Sicherheit  fchliefsen-  Gleich  im  Anfange  «icht  er  ge«;en 
alle  Forftinftitute  zu  Felde,  und  behauptet,  dab  die  ehemalige, 
Bildung  Junger  Forftmänner  bey  praKtifcheri  Forftbedienten 
befferTey>  aU  die  in  den  Inftitaten •- wo  man,  wie  er  fich 
darüber -ausdrückt ,  „in  theoretifchen  Treibhäufern  den  JSger 
und  Forftmann  atif  einmal  jsum  Gelehrten  bilden  will,  und 
dafs  derjenige,  welcher  folche  gezogene  Sprüfslin^e  als FrSchte 
tragende  Büume  in  den  Garten  der  AVirkfamkeit  vet^flanzt, 
gewift  damit  betrogen  wird ,  oder  betrügen  will.  **  Zu  diefer 
lehr  ftarken  Behauptung  könnte  man  mit  Recht  vom  Vf.  Be« 
weife  verlangen;  aber  man  fucht  fie  vergebens.  Er  geht 
fchnell  zur  ßeurtheilnn^  eines LectionspUns  über,  der  in  dem 
ehemaligen  Bcchftein/ohen  Forftinftitute  zu  Waltershaufen  zum 
Grunde  gelegt  war,  and  behauptet,  dafs  es  unm0glich  fey, 
dafs  ein. junger  Meofoh  in  einem  Jahre  pffm  verfchiedene 
Lectionen  treiben  und  es  in  einer  Jeden  zur  Vollkommenheit  ' 
bringe»  könne.  Die  ftlÜgUohkeit  davon  läfst  fich  aber  leieht 
beweifen.  Eigentlich  kann  man  nur  von  den  zehn  Lectionen 
drey  als  eigentliche  Lectionen  betrachten,  nämlich  I)  prak- 
tifcbe  Reebnung  bis  zu  Endigung  der  Bruchrechnung ,  2}  Hand  • , 
Plan  -  und  Ban^eicbneii  •   3  }  allgemeiBe  Naturgefcnichte  nach 


ziemlich  weit  bringen  k<fnnen;  was  ihm  davon  etwa  noch 
übrig  bleibe^  Tollte,  wird  er  füglich. in  den  folcenden  beiden 
*Jahren,  die  er  noch  im  Inftitute  zubringt,  nachnolen  kCmuen. 
Von  den  noch  übrigen  Heben  Lectionen  find  Reehtfclireiben, 
deutfcheStilübHngen  nndLatein  diejenigen ,, welche  beym  Ein* 
tri(te  in  das  Inftitut  fchon-  voransgefetzt  und  hier  nur  noch 
al9  rfebenlectionen  getrieben  werden;  für  viele  Eleven  werden 


ße  auDh  gan^  wegfallen.    Die  neeh  ühriMtSoiLeedMen.^ 
I)  Unterricht  im  Hund«  6rt(Bren,  2)Nm»  /tricken  und  JUi- 
nuvrlren  mit  Lappen,  Zeagen  and  Netzen.  3)  Atdeitang zum 
Schiefken  mit  der  FUate  undBachfe  und  Betrieb  der  kleinen 
Jagd,   4)  Unterricht  in  der  ISgettwtcbe,  S)  Uotemchi  aa/ 
dem  Flügel  oder  Hifchon^,    find  Äi  f-tVcW™  Toa  KopUr- 
beiten  zu  betrachten.    Die  meilteii  ÄwW.ben\aKeti  Reh  aucti 
in  fehr  kurzer  Zeit  beendigen,  und  die  ^ttn|eftLtate  yßfxM 
auch  defio  gefchwinder  Fortfehritte  dartii  mwshwi,  wcd  ij»« 
diefe  Sachen  alle  meiftcns  viel  Vefg«a§en^gewihrtii.  -  Aw» 
für  die  Lectionen  der  folgendea  beiden  Jabie,  gUjW  dwn-, 
Würde  die  Zeit  jsu  kurz  feyn.    Reo.  darf  aber  »ach  ftwsr  p* 
pauen  Kenntnifs  vo»  Forftinftitüteii  veiRchetn.  dali  iie  n  r 
n«m Plane  angegebenen  und  oft  noch  ^^^f^\TT^V^Z 
nur  alle  beendigt  werden  können ,  fondern .  *«"^»*y  "^ 
gemBefuehe^  der  Stunden  viele  mU  den  ^^H^Jf^'^^Z 
verfehen  die  Inftitute  verUffen  haben.    Wai  ktn  ^^^ 
in  jedem  Inftitute   fo  nöthig^  Or^nni^^%y,„ 
nach  feiner  Ueberzeuj;upg  yo»  der  ÄwwWP"'***^ 
Einrichtungen»  .....      tkMUmtt 

Nach  den  Bemerkungen  über  Tägei^f»^  ^  ^^ 
fcheint  der  Vf.  blofs  den  T4ger  ina  Auge  ß«^*^^  ^  J^  Aack- 
Forftmann  aber  nur  nebenher  «u  betraohten»  **  *•  ^^^  y^, 
lieh  er  weife  in  den  jetzigen  I&eiten  •rtdersdamJtj«^'- V  ^ 
dem  die  meiCten  Furften  keine  ge w<|ltigcn  Jagw  *.*  u-,.  LiA 
das  Forf^wefen  als  eine  für  ihre  Staaten  jo  ^J?;«,'  ,t^ 
anfehen,  als  dafs  fie  ihre  Waldungen  bleww  J*8T  j^f^, 
trauen  füllten.  Um  alfo  einen  jungen  F*>'^**°Jf^WflH 
wie  fich  der  Vf.  meiftens  ausdrückt ,  zu  bilde».  ^^^\a^^ 

ehe  feine  eigentliohe  Bildung  anfängt,   »».2?"ni^a.'**' 
Inftitute  zwey  Jahre  in  den  VorbereitungswiflcnicB»^^.^ 

hin  er  de utf che  Sprache,  Latein,  Rechnen,  ^^^T^^«;»' 
und  Geometrie  rechnet,  unterrichtet  werden.  »"Vf  ^^  \l 
ftitnt  wäre  aber  nach  der  fchülerheEten  Arti  fjr-  ^rt 
diefs  gelehrt  wiffen  will,  fo  überflüffig,  dafs  es  W^J^^. 
den.  jungen  Menfchen  in  eine  Schule  zu  fchioken,  ^ 
diefi  alle  jene  Witfenfchaften  gelehrt  werden;  ^^^ 
kein  weiterer  Unterricht  in  den  einem  F<>^PJ"*.  i^,  nüt 
Wiffenfehaften  foll  crtheilt  werden.  Diefs  fcheiot  ^^^^. 
die  Abficlit  des  Vfs.  zu  feyn,  indem  er  vorfchlägt.  ^^  j. 


fen  und  den  ehemaligen  Schlendrian  wieder  hcrbey  "^^ji 

man   durch  Errichtung  von  Forftinftituten  ^•"*^^^^„;.Ei»' 
hatte.     Rec.  hofft  indeffen»  dafs  diefe  Vorfchläf«  ^'^^^  ^^,^1 

druck  machen,   fondern  dafs  vielmehr  die  ^^  .  /vj-eti«* 
wie  vor  befteken  und  mehr  Vollkommenheit  erreicneni« 
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ARZNBTGELAHit  THEIT. 

BsRi*Tir ,  in  Ungers  Journalhandl. :  Sfoiimal  der  aus- 
tändifcken  medimifihen  LUeratur.  HerauSgeg.  von 
ffi^elandy  Schnger  und  Hartes  u.  L  w. 

{Bejchlufi  der  in  Num,  256*  abgebrochenen  Reoenfion.) 

Jahrg.  1803.  Sanuar.  Anton  Scarpt^s  Beobachtung 
geft  und  Erfahrungen  %ber  die  vorzügtichflen  Augen» 
\rankheiten.  Auszug  aus  deffen  feitdem  ganz  über- 
etzten  Saggio  dl  Ojßrvationi  (nicht  OHervazione)  et  di 
ijperienze .  {^  S  perlende)  fuite  MaUxttie  degH  Oc(^i  etc. 
om  Hn.  Hartes.  Nebft  einem.  Kupfer,  worauf  die 
ron  Scarpa  erfundene  Staarnadel ,  und  andere  Augen* 
nftrument«,  abgebildet  find.  —  Ueber  die  Heitkraft 
iniger  Mittet^  und  befinders  der  oxygenifirten  (oxygenir- 
ten)  Salzßure  in  der  Kratze  und  dem  Kopfgrinde^  vom 
Dr.  Brinckmann  in  Amfterdam.  (Aus  dem  Atgemeene 
Konfl'  en  Letter-  Bode  voor  i8oa.)  Auch  überfetzt  in  Z?a- 
fing*5  und  Salomon's  ^owm.  d.  Hott.  med.  Literat.  B.  I. 
St  3.  S.  287-  Rec.  hatte  unlängft  Gelegenheit,  die 
überfsure  Kochfalzfäure  bey  d^im  Koptgrinde  eines 
Knabens  als  Salbe  zu  verfuchen ;  fie  hat  aber  feinen 
Erwartungen  nicht  entfprochen.  —  Gefchichte  einer 
'Gefährlichen  und  fettenen  Verletzung  der  Hand,  von  P^  Bek, 
iv  undarzt  und  Geburtshelfer  in  Dclft  ( Ans  dem  Gfe- 
\eesku7idig  Magaxun  der  Herren  Luifdus ,  Ontyd  u.  f.  w. 
Deel  II.  St.  I.  Die  Lefer  kennen  bereits  das  Wefent- 
liche  diefcs  Auflatzes  aus  der  in  diefen  Blättern  (1804. 
Nr.  175.)  befindlichen  Recenfion  des  a.  Bds.  des  Ge- 
leesk.  Magaz.)  —  üeber  die  Ur/achen  der  Schädlichkeit 
bener  und  fumpfiffr  Gegendin ,  nebß  einer  Anleitung ,  ihre 
V'^irhmg  zu  verhüten;  von  Äf^.  Currie.  Die  Urfache  die- 
er  Schädlichkeit  befteht,  nach  dem  Vf.,  in  dem  Man- 
tl  des  Sauerfioffes  in  dir  atmofphärifchen  Luft,  nicht  in 
inem  Miasr^ia,  das  fich,  durch  das  Faulen  vegetabi- 
itcher  imd  thierifcher  Stoffe ,  aus  dem  Erdboden  ent- 
ATick^'t  (In  diefem  Auffatze  haben  wir  mehrere 
Druckfehler  angetroffen.  So  fteht  S.  57. :  „In  den 
ntermittirenden  und  remittirenden  fumpfigen  Län- 
leraaber,"  unftreitig  ftatt :  In -den  interm.  und  re- 
nitt.  Fiebern  .  fumpfiger  Länder  aber.  Ferner  S.  59. 
-ympäthie,  ft  Svmpathici),  —  lieber  das  Anzapfen 
<kn  Baüchftich?)  wahrend  der  Schwangerfchaft,  von 
3r.  Maclean.  Der  Vf.  zapfte  bey  einer  Dame  von  der 
echsten  Woche  der  Schwancerlchaft  an  bis. zum  eüf- 
en  Tage  des  Kindbettes  das  Waffer  durch  den  Bauch- 
tich  fönfmal  mit  dem  glücklichften  Erfolge  ab.  Mit 
^reicher  Vorficht  er  bey  der  Operation  zu  Werke  ging, 
lufs  man  bey  ihm  felbft  nachiefen.  Diefem  Falle  find 
wty  andere,  eben  fo  glücklich  abgelaufene»  beygc* 
A.  L.  Z.   rSo4.    Dritter  Band. 


fügt Kurze  Nachrichten  und  Auszüge.    T.  Ckevatiet^s^ 

neue  Kugetzange.  Mit  der  Abbildung.  —  Gtfchichee  ei* 
ffipr  glücklichen  Punktion  dir  feßen  Hirnhaut  unter  der  vor^ 
dem  Fontanelle,  von  Demfelben.  Sollte  der  Vf. ,  bey  fei- 
ner, von  der  \<riindärztBchen  Seite  fehr  rOhmlichen 
Behandlung,  das  viele  Purgiren  rechtfertigen  kön^ 
neu?  —  Ein  durch  die  PocSmkrankheit  geheilter  Keick" 
haßen;  beobachtet  von  T.  V.  Okes.  —  BeftängtefTir^ 
kmg  der  Radix  Lopez  im  cotUqtMiven  DurchfaBy  von  Dr. 
H.  van  den  Bofih^  Stadtarzt  in  Wageningen  (gegen- 
Wärtig  Arzte  zu  Rotterdam).  (Aus  dem  erwihntert 
Geneesk.  Magaz.^  D.  I.  St.  2.)  Auch  überfetzt  in  dent 
DSrif^'Salomönkhen  ^m.  B.  I.  St.  2.  Der  Brinck^ 
mannhhe  Auffatz  ift  hier  zweckmäfsig  abgekürzt 
Nur  hätten  die  Herausg.  der  Ausländ,  med.  Lit.  bey 
den  hoUändifchen  Auf fätzen  eben  fo ,  iVie  fie  faft  im- 
mer bejr  den  Ueberfetzungen  aus  dem  Englifchenj 
Franzömchen  und  Italiänifchen  zu  thun  pflegen ,  ihre 
Quellen  angeben  follen.  —  Es  folgt  ein  Artikel,  Übef-r 
fchrieben:  Erfindungen  y  der  feiner  Auffchrifk  nicht 
recht  entfpricht. 

Februar.  Fincenz  Matacarney  über  Mißgeburteny 
ihre  Ferfihiedenheit  und' befonders  ihre  geburtshiUfiidhe  Be- 
hawOung.  Aus  des  ,Vfs.  Lezioni  accademiche-de '  Moßri 
umam  etc.  —  Ueber  das  Anzapfen  während  der  Schwan^ 
gerfchafty  von  ^m^ä:  aus  Genf.  Das  Merk würdigfte 
in  dem  hier  erzählten  FaUe  ift,  dafs,  als  man  den 
Baüchftich  zum  zweyten  Male  in  der  Schwangerfchaft 
machte,  höchft  währfcheinlich  die  Gebärmutter  mit 
durchbohrt  wurde.  Ungefähr  14  Tage  nach  diefer 
zweyten  Abzapfung  gebar  die  Frau  drcy  Kinder  männ- 
lichen Gefchlechts,  die  etwa  vier  Monate  alt  feyn 
mochten  •  und  ihre  Genefung  erfolgte  in  kurzer  Zeit. 
Die  groise  Menge  Waffers,  die  bey  der  Geburt  aus- 
Äofs,  verglichen  mit  dem  Umftancle,  dafs  bey  der 
zweyten  Abzapfung ,  wo  man  bey  dem  Einftechen  in 
den  Bauch  tiefer  eingedrungen  war,  des  Waffers 
wohl  dreymal  fo  viel  als  |>ey  der  erften  zum  Vorfchein 
kam,  liefs  auf  eine  Wafferfucht  der  Gebärmutter 
Ichliefsen.  —  Beobdchiung  einer  Periexoßofi  am  Sehen- 
kelbeiney  von  Matacame.  Aus  deffen  Auäarium  obfer- 
vätionum  et  iconum  ad  pßeotogiam  et  oßeopathotogiam  C. 
0.  Ludwigii  et  Ant.  Scarpae.  .  Eine  Kuochenkrank- 
heit  von  innern  Urfachen ,  die  einer  18jährigen  Manns- 
nerfon  den  Tod  zuzog.  —  Richard  CartwrighVs  ver- 
bewerte  Methode  y  Aezmittet  an  verengerten  &elten  der  Ham^ 
rbhre  anzubringen.  „Eine  Cannme,  von  fehr  feiner 
Seide  gewirkt,  von  aufsen  und  innen  mit  elaftifchem 
Gummi  überaogen  —  ein  in  diefelbe  paffendes  Stilet 
(am  heften  dient  eine  Bougie  aas  gemeinem  Pflafter 
dazu)  —  noch  eine  Bongle,  die  fo  dünn  ift,  dafs  fie 
Rrr  frey' 
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f rey  durch  die  Cannule  durchgeht  —  und  ein  wenig 
fein  gepulverter  Aezfteln ,  machen  den  ganzen  Appa- 
rat aus."  —  ^.  Devife  F&fuch  einer  neuen  Methode y  Ex- 
trauafate  unter  dent  Schädel  nach  Koffverletzungen  zu  be- . 
handeln.  Der  Vf.  fucht  durch  zwey  Beobachtungen  zu 
be weifen,  dafs'«  wenn  man  durch  einmaliges Trepani- 
ren  das  9  zwifchen  dem  Schädel  und  der  harten  HiriS 
haut  angelammelte  Blut  oder  Eiter  nicht  ausleeren 
könne,  es  gefahrlos  fey,  der  angehäuften  Flaffigkeit 
durch  IcOnfflicbe  Trennung  der  harten  Hirnhaut  von 
der  Innenfeite  des  Schädds  einen  Ausweg  zu  bah«, 
nen..  —  UAer  die  Ansffendung  der  Tinctura  Nicotianae^ 
von  Simmons*  <  Der  Vf.  gab  mit  gutem  Erfolge  im 
Nachtsipper  tagUch  zweymal  30  Tropfen  von  dlefer 
Tinctur  in  einer  Taffe  Leinfamendecoct,  verbunden 
mit  einer  Einfpritzung,  die  aus  fechs  Gran  Zinkvitriol 
und  acht  Unzen  Wauer  beftand.  —  Beobachtung  einer 
fcirrhofen  l/erhärtungjn  der  Brufl^   die^  durch  Zertheihmg 

SiheUt  wurden  von  ge^mes  Lucas.  Aeufserlich  anfangs 
lutigel  und  Bley waffer,  in  der  Folge  kaltes  Waffer: 
innerüch  zuerft  Schierling  in  erhoheten  (nach  und 
nach  verftärkten?)  Gaben,  dann  fpiesglanzhaltiges  El- 
fen, und  blofs  vor  Schlafengehen  Schierling.  —  Brie» 
Beobachtung .  einer  völligen  Zerreißung  der  AchiUesfehnie. 
Bey  einem  60  jährigen  Manne  glftcklich  geheilt!  — 
Dessranges  Beobachtung  einer  Dffspkagien  Rührte ,  wie 
dieLeicnenöffnimg  auswies,  haupt^chlich  von  einem 
Krebsgefchwür  im  Pharynx  her.  —  Bayer 9  Heilung 
eines  Äneurisma  der  Schenkelarterie  durch  die  Operation. 
Aufgezeichnet  von  Fareliaud.  —  Rouxy  von  dem 
Einfluffe  der  Gehirnnerven  und  der  aus  den  Nervenknoten 
inifprin^enden  Nerven  auf  die  Contractilit'dt  der  Muskeln.  — 
Neues  Setffpiel  einer  Ent/khung  der  Fc^ccim  aus  einend  Pfer» 
degefchwure  (in  Italien). 

März.  ff.  R.  Duvaly  von  den  beym  Zahnauszie- 
Ken  vorkommenden  Übeln  ZußÜlen.  Scheint  eine  voUftän- 
dige  Ueberfetzung  von  der  hier  angeführten  Schrift: 
Des  accidens  de  l^extraäion  des  deniSy  poir  ff.  R.  JDuvat, 
Deutifte,  zu  feyn»  Nach  eintr  Einleitung 9  worin  der 
Vf.  zeiget,  wie  wichtig,  in  ilirer  Art,  die  Operation 
des  Zahnausziehens  fey,  handelt  er  im  erlten  Ab- 
fchnitte  von  den  bey  dem  Zahnausziehen  vorkommen- 
den Zufallen,  die  (nur)  von  den  Zähnen  allein  her- 
röhren; im  zweyten  aber  von  den  Unfällen  beym 
Zahnauszieben ,  die  von  der  Verletzung  der  weichen 
oder  knöchernen  Theile  abhängen.  Das  Ganze  ift 
lehr  prakülch  bearbeitet.  —  KranUieitsgejchichte  einer 
Frauy  die  einen  außerordentlich  großen  Blafenftein  heute  ^ 
von  Paget.  Mit  einem  Kupfer,  worauf  dieHafnblafe 
und  der  27  Unzen  fchwere  Stein ,  wie  fie  nach  dem 
Tode  gefunden  wurden,  abgebildet  find.  Die  Frau 
hatte  nie  jgeboren.  Aus  den  Gefchlechtstheilen  hing 
eine  Gefchwulft  heraus,  die  in  einer  Zeit  von  8  —  9 
Jahren  nach  und  nach  gröfser  und  befchwerlicher  ge- 
worden war,  und  die  aus  der,  von  dem  grofsen  Steine 
'herausgetriebenen,  umgekehi*ten  Harnblafe  beftand, 
welche  von  der  umgeftülpten  Miitterfcheide  bedeckt 
wurde.  —  Gaultier  —  uaubry  Beobachtungen  über  die 
Wirkungen  des  Phosphoräthers  in  der  Paratyjis  und  Ato- 
nie  mit  Infiltration.    Aus  dem  Recueü  periodique  df  laSo* 


cieU'de  meUedne  de  Paris.    Vier  BeobachtoBM,«^ 
von  die  erfte,  zweyte  und  vierte  Fälle  von  FauIEe* 
betreffen,  welches  wäfferige  Gefchvirfilfte  zurödik 
Der  Phosphoräther  wurde   täglich  zu  10  — 15-;$ 

Tropfen  in  reichlicher  Flfifligkeit,  2..  B.  in  eisa 
Schoppen  TNöfel)  Abkochung  der  Oraswurzel,jh 
geben,  auch  zugleich'  zu  6  Tropfen  in  KiyftireBÄff- 

S rebracht,    oder  in  die  Schenkel  eingeriebea  }Iio 
olle  den  Phosphoräther  da,     wo  irgend  mim 
oder  eine  Entzündung*  die  Urfache  der  Zufakier, 
nicht  anwenden.  —    ManA^'s  Operation  derSäim 
trennung.    »Nach  der  Heilung  ging  ctie  Kranke, ä 
zu  hinken,  behielt  jedoch  bey  feuchtem  Wetter m 
unwillkQhrlichen  Urinflufs.*'  —  Kurze  NadtnäiOi^ 
Auszüge.      Laennec ,  über  eine  Gelenkkapfel  zwifchn  in 
Acronium  (Acromium)  und  dem  Oberarme.     tVirdl* 
fbhrieben.    Sie  fey  bisher  von  den  Zergüederero  übff- 
fehea  worden.  —    Kuhpocken  in  Paris.  —    RnoM 
Bericht  über  eine  van  Faräeau  mitgfthnlu  BeobaAtung  h 
ner  pneumatifch  •  lymphatifiJun  Geßkum(/I  an  der  f^ariff* 
feite  des  UcUjes.    Fardeau  wagte  es,  ddek  GefchwulSx 
durch  den  Troicar  zu  öffnen  ^   worauf  Geh  vierPfund 
helles,    geruchlofes  VV^affer  aus  derfelben  ergoffea. 
Es  mufste  noch  viel  überftüttae  Haut  wcggefchnitten 
werden,    worauf  es  fich  entdeckte,  dab  nicht  nur 
die  Schilddrüfe,    fondem  auch  von  det  Luhröhre 
Haut  zerftört,  und  Ringe  erweicht  waten-  Die  Wun- 
de heilte  in  14  Tagen  mit  Herltellung  der  verlorwd 
Sprache.  —     Aufforderung,  an  Aerzti ,  zur  BrnVi/iptig 
der  Lehre  vom  Krebs.    Dreyzehn  Fragen  von  Dr.  Det 
man  in  London ,  dem  Nationaünftitute  in  Paris  vorge- 
legt im  J.  1803.  -=   Auszug  einer  BeobadOung  üier  iinm 
fiäenmonatlichen  FoetuSy  der  mit  umgtkehrtm  unten  Glit^ 
maßen  geboren  ward.    Das  Kind  wurde  durch  dieKuott 
todt  zur  Welt  geboren,  hatte  einen  gcfpai^ßOfio^^"" 
men,  keinen  After,  keine  äufsern  Wchkchtstheüc  * 
Die  Ueberfetzungen  find  im  Gauien  ^t.   Niä 
feiten  ftiefsen  wir  auf  Stellen  und  Worte,  wctokeft- 
de:    Es  wurde  zwifchen  dem  Mund  ein  PftocK^^ß- 
bracht  —  die  ödematöfe  Gefchwulft  faß  m  (nach  dem 
Zuiammenhange  entweder  ^  ftatt  verminderte,  odff 
ftatt  verlor  fich)  —  Hampfes  ftatt  Hanfes  -  Bm^ 
higkeU  —  dem  Chorda  tympani.     Als  ^^^^ 
find  aufser  den  obgedacnten  zu  bemerken:  u^ 
vey  ft  Duvemey:  Öoffault  ft.  DeJTauH;  /Tfl«  W/!* 
Van  JFoenfel.     Von  der  neixen  koüändifchen  m^^ 
fchen  Literatur  liefse  fich  in  der  Folge  weit  ^^^.^ 
nutzen,  als  bisher  iniliefem  Journde  gß^cbah«  'j* 
der Jpanifchen  neuen,  med.  lit  findet  man  in  di*"^^ 
Henen  noch  nichts. 

OskabrOcku.Letpzi6,  b.Blotbe:  UeberFt^r^ 
Salzfdure,  von  ^b*.  Chrifloph.  Friedr.BShrtei^  y^ 
ai2  S.  8.    (14  gr.) 

Diefe  Schrifk  kann  von  wnem  doppelten  Stafti* 
punkte  aus  angefehen  und  beurtheUt  '^^J^^^^ui^ 
mal  in  theoretHcher,  zweyten s  in  praktifcber  ni^ 
ficht.  Als  Theoretiker  gehört  der  Vf.  zu  ^f  ^^IJjhe 
Aerzten,  welche  ihrSyftein  auf  animalilirt  ch^'^^^ 
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^rinclpif^ni  grOaden.    Stheirie  und  Afthenie  ift  (f  10.) 
m  thierifcfien  Köqier  cbemifch  gegründet.    Die  Ner- 
en kraft  ift  die  Grunde  oder  Lebenskraft,  die  thie- 
*ifcbe  \Vämie  das  Product  der  Nerveoaction ,  weder 
2ine  Wirkung  der  mecbanifchen  Friction,  nocb  der 
3a/jrang,  noch  eines  blofs  phlogiftifchen  PiToceffes. 
Das  Leben  geht  aus  der  organifirten  Materie,  deren 
rVirkungen  nach  den  Gefetzen  der  Zoonomie  erfol- 
en  9  d.  h.  «hi  Refultat  cbemifch  einwirkender  Poten* 
en  find»  ais  Phänomen  hervor.  .Harmonie  derKei- 
ungen  irtGefandtosit,  Di^armonie  derfelben  Krank- 
leit,  d.  i.  Veränderung  der  Kraft  nnd  der  Mifchung. 
Sey  jeder  Krankheit  mufs  auf  den  dynamifchen  und 
IUI   den   materiellen  Zuftand  Rilckficbt  genommen 
werden.     Zwifchen  der  Veränderung  der  Kraft-  und 
ier  Mifciiung  ift  ein  Caufalverhähnifs ,  denn  die  Reize 
^rsvecken  den  chemifclien  Lebensprocefs  und  diefar 
reränciert  die  Mifchung  der  Materie.    Man  muEs  fich 
iber  böten,   fich  die  Kraft  als  einen  Stoff,  der  etwa 
A.ffinitäten  gehorchte,  zu  denken,  oder  eine  qualitati- 
ve oder  anomalifche  u.^'.w.  Kraft  anzunehmen:  denn 
/ie  thierifche  Chemie  ift  der  Dynamik  untergeordnet 
!)ie  hauptlachlichften  Proceffe  gehn  in  der  Lunge,  in 
ler  Haut,  in  den  erften  Wegen  vor.     Der  Sauerftoff 
ft  als  die  pofitive  chemifche,   der  Stick (toff  als  die 
legative  ohemirche  Lebensbedingung  anzufehen.    Das 
L.eben  hat,  als  Phänomen  betrachtet,  mit  dem  Bren- 
nen eines  Lichts  die  gröfste  Aehnlichkeit.  .  Die  Kraft,- 
welche  im  organifchen   Körper  Lebensbewegungen 
hervorbringt  oder  den  Lebensact  erzeugt;  ift  die  hö- 
bere  Potenz  des  Galvanismus.    Entzündung  und  Fie- 
ber beruhen  nicht  im  Mangel,  fondern  im  Ceberflufs 
[es  Sauerftoffs,   und  es  kann  folglich  kein  Fieber 
lurch  Vermehrnng  des  Sauerftoff  geheilt  werden. 
Da  der  Sauerftoff  mancherley  Verbindungen  einge- 
len  und  mancherley  Mifchungsveränderuhgen  bewir- 
kten kann :  fo  mufs  es  auch  verfchiedenartige  Fieber 
geben.    Da  bey  den  Entzündungen  derfelbe  Procefs 
vorgeht,  fo  ift  es  fehr  zweckmäßig,  die  Entzündun- 
gen mit  den  Fiebera  in  Eine  Clafle  zu  fetzen  und  fie 
nur  dem  Grade  nach  zu  unterfcheiden.,    Fieber  und 
Entzündung  ift  eine  vermehrte  und  auf  ein  odermeh- 
rere  Organe  gerichtete  Brennung,  die  zu  den  Such* 
en    gehört     Der  Vf.  wählt  daner  für  den  Namen 
ijitzündung  die  Benennung  Zündfuckt  (Ptüegmafia) 
ind  für  die  Benenniing  Fieber  den  Namen  Bremfucht 
^Pyrexia).     Der  Grad  beider  ift  defto  ftärker,    je 
wurzer,  und  defto  fchwächer,  je  länger  die  Dauer 
hres  NachlalTehs  ift.    Ein  allgemeines  Fiebermittel  ift 
^nz  unged^kbar.    Die  erheblichften  Urfachen  der 
^ünd-  und  Brennfuohten  liegen  in  der  Atmofphäre, 
m  Mangel  des  Linhtes ,  in  Allem ,  was  den  Erfatz 
les  KoUen  -  und  Wafferftoffs  u.  L  w:  hindert     Die 
»Iiasmen,  z^B.  Blattern*,  Mafern-,  Kuhpockengift, 
nd  Verbindungen  des  Sauerftoffs  mit  andern  durch 
ie  Wärme  gasförmig  gemachten  Stpffen.    Die  Brenn- 
jcht  eines  einzelnen   rheiles  kann  entweder  wej?- 
ehn,    ohne  andere  Theile  anzugreifen,    oder   be 
ann,  wenn  die  Oxydation  ftark  iit,  andere  Theile 
ad  gröf^ere  Gefäfse  angreifen.    Im  letztem  liegt  die 


wahre  Urlache  der  Symptomen.  Der  Grund  des 
Typus  liegt  in  der  thierifcfaen  Natur,  deren  Gefetze 
hierin  (wie  in  fo  vielen  andern  Stücken!^  wir  nur  un- 
vollkommen kennen.  (Ach  dafs  wir  aas  doch  nur 
immer  gehörig  bedächten ! )  Die  Ausfcheidung  des 
mit  verwandten  Stoffen  verbundenen  Sauerftofts  bil- 
det die  Krifen.  —  Diefs  find  die  Elemente  des  nofo- 
logifchen  Syftems  unfers  Vfs.,  welches  nun  w.eiter 
ausgebildet. wird,  von  uns  aber  nicht  in  feiner  gan- 
zen Ausdehnung  angefohrt  werden  kann.  Nur 
noch  Einiges  wollen  wir  ausziehen.  Die  Zünd- 
fucbten  beUehn  in  einer  Nervenkrankheit  des  leiden« 
den  Organes,  in  einer  erhöhten  Kraft,  wache  eine 
actiye  Congeftion  begleitet,  wodurch  Gefchwulft, 
Schmerz,  Höthe,  Hitze  und  Spannung  entfteht,  die 
von  vermehrter  Reizung  und  ftärl^erer  Anziehung  des 
Sauerftoffs  herrühren.  Dabey  muis  man  eine  er- 
höhte Senfibilität  annehmen,  welche  durch  Rückwir- 
kung des  Nerven  fyftems  die  beftimmte  Wärme  er« 
höht  oder  mehr  Wärmeftoff  entbindet  Die  Zünd- 
fucht  ift  demnach  als.  fthenifche  Krankheit  der  Em« 
pfindiichkeit  anzufehen.  Der  Vf.  nimmt  5  Arten  der 
Zündfucht  an :  i )  Zündfucht  der  Schleimhäute  (Phleg- 
mafia  adenO'-fnemngia)^  2)  der  durchGchtigen  Häute 
(PhL  meningea)j  3)  derDrüfen  (Pkt.  adenofa),  4)  der 
Muskeln  (Pkl.  myoica) ,  und  5)  der  Haut  (PkL  derma* 
ticd).  Diefe  fünf  Gattungen  werden  nun  wieder. in 
ihre  Arten  eingetheilt  und  bey  jeder  derfelben  kurz 
die  Gefchichte,  die  Entftehung  und  Heilung,  mit 
Krankengefchichten  belegt,  angeführt  Von  den  letz- 
tern find  viele  fehr  alltäglich  und  die  Heilung  höchft 
hypothetifcb ,  innerlich  viel  Kali,  manchmal  mit, 
manchmal  ohne  Salzföufe.  Blofe  nach  HypotheCen 
gebildet  find  auch  die  Betrachtungen  niber  die  Zünd- 
lüchten  des  fericardii  ^  peritonaei  y  tunicae  vaginaL  tejlic» 
periofleL  Sehr  klüglich  läfst  fich  der  Vf.  dabey  nicht 
in  weitiäufi^e  Erörterungen  ein,  fondern  fagt:  Wie 
oft  fie ,  diele  ZOndfuchten ,  in  der  Praxis  vorkommen, 
wiffen  beobachtende  Aerzte !  —  Da  die  Zündfucht 
für  ein  einzelnes  Organ  das  ift,  was  die  Brennfucht 
für  Imöhrere  Theile  des  Syftems:  fo  mufs  letztere 
eben  daffelbe  Wefen  feyn ,  wie  erftere.  Wdt  entfernt, 
die  Brennfucht  für  blofse  Sthenie  oder  Afthenie  zu 
halten ,  erkennen  wir  vielmehr  diefelbe  in  etwas  Eigen- 
thümlichem,  welches  aber,  als  etwas  Abftractes  (?), 
den  Definitionen  des  Syftems  nicht  wohl  unterwor- 
fen werden  kann,  fondern  unter  der  krankhaften 
Reizung  (das^  Abftracte?)  begriffen  werden  mufe. 
Wenn  man  die  Brennfuchten  nach  dem  Sitze  der  Rei* 
zung  eintheik,  fo  erhalten  wir  folgende  6  Gattun- 
gen: i)  Brennfucht  des  Schlagaderlyftems  (Pyrexia 
arteriaea),  i)  der  Schleimhäute  des  Verdauunasfy- 
ftems  (P.  mmingeajj  3)  des  Schleimdrüfenfyftems 
(P.  adenO'tHeningeaJy  4)  des  Muskelfyftems  (P.  mtfoi- 
ca^  adyfiamica  (f)^  5)  des  Nervenfyftems  (P.  mrr 
vofa)y  und  6}  des  Drüfenfyftems  (P.  adenofa^  gangrae* 
nofa  (?).  Nach  diefer  Eintheilung  haben  wir  mit 
dem  einfachen  Fieber  nichts  zu  thun,  welches  hier- 
unter mit  begriffen  ift  —    Das  Specielle  übergehn 

wir  wieder!    Die  faulichte  Pyrexie  trennt  der  Vf. 
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Ton  der  nervöfeti ,  und  theät  dtv}etstem  einen  mehr 
gewaltramen  Eintritt,  mehr  Hitze,,  härtern,  gefpann- 
ten,  kleinen  und  gefch winden  Puls,  mehr  Spuren 
von  Zflndang,  ftarkeres  Schlagen  der  Tempprsuarte- 
^     rien  und  Carotiden  bey  kleiner  und  langfamer  Pul- 
fation  der  Iladialarterien  und  fehr  kleiner  Summe  in- 
telifiver  Kraft  zu.     Jeder  praktifche  Arzt  wird  auch 
hierin  manches  Hypothctillche  und  Ünerwiefene  fin- 
den !    Nach  S.  163.  haben  neuere  Verfuche  die  gro- 
'  fsen  Heilkräfte  der  GhamiUe  für  die  Herftellung  der 
Vitalität  auGser  Zweifel  gefetzt  (? !  )•  Bey  der  bösartigen 
Lrennfucht,  dem  Nervenfieber,  follen  (S.  178.)  laue 
Chamillenbäder  von  unausfprechlichem  Nutzen  bey 
trockner  Haut  feyd.    Schon  aus  diefen  kleinen  Bruch- 
ftttcken  von  des  Vfs.  praktifchen  Meinungen  läfst 
fich  fchiiefsen,  dafs  die  praktifche  Anficht. nicht  die 
vortheilhaiFtefte    feyn    dürfte,     unter    welche    diefe 
Schrift  geftellt  werden  könnte.    Der  Anhang  enthält 
^ine  Abhandlung  über  Fiebtermittel  überhaupt  und  die 
Säuren  insbefondere.    Sie  ift  etwas  mdhr  im  natur- 
philofophifchen  Oefchmacke  ausgearbeitet,    als   die 
übrige  Schrift.     Doch  fcheint  der  Vf.  diefes  Syftem 
lüeht  reib  adoptirt,  fondern  demfelbenjn  manphen 
Punkten  eine  Modification  gegeben  zu  haben;  ja  fo- 
car  hie  und  da  fich  felbft  zu  widerfprechen ;  z.  B.  die 
Naturphilofophie  nimmt  den  Saucrltoff  für  ein  nega- 
tives Princip,    der  Vf.  nimmt  ihn  für  pofitiv,  und 
"    Ueberfauerung  für  die  Urfache  der  Fieber.    Hier  be- 
{chränkt  er  diefen  Einflufs  des  Sauerftoffs  dahin ,  dafs 
er  fagt,  der  Sauerftoff  könne  bey  der  Pyrexie  nicht 
fehlen ,  die  vermehrte  Anziehung  des  Sauerftoffs  gelte 
für  die  Bedingung  der  Phlegmafieen  und  Pyrexieen, 
di^  verminderte  Anziehung  für  die  Bedinrnng   der 
chronifchen  Krankheiten ;  bey  fieberhaften  Krankhei- 
ten muffe  der  Kohlenftoff  fixirt ,  bey  chronifchen  auf- 
gelöft  werden.     Der  Hauptunierfchied  des  gefamm- 
ten  Arznevvorraths  beftehe  feinem  Grundwelen  nach 
in  den  fau^tn  und  kalifchen  Subftanzen ,  jene  binden, 
diefe  lufen  den  Kohlenftoff;  jene  find  alfo  die  Grund- 
mittel für  fieberhafte,  diefe  für  fieberlofe  Krankhei- 
ten-   (Warum  gab  denn  nun  der  Vf.  faft  in  allen  fie- 
berharten Krankheiten  Kali?    Und  wo  kommt  die 
frofse  und  wirkfame  Claffe  der  narcotifchen  Mittel, 
in?)    Auch  wirken  die  Säuren  vorzüglich  auf  die 
Nerven ,  die  Kalien  auf  die  Muskeln ;  jene  heben  dje 
Unordnungen  des  Netven-,  diefe  des  Muskelfyftems 
eigen thümlich  oder  fpecififch.    Beide  find  Heteroge- 
neitäten,  wie  es. auch  Nerven  und  Muskeln  find.  — . 
So  fpringt  der  Vf.  in  diefer  ganzen  Schrift  von  einer 
Hypothefe  auf  die  andere!    Aber  auf  wie  viele  uner- 
Avfefene  Vorderfätze  begründet  derfelbe  nicht   feine 
Annahmen !    In  der  That  kann  deshalb  Rec.  diefer 
Schrift  keinen  fehr  grofsen  Werth  beylegen;  ob  er 

fleich  die  gelehrten  Kenntniffe ,   den  Scharffinn  und 
leifs  des  Vfs.  nicht  vei*kennt.    Die  Theorie  fowohl»* 


als  die  Praxis  des  Vfs.  ift  und  Bleibt  einfehk,  > 
felhaft  und  wegen  der  ffähen  Folgerungen  g^^k- 
beide  haben  alle  die  IV&D^el,    Welche  der  partes 
Theil  der  Aerzte  alier  Zeit  an  den  chemifcnai};:^ 
men  gefunden ,  weswegen  man  fie  auch  imm«r  W 
der  verworfen  hat,  imd  auch  das  aeueüt  mdkäni- 
lichfte  gewifs  vvieder  in  kurzem  verwerfeo  ml  /fv» 
ftngindam  et  ixcogitanäum ,  fed  ubique  rebus  vmhJu, 
lagt  Brown  —  und  das  ift  zuveriäflig  chs  Gni^ 
der  wahren  Arzneykunft ! 

VOLKSSCHRIFTEN. 

LiEGKiTz  u.  LKiPXia,  b.  SitgetX:  Der  S^ 
freund j  ein  Handbuch  für  weibücfae  Dkm 
ten;  als  ein  für  diefelben  nützliches  Gefcbtii 
von  chriftlichen  Herrfchaften,  dentn  dieBefr 
derung  ihrer  häuslichen  ZuMedenheit  und  W(i 
fehrt  nicht  gleichgültig  ift.  1803.  VIIIu.ti2S,\ 
(5  gr.) 

So  herzlich  gut  gemeyitt  es  auch  jitoiher  fejn  mag 
nicht  nur  mit  aüen  den  hier  gegebenen  Belehrungen 
Über  die  Nothwendigkeit  der  verCcWedcnen  Stande 
über  das  Verhältnifs  des  cUcnonden  Standes  zurHerr- 
fchaft,    über  Vorbereitung  zum  künftigen  Dieoft, 
fondern  auch  mit  den  Regeln  und  Vorichriftefl  f3r 
Dienende,   mit  den  bibUfchen  Beyfpselen,  Lebefls- 
und  Klugheitsregeln ,  Denkreimen  und  Liedern,  w- 
che  man  hier  findet :  fo  zweifeln  wir  doch  fehr,  daft 
durch    diefen    Gefindefreund   viel  genützt  werden 
wird.      Diejenigen   unter  den  dienenden  Mlrfcbeo, 
welche  fchon  einen  gewiflen  Grad  von  Geiftcshildußj 
befitzen ,  werden  den  etwas  leichten  istazekoB,  ww- 
cher  in  diefer  Schrift  herrfcht,   üidA  b  bebauen 
finden,  dafs  fie  fich  entfchlfefsen foUteii,  dasBucb 
zu  lefen ;  und  für  die  ungebildete  QaJfeUttßüet  >t. 
noch  deutlicher  fchreiben  muffen,  tr^ä  « ^«^^'*^" 
den  werden  wollte.    Perioden,  die  aus  Vorder- udi 
Nachfätzen  beftehen,    find  für  diefe  Claffe  von  ^ 
fern  fchon  zu  fchwer.    Nach  Becker j  Seimam  ^ 
andern  beliebten  Volksfchriftftelleni  hatte  der  n 
feinen  Stil  bilden  follen.      Der  V£  bleibt  a»cij« 
feinen  Vorfchriften  zu  fehr    bey  dem  Allg««^^ 
ftehen,  ohne  auf  die  fnedellen  Fälle,  dieiu*»^"' 
hältniffen  der  dienenden  Perfonen  vorkomiD«fti  l 
hörige  RiUJkficht  zu -nehmen.     Von  dcmV«W^ 
dienender  Perfonen  in  Anfehung  kleiner  K^"^' n^ 
det  man  in  diefem  Gefindefreunde  —  Niditi  ^^ 
gegen  fehlt  es  nicht  an  leeren  Dedamationen »«J, 
müdenden  Ermahnungen ,  mit  wiedörbolt  «»P 
ten  Bibelftellen ,  worin  Kneekte  und  Dinier  n.  /•  ^  r^ 
kommen ,  durchwebt     Damit  wird  aber  iö  ^ 
Tagen  nicht  viel  mehdr  ausgerichtet 
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PHILOSOPHIE. 

N 

ZüctiCHAtr  II-  Fhrtstadt,  b.  Darnmanfi:  Funda- 
fneniatphUofbpku  von  /iPItt.  ^TrangoH  Krug.  «J03. 
XXX  tt.  344  S.  8.    (1  Rthlr.  12  gr.) 

Diefe  FuDdameotalphilorophie  ift  die  Bafis  eines 
neuen  Syftems.  der  I^hilofophie,  deffen  Onind- 
üge  der  Vf-fchon  io  zwey  aiideco  Schriften  —  EnU 
uurfeims  neuen  OrgaHons  d^rPliitofophiey  und  -  lieber 
lie  Methoden  des  Piuhfophirens  und  die  Siffienie  d^  Phl 
ofcpkie  —  dargelegt^^Uat..  ßeiile  Schrifteu  v«area  in 
ea  kritifcheu  Blättern  liioht  auf  die  Art  aufgenom- 
len  woisden,  welche  der  Vf.  dem  Intereffe  der  Sache 
ngemeKen  hält;  man  hatte,  wie  er  io  der  Vorrede 
lagt,  in  einem  vornehmen  Tone  ober  fie  abgefprp- 
hen,  und,  ohne  das  Wefentliche  des  Syftems  nur 
u  berahren ,  einzelne  Sätze  niit  einigen  Gegenerinni- 
ungen  abgefertigt.  Er  übergiebt  jetzt  dem  Publicum 
len  Haupüxeil  feines  Syftems ,  der  die  erften  Grund- 
sätze enthält,  in  einer  neuen  und  vollkommneren  Ge- 
t-ilt,  und  wönfcht,  denfelben  ftrenge,  aber  wiffen- 
ciiaftlich,  d  h.  nach  Gründen,  beyrtheilt  zu  feheo. 
lea  wird  den  Iphs^t  diefer  Fufidamentalphjdofophie 
nd  den  Gang  der  Ünterfucbong  unparteyilbb  und  (b 
edrängt  al^  .mdglich ,  ohne  etwas  Wefentliches  zu 
liiergcnen,  anzeigen,  und  feinVrtheil  aber  die  Haupt- 
.'ee  beyfügcn,  welches,  wenn  e?  auch  mit  den  Ideen 
ies  Vfs.  nicht  immer,  (ünftimmig  feyn  foUte,  doch  der 
Ar\uuQg  Entsprechen  wird,  auf  welche  jeder  Schrifk- 
fteller  und  Uepker  Anfpruch  machen  kann,  zumal 
wenn  er ,  wie  der  \L ,  ein  peues  S yftem  der  Philofo- 
phie,  als  Verfuph,  der  i^ni^gea  PHilofophie  näher  zu 
kommen,  mit  fo  viej  iieinem.InterefliB  für  Wahrheit, 
uit  eben  fo  viel  Würde  als  aniprucUofer  Befcheiden- 
leit,  aber  picht  in  dem  Tone  eines  Adepten »  der 
etzt  an  der  Tagesordnung  ift,  darlegt 

Io  der  Einleitung  wird  der  vorläufige  Begriff  der 
'hilofophie  darg^egt,  der  erforderlich  ift,  um  den 
:-efer  .mit  dem  Vf-  .üb?r  den  Inhalt  un4  U^nfang  der 
Miilofophie^  und  befopders  der  Fimdamentalphilpfo- 
)Viie,  zu  verftändigeQ ;  die  vollftändige  Entwickelung 
and  Beftimmuag  des  Besriffs  kann  nur  das  letzte  Re- 
iiltat  der  Fundament^lphilofoi^e  felbft  feyn- ,  Philo- 
ophie  itt  eine  Wiftemchaft,  welche  der  menfchliche 
>cjft  durch  freye  Thätigkeit  aus  fich  felbft  «rzeugen 
nufs;  diefe  Tjiätigkeit  heifst  Ptülofophirm^  d.i.  ein 
Zinkehren  in  fich  felbßnnd  ein  Aufmerken  auf  ßchjetbß, 
m  ßckfelbfl  za  erkentienund  ßek  felbfl  z»  verßehen ,  und 
adurch  zum  Fnüjdm »«  und^  mit  fich  felbß  zu  gelangen. 
Wbftractipq',u»4Äefltoi.on  Jft.dps  ^rfte,  Selbfterken- 
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nung  u^d  Selbftverftändigang  das  zweyte,  SelbrtbcK 
Iriedigung  das  dritte  Moment»  worauf  es  beym  Philo« 
ibphirei;!*  ankommt.  Diefes  wird  fehr  £a{slich  und 
deutlich  auseinandergefetzt;  zürn  Schluffe  vorläufig 
übqr  die  Eintheilung  der  Pbiiofonhie  in  tbeoretiibhe 
und  praktifche.  Die  FundamentalphiJofophie  foU  nun 
die  gemeinfchaftliche  Baßs  beider  TheiJe  aufftellen, 
flie  örundfatze  beginin den,  deren  Folgefätze  die  theo« 
retifcbe  und  praktifche  Pl^ilpfophie  au^mac^hen,  und 
Uls  wahres  Oxgaobn  der.  Philofophie,  diefe  als  ein  In 
fich  felbft  gelchloffejies  fyftematifches  Ganzes  mög^ 
lieh  machen.  Oiefe  Fundamentalph?lofophie  beftebt 
aus. zwey  Theilen,  einer  Elementarlchre  und  Metho- 
deglehre ;  jene  unterfucht  die  Principien  und  Elemen- 
te der  phiiofophifchen  Erkenntnifs,  diefe  lehrt  die 
Methocle,  wie  jenen  zufolge  eine  Wiffenfchaft,  wie 
die  Piiilofopfaie  feyafoU,  zu  Stande  gebracht  werdea 
kann.   .       ,. 

Zrßer  TheiL  Elementartehre.    Das  Philoföphiren 

Sehet  aus  einem  Zuftande  des  Nichtwiffens  üoer  in 
en  Zuftand  des  Willens ,  d.  h.  man  fuspendirt  feia 
bisheriges  Wiffen ,  und  betrachtet  es  als  etwas ,  def- 
fen  Gewifsheit  erft  noch  erorobt  oder  ergründet  wer* 
den  ibll ;  man  betrachtet  alles  >rein  Wif(en  als  unge- 
wifs ,  und  ftr^ht  nach  einem  Wiffeo ,  welches  gewils 
ift.    Das  ungewifTe  Wiffea  (?)  nennt  der  Vf,  das  «r#- 
blematißjhe ,  vokd  das  gewiffe  das  apodÜUifche^  und  theik   ' 
demnach    die  Elemeptarlehre  in   den  problematlfcheu 
und  apodiküfchen  Theil ;  jener  ftellt  die  A vfgaben  auf, 
welche  durch  die  Wiffenfchaft  fbllen  aufgelöft  wer- 
den; diefer  die  Bedingungen«  vop  welchen  die  Auf- 
iöfuiig  abhänet      Die  frohlemettifehe  EUmentotlehre 
.entrm'icht  nicht  ganz  dem  davon  Jreeebeneo  Begri^. 
Nicht  die  Aufgaben ,  welche  die  Fh£>fophie  aulldfeii 
foU ,  fo  wie  etwa  Kant  fie  in  den  drey  Fragen :  weu 
kann  ichwiffenP  was  foU  ich  ikun?  was  darf  ich  hoffen? 
in  der  gröfstea  Allgemeinheit  und  Fafsiichkeit  zu- 
fammenfalste;  auch  nicht  einmal  probiematifche  Sätzei, 
welche  erft  noch  begründet  werden  mOfsten ,  fondehi 
blofse  Sätze,  wie  fie  aus  der  Reflexion  des  Vorftelleo- 
den  über  fich  felbft  hervorgehen,  z.  B.  ich  unter fchei- 
de  an  mir  felbft  etwas  Inneres ,  Geift  oder  Seele ,  und 
etwas  Aeufeeres ,  Korper  oder  Leib ;  ich  unterf  beide 
ferner  an  mir  gewifle  Fähigkeiten ,    und  bezi  he  ei- 
nige derfelben  auf  mein  Inneres  und  andere  au^  mein 
Aeufseres;  ich  unterfcheide  ferner  das,  was  t  h'  lei- 
de, von  dem,  was  ich  thue;  das,  was  ich  thun  mufs, 
von  dem ,  was  ich  thun  foil  u.  f.  w.    Sind  diefes  wirk- 
lich philofophifche  Aufgaben,  oder  auch  nur  proble* 
matitche  Sätze?    Sind  es  mcht  vielmehr  innere  Wahr- 
nehmungen und  Reflexionen ,  aus  welchen  erft  philo- 
S  s  s  iophi- 
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fophifche  Problem«  benrorffelitti?  Erft  mn  Ende  det 
A Dfchaittes  knüpft  der,  yt.  Fragtn  an » •  welche  auf 
eine  pKilofophifche  Unter^cbung  binaasffthrcA«.  Worr 
auf  grOnden  fich  alle  die£e  Unterfchiede?  Ift  auch 
alles  fO)  wie  ich*s  mir  vorftelle,  oder  nidit?  *'BtD  ich 
felbft  und  ift  etwas  aufser  mir  wirldich  oder  nicht? 
oder  ift  alles  nur  leere  Vorftellung,  Einbildung, 
Schein?  Wozu  bin  ich  aber,  wenn  ich  bin,  und  wo- 
zu ift  alles,  was  ich  ^un  mich  wahmdune,  wenn  es- 
ift?  Ift  alles  mein  Seyn  und  Wiffen  und  Thun  etwas 
durchaus  Zwecklofes ,  oder  hat  es  einen  befdmmteo 
Zweck ,  den  ich  mir  Telbft  fetzen  foll ,  und  welches 
mag  diefer  Zweck  feyn?  ^ber  diefe  Fragen  fchliefseri 
fich  nicht  felbft  an  jene  Wahrnehmungen  an*  man 
ieht  nicht,  wie  der  mehfchliche  Geift  natfirlich  dar- 
auf kommt,  weil  der  Vf.  dlefe  Ueberficht  der  Re- 
ftexionen  nicht  voüftändig  därgele^  hat  Gleich  ii»^ 
dem  folgenden  Abfchnitte  beifst  es  S.  56. :  Die  Frage, 
ob  es  abfolute  Principien  gebe ,  kann  ich  nftht  unent- 
fchieden  lafSen,  wenn  ich  nach  einer  gründlichen  Efr 
^  kenntnifs  ftrebe,  die  meine  Vernunft  vüUig  befriedi- 

fen  foll.  Ich  fühle  ein  Bedürfnifs  in  mir,  abfolute 
'rindpien  zu  fuchen.  Diefes  Factum  hätte  nothwen* 
dig  eine  Stelle  in  der  nroblematifchen  Elementarlehre 
finden  muffen ,  weil  aarauf  alles  philofophifche  For- 
ichen  beruht,  und  aus  jenem  Streben  der  Vernunft 
alle  Probleme  der  Philpfophie  entfpringen.  IL  jtpo- 
dilUifchi  Elementarlehre.  Der  Vf.  vereinfacht  jene,  in 
dem  erften  Abfchnitte  aufgefteUten  Probleme,  und 
führt  fie  auf  folgende  vier  Fragen  zurück,  wonach 
diefer  Abfchnitt  in  vier  Hauptftücke  zerfällt  i)  Wo* 
von  foll  ich  bey  meinen  Nachforfdiüagen  ausgehen, 
oder  worauf  mag  fich  die  Erkenntnifs ,  nach  cier  ich 
ftrebe,  ftntzen?  (i.  Haupt ft.  Von  den  oberßen  PrincU 
fien  der  phitofophi/efien  Erkenntniß.)  2)  Wie  weit  kann 
ich  in  meinen  Nachforfchungen  fortgeben,  oder  wo 
mnfs  ich  meinen  Nachforfchungen  ein  2iel  fetzen? 
(3.  Hauptft  Fm  dem  abfojuten  &ranzfmhkt  des  PhitO' 
fophirens.)  3)  Wie  vielfach  ift  meine  Tbätigkeit ,  oder 
auf  wie  mancherley  Art  kann  ich  überhaupt  wirkfam 
*feyn?  (3.  Hauptft  Pon  der  urfprüngltchen  Form  meiner 
geßwimten  Thäügkeit)  4)  Worauf  oezieht  fich  meine 
gef^mmte  Tbätigkeit,  oder  wohi^  foll  fie  zuletzt  ge^ 
richtet  feyn  ?  (4.  Hauptft.  Fan  dem  h^chßen  und  letzten 
^  Zweck  meiner  gefammten  TTuiiigkeit.)  Die  oberften 
Princijpien  der^hilofophlfchen  Erkenntnifs  find  folche 
Grüncfe  und  Grundfötze,  welche,  unmittelbar  oder 
durch  fich  felbft  gewifs ,  mithin  die  höchften  und  letz- 
ten Bedingungen  der  Gültigkeit  alles  deffen  find ,  was 
man  in  pnilofophifche]^  Hinfielet  behauptet  oder  für 
wahr  hält     Diefe  Principien  find  i)  das  Bßalprincip 

i'principlim  ejfendi)  oder  die  Grundbedingung  der  phi- 
ofophifchen  £rkenntnifs  felbft,  und  diefes  ift  das 
philofophirendeSubject  felbft,  oder  das  Ich,  in  wie 
fern  es  fich  felbft  zum  Objecte  macht  3)  Idealprinci- 
pien  (principia  cognofcendiX oder  Bedingungen  der  Gül- 
tigkeit der  unter  und  mit  einander  zulammenhängen- 
den  js^hilofophifchen  Erkenntnifs.  Diefe  find  theÜs 
materiat,  welche  den  Gehalt,  Shells  formal^  welche 
die  Geftalt,  Form  der  philofophifphen  Erkenntnifs 


beftknmeK    Die  orften  können  jiirgenib  anders  als 
in  dem  Bewofstüeyn  aufgef^Msht  wc«nim>  weil  fie  erfie 
iOinnd!&tze  uAd.ohne  vQiii  einem  andcni  Grundiatze 
abgeleitet  zu  (eyn ,  unmittelbar  gewils  feyn  foUen ;  für 
mich  aber  nichts  unmittelbar  eewifs  iu,  als   dasje> 
flige,  deffen  ich  mir  in  jedem  Momente  felbft  hnemßt 
bin.    Das  Bewufstfeyn  ift  eine  Synthefe,  eine  iniu^ 
Verblndng  mnt  Auietnandecbeziriiung  des  Seysis  und 
Bewtt&tfeyns  im  Ich.    C^er  Vf,  geftilht  felblt,    daft 
diefes   eine  bloCse  Worterklärun^ '  des  BmmjßifeffU 
Cey ^  wei^r  unten  behauptf^  er,' data  keine Realerkti- 
rung  davon  jcegcben  wenien  köqne :  aber  er  zieht  Ubs 
bedeutende  Fo^erun^en  daraus »  als  wenn  diefe  No- 
minalerklSruüg  eine  Kealerklärung  wäre ;  ja  er  grü»    . 
det  fein  ganzes  Syftem,  in  fo  fern  es  fich  von  alki    ( 
bisherigen  unterfcheidet ,  feinen  Synthetifinus  daraaif 
wie  wir  weiter untän  fehenr  und  zeigen  werden,  dib 
es  grundlos  fey^    Was  nun  in  dem  Sevrafstfeys  «ad 
durch  daffelbe  tich  als  etwas^  unmhtelbi^r  i^vabrzim^ 
mendes   und  anzuerkennendes  verkündigt,   ift  dne 
Thatfache  des  Bewuüstfeyns. '  Diefe^  in  ihrer  Remlifil 
aufzufatfen  und  durch  Aofträction  von  dem  Befondeni 
in  Begriffe  zu  faffen,  ift  die  erfte  FuBCtioa  des  phüo^ 
fophirenden  Subjects«     In  allgemeine  Sätze  gefafs^ 
entfpringen  daraus  Grundfitze  von  nnmitteUurer  Ge- 
wifsbeit ; ,  materiale  Idealprincipien ,  deren  es  mehrere 
von  gleicher  GfiltidceSt  giebt,  da  ieiaes  einer  Ablei- 
tung aüS  einem  hohem  rrindpe  weäex bedürftig  noch 
fähig  ift    Indeffen  laden  fich  doch  alle  auf  taaeii  Satz, 
zurückführen,  welcher  die  dlgemeinfteThatla^^e des 
Bewufstfeyhs  ausdrückt,  d.  h.  d]ejeni|;es  welche  in 
jeder  andern  enthalten  ift,  aber  nicht  jede  andere  in 
fich,  fondem  nur  unter  fich  enthält,  und  das  ift  der 
Satz :  ick  bin  ikHHg ,  welcher  zugleich  den  ZuJaimoeo- 
hang  aIler{Thatfacnen  des  Bewuistfeyns  mit  dem  Reat* 
principe. ausdrückt;  aber  darum  ift  mit  diefem  Satze 
die  Materie  und  Form  der  ganzen  phüofophiIdbieAl.t* 
kenntnifs  k^inesweges  Mgsben,  und  es  läfst  fidi  aus 
ihtn  fo  wenig,  yrie  aus  denen,  wdche  Rebätotd,' ticke 
und  Seheüing  aufgeftellt  haben ,  die  ^nze  Philofoph» 
deduciren.  —     um  die  formalen  Ideatprindpien  m 
erhalten,  mflffen  wir  von  neuem  auf  jene  matoiaieB 
Principien  refi^ctiren ,  um  dtirch  Verglachnsff  deM 
ben  ihre  gefetzmafsige  Beziehung  auf  einanmr  keor 
nen  zu  lernen ,  und  in  der  Mannichfaltigkeit  p\^^ 
nhifcher  Erkenntniffe  eine  gewiffe  Einheit  zu  entdd^ 
Ken,    nach  welcher  fie  zmammen  geordnet  vrerdeft 
kdnnen.    Unter  den  mancherley  Thatfacben  des  B^ 
wufstfeyns   findet  dne  gewiflfe  AeHnlidikeit,  Ve^ 
wandffchaft  und  Zufammenhang  Statt;  es  mnfs  daher 
auch  in  meiner  Tbätigkeit,^  ungeachtet  ihrer  Vc^ 
fchiedenheit,  eine  folche  Glddbfömsigkelt  und  Gefetz- 
.  mä&igkeit  Statt  finden,  dafs  allb  einzelne  Thätigkei- 
ten  unter  gewiffen  Haüptarten  der  Tbätigkeit  begrif- 
fen find  (auf  diefe  Art  entftanden  aber  die  materialen 
Erkenntnifsprindpien),  und  diefe  vsieder  von  Gefetzen 
abhängen ,  welche  durch  die  uHprfingllche  Befkimmi*  j 
heit  meiner  Natur  fixirt.find.     Diefe  Geletze  mtiner 
Tbätigkeit  in  Begriffe  geftifst  und  durch  Worte  dar 
geftdit,  find  die  fonnaten  Ideaiprüidpiea  der  philo 
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bpbifdi^it  Srkenntidfs  9  welche  der  Vt  auch  die 
'irundßtzt  des  zweyten  Grades^  oder  abgeleitete 
lennt,  weil  fie  aus  den  materialep  hervorgeheo,  und 
nit  Hülfe  diefer  eirft  gefunden  werden  können.  Die 
jnzelnen  Arten  der  Thätigkeit  des  Subjects ,  deren 
Jnterruchiing  einzelne  Theile  der  pbilofophifchen  Er- 
cenntnils  bilden ,  haben  jede  ibr  eigenthOmlicbes  For- 
nalprindp«  Soll .  abet  tfus  diefen  eine  Totalwiflen-* 
cbaft  werdem  fo.tnüQen  alle  einzelne  WilTenfchaften 
vieder  ein  oberfies  Formaiprincip.  als  gemeinfcbaftli* 
ihen  Vereininngsnankt  haben.  Philoiopbie  als  Wif- 
enfcbaft  endteht  durch  das  Philolbphif en ,  eine  be- 
timmte  Art  von  Thätigkeat  j  die  oberfte  Regel  die- 
br  Thätigkeit  mufe  aUo  das  oberfte  Formaiprincip 
eyn.  Das  Philofophiren  wird  aber  durdi  den  Zweck» 
!en  ich  mir  dabey  vorfefoe,  geleitet;  alfo  muk  die 
berfte  Regel  dieler  Thatickeit  durch  den  oberften 
Iweck  derfelben  beftimtnt  feyn.  Diefen  Zweck  kann 
ch  mir  zwar  beliebig  JTetzen  j  indelTen  muCs  ich  doch 
iincn  fblehen  letzen ,  der  fflr  mich  von  der  gröfsten 
?Vrichtigkeit  ift,.  um  der  zur  Erreichung  deffdben  er- 
brderlichen  Anftrengune  wcrth  zu  leyn,.  und  ihn 
luch  bey  andern  philofopbirendeo  vemfinfüger  Weife 
rorausfetzen  zu  können.  Ich  fetze  alfo  zum  Z\Vepk 
neine^  Pfailofophirens ;  meine  gefammte  Thätigkeit 
(ennen  zu  lero^Uj  nicht  blofs  in  ihrer  MannichSltig- 
ceit,  Ibndi^n  auch  in  ihrer  höchft  möglichen  Ein- 
keit,  d.  h.  ich  will  wiflen,  ob  und  in  wie, fern  eine 
lurcbgängiga  Uebereinftimmüng  meiner  gefammten 
Fbatigkeit  wirklich  oder  möglich  fey.  Denn  es  be- 
innihigt  mich,  wenn  meine  Thätigkeit  mit  lieh  felbft 
n  Widerftreit  geräth,  und  dadurch  in  fich  felbft.  ge- 
lemmt  ift.  Daher  föhle  ich  eiii  befonderes  Inter^fe 
n  mir,  ' jtoe  XJebereinftinlmung  zu  fuchen,  und  ich 
letze  voraus,  ^dais  eben  hierin  die  wefentliche  Ten» 
lenz  jedes 'philöfophirenden  Subjects  beftehe,.  oder 
rvenigftens  oeftehen  follte.  Ich  erhebe  alfo  ans  Jreyem 
EMifchluJfe  fötßenden  Säte  zur  Dignitäi  des  oberflenFor^ 
malprineips  dir  fkikfiphifcken  Erkenntniß:  die  abfotute 
Harmonie  des  lihe  in  aUer  feiner  Thätigkeit  iß  der  obef^ 
U  Zwech  des  ßkitofophirens;  oder:  ich  fucke  äbfölute 
Harmonie  ü  aOer  meiner  TklMgkeiL  ( Wer  fieht  nicht, 
rie  fehr  die  Deductioti  diefes  oberften  Formalprincips 
aifslun]^  ift  Soll  er  deducirt  werden,  fo  raufs  er 
icht  aus  einer  beliebigen  Zvreckbeftimmung,  £bn- 
ern  aus  der  Natur  der  Vernunft,  mit  und  von  Wei- 
ber alles  Philofophiren  anfängt,  abgeleitet  werden, 
der  zeigen  fich  die  Folgen  der  Unvoliftändjgkeit  in 
.ufftellung  der  philofopnifohen  Aufgaben.^  Ich  hin 
läti^  und  fuc^e  abfoIute  Harmonie  in  aller  meiner 
'häugkeitj  bereinigt  alfo  alle  bisher  gefundenen 
rincipe,  und  dabor  Könnte  diefer  Satz  Ichlecfatweg 
\$  höchfte  Princip  der  P^iilofophie  heifsen. 

Zweiter  AbCchnitt  Das  Bewufstfeyn  bedeutet 
de  Synthefe  des  Seyns  und  Wiflens  im  Ich.  Bey 
dem  Defondem  Bewufstfeyn,  welches  fich  auf  etwas 
»ftinrimtes  bezieht,  findet  daher  auch  eine  beflimmte 
rt  der  Synthefe  des  Seyns*  und  Wiflens  Statt,  und 
s  beftimmte  Bewuffstfeyn  ehtftriit  eben  in ,  mit  un^l 
rch  di«fe  befiämmteSynthefe^  ^^  Solche  beftimmte 


SyJQthefen  des  Seyns  und  Wiflens  aber,  welche  im« 
merfort  wechfeln ,  würden  gar  nicht  möglich  feyn, 
wenn  nicht  Seyn  und  Wiffen  in  nns  fchon  urfprßng* 
Beb  (a  priori j  verknfipft  wäre,  d.  h.  wenn^nicht 
fchon  vor  allem  Wechfel  von  Beftimmuneen  des  Be- 
wufstfeyns  Seyn  und  Wiffen  in  dntm  iolchen  Ver- 
hältniffe  ftünde,^  dafs  ficb  beides  vrechüelfeitig  auf 
einander  beziehen  und  durch  einander  beftimmen 
kann.  Diefe  urfprOnglid^  Verknüpfung  {Synthejis 
a  priori)  des  Seyns  und  Wiffens  im  Ich  m  die  fiedin* 
gun£  jeder  beftimmten  Synthefe  (tranfcendentale  Syn» 
tnel!e)  und  eine  urÄprüngBcbeThatfache,  die  von  kei« 
ner  andern  abgeleitet,  weder  erklärt  noch  begriffen 
werden  kann,  alfo  der  abfoluteGränzpunkt  des  Philo« 
fophirens.  Jede  Philofopbie,  welche  über  diefen  hin- 
ausgehen will,  wird  tranfcendent,  und  verliert  Sdi  iii 
leere  Speculationen  imd  Träumereyen.  Hieraus  laf^ 
fen  fich  die  möglichem  Syfteme  der  Philofophie  ablei« 
ten.  Ich  beziehe  das  Seyn ,  von  dem  ich  vmfs ,  fp^ 
wohl  auf  mich  felbft*,  als  auf  etwas  au£ser  mir,  und 
fetze  alfo  beide,  das  Ich  und  Nicht -ich,  als  exifti- 
rend.  Wir  wollen  das  Seyn,  oder  das,  was  ift,  das 
Reale ^  und  das  Wiffen,  oisr  dieVorftellunff  von  dem, 
was  ift,  das  Ideale  nensien.  Es  entfteht  alTo  die  Fra- 
ge: vfie  verhält  fich  Ideales  und  Reales  Regen  einander? 
Entweder  ift  das  Eine  in  und  durch  das  Andere  .ge- 
letzt ,  mithin  £[ns  von  dem  Andern  durch  das  Philo- 
fopfairen  abzuleiten  f  das  Ideale  aus  dem^  Realen ,  Jfßa* 
teriali/fnus ^  das  Reale  aus  dem  Idealen,  Idealifmus)^ 
oder  beide  find  urfprün^ch  gefetzt  und  mit  einander 
verknüpft,  fo  dafs  keine  Ableitung  möglich  ift,  Synthe^ 
tlfin.  In  dem  Realifmus;fetzt  man  ein  Aeales  ohne  Idea- 
les, denn  dielies  foli  erft  als  abgeleitet  hinzukommen« 
Das  Reale  ohne  Ideales  ift  aber  nichts  anders,  als  das» 
was  Materie  oder  körperliche  ßUaJfe  hdfst,  in  welcher 
weder  Vorftellung  noch  Bewufetfeyn  ift ;  der  Realilm 
vermae  aber  nicht  zu  zeigen,  wie  aus  dem  Realen  das 
Ideale  fiervorgehe,  und  er  ftreitet  auch  mit  dem  prak- 
tifchen  Interel».  Eben  fa  wenig  kann  der  Idealiimns 
das  Reale  aus  dem  Idealen  deduciren,  und  ift  eben  ib 
wenig  mit  dem  praktiichen  Interelle  vereinbar.  Es 
bleibt  attb  nur  der  tranfcendentide  Synthetifmus  übri|^ 
der  den  Gränzpunkt  des  Philoibphirens  beftimm^ 
tmd  die  jedem  Menfchen  von  eefunaem  Verftande  na« 
fCrUche  und  nothwendige  Ueoerzeugung  .von  feinem 
eignen  Seyn,  von  dem  Seyn  anderexDinge  aufser  ihm 
und  deac  zwifchen  beiden  ftattfindenden  uemeinfchaft 
als  gültig  anerkennt,  und  behauptet ,  dafs  diefeU^r- 
zeugungen  gar  nicht  durch  Beweife  von  der  philofo- 
phirenden  Vernunft  erft  zu  begründen,  aber  nidbts 
defto  weniger  als  urfprüngliche  unumftofsUch  gewifs 
find.  —  (Diefer  tranfcendentate  Syntheti&nus  nt  das 
Eigenthflmliche  diefes  neuen  Syftems ,  und  er  ver- 
dient daher  noch  eine  Prüfung.  E$  leuchtet  fogleich 
ein,  dafs  es  auf  einer  fehr  Ichwachen  Stütze  ruhet; 
denn  es  grQndet  fich  auf  eine  blofse  Dichotomie  des 
Worts  Bewufstfeyn.  Bewiifstfeyn  drückt  ein  inneres 
Verhäknifs  des  Vorftellens  und  alles  deffen,  was  mit 
demfelben  in  Verbindung  fteht,  zu  dem  Ich,  als  dem 
TorfteUenden  und  dem  ybrgefteUten«^  Aus  9  das  frey- 
^  ^     .  '  '  lidb 
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Bch  nicht  erkürt  werden  lunn,  vKiroB»  ürf»  ab«  doA 
«iniee  Bedingungen  «rkennen  hffen.    Ohne  Vorltel- 
len  wäre  kefe  B«wwf»»feyB,  aber  ohne  Bewufstfeyn 
auch  Jceio  VorfteUen.     Ich  bin  mir  deffen,  wa?  ich 
S  vorfteUe,  bewulst.    Der  Vf.  findet  hier  eine  Vor- 
kiüK«  d«  Seyos  «äd  des  Willens     Wa*ft  diete 
Sevn?    Boch  nichts  anders.  aU  die  Vorftellung  Ich. 
die  alle  VorfteUnngen  begleitet,  .tiqd  das  vorcelteUte 
Obiect    Dafe  beides  in  dem  Be%vufstteyn  vorkommt* 
Ift  an  fich  klar;  denn  ohne  das  würde  kein  Bewulst- 
fcin  möglich  feyn.   Das  Bewufstfeyn  ift  alfo  eme  Ver- 
bibdung  von  VdrfteUuDgen,  aber  nicht  von  Seyn  und. 
Wiffen,  in  wiefern  der  Vf.  beides  als  etwas  real  Ver- 
fchicdenes  betrachtet.  -     Wie  der  Vf.  dirfe  Ver- 
knOpfung  als  urfpranelioh,   jedem  befümmten  Be- 
wufstfoyn  votangehend,   ^ad  dieCes  bedingend  be- 
trachten  konnte  v  leuchtet  uns  gar  nicht  ein.     11t  das, 
was  vörgeftellt  wird,  ein  Reales,  mit  weitem  hch 
das  Jdeate  verbindet,  fo  tritt  <liefe  Verbindung  er» 
mit  dem  Vorftellen  ein;  fie  letzt  aber  keine  andere 
Svnthefe  im  Bewufstfeyn  voraus.  Offenbar  wurde  der, 
Vf.  durch  die  KantrTche.Apperoeption  a  pftpn ,  we- 
vohl  durch  ein  fehr  unglacWichesMal-a-Dropos  dar- 
auf geführt  —  Es  fällt  endlich  auch  die  Unbefümipt- 
heit  des  Ausdrucks  SeynundReileS^auf.  Der  Vi.  yer- 
fteht  darunter  bald  fubjective« ,   bald  ob|ecüves  §e^fl. 
Ideales  urtd  reales  Dafeyn,  Wkkhchkdt  in  und  ^lufser 
der  Vorftellung;  dasOlije^tive  in  der  Anfchauung  und 
das    von   der   Anfchauuna   unabhängige    Obi«:tHre. 
Wenn  er  fagt,  das  Real«  ohne  aUes  Ifeale  »ft  Materie 
oder  körperiiche  Maffc :  fo  kann  er  in  der  Befchrei- 
bung  des  Bewufstfeyn« . nicht  diefes,  fondem  em-anr 
deres  Reale-  gedacht  haben.     S.  156.  halfst  es:  „dem 
reinen  Ich  kann  das  Prädicat  des  realen  Seyns  tucht 
beygelegt  werden,  weil  es  kein  reales  Ding,  (onder^ 
einlloler  Begriff,  ein  Gedankending  it."  .Alfo  mebt. 
es  doch  auch  ein  5eyn,  das  kern  reales  ift.    Wenn 
nun  der  Vf,4us  dem  Bewufstfeyn»  aU  einer  urfprän|t- 
liehen  SyntheßR<le*  Seyns  «nd  Wiffena,  folgprt,  die 
Wirklichkeit  üafer»  Ichs  und  anderer  Djpi^  fuiset 
tins  fev  dn-unmittelbates  Wiffen;  wenj»  er  <»«f..der 
«ndern  Seite  eingefteht,  dafc  es  Vorftellun^  »eb^ 
welchen  die  Beziehung  =  auf  ein  reales  Object  fehi^ 
-wie  det  Begriff  des  reinen  Ichs  Ejnbilduagen  und 
Träume  (S.  1450»   blofse  Vorftellungen  (S.  143)»  de- 
ren wir  uns  doch  auch  bewufst  fand ,  in  deneijl  alfo 
auch  ein  Wiffen  und  Seyn  »erknflpft  feyn  mufsj   fo 
folgt  t'dafs  das  Seyn  in  gar  verfchiedeneR  Bedeutun- 
•tffen  eenommen  wird,  und  dafs' nicht  das  Bewufstfeyn 
aier  Örund. von  der  Realität  ift,  welche  w  gewiffen 
Arten  von  Vorftellungen  iufchreiben.     Und  biemit 
ift  denn  endlich  auch  der  tranfcendentale  Sy^hetiÄ- 
mus  als  ©tänzpnnkt  «lies  Philofophirens,  in  fo  fern 
er  fich  auf  jene  Wör^erklärung  ftittzt,  als.  grundlos 
bewiefen.    Was  der  Vf.  von  Materiaüfmus  und  Idea- 
lifmus  als  tranfcendenten  Syfteroen,  und  felMt  von 
demOränzpunkt  alles  Philofophirens  lagt,  ift  alles  fehr 
treffend  »nd  wahr,  aber,  es  folgt  nieht  aus  dem  Prin- 
cipe,  das  der  Vf.  aufgefteUt  hat,  und  es   gehörap 
eanz  andere  Ustetfiidünfe»  daen^  um  dit  Oranxe 
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des  raenfehlidten  Wiflens  und  dea  Pjuskt  «o 
men,  über  den  hinaus  cUe  VeraimEt  nicht 
kann.) 


GESCBICHTE. 

NüRKBBRO»  ia  d.  Bfltier.  u.  Mann,  Bttchb«:  Tmfckn* 
buch  ßr  dif  mueße  GifahidiU ,  heratisgeg.  von  D. 
Ernß  Uulmg  njfelt,  —    Niunter  Jahrgang.   Mir 
Küffoerifcbea  Kupfers.    1803.    13a  S.  u.  iji  !k 
Bey lagen.  12.    (lAtUr.  8  gr.) 

'  Die  Kriegsgefchichte  ift.  hier  vom  Frieden  zu  Ld* 
neville  bis  an  den  Frieden  von  Amieas  ani  25.  Nan 
1802.  mit  eben  dem  Geift  und  Talent  fortgefiihrt«  dk 
wir  an  den  vörhergehen^den  Jahrgängen  diefer  {dua* 
baren  Zeitfchrift  gerühmt  haben.  ^  Am  Ende  ftelltiler 
Vf.  intereflante  Betrachtungen  über  das  poUtifche  ^t' 
fultat  des  zehnjährigen  Revolution  skriegSL  ao.    f  raok« 
reich  hat  nach  demtelben  feine  83  Departemente,  die 
es  vor  dem  Kriege  hattie,  mit  23  neuen  vermehrt*  üben 
2000  Q.  Meilen  an  Flächenraum  und  7  MiUiunen  Men- 
fchen  gewonnen.    Aufserdem  beherrU^t  es  mittelbar 

{»der  unmittelbar  Spanien ,  Italien  j  die  Scbwm ^  i^^- 
and  und  die  vordern  Kreife  des  deutfcfaea  Reichs-  Ift 
nun  gleich  die  Schätzung  der  engli^f»  OppoßtioD^' 
\!läUer  auf  beiden  Seiten  imrlchtifi,  weknci  die  CoU 
chergeftalt  vereihte  und  klüftige  nranzi^ScVie  >VaeVil 
auf  60  Millionen  Menfchen  ansieht ,  und  (^^  Gescn* 
macht  des  gefammten  übrigen  £|iropa  (mit  Ausnahme 
4er  f^forte),  als  getheilt  und  celähmt,  smf  80  Millio- 
nen: fo  würde  man  (lennQch  Qrqnd  genug  habefl^  die 
Uebermacht  der  Franzofen  zu  fürchtqn»  weim  wdi 
|rleich  weder  Bedin&ung  noch,  Erfolg  zu  f^^tea  Üeh^ 
welphe  der  Vf.  in  lo^enciem  Satze  ausdrüdU,  indea 
er  mif  Folgt  in  dem  Syftem  des  (Gleichgewichts  and 
der  Gerechtigkeit  üusruft:    i^Weon  ija  einem  neuea 
Kriege  die  Franzofen  nqcb  einmal  fo  zerftörend  unJ 
^Qcklich^  und  ihreCegner  ppch  einmal- fo  uogludu 
Hch'  fecbten'9  wie  in'  dem  verEoffenen »  &  wird  num 
bey  dem  hächften  Friede»  njrats  mwt  .auf  der  EnM 
tehen ,  als  Muffen  und  Franz^Jtf. "    . 

» 

Die  Beyiagen  enthalten  einen  Codtx  difhma&cms 
zur  Kriegsgefchichte  des  Jahrs ^  igoi.  und  bis  mm  a\l- 
cemeinen  Frieden  des  J.  1802.;  eine  aftgemem  Vthtr- 
peht  des  Krieges  der  firänkifchen  Röpumik  ge^n  die 
■(zweyte)  Goalition  vom  Tractat  von  Campo  rormio 
bis  2tum  allgemeinen' Frieden ,  nämlich  vom  17.  Oct 
9797.  bis  25.  März  1^02.;  eine  Biographie  des  Gefi^ 
rals  Kteber  ( geb.  ^zu  Strasburg  I750.  ,*  ermordet » 
Aegypten  am  I4.^ün.  1800.,  ati  d^mfelbeaTage,  &^ 
in  derfelbea  Stunde,  da  DifoAx  bey  Marengo  fi<!\ 
vorzüglich  ndch  Lubirt jjAtiem  Arzt,  der  fein  vertrau- 
ter Freund  war^ ;  ein  Gedicht  bey  der  Ankunft  de> 
OenejTdls  AbdaUah  Mend»  zu  Toulon. 

Von  Kupfern  ift  die^smal,  uioa  nicht .  die  Erfchr- 
oung  des  Ahnanachs  zu  (ehr  eu  ^erfipäten^  our  Ja» 
(fehr  ahnlkbe)  ^ildniMe«  Generals  JOeher  geliefert 
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Sonnabends^    den   8*    September    1804. 
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PHIL  OSOPBIE. 

"ZüLt-TCHATJ  u.  Freystadt,  b.  Darnmann:  Funda- 
mentatphilofophii ,  von  ff^lk  TVaüg.  Krug  u.£  w. 

Cßa/cAIu/jt  der  in  ifiutu  2SS-  abgebrochenen  Reeek/ioti.^ 

Dritter  Abfchnitt    Die  urrpranglichen  Beftimmun« 
-  gen  des  Ichs »  oder  die  urrpranglichen  Vermö- 
;en ,  öefetze  und  Schranken  der  Thätigkeit  des  Ichs 
nachen  die  urfprüngliche  Haadkinggweife  oder  Form 
ler  Thatigkeit  des  Ichs  aus.     Die  Thätigkeit  des 
chs  i[t  theils  inaerlich  (immanent),  Vorftellen  und 
irkennen,    theils, äufserlich  (tranCcendent),  Streben 
nd  Handeln.    Der  Vf.  nennt  die  erCte  auch  ideal  oder 
leoretifch,    die  zweyte  real  oder  prakUfch,    weil 
urch  die  erCte  etwas  Subjectives  erzeugt,  durch  die 
weyte    etwas   Ob}ectives  hervorgebracht  wird.   — 
Ausdrücke,  die  nicht  ganz  gut  gewählt  find.    Wird 
ienn  durch  das  Erkennen  nicht  auch  etwas  Objecti- 
^es  hervorgebracht,   oder  kommt  dem  Streben  und 
Handeln  mehr  Realität  zu,  als  dem  Vorftellen?  Diefe 
üei'timmungm  harmoniren  felbft  nicht    einmal   mit 
ler    behaupteten   Syntbefe  des   Bewüfstreyns.)      In 
eder  Thätigkeit  des  Ichs  la(&n  fich  drev  Grade  un- 
erfcheiden,  Senfualitat,'  Iptellectnalität,  Nationalität. 
Vus  diefen  Graden  oderPotenzen,  angewendet  auf  die 
)bige  EintheiluEijg  in  theorctifche  undpraktifcheThä- 
igkeit,  ergeben  fich  folgende  urfprangiiche  Vermögen. 
Senrualitat  in  theoretifcner  Hinficht,  Sinn  oder  Sinn- 
lichkeit in  engerer  Bedeutung,  in  praktifcher.  Trieb; 
Lutellecbialität  in  theoretifcher  Hinficht,  Verftand^  in 
praktifcher,  IViüe;  Rationalität  in  theoretifcher  Hin- 
geht ift  die  dMor^^i/cA^,  und  in  praktifcher  die  prakü- 
che  l^ernmnft,     Diefe  Grundvermögen  geht  der  Vf. 
lun  einzeln  durch,  und  fchliefst  diefe  Ünterfuchung 
nit  der  Ueberzeugung  von  der  Freyheit,  welche  aus 
loni  Bewufstfeyn  des  Menfchen,  dafs  er  ein  vernünf- 
iges  und  fittlicnes  Wefen  ift ,  hervorgeht   Die  Grund- 
ermdgen  des  Gemflths  find  hier  wirklich  fyftema- 
ifch  angegeben;    nur  wenige  Erklärungen  weichen 
on  den  gewohnlichen  Begriffen  ab,  z.  B.  über  die 
Jnterfcheidung  der  Willkflr  und  des  Willens,  nach 
velchcr  Willkür  der  durch  Reflexion  geleitete  Wille 
her  der  von  dem  Triebe  unabhängige  1  rieb  ift-    Die 
öefetze  und  Schranken   der  Thätigkeit  des  Geiftes 
onnten  bey  dieferUeberficht  nicht  ausführlich  ange- 
eben werden.. 

Vierter  Abfchnitt  Eine  moralifche  Ordnung  der 
>inge,  vermöge  welcher  das  Phyfifche  dem  Moralin 
;hen  gehörir  tmtergeordnet  «ürdt,  und  das  ReCultat 
erfelben ,  Säigkdt  aller  Sittlichguten  >  ift  das  höchfte 
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und  letzte  Ziel  aller  Thätigkeit  und  Endzweck  der 
Vernunft  Seligkeit  ift  nicht GlücT^feligkeit;  die  letz- 
te ift  der  Zqftand,  welcher  aus  der  durchgängigen 
Befriedigung  der  Triebe  und  Neigungen  entfteht ,  Se- 
ligkeit aber  der  Zuftand  ein'es  vernünftigen  Wefens» 
wo  das  Sittliche  in  ihm  herrfchend  und  das  Phyfifche 
demfelben  dienftbar  ift;  der  Zuftand  währer  Ruhe» 
wo  das  handelnde  Subject  nicht  von  Begierden  hin 
und  her  getrieben  wird ,  fondern  immer  nur  das  will, 
was  das  Gefetz  will,  wenn  auch  der  Trieb  etwas  an- 
deres begehrte  und  mit  demjenigen  zufrieden  ift,  was' 
ihm  unter  dlefer  Bodingung  in  Anfehung  des  phyfi- 
fchen  VVohlfeyns  zu  Theil  wird ,  es  fey  yiel  oder  we-» 
nig.  Auf  Seligkeit  gründet  der  Vf.  den  praktifchen 
Glauben  an  Gott  und  Unfterblichkeit,  und  polemifirt 
dabev  gegen  Kant's  Begriff  vom  höchften  Gute ,  und 
die  Ableitung  der  Poftulate  der  praktifchen  Vernunft 
Befürchteten  wir  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  fo* 
könnten  wir  leicht  zeigen ,.  dafs  des  vis.  Theorie  nur 
in  Worten  von  der  Kantifchen  abweicht,  und  die  der 
letzten  vorgeworfenen  Schwierigkeiten  bjofs  fchein- 
bar  find. 

Die  Methodenlehre  befteht  aus  zwey  Abfchnitteti* 
In  dem  erjlen^  welcher  didaktifche  Methodenlehre  über- 
fchrieben  ift,  unterfucht  der  Vf.  die  verfchiedenen  Ar- 
ten des  Fürwahrhaltens  und  die  denfelben  entfpre- 
chenden  Grade  der  Ueberzeuffung,  und  hierauf  clie 
verfchiedenen  Methoden  des  Pnilofophirens ,  um  die- 

enige  auszumitteln ,  welche  den  höchften  Grad  der 
eberzeugung  gewähren  möchte.  Da  der  Vf.  fchon 
in  einer  frühern  Schrift:  über  die  Methoden  des  Philo, 
fopkirens  und  die  Syfletne  der  Philofophie, . denfelben  Ge- 

Senftand  behandelt  hat,    fo  können  wir  den  Inhalt 
iefes  Abfchnitts  vorausfetzen.     Die  architektonifche 
Methodenlehre  in  dem  zweuten  Theile  beftimmt  den 
Begriff  und  die  Theile  der  Philofophie.   Der  von  dem 
Vf.  aufgeftellte  Begriff :  die  zur  Wiffenfchaft;  oder  zum 
Syftem   erhobene  philofophifche  Erkenntnifs,   oder 
die  Wiffenfchaft  von  der  urfprünglichen  Gefetzmäfsig« 
keit  der  gefammten  Thätigkeit  unfers  Geiftes  weicht 
von   andern  Erklärungen  nicht  wefentlich  ab.     Das 
Syftem  der  Philofophie,  wie  es  der  Vf.  aüÜFftellt,  be- 
fteht aus  einer  Fundamentalphilofophie  oder  Grunl- 
iehre  und  einer  Derivativphilofophie ;    die  letzte  hi 

fjreift  die  thcoretifche  Philofophie,  Logik,  Metaphy^ 
ik  und  Aefthetik  und  die  praktifche  Rechtslehre, 
Tugendlehre,  und  £thicotheoIo£ie  oder  Religions-* 
lehre.  Alle  abgeleiteten  philofopnifchen  Syfteme  ha- 
ben einen  reinen  und  einen  angewandten  Theil.  Die- 
empirifche  Pfychologie  fchliefst  er  ganz,  aus  dem  Ge« 
biete  der  Philofophie  aus. 
Ttt  Die 
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Die  Fufldamentalphilofopliie,  wie  fie  hier  aufge«- 
ftellt  ift,  —  um  noch  etwas  zur  Beurtheilung  des 
Ganzen  beizufügen  —  leiftet nicht  das,  was  man  von 
einer  foIchenWiffenfchaft  zu  fordern  berechtigt  ift. 
Als  folche  mäfste  fie  einPrincip  aufftelien,  aus  wel- 
chem die  sefammte  PhilofophiQ  abgeleitet  werden 
könnte,  weiches  die  Grundlatze  aller  befondern  phi- 
lofophifchen  Wiilenfcfaaften  dem  Inhalt  und  der  Form 
nach  begründete;  fie  mfifste  die  gemein fchaftliche 
Bafis  der  theor^tifchen  und  praktitehen  PhUofophie 
feyn.  So  erklärt  fich  der  Vfe  felbft  darüber  (S.  Jj. 
328.  329.}.  Wenn  nun-  aber  ein  Princip  von  iolc^er 
Allgemeinheit  und  Dignität  nicht  möglich  ift,  wie 
der  Vf.  felbft  an  mehr  als  einem  Orte  erldärt,  und 
die  Mängel  der  von  Reinhöli^  Fichte  und  Schelling  als 
Iblche  Principe  aufgeftellten  Sätze  gründlich  darthut, 
fo  ift  auch  die  Unmöglichkeit  einer  folchen  Wiffen- 
fehaft  als  gemein fchaftliche  Bafis  der  theoretifchen 
nnd  praktifcnen  Philofophie  einleuchtend.  In  gav^if- 
fem  Sinne  kani^i  nur  die  reine  Logik,  weil  fie  blofs 
formal  ift,  und  die  Kritik  des  Efkenntnifsvermögens 
als  Fundamentaipbilofophie  gelten.  Die  von  dem  Vf. 
aufgeftellten  Principe  find  auch  gar  nicht  fo  befchaf- 
fen,  dafs  fie  eine  folche  Wiffenfchäft  begründen  könn- 
ten. Die  materiaien  Grundfatze  enthalten  als  Facta 
des  Bewufstfeyns  noch  keine  philofophifchenErkennt- 
niffe,  fondern  geben,nur  den  Stoff  zu  philofophifchen 
Unterfuchungen  an.  Dafs  ich  denke ,  erkenne ,  will^ 
ift  kein  Gegenftand  des  philofophifchen  Wiffens ,  fon- 
dern der  gemeinen  Erkenntnifs;  jenes  geht  auf  das 
Wie  und  Warum ,  auf  die  Oründe  und  Gefetze  diefer 
Thätigkeiten.  Das  Formalpnncip  des  Vfs.  ift,  abge- 
fehen  von  den  Fehlern  in  der  Deduction  deffelben, 
welche  wir  fchon  oben  gerügt  haben,  kein  Princip 
der  Philofophie,  fondern  des  Philofophirens ;  es  be- 
ftimmt  nicht  die  Form  der  Erkenntnifs,  Jondern  lei- 
tet das  Forfchen  des  Philofophirenden.  Selbft  als 
Regulativ  ift  es  nicht  hinlänglich  begründet ;  begrün- 
det wäre  es  erft  dann,  wenn  gezeigt  würde,  daß  die 
abfolute  Harmonie  aller  Thätigkeiten  des  Gemüths 
zu  feiner  wefentlichen  Einrichtung  und  Urform  ge- 
böref,  oder  durch  ein  unbedingtes  Gefetz  des  Gemütns 
aufgegeben  fey:  es  müfste  älio  durch  das  begründet 

•den,  was  erft  aus  demfelben  abgeleitet  werden  foU- 
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te.    Endlich  haben  auch  die  Principe  des  Vfs.  den  ge- 
meiDfchaftlicben  Fehler,  dafs  fie  olofs  als  Facta  auf- 

fjftellt  werden ,  an  welchen  der  Charakter  objectiver 
rkenntniffe  nicht  ausgedruckt  ift. 

Ungeachtet  aber  diefeFundamentalphilofophie  als 
Grundlage  eines  philofophifchen  Syftems  keinen 
Werth  nat:  fo  wäre  es  doch  auf  der  andern  Seite  un- 
gerecht, wenn  man  dem  Vf.  alles  Verdienftliche  bey 
Wner  Arbeit  ab fjprechen  wgllte.  Eine  Grund wiffen- 
Dchaft  alles  pfailoiopfaifchen  Wiffens  ift  eine  nothwen- 
dige  Idee  der  Vernunft,  deren  weitere  Verfolgung, 
imgeachtet  aller  mifslungenen  Verfuche,  doch  zuletzt, 
aur  fiebere  Refultate ,  follten  fie  auch  nur  von  regula- 
tivem Gebrauche  feyn,  führen  wird.  Einzelne  Unter- 
fuchungen des  Vfs.  liaben  wiffenfcbaftlichen  Werth, 
befonders  durch  die  ftete  prüfende  Rückficht  auf  die 


neuern  Fx^rüchuikgen  und  Verfuche,  durch  die  einuci 
volle  Benutzung  der  Vorarbeiten ,  und  durch  das  Tel 
lent   der  deutlichen  und   verftändlichen  DarftellunfJ 
Wir  können  den  WertH  der  Arbeit  des  Vfe.   nich:] 
beffer  beftimmen,  als  wenn  wir  fie  als  eine  Propädea» 
tik  der  PhiUofopbie  betrachten,    welche  zwar   noch 
manches  zu  wOnfchen  übrig  läfst,  aber  doch  in  Rück- 
ficht auf  Vollftandiekeit  der  d^ia  gcharigen  Unt£^ 
fuchungen  alle  bisnerigen  Verfuche  der  Art  über* 
trifft. 

Ekpurt,  in  d  Hennings.  Buchh.:  Genuimfaßtuu 
Darßeüung  des  Ftckiefchen  Syfiems  und  der  daraus 
hervorgehenden  Religionstheorie.  Von  ^.  B.  Schei 
Doctor  der  Philof.  in  Jena ,  ehemals  Benediktioer 
11.  Prof.  d.  Philof  zu  Banz.  Dritter  Band,  ifcz 
499  S.  8.    ( I  Rthlr.  8  gr. ) 

In  diefem  Theile ,  der  auch  nnter  dem  Titel :  iftff 
tute  Harmonie  des  Fuhtefihen  Sijftems.  mit  der  JlitigM^ 
einzeln  zu  haben  ift ,  will  der  Vf. ,  mit  der  ihm  mög" 
lichften  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit,  denGdft  des 
Ficbte'fchen  Syftems  und   die  daraus  hervorgehcnin 
Religionstheone  darftellen.    In  d^n  zwsy  Eriken  Bin^ 
den  diefer  Oarftellung,  fagt  Hr.  £f  ky  noch  maa^ 
ches  nach  dem  ReßexioHspunki  (was  in  m  Sphäre  der 
Erfcheinungswelt  als  Wahrheit  gilt)  betümmt-,   hier 
fuche  er  die  Beftimmungen  deffen,  was  uo^  im  B^ 
wufstfeyn  gegeben  ift,   nach  der  Anficht  des  traf». 
fcendentalen  Standpunkts  zu  chaf^kterifiren,  um  den 
Lefer   vMt  dem    Wefen  deffen  ,    was  an  fick  irahr 
ift,  vertraut  zu  machen.    Die  ganze  Theorie  drückt 
^  er    fo   aus  :    „Das    gemeine  tvijfen   fteht   auf  dem 
Reftexlonsfunki  y    wo  .alles  Reede  als   Object  erfAeint; 
das  FhHofophiren  geht  über  den  Reflexionspimict  bith 
aus,  und  bringt  ein  ff^en  hervor,  vor  dem  oHe  Ob* 
jectivität  verfchwindet^  und  wodurch  alles  ReaU  aU  bb- 
ßes  Handeln  beßimmt  wird.     Das    Ur-fisaU  i&  eia 
fchtechtkin  abfolutes  Handeln ,  das  mit  gar  keinen  SchrsM- 
ken  im  Kampfe  Hegt;  es  ift  weder  ein  Selbfitbefiimxneiw 
noch  ein  Beftimmtwerden.    Denn  das  Beftimmo)  zjAi 
immer  auf  Schranken.    Das  fchlechthia  flbColute&ff- 
dein  ift  folglich  durchaus  undenkbar  und  jwbegrof' 
Hch.  ,  Die/es  Ur- Reale  iß  Gott.     Das  Handeb  aber, 
das  noch  mit  Schranken  im  Kampfe  liegt,   ifi  ent^sver 
der  Ich  oder  Nicht -Ich,  je  nachdem  es  als  frArijfStpnffik 
des  oder  bewußtlofes  Handeln  gefetzt  wird.     Wer  üt 
Obiectivität  leugnet,  der  leugnet  dämm  das  Reäe  n 
ßch  noch  nicht,  fondern  beftimmt  es  nur  anders,  als 
der  gemeine  Menfchenfinn  beftimmt  ** 

Der  Vf.  theilt  diefen  Band  in  zwey  Haupttbdi 
ein.  In  dem  erßen  macht  er  einige  Bemerkemgen  üh 
die  Philofophie  Kants;  der  zweyte  enthält  dÜe  DanV^ 
lung  des  Ficktefchen  Syßems  und  der,  daraus  hervor^^ 
kernen  Religionstheorie  felbft  Der  erfte  ILiuptiKtü 
enthält  19  Paragraphen  mit  Ueberfchriften,  z.  IL* 
Wohlthätige  Veräncterungen,  die  J^mts  Kritik  auf 
dem  Gebiete  der  Philofopiiie  hervorgebracht  hatj  Vv 
theile  des  philofophifchen  Publlcums  über  cfie  Kritk 
—  ein  fokhes  Urtheil  i^:  der  pliilolbpliifche  Pöbe* 

di« 
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[q6  fervumimiiai^mm  pieus^  glaubt»  dafs  dadarch  das 
üel  der  phüofüpliirenden  Vernunft  vollkommen  er- 
eicbt  fey.  —  $«  3-  ReinkolSs  und  Ftdite's  Unheil.  Sie 
Ovaren  SeJbTldenker,  und  überzeugt,  dafs  die  Kritik 
3ur  durch  unbedeutende  Winke  3en  Weg  zur  eigent- 
jchen  Metaphyfik  gebahnt  habe.  Am  Schlufle  ciiefes 
luchs  bemerkt  aber  Ur.  & ,  dafs  er  feitdem  Reinhotd 
US  feinem  Journal  habe  nähet  kennen  lernen,  und 
UD  in  der  transfsendentaUn  Logik  diefen  Mann  aus 
er  Klaffe  der  Philofophen  ganz  verbannt  habe.  $.  4. 
Cant's  eigene  ErkJärung  aber  feine  Kritik  (A.  L.  Z. 
.  1799.  Nr.  1990-  Hier  findet  Hr.  Ä,  wie  gewöhn^ 
ich,  einen  Widerfpruch  zwÜiphen  di^er  Erklärung 
ind  fo  vielen  Steilen  der  Kritik,  weil  er  nämlich  nicht 
sinfieht,  dafs.jTaif^  in  der  Erklärung  fagen  will,  feine 
[vritik  enthalte  die  gaaze  Trans fcendentalphilofophie. 
In  allen  ihren  EtementeHy  voUfländig^  und  bedärfe  kei- 
aer  Nackbefferung  durch  eine  Theorie  des  Vorße&ungs^ 
^ermögensy  einen  iransfcendenkiten  Standpunkt^  oder 
une  iPiffenfchafts lehre,  Hiemit  hat  Kant  aber  gar  nicht 
^eieagnet,  was  er  in  der  Kritik -der  reinen  Vernunft 
>ehauptet  hat,  dafs  noch  isla  befoaderes  in  Anfehung 
ler  Prädioabilien  und  der  Analyfe  derfelben,  fo  wie 
ier  Kategorieen,  voUftändiges  Syjiem  der  Transfcen- 
ientalphUofopbie  zu  liefern  fey.  Die  Kritik  hat  (.Kr. 
L  r.  V  ern,  S.  37.)  den  ganten  Plan  der  Transfcenden* 
:alphilofophie  entwarfen,  mit  völliger  Gewährteiflung 
ier  FoUßändig^U  und  Sicherheit  aller  Stücke,  die  die- 
fes  Gebäude  ausmachen^  und  das  ift  es,  was  Kant  auch 
in  obiger  Erklärung  bat  behaupten  wollen  i  und  was 
Fichte  und  feine  Anhanger  ihm  ableugnen  wollen. 
Eine  ausführliche  Analyus  der  Kategorieen  und  voll* 
iändigß  Kecention  der  daraus  abgleiteten  reinen 
/^erftandesbegriffe  haben  alle  diejenigen,  die,  auf 
Zanfs  Schultern  ftehend,  weiter ^zu  fdhen  wähnen, 
ils  Er  ,  noch  nicht  gdiefert.  ^  Aber  freyUch  der 
Hauptfehler  der  Kritik  beftebt,  wie  Hr.  £  lagt,  dar- 
in, da{s  fie  blofs  auf  <iem  Reflexionspunkte  ftehen 
bleibt,  d«  h.  dafs  fie  nicht  Über  die  Gränzen  des 
menfcblichen  Erkenntnifs Vermögens  hinausgeht,  die 
fie  felbft  aufgefunden  und  bewiesen  hat,  und  dafs  fie 
nicht  von  einer  intellectuelleh  Anfcbaupng.  des  Ichs 
jnd  einer  getraumten  abfoluten  Conftruction  des.ur- 
prünglich  Gc^benen  fchwärnit.  Man  kann  diefs 
licht  anders  als  lächerlich  finden ;  nur  aber  bleibt  es 
löchft  widrig  zu  fehen,  wie  diejenigen,  welche  fich 
>hne  Kantm  der  tiefften'Unwiflenheit  befinden  wtir- 
len,  fich  herausnehmen,  Kanfs  grolse  Entdeckun- 
;en  zu  behandeln,  und  diefem  originellen  und  wahr-' 
iiafiig  grofsen  Denker  blofs  ein  Sef&ht  deffen ,  was 
le  dodi  allein  von  ihm  gelernt  haben ,  zuzufchreiben, 
md  die  deutliche  Erkenntniß  deffen  abzufprechen. 

£s  ift  unmöglich;  in  einer  Recenfion  alle  die 
^hantaftifchen  VorfteUungen  anzufahren  und  die  Tau- 
chungen  aufzudecken ,  von  denen  ein  folches  Buch 
oll  i(t  Nach  diefen  Philofonht^men  ift  es  fal&h ,  dafs 
lan  das  Ueberfinnliche  nicnt . erkennen  kann,'  nur 
mfs  daffelbe  nicht  als  ein  Ding  au  fich  gedacht  werden, 
»nn  das  ift  es  blofs  *auf  dem  Reflexionspunkte  ^  oder 
enn  man  es  durch  Kategorieeu  denkt ;  es  ift  eigent- 


lich ein  Urfprttngtiches  Handeln ^'rmr  wenn  man  e&{o 
denkt,  vdrd  es  auf  dem  fraiff/r^ffifn^a/eii  Standpunkte 
gedacht  Tdan'n  fteckt  man  nämlich  in  der  Zauberlater- 
ne ein  folches  Glas  vor,  welches  den  Gedanken  daran 
wegbricht,  dafs  Handeln  ebenfalls  zu  den  FerßanäeS" 
begriffen  der  Relation  gehört,  und  ohne  die  Kategorie 
der  Subßanz  und  Urfache  nicht  denkbar  ift).  In  der 
Kritik  foll  eine  falfche  Anficht  der  Kategorieen  feyn ; 
denn  Kant  weifs  nichts  von  dem  lebendigen  Princip, 
von-welchenfl  die  Kategorieen  abftammen,  nämlich 
dem  Handeln  (obwohl  er  fie  immer  als  Begriffe  vor- 
ftellt,  durch  welche  mau  Ur-Acte.  de^  Verftandes 
denkt,  ohne» welche  Vorftellung  Kants  man  vi^ohl  nie  . 
auf  jenes  ursprüngliche  Hanaeln  gekommen  feyn 
möchte).  Kants  Deduetion  der  Kategorieen  fey  ein 
Zirkel,  und  die  grobe  Unwiffenheit  der  Kantianer 
mache  dadurch ,  .  dafs  fie  es  mit  Kant  problematifch 
laffcn,  ob  i>och  andere  Formen  des  Denliens  möglich 
find,  als  die  Kategorieen,. diefelben  zufällig,  folglich 
fo  gut  als  den  Stoff  von  aufsen  eutfprungen  und  em* 
pirffch.  Gegen  diefe  Folge,  ruft  Hr.  S.  aus,  läfst  fich 
ichlechterdin^s  nichts  einwenden  (blofs  die  Kleinig- 
keit, Aa{b  jfeine  Zufälligkeit  eine  ti^a// Zufälligkeit 
der  Vernunft,  ein  regulatives  ^rind^^  ift,  die  Zufäl- 
ligkeit des  Empirifthen  aber  eine  r^a/^ Zufälligkeit  des 
yerßandes  in  der  Erfahrung).  Nicht,  wie  Rant  fagt, 
denn  davon  fcheint  Hr.«?.  nichts  zu  wiffen,  dieBedin- 
gung,  das  Bedingte  und  die  Verknüpfung  beider  mit 
einander  giebt  die  Triplicität  der  ICategofieen ,  fon- 
dern das  Ich,  das  Nicht -Ich  und  das  IVuttelglied  zwi« 
fchen  beiden«  Es  ift  auch- eine  merkwürdige  Entdek* 
kung,  dafs  die  Kategorie  der  Relation  die  einzige 
Grundkategorie,  die  übrigen  Kategorieen  aber  nur 
verfchiedene  Anfichten  jeher  Grund  Kategorie  find.  Es.  . 
ift  auch  fehr  wohl  möglich ,  das  Abfolute  oder  Ueber- 
finnliche zu  erkennen,  wie  es  an  fich  ift;  denn  ich 
bin  ja  felbft  die  abfolute  Kraft,  die  diefe  Idee  für  mich 
fchc^iy  nämlich  durch  ein  urfprüngliches  Handeln,  * 
das  ich  unmittelbar  ahfchaue.  Diefes  Anfchauen  ift 
aber  überfinnlich  oder  rein  intellectuell.  Der  gemeine 
Menfchenfinn  (z.  B.  in  Kant)  fchauet  diefes  Ueberßnn- 
ticke  aber  skjxr  fiunUch  und  empirifch  ^Ding  anßch  an ; 
denn  die  Reflexion^  dafs  das  Ueberfinnlicme  ein  Ding 
an  fich  fey,  ift  nicht  die  urfprüngliche  Anfchauung, 
fondeni  eine  Anfchauung  der  Anfcnauung  (wie  foUte 
es  denn  alfo  nicht  ^ine  fni^ff^ffff;//^  Anfchauung  geben, 
da  fogai'  Ai%  Reflexion  e\m  Anfchauung  und  noch  oben» 
drein  eine ßuntiche  Anfchauung  ift?  b.  93.) 

In  dem  Hauptftücke  von  der  Religion  bemühet 
fich  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  die  Rdi^on  von  der 
Natur  der  Intelligenz  unzertrennlich  fey^  fo  wie  das 
Setzen  des  Ueberfinnlichen.  Das  fchlechtkin  Ueberßmu 
ticke ^  das  jeder  Menfch,  durch  bloßen  rernunftinflinct 
(S.  413.)  getrieben y  fetze,  mache  dfas  JVefen  der  neli- 

Sion  aus.  Es  zeigt  fich  aber  hernach  wieder,  dafs 
tefes  Wefen  der  Glaube  an  eine  moralifche  fFeltord" 
nung  fey.  Hr.  Ä  fchliefst  mit  Darfteilung  des  Ver- 
hältniffes  der  Religion  an  fich  zu  den  philoiophifchen 
Syftemen,  befonders  dem  des  Bardilu  Uebri^ens 
fürchtet  er  in  den  Scläußanmerkungeu^   da(s  diejeni- 


ST9 

gen,  welche  bloTs  an  dem'Buchftaben  der  Fichtefchen 
SchrifteiT  hängen ,  dlofe  Sehrift  nicht  für  eine  ächte 
DarfteUuAg  des  Fichtefchen  Syftems  halten  werden. 
Er  habe,  tagt  er,  gar  keine  Rückficht  genommen  auf 
irgend  eine  ^ichtefche  Schrift,  xtfit  deneji  er  in  Anfe- 
hung  der  in  denblbeil  berrfchenden  Darftellung  gar 
nicht  zufrieden  ift ;  fondem  blofs  auf  Fkkte's  Haupt- 
grundfatz,  der  den  Geift  aller  Fichtefchen  Schriften 
ausmache:  daß  das  Subjective  und  Objeiptivß  an  fi^h 
fshleckthi»  Ems  fey ! 

STATISTIK. 

WsiMAR,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Ungarns '^InduftrU 
und  Commerz  <y  von  Gregor  v.B^zevitzl,  Beymzer 
am  Zipfer  u.  Sarofer  Comitat,  und  Infpector  der 
evangel.  Kirchen  und  Schulen  dieffeits  und  jen- 
feits  der  Theifs  in  Ungarn.  Aus  Hildts  neufer 
Zeitung  für  Kaufleute  u.  f.  w.  abgedruckt  i8o3. 
144  S.  8.      . 

Es  ift  allerdings  ein  verdien  ftb'ches  Unternehmen 
eines  der  Sprache  und  Sache  mächtigen  Ueberfetzers, 
der  des  Hn.  v.  Berzevitzi  urfprünglich  lateinifche^^ 
mit  Bewilligung  eines  inländifchen  Öenfors  herausge- 
gebenes VYeric:  de  Indußria  et  Commercio  Hungariae^ 
ui.<  Deutfche  übertrug,  und  es  war  allerdings  zweck- 
mäfsig  von  den  Verlegern ,  dafs  fie  diefen  in  mehrern 
Blättern  der  Hildt'fchen  Handelszeitung  zerftreuten 
Auffatz  zufammeadrucken  liefsqn;  Das  Original  ift 
in  Ungern  be^erig  gekauft,  und  dadurch  fehr  feiten 
geworden.  Es  giß  in  Ungern  allgemein  für  ein  Mei* 
nerwerk  in  dielem  Fache;  der  vf.  hat  darin  nicht 
nur  theoretifche^  fondern  praktifche  imd  individuelle 
Kenutniffe  des  Handels  an  den  Tag  gelegt,  die  noch 
vor  weniger  Zeit  bey  den  meiften  ungrifchen  Edel- 
leuten  feiten  wareft.  Wer  mit  diefem  Buche  den  Auf- 
fatz über  (las  ungr,  Dreyfsigftfyftem  und  öftr.  Mauth- 
-wefen  in  Greümann's  ftatift.  Aufkl.  B.  III.  und  die  bey 
Gelegenheit  des  ungrifchen  Reichstags  1802.  arfcliie- 
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nenen  merkantilifchen  Bemerkungen  des  Preste 
Pefther  u.  a.  O.  Handelsftandes ,  ferner  die  ßefe 
bung  des   ungrifchen   KQftenlandes   am  adriatildt 
Meere  vom  Hn.  v.  Enget  ^   und  die  Briefe  desCßi! 
Vincenz  Batthjfdm  über  eben  daffelbe  vergleicht,  «r;nl 
fich  gewifs  eine  richtige  Idee  vom  jetzigen  unpim 
Handel,  und  von  den  Hinderniffen ,  die  ihn ^rM 
machen  können.     Manche  Hinderniffe  koBsfiSED- 
Itreitig  von  dem  öfterreichifchen  Mauthfytaizr, 
und  liefeen  fich  durch  ein  aufrichtiges  Einveitu 
zwifchto  dem.  Könige  und    den  Ständen  2viz 
Reichstage  bald  ausgleichen ;    die  Wegraumung  ci 
rer  Hinderniffe  hängt  mehr  von  den  uo^ifclieo  it 
den.,  Hof-  und  Landes f teilen  felbft  ab  —  tm: 
durch  mehrere   Sicherheit  für  das  Eigentbum  de 
Landmanns,    durch  Strafsenbau',   durch  EfnfuhrSj' 
von  Wegmauthen  ohne  Anfehen  der  Ferfou.    fe 
vorzaglicK  auszuzeichnenden  Kapitel  im  v.Berzemt: 
fchän  Buche  find  das  neunte  undeiifte,  in  wdchen  et 
auf  den  Handel,  den  Ungern  mit  den  nordifchen  Rtv 
chen,  fonderlich  mit  Preufsea  niid  dmch  und  übet 
Preufsen  mit  den  übrigen,  mittelft  der  Poprad  und 
Weichfei,  treiben  könnte,  durch  praktifche  Angaben 
auf  merkfam  macht.    Diele  Kapitel  verdienen  alle  Auf- 
merkfamkeit  nicht  nur  des  kk.,  londern  auch  des 
k-  preufsifchen  Minifteriums,  damit  beide  Wäcife 
durch  wechfelfeitjgen  grofsen  Vortheil  bewogen  wer- 
den mögen,  endlich  einmal  fich  in  dnem  freundfctaft- 
liehen  und  gegenfeitig  billigen  HandelstracUt  zu  nä- 
hern.   Die  Ueberfchriften  der  übrigen  Kapitel  fiod 
folgende:  üngerns  natürlicher Zuftand—'Laujivvirth- 
fchaft  —  Handwerke,  Fabriken  und  Maflufecrunsfl- 
Commerz  —  Handdsbilanz  —  Dreyfeigftf/ftem  - 
Verhältnifs  zu  deii  öfterreichifchen Prov/flZCD-  Stn- 
fsen  und  Schifffahrt  —  Einige  Sätze  der  SUBtsmrtbr 
fchaft.  ~    Da  dds  kurze  alis  eilf  Kamtdn  begehende 
Werk  ganz  gelefen  zu  werden  ver»,  10  tm^^ 
fich  Rec.  eines  weitem  Auszugs,  umtomew^öa 
fchon  in  vielen  andern  Journalen  Auszüge  gcUeien 
worden. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Vermischte  SckRirTEV.  Cairo,  b.  Philipp  Bonaparte: 
toresden  im' PrqfiL  Ein  Buch  zur  Anficht  für  Jedermann. 
<;8  S.  8.  (12  gr.)  -^  Ftir  .Tedermaun?  Schon  diefer  Titel  wird 
iher  al^fchrecken ,  als  einladen.  Die  Brofchüre  fcheint  von 
einem  Handwerks|[efellen  gefchriebeh  zu  feyn,  der  kein 
grölseres  PjBibUcnm  kennt,  als  das  in  feiner  Herberge.  — 
S.  I.  heifst  es:  «VoJ*  «^«^»1  Wilfsdniffer  Thore  ift  eine  kluge 
Frau,  die  aus  der  Karte  and.  ans  dey  fchwarzcn  Taffe  Kaf- 
fee manchem  Thoreli  fein  Schic}ifal  verkündigt.  Eben  da- 
lelbft  wohnt  eine  Frau,  welche  Wunderkiiren  verrichtet,  und 
T9T  dem  Piruaifchen  Thore  ilt  ein  Mann,  welcher  aus  dem 


Urlh  den  Kranken  Tod  oder  Leben  verkündigt  ^ 

„Es  ift  hier  fogar  Mode  geworden-,  d^a  man,  ^f""  T«» 
Biere  gewef^n  ift,    und   nach  Hanf^  g^-^***  ^  '  rwilitf 
Schnäpschea  macht.     Wer  es^nicht  thut,  hat^evfi^ 
kein  Anfehn"  u.  f.  w.   —    fi.  9g.    „Da«  KrSioteryfib^^ 


Faffe  und  die  hochadelicbe  Dame  an  der  Toilette« 


Jühner  und  der  Minifter,  alles  liefet  Zeitungen,  ""^^Jjf^^lJ 
auch  nur  der  vom  Marte  «usgefandte  Mercnr  fcyn«  r,  ^^ 
min  Zeitungen  lefen  nnd  verdauen  kann,  fo  xriimchei^^t 
auch  diefes  mein  Bächelohen  gelefea  werde."  —  '*"* 
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IsZTVziQi  b.  Gofchw:  Erziehwigslekre  von  Frieäi 
Heinr.  Cknfl.  Schwätz ,  Pfarrer  zu  Münfter  im 
Landgräfl.  Heffifcben.  Zweyter  Band.  Das  Kindf 
oder  Entwickelung  und  Bildung  des  Kindes  von 
feiner  Entftehung  bis  zum  vierten  Jahre.  1804« 
XVI  u.  378  S.  gr.  8.    ( 1  Rthlrv^ 

Bcy  dem  Umfang  und  der  Reichhaltigkeit  der  in 
diefen  zweytenB^nd  (den  erften  zeigten  wir  im 
'.  1803.  Nr.  16.  an)  zufammen gedrängten,  zum  Theil 
ri  aphonftifcher  Form  vorgetragnen  Oe^enftände 
.leibt  uns  nichts  übrig,  als  den  Inhalt  im  AJIgeniei- 
len  anzugeben.  Er  ilt  eben  fo  wichtig  in  phyfiolo- 
;ifch€r  als  in  anthropologifcher  und  pädagogifcher 
iinficht,  wenn  gleich  der  V£  die  pnyfiofogifchen 
bey  denen  Sommerings  Beyraih  benutzt  worden  itt)t 
phyfiognomirchen  und  andern  Erörterungen  nicht  fo 
lehr  ins  Einzelne  zu  verfolgen  nöthig  gehabt  hätte, 
und  wenn  auch  manche  autgeftellte  kühne  Hypothe- 
fen  die  Gränzen  der  Naturkenntnifs  überfpringen. 

Der  erfle  Abfchnitt  handelt  von  der  Erzeugung. 
)  Von  dem  Oeheimniffe  der 'Entftehung ;  2)  den  Be- 
lingungen  und  Oefetzen  derfelben,  a)  Organism, 
►)  Lebenskraft,  c)geiflige  Verbindung,  deren  Re- 
ultat  ift,  dafs  die  ^zeugung  nur  nach  (in)  den  Jah- 
ren der  Mannbarkeit,  in  gefundem  Zuftande  und 
durch  innige  Liebe  ftatt  6nden  foll ;  3)  von  den  Ver- 
gehungen dagegen,  a)  der  Verfrüherung  des  Ge- 
(chlechtstriebes,  b)  der  uofchicklichen  Aufreizung 
und  Befriedigang  diefes  Trifebes  aus  Wolluft,  auch 
zur  Zeit  der  Reifen  c)  der  Vereinigung  der  Gefchlech- 
er  aus  pölitifchea  Rückfichten;  4)  von  dem  Fort- 
irben  des  Aelterlichen  auf  das  Kind,  worüber  Z^ 
a^fr5 Bemerkungen  aus  derPhyfiognomik  mitgetheilt 
Verden;  auch  wird  Von  den  verfchiednen  Hypothefert 
tber  die  Zeugung  (der  Vf.  ift  für  die  Epigenefe  und 
en  Bildungstrieb)  und  von  der  Kantifcben  Vorftel- 
ung  i'on  den  Menfchenr äffen  gehandelt. 

Der  zweyte  Abfchn.  handelt  von  dem  Kinde  im 
*^lutter leibe,  l)  Von  dem  Beginnen  des  Embryo. 
3er  ganze  Menlch  liegt  in  dem  erften  Keime  feines 
teginnens  in  dem  Mutterleibe,  fo  dafs  ein  höheres 
Vefen  die  Individualitat  diefps  Menfchen ,  die  Grund- 
ige  von  allem  feinen  künftigen  Thun  und  Wefen 
arin  ichauen  könnte.  2)  Von  der  Geftaltung.  Die 
Jcftalt  des  Ganzen  und  derTheile  liegt  zwar  fchon 
orgebildet  in  dem  Keim  mit  feinem  Dafeyn ;  aber  fie 
ntwickelt  fich  oder  tritt  allmählig  hervor.  3)  Be- 
achtung Über  die  organifchen  Formen.  4)  Von  der  Oe» 

j1,  L  Z.    1804.  UrÄW  Bwd. 


fundheit  und  Gefchlechtsverfchiedenheit  des  menfch* 
liehen  Körpers.  Sowolü  das  Oefchlecht  als  ein  be* 
ftimmtes  Maafs  von  Gefundheitskraft  und  Anlagen 
ift  mit  dem  Beginnen  des  neuen  GefchöpCs  beftimmt. 
5)  Ueber  die  Zeichen  der  Schwangerfcnaft  und  der 
Veränderungen,  die  mit  der  Entwicklung  des  Keims 
in  Mutterleibe  vorgehen.  _  6  u.  7)  Vom  £y  mit  dem 
Embryo  im  erften  Monat  und  dem  Einfluts  der  Mut* 
ter  in  diefer  Periode.  Das  Individuelle  des  Kindes 
entwickelt  fich  in  feinen  Grundzügen  während  der 
erften  vier  Wochen.  Der  Einfiufs  der  Mutter  bildet 
zuerft  die  Individualität  des  Kindes.  8. — 10)  Voa 
dem  zweyten  bis  fünften  Monat,  und  Zeichen  und 
Verhaltungsrejßeln  für  die  Mutter.  11)  Ueberficht 
der  erften  Hälfte  der  Schwangerfchaft  la  — 14)  Vom 
fecbften  bis  zehnten  Monat.  15)  Bemerkungen  über 
das  Kind  in  Mutterleibe  überhaupt,  a)  Wacnsthum. 
b)  Verhältnifs  einiger  Theile,  insoefondere  des  Kopfs* 
in  ihrem  Wachsthum.  c)  Die  Perioden.  Die  erfte 
Hälfte  giebt  dem  Kinde  die  Anlage,  Geftaltung,  Be« 
feftigung  und  Ausarbeitung  der  Theile  bis  zur  will- 
kührlichen  Bewegung  una  dunkeln  'Empfindung.  In 
der  zweyten  EntwicdvTung  aller  Organe  zur  Bewegung 
und  Empfindung',  Bildung  des  Ebenmaafses,  Heran-  * 
reifen  zum  Erdenleben,  d)  Befchaffenheit  des  Orga- 
nismus in  dem  ungebornen  Kinde  in  Vergleichung 
mit  dem  gebornen. 

Der  an'/le  Abfchn.  handelt  von  dem  Kinde  nach 
der  Geburt,  oder  von  dem  Alter  des  Empfangens 
(das  myftifche  Alter,  Ififantia)^  bis  gegen  das  Ende 
des  dritteli  Jahrs.  Voran  als  Einleitung  anthronolo* 
gifche  Grundfätze ,  welche  in  diefer  Erziebungslehi^ 
vorkommen,  in  aphoriftifcfaer  Ueberficht.  i)  Bil* 
düng  einer  Kraft  a)  überhaupt,  b)  Verhältnifs  der  Kraft 
zur  Bildung.  2)  Bildung  der  Kraft  des  Menfchen 
überhaupt,  a)  Natur  der  Menfchenkraft.  «Da»,  wo- 
durch das  exiftirende  Wefen  diefes  beftimmte  Ift» 
heifst  das  Individuelle  delTelben,  und  das  Erfte,  Blei- 
bende, worin  fich  die  Individualität  entwickelt,  das 
NatureOi  '*  b)  Allgemeine  Bildungsgefetze  der  Men- 
fchenkraft. Der  Bildungstrieb  ericheint  theils  als 
Drang  nach  Erregung,  d.  h.  als  Trieb  Eindrücke  zu 
empfangen  und  in  fich  aufzunehmen,  theils  als  Drang 
hervorzubringen,  bildend  herauszuwirken.  3)  Er- 
fcheinungen  der  Kraft  im  Menfchen.  a)  Allgemeine, 
b)  befondre  nach  Befchaffenheit  des  Subjects.  ,^Die 
drey  Perioden  der  Jugend  find:  i.  Die  Kindheit  (ivfan* 
tia)y  d.  i.  das  auff^aj/mde  Alter,  oder  das  Alter  der 
vorherrfchenden  Empfänglichkeit.  Weil  hier  die  Ein. 
drücke,  womit  die  Welt  eindringt,  noch  mehr  un- 
gefchieden  und  |^eiohljlm< verworren  find,  fb  ift  es' 
Uua  '  '  auch 
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auch  als  das  m^fchi  Alter  zu  beftimmön.  a.  Das 
Knaben '  und  Mddchinaltir  (pwritia)  oder  dasjjriilifidi 
Alter,  das  der  vorherrfcKenden  Lebhaftigkeit,  gleich- 
fam  des  gereizten  Zuftandes',  wodn  die  Thätigkeit 
auf  allen  Seiten  hervorbricht.  Wir  gönnen  es  auch 
als  das  mytkifcke  Alter  bezeichnen.  3.  Das  ofängüngS' 
alter  (für  beide  Gerchlechter,  cuMifcentia) r  oder  das 
treibende  Alter,    das    der    vorherrushenden  Enerae, 

Srlelcfafam  Talent  und  Charakter  im  gereizten  Zu- 
tand;  es  zeichnet  fich  aus  als  das  herwfcke  Alter.*". 
4>  Innere  und  äufsere  Bedingungen  der  EÜntwicklung. 
S)  Geift  der  Erziehung.  «Der  ganze  Menfch  wird  in 
der  wahren  Erziehung  zur  AUfeitigkeit  und  Freyheit 
gebildet ,  um ,  wo  möglich ,  fein  göttliches  Urbild  in 
vollendeter  Schönbeü  in  fich  aufzuftelleo.  '* 

Nach  der,  Einleitung  des  dritten  Abfchn.  fcJgt  die 
Abb«  über  die  Entwlduung  und  Bildung  des  ^ndes 
in  zwey  Abtheiluogen,  wovon  die  erfle  von  der  Ver- 
änderung nach  der  Geburt  handelt.  i).Das  neage« 
borne  Kind  Oberhaupt  «Mit  der  Geburt  find  lo« 
gleich  die  Momente  oer  Bildung  bemerkbar,  dasEm"" 
pfangen  des  Eindrucks,  und  das  Entgegenwirken  ge- 
gen detifelben,  aber  auch  fogleich  darauf  die  neuent- 
wickelte Wirkfamkeit.  **  Ein  dreyfacher  Reiz  wirkt 
auf  den  Neugebohrnen  und  regt  eine  dreyfache  Kraft- 
äufseruqg  an.  a)  Der  Liehtreiz^  indem  das  Lieht  als 
folches  auf  fein  Organ^  die  Augen ,  eindringt;  indem 
das  Kind  diefem  entgegenwirkt,  fleht  es.  b)  Der 
LuflreiZj  indem  die  Luft  in  ihr  Organ,  die  Lungen, 
dringt;  indem  das  Kind  diefem  Reize  entj^egen wirkt, 
eahmet  es.      c)    Ein   gem^fchter  atmafphari/aur  Reiz 

JSchdüreiz  ift  doch  einTehr  unbequemer  Ausdruck  da- 
'Or)  auf  das  Kind  im  Ganzen,  indem  die  Atmofphäre 
auf  die  ganze  Oberfläche  deffelben  wirkt;  indem  das 
Kind  ihm  entge^n wirkt,  khreit  es.  3)  Neuer  Zu- 
ftand  des  Organismus.  ^Uas  Kind  ift  eip  für  fich 
beftehendes  geiftig  org^nifches  Gaiize  geworden ;  mit 
der  Geburt  fangt  es  eigentlich  an ,  als  Men/A  zu  le- 
ben.'* 3)^  Die  wichtigften  Erfcheinungen  in  dem 
menfchlicnen  LebensprocefTe,  in  ihrer  Beziehung  auf 
das  Gejftige  a)  Das  Athmen,  b)  d^s  Gähnen,  c) 
das  Seufzen,  d)  die  Beengung  und  Bangigkeit,  e)  das 
Weinen,  f)  das  Lachen,  g)  das  Schreyen  (vagUns^ 
Wimmern),  h)  das  Zittern,  i)  der  Tact,  in  der 
Gleichförmigkeit  de^  Athmens  und  in  der  Regelmär 
fsigkeit  des  Pulsfchlagens,  welcher  anfangs  eine 
dunkle  Vorftellung  Von  der  Zeit 'und  ihrem  Maafse 
hervorbringt,  die  fich  endlich  zur  Deutlichkeit  er- 
hebt, und  überhaupt  mit  einem  geiftigen  Tact  oder 
einer  beftimmten  Weife  der  geiftisen  Thätigkeit  im 
Intierften  zurammenhängt.  Das  Fliefsende  im  Blut 
drückt  die  Paffivität  aus ,  der  Pulsfchlag  den  geifti- 
gen Widerftand;  in  dem  fanften,  mit  dem  Fliefsen- 
den  zufammenfallenden  Gegenwirken,  befteht  der 
Tartt  Durch' ihn  .vereinigen  wir  beftändig  Einfluls 
und  Ergufs  zur  I^ntwickelung  des  geiftigen  Lebens; 
er  ift  eigentlich  der  vereinigende  Conflict  des  Geiftes 
nii(  der  Sinnenw)elt  Der  Lebensftrom  fliefst  dann 
gleichfam  in  fchöner  WaUimg  hin.  «Hieraus  erklärt 
es  fich  einigermafsen  >  warum  aucfh  'die  fcörperlichf» 


Arbeit  leichter  wird ,  wenn  man  Tact  hineinbringl» 
und  warum  der  talentvolle  Naturmenfch  bey  ftarkea 
Empfindungen  in  einen  Rhythmus  ausbricht.     JMas 
wird  hier  auch  an  die  Mythe  von  Orpheus  denken 
Dafs  die  Kinder  fo  gern  fingen  und  tanzen,    fcbeim 
auch  hiermit  zufammenzuhängen.**    4)  Erfte  Behand*  | 
lung  des  neugebomen  Kindes,    a)  äufserliche  War- 
tung ,  b^  erfte  Nahrung. 

In  der  zweiften  Abtheilung  wird  die  fpecäeUe  Eof* 
wicklungs-  undBHdungsgefchichte  vorgetrasen ,  Avd- 
che  in  rfriy  Abfchnitte  zerfallt    i)  Von  der  itatwidf 
lung  und  Bildung  des  Kindes  in  der  erften  Lebeir- 
Woche.    Es  wird  Licht,    a)  Entwickhing,  iheils  dt: 
körperlichen  Theile,    Bewegung,    Sangen,    Sclik;, 
theils  der  Sinne,    vorzaglich  des  Geficntsünns  u&l 
nach  ihm  des  Taftfinns  (diefs  fcheint  nicht  mit  dr 
Anm.  S.  306.  Obereinzultimmen,   wo   fiefagt  vir:/; 
«Nach  dem  Gefichtsfinn  kommt  der  Genödinn  b«- 
vor,  nach  diefem  entwickelt  fich  aus  der  QbrigeoG^ 
üunmtempfinduhg  der  Tailfiiin.^     Vel.  S.  239.  275. 
b)  Zeichen    der   Entwickluns.     c)   Biidungsgefe/ze. 
Man  foll  dem  Kinde  keine  andre  Natur  geben  woHca, 
als  es  mitgebracht  hat,   (bndern  in  der  Behandlung 
deffelben   genau  •  dem  Entwicklungsgang  der  Natur 
folgen,   d)  Fehler  der  Behandlung.    2)  Uer  Säugling. 
I.  In  den  erften  fünf  Monaten.    Das  Chaos fekädet  und 
fomU  fleh,     a)  EntwicklungsgeGchicbte  <ies  Körpers^ 
der  Siane,  bis  auf  denTafffinn,  detuo^  immer  der 
Sitz  ungefonderter  Eindrücke  bleibt*,  l>%cV\cu^  Vi  ev« 
nen.    Lallen,    ein.  eigner  Ausdruck  des  \ieV>evo\\en 
Sehnens  in  der  ganzen  Haltung  desKindes.    b)  Die 
in  den  erften  Wochen  anfangenden  Zeichen  der  Eot* 
Wicklung  werden  beftimmter  und  deutlicher,  befoa- 
ders  die  in  dem  Sehen,     c)  Bildung  des  Kindef ,  de- 
ren Hauptgefetz  ift:  die  Wartung  und  Pflege  ffes  Kin- 
des fey  U)  befcbaffen ,  dafs  fich  m  fröhlichem  Gedel* 
hen  des  Körpers  die  Menfcfaenkraft,   vorzUgU^  ul 
diefer  Periode,  die  Aufmerkfamkeit  und  FreundUch- 
keit  gehörig  entwickle.    Es  werden  S-  ^50  ff.  einige 
Beyfpiele  und  Winke  zu  fpeciellen  HandlattgsweifeD 
beygefQgt,    unter  welchen  man  nicht  ohne  die  io- 
Oigite  Theilnahme  und  Rührung  die  S.  955  f.  rnft- 

Setheilte  charakteriftifche  Erzanlung  lefien  wirtL 
)  Fehler  der  Behandlung  und  Unarten  des  Kin- 
des. •—  IL  Der  Säugling  vom  6ten  JVlooaie  \^s 
zum  loten ,  oder  bis  zu  Ende  des-  idten*  Ose  Wut 
tritt  dem  Kinde  hervor,  a)  Entwicklung.  Das  Hi^ 
lernt  fitzen,  rutfchen,  ftehen,  laufen,  fangt  an  inst 
Sachen  zu  fpielen ,  bekommt  Zahne;  es  lernt  Gesea* 
ftände  genau  nnterfcheiden,  und  erkennt  fie  wieder; 
alfo  Sachgedächtnifs  oder  Gefichtsgedächtnifs ;  et 
macht  fich  Phantafiebilder ,  träumt;  auf  ähnliche  Ait» 
wie  die  Gefichtsvorftellungen ,  prägen  fich  aUmabbg 
Gehörvorftellungen  ein ,  wdche  -^e  Pbantafie  zur 
freyen  Reproduction>  Verbindung  und  Bildung  erre- 

fen;  es  bildet  den  Oefchmack-  und  Taftfinn  ;  fsrner 
ringt  es  articulirte  Laute  und  Worte  hervor,  und 
das  Wortgedächtnils  wird  begrOndet;  es  freut  uni  j 
fürchtet  fich;    eine  dnnkel  geftlhlte,  iofttactartl^ | 
Freythitigkeit  wird  bald  zur  ireyea  WiUeBsbeftim  J 
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kune  *  das  Kind  iooterfch^idet  das  Voreeftellte  von 
j^rt%y/oTÜeüeadeaj  uod  fomit  erwacht  das  .Be\yu£st- 
eyo.  b)  Zeichen  der  EotwickloiiE.  c)  Behandlung 
ie$  Kinaes;  Gefundbeitsregeln ;  Uebuae  der'AKme, 
im  Rutfchen  und  Laufen;  KJeidVing;  Unterhaltung 
ics  Geficiits-  und  des  Gebörfinns,  einzeln  und  vpr- 
ünigt-  dem  Kinde  mufs  häufis  vorgefprochen  wer- 
fen ,  nicht^irur  zur  Uebune  und  Aufmerk&mkelt  de< 
^eh'ororgans ,  fondem  auch  um  dem  Gelft  einen  Stoff 
IX  geben ,  wodurch  er  im  Ganzen  gewinnt,  und  ins* 
k^Condere,  um  zur  Sprache  aufzumuntern:  in  den 
^ixgenbCcken ,  wo  das  Kind  zum  Bilden  der  Töne 
2.uf  gelegt  ifty  muffen  ihm  reine  Töne  vorgefprochen 
wverden;  fein  mufikalifcfaes  Gehör  mufs  eher  durch 
OeCang  als  durch IfiftrumentalmuGk,,  welche  noch  zu^ 
Aark  reizt»  geQbt  werden.  Es  gjebt.  kein  einziges 
einpfehlu^gswOrdigesEinfchläferungsnüttel,  als  Wie- 
genlieder» deren  Werth  der  Vf.  fehr  fchön  S.  312. 
ausfahrt)  Die  Fortbildung  der  übrigen. Sinne  iTt  nicht 
211  vernachJäffigen  \  die  Heiterkeit  im.d  Freundlichkeit 
cfes  KiaJes  (on  zur  herrfchenden  Stimmung,  d.  h. 
zum  Froh&nn  gebracht  werden;  endlich  muls  überall 
das  Kind  hinlänglich  befchäftigt. werden,  (welches 
aber  nicht  Co  zu  verftehen  ift,  als  muffe  man  immer 
ängftlich  und  emfig  auf  das  Kind  von  auken  einwir- 
ken ;  da  man  ihm  vielmehr  Zeit  und  Ruhe  laffen 
snufs  >  die  empfangnen  Eindrücke  zu  verarbeiten  und 
fMn  eignes  duiikles  Gedankenfpiel  zu  verfolgen  und 
zu  entwickeln.)  d)  Fehler  der  Erziehung  im  Kör» 
perlichen  und  Geiftigen  "und  Unarten  des  Kindes, 
e)  Gefchichte  einer  mit  groCser  Aufmerkfamkeit  und 
Ueberiegung  beobachteten  Entwicklung  eines  Kindes 
in  dw[k  erften  zehn  Monaten,  welcher  noch  TUde^ 
fmamts  Beobaditungen  über  ein  neugebornes  Kind 
S*  37^  ff«  beigegeben  werden« 

Der  Titel  tiefes  Bandes*  und  die  Ueberfchrift  des 
dritten  Abfchnitts  kündigt  zwar  die  Entwicklung  und 
Bildung  des  Kindes  in  den  erften  drey  Jahren  an ;  fie 
wird  aber  in  dem  Werke  IdbSt  nur  durch  das  erfte 
Jahr  durchgeführt 

Lbipciq,  in  d.  Sommer.  Buchh. :  KaUchifatUmm 
überrtliffift  und  üier  maratfchi  fTahrMtm ,  Spruch* 
worter y  Denkfpriicke  und  BUfetflellm.  Nebft  einem 
Anhange  von  Erfahrungen  und  Bemerkungen  über 
Methode  und  DiscipHn  des  SchuhtnterridUs.  1804* 
IV  tt.  132  S.    8.    (10  gr.) 

Wie  buntfcheckigt  in  diefei^  lu^techetifchen  Aller- 
ley  alles  durcheinander  laufe,  kann  man  zwar  fchon 
aus  dem  Titel,  aber  noch  mehr  aus  der  Aufeinander* 
folge  der  15  Katechefen  felbft  fehen.  Auf  die  Kate- 
chilation :  dafs  Gott  der  allervollkommenfte  Geift  fey, 
folgt  fodeich  die  über  das  Sprichwort:  was  Häns<- 
chen  nicht  lernt  eta  Manche  Katechefen ,  wie  die 
zuerft  erwähnte  I4te,  find  zu  einer  ungebührlichen 
Lange  ausgedehnt;  andere  dagegen,  wie  die  dritte: 
Unc&nk  ift  der  Welt  Lohn,  und  die  6te:  ein  Dienf^ 
ift  des  aindern  werth,  vid  zu  kurz  behandelt;  die 
eine  ift  Ibga:  mit  einer  einzigen  Seite  abge&rtiget 


Logifche  Ordnung  vermifst  man  nicht  feiten.  So 
wird  in  der  Unterredung  über  die  Mittel  zur  wahren 
Zufriedenheit  eine  Subdivifion  zum  Haupttheil  ge- 
-macht;  denn  Arbeitfamkeit  liegt  doch  wohl  fchon  in 
dem  Begriffe  der  Tugeqd ,  von  welclier  ein  gutes  Ge* 
mjfen  die  Wirkung  ift;  und  gleichwohl  wertlen  gutes 
Gewiffen  und  Arbntßantkrit  als  zwey  befondere  Theile 
aufgeführt.  An  unrichtigen  Begriff  er  klärungen  fehlt  * 
es  auch  nicht  So  wird  S!  51.  ^nir/Äei/ geradezu  für 
gleichvielbedeutend  mit  einem  falfihcii  urtheit  genom- 
men. Vnr  die  Unfterblichkeit  der  Seele  wird  noch 
S.  62.  der  aus  der  Einfachheit  der  Seele  hergenom- 
mene Beweis  angeführt,  und  gleichwohl  wird  die 
Seele  fehr  unphilofophifch  S.  63.  ein  77««/  des  Men- 
fchen  genannt.  Was  foli  man  denken,  wenn  man 
S»  59.  den  Gedanken  findet:  wenn  jeder  Jüngling,  fo- 
bald  KriOT  entftände^  Soldat  würde;  dann  würde 
Krieg  und  Theurung  wenig  oder  gar  nicht  mehr  vor- 
banden feyn!  — '  Den  natürlichen  TTebergang  von 
einem  Satze  zum  andern^  fucht  man  hier  vergebens. 
Oft  werden  clen  Kipdern  Antworten  in  den  Mund  ge- 
legt, wie  man  fie  von  ihnen  niqht . erwarten  kann, 
wie  S.  19.:  was  heifst  arbeiten?'  jederzeit  etwas 
Nützliches  thuri  und  foviel  und  fiffit  machen',  ä/j  wir 
können  (man  kann).  Manche  Worterklärung  wird 
auf  einem  Wege  eingeleitet,  der  nichts  weniger  als 
die  rechte  katechetifche  Kunftftrafse  ift.  Gleich  die  , 
erfte  Frage  zur  Erklärung  der  Stelle:  'Es  fey  denn 
eure  Gerechtigkeit  beffer  etc.  lautet  fo :  wenn  es  in 
der  Bibel  heilst:  der  Gerechte  wird  feines  Glaubens 
leben,  was  verftehet  man  da  uni^r  den  Gerechten? 
Wie  fonderbar!  Der  Schüler,  welcher  fchon  weifs^ 
dafs  in  diefer  Stelle  unter  den  Gerechten  Rechtfchaf- 
fene  überhaupt  verftanden  werden,  gab  ge^vifs  auf 
die  Frage :  was  wird  in  der  Bibel  unter  Gerechtigkeil 
yerftanden?  die  richtige  Antwort,  ohne  das  es  nüthig 
war,  an  eine  noch  fchwerer  zu  erklärende  Stelle  zu  • 
erinnern.  Der  Anhang  enthält  einige  wenig  bedeu- 
tende Bemerkungen  über  Verhüten  des  Plaudern^ 
Erhaltung  der  Aufmerkfamkeit  u.  C  w. 

Lzipzia,  b.  Märker:    Worterklärungen  in  katedietu 
fcher  Form  j  von  C.  F.  Opitz ^  Schullehrer  in  Frohn- 
dorf  im  Churlachf.  Thüringen.     1804.   XVIIl.  u. 
166  S.  8«  (12  gr.) 

Hr.  O.  arbeitete  diefe  Worterklärongen  theils  zum 
Heften  feiner  Schuljugend,  theils  zu  feiner  eigenen 
Vervollkommnung  im  Katechifiren  aus;  aber  auf  wie- 
derholtes Verlangen  feiner  Freunde  überliefs  er  fie 
dem  Druck.  In  19  Katechifationen  werden  eben  fo 
viele  Begriffe  zum  Theil  mit  ihren  verwandten,  als: 
Beffern,  Befferung,  Bekehrung,  Bufse  u.  f.  w.  Sit- 
tengefetz,  zufäUig,  recht  u.  f.  w.  erklärt  Aus  der 
ganzen  Arbeit  ergiebt  fich,  dafs  es  dem  Vf.  felbft 
noch  an  beitimmtcn  gegriffen  fehle.  Seine  Moral  ift 
bald  eine  Anweifune  zur  Sittlichkeit,  bald  zum 
Glücklicbwerden.  Wo  Hn.  O  J  Kunft  nicht  ausreicht, 
die  richtige  Antwort  zu  erzeugen:  da  nimmt  er  fielt 
die  Freiheit »  die  Antwort »  wie  er  fie  dachte;  hinzu- 
fetzen. 


SÄ? 
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fetzen ,  wie  S.  36. :  warum  konnte  man  die  Forde- 
rung: fey  gerecht  gegen  deinen  Nächften,  nicht  als 
ein  Gebot  anfehen  ?  weil  man  in  mehr  als  einem  Falle 
gerecht  oder  ungerecht  feyn  kann,  '  ( So  wird  das 
Kind  nimmermehr  antworten,  wenn  die  Antwort 
nicht  beffer  eingeleitet  worden  ift.)  Und  S.  22.: 
Wenn  eine  Sache  nicht  6effer  feyn  kann,  als  fie  ift, 
wie  fagt  man'  da  von  ihr?  Sie  ift  vollkommen,  ßey 
andern  Fragen,  wo  die  richtige  Antwort  weit  eher 
zu  erwarten  war,  wie:  Sobald  eine  Sache  fehlerhaft: 
ift,  was  thut  da  der  Verftändige?  —  läfet  Hr.  O. 
feine  Schüler  fchweigen,  um  die  vermeintlich  richti- 
ge Antwort  fonderbar  genug  fo  einzuleiten:  wenn 
du  einen  zerriffenen  Rock  anhätteft,  wie  könnte  man 
von  ihm  nicht  fagen,  dafs  er  wäre?  Darauf  foil  das 
'Kind  antworten :  ohne  Fehler;  worauf  es  nimmermehr 
ralien  wird ,  ohne  felbft  einen  Fehler  zu  machen. 

Leipzig,  b.  Leo:  Kleines  päiagogifches  Tafchenlmchj 
zum  Gebrauch  för  Aeltern,  krzieher,  Lehrer 
und  Kinderfreunde.  Von  Ä**)»**«.  1804. 
XlVu.  90S.    8.     (6gr.)       . 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  Noth wen- 
digkeit der  Erziehung,  werden  die  Gruhdfätze  der 
Erziehung  Oberhaupt  vorgetragen ;  darauf  wird  von 
der  fhyfikatifchen  {!)  und  plychologifchcn  Erziehung, 
oder  von  den  Grundlatzen  über  die  Ausbildung  der 
körperlichen  Kräfte  und  die  Erfofderniffe  zur  Geiftes- 
cultur,  -r-  von  Belohnungen  und  Strafen  und  end- 
lich von  den  Ferfocien ,  welche  die  Erziehung  befor- 
i;en,  geredet.  Schon  aus  den  angeführten  Termino- 
ogieen  ergiebt  fich,  dafs  Hr.  B.  mit  den  angenora- 
meaen  technifchen  Ausdrücken  nicht  vertraut  fey. 
Seine  pädagogifchen  Vorfchriften  enthalten  nichts 
weiter,  als  das  längft  Bekannte  und  fchon  hundert- 
mal eben  fo  gut  und  noch  beffer  Gefagte,  und  find 
liel  zu  allgemein  und  unbeftimmt  ausgedrückt,  als 
dafs  ein  der  Erziehungskunft  unkundiger  Lefer  da- 
durch in  den  Stand  gefetzt  werden  könnte,  ein^ 
zweckmafsige  Anwendung  davon  zu  machen.  Std- 
len,  wie  S.  16.:  Milch  und  Waffer  find  in  aüen  AlUm 
fehr  gut,  kommen  mehrere  vor.  Kurz,  die  Pädago- 
gik hat  durch  diefes  Tafchenbuch  durchaus  nSchts 
gewönnen. 


dem  Verleger  fehr  fchneöen  Abfäti  fand;  K5 
paar  hundert  Exemplare  wurden  an  einen  BucbL 
ler  verkauft,  und  cfiefer  verkaufte  fiemiteineinDee 
Titel  als.  eine  «ler^f^  Auf  läge.    Von  diefer  unterlci* 
det  fich  aber  die  gegenwartige  ächte  durch  ibfe 
mehrungen^d  Verbefferungen  wefendichßflirßf^ 

f."  Ä   ^^  ?".  '*^':  ?"^^^«  Auflage  tnU^m- 
ftandhche  Regel  de  tn  für  Anfänger  ift  \m^m 
Kurze  gezogen,    und  durch  den  ÜnterridftiMr 
Muluphcation  und  Divifion,   fo  wie  in  dcrte 
rechnung,  vorbereitet  ^vorden.    Bey  derertait 
läge  hatte  der  Vf.  die  Multiplication  und  DiÄü 
Brüchen  als  unnöthig  weggelaffen;  Erinnerun^ffl« 
fechkundigen  Perfonen   brachten  ihn  aber  n  öe 
itntlchiuüe,    fie. wieder  aufeunehroen.     Den  fons 
,welchen   er  durch  Abkürzung  der  weMchwif^ 
Kegel  de  tri  crfparte,  benutzte  er  hier  zur  Aufjiai 
^ner  Menge  von  Aufgaben,    welche  die  Mütn-. 
Maats-  und  Gcwiohtsiiechnuogc/i  in  den  Braadat 
bürg  -  Preufs.  Staaten  betreffen.     Der  V£  behandä 
leine  Gegenftände  ungefähr  fo,  wie  man  ße  in  eiaet 
Lehrftunde  mflndlidi  rortragt:  er  redet  immer  [einen 
Lehrling  an ,   befragt  ihn  und  beantwortet  alsdann 
die  Frage  felbft;    c&durch  wird  det  Unterricht  leb- 
haft, interefiant  und  lei<*!t  faklicb.    Der  Aufm 
wird,  wie  gewöhnlich,  mit  der  Kenntnik  der  Zi^ 
fern ,  dem  Ausfprechen  und  Auffchreiben  der  Zabka 
gemacht,    wobey  auch  die  römifchen  Ziffern  nicht 
vergeffen  und.      Nach  einer  kurzen  Erkläning  tte 
beym  Rechnen  vorkommenden  Zeichen  pht  tt  als- 
denn  zu  den  Rechnungsarten  in  BrtbenaiwreD,  ix- 
nannten  und  gebrochenen  Zahlen  über,  woran/  dena 
von  der  Vergleichung;  der  Zahlen ,  der  Regd  de  tn 
und  der  italiänifchen  Frakük  gehandc/t  mrd.  -  Der 
zweyte  Band  enthält  die  EortfcSzung  der  abgckOnten 
Regel  de  tri  -  Rechnung ,  welcher  auch  nocB  eine  Re- 
gel de  tri  mit  Brüchen  beygefügt  ift   Atwcndungea 
auf  Geldberechnungen  in  den  verfcWedenen  ipreutsi- 
fchen  Staaten.     Haushaltungsrechnung.    Verkehrte 
Regel  de  tri.    Gefellfchaftsrechnung.   Kegel  de  quin- 
que.      Zinsrechnung.    Rabattrechnung.   Inländilcke 
Wecbfelrechnupff.  Zeit  -oder  TerminrtchpuBe.  A|' 
haftations  -  und  LicItationsreobnuBg.  Am  Em«» 
einq  Anleitung  zum  Rechnen  im  Kopfe  miti8i% 
foielen.    Alles  diefes  wird  durch  eine  grofseHcngP 
Bey^iele  erläutert,  und  diefe  find  gleich  vonüerNu- 
meration  an  fo  gewählt,   dafs  fie  alterhand  ^ 


-«    r  i  Ä.  ■ijciÄiiuij  an  10  gewarnt,   clals  fie  aiiernana  ««- 

Bjerlin,  b.  Braun:   FoUflSwiiges  Rechenbuch  für  alle  ^*^°^«  «us  der  Gefqbichte,  Erdbefchreibung.  ^^ö- 

SMLade ,  xonß.  F.  Miehaelis y  Parochial- Bürger-  ^^"^y  Naturgefchichte  und   dem  Handel  ertbH 

SchuUehrer  für  die  Cöllnifche  Vorftadt.     Erßer  welche  dann  in  Abficht  ihres  nicht  arithmenfcwa 

Band.   253  S.    Zweyter  Band.  230  S.  8.    ZwettU  Theils  in  kurzen  Anmerkungen  weiter  erläutert^«- 

vermehrte  Auflage   des  Berliner  Rechenbuchs  '*'*""    ^"  '^'*^*'  i«*»--i — u  j^r  tt--. — s^u*  «j^ht  M 
igoi.    (I  Rthlr.  8gr.) 


Die  crfte  Auflace  diefes  Rechenbuchs  kam  eigent- 
lich nicht  m  den  Buchhandel,  indem  fie  fogleich  bey 


r  "^*^  "*  '^"*  ^^"  AiiOT errungen  weirer  crwu^ 
den ,  fo  dafs  hierdurch  der  Unterricht  flicht 
fehr  abwechfeldd  und   unterhaltend,  fondernaücft 


noch    von    einer   befondera   Seite    fehr 


wird. 
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ST><^  TSr^ISSENSCHAFTEN. 

T9aRNBERO>  b.  Monath  und  Eufsler:  Freymüthige 
Gedankm  und  fferzenser^ißimgen  zur  Beantwortung 
der  gro&en  Frage :  wie  kam  einzig  und  aBein  der 
gefunmm  Adüung  dir  Religion  und  mrer  Lehrer  auf- 
geholfen werden  P  von  i%.  ^.  Fdfchelj  Pfarrer  zu 
Bubenheim,  im  FQrftenthum  Anfpach.  1803. 
XVIu.  aooS.  8.    (X4gr.) 

Es  jft  ageatlich  eine  doppelte  Frage,  weldie  der 
Vf.  zu  beantworten  fucnt:   wie  der  gefunkenen 
Aohtung  der  (für  die)  Religion  —  und  ihrer  Lehrer  aruf- 
^eholfea  werden  kann?    Was  die  erfte  betrifft,  fo 
nat  man  verfcUiedendich  behauptet,   dal[s  es  unse- 
reoht  fey,  unferm  Zeitalter,  in  Vergleicbung  mit  den 
ErUhern ,  verminderte  Achtung  f  Or  die  Religion  Schuld 
zu  geben.    Man  gefteht  zwar,    da&  die  chriftliche 
X>ogmatik  eine  totale  Reform  erUtten  habe,  und  dafs 
jetzt  manches  aus  derfelben  in  die  Klafle  der  Meynun' 
gen  fey  verfetztr worden»  weiches  fonft,^als  Glaubens- 
iekrif  hoch  verehrt  wnrde.    Aber,  fügt  man  hinzu, 
dabey  habe  die  wahre  Religion  eben  lo  wenig  etwas 
verJoren,    als  dadurch,  dafs  man  in  neuem  Zeiten 
€iea  kirchlichen  Gebräuchen  ihren  ehemaligen  hohen 
^Werth   und  ihre  Unentbehrlichkeit  zur  Religiofität 
^bgefprochen  hat     Dafflr  werde  das  Chriftenthum 
\etzt  in  einer  gröisern  Reinheit  erkannt,   imd  man 
lege  mehr  Gewicht  auf  die  Sittlichkeit  der  Menfchen 
aus  Principien  ^  als  ehedem.     Wir  entfcheiden  hier 
.nicht,  ob  «ufere  Zeiten,  gegen  die  vorigen  gehalten, 
mehr  oder  weniger  religiös  find ,  oder  niclit.     Aber 
zu  läugnen  ift  es  nicht ,  dafs  ein  gewifler  Leichtfinn, 
dafs  ZweifeUttcht  und  ein  gedankenlofes  Hinweglet- 
zen Oberaües,  was  zur  Religion  gehört,  allgemei- 
ner .gewprden,  und felbft  bis  zu  dmVolksklaffen  hin- 
-durcQ  gedrungen  ift,  bey  welchen  fonft  keine,  oder 
doch  nur  feltene  Spuren  diefer  Erfcheinungen  zu  fin- 
den waren.    Eben  weil  man  das  allgemein  fühlt  und 
einfieht,  fo  haben  felbft  die  aufgeklärteren  Regierun- 
gen angefangen,  auf  Mittel  zu  denken,  um  diefem 
VJebel  zu  Xteuern ,  und,  ohne  dem  Aberglauben  Vor- 
/chub  zuthun,  der^  Religion  mehr  Achtung  zu  ver- 
fcbalfen.        < 

In  fo  fem  das  Zweck  ift  9  hangt  allerdings  die 
zweyte  Frage  damit  zufammen ,  wie  auch  der  gefun- 
kenen Achtung  für  die  Lehrer  der  Religion  wieder  auf- 
zuhelfen fey?  —  Unferm  Dafürhalten  nach,  kann 
ein  Staat,  warn  es  ihm  daran  liegt,  wahre  Religio- 
fität unter  feinen  ^firsern  zu  befördern ,  nur  auf  dem 
Wege  mit  Glück  wirken ,  dafs  er  (eipe  ganze  Auf- 
Jl.  L.  Z.   1804.    Dritter  Band. 


merklamkeit  auf  den  Stand  richtet,  dem  der  Unter- 
richt der  Jugend  und  der  Erwachfenen  in  der  Reli- 
gion anvertraut  ift,  und  daCs  er  es  nicht  an  Einrich- 
tungen fehlen  läCsf,  aus  welchen  man  abnehmeii 
kann,  dafs  er  das  alles  felbft  ehre,  was  feine  Uüter- 
gebenen  ehren  follen.  Im  Grunde  sefchieht  aber  für 
die  zweckmäfsige  fcieritififche  una  moralifche  A.us- 
bildung  der  Religionslehrer  in  den  allermehrften  Staa- 
ten herzlich  wenig.  Auf  Schulen  und  Univeriitäten 
werden  die  Talente,  welche  dem  Volkslehrer,  al^ 
folchenx,  nicht  fehlen  dürfen,  faft  gar  nicht  berück- 
fichti^,  und  noch  .w^eniger  geweckt  und  geübt.  Als  Jt 
Candida t  lebt  er,  >yas  feine  Vorbereitung  zum  Pre- 
digtamte betrifft,  fich  felbft  überlafll^n,  und  wenn  er 
dann  oft  fehr  zufällig  eine  Pfarre  gefunden  oder  er- 
fchlichen  hat,  fo  wird  feiten  mehr  von  ihm  gefordert^ 
als  dafs  er  den  Beweis  führe,  dafs, er  den  Vorlefun- 

fen  feiner  Lehrer  beygewohnt  und  ihre  Compendien 
egriffen  habe.  —  Ob  er  das  Erlernte  auf  fein  künf- 
tiges Amt  zweckmälsig  und  vernünftig  anzuwenden 
vörftehe,  und  ob  er  ein  moralifch  c^uter  und  religjlör 
fer  Mann  fey,  das  kümmert  fein  Ck^nfiftorium  weni- 

f;er,  und  es  kann  auch  nicht  erforfcht  werden,  (b 
.  ange  die  Bildung  des  künftigen  Predigers  fo  precair 
undf  zufällig  bleibt ,  als  fie  jetzt  ift  —  D^  Stand 
der  Religionslehrer  felbft  müfete  dann  aber  auch  der 
äu£sem  Ermunterungen  mehrere  habien ,  als  er  jetzt 
hat  Man  müfete  alte  Glieder  deCTelben  vor  Nahnings- 
forgen  fchützen  und  fie  unabhängiger  von  ihren  Ue- 
mei.ftlen  machen;  ihnen  nicht  ihre  Einkünfte  be« 
fchränl^en,  und  ihnen  auch  mehr  bürgerliche  Ach- 
tung fchaffen  und  fiebern«  Wäre  das  ^rft  gefchehen: 
dann  ^ürde  auch  von  der  einen  Seite  mehr  gefordert^ 
und  von  xler  andern  mehr  geleiftet  werden  können; 
der  Lehrftand  würde  fich  ja  fich  felbft  heben ,  und  es 
würden  fich  dann  nicht  nur  ( wie  es  jetzt  faft  allge- 
mein der  Fall  zu  werden  fcheint)  die  Söhne  armer 
und  ungebildeter  Aeltem,  .zum  grolsen  Nachtheil 
diefes  Standes,  ihm  widmen  wollen. 

Der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Abhandlung  geht: . 
von  andern  als  den  hier  angedeuteten  Gefichtspunk- 
ten  aus,  und  faft  fcheint  es,  als  wolle  er,  däfs  die 
Meligion  ihren  Lehrern,  nicht,  dafs  diefe  der  Religion 
Ehre  bringen  follten.  —  Die  beiden  erften  SSize 
feiner  Schrift  enthalten  nämlich  «die  Behauptung^ 
daß  KemOmJfe  und  ein  moratifcher  LeHenswandet  wohl  un^ 
entbehrliche  Remiftta  des  Oeißichen,  aber  nicht  vermögend 
waren ,  der  getwnkenm  Achtung  der  Religion  und  ihrer  Lek- 
.rer  {?)  ßuf:sSAelfen.  Er  beruft  fich  hier  auf  die  Erfah- 
rung. Der  Bauer  (S.  la),  welcher  doch  nicht  com- 
petent  Richter  der  intellectueUen  Fähigkeiten  feines 
Xxx  predi- 
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Predigers  &yi  Mache  fich  riefenmifsige  Vorftdlan* 
gea  von  dem  Wiffen  deffelben :  und  cteonoch  theäe 
er  mit  den  Gebildetem  und  Halb  •  und  V|elwiflern 
faft  überall  gleichen  religiöfeif  Indifferentismus.  Eben 
fo  verhalte  es  fich  mit  der  Moralitat  des  Predigers. 
Die  Totalität  des  geiftücben  Staodes  verdiene  den 


dnb dzs peeeaiur ixita  $t  intra  auch  bej  diebri^ 
ITm&hmdzung  der  Verhältniffe  der  Kirche  imr^ 
tey  bald  feine  Anwendung  finden  werde,   hnk, 
jedoch  fehr  überilüIBg  feyn,  fich  hier  auf  ooeoL 
deutlichen  Gegenbeweis  einzulaffen,  dadiefsfrojftt 
nun  und  nimmer  zur  Ausführung  kommen  lufisdso 


Vorwurf  def  Immoralitat  nicht,  und  dennoch  wirke  ^  wird,  und  man  möchte  faft  mit  des  Vh.  tifmViX' 


fie  nicht,  -was  man  erwarten  foUte.  Dadurch  fey  alfo 
hinlänglich  erwiefen :  „der  ganze  Elnfiufs  des  tSelflUm 
chen  beftehe  nmr  darin  ( S.  48* )  9  dafs  wenigftens  er 
felbft  nicht  das  Unheil  unferer  Tage  befördere,  kei«- 
nesweges  aber  verhindern  könne,  dafs  es  nicht  an« 
.  dere  befördern. " 

Wir  wQnfchten ,  daCs  der  Vf.  diefe  beiden  Sätze 
beftimmter  ausgedrückt,  und  anders  motivirt  hätte. 
Beides,  Gelehrlaitikeit  undMondität,  find,  der  eige- 
nen Erklärung  deffelben  zu  folge,  Beiingimgfn  der 
ßjogtichkeit  ftir  den  groüsen  Zweck  der  Herfteliung 
-der  Religionsfchätzung  zu  wirken;  warum  wurden, 
ie  alfo  nicht  als  folche  aufgeftellt?  Hr.  P.  hätte  fich 
damit  einen  grofsen  Theii  feines  weitläuftigen  Hä- 
ionnements  erl'part,  durch  welches  jetzt  huchftens  fo 
viel  bewirkt  wird,  dafs  man  ihn  auf  eine  oder  die 
-andere  Art  mifsverfteht,  und  Vorderfätze  zu  Schlaf- 
ien.hier  fucht»  welche  auf  die  fcientififche  und  mo« 
ralifche  Cultur  feines  Standes  nur  nachtheilig  wirken 
können. 

Folgende  Mittel  find  dem  Vf.  ( wie  er  auch  auf 
dem  Titel  etwas  anmafsend  zu  verftehen  glebt)  die 
npnzig  wirk/amen  und  durchgreifenden  :  ^fin  zweckmäßiger 
-niodificirtes  l^erhaltniß  der  Kirche  zum  Staate ,  der  PoHtih 
zur  Moral  ^  und  Ai/^aUeny  welche  die  Würde  ^  RedUe  und 
Achtung  der  Religion  und  ihrer  Lehrer  gegen  atte  gewaU» 
fante  eingriffe ,  Beeinträchtigungen  und  Kränkungen  fidur 
ßeHen  —  und  dann  das-  Beyfjpiel  der  Achtung  ^  welches  die 
höheren  Stände  für  Religion  und  ihre  Lehrer  geben. "  — 
Einen  Statum  inflatu  will  der  Vf.  zwar  nicht  begrQn- 
det  wiffen:   Staat  und  Kirche  follen  tinSy  und  diefe 

I'eneni  in  ihren  Rechtsbandlungen  und  äufsereir  Ver- 
lältniffen  fubordinirt  bleiben;  aber  er  vindictrt  der 
Kirche,  als  folcher,  eine  nroralifche  Unabhängigkeit 
vom  Staate,  und  den  Schutz  diefer  Freyheit.     Die 
politifche  Macht  foll  nicht  in  das  Gebiet  der  geiftU- 
chen  un9  beliebigen  Urfachen  hinüberftreifen ,   um 
feine  (ihre)  Präpotenz  fahlbar  zu  machen;  ^denn  wie 
kann  die  Kirche ,  herausgeriffen  aus  den  Fugen  des 
.Staates,  (?)  fich  mit  ihrem  moralifcben  Scepter,  den 
der  Hirtenftab  eines  ungezogenen  Knaben  zerknickt, 
über  das  Reich  des  Lafters  und  der  Sittenlofigkeit 
herrfcheuj  und  alles  aus  fich  felbft,  wie  das  Fichtifche 
Ich,  fchäffen,  nehmen,  formen,  ungeachtet  fie  in  je- 
dem Moment  durch  die  AägewaU  des  NidU- Ichs  CßO 
befchränkt  wird?***. —    Diefe  Idee  (nur  anders  ge- 
formt) ift  nicht  neu;  vielmehr  ift  fie  feit  Kurzem  von 
mehrelren,  auch  proteftantifchen  Theologen,  aufge- 
ftellt worden.    Man  verforjcht  fich  von  ihrer  Reali- 
•firung  viel  Gutes  für  Moralitat  und  Religion,    und 
macht  (wie  Hr.  P.)  das  Beftehen   des  Reiches,  der 
Wahrheit  und  Tugend  davon  abhängig.    Rec.  Kann 
fich  davon  nicht  überzeugen ,  und  ift  4er  Meynun^ 


ten  fagen:  »v^er  Inftitute  auf  Ideale  b^f^klcb 
an  der  Gattung  verfehen  ,  und  nur  bunte  Siäda 
gefchaffen.** 

Die  eigentlidbe  Tendenz  des  V£s.  bey  dirfaV 
derung  ift  Keine* andere,  als  der  ethifchen Ge(ä^ 
bung  fdem  Gefcbäfte  der  Kirche)  durch JurÜjii^ 
tel  Ächtung  hnd  Nächdruck  zu  verfchaffeo«  D^ 
letzteren  foll  der  Staat  der  Kirche  öberiaffen,  üEi 
fie  das  Volk  erft  legale  dann  moratifch  machen köeir, 
denn  der  Staat  fey  doch  am  Ende  nur  eine  ^ 
hungsanftalt  zur  Erreichung  ethikher  Zwecke yT^ 
die  Religion  das  dienlicfafte  HüJfsmittel  dazu.    £st 
nach  veredelten  Grund/ätzen  hergeftellte  Kircken&t 
plin  ift  ihm  daher  das  erße  Mittel  eiaer  glackJjciin 
religiöfen  und  moraltfdien  Leitung  des  Volks  ^  und 
der  Geißiche  meiste j  um  fie  handhaben  zu  können, 
mit  dem  nöthigen  Anfehen  vom  Staate  ausgeftatW 
werden-     Es  f<3lte  feines  Aint^  fevn ,  über  äufs«^ 
liehe  Ordnung  zu  wachen ,  Milsbtauche  (?)  abzufcha/- 
fen ,  liederliches  Gefindel  über  die  Granze  211  fM 
fen  u.  f.  w.  —    Was  /Kr  und  veider  diefe,  demftcdi« 
gcr  zu  übertragende,  polizeylichen  Gefchäftc zu  ta« 
gen  wäre,  ift  bey  Gelegenheit  d«r  Rcaliiirung  ein« 
folchen  Vorfchlags  in  einem  deutfchen  FarftenthuiM 
genugüam  zur  Sprache  gekommen.  Der  V£  wind  ate 
doch  feine  Theorie  nicht  auch  ^wlStadtpndigenoge' 
wendet  wiffen  wollen?  för diefe  yatktße&nzaadffar 
nicht ;  was  aber  die  Laiulprediger  betrim,  lomcbr 
ten  wohl  die  wenigften  fich  berufen  fiÜJeD,o«»r> 
Üzeybeamten  des  Ortes  zu  machen,  \jtid  geradt  dvelt 
werden  es  mit  uns  bezweifeln,  ob  auiicn\ra«Joi* 

Sefchlagenen  Wege  das  Zutrauen  und  die  LiebC)  ji 
ie  wahre  Achtung  ihrer  Gemeinden  zo  ofhaltettfep 
möchte?  . 

Was  der  Vf.  (S.  125O  im  Vorbeigehen  üben» 
Noth wendigkeit  fagt,    der  Feyer  des  heiU'^ 
mahls  eine  dem  Geifte  des  Zeitalters  gemiue»'^ 
dification  zu  ertheUen,  um  diefer  Handlung  ö»J«^J 
höheres IntereCfe  zu  verfchaffen,  ift  fowahriiortn* 
tig,"  dafs  wir  wünfchten,  jedar  möchte  es  bchcrz# 
der  die  Mittel,  dahin  mitzuwirken,  inHäDden*^ 
Ferbeßrung  des  SduihffefenSy  womit  dieSßf  °" 
Staates i  tüehtige  Schullehrer  zu  bilden,  »;J^. 
düng  fteht,  ift  dem  Vf.  ein  anderes  Miüeli  h^fi 
für  Religion  u.  t  w,  zu  befördern.    Das  Zwec^^^ 
liehe  deuelben  kann  nicht  geläusnet  werdea;  ^^ 
hätte  nur  auch  darauf  autmerKfam  machen  i«^^ 
wie  Religiofität  in  Schulen  geweckt  und  begi^^' 
werden  Kann,   und  welch  eine  hohe  VerpfficW^S 
die  Lehrer  in  Volks-  und  gelehrten  Schulen  M»^' 
zur  Errdchung  diefes  Zweckes  das  ihrige  beyw^. 
gen.    Gern  hätten  wir  ihm  dann  feine,  zuoa  IJ^ 
^ar  nidit  .hieber  gehörige,  DeoUiuationeo  erisi^ 
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und  ^  dlenfalls  confeqnent  geFunden ,  dafs  er  Be- 
\irahning  der,  in  den  Schulen  erhaltenen»  reinen  re- 
ligiöCen  Eindruck^  den  Aelttrn  ans  Herz  gelegt  — 
jajcht  aber  die  Erziehung  der  Jugend,  auch  aufser 
den  Granzen  der  Schule,  der  Direction  und  Auf  ficht 
des  Predigirs-  unterworfen  hätte.  Hr.  P.  traut  fich 
und  feinen  Kräften  vid  zu,  wenn  er  alle  diefe  umfaf- 
üenden  und  heterogenen  Gefchäfte  giwijfenhaft  betrei» 
ben  zu  können  meynt! 

Man  wird  ans  dem  Angeführten  VDn  felbft  ab« 
nehmen  können ,  ob  der  Vf.  in  feinem  Buche  wirk- 
lich  einen  brauchbaren  Beytrag  zur  Beantwortung 
der  Fraee :  wie  mzig  und  aliein  der  gefunkenen  Achtung 
für  die  KdigioH  und  ihre  Lehrer  aufgeholfen  werden  könne  f 
geliefert  lube.    Unfers  Bedünkens  nach  ift  es  ihm 
nur  wenig  gelungen,   und  er  fcheint  überhaupt  der 
Mann  nic£t  zn  feyn,  welcher  hierüber  die  gehörige 
Auskunft  zu  geben  im  Stande  ift.    An  Eifer  und  gu- 
tem Willen  fehlt  es  ihm  zwar  nicht ;  aber  er  hat  die 
Quellen ,  aus  welchen  die  Nichtachtung  der  Religion 
und  ihrer  Lehrer  hervorgeht,    nicht  überall  genau 
ins  Auge  gefafst;  er  ift  nicht  ruhig  und  unbefangen 
genug  an  die*Unterfuchung  feiner  Aufgabe  gegangen, 
und  es  mangelt  ihm  der  nöthige  Scharfblick,  um  das 
affg^m^ff  Anwendbare  von  dem  nur^ftf/Ztfl'ei^  Brauch- 
baren gehörig  abzufondern.  Dabey  ift  in  feinem  Vor* 
trage  nicht  oie  nöthige  Ordnung  beobachtet,  fein  Styl 
ilt  incorrect,  und  feine  Sprache  unrein.  —   Dafs  wir; 
bey  allen  diefen  Mängeln,  feinem  Buche  mehr  Zeit 
und  Raum ,  als  es  feiner  Befchaffenhcit  wegen  ein- 
neljrnen  foüte,  widmeten,  gefchah  blofs  deshalb,  um 
«inen  oder  den  andern  unferer  denkenden,  dasGanzd 


der  hier  aufgeworfenen  Frage  umfilfienden  Lefer  zu 
veranlaffen ,  ne  beftinunter  und  genügender  zu  beant- 
worten. 

ffUGENDSCBRlFTEN. 

i)  Brakdbn^urg,  b.Leich:  Die  Ar^licluLAnfSr 
ISnder*  1803.  36  S,  8«    (2  gr.)       ^ 

^)  Ebenda/.^  Die  chr^licke  Lehre  für  Kinder;  mit 
untergelegten  .Fragen  für  Kinderldnrer.  1804.  114  £ 
8-    (8gr.) 

Unter  der  Vorrede  zu  beiden  Schriften  nennt  fich 
Hr.  Infpect  ffa^fkin  in  Brandenburg  als  Vf.  Nr.  i. 
foll  den  lündern  als  Leitfaden  zu  der,  ihnen  vor  dem 
Konfirmanden  -  Unterricht  zu  ertbeilenden ,  Unter* 
weifung  in  der  Religionslehre  in  die  Hände  gegeben 
werden.  In  148  Sätzen,  welche  nach  den  Rubriken: 
Glaube^  Pflichten^  und  Haffnmgen  der  Chriften ,  und  den, 
in  einen  Anhang  gebrachten, /iw«r/fdlrfn  Gebräuehen  ge« 
ordnet  find,  wird  in  einer  falslichen  Sprache,  mit 
Weglaffung  aller  dögmatifchen  Diftinctionen ,  das  nö« 
thige  Materiale  zum  erften  moralifch  -  religiöfen  Un- 
terricht geliefert.  Nr.  2.  ift  blofs  für  Lehrer  beftimmt^ 
und  enthalt  keine  ausführlichen  Katechefen,  fondera 
nieiftentheils  nur  examinatorifche,  doch  auch  zuwei* 
len  wirklich  katechetifche  Fragen  über  den  T«xt  von 
Nr.  I. ,  welcher  hier  wieder  abgedruckt  ift.  Manche 
Sätze,  wie  S.  6.  vom  Gewi  (Ten  und  Freyheit,  find 
bey  der  für  nöthig  erachteten  Kürze  gut  entwickelt. 
Anfängern  im  Unterriciiten  kann  dines  Büchelohea. 
einige  Dlenfte  leiften. 


KLEINE      SCHRIFTEN- 


T^UMUCKTt  ScniiirrEV.      Oiogau^    in   d.    n.  Gtintlier. 
Buclib.:    Uehtr  den  Geiß  der  Zeit,    KineKede,  geb alten  am 
9.  Dec^mber  ISOI.,  von  Johannes  GrUndler^  Rect.  der  evang. 
Schule  zu  Glogao.  Igoz.  So  S.   g^  (5  g'-)  —    ^^  Anfang  der 
Feriode,  deren  Geift  diefe  Rede  darfcellt,  liefs  Höh  nicht  ge« 
naH  angeben;  im  aUgemeuien  hat  aber  der  Vf.  die  beiden  letz- 
ten DecemtMn,    in  welchen  der  Geift  diefer  ^it  in    feiner 
büciiftan  TendftDX  fich  fiafserte,   im  Auge;   „da  aber  die  er- 
ften Tage  der  neuen  moralifchen  Schilpfitng  noch  in  eine  frü- 
liere  Periode  fallen ,  da  ea  fchon  bald  nach  dem  iieben)<1hri- 
gen  Kriege  bey  Geiftem «  wie  RouJJeau ,  Voltaire  und  Friedrich, 
unter  die  ausgemachten  Dinge  gehcSrte,  dafs  in  kurzem  die 
Welt  fich  neu  ^eftalten  würde:  lo  war  es  natQrUch,  dafs  nach 
Verfchiedenfa^it  deir  GegenftSnde  auch  der  GeHchtskreis  des 
Vfs.  iich  bald  mehr ,  bald  weniger  erweiterte  •  und  fein  Bli6k 
Vatd  einen  kleinem,  bald  einen  grSfsern  Zeitraum  nrnfafste." 
DieJiatipteigenheiten'de«  Geiftes  diefer  Zeit,  euf  deren  Dar- 
ftellangdch  diefe  Rede  einfchrankt,  lind  die  grofsere  und  all- 

femeinere  Neigung  snm  Denken,  erweiterte  und  mehr  ver- 
reitete  Wilsbegierde  und  ein  tieferes  Gefühl  von  der  Würde 
d^r  menfchlicben  Natur.  In  der  Ansführnng  nimrpt  der  Vf. 
auf  die  Art  Rilckficht,  wie  fich  der  Geilt  der  Zeit  zu  diefer 
r^eijgnng  zum  Denke)!,  zu  diefer  Wifsbegterde  und  an  diefem 
Gefühl  der  menfcbiichen  Wilrde  gebildet  hat,  nnd  giebt  die 
KejiTiseichen  an,  dnrch  welche  er  fich  in  diefer  drevEachen 
Ffinücht  offenbaret.  Waa  er  darUber  fagt,  ift  gedacht,  die 
%bftractionen  und  das  ans  der  Anficiit  d^s  Befondern  abgelci- 
0tm  AU^emeiAe  Üt  wehr  ntfd  der  Vortrag  voU  Wilrde  und 


Warme.  Wir  wollen  die  hier  ansgefuhrte»  HeaptfiTtze  ansen- 
gen/ Einer  der  hervorftecheiidften  Züge  des  }etzigen  Zeit^ 
geiftes  ift  der  >  dafs  dber  denfelben  felbft  fo  viel  eefprochea 
nnd  gefchrieben  wird,  und  dala  der  Zeitgeift  nie  der  Gegen« 
ftand  einer  fo  allgemeinen  Thcilnahme  gewefen  ift,  als  jetzt. 
Die  ganze  gebildete  Menfchheit  fteht  in  den  Schranken ,  da» 
Ziel  des  iitreitcs  find  Religion  und  Politik,  Philofophie  und 
WiJJenfchaft;  und  der  Erfolg  diefes  Streits  wird  ein  Zoftand 
feyn ,  der  in  allen  VerhältniUen  das  Gute  der  wider  einander 
ftreitenden  Syfteme  vereinigen ,  gleichwohl  aber  als  Menfchen* 
werk  noch  einige  Sparen  der  Ünvollkommepheit  an  fich  tra- 

Sen  wird.  Der  herrfchende  Geift  wird  ficb  von  den  Fehlera 
ie  ihn  entftellen,  allmühlig  reinigen.  £a  ift  weniger  fchwer^ 
den  Charakter  eines  Zeitalters ,  all  den  Charakter  eines  Volks 
zu  fchildern.  Er.  hat  es  nicht  mit  Individuen,  fondern  mit 
ganzen  Standen ,  alfo  mit  grofsen  Maffen  zu  thun ,  deren  Kraft- 
atifserungen  leichter  und  deutlicher  ins  .Auge  fallen,  und  un- 
ter diefen  ift  es  vorzüglich  der  Mittelftand,  den  fein  Auge 
fixiren  mnfs,  da  diefer  den  grofsten  Xheil  der  Denker  und  Ge- 
lehrten in  fich  fchliefst,  und  er  es  auch  vornehmlich  ift,  von 
dem  die  meiften  Veränderungen  der  moralifchen  Welt  ausge- 
hen nnd  bey  dem  fie  auoh  am  eheften  Eineang  finden.  iJie 
grofsere  und  allgemeinere  Neigung  zum  Dehken,  die  den 
Zeitgeift  diefes  Theiles  der  Menfchheit  charekterifirt ,  Snfsert 
Ach  l)  durch  die  fcharfe  Prüfung  alles  Altena  und  2)  durch 
den  Eifer y  mit  dem  man  neue  Syfteme  erbaut,  prüft,  an- 
nimmt und  wieder  verwirft.  Das  Syjlem  der  Religion  feffelte 
zuerfk  dio  Aofnerklamkeic  de«  ZeiMlteri.     »i£ine  mit  den 
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Walfien  des  MiirfSflot«  rolider  Gelebrfamkeit  und.  defer 
SprAchkenntnilf  aufgerQftete  Kritik  durchlief  die  Gefcbichte 
der  Religion',  zerikreiute  die  Nebel  der  UnwilTenheit  und  zer- 
rifs  kühn  jeden  Schleyer »  mit  dem  Aherglaüben  und  Sohw2ir- 
merey  die  W^heit  verhallt  hatten.**  „ Did  üfora/,  bis  da- 
hin  eine  trockiie  CaTuiTtik,  die  auf  den  hohen  Schulen  ohne 
Geift  vorgetragen ,  nnd  anf  den  Kanzeln  ohne  Herz  vor^epre* 
dift  wurde,  wa»d  Qun  wieder,  was  ße  im  Munde  Chrifu  war: 
eine  Bildnerin  der  Mmfchkeiu*  Dotch  ift  es  auch  nicht  zu 
laugnen,  dats^er.an  &ch  fo  edle  Trieb  zum  Selbftdenken  in 
der  Religion  auf  manche  Abwege  gerathen  \  und  hier  und  da 
nicht  abgeneigt  ift,  diefes Gebäude  nmzuftarzen,  umeixigcdenk 
der  Gefdir ,  da&  man  ficn  und  die  Menfchheit  unter  diefen 
Trümmern  begraben  könne.  Nachft  der  Religion  lind  auch 
der  Staat  und  fi^ne  VerhaltrdJJh  das  Ziel  des  öffentlichbn  Ur* 
äieils  und  der  Gegenftand  einer  fch^rfen  und  allgemeinen 
Prüfung.  Da£s  diefer  GeiTt  derllnterfuchung  nicht  über^  ge- 
fuhtet  und*  wohl  gar  gehafst  wird,  rtihrt  zum  Theil  daher, 
dafs  unt^  die  Stimme  d^r  Guten  und  Weifen  fich  auch  die 
Stimme  aberfpannter  Denker,  und  fo^ar  das  Gefchrey  der 
Thoren  und  Böfewichtet  mifefat,  und  nicht  feiten  jene  über« 
titubt.  Selbft  belfere  Denker  irren  oft  darin,  Mdais  fie  jede 
Idee  1  die  ihnen  in  den  Stunden  genialifcher  Entzückung  als 
wahr  und  fchön  und  edel  erfcheint,  fofort  1\\t  praktifoh 
brauchbar  erklSVen ,  ohne  zu  bedenken ,  ob  der  Stoff,  den  fie 
tum  Ideal  ausbilden  wollen;  auch  diefer  edlern  Form  em- 
pFanglich  ift."  Endlioh  wurde  aueh  das  alte  Syfiem  der  Erzie- 
hung der  Prüf  uns  und  Läuterung  unterworfen ,  und  in  diefes 
Ghaos  Liebt  und  Ordnung  gebracht.  ,,Man  itberzeugte  iich, 
daCs  blofse  Gelehrfitmkeit  ohne  Humanität  ein  nnuiltzer  Bai* 
laft  auf  dem  Wege  des  Lebens  fey,  dafe  man  daher  nicht  blols 
eine  Kraft  der  Seele ,  und  am  wenigften  blofs  da«  Oedächtnifi^ 
fondern  die  ganze  geißige  Natur  bilden  müfste.  Und  da  man 
einfah  ,  dals  die  Seele,  trou  ihrer  moralifchth  Frcyhcit,  den- 
noch in  vieler  Rückfioht  von  dem  Inftrument,  wodurch  £e 
wirked  foll,  abhangig  iftt  fo  richtete  man  auch,  was  bis  da« 
hin  gai\2  öberfehen  worden  war,  ein  befonderes  Augenmerk 
«tif  dieErhaltnng,  Entwickeln!^  und  Bildung  der  körperli' 
ehen  Kraft.  Vorzüglich  diefe  letztere  Rückficht  bewirkte,  dafs 
der  Erzieher  fein  Amt  nun  früher  antrat,  als  vorhin;  denn 
man  merkte  bald ,  dafs  ^s ,  was  an  den  Menfchen  in  den  er- 
ft<5n  Momenten  Hhrer  Exiftenz  Terfäumt  oder  eer  verdorben 
worden  ift,  auf  der  Schule  und  Akademie  nicnt  nachgeholt 
oder  wieder  gut  gemacht  werden  kann.**  (Privat-  und  öf- 
fentlicher Unterricht,  wovon  jener  nur  allein  mit  eigentlicher 
Erziehung  V€Tkuii|ift  ift,  föheinen  hier  nicht  genug  unter- 
fchieden;  was  ftir  beide  insbefondere  VoUkommneres  bewirkt 
worden,  fo  wie  das  VerhHltnifs  der  Erzichungs-Inftttute  zu 
^en  öffentlichen  Schulen  und  Gymnafien,  hfftte  nicht  ^anz 
libergangen  werden  follen.)'  Auch  ift  in  der  Hindeutnng  auf 
die  Fehler  in  Anfehuug  des  neuen  Erzieh ungsfyftems  die  Be- 
hauptung ,  dafs  die  Kenntnifs  der  Sprachen ,  felbft  als  Mittel 
surEikenntnifs,  verfohmSht  wCIrde,  fo  allgemein  wahr  nicht; 
verade  des  Gegentheil  fcheint  vielmehr  ein  charakieriftifcher 
Zug  nnferer  Zeit  zu  feyn.  —  Das  zweyte  Merkmal,  durch 
welches  üch  die  grdfsere  und  allgemeinere  Neigung  unfers 
Zeiulters  zum  Denken  und  die  gröfsere  Wifsbegierde  deffel- 
1)en  offenbart,  ift  der  ftetc  Wcchfel  und  die  Mannichfahig- 
keit  der  philofophifchen  Syfteme.  -  In  einem  Zeiulter,  dem 
es  an  Jener  Stimmung  fehlt i  giebt  es  keine  Mannichfaldgkeic 
derSyltemc;  nur  einer  herrfcht  aber  die.Geifter  u.  f.  w.  Jene 
Neigung  zum  Denken  wurde  durch  interejfante  Behandlang  in* 
tereßantet  Gegehftände  machtig  geweckt.  Die  Phtlefophie 
ward  ans  den  Höhen  der  Speoulation  herab  zur  Erde  gerufen; 
ihr  Licht  ftralte  auf  GegenftSnde ,  die  die  reizbarfte  Saite  der 
mcrtfchlichen  Seele  berühren,  den  Trieb  zum  Glück  in  die- 
fer und  jener  Welt.  Religion ,  Politik  und  Erziehung  wurden 
der  Kampfplatz  der  Philofophen.  „Der  Glanz  Ihrer  Waffen 
wirkte  noch  mehr  auf  den  menfchlichcn  Geift,  als  ilireS'c^är' 
fe;  die  FfiUe  von  Licht  und  Schönheit,  die  ihr  Vortrag  über 


diefe  Gegenftande  ausgofi «    ^diefe  mur  ei  *  *dse  dis  Zci^. 
Ten  allgewaltig  hinrifs ,  und  es  bewirkte ,  dafs  die  Lieb!« 
fchäftigung  jener  Manner  die  LieblingsbefcfaiZfogan;  iei ■. 
zen  Zeitalters  wurde.  ** 

Durch  .den  Geift  des  SelbTtdenkent  wurde  die  9^ 
gierde  ftSrker  und  allgemeiner  auj^eregt;  der  Kr^der&o» 
niffe  erweiterte  Hch.    Das  Zeitalter  gab  uns  AiifrchiuOf  äs 
das^  was  die  Natur  ift.     Sie ,    die  zur  Vorwelt  nur  ixh  den 
Sinn  fprach ,  fpricht  nun  anch  zu  uns  durch  den  KrW.'iu 
chat  fie  fonft  wohl  auch«  nur  ili:  ihre  Scuame  a^airn 
&e  felbft  betreffende  Punkte  vernebmiicfaer ,  befoatos^ 
eigentlichen  Naturlehre,  tlie  der  Vf.  leer  ausgeben  us,  St 
wie  die  Natur  dei' Körper,   w^urde  auch  die  meüfcbbV 
tur  in  ihrer  Würde  und  in  ihrer  Niedrigkeit  ein  Geefä 
der  Unterfuohnng  und  Darfbsliang;   die  Kräfte  der  mtifi 
liohen  Seele  yraraen  entfaltet  u.  f.  w.  ^   Die  Philofopliie  le: 
eherte  Heb  mit  der  empiri/chen  Pfychologie  und  ia  Aib 
tik  (mit  weiter  nichts ?J;  die  Gefchiobte  ward, wieder  «leVi 
den  grofsen  Alten  ein  geiftvoUer  Unterrieht  über  deaMeuIi» 
ondYür  den  Menfchen;  Dichtkunft  und  Beredtfamkeit  erbe 
ten,  jene'  bey  den  Deutfchen,  diefe  bey  des  Brittea»  ^ 
Tempel-;  das  Studium  der  Alten  ward  wieder,  wu  esdett 
ften  Schöpfern  deffelben   war,   eine  Quelle  ^ex  Homaniä» 
Und  diefe  Schatze ,   die  die  erireitette  Wiühegierde  des  Z<» 
alters  zu  Tage  förderte,   wurdea  «in  Oemeingot  der  MenFch- 
beit.     Man  lchr3«kt  lieh  nieht  bls/s  au!  iUe  Wiffenfchaft  ein. 
die  man  vorzüglich  liebt  foder  benutzt),  fondern  uibrt  [einen 
Geift  auch  an  den  übrigen.     Diefe  erweiterte  Wifibegierde 
wurde  theils  durch  die  gröfsere  fo^ularität  und  SchSnheu  dei 
Vortrags  und  den  allgemeinem  Gabrauch  der  KlntteifpTachft 
theils  durch  die  Vervielfältigang  der  WitwH ,  wodurch  die  h- 
beiten  der  Gelehrten  unter  das  gr«£sere  Publionm  5«^"« 
werden,  als  öffentliche  Bibliotheken  und  penodÜcheSduim 
bewirkt. 

Das  tiefere  Gefühl  von  der  WUrde  der  msnfchlukn  Sa- 
tur  zeigt  fich  theils  in  dem  er  höhten  SelhßgefuM,  theils  m  der 
hbhern  Aoktung ,  in  der  ftSrkem  Uebe,  die  die  Meofclieo  ge- 

fen  andere  empfinden.  .Der  dumpfe  Knecbtßan.  die  imn 
che  Furcht  verfchwindet  und  macht  einer  «dein  und  vmaOt 
tigen  Achtung  für  Ordnung  und  Gefetz  Ranm;  weh  der  ge- 
rinefte  fühlt  hob  als  Men/bhi  und  wer  die  mejifcblic^  ^«'» 
in  heb  ehrt ;  ehrt  ße  auch  in  jedem  andern;  o.  £  r.  Wm  äea 
gröfsten  Theil  der  Europaer,  der  nie  eis« SÜirttfeß«  wf, 
mit  einem  fo  tiefen  Abfcheu  gegen  des  SkUTtolundel.  m& 
einem  fo  glühenden  Hals  gegen,  die  Belcbotto  4mJ«i«?  "' 
füllt,  ift  nicht  Nervenfchwüche,  foudeni  ü«J«?l^T C^*;": 
zengung,  dafs  unfere  Natur  in  der  Perfon  ienei\3niVv«Wvctiw 
beleidigt  wird  o.  f.  w.  Diefs  GefÖbl  fSr  die  Vfatdc  de 
*  ■  --  ur  weckten  die-Be/nöbun»a  f«««^^* 
um  die  Mitte  des  vorigen  Jahihondem,  wo» 


etnom  lo  giunenaen  tiais  gegen,  nie  neicuuw»  «-• — — 
füllt,    ift  nicht  Nervenfchwüche,   ^^^^^^  .^^^^^^ 

,  mth  de 

menfcSlichen  Natur  weckten  die-Be/nöbunft»  fo««®»^* 

Sehriftfteller 

ders 

dere 

Weltbegebenhei>* ,  — -  —  -^w»^«.....^^  ^.— ^ 

Verbreitung  der  kritifehen  Phaofophie  und  durch  dtf  iTJ 
Anficht  des  Chriftenthums  ^inen  neuen  Scbwune.  (>&.  * 
was  der  Vf.  über  den  Urheber  des  krittfcbenSyrte«;^^"^ 


Grfikl^ 


ße  mehr,  eis  irgend  eine  andere Philofephie ,  }^^^y"^,jkj^ 

der  Würde  der  menichlichen  Netitr  ntJi  daraus  ^^^rZ 
A^u* - r- f-ii-r. j j i.„~t.:_  ^-—«rhrti^" 


Achtung  unferer  felbft  und  anderer,  kraftig  P^^f^^i^Uq 
gefeuert  bebe. .    Ueberhanpt  ift  hier  enf  tbeoreciicb«  rt»»» 
phie ,  die  doch  mehr  als  jemals  jetzt  an  der  J^^^^r^f. 
wenig  oder  gar  kein  Bedacht,  felblt  nicht  nach  blou  ifif  ^^ 
vern  Anßchten ,  wie  es  in  Anfehnng  der  Reltgiofl  $  F^'^^  ^ 
Erziehuncskuhft  gefchieht,  genommen  worden;  wel»>^^ 
in  diefer  ron&  fe  wohl  ausgeai^ejteten  Rede  för  ^^  ^^ 
Mangel  halten.) 
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O  E  K  O  NO  M  IE. 

NdRNBSROf  b.  Mooath  u.  Kjufsler:  ffandbtuk  dff 
}agdwljfnJ'durft  ^  ausgearbeitet  nach  dem  Yjon 
lurgscIoiTfcheo  Plane  von  ««r  Qefeüfikaf^  — * 
herausgegeben  von  ffokann  ISatmäus  hecMienu 
Erflen  Tfaeils  Erßer  Band.  301  S.  Zwmftir  Band 
512  S.  iSoi.  4* 

Bereits  im  Jsihre  1796.  arbeitete  der  für  das  Forftr 
und  Jagdwefen  zu  firöh  veiftorbene  Geh.  Rath 
und  Oberforftmeifter  wm  Burgsdorf  einen  zwar  fehr 
^chtigen,  aber  durch  die  vielen  Unterabdieüun^en 
^was  zu  weitlauftigen  Plan  zu  einem  Handbiiche  der 
lagdwiFTenfchaft  aus,  welchen  man  im  trflen  Bande 
1er  Dimna  u.  f.  w.  S.  299  —  446.  abgedruckt  findet» 
ind  wovon  die  oben  angezeigten  beiden  Bände  den  An« 
fang  der  vom  Hn.  Direct  Bickßiin  beai-beiCeton  Aus- 
führung enthalten.  Leider  ift  diefe  aber  nur  allzuweit- 
lauAg  gerathen.  Beide  Bände  —  mehrere  find  bisher 
niclit  erfchieaen  —  enthalten  auf  ixfehr  als  loo  Bocen  in 
153  Kapiteln  erft  die  Ausfahrung  des  erften  Abfchnitts 
des  Plans y  nämlich  den  naturhiftorifchen  Theil;  und^ 
la  der  ganze  Plan  in  zehn  Abfchnitte  getheilt  ift,  nur 
len  neunten  Thell  vom  Ganzen*  Leicht  hätten  ^fioh 
iber,  bey  mehrerer  Kürze  und  bey  einer  "ökonomi* 
fchern  Einrichtung  des  Drucks ,  beide  Bände  auf  einen 
esnfcfaränken  lafTen.  Auch  dflrften  fich  viele  Lieh- 
haber der  Schriften  des  Vfs.  befchweren ,  hier  wie* 
derum  zu  finden,  was  fie  in  den  vorhergehenden 
fchon  erhalten  haben ;  sefetzt  auch  >  dafs  er  hier  feine 
Naturgefcbichte  mit  vi^en  neuen  Beobachtungen  und' 
Erfahrungen  mittheilte.  Diefs  im  Allgemeinen;  wir 
geben  jetzt  zum  Befoodern  über. 

Da  Hr.  JS.  ein  fyfteinatifches  Handbuch  der  Jagd« 
wifTenfchaft  zu  liefern  verfprochen  hat,  fo  fallt  die 
unvoUftändige  Beftimmune  des  Begriffs  ffagd  auf» 
und  ungern  vermifst  man  die  Beftimmungdes  Begriffs 
^agdw^ififAüfU  Auch  ift  es  ein  in  der  Theori«  und 
rraxis  unrichtiger  Satz»  dafs  (S«  80  über  den  eigent- 
liehen  Förfterbefchäfttgungen  der  Betrieb  der  Jagd» 
und  dasBe&reben»  diefe  Klinft  gehörig  und  ordnungs« 
nafsigztt  erlernen»  eingefchlaren  wäre,  da  man  im- 
ner  noch  hundert  gut  unterrichtete  winenfchafÜiche 
Fäger  gegen  einen  der^eicben  Forftmann  antrifft 
Uebrigens  kann  die  hier  vorgetragene  allgemeine  Na« 
nrgerchichte  als  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  gemeinuQtzi- 
;er  Naturgefch.  Deatfchlandb  angefehen  werden.  Un- 
tern bemerkte  Rec. »  dats  der  Vf.  dabey  nicht  dem 
llumenbachfc|ieii   Syftem    und    feiner  Ausführung 

A.  L.  JZ:  ig04.    Dvi^  Bmid. 


folgte.  Dagegen  mufs  Rec;  der  S.  4f •  aufgefteütea 
zweckmäfsigen  Anordnung  der  Stellen  aller  zur  Jagd- 
Naturgefchichte  gehörigen  rhiere  feinen  ganzen  Bey- 
fall  gebend  Bey  derBefchreibung  der  innern  Bdtd.nd- 
theile  hätte  S.  46.  der  Kreislauf  des  Bluts,  als  die 
wichtigfte  Bewegung  des  thierifchen  Körpers»  ge-^ 
nauer  angegeben»  oder  auf  die  weiter  unten  folgende^ 
(S.  65^  verwiefen»  auch  der  Blutumlauf  felbft  nioit 
vom  Kap.  14.  getrennt  und  in  einem  befondern  Kap., 
abgehandelt  werden  foilen.  Durch  eine  vorläufige 
Skizze  der  Giütungshtmiziidun  nähert  fich  der  Vf.  der 
befondern  Befchreibung  deutfcher  jagdbarer  Säug- 
tliiere.  Ueber  diefe  nur  einige  einzelne  Bemerkun- 
gen. Die  Länge  des  Hirfches  ift  hier  nur  zu  6  Fufs» 
mithin  gegen  des  Vfs.  ältere  Meynung  einen  Fufs 
kleiner  angegeben»  welches  auch  bey  den  übrigen 
Körpertheiien  verhältnifsmälsig  ftatt  findet  S.  84« 
findet  Rec.  die  Angabe  des  Qehörnabwerfens  für 
Jager  viel  zu  unvolutändig ;  denn  die^  ftarken  Hir- 
fche  werfen  in  der  Regel  zu  Ende  des  Februars  und 
Anfang  des  März  ab»  die  jagdbaren  zu  Ende  des 
März »  ^ie  fchiecht  jagdbaren  im  April »  die  fchlech- 
ten  zu  Anfange  des  Mays  und  die  Spiefser  zu  Ende 
des  Ma^.  Nach  den  von  Rec.  in  ziemlich  beträcht- 
lichen Thiergarten  angeftellten  Unterfuchungen  ift 
30  Jahre  als  &s  höchfte  Alter  in  der  Regel  anzufehn» 
S.  92.  hätte  bemerkt  werden  folIen,  dafs  die  Knoten- 
krankheit  durch  die  grofise  Holzwespe  (Sirex  gigas) 
verurfacht  wird ,  indem  man  beym  Auffchneiden  der 
Ejioten  häufig  die  Larve  findet;  und  fo  auch  bey  den 
Engerlingen  die  Viehbremfe  (Otflrus  bovis).  Der  Ge- 
nuiS  junger  Knospen  u.  f.  w.  nach  kalten  Wintern 
kann  zwar  zur  Entftehung  der  Ruhr  mitwirken,  aber 
Rec.  fand  fie  doch  nur  immer*  allgemein  und  gefähr- 
lich, wenn  fchnell  warme  Frühlingstage  eintraten» 
und  die  Nächte  mit  Eiskälte  abwechlelten.  Götze  (in 
£  Verfuche  einer  Naturgefch.  d.  Eingeweidewürmer 
S.  206.)  will  niemals  gegen  des  Heraus^.  Meynung 
Blafen-,  Band-  oder  Rundwühner  im  Hirfch  gefun- 
den haben.  Unter  den  Jägerbeobachtungen  $.94.  find 
mehrere  fehr  unnöthige.  Bey  der  Weidmannsfprache 
$.  21.  fehlen  S.  xoi.  die  AusdrCleke :  Gefegt ^  Eisbeine^ 
Kehtbraten^  ASekrbrateHi  fdUagm.  Zur  Befchrtibung 
des  Dammwilds  hätte,  da  das  Wildungen.  Neujahrs- 
gefch.  angefahrt  worden  ift,  auch  diein  Lieonh.  Forftk. 
1794.  Tai.  3.  befindliche  treue ,  von  Capieux  gezeich- 
nete Abbilmmg  erwähnt  v^erden  foUen.  Bey  der  Na- 
turgefchichte d^s  Elenwilds  vermifst  Kec.  unter  den 
Schriften  Bocls  wirthfchaAl.  Naturgefch.  v.  Preuisen 
Bd.  IV.  Wenn  der  Heransg.  S.  123.  behauptet,  dafs 
nur  feiten  IP — 12  Rehe  in UefiBllfchaft  lebten»  fo  gilt 
T  y  y  diefs 
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diefs  nur  von  dem  Frfihlinge  und  Sommer;  denn  im 
Spätherbfte  und  vVinter/fieat  fie  Rec.  jährlich  in  Ru- 
deln von  so  und'  mehr  Stücken  beyfammen  auf  den 
Baps  - )  Rübfen  -  und  Weizenfiuiten.  Unter  die  Feinde 
der  Rehe  mödb^e  Rec  die  S.  126.  aufgeführten  Holz- 
böcke (Aearus  Ricinus)  nicht'  zählen,  ob  man  fie 
gleich  im  September  und  October  bisweilen  an  eini- 

Sen  Rehen  findet.  S.  144.  $.95.  yermi£st  Rec.  bey  der- 
aujagd  den  Rückheerd  auf  Sauen  aus  LeonkardPsj^gd- 
^agaz.  Heft 2.,  um  fo.  mehr,  da  der  RQckheerd  zu 
den  heften  und  b^guemCten  Fangmethoden  gehört* 
I)as  wahrfcheinHch  durqh  3  Mofes  11,  5  f£  in  die 
Naturgefchichte  gebraphte  Wiederkäuen  des  Haafen 
{cheuft  Hr.  A.  als  gegründet,  anzunehmen ,  da  doch 
weder  ein  phyfifcher  noch  anatomifcher  Grund  dazu 
vorhanden  ift.  Durch  die  iSenfe  beym  Kleeabmähea 
(S.  151.)  wird  wohl  feiten  ein  junger  Haafe  ums  Le- 
hen kommen.  Die  jährliche  Abnahme  diefes  fo  nutz-- 
hären  Thiers  rührt  vielmehr  nach  Rec.  Erfahrung  feit 
10  Jahren  her:  i)  von  den  häufigen  Nachwintern, 
2)  von  den  allgemeiner  gewordenen  Verpachtungen 
der  Reviere,'  3)  von  den  fchlechten  Schützen  beym 
Treibejagen ,  die  im  September  und  October  durch 
den  Schub  einer 'Häfin  die  letzten  Sätze  zerftören, 
und  4)  dem  erlaubten  Abfchiefsen  der  im  Julius,  Au« 

rft,  September  und  October  gefetzten  Haafen.  Die 
153.  angegebenen  Gegenden  find. die  wahren  Haa* 
fengehege,  und  Rec.  hat  ein  folches  Revier  in  feiner 
Nähe,  auf  welchem  bey  allem  Mangel  der , übrigen 
benachbarten  Reviere  dfoch  Ueberflufs  ift,*  ob  man 
fie  gleich  nicht  fchon^.  Bey  dem  wilden  Canlnchen 
(wovon  Z!^aii/iMinir',f 'Forftkalender  von  1802.  u.  1803* 
nie  yoUftändigfte  Befchreihung  nebft  der  des  Frett- 
chens und  des  Frettirens  liefert)  mufs  Rec.  doch  vor 
zu  grofser  Schonung  deffelben  warnen^  weil  bey  ftar* 
jker  Vermehrung  ihr  Schaden  im  Holze,  Felde,  Gar* 
ten  und  VVeingebirge  unbefchreiblich  grofs  ift.  Zum 
Glück  der  Wildbdbnen  gehören  in  Ueutfchland  die 
Wölfe  zu  den  Seltenheiten,  wenn  auch  fchon  dafür 
noch  Wolfsgelder  u.  f.  w.  als  Steuern  üblich  find. 
S.  178.  $.  151-  hätte  der  Vf.  das  brauchbare  Fuchseifm 
aus  Leonkarits  Jagdmag.  Heftlll.  S.  73.  Taf.  2.  an- 
führen foilen.  Die  gegenwärtig  allgemeiner  gewor- 
dene Verfolgung  der  Füchfe  in  Deutfchland  zu  jeder 
Jahrszeit  ift  nicht  nur  unwirthfchaftlich ,  fondern 
auch  fchädlich ,  indem  dadurch  in  allen  dergleichen 
Gegenden  ein  dem  Land  -  und  Forftwirthe  welu  fchäd- 
licherer  Feind  zur  Ungebühr* überhand  nimmt,  näm- 
Kch  die  Mäufe«  ^  Aber  keine  Schonung  komme  dem 
Luchs  (S.  183.)^^  ftatten,  der  nicht  blofs  wie  der 
Fuchs,  Haafen  und  H^üner  verfolgt,  fondern  felbft 
zahmes  Vieh  auf  den  Weideplätzen  anfällt  Nicht 
weniger  räuberifcb  ift  die  wilde  Katze  beynr  Feder- 
wildpret,  die  Flufsotter,  die  Sumpfotter  und  der 
Steinmarder,  welche  daher  nirgends  geduldet  wer- 
den dürfen.  Die'  Naturgefchichte  des  Jbachfes  bat- 
mehrere  Verbefferungen  erhallen,  desgleichen  dia 
des  Hundes,  aber  weniger  befriedigend  ift  die  Na- 
tiirgefcliiGlite  des  Frettchens  und  de«  Pferdes« 


Die  im  xufiuten  Bande  enthalteoe  Naturgdcb 
der  Vögel  ift,  dfe,  wie  beym  erftea  Bande  zu  rflgen 
unnüüsenZerftückelungen  abgerechnet,  vlelfonBL 

fer  ausgearbeitet     S.  49.  und  55.  ift  LtmikaHisM 
^  alendet  von   1794.  zweyte  Aufl*    beym  AoeriBCi 
und  Birkhuhn  einznfchalten  ,    wo  Capieux  naci  dm 
Leben  gezeichnete  Abbildungen  geliefert  k:  ood 
beym  Fafan  das  Jagdmagaz.  Heft  2.  S.S7-^^^Uh 
wo  die  heften  hierher  gehörigen   Abhildm^m 
Bruthäufern ,     Fafanen^Dgen     mltgetheüt  Nr& 
S.  8]^  vermifst  Rec  i.  41g.  bey  der  JägerfpraclK«; 
Fafans  manche  Ausdrücke,  z.  B,  Gtfperrt^  tämi 
f.  w. ,    fo  wie  die  Ausführung  der  Anieguof  ei:*: 
Fafanengeheges  ,  worauf  S.  79.  in  der  Anmerk.  w 
wiefen  wird.    Der  grofse  Trappe  S.  t6,  verdient  wt 
gen  feiner  grcifsen  Schädlichkeit  auch  keinesm^ 
pfleglich  gehegt  zn  werden ,  und  müofoihe  ihn  dar 
Oberall  dem  niedern  Jagdberechtigten  zu  fchJefsen^ 
laüben.      Dagegen  foUte   der  Kraaicb  in  niedngs 
'funipfigen  Gegenden  durchgeliends  gehegt  vnd  des 

femeine  Keiher  in  jeder  Jahreszeit  verfolet  werdea. 
\ey  den  wilden  Taabeflgehegen  S.  186.  hing  Rec. 
eben  folche  v|ereckig|ßT.ru{s  Uage  und  6  Zoll  weite 
höl^serne  Käftep,  wie  zum  Staaten,  auf  ddc  Äaume» 
und  kirrte  fie  durch  Fütterung.  Der  Staar  (S.  207.; 
hrOtet  in  der  Regel  in  den  Gehegen jährUch  zwei- 
mal und 
Für  den 

befchriebenr  «und  abgebildete  fiiri^Uiog  zur  iVacb- 
afimung  zu  empfehlen.  Was  S.  39^  t  von  den  Eulea 
und  S.  400.  von^  den  Würgern  gefakt  ift,  yvüniditnec. 
von  den  Obrigkeiten  beherzigt,  damit  doch  eadlicU 
dnmal  die  unnütze  Verfolgung  diefer  mW  icÄadü- 
chen  Vögel  aufhöre.  Von  der  &4^5'  W06  ve""«- 
thungs weife  aufgeReUten  EntffehunidcrlUbeaKrafte 

mit  grauem  Bauche  ift  Rec.  feit  eimgpaJwf^^Y? 
überzeugt,  indem  er  mehrere  Nefter  unw^ctit  m 
in  welchen  eine  Raben-  und  NebelkrähcfiA  gepaan 
hatten :  und  fo  hat  er  auch ,  wiewohl  nur  erlt  drcy 
mal,  die  Saat-  und Nebelkrahe  zufammenEepaartg^ 
fanden*    ( S.  42a.  fteht  ftatt  Saatkrähe  die  BeBWoa» 
Nebelkrahe. )    Von  der  S.  420.  Nr.  4.  g^oaxtfA^fT 
art  hat  Rec.  diefes  Frühjahr  mehrere  als  aodtfßJffl^ 
gefunden.    Aach  diele  Vögelarten  verdiencfl  ^ 
gröfsern  Schutz ,  als  fie  bisher  jenoffen  haben. J*r 
Eefs  zur  Niftung  der  Störche  (§.481)  "^^^Jn. 
höfte  ftehenden  Linden  oben«  abwipfeln  ^^^Z 
der  darauf  legen ^  worauf  fie  viele  Jahre  ff^'^tj^ 
ben.      Ein    vorzüglich    zweckmäTsiger  Ä*"^ 
(S.  497)  findet  fich  in  Leonkard^s  Jagdmag.  Hf^'' 
Taf  6.  abgebildet  und  befchrieben.    Ohgm  ^ 
mehrere  Tburmfalken  (S.  505.)  gemeffen  nati 
fand  er  fie  doch  immer  3  Zoll  kürzer  und  i^^  ,^ 
fchmälcr  als  hier  angezeigt  ift.     Den  BefcW«»'^  ° 
ZWiutiH  Bandes  diefes  viel  Gutes. und  NQtzIl<;bes J^ 
haltenden  Buchs  macht  der  Uhte,  deSbaVeiW^ 
mit  Recht  dringend  anempfohlen  wird. 
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'  HAmroTSXy  h.  Hahn:  ^ferirafif»  ixier  faßtieki  Dar* 
ßtOm^  tks  Niuiffen  und  Stnmfmütxigßen  amsiir  gh 
fammtm  Lmubmrth/chaflj  von  ffJf»  G.  LiopoUL 
ErßnrBskntL  ZwifU  Abtheilung.  Enthält  i)  den 
Bau  der  kanftUchen  Wlefeii ,  2)  kurzgefafste  An* 
leitnns  zum  Anbau  der  heften  HOlfs  -  Fütterungs- 
gev^äcnfe»  beConders  fOrdas  Kindvieh.  1803. 
XXIV  u.  99}  S.  8.    (20  gr.) 

Diefe  Tovi^  Abtheflung  des  iffitn  Bandes  hat  mit 
ler  erFten,  in  der  A.  L.Zi  1804.  JSr.  33.  recenfirten> 
%.btheilung  auch  den  gemeinfchaftlichen  Titel :  Erßer 
Sand;  Fom  Fuiterbaney  und  geht  mit  derfelben  in 
'ortlanfenden  Seitenzahlen  fort.  Auch  von  diefer 
tweytgn  Abtheilüng  nlt  im  Allgemeinen  das,  was 
lor t  von  der  erflm  gelagt  ift ;  der  Vf.  h^t ,  der  nach* 
olgendcn  Erinnerungen  ungeachtet»  feinen  Gegen- 
laiid  m'öfstentheils  iehr  nütuich  und  praktifch  abge« 
(landelt  und  bearbeitet.  Er  bat  die&mal  den  künft- 
liehen  Wiefen-%,  oder  den  dgentUchen  Futterkrau* 
erbau  und  den  Anbau  der  Hrnfsfütterungsgewächfe, 
vie  er  fie  nennt,  vorgetragen.  Reo«  fincfet  im  Gan- 
£n  dabey  nur  das  daran  zu  tadeln,  dafs  der  Vf'  nicht 
;ehörig  zwifchen  FutterfikUm  und  dem,  was  man  ei- 
;entlicn  mit  Recht  Kinßliche  ff^ußm  nennso  könnte» 
mterfchieden  hat;  ein  Unterichied»  der  allerain^ 
ehr  feiten  gemacht  wird,  aber  »wohl  g^smacht  werden 
ibllte.  KÜHßüAe  U'idm  nämlich  kann  und  follte  man 
Qgentlich  nur  die  Futterkoppeln  oder  Futtergärten» 
oder  diejenigen  aus  der  Reihe  der  Felder  herausge» 
aommenen  Futterplätze  nennen,  auf  welchen  ein  Fut- 
terkraut mehrere  und  viele  Jahre  hindurch  gehalten 
und  gebaut  wird»  weil  fie  eben  deshalb,  d.  h.^  wegen 
ihrer  langen  Dauer»  gar  nicht  unter  die -Felder  und 
Feldabtfaeilttttgen  (Feldarteu^  gehören,  welche  nach 
änem  beftimmten  Fmchtwechiel  bebaut  werden.  Nur 
erft  wenn  das  auf  ihnen  gebaute  Futterkraut  Alters 
wegen  auszugehen  anfangt,  werden  fie,  im  Austaufch 

fegen  andere  ^eich  grofse,  mit'  demfelben  Futter* 
raut  aufs  neue  angemete  Flächen»  wieder  in.  dia 
Reihe  der  Frucht  -  oder  Artfelder  gebracht»  Hier- 
her gehören  denn  Luzerne-,  Espandette-,  Pimpi* 
leii  - ,  Nefleltt  - »  Honig  -  und  Raygras  -  Stücke,  CSir- 
:en  oder  Koppeln ;  auch  Kleegärten  von  einigen  be- 
ondern ,  lange  dauernden  Kleearten ,  und  felbft  vom 
panifchen  Klee,  wenn  man  ihn  3  —  4  Jahr  benutzen'' 
vilL  Hingegen  FidterfekUrünA  meiftentheils  Abthei- 
angen  der  Brache,  oder  überhaupt  Feldltücke,  dii 
s  einer  Reihe  mit  den  ihrigen  Rtdem  nach  dem  ange- 
lommenen  feftgefetzten  Fruchtwecbfel  mit  Futter- 
Aräutem  heftet  und  benutzt  werden,  und  zwar  mit 
blchen»  die  nur  ein  oder  böchftens  zwey  Jahre 
ianem  and  zn  benutzen  find;  dgL  der  fpanifche  und 
veiTse  Klee,  der  Spergel,  die  Wicken,  Bohnen  und 
Lrbfen  zum  grünen  oder  Heufutter ;  auch  wohl  der 
ieifsklee,  die  Kichern,  PJatterbfed  u.dgl.,  und  alier- 
lings  auch  die  Kohl  -  und  Rübenarten  nnd  die  Erd- 
pfel  .find ,  die  zum  Futter  gebaat  werden.  Auf  diefe 
utterfelder  fchicken  fich  hingegen  manche  andere 
flanzen»  vorzOgUch  aber  dieC&asarten  und  insbe- 


sondere auch  das  feanzöfifche'R^grais  u.'x[g].  nichts 
.  weil  fie  den  Boden  für  die  kurze  ^ilf»  während  wel- 
cher fie  darauf  ftehen,  durch  ihre  grofse  Beftockung 
zum  Schaden  des  Feldbaues,  zu  fehr  besafen,  als  dais 
die  Felder  fobfiid  wi^er  als  es  der  Fruchtwecbfel  viel- 
leicht verlangt ,  zu 'andern  Früchten  leicht  vorberei- 
tet und  bearbeitet  werden  könnten»    . 

Diefen  Unterlcbied  batder  Vf. ,  wiegefagt,  ^ar 
nicht  bemerkt ;  daher  denn  auch  nichts  davon  erin- 
nert ,  dafs  in  Zeiten  immer  neue  Anlagen  von  Espar-. 
oette  und  Luzerne»  oder  eigentlich  fogenannten 
Jküufthchen  WHefen,  gemacht  werden  muffen»  um  die 
alten ,  al^hendeft  fogleich  wieder  zu  erfetzen.  Da- 
bey hat  er  der  Wicken <  Erbfen  und  Bohnen,  des 
Pimpinells,  die  mit  grofsem  Nutzen  zu  .Futter  gebaut 
werden ,  ferner  der  andern  vorhin  erwähnten  yorge- 
fchlagenen  Futterpfianzen  ganz  verffeffen;  d^nr  erftern 
wenigftens  nur  mit  einenif  Paar  Worten  einmal  or- 
'  wähnt,  ds-er  fie  doch  wenigftens  mit  und  bey  den 
im  dritten  Ablf^nitte  durchgegangenen  Hülfs/utter- 
gevrachfen»  wohin  er  Erdäpfel,  Rüben-  uiid  Kohl- 
arten rechnet,  hätte  vornehmen  Sblleo  und.  können. 
Das  ganze*  Werkchen  enthält  nämlich  den  iirf^^lifs  und 
driüeu  oder  die  zwey  letzteii  Abfcfanitte  der  ganzen 
Lehre  des  Futterbaues »  wovon  der  orftere  von  der 
künfdichen  Wiefe  handelt,  und  dei  letztere  eine  An« 
leztuujg  zufft  Anhau  der«  heften  HüHsfütterungsge*. 
wächle^  befonders  fürs  Rindvieh»  enthält.  Jener  zer- 
fällt in  vier  Kapitel.  Das  erfte  fa^deh  von  deh  Ge- 
wächfen  der  künfdichen  Wiefe»  das  zweyte  von  der 
Anlegung  derfelben,  das  dritte  von  ihrer  Benutzung, 
das  vierte  vom  Einfinls  des  künftlichen  Wielenbaues 
auf  das  Ganze  der  Landwirthfehaft;  und  did^en  fot-. 

Sen  dann  zwey  Anhänge  a)  über  die  Vei^fitung  der 
lleeanlagen,  uifid  b)  eine  Anzeige  einiger  zum  Fut*- 
t^rkräuterbau  gehörigen  Scbriflen»  Der  dritte  oder 
letzte  Abfchni^  handelt  dann  wieder  m  vier  Kapitell»  , 
a)  von  dem  Erdtoffel-,  b)  vom  Runkel-,  c)  vom 
Kohl-  und  d)  vom  Möhrenbau ;  worauf  endlicb  noch 
ein  Anhans  folgt«  worin  der  V£  de»  Hausvater  des 
H^.  venMimchkm^  fehr  empfiehlt ,  und  überflüf^er- 
weife  den  Inhalt  deffelben  mittheilt*  Ueber  einzelne 
Fälle  will  Rec.  noch  einige  Bemerkungen ,  Erinoerun- 

fen  und  Berichtigungen  hinzufügen.      S.  309«  hätte 
ey  dem  Namen  oerEsparcette  noch  der  üzme  Sehott 
Jktgeführt  werden   foUen,    unter  dem   fie  am  Saal- 
gründe  gebaut  wird.    S.ai}.  fagt  der  VT. ,  dafs  er  die. 
Luzerne-  bis  6  Fufs  hoch  gefunden  habe;  das  wäre 
aber  ekle  böchft  feltene Höhe,    Drey  Fufs  hoch  ift : 
fcbon  ziemlich  vid»  -r-     Vom  ffdlcus  lanßtus  fpricht . 
der  Vf.  S.2I7.  ziemlich  gleichgültig.     Es  ift  aber  eins 
der  heften  Futtergräfer »  und  wird,  in  Schießen  felir 
ftark  gebaut»  dient  jedoch  vorziV^Uch  zu  eigentlichen 
künfthchen  Wiefen»  nicht  fowohT  für  die  Brache  und 
Futtärfelder»  wej^n  feines  Beftockens  und  Verrafens 
des  Bodens,  wie  von  ihm  eben  fo  als  von  dem  Ray- 

ärafe.  hätte  angeinerkt  wejpden  follen»    Eben  fo  lagt 
er  Vf.  S.  31 8«  von  dem  Spergel  viel  zu  wenig,  wenn 
es  heifst:  er  fey  bey  noch  armem  Boden»  als  der 
Ihkm  vertrage»  nicht  ganz  zu  verachten.    Es  ift  viel- 
mehr 
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mehr  fdr  Sand)bodeA  keifte  g^dfsere  Wohltfaat,  als 
der  SpefgeU  <ler  groCse  fowohl  als  der  kleine,  über 
deren  Anbau  der  Vf.  Oberhaupt  gar  zu  kurz  ift. 
S.  249.  hätte  vom  Kleefarnen  blofs  gefagt  wercfen  fol' 
len,  dab  er  nur  nicht  fchwarzlich  ausfehen  mOffe, 
weil  er  dann  verbrannt  ift;  er  mufs  vielmehr  gelb 
und  ins  rothe,  violette  fpielend  ausfehen.  —  Zu  S.  255. 
erinnert  Kec.  ,^  daCs  er  öfters ,  wenn  der  Klee  in  die 
Wiaterfaat  gelaet  wurde',  wozu  er  jedoch  nicht  ra- 
thenwUI,  d^n  Acker  mit  einer  umgekehrten  (mit 
den  Zinken  fchleifenden )  Egge  überziehen  fah,  wel- 
che den  Samen  von  der  Saat  abfchüttehe.  Bey  dem 
Gypfen  des  Klees  hatte  (S.  259.)  die  rechte  Zeit  ge- 
nauer angegeben  werden  foUen ;  es  mufs  früh,  fobald 
der  Acker  offen  ift,  und  bey  etwas  feuchtem  Wetter 

Sfchehen,  weil  der  Gyps  fich  fchwer  anfldft.  Auch 
aogefalz  fah  Rec.  oft  für  den  Klee  mit  Nutzen  ge- 
brauchen, welches  nur  zu  theuer  ift.  Dieds  ciarf 
aber  erft  im  März  oder  April  au£geftreut  werden. 
S.  279.  Caet  der  Vf. :  »Am  heften  ge^ng  die  Dörrung 
des  KopiKlees,  wenn  die  Schwaden  beynahe  ganz 
£ch\varz,  inwendig  und  unten  aber  blafsgelb  anzuTehn 
waren.**  Rec,  der  die  Landwirthfchaft  aus  Erfah- 
rung kennt,  die  er  auf  einem  Gute  gemacht  hat,  wo 
der  Kleebau  (ehr  ins  Grofse  getrieben  wurde ,  kann 
dem  Vf.  hier  unmöglich  Recht  geben.  Dürre  genug 
kann  folches  Kleeheu  wohl  feyn,  aber  völlig  nahr- 
haft und  gut  ift  es  auf  keinen  Fall.  Das  befte  EJee- 
heu  ift  vielmehr  das ,  was  auch  nach  der  Abtrock- 
nung  grün  ausGeht;  welches  aber  nur  möglich  ift, 
wenn  es  beym  Abdörren  nicht  zu  fehr  oere^net 
wurde.  Dafs  das  oben  fchwarse  und  unten  bleiche 
JKleeheu,  wie  es  durch  den  R^en  zu  werden  pflegt, 
wieder  gut  werde  ^S.  2^1.) ,  &t  Rec.  niemals  erfan- 
ren.  Ueberhaupt  dauert  das  vom  Vf.  angegebne  Ver- 
fahren beym  Kleeheumachen  viel  zu  lange:  beynahe 
1%  — 14  Tage.  Wenn  das  Kleeheu  recht  gut  feyn 
foU:  fo  mufs  es  binnen  6  — 8  Tagen  trocken  und  ein- 
gefahren werden ;  das  kann  es  aber  nur  bey  gutem, 
trocknem  Wetter.  Von  der  Kleynmeierfchen ,  fehr 
empf ehlungswerthen ,  Methode,  das  Kleeheu  durch 
künftlich  veranftaUetes  Schwitzen  und  plötzliches  Er- 
kälten der  Kleehaufen  zu  verfertigen ,  fagt  der  Vf. 
nur  wenig  Worte.  Dafs  der  Samenklee  (S.  304.) 
nicht  auslaugen  folle^  kann  Rec.  nach  feinen  Erfah- 
rungen auf  Gütern  von  Bauern,  die  aus  Geldgeiz  viel 
Samenklee  bauten,  ohne  gehörig  zu  düngen ,  wo  im- 
mer die  Winterfrucht  alsdann  lehr  fchlecht  ftand, 
nicht  zugeben.  S.  329  f.  hätte  doch  auf  jeden  Fall 
auch  etwas  von  den  Unfällen  und  Nachtheilen  des 
Kleebaues  gefagt  feyn  foUen ;  als  vom  Erfrieren  des 
Klees;  ferner  von  <ler  Venrafung  der  Felder  durch 
ihn,  wenn  er  miEsräth;  von  den  Schnecken  undMäu- 
fen,  die  er  auf  die  Felder  zieht,  und  wie  er  vorzüg- 
lich durch  die  erftern  der  nächftfolgenden  Winter- 
frucht äufserft  fchädlich  wird,  wenn  man  diefelbe 
cinfHrchig  in  Kleeftoppel  iaen  wollte;  wogegen  viel* 


melu*  rnichts  als  oftmalig^  Püftgen  hilft   Ac* 
das  Grundgefetz  -  alles   jguten  EJeebaues,  dafs*^ 
nämlich  nicht  unter  6  J^ren  den  Klee  auf  (bii 
Feld  bringen  ddrfe,  wenn  er  nicht  nüfsiatiia  üüif, 
keineswegs  genug  herausgehoben. 

Im  dritten  Abfchnitte  von  den  Halfsftau»;^ 
wächfen  hat  der  Vf.  etwas  viel  aus  andmmera 
ausgefchrieben ,   jedoch  diefis   allemal  redll&£:{^ 
zeisL     Re&  erinnert  nur  noch  za  S.  464.,  itf 
falfch  ift,  daf^  die  )>faturhiftoriker  unter  den l^ 

fewächfen  auch  die  Rübenarten  begreifen;  riekfl 
ndet  man  allemal  die  Koblgewäcnfe  Cokra),  »^ 
folche  Gartenpflanzen,  deren  Blätter  und  zarte S& 
gel  zur  Speife  der  Menfchen  dienen,  von  deji^f 
zelgewächfen  (rouiices)'%  deren  Wurzeln  oderKooIj 
efsbar  find,  wohin  die  Roben ,  MMUgpldartai^*^ 
gehören,  getrennt. 

Hannover >  b.  d.  Gebr.  Hahn/  Pmoiag/fi^s  ffiini' 
büchy  oder  AiLSZkg  aus  dm  dttdfchm  Obßgärtfi^t 
von  5f.  ^i  !Sldder;  entworfen  von  ^.  H.  Ph. 
fVreie.  —  Mit  ^et  Vonede  des  Hn. Hof-  und 
Ganzley-Raths  ro»  Lafl^art  in  CeÄe.  t^o^.  3360. 
UV  S.  Vorr.  u.  Regiftcr.  8.   [\  ^lüilr.) 

In  dem  Hanndverfchen  Schulleminar  ift.  <fic  ft*«» 
Einrichtung,  dafs  diejenigen,  wrfchc  fich  dem &id- 
wefen  widmen,  zugleich  in  der  Plantage Untemdal 
in  der  Obftbaumzucht  erhalten.  Der  Vf.,  ein  anp- 
hender  Schullehi'er,  liefert  hier  die  Erfdingc  fane$ 
Fleilses  und  Eifers  für  die  Pomologlc  Aurchm^ 
kurzen,  doch  bändigen,  Auszug  der  in  iSßw^^ 
O.  G.  befchriebenen  und  ausgemaUteo  OWöwtaj/fl 

den  erften  12  Bänden  deffelben,  der  AflUrf»«?*^ 
fes  beliebten  Werks  zu  einem  Bepertorium  (Uenw 
kann.  Er  hebt  zuerft  die  Aipfa  ^us,  we  fee  im  u. 
O.  G.  auf  einander  folgen,  befchr«ibl6eVdw«ic\iena 
nach  ihrer Geftalt,  Grofse,  Reife,  Dauj5rtt.L^»o«- 
merkt,  wo  fie  im  D.  O.  O.  ftehen,  und ^^[^"^S? 
fo  bey  den  darauf  folgenden  Birfim ,  ißtf»*»  ^ 
nm  undZwetfckm,  Pßrfiheny  ApHcofm,  9f^\Z 
hatten  zum Kernobft  gehört),  ffq/Unilffm.   Df  W- 

Jen  die  Regifter^  und  zwar  erftlich  das  ^r^ 
fr  über  die  61  Aepfelfortin,  72  BirnforleD,  «}»f 
fchenforten  ii.  C  w.  ~    In  diefem  RegiftcrfolP»^ 
Sorten  jeder  ClalTe,  wie  fic  in  den  Bänden  auf  0^ 
der  folgen ,  wobey  jederzeit  die  Reife  und  ^f^f^g 
Frucht  angezeigt  ift    Nadi  diefem  deütk^i^^^ 
folgen  alphabetifche  der  franzöfifchen,  engli^^J^ 
hofländifchen  Namen ,  die  aber  fOglich  crlp^l 
den  konnten  oder  richtiger  alphabetifirtwcrdfl^?^ 
ten.    Endlich  findet  man  noch  deutfdie  aipb^f!^ 
Rcgifter  der  Aepfel,   Birnen  u.  £  w.,  ««rw«^ 
gyUr  dir  dtutfcben  Pravinzial'Niamm-ru\)ndrU 
jenes  erfte  Regifter  erfperen  konnte^     Der  y^ 
fehler  find  ziemlich  viel*. 


»s 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


MATHEMATIK 


MiitwQchsj    den   12.   S^ptembsr  1804. 

j 


LiKfPSia 


Bfpsia,  b.  Richter:  Vollßcindige  und  fyßemoAfchi 
Anleitung  zur  Richnungswiffenfchaßj  als  Grund- 
lage zu  beftimmtera  Anw.enduogea  auf  Hand* 
longs-  und  Cameral- Wiflenfchaften  u.  f.  w.  Von 
Ch^  Ludw.  SedhiBfly  Prof.  der  PhiloH  u.  Lehrer 
d.  IVIathematik  b.  d.  Univerf.  zu  Leipzig,  u.  f.  w. 
igox  XII  u.  456  S.  8«    (t  Rthlr.  6  gr.) 

I  ]  nter  diefem  Titel  glaubten  wir  eine  fufiematifihi 
^^  Anleitung  zur  Rgcknungsw^enfchaß,  oder  die  Art, 
vie  das  Reehnungswifin  bey  Kaafleuten  und  Kamera-' 
iften  wiffenCchaftlicn  und  fchematifch  einzurichten 
ey«  vielleicht  nach  einer  bisher  noch  unbekannten 
Vlanier  zu  finden ;  aber  bej  der  Anficht  des  Buch^j 
-atiden  wir  eim  hhße  Anti&ung  zur  ArHhmttik  zum 
Gebrauche  fllr  höhere  Sckuhn  und  Gymuafien ,  auch  zur 
Selbßbelehrung.  Ob  gerade  diele  Anleitung  >  bey  den 
zum  Theil  Tortheilh<ut  aufgenommenen  Lehrbüchern 
der  Art,  die  ebenfalls,  wie  das  gegenwärtige,  mei- 
ftentheils  die  Arithmethik  mathematifch  vortragen 
und  fyftematifch  behandeln,  für  das  kaufmännifche 
Publicum  BedQrfnifs  fey  —  ift  eine  Froge,  die  wir 
nicht  bejahen  können*  Deffen  ungeachtet  gehört  diefs 
Buch  nicht  zu  den  flberflaffigen ,  indem  es  die  Re- 
chenkunft  fOr  da»  bargerliehe  Leben  in  einem  Tone 
lehrt ,  der  einen  •  Mittelweg  zwifchen  der  ftrenffen 
mathematifchen  Lehrart  und  dem  fonft  gewöhnlichen 
mechanifchen  Unterrichte  hält ,  welcher,  zumal  bey 
der  Selbftbelehrung,  der  paffendfte  ift.  Die  EiuleL 
tung  entwickelt  die  allgemeinen  begriffe  der.  Elemen- 
tar -  Arithmetik.  Die  erjle  Abtheilung  (S.  12  —  291.) 
enthält  in  zmejß  Kapiteln  die^aDgemeine  Theorie  und 
die  Darfteliung  der  Z^abJenveränderungen ,  ohne  Rück« 
ficht  auf  irgend  ein  befbnderes  2Ufrernfyftem  über- 
haupt, und  die  Anwendung  diefer  allgemeinen  Theo- 
rie auf  unfer  decadifches  Zahlonfyftem  insbefondere, 
in  dreifzehn  eigenen  Abfchnitten.  Da£s  alfo  hier  das 
Numeriren,  aUe  Spedes  im  Ganzen  und  Brüchen,  die 
Potenzen,  auch  GrölMn  mit  entgeeengefetzten  Zei- 
cht, desgleichen  die  Ausztehung  der  Quadrat-  und 
Kubikwurzeln  vorkommen,  ift  leicht  zu  denken.  Jn 
der  zweytin  Abtheilung  (S.  291 — 456-)  bey  der  Lehre 
roA  den  Gröfsen,  die  j^uf  einander  ßeziehung  haben, 
zeichnet  ßch  die  Lehre  von  den  verhältnifsmäfsigen 
Ch-öfsen  und  cfie.  der  Logarithmen  zu  ihrem  Vortbeil 
lus,  wiewohl  wir  lagen  müden,  dafs  die  Anwen- 
lujng  der  dazu  vorangeüohiekten  Theorie  bey  manchea 
natfaematifchen  Calculatipnen.  neuerer  Zeitec^,  befon- 
lers  in  Rückfipht  der  Logarithmen,  «ns  beCbr  gefällt, 
A.  L.  Z.  I8Q4-    X^Mrr  Bernd. 


S.  413.  $.  224.  Jagt  der  V£  in  der^befoadern  Anwen- 
dung auf  zufammengefetzte  geometrifche  Verhältnilfer 
»Wenn  die  Verhältniffe ,  aus  welchen  andere  zu(am- 
mengefetzt  werben ,  ungleich  find ,  fo  entwickelt  fich 
die  logenannte  Kettenregel;  wenn  aber  die  Verhäitt 
nüTe,  aus  welchen  andere  zufämmengefetzt  werden, 

SleUk  undfletijg  find ,  fo  entwickelt  fich  die  Lehre  voa 
en  Logarithmen.*'  —  So  richtig  im  AUgemeinea 
diefer  Z^Aryota;  aprfor4 ift,  ^^  l^SLnn  er  doch  u  pofte* 
rhri  auf  den  crften  Satz ,  als  allgemeiner  Lehrbegriff ^ 
nicht  zurückgeführt  werden ;  wir  wollen  diefe  durofc 
ein  vom  Vf.  lelbft  S.  4kö  fg.  c)  gegebenes  Beyfpiel  er- 
läutern, ohne  der  Aufiöfungsraethode  im  mindeften 
zu  nahe  zu  treten ,  welclie  wir  als  mathematifch  rich- 
tig anerkennen,  die  aber  durch  unfere  Auflöfung 
merklich  abgekürzt  wird.  Die  Aufgabe  lautet: 
y^JV^nn  20  Arbeiter  an  eitum  gewiffen  IVetke  15  Wochen 
lang  tiigticfi  6  Stunden  arbeiten ,  und  1000  Thaler  ver- 
dienen; wie  viel  verdienen ,  nach  eben  diefem  Ferhättniß, 
36  Arbeiter ,  wenn  fie  4  Jfochen  lang  täglich  8  Stunden 
arbeiten!^ 

Aufldfung. 

Da  hier  dieVerhältniüe,  aus  welchen  andere  zu- 
fammengefetzt  werden  (wie  hier  gleich  gezeigt  wer» 
den  foll),  gleich  undßettg  find  (wir  brauchen  hier  die 
eigenen  Worte  des  Vfs!) :  fo  entwickelt  fich  darauf 
die  Lehre  von  Ferhättnißen,  nach  Reeßfchen  Gnindr 
fatzen  (alfo  in  diefem  Falle  nicht  {»radezu  die  Lehre 
von  den  Logarithmen).  Die  praktif^e  Auflöfung  nach 
des  Rec.  Manier  wird  diefs  rechtfertigen: 


t 


te? 


;^0  Arb.    *] 

ry  Woch,  I 

i$  Stund.   I 


Arb.    ' 
Wocb. 

Stund. 
Tag 

jr000ThL 


10  iT^ 

4 
4 


20 


fälügt. 


ergo 


640  TMr. 


Ueberhaupt  fcheint  der  Vf,  (5. 412  fg.)  der  JUf- 
teure  gel  mehr  V  ortheile ,  als  fie  eigentlidi  gewährt^ 
einzuräumen ,  wiewohl  nicht  zu  leugne»  ift ,  dafs  ei- 
gentliche Ketteffreget  ^  die  genau  von  der  Reeßfchen  Re^ 
gWzu  unterfcheiden  ift,  in  vielen,  zumal  verwickel- 
ten  geometriCchen  Verhältniflen  kaufinännifcher  Wech- 
fei-  und  Arbitragen -Rechnungen,  einen  uogemeinea 
Nutzen  hat.  Wenn  aber  S.  418'  behauptet  wird :  die 
Zzz  KeU 
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Kettenreget  habe  von  van  Rees,  dem  Vf.  eines  Buchs: 
Allgemeine  Reget  der  Rechenkunß  (wovon  hier  der  erßen 
Ausgabe,  Bremen  1739.  8.  gedacht  wird),  den  Nah- 
men der  Reeßfchen  Reget  erbalten,  doch  fey  dieß  Bncti 
ganz  Uberflüjftg;  fo  im  der  Vf.  doppelt. "  Einmat  ift 
die  Kettenreget  ganz  voq  der  Reeßfihen  Reget  verfchie- 
den ;  diefs  hat  Ichon  Kahle  (der  deutfche  Ueberfet^er 
von  van  Rees  AUgemeene  keget  der  Reltenkunß  in  der 
3ten  Aosg.  diefes  Buchs,  Götting.  1751.  8),  ff^iäig, 
Küßner^  Peterfen  u.  a.  m.  gezeigt;  una  zweytens  kann 
Rees  nicht  fflr  den  Erßnder  der  Kettenregel  angefehen 
werden;    von   diefef  fcheint  vielmehr  der  Erfinder 

fanz  vergefTen  zu  feyn.  Schon  im  fechzehnten  Jahr- 
undert  Kannte  man.  fie,  wie  aus  der  von  Simon 
^acob  revidirten  Ausgabe  von  Petrus  Apianus  {Biene- 
iffitz)  Kewe  vnd  wotgegrUndete  Unterweifimg  aller  Kauf-^ 
nannsrecknungen  y  in  3  Büchern;  Frankf.  a.  M.  1564. 
I  Alph.  2  Bog.  8-  erhellt.  Im  I7ten  Jahrh.  bediente 
nian  fich  derfelben  in  Frankreich  faft  in  allen  merkan- 
tilifchen  Berechnungen  (f.  Clairs-  Combe  nouv,  et 
uni'tferf.  pratiaue  d'Arithmttiaue;  a  Paris  1702.  8-  pag. 
298  fq.),  und  im  Anfange  des  iSten  Jahrh.  wurde  fie 
auf  den  vornehi\iften  Börfen,  Wechfel-  und  Hand- 
lungs - Comptoiren  mit  Vortheäl  benutzt  (f.  Pontii 
gründl.  Anleit.  zur  aritkmet  fTiffenfck ,  Frkf.  u.  Leipz. 
1728.  8.  S.  370.).  Selbft  in  Servati us  Schlief  er 
woht^egr,  Reckenßube,  Elberf.  1718.  8.  wird  diefclbe 
auf  Wechfelrechnungen  und  Gewinn  -  und  Verluft- 
rechnungen  angewandt.  Käßnet^s  Meinung,  Grau^ 
mann  fey  Erfinder  der  Kettenregel  gewefen  (C  Fort/, 
der  Rechenk.  S.  30.  Götting.  1786.  8.)  >  ift  daher  eben- 
falls unrichtig;  denn  Graumann" s  Europ.  Arbitrag. 
Tract.  erfchien  erft  zu  Hamburg  1731.  4.  Aber  auch 
Ctemm  unterfchied  fchon  Kettenreget  von  Reeßfcher  Re- 
get (f.  JUathemat,  Lehrb.  Ä.  380.  381.);  ihm  folgte  Häfe- 
ier;  am  gründlichrten  aoer  Mönnich  in  feinem  Lehrb, 
der  Mathematik y  i.  Bd.  i.  Abtb.  $«  184  fg.  —  Ande- 
rer fpätern  Beyfpiele  nicht  zu  gedenken.  — .  Uebri- 
fens  ift  Reefens  aüg.  Reg,  d.  Rechenk.  noch  lange 
ein  fo  aberflafliges  Buch ,  als  wofür  es  der  Vf.  er? 
Idärt ;  wer  die  darin  gegebenen  Regeln  auf  alle  geo- 
metrifche  combinirte  Verhältniffe  zu  gebrauchen  ver- 
fteht,  der  wird  in  allen  vorkommenden  Fällen  fich 
nützlichen  Raths  erholen  können.  —  S.  440.  Bey 
Napier^  dem  Erfinder  der  Logarithmen^  hätte  auch 
Stiefets  .arithmetica  integra  ErwaUnuög  verdient, 
\70rin  er  xien  Logarithmen  fehr  nahe  war.  —  End- 
lich woUqn  uns  auch  (S.  33  —  39,)  die  hißörifchen  Be- 
merkfingen über  den  Urfprung  der  Arithmetik -und 
ihre  Fortfehritte  bis  auf  die  Zernichtung  des  Rech- 
nens auf  den  Linien  nicht  gefallen.  Als  fragmen- 
tarifche  Gefchichte  können  fie  nicht  angefehen  wer- 
den, weil  mit  Gerbert  angefangen,  zu  den  Römern, 
Griechen  und  Indiern  hinaufgeltiegen.wird.  Die  Be- 
hauptung des  Hauptmanns  von  Jyinterfeld^  dafs  un- 
fere  Zahlzeichen  nieht  griechifch'en  Urfpnings  feyn, 
hat  neuerlich  durch  Hn.  Prof.  Mannerts  kleine  Schrift, 
vom  pythagorifcheto  Urfprung  unferer. Ziffern i  eia 
neues  Gewicht  «rhaltra. 


LoNSoif,  b.  Lunn  u.  Egerton:  A  Dtfferia&Mu 
conßruction  and  jproperties  of  Arckes,  üj  d; 
wood,  Efq.  F.  R.  S.    1801.    VIII  xLSit^i 
Mit  7  Kpft.     (2  Rthlr.  12  gr.) 

Der  Vf.  betritt  in  der  Lehre  von  den  Geväks  » 
nen  neuen  Weg.     Die  GewölbUnie,  die  wtiK  oder  \ 
die  obere,  ijft  in  feiner  Theorie  nichts  ifriasücies; 
auch  fetzt  er  den  Gewölbebogea  nicht  aas  mSkk 
vielen  kleinen  Keilen  zufammen,  deren  Schwof 
die  innere  Gewölblinie  geben  würden,  fondente» 
trachtet  den  Gewölbbogen ,    wie  er  in  der  An^^ 
rung  es  wirklich  ift,  als  zufammengefetzt  ans  w> 
chen  feften  Keilftücken,   die  von  ung/eicher  Grö^. 
und  Schwere  feyn  können,  und  deren  Fugenfacb 
herabwärts  fortgefetzt  in  verfchiedeoen  Linien  U 
fqh  neiden  mögen.     Die  obere  FageDÜäcbe  eines  Gt 
wöibfteins  leidet  von  den  höber  U^aden  Steinenif 
nen  gewiffen  Druck.     Diefer,  mmtiplicirt  mit  da 
Cofinus  des  Keil  winkeis,  ift  der  Druck,  der  durc\ 

{'enen  auf  die  untere  Fügenßäche  enttteht     Djtzü 
commt  der  Druck  des  Gcivöibtteins  felbft  auf  diefe 
Fläche,  nämlich  das  Gewicht  des  Steins,  multiplicirt 
durch  den  Sinus  des  Winkels  zwifchen  der  Ebene 
der  untern  Fugenfläche  und  «ner  lolViTec\iten.    Der 
Druck  auf  die  obere  Pugenfläche  verhalt  fich  zu  dm 
Gewicht  des  Steins,  wie  der  Cofinus  des  zuletzt  jW- 
dachten  V/inkels    zu    dem  Sinus  des  KeilwiflAds. 
Die  Winkel  der  Fugenflaohen  mit  einander  und  mit 
den  verticalen  Linien  ftehen  auch  in  einer  ^ewilfeii 
fehr  leicht  zu  bemerkenden  Relation.    Diefe  Säta 
find  die  Elemente  zu  der  Theorie  unfers  Vfs.,  nach 
welcher  die  Gewichte  der  Steine,  die  WiolceJ  iirer 
Fugenflächen  und  ihre  Lage  gegen  vflticaie  Umeofo 
beftimmt   werden,    daCß    fie   fich  rollkommen  das 
Gleichgewicht  halten ,  wo  fem  nur  ^e  Widedagc  ^ 
den   beiden  Enden   des    Gewölbbogm  un\eri\><»- 
bar  Ift. 

Die  Methode  des  Vfs.  ift  geometritA»  vic  es  ifl 
England  gewöhnlich  ift  Durch  ConftrußüoneBtucht 
er  die  Verhältniffe  gewiffer  Linien ,  worauf  ja^ 
Gleichgewicht  beruht,  und  drückt  darauf  dielW 
täte  in  analytifch-trigonomctrifchen  Formeln aeJ-^ 
hätte  viel  kürzer,  nur  durch  Ziehung  zweyeri* 
rechten  Linien,  zum  Ziele  komnien  Können,  ^«^^ 
er  bemerkt 'hätte,  dafs  drey  Kräfte,  d«^"  p°! J 


gen  in  einer  Ebene  liegen,  im  Gleichgewichte 
wenn  fie  fich  verhalten ,  wie  die  Seiten  eines  i^ 
ecks,  die  auf  ihre  Richtungen  fcnkrecht  {J«<^ 
worden.  Dafs  der  horizontale  I>uck  bcymö»®; 
gewichte-  der  Gewölbfteine  allenthalben 


h 


icy,  behauptet  der  Vf.,  ohne  es  zu  bewdfen.  ^^ 
mehr  fchwankt  er  in  Rückficht  diefes  Satzes.  ^'^^ 
fa'gt  er,  dafs  der  horizontale  Druck  ganz  unverajiö«' 
lieh,  und  S.  19.;  dafs  er  beynahe  ^eich  grofs  We|^ 
In  den  beygefügten  Tabellen  findet  er  einen  W«»^'" 
Unterfchied.  Eine  leichte  Rechnung  zeigt,  da«^'r 
Gleichgewichte  der  Gewölbfteine  der  Druck  nach  ö^ 
rizontaler  Richtung  von  gleicher  Cfölse  ift,  «dcd  » 
wie  an  der  Kettenlinie.  ^^ 
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X>er  Vt  betrachtet  auch  den  Fall,  da  der  Ge- 
v<^\bebogeo  noch  mit  einer  oben  durch  einö  horizon- 
ale  Ebene  begränzten  MalTc  befcliwert  ift.  Er  tbeilt 
jicfe  in  to  viele  Prismen,  als  der  Bogen  Gewölbfteine 
lat.  Zu*  den  Grundffächen  derfelben  nimmt  er  die 
intern  Flächen  der  Gewölbfteine  ^  beffer  möchten  die 
}heTn  dazu  genommen  werden.  Diefe  Prismen  kom- 
len  als  Gewichte  zu  den  Gewölbfteinen  felbft.  Aus 
en  Gewichten  fucht  er  die  Winkel  der  Keililächen, 
her  durch  eine  verwickelte  Conftruction,  die  man 
iurch  eine  kleine  analytifche  Rechnung  vermeiden 
nag.  Die  Engländer  machen  fich  durch  ihre  geome- 
ril^hen  Methoden  die  Unterfuchungen  fchwerer,  als 
löthig  wäre.  Diele  gehören  mit  zu  ihren  National- 
itten« 

Auf  die  Uoterfuchung  fiber  die  Stärke  der  Wi* 
(erlagen  hat  Hr.  Atwood  üch  nicht  eingelaffen.  Am 
£nde  find  noch  verfchiedene  Tafeln  beygefOgt,  worin 
jie  hier  vorkommenden  Winkel,  Gewiente  und  Pref- 
fungen  berechnet  find,  nach  verfchiedenen  Voraus- 
etzungen  über  die  zum  Grunde  gelegten Gröfsen» 

I 

Prag  ,  a.  K.  d.  Vfs. :  AnUm  ThaidSus  Rupprecku 
grUndlUhe  und  voUfländige^  theoretifik  -  jbncüfche 
Methode  zur  Selbfierlemung  kairfmännifcker  Reck-^ 
nungen^  nach  den  möglichlten  Abkürzungen,  wie 
auch  zur  Erleichterung  fOr  Lehrer  beym  münd- 
lichen Unterrichte.  J^fler TheiL  1802.  3525.^8. 
(I  Rthlr.  3  gr.) 

Bey  der  Ausarbeitung  diefes  Bachs,  worv'on  bisher 
keine  Fortsetzung  herausgekommen  zu  feyn  fcheint, 
hatte  der  Vf.  den  löblichen  Zweck ,  ein  Werk  zu  lie- 
fern, woraus  man  nicht  nur  alle,  und  vorzüglich  die 
kaufmännifchen ,  Rechnungen  nach  den  möglichft  ab- 
gekürzten Arten  felbft,  fondern  auch  die  Äunft  der 
belbftetfindung  im  Rechnen  und  die  Methode  lernen 
könnte,  fowohl  in  diefer  als  in  allen  andern  Wiffen- 
fchaften  grCüKllich^n  Unterricht  zu  ertheilen.  Die 
hier  gerühmte  Methode  ift  jedoch  nicht  die  fcienti- 
fifch  -  mathemathifche ,  wie  fie  z.  B.  Wolf  als  Mufter 
aufgefteiit  hat,  auch  kommt  von  einer  nähern  An- 
wendung der  Rechenkunft  auf  andere  WiffenTchaften 
wirklich  «ichts  vor ;  aber  die  Beharrlichkeit  und  Ue- 
bung,  wozu  der  Vf.  durch  feine  Art  der  Behandlung 
den  Schüler  gewöhnt,  können  ihm  auch  bey  andern 
Studien  grolse  Vortheile  verfchafPen ,  und  m.  diefen 
crften  Gründen  der  Rechenkunft  wird  es  ein  Anfän- 
ger bey  gehörigem  Fleifse,  auch  ohne  Hülfe  eines 
Lehrers,  zu  einer  grofsen  Fertigkeit  im  Rechnen 
bringen,  indem  nicht  allein  die  Verfahrungsarten 
deutlich  und  fafslich  gelehrt,  fondern  auch  Winke 
und  Gelegenheiten  zu  allerley  Abkürzungen  und  Ab- 
änderungen inl  reichen  Maafse  gegeben  werden. 
Wenn  indeffen  der  Vf.  hier  manches  fär  neu  und  ihm 
allein  eigen  hält,  weil  es,  vine  er  fagt,  in  keinem 
bisherigen  Rechenbuche  vorgekommen  fey:  fo  ergiebt 
(ich  aus  diefer  Aeufserung,  dafs  er  diejenigen  Bücher 
Qicht  vor  fich  gehabt  hat,  worin  wirkücn  auch  das 


von  ihm  mit  Recht  gerühmte,  obgleich'  nicht  eben 
mit  .feinen  Wprten  und  Ausdrüdcen ,  vorkommt.  Sehr 
viel  hält  er  auf  Abkürzungen,  die  felbft  die  der 
wälfchen  Praktik  noch  übertreffen  foUen ;  bey  diefea 
9ber  kommt  es  meiftens  darauf  an ,  dafs  man  vie- 
les in  Gedanken  behalt,  was  man  fonft  aufzeichnet; 
es  ift  aber  zur  Sicherheit  oft  fehr  gut,  manches  hin- 
zufchreiben ,  befonders  wenn  man  unterbrochen  wird, 
und  hernach  den  Faden  wieder  aufnehmen  oder  das 
Ganze  noch  einmal  durchfeh^  will.  Beynahe  die 
ganze  letzte  Hälfte  des  Buchs  nimmt  die  fogenannte 
Münzrechnung  ein,  wo  die  in  einander  zu  verwandeln- 
den Münzforten  meift  Kaifer-  oder  pclnifche  Gulden, 
Souveraind'or,  Ducaten  u.  dgl.  betreffen.  Das  die- 
fen Aufgaben  Vorausgehende  enthält  die  Lehre  von 
den  Rechnungsarten  in  ganzen  Zahlen  und  Brüchen, 
nebft  der  geraden  und  verkehrten  Regel  de  tri. 


GESCHICHTE. 

Pirna',  b.  Pinther :  Leben  des  Hannibal ,  von  Frtedr. 
WÜhelm  von  Bernewitz,  ChurfürftL  Sächf.  Pre- 
mierüeutenant.  Zweyter  Theil.  1802.  415  S.  8« 
Mit  I  Kpf.    ( I  Rthlr.  21  gr. ) 

Ueber  die  Anlage  und  Ausführung  diefes  gründ- 
lieh  und  fchön  gefcnriebenen  Werks  hat  Rea  bey  der 
Beurtheilung  des  erfienTheWs  in  diefen  Blättern  (1802. 
Nr.  244.)  die  nöthige  Auskunft  zu  geben  gefucht,  und 
er  findet  fein  günftiges  Urtheil  auch  auf  diefen  zwey- 
ten  vollkommen  anwendbar.  Ueberall  zeigt  fich  der 
Vf.  nicht  nur  als  belefenen,  fondern  auch  als  kennt- 
nifsvollen  und  mit  Einficht  urtheilenden  Gelehrten; 
und  äufserft  feiten  find  uns  kleine  Gegenftände  aufge- 
ftofsen,  wo  wir  der  Erzählung  eine  etwas  andere 
Wendung  gewünfcht,  oder  Urfache  gefunden  hätten, 
von  den  Entfcheidungen  deffelben  abzuweichen.  Der 
erfte  Theil  endigte  mit  der  Eutwickelung  des  Tref- 
fens bey  Cannae ;  diefer  zweyte  fängt  mit  der  Beur- 
tl^lung  der  Gründe  an,  warum  Hannibal  nicht  un- 
mittelbar nach  dem  errungenen  grofsen  Siege  vor  die 
Mauern  des  über  feinen  fürchterlichen  Verluft  be- 
ftürzten  Roms  rückte,  und  durch  die  Ueberrafchung 
dem  ganzen  Kriege  feine  Entfcheidung  zu  geben  fuch- 
te;  ein  imterlaffener  Schritt,  welchen  fo  viele  alte 
und  neuere .  Schriftfteller  dem  nunifchen  Feldherrn 
zum  Hauptfehler  angerechnet  haoen.  Der  Vf.  fucht 
die  Unteriaffungsfünde  zu  rechtfertigen,  und  ift  über- 
zeugt, dafs  eine  Belagerung  des  fo  entfchloflen  und 
kräftig  handelnden  Roms  verlorne  und  nachtheilige 
Arbeit  würde  gewefen  feyn,  da  zumal  die  Kartha- 
ger nicht  auf  den  alle  Erwartung,  Übertreffenden  Fall 
gefafst,  und  nicht  mit  dem  nöthigen  Belagerungs- 
gefchütze  verfehen  waren.  Ift  von  einer  regelmälsi- 
gen  Belagerung  die  Rede :  fo  find  die  Gründe  des  Vfs. 
überzeugend ;  aber  ob  nicht  Hannibal  die  erfte  Be- 
ftürzung,  welche  die  kalte  ausdauernde  Entfchlie- 
fsung,. felbft  des  feften  Mannes,  gewöhnlich  zu  beu- 
£ea  pflegt,   zu  einer  fchnellea  Ueberrafchuzig  hätte 
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benutzen  können ,  bleibt  eine  andere  Frage.    Wich- 
tiger ift  der  Grund ,  welchen  Hr.  v.  B.  nur  als  Ver- 
f];mthung  anbringt,    dafs   die  betrachtliche  Zahl  von 
Verwundeten  bey  feiner  Armee  Hannibal  von  dem 
entfcheidenden  Schritte  zurückgehalten  habe.    Seine 
Muthmaßung    grüpdet    fich    auf     ein^  Stelle   Eu- 
trops,    eines  fpätern  Schriftftellers   zwar,   der  aber 
doch  feine  Angaben  aas  altern  nahm;    er  giebt  be- 
ftimmtan,  da{s  faft  die  ganze  punifche  Armee  fich 
in  dem  Treffen  bey  Cannae  Wunden  geholt  habe.  Zu- 
gleich dürfen  wir  aber  immer  annehmen,   dab   das 
Uebermaafs  von  Glück ,  mehr  noch  als  unerwartetes 
Unglück,  die  fefte  Abwägung  der  zweckmäfsigften 
Maafsregeln  in  den  meiften  fällen  auch  dem  wirk- 
lich großen  Manne  verfagte.  —    Rec.  folgt  dem  Vf. 
nicht  in  der  gut  vorgetragenen  und  allgemem  bekann- 
ten Erzählung  von  dem  fpätern  Autenthalte  Hanni* 
hals  in  Italien,  von   dem  endlich  gegen  den  Scipio 
verlornen  Treffen  in  Afrika ,  und  von  feinen  fpätern 
Schickfalen,  bis  zu  dem  durch  die  Römer  äufserft 
unedel  bewirkten  Ende  des  Helden ,  welcher  vielleicht 
bis  jetzt  noch ,  wenigftens  in  ROckficht  auf  Kriecs- 
talente,  unübertroffen  fteht    Die  einzige  richtige  Be- 
merkung (S.  49.)  heben  wir  aus ,  dafs  Karthago  vor 
dem  zwevten  punifche«  Kriege  feine  Seemacht  hatte 
in  Verfall  kommen  hiffen,  und  dafs  hierin  die  vor- 
züglichfte  Urfache  liegt ,  warum  die  Römer  fo  unge- 
hindert immer  frifche  Verftarkungcn  nach  Hifpanien 
fchicken',  die  Karthaginenfer  hingegen  ihre  Feldher- 
ren nur  fo  kärclich  unterftOtzen  konnten.  Von  S.  37a. 
folgt  die  womgerathene  Schilderung  Hannlbals  als 
Feklherrn  und  als  Menfchen.     Schon  Polybius  fand 
und  jeder  fpätere  Gefchichtfchre;ber  wird  erhabene 
Gröfse  in  dem  Zuge  finden ,  dafs ,  ungeachtet  Hanni«- 
bals  Armee  aus  fo  mancherl^y  Völkerfcbaften  zufam- 
mengefetzt  war ,  die  fich  gegenfeitig  nicht  einmal  der 
Sprache  nach  verftanden ,  verfchiedene  Sitten ,  Difci- 
pljn  und  Waffen  hatten ,    und  während  des,  langen 
Kriegs   gröfstentheils  ausftarben   und  durch  fpätere 
immer  ausländifche  Generationen  erCetzt  werden  mufs- 
ten,   nie  von  Ungehorfam,  noch  weniger  von  Auf- 
ruhr gehört  wurde ,  dafs  alle  ihren  Feldherrn  als  Va- 
'  ter  liebten ;  wodujrch  wirklich  zum  Theil  fchon  der 
Vorwurf  von  Graufamkeit  wegfällt,  welchen  der  ein- 
zige Livius  dem  gefürchteten  Feind  der  Jlömer  mach- 
te."  Drey  Fehler  glaubt  Hr.  v.  Ä  in  Hannibals  mili- 
tärifchem  Betragen  aufgefunden  zu  haben:  dafs  er  bey 
dem  Entfatz  von  Kapua  nicht  klüger  und  kräftiger  zu 
Werke  ging ;  dafs  er  die  Bewegungen  des  M.  Clau- 
dius ,  der  /einem  Bruder  entgegenzpg ,  jaicht  forgfäl- 
tiger  beobachtete ;   und  dafs  er  den  Verwüftungen, 
welche  die  Elephanten  öfters  unter  feinem  eieenen 
Heere  v^urfachten ,  nicht  zweckmäfsiger  vorzubauen 
fuchte.     Der  Vf.  fühlt  aber  felbft,    dals  die  Gegen- 
gründe fich  eben  fo  leicht  aufftellen  laflen,  und  dafs 
vorzüglich  manche  Anficht  der  Dinge  in  ganz  anderm 
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Lichte  erfcheinen  würde,  vrenn  nicbt  Uefe  Bcc. 
fondern    auch    karthagifche     Schriftfteller   auf  v 
fere  Zeiten  gekommen  wären.      Am  Ende  zieht *& 
V.  B,  die  Parallele  zwifchen  Hannlbals  undBompane 
Ueb^rgang  über  die  Afpen.     Jeder  Kenner  füUr^  m 
fievgaiiz  zum  Vortheile  des  alten-HeerfOhrm  ais/^- 
len  muls ,   welcher  viele  Tajge  lang  auf  iä&^  mgt- 
bahnten  Strafsen,  durch  unbekannte  uAdisb/o/r/- 
ge  Völkerfcbaften,  von  fremder  Unter AötznifiZ'     I 
hdh  entblöfst,  nicht  den  einzigen  letzten  Iks^ 
des  Uebei^angs ,  fondern'alle  ibm  noch  völlig::» 
kannten  Reihen  der  Alpenrücken   durch  das  tpa 
heutige  Savoyen  zu  überfteigea  ,  und  [t^tt  der  hü 
nenoie  ungleich  fchw.erer  zu    transportjreadea  & 
nhanten  über  die  fchwindelnden^Abhan^e  z\x  briop 
'  hatte. 

Fürth,  im  Bureau  filr  Literatur;  I?u  fchwimmiii 
Rgpublik*  —  Eine  Ecziblung  des  AutTtandes  da 
^  brittifchen  Seeleute  skv£  der  Themie  im  J.  ij^'^a 
Nebft  Richard  Parkers  Vertfaeidigung  sot  dein 
Kriegsgerichte  und  einem  Anbange  Ober  das  See- 
wefea.  Befchrieben  von  dnem  Augenzeugen« 
Mit ft Park^rs Portrait,  1^3.  uoS.Vl.«.  (lagr.; 

Eine  fehr  intereflante,  ohne  Anfprüche.  und  mit 
einfacher.  Wahrheit  gefcbri^ne  Nachricht  voa  mer 
wichtigen  Begebenheit,  die  noch  in  jedermaoas  An- 
denken ift»,  von  der  aber  manche  merkwürdige  De- 
tails nur  wenig  oder  gar  iiicht  bekannt  worden  find 
Der  yft  war  in  engUfchen  Dieuften,  und  befand  fich 
auf  dem  Grampus  •  einem  Schiffe ,  das  Ür  die  weft- 
indifche  Flotte  beftimmt  war,  bej  dem  Hiaabfeeda 
auf  der  Themfe  aber  fioh  z\x  den  Rebe/ieo  fdJog.  uer 
merkwOrdigfte^Zug  in  diefer  ganzen  Begebenheit  ift 
die  Mäfsigung,  mit  der  fich  diele  rohen  Menschen, 
^die  unter  den  Befehlen'  eines  gemänen  Matrotea  Kun- 
den, gegen  ihre  Officiers  betrugen. —  PatkefsKedc 
zu  feiner  Vertheidigung,  die  hier 'ganz  abgedruckt  ift, 
wird  niemand  ohne  Intereffe  lefen.  Aulser  ihm  wur- 
den noch  100  andere  hingerichtet  «—  Von  S:  ^^' 
bis  ans  Ende  findet  fich  ein  .^uszu^  aus  G.  Ar^^ 
Schriften  über  das  Seewefen,  von  dem  V£.  siiteiai- 
;en  Zufatzen  bereichert;,  ein  kleiner  mit  Deoüicb- 
eit  gefchriebener  und  fehr  brauchbarer  Attfiatz. 

Der  Vf.,  der  im  Schreiben  nicht  geübt  zo  I^ 
fcheint,  erzählt  fehr  einfach,  «nd  man  muEs  ibnl^o 
und  wieder  einige  «Nacbläffigkeiten  und  VecSt^^^ 
gen  die  Sprache  zu  gute  halten.    Auch  finden  fic\ia- 
nige. Druckfehler  :    S.  13.   ftatt  CkiOam   L  Ckßim] 
S.  15.  ft  Granpus  1.  Grampus;  S,  52.  ft.  ohne  di*  ^' 
ten  Zeugtiifs  1,  (hs  gute  Zeugnifs ;  S.  72.  IL  Siidf^ 
1.  Skfrtocks;  S.  109.  Schweres  GefchüU,  weichesaus 
fogenannten  Kanonaim  <»eftdtit  u^  L  w^^  muls  vrolü 
heifsen  Karonadttk-  " 
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.  NATURGESCBICHTE. 

Fahis,  b.  Bertrand,  u.  Toujuousk,  b.  Vf.:  Flort 
des  PyreneUs  par  Philippe  Pkot'Lapeyraufey  de 
l*inftitut  national  de  France  etc.  Tome  premier. 
Decades  IL  IIL  IV.  contenant  Isi  Monographie  des 
Saxifrages  et  les  figures  des  efpeces.  In  Royal- 
Folio  mit  33  iUuminirten  Kupfern.  (Jede  Decade 
auf  Papier  d'Anonay  30  Franken,  auf- Velin -Pa- 
pier 60  Franken.)  Auf  dem  Titd  mit  der  Jahrs- 
zabl  1801.,  aber  erft  vor  Kurzem  in  den  ßuch- 
faandel  gebracht 

S^LJ  ir  eilen ,  unfern  LeCtf n  von  dpr  endlichen  Er* 
W  f cheinun  g  der,  mit  Ungeduld  erwarteten,  For t- 
etzung  eines  Prachtwerks  Nachricht  zu  ceben ,  deffen 
rfte  Uecade,  die  im  X  1795.  erfcbien,  tiXT  den  Beruf 
les  Vf s. ,  ein  folohes  Werk  zu  fchreiben »  £[anz  unbe- 
tritten  entfchied,  und  yedes  gute  Vornrtheil  filr  den« 
lelben  aufs  neue  durch  die  in  den  vorliegenden  drey 
Decaden  enthaltene  Monographie  der  Gattung  Saxi- 
^raga  vollkommen  rechtfertigt.  Wenige  Gelehrte 
nöchten  wohl  durch  ihre  äufsern  Verhältniffe  fo  fehr 
legünfügt  werden,  als  Hr.  Picot^  gegenwärtig  Maire 
on  Toiuoufe,  um  uns  von  dieCer  an  Arten  fo  reichen 
ind  bis  dahin  noch  wenig  aufgehellten  Gattung,  von 
velcher  die  Pyrenäen  eine  fo  anfehnliche  Menge  ent- 
laiten ,  eine  nur  etwas  vollftändige  Monographie  zu 
geben.  Mehrere  von  iKlrn  in  diefer  Gebirgskette  ge« 
machten  Reifen,  auf  denen  er  Toumefort  wie  auf  der 
Spur  folgte;  die  Beobachtungen  der  Arten  diefer  Gat- 
tung, während  des  sinzen  Stadiums  ihrer  Dauer,  fo- 
ivohl  an  ihren  natar&:henStandörtern,  als  in  feinen 
harten  verpflanzt,  liefsen  ihn  manche  IntereflanteBe- 
nerkun«n  an  denfelben  machen;  fo  wie  die  freund- 
chaftlicheif  Verhäknifle ,  worin  er  ehemals  mit  Linne' 
tand ,  und  die  er  noch  jetzt  mit  Thunberg  und  eini- 
;en  andeni  der  noch  übrigen  Schüler  des  grofsen 
riannes  unterhält;  femer  die  ihm  yoxk  Scopotiy  ffac^ 
wm,  fl^fin'y  Smith  y  FiHars^  Atlioni  und  Gouem  mit- 
etheilten  Original- Exemplare,  und  endlich  die  Ein- 
lebt in  die  ißern  Pflanzenlammlun«ii  eines  ^ußein^ 
fkard  und  VmB9nt  ihn  in  den  Stand  letzten ,  über  die 
yoonymic*  feiner  Arten  etwas  ganz  VoUkommnes 
nd  cewiCs  Befriedigendes  zu  liefern.  Die  Befchrei- 
uncen  find  daher  äufserft  genau  und  vollftandig;  die 
innren ,  bey  deren  Stich  und  Ulumination  mehrere 
unftarten  gldckhch  verbunden  find, stellen  diePflan- 
»n  eben  fo  treu  als  reizend  fürs  Auge  dar,  und  der 
reis  ift  bey  dem  Glänze  des  Werks  und  der  jgflgen- 
artigen  Theurung  der  Materialien  gewifs  verhält* 
A  L.  Z.   1804.    t^rÜUr  Biwd. 


nilsmälsig,  nachdem  der  Vf.  ihn  fbr  jede  Decade  faft 
um  die  Hälfte  niedriger  angefetzt  hat,  als  er  für  die 
erfte  Decade  war. 

Hr^P«,  der  fich  blols  auf  diejenigen, Arten  be- 
fchränkt,  die  in  den  Pyrenäen  einheimifch  find,  be- 
fchreibt  in  dem  vorliegenden  Werke  vier  und  vierzig 
Arten,  von  denen,  mit  Einfchlufs  einiger  Varietäten, 
dreif  md  dreyßg  durch  Abbildungen  erläutert  worden 
find.  Mehrere  von  diefen  Arten  fehlen  noch  in  der 
/STfV/dmoMF'f eben  Ausgabe  der  S^cies  ptantarum.  Da  der 
Vf.  bey  der  Ausarbeitung  feiner  Flora  auf  die  Arbeit 
unfers  fleifsigen  Landsmannes  noch  nicht  Rackficht 
nehmen  konnte,  fo  will  Rec.  bey  den  einzelner)  Ar- 
ten, fo  weit  es  ihm  möglich  ift,  beide  in  Ueberein- 
ftimmung  bringen. 

In  (ler  allgemeinen  Einleitung  bemerkt  der  Vf.» 
dafs  /«iim^  die  nieher  gehürigen,  von  den  altern  JBo- 
tamkern  unter  verfchiedene  Gattungen  verftreuten-Ar- 
ten  unter  dem  Namen  Saxifraga  vereinigte ,  da  Thur* 
neforty  mit  Rackficht  auf  die  Lage  des  Fruchtknotens, 
fie  theiis  unter  feine  Gattung  Geum^  theils  unter  Sisixim 
fraga  gebracht  hatte.  Die  zahlreichen  Arten  diefer 
Gattuns  bewohnen ,  mit  Ausnahme  einiger  wenigen, 
die  höcbften  Gebirge;  und  ob  fie  gleich  fchon  «von 
langen  Zeiten  her  die  Aufmerkfamkeit  der  fcharflin- 
nigften  Ünterfucher  glücklich  befcbäftigt  haben,  fo 
ift  es  unferm  Vf.  doch  noch  gelungen,  die  Zahl  «der 
bekannten  Arten  mit  mehrem  neuen  zu  vermehren. 
Für  die  ijpecififche  Unterfcheidung  hat  er  nicht  blols 
die  oft  lehr  wandelbare  Geftalt  der  Blätter  benutzt, 
wie  man  vor  ihm  that,  fondem.mehr  auf  die  beftän- 
digeru,  auch  felbft  von  der  Cultur  nicht  veränderten 
wefentllchern  Theile  der  Pflanze,  fo  wie  bey  feinen 
Citaten  mehr  auf  die  Sicherheit  als  auf  die  Menge  der^ 
felben  Rückficht  genommen.  Schwerlich  wird  man 
ihm  den  Vorwurfmachen ,  dafs  er  zu  freygebig  mit 
Aufteilung  neuer  Arten  gewefcn  fey,  —  ein  Fehler, 
von  dem  nch  der  Monograph  nur  gar  zu  leicht  über- 
rafchen  lädt,  —  da  er  vielmehr  cue  Behauptung  zu 
begründen  fucht,  dafs  diefe  Gattung,  fo  fehr  wie  man- 
che andere,  durch  Blendlinge  fich  zu  vervielfältigen* 
Neigung  und Veranlaflung habe,  und  daher  auch  eine 
Menge  falofser  Varietäten  aufftellen^müITe.  Rec.  über- 
geht eine  Menge  anderer,  interellanter,  in  einem  an- 
Itändig  gefchmückten  Style  vorgetragener  ^Bemer- 
kungen« 

x>er  Vf.  macht  nach  AuETtellung  des  generellen 
Charakters^ folgende  Abtheilungen :  i)  Coriaces^ 
2)  herbace'esy  j)frniiculeufes  (welche^  man  wohl 
nicht  gaqz  fchulgerecht  finden  möchte),  und  läfst  dann 
die  Beichreibung  einer  der  fchönftM  Pyrenäen -Arten 
Aaaa  fol- 
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folgei^y  von  .welcher  die  Abbildung  fohon  als  eilfte 
TsSel  mit  der  erften  De^de  ausgegeben  'worden  war. 
Es  jft  diefe  SäxifragaiongifolicL  'Fol,  raäicaL  ro- 
fiitaiiSi  HnearibuSj  longißfnis  integris^  baß' fubtiritibus ; 
caule  panicuiato  mitainii.  Wenn  nicht  etwa  neuere  Bo- 
taniker fie  unter  dem  vielumfaffenden  Namen  S.  coty* 
Mon  begriffen  haben  >  fo  fcheint  diefe  fchöne  Art  blofs 
Thuffiefirt  bekannt  gewefen  zu  feyn.  Sie  erhebt  fich 
•bis  zu  einer  Gröfse  von  3  Fufs ,  und  prangt  mit  einem 
mit  faft  dooo  rothnunktirten  Blumen  gefchmüektea 
Slädgel,  der  aus  der  Mitte  der  rofenartig  geftellten, 

6  2iOil  langen,  feegrünen,  weiß  eingefafsten  Blätter 
hervorgeht., (Taf.  11.)  2)  S.  satf/ciflora,  —  Petalis 
et  flanumbus  mira  ealyctm  ctcmfis.  Blofs  auf  Kalkfelfen 
in  einer  HtShe  von  1000--^  1200  Toifen  über  der  Flä- 
che des  Mittelmeers^  (Taf.  12.)  3)  S.  antioiiis,  i 
Fbl.,  raäicai.  rtjfiüätiSj  iUypticis  integerritnis ;  ßorihus  capi- 
tatis^petaüs  Unearibusy  obiufisj  ermulatis.  £)ief6,  blofs 
tDn  T&umrfort  beobachtete  Art  nähert  fich  der  S.  re^ 
et&V^ia  (&  coifia  IL,) ,  ift  ab<Sr  durch  die  beftähdig^ 
gelbe  Farbe  der  Blumenblätter  und  noch  andere  Merk- 
male davon  verschieden.  (Ta£i3.)  4)  S^luteo^puT'- 
purea.  Der  Vf.  ift  geneigt-,  fie  für  einen  Blendling 
zu 'halten,  zu  welchem  die  S.  calyciflora  als  Vater  und 
die  £  dntioides  als  Mutter  sehören  möchte.  (Taf.  14.) 
5 )  S»  recurvifolia.  Linne's  S.  catfia.  Die  bläulichte 
Farb^ ,  welche  zu  dijefer  Benennung  Anlafs  gegeben, 
ift:  mehrern  Arten  gemein ;  die  zurücl^gebogenen  BIät« 
ter  aber  find  bis  jetzt  noch  bey  keiner  andern  Art 
beobachtet  worden«  Rec,  der  die  Bedeutfamkeit  der 
Trivial**  Namen  bisher  immer  in  Schutz  nahrh,  ift  in-, 
defs  doch  gegen  die  Umtauibhung  der  einmal  üblichen, 
mid  bemerkt  hier  noch ,  dafs  er  in  feiner  Sammlung 
Mne  unbefchriebeneSaxifraga  habe,  bey  der  dieBIät» 
ter  ebenfalls  krümm  zurückgebogen  find.  Uebrigens 
hat  S.  cOfßa  auch  folia  baß  ciliaia  —  und  müfste  daher 
zu  des  V£s.  Uriterabtheilung  C.  gebracht  worden  feyn. 
Die  bisher  Von  derfelbdn  vorhandenen  Fikuren  genü- 

fren  dehi  Vf.  nicht.  An  fchattigen  Stellen  witd  fie 
eicht  bleicbfüchtig  (pAiote) ,  und  nimmt  einen  ganz 
auffallenc^  verfchiedenen  Habitus  an.  6)  S.  planu 
folia,  S.  mufeoide&  AUioiu  mit  Ausfchlufe  aller  Syno- 
nymen, welche  zur  S,  feekiäis  (24)  gehören  follen, 
die  folglich  von  der  ff^lldenow*[cnen  Sl  fidoicks  Nr.  9. 
verfchieden  ift,  obgleich  auch  bey  diefer  Mione  citirt 
wii^d.  —  7)  S.mutata.  gaeq.  ATiZ/Afi.  Nr.  3.  Un- 
ter Pkat*s  Cltaten  fteht  auch  noch  Mione  Nr.  1518. 
Fäfft  keine  ^rt  ift  durch  ihre  fo  fefar  ausgezeichneten, 
vom  Vf.  angegebnen  Merkmale  fo  leidit  zu  unter; 
ibheiden^  als  diu  vorliegende ;  ifx  aber  doch  durch  die 
fchwankende  Angabe  der  Kennzeichen  von  S.  cot^^ 
kdMi  oft  von  den  Botanikern  verkannt  worden.  Diefe- 

7  Spedes  bringt  der  Vf.  in  feine  Unterabtheilung  A. 
fnMis  iris  etitiireB*  Unter  B.  fniißes  dicoiwees  in  feie  ge- 
hören: 8)  S.  p,yramiialisy  auf  den  Pyrenäen  lei- 
ten. Et  giebt  d|pfett  Nanfien  d^r  iron  Umu  in  f.  Flor. 
Läpp.  JJJ  befdiriebenen  und  Taf.  IL  f.  2.  vorgeftdl- 
ten,  von  lyitld^now  unter  S.  Aizoon  gebrachten  Art: 
und  citirt  dab^y  die  Oederfche  Icon.  Fl.  Dan.  241.  mit 
der  Abfertigung  ^nnUelmäßigy  '*  d^fTitläinow  zu  iS*.  Cb*- 


«i 


iyfedbff  y)  gefetzt  hat..  Die  cukivirte  Pflanze  uri 
3  Fufs  hoch.     Rec.   erhielt   fie  aus  dem  kh, 
D^lfqhlatide  unter  dem    Namen:    S.  muUifi 
Sie  unterfcheidet  fich  nach  defi>  von  dem  Vf.  £)^ 
benen  Merkmalen  allerdings  binlainglicb  vQO(/eDa^ 
nächft  folgenden  beidcut«  £0  wie  von  {^vlfmi- 
foiia.    9)  S.ncta.    Die  drey  hier  ntladiam 
flehenden  ^  von  Lkme'  unter  dem  I^Iameo  LQ^ 
vereinigten ,  von  ^acquin  aber  richtig  getraüir- 
ten>  find  allerdings  fenr  fcfawer  zu  vtnterkhtakd 
Rec.  geftebt  gern ,    dafs ,    obgleich  er  -die  (M 
Ex'e^npJare  aus  den  Pyrenäfen  und  den  Tyrolcri 
Inneröftreichifcfaen  Alpen  vor  fich  liegeo  luttCt 
kein  Licht  über  das  Dunkel  der  bey  mSdem  ti 
Ficot  vorhandenen  Sytionymie  verbreiten  köoDC,  o 
fo  weniger,  da'  unfer  Vf.  tue  Belchdfenbeit  desük 
nicht  bey  Jeder  Art  angegeben  bat.    Eioise  feinert 
täte  fteheu  bey  ff^iUdenow  unter  S.  Ci>tjfk£m  01)^  m> 
lieh  Phickenet,  Morrifemy  die  heidea -BauRmf  und  fi* 
ier  978.  «.,  fo  wib-Touriiefori  252, ,  woraus  ^/Mm» 
f.  Van  i)  macht-  ( Taf.  x$.)     w)  Ä  Aixoon.     Von 
den  Willdenow'fchen  CiX^ttw  ftänden  alfo  die  Flor. 
Läpp.  Seguür  und  Säutmt  unrichtig,  M?ell  diefe  znS, 
Pyramidalis  gehören  follen;  undda{öTmtttsteBatth.jwfc 
ä85m  Prod.  133.,   fo  wie  H«/tor  Nr.  97«-  ß-  "^^ 
welche  mUd.  unter  S.  GstyltAdik «.  ß.  anführt.   Didi 
Art  hat  folia  roHtHdata ,  die  vorige  /.  tongaora.  IM 
und  noch  melitere  Unterfcheidungsmerkmale  wdta 
vom  Vf.  S.  34.  neben  cinaoder  gelteUt,  woms  fich 
die  genaue  Verwand tfchaft,  aber  auch  ^'*^^;^"f 
denheit  diefer  drey  Arten  ergiebt  —  c)  fyäta  » 
w,  petites,  dtieis.      11)  Ä  burfifiana.  Dio  vm 
Vf.  angegebenen  Charakter:  fMsjfiiiBfr'^^^]^^ 
det  Rec.  an  feinen  von  If^uifen  erhaßa«»  Exm^ 
nicht,  und  vermuthet  daher,  ^zlsBr.P.irMdme 
gröfsere  Varietät  von  S.  bryoides  tot  6*  gehaw  tow, 
überdem  da  fie  ihm.  nur  einmal  aufgeftolsw  lit  töea 
deswegen  trifft  auch  des  Vfs.  Tadel  '^«^^T 
mitr  und  ^acauin  nicht.    Uer  cmüi  ift  »m/ontf,  t> 


Segui 


erbellt, 


ioi  befchreibt  Flons  fafligiaio^r.  Aus  oVipmJxmu 
dafs  die  wahre  S.burfariana  nicht  untiar^e#«w 
foliis  ciliatis  gebracht  werden  köim«.  n)ö.fr^P 
dts  unterfcheidet  fich  leicht  durch /rf.rilWflr(»^ 
vorigen.  13)  S.  afper  d.  Die  bwrg^^^ 
des/euiUes,  welche  der  Vf.  als  einen  fchönea  C|ö[^^ 
ter  an  giebt,  findet  Rec. " 
dem  Exemplaren  nicht 


ter  angiebt,  findet  Rec.  bey  feinen  Pyrenienm^ 
dem  Exemplaren  nicht  14)  S.  oppofitif^^^^'J^^ 
polymorphifch ,  aber  durch  die  anff^B^^"^^. 
male  in  der  genauen  Befchreibsins  nicht  w  '^ 


nen.  (Taf.  16.)  Der  Vf.  erklartf  gegen  fPf^^ 
vmi  demfelbe^  für  blofee  Varietäten  <fi^^^«^ 
gegebenen  beiden  folgenden  — .  auch  von  /^»*?r 


zen 


als  ß.  und  r  unter  S.  m^MfoHa  gebrachten ^'^^ 
für  wahre  Species,  als  wofür  fie  «tt<^°.  ^güt 

Worden  find,  nämlich:   is)S.biflof0^   ^^^^^ 


noch  dem  Rec.  von  dem  Hn.  Abt  v.  /Ffdfen  ^^Pl 


ift  rauher,  die  Blatlränrfer  weniger  gewiwp«^^ j.] 
der  vorigen:  wie  auch  in  der  Zcicnottag  l*^'  ^ 
angegeben  ift.  16)  S.  reiufa  Qauan.  Äff»?^^:, 
tifm.     Auf  Äiner  fynoptifchM  Titfei  ftcWt  der  >  ^^^ 
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rey  ^ben  trßHOtatM  Sfte^f  ndbea  einander  zum  Be« 
^eife  ihrer  Verfchfedenheiti    Befonders  zeichnet  fieh 
7.  riin/a,  und  zwar  am  auffalleodften  dörch  das 
erfnm  in/irmSj  fo  wie  duixh  pifliila  it'ßumina  exfertä 
US ;   wenn  man  daher  auch  die  beiden  erften  vereä^ 
igen  woSlok,  fo  mfifete  man  diefe  doch  davon  tren- 
eil.  (Taf.  18.)  Ti.  feuii4€siobe'es.    17)  Ä  Gröfn- 
mdica.    5.  aaJpiUifu  Omni.    Eine  oft  lehr  nüfsver«- 
indene  Pflanze.    Limne  hatte  die  £  groenlandica  und 
efpitofa  anfangs  getrennt,    nachmals  aber  (äans  fr 
eilUjfe  it  crui  £vmr  esndefctiidrt  anx  afferticns  ma^flrahs 
t  Gumntr^  £2^  Hr.  P.)  erkiärte  er  feine  Groevüaniica 
ijir  eine  Varietät  der  CcußtUofa.     Der  Vf.  fetzt  )iier 
lun  den  Gunnerfchen  MiisgrifiF  und  den  Unterfchied 
>eider  Arten  nach  ihren ,  auch  in  den  abweichendften 
r^arietatea  immer  ftandhaften^  Charakteren  genau  aus 
inander.    Bef  Vergleichüng  der  ächten  Ekemplaref» 
lie  Rea  vor  och  liegen  hat,  ift  diefer  Unterfchied 
uch  wirklich  eben  fo  auffallend,    skh  das  bey  der 
junnerfchen  und  Picotfchen  Abbildung  der  Fall  iff. 
Jebrigeos  find  die  citiae  gfmuhäiferai  in   der  Abbil- 
ung  unfers  Werks  in  Ver^eich  mit  deii  Pyrenäen- 
Ixemplaren  des  Rec  nicht  ftark  genuj;.     SaxifragB 
idactjftites  groenlandica  ^  emUihts  vafdg  fitioßs,   Villen, 
litham.  Tab.  353.  f.  329.  wird  (wie  auch  v.  t^ittdenoui) 
Is  Varietät  zur  wahren  S.  graefilanäiea  y  und  nicht 
;ur  &  caifpUofa  gezogen  werden  müflen,  wie  der  Abt 
^  ff^idfen  thut  G^^»  Mi/c.  2.  p.  If9.})  der  übrigens 
nit  vielem  Scharranne  die  groenlandica  von  der  caefpi* 
ofa  unterfchieden  hat.  (TdF.  19.)    18)  S.  mixta.  £ 
aefifitofa  bey  Altifome  und  ^Wor.^  mit  Ausfchlufs  derSy- 
ionymen.  (  Tai  aa)    Sie  fteht  zwifchen  iS*.  fiervofa  P. 
md  S*  groenlaftdicaj  und  erfbheint  {n  mehrern  Abar- 
en ,  von  denen  ß)  major  und  r)  paudflora  {Flor.  Dan. 
Tab.  71.)  die  aufjrallendften  find.     Sie  ift  fehr  ftark 
nit  fteifen  Haaren  und  auffitzendoi  klebrigen  DrUfen 
5e{etzt,  welche  fich  an  der  ächten  S.groerd.  nicht  fin- 
den. Rec.  hat  unter  dßtn  Namen  S.  caefifitoja  einExem* 
flar  von  fl^fäfenj  welches  diefe  S.  mixta  leyn  möchte. 
)er  Vf.  g^ebt  die  Urform  fehr  genau  an.    Murray  zog 
die  Var.  7)  zur  OoMUifir.     w  S.  afcendens  ffacq. 
S.  petraea  L  Flor.  Dem.  Tab.  68.    S.  kf/pnoides  Scop. 
S.  petraea  IViUL  Nr.  39.,   deffen  meiften  Synonyme 
Reh  auch  bey  Picot  finden.      Das  Bauhinifche    un^^ 
Touroefortifche  Citat  fchliefst  er  ausdrficklicfa  aus;" 
v^arum  er  aber  der  Gunnerfchen  Figur  nicht   er* 
vähnty  fiebt  Rec.  nicht  Qin,  da  diefe  doch  nicht  zu 
rerachten  ift.  —    Uebrigens  ift  es  eine  der  feltnern 
'yrenäen- Arten,  und  weicht  xß  ihrem  Aeufsern  fehr 
m,  wird  aber  durch  die  genaue  Wulfenfche  Befchrei- 
buDg  leicht  von  den  verwandten  Arten  (S.  cmnua  und 
lifualica)  zu  unterC^eiden  feyn.  -^  E.  fenilles  cre- 
ule^es.    20)  S.  umbrofa.  '{Tat  22.,  nicht  Taf.  16.) 
II)  S.  cuneifolia.    Die  klein fte  unter  den  vier  Ar- 
en diefer  Unterabtheilung.  Die  Pyrenäen  -  Exemplare 
und    feiten   ein^kerbt,    da   hinjgegen   die   aus   der 
Schweiz  undÖeitreich  dichte,  fcnarfauslaufende Ker* 
)en  haben.     23)  S.  kirfuta  (auf  Taf.  23.,  nicht  13.), 
ie  ift  unter  den  ihr  verwandten  Arten  am'  ftärkftea 
imctiri  auf  den  Blumenblattern.    Dagegen  ift  ^a)  S. 


Gt^m  durchaus  ohne  Punkt)»,  v&id  unteiYcheidM  fich 
alfo  dadurch  von  den  übrigen,  fo  fehr  fie  auch  o£t^ 
verwechfelt  worden  ift  (auf  Taf.  24. ,  nicht  14.).  Limu 
hielt  in  frühem  Zeiten  die  letzterwähnten  vier  Arten 
nicht  fpecififch  verfchieden.  Der  Vf.  hat  mit  vieler 
Sorgfalt  die  Unterfcheidtingsmerkmale  einer  jeden 
aufgeftellt,  wobey  Rec.  noen  ben^erkt,  dafs  an  der 
S.  cuneifotia  der  Blattftyl  nicht  wimperig  ift,  wie  bey 
der  S.  umbfofa. 

(D$r   Mefchluf*  folgt.) 

ERDBESCHREIBUNG. 

Weimar,  im  L.  Induftrie-Comptoir:  Xehrbuck  der 
Erdbefchreibung  zur  Erläuterung  des  neuen  methodi* 
fiken  Sckutr  Atlaßis.  —  Von  Adam  Ckriftian  Qaspari. 
Erfler  Curfus.  SecMe  verbefferte  Auflage.  1803. 
S.S.  315.    (16  gr.) 

Diefes  vortreffliche  Lehrbuch  ift  durch  frühere  Re- 
cenfioden  und  durch  den  in  fo  viden  Gegenden  ein- 
geführten Gebrauch  defTelben  zu  allgemein  bekannt; 
als  dafs  vnr  noch  nötfaig  hätten,   auf  die  Vorzüge 
defTelben  aofmerkfam  zu  machen ,  unter  welchen  be- 
fonders der'  wichtig  ift,   dafs  der  Vf.  wenig  Namen 
Von  Orten  giebt,  aoer  von  den  angesebenen  Ortcfu 
das  Wichtigfte  jedem  Knaben  verftäncüich  in  fohlich* 
•  ter  Sprache  vorträgt,  fo  dafs  derfelbe,  ftatt  von  der 
Dürre  nackter  Worte  zurückgefchreckt  zu  werdenj 
gern  darin  liefet,  und  mit  der  Sache  die  Namen  der 
wichtigften  Städte  merkt,    ohne  eigentlich  auf  das 
Erlernen  derfelben  ausgegangen  zu  ßyn.    Diefe  neue 
Ausgabe  bemerkt  forgraltig  alle  Hauptveränderungen« 
welche  durch  den  franzöfilchen  Revcdutionskrieg  und 
denFileden  zuLüneville  inunferm  Vaterlande,  Frank-v 
reich  I  Italien  u«  L  w.  fich  ereigneten.    Einige  Abän- 
derungen ,  welche  erft  feit  diefer  letzten  Ausgabe  des 
Buchs  ins  Reine  gebracht  wurden,  find  faft  ohne  al- 
len Einfiufs  auf  daflnibe,    da  kleinere  Gegenftände 
hier  keinen  Platz  finden  können ;   und  kommt  auch 
AfchafFenbure  unter'  dem  Namen  eines  Kurfürften- 
thums  vor,  lo  weifs  doch  jeder  Lehrer  aus  den  Ber 
ftimmungen   der  neueften  Zeiten ,   dafs  er  jetzt  nur 
Furftenthum  fagen  darf.  —    Die  Brauchbarkeit  des 
für  diefen  erften  Curfus  von  H.  Qujfefeld  bearbeiteten 
und  aus  15  Karten  in  Quart  beftehenden  Schtdatlas^ 
welcher  hier  nach  den  neueften  Veränderungen  ein- 
gerichtet und  illuminirt  beygcföet  ift ,  hat  fich  durch 
die  häufigften  Erfahrungen  hinlänglich  erprobt    Er 
enthält,  wie  bekannt,  nur  Zeichen  ohne  beygefügten 
Namen ,  und  zwar  nur  von  den  Orten ,  welche  in  dem 
Buche  felbft  befchrieben  werden  ^  und  ciebt  durch 
andere  Zeichen  die   Hayptnroducte  jedes  Landes, 
jeder  Gegend  an.    Der  Lehrling  wird  dadurch  genö- 
thigt,   fein  Augenmerk  auf  cüe  Lage  der  Orte  zu  ^ 
wenden ,  und  entwickelt  durch  die  von  allen  Namen 
Tthd  fremdartigen  Gegenftänden  befreyte  Zeichnung 
ein  Bild  von  der  Geftalt  des  Landes ,  von  dem  Laufe 
feiner  Hauptflülfe,  von  der  Richtung  der  Gebirge  und 
dadurch  von  der  Abdachung  des  Landes ,  jetzt  fchon 
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ia  feiner  Einhiktungskraft  9  da  er  das  Wort  Abdachung 
vielleicbt  noch  nie  cehört  hat.  Bev  der  Schweitz 
finden  \dr,  dafs  die  Stelle  der  Stadt  mfel  durch  kein 
Zeichen  bemerkt  ift,  ob  fie  gleich  in  der  BeTchrei- 
bung  vorkommt  Bey  Frankreich  foUten  Breft  und 
vielleicht  auch  Touloufe  wecler  im  Buche  noch  auf 
der  Karte  fehlen.  Und  da  die  Befchreibuqg  bey  dem 
neuen  Zuwachs»  welchen  Frankreich  erhalten  hat, 
von  Genf,  Maynz,  Aachen  und  Göln  fpricht,  fo  wjire 
es  wohl  zweckmäfsig,  die  Zeichen  d)efer  Städte  der 
Karte  von  Frankreich  einfügen  zu  lalTen;  fie  finden 
fich  auf  der  Karte  von  der  batavifchen  Republik  und 
von  Helvetien ,  aber  der  SchOlec  fuoht  fie  nach  An- 
4eitung  des  Buchs  bey  Franloreich. 

.  HAMBinta»  b.  Meyn:  Gemälde  von  Stockholm  9  aus 
dem  Schwedifchen  Oberfetzt  von  H.  S»  A*  Gerkifh 
Paftor  zu  Rappin  auf  Rügen.  Erßer  Band.  1803. 
16  Bog.    8. 

Hr.  Kanzleyrath  und  Ritter  Elers  in  Stockholm  gab 
in  den  Jahren  1800  und  1801  unter  dem  Titel:  Stodk* 
holm^  eine  ausfäfarliche  Befchreibung  diefer  königL 
KeßdenT^rtadt  in  vier  ziemlich  ftarken  Octavbänden 
heraus.  ( S.  A.  L.  Z.  1801.  Nr.  71.  281  u.  a82.)  Von 
dlefem  Werke  liefert  hier  Hr.  Paft.  Qtrkm  nicbt^  wie 
man  aus  dem  Titel  fchliefsen  foUte»  eine  Ueberfet« 
zung,  fondern  einen  getreuen  Auszug.  Und  daran 
thater  fehr  wohl,  da  vieles,  was  darin  den  Bewoh- 
nern Schwedens  und  Stockholms  angenehm  und  nütz- 
lich feyn  kann,  es  doch  nicht  auch  für  den  Auslän- 
der iCt;  vielleicht  hätte  noch  eins  und  das  andere 
mehr  weggelafTen,  und  alles  in  einen >mäfsigen  Dc- 
t^vband  zufammengefafst  werden  können,     Diefer 


erfte  Band  des  Gemäldes  Ton  Stodih<^  liefert^ 
^inen  Auszug  aus  dep  beiden  erften  Bänden  (ioL< 

Sinais  von  378  und  382  S.  auf  aao  S.    Ia  der  dt 
^bth.  des  erften  Theils    diefes  Auszugs  inti  n 
Stockholm  innerhalb  dor   BrOoken  in  10  JU 
von  der  erften  Anlegung  und  Erbauung  ii^t^ 
den  Marktplatzen  und  Brunnen,    den  mm  und 
fonftigen    ^ottesdienftlichen    Häufem,   äetii&r- 
liehen  Einrichtungen  und  Gebäuden,  eifl^btf* 
Wohnungen  und  zuletzt  von  den  lCrönungeo,Ufr 
ta^en   und  fewrlichen  Einzogen  Nacbriclit  enae. 
Die  zweyte  AbtheiL  hat  das  kdntf L  Sciiiob  Stsfr 
holms,  Vertheidigungs werke  und  oiedortigeDk 

frungm  und  Angriff  zum  Gfl«eoftaode.  Der zm: 
heil  handelt  in  der  erften  Abdi.  ron  den  der  Su: 
«unSchftgelegenen  Infeln  (die  ainv  doch  jetzt  in 
groIsenTneü  der  Stadt  ausmachen);  diezwejteAbii 
von  der  Norder- Vorftadt  und  ihrtaMerkwar^^ 
ten;  und  die'dritte  von  den  dazugehdngeo/jife/o.  D& 
Auszug  aus  den  beiden  andeni  Thei/en  des  Oripnä 
wird  ein  zweyter  Band  lieferiL    Vielldcbt  hatte  dai 
ganze  Werk  itatt  desg^'eferten  Auszugs  durch  eino 
völlige  Umarbeitung  <ter  darin  vorbandäien  Materia- 
lien gewinnen  können;  und  da  Hr.  Gcrkai  bey  (ei* 
nem  viel  jährigen  Aufenthalte  in  SlocWhohn  niclit  our 
der  fchwed.  Sprache,  um  alle  uad  jede  Hülfsmittel 
die  fich  ihm  dort  anbieten  können,  zu  nutzen,  ton- 
dem  auch  des  Localen  felbft  völUg  kundig  ii^.'^ 
hätte  man  Urfache  gehabt ,~  fich  von  ^er  foldien  Be- 
arbeitung noch  mehr  zuVerfprQcheO)  al^;  hier,  da  er 
fich  bey  feinein  Auszuge  an  das  Original  vtad  deHefi 
Kinrichtung  und  Plan  genau  gebatten  h9t}  f9ü  Um 
gefcheben  köimen«    . 


^Wi 


KLEINE     SCHRIFTEN; 


RsCHTfciLAimTHEiT.  WUrzburg  ^  b.  Gctbhttrd:  Da  eo^ 
tfuod  in  modo  condudgadae  pacis  LUnevillenJis  a  ratione  in 
pace  Raftadienji  anno  MDCCXJy,  objervata  aberrat»  Oratio 
ioaugUT^ilis  fofemnibus  Fra/tc//&i  Haac^eri  .Würcebanreniit,  -* 
praemiffa  a  Sokannit  Baptißa  Aloyßo  Samhabor^  J.  U.  D.  ete« 
IS03.  64  S.  S-  T*  Der  LanevlUer  Friede  wttrde  vom  Kaifer 
mit  der  (runzuHrdtien  Hepublik  ohne  Concnrrens  de«  Reicht 
«bgerchloCCen ,  nud  diefem  einft  in  der  Folge  zor  Ratification 
voreeleg;t.  Ia  einigen  Staats rcfariften ,  und  nainentUch  in  dem 
kaiferlichen ,  diefer  Ratification  wegen  erlafTenenlKofdecrete 
vom  21.  Febr.  Igoi.  berief  man  ftch  deshalb  anf  das  zaerft  von 
iranzöfifcher  Seite  aneefiihrto  Beyfpiel  der  Raftadt  -  Baden« 
fchen  Friedensverhandlungen.  '—  Der  Vf,  der  gegenwarägen 
Schritt  zeigt  mm  aus  triftigen  GrSnden ,  dafs  dieier  Vor|;ang 
auf  jciipn  Fall  nicht  anwenubar  war.  Denn  I)  kamen  zu  Ra* 
ftadt   blofs    die  FriedenspräUminarieu   ohne  Concurrenz  des 


Reichs  «a  Stande ,  za  LfineviUe  der  DeßniüyM«ie  feli/l» 
(Bey  der  Ausfuiirüng  diefes  Satzes  wird  gegen  deiiHiu  '»•'^ 
in  feinem  preci*  du  droit  des  Qen^  moderne  de  i:BärüpcB'» 
febr  richtig  behauptet,  dafs  die  FriedeosprSUminaitfa  <^'^ 
in  der  Regel  keine  Verbindlichkeit  hervorbringen,  ff^*f 
Hauptfriede  nicht  nachfolgt.)  2)  Wurden  nicht  ei»«i  *»• 
Raftadter  Fr3lirainarien  im  Namen  des  Reichs  ahgW»V)na 
londern  der  Kaifer  verfprach  bioft ,  dafs  er  dis  ft«il»w'' 
deffelbcn  an  dem  allgemeinen  und  fe  verliehen  .fn^^'^f'* 
ctate  bewirken  wolle.  3)  Waren  vor  dem  Rafuaw^'^^" 
verfebiedene  Streitigkeiten  zwifchen  den  Katbolikesöw^"' 
tefunten  entftanden ,  die  einen  nngldckUchen  AaJpH  *??, 
Reichsfciedehsdeputation  erwarten  liefsen.  Endlich  v»  ^  f 
bekannte  Vorfchrift  der  Wahlcapitnlation  (Art.  IV.ßü.jft- 
mals  noch  nicht  vorhanden ,  welche  die  Tbeilo»!«»'  ^^ 
BeichsftSnde  an  Friedtniverh&ndlujigen  genauer  hfiof^^' 


>& 
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(ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frey  tags-,     den    14.    SepUmbtr    1804. 


NA  TUR  GE^CHICH  TR 

Pakis,  h.  Bertrand,  in  Tovloüsk,  b,  Vfc:  F/ore 
dff  Pgreue'is  par  /%i%i^  Picot - Lapeyroufe  cto 

{ßefckittfi  der  in  Num,'26^  mbgebrochenen  Re^or^fion*) 

Zur  zwet/tm  Abtheilung»  Rerhaceesy  gehören 
A.fmOisindüvlIüs:  a^  Saxifr.  Sid^ides.  Hr. 
'.  tadelt  die  unpafTende  Benennung  di^fer,  einigen 
/'arietaten  der ]Ca  efp  it  ofa  ähnlichen ,  Art  Hieraus 
ollteRec.  fäft  vermuthen,  dafs  Hr.  P.  eine  andere 
*.'ianze  ineyne,  als  die  fnOdemw^chey  obgleich  er 
facquin  dabey  cilirt.  Denn  in  keinem  Exemplare, 
reiches  Reo.  aus  dem  Oefterrcichifchen  hat,  find  die 
Blätter  ftumpf ,  vielmehr  endigen  alle  in  eine  fcharfe 
urchfichtige  Spitze.  4lliones  S.  mufcoidis  gehört, 
tMe  (chon  unter  Nr.  6.  bemerkt  worden,  zur  S^plani- 
cliaP.  —  as)  Slautumnatis.  DerVf.  fümmtffii^ 
ern^  ^acquHi  und  ReUdiis  her  9  welche  die  S.  aizoiie$ 
ind  aiiJtumnalis  nicht  einmal  als  Varietät  verrchieden 
lalten,  und  ftQtzt  feine  Behauptung  fowohl  auf  Lifi- 
e'*s  eigene  Bsfchreibungals  auf  die  von  ihm  und  Thutir 
erq  erhaltenen  Exemplare.  •  [fWdenow trennt  6e  noch, 
nd  fchreibt  der  S.  autumnali  fotia  fmicronata  zu; 
her  Rec.  findet  in  den  Blättern  der  ihm  von  fTuffin 
nitgetheilten  Arten  keinen  Unterfchied.  26)  S,  an^ 
I  r ofa  eea.  HaUers  Zeichnung  hat  falia  tridmtata ,  wäl- 
:he  Hr.  P.  an  den  Pyrenäen -Exemplaren  nicht  wahr- 
genommen hat  Sciwoli  machte  naher  eine  eigene 
Art,  S.  fyrenaica.  Aber  die  Identität  beider  erhellt 
fchoD  aus  der  Befckreä>uTigi  und  der  Vf.  fand  die 
ihm  von  ScopeU  mitgetheilten  ExenipL  nicht  verfehle- 
iea ;  auch  mOdmot»  ift  diefer  Meynttog.  ar)  SJfli  U 
aris.  2g)  S. Uu canihem ifötia P.  ffAiis fptdkdaüs^ 
ftiUatiSf  caitUbm  pluribus  y  dickotomis;  petätisMtunculatis 
naequatibui,  (Taf.  25.)  Diefe  den  altern  Botanikern 
»ekannte ,  von  den  Neuern  überfehene  Art  ift  ZAvar 
[er  i^origeii!  einigerniafsen  ähnlidh ,  unterlbheidislf  fich 
ber  durch  ihren  Wohnort,  die  mehrere  Zahl*  der 
!tängel,  die  Dichotomie  derfelben,  dmxh  ihren 
rVuchs,  Cnsrleichheit  der  Kronblätter,  und  eine  ganz 
mgewöhnlicha  Zerbrechlichkeit  aller  ihrer  Theile. 
'^on  den  IfiOdenow^tcheß  Citaten  unter  iS^.  fleßaris  ge- 
lOren  zu  S.  teucanÜumifotiä  P.  geh.  Banhin  und  Euckemi 
^hijt.  T.58.  —  29)  S.rotundifolia.  Der  Vf.  theilt 
a  einer  intereffanten  Digreffion  die  Erzeugung  eines 
Uendlinfi:s  mit,^  welohen  FiOars  vor  einigen  Jahren 
n  bot  Garten  zu  Grenoble  beobachtete,  und  wei- 
he r,  wenn  man  ihn  wild  gefunden  hätte,  wahr- 
rheinlich  von  einem  artenlSchtlgen  Botaniker  für 
ine  ächte  Species  ausgegeben  worden  wäre.  B.'/iwit' 
jf.  L.  Z,   1804.    Dritter.  Band. 


Us  lobees.  30)  Sax ifr.  granulata^  von  welcher  auf 
Taf.  27.  eine  Varietät  abgebildet  ift.  yi^  S*  cernum 
Gun.  Hm.  Flor.  Läpp.  17^.  Tab.  IL  F.  4. ;  aber  nicht 
Sp.  pt*  577*,  noch  auch  Fhr.  Dan.  F.  22.,  denn  beyde 
pafsten  nicht  zu  den  von  LhiMund  T/nmberg  erhalte* 
nen  Originalexemplaren.  Qwimrs  Fi^ur  und  Linne^Si 
Befchreibung  in  der  Flora  Läpp,  palsten  genau,  bis; 
auf  die  bulbi  in  den  Blattwinkeln ;  diefe  fehlten  aber 
mehrern  Pflanzen  an  den  verfchiedenen  Orten.  JDas! 
Qermen  fey,  theils  innerhalb,  theils  aufserhalb  desKel* 
ches^  könnte  daher  y^edet  fiaderius  noch  inferius  ge« 
nannt  werden.  Uebrigens  ericheint  die  Pflanze  öf^ 
terer  mit  zwey  als  mit  einer  Blume.  32)  S.  aqua- 
t  ica.  FoUis  palmato  -  qumquepartitis  ^  tobis  multifidist  cault 
paniculato  y  floribus  majoribuSf  piflillis  clavatis.  (Taf.  28^ 
Mit  mehreren.  Varietäten  ( von  denen  eine  auf  Tat 
29.  abgebildet  ift )  iK  peiraea  Gouan.  Da  fich  diefes 
Citat  bey  JTiBdenow  unter  S.  afcindens  Nr.  40.  befindet^ 
und  S.  aecipiens Ekrh,  neben  fich  hat,  welche  eine  der 
gewohnlicnften  Arten  unfeces  Harzes  ift,  —  fo  follte 
man  beide  Pflanzen  für  einerley  halten ;  allein  es  giebt 
kaum  ein  paar  Pflanzen  9  die  m  ihrem  Habitu  fo  fehr 
yerfchieden  wären,  oder  ^.  müCste  eine  andere 
Pflanze  fQr  S.  dedpiens  halten,  als  diejenige  ift,  die 
Rec.von  E.  felbft  erhalten  liat,  und  zu  welcher  FfaU 
Urs  hßlv.  Nn  990.  durchaus  nicht  pafst  S.  petroia  Ltnn» 
ift  von  diefer,  von  Pona  (Apotheker  in  Verona)  au£ 
dem  Baldus  zuerft  entdeckten,  von  unferm  Vf.  mit 
dem  Namen  iS'.  aquatica.  belegten  Pflanze  fehr  verfchie- 
den^  Qunner*s  S.  petraea  ift  «Si.  afcendens  L*  {Snpt* 
579-  «t  ffall.  Nr.  987)  Aber  wie  Gunner  fie  zu  einer 
Abart  von  S.  ßrofdandica  L.  ( welche  er  für  fynonyni 
nüt  S*  eaeßfntoja  hält)  machen  können,  ift  kaum  zu 
begreifen!  33)  S»  capitata.  Caule eapitato  fphaerieo^- 
pfdmadis  lateratibus  inferis.  Die  an  den^Spitzen  fich* 
häufenden  Zweige  bilden  einen  Blattklumpen,  der 
^einige  Aehnlichkeit  mit  einem  Kohlkopf  hat  (Taf.- 
3p.)  34)  S.  ajugatfolia.  Auch  diefe,  den  altern  Bo«. 
tanikern  nicht  unbekannte,  auffallende  Art  ift  voni 
den  neuern  überfehen ,  und  von  den  meiften  für  & 
Ifiypnoidis  L.  gehalten ,  von  andern  mit  der  S.  caejpitofa 
v^rwechfelt  worden.  Nach  der  Vergleichung  der 
von  ThufSerg  erhaltenen  S.  ajugaefolia  L.  und  den  mit. 
dtm  Lttm^  liehen  Herbarium  coUationirten  Exempla- 
ren ,  ift  die  richtige  Beftimmung  der  vorliegenden 
Art  unbedenklich.  (Taf.  31.)  35)  S.  kypnoide^^ 
gtfnmis  ilongata  .  actUiSf  cauUbus  proambmtibus.  Die* 
Ehtwickelung  der  jungen  Triebe  aus  wirklichen  Knos- ' 
pen  ift  zu  auffallend ,  um  nicht  bemerkt  zu  werden, 
und  zu  ungewöhnlich,  um  nicht  ein  ficheres  Kenn- 
zeichenabzugeben, dief^  Art  von  de):  vori^eb  zutmter- 
Bbbb  fchei- 
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fchriden.  (Taf.33.)  36)  S^^ntrieata^  PJfol.  rojklatis^ 
cnneatO"  incifis,  mrvofis;  Jurmis  iUnigatis ^  ßmrioribus  in- 
tricaiis^  pHaUs  waUa;  pißUis  Jubutaiis.    Da  Rec.  diefe 
•ine  Art  nicht  von  den.Pyrenäen  befitzt,  fo  hat  er  fie 
nicht  näher  mit  der  BefcHreibung  vergleichen  können; 
ift  aber  geneigt,  eine  vom  Abt  v.  Wulfen  Ihm,  unter 
dem  Namen  S.  tUrtwufjnirasans  ^  mitgetheilte  Pflanze 
dafiir  zu  halten.    Hr.  P.  fagt,  fie  fey  feiner  S.  nervofa 
aahe  verwandt;    nur  ift   diefe  letztere  ftrauchartlg, 
und  unterfcheidet  fich  auch  noch  durch  andere  Merk- 
male. (Taf.  33.J    37)  S.annua.    Wegen  der,  diefer 
Art  ausfchliefslich  eigenen,  jährigen  Dauer,  4iat  der 
Vf.  diefen  Namen  dem,  auf  meiirere  Arten  anwend- 
baren, iS*.  tridactj/tiies  vorziehen  zu  müffeh  geglaubt. 
Rec.  hat  fich  fc^on  obisn  gegen  diefe  Neuerung  er» 
klärt,  um  fo  mehr,  da  wir  mehrere  annuelle  Arten 
bey  U^iÜienow  angefahrt  finden.     Unni  hat  im  Hort. 
tHff.  i68*  die  Syponyme  von  Pona  und  Marißm  hinzu- 
gefetzt ,  welche  unter  Vf.  dagegen  zu  feiner  S.  aqua^ 
tica  zieht.    38)  &  caefpitoja  (auf  Taf.  34.  und  eini- 
ge Varietäten  auf  Taf.  35.  36. )     Auch  Ilaller  klagt 
über  die  Verwirrung,  die  in  Anfehung  der  Synony- 
mie   diefer  Pflanze  bey  den  Botanikern  Statt  findet, 
die  bald  die  S*  gf^Stttandica^  bald  die  mixta^   bald  die 
ntofchata  dafür  anfehen,  obgleich  diefe  Arten  nichts 
weiter  gemeinfchaftlich  haben,  als  dsifs  foiia ßmjpticia 
mit  foths  trifidis  abwechfeln,   durch  andere  fpednfche 
Merkmale  aber  hinlänglich  unterfchieden  find.     Un- 
fer  Vf.  rühmt,  ib  wie  überhaupt,   bey  diefer  Pflanze 
Wüifens  Scharfilnn  in  Unterfcneidung  diefer  genann- 
ten Arten,  meynt  aber,  dafs  erUnrecnt  gethan  habe, 
den  Namen  caefpitofa  in  nifua'srf^j  zu  verwandeln,  da 
Atlione  unHer  diefem  Namen  fchon  vorher  eine  ganz 
VerfchieJene  Art  befcKrieben   und  abgebildet  habe. 
Rec. ,  der  von  dem  Abt  v.  Wulfen  beioe  Pflanzen  be- 
kommen hat,  bemerkt  an  der  Wulfenfchen  S.  muscoi" 
äis  durchaus  fotia  glabra  eamofa,  wie  Pieats  S.  coßfpU 
tofa  fie  haben  foll*;  die  mit  dem  Namen  S.  caefpitofa 
von  W ulfen  bezeichnete  aber  hat  glandulasßßtis  in 
tota  foliorum  /uperfidij  wie  Picots  S.  mixta.     l5a$  dop- 
pelte Citat  Maliers  und  Seguiers^  welches  infTilld.  fpee. 
pl.  unter  Säx.  muscoides  fteht ,  findet  fich  ^nter  Picots 
S»  caefpitofa.    Unter  den  Varietäten  ift  eine  mit  lan- 
[en  Ausläufern   merkwürdig.      39)    S.  mo/chata 
Taf.  37. )  und  eine  Abart  (Taf.  38.).    Der  angenehme 
Jaturey  -  Geruch  ,^  welchen  diefe  Pflanze  verbreitet, , 
liegt  in  der  klebrichän  Feuchtigkeit,  welche  die.Ober- 
flache  der  Blätter  deckt ;  denn  wenn  man  die  Blätter 
felbft  zerreibt ,  veHpürt  man  iiin  nicht.     S*  exarata 
Filt.9  weiche  von  ^Bd.  hier  dtirt  wird,  gehört,  wie 
auch  S.  hypnoides  AB.  pedem.  1538-  Tab.  21.  f.  4.,  von 
lyyid.  unter  S.  caefpitofa  7)  gebracht,  nach  Pic(aj  zu 
rier  folgenden  Art. 

Zur  letzten  Abtheilung  Frutieuteufis  gehören : 
40)  51  nertofa^  fotiis  to^atisy  utrimque  nervofisy  ca*' 
habus  gtoboßs^  coroBis  paientibuSf  pifliBis  Jubutcttis* 
(tia£,  19.).  S.  exarata  Viu.  S.  hypnoides  Alt.  exet.  Syn. 
naöh  oen,  von  bdden,  dem  Vf.  mitgetbeilten  Exem- 
plaren y  nicht  aber  nach  ihrer  Befchreibung  und  Ab- 
DÜdung.     41)  S.  p$ntadacijftiS9  foliis  qumqaslobis 


(fmquifidisf)  9  tobis  äongaüs*  ßmatibus  'otbA;  k 
mbus  töngüuSne  eatycis;    pifliOis  ßebulatis  (T^\. 
Der  vorigen  fehr  ähnlich  ;    blöht  aber  viel  fp^ter  t 
riecht  etwas  würzig,  auch   bemerkt  Rec.  weder ü 
der  Zeichnung  noch  an   feinen  Exemplare» /üsj  je 
ringfte  Rauhe ;  alles  ift  glänzend  elatt   Vm  bej 
dieter,   noch  bey  der  ff^geodeii  Art  iik^  ein 
Schrift fteller  dtirt  worden,      42)   «S*.  fflliiUi^ 
<  tüs  pOtmatis  enervüs^  glandutoßs;  petioüs  baß  uretis, 
floribus  tubulofis  (Tat.  41.)  ;    fie  bat  grofse  t^ 
keit  |mit  $.  geranioides^  ift  aber  in  allen  Theiiei* 
ftändie  kleiner  und  durch  mehrere  vom  VI  tU 
ftellte  Merkn>ale  verfchieden.     Die  g^nze  P&ük  : 
mit  klebrigen  durchfichtigen  ,  mit  kurzen  Ibzm  i^ 
termifchten  Drüfen   befetzt,      43)    S.  ladaniftii 
(S.  quinquifida  ta  Mark.) ,  folüs  multilobist  tntepii,  f 
tiotis  compreßSi  amptexicautibus,  floribus  tubuloßs^  t» 
cibus  comds  (Taf.  42.) ;  ein  dunke/rothes  Gummi ,  f^ 
einem  durchdringenden  wilrz^en  Gerüche,  wie  ai 
dem  Gßus  fnonspdienßsy  deckt  die  Blätter  und  mack 
das  Hauptkennzeichen  dieier  Art  aus.     Durch,  die. 
Cultur  Wird  fie  glatt,  und  nimmt  Qberfaaapt  einen  ganz 
andern  Habitus  an«    44")  S.  geranioidesy  mit  meh- 
rern Abarten  in  der  Form. der BläUer;  jedoch  ^nz 
übereinftimmig  in  den  Fructi6cationsiheilen   (Ta£ 
43.).    Übfer  VI  zieht  hierher  Toumeforis  S.  pyrmia 
iridactylites  tatifolia  Infi.  253. ,  welches  bey  If^aiinaf 
unter  Nr.  39.  fteht  —  vermöge  feiner  Anfiele  ^^ 
Tournefortifchen  Herbariums.    . 

Rea  glaubt  den  Vorwurf  der  Wcitläufigieit  bey 
Anzeige  diefes  wichtigen  Werks  nicht  fürchten  zu 
dürfen,  und  erwartet,  wie  Hr.  Vrollt^iSiiMW,  dem, 
wie  er  erfahren  hat,  die  Original -Specijnina  vomVL 
m^itgetheilt  worden  find ,  dij&feibeii  io  teineo  derein- 
ftjgen  Nachtragen  benutzen,  werde.  Üebrigcns  Kana 
Rec.  nicht  unbemerkt  laffen,  dabHr.P.Ua  und  wie- 
der mit  der  üblichen  botanifchen  TctmiBologjc  t\M«ai 

wiUkührlich  umgegangen  zu  feyn  Icheuxt 

;       O  B  KG  N  O  M  It 

NümrBSRa,  in  d.  Stein.  Bocbh.:  Foffiaifii^ 
allgemeinen  Gebrauch  für  Unterforftbec&DttöW 
Lehrlinge,  auch  Liebhaber  der  Forftwifofcw«» 
aus  den  Dewährteften  ForftbQchern  ^üfafl©»^ 
*  tragen  nnd  in  Fragen  und  Antworten  pjjj' 
von  G.  C.  W.  vonSOmrL  1803.  35*S.  l  W' 
8  gr.) 


Es  war  fonft  auch  in  der  Forftwiffenfchaftp'.^ 
lieh,  Katechismen  zu  fcfareiben,  und  vcr^^ 
Wnen,  dafs  fie  nicht  damals ,  da  diefe  Wiffc*^ 
noch  in  ihrer  Kindheit  war,  Nutzen  gcftiftctbaoeö 
Auch  noch  jetzt  werden  nicht  aUeForftbediente»?^ 
Forftfchulen  erzogen,  nnvfich  gründliche  Kenotjiti^ 
durch  mündlichen  Unterricht  zu  erwerbea,  fondß|^ 
viele  9  ja  die  meiften  lernen  noch  die  fcgenaontcJÄ- 

irerey  bey  unwiffenden  Föfffem.     Diefen  mufste  em 
olches  Buch,    das  in  Fragen  und  Antworten  fio« 
leichte  und  deutliche  Uebecüch't  über  aUe  <li^K 
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rUelle  des  ForihFrefens'verfchaffte,  die  eisern  Förs- 
ter zu  ynffen  umimganglicli  üöthig  find^  fehr  wijl- 
^oixifnen  feyn.  Die  Haupteigeofchaf ten  eines  folchen 
äuchs  beftänden  dann  vorzagiich  in  der  richtigen 
Aus%vahl  der  OegenftäxHieiür  folche  Lefer,  in  .einer 
eicbtea  und  planmäfsigen  Anordnunc  .derfelben  und 
n  eiaem  beftimmten,  deutlichen  und  fafsiichen  Vor- 
rage. Allein  diefs  find  Elgenfchaften ,  die  nicht  je- 
«r  Schrift&eller .  befitzL  —  -  Unier  Vf.  hat  feine 
icHrift  nur  dadurch. popuiarifirt,  dafs^  er  Ckber  jeden 
»atz  eine  Frage  gefchrieben  hat  Aufserdem  ift 
ein  Buch  eben  nicht  deutlicher  und  verftandlicher 
Cir  ^ie  angegebenen  Lefer,  als  Hartigs  Hf»lzzucht, 
\»aUwrops  ForftwJrthrchaftung  und  t;.  Burgsdotfs  Forft- 
landbuch  erftcr  Theil,  welche  Schriften  noch  über- 
lieCs  weit  Dbiimäfsiger  abgefafst  find.  Wenn  alfo 
du  Katechismus  der  FofftwifTenfchaft  gefchrieben 
arerden  mufs»  fo  ift  er  immer  noch  zu  fchreiben; 
ienn  nicht  einmal  in  der  Wahl  der  Materie  ift  der 
i^f.  elüffldich  gewefen.  Er  handelt  von  den  einhei- 
^i2i£chen  wilden  Holzarten  nach  ihren  Elgenfchaften, 
^Vuchs  und  Nutzen  i  von  der  Erhaltung  der  Wälder 
ind  von  dem  Abtriebe  und  Wiederanbao  derfelbeiü. — 
Jm  den  Liefer  zu  überzeugen,  dafs  der  Vf.  fich  an 
iii\  Werk  gewagt  hat,  dem  er  gar  nicht  gewachfen 
ft ,  urid  dafs  er  nicht  einmal  die  erfte  nothige  Eigen- 
'cbaft  eines  folchen  SchriftfteUers ,  die  DeutlichKeit 
in  der  Darftellung  befitzt,  wül  Rea  nur  die  erften 
Fragen  hierher  fetzen« 

S.  I.  „  Wo*  ift  WorfiunJJenfchaft  ? 

Sie  ift  die  Lehre  rom  ganzen  FoVftwefeii ,   und  folglich 
eine  Uneerireifung  der  Forfcmrthfchaft  felbfc,  welche  die 

I »Hegliche,  vernfinftiee  Nutuing  und  Unterhaltung  der  For- 
cen zum  Endzweck  aat,  and  die' eigentlichen  Qrandlätz» 
davon  enthalt. 

fFelchen^  vornehmlich  ßchemt    Unierricht  gieb^  uns 
Me  For/hwiJJen/cha/t  ? 

1 )  Worana  die  Waldungen  eigentlich  beftehen.  *     ^ 

X)  Wa»  fonTcen  in  denen  (t)  Waldungen  natarlich  oder  zu- 

iälUg  1>e&ndlich  ift,  oder  auch  feyn  kann  (?). 
3}  Was  an  Unterhaltung,   Gewinnung  und  Nutzung    bey 

.  denfelben  zu  bewirjcenr  Tteht 
4)   yias  man  darin  zu  thiin  berechtigt  ift;  auf  was  Art  die- 
fes  gelch«hen,  und  wie  weit  man  darin  geben  könne 
und  ddife. 

Wtu  ife  (Hß  niedere  Pdhßwiffcn/cha/t^ 

Die  niedere  ForftwilIei>fchafe  enthalt  die  Forftwirth* 
fchait  in  fioh  (!},  in  Anwendung  auf  dieEinfdirankangen» 
^reiche  das  Leeale  erhcifchen,  CNder  iie  beftehtin  derFörk* 
verwalcang  felbft. 

ir*r  ift  die  hUkere  Forftwi/pmßfha/t? 

Diefe  hat  die  niedere  Forfewiffenfchaft  in  HcK ,  ond  ver- 
bixMlet  diefelbe  mit  den  hdhern  Grtmdf^'tzf^n  der  Staatswirth« 
fcbaft,  dtr  Forftrechte  und  Forftpolizey;  oder  ihr  Gkgen- 
Ikand  ift  die  Direction  de»  Forftwefena  un  Staate. 

Was  ift  dae  forftweßn  f 

Daa  Forftwefen  ift  der  Inbegriff  der  aot  der  Forftwlf« 
fenfchaft  herzuleitenden  und  dxt  verlefTungsnUilMenFoiIt- 
g«foh2fse  fib«rkaupt "  a.  I.  w. 


Was  fich  nur  in  dem  Kopfe  der  unwiffendcn  Unter- 
forftbedienten  und  Lehrlinge  (denn  nur  fflt  folche 
kann  das  Buch  feyn;  andere  verftehen  auch  ohne 
folche  Fragen,  die  gewöhnliche  ßftcherlnrache)  für 
Vürftellungen  bey  ßurchlefung  diefer  Fragen  und 
Antworten  bilden  mögen?  Zuweilep  il't  freylich  der 
Vortrag  auch  detitlicher  und  fliefseuLleri  allein  diefs 
fcheint  nicht  auf  Rechnung  des  Vfs-  zu  kommen,  fon- 
dern  auf  die  des  Autors ,  den  er  gerade,  benutzt  hat. 
Wenn  es  der  Mühe  lohnte,  ein  folches*  Machwerk 
uoch  mehr  zu  beleuchten,  fo  würde  Hec.  auch  leicht 
die  Quellen  nachweifen  können  >  aus  welchen  der  V£ 
fein  puch  zufammenftoppelte.  ' 

ELARtSRUHs,  gedr.  b. Müller:  Anleitung  zuEinfamm- 
tung^  Aufbewahrung^  Kmmttiiß  in  Rückßckt  aufGütif 
widAusJaat  des  Saamens^  von  den  vorzii^ickßen  deui^ 
fehen  Wali^  Bäumen..  Verfafst  von  G  F.  Graf  von 
Spomck^  Kurfarftl.  Würtember,g.  Oberforftmeifter 
zu  Neuenburg.  1803^  io6  S.  8-    (^ogr.) 

Bev  den  grofsen  Fortfehritten,  die  die  Forrtwif- 
fenfcnaft  in  wenigen  Jahren  gemacht  hat,  fehlt  eS 
dennoch  in  Hinficht  der  fo  wichtigen  Holzcultury  an 
fo  mancher  wahrhaft  praktlfchen  Anleitung  zu  diefer 
oder  jener  forftlichen  BefchäfHgung  der  Forftbedien- 
ten. .  Der  Vf»  macht*  daher,  hier  feine  Erfahrungen 
bek^nt,  und  fügt  ihnen  die  Erfahrungen  anderer 
nrakUfchen  Forftniänner  bey.  Wenn  daher  diels 
Werkchen  auch  manches  enthält,  das  fphon  in  an^ 
dern  Schriften  über  die  Hoizcultur  vorkommt:  fo 
findet  der  Forftmann  doch  auch  manche  neue  Erfah- 
rung, die  ihm  bey  feinen  praktlfchen  Gefchäftea 
nüt£ich  werden  kann* 

Unter  den  allgemeinen  Vorfichtsregeln  bey  der 
Holzfaat  zeichnet  fich  keine  durch  Neuheit  aus,  viel« 
werden  aber  durch  des  Vfs.  Erfahrungen  beftätigt  — ^ 
Von  den  Nadelhölzern  werden  die  vier  bekannten 
Arten  angeführt,  in  Hinficht  der  Behandlung  diefer 
Saamen  ausführhch  dargeftellt.    Die  neuen  Erfahrun« 

fen  und  Erfindungen  des  Vfs.  in  Hinficht  der  Nadel- 
olzfaamen  betreffen  die  Art,  den  Welstann •  Saa- 
men Jahre  lang  aufzubewahren.  Der  trocken  ein-' 
gefammelteSaame  wird  auf  einem  breternen  tröcknea 
loden,  der  vorher  mit  feinem  Sande  beftreut  wor- 
den, gefchüttet,  täglich  2  —  3  mal  mit  flumpfen  Be- 
fen  umgerührt,  nacn  einigen  Tagen  auf  einen  ebea 
folchen  breternen  andern  Platz  gebracht,  wo  b^y 
trockner  Witterung  die  Luft  durchftrelchen  kann, 
bey  feuchter  aber  alle  Löcher  verfchloffen  werden. 
Das  Umkehren  des  Saamens  dauert  3  —  4  Wochen, 
jedoch  zuletzt  feltener  und  litir  alle  3 — 4  Tage  ein- 
mal. Der  Vf.  hat  den  fo  aufbewahrten  Saamen  nach 
22  Monaten^  ausgebet  und  guten  und  vielen  ^Anflug 
davon  erhalten.  -^  Die  von  dem  Vf.  erfundene  Ar^ 
die  Lerchenzapf eben  zu  öffnen  imd  den  Saamen  ausza- 
klengen,  ift  folgende:  DieZ^pfeh  werden  erft  zu  An- 
fang des  März  jgebrocben ,  in  breternen  Buberten  an 

dteoonne,  unowemi  diefe  weggegangen if^,  jederzeit 

in 
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in  ein  mäfsig  warmes  Zimmer  geftcllt    In  6  —  8»  oft 
fchon  in  2  —  3  Tagen  fällt  der  baarae  heraus. .  Wenn 
lioch  viel  unaufgelöftes  feines   Harz  zwlfchcn  den 
Schuppen  ift,   werden  fie  im  warmen  Zimmer   des 
Tages  einige  Mal  mit  Alaun  oder  Salpeterwaffer  be- 
fprengt,  wonach  fie  fich  bald  öffnen.    Diefe  Methode 
hat  unftreitig  Vorzüge  vor  der  bisherigen  Art,  den 
Lerchenfaamen  zu  gewinnen ,  wohey  man  doch  im- 
mer dem  Saamen  mehr  oder  weniger  fchadete.    Eine 
andere  Methode,  um  den,  Nadelholzfaamen  auszu- 
klengen,  ift  eine  fogenannte  Sonnen -Saamen -Dorre; 
diefe  Mafchine  ift  aber  nicht  viel  anders  als.die  fchon 
längft  bekannte  iogenannie Buberte  eingerichtet,  worin 
auch  auf  diefelbe  Art  der  Saame  herausgebracht  wird. 
Eine  beygefagte  Zeichnung  macht  die  Befchreibung 
derfelben  deutlicher.    Eine  beffere  Erfindung  des  Vfs. 
ift  das  fogenannte  ßrtcheifini  um  die  Zapfen  aus  den 
Spitzen  dei*  Naddholzbäume  leichter  *u  erhalten.    Es 
beftebt  aus  einem  5  —  6  Fufs  langen  Stock ,  woran 
das  Eifen  befeftigt  ift,   das  fowoW  eine  horizontale 
Schneide,    als  auch  eine»  fcharfen  Haken  bat,  um 
mit  erfterer  die  in  die  Höhe  ftehenden  Zapfen  abzu- 
löfen ,  mit  dem  Haken  aber  die  an  den  äufserften  En- 
den  der  Zweige  hängenden.  Zapfen   abzufchneiden. 
Es  ift  von  diefem  Inftromente  auch  eine  Abbildung 
beygefügt. 

In  dem  zweiften  HauptabfchAitf  werden  16  der  vor- 
züglichften  deutfchen  Laubholz -Bäume,  in  Hinficht 
der  Behandlung  ihrer  Saamen,  abgehandelt.  Bey  der 
Aufbewahrung  der  Eicheln  hat  der  Vf.  diejenige  Me- 
thode am  heften  gefunden ,  wo  er  die  abgetrockneten 
Eicheln  in  einem  Tafs  von  Tannenholz ,.  das  inwendig 
mit  Pech  verwahrt  wary  fchichtweife  zwifchen  trock- 
nes  Eichenlaub  legen ,  auch  von  Aufsen  das  Fafs  mit 
Pech  verwahren  »  mit  frifchem  Kalk  verfchmieren  und 
an  einem  trocknen  Ort  aufbewahren  liefs.      Unter 
noch  vielen  andern  angeführten  Methoden  vermifst 
Rec  aber  noch  manche,  die  ihm  aus. Erfahrung  aU 
fehr  zweckmäfsig  bekannt  worden  ift.  —  Die  Merkr 
male,  woran  man  die  Qüte  der  Holzfaamen,  dem 
Aeufsern  nach,  erkennen  kann,  find  ebenfalls  neue 
Erfahrungen  des  Vfs. ;  denn  man  findet  davon  in  an- 
dem  Forltfchriften  nur  einzelne  unvollftändige  An- 
zeigen.   Vollkommener  find  diefe  Merkmale  aber  bey 
den  NiidelhÖlzern ,  als  bey  den  Laubhölzern  angege- 
ben ;  wahrfcheinlich^  weil  der  Vf.  mehr;  Gelegenheit 
gehabt,  über  erftere  Beobachtungen  anzuftelleji.  — 
Am  Schluffe  ift  ein  Anhang  nützlicher  neuefter  Be- 
obachtungen bey  Holzculturen  durch  Anfaat  hinzu- 
gefügt. —    Die  neuefte  Erfahrung  des  Vfs.  ift  die; 
dafs   jeder  Holzfaarae  in  (üe  Erde  gebracht  werden 
mOffe,  wenn  er  gedeihen  und  aufgehen  foUe,  wofür 
er  viele  Gründe  anführt  und  dacegen  eigene  Erfah- 
rungen mit  Birken  -  und  Ulmen  -  Saamen,  die  unbedeckt 
nicht  aufgegangen  find,  aufftellt.    Alles  Säen  in  Rie- 
fea  bat  (belonders  an  Bergen)  Vorzöge. 


Pyrmont»  in  d.IielwiDfl^  HofbUi^ih«:  PrsUfäi 
kititng  zu  eifur  guten  KiJenküUen  ^  Oehommit  \ 
feriigung  der  £iJenkuHen  -  JSftrhgf  -  Af^üägi  sa 
jährlichen  Hütten:  Etgts  und  aaer  xwedmußffBEA 
richtung  der  Betriebs  *  und  Handümgs-BtimgBe, 
Nebft  einem  Regifter.  "  V^on  JLeopmd  MhA  Fn» 
dersdorff^  HerzogL  Braunrchvir.  LsüraikCmmet* 
^irector  zu  Blankenburff-.xSoa.  468  n*pSi{<;^, 
gr.  4.    ( I  Rthlr.  20.gr.  J 


Der  Titel  fagt  fchon  hinlänglich,    viras  maom« 
fem  Buche  zu  erwarten  hat^      I>a$  RechnuBgsv^ 
bey  Berg-  und  Hüttenwerken  ift,  fowobl  inSiflfai 
des  Betriebs  .der  Werke  ielbft,  als  auch  zur  fchndb 
und  genauem  Ueberficht  für  die  UirectioMty  wn  ti 
von  dem  wahren  Zuftande  eines  Werks  gehöng  a 
unterrichten,  und  Unterfchlieife  möglich ft  zu  verb 
ten,  von  grofser  Wichtigkeit    Es  fehlte  bisher  a 
einem  Werlce,  worin  dieter  Oegenftand  mit  gebort 
cer  Ordnung,  Gründlichkeit  uad  Sachi^enataifs y  is 
Hinficht   aui   ein   befti/nmtes  Locale^    ahsehandeli 
wäre,  und  dem  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift  gebübri 
das  Verdienft,  ihn  voUvtandiger  härbeit«!  zu  haben, 
als  vor  ihm^  gefchehen  i[t    Hr«  Fr.  liefert  Vder  eigent* 
lieh  eine  Darfteilung  des  Rechnungsvvefens  {^{q  nicht 
auch  zugleich  der  eigentUchea  Oekonomie  oder  des 
fietriebs  felbft,  wie  mau  aus  dem  Titel  vermütbea 
könnte)  1'  welches   nach   feiner  Vorfchirift  auf  den 
Blankenburg  •     und    Walkenrledfchen    Eifeöbflnea 
am  Unterharze,   die  fämmtlich   unter  Ha.  Ps  Di* 
rection  ftehen ,  eingeführt  ift.     RecbnungsfSfarer  an* 
derer  ElfenWerke  können  jedoch  auch  nfitzlicfte  Rf 
ein  und  Verfahrunssarten  für  fiob  daraus  herieiteii, 
as  erfte  HauptftücK. handelt  von  den  Berecbawigea 
der  beym  Bafenbttttenbetriebe  ootfai^en  tfauptm^te* 
rialien  u.  £  w.    Hierher  gehören  An&z-  und  Abfalz« 
princip  der  Elfenfteine,  Kohlen  u.  L  w.,  tsanäa  et\v^ 
von  der  Forftwirthfchaft  in  Hinficht  der  TLoWerey; 
Refchickune  überhaupt.      Im  zwey tea  Bauptttück 
kommt  der  Vf.  auf  dieVerfertigungderBetneDS-und 
JErtragsanfchläge  von  den  EüenbOtteo,  oder  der  So- 
genannten  Etats«    Dabin  rechnet  man  Hütten  <Eü» 
überhaupt,  Handlungs  *  und  Betriebs  *  Etats.  Voa 
jedem  befonders,  mitEriäuterung. durch  dienötiiig^ 
Tabellen  und  Schemata.    Auf  eben  die  VTdiMQ.* 
delt  das  dritte  Hauptftäck  von  den  Etats  f^r  «KeieDi* 
gen  Werke,  vvekhe  di»  auf  den. Hütten  gefcbnii&i«tt 
Sifen  weiter  verarbeiten  ^  als  Blech«  und  £>ni)tlrJttea 
Das  vierte  Hauptftück  giebt  eine  Ueberficht  desM^- 
nungswefens  bey  den  Hütten  felbft ,  als  Huttee-)^ 
triebs-,    Bau-,    Handlungs  •  oder  Factorey*  vQil 
Hauptcaflen  -  Rechnungen ,  und  zuletzt  vtm  de^^ 
yifion  oder  Abnahme  aller  diefer  verfchiedenen  Bech* 
nungen.     Im  fünften  Hauptftück  ehdiich   wird  die 
V^gleichung  der  Etats  mit  dem  Erfolge  des  Betriebes 
und  Handeis  gelehrt ,  und  ebenfalls  mnrch  Formolait 
erläutert 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,  in  d.  Junius.  Buchh.:  GemaUdi  vtm  Sar- 
dinien^  in  hirtorifcher^  politifcher,  geographi- 
fcher  und  naturhiftorifcher  Hinficht.  Aus  dem 
Franzöf.  des  Aztm  öberfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen  begleitet  von  if.  M—d.  B  —  e.  1803.  8-  Er- 
ßer  Band.  XVI  u.  359  S.  Zweyter  Band.  33s  S. 
ohne  das  Regifter.    (l  Rthln  4  gr.) 

Bey  der  Dilrftigkeit  unfcrer  Nachrichten  über  Sar- 
dinien mufs  ein  Werk,  wie  das  gegenwärtige, 
•Jlerdings  willkommen  feyn.     Sein  Vf.,  welcher  auf 
diefer  l«fel  geboren  ift,  und  Senator  und  Richter  bey 
dem  Handels-  und  Seetribunale  in  Nizza  war,  entwarf 
fchon  1798»  ein  kleines  Werk  über  die  geo«;raphirche 
und  politifche  Lage  und  Naturgefchichte  ^arrliniens, 
-welches  er  aber  felbft,  fo  vielen  ßeyfall  es  auch  fand^ 
als  Cehr  mangelhaft  betrachtete.    Aus  diefem'  entftand 
nun    das    gegenwärtige   vermehrte    und    verbefferte 
Wex  k. 

In  der  Einleitung  fagt  der  Vf.  etwas  ftark ,  dafs 

Sardinien  noch  bis  dielen  Augenblick  in  ganz  Europa 

fo  unbekannt  geblieben  wäre,  als  die  kleinfte  Intel 

des  indifchen  Archipels,   und  dafs  felbft  diejenigen, 

die  fich  vorzagUcb  mit  dan  Stu((||pi  der  Geographie 

befchäftigt  haben ,    kaum  die  Lage  und  den  rlamen 

einiger  ihrer  Hauptftädte  kenneten.     Diefs  ift  firey- 

lidi  bis  auf  einen  gewiffen  Grad  wahr;  was  aber  den 

zweyten  Punkt,  die  Kenntnifs  der  Städte,  betrifft, 

fo  mufs  Rec.  mit  Bedauern  hinzufetzen ,  dafs  wir  mit 

diefen,  Cagliäri  und  Saffari  ausgenommen,  auch  durch 

das  gegenwärtige  Werk  nicht  bekannter  werden.  Der 

Vf.  übergeht  fie  mit  fo  einem  allgemeinen  Stillfchwei- 

een,  dafs  man  felbft  in  unterm  Büfchingi  der  fie  fammt- 
ch  auf  drey  Seiten  abfertigt,  mehr  über  die  Provin- 
zialftädte  findet,  als  in  diefem  Werke.  Es  ift  alfo 
noch  keines weges,  was  es  feyn  könnte  und  foHte, 
und  über  eine  Menge  Dinge,  nach  denen  der  deut- 
fche  liefer  bey  einem  Lande  zu  fragen  gewohnt  ift, 
erhält  er  hier^ wenig,  odfer  ear  keine  Anskunft.  Selbft 
die  Lage  der  beiden  Hauptitädte,  die  er  am  umftänd- 
lichften  befchreibt,  ift  fo  angesehen,  daft  man  ii^eod 
eine  Verwirrung  oder  einen  Druckfehler  dabey  an- 
nehmen mufs.  Ueberhaupt  vermifst  man  häufig  Ge- 
nauigkeit, Beftiramtheit  und  GonfifteAz;  und  wenn 
man  nicht  Druckfehler  oder  grobe  Verirrungen  des 
Ueberfetzers  annehmen  will,  fo' begreift  man  ganz 
und  gar  nicht^wilfe  Stellen,  die  entweder  zu  an- 
dern nicht  paflen,  oder  ihnen  geradezu  widerfpre- 
chen,  und  wundert  fich  billige  dafs  der  Ueberfetzer, 
A.  U  Zi  1804.    Dritter  Bernd. 


der  doch  das  Werk  durch  Anmerkungen  vermehrt 
hat,  und,  wie  er  felbft  fagt,  ndurch  eigene  Nachfor- 
fcbungen  in  den  griechifchen  und  römifchen  Schnft- 
ftelJern  d^s  Alterthums ,  durch  Benutzung  der  Nach^ 
richten  aus  ^rdinien  und  der  Briffe  van  Bjorfijf&hl  und 
anderer  neuerer  Schriften,  in  erläuternden  Noten  und 
Nachträgen,  durch  fchickliche  Abkürzungen  und 
Weglaffungen ,  zur  Vollkommenheit  diefes  fo  fchätz- 
baren  WerKS  ein  Scherflein  bey  gel  ragen  hat,"  diefe 
Stellen  nicht  gerügt,   oder  wenigftens  dem  Lefer  an- 

gezd^t  habe.  (Nebenher  mufs  Rec.  über  die  Noten 
es  Ueberf.  erinnern,  dafs  es  unverzeihlich  ift,  dafs 
er  die  feinigen  von  denen  des  Vfs.  nicht  unteVrchied, 
und  den  Lefer  dadurch  oft  in  Ungewifsheit,  Verwir- 
rung und  Zweifel  bringt.) 

Gleich  zu  Anfange  (S.'  i.  u.  a.)  weifs  man  kaum, 
was  man  von  dem  Vt  und  dem  UeberC  denken  foH, 
wenn  man  lieft:  „Sardinien  liegt  unter  dem  39ften 
Grade  N.  Br.  und  erftreckt  fich  einige  Minuten  über 
2  Grade.**  —  Aus  diefer  ünbeftimmten  und  ungeo- 
gi-apbifchen  Angabe  fchliefst  man  wenigftens  fo  viel, 
dafs  Sardinien  zwifchen  dem  39ften  und  42ften  Grade 
liegt.  Hier  findet  fich  nun  eine  Anmerkung  (des 
Vfs.  oder  des  Ueberf.  ?  -^  das  wird  nicht  gefagt) ,  von 
der  man  denn  natürlich  eine  nähere  Beftimmung  er* 
wartet :  aber  mit  Erftaunen  lieft  man  da  folgendes : 
»Man  hat  noch  keine  genaue  Beftimmung  von  der 

Breite  Sardiniens. DerRittwChabert  fchätzte 

vor  einigen  Jahren  die  Breite  der  Stadt  Cagliäri  auf 
39  **  13 '  20  'S  obgleich  die  Breite  der  Infel  nach  alten  Kar* 
ten  etwas  mehr  als  2  Grade  beträgt* "  —  Hier  ift  kein 
Sinn  und  kein  Zufammenhang,  deniü  dafs  Sardiniea 
mehr  als  2  Grade  Breite  hat,  wurde  ja  fchon  im 
Texte  gefagt;  und  wie  kommt  die  Breite  von  Cagliäri 
hierher?  —  Der  unwiffende  Lefer  fucht  fich  llath 
auf  der  beygef ügten  Karte  zu  erholen ,  fleht  nach  den 
Graden  am  Rande,  und  findet  dort  den  Fehler, 
dafs  ftatt  des  4often  Grads  auf  beidicn  Seiten  43 
fteht.  —  S.  3.  „Der  Flufe  (der  von  feinw  Quelle  bey 
Buddofo  an,  im  ßidweßichen  Theik  derinjely  einea 
Raum  von  80  Meilen  nach  Abend  zu  durchläuft ,  wo 
er  fich  ins  Meer  ftürzt)  heiCst  abwechfelnd  Benetutti« 
Sedik>  und  Oriftano.**    —     Wird   nicht  jedermann 

Slauben ,  dafs  diefer  Flufs  im  füdweftlichen  Theile 
er  Infel  entfprinirt?  Es  ift  aber  gerade  das  Geeen- 
theil,  denn  feine  Quellen  find  im  nordöftlichen  Tneile 
der  InfeL  Wirft  man  einen  Blick  auf  die  Karte,  fo 
findet  man  Boduzo  ftatt  Buddofo ,  und  Oriftagni  ftatt 
Oriftano.  Ueberhaupt  ift  es  eine  grofse  Unfchick- 
lichkeit,^  dafs  fo  viele  Namen  im  Buche  anders 
fchrieben  find,  als  auf  der  Karte«  die-  doch  zum 
Ccco  '  hufe 
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hufe  des  Buchs  geftocben  wurde,  f^  Der  Fluls  Flu- 
mendofo ,  der  S.  3.  als  der  zweyte  im  Range  angege- 
ben wird ,  findet  fich  zwar  auf  der  Karte  verzeichnet, 
aber  den  Namen  fucht  man  vergebens.  Aü£ser  diefen 
FifHTea  ift  vpn  mehrelrn  andern,  minder  belxächtli- 
cjbeuy  die  Rede^  die  fich  in  entgegmgefetzttr  Richtung 
(wie  unbeftimmt  und  undeutlich!)  in  die  beiden  vor* 
hergehenden  ergiefseo*  Endlioh  wird  von  diefen  bei- 
den Flüffen  gefagt :  „fie  theiien  gleichfam  durch  einen 
entgegengefetzten  Lauf  die  ganze  Infel  der  Länge 
nach.  Wirft  man  einen  Blick  auf  die  Karte,  fo  fi»- 
det  man ,  dafs  auch  diefes  (fey  es  die  Schuld  des  Vfs. 
oder  Ueberf.)  fchwankehd  und  undeutlich  ift.  -r- 
S.  7.  Von  1766-^  1776.,. alfp  in  10  Jahren,  follen  zu 
Cagliari  3116  Menfchen  geftorben  feyn.  Diefe  Lifte, 
fey  es  Druckfehler,  Unwiffenheit  oder  Unüberlegt* 
hei t,  ift  offenbar  falfch.  Angenommen,  dafs  zu  Ca- 
gliari von  30  Menfbhen  nur  einer  fterbe,  und  das  ift 
eher  zu  wenig  als  zu  viel,  dividire  man  nun  3ti6  mit 
10  und  multipiicire  den  Ouotienteit  mit  30,  fo  kommt 
eine  Bevölkerung  von  n'Tcht  9400  Menfchen  heraus. 
Diefe  aber  fetzt  der  Vf.  (S.46.)  auf  35,000  Menfchen. 
Eben  fo,  nur  nicht  f^  gar  auffallend,  ift  es  mit  Saf- 
fari.  Da  follen  in  dem  oben  angegebenen  Zeiträume 
4^659  Menfchen  geftorben  feyn,  und  S.  49.  wird  die 
.  Bevölkerung  dieTer  Stadt  auf  30,000  gefetzt.  Solche 
Nachläffigkeiten  erregen  freylieb  ein  bpfes  Vorur- 
tbeil  gegen  die  übrigen  Angaben»  Und  ift  denn  der 
Ueberf.,  der  fo  gern  Noten  macht,  von  allem  dem 
nichts  gewahr  geworden?  —  Nachzählungen,  wel- 
che die  Regierung  veranftaltete,  hatte  diefe  Infei 
im  J.  1721.  3^7,12»,  im  J.  1751.  360^392,  und  im  J. 
1790.  456,990  Menfchen.  Freylich  noch  immer  eine 
höchft  unbedeutende  Bevölkerung  für  ein  Land  von 
dem  ünifange  und  der*  Fruchtbarkeit  Sardiniens. 
S.49.  wirct  die  lir^eite  von  Saffari  auf  39*  20^  gefetzt. 
Die  von  Cagliari  aber  wird  S.  41.,  fo  wie  S.  2.  in  der 
Note,  mit  39**  13'  20"  ang^eben.  Der  Lefer,.der 
nur  einige  KenntnilTe  von  c^r  Geographie  hat,  fieht 
fogleich,  da&  die  Breite  von  Saffari  falfch  ift.  Alfö 
wären  diefe  befden  Städte  nicht  g  Minuten  von  ein- 
ander! GleichwohHaat  der  Vf.  (Tb.  IL  S.u.)  fehr 
richtig:  nCasliari  undSalfari  find  i2oitali^nifche  oder 
60  franzdfifche  Meilen  von  einander.  Er  beweift  die 
Vortreffliohkeit  der  fantinifchen  Pferde  daraus ,  dafs 
es  etwas  fehr  gewöhnliches  ift,.  mit  einem  folchen 
Thiere  dielen  Weg' in  2/f^  Stunden  zu  machen. 

Die  Abhandlung  über  die  erfte  Bevölkerung  von 
Sardinien  ift  intereffant  und  finnreiph ;  allein  die  Spu- 
ren ,  denen  der  Vf.  nachgeht,  find  zumTbell  fehr  na- 
ficher.  Freylich  ift  diefes  Volk  von  dem  Italiäner 
merklich  verfchieden,  welcher,  als  Bewohner  eines 
Continents,  fich  mehr  mit  andern  Köikem  vennifcht 
hat.  Aber  hier  tritt  die  Frage  ein :  Wie  würde  der 
Sarde  jetzt  feyn,  wenn- er  durch  eben  die  Umwand- 
Hingen,  wie  jener y  gegangen  wäre?  Ueber  den 
Schlaf»  von  den  Thieren  wäre  noch  manches  zu  er- 
innern, und  die  Gafitfreundfchaft  beweift  vollends 
gar  nichts,  denn  diefe  ift  die  Tugend  faft  aller  euro« 
päifchen  Nationen,  welche  von  Fremden  nichts  bc^ 


fucht  werden.    Auch  wircf  doch  T^ohl  aer  vi't^ 
merklichen  Unterfchied    zwifchen    den  Bewola 
der  Häfen  und  denen  des   innera  Landes  gefucji 
haben  ? 

Dafs  der  Vf.,  eine  kurze  XSe£chichte  ietUodti 
liefert,  ift  natürlich  genug;  auch  wäre  dzxSlfer oicbts 
zu  fagen,    dafs  er  es  mit  einem  beftäi]i%a /Ii;dr- 
blicke  auf  das ,  was  es  ge^Tirefen  ift ,   betndtt,  ußd 
die  dahin  gehörenden  Stellen  der  alten  ScbäMer 
fleifsig  anführt.    Für  den  Gelehrten  ift  diefs  bfr 
tereffant;  aber  frey lieh  möchte  die  gröfsteZaUi 
Lefer  wohl  lieber  mehr  Detail  ober  den  geg»\ra> 
genZuftand  wünfchen,  üBer  welchen  man,  wfelcks 
erinnert  worden. ift,   am  Ende  doch  nicht  befrieii? 
wird.   —     Der  National  •  Charakter  der  Sarden  ei 
fcheint    hier    weit    vortheilhafter,     als  ihn  ander. 
Schriftfteller  gefchildert  haben..    Vielleicht  ift  erfc» 
der  Wahrheit  gemäfser;  und  dann  ift  eiaem  ßn^ 
hörnen  etwas  rarteylicnkdt  allenfalls  vrohl  zu  m- 
zeihen. 

Orofs,    fehr  grofs  ift  des  V&.  Freymüthigkeix 
über  die  Staatsverwaltung.    Indem  er  die'ncuefte  Ge- 
fchichte  des  Landes  liefert,  und  (o  manches  Bote  auf- 
deckt, nennt  er,  ohne  UnterEdhied,  aUc  dieienigen, 
welche  Antheil  daran  hatten,   oder  die  Haoptführer 
waren.      Ob  er  dabey  durchaus  parteylos  verfahrf, 
getraut  fich  Rec.x  nicht  zu  entfchdden.     Dafs  Sardi- 
nien  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindbreh  fchiccht 
und  fticfmatterlich  verwaltet  worden  ift,  glaubt  al- 
lenfalls jedermann.     Sehr  intereffant  ift  die  Befcbrei- 
bung  der  Unruhen  feit  der  franzößfchcn  Revolution 
auch  fbhon  darum :,  weil  wir  bis  hierher  fo  gut  wemf, 
darübei;  erhalten  haben. 

Von  S.  2S7-  bis  zu  Ende  des  erften  TheSs  Baden 
fich  Bevlagen  vooiilren  Atsten ,  Tractatcn,  Docnmcn- 
ten  u.  t  w.  -mit  ihren  Üeberfetzungcn\  auch  ein  Kup- 
ferftich  mit  einigen  alten  Münzen, 

Der  zweyte  Theil  hat  wenig  Znterede  für  das  «o- 
fse  Publicum ,  und  hätte  zwar  in  einem  kurzen  Aus- 
züge geliefert,  aber  durchaus  nicht  voUftindig  über 
fetzt  werden  follen.    Dafs  der  Vf.  feinen  Landslentes 
eine  Befchreibung  allfer  Thiore  und  Natur-Enarj- 
niffe  lieferte,  die  fich  in  Sardinien  befinden,  war 
mehr  als  verzeihlich ;   aber  der  Uebert  konntt  nnd 
foUte  doch  wohl  bedenken,  dafs  der  Deutfcht)»«f 
keine  Naturgefchichte  von  einigen  hundert  Tloei^ 
zu  lefen  wünlch^,  die  lieh  entweder  beytiwaw 
finden,  oder  deren Natar  wir  in Büffon,  oaeriflAf 
fchen  Nationalwerken  beffer  ftndieren  könn»  f^ 
unfer  Pubiicum  war  es  genug,  die  Thiere,  ^^ 
jetzt  150 Seiten  annehmen,  anzuzeigen,  hin uol^^ 
der  mit  einer  Bemerkung  zu  be^eiti^n,  unddasCb^* 
rakteriftifcbe,    wodurch   fich  die  Sardinifchen  «Iw 
nämlichen   Art  auszeichnen,    herauszuhebeo.   ^ 
Metalle  nehmen  80  nnd  das<Pfianzenreich  nicht ga^z 
30  Seiten  ein.    Aber  intereffant  ift  die  Befchreibung 
desTbunfifchfanges  und  derKorallenfifcherey.  —  '^ 
Ganzen  ift  zu  erinnern,  dafs  der  Vf.  bcy  allen  Gel^ 

Senheiten  den  uo'geheuern  Natnrreidith um  von  Sar- 
inien  erhebt,'  und  es  als  ein  höchft  gefegnetes  Un(i 
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arrteui  In  der  That  mag  aiefcr  Refohthum  febr 
;rofs  {eyn;  aber  der  Vf,  vergifst,  dafs  er  vorzügliph 
iaram  (o  febr  auffällt,  weil  es,  bey  der  äufserft  ge* 
-ingen  Bevölkerung  diefcs  Landes,  an  Meafchen 
fehlt ,  ihn  gehörig  zu  benutzen.  Wo  hundert  Men- 
chen  jagen ,  fifchen ,  graben  und  ärnten-,  da  mufs 
r^ylich  mehrUeberfluIs  feyn ,  als  \renn  taufend  Men* 
?hea  das  nämliche  Gefcbäf  t  au£  dem  nämlichen  Urn- 
inge trieben.  Nach  S.  51.  werden  )äbrlich  50  bis 
0,000  Ctnr.  Käfe  ausgeführt,  und  die  Confumtiod 
m  Lande  ift  ungeheuer.  *—  Es  ift  (S.240.)  keine  Sei- 
enheit,  dafs  man  an  den  fardinifchen  Kaften  Thun- 
ifche  fängt,  die  800^  1000 Pfund  wiegen,  und  der 
^f.  hat  deren  fehr  oft  von  1200  Pfd.  geiehn.  Er  fetzt 
ien  ganzen  Fans  jährlich  auf  52/xx>  Stück ,  und  den 
^itrag  auf  eipe  Million  franz.  Livres.  Alle  diefe  Fi- 
chereyen  gehören  Ei^enthümern  (dem  Könige  und 
Ien  Grofsen  des  La&les),  welche  fie  verpachten. 
).  280.  Nach  einem  ungei^euern  Salzverbrauche  im 
Lande,  und  dem,  was  fdr  königliche  Rechnung  nacU 
Vurin  geht,  bleibt  noch  ein  Vorrath  übrig,  der  auf 
,250,000  Pfd.  gefchätzt  und  gröfstentheils  an  die  nor- 
lifchen  Völker  verkauft  wird.  Dabey  ift  aber  zu  er- 
nnern ,  dafs  die  ficilianifchen  Einfalzer  febr  viel  Salz 
lus  ihrem  Lande  mitbringen.  S.  310.  Sardinien  ver- 
endet jährlich  400,000  Scheffel  Weizen;  im  J.  1783« 
•rerfchickte  es  800,000  Schfl.  An  einigen  Orten  ärntet 
man  nicht  feiten  60,  80  9  ja  loofaltig. 

Wjbimar,  b.  A  Gebr.  OSdike;  Die  Erdiy  oderSchit- 
dfmngm  dir  Natur  und  Sitten  der  Länder  und  Fol' 
Tur,  hüne  LectQre  für  Freunde  nützlicher  Un- 
terhaltung ,  von  ^.  C.  M:  Reinecke.  Erßer  Theil. 
^803.  8.  366  u.  ÖL  S.     (1  Rthlr.  8  gr.) 

Die  Abficht  diefes  Buchs  ift>  das,  was  Natur  und 
Sitten  in  jedem  Theile  der  Erde  Wiffenswürdiges  dar- 
bieten, in  einer, zweckmässigen  Ordnung  zu  erzäh- 
len. Es  enthalt  mehr  als  abgeriffene  Schilderungen 
einzelner  Gegenftancte,  ohne  weder  ein  Lehrbuch  der 
hyficalifchen  Geographie,  noch  der  Länder-  und 
~öikerkunde  zu  feyn.  Der  Hauptgegenftand  ift  über- 
ill  der  Menfch ,  mehr  das  Volk  im  Ganzen  und  die 
cahlreichftenClafTen  deffelben,  als  die  hohem  gebii- 
leten  Stände.  VonPoliäk,  Statiftik-,  Topographie 
ft  hier  nicht  die  -Rede. 

Der  iffti  Band  ift  in  «fer  Ahfchnitte  eiogetheilt, 
welche  wieder  in  verfchiedene  Rubriken  zerfallen» 
.  Der  Eisocean.  Der  V£  glauKt  (S.  24.),  dafs  es 
loch  wohl  möglich  fey,  ein  Mal,  vielleicht  mehrere 
Jale,  eine  Reife  in  die  nördlichen  Polar -Gegenden 
:u  machen.  Das  Intereffe  dts  Gelehrten  könnte  alfo 
ielleicht  noch  ein  Mal  befriedigt  werden ;  aber  nie 
las  des  Kaufmanns ,  der  hier  nie  einen  regelmäfsigea 
iVeg  fich  wird  öffnen  können.  Diefe  Meynung  wird  . 
nit  Gründen  belegt,  und  die  Richtung  angegeben ,  in 
fer  die  Fahrt  etwa  zu  verf&ohen  fey.  In  diefer  Rich- 
ung  vermuthet  auch  der  Vf.  ein  feftes  Land.  —  II.  *Un- 
ewohnte  Infein  des  Eismeeres.  —  III.  Norwegen. 
.  60  —  64.  finden  fich  einige  Unrichtigkeiten  >  oder 
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vielmehr  Druckfehler.  Der  Vf.  redet xzu^rft  von  dem 
Douvrefield,  deUen  Höhe  nicht  bekannt  ift  »Die 
Höhe  des  Filefield ,  eines  andern  Gebirges ,  wird  auf 
9000  dänifche Ellen  gefetzt,  -r-  —  Andere  höhe  und 
^  merkwürdige  Punkte  in  den  Alpen  find  der  Haftors- 
ftöten  — —  --.  und  der  Sylfiället  (3326  fchwedifche 
Ellen  über  die  Meeresfläche).'*  —  Von  den  hoch- 
ften  Bergen  der  zweyten  Ordnong  wird  (S.  62^  u.  63.) 
gefagt,  dals  ihre  Höhe  300  bis  400  Klaftern  bei- 
trage. —  —  Die  erfte  Angabe  ift  offenbar  falfch, 
denn  da  wäi-e  der  Filefield  höher  als  der  Mont  blänc, 
und  den  höchflen  amerikanifchen  gleich.  Die  zweyte 
Angabe  bat  der  Vf.  vermuthlich  aus  Sckmids  Reife 
in  die  fchwedifchen  Provinzen  genommen,  wo  die 
Höhe  des  Sylfiället  gerade  wie  hier  angegeben  ift. 
Allein  ÄJkwJd. fetzt  hinzu,  <lafs  der  Vigel  nicht  viel 
niedriger  fey,  und  „gleichwohl  verfchwand  der  gol- 
dene Schein  der  Sonne  auf  der  Spitze  des  Vigels  den 
a7ften  Juny. '*  5---  Die  Wahrheit  ift,  dafs  wir  über 
die  Höhen  diefer  Gebirge  noch  nichts  Beftimmtes 
wiffen;  jaRec.  hatUrfacbe  zu  zweifeln,  ob  der  höch- 
fce  derfelben  6000  Schuh  betrage.  Die  Angaben ,  die 
er  felbft  in  Norwegen -erhielt,  waren  alle  viel  niedri- 

5^r,  und  Hr.  R.  beftätigt  ihn  in  feiner  Meynung,  in- 
em  er  die  Höhe  der  höchften  Berge  der  zweyten 
Ordnung  nur  auf  300 — 400  Klafter  letzt.      Rec.  ift 
(ehr  geneigt  a  diefe  letzte  Angabe  für  richtig  zu  hal- 
ten.    Nähme  man  nun  an ,  dafs  die  höchften  Berge 
vom  erften  Hange  noch  ein  Mal  fo  hoch  wären ,  lo 
kämen  immer  erft  600  —  800  Klafter  heraus,    d.  h. 
noch  nicht  5000  Par.  Schuh.     Aus  Gründen ,  deren 
Entwicklung  zu  weitläufig  feyn  würde,  ift^Rec  ge- 
neigt,   die  nöchften  Berge  diefes  Landes  für  nicht' 
viel  höher  zu  halten.  ^^    Nicht  nur  das  Zimmerholz 
zu  Maften  wird  auf  den  norwegifchen  Flüffen  geflöfstj^ 
wie  der  Vf.  S.77.  fagt,  fondern  auch,  und  weit  mehr, 
gefchnittene$ ,  'und  kurz  alle  Art  von  Holz  zu  man* 
nigfalti^en  Zwecken.   •—     Auf  der  nämlichen  Seite 
ift  die  Befchreibung'der  norwegifchen  Brücken  nicht 
ganz  befriedigend,    weil   fie  Keinen  reinen  Begriff 
giebt;  auch  ilt  eine,  fehr  gewöhnliche  Art  derfelben 
nicht  angeführt,  welche  au^  zufammengereihten  Bai* 
ken  befteht,  die  auf  dem  WalTer  liegen ,  init  ihm  ftei* 
gen,  und  fallen,  und  im  Winter  9uf  das  Land  gezogen 
werden  können.  —    Wenn  S.  106.  gefagt  wird ,  »dafs 
man  in  Norwegen  dem  Fremden  feiten  erlaube,  für 
feine  Bewirthung  etwas  zu.  bezahlen,  und  dafs  der 
Landmann  es  für  Pflicht  und  Ehre  halte,  den  Frem- 
den nach  feinem  heften  VermögeQ  zu  bewirthen,*' 
fo  ift  diefes  nur  von  entlegnen ',  unbefuchten  Gegen- 
den zu  verftehen,^  wo  es  weder  Wirthshäufer,  noch 
irgend  eipe  Veranftaltung  für  Reifende  giebt.      Wo 
aber  diefes  der  Fall  ift,  findet  der  Fremde  auch  in  an- 
dern Ländern  die  nämliche  Hospitalität,- und  diefer 
Ziig  hört  auf,  charakteriftifch  zu  fevn.    In  denThei- 
len  von  Norwegen  aber,  wetehe  mehr  bereift  werden, 
mufs  der  Reifende  für  alles  bezahlen  und  —  theuer 
bezahlen.    Ja  der  Normann  ift  mehr  bemüht,  als  der 
ärmere  Schwede,  Geld  von  dem  Fremden  zu  ziehen.  — 
S.  132.  wird  gefagt»  t^düis  die  iiordifchen  Eichen  alle 

andern 
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andern  übertreffea:  diö  damfchen  8usg€nommei! , 
weiche  den  Preis  belialten.  *'  —  Zu  welchem  Zwek- 
ke?  —  Von  Scbiffsbauern  und  Seeoffiders  bat  Reo. 
immer  gehört  *  die  heften  Eichen  wüchfen  in  Europa 
unter  dem  46ften  uqd  54ften  Grade ;  nördlicher  wä- 
ren fie  zu  weich,  und  fadii'cher  zerbrechlich,  d.  h.  fie 
hätten  nicht  die  Zähigkeit,  die  man  vorzüglich  an 
der  Eiche  fchätzt  .  S.  139.  Vom  J.  1632  — 1792.  be- 
trug der  Werth  des  zu  Kongsberg  gewonnenen  Sil* 
bers  25,131,026  Rthlr.  Alfo  noch  nicht  160,000  jähr'- 
lieh.  Diefe  Bergwerke  verdienten  alfo  nicht  den 
Ruf «  den  (ie  £6  lange  von  ihrer  un^heuern  Ergiebig- 
keit gehabt  haben.  So  gar  fehrüS  alles  verhältniS- 
mäfsig  hienieden.  Jetzt  tragen  fie  auch  die  aoge- 
führte  Summe  bey  weitem  nicht  mehrf  —  S.  154. 
,yDas  Elenn  übertrifft  an  Hqhe  das  Pferd,  und  ein 
Mann  kann  aufrecht  unter  feinem  Bauche  ftehen/*  -^ 
Der  zweyte  Theil  dieferBefchreibune  ift  übertrieben, 
auch  dann  noch,  weiui  man  einen  fehr  kleinen  Mann, 
d.  h,  einen  von  wenig  mehr  als  5  Schuh  Höhe  an* 
nimmt  ~  IV.  Die  Faröen.  S.358.  jfDie  alten  Rob- 
ben haben  dieOröfse  eines  Ochfen. '*  —  Gewohnlich 
giebt  man  ihnen  die  eines  Kalbes  ;  alle  diejenigen, 
welche  Rec.  gefehn,  hatten  noch  nicht  die  GrÖfsiQ  ei« 
nes  6  Wochen  altei)  Kalbes. 

Dieffi  find  die  Bemerkungen,  welche  Rec.  bey 
Durchlefung  des  erflen  Bandes  gemacht  hat,  und  die 
er ,  bey  dem  vielen  Guten ,  das  man  in  dem  Werke 
findet,  vielleicht  nicht  niedergefchrieben  haben  wür- 
de, wenn  er  nichteine  Reihe  von  Bänden  erwartete. 
So  unwichtig  auch  diefe  Bemerkungen  oder  Erinne- 
rungen find,  fo  können  fie  doch  dem  Vf.  für  die  Be- 
arbeitung der  folgenden  Bände  einige  Winke  geben ; 
und  dafs  von  dielen  Bänden  mehrere  erfoheinen  mö- 
gen, wünfcht  Rec.  recht  herzlldh.  Rey  der  Unge- 
heuern Menge  von  Büchern  über  die  Länder  -  und 
Völkerkunde  weifs  der  junge  Lefer  oft  nicht,  wo  er 
anfangen  und  was  er  wählen  foll.  Befchreibungen, 
wie  die  vorliegende ,  mülfen  ihm  alfo  vorzüglich  will- 
kommen feyn,  befonder.s  wenn  fie  mit  fo  viel  Kennt- 
nifs  der  Gegenftände  und  Auswahl  gemacht  find.  — 
Noch  eine  Snnnerung  jedoch.  »»Citate,  fagt  der  Vf., 
wird  man  in  einem  der  Leetüre,  nicht  aber  dem  Stu- 
dium der  Wiffenfchaft,  beftimmten  Werke  nicht  er- 
warten." Vielen  Lefern  möchte  doch  die  Angabe  der 
Quellen  angenehm  feyn.  Mancher  Lefer  intereffirt 
Shh  für  einen  befondern  Gegenftand,  und  wünfcht 
ihn  weiter  zu  verfolgen.  Hin  und  wieder  ift  auch  et- 
was dunkel  oder  zweifelhaft,  das  durch  w.eiteres 
Nachfchlagen  vielleicht  gelöft  wird.  Und  endlich 
ift  felßft  für  den  eigentlichen  Gelehrten  ein  Verzeich- 
nifs  der  Quellen  immer  angenehm,  weil,  bey  der 
Menge  von  Büchern  9  die  ohne  Unterlafs  erfcheinen. 


ihni  «iTohl  bisweilen  etW9?^6nlgelit,  defboBe^r 

fchaft  ihm  nicht  gleichgüiti  s  ift.     Rec  wuufck'  1 
her,    dafs  es  dem  Vf.  gefallen  möchte,  weoigiz: 
am  Anfange  oder  Ende  eines  jeden  Bandes  dt  Hern 
anzugeben ,  aus  denen  er  jedesmal  gekhöfhhii 

Was  die  Sjprache  betrifft,  fo  wäre  mUawü&' 
fchen,  dafs  fie  mehr  Würde  hätte,  vdimmk 
hin  und  wieder  einfacher  wäre.  Gleiclitiifrar- 
ften  Seite  findet  man  folgende,  der  Würde eGr« 
genftandes  keineswegs  angemeffene,  Steile. -7ir 
machen  jährlich  65  Millionen  Meilen  durch  daslv 
gebaude.  Das  ift  anfehnlich  genug,  befoaden«o 
man  bedenkt,  dafs  man  .die  Reite  ohne  alla  Cr* 
quemliehkeit  auf  feinem  Stuhle  macht  Wir  l^ 
nicht :  wir  tanzen:  es  ift  ein  fchdoer  Walzer  tun  f 
neu  fchönen  leucntenden  MittelptioJct,  der  wie  k 
herrlicher  Kironleuchter  in  der  mitte  unf&rs  Tan^' 
faals  hängt"  ^*-  Das  Miidefte,*  was  ßcb  von  diel« 
Stelle  fagen  läfst,  ift,  daCs  iie  mcht  dea  Stenipd  des 
guten  Gefchmacks  trägt 

RoNNEBtrRd  u.  Leipzig ,  b.  Schumann:    Gatitrie 
merkwürdiger  Oerttr  in  DeutfcWonA    In  ScWWenin- 
gen  nach  dem  Leben,    fene  ZeiltcVinft    Erjks 
'  Stück,  Paffau  enthaltend,  itoj.  78  u.  Vn  S.  l 
(6  gr.) 

Eine  übel  gefchriehcne,  urnftändliche,  Ueiolichc 
und  langweilige  Befchrelbttng  eine»  kleinen  Sta^^t. 
Möchte  das  Alles  feyn;  mancher  >vill  nun  gera« 
recht  viel  von  Paffau  wiffen ,  und  am  Ende  intererürt 
es  denn  doch  mehr  oder  weniger  die  Einivohflftr  dtt 
Ortes.  Aber  nun  vergleiche  man  es.  mit'dem  liw- 
Der  Herausgeber  kündigt  nichts  weniger  als  eine 
ganze  Gallerie  merkwürdiger  Ocrtcran,  und  aus  la- 
uer Vorrede  ficht  man,  dafs  es  itaTtintt  ut^  denn 
er  fagt,  man  hätte  ja  englifche  und  toIöMc\le^Us- 
«ellen,  die  fich  mit  London  und  Paris  belAähigen, 
und  man  mftffe  mit  Verwundeniog  fragpi'.  yWffum 
denn  nicht  über  unfer  Vaterland,  über  unter  io  int^- 
effantes  Deutfchland  und  feia«  merkwürdkeo  W 
und  Gegenftände  uns  eine  eigne  ZeitfArift  b^ 
.  und  mit  feinen  Vorzügen  oder  Mängeln,  mi^woen 
Reichthamem  oder  feiner  Armuth  uns  witraöltf 
mache?"  —  Er  entwirft  fodann  einen  altafltf^«J 
Plan ,  der  recht  gut  ift,  und  fetzt  die  GrundßtzeW^ 
nach  denen  feine  Leute  arbeiten  ibllen,  und  die  ^' 
lieh  vortrefflich  find.  Aber  Rec.  bittet  m^^^ 
mb ,  ihm  in  das  Ohr  zu  raunen:  ^Sic  hatteoDffcWi- 
lerie  nicht  mitPaflau  erdffiien  follen;  nnd»J»^ 
einmal  gefchehen  ift,  maflen  Sie  zunacUi  ^ 
SchriftfteUern  fich  umfehen,  die  gerade  unddanj 
aus  dasGegentheil  von  dem  fiadL,  was  IhrTopo^F 
von  PaOau  ift. " 


Druckfehler. 

Nv.  213.  8.  I^.  Z.  ai.  V.  VI.  i^  anitatt  (?)  zu  feteaa  (!). 
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GESCHICHTE. 

GoTTiNGBN ,  b.  Vandeohoek  u.  Ruprecht :  Gefchkh- 
U  der  driff  leüttem  ^ahrhunderU.     Von  ^oh.  Gott- 
fried Eichkoru.  —     Fünßer  Band.    1803.   44a  S. 
Sechster  u»  letzter  fiancL    801  S.  8. 

Hätte  der  berOhmte  Vf.  na  Fache  der  Gefehiehte 
auch  nichts  -als  diefe  beiden  Bände  ficfchriebcn» 
D  wäre  doch  fein  Anfpruch  anf  die  Dankbarkeit  der 
lleitgenoflea  hinlängHoh  beeröndet     Bis  jetzt  kennt 
lec.  kein  gröberes  oder  kleineres  Werk,   welches 
ie  neuere  Gefchk^hte  der  aum  Theil  fo  beträchtlichen 
nJ  an  Revolutionen  refchen  auCser-europüfchenLan- 
^  in  ihrem  voUftändigen  Umiftnge  darftellte;   hier 
um  erften  Male  find  fie  in  allgemeine  Verbindung  ce- 
bracht,  mit  derTrene,  mit  dem  kritifcben Tiefblicke 
ind  zum  Theil  mit  der  eingreifenden  Darfteliun^, 
lurch  welche  Hr.  E.  fich  immer  zu  feinem  Vortheile 
luszuzeichnen  weifs.    Nicht  in  allen  einzelnen  Par- 
ieen  konnte  fich  diefe  lebendige  Zeichnung  gleich 
iJeiben.    Von  der  bejr  weitem  grOfsten  Zahl  der  Er* 
i^aiffe  ia  den  entlegenen  Reichen  Afiens  u.  f.  w.  ken- 
len  wir  das  Hauptiactum,  zerftörende  Kriege,  Re- 
;ierungsveraiiderungen, '  fcbnellen  Wachsthum   und 
ben  fo  fchoeUen  Umfturz  oder  Trennung  der  Staaten ; 
vir  trennen  einige  der  HauptumftSnde,  welche  diefe 
Veränderungen  hervorbrachten,  oder  fie  begleiteten; 
iber  alle  die  fe|nea  Triebfedern ,  welche  bey  der  Ent<- 
itehung  und  in  dem  Fortgange  der  Begebenheiten 
(\MrkteD;  die Nebennmftände,  welche  einzelnen  Hand- 
lungen erft  ihr  voHes  Licht  gehen;  die  günftigen  oder 
jngünfügen  Lagen,    unter   weichen  ein  Mann  fich 
rur  grofsen  Rolle  empor  arbeitete  u.  f.  w. ;  diefs  alles 
cennen  wr  nicht:  die  Gefehiehte  verliert  alfo  an  In- 
ereffe  für  den  -aus  grofser  Ferne  blickenden  Beob-^ 
chter,  und  er  wird  unföhig,  feinem  Entwürfe  das 
olle  Leben  zu  geben.  Ueberäiefs  find  einzelne  Theile 
es  grofcen  Ganzen*  fchon'  in  andern  nicht  unwichtig 
en  Schriften  belehrend  niedergelegt;   der  neue  Be- 
rbeiter  darf  bey  feinem  allnrnfäffenden  Pkine  auch 
icfe  nicht  Obergdien;    aber  er  befchränkt  fich  anf 
inen  kemhaften  Auszug  des  wichtigern ,  und  mufs 
ch  diefe  Befchränkung  fchon  deswegen  zur  Vor- 
.hrift  machen ,  weil  zwey  Bände  faffen  foUen ,  was 
ey  ausführlicher  Bearbeitung  ungleich  mehrere  for- 
lern  würde.      Diefe  Urrachen  zufammengenommen 
«wirkten  wahrfcheinlich  die  Ungleichheiten  diefes 
Verks-    Der  ft^fte  Band  enthält  die  Gefehiehte  der 
leiche  Afiens.     An  der  Spitze  fteht  das  Aßen  der 
luffen,  mit  2a  Seiten,    auf  denen  man  nichts  tis^ 
A.  L  Z.   I8Q4-    DrUiir  Band. 


Hauptfacta  erwarten  kann.    Der  nämliche  Fall  findet! 
fich  bey  der  tfirkirchen   und  arabifehen  Gefehiehte, 
und  mit  gleicher  Sparfamkelt ,  doch  mit  belehrender 
Angabe  der  Hauptrefultate,  wird  von  den  Anfiede- 
langen  und  dem  Handel   europäifcher  Seenationen 
längs  den  Küften    des  fadlichen  Afiens  gefpfochen. 
Ungleich  ausführlicher  und  unterb alternder  ueht  fich 
die  von  der  Thronbefteigting  der  Sophi  bis  auf  die 
neueften  Z^ten  und  Trennungen  der  grofsen  Monar- 
chie mit  Feuer  und  Kraft  vorgelegte  perfifehe  Ge- 
fehiehte ausgeftattet.    Man  fühlt  die  Urfachen,  wel- 
che unter  einzelnen  vorzuziehen  Regenten  das  Reich 
zu  vielem  Anfehen   und  Glänze  erhoben,   Zuweilen 
auch  das  Glück  der  Bewohner  des  Landes  bezweck* 
tcn ;  insLn  fühlt  aber  zu  gleicher  Zeit ,  wie  unter  dem 
fchrecklichen  Drucke  der  am 'Hofe  allmächtigen  Ver- 
fehnittenen  unter  febwachen  Regenten  jeder  Iveiin  des 
Guten  z^ftört  werden ,  wie  ein  roher  Hanfe  Afganen 
bey  nichts  weniger  als  ergiebigen  Hülfsquellen  und 
fiberwiegender  Macht  die  Leichtigkeit  finden  mufste, 
eine  dem  Anfcheiiie  nach  .fo  bedeutende  Macht  mit 
wenigen  Stdfsen  zu  zertrümmern.     Mit  gleicher  Aus- 
führlichkeit und  Zweckmäfsigkeit  findet  man  Indiens 
Gefehiehte  in  ihrem  Ganzen  als  tnongolifchen  Staat  und 
in  ihren  einzelj;ien  Hauptzweigen  behandelt,   wobey 
die  widrige  Rolle,  welche  in  neuern.Zelten  die  Ma- 
ratten  fpielen,  nicht  übergangen  ift;  aber  hier  theilt 
der  Vf.  fein  Verdienft  mit  mäirern  andern  Gelehrten 
.  vrelche  gute  Vorarbeiten  geliefert  haben.     Nicht  an- 
ders als  dürftig  konnte  dagegen  die  Aufzählung  der 
wichtigften  Staats  Veränderungen  (denn  auf  diele  be- 
fchränkt fich  die  ganze  Gefehiehte)  in  den  indifehen 
Reichen  jenfeit  des  Ganges,  vonBirmah,  Siam,  Co- 
.  chinchina  u.  £  w.  ausfaUen ;  diefe  Länder  gehören  mit 
2u  den  utibekannteften  unferer  Erde;  unterdeffen  ift 
hier  c«Hicentrirt ,    was  ficW  von  ihnen  mit  •  einiger 
Zweckmäfsigkeit  fagen  läfst     Reichhaltiger  fällt  die 
Gerchichte  von  Japan ,  China  und  der  mit  dlefem  un- 
gehenem  und  doeti  nidits  weniger  als  kräftigen  Rei- 
che vereinigten  Tatarey  ans.  —    Der  feckste  Theil 
umfafst  die  öefchichte  der  afrikanifchen  und  ameri- 
kabifchen  Lander  und  Reiche.    Gut  und  treffend  fin- 
det Rea  dieBearbdtong  durchgängig,  und  er  braucht 
wohl  für  den  Kenner  die&r  Lander  nicht  hinzuzufü- 
gen,  dafs  die  Darftellung  der  Nordküfte  Afrika*s, 
der  Reiche  Aegypten ,  der  Seeräuberftaaten  und  von 
Fez  und  Marokko  reichhaltic;,    die  Gefehiehte  der 
fildlichen  nnd  innem  Gegenoen  aber  äufserft  kurz 
ausfällt     Die  Befitzungen  der  Europäer  in  diefem 
Weltthale  werden  am  £nde  mit  den  nöthigen  Auf- 
kläi'angen  beichrieben.    Bey  Amerika  geht  der  Vf 
Dddd  i^ 
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in  natürlicher Ordflungyon  der  Enttleckungsgefchich- 
te,  und  von  der  Gefcnichte  der  urrprünglicnen  Ein- 
wohner auf  die  Staaten  tiber^  welche  von  Eift'opäern 

"^ gebildet  wurden ,  oder  noch  jetzt  ihrem  elfernen  Scep- 
ter  unterworfen  fmd.  Am  iängften  verweilt  .er  bey 
den  nordamerikanifchen  Freyrtaaten ,  und  benutzt  da- 

,  bey,  aber  mit  Auswahl  una  mit  Zuzii^huxlg  anderer, 
vorzüglich  engl.  SchriMteller,  Ebelmg*s  Hauptwerk. 
Dann  folgen  nach  ihrer  Reihe  das  Amerika  der  Spa- 
nier, derrortugiefen,  derBritten,  der  Franzofen  und 
der  übrigen  Seemächte,  welche  gröfsere  oder  kleinere 
Portionen  von  Beützungen  in  Weftindien  zu  erhalten 

Eefucht  haben.  —  Einen  grofsen  Vorzug  giebt  die- 
5m  Werke  die  mit  äufserfter  Sorgfalt  una  guter  Aus- 
wahl bey  jedem  eihzelüeu  Theiie  der  mannigfaltigen. 
Gerchichten  zufammehgeftellle  Literatur;  iie  zeigt, 
mit  welchen  Hülfsraittdn  ausgerüftet  der  Vf.  an  feine 
Arbeit  ging,  und  die  Arbeit  felbft  beweift,  dafs  er 
wenigftens  die  wichtigern  der  angeführten  Schriften 
wirkBch  benutzt  hat.  Einzelne  Stellen  von  vorzug- 
lich gut  bearbeiteten  Gegenftänden  laffen  fich  bey  ei- 
nem Tö  viel  umfaffenden  Werke  nicht  ausheben,  und 
eben  fo  wenig  mag  Kec.  be^  kleinen  Uebereüungen 
verweilen ,  wenn  z.  B.  (S.  28-)  Zamonn  als  der  Name 
eines  Königs  von  EaHkut  angeführt,  oder  bey  Loui- 
fiana  die  neuefte  Ueberjgabe  an  die  nordamcrikani* 
Xchen  Freyftaaten  bemerKt,  und  doch  der  ?*/95.  we- 
gen der  rreyen  Schifffabrt  auf  dem  MifGffippi-FIuffe 
gefchloffene  Vertrag  mit  Stillfchweigen  ühergangen 
wird ;  aber  jedem  i^efer  emnfiehlt  er  die  Einieituog 
zum  fünften  Bande;  fie  Iietert  mit  Meifterhand  die 
Kefultate,  welche  dem  Vf.  felbft  aus  feinem  Studium 
der  afiatifchen  Reiche,  vorzüglich  Perdens,  Soffen^ 
Man  beurtheile  nach  folgendem  Fragmente  das  übrige^ 
^Der  Europaer  fühlt  fein  Glück  erft  dann  in  feiner 

J ranzen  Gröfse,  und  lernt  fein  Loos  erft  dann  recht 
egnen ,  wenn  er  von  der  neueften  Gefchichte  Europa's 
2u  der  der  übrigen  Welttheile  übergeht.  Die  fchön« 
ften  Länder,  wie  namentlich  die  heilrlichften  Reviere 
von  AGen  durch  Milde  des  Himmels  und  Fruchtbar- 
keit des  Bodens  und  reiche  Gaben  der  Natur  vor  al- 
len Gebenden  der  Erde  ausgezeichnet,  welche  der 
Schöpfer  zu  den  glücklichften  Wohnfitzen  der  Men- 
fchcn,  zu  wahren  raradiefen  desMenfchengefchlechts 
fcheint  beftimmt  zu  haben,  hat  die  Barbarey  und  der 
wilde  Oefpotifmtts  feiner  Beherrfcher  zu  den  unglück- 
lichften  iJandern  der  Erde  gemacht.  '  Nirgends ,  wo « 
man  binblickt ,  Sicherheit  der  Ferfon  und  des  Ejgen- 
^thums,  nirgends  bürgerliche  Freyheit  und  ungeUör» 
ter  Genufs  fönes  Erwerbs  unter  dem  Schutz  oer  Ge- 
fetze, fondern  aller warts  Willkühr  in  der  Regierung, 
Unterdrückung  und  Sklaverey,  Graufamkeit  und  Er« 
preffifng,  Erfchöpfung  und  Erniedrigung  der  Men- 
fcbennatur,  dafs  fich  der  unglücklichen  Schlachtopfer 
folchef  defpotifchen  Reiche,  wenn  tie  fich  bis  zu  dem 
Gefühl  der  Menfchenwürde  in  gut  organifirten  Staa- 
ten erheben  könnten,  eine  Verzweinong  über  ihr 
hartes  Schickfal  bemächtigen  raüfste,  die  fich  mit 
einer  Verfluchung  ihres  unglücklichen  Dafeyns  endi- 
gen würde."  —  '  Zmr  Beendigung  dee  gain^ea  Werkjs 


fehlt  noch  .der  zuntfU  vielleicht  abfiditUcb  voi^ 
Bandj  und  d^s  allgemeine  Regifter. 

Basbi.,  b.  FBck:  Lionhard  Meißtrs -- BMm 
Rgvoiutions  -  Grfchkkte.     Vom  Äusbrncl»  da-  h 
volutioQ  bis  zur  Beendigung  der  helvebBtfC^- 
fulta  in  Paris.    2iffeyte\verbe^ertß  AAst  sSoi 
XXII  u;n9  S.  g.    (lo  gr.) 

Mehrere  Männer  von  verfdiiedenen  Partejt^sta 
bekanntlich  bereits  Verfuche  gemacht^  eiozmia 
der  helvetifchen  Revolution  zu  beart*eiten,  oder^ 
träge  und  Materialien  zu  einer  Oefchicbte  tfiefeV 
volatibn  geliefert.     Eine  voliftandige  Gefchichte  ci 
felben  auszuarbdten,  hat  noch  niemand  untemo^ 
men;  auch  möchte  fie  lyohl  noch  weniger  fclion  m- 
faist  werden  können ,  als  eine  GeCcläcbte  der  fm 
zöfifchen  Revolution ,  aus  Gründen,  die /edem  Euo' 
digen  zu  offen  darliegen ,  als  cfais  wir  nötbig  hSM> 
fie  hier  näher  anzugeben.     Der  V£  der  hier  anzu- 
zeigenden kleinen  Sdarlth  tchäut  zwar  auf  dem  Titel 
derfclben  eine  folche  zu  reriprechen,  liefert  fie  a6er 
in  der  That  nicht,  nicht  dnmal  eine  voliftandige 
Ueberfiicht  des  angedeuteten  Z^traoms,  (ondern  nur 
eine  Repapitulatiou  der  wichügtten  Tha^chen,  nni 
auch  diefe  eigentlich  nur  in  Betreif  der.letzten  Perio- 
de,  oder  der  eigentlichen  Kataltrophe.     An  feioer 
Fähigkeit,  auch  dne  voliftandige  Gefchicbte  zolle- 
fern ,  wenn  die  Zeit  erft  fo  weit  angeröckt  feju  wur- 
de, dafs  eine  (olche  zu  liefern  thuäich  yrüre,  i^t  je- 
doch nicht  zu  zweifeln.     Man  kennt  ihn  bereits  i^ 
leinen  übrigen  Schriften  als  einen  Sebriflfteller  voa 
Gdft,  Kraft  und  Wahrheitsliebe-    Dafs  ditfe  Eigen- 
fchaften  durch  .Verfaältniffe  und  VermMuDßeB  m 
der  RevoUition  felbft  ihm  für  diefen  Zweck  nicht  be- 
nomaien  find,  zeigt  er  in  der  Einleitung za dieferhi- 
ftorifchen  Ueberficht  mit  der  ihm  ü|et\«i  Geradheit 
und  Offenheit-     „Er  habe,  fagt  der  acblungwertbe 
Vf.,  eben  fo  wenig  einen  Anhang,  ak  «  vu  eioem 
Anhange  gehöre.    Eben  fo,  wie  unter  den  Regenten 
alten  Stils ,  habe  er  auch  unter  den  Regenten  htm 
Stils  bey  manchen  Achtung  und  Zutrauen  gcno'^ 
Immer  mit  gleicher  Freymüthigkeit  habe  er  Beb  »• 
wohl  gegen  jene  als  diefe  erklärt,  weder  vou/^ 
noch  von  ^diefen  die  geringfte  Kränkung  erfahr»;  ^^ 
der  von  jenen  noch  von  diefen  befondere  Begflflöip^' 

gen  begehrt.     Bey  dem  Umgänge  mit  den  Orot«" 
abe  er  den  mit  dem  verneinen  Manne  ebenfalls  i^ 
verfäumtj  er  habe  Männern  von  allen  Partei J' 
wohl  Gehör  als  Rede  und  Antwort  g%ebeü;ni«^°? 
iin  irgend  einer  Verbröderung,  weder  roilt^^^ . 
unmittelbar,  Atitheil  genommen,  fondern fey^l^^ 
dem  Wechfel  des  Spids  nur  Zufchauer  g^^^/^ 
Diefen  Andeutungen  entfpricht,  nachtlcc.  ür» 
diefs  Werkchen  auch  vollkommen.    Es  verrath  ^^ 
fcharfen,  aber  ruhigen  Beobachter  vnd  lurcm^ 
Freund  der  Wahrheit;  trägt  übrigens  in  B«f«^^ 
auf  Darftellungsart  und  S^  denfdbeo  Charakter^ 
fich,  den  man  an  den  übrigen  Schriften  des  Vis.»  ^ 
fp^ders  feiner  helvetifchen  Gefchichte,  bereits  )^^ 
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acli  bniebt  er  £eli ,  in  Ahfehung  der  Ueberficht  der 
ävolutionfgeTchichte  der  Schweiz,  vom  Ausbruche 
^r  Revolatioo  bis  zum  Jahre  1801.,  auf  dea  dritten  ' 
heil  des  eben  angefahrten  Werks,  und  giebt  des- 
ilb  nur  einen  kurzen  UeberbUck  gieichratn  als  Ein- 
ituog  zu  der  Darftellung  der  revolutionären  Ereig- 
fl'e  vor  jener  Zeit  bis  zum  Anfangendes  Jahrs  1803^ 
o  Bonaparte's  VermitteluDg  denfelben  ein  Ende  mach* 
,  und  Heltetien  durch  die  hier  angebängte  Vermit- 
Lungs  -  Acte  eine  definitive  Conftitution  gab. 

In  einem  kräftigen  Vortrage  find  die  Hauptbege- 
»n'heiten  gut  zufammengeftellt,  und  durch  manchen 
^deutenden  Wink  und  treffende  Charakter -Andeu« 
ing  das  Interefte  gehoben.  Sehr  zu  loben  ijft 
ie*^  Vermeidung  aller  Kanneglefserey,  Dedamadon 
iiii  Anekdoten jagd  ^  tadelnswerth  aber  und  bey  ci- 
ein  Schrlftftyier  von  Geift  und  Talent  um  fo  unange- 
elimer,  dafe  derLefer  fo  oft  durch  unrichtige  Sprach- 
>rinen  ufid  Provinoialifmen  geplagt  wird»  cue  mit  et- 
rixs  mehr  Studium  und  Sorgralt  leicht  hätten  vermle« 
en  werden  können.  So  Ibhreibt  Ur.  M,  um  nur  ei« 
i^e  Beyfpiele  anzufahren,, »Maars  nehmen"  —  «wenn 
ach  der  gröfste  Haufe  über  fein  Hirn  leidfam  fchalten 
tfst*'  —  „deutete  der  kleine  Kath  als  ReGgnation  aus'' 
-  ^anvertraute  ihm  das  Commandq"  —  «hatte  er 
on  neuem  den  Volksgeift  in  Flammen  gejagt"  — 
wenn  ^unter  den  Bauern  die  Einen  nach  Haufe  kehr^ 
;n '"  — ^  bey  »gänzlicher  UnbehUflichkeit  wendeten  fie 
ich  an  Frankreidi*'  —  fie  faßten  auf  den  fchickUchen 
Vlomcnt"  —  u.  d.  m. 

Wir  können  nicht  umhin,  zum  Schlufs  unferer 
Vnzeige  aus  der  Einleitung  einige  Stellen  auszuheben, 
c^clche,  unferer  EinGcht  nach,  eben  fo  cbarakteri- 
tifcli  den  Geift  des  Schriftftellers  entfalten,  als  fie 
leu  innern  Zuftand  diefes,  wie  es  fcheint,  dem  Ud- 
;lacke  geweihten  Landes  leider  nur  allzu  wahr  und 
reffend darCtellen.  „Wenn. den  vormals  privilegirten 
b  u;t)Uien  die  Einfahrung  der  Freybeit  und  Gleichheit 
zur  Aergemifs  diente  heifst  es  darin,  fo  follte  man 
denken,  dafs  fie  hingegen  fär  den  Landmann  eine  frohe  / 
Botfcbaft  feyn  werde.  Allein  allzu  fremd  noch  war  für 
diefen  die  neue  Verfaffung,  allzu  drückend  die  Mit-. 
Lei,  durch  die  fie  eingeführt  wurde;  allzu  herbe  die 
l^'rüchte  des  Frey  hei  tsbaums,  und  noch  zu  wenig  ver* 
teht  der  Landmann  ihre  Pflege  und  Einfammlung. 

Geöffnet  wird  ihm  zwar  auch  der  Zutritt  zu 

»teilen  und  Aemtem ,  aber  zu  ihrer  Erwerbimg  und 
Bekleidung  mangelt  es  Mehtern  theils  an  hinreichen* 
lern  Vermögen',  theils  an  Kenntnifs  und  Bekannt- 
chaft.  Je  unficherer  ihnen  die  neue  Ordnung  der 
)inge  vorkommt,  um  fo  viel  leichter  geben  entwe- 
er  auch  fie  ge^enrevolutionären  Eingebungen  Gehör, 
der  doch  nur  leidfam  fehn  fie  den  I^mpfen  des  Par- 
eygeiftes  zu.  Je  unficherer  unter  folcnen  Kämpfen 
ieutz  und  Erwerb  find,  defto  ängftlicber  verfteckt 
edermann  den  letzten  Sparpfmnig,  und  defto  weni- 
ger verfchmäht  man  jede  auch  noch  fo  unlautere 
IfilfsqueÜe;  je  mehr  man  an  dem  Vaterlahde  und  an 
»inernettung. verzweifelt,  defto  leichter  verwechfelt 
lan  mit  ihm  die  Partey;   ausCchiiefsend  nur  gegen 


diefe  elaubt  man  Pflichten  zu  haben,  imd  aufser  ih- 
rem Schofse  erblickt  man  nichts,  als  den  hobbefi- 
fchen  Naturftand,  den  Krieg  aller  gegen  alle! '*  —  — «> 
Armes  Land,  das  fonft  wegen  feiner  Glückfeliekelt 
fo  oft  gepriefen  wurde,  wohm  ift  es  mit  dir  gekom« 


r 


men: 

Köln  am  Rhein,  b.  Haas  u.  Sohn,   u.  Lovnoir,  b. 
Gelsweiler :    Epigrammatographiay   five  Colteetio 
Infcriptionum  antiquiaris  y  nredii  et  recentioris  aevi^ 
Provinciarum  Germaniae  inferioris ,  inter  quas  plu-' 
rimae  ineditae  occurnint. 

Auch  mit  dem  deutfcben  Titel: 

Epigrammatograplüe ,  oder  Sammlung  van  Infchrif- 
ten  der  altern^  mittlem  und  neuem  Zeiten  der  nie- 
derdeutfchen  Provinzen  ^  di\vuT\ter  die  mebreften" 
un^edruckt  find ;  von  ^.  H^.  C.  A,  Freyherrn,  von 
HUffchy  ÄL'tgL  vieler  Akademieen  u.  gelehrten 
Gefellfchaften,  ißoi.  ErfterTheA.  XX^  u.  68  S. 
Zweyter  Theil.  96  S.  gr,  4.    (i  Rthlr.  4  gr.) 

In  der  vorausgefchickten  deutfch  und  lateinifch  ab- 
gefafslen  Einleitung  erklärt  der  Vf. ,'  dafs  er  mit  der 
gegenwärtigen  Sammlung  von  Infchriflen  den  ^Anfang 
zu  einer  grofsen  Sammlung  hiftorircher  Schriften  für 
Deutfchland  und  die ,  benachbarten  Staaten  mache. 
Seine  Abficht  ift  nämlich,  wechfelsweife  mancherley 
alte  ungedruckte  hiftorifche  und  literarifche  Fragmen- 
te, z.B.  Urkunden,  Inichriften,  kleine  Chroniken, 
alte  Gedichte,  liturgifche  Alterthömer  u.  dgl.  heraus- 
zugeben, und  was  nur  ircend  auf  die  Gefchichte,  Li- 
teratur, Sprache  und  Dialect  verfchiedener  deutfcher 
Provinzen  Bezug  hat.  Einegrofse,  aber  gewifs  fehr 
'Wanfchenswerthe  Unternehmung,  durch  deren  ge- 
fchickte  Ausführung  diefer  Gelehrte  fftr  uns  Deutfcne 
das  werden  würde,   was  Camden  fOr  die  Englander 

Geworden  ift.  Dafs  es  an  bisher  unbenutztem  Stoff 
azu  in  den  Archiven  und  Bibliotheken  unfers  Vater- 
landes nicht  mangele,  und  dafs  es  fehr  verdienftlich 
feyn  würde,  fo  mancbts  fchätzbare  Denkmal  der 
Vorzeit  dem  Untergange  oder  doch  der  Verborgen- 
heit und  Vergeffenheit  zu  entziehen,  leidet  keinen. 
Zweifel.  Um  fo  mehr  ift  zu  wünfchen,  dafs  des  Vfs. 
Aufferdemng  zur  Mittheilung  nnd  Beyhülfe  nicht 
unwirkfam  bleiben  möge. 

Der  &ße  Theil  enthält  altere  rUmifche  Infchriftep, 
nach  geographifcher  Orddung,  in  HinGcht  auf  die 
Provinz  inrer  Entdeckung  oder  ihres  gegenwärtigen, 
Locals.  Daniit  ift  zugleich,  fo  weit  es  gefchehen 
konnte,  die  Anordnung  nach  der  Zeitfolge  verbunden. 
Man  findet  hierikölnißbe,  klevifche,  eifelifche,  trier- 
fche  j  mdinzifche,  jülichifche,  bergifche,  weftphälifche 
und  belgifche,  batavifche  u.  a.  Inichriften,  289  an  der 
Zahl.  jBey  jeder  ift  die  Quelle  oder  der  jetzige  Be- 
fitzer  nachgewiefen.  An  manchen  hat  auch  dieKunft, 
durch  Verzierung  mit  Basreliefs^,  Antheil ;  und  von 
diefen  verfpricht  der  Vf.  in  einem  befondern  Werke 
Abbildungen  zu  liefern.  An  Wichtigkeit  find  die 
hi^r  gelieferten  Infcbriften  £reylich  eben  nicht  bedeu- 
tend. 
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tend ,  wemgftens  {^bt  es  faft  keine  ron  aBgemeiAem; 
oder  wdtgrdfendem  Inter^ITe  darunter;  man  weifs* 
aber,  dais  die  heften  Sammlungen  diefer  Art  von  die- 
fer  Seite  nicht  viel  voiraus  haben,  und  daCs  es  immer 
gut  fey ,  dergleichen  Denkmäler  aufzubehalten  ,  wenn 
mr  Nutzen  auch  nicht  fogleich  ins  Auge  fällt.  Die 
mehreften-  find  Grabfchriften  einzelner  rerfonen ,  die 
xoeiftens  im  Krie^ienfte  ftanden ,  und  zu  den  römi- 
fchea  Lemonen  und  Befatzungen  in  Deutfcbland  ge- 
hören. Manche  find  fchon  andervireitig  bekannt  ge- 
macht; hier  war  es  aber  um  ihre  ZuUmmenftellung 
zu  thun.>  Auf  die  Genauigkeit  des  Kopirens  fcheint 
alle  erforderliche  Sorgfalt  verwendet  zu  feyn'  nur 
wäre  zu  wilnfchen ,  d^  hie  und  da  kurze  Erklärun- 
gen des  minder  Verftändlichen«  oder  der  minder  be- 
kannten AbkOrzungch  bcygefögt  wären. 

Den  zweyUn  Theil  beitinimte  der  HerauSg.  fflr 
Ipfchriften  des  Mittelalters  und  der  neuern  Zeiteut 
uW  er  hatte  dazu  feit  vielen  Jahren  gebammelt.  Sie 
find  hier  nicht  nach  den  Oerterh ,  fondern  nach  4er 
Zeitfolge  geordnet  Mandie  find  aus  andern  Werken, 
z.  B.  mehrere  kolnifche  aus  dem  Ge^enms  und  Harte- 
kem^  genommen.  Auf  diefem  Wege  hätte  aber  freylich 
der  VI.  noch  viele  finden  können,  theils  in  eigenen 
Sammlungen  diefer  Art,  theils  in  fo  manchen  hlftori- 
fchen,  literarifchen  und  biographifchen  Schriften.  Und 
doch  war  diefesHülfsmlttel  noch  eher  feinem  Zwecke 

Sem^fs,  als  ein  anderes,  wo  er  den  Mangel  durch  an- 
erweitige  Epicedien  und  Elogieen  zu  erletzen  fuohte, 
die  keine  eigentliche  Infchriften  oder  Denkmäler  find. 
So  findet  man  hier  z«  B.  eine  epigraphifche  Lobrede 
auf  Thomas  von  Kempen  ^  und  mehrere  ziemlich  lange 
Lobge^ichte  auf  die  Sckurmanniny  worOibev  fich  der 
Vf.  Telbft  in  einer  Anmerkung  entfchuldigt.  Auch 
sus  Rmsner's  bekannten  Iconwus  find  verfchiedene 
Denkverf^  aufgenommen.  Eher  noch  verdiente  die 
Urkunde  (Nr.  43.)  von  dem  Erzbifchofe  jBii«Ä*r<  IL 
tu  KtUn  hier  eine  Stelle,  weil  fie  wirklicne  Stein* 
fchriftift,  und  aufserdcm ,  da  fie  den  Juden  gewiffe 
Begrftbnifsfreyheiten  und  i^ere  'Rechte  bewilligt, 
ein  röhftiUches.  Denkmal  von  der  damaligen  Toleranz 
ahgiebt»     Sie  ift  vom  J.  ia66.     Faft  alle  Infchriften 


find  kiteinifch ;   und  die  di^y  'altdeutfcbea  Sto« 
aus  dem  bekannten,  im  isten  Jahrhundert  veräns^ 
Lobgeianfie^  auf  den  Erzbifchof  jifnm  (20  Tner/m 
che  den  Anfang  des  zwejtUn  Theils  machen,  gelibt 
ten  doch  eigentlich  gar  nicht  hiefaer.    Maodües  ifo- 
wichtige  läuft  mit  unter^    und  die  g^xxuSwaJitnt 
wäre  allerdings  »och  einer  ftrengern  Aewdil  ood 
gröfsern  VoUUändigkeit  fähig  pewefen.  Isaer  iber 
verdient  des  Vfs.  fiemflhung  Lob  und  ErlneJki- 
keit,  und  es^  ift  zu  wOnfchen,  dais  fie  andmbr- 
tfaumsforfcher  ermuntern  möge^  auf  di^  Smtsu 
und  Erhaltung  folcher  Denkmäler  gröbere  Au^* 
famkeit  zu  richten,  zugleich  aber  die  daraus  zbi» 
henken  mannicfafachen  v  orthdle  zu  beBotzeo« 

PÄDAGOGIK. 

Lsipzin ,  in  d.  Sommer.  Bucftii. : .  Kakdüß&m 
zmn  Gebr(Muh$  ktym'ifß^  Utäirri^  i$t  dir  M 
tkhen  ReUgian^  von  u.  SSitgir.  Lehrer  an  der 
Knabenfbluile  zu  RöÜul  bev  L&pzig.  Zw^ 
Sammliing.  1804  IK  u.  19t  S.  8.    (15  gr.) 

Auch  uatei  dem  Tiwll 

Ldchif  und  faßliche  XaieclMjationari  «ock  /ocr ati/cA/r 
Methode  u.  L  w. 

Die  in  diefer  Sammlung  enthahenen  acht  Katd^ 
fen  aber  Menfchenliebe ,  Neid  und  andere  mordifA^ 
und  religiöfe  Gegenftände  verdienen  eben  das  gute 
Zeugnifs,  mit  welchem  wir  die  Anzöge  derirfiff 
Sammlung  ( A.  L;  Z.  1803.  Nr.  289.)  bereitet  hab» 
Nur  in  der  ßibelerklärung  ift  der  Vf.  noch  znrüct 
Manche  Hyperbeln  werden  von  ihm  ifdrtlich  ^™"' 
den,  wie  S.  13,:  Wen  foUen  wir  vorzflrfcAw-Ti/cnö 
laden?  Vit  Amen,  KrUppet^  BMe^l^  -  ^^ 
andern  Stellen  findet.  Hr.  ^.  Bevfdfe  ftr  Wahrheiten, 
welche  nicht  darin  liegen ,  wie  ia  loK  M^«  (^  7* 
nitkt  fehin)  einen  Beweis  für  die  ÜßftetbliA^«^  ^er 


techeiation  des  Fretmdes :  für  Hunger. 


idJU 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


LitcitATuiieisCHSCHTS.  Leiptig^  b.  Ebtarhardi  Johann 
Adam  Htlhr»  Eine  be£cb«Ueiie  Wilrdi^ung  feiner  Verdieafte 
»U  Menfcb,  Kflnltler  pnd  Schulmann.  Nebft' einer  Rede,  ge« 
fprochen  au  feinem  Grabe  von  Carl  Neumanru  I804.  328.  S*  — 
m  N, »  ein  dankbarer  Schaler  des  am  11,  Jnn.  d.  J.  in  Leipsig 
Verftorbenen  HiV/^r**,  liefert  hier  einen  lefenawerthen  Beitrag 
iu  einer  voUftändi/ern  Biographie  diefea  nm  die  Mufifc  ver-' 
Renten  Mannei.  Hiller  war  1728.  in  dem  bey  GSrlitz  liegen- 
den  Dorfe  Wcndifchaffig  gebore« ,  ftndirte ,  neben  feiner  Be- 
fchäftigang  mit  Mufik,  die  Rechte,  und  ftahd  in  fpKtcm  Jah- 


ren  mit  Uffing,  Oärve  tiftd  Engel  in  Brief«richfd.  ^^_^^ 
te  fich  YorzfigÜÄh  um  die  Operette  und  Choralmeloöii«r 
giöfer  Lieder  verdient.     Aus  feiner  Schule  gingen  dir k** 


te  Mara  und  die  Seh weftern Poif/e^i^a  ausBdhmenbei^*  V 

feiner  Mufik-abenden  Gefelifchaft  eneftand  ]?tl'  ^f,r 

Cohcext  in  Leipzig.    Neben  feinen  »afikalifcben  Keit»»^ 

befala  er  auch  fchäubare  rnffeafchaftUche  KfpntB^^  \. 

igehängte  Rede  ift  ein  fcboner  Brgnit  dankbain  no^  * 


muthiger  Empfindangen, 


8S 


N  um.    268« 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

Tübingen,  b.  Colta:  FJfgdfakre^  eine  Biographie 
von  ^ean  Paul  Richter.  1804.  Drey  Bändchen. 
244,  «29  u.  230  S.  8.    (3  I^thlr.  16  gr.) 

Der  V£,    deffcn  lammtliche  Werke  bereit»  eine 
nicht  unanfehnliche  Bibliothek  bilden,  fcheint 
etzt  den  bekannten  Rath ,  der  ihm  in  den  Xenien  ge- 
;eben  wurde,  mit  vieler  VVillföhrigkeit  zu  fifenutzen. 
n  der  That,  er  hält  feinen  Reichthtun  recht  fehr  zu 
lathe ,  fo  daf5  es  ihm  nicht  gar  fchwer  werden  kann, 
as  Publicum  in  jeder  Meffe  mit  irgend  einem  äfthe- 
fchen  Werke  zu  befcHenken,  wenn  er  dabey  nichts 
lüheres  ertoeben  will,  als  in  dem  gegenwärtigen  ift 
rftrebt  worden.    Damit  wollen  wir  nun  zwar  diefer 
;iographie,  die  allerdings  manches  höchft  Vortreff- 
che  enthält,  im  Allgemeinen  keinen  niederen  Platz 
nweifen;  wohl  aber  und  wir  überzeugt,  dafs  diefem 
.Verke,   wenn  wir  uns  nicht  blqfe  an  die  Verglei- 
hung  mit  dem  Mittelgut  unfrer  .fchönen  Literatur 
alten  wollen,   wovon  hier  freylich  nicht  die  Rede 
?yn  darf,  eine  tiefere  Stelle  zukomme,  als  fo  man- 
iier  früheren  Schrift  unfers  Vfs.  —     Der  Dichter 
>11  mit  Vereinigung  aller  Kräfte  in  fich  das  Kunft- 
'erk  erfchaffen  und  ausbilden,  er  foU  fchlecbthin 
kchts  Einzelnes   aus   feinem  Innern  geiftigen  Fond 
orbcrrfchen  laffen,    fey  diefes  Einzeme  auch  noch 
j  pikant  und  fchimmemd,  damit  das  Werk  von  dem 
nkünfderifchen  Charakter  der  Zerftreutheit  frey  er- 
altcn  werde.    Er  biete  die  ganze  Summe  feines  in- 
?llectueUen  Reichthums  auf,  er  vereinige  dynamifch 
as  muGkalifche  Gefühl  mit  der  philofophifchen  Ver- 
jnft,  die  poetifche  Phantafie  mit  dem  reflectirenden 
id  plaftifch  ordnenden  Verftande,  und  es  wird  ihm 
fingen  müfTen,    feinem  Werke  jene  ausgebildete 
einheit ,  jene  erhebende  und  beruhigende  Harmo- 
e,  jene  daffifche  Bedeutfamkeit  zu  geben,  die  über 
le  tempordle  und  nationeile  Rückficht  hinaus,  in 
Icr  Zeit  und  bey  jeder  Nation  den  entfchiedenen 
larakter  der  poetifchen  Gediegenheit  beurkundet 
IS  vor  uns  liegende  Werk  (deflen  Vf.  es  wegen  fei- 
?  höchft  bedeutenden  Talents  es  allerdings  veräieni^ 
s  die  Kritik  gegen  ihn  recht  ftreng  verfahre,  und 
ne  Werke  nach  dem  höheren  Maabftabe  meffe) 
rfpricht  diefem  Charakter  keineswegs,  denn  es  lei-  ^ 
t  nicht  viel  mehr,   als  was  mancher  andre  gute 
pf ,  der  die  Phantafie- und  den  Witz  aufbietet,  ionft 
r  fich  ungezwungen  leicht  hingehen  läfst,  zu  lei- 
1  im  Stande  feyn  würde.    Wir  geben  die  Belege 
ers  Urtheils,  «     . 

j1.  L.  Z.   1804-    BritUr  Band. 


Das  Teftament  des  Fan  der  Kabel  9  welches  un9 
den  Helden  der  Gefchichte  zuführt;  geht  iofonder- 
heit  darauf  hinaus,  uns  durch  die  Einrabrung  komi« 
fch^r  Perfonen  zu  ergötzen ;  allein  diefe  verrathen  zu 
fehr  ihreBeftimmung,  dafs  fie  gleichfam  als  Gefchäfts« 
träger  oder  Gelegenheitsmacher  des  Witzes  auftre- 
ten, und  fo  korinte  denn  die  erfte  Sc^ne,  in  der  das 
Teftament  vergelefen  wird ,  welches  die  fiebeo  Ver- 
wanäten  in  ihren  Hoffnungen  täufcht,  von  Nüfchtern« 
heit  und  Froft  nicht  ganz  my  erhalten  werden.  Man* 
eher,  einzeln  betrachtet,  gar  koftliche  Einfall  kann 
fich  hier  gleichfam  noch  nicht  Bahn  machen ,  da  die 
Perfonen  Telbft  nicht  mimifch  genug  gehalten  find, 
^Einige  find  gänzlich  unfcheinbar,  üe  hauchen  den 
Witz  nur  fo  hin ,  uxi^  find  dann  fertis.  Das  „Glück 
eines  fchwedifchen  Pfarrers"  (Th.  1.  S.  32.),  wel- 
ches hier  fo  fondei'bar  zur  Sprache  gebracht  wirii, 
hätte'idyllifcher  gegeben  werden  föllen ,  als  es  an  die- 
fer Stelle  fich  geoen  kannj  auch  fchwankt  es  zwi- 
fchen  Nüchternheit  und  Trunkenheit,  und  fcheint 
nicht  ohne  vorher  zu  Rath  gezogene  phyfikalilch- 

freographifche    Abhandlungen    über   Schweden    ge- 
chriebeli  worden  zu  feyn. 

Das  AuEb-eten  des  Helden ,  Gattwatt  ffamifch ,  ift 
ruhig,  unbefiangen  und  frey,  und  ebenxdeshalb  von 
der  angenehmften  Wirkung,  aber  die  folgenden  Sce- 
nen  (S.  49 — 80.)  find  fp  peinlich  l^ng«  date  Rec.  feine 

fanze  Hochachtung  für  Richters  trefiliches  Talent-  zu 
Lülfe  rufen  mufste,  um  das  Buch  nicht  aus  der  Hand 
zu  legen.    Wir  wollen  dem  Lefer  mit  keinem  Aus- 
züge diefer  und  der  folgenden  Sceneu  befchwerlich 
fallen ,  aber  gefagt  mufs  es  werden ,  —  fg  aufrichtig 
auch  der  Bec  es  bedauert,  in  diefe  Nothwendjgkeit 
verfetzt  Avorden  zu  feyn  —  wie  Richter  ein  paar  fo 
höchft  unbedeutende  und  in  der  That  gemeine  Per- 
fonen, als  QattwaUs KAtetti  find,  deren  Ueringfagig- 
keit  nicht  einmal  durch  das  Wirken  auf  die  Hand- 
lung entfchuldigt  werden  kaim,  fchildern  wollte  und 
mochte«    Auch  ift  zu  fürchten ,  dafs  fich  wohl  hur 
wenige  Lefer  werden  entfchliefsen  können^  das  ju- 
riftifcne  Examen  (S.  9}  f.)  und  die  ganz  aUtäglichea 
Oefpräche  (S.  99  —  105.)  auch  nur  flüchtig  zu  durch-  . 
lanxen.    Der  v£  fälbft  fcheint  eine  Ahndun?  davo» 
zu  haben,  und  erft'dann  freyer  Athem  zu  fdiöpfen, 
als  er  den  Helden  aus  fo  widerwärtigen  Umgebungen 
heraus,  in  ein  freyeres  Leben  hinüberführt,  das  aber 
freylich  nur  zu  bald  wieder  von  mancherley  Umzäu- 
nungen eng  begränzt  wird.    Jetzt  tritt  nun  auch  der 
Bruder  des  Helden ,   Quöddeusvutt ,  die  humoriftifche 
Perfon,  die  fich  bis  daliin  nur  auf  Bäumen  aufgehal- 
ten, und  von  denfelben  herabgeflucht  hat,  mit  gr5 
Eeee  fserer 
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{serer  Lebendigkeit  und  Wahrheit  auf,  da  fie  früher 
vor  dem  Gewühl  alhäglicher  Perfonea  zu  keiner  ge- 
hörigen Kräftigkeit  als  Individuum  gelangen  konnte. 
Jetzt  hUt  lieh  cier V£  Bahn  gemacht,  und  ift  nun  ganz 
in  feiner  Sphäre,  da  er  das  Verhältnifs  des  vielfeidg 
beweglichen ,  enereifchen  Humoriften  z^  einer  ein- 
fach itillen  und  unbefangen  weichen  Natur  fchildeni 
darf     Möge  immerhin  diefer  P\$U  an  Leibgebtr  und 
Schoppe  (im  Siebenkäs  und  Titan)  erinnern,  ja  möchte 
der  Vf.  fdbft  die  Namen  feiner  Humoriften ,  gleich- 
fern  als  ftehender  Rollen ,  nie  verändern ;  wir  wüirden 
das  eben  fo  wenig  tadeln  können ,  als  wir  es  an  Shak* 
£peare  tadeln  mögen,  dafs  er  uns  feinen  herrlichen  Fall- 
fiaff  in.  den  luftigen  Weibern  zu  Windfor  wiedergiebt, 
und  dafs  Gozzi  den  wackern  Truffaldin  durch  alle 
üeine  Stücke  hindurchlaufen  läfst.    Sollten  wir  indefs 
die  drey  angegebenen  Charaktere  verjgleichen  wollen, 
um'den  Genuis  zu  erhöhen,  fo  würden  wir  in  den- 
felben  allerdings  die  Thefis ,  Antithefis  und  Synthe- 
fi^  des  Witzes  aufzufinden  im  Stande  feyn,  und  durch 
di^fe  vergleichende  Anatomie  den  ganzen  Fond  von 
des  Vfs.  Humor  überfchauen  können.      Er  fteht  in 
diefer  Hinficht  unläugbar  höher  als  Swifti  Torik^  Ha^ 
mann  und  Hippel;  ja  es  ift  wohl  noch  nicht  fo  ganz 
entfchieden,  ob  fich  unfer  R,  nicht  noch  einft  zu  dem 
altfeitig  erfreuenden  iHumor  des  Shakfpeare,  und  zu 
dem  mußkalifck  beruhigenden  des  Cervantes  erheben 
werde.     Nach  diefer  aufrichtigen  und  freudigen  An- 
erkennung glaubt  Rec»  feiner  Pflicht  fchon  ein  Ge- 
nüge zu  leiften ,  wenn  er  die  übrigen  Charaktere  und 
Situationen  nur  kurz  berührt;  denn  es  find  eigentlich 
keine  Charaktere  weiter  gegeben  worden,  Fondern 
wir  erkennen  (wenn  wir  fo  lagen  dürfen)  nur  einen 
Anlauf  dd\\m^  der  bald  mit  mmr,  bald  mit  wehiger 
Kraft  unternommen  wird.  Die  innere  Gemüths  -  Honl- 
heit  bey  manchen  trefflichen  angeeigneten  Ideen  des 
Grafen  Klotar  ift  mit  fchr  gebildetem  Verftande  ge- 
fohildert  worden,  aber  zu  einer  wirklichen  Perfon  hat 
ihn  der  Vf*  nicht  zu  erheben  vermocht.     Goidim  hat 
etwas  unangenehm  Mageres,   JUaphaeta^    der  recht 
con  amore  die  grofseHäfsuchkeit  aufgebürdet  ift,  wür- 
de individueller  geworden  feyn,  hätte  fie  der  Vf.  nur 
im  Ganzen  mit  mehrerer LieG^e  gezeichnet.    U^ina  wie- 
derholt ein  ziemlich  altes  Lied,  das  in  des  Vfs.  Wer- 
ken fchon  oft  gefungen  worden  ift    Wir  verkenncii 
gewifs  nicht  die  Zartheit,  mit  der  Hr.  R.  die  Zeich- 
nung feiner  Heldinnen  unternimmt,  aber  wir  vermif- 
jfen  die  Lebendigkeit  und  Geftaltung,  wie  fie  z.  B.  in 
G'othe*s  Lfnore  von  Efte  und  in  SchiBir's  Thekla  ge- 
geben worden  ift.    Daher  kommt  es  denn  auch,  dafs 
ein  grober  Theil  des  Richterfchen  Werks  als  farblos 
erfcneinen  mufs,    gleicbfam  wie  ein  unvollendeter 
Frühling,  durch  den  nur  einzelne  Töne  und  Klänge 
hinziehen,  die  die  Poefie  nur  anieuten,  und  in  wel* 
ehern  fich  die  warmen  füdlichen  Lüfte  mit  den  nor- 
difch  kalten  Windftö&en  nicht  wohl  vereinigen  kön- 
nen. "  Man  findet  häufige  Reminifcenzen  aus  den  frü- 
heren Werken  des  Vfs.,  und  felbft  bey  manchen  der 
bedeutendften  Situationen  drängen  ficu  Vergleichun- 
gen  nut  früheren  auf  ^  die  nicht  eben  ziua  Vprtheil 
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der  gegenwärtigen  ausfallen  IcSnnea.     Aochiti 
zelnen  polemifchen  Stellen  ^    in  denen  dtjYim- 
der  felbft  redet,  oder  die  Perfonea  als  feine Orga 
gebraucht  werden,    vennifst  man  Neuheit  and. t 
nehmlichkeit  des  Scherzes;  ja  man  darf  (br/i mit 
Recht  in  einigen,  jedoch  nur  fehr  wemfffAäcbtea 
unfrer  Literatur  oer  Einfeitigkeit   undTi^enecit^ 
keit  befcbuldigen,  welche  letztere  indeüswoffffir 
Manne,  wie/?.,  nicht  anders  als  abfiehtlos  IniuL 
Die  fubjeotive  Satire  ift,   ftreag  genommeo,ai 
nur  Indignation ,   und  entbehrt  der  poetifcbeai^ 
heit;  aber  der  edle  Zorn  des  Vfs.   erfetzte  eh^ 
(befonders  in  dem  vortrefflichen  Anhange  zuinzs^ 
ten  Bande  des  Titan)  diefe  Univerialität  cfer  Ante 
durch  eine  höchfi;  intereCTante  Individualität    Bia 
in  diefem  Werke  ift  jene  ladigaation  zuweilen  d 
eine  kOnfriiche  Weife  verhüllt  worden ,  wodurch  de» 
die  Polemik ,  die  nicht  recht  als  folcbe  batßelten  lol' 
len ,  mit  fich  felbft  in  Streit  geratbea  ift    ]\Iaoche  an- 
dere Stellen  halten  indefs  auch  hier  fchadJos;  gaai 
befonders  aber  der  äftfaetiüreDdciSi*Jj/2flr,  deflen  Wahr- 
heit niemand  verkeaneo  kann. 

Aller  einzelnen  Voiwütfe  ungeaclvtct,  wunfcbf 
daher  Rec.  auch  diefem  Werke  des  jgjemaütchen  Schrift- 
ftellers  eine  ehrenvolle  und  güAltige  Aufnahme,  und 
er  darf  fie  wünfchen  wegen  to  mancher  Vorzöge,  die 
auch  diefe  Schrift  auszeichnen.    Auch  in  ihr  leuchtet 
jene  herrliche  Sinnesreinheit,   icne  zarte  Frömmig- 
keit hervor;  auch  in  ihr  foricht  jener  miJde  und  ftar- 
ke  Geift,  der  die  mannigfaltigen  VerhaltDiffe  des  Le- 
benskennt,  und  in  fich  felblt  eine  ewige  Qudle  m 
Sehnfucht,  Erhebung  und  BcruhiguBg  Bndet    Wie 
wohlthätig  es   fey,   dafs  ein  fo  reidier,  ütfer  vad 
fanfter  Geift  fich  gerade  jetzt  in  dem  Zduhsr  des 
verworrenften  Strebens  Innig  und  kraftvoU  offenbare, 
davon  wird  felbft  eine  fpäte  Folgeiöl  noch  «ae  «- 
freuliche  Rechenfchaft  qbl^en  können. 

Wh-  geben  zum  Befchluffe  einige,  das  Buch  dia- 
rakterifirende  kurze  Stellen,  di^  fich  fchr  leicht  ra/f 
vielen  anderen  vermehren  hefsen.     „Uer  ^^^'^^^ 
das  Leben  wie  einen  hitzigen  Falken  auf  der^ 
forttragen,  ihn  in  den  Aether  auflaff^  ^°f  n? 
herunter  rufen  können,  wie  es  nöthig  ift/  \^^'\ 
'  S.  146.)  —    „Auch  im  Weltall  war  Poefie  Bhera« 
Profa,  und  der  Unendliche  müfete  vielen  engen fi?- 
faifchen  Menfchen,  wenn  fie  es  fagen  woUteo,^^^ 
profaifch  genug  danken/'  (Th.  11.  S  89)  -  .•  VJ 
wir  uns  als  höhere  Wefen  denken ,  find  "^  ^^^ 
eben  weil  wir  fie  denken ;  wo  unfer  Devim  a^^^ 
fängt  das  Wtfin  an."  (ebendaC)  —  i,Spielet  \v^^^^ 
bunte  Kinder !  ,Wenn  ihr  eimk  wieder  Kinder  vier- 
det,  bückt  ihr  euch  lahm  und  pau;  unter  dem^ 
nerlichen  Spiele  bricht  der  Spielplatz  ein  und  i^^' 
deckt  euch.     Wohl,    auch  Abends  blüht  in  0»^ 
und  Weften  eine  Aurora ,  aber  das  Gewölke  vs^^ 
ftert  fich  und  keine  Soiuie  kommt    O  höpfet  »§ 
ihr&inder»  inx  Morgenroth,  das  euch  mitBlö^»^ 
bemall,  und  flattert  eurer  Sonne  entgegen.'' 
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KAKz^MtrirB,  b.  Mdller:  n/ÜienbuA  auf  das^ahr 
x%04.Jur  kUi  ffMer  und  Mädchen.  Mit  Beyträgen 
von  Lg/ontMUy  Pfiffity  Maifch  u.  a.  m.  7  Kpfrn. 
160S.  12.  . 

Von  den  drey  profairdien  Auflatzen,  ATo^it  diefer 
uiserlich  nod  innerlich  dQrftige  Almanach  ausgeftat- 
it  ift,  verdient  der  erfte«  JJebe  und  Tnutj  eine  Er- 
ihlung  nach  Xenophon  —  die  bekannte  Gefchichte 
er  Panthea  und  des  Abradatas  —  wohl  noch  am  er« 
en  genannt  zu  werden.  Sie  ift  da  am  heften  ge« 
:Virieben,  wofie  ihrem Oriizinal  am  genaueften  folgt; 
7o  &e  diefs  verläfst  und  der  modernen  Convenienz 
luldigen  will  —  an  einer  folchen  Darftellung  eine 
vahre  Verfündigune !  —  rächt  fich  auch  der  Genius 
les  Oriechea,  und  ne  wird  geziert,  oder  auch  fchal 
iiict  froftig.  Zum  Glücke  m  diefes  nur  in  wenigen 
Italien  der  Fall,  z.B.  S.  16.  17.,  wo  den  Vf.  (der 
ich  nicht  genannt  hat)  die  Luft  anwandelt,  die  Ka« 
aftrophe  der  Leidenfchaft  des  Arafyes  mehr  motivi" 
en  zu  wollen ,  f,durch  Ehfßeiz  fchleicht  Jtch  die  Liebe  fo 
ef  m  fromme  Seeün  ein.  Ms  er  mn  auch  in  einer  Krank* 
eit,  in  die  er  verfiel^  bemerkte  u.  f.  w.     und  der  edle 

lug  (Cyrop.  VIL  -jrt^r-eotXwvJ^ai  «wdjv  re^ai  tov  ttvioct  ev 

1^1  ifiariM)  ift  durch  den  Zufatz  mit  einem  y^f/nai  Tuche 
^nz  vcrunftaltet  worden«  Nach  diefem  Auffatze  ift 
^ontaines  Suschen  S.  57 — 96.  zwar  der  Aufmerk*» 
anikeit  und  feiner  Stelle  nichts  aber  doch  der  befferen 
itilcke,  die  diefer  gefällige  Schriftfteller  fonft  Ichon 
i;eliefert  hat,  unwerth.  So  flüchtig,  fo  trivial,  möch- 
en  wir  fagen,  ift  der  gewählte  nicht  unglückliche 
itoff ,  aus  dem  fich  immer  etwas  Befferes  hätte  hü« 
len  iaffen,  behandelt!  Das  dritte  am  Schluffe  be- 
indliche  Stück,  Charlotte  Corday  vor  dem  Revohitians- 
[irichte  S.  146^160.,  ift  ein  blofser  Abdruck  eines 
^eitungs-  oder  Journalsartikels,  den  Rec.  fchon  In 
Tiehr  als  3 -- 4  Flugfchrif ten  in  kurzer  Zeit  angetrof- 
fen zu  haben  fich  erinnert.  Solchen  merkantilifchen 
Unfug  erlebt  man  heut  zu  Tag  oft.  Hr.  Buchhänd- 
ler Müßer  und  feine  durch  ihr  Keimertalent  bekannte 
Frau,  geb:  Maifeh y  die  wahrfcheinlich  die  Hanpt- 
redaction  diefes  Noth-  und  Hülfsalmanachs  bilden, 
nüffen  in  gTofser  Verlegenheit  wegen  milder  Bey- 
teuern  feyn;  diefs  beweift  noch  mehr  die  poetifche 
\nsfiattung  deffelben,  die  beynahe  profaifcher  ift, 
tls  die  profailche.  Zwar  hat  Pfiffet  einige  Scherf- 
ein beygetraeen ,  aber  fie  find  nicht  von  grofsem  Be- 
^ng.  Von  aen  Lohbauer*{chen  Gedichten  und  Son- 
letten  möchten  wir  S.  99.  100.  und  Tid.  empfehlen, 
lie  find  wenigftens  in  diefer  Gefellfchaft  mit  den 
yip/feffchen  die  befferen.  Alle  übrige  Gedichte^  meift 
nch  von  fehr  obfcnren  Menfdien,  wiewohl  einer 
ierfelben  (Karl  Meufeh)  auf  dem  Titelblatt  neben 
Yeffet  und  Lafontaine  fich  zu  nennen ,  oder  nennen 
n  laffen  kein  Bedenken  trägt,  das  verworrene. 
chaleDing,  die  Unfterbtiehkeit  ^  von  ebeil  AetemMaifdi 
!.  44. ,  und  die  Reimerey^n  und  Empfindeleyen  der 
lerren  Cmherier^  PramZi  Schell ^  S..  find  unter  aller 
Lritik.  Oder>  damit  doch  einige  Proben  gegeben^ 
rerden»  feilen  Verfe>  wie  folgende ,  Poeiie  leyn? 


Mfidl !  *a  ift  Frübling  — 

Die  V6eeliin  Wald, 
Trillern  fcnoxi  Liedchen, 

V  ift  nickt  mehr  fo  kulc  ^    (S.  US- ) 

MSdlJ.  's  ift  Frfthling  — 

Ach  frene  dich  nur! 
Crfiner  find  d'  Wiefen 

Und  buAter  die  Flur« 

Sanfte  Zephiert 

Unarrhifdln  den  Hain , 
Und  fchier  kein  Vogel 

Mehr  flieget  allein. 

oder: 

Kalt  haucht  von  Norden 

Des  SpJAtlingft  Luft 
Und  aller  Orten 

Schwebt  dicker  Duft.  (]a  wohll) 

Das  MSdchen  fchauert 

Am  Blumenbeet; 
Denn  ach!  et  trauert. 

Was  darauf  fteht.    (S.  121.) 

Die  Kupferftiche,  womit  diefer  Kalender  geziert 
ift,  gehören  nicht  unter  die  fchlechteften.  Sie  ent- 
halten aufser  dem  Monument  des  Erbprinzen  von  Ba* 
den,  von  Schiffaner^  nochjyer  Anfichteh  aus  den-Ba- 
difcben  Landen  und  zwey  Zeichnungen,  die  eine  zu 
der  Xenophontifchen ,  die  andre  zur  Lafontaine*fchen 
Erzählung. 

Lsipzia,  in  d.  Baumgärtner.  Buchh. :  i)  Die  beiden 
OMcierey  ein  Luftfpiel  in  einem  Aufzuge,  nach 
JDtival.    (ohne  Jahrzahl.)  78  S.  8-    (12  gr.) 

a)  Die  Amfletlungy  oder:  H^er  iß  der  Schtauefle?  ein 
Lurtfpiel  in  zwey  Aufzügen,  nach  Bouill]f.  (ohne 
Jahrzahl.)  116  5.  8.    (i6gr.) 

3)  £^  g^ht  in  die  Falle ,  ein  Luftfpiel  in  einem  Auf-* 
zuge.  (ohne  Jahrzahl.)  94  S.  8-    (lagr.) 

Seit  Schröders  Zurücktreten  und  Gotters  und  ffilu' 
ers  Tode  ift  fo  wenig  Bedeutendes  für  das  deutfche 
uftfpiel  gethan  worden,  dafs  fchon  fi^einigkeiten« 
wenn  fie,  wie  die  hier  genannten,  nicht  ganz  ohne 
Gehalt  find,  «bis  2u  einem  nicht  unbeträchtlichen 
Werthe  ileigen  und  fich  auch  eine  gute  Aufnahme 
vom  Pubhcum  verfjprechen  dürfen. 

Das  erfte  diefer  Luftfpiele  (Les  deuxofßüers)  ift' 
hey  weitem  das  hefte.    Die  Charaktere  find  beftimmt 

{rezeichnet,  gut  gehalten-  mit  guter  Wirkung  zu- 
ammen^eftellt,  und  der  des  Alten  iftj  wenigftens 
durch  eme  eigene  Art  der  Geckerey,  neu  und  fehr 
beluftigend.  Die  Fabel  ift  gut  erfunden  und  noch 
befler  ausgeführt.  Einige  Situationen  find  zwar  fchon 
oft  da  gewefen  (z^  B.  die  des  i24ften  Auftritts) :  um 
der  guten  Behandlung  willen  wird  man  fie  aber  auch 
hier  gern  wiederfehen.  Einige  andere  hingegen  (be* 
fonders  die  des  eilften  Auftritts)  find  neu  und  fehr 
anziehend.  Der  Dialog  ift  rafch  und  fliefsend.  Die 
Ueberfetzung  ift  vorzd^cli  gelungen;  fie  ffiebt  Z7tttiff/j 
Irfd^faaftigkeit»    Lauoe^    Ftiaheit  und  öewandheit 
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faft  gana  wieder.  Gut  vqrgeftellt,  wird  das  kleine 
StücK  unfehlbar  Glück  auf  dem  Theater  machen. 
Für  den  Alten  und  den  Kammerdiener  werden  die 
Directionen  darum  vorzüglich  forgen  muffen,  weil 
für  fie*der  SAaufyneter  am  meiften  zu  thun  hat 

Die  AusMtmg  ift  nach '  der  Oper  um  f olle  freyer 
bearbeitet.  Diefe  Oper  ift  durch  m'hüls  Mufik  auch 
in  Deutfchland  bekannt  und  beliebt  Hier  erfcheint 
fie  als  eine  Poffe,  aus  gröfstentheils  verbrauchten 
und  nur  locker  verbundenen,  aber  freylich  luftigen 
Theaterftreicben  zuiammehgefetzt  Gefallen  kann  fie, 
wie  fie  hier  gegeben  wird ,  wohl  nur  durch  fehr  ra- 
fches,  gutgdauntes  Spiel,  und  um  einiger  drolligen 
Einfälle  des  Dichters  willen ,  unter  welchen  der  S.  24^ 
wo  der  ehrliche  GerManfif  fich  fkandalifirend ,  die 
Hände  zufammenfchlagt,  und  damit,  ohne  es  zu  ahn- 
den ,  das  erWOnfchte  Signal  zur  glücklichen  Ausfüh- 
rung des  Betrugs  giebt,  obenan  ftehet.  Auch  diefe 
Ueberfetzung  ift  im  Ganzen  wohl  gerathen.  Dafs  der 
Ueberfetzer  den  verkleideten  Falienberg  im  wieneri- 
fchen  Dialekte  fprechen  läfst ,  hat  feinen  guten  Grund ; 
warum  aber  Qemtßmn  und  ^akob ,  und  folglich  her- 
nach auch  der  diefen  copirende  Schall ,  im  fchwäbi- 
fchen  Dialekt  fprechen  follen ,  fiehet  man  nicht  ein. 
Jede  gemeine  Baufernfprache  ift  hinlänglich.  Die  ent- 
fcheidende  Scene,  S.  108  —  HO.,  gehet,  da  fie  in  die- 
fer  Bearbeitung  nicht  von  der  Mufik  feftgehalten  und 
in  den  Details  ausgebildet  wird ,  zu  fchnell  vorüber 
und  erfcheint  als  nur  f  kizzirt  Hier  hätte  der  Ueber- 
fetzer mehr  thun  follen ;  und  da  er  diefes  nicht  ge- 
than ,  werden  die  Scha^fpieler  durch  feines  >  ftmn- 
mes  Zwifchenfpiel  die  Uebergänge  motiviren ,  die  pi- 
kante Situation  beftimmter  herausheben  und  fie  dem 
Zufphauer  fchärfer  vor  das  Auge  rücken,  auch  fie 
ihm  länger  vorhalten  muffen,  als  gefchehen  würde, 
wenn  fie  nur  dem  foljgten,  wozu  fieliier  wörtlich  an- 

crewiefen  werden. 

Das  dritte  Luftfpiel,  folltc  es  auch  nach  einem 
franzöfifchen  Originale  bearbeitet  feyn,  ift  doch  ganz 
veräiutfckt^  aber  nicht  glücklich.  Die  Fabel  ift  lehr 
nnbecfeuiend,  die  Charaktere  und  Situationen  find 
verbraucht;  das  Ganze  verlieft  noch  mehr  durch  die 
Umfiändlichkeit  und  Breite  der  Ausführung,  ^nd 
ifer  fleifsig  gearbeitete  Dialog,  fo  wie  mancher  ein- 
zelne glückliche  E&nfiül ,  bel^n  dem  Werkchen  nicht 
genug  Etuf. 

'  ZÜ1U0R ,  b.  Orell  u.  Coihp. :   Hippotjft  und  Raswiäa^ 
Schaufpiel  in  vier  Aufzügen  Yon  Heinrich  Zfckokkt» 
1803.  174  S.  8.    (iRthlr.) 
Die  mit  feltfamer  Vornehmheit  gewählten  Namen 
des  Helden  und  der  Heldinn  diefes  Schaufpiels  gehö- 
ren fo  unintereffanten  und  flachen  Perfonen,  als  nur  je 
eine  grobe  Feder  auf  das  Papier  geriffen  hat   Hippolpi 
ift  der  Sohn  eines  reiehen  Lords ,  der  fich  durch  ^• 
nbn  als  Priefter  ausgekleideten  Bedienten  mit  der  Hat» 
wida%  der  Tochter  eines  höcbft  tugendhaften,  unfäs- 
}ich  weitläufig  redenden  —  Matrofen  hat  copuliren  lal« 
fen.  Dem  leichtfertigen.  MenCbhen  fehligt  endlich  das 


Gewiffen,  er  entdeckt  der  zarten  jRonrid«,  dafsc« 
getäufcht  hat,  und  bekommt  natürlich  gar  böfeS'^ 
von  ihr  deshsdb  zu  hören.  Der  alte  Matrofeucti^. 
reiche  Lord,  der  den  republikanifchen  Enra^e oudn, 
kommen  denn  auch  noch  mit  deai  wldtimnlpa  Ge- 
klapper ihrer  verbrauchten  Sentimeots  Üefdeo  ir- 
men  Menfchen  her,  auf  aen  zuletzt  XoseiuBfuder 

§ar  noch  die  Flinte  anlegt»  um  ihn  niedats&tSsea, 
is  man  dem  zerknirfchten  Sünder  eniüx^hde 
widerfahren  läfst  —  Diefer  ärmliche  Stoß  fm 
dem  Vf.  auf  die  herkömmliche  Weife  bearbeiteiv- 
den.  Tugend  und  Lafter  fteben  fich  auf  die  c^ 
Weife  entgegen,  der  Dialog  ift  bleyern  und  zäh, is 
das  ganze  Stück  wird  von  ieiner  fchiverfilligeii)^: 
notonie  zu  Boden  gedrückt,  die'  durch  ein  paar^^ 
benperlohen,  einen  höchft  rucbloka  Freund  des  Hel- 
den und  einige  betrunkene,  doch  daneben  der  Tueeoi 
fehr  befliffene  Matrofen  (die  mitanfer  gur  den  Wa 
verfuchen) ,  keinesweges  entfernt  werden  kann. 

In.  der  Vorrede  vergleicht  der  V£  ieine  Neigung 
zur  Verfertigung  fogeoaoiHer  Schaufpiele  mit  der  er- 
ften  Liebet  zu  der  man  doch  immer  \rieder  zurück- 
kehre, wenn  man  fie  audh  noch  (o-  oh  verfchvtfört 
Der  Vf. ,  der  allerdings  fchon  feil  langet  Zeil  bey  der 
dramatifchen  Kunft  den  unerhörten  Liebhaber  macbfi 
zeigt  dadurch   freylich  eine  eiferoe  Beharrlidike//; 
ob  aber  auch  das  Publicum  eine  eilerne  Geduld  kbea 
dürfte  ? 

ALTi^NBuna,  in  der  neuen  Verlagsh.:  KerlJTAe 
und  feine  Tochter  y  von  Dr.  DamaCoBenhß,  irfa 
Theil.   1802.  30a  S.  8-    (xRthlr.) 

Die  Tendenz  diefes  Romanes  iß  fo  reio  monlifcbs 
dafs  wir  ihn  in  diefer  Hinficht  alleaLeferiooeo,  denn 
vorzüglich  für  das  weibliche  Gefchlechti{terbe[timmt^ 
empfenlen  können  und  wollen.   Möchte  es  dem  ^^- 
digen  Vf.  nur  gefallen  haben ,  ihm  etwas  tneV«  An- 
ziehendes im  Aeufsern ,  gefälligere  EinWeidung,  Ab- 
wechslung im  Gange  der  Gefchichte  frinet  Penon» 
zu  geben  und  das  Trockne  mehr  zu  benebmen:  io 
würde  die  Neugierde  mehr  erregt  uiid  die  Auboff^' 
famkeit  in  sröfserer  Spannung  erhalten  werden  bn» 
lesbar  trocKen  ift  die^anz  pbilo£bphifcbe  Einleitoagi 
welche  einen  Inbegriff  der  Tugendiebre  fOr  dis «üb- 
liche Gefchlecht  enthält,  aber  fchwerlich  voo  dieles 
ganz  gelefen  werden  wird.    Von  KmrlW^t  OeWw'«* 
ift  die  Rede  erft  gegen  das  Ende  des  Buches,  b^'^^ 
den  einpfangen,  wird  derfel^e,  S.  a8a,  geborff^^^ 
einer  Conrectorin,  welche  bey  allen  ihren  f^^ 
und' Schwächen  dcinnoch  ein  intereflanter  W^<^ 
Charakter  ift  Was  an  der  Erziehung  derMotteiv«* 
laumt  worden,  war,  erfetzt  fie  felbft  an  der£nielniBS 
des  Sohnes.     Bis  zum  Schluff^  diefes  Theiles  i^t  ei 
ein  braver  Knabe,  bey  welchem  aber  weder  an  eine 
Gattin,  noch  bey  weitem  weniger  an  eine  oderifl«b- 
rere  Töchter  zii  denken  ift    Die  Fortfetzung  «^^ 
es  ergeben,  wie  er  dazu  gekommen  und  wie  dieti* 
Ziehung  derfelben  befchanen  ift 
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Berlin,  b.  Himburg:  Reife  durch  ekim  Tkeü  von 
Dfutfchlatai ,  ffeiveüen  md  ObmriiaUen  im  Sommer 
igo).  In  Briefen  an  einen  Freund.  ZweyBänd- 
eben.  266  u.  23a  S.  kl.  8*  m.  K.    (3  Rthlr.  8  gr.) 

Der  Vf.,  Hr.  Heinrich  von  Mem^  Major  bey  dem 
adeÜclien  Cadettencorps  zir  Berlin,  wollte  Genf, 
fein  Vaterland,  wieder  fehen,  und  die  warmen  Bäder 
▼on  Acq^ui  gebrauchen.    Diele  Reife  führte  ihn  in  Ge* 

Senden ,   welche  der  letzte  franzöfifche  Krieg  för  die 
refchichte  intercffant  macht.    Gleichwie  man  bey  An- 
Bäherung  zum  Geburtsland«  .und  bey  jeder  Erinne- 
rung an  Berlin  und  Preufsen  das  edle  Vaterlandsge- 
f ühl,  welches  der  Cosmopolitismus  weder  bey  dem 
Schweizer,  noch  bey  dem rreufsen  auszuwifchen  ver- 
mag, mit  VergnOgen  erblickt,  fo  gern  hört  map  den 
Ofncier  von  Verftand,  Bildung  und  Erfahrung  über' 
Jbiohenliaden,  Marengo,  den  Uebergang  des  Bern- 
hardsberges.   Was  in  den  öffentlichen  Berichten  die 
Schmeicheley  übertrieb,  oder  ein  Schaamgefühl  ver- 
f teilte,   wird  aus  militärifcher  Anficht  der  Lage  und 
Dach  dem  frifchen  Andenken  der  Augenzeugen  be- 
richtigt.   Häufig  fieht  man  auch  die  Folgen  der  neuen 
Länd^reintheilung  und  Regierungsformen.     Endlich 
Bndet  der  Freund  der  Literatur  verfchiedene  gute 
Nachrichten. 

Bey  Hohenlinden  erwarteten  die  (wie  bey  Marengo) 
Obel  unterrichteten  Oefterreicher  keine  Schlacht :  dfo 
war  der  S^lammenhaog  der  Colonnen  und  die  Be- 
•deckung  der  Flanken  vernachläQigt.    Der  Feind  war 
Aarker  und  hatte  eine  Referve :  er  war  wohlgenährt, 
iene  ermattet,  Qrfchöpft    An  aen  gefährlichften  Stel- 
len zeigte  fich  dei"  £rzh^zog(^aAMM;  ohne  den  Nebel 
und  ohne  die  Warnung  eines  Bauern  wäre  er  gefan- 
gen worden«     Bey  Zürich  entfchied  wider  die'  RufTen, 
dafs  die  Grenadiers  auf  dem  an  fich  vortrefflichen  Po- 
ftea  zu  weit .  rückwärts  lagen  und  von  den  Leichten 
zu  fpät  über  des  Feindes  wahre  Abficht  belehrt  wur- 
den.   Am  unbegreiflichften  ift,  was  heyMarengp  ent- 
fchied; nicht  fowohl,  dals  vorher  Melas  die  dreymal 
begehrte  Verftärkung  nicht  erhielt,  und  aus Un künde 
der  eigentlichen  Lage  Zeit  verlor,  als  dafs.  nachdem 
er  in  dem  wichtigften  Augenblicke  der  Schlacht  einer 
Cavallerie,  die  aUes  hätte  retten  können,  vorzurük- 
ken  befahl.  Zach  das  Gegentheil  gebot,  und»  nach- 
dem auf  diefe  Art  alles  verloren  gegangen ,  letzterer 
zu  Wien  mit  Auszeichnung  emprangen  und  belohnt 
wurde.     Ueberhaupt  geht  aus  aUem.  hervor,    daC^. 
nicht  vorzügliche  Tapferkeit,  nöchKriegskunft,  fon- 
jt.  L.  Z.    1804-    Dritter  Band, 


^em  Einheit  des  Zwecks  und  Freyheit  im  Gebrauchs 
der  Mittel  den  Ausfchlag  in  diefem  Kriege  gegeben. 
Der  üebergmg  der  Alptn  vnrd,  nach  der  Wahrheit, 
als  eine  nicht  an  fich  aufserordentliche  noch  überaus 
Tchwere  Unternehmung,  aber  als  ein  grofser,  küh- 
ner Gedanke  gewürdigt.  Die  kieinften  Corps  hätte« 
ihn  verderblich  machen  können ;  aber  der  Held  traute 
feinem  Glücke ,  und  kannte  den  Feind. 

Aus  der.  Schilderung  des  neueften.Zuftandes  von 
^  üenf  und  Oberitalien  erhellt,  'dats  die  Mannfchaft 
.  (aus  Piemont  vielleicht  fchon  funfzigtaufend)  und  al- 
les Gel^  anderswohin  wandern  muffen,  die  Alpen- 
toäffe  mit  ungeheurer '  Anftreijgung  für  Ti-uppen 
brauchbarer,  und  Aleffandria  zu  einem  gewaltigen 
Hauptwaffenplatze  gemacht,  andere  nicht  militäri- 
sche, blofs  das  Glück  der  Länder  betr^ende  An- 
iTtalten  fich  felbft  überkffen  werden.  < 

Aus  einem  ungedmckten  Berichte  von  Vanieres 
Über  die  letzte  Zeit  Voltahre^s  wird  manches  merk- 
Avfirdiße  erzählt.  Beym  Seciren  wurde  fein  Gehirn 
befonders  grofs  und  von  fehr  auszeichnender  Geftalt 

fefunden.  (Hierüber  möchte  man  gi^m  mehr  hören.) 
^  eine  Güte  gegen  alle,  die  von  ihm  abhingen ^  wird 
gerühmt  Hr.  von  Menü  macht  Hoffnung  zu  der  Ver- 
ausgabe diefes  Berichts.  Unter  den  Schriften  Spal^ 
icmzanCsy  die  Sennebier  ordnet,  fey  die  über  das 
Athemholen  die  wichtigfte.  Der  Prior  Murritk  von 
Martinach  habe  nunifche  Münzen ,  welche  die  Frage 
über  Hannibals  Marfch  der  Entfcheidung  näher  brin- 

Sen.  Wir  wären  auf  die  genauefte  Bekanntmachung 
erfelben  begierig.  Dem  Vf.  fcheint  Abauzits  Mey- 
nung,  die  viel  für  fich  hat, , befonders  zu  gefallen; 
vom  Pont  -  Beauvoifin  durch  Maurienne  über  den 
Mont  Cenis  (oder  über  die  Roche  M^on)  in  die  Ebe- 
nen von  Rivoli.  Indefs  kann  wohl  nicht  eher  etwas 
ausgemacht  werden,  als  bis  Monte  Vifo  in  diefer  Hin- 
ficht genauer  unterfucht  ift.  Am  unwahrfcheinlicb- 
ften  kommt  uns  der  Bernhardsberg  vor;  theils  ift 
er  zu  entfernt  und  fein  Pafs  zu  lang,  als  dafs  er  in 
die  Berichte. fich  wohl  fügte,  theils  wäre  unbegreif- 
lich, wie  P<7/yfo'fif,  der  geringere  Alpen  -  Seen  herzählt, 
den  lemanifchen  hätte  ungenannt  laffen  können,  wenn 
das  punifche  Heer  in  diele  Gegend  gekommen  wäre. 

J3ie  Lage  und  Geftalt  der  Länder  und  Städte  ift 
gut  dargeftellt.  Diefes  gilt  befonders  von  Savoyen 
und  Oberitalien.  Jenes  Land  ging  verloren ,  weil 
da  fes  gegen  Frankreich  von  allen  Seiten  offen  ift  und 
viele  Wege  hineinfuhren,  auch  hier  das  Cordonsly« 
ftem  beobachtet  wurde,  apftatt  im  Innern  dem  Heere 
eine  furchtbare  Stellung  zu  geben.  Die  Citadelle  zu 
Turin  haben  die  Oefterreicher  vervoUkommhet :  fie 
Ff  ff  '  'hat 
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kat  nicht  viel  gelitten »  nnd  es  ift  eben  anch  unbe- 

S reiflich ,  wie  der  General  Fiorillo  iich  fo  bald  erge- 
en  konnte !  Die  Afche  der  Könige  in  den  Grüften 
der  Superga  hat  gegen  die  piemontefifchen  Jacobiner 
Geiteral  wouchy  vertheidigt.  Nun  wüofchen  jene 
felber  das  Alte  zurück.  t/Hn  rnufs  bey  Nachricliten 
über  die  öffentliche  Stimmung  immer  die  Epoche, 
vro  fie  nledergefclirieben  wurden ,  im  Auge  nahen : 
jftie  war  die  Meynung  der  Menfchen  veränderlicher ; 
man  urtheilt  nicht  mehr  nach  Grundfätzen  imd  Sitt^ 
ibndern  nach  dem  Eindruöke  der  augenblicklichen 
XJebung  der  Gewalt.  Das  ift  auch  aus  diefem  Buche 
offenbar)  dafs  befonders  der  Landmann»  dafs  die  Mehr- 
heit gegen  die  Revolution  gewefen,  aber  den  Regie- 
rungen und  Generals  Kraft  und  Einficht,  einigen 
wohl  der  gute  Wille,,  gefehlt  hat.  Wir  empfehlen  die 
Befchreibung  der  FangßroHf  die  aus  der  Tiefe  der 
WafTer  von  Acqui  den  heilreichen  Schlamm  herauf- 
holejt.  Des  merkwürdigen  ift  überhaupt  viel;  ni^ 
maod  wird  das  Buch  ohne  Unterricht  und  Vergnü- 

fen  lefen.     Hin  und  wieder  find  die  Namen  durch 
>ruckfehlBr  entftellt 

Moskwa  ,  in  d.  Univerfitätsbuchdr. :  Oeograftfiku- 
koi  Slowar  roßiskago  Goßtäa^wa ,  fotfchinenennyi 
w  naftojafchtfchem  onago  wide  (d.  i.  Geographi- 
fches  Wörterbuch  des  ruffifcben  Reichs  nach 
feinem  gegenwärtigen  2uftande).  Erßer  Band. 
1801.   1300  Columnenfeiten«  4. 

Schon  im  J.  I788>  erfcbien  zu  Moskwa  ein  geogra- 

fihiCches  Wörterbuch  des  ruififchen  Reic^hs,    d^en 
ierausgeber  der  Hofrath  Maximowitfch  wan     Diefes 
Wörterbuch  fand,  ungeachtet  mancher  UnvoUkom- 
menheiten,  vielen  Beyfall,  und  ein  deutCcher  Aus- 
zug aus  demfelben,  den  Hr.  Prof.  Ifeym  zu  Moskau 
imter  dem  Titel :  Ferfiich  einer  voOßändigen  geographifck" 
'topograpkißhen  EneybhwSdie  des  rußfiben  Reichs  nach  at^ 
' fhabstijcker  Ordnung  (ööttingen  1796.)  lieferte,  wurde 
auch  im  Auslande  wohl  autgenommen,  und  galt  bis- 
her Immer  noch  für  das  beite  und  brauchbante  geo- 
fraphifche  Handbuch  über  Ru£sland.    Allein  die  vie- 
m  und  grofsen  Veränderungen,    die  RuEsland  feit 
der  Erfchcinung  des  ruffifchen  Werks  in  geographi- 
£(;her  Hinficbt  erfahren  hat,  machten  durchaus  eine 
netie  Ausgabe  nötbig,  wenn  auch  nicht  die  erfte 
^nzficfa  vergriffen  gewefen  wäre.    Diefs  veranlafste 
die  Pächter  derUniverfitätsbuchdruckerey,  demHer- 
ausg. ,   der  'Unterdeffen  fleiij^ig  Materialien  zur  Ver- 
unehrung und  Vervollkommnung  feines  Werks  gc- 
hmm^%  hatte ,  die  Beforgun^  einer  neuen  Ausgabe 
aufzutragen.    Er  übernahm  üe,  und  vereinigte  ßch 
dazu  mit  einem  Gehülfen,  dem  CoUegienregiftrator 
Scktfchekatour.     Da  aber  die  gänzliche  Umarbeitung 
des  Werks  nöthis  fehlen ,  wenn  etwas  Vollkommnes 
gdicfert  werden  foUte,  ü  glaubten  die  Herausgeber 
»«rechtigt  zo-  f^^n,    diefe  ^weyte  Ausgabe  als   ein 
ganz  nffues  Werfe  zu  betrachten  und  fie  als  ein  fol- 
ches  dem  Publicuni  vorzulegen.    Daher  ift  denn  auch 
der  Titel  diefem  gemSfs  eingerichtet     Dieb  neue 


Wörterbuch  hat  nun  vor  dem  alten  folgende  H 
zage :  i)  enthält  es  eine  genaue  Befclireibung  deri; 
letzt  mit  Rufsland  vereinigten  polnifchen  ProrJüs, 
der  von  den  Türken  im  letzten  Frieden  ih^Mtm 
Länder  und  Grüfiens   oder  Qeorgiens,  mi  am 
jetzigen  Eintheilung  in  Gouvernements  ffWJT/E/i'd; 
2)  eine  fehr  umftändliche  Befchreibung  &iL<'d//er 
und  fogenannten  Einfiedeleyen   (Puftifna)  te  r^ 
fichenixeichs ;  ^-r  diefe  Rubrik  ift  be/ondersviiais- 
dig,  denn  die  Herausgeber  find  von  vielen Aiäsi- 
driten  und  andern  GeiCtlichen  mit  Nachrichtesi» 
die  Kiöfter  unterftötzt  worden;  —    3)  viele  mtr^ 
wardige  Flecken  und  Dörfer,  die  in  dem  aJten  We 
terbucne  fehlen;  und  endlich  4)  haben  dieHeraus^r 
her  auch  aüsländifche  Schriften  über  ilufsüfld  M- 
nutzt,-  welches  bey  jenem*  nicht  der  Fall  war.  Dielj 
find  die  Vorzüge  im  Allgemeinen;  dats  aber  auch  im 
Einzelnen  das  neue  Werk  ungieicn  voUftäadiger  und 
genauer  ift,  als  das  alte,  und  dafe  die  raeiften  Arti- 
kel umgearbeitet  find  nad  beträchtUcbe  Venuebrua- 
«en  und  Verbefferungen  erhalten  haben,  zei^  eine 
'erdeichung  der  beiden  Werke  auf  den  erften  Blick. 
Der  erße  Theil,   fo  Itark  er  auch  ift,  fafst  uicht 
^ehr  als  drey  Buchftaben,  undestcheint,  daCs  dss 
Ganze,  das  auf  vier  Bände  berechnet  ilt,  ungleidr 
ftärker  werden  muffe,  wenn  die  übrigen  Bände  niit 
eben  der  Weidäufigkeit  bearbeitet  werden,  wie  &• 
fer  erfte.        ' 

Ohne  übrigens  eine  Kritik  des  Enzelnen  fich  zn 
erlauben,  kann  doch  Rec.  nicht  umhin,  zu  bemer 
keri,  dafs  die  Herausgeber  in  den  Artikeln,  die  « 
von  ausländifchen,  und  namentlich  deutfclien^.5cbnit- 
fteUern  entlehnten,   hie  und  da  ganz  uDnchUgäber- 
fetzten.    Diefs  ift  z.  B.  gleich  im  er&ea  Artikel  üf^ 
den  Flufe  ^a  der  Fall,   wo  geßrgt  wird,  dafe  diefer 
Flufs  fich  in  das  Sßiche  Meer  fair  »o|tefclmoe  Morr)  er- 
giefst     Nun  heilst  aber  die  Oß/ee^  vi^e  mpeutic^^ 
geftanden  haben  mufs ,  im  RuCßfchcn  we  iwM«!^ 
More  (das  öftliche  Meer),    fondem  immer»«*« 
More,  das  baltifche  Meer.    Diefs  bemerken  die  tier- 
ausgeber  felbft  unter  dem  Artikel  ^Baläihtmf 
und  fetzen  noch  hinzu ,  dafs  diefs  Meer,  wclcbes«« 
den  Deutfchen  die  Oftfee  (unßotfchtioe  Hm)  ff 
würde,  von  den  RufTen  füglich  die  Weftfce  (,¥** 
More)  genannt  werden  könne ;  allein  die  Beuwo^JJ 
'nbattiiskoe  More''  fey  einzig  und  allein  im  GArj^^ 
Und  doch  begehen  fie  den  gerügten  Fehler  im  W|^ 
den  Artikel  ^BalHjchvort'*  aufs  neue,  wo  z^^' 
»diefer  Ort,  ein  Hafen  des  baUifchen  MeeresM^, 
einer  Bucht  des  SßlichenMeeres.''^   Diefer  Febte^!^ 
dadurch  noch  bedeutender,  dafs  aroßotfdmoi^r^ 
Ruffifchen   einen    ganz  andern   Sinn   &^^^\  Uf, 
durch  diefe  Benennung  die  Sudfie  oder  dz$ß!^r^ 
bezeichnet  wird.   —     Dergleichen  Nachlaffigl^^^j^ 
deren  Rec.  mehrere  aufzählen  könnte,  wefiu  t^i 
Zweck  und  die  Oränzen  diefer  Anzeige  erlirm 
geben  freylich  keinen  vOrtheilhaften  Begriff  von  d^ 
geographifchen  Kenntniden ,  oder  wenigfeens  von  ^  ^^ 
Genauigkeit  der  Herausgeber;  allein  im  Ganzen  n^'^^ 
man  ihrem  Fleifse,  wovon  uian  in  Rulsland  i^^l 
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Docli  nur' wem^'und  felt^ne  Beyfplele  fieht,  Gerech- 
tigkeit wiedemhren  laffen  und  ihrem  Werke  das  Lob 
ertbeiieiiy  dafs  es  bis  Jetzt  das-vollftändigfte  ift,  was 
man  Ober  Rufslands  Geographie  hat.     Sollte  diefes 
nützliche  Buch ,  das  mehrere  im  Auslände  durchaus 
unbekannte  Notizen  enthält»  vielleicht  auf  deutfchen 
Boden  verpflanzt  werden 9  fo  möchte  ein,  mit  Sach- 
kenntni£s    xxüd   Kritik    gefertigter,    Auszug   einer 
Ueberfetzung  wohl  vorzuziehen  feyn.    Und  ein  fol* 
eher  Auszug  Scheint  gewiflermafsen  BedOrfnifs»  da 
man  über  die  neuefte  geogriiphifche  Lage  RuCslands 
Im  Auslande  nur  noch  unvollftändige  Notizen  hat 
lAnd^ff^m^Encyklopädie  gänzlich  vergriffen  feyn  foU. 
X>ie  librigen  Bände  des  angezeigten  Werks ,  das  auf 
Subfcription  erfcheint,  (ollen,  nach  der  Verficherung 
der  Verleger» .  im  Laufe  diefes  Sommers  erfcheinen, 
da  das  Werk  im  Manufcript  gänzlich  vollendet  ifu 

SCHÖNS    K^ONSTE. 

Paris,  b.  Giguet  tu  Michaud:  Diihyranibe  fUr  finu 
'mortalit€d$rAnUy  fuivi  du  Paffage  du  SuGothard^ 
Poeme  traduit  de  TAnglais,  jp^  Jacques  Ddilte» 
Ig02.   IIS  S.  gr.  8.    (21  gr.) 

« 

Was  in  dem  Vorberichte  der  Herausgeber  über  den 

Charakter  und  die  Literatur  des  Dithyramben  und 

der  iKm  eignen  Schreibart  gefagt  wird,  mag  dem  ge* 

v^öhnlichen  Lefer  genQgen ,  wenn  es  auch  den  Ken« 

ner  des  Alterthums  wenig  befriedigen  follte.     Dafs 

iich  auch  neuere  deutfche  Dichter  in  Dithyramben 

verfucht  haben,   wufsten  die  Vff.  nibht.      Bey  den 

Fi-anzpfen  wurden  fie  ehedem  eben  fo  gemifshandelt, 

als  die  pindarifchen  Oden ;   und  überhaupt  ift  es  mit 

der  Wiederhefftellunj?  diefer  ganzen  Dichtart  eine 

mirsliche  Sache,  da  fich  ihre  Beziehungen  und  Ver- 

anlafCuqgen  nicht  wieder  herftellen  laden.    Der  franf* 

zofifchen  Sprache  ift  vollends  die  Höhe  des  Dithy«» 

arambenfluges  unerreichbar,   und  an  dithyrambifch** 

kühne  Ausdrücke  ift  darin  eben  fo  wenig  zu  denken. 

Was   alfo  auch  hier  unter  diefem  Nan\en  gegeben 

wird,  ift  nichts  anders  als  höhere  Ode,  und  felbft 

chefe  nur-  nach  verjüngtem  franzöfifchen  Maafsftabls. 

Treffliche  Verfe  giebt  es  darin ,  wie  man  fie  von  JJf* 

HOi  mit  Recht  fchon  erwartet ;  z.  B. 

Qui,  vouTf  qui  de  VOtympe  iißirpant  It  ionnerre^ 
Des  ttemelles  lou  Tcnvcrjfes  ies  auttls , 

Ikiches  opprtjfeurs  de  ia  terrt, 

Tremble»y  voiu  ite*  immorteh  S 

Et  VQuSf  voue  du  malheur  viaimes  p^JJitgiret, 
Sur  <fui  veillent  dun  Dieu  Ies  reguras  pneerjteis, 
Voyageui'S  (Tun  moment  aux  trrres  ctrangires, 
Ctmjolez  -  ifoue  ,  touj  ites  immortele  ! 

Die  VerarJaEfane  diefes  Gedichts  war  folgende.  Ro- 
besjHerre  ergriff,  wie  bekannt,  nach  vielen  Frevel- 
tbaten,  die  toUe  Maafsjregel»  durch  den  National- 
convexjt  das  Dafeyn  Gottes  und  die  Unfterblicfakeit 
der  Seele  förmlich  wieder  decretiren  ztr  Istffen ,  ond 
wunfchte  diefs  Decret  durch  Schrrftfteller  und  Dich* 
|er  öffentlich  verklibBiligt  und  gepriefexi  ra  feho.  Auch 


der  Abb6  DetiBe  wurde  hierzu  von  ChatmHte  aufge- 
fordert; als  ihm  aber  den  Tag  darauf  jener  feine  Ar- 
beit vorlas ,  hielt  er  es  doch  tür  rathTam ,  fie  damals 
noch  nicht  drucken  zu  liffen.  Denn  der  Dichter 
hatte  fich,  wie  man  fchon  ^us  den  angefahrten  Ver- 
fen  ficht,  wider  die  Tyrannen  mit  voller Freymüthig- 
keit  ausgelaffen ,  imd  tie  mit  der  Unfterbiichkeit  als 
Strafe  gefchreckt  Stärker,  noch  ift  folgende  Aeu- 
&erung: 

Que  je  haiJ  Ies  tyrans!  Combien%  dis  mor%enfänfi€% 
Mes  imprecations  ont  pourfurvi  leut  charl 
Ma/mbleJJe  fuperbe  infulte  u  leur  pujffance; 
Tauroia  cktyitc  Caton  a,  Pafpect  de  Cejar, 

Dafs  der  didaktifche  Ton  diefem  Dichter  eigner, 
weriigftens  geläufiger  ift,  als  der  lyrifche,  v^rrathen 
mehrere  Stellen  diefer  Ode,  die  vielleicht  blofs  darum 
den  Namen  eines  Dithyramben  erhielt,  weil  Maafs 
und  Versart  der  Strophen  ungleichförmig  find. 

Das  en^fche  Gedicht  der  'geiftvoUen  Herzogin 
Vfm  Devanßün  entftand  bey  ihrer  lleife  aus  Italien  in 
die  Schweiz,  welche  fie  imJ.  1793.  über  den  St  Gott- 
hardsberg  machte.  Ueber  cÜe  Verfafferin  ift  eine  fehr 
ruhmvolle  hiftorifche  Notiz  v'orausgefchickt;  diefer 
folgt  eine  fchüne  Epiftel  von  DeliUe  an  die  Herzogin^ 
mit  dem  noch  fchönern  Envoi: 

En  retour  de  voe  vers,  purst  nohhs  et  fädlest 
Dcvpnehire,  accueillez  tkumble  tribut  des  miens» 
Los  Dieux  für  nous  epanchetit  totis  icsbiensy 
hes  Jruits  y  Ies  fleurs  et  Ies  moiffons  fertiles» 
Tour  facquitter  nos  voeux  ßtnt  impuifjans : 
Mais  Ies  Dieux  fönt  trop  grands  pour  etre  di/ßciles  ; 
Tout  eft  paye  dunßmpte  gruin  ttencens* 

Die  Verfe  der  Herzogin,  bey  Ueberfendung  ihres  Ge- 
dichts an  i?.,  verdienen  hier  gleichfalls  eine  Stelle: 

Vous  t  dont  In  lyre  enßkantereffe 
Unit  la  foree  a  la  douaeur^  • 

He  la  nature  amant  ßateur  ^  .    '*• 

Vous  qui  VembelliJJez  ßins  cejjhy 
Töfe  rous  qf/rir ,  en  tremblant « 
De  rhumhle  pre  la  ßeur  nouvelle  / 
Je  la  voudrois  une  Imntor teile, 
Si  Vous  acceptez  he  prefent. 

Dem  englifchen  Gedichte  ^  das  fich  durch  fehr  glück- 
liche und  malenfche,  fein  aufgetragiene,  Belchroi- 
bung  auszeichnet,  ift  die  des  Originals  voIlkomn;iQa 
würdige  metrifche  Ueberfetzung  von  DelilU  gegen  über 
gedruckt,  von  erklärenden  Anmerkungen  in  beiaea 
Sprachen  begleitet. 

FitAHKFURT  a.  M.,  b.  Varren trapp:  ReFtques  of 
ancimt  engHßPoetrVj  confiftibg  ot  old  heroic  ßal- 
lads,  ^ngs  andf  other  pföces  of  our  earlier 
poets  ( chiefly  of  the  Lyric  l<inc|);i  ^ogether  with 
ferne  of  a  later  date.  1803.  8-  Är/J^ir  Tl^eil.  296 
u.  XX  S.  ohne  das  Oloffarium.  Zweuter  TheiL 
322  S.  ohne  d:  OL  Dritter  Th.  3x6  u.  XXVIll  S. 
(3RthIr.)    » 

Ein  im  Ganzen  fehr  corrccter  Nachdruck  von  Är- 
qfV  Saoxmlung,  die  zwar  dem  Itjebbaber  und  Kenner 

der 
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der  ehgllfclien  Literatur  faekaünt  genug,  im  Allge- 
meinen aber  in  Deutfchland  wenig  in  Umlauf  gekom« 
men  ift.  Freylich^mag  die  Seh wierickeit ,  alte  Lie-' 
der  zu  lefen ,  deren  einige^eit  über  Chaucer's  Zeiten 
zurückgehen ,  fehr  viel  zu  diefem  Umftande  beytra* 
gen  {  aber ,  au&er  der  gröfsen  JVIannigfaitigkeit  und 
dem  innern  Werthe  vjeler  diefer  Gedichte  und  auch 
die  hiftorifchen  Notiien,  womit  ihr  gelehrter  und 
fleifsiger  Simmler  jedes  derfelben  verfah,  überaus 
fchätzli^r.  '  Es  war  alfo  eine  verdienftliche  Unter- 
nehmung der  genannten  Bucjihandlung,  diefe  Samm- 
lung in  L)eutfchland  in  allgemeinera  Umlauf  zu  brin- 
gen, und  um  fo  verdienftvoUer,  da  fich  fchwerlich 
ein  fchneller  Abiatz  davon  erwarten  liefs<  Nur 
wünfchte  Rec.,  dafs  man  den  Abdruck  für  den^deut- 
fqhen  Lefef  etwas  bequemer  und^^angenehmer  einge- 
richtet hätte.  Was  vorzüglich  dal?ey  auffällt  und  un- 
begreiflich fcheint,  ift,  dafs  man  es  ohne  diegering- 
fte  Nachricht  von  dem  ungenannten  «englifchen  Her- 
ausg.  in  die  Welt  fchickt !  Hier  findet  fich  kein  Da- 
tum irgend  einer  Art,  nicht  ein  Wort  über, die  en^ 
lifche  Original- Ausgäbe i  oder  das  Jahr  ihrer  Erfchei- 
nung,  fo  dafs  ein  Unwiffcnder  die  ganze  Sammlung 
für  ein  Original -Werk  nehmen -könnte,  das  fo  eben 
zu  Frankfurt  erfchienen  ift.  —  Dafs  die  drey  Glofia- 
rien  im  englifchen  Originale  in  drey  verfchiedeneii 
Bänden  erfchienen^  hatte  feine  natürhchen Urfachen ; 
aber  ttnverzeihlidi  ift  es,  dafs  man  fie  in  dem  Nach- 
drucke nicht  in  eins  zufanunenfchmolz  und  am  Ende 
des  dritten  Bandes,  abdruckte.  Wer  im  dritten  Bande 
lieft,  mufs  manches  Wort  in  allen  drey  Theilen  auf- 
fuchen.  Eben  fo  hätten  die  Zufätze ,  die  fich  am  Endo 
des  ganzen  Werks  finden ,  in  jedem  Bande  am  ^ehöri- 

SenOrte  eingerückt  werden  Collen.  Endlich  wird  der 
eutfche  Lefer  noch  hin  und  wieder  eine  Erklärung 
wünfchen,  die  der  Engländer  freylioh  leichter  entbeh- 
ren kann.  Doch  ift  diefs  letztere  mehr  ein  Wunfeh, 
als  eine  ftrengc  Forderung,  die  wir  an  den  Herausg. 
machen  köxmen. 
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MosiLwA,  b.  Beketow:  Sacharmnam  ükk 
Wolfchebnaja  .po w.eft^    pQtfchernuntaja  is  r: 
kich  Sl^afok.  ^Bachariaaa  oder  aer  Uobehflnn 
ein  aus  ruCfifchen  Volks fagen  gekhöfhesZtt 
bermähfchen.)   1803.  478  S.  8- 

Der  Sanger  der  Rofilade,  der  Greis  dnniw - 
denn  er  ift  Vf«  diefer  romantifchen  Dlcfati»-  tritt 
hier  noch  im  hohen  Alter  alsNebenbuhkMoa^/ 
Wietands  auf,  und  befii^  die  Wunder  derM^* 
weit  mit  einer  Lebhaftigkeit   der  £inbildanß»i 
die  felbft  an  «einem  Jünglinge  Erftaunen  uad  m 
derunff  erregen  würde.   Das  Gedicht  befteht  aus« 
zehn  Gefangen^  von  denen  abwechfelnd  eiaige ic ^ 
reimten  Verfeh  und  andre  ohne  Reime,  im  Versma- 
tse  der  alten  ruffifchen  Volkslieder,  ffefchrieben  fial 
In  beiden  Dichtarten  ift  der  Vf.  Meinet.     Uro  eine- 
Begriff  Von  dem  alten  mffifcben  Versma^fse  zugebefl» 
wollen  wir  eine  Stelle  in  di^em  Versmaalse  über 
fetzen ,  die  zugleich  als  Probe  voa  des  Vfs.  DaritA- 
lungsgabe  dienen  kann  und  in  welcher  man  den  Sän- 
ger der  Roffiade  nicht  rerkencen  wird  •  DieErfcAei- 
nung  der  böfen  Zauberin  Sloduma  wird4p:i  erftea  Ge? 
jfange  (S<  17.)  alfo  befchrieben: 

Brallend  raret  durch  die  LuCt  dfii  Stonft , 
Sphwar^e  Wolken  jagt  et  vor  &cli  her» 
In  der  Ferne  raufclit'  der  Eichenwald, 
WeUenfchlagend  fbhSumt  der  Itille  See^ 
Ohne  Glan£  erfclieint  des  Tages  Licht, 
Und  in  Wirbeln  fteigt  der  Staub  empor. 
Unter  Donnenrbebt  daft  Land  nmker. 
Blitz  auf  Blitz  znckt  durch  die  dunkle  Nack. 
Da  zeigt  fich  in  Nebel  eingehüllt« 
Ihm  ein  .Wagen ,  den  zwey  Drachen  sieiuL 
Funken  fprClh'n  aus  ihren  Augen ,  und 
Flammen  haucht  ihr  blutiger  .Rachen  aw.  — ' 

Die  Benennung  Sachariana^  wie  der  Vi  fein  Gedickt 
nennt,  ift  ein  von  dem  Worte  BaA»y  daMahrcbenr 
grzähler,  nach  der  Analogie  der  \Vörter  in  ^^  ^ 
geleitetes  Wort,  woraus  fich  dieBedcüXunadefiübefl 
Jeicbt  ergiebt. 


K  L  E  INE     SCHRIFTEN. 


GtsCHiCHTi,  Frankfurt  a.  d.  O.,  b.  Apitz:  Ko«  der  Sil' 
dang  des  ChurfUrften  Johann  Georg  auf  hiejiger  Univer/u'dt 
Und  einigen  Zagen  aus  feinem  Leben*  Einladungsrchrift  zur 
Fever  des  Tagesfeftes  Königs  Friedrich  Willi elm  III.,  von  C. 
H,  Haufen,  o.  o.  Lehrer  der  Gefchiehte.  43  S.  J.—  Dar- 
ftellung  merkwSrdiger  Charaktere  der  ehemaligen  Landesre- 

tenten  ift  ein  auf  folche  Anläffe  vorzüglioh  paUendes  Thema; 
er  Vf.  hat  es  gründlich  und  ohne  Prunk  bearbeitet;  feine 
voT^iehrnften  Quellen  ßnd  O^legenheitsfchriften  derfelben  Zeit, 
welche  felbft  im  Lati^e  kaum  noch  zufaminenzu finden  find. 
Her KWrfiirft  C«eb.  ISftS-.  K."'f-  I57I.»  g«lt.  1$^$.)  virar  mehr 
^nrch  Verrtan4  und  guccn  Willen  vortrefflich ,  als  durch  Tha- 
ten  glänzend.  „  Ick  habe  keine  Luß;  Krieg  su  führen ,  **  fagte 
er;  ,^  bringt  mich  aber  einer  in  den  Sattel,  fo  foll  er  MUke  ha' 
ben ,  dafs  er  mich  wieder^ herausbringe'**  ( S.  Z7«  aus  Nofslers 
Leichenpredä^  auf  ihn).  Seixie  Regierung  war  weile  und 
wohlthötii;.  Man  möchte  wlffen  ,  wodurch  man  ihn  wider  die 
Univerfit."it  Frankfurt  fo  ein^zanel^men  gewufst,  dals  er  Ee  auf- 
zuheben gedachte.  Bey  Erhöhung  der  Gehalte  forgte  er  vor- 
nehmlich fOr  die.philotophifche  Facultüt,  weil  die  ProfelToren 


der  übrigen  andere  ZuHaTfe  haben.     Er  ilc  emer  ^^ 
deren  Sinn  durch  Luthers  Schriften  gebildet  worden;  *^  *" 
fachfifche  Angttft,  fein  inniger  Freund,    las  et  ü«  *^*,  ?V 
fam  und  laut.    Er  forderjte  von  den  Geiftlichcn»  ^^'.^M'f 
an  den  apgenomtnenen  LehrbeerifF  hielten ,  itnd.ebrtcii>'**^ 
fo ,  dafs  er  die  verachtete ,  welche  fich  vor  Fflrlten  *f**f* 
Wie  altere  und  fpatere  brandenburglfche  Regenten  lu^^^ 
Arbeitsfleifs  durch  die  Aufnahme  der.»  den  Religioof'^  "L 
henden ,   Niederländer  empor.      Nicht  weniger  I«**  ^ 
die  Lartdwitthfchaft,  fo  dals  dazumal  ans  den  Motti^'* 
ausfuhr  war.     Auch  er ,  um  alles  durch  Cich  zu  fehe«.  ^ 
ohne    aufsex'ordentlichen  Aufwand   im    Lande  heru»-  ^'"J 
Wunfeh    eines   beftimmten  Landx^chts  hatte   anch  «•  ^l" 
fudite ,  obfchnn  vergeblich ,  ihn  aaszttführeu.     In  feifl^'^J'** 
ten  war  er  fchr  moralifch.     Aus   diefem  Tone  feinest*;'^ 
ift  begreiflich,   wie  man  fein  Land  slucklich  pnfJ.  ^^''^^ 
^y einen  Regenten  habe,*"  und  dals  er  dem  Tode  mit  l(>^\ 
Worten   entgegenging:    ^trann!  ich  fürchte  midi  wc*^«  *' 
habe  meine  Zeit  wohl  gelebt,  imd  bin  lan^e  genug  iaiUt^' 
,  ge  wefen.  *• 
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Mittwochs^    den  19.  Siftember  18^4. 
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VERWISCHTE   SCHRIFTEN. 

Vf  ARSCH  Air,  *.  A  Piariften:  Naiffy  Pamiftnik  War- 
fzawski,  dzUn  nik  h^hryczny^  poliitfczny,  tudzie^ 
nauk  i  umieiftnofcL  d.  i.  Neues  Warfchauer  Porte- 
feuille, ein  hiftorifches ,  politifches,  Uterarifches 
und  artiftifches  Journal.  1 801  —  3.  Zwölf  Stück, 
jäbrUch  i  5  bis  6  Bog.  g.    (9  Rthk.) 

Die  EiorlchtuDg  diefes  Joumak  findet  Reo.  febr 
z  weckm^Ü^sig.  Es  enthält  zavörderft  Auszflge  aus 
neu  herausgekommenen  merkwQrdigen  franzöfilchen, 
englifcben,  italiäoifchen  unddeutfchen  Schriften  aller 
Art,  z.  B.  dius Mungo  Parks,  Macartnetfs^  der  SUphano^ 
poti^  SpatanzanVs leiten 9  Äiliitr Anthropologie,  ^eh- 
nifch  igtemiahrh«,  aus  Schriften  YonHufeUma,  Struve^ 
Gilbert  u.  a.  m.     Sodann  {find  eine  Mengte  theils  ur- 
fprüngUch  polnifcher,  theils  aberfetzter  phyGkalifcher, 
cnemubher,  philofophifcher,  dkonomiCcher  u.  morali- 
f  eher  Auflfätze,  die  mancherley  zu  beherzigende  Wahr- 
heiten verbreiten.    Am  £nde  eines  jeden  Stücks  find 
recht  gute  politifche  Darftellungen  und  Ucberficbten 
der  neueften  Begebenheiten.    AuCserdem  enthält  auch 
diefes  Journal  theils  Auszüge,  theils  Abhandlungen 
in  extenfo  von  der  Gefellfchaft  der  Freunde  der  Wif* 
fenfchaften  in  Warfchau,  Recenfionen  und  Ankündi- 
gungen polnifcher  Schriften ,  und  merkwürdige  Aus- 
züge ,  die  polnifche  Gefchichte  betreffend.     Von  die- 
fen  Büdieranzeigen    glaubt  Rec.   hier  zuerft   etwas 
mehr  tagen  zu  muffen,  da  man  fich  in  Deutfchland, 
diefem  Mktelpunkte  der  Univerfalh'teratur,   für  die 
Literatur  aller  Länder  £aft  mit  gleichem  Eifer  inter- 
eifirt    Ais  jien  herausgekommene  Bücher  find  recen- 
firt :    £rfdich    folgenc^   polnifche    Ueberfetznngen : 
Hufe}and*s  Makrobiotik ,  aus  dem  Deütfcheo  als  feh- 
lerhaft überfetzt;    £li&,  das  Weib,  wie  es  feyn  foU, 
ein  dentiches  Original  aas  dem  Franzöfifchen ;    die 
BiograpUeen  des  Plutarch,   vom  Prof.  Gotanski  in 
Wiina,  aus  dem  Griechifchen,    zur  Zeit  erft  zwey 
Bände  mit  fieben^  Biographieen ;    Condillac*s  Logik, 
vom  Prof.  Zmfskn  in  W  ilna ;  Kotzebue*s  merkwOrdig- 
ftes  Lebensjahr,  von  Ho.  jldamcziwski  in  Krakau; 
die  Horaze  des  Corneille,  von  Ludwig  Ofinski;  (amt- 
lich als  gute  Ueberfetzungen ;    die  Iphigenia  in  Au- 
iis,  von  Kacine,  durch  Adam  Rzyfzczewski  ^   als  eine 
fchlechte  poetifche  Ueberfetzung;  U  Mirite  difemmis^ 
vom  Bifchof  von  Liefland  Koffakowski^  als  eine  vor- 
treffliche poetifche  Verfion.      Eigentliche  polnifche 
Original  werke  waren :  des  Hn.  Grafen  Tkaddäm  Czacki 
Werk  o  prawack  PolsUch^  LiUwskick,  welches  auch  in 
der  A.  L.  Z.  recenfirt  worden  ift ;  des  Abbe  ^ofepk 
A.  L.  Z.   1804.    Dr\Ueir  Band. 
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OfimAfs  Phyfik ,  und  Andreas  Sniadecki ,  Prof.  in  Wii- 
na, Anfanpsfründe  der  Chemie;  alle  drey  Schriften 
als  ölte  Werlce ;  nur  dem  Hn.  Andr.  Sniadecki  wird 
ein  Tchlechter  unpolnifcher  Stil  vorgeworfen '  Hn. 
Murray  für  Fitat  des  Umdis  de  lettres  et  de  fciencei 
en  Pologne^  eine  kleine  Schrift  gegen  Hn.  Delicour, 
als  fehr  wahrhaft.  —  Auch  ift  nodi  die  franzöfifche 
Schrift:  Turgot  für  rtconanUe  ppiitiqete,  ins  Polni- 
fche überfetzt,  und,  wie  der  Redact  des  Pami^tnift 
lagt,  i^it  einer  gründlichen  Abhandlung  des  Ueber^ 
fetzers  über  die  jährliche  Reproduction  breitet  wor- 
den. Blofs  angekündigt  find  folgende  Bücher:  des, 
Hn.  Grafen  ^ojepk  Oßotinski  Schrift  über  die  Slawen  - 
die  Henriade  in  doppelter Ueber£etzung,' nämlich  eine 
von  Hn.  Eufebius  Slawacki,  eine  andere  von  Hn.  Cko- 
^— i;  eine  Ueberfetzung  von  Du  >MouJiiers  Mytholo- 
^,  durch  Hn*  Kaminski;  eine  Ueberfetzung  voa 
^vids  Etegieen,  durch  Hn.  Prof.  Przybytski.  Aufser- 
dem  find  noch  fünf  Bände  von  der  neuen  Ausgabe  der 
Werke  des  Krßftcki,  und  die  erfle  Abtheüung  und  der 
erfle  Band  der  zweyten  von  der  Unternehmung  des  Hn. 
Grafen  Thaddäus  Moflowski  als  fchon  herausgekom^ 
men  voUftändig  angekündigt.  Rea  hält  es  fOrPflicht» 
von  diefen  letztern  Werken  dem  deutfchen  Publicum 
etwas  mehreres  zu  lagen.  Kurz  vor  feinem  Ende  über- 
trug der  verewigte  Erzbifchof  von  Gnefen  Kraßcü  fei- 
nem Freunde,  dem  Hn.  Abbe  Dmoekowski,  dem  Re- 
dact des  Pamiftnik ,  auf,  feine  Werke  neu  und  fehr 
vermehrt  herauszugeben*  Hr.  Ihn. ,  der  Vf.  mehre- 
rer poetifcher  Ueberfetzungen ,  fihrt  nun  in  diefem 
Unternehmen  mit  dem  groisten  Eifer  fort ,  und  hat 
berdts  fünf  Bände  herausgegeben.  Die  zwey  erften 
enthalten  die  poetilchen  Sänften  des  verewigen  JTrtf. 
ficki^  die  andern  werden  die  proiaifchen  Werke  ent- 
halten ,  und  im  Ganzen  werden  es  neun  Bände  wer- 
den. Rec  begnügt  fich  blofs  anzuführ» :  dafe  der 
Pan  Podftoli  und  der  immer  fich  verjüngende  Mann 
mit  einem  neuen  Buche  vermehrt  find ;  oals  ein  gan- 
zer B^nd  Reflexionen  und  Betrachtungen  mancherley 
Inhalts,  Biographieen  des  Phitarch  und  nach  dem 
Plutarch,  und  eine  Menge  neuer  Arbeiten  in  diefer 
Ausgabe  fich  befinden  werden.  Was  die  Unterneh- 
mung des  Hq.  Grafen  Tkaddäus  Moßowski  betrifft,  fo 
ift  ihre  Abficht,  die  beym  Mangel  des  Buchhandels 
fchwer  zu  bekommenden  polnifchen  alten  und  neuen 
Schriftft^er  etwa  in  20  Abtbeilungen  a  5  Bände  in 
^.  8.9  jede  Abtbeilung  zu.  5  Ducaten  Pränumeration, 
jp  das  Publicum  zu  bringen.  Die  bereits  herausge- 
kommenen,  durch  typographifche  Schönheit  fich  aus- 
zeichnenden fünf  Bände  der  erßen  Abtheilung  enthal- 
ten ^akamn  Kpchanawskiß  Gedichte,  2  Theile,   von 
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Narufzewicz;  Gefchfchte  Jofeph  Szym^nowski^s»  xmd 
Cajetan  H^fgUtrsiis  Gedichte.  —  Der  erfti  Band  der 
"  zweyten Kbthtliixxnj^  entMft  des  Hn.  iVSifif^^ki  Schrif- 
ten. Als  kaoftig  herauskommende  Werke  find  an* 
fezeigt:  ein  poloilbhes  medicinifches  Journal,^  von 
\afontaine;  ein  deutfch  und  polnifches  Worterbucbt 
vom  Abb^e  f^inklef;  die  AeneXde»  von  Martin  MoUki^ 
wovon  fehr  fcböne  Proben  ,im  Pamietnik  gi^ebeor 
werden;  moralifche  Reden  .und  Gedichte  klafmcher 
Autoren^  vom  Abbee  jofeph  Kanflantin  BogusUsufsH 
in  Wilna,  zum  Beften  der  ^rmen  (nach  der  Ueber- 
fiqht  des  erften  Tbeiis  find  es  vollftändiee  Heden  und 
Gedichte  franz^fcher  und  polnifcher  K&fliker,  oder 
Iblcher,  die  der  Vf.  darunter  rechnet;  denn  es  find 
auch  feine   eigenen  moralifchen  Gedichte  darunter); 

S'n  mylhologiTches  Wörterbuch  von  Alouftus  Oßnski. 
afs  noch  manches  polnifc^e  Buch  in  und  aufser  dem 
ehenuiligen  Polen  herauskommen  niag,  verftebt  fich  von 
ielbft  Kec.  fahrt  2.  B.  an :  die  Ud>erfetzungen  von 
Wandelaincaurfs  Mythologie;  der  Cent  penfüs  einer 
lingländerin ;  der  Penßes  dliachies  der  Mde  Genlis,  ihrer 
Dialogen,  die  in  Breslau  herausgekommen  find,  und 
einigelUaderfcbriften;  —  Es  wäre  fehr  zu  wOnCchcn, 
(iafs  eine  Art  regelmäfsigea  Buchhandels  in  dem  ehe- 
maligen Polen  ficll  bildete,  der  Pamietnik  oder  meh* 
fere  Journale  einen  beftändigen  Fortgang  hätten,  tind 
die  polnifche  Literatur  fonach  einen  gewilTen  Mittel« 
punkt  gewönne,  aus  dem  man  alle  literarifche  Nach- 

i lebten  ,in  Betreff  der  polniCcheh  Literatur  fchöpfen  / 
Lönnte,  io  wie  das  in  der  deutfchen,  franzöfifchen 
und  englifohen  Literatur  der  Fall  ih. 

Unter  den  IMorifchen  AuHStzen  hat  Rec.  beron-* 
ders  die  Befchreioung  der  zweymal  eefchehenen  >Reife 
des  Secretärs  Vanozzi  gefallen ,  welcher  vom  Kardi- 

jual  Caetani,  päpftl|chen  Legaten  Clemens  VIIL,  an 
den  Kanzler  Zamoyski  im  j.  159^$.  gefendet  wurde, 
4im  ihn  fOr  eiifcn  JTarkenkrieg  zu  ftimmen.  Die  Mei* 
nung  des  grofsen  Zamoyski  war,  dafs,  wenn  man 
mit  den  Türken  den  Krieg  mit  gutem  ErFolge  fohren 
wollte,  man  diefs  nicht  anders ,  als  nach  dem  heimli- 
chen Plane  des  Königs  Stephan  Bathory  ahgriffs  weife 
thun  mfifle.  Mit  etwa  30000  auserlefenen  Kemtrup- 
pen  könne  man  aus  Polen  bis  nach  Konftantinopel 
ilringen,  indem  man  den  Tarken 'durch  die  Ruflen, 
Perfer  und  felbft  die  Tataren  anderwärts  zu  thun 
ichaffte.  Zamoyski  hatte  Ober  diefen  Plan  einen 
J^riefwecbfel  des  Königs  Stephan  und  des  PapftesSix- 
4u5  V. ,  von  welcbem  niemand  etwas  wufste.  Uebri- 
gens  war  Zamoyski  zu  Gunften  des  Hanfes  Oefter- 
r^ich  ni^sbt  zu  bewegen,  befonders  da  der  Erzherzog 
Maximilian  noch  immer  feine  Eotfagung  auf  die  po^ 

^  nirche  Krone  nicht  gegeben  hatte,  und  Naiewayko 
A^bft  durch  eine  kaiierliche  Fahne  und  Kanonen  -war 
iinterftOtzt  worden.  Diefe  Nachrichten  Ober  die  Sen- 
4ung  des  Vanozzi  find  ans  der  Bibb'othek  des  Fürften 

.  Albani  in  Rom.  --'  Noch  befinden  fich  unter  dieien 
Naobri<4rfen  manche  wichtige  Notizen  Ober  den  Kanz- 
ler Tjomoyski  und  den  damäigen  Zuftand  Polens ,  de«- 
ren  Ausziehung  hier  zu  weit  fbhrto  würde.     Die 

'  lUKe  der  Manl'chaUin  G^iebtlafit' nath  Polen  ift  anch 


wenig  bekannt;   aber  dn   fie  «Mlruekt  ift,  ib  k 
Rea  nichts  davon  an.    Der  Nekrolog  entbäk  diel^ 
bensbefchreibungen    der  Hn.  Jofepn  Szyounoink 
Piramowicz ,  Theodor  Waga ,  Oftrowskr,  Wjrw» 
undRoMlinski,  die  fich  theiU  dorob  SobsJfla,  rlidis 
durdi  ^aatsunterhandlungen    ansgezeidlRr  biba 
Wyrwiez  negotürte  die  nicnt  zu  Suaüie  fiomioeoe 
He&rath  des  Königs Stemslaus  Auguft  mämäter- 
reichifcben  Prinzen.  —     Fflr  die  Freuode  kMk 
kOndigl  Hr.  Etsner ,  Mufikdiractor-  bey  dem  pcU^  ^ 
Theater,  an,  dab  in  feiner  neu  erriohtetefl!^ 
druckerey  auf  PrSnumeration  periodifch  Polomk 
Arien  und  andere  polnifche  Mufikalien  herauskooRn 
werden.  —    Rec.  hätte  noch  manches  zu  excerpira. 
bricht  aber  hier  ab ,    und^  bemerkt  nur  iroch  m 
Schluffe,  dafs  in  dem  Pamietnik  Nr.  2a  die  in  dai 
lut^  BL  der  A.L.Z.  vorigen  Jahres  cingerflclctc  Üeba- 
ficht  der  polnifchen  Literatur  voüRSadie  übertetztnü 
mit  Anmerkungen  hegleitet  worden  ;/t  —    Eniff 
£rrata  wünfcht  Ilec.  kflnfHgfiin  rcnnicden  zu  Zehen, 
z.  B.  DurßBowa,  Soiiaiffa  tmt  Tektmo,  IMa/dow  jü 
den  Reifen  der  iMarfebaiin  Gucbriant;  Büfikmga /o^ 
/ia^/ in  dner  Falbel  des  Ho.  Ko0ak»^^ 

'  Lkipziö,  b.  Steinacker:  Nordtfche  BIStt«r,  oder 
ßeutrHge  zur  beffem  Kintitniji  der  natfirtei«* 
fckaifcnke»,  der  SUten,  dir  Nat'ional-mur^ 
der  potüifchen  Verfajfnng  der  Nardifchen  &di. 
-  von  k  d  Eck,  Sohn.  Er/!«  Heft.  m-J^'^' 
Us  Heft  1804.  222  S.  gn  8-  m.  K.   (i  Kthlr.) 

Unter  den  mannigfaltigen  periodifcheo  Schriftw, 
die  feit  einiger  Zeit  über  den  Norden  erfetofl«  toö, 
verdienen  die  vor  uns  liegenden  flonfifcftcn  mim 
dem  Publicum  befonders  empfoUeo  m  iwrrfeflj  off 
Plan,  nach  dem  fie  bearbeitet  find,  J*  »'ß^*'^«^  t!lSi 
zweckmäfsig,  und  das  Beftrebeo  desH«üS&,  w^ 
Arbeit  zu  vervollkommnen,  unverkeniito.  —  "irey 
Hefte,  jedes  mit  einem  Kupfer  vcrziext,  ütrea  u- 
fcheinung  aber  unbeftimmt  ift,  foUen  on»  Mn^jl' 
machen.      Zuerft  liefert  dcf  Hcraußg.  Bmxnsßp 
Mfrmer  Reife  nach  Scttweden  im  Samm^ ^^^' L?.' 
30.  u.  1 1 1  — 137.)     Er  reifte  zu  Schiffe  von  K^f 
berg  nach  Gefle;  feine  Erzählimg  ift  ganz  tü^ 
tend ,  nur  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  4e  wewp 
feiig  feyn  möchte;  ^durcl^Weglaffung  jnan* ^ 


meinplätze  und  Dedamationen  würde  ^«^*;^ 
an  Leben  und  Energie  gewonnen  haben.   Uebef 
(denn  weiter  kommt  Bt.  E,  in  diefen  I^^T. 
und  die  Lebensart  dafeibft  kommen  artige  Deö«r. 


U.  ^acob  medewett,  tmt  biogrimkifikt  ^^1 
—  41.  u.  S.  154—159.).     III.  Dit  f^idt»/f]r 
04e aus  dem  Sehuftdifcht»  de*  Cauxleyratlum': 
(S.  49  -  45.).    Die  Ueberfeteupg  —  das  Oog«»  J; 
uneedruckt  —  fcheint  vorafl glich  gelungen  »  J 
IV7  Fon  dtn  Offtm  der  lOte»  Sehwedem,  m  «"r* 
des  Bifcko/s  Litdbtom  (S.  4«-- 67.).    D»«* -.■:„ 
30  Jäbr  alte  -  Abbandlang  kommt  jetzt  «"f**;..;, 
fpät:  dem  gröfsern  Publicum  dürfte  es  an  w»«n 
^afür  fehle«,  and  der  Forfclier.  wird  mit  deo  Ao"^ 
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en  und  Meiiiiifl£eo  des  Vti*  fcbwerlich  flbef«iDftiiii- 
nea.  Auch  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  >  die 
dnige Nachweifangen  auf  die  Edda,  Ihri*s  GIofTariuiii 
.1.  L  w.  eotbaJten,  ^eben  dem  Orij}inaI  keinen  böhern 
VVertby  als  den  einer  fleiCsigen,  aber  unkritifchen 
Compiiation.  V.  Ueber  den  jetzigen  Fmanzzußanä 
SttttffiJsns  IS*  6g— »70.).  Ein  kurzer,  febr  unvoliftän' 
iiger  AufUtZt,  der  diefen  ir«rwickelten  Gegenftand 
ieines weges- in  das  nhörige  Liebt  fetzt;  die  «famm« 
e  fchwecufcheStaatstGbukr foU  ficb  au£  13I  Mill.  baar 
rnd  14I  Mill.  Reiobsfohuidenzettel  belaufen ,  eine  An- 
gabe ,  die  unftrcitig  viel  zu  geringe  ift.  VI.  Der  Obt- 
isk  zu  Eknn  des  Griten  Bernßorf  (S.  71 — 75.))  der 
n  einem  Kupfer  dargeftellt  wird ;  em  ichon  bekann- 
tes und  öfter  befcbrieoenes  DenlcuiaL  VIL  Eine  Btu* 
m€  auf  Fredenkeim's  Grab  ( &  76  --  82. ).  GrundzOge 
cu  einer  LfOblcbrift  auf  dielen  verehrten  und  verdien- 
:ea  Mann,  der  feinem  Vaterlande  zu  früh  entrÜTen 
ward  ZttS.8r.  bemerkt Rea,  daft  nicht  sdje.  Schwe- 
llen betreffende,  fondern  nur  die  in  der  CdfeTchen 
^ecenüon  abergangenen  Bullen ,  duf  ob  F*s  Vermitte* 
ung  in  Rom  abgefchrieben  wurden;  er  hat  diefe 
>acnmlung  im  Jahr  1795.  an  dasLyoeum  in  Abo  ge*. 
clienkt^  und  der  verevnste  Portfcan  hat  ein  räfooni- 
'endes  Verzeichnifs  darOoer  herausgegeben.  VIII. 
Neuefie  PortfchritU  der  CnUur  im  rußfihen  Xeiche.  (S. 
i2  — 109»  tf.  219—222.)  Eine  Reihe  neuer  kaiferli* 
eher  Ukafen,  die  man  auch  in  andern  Sammlungen 
hndet,  und  dferen  wiederholter  Abdrack  daher  wohl 
manchen  liefern  und  Käufern  nicht  angenehm  feyn 
möchte.  IX.  r6n  dem  Erbrecht  der  fchwedifchen  A9- 
wge.  Eine  Rede  vom  Prof.  g.  U^aÜenius  (S.  138-  151O» 
iiit  fchon  einzeln  im  J.  1799.  zu  Greifswald  gedruckt  ift. 
>C.  Ueber  die  Cultwirung  Vatekartiens  (S.  I00-174.),  ei^ 
tier  der  intereflanteften  Auffätze  in  diefen  Heften ,  bey 
dem  es  Reo.  aufgefallen  ift,  dafs  Hr.  Eck^  der  feine 
Gewährsmänner  ibnft  immer  faft  zu  ängftlich.aaciebt,. 
die  (Quelle  verfchwiegen  hat,  woraus  diefe  Abnaod- 
lung  genommen  ift;  es  ift  der  Auflatz  om  HushaUnin- 
gen  i^Dalamey  inT-4ten  Jahrg.  des  Journals  Läsning 
i  btandade  atmen  ^  Nr..32.'  S-  73.  S.  163.  ift  das  Wap- 
pen der  Provinz  Dalame  abgebildet.  XI.  Briefe  ei- 
nes Reifenden  Über  die  Stadi  iSrontheifh  (S.  175—  i84-)'> 
Der  Vi.  berichtigt  zuerfi  einige  Unrichtigkeiten,  die 
üch  Fabricins^  Gebkardi  und  Crome  über  Norwegen 
iiaben  zu  Schulden  kommen  laffen.  Drontheim  ift 
im  Ganzen,  obgleich  die  meifken  Häufer  nur  von 
flolz  find ,  eine  ichone  Stadt.  Rang  und  Titelfucht 
lerrfchen  dafelbft  in  einem  hohen  Grade:  es  fcheint 
n  Drontheim  weniger  Cultur  als  in  Chriftiania ,  aber 
nehr  alte  norweguche  Rechtlichkeit  zu  feyn;  der 
.»uxus  nimmt  immer  mehr  Oberhand  und  ^verbreitet, 
ich  auch  fchon  unter  die  Bauern.  Es  jgiebt  di'ey  Cl|ibs 
n  der  Stadt,  und  zwey  Theatergelellfchaften ,  vcn 
denen  die  eine  aus  Handwerk sburichen,'Frifeurs  und 
ähnlichen  Mitgliedern  befteht-  Die  Induftrie  ift  hier 
fehr  befchränkt.  XII.  Die  CorrefpondenzHackrichten 
fS.  1^5  '-*^i8*)9  deren  Mannichfaltigkeit  keinen  Aus- 
zug verftattet, .  aus  .DroAtheim,  Stoekholm,  Riga, 
Petersburg,  Kopenhagen,  Mi  tau  und  fetnau»  ue* 
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fern  theüs  intereffanle  Nachrichten  Über  neue  Vor* 
fiUIe  imd  den  neueften  Zuftand  der  gedachten  Oerter« 
theils  enthalten  fie  manche,  dem  Statiftiker  wichtige 
Angaben. 


PRAO,  b.  CalveL  Libuffa.    Eine  vaterlSndifche  Viet^ 
.  teljahrfchrift    Herau^geg.  von  ^.  ff.  Itmnert  --- 
Erfien  Bandes  zweytes  Smc)^.    1802.    S.  161  bis 
'  132.  «•    Zweiften  Bds.  erßes  St.    1803.   156  S.  ß. 
fedes  Stück  mit  einer  Kupfertafel. 


!; 


Der  Zweck  diefes  Werks  und  der  Inhalt  des  erßf» 
'  Stücks  find  in  der  A.  L.  Z.  i8oa.  Nr.  »86.  angezeigt 
worden.  Das  TewejfU  Stück  enthält  (VUL)  Emge  Bt- 
merkun^en  über  de»  potüifekin  Zupmd  dts  Bflerrei- 
ehifeken  Staats  (gefcbriebeti  im  J.  tgoa).  Nach  einem 
allgemeinen  Eingange,  in  welchem  wdt  aiisgehoH 
wird,  giebt  der  Vf.  eine  Üeberficht  des  politifchen 
Zuftandes  der  mehreften  europäifchen  Länder,  und 
facht  dann  za  zeigen ,  welche  Vortheile  die  öfterreir 
chifchen  Staaten  vor  allen  andern  voraus  haben.     Di* 

Sute  AbGcht  des  Vfs.  ift  nicht  zu  verkennen,  ^und 
Lee.  ift  weit  entfernt,  das  vide  und  mannichfaltige 
Gute,  das  diefe  Slaaterf  geniefeen,  zu  leugnen;  indef- 
fen  fcheint  ihm  doch  der  Vf.  ein  wenig  einem  Lieb- 
haber ähnlich,  der  die  firifch«  Farbe,  die  fchönen  Au-. 
Sin  und  die  feine  Haut  feiner  Geliebten  rühmt ,  aber 
ren  Buckel,  ihren  lahmen  Fufs  und  ihre  rothen- 
Haare  verfchweigt.  IX.  Gedichte.  X.  Erfie  Grund^ 
hnien  einer  Gefckichte  der  bShmifchen  Bißtktlmerr  f^ 
den  merkwOrdigflen  Lebenszügen  der  ErzUfchBft  und; 
Bijcböfa  Böltmens.  Ift  in  einem  frommen ,  klöfterii- 
chen  Stile  gefchrieben ,  enthält  aber  manches  Interel- 
fente.  XI.  Du  Batumkockzeit.  Eift  Beuiragzur  Knmt. 
«fif  bSkmifcker  Sitten  und  Gebräuche.  All.  Utber  Hohl- 
frevel ,  die  Haupturfaehe  und  GegenmitUl  deffelben.  Der 
Vf.  betrachtet  die  Sache  haupträchlich  von  der  mora- 
lifchen  Seite,  uhd  fordert  die  Geiftlicben  auf,  m^r 
dagagen  zu  predigen.  XHL  Der  beloknU  Bitter.  Em 
toOtres  GefchickUhen  aus  dem  14*«»  ^akrh.  Es  würde 
intereflanter  feyn ,  wenn  der  Vf.  den  Ort  und  die  Na- 
men genannt  hätte ,  die  blofs  durch  Buchftaben  ange- 
zeigt werden.  XIV.  ffeue  Auflage  der  varmats  beßau. 
denen  Pbtizbfordnung  ßr  die  Prager  Stödu  vom  ^toÄr 
i6a6.  (aus  dem  Böhmifchen  Oberfetzt)  Merkwürdig 
ift  es,  wie  hier  den  Schaf lern,  Schneidern,  MüUem, 
Gerbern,  Wagnern,  Riemern  n.  dgl.  «*««"  Preis  ihrer 
Atbeit  und  ihrer  Waaren  feftgefetzt,  und  f^bft  den 
Kaufleuten  vorgefchricben  wird,  für  w»e  vreL fie  Ih- 
ren: Safran,  ihre  Muskatblflthe,  Nelken,  Pfeffer, 
Zimmet  u.  f.  w.  verkaufen  feilen..  Der  feine  Canm- 
sucKer  ift  zu  30,  und  der  ordinäre  Melis  zu  ao  njeifs- 
nifchen  Grofchen  das  Pfund  angefetzt.  D"  Pfund 
Butter  5S»  6  Grofchen  war  eben  fo  wenig  woblteiL 

Zweyten'RMdes  erlies  Stück.  L  ^ffitf^^j  '** 
uesMeu  erfundenen  DSrrkaufts  aum  wrtkttBu^jnu' 
ktengebt  des  Tangetkotzfaamens.  Ein  folehes  Gebäude, 
weldies  197  Gulden  koftet,  ift  noch  «nmal  fo  thewr, 
als  eis  gewöhnliches ,  in  vrdchein  man  durch  mtor- 
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liehe  Hitze  trocknet.  Im  vorliegeaden ,  welches  durch 
kfiaftliche  Hitze  betrieben  wird,   trocknet  man  das 

Sanze  Jahr  hindurch«     Ueber  den  Unterfchied  und 
ie  Vortheile  wird  eine  umftändllche  Berechnung  ge- 
macht   II.  Gedichti.    III.  Züge  aUs  der  Gefchkhte  der 
WiffenfekafUn  «id  des\Gefchmadis  in  Böhmen.  Dafs  die^ 
fes  Land  eine  fchöne  liod  frühere  Periode  der  Cultur 
hatte,  als  mehrere  feiner  Nachbarn ,  ift  bekannt;  aber 
hier  möchte  diefe  Cultur,  verglichen  mit  der  gegenwär- 
tigen ,  wohl  etwas  zu  hoch  angefetzt  feyn.     Der  V£ 
rühmt  die' Schönheit  und  Ausbildung  der  böhmifchen 
Sprache,. nennt  mehrere  Schriftfteller  darin,  und  be- 
dauert, daCs  fie  in  neuern  Zeiten  fo  fehr  in  Verfall 
gekommen  ift,  dafs  die  eine  Hälfte  der  Böhmen  fie 
nicht  verfteht.    IV.  Bemerkungen  über  epidemifche  und 
anßeekende  Krankkeiten ,  in  Beziehung  auf  die  Möglich- 
iett  der  RadkalausroUung  der  Menfchenblattem  durch 
die  Kukpocken.,    Gegen  Hn,  Prof.  Mattufchka.     Diefe 
Widerlegung  des  Prof.  M.  ilt  zu  medicinifch  eelehrt, 
als  dafs  Se  üch  für  eine  Volksfchrift  ei^ete.  V.  Kurze 
Biographie  des  Architekten  und  Hißonenmalers  §fahn. 
VL  Hochzeitfehmaus  aus  dem  16.  ^ahrh.    Eine  von  je- 
nen Reäinungen  der  Vorzeit,  bey  der  man  über  die 
36,000  Eyer,  die  206,000  allerhand  grofse  Vögel,  die 
20,000  Rebhühner,  die  20,000  Kapaunen  und  Hühner, 
90  Hirfche,  isoR^he,   igoOchten,   36,000  Karpfen 
und  andere  ähnliche  Arükel,  erfuunt.    VII.  Günßige 
Ausfiehten  für  die  Viehzucht  in  Böhmen.     Der  Oberft 
V.  wimmer  hat  fchon  feit  mehrern  Jahren  fchweizer, 
tyroler,  fteyermärkifches  und  öfterreichifcfaes  Rind- 
vieli  in  groiser  Meilge  eingeführt,   und  durch   eine^ 
weife  Behandlung  fo  einheimifch   gemacht,    dafs  es 
wenig  ausartet    Er  verkauft  beFonaers  an  folche,  die 
ihre  Viehzucht  verbeffern  wollen.      Sein  Vieh  wird 
emflggefucht  und  theuer  bezahlt,  und  das  ganz  vor- 
züglicn  auch  von  gemeinen  Bauern.    VIII.  Neue  Auf 
tage    einer    ehemals    beflandenen   Polizeyordnung   Ru- 
ioiphs  IL  —    Im  Ganzen  hat  diefe  Zeitfchrift  an  In- 
tereffe  und  innerm  Gehalt  nicht  zugenommen.    Auch 
klagt  der  Heraüsg.,    dafs  die  Lelowelt  fo  gemifcht, 
und  der  zweckmäfsige  Auffatz  nicht  immer  der  er^ 
tctubte  ift.  —     Unter  den  Gedichten  find  die  mehre- 
ften  fehf  imbedeutend.     Wegen  Einrückung  einiger 
derfelben  von  Schülern  hat  der  Herausg.  fich  verthei« 
digt. 

gUGENDSCHRJfTEN. 

HaniIovek  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn  :  Der  GeJundheitS" 
freund  der  fugend  i  oder  jpraktifcke  Anweifungf 
wie  man  in  der  ^ugen^  den  Gruna  zu  einer  dauer- 
haften Gefundhett  legen  und  fie  bis  insfpätefle  Alter 
erhalten  könne ,  von  Dr.  Chirifi.  Aug.  Struve  ^  Arzte 
zu  Görlitz.  1803.  199  S.  8.    (10  gr.) 

Hn.  Str.  Abficht  bey  Bearbeitung  diefer  Schrift 
war,  nicht  lauter  Neues  (das  man  wohl  hier  über- 
haupt nicht  finden  dürfte) ,  fondern  viel  Gutes  zu  fa- 
§en.  Sie  befteht  aus  XXXV  v^mifchten ,  tbeils  aus 
er  Phyfiologie,  theils  ms  derDietätik,  thieils  felbft 


aus  der  empirifchen  Pfycholo^e  entlehnten  If^, 
tungen,    welche,  öfters ,.    in    einer  zu  gekilii::!^ 
imd  bilderreichen  Sprache    ausgedruckt,  jiclir. 
für  gebildete  Jünglinge  eignen.      So  vid  Cctes  k 
Vf.  hin  und  wieder  zufammeDjgetragen  hat;  ibicbdci 
er  doch  nicht  die  ernfte  Mühe  auf  ^itltSdarilt  n- 
wendet  zu  haben,    welche  folche  pr(it(it Anm- 
fungen,  die  das  frohe  und  gefunde Leben  ]tucrAfa7- 
fchen  beabfichtigen ,  vorzüglich  erfordern.  tiUi^e/ 
der  Ueberficht  der  Inhaltsanzeige  fieht  man  Uä^ 
dafs  fioh  der  Vf.  gar  keinen  Plan  entworfen,  locn 
die  Abfchnitte  biofs  nach  GutdOnken  znfanuDO^ 
ftellt  hat    Daher  fieht  man  bey  vielen  fietnchtn 
weder  mit  dem  Vorhergehenden,  noch  mit  demNad^ 
folgenden  einen  natOriichen   Zofammenhang,  abs 
deUo  mehr  unangenehme  und  uanütze  WieStMvsr 
gen.    Auch  findet  man  völlig  zweddote  Abfchoitte, 
wie  den  Wten,  von  den  Erfordemiffia  deswiAre%An 
tes ,  der  üch  eher  zu  einer  aUgef&emeo  fxoieitun;  in 
eine  medidnifchePropädeotik  eignen  vrttrae,  und  m- 
mifst  dagegen  andere.    In  der  dritten  Abbaadl.  fpridA 
der  Vf.  von  dem  Nutzen  der  Kenntmß  des  menfcntichen 
Körpers  ^  und  von  der  NothwendigKeit  derfelben  für 
jeden  gebildeten  Mentchen*    aber  warum  fand  er 
denn  nicht  für  gut»  in  einem  lokb»  Buche  eini^ 
lichtvolle  Abhandlungen  über  die  Org^fation  des 
Menfchenkörpers  vorangehen  ■  zu  laffen?    dann  er[t 
würden  die  mehreften  feiner  hier  gegebenen  Setsti* 
fchen  Regeln. aus  der  Verbindong  und  gegenleitig^ 
Wechfelwirkung  der  Organe   befter  verftandw  und 
beherziget  werden.  —     Neben  den  bdlem  Lehrbü- 
chern eines  Stuve ^.  Lehmann  und  CoOinlmfch  ift  die/es 
Such  in  der  That  fehr  entbehrii«fa,  and  doA  ent- 
behrlicher, wo  nicht  ear  etwas  foDderbr^  derRsth 
des  Vfs.  an  die  SchuUehrer,  feina£etracblun^%«( 
Anfange  der  Lehrflunden  laut  (!f)  vorlcfenxviMen, 

Halle,  in  d.  Waifenhausbuchk:  roter  B»fglww* 
Helfen  mit  feinen  Kindern ,  und  JErzaW»ngen  m  fö- 
nen ehemaligen  Reifen ,  zur  Kenrftnib  der  Natur, 
der  Kunft  und  des  Menfchenlebens.  Ein  nüm»- 
ches  Unterhaltungsbuch  filr  die  Jngend,  voßfc 
IT.  Mundt,  Feldiired.  des  Dragooerr«^  v.Inw? 
2wei/te  Sammlung,   Eine  Reife  durch  Sdi/eüw 
enthal  ten d.    Erfle  Abtheü.  1804.  IV  u.  jäS.  % 
Eben  fo  lehrreich  und  anziehend t  wie  (fi^^' 
{lioct.  Nr.  2ÖI.  angezeigte)  Sammlung. '  D»*^'' 
welche  Hr.  M.  hier  zu  befchreiben  anfiflgt,  ^ 
er  felbft  im  J.  igoi.  durch  Niederfchlefien.  ^^x 


yon  den  auf  feiner  Reife  angetroffenen  Aaftab«  ^ 
Befchäftigungen  VeranlafTudg,  technologifdieöJ»»;; 
ftorifclie  Belehrungen ,  welche  fich  auf  die  er^ 
Gegenftände  beziehen,  gehörigen  Orts  einzfl^'f^ 
als:  über  ßereitune  des  Glafes,'  über  Potafcbeß»«^'' 
rey,  Seidenbau,  Bleichen  u.  f.  w.  Die  häuBg  ^^ 
ftreuten  Reflexionen  und  moralifchen  Raifonneiß«»^ 
fcbeinen  zwar  hie  und  da  herbeygezogen  zu  fey^*»  ^  * 
dcffen  verfteht  doch  Hr.  M.  die  Kunß,  imm^  ^^^ 
Nützliches  oder  Gefälliges  zu  lagen^ 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Wiw  9  b.  Binz :  Engeiberti  '^KlüpfeU  Ausuftiniani, 
Theologiae  Doctnris  ejusdemque  rrofefToris 
publ.  ord.  in  Uniyerfitate  Friburgeafi »  ItjflitutiO" 
nes  Ifieoh^ae  dogmaticae  in  $ifum  auditorum  fecundis 
euris  emendatae.  P.  L  i8o3.  508  S.  P.  IL  1803. 
SSI  S;  8. 

Die  a;yfe  Ausgabe  diefcs  Werks  ift  im"J.  1789.  er- 
fcliienen.  In  der  zweiften  fiiid  zwar,  wie  (ich 
rermuthen  liefs,  die  Grundfätze  diefelbigen  geblie- 
ben ,  es  ift  aber  Manches  weggerchnitten ,  una  Man- 
ches hinzugefetzt.  Den  Beweuen  fuehte  der  V£  hier 
und  da  mehr  Stärke  zu  geb«n.  Uie  Schriftftellen  find 
jetzt  faft  überall  ihrer  gifnzen  Länge  nach  angeführt 
Dem  Stile«  welcher  fchon  vorher  viel  Klarheit  hatte, 
hat'  der  Vf.  noch  einen  höheren  Grad  derfelben  zu 
geben  gefacht. 

Das  Werk  enthält  neben  der  Dögmatik  auch  Po* 
Jemik  undGefchichte,  wenigftens  Literaturgefchichte 
der  Dogmen.  Ueber  die  Streitigkeiten  der  Schola* 
ftiker  verbreitet  fich  der  Vf.  in  manchen  Stellen  be- 
fonders  ausführlich.  Hey  jedem  Dogma  fucht  er 
auch  defien  praktifchen  Nutzen  ins,  Licnt  zu  fetzen« 
Der  lateinifcne  Stil  ift  weder  zu  künftlich  und  ge- 
fchmückt,'noch  aucb  trocken  und  barbarifch,  we- 
der weitfchweifig ,  noch  zu  kurz  und  dunkel,  er  ift 
im  Ganzen  weit  beffer ,  als  m^n  ihn  in  deb  dogmati- 
fchen  Syltemen  rdmifch  -  katholifcher  Theologen  zu 
lefen  gewohnt  ift. 

Der  Vf.  hat  fich  vorgefetzt,  weder  gewiffe  und 
ausgemachte  und  durch  die  übereinftimraende  Tra- 
dition verflogener  Zeiten  beftätjgte  Lehren  des  Chri- 
ftenthums  zu  untergraben  und  wegzuräumen,  noch 
auch  die  neuen  Aumlärungen  in  Kirchengefciiichte, 
Philologie  und  Kritik  zu  verfchmähen.  Wenn  man 
das  Werk  felbft  Heft,  fo  findet  man,  dafs  er  keine 
einzige  unterfcheidende  Lehre  feiner  Kirche  aufgiebt, 
und  dafs  die  Benutzung  der  neuen  Auf  klärungen  in 
ilen  theolo^ifchen  Wmenfchaften  fich  darauf  ein- 
rchränkt,.tn  Nebenfachen  anderer  Meynung  zu  feyn, 
ils  die  gemeine  Claffe  Kathplifcher  ueiftlichen  und 
Layen ,  und  es  auch  wohl  felbft  zu  verfuchefS ,  dem 
alten  Dogma  durch  die  neuen  Entdeckungen  eine 
neue  Stütze  zu  geben.  Aber  auch  felbft  in  Neben- 
fachen  ift  der  Georauch,  welchen  er  von  diefen  Ent- 
rfeckungen  macht,  meift  nur  halb  und  nicht  confe- 
uent,  So  fieht  er  Chriftum  in  manchen  Stellen  des 
._.  T.  nicht«  wo  ihn  noch  viele  andere  fehen,  aber 
x  findet  doch  noch  in  fo  vielen  Stellen  ganz  eigent- 
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liehe  Weiflagungen  auf  ihn ,  und  föhrt  die  Kette  der- 
felben fo  zuTammenhängend  von  der  Urwelt  bis  auf 
ihn  felbft  herunter,  da(s  er  mit  demfelbigen  Rechte 
auch  die  übrigen  noch  hätte  dazu  nehmen  können. 
Er  vertheidiget  übrigens  fein  Syftem  überhaupt  mit 
Anftand  und  ohne  Verungiimpfiingen.  Die  Gefin- 
nung,  welche  fich  in  folgender  Sti  Ile  ausdrückt,  ift 
lobenswürdig :  Ita  in  ajferendis  vindicandisque  Coeifßittm 
viritattMt  documentis  tAi^e  verfati  fumns  ^  ut  ab  inferendis 
injurüs  ejfemus  procul,  memores  -earitatiSj  quae  euangeHij 
qmd  profitemurtgeminus  eß  praecipuusque  character.  In 
eofane^  auanqrtam  dqgmatis  dijfentiamus  9  confentimus  bo- 
nis  omnimtSy  rotf,  nihU  ejfe  pace  et  concordia  amabiliusj 
eoque  ejfe  fiimma  animi  contewtione  afifirandum,  utfratres 
aberrantiSy  quibns  poJJumuSj  modis  adjuoemust  et  fincera 
diteetionsj  ßne  qua  nemo  Deo  piacere  poteß^  benevotoque  af* 
fectu  eompkctamur*  Wenn  auch  aas  letzte  einem  de* 
müthigeriden 'Mitleiden  ge^en  Andersglaubende  ähn- 
lich fieht,  fo  kann  doch  m  der  ^hat  der,  welche 
einmal  eine  gewiffe  religiöfe  Ueberzeugung  hat ,  keine 
beffere  Gefinnung  haben,  als  die.  Andersdenkende 
von  ihrem  Irrthum  durch  fanfte  Mittel  abzuführen. 

Von  proteftantifcher  Polemik  wider  diefe  rd- 
mifch  -  katholifche  Dogmaök  Icann  hier  nicht  die 
Rede  feyn ,  eher  möchten  wir  manche  proteftantifche 
Theologen ,  welche  diefe  Dögmatik  nicht  recht  ver-  • 
ftehen  und  auf  mancherley  Weife  roifsdeuten,  auf  ge- 
wiffe Stellen  diefes  Werks  auimerkfam  machen.  Je- 
doch auch  diefes  würde  eine  zu  grofse  Weitläufigkeit 
erfordern,  und  wir  muffen  es  in  fo  fern  bey  diefem 
allgemeinen  Winke  bewenden  lafTen.  Paffender  wird 
es  feyn,  bey  einigen  Stellen  zu  verweilen,  wo  der 
Vf.  entweder  vom txewöhnlichen abweicht,  oder  das 
Alte  mit  neuen  Gründen  und  Wendungen  verthei- 
diget.  Von  der  Lefung  der  heil«  Schrift  behauptet 
er,  fie  dürfe  niemand  verboten  werden,  weil  i)  diefe 
Bücher  urfprünglich  in  der  Landesfprache  derjeni- 
gen, für  welche  fie  beftimmt  gewefen,  in  der  Ab- 
ucbt  gefchrieben  worden  feyen ,  damit  fie  von  ihnen 

frelefen  und  verftanden  würden ;  2)  gleichwie  ur- 
prünglich  die  Prppheten  und  Apoftel  das  Wort  Got- 
tes für  jedermann  verkündiget  nahen ,  fo  darf  auch 
niemand  von  der  Lefung  des  gefchriebenen  Worts 
Gottes  ausgefchlöffen  werden ;  3)  weil  die  Schrift  die 
Norm  des  Glaubens  und  des  Lebens  ift,  welche  jeder- 
mann kennen  und  befolgen  mufs ;  4^  weil  die  Apoftel 
ihre  Briefe  nicht  blofs  an  die  Bifctiöfe  und  andere 
Geiftliche,  fondern  an  ganze  Gemeinen  flberfchrie- 
ben  haben ;  s)  ^^^1  Jefus  feine  Zuhörer,  ohne  einen 
Unterfchied  zwifchen  den  Perfonen  zu  machen ,  er- 
mahnt, in  der  Schrift  zu  forfiken;  6)  weil  die  Apoftel  . 
Hhhh  die 
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die  Lefüng  der  Schrift  to  den  BerSem  nicht  mifsbil- 
Hget  haben,  Ap.  Gefch.  17,  11.  7)  die  Kirchenväter, 
hefonders  Otryjoflomus  und  Hieronymus ,  allen  Chriften 
die  Lefung  der  Schrift  nicht  genng  empfehlen  kön- 
nen, Pt  I.  $.  41.  Wider  verfchiedene  oiefer  Gründe 
möchten  wohl  die  Vertheidiger  des  Verbots  oder  der 
EinTchränkung  der  Lefung  der  Bibel  Manches  mit 
Grund  einwenden  können.  Der  Vf.  fetzt  noch  hinzu, 
es  fiy  niemals  ein^Decret  der  allgemeinem  Kirche  ergangen^ 
wodDrch  den  Layen  das  Lefen  der  Schrift  unterlagt 
worden  fey:  denn  Reg,  IV,  im  Index  libror.  vnAibitar,, 
wel<^her  dem  IVidentinifchm  ConciUwn  ansenätigt  ift, 
gebiete  zwar,  man  folle  die  LeCung  der  Schrift  den- 

ienigen  nicht  geftatten,  für  welche  ue  gefährlich  feyn 
cönne,  und  me  diefer  Kegel  bey gefügte  Anmerkung 
nehme  zwar  den  Layen  cü^  Freyneit,  eine  Bibel  zu 
haben  und  zu  lefen ,  ganz ;  allein  jeaier  Index  und  die 
demfelben  voranftehenden  Regeln  machen  keinen 
Thdil  der  Decrete  des  Conciliums  zu  Trideni  aus ,  fon- 
dern feyen  erft  nach  Endigung  deffelben  verfaCst  und 
durch  eine  Bulle  Fm  /^  1564*  gebilliget  worden, 
die  Anmerkung  aber  fehle  fogar  in  den  altern  Aus- 

Saben  des  Conciliums.      Einige  Päpfte  hätten  zwar 
as  Bibellefen  verboten  oder  eingefchi^kt,  aber^in 
vielen  Provinzen  waren  ihre  Verbote  nicht  angenom- 
men und  befolgt,    und  auch  Bibelüberfetzungen  in 
verCchiedei^en  Sprachen  in  der  katholifchen  Kirche 
herausgegeben  worden.    Man  kann  fchon  hieraus  ab- 
nehmen ,  wie  der  Vf.  über  das  Anfehen  der  Kirche  und 
des  Papfls  denkt.     Mit  Verwerfung  des  oberften  An- 
fehens  der  Vernunft,  des  innerii  moralifchen  Lichts, 
der  heil.  Schrift ,  welche  zu  diefem  Zwecke  zu  dun- 
kel und  unvpllftändig  fey,  erklärt  er  die  Kirche  für 
die  oberfte  untrügliche  Richterin  in  Glaubensfachen, 
für  die  Auslegeriu  und  Bewahrerin  der  heil.  Schrift 
und  Tradition.     Unter  der  Kirche  aber  verfteht  er 
ihre  geiftlichcn  Vorfteher  und  Lehrer,  und  beruft  fich 
darauf,"  dafs  die  Glaubensftreitlgkeiten  immer.  Und 
fchon  von  den  Apofteln ,    auf  Synoden  entfchieden 
worden  feyen.    Die  Untrüglichkeit  der  Kirche  in  die- 
fem Sinne  des  Worts  will  er  daraus  darthun,  weil  üe 
1  Tim.  J,  15.  eine  Säule  und  Feße  der  Wahrlteithzfke; 
weil  Jefus.  \'on  den  Lehrern  des  Cbriftentliunrs  fage: 
ÜW  euÄ  horti  hört  micky  Luc.  10,  16.    und:   ichoin 
betf  euch  alte  Tage  9  bis  an  der  U^elt  Ende^  Matth.  28,  20. 
weil  es  Eph.  4,  it.  14.  heifse:  Chriflus  machte  einige  zu 
Äp^eh,  einige  %u  Propheten  j  einige  zu  Evangetiflen,  ei- 
nige zu  Hirten  und  Lehrern  —  damit  wir  nicht  von  jedem 
U^inde  der  Lehre  umhergetrieben  werden;    weil  endlich 
die  Kirchenväter  ebeii  fo  geurtheilt  haben.  P.  I.  $.  64  ff. 
Uebngens  beftimmt  er  die  Sache  noch  näher  fo ,  dafs 
nur  die  auf  ökumenifchen  Synoden  verfamnielte  Kirche 
nicht  irren  könne.     Den  Begriff  einer  folchen  Syn- 
ode aber   beftimmt  er  fo:    Tfbbis  videiux  concilii  vere 
oecumenici  rcUio  potißmum  pender i  a  num^ro  eccleßaflico. 
rum  an^ßitumy  e  variis  regniSy  nationibusy  ecctyiis  CoU 
lectörum  y  qiii  fatis  ßnt  univerfae  docenti  ecclefiae  repraefen^ 
tmdae;  modo  dhfit  omnis  fufpicio  factionum  aut- 
üonfpirationum  impiarumy  omnibus  relicta  ßiffra- 
ghrum  libertate  ptenay    nejue  praetermißb,  uti  rei 


in  eontroverßam  adductae  grmüas  foftiäamik  y  diliiK 
examine^   itc^  ut  prude'ns  qmsque  et  crdimitia 
pojpt^  ejfe  comiiia  vere  ßeneraßa.   §.  76  f.    Giebt  e^ei:; 
fdlche  ökumenifche.öynode?    Und  wenn  es  treidie 
vdn- diefer  Art  giebt,   haben  ihre  untr^^cheü  Ans- 
fprüche  immer  übereingeftimmt  ?     Die  JJQtrüglicb' 
keit  des  Papfts  leugnjbt  der  Vf.  ganz  hefdmitsbf^L 
.  Den  Primat  unter  den  Bifchpfen  geftebt  er  ikc,  /^ 
doch  fb,  dafs  er  nur  hiftorifch  zeigt,  derW|if 
allgemein  als  der  Nachfolger  des  Apoftels  P^^i 
als  der  oberfte  Bifchof  anerkannt  wordeaF.UiA 
Die  unter  den  Proteftanten  gewöhnliche  Eiatbäa 
der  Glaubensartikel  in  fundamentale  vnd  nicktßiiimik 
wird  P.  L  J.  loi.  verworfen ,  und  zwar  deswwes, 
%yeil  aus  ihr  folgen  virürde,  dafs  Gatt  gewiffe  Cuo- 
bensartikel  umfonft  geoffenbart  habe^    und  da[s  er 
nicht  vollkommen  wahrhaftig  fev,  weil  diefe  Mey- 
nunc  neu  fey,  und  fowohl  der  Schrift,  in  welcher 
Glauoenseinheit  empfohten  werde,  sds  der  Tntdiüo& 
und  der  Praxis  der  alten  Kirche  widerfpreche.    Bey 
der  Lehre  von  der  Communicatio  idiomatum  ügt  der  VI , 
die  katholifchen  Theologen  pflegen  mit  großer  Ueber- 
einftimmung  den  Satz  zu  yertneicUgen:  Chrißus  als 
Menfch  muß  angebetet \werdm;  er  aber  halte  dafür,  dab 
fich  diefs  dem  Euttfchianifchin  Irrthom  und  der  Mer- 
nung  der  Lutheraner  nähere.    Dagegen  {ey  der  Saß 
wahr  und  rechtgläubig :  der  Menßi  Chrißus  «nJÜ  J^- 
betet  werden i  denn  er  habe  den  Sinn:  Gott,  dtrh^% 
welcher  menfcUiche  Natur  mit  fich  vereinisä  hat^  mi^^ 
gebetet  werden.     Wir  glauben  diefes  Werk  hinläDglkh 
charaktenfirt  zu  haben,,  und  fetzen  nur  noch  Izioza» 
dals  es  zwar  reichlich  mit  Literatur  verfebea,  diefe 
aber  nicht  bis  auf  die  neueften  Zeiten  tortg^&hrt  und 
in  Anfehtmg  der  proteftantifchen  Schriften  febr  wi- 
vollftändig  ift. 

H  O  M  I  L  E  Tlt 

WnrTKRTHUR,  b.  Steiner:  Chrißlt&t  M\§b^^ 
für  die  zartere §ugend.  Voll  GeorgOß^^  ^'^rrex 
amFrauenmünfter  in  Zürich  u.  Profclfor  (in  w 
chem  Fache  und  wo?)  1803.  XVI u.  aiaS.  W«^ 

Das  Büchlein  hat,  wie  der  Vf.  fich  erklärt,*" 
erften  Unterricht  im  Religiöfen  und  SitÜicbea  Jörn 
Zweck  ft  und  diefer  foU  anfangen ,  fo  bald  das  Iw 
lefen,  und  den  leichtejkn  Satz,  den  es  lieft,  veril*« 
kann,  alfo  für  Kinder  von  etwaßchshhreii]  al8Lö^ 
faden ,  glaubt  er ,  könne  feine  Schrift  bis  in  m  ver- 
lieh reifes  Alter  (?)  benutzt  werden,  in  Vertow'ö'J 
mit  mündlichem    Unterrichte,    der  fchleckttttfcS 
d«ibey  feyn  müffe,    um  das  kurze  auszudehm^  ^* 
insbefondere  durch  Beyfpiele  und  biblifche  GcfctoWc 
mehr  zu  entwickeln.     In  Anfehung  des  GebraocuS 
diefes   Religionsunterrichts   erinnert  der  Vfj  "J^ 
folle  doch  in  der  aVerkindlic^ien  Kinder^aAe  mi^  ^^ 
Kindern  reden ,  und  wiederholt  diefs  mit  befondem 
Nachdrucke.  (Wie  er  diefs^meynt,  wird  baldgö«?^ 
werden.^    Endlich  verfiebert  er ,  dafs  er  keincs^T«g^ 
geßiinet  (gefonnen)  fey,   die   chriftliche  Religion  ^^ 
mechanißren^  darum,  Aveil  er  ReHgignsunterricbt  ^^ 
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ScYioIe  nach  Peßatazzi^s  Methode  einführe;  dar- 

n  könne  ihm,  fagter,  kein  Gedanke  kommen,. 
veil  diefs  eben,  fo  unmöglich  fey,  als  ein  geiftiges 
iVcfen  in  Linien  einzufchliefscn ;  aber  er  halte  ddtür, 
js  fey  be£fer.,  fchon  im  zarten  Alter  der  Kinder  mit 
lern  Religionsunterxichte  anzufangen,  als  ihn  erft 
\xf  die  reifem  Jahre  zu  verfparen ;  und  durch  feine 
'chrift  glaubt  er  ihn  möglichlt  zu  vireinfacken. 

In  drey  Abfcbnitte  ilt  der  Unterricht  abgetheilt  r 
)  von  dem  lieben  Gott;  a)  von  ^efii  Chriflo ;  3)  von 
em  Verhalten  der  Menfehen.  Jgder  Abfchnitt  ift'in 
lehrere  numcrirte  Sätze  abgetheilt.  Die  mit  gröfse- 
er  Schrift  gedruckten  Hauptgedanken  follen  die  Kin- 
ler  auswendig  lernen;  einige  BibelfprQche  als  Be- 
oeife  (fo  Gott  wül  nicht  der  Sätze,  fondern  nur  dar 
SchriKmäfsigkeit  der  Sätze)  folgen;  Liederverfe  aus 
ItUert^  Lavatery  Klopflock,  und  verniutblich  dem  Vf. 
elbft,  befchliefsen  jeden  Abfchnitt.  U/n  zu  zeigen, 
vie  Hr.  G.  feiner  angefahrten  Erklärung,  die  nicht 
venig  erwarten  lä^t,  entfprochen  h^be,  hebt  Rec. 
iiniges  aus. 

„Vom  lieben  Gott,  a)  Wer  eine  Sache  macht, 
leifst  ihr  Urheber  und  Schopfer.  b)  Die  Menfehen 
cönnen  gar  viele  Dinge  machen,  c)  Die  Menfehen 
Lönnen  vieles  zum  Tneil  machen ,  aber^  nicht  alles, 
Tvas  dazu  nöthig  ift.     d)  Sehr  viele  Dinge  können 


'kaift  er  auf  die  Erden,  um  unfer  Freund  und  Bi*uder 
zu  werden. "    (  Wie  gemein ! ) 

Am  Schiulfe  der  Schrift  findet  fich  noch  folgende 
Anrede  an  die  Kinder,  vermuthlich  als  Mufter  der 
aUerkindlichflefi  Kindeffprache,  in  der  man  mit  den  Kin« 
dem  reden  foll  t  ^Liebe  Kinder !  Am  SchlufTe  diefes 
Büchleins,  in  dem  Ihr  fo  manchen  Ausfpruch  des gU' 
im  lieben  Herrn  ^ejus  auswendig  gelernt  habet, 'will 
ich  Euch  noch  etwas  von  Ihm  erzähl«^.  Er  ^latte  die 
Kinder  gar  herzlich  lieb,  und  das  fahen  sichrere  Müt- 
ter ganz  woktj  und  wünlchten  darum.  Ihm  ihre  Kin* 
der  zuzuführen;  «denn  fie  dachten:  Er  werde  ihnea 

Sewifs  Gutes  wünfchen,  und  was  Er  ihnen  tvilnfdie^ 
as  werde  wahr  (auch  ohne  der  Kinder  Zuthuri?); 
da  raüffe  es  ihren  Kiadern  reckt  gut 'gehen,  und  es 
muffe  fie  ihr  Lebenlang  freuen ,  den  guten ^  lieben  Mann 
gefehen  zu  haben.  Da  kamen  dfnn  die  Mütter,'  führ- 
ten ihre  fünder  ^n  der  Hand ,  und  trugen  fie  auf  den 
A^nen  zu  Jefus  hin.  Aber  die  Jünger,  die  Männer, 
die .  immer  bey  ihm  waren ,  meynten ,  Jefus  hätte 
keine  Zeit,  fich  mit  fo  kleinen  Kindern  abzugeben, 
und  wiefen  die  Mütter  unfreundlich  ab.  Das^tTahe 
und  hörte  Jefus ,  und  wurde  recht  unwillig  darüber, 
und  fprach :  LafTet  u.  f.  f.  Da  kamen  denn  die  Müttev 
freudig  u.  f.  f.  So  lieb  hat  Er  die  Kinder.  Erjihat 
auch  Euch  lieb,  herzlich  lieb.    Denket  nur  rechtlloft 


lie  Menfehen  nic^ht  machen,    e)  Wir  fehen  den  Ur-  ,, daran.    Gevnfs  dachten  jene  Kinder  auch  oft  daran, 


cieber  einer  Sache  nicht  immer,  f )  Die  Blume  und 
der  Baum  hat  (haben)  auch  einen  ochöpfer.  &)  Die 
ganze  Natvir  hat  einen  Schöpfer,  h)  Der  MenTdi  hat 
einen  Urheber  oder  Schöpfer,  i)  Der  Schöpfer  der 
Wenfchen  und  aller  Dlnee  heifst  Gott.  1  B.  Mof.  i,  i. 
A.p.  Gefoh.  17,  24.  k)  Gott  kann  viel  mehr  als  ein 
Menfch ;  Gott  hat  die  ganze  Natur  erfchaffen ;  Gott 
lat  den  Menfehen  erfchaffen ;  Gott  ift  febr  mächtig 
lind  gut.  Pf.  115,  3.  I  B.  Mof.  17,  I.  Luc.  i,  37.  Hiob 
5,  4.  Malach.  n,  la  u.  f.  f. " 

„Vpn  ^efu  Chfifio.  a )  Der  hefte  Menfch ,  der  je- 
mals lebte,  ift  Jeuis  Chriftus.  Luc  24,  19.  i  Petr.  2, 
20.  21.  b)  Jefus  wurde  von  dem  lieben  Qott  felbft  zu 
den  Menfehen  gefendet  (Was  denken  aber  kleine 
Kinder  bey  der  Sendung  Jetn?)  Luc.  2,  10.  11.  Ap. 
Qefch.  4,  12.  c)  Jefus  war,  ehe  er  Menfch  wurde, 
bey  dem  lieben  Gott.  Joh..  8*  42.  16,  27.  28.  17,  5. 
1)  Jefus  nannte  den  lieben  Gott  immer  feinen  Vater; 
alfo  ift  Jefus  Gottes  Sohn.  Joh.  3,  16.  i  Joh.  4,  5.'' 
LJnd  fo  geht  er  noch  eine  Weile  nach  der  altcu  Weife 
'ort ;  doch  auch  diefs  nicht  immer  ohne  auffallende 
^fachJäfBgkeiten,  z.B.  Satz  35.:  «Jefus  verfihaffie  den 
Vlenfchen  Vergebung  ihrer  Sünden  von  Gott ;  darum 
nsii*  Jar-am?  ano  nicht  in  fo  fern  er  die  Menfehen 
^on  der  Sunde  felbfl  abzieht?)  heifst  er  ihr  Erlofer. " 

Von  den  Liederverfen,  welche  die  Kinder  eben« 
Falls  auswendig  lernen  folleq,  auch  eine  Probe,  fo 
wie  fie  beym  Auffchlagen  zuerft  in  das  Auge  fällt : 
(S.  38.)  nO  wie  uns  Gott,  der  befle  Vater,  liebt J 
Lobt  rrölüich  unfern  Gott,  der  alles  Gute  giebt !  Er 
fandte  von  des  Himmels  Thron  auf  Erde  nieder  fei- 
len Sohn.  O  wie  uns  Jefus  Chriftus  liebt,  durch 
len  ims  Gott  das  Allerbefte  giebt!    Vom  Himmel 


wie  freundlich  Jefus,  und  wurden  pben  um  deswillen 
defto  folgfamer  und  beffer.     O  wenn  Ihr  viel  an  den 

Eten  Herrn  ^ßiS  denket ,  und  das ,  was  Ihr  in  die* 
n  Büchlein  left,  nicht  nur  gern  auswendig  iemt,  fon- 
dern auch  ^erne  thut ,  fo  werdet  Ihr  eewifs  dem  Herrn 
eben  fo  lieo ,  wie  Ihm  jene  Kinder  aeb  waren.  Und 
das  macht  froh  und  glücklich,  wenn  mati  weifs: '  Je-, 
fus  Chriftus  liebet  uns. " 

Nach  diefen  angeführten  Proben  Avird  der  Lefer' 
das  Urtheil  gerecht  finden ,  daß  diefs  Werkchen  uiu 
bedeutend  ky,  und  dafs  es  beffer  ungedrti(ki  geblieben, 
wäre,  indem  es  den  Kindern  nichts  deutlicher  macht, 
als  es  ihnen  durch  andre ,  ältere  Bücher  diefes  Fachs 
wird,  hinter  wilchen  es  zum  Theil  weit  zurück- 
ft^ht.  Sollte  jemand  das  Bedürfnifs  eines  neuen  Re- 
lifiionsunterrichts  für  ganz  kleine  y  fecksßkrige  Kinder 
fünlen ,  fo  ftimmt  Rec.  wenigftens  in  den^ Wunfeh  des 
Vfs.  (Vorrede  S.  XVI.)  ein,  ^dafs  befifi  Arbeiten 
in  diefem  Fache  die  feinige  bald  entbehrlich  machen 
mögen;"  nur  weicht  er  darin  von  dem  Vf.  ab,  dafs 
er  nicht  glaubt,  dafs  die  feinige  bis  dahin  die  befle 
fey.  Schon  der  tändelnde,  ammenhaft- frömmelnde 
Ton  widcrfteht  dem  Lefer. 

ffUGENDSCHRlFTEN. 

Altoiva  9  b.  Hammerich :  (^i^ttofr  Stillens  ErzäUungS' 
buch,  oder  kleine  Bibliothek  für  kleine  Kinder, 
die  das  Lefen  angefangen  haben  und  fich  gern  et- 
was erzählen  lauen;  von^.  GlcUz.  Drittes  Band'- 
eben.   1803.  VI  u.  274  S.  8- 

Die  zwey  erflen  Bändchen  find  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  221. 
angezeigt  worden.    Die  erfteo  Auffätze  diefes  dritten 

Bänd- 
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BändclienS5  welche  meifteotheils  aus  KinJerersähltin- 
gen ,  auch  einigen  Notizen  von  bek^nten  Vielfreffern, 
aus  Fabein  u.  £  w.  beftehen ,  mochten  ihrem  Zweck 
entfpreöben ,  wenn  man  ficb  di^  kleinen  Lefer  nicht 
gar  zu  klein  denkt    Aber  der  Stoff  in  dem  letzten. 


gröCsem  Theile  diefes  BntAiS  y  welcher  Fnga« 
aus  einer  Reifebefchreibung ,  aus  Ulyfies  Leba  t. 
von  Troja*s  Zerftörung  enäält,  beweift  mirzodeD 
Hch,  dais  es  dem -Vf.  an  Sto£f,za  fehlen  an&jt 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


RcCRTSGSLAH&THEiT.     Stuttgart,  b.  Löflund !    Vcher  diu 
Afiendentenfolge    nach    Longobardifchem    Lehenrechte.       Von 
Heirtr.  Imnian,  Klupfel ,  Bürgerin  elfter  zu  Stuttgart ,  des  ehur- 
fürrtlichen  Hofgeriohu.und  des  landfchafdichen  engern  Aus- 
rchulles  AfTelTor.  1S04.  87  S.  8.    (8  gr.)  —    Unter  den  rielen 
Schriften ,  die  in  neo^rn  Zeiten  bey  Gelegenheit  des  GrSflich 
PCicklerfchen  Succefdensfalls  über  die  Afcendentenfulge  in  Le» 
hen  erfchiisnen  find,  behaaptet  die  gegenvrSrtige   einen  vor- 
aetlgUchen  Platai.    Ihr  Vf.  fcblie£st  fich ,  wie  es  Fcheint,   oime 
die  Abficht,  für  die  dabey  intereffirte  Partey  zu  fchreiben,  — 
an  die  Verth eidiger  der  Afcendenten folge  an.    Er  fängt  damit 
an,  dafs  er  auf  eine ,  wie  wir  glauben,   völlig  befriedigende 
Weife  zeigt,  der  Feudift  habe  in  der  Stelle  11.  F.  50.  da,  vre 
er  die  Afcendenten  von  der  Lehnsfolge  ausfchUefst,  Hofs  Mann- 
l^hen  im  Sinne  gehabt,  in  dem  Texte  IL  F.  84*  hingegen  in 
dem  natürlichen  Erbgange  bey  Mannlehen  einen  Grund  zur 
Ausfchliefsung  der  Afcendenten  für  folche  Falle  gefanden,  in 
welchen  nach  einer  hervorgebrachten  Verbindung  di^r  Uraftan- 
de  Afcendentenfolge   möglich    wäre.      Da   nun   diefe  beiden 
Lehntexte  nichts  gegen  die  Erbfolge  der  Afcendenten  in  Wei- 
berlelien  beweif en ,  andere  Texte  hingegen  fenuneam  pralem 
Überhaupt,   und  eben  damit  auch  die  Afcendenten  zur  Lehns* 
folge  rufen ,  fo  miiffe  man ,  raeynt  der  Vf, ,  dem  Feudiften  die 
Abacht  zufchreiben,  es  diefsFalls  bey  der  Allodial  •  Erbfolge 
entweder  des  longobardifchen ,  odisr ,  was  dem  Vf.  wahrfchein- 
libh er  vorkommt,  des  römifoh -bürgerlichen  Rechts  bewenden 
zu  laffen.     Dabev  unterläfst  auch  der  Vf.  nicht,  den  Einwür- 
fen zu  besegnen,  die  feiner  Theorie  entgegengefetzt  werden 
können.     Unter  diefen  ilt  Weni^ftens  einer,   deffen  verfuchte 
Widerlegung  nicht  ganz  fo  beichaffen  ift,   dafs  alle   Zweifel 
dadurch  gehoben  werden.    Zwar  dürfte  vielleicht  auch  noch 
einer  von  den  übrigen  ein  gröfseres  Gewicht  haben,   als  ihm 
in  der  vorliegenden  Schrift  bey|;elegt  wird.     Einem  uneigent- 
lichen Lehen  kommen  bekanntlich  alle  rechtliche  Beftimmun- 
§en  eigentlicher  Lehen  zu ,  fo  weit  diefelbe  nicht  gerade  mit 
em,  vt^s  das  Lehen  zn  einem  unei^entlichen  macnt,   unver- 
einbar find.     Nun  kann  man  doch  nicht  fagen,  dafs  die  Aus» 
fchliefsung  Att  Afcendenten  mit  dem. .unterfcheid enden  Cha- 
rakter eines  Weiberlehens  nicht  beftehen  könne.     Und  wenn 
ein  Lehen  darin  von  der  Regel  abweicht,   dafs  es  Weibsperfo- 
nen  zi«r  Lehnsfolge  zuläfst,  fo  folgt  nicht,  dafs  daffelbe  aucli 
'  noch  einer  andern  Abweichung  von  der  Regel,  der  Afcenden- 
tenfolge nd'mlich,  ftatt geben  muffe.    Doch  wir  wollen  zu  dem 
Einwurfe  flbiirgehen,  der  in  unfern  Augen  der  erheblichfte, 
und  durch  das,  was  Aex  Vf.  (.  30.  dagegen  erinnert  bat, 'wohl 
nicht' völlig  befeicigt  worden  ift.    Er  ift  von  der  Befchaffenheit 
der   fog^nannten  Linealfolge   hergenommen.      Erkennt  'man 
diefe  mit  oder  ohne  Vorzne  des  Grads  für  die  gemeinrechtliche 
Lehnsfolge  an ,  Za  lafst  ficn  nicht  einfehen,  wie  ein  Afcendent 
als  folcTiet  zur  Lehnsfol^e  gelangen  kann.    Nach  den  aner- 
kannten Begriffen  von  Lmienrecht^und  Lineal -Ordnung  ver- 
erbt jeder  das  Lehen  oder  den  Theil  deffelben,   der  ihm  zu- 
fällt, vorzues weife  auf  feine  Nachkommenfchaft  oder  die  Li- 
nie ,  deren  Stifter  er  ift.     Und  das  Lehen ,  das   er  auf  diefe 
Art  bey  feiner  Linie  in  Erbgang  gebracht  hfit,  kann  nicht  in 
eine  andere  Linie  übergehen,   fo  lange  von  der  feinigen  noch 
ein  lehnsfShieer  Nachkomme  vorhanden  ift.    Ift  mit  dem  letz- 
ten Befitzer  die  Linie  erlofchen,   fo  geht  man  auf  die  Linie 
deffen  zurück ,  durch  den  das  Lehen  zunachft  auf  den  letzt* 
verftorbenen  vererbt  worden  ift.    Fehlt  es  auch  in  diefer  an 
einem  Ichnsfahigen.  Nachkommen ,  fo  fteigt  man  fo  lange  zu 


höhern  Linien  auf,  bis  man  auf  einen  Linienftiftcritifee 
dem  noch  lehnsfäh\|^e  Defcendenz  abri^  ift.     Von  ifvtvt- 
deu  dann  alle,  oiter  mehrere,    qü^t  nur  einer  laiLe^^'? 
ee^fen*    Wenn  alfo  von  Beerb'ung  einer  ohneDefccadeai'* 
Itorbenen  Tochter  die  Hed^ift»   aiif  welche  von  ihrer  Mcr 
ein  Lehen  einer  Familie ,  zu   welcher  auch  der  Vater  p^» 
▼ererbt  worden  ift;  fo  bleibt  das  Leben  in  der  Linie  der^iU 
ter,   oder,  wepn  diefe  ebenfalls   erlefchen  ift,  i«  der  h^ 
eines  mütterlichen  Afcendenten  yfom  zweyten^örade  o.  f^Wi 
bis  eine  Linie  erfcheint,  .in  der  uocii  ein  Nachkommt  VArt\ic- 
den  ift.     Gelangt  ^u£  diefe  Art  dj^B  Lehen  an  den  Vater,  to 
erhalt  er  es  ,  als  Glied  der* Linie,  Aui  die  nan  da»  Le/ien  über- 
geht, als  Nachkomme  des  Sti&ers  derttlhen,  nicht  aber  in  in 
Eigenfeh aft  einet  Afcendenten«    Denn  aJs  folcher  ift  er  weder 
in  der  mutterlichen  Linie  feiner  Tochter,  noch  in  irgend  «• 
ner  Linie  eines  mütterlicfaen  Afcendenten  derfelben.     Doch 
der  Vf.  wird  uns  diefe  ganze  Scblulsrcihe  zugeben.     Er  zieht 
gar  nicht  in  Abrede,  dafs  der  Vater  mit  der  LineaUolge  nie 
zum  Ziele  kommen  würde.    Er  ili  weit  entfernt,  der  unge- 
reimten Behauptung  beyzutreten,  dafs  der  Vater,  als  folcJier, 
in  der  mütterlichen  Linie  feines  Kindes  fich  befinde.    £'^ 
wirft  auch  die  Linealfolge  in  Lehen  nicht.  .  Aber  er  fehricö 
diefelbe  auf  die  Succelhon  der  entferntem  CoUatcraleo  «ia. 
Er  nimmt  an,   dafs  nach  dem  S'mne  der  Gefette  dtxMctn- 
^ent,  welcher  mit  feinem  Üefcendenten ,  dem  letzten  UW 
befitzer,   zugleich  vom  erften  Erwerber  abftammt,  in  feiner 
Afcendenten  -EigQnfchaft  zur  Erbfolge  einmal  ftir  berufen  ip 
^achten  fey,  und  glaubt,   dafs  diefe  Eigenfdiaft  eine  eijjeo«, 
'den  Collateralen  vorgehende  Succeffions-CIiffc,  in  wekba 
etwa  auch  Gefchwifter  und  ihre  Rinder  concmriren  köany, 
begründe.      Wir  wollen  nun  nicht  einwenden*  difs  iafdtefe 
Art  Verwirrung  und  Inconfiftenz  in  dAilehDiMfefyftem  kom* 
men  wurde.     Es  würde  von  dem  Zuftlle  abhängen,  welche 
ven  zweyen ,   in  ihren  Principien  und  RcWutftn  hodalt  vei- 
fchtedenen  Erbfolgearten,  ob  die  reine GtiiaaÜo^e  tos  jo* 
mifchen  Rechts  oder  die  Lineälfolge,    bey  «"^««^^V^ni 
tig  2ur  Anwendung  kommen  dürfte,     ßeym  nÄioUcSaen  ttWaU 
würde,  fobald  Gefchwifter  und  dertn  Kinder  mit  dem  Alcea- 
deuten  concurrirten  ,  die  Succeffion  tbeiU  in  d«  ü*^*  J'"* 
ben .  theils  in  eine  andere  überfpringcn.    Wir  voUen  }eäocfi 
keine  diefer  J^olgen  in  Anfchlag  bringen.    Denn  wenn  es  ff 
mal  mit  dem  Grundfatze  feine  Richtiskeit  hdtts,  lo  <|<!^'^ 
daraus  entftehen,   was  da  wollte.     Allein  .da  ^i*^"'*5j' 
ihrer  Natur  nach  fich  über  die  ganze  Defcendenz  dei  co» 
Erwerbers  fowohl  als  eines  jeden  I^ebnserben  eTfureclki.  «* 
da  fi^  dem  IJebergang€  des  Lehens  aus  einer  Linie  in  Q»' '"' 
dere,  und  zwar  in  die  des  nachften  gemeinfamenSuoiflif<^^ 
ohnaRückficht  auf  die  Nähe  des  Grads  ,   nur  dann  ^^i^ 
wenn  es  in  elfterer  an  einem  lehnsfahigen  Nachkoiooa'f^'^ 
fo  müfsten  wohl  die  Gefetze  der  Afcendentcnfolg«  ^^rf^, 
lehen  ganz  beftimmt  das  Woft  reden,  wenn  man  GciiiöW- 
rechtigt  halten  wollte ,   den  Afcendenten  zu  Liebe  ösi  ^ 
nähme  von  jener  durchgreifenden  Kegel  zu  niacbea.  p^^ 
nun  die  Gefetze,   wenn  man  auch  nicht  annehmen  ^^\^ 
fie  fich  gegen  die  Afcendentenfolge  überhaupt  erkUreo.  »^ 
wenigftens  auch  nicht  beftimmt  i^r  diefelbe  erUarenJo^^' 
fein  wir,  ob  ein  hinlänglicher  Grund  vorhanden  iftt  iW^^' 
griffen  von  Lineal  -  Ordnung  zuwider  aas  denAfcendentiB*^^ 
eigne  Succeffions-Claffe  zq  bilden.      Wir  gefteben  übR|«^ 
dem  V£  zu ,  dafs  er  eine,  in  unfern  Augen  nicht  baltbirc,  HjfB' 
thefe  beffer  vertheidigt  hat,  als  die  meiften  feiner Vorgii'l*' 


»«7 


Niiffi.  Cty% 


iti 


■^■■■dh 


^^ 


i^i^M.^ 


•*«w** 


ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


watmi^mmm^ 


MHMft 


FrBytags\    den  2i.  September  1804. 

i*i^iiM«iiiMMtHriMiiiilMrtHMMi«iiiilMlftMaMilM«MiiM^Mafa«^ 


•j' 


^1^ 


GOTTESGELAHRTBEIT. 

Hamburg,  b.  Perthes :  Die  fFahrheit  un4  GoiÜidiiia 
der  chriflUchen  Religion  3  in  der  Kürze  dargeßettt.  1803. 
6  Bog,  8. 

Eine  kleine  uod  deswegen  leicht  aberfehene  Schliff 
wo¥on  uns  auch  bisher  noch  keine  Anzeige  vor- 
gekommen ift,    aber  wegen  der  darin  zulanunenge^ 
oräfigtea  reichhaltigen  Kenntniffe»  fo  WJe  wegen  des 
Fleilses  und  der  Bedachtfamkeit»  mit  der  fie  ab^e- 
^aSst  iitf  werth,  mehr  hervorgezogen  zu  werden.  We 
Feh  eint  hauptßchlich ,  wie  der  Vf.  auch  zu  yferftehcft 
jiebt,  zu  akademifchenVorlefungen  beftimmt,  ifvozu 
le«.  wenn  der  Docent  danach  ift,  fehr  dienlich  feyn 
f^ann ;  und  deswegtn  darf  man  diefen  wenigen  Bdfl«n 
(licht  vor  werfen » .3afs  darin  viele  ,  felbft  wichtige,  Sa- 
chen faft  nur  angedeutet  find ;  der  Vf.  macht  ohne- 
hin Hoffnung 9  „einzelne  Theile,  in  denen  befonder^ 
gewide  eigenthümlicbe  Anflehten  vorkommen,,  aus 
einem  gröCsern  Werke. bekannt  zu  machen."     Wir 
fehea  c^ber  nicht  wohl  ab,  wie  er.  es  auch  für  die» 
ivelche  nicht  Theologen  find,,  beftimmt  haben  konne^^ 
lenen  hier  „faft  alles  verftfindlich  £^n  würde ,  da  er 
tine  theologifche  und  philofophifche"  KunAfprache  zu 
rermeiden  gefucht  habe;'*  denn  z.B.  um  es  zu  verfte- 
nen ,  und  was  gewifs  des  Vfs.  Wunfeh  ift,  überzeugt 
zvi  werden ,  ift  unumgänglich  nöthig ,  dafs  fie  die  hier 
vorkommenden  Sachen ,    und  befonders  die  neuem 
ZweiM ,  denen  hier  foU  entgegengearbeitet  werdei), 
und  de^nBeurtheilung,  aus  andern  grofsern  Schriften 
vorher  fdfion  kennen  gelernt  haben ,  indefs  fie  diefe 
kleine  Schrift  niu-  zur  Wiederholung  vermittelt  einer 
kurzen  Üeberfidrt  brauched  werden.^-  Dtf  Vf.  fchrSnkt 
ich  nur  atff  die  Religion  Jefa  ein ,  \nd  zwaf  bc^onr 
iers  in  .fo  fem  diefe  eine  eigene  Religion  und  in  dei| 
Schriften  des  nenen  Teftaments  gegründet  ift;   fetzt 
tllb,  wie  er  fagt,  die  Satze  der  natürlichen  Religion, 
ils  fchon  erwiefen ,  und  fdbft  die  Denkbarkeit  einer 
lähern  Religionsoffenlt^rung  voraus ,  welche  in  det 
latörlichen  Theologie  gezeigt  werden  inüffe ,  auch, 
vie  wir  fehen ,  fchon  Kenntnifs  der  Gefchiehte  des 
teu  -  teftamentlichen  Kanons.    Sein  Zweck  ift ,  die 
W'ahrheit  und  Göttlichkeit  der  Religion  Jefu  a^ner- 
cannt  zu  fehen ,   und  die  Lefer  von  den  drey  Haupt* 
)unkten  zu  überzeugen:    i)  das  fchon  zu  jefu  Zeit 
fott  der  Vernunft  Erkannte,  welches  er  in  fedneLelure 
Ulf  nahm,  erhalte,  durch  diefe,  göttliche  Beftötigungj 
\)  das  damals  von  ihr  noch  nicht  Erkannte,  welches 
ie  aber  jetzt  nach  inner n^  Gründen  als  richtig  «rken-r 
en  könne ,  zeige  fioh  in  Jefu  Le^n  als  «tMis  von 
A.  jL  Z.  igo4.    üfil^Ur  Sand. 


Gott  Mitgethefltes ;  und  3)  das  in  Jefti  Lehr^  rfdset 
dem  Gebiete  der  Vernunft  Liemnde,  delTen  Mitthei- 
lung die  Vernunft  gar  wohl  als  zweckmässig  und 
heilfam  einfehea  könne ,  erfoheine  als  von  Gott  mit- 
getheilt,  aus  de^  äufserlichen ,  in  Jefu  Charakter 
,und  aülserordentlichen  Tbatfacben  liegenden ,  Beglau- 
bigung als  eines  göttlichen  Gefendten.  Er  fucht  da- 
,hcr  im  erßen  Abfchmtte  feiaev  Schrift  die  Glaubwüj*. 
digkeit  der  neuteftamenflichen  Schriftfteller  darzu- 
thun,  kn  zofefften  den  Beweis  filr  die  Religion  Jefu 
und  feiqen  Charakter,  wie  im  AiHen  aus  'dem  Wun^ 
derbaren ,  zu  führen ,  und  im  vierten  jene  Be weife  ans 
der  Befchaffenheit  der  Relig^n  Jefu  iu  beftäticen. 
Aus  diefem  allen  und  dem,  was  Ibnft  der  Vf.  in  ein^ 
kurzen  Einleitung  lagt,  fieht  man  wohl,  dafs  er  das. 
-was  hier  zu  beweifen  ift,  fehr  gut  aufgefafst  habe, 
und  gegen  den  Plan  diefer  Schrift,  wie  ihn  die  Ab- 
.ficht  des  Vfe.  erforderte,  möchte  ficfa  fchwerlich  et- ' 
was  mit  Beftande  einvrenden  laffen.    .. 

Und  die  Ausfühmng  diefes  Plans?  ift  dem  ein- 
^fchrankten  Zwecke  des  Vfs.,  auf  fo  wenigen  Bo- 
gen  ausgeführt,  anffemeflen  genug,  pa  er  aber  ver- 
langt,  „feine  Darftellung  mit  einer  Sorgfelt  beurtlieik 
zu  lehenr,  die  über  das  aanzt  fich  verbreite ,  nicht  auf 
etliche  wenige  Stellen  fich  befchränke,  und  die  nur, 
wo  etwas  von  Bedeutung  ift,  tadle  oder  billige,  da 
ihm  am  Herzen  liege,  diefen  Abrifs  inuner  mehr  zu 
vervollkommnen,  und  einem  grofsern  Werke  .dar- 
über, durch  folche  Beurtheünngen  geleitet,  mehr 
Vollkommenheit  zu  geben:'*  foA^rdes  ani  fchifck- 
lichften  feyn,  das,  was  uns  das  Hauptfächlichfte  zu 
ieyn  fcheint,  in  wenige  allgemeinate  Anmerkuüeea 
zufammenzufafTen.  > 

So  ^flrde  dann,  imfers  EiiacbtMs,  i)  nöthie 
foyn,  noch  genauer  und  beftimmter,  als  hier  zum 
Theil  in  der  Einleitung  gcfchehen  ift,  anzugeben, 
was  eigentlich  als  chr^tckt  Reümm  anzufehen  fey,  fo 
dafs  man  den  Namen  eines  Chriften  nicht  verdiene^ 
wenn  man  etwas  davon  läugne  oder  terkenne?  und 
eben  fo ,  welche  QeßkiAu  überzeugend  zii  erkennen 
und  zu  vertheidigen  feyi  um  jeileXehre  mit  Uebei'- 
zeugung  anzunehmen?  Sehr  wahr  ifts  (was  S.a.  ge- 
fagt  wird):  dafs  von  den  Vorfchriften  des  N.  T.  mit 
die  in  Betracht  kommen  müflen',  welche  allgemein, 
nicht  bloCs  för  jene  Zeit  (oder  filr  damalige  Zuhörei^ 
oderXder)  gegeben  find;  und  von  den  Belehrungen 
im  N.  T.  die,  weiche  ah  gewiße  und  von  Gott  ei!- 
theilte  oder  beftatigte  angegeben  find.  Diefs  iß  aber 
nun  eben  die  Frage;  und  zugleich  treten  zwey  andere 
verwandte  Fragen  ein:  ob  und  wenn  Jefus  Lehren 
als  diefiimgm^  oder  aber  nur  ala  vntet  felnöi  Zeit- 
*lii  genof- 
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genoiXen  berrfcheod^  Meynungen  vortraj^e «  oder  £ar 
nur  den  ehamal  eingeführten  Sprachgebrauch  .behalte, 
wie  z.B.  be^ 'der  Lehre  von  einem  Satan,  als  dem 
Urheber  alle«  Böfen?  und:  ob  ^ewifle  Vdrftellungen 
feiner  Schüler ,  z.  B.  von  feinem  I  ode  als  einem  Gott, 
verföhnenden  Opfer  für  Aller  Sünden,    von  feiner 
Fräexiftenz  vor  der  Welt  oder  feiner  eigentlichen 
Gottheit  ü.  f.  w.  ans./sütfii  Lehc^  ^efchöplt;  und  eben 
fo  allgemein  nothwendig  zn  glauben  find,  als  feine 
.«igentea  Aefufserungen?   oder  nur  als  eine  Erweite- 
rung und  Anwendung  der  letztern  nach  den  BedOrf* 
.niCfen  ihrer  Lefer  und  Zuhörer  gelten  können?  ,«— 
[Eben  fo  bey  der  im  N.  T.  erzählten  Gefchichti  kann 
doch  yon  jedem  Chriften  nur  Ueberzeugung  befördert 
werden  icpn  folchen  Theilen  der  Gefcmchte,  die  ent- 
^weder  Theile  der  Ldire  geworden  find ,  z.  B.  von  fei«- 
jnem  Charatuter  und  feiner  Handlunffsweife  überhaupt, 
feinem  Tode,  feinem  wiederhergeitellten  Leben  und 
.feinem  Weggange  aus  xler  Welt,  oder  folche,  ohne 
deren  Annahme  keine  ^Begründung  feiner  .gottlichen 
Sendung  ftatt  finden  kann.    Nicht,  als  wenn  andere 
Theiie  der  n^u-teftamentlichen  Lehre. und  Gefchichte 
.nicht   vcrtheidigt  nnd    als    elaab würdig   dargeftellt 
werden  könnten ;  aber  Zur  v^ii^theidigung  der  chrift- 
[liehen  Religion  sth^rt  diiß  doch*  nicht,  .wie  z.  B.  was 
'S.  17.  in  der  Note  erwähnt  wird;  auch  halten  fich 
Gegner  derfelben  lieber  bey  folchen  -Nebendingen  au£| 
die  leichter  bezweifelt  werden  können ,  und  machen 
dadurch  die  Lehre  und  denn  Gefchichte  verdächtig, 
fo   wie  beffer  Gefinnte  auch  an  diefer  irre  werden, 
.wenn  man  dahin  das  rechnet,  wo?on  fie  fich  nicht 
überzeugen  können. 

Näcnft  dem  hätten  2)  manche  Fragen  wohl  ver- 
dient ^  nicht  fo  ganz  übergaagidn  oder  nur,  ohne  al- 
len auch  nur  angedeuteten  Beweis ,  verworfen  zu  wer- 
den. Z.  B.  S.  Ji.,  dais  Marcus  die  Nachrichten  des 
Lucas  vor  Augen  gehabt  und  benutzt  habe;  ob  Mat- 
thäus auch  Avirklidi  Verfaffer  unfer;5  unter  feinem 
Namen  vorhandenen  Evangelii  fey*,  alfo  als  Augen- ^ 
zeuge  erzähl«?  desgleidien  die  gar  nicht  unbedeu- 
^tende  Frage  von  einem  fogenaiinten  Urevangelium, 
aus  welchem  die  dreyi  erftern  Evanjgeliften  eeichdjpft 
haben  foUen?  und  Sf  i^  ttßer  die auSrallendeverfchie- 
denheit  der  Sprache,  worin  Johannes  Jefnm  reden 
läfst,  von  der  9  in  wekber  Jefus  bey  den  andern  Evan- 
jgeliften fpriclu»  da  .durch  die  ATerfchiedenheit  des 
Ausdrucks  fo  leicht  eine  Veränderung  derldeenfei^ft 
entftehen  kani^  •  Auch  war  &J5/,  wo  die  bejrGlaub' 
Würdigkeit^  d^r  Ref^enfen  in  Anfchla^  kommenden 
iFragen  fehr  wohl  angegeben  find>  nicht  unnöthig^ 
noch  das  Requifit  mit  aufzuftellen:  dafs  ein  Referent 
.  frey  iey  von  der  Gewohnheit,  feine  Vorftellungsart 
von  gewiffen  Thatfachen  unter  die  Begebenheiten  und 
ierzählten  Reden  felbft  zu  mifchen*  -—  Dafs  übrigens 
der  Vf.  fich  auf  mehrere  neuere  Einwürfe ,  z.  B.  des 
Wolfenbütt^fchen  Fragmentiften  gegen  den  Cliarak- 
ter  und  Zweck  Jefn,  oder  anderer  gegen  die  Anthen- 
tie  und  Glaubw^rdigke^  des  EvangeÜi  Johannis  nipht 
elMelaffen  bat,  verdanken  wir  ihm  gar  nicht.  Denn, 
aufser  der  KOrze^  die  er  einmal  nacn  feiner  Abficht 


fucben  mulste,  und  weil  es  io  mancher  Abficbt^i 
beffer  ift,  gleidh  durch  den  Vortrag  der  SacbeoL 
deren  Beftätigung   den   Zweifeln ''  zuvonukoaiflii 
ohne  fie  aus.drücluich  aufzuftellen  uhd  zu  wide^lt}t2^ 
find  dergleichen  Einwürfe  meiltens  fo  gtkbt  üodöts 
ffute  Name  der  hiftorifchen  InterprelatioB  (uer  (fcr 
hohem  Kritik  fo  gemi fsbraucht,,  dafs  nrnfskrii- 
^em  unbefangenen  X*e£er  das  neoon  Teft  ^iioa 
ankommen  laffen,  dafs  jene  gewifs  keiuesHd: 
machen  werden,  wenn  man  das  neue  Te(i\r!a; 
ftudirt  und  über  die  Lehren  und  BegebeDlKit&; 
denfelben  nachgedacht  hat.    Doch  wärue  es  my. 
dienftliche  Arbeit  feyn,  Avenn  der  Vf.  in  feinem  pir 
Csern  Werk  die  Regeln  der  hiftorifchen  Ausle§c''*j 
und  der  höhern  Kritik  genauer  beftimmea,  aufsc 
Zweifel  fetzen,  und  beide 'in  die' gehörigen  Gmtf& 
zurückführen  oder  ihre  unrecbtb  Anwendung  Uai 
machen  wollte.    Alsdann  würde  er  auch  wohl 

3)  manche  wichtige  Fragen  etwas  befriedi^eoAtt 
zu  beantworten  fucben ,  als  es  hier  gefcheben  iit  odtt 
bey  diefer  Kürze  gefchehißn  koante.    So  fcheint  iin% 
S,  16.  17.  37.  noch  manches  Gegründetere  dem  Vor- 
wurf der  Wunderfucht  der  bibl.  Schrifttteller  entge- 
gen gefetzt  werden  zu  können,  als  ihre  angegebene 
Schwergläubigkeit,  die  darauf  gebauet  wird,  dafs  fie 
mehrmä  auf  natürliche  Mittel  dachten,  wo  Sew 
Wunder  denken  konnten ;  dafs  üe  fogar  VnghubeD 
bey  etlichen  Wundern  verriethen,  und  dafs  iiia« 
msinohes  in  der  Reiigjon,  die  Jefus  lehrte,  eineg^ 
räume  Zeit  mifsfiel.    Denn,  in  AbficUt  auf  das  trfj, 
war  es  wohl  fehr  natürlich,  dafs,  wenn  ihnen  2.^ 
Jefus  von  der  Nothwendigkeit  fagte,  feine  zahirei- 
eheri  Zuhörer  in  einer  unbewohiitca  Gegend  za  fpa- 
fen,  fie  das  ganz  natürliche  Miüd  rorfAhgea,  ms 
diefe  in  die  benachbarten . Gegenden  gehen  wfld  hch 
da  verforgen  möchten ,  und ,  wena  .et  lic  I^U  aul- 
forderte,   dafs  fie  ihm  mochten  lu  Äen  jp>^i  »« 
nicht  Jefii  ein  noch  unerhörtes  Wuiwtet  xüm\rf^eten» 
fondern  fich  erboten ,  Spdfen  einaukanfai,  o«r  daü 
fie  die  vorhandenen  Waffen  brauchten,. Jefum  «od 
fich  felbft  gegen  d»  feiridfelige  Wache  zn  TerthcK^ 

fen,  zumal  da  fie,  nach  Joh.  ry,  ft,  faheo,  ^^ 
eine  AnfVait  zu  feiner  Vertheidigung,  »chaa« 
dem  erften  der  Wache  eingejagten  Sc*»'«^";.'^ 
te,  und  er  ihnen  kurz  vorher  (l^uc.  92^  ^^  Ivi 
gefagt  hatte,  wenn  er  ihnen  entriflen  wäre,  10^»^ 
fie.  fich  felbft  mit  Schwertern  verfelien.  Dafs  fe^ 
Uns  Unglauben  bey  etlidien  Wundem  verrie^v^ 
Ibhah  croch  nur^ey  feiner  Aufer ftdiung»  cüev^ß^ 
wie  fie  felbft  fo  oft  bemerken,  IchieebteritiQ^^^^ 
zn  Sinne  kam ,  nnd  wo  fie  das  Faetun»  felbl^>  ^f^x 
das  Wundervolle  däbey ,  nicht  glauben  koaot^^ 


U 


bey  dem  dritten  mnfs  man  doch  imtner  dxt  ^^^ 
befürchten:  dafs,  wer  einmal  eine  tief  gefeffeof**^^* 
nung  aufgiri)t,  defto  eifriger  hernach  mr  ist^^^ 
genuehende,  kurz  aus  einem  hartnäckigen  Y^X^ 
Eigen  ein  Leiclitgläubiger  wird.  Rec.  weife  f^*; 
wohl,  flafs  fidi  jener  Vorwurf  der- WunderfucWef* 

kraften  läfst,  aber  ee  mOfste  mit  andam  oder  ^'"^ 
inodi&cirten  Gründen  gefcbeben ,  als  hier  geicm'^' 


nt 
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it.      TTeberhatipt  4)  beftärkt  fidi  Rec.  Ueberzeu- 

Eang  immer  mehr,  daft  alle  Orfinde  ffir  die  Wahr- 
eit  und  Göttlichkeit  der  chriftlichen 'Religion  4ind 
alle  Antworten  zu  ihrer  Vertheidigimg  wenig  oder 
nichts  bey  Gegnern  derfelben  fruchten,  fo  lange  ih- 
n/»n  Religion  ttberbairpt  keine  Herzensangelegenheit 
ifty  und  ihnen- dadurch  die  erlangte  Kenntnifs' des. 
Ghriftenthunis  werth  nnd  BedOrBaifs  wird.  Darauf 
gleich  anfangs  hinzuarbeiten,  \vird  dann  auch  wohl 
ün  HauptflQ^  des  von  dem  Vf.  zu  erwartenden  grö* 
Iserfl  Werks  werden;  das  wir  um  fo  mehr  wohl  aus- 

fearbeitet  erwarten  können,  da  der  jQngereHr.  Prof« 
Zeus/fr  zu  Kiel»  der  iich  unter  der  Vorrede  nur  durch 
cüe  Anfangsbuchftaben  C.  6.  H.  als  Vf.  der  gegen* 
wärtigen  Kleinem  Schrift  bezeichnet  hat, '  wegen  fei- 
ner (^lehrfamkeft,  feines  Forfchungsgcdftes ,  feiner 
bedächtigen  Befcheidenheit  und  feiner  Liebe  zu  der 
heiligen  Schrift  und  deren  Inhalt,  fchon  längft  das 
Vertrauen  der  Kenner  befitzt. 

JDi^en  Geift  feifier  Schriften  zeigt  denn  auch  die 
liier  S.  60 — 87-  angehängte  Erläuterung  einiger  der 
in  obiger  Schrift  angeführten  SchriftCtellea,.  wo  man 
auch  noch  mehr  ihm  Eigenes  antrifft.  Sehr  natürlich 
und  wohl  vorgetragen  fcheint  uns  gleich  der  erfte 
Verfuch  (S.  63  f.),  die'aiigeblichen  widerfprüche  der 
Evanzcliften,  die  bey  Jefii '  Auferftehung  erwähnten 
Engel  betreffend,  ^reiche  er  filr  zwey  Verehrer  Jefu 
hält,  die  aufs  Feft  nach  Jerufaleni  geKommen  waren 
und  fich  damals  in  der  Nähe  des  Grabes  befandeo. 
£ben  fo  in  den  Anweifungen  zum  dritten  (nicht  zwey- 
ten,  wie  S.  66*  durch  einen  Druckfehler  fteht)  Ab- 
fchnitte,  was  er  über  die  merkwürdigen  Vorgänge 
am  PfingfHage  Apoftg«  2, 1 1.  und  über  die  dem  Apo- 
ftel Paulus  widerfahfneErfcheinung  Apoftg,  9.  (&  57  f.) 
fagt ;  ob  wir  gleich  in  Nebenfachßn  manches  anders 
faUen ,  und  z.  H.  Kap.  la,  46s  u.  19,  6.  das  A«Aeit  7X4^. 
9XL^  Dicht  blofs  von  i«ilig^i0oAfi/i£^  Aeufserungen,  fon- 
dem,  derAehnlicbkeii  wegai  mit  Kap:2.,  sulerdings 
TOD  fremden  j  wiewohl  ihnen  fchon  vorhin  bekannten, 
Spra^ken  erklären  würden.  '  So  können  wir  auch 
(S.  67.)  den  Marc»  9^  38*  39«  erwähnten  Mann,  der 
in  Jelu  Namen  Wunder  zu  thon  wagte «  nicht,  für  ei- 
nengebeiinen  Feind  Jefu  hadten,  weil  dazu  nicht  nur 
im  Text  gar  ketn  Grund  vorhanden  Jft,  fondern  es 
auch  fchwetlicb  Jetds  den  Ap oftein  würde  zum  Vor- 
wurf gemacht  bab^x,  ihiu  dergleichen  za  untorfag^s, 
noob  viel  weniger  aber  V.  40.  gefagt  habe:  wer  mcÜ 
wider  uns  xft,  ih  für  vuns^  Doch  in  folcfaea  Sachen 
hat  jeder  feine  eigene  Anficht. 

Leipzig,  b*  Fleifclrcr  in  Comm.  r  Theotogifcke Briefe, 
VonC.F.  SwtmSy  Konfiltorialrath  (wo?).  Erßer 
Theii  1803.  i&l  äog.  »;    ( I  RthLp.  >  ^ 

Ein  Buch,  das  mit.  Camobichs  Krki^  alter  und  nemr 
Lehre  Aehnliehkeit  hat.  Der  Vf-  hatte  einige  Jahre 
Umgang  mit  eirtenr, fangen  Manne  vom  Standie,  der 
kine  Predigten  faft  uaaiftsgefetzt  befuchte ,  nachher 
aber  in  eine  andere  Gegend  kam  ,  aus 'welcher  er  mit 
Kn.  S.  correfpondixtea  und  von  ikn  die  vorliegende» 


Briefe  erhielt,  die  ihm" einen  Erfätz  fü»  den  Verluft 
der  aus  feinen  Predigten  gefchc^iften  Bißlehrungen  ge- 
ben follten.  Nach  einiger  Zeit  ftarb  der  Empfänger 
diefer  Briefe,  und  fein  Oheim^  fchickte  dem  Vf.  die 
Handfchrift  zurück,  mit  einigen  Zeilen  von  der  Hand 
des  Sterbenden ,  welche  eine  Bitte,  fie  in  das  Publi- 
cum zu  bringen ,  enthielten.  Für  das  publicum  find 
indeffen  diele  Briefe  nicht  immer  fo  befriedigend ,  als 
zu  wünfchen  wäre;  denn  obgleich  der  kirchliche 
LehrbegriJFf  zum  Theil  giüeklich  darin  beftritten 
wird,  und  es  diefer  Schrift  nicht  an  guten. und  gut 
ausgedruckten  Ideen  fehlt,  fo  ftöfst  man  doch  .auch  - 
auf  msmche  nicht  genug  gewogeue  Urtheile,  auf 
Uebertreibungen,  auf  BJöfsen,  die  den  Paläologen 
gegeben  werden ,  und  Rec.  zweifelt  nicht,  dafs  alle 
unparteyifche Lefer  dleferBripfe ihm  beyftimmen  wer- 
den, wenn  er  fagt,  dafs  auch  diefer  Getftesarbeit  des 
Hn.  S.  eine  ßrengere  CafHgatkm  wohl  gethan  .hätte. , 
Wie  einfeitig-fpricnt  er  z.  B.  von  dem  alten  Teftament 
und  von  David  J  Wie  wenig  überlegt  ift  feine  Ver- 
sleichung  der  felbft  von  dem  Feldherrn  Joab  aus  po- 
Stifcben  Gründen  gemi^billigten  davidifchen  f^olks- 
zäkliöig  mit  unfern '  unfchuldigen  ftatiflifclien  Tabel- 
len! Wie  manches  wäre  noch  an  feinen  Urtheilen 
über  die  Dämonologie  Jefa  zu  berichtigen!  Wie  un- 
wahrfcheinlicbe  Dinge  ninmot  er  mit  unter  ',an !  (So 
fragt  er  S.  260.1  U^er  hart  nicht  die  Sprache  its  m- 
ßenden  IVüzes  und  der  Sature^  wenn  Jefus  fagt:  „Sollte 
nicht  eine  Abrabamstochter,  die  der  Satan  achtzehn 
Jahre  gefeffelt  hielt,  am  Sabbat  von  diefen  Feffeln  ge- 
löft  vi^den  dürfen?"  So  glaubt  er  S.252.,  dafs  nicht 
nur  Jefus,  fondern  auch  der  Hohepriefter  JCaiphaSy 
ein  aufgeklärter  *Mann^  de»  Evangeliften  Johannes 
aber  die  Befeffenen  (dafs  nämlich  der  Glaube  an  kör- 
perliche Tettfelbefitzungen  Aberglaube  fey )  das  Ver- 
ftändnirs  geöffnet  haben  könne ^  da  diefer  Jünger  in 
deffen  Pauafte  Ein-  und  Ausgang  gehabt  liabe.)  Was 
anders  als  Wortftreit  ift  es ,  wenn  er  gegen  Cannabick 
behauptet,  dafs  nicht  die  Lehre  vbn  Oottes  Fafnliebef 
fendern  die  Lehre  ron  Gottes  Vaterzucht  die  Grund- 
lehre des  Chriftenthums  fey,.  und  fich  alfo  ft^t,  als 
wiffe  er  nicht ,  dafs  der  Vater  auch  der  Erzieher  ift*? 
Und  was  bliebe  zuletzt  von  der  Bibel  übrig,,  wenn, 
itach  feinem  Antrage»  a)  das  ganxe  a&e  Teßament  ohne 
Gnade  caflirt»  b)  nur  ein  Auszug  atts  den  Briefen  der 
Apoßetj  c)  nur  ein  Auszug  attö  den  Evanüetien  zuge- 
i^andea  würde,  und  man  d)  immer  noch  erwarten 
mfifste»  dafs  Hr.  S.  dieBibet  von  Zeit  zu  Zeit  noch 
kleiner  und  immer  noch  kleiner  gemaehtr  wiffeit 
wollte?  Omne  nimium  nocet.  Auch  dielem  Buche  fcba- 
det  das  niftiiumy^  und  die  fonder  bare  Orthographie  des. 
Vfs.  (er  fchreibt:  ^fiem,  fimbolifAy  er  phiy  Bas 
Codiiwt} f  genas  (fs)  u.  dgl.}  trägt  auch  doizvi  bey»  den 
Eindruck,  den  das  Gute,  vvas  er  fagt,  und  die  ropula- 
yitat»mit  der  er  es  fagt»  macbea  konnte, zu  fckwächen. 

ERBA  UVNGSSCHRIFTElt 

Görlitz  ,  h,  Anton  r  MorgengeÜU  und  ffetracHttm- 
gpt  für  Kindtr  auf  alle  Tagf  im  Qakre^    Heratss- 
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gegeben  von  M.  fffudr.  Trcmg.  Wichady  Privat- 
Jugendlehrer  in  Qörlitz.   1804.  XVI  u.  400  S.  8- 

(15  gr-) 

Um  der  Zerftreuung  feiner  Zöglinge  bey  dem  Mor- 
gengebete vorzubeugen ,  entfchloüs  üch  Hr,  M.  9  mit 
Benutzung  einzelner  Gedanken  aus  den  Gebeten  von 
Handy  Warner y  NiemaffiTy  RofenmuBery  SeÜer  u.  a., 
und  mit  Hxnzufilgung.  einiger  von  ihm  felbft  verfer- 
tigten, diefe  Sammlung  zu  veranftalten.  Er  glaubt« 
wcnigftens  den  Aeltern,  die  ihm  ihre  Kinder  zum 
Unterricht  anvertraut  haben»  ein  nicht  ganz  unange- 
nehmes Werk  geliefert  zu  haben.  Das  k^on  feyn ; 
aber  R^c.  kann 4hm  im  Namen  des  Publicums  keinen 
fonderlichcn  Dank  dafjflr  wiffen.  Das ,  was  eigent- 
lich ^in  Oebetsformular  feyn  foll:  eine  foiche  Aeu* 
fserüng  religiöfer  Gefimiungen  und* Gefahle,  welche 
aucb  in  Alidrer  Herzen  diefe  Gefühle^  2a  erwecken 
und  zu  beleben  vermag  und  dadurch  zugleich  zur  Er- 
föllung  der  Pflichten  ftärkt,  das  ift,  nach  unferm  Ge- 
fühle kein  einziges  von  allen  den  hier  mitgetbeiken 
Gebeten.  Der  Vr.  wende  nicht  ein ,  dafs  er  für  Kin- 
der rchticb.  För  wen  die  eigentlidbe  Gebetsfprache 
nicht  verftändlich  ift,  der  hat  für  das  Gebet  auch 
keinen  Sinn ,  oder  der  ift  noch  nicht  föhi«  zu  der 
Herzenserhebung,  die  man  Gebet  nennt  In  einem 
Gebete  darf  durchaus  nichts  vordemonftrirt  werden« 


Gegen  diefe  R^  ferftö^  fftft'j^de»  c[lefefrr^ 
lare.    Eben  fo  wenig  dQrfeo  in  einem  Gebete  k;» 
Gegenft&nde  detaillirt  zur  Sprache  gebraciu  weria 
w^he. blofs  die  finnliche  Natur  desIVteofdieD ketrei' 
fen,  wie  S-  I57*,  daCs  die  Verdauung  i/e;  ^Va^ 
(das  ift  aberdie£s  noch  fehr  ZM^eydeatifiQjA^cklj 
im  Schlafe  ununterbrochen  vor  fich  gent  mGtbH 
mufs  endlich  auch  ein  gewiffes  moralifdi*derr^ 
ligi&s  *  äfthetifches  Intereffe  haben,   undtieiDf 
Hebraismen,  wie  S.  151.    Sonne  der  Gnade  ;^\t 
Du  darfft  nur  die  Berge  anrahren :  {o  rauchalicl 
(jpeyen  Feuer  u.  f.  w.,  frey  feyn.    Die  Gebete  u» 
fus ,  dergl.  mehrere  wie  S.  255.  368.  385«  u.  £  w  ^ 
kommen,  kann  eine  geläuterte  ReligionspbilobpWt 
bey  aller  Hochachtung  für  den  Stifter  des  CMeB* 
thums,  unmöglich  gut  heifsen.    Für  die  Betradmu- 
gen  möchte  der  von  dem  Vf.  gewählte  Ton  noA  eha 
zu  entfchuldigen  feyn^  Ytievfohl  auch  in  diefen  aocb 
^u  viel  Ideinliches  Rafonaement  entlia/teo  ift    Jedes 
Formular  nimmt  eine  Seite  ein,  und  tchlieht  tnit  ei- 
nem Liederverfe,  der  mcht  immer  giU  gewählt  iiti 
wie  S.  274. : 

Waj  ift  das  Leben  \Mst\ 
Ein  ekler  Zizkellaof. 
Mit  Weinen  fangt  es  an; 
Mit  Klagen  hört  es  auL 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Statistik.  CS II n:  O^ftmiflui^n  du  Dioclfi  d^Aim  -  Ai  • 
Chapeite.  I804.  7«  S.  %.  --  Die  «wifchen  der  franiöfifohen 
Regierang  und  deni  Pap&e  im  J.  Igoi.  ^ eichloUene  Convenuon 
leet  den  Bifchöfen  die  Pflicfct  aaf ,  eine  neue  ümrchreibung 
d^Pfaneyen  ihres  Sprnngels  %n  machen,  au  welcher  aber 
doch  die  Regierung  ihre  Einwilligung  geben  murs.  Hr.  Mark 
Anton  ßerdolee,  Bifcbof  ▼om  Roer-  und  Mofel^Departeitienek 
fncht  in  vorliegendem  Werke  dieforn  Aoftra«  su  entfprechen. 
Et  «nchiilt  auerCt  die  Einrichtung  der  Stittskircbe  zu  Aachen, 
dann  Äe  Anzeige  der  Pfarreyen  und  Hülfskirchen  in  den 
Städten  und  auf  dim  Lande  y  ferner  das  Vtrseichnxis  der  Ka- 
nellcn  and  BethaafeT,  deren  Beybekaltong  durch  Localum- 
rtHnde  noth wendig  ward,  und  endlich  die  tarnen  der  Seelen- 
lilrten  weichein  denfelben  angeftellt  wurden.  Im  Roer- De- 
partement hat  der  Hr.  Bifchof  45  Pfarrcyen,  im  Mofel-P^par- 
temeni  aber,  welches  von  kleinerm Umfange  als  das  erttre  ilt, 
flc  Pfiirreycn  errichtet.  Diefe  Ansahl  ift  )ener  der  Feiedens- 
Serichte  gleich,  fo  dafs  in  dem  Bezirke  eines  jeden  Biiedens- 
Icrichts  fich  eine  Pfarrey  befindet.  In  jeder  Pfarrey  wurden 
wieder  fö  viele  Hülfskirchen  und  Kapellen  errichtet,  als  die 
Bevölkernne,  das  Bcdürfnifs  und  die  Bequemrichkeit  der  Glau- 
bigen zn  e?fordern  rchienen.  Das  Oebiet  und  /i«  GrSnzetf 
einer  Jeden  Pfarr  -  und  Hrtlfskirche  hat  der  friedliebende  Bi- 
fchof genau  beftimmt ,  um  aller  Verwirrung  in  der  geiftlichen 
Gerichtsbarkeit  zuvorzukommen.  Die  Geiftlichen  der  Ptarr- 
Jurchen  haben  zwar  die  Aufficht  und  Direction  über  lenc  in 
den  Hülfskirchen;  deffen  ungeachtet  find  dicfe  bevollmach- 
ti<rt,  in  dem  Umfange  des  ihnen  Anvertrauten  Gebiets  alle 
Pfarrverrichtungen  auszuüben.  Die  Sufttkirche.  welche  zu 
Aachen  ifc.  wird  von  zehn  falanrten  und  eilf  Ehren -Stifts- 
herrn bedifot.    Bey  jeder  Kiwhe  tft  auch  der  Heilige  oder  die 


Heilige ,  welcher  fie  jreweiht  lft,r  genümt    Di^Aareie  s$ 
den  Clerut  und  die  Glaubigen  der  DiJSeeie,  welche  ierBi' 
fchof  der  DarCtellung  der  kirchlichofl  Riaiicbumg  fonnieha 
lafst ,  hebt  mit  Grufs  und  Segnung  im  Herrn  ta,  und  fchuef« 
mit  dem  gerechten  Lobe  des  Cletus  der  KiAaet  üiowe  im4 
des  Wiederherftellers  des  Gottesdienftes  in  Yiaakmck.  lu* 
gleich  wird  geboten ,  dafs  eine,   mit  eigner Httii&fii^ucnoa 
unterzeichnete,  Abfchrift  diefer  Verordnung ierKe{i«Tun|;,  um 
eine  andere  S.  Eminenz  dem  Kardinal  Capran,  GeUn^tea     1 
von  Seiten  S.  Heiligkeit ,  zugefchickt  werden  loll    So  n« 
Mühe  fich  indefs  der  Bifchof  bey  der  neoen  Eiimcbtun^  löats 
Sprengeis  gegeben ,  mnd  unbeachtet  er  den  Bath  der  Oftrt 
und  ortskundiger  Münner  Obeir  fein  Werk  einfebolt  iB"if 
äberdiefs  die  Genehmigung  der  Regierung  erhah^o  ^<  ^^ 
mufs  doch  daffelbe  einer  neuen  Eevifion  untenrorfesve^ 
Der  Bifchof  mnfste  nämlich  bey  diefemEntwmfeimBn^^' 
Engftigen  Blick  auf  die  Granzen  der  Kantone  nnd  Vcterc^ 
thun,  um  denfelben  diefer  Einrichtung  ansapaffea;  iut-^'T 
Regierung«  welche  nun  aoch  den  .öeiftlichen  to  ita^ 
kirchen  einenGehalt(300  Franken)  an  weift»  hebt  dieiei^'^^ 
auf,  will,  dafs  die  Anzahl  der  Kirchen  zum  Üefceo^^.^ 
und  der  Geiftlichen  nicht  zu  fehr  veryielfäljtigt  undit^^^*' 
einigttf/g- mehrerer  Gemeinden  Mncer  einen  Ktrcbenbeiü^^^^ 
fo  föhr  auf  Verhältniffe  de*  GrU ,  als  jene  der  Gevob'-^«- 
der  Zuneigung  und  des  wechf elf  eiligen  InterefTe  gefeh«  ^H' 
deii  (KaiferUchet'Deoret  vom  xi.  Prairial  d.  J. ).    SobiUii«^' 
Veritnderungen ,  mit  üenen  man  in  der  Aaehner  Diocef«^^" 
lieh  befoKämgt  ift,  vomBifchofe  gemacht  nsird  geneboü^'^* 
werden,     foUen  nnfre  Xefer,    welche  fich  für  ditU^^ 
wieder  auflebenden  gaUicanifchea  Kirche  iitterellflrea,  ^^ 
unterrichtet  werden-  ^ 
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Sonnabends f    den   22.    Septtmber    1804. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

VTeimar,  im  Induftrie-Comptoir:  Tabulae  anat»- 
micaey  auas  ad  illuftrandam  corporis  humani  fa- 
bricain  coUegit  et  curavit  ^uflus  Chrißianas  Lo- 
der,  in  Acad.'Jenenf.  Anatom,  et  Chirurg.  Profi, 
Fafc,  IV.  SptoHchnohgiae  Sfecüo  IV.  Tab.  LXXIV 
— LXXX.  u.  5  Bog.  Erklärung-  foL  (sRthl-  9ßT:) 
Fafc.V.  JngiologiaiSect.lL  Fars^ll.  Tab.CXXVI 
—  CXXXIl.  u.  6  Bog.  ErkL  (4  Kthlr.  16  gr.)  — 

.     Fafc.  Vf.  Neurotogide  Sect  I.  Pars  I.    Cerebrum. 

-  Tab.  CLIIl— GLVllI.  u.  6  Bog.  Erkl.  (3  Rthlr. 

9  ar.)  —     Fafc.  VI.  Neurologiae  Sect.  II.  Pars  111. 

Tab.  GLXXVII  — CLXXXII.  u.  7  Bog.  Erklär. 

(3  Rthlr.  18  gr.)       Nebft  dem  Regifter  über  das 

ganze  VVerK,  4  Titelblättern ,  der  Dedicaiion  u. 
er  Vorr.  16  Bog.  fol.  (i  Rthlr.) 

Anch  anter  dem  Titel.: 

Jinatomifche  Tafeln  zur  Beförderung  der  Kenntni£s 
d^s  menfchlichen  Körpers  n.  t  f •     ^ 

Mit  Vergnügen  können  wir  nun  die  Beendigung 
eines  anatomirchen  Werks  anzeigen,  zu  deffen 
Ausführung  ein  fo  hoher  Grad  von  Thätigkeit  und 
fo  viele  innere  und  äufsere  Hülfsmittel  erforderlicH 
waren,  als  der  Herausg.,  der  Hr.  Geh.  R.  Loder,  da- 
bey  vereinigte.    Seit  neun  Jahren,  nämlich  feit  Erfchei- 
nung  des  erßen  Heftes,    find  182  Kupfer  tafeln,   auf 
welcnen  143 1  Figuren  überhaupt  und  309  neue  fich 
befinden,    die  ^mmtlich   in   genauer  Beziehung  auf 
einander  ftehen  und  ein  völlftändiges  Ganzes  ausma- 
chen, unter  Hh.  L.  einziger  Aufucht  herausgekom- 
men und  befchrieben  worden.    Unter  allen  diefen  Fi- 
guren ift  beynahe  keine,  die  nicht  Anfpruch  auf  Em- 
pfehlung ,    fey  es    durch   Güte   der  Zeichnung  und 
lies  Stichs,  oder  durch  Neuheit  der  Darfteilung,  oder 
[furch  die  ihr  mit  Einfioht  angewiefene  Stelle  machen 
Jurftc.  —    Wer  in  ein^m  Werke  von  folchem  Um- 
•ang«,  das  WiiMann,  der  zwar  eine  feltene  Thätig- 
\eit ,  groCse  anatomifche  Kenntniffe  und  einen  Schatz 
ron  anatomifchen  Präparaten  befitzt  .—  der  fich  aber, 
i!s  Arzt  und  als  fleifsiger  akademifcher  Lehrer,  nicht 
linzig  und  allein  in  den  engen  Kreis  des  Anatomikers 
linfchränkt,  unternommen  und. ausgeführt  hat,  eine 
ülche  Vollendung  erwarten  mag,    dafs  nicht  darin 
iin  und  wieder  Fehler  aufzufinden  wären ,  die  dem 
Xeide  und  der  Tade^fucht. einige  aögenehme  Uebun- 
5en,    durch  Verleumdung  des  Ganzen,   verfchafFen 
könnten:  der  glaubt  an  etwas  Unmögliches  und  dor 
jumentirt  auffallend  die  Incompetenz  feine«  Urtheils 
A.  L.  Z.  1804.    DrittiT  Band. 


im  vorliegenden  Falle.  Hr.  L.  hat  felbft  erklart ,  daTi 
er  eben  1^  gut ,  vielleicht  belfer  als  andere,  manche 
Fehler  feiner  Tafeln  kenne,  und  dafs  er  aus  diefer 
Urfache  einige  verbefferte  Tafeln  unentgeldlich  naciir 
liefern  wdUe;  —  ein  Verfprechen,  das  aus  leicht  be- 
greiflichen und  fehr  bekannten  4Jrfachen  bis  jetzt 
noch  nicht  erfüllt  werden  konnte.  —  Zunächft  war 
diefes  Werk  für  da3  grüfsere  Publicum  der  altern  und 
Jüngern  Aerzte  und  der  Freunde  der  Anthropologie 
beftimmt,  indem  eben  diefes  Publicum  fich  die  koft« 
baren  anatomifchen  Werke  weder  alle,  noch  gröfsten- 
theils  anzufchaffen  vermag,  und  fogar  feiten  Gelegen- 
heit hat ,  fie  nur  zu  fehen.  Es  muCste  daher  Rück- 
ficht auf  einen  nicht  zu  hohen  Preis  genommen ,  und 
folglich  alles ,  was  einzig  auf  Eleganz  und  chalkogra- 
phifchen  Luxus  abzielte,  vermieden,  auf  der  andera 
Seite  aber  Deutlichkeit,  Richtigkeit  und  VoUftandig- 
keit  möglichft  vereint  werden.  —     Ein  anderes  Ge- 

^  fetz,  das  fich  Hr.  X.  auferlegt  hat,  fcheint  uns  die 
baldige  Beendigung  diefer  Tafeln  ge\Refen  zu  feyn. 
Wir  rechnen  diefes  ihm  zum  grofsen  Verdienfte;  denn 
nichts  ift  unangenehmer  für  das  dabey  widenfchaft- 
lich  Intereffirte  rublicum,  als  wenn  es  die  gewünfch- 
te  Vollendung  eines  Werks  in  zu  weiter  Ferne  vor 
fich  fieht  Bey  der  fchnellen  Folge  diefer  Tafeln  wird 
der  junge  Studirende,  der  den  Ax^ang  diefes  Werks 

.  mit  dankbarer  Freude  benutzte,  noch  als  angehender 
Arzt , '  dem  die  Feffeln  der  Praxis  noch  nfcht  di^  ana- 
tomifchen Uebungen  verboten,  oder  die  Neigung  da» 
zu  erftickten ,  aus  dem  nun  geendigten  fehr  viele  und 
für  fein  ganzes  ärztliches  Leben  walirhaft  nützliche 
Kenntniffe  vom  Baue  des  menfchlichen  Körpers  fchö- 
pfen,  die,'  bey  einer  fpätern  Vollendung  deOelheii, 
für  ihn  verloren  gewefen  wären. 

In  der  folgenden  Anzeige  befchrSnken  wir  uns 
auf  die  vier  vor  uns  liegenden  Hefte,  da  die  übrigen 
fämmtlich  fchon  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  worden 
find.  Der  erfle  der  bemerkten  Hefte  von  Tafpl  74— 
80.  enthält  Abbildungen  der  Organe  der  Se^  und  Ex- 
cretion  des  Harns  Widder  Zeugung  in  beiden  Gefchlech- 
fern.  Die  74fte  Tafel  zeigt  die  Nieren ,  fowohl  im 
unverfehrten  Zuftande  v.  als  auch  durch  Einfpritzung, 
Corrofion  u.  £  f.  verfchiedentlieh  behandelt.  Einige 
diefer  Figuren  find  nach  Loder'kh^n  Präparaten  ge- 
zeichnet, andere  aus  Schumlansk^s  bekannter  Differ* 
tation  copirt  Unter  den  Figuren  der  75ften  Tafel, 
welche  die  männliche  und  weibliche  Harnblafe  und 
den  Bau  der  männlichen  Ruthe  darfteilen ,  find  einige 
ebenfalls  nach  Präparaten  des  LoderTchen  Kabinets 
von  dem  gefchickten  Hn.  ^.  äwx  fehr  gut  gezeich- 
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net  lind  von  ^.  C  Bock  'recht  brav  geftochen,  andere 
aus  RuyfMs  und  Santorini*s  Schriften  genommen^ 
T-  76.,  gröfstentheils  vcrKleinerte  Copieen  aus  (7a  m- 
wir^s  demonßr.  anat.  path,  zur} Darfteilung  der  Mus- 
Kein,  Gejßfse  und  Nerven  deä  Mittelfleifches  undfler 
Lage  der  int  männlichen  Becken  befindlichen  Theile; 
eine  gut  copirte  Figur  aus  SäntoriuPs  Tab,  poßk 
von  den  Muskel»  des  Mittelfleifcbes  und  der  männ- 
HehenRuthe;  und  aus  Röderer*s  opufc,  zwey  Ab- 
bildungen der  Harnfeh  nur.  *-  T.  77.,  geftochen  von  • 
ff.  E  Schröter  :^  Bau  der  Hoden  und  Saamenbläschen 
nach  Ruiffch,  Atbinus  (annot  acad.)^  Natter  CIcones 
ünat)  und  Regner  de  GraafXiract  de  virar.  ^rg.j.  Die 
3te  und  7te  Figur ,  nach  Präparaten  hier  zum  erften- 
male  abgebildet,  ftellen  die  Blut-  und  Saamengeföfse 
dar  HoGKin  fehr  gut  dar.  —  Die  78fte  von  C  Müller 
ceftochene  Tafelift  ganz  zur  Erläuterung  des  Hinab- 
Iteigens  des  Hoden  in  das  Scrotum  bemmmt.  Die 
fünr-auf  derfelben  befindlichen  Figuren  find  aus  San» 
torinfs  Tab,  feptemdec.  poßk ,  Ivr isbe rg's  comfnent, 
und  Munteres  obferv.  on  cerUün  parts  u.  IVv^.  genom* 
men,  -^  Auf  der  79ften  u.  Soften  Tafel,  beide  von 
einem  recht  kräftigen  Stich,  die  erftcre  von  ff,  CBock 
^bey  der  andern  ift  der  Künftler  nicht  bemerKt),  find 
die  weiblichen  Gefchlechtstheile  und  Brüfte  abgebil- 
det Die  erfte  Figur  der  79ften  T. ,  welche  die  Va- 
gina uteri  hinten  der  Länge  nach  aufgefchnitten,  riebft 
dem  Uterus,  den  Eyerftöcken  und  den  Trompeten 
vorftellt,  ift  von  den  noch  nicht  öffentUch  beifannt 

! gewordenen  Tafeln  des  verftorbenen  Leibarztes  ff^ag-- 
er  zu  Braunfctiweig,  .d^effen  anatomifcher  Nachlafs 
in  Loder*s  Sammlung  gekommen  ift,  copirt;  eben  fo 
die  fechste  Fig.  der  gölten  T. ,  einen  der  Länge  nach 
zerfchnittenen  Uterus  virgineus  vorftellend.  Die  übri- 
gen Figuren  ^  bis  auf  vier,  die  nach  Loder'fcHen  Prä- 
paraten gezeichnet  find,  find  aus  H alleres  Icon.  anaUy 
Toiberg's  dtffl  de  variel  hymen.,  Santorinis  Tab. 
XVII, ^  Jltbinus  ßnnot  acad.^  Ruderer's  Icon.  Uteri 
Vum.  und  Kötpin^s  diff  de ßructur.  manmar,  entlehnt 

Der  zweyte  der  obengedachten  Hefte  von  T.  126 
r-i32-  liefert  Abbildungen  von  Venen^  welches  lammt- 
lieh  Originalfiguren  find,  nach  Präparaten  des Loder- 
fchen  Kabinets,  von  dem  talentvollen  Hn.  ^J^.  Roux 
gezeichnet  Die  erfte  Figur  der  126ften  von  ff.  B. 
Jfößel  geftochenen  Tafel  zeigt  die  Venen  und  Arterien 
der  hintern  Fläche  des  vordern  Theils  der  Bauch- 
wand unil  des  Thorax ;  die  zweyte  Figur,  das  venöfe 
Netz  auf  der  hintern  Fläclie  der  feften  Hirnhaut  des 
Rückenmarks  vom  Os  occipitis  bis  an  das  oberfte 
Steifsbein;  die  dritte  Figur:  die  Venen  des  Rucken- 
marks felbft,  von  hinten.  Die  Venen  der  uritern  Ex- 
tremitäten, die  fich  auf  der  löjften  u,  isSften  TafeU 
welche TiT^i/^  geilochen  hat,  bennden,  find  ebenfalls, 
wie  die  Figuren  der  126.  T. ,  nach  Loder'fchen  Prä- 
paraten abgebildet  worden ,  ausgenommen  die  dritte 
Figir  der  127.  Taf. , .  welche  aus  ffancke^s  Programm 
\in  Sandiforfs  Theßiurus  Vol.  2.)  copirtifVJ  Alle 
diele  Tafeln  haben  das  Verdienft,  dafs  fie  einen  oft 
fohlbaren  Mangel  an  richtiger  Darltellung  der  Venen 


der  gedachten  Theüe  befeitigen.     Die  Arteria,  ^ 
mit  den  .tjefern  Venen  gleidaen  Lauf  Deho«,)^ 
tiberall  beybehalten  und  roth  illuminirt  ^  T.  vk 
u.  13a.  Venen  der  obern  Extremitätea    Deridd 
diefer  Tafeln,  befonders  der  erftern,  iitkhda.  jej 
diefer  finden  wir  den  Kupferftecher  nicht  ao|»e&eD; 
die  andere  hat  ff.  F.  Schröder  geftocheo.  -  f.j}u 
geftochen  von  IVeife.     Allö  venen  des  paa  Kör- 
pers in  Verbindung,  von  vorne.     Hier  JtoButt.  wtf 
lieh  fchon  von  felbft  verfteht,  nur  auf  die^issn 
ujui  weniger  tief  liegenden  Venen  Rückficbt  ^- 
nien  werqen.      Daffelbe  gilt  von  der  ijsfleo  n\ 
Müller  %eho(Aieaea  Tafel,  auf  der  man  lamiotba 
Venen  in  Verbindung  von  hinten  angefeben  fiodet 

Der  iri^^  vor  uns  liegende  H^y  vonT.  153-* 
158.9  welcher,  wie  auch  der  Titel  betagt ,  bJofsder 
Darßillung  des  Hirns  gewidmet  i/t,  enrhäit  tren%  uni 
etwas  verkleinerte  Copieen  aas  dem  bis  jetzt  noch  no* 
übertroffen wi  Ficq  d'Azyr'tßben  Werke.  Die  Wahl, 
die  der  Herausg.  unter  den  Figur&i  dieter  herrlicheR 
Tafeln  getroffen  hat,  hßt  rölUg  oufem  Bej^hä  Sehr 
zweckmäfsig  hat  er  (fas  wahrhaft  Nfttzhche  hiebey 
berückfichtigt.  Dieictzte  Figur  der  158.  Taf.  ift  aus 
<iennarfs  Sdirift  de  pecul  cerebr.  /»bjl.  genommen; 
die  Hnn.  Weßermayr,  ff.  B.  Hößü  und  §f.  T.  Schröder 
haben  den  Stich  gäiefert 

Vierter  Heft,  von  T.  177  —  181.  Die  erfteTiftl 
die  I77fte,  bildet  mit  zwey  Figoren^  woron  diedne 
linearifch  iind  beziffert  itt,   das  NewengeßiäiiiM 
Arms^  von  feinem  Urfprunge  an,  ab.    Die  ^^^^ 
am  Hälfe  ,    nämlich  der  grofse  fyxnpathifcbe,  dff 
Stimmnerve  und  der  Zungenfleifchnerre  [HyfoMm 
erfcheinenNhiebey.     Die  Figuren  der  inj  Ms^den 
Tafeln  find  die  Fortfetzung  der  Fipir  der  etitsa  lar 
fd.   Sie  ftellen  Überaus  elegant  tiad  deutlich,  gezacb- 
net  von  Roux  und  geftochen  von  fr.  K^^\^  ^^  SL ^* 
Bock,  die  Nerven  des  Arms  undderUandvor.    if 
gröfsern    Deutlichkeit    und  VerftandW^W^t  dielcr 
fchönen  Figuren ,  die  auch  alle  Orijpnalfigurcn  bn^, 
dient  ihre  fehr  genaue  ErWärung.   Eine  Co  grOndlicöc 
und  lehrreiche  Abbildung  eines  Syftcms  in  eiDöfl 
Theile  des  menfchlichen  Körpers,  die  dem  tucßef- 
fchen  Werke  an  die  Seite  geletzt  werden  ka^Js^f 
dient  Nachahmung.  —    T.  iW-  DiefeiftzurftT'«^ 
luBg  des  Baues  der  Nerven  und  der  Nctvö*bo^» 
beftimmt.    Die  Figuren  find  aus  Reits  wmit««J 
Scarpa*s  anat  annot^  und  Monroes  obf^'1!. 
ßructure  andfunctions  of  ihe  nerv,  fyß ,  von  rtM^ 
recht  brav  nachgeftochen.    Die  Ausx'Cahl  der  i^ 
gegebenen  Endzweck  der  Tafel  am  raeiften  «d^t  ^ 
chenden  Figuren  ift  glöckh'ch  getroffen.  ^^\^ 
Hauptfiguren  auf  der  182,  T.  Imd  aus  & «T^^  ;^. 
fter werke ,  den  *Tab.  Nevrolog. ,  genommen.  Si« 
gen  die  Plexus  coronarü  auf  beiden  Flächen  o«sn 
,  zens.    Die  vier  andern  Figuren  diefer  Tafel  au^^^ 
ter's  Icones  erläutern  die  Lage  und  den  ^^^ ,  ?k^ 
,  len  Loches  des  Herzens  und  der  Klappe  dcOeiD 
und  die  fiebente  Figur  aus  Atbin's  annot  ac^^;  '^^ 
den  arteriöfen  Gang  des  Botallus.    ff^  S.  Sckrhur 
diefe  Tafel  geftochen.  |^, 
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Das  Rcgiter  ift,  wie  fleh  fcfioö  aus  der^ogen- 
aW  fchlicfsen  Jäftt,  fthr  vollfuindig,  und  bey  einem 
blchen  Werke  unentbehflicb:  ^ 

WiÄJf,  b.  Camefina:  Francifci  Marahttli^  Tickien-', 
jGs,  plurium  Acad.  ioddL^  Afparatiu  Medkanü- 
num ,  nofocomiis  ac  gener atim  curaüoni  aegrotorum 
pauperum  maxime  accommoiatus.  Auotus  et  edi* 
tus  ab  Alcyfio  Carenoy  iMedico  Vindobonenä  >  R. 
3.  Jofephinae  aÜarumque  Acad.  focio.  1801.  XII 
u.  442  S.  gr.  8-    ( I  RtKlr«  16  gr.) 

Im  J.  1790.  ^b  Hr.  MarabeUi  (gegenwärtig  Profeffor 
ler  Chemie  in  firefcia) ,  auf  Veranlaffung  des  damali- 
ren  Profeffors  in  Pavia,  Hn.  ^ok.  Pet,  Fratik^  ohne 
einen  Namen,  einen  6  Bogen  Ttarken  Apparatus  Me- 
licamUtum  Nofocomii  Ticinenßs  heraus ,  den  ein  ande- 
er  Rec.  in  der  A.  L,  Z.  179^.  Nn  077.  mit  dem  ver- 
lienten  Lobe  angezeigt  hat.  Der  vor  uns  liegende 
4pparatus  ift  eine  neue  Bearbeitung  des  eben  er- 
vannten  ^  welcher  Hr.  Careno  noch  feine  Zulatze  bey- 
;efagt  hat,  die  aber  in  die  lUarabelli;tche  Arbeit  fo 
erwebt  find ,  dafs  fie  fich  nicht  Von  ihr  unterfchei- 

len  laffen. 

Schon  die  viel  grofserc  Bogenzahl  läfst  beträcht- 
iche  Vermehrungen  erwarten.  Durch  Hn.  CV  Vor- 
cde,  die  grofsentheils  von  gleichem  Inhalte  n'iit  der 
iarauf  folgenden  Marabellfkhen  ift,  erfahren  wir, 
JaCs  &i^  ^praefens'Mitio^\  wie  das  Latein  lautet,  im 
r.  1800.  auch  zu  firixen  und  Venedig  herausgekom- 
nen  fey,  hierüber  von  Druckfehlern  gereinigt,  und 
nit  vielen  dem  Herausg.  von  dem  Vf.  mitgetheilten 
^ufätzen  bereichert,  ericheine.  Die  Darlegung  des 
Mans,  nach  dem  die  neue  Ausgabe  gearbeitet  ift» 
vird  auch;  den  Gehalt  der  PermehrUngen  würdigen 
lelfcD. 

Die  erße  Ausg.  zerfiel  .in  die  beiden  Abföhnitte: 
Materia  medica  (angehängt  Pondera)  und  Compoßta  'et 
Praeparata;  die  neue  hingegen  befteht  aus  folgenden 
Abtheilungen.  Zuvörderti  ForerinrterHngen  rmonita). 
[n  18  §§'  negeln  über  die  Aufbewahrung  der  Pflan- 
?enkörper  in  den  Apotheken ;  über  die  Bereitung  der 
^uJver,  die  fich  leicht  verflüchtigen ,  Ober  die  Berei- 
ung  der  AüfgüCTe,  der  Tincturert,  der  Clyftiere, 
lerdeftiUirten  Waffer,  der  Latwergen ,  derExtracte, 
ter  Pillen  und  Biffen :  über  die  Kennzeichen  des  Sät- 
Lgungspunktes  bey  Mittelfaizen  u.  f.  w.  Ueber  .die 
harmaceütifchen  Werkzeuge  und  Geräthfichpften  fin-  , 
let  man  nichts.  Vieles  ift  nier;  nach  dem*  Zwecke 
les  Vfs.,'  therapeutifcb».  wie  fich  z.  3.  aus  der  Rubrik 
Clyftiere*'  errathen  lädst  Zu  diefem  Zweeke.ge* 
[ort  auch ,  dafs  er  in  der  erßen  Abtheilung ,  oder  der 
Iphabetifch  geordneten  BAateria  medica^  nicht  nur 
ie  Gaben  der  einfachen  Arzneymittel,  fondern  auch 
bre  Gebrauchsart,  und  die  Heilanzeigen,  wodurch 
bre  Anwendung  empfohlen  vmAy  angegeben  bat. 
Vuch  die  Kennzeichen  der  Aeehtheit  nhd  Verfäl- 
?hung  find  namhaft  gemacht.  Den  lateinifchen  und' 
lailändifchen  Triviafnamen  find  nicht  nur  dijB  Lijj-, , 
e'Cchen,  fondern  in  der  folge»  bey  den  Präparaten, 
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auch  die  Aeuen  chemifchen  Benennungen  beygefbgt, 
doch  fo ,  dafs ,  um  der  allgemeinern  Verftändhchkeit 
vviUen,  die  alte  cheihifche  Sprache  die  herrfchende 
ift.  Für  das  Mitfprechenin  therapeutifchen  Sachen 
führt  Hr.  C.  zwar  in  der  Vorrede  an,  Hr.  M.  habe, 
als  Apotheker  des  Hofpitals  zu  Pavia,  nnxtt  Frank 
dem  Vater,  zehn  Jahre  lang  dieClinSk  täglich  niit  be- 
fucht,  und  alfo  gute  Gelegenlieit  gehabt,  Beobach- 
tungen über  die  Wirkungen  der  Arzneymittel  zu  ma- 
chen, wodurch  er  in  den  Stand  gefetzt  werde,  jene 
therapeutifche  Stimme  zu  nihrezr;  allein  fo.fehr  auch 
Rec.  ^ie  Verdienfte  des  Hn.  M.  zu  fchätzen  weifs,  fo 
kann  er  doch  aus  Gründen ,  die  dem  Lefer  fich  leicht 
darbieten  werden,  hierin  nicht  ganz  beyftimmen.  Afir 
tikel,  die  fich  in  der  erflen  Ausgabe  in  der  Mat  med. 
nicht  befanden ,  find:  Angelicaüff,;  Afarum  off.  (Es 
fey  zu  wünfchen,  der  Nutzen  der  rad.  jlfari  beftätige^ 
fich  durch  fortgefetztfi  Beobachtungen  der  Aerzte» 
um  fie  der  theurern  Ipecacuanha  fubfiituiren  zu  kön- 
nen.); Catamus  arom,;  Catx.  viva;  Catechu;  Daucus 
ßlv.;  Enula  campana  off.;  Fei  tauri;  Fumaria  off.; 
Gratiola;-Hippocaßanum;  Hirudo;  Mezereum  off. ;  NU 
trum;  OL  ejj.  citri  corticum;  Olibanum;  Ononis  fpin. 
off ;  Prunus  damafcena  off;  Putegium  off ;  Sem.  Con- 
Jolidae  reg.  off.  und  Dejjminii  ConjoUdae^  als  Surrogate 
des  theurern  Sabadiliumens  gegen  Läufe ;  Salix  off; 
Verbafcum  off. ;  Ulmus  off. ;  Zingiber.  Dagegen  und 
folgende,  in  der  erften  Ausg.  befindliche  Artikel,  in 
der  neuen  weggelaffen  worden:  Balfdmus  peruv.;  Bo- 
rax; Caruophyllata ;  Caryophytius  arpm.;  Cafcarilta; 
Caffta  fiftula ;  Caßoreum ;  Cinnamomum  ;  Colomba  rad. ; 
Conirayerva;  Crocus;  Farinae  tupinorum  und  fecatis; 
Floresfutphuris ;  Gramen;  Gummi  gutta y  Hyofcuamus ;' 
Jlupericum;  Iris  florentifiß;  Lavendula;  Afelijß;  lUo^ 
fchus  fftatt  deffen  folle  Campher,  Sal  C.  C.  volat.\  Vi. 
triolätfter  gebraucht  werden,  die  man  aber  wohl  nicht 
in  allen  Fällen  ftatt  <jes  Mofchus  geben  darf) ;  Mica  ' 
panis  atb,;  Ol.  eff.  aurant.  cort;  Ol.  fem.  Uni;  Quaßia^; 
Ricinus;  Rofa  rubra;    Rubia  tinct;   Sabina;   Salviai 


Santonicum  (das  fohon  in  der  erften  Ausg.  aufgeführte 
Tanac^tum  zu  fubftituiren);  Sarfapariua;  Saffafras; 
Scammonium;  Senna  (dag^en  Avird  die  einheimifche 
Grflfiio/a  vorgefclJagen);  Serpeniaria;  Simaruba;  Suc- 
cinum;  Taniarindus  (Itatt  der  Pulpa  iamarind.  oder 
Caßlae  folle  Pulpa  prunorum,  mit  einem  Zufatze  von 
JVeinßeinrahm  ^  gebraucht  Werden,  über 'welche  Mi- 
fchung^  fich  Hr.  M.  S.  452.  unter  der  Benennung  Puha 
Tamarindi  artißeialis  weiter  verbreitet);  Trifolium  fior. 
Bey  der  Idat.  med.  der  neuen  Ausg.  kann  man  in  An- 
(ehung  der  Wohlfeilbeit,  und  des  dem  loländifchen ' 
vor  dem  Au^ändifchen  gegebenen  Vorzugs,  wohl  zu- 
frieden feyn ;  in  Anfehung  des^  Unentbehrlichen  we- 
nigftens  fo  ziemlich.  Uebrigens  unterfcheldet  fich 
diefe  neue  Ausg.  auch  dadurcn  von  der  erften ,  dafs 
die  Mat.  med.  in  jener  blofs  in  der  Nontenclatur  be- 
fteht, in  diefer  aber  jedem  Artikel  pharmaceutifche 
oder  therapeutifche  Bemerkungen  beygefügt  find, 
hie  und  da  vielleicht  mit  unbötniger  Weitläufigkeit* 
—  Pie  ztffßifti  Abtheilung  ift  über^hrieben :  De)orae- 
paratis  et  compofttis^   quae  in  officinis  fervaniur.     Zu 

dem 
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dem  'Neuhinzügekomm&oen  gehören  u.  a. :  Aqua  naih 
ikai  crifp.  und  piperit  f  Cuprum  ammoniacate ;  slo^Ex^^ 
tra€tin  r  Sxtr,  Cichorei,  Geniianae^  tfftercus,  Salicis^ 
Qcutoi  und  Ncjä^rtU  aquoL  WeggelalTen  find  z.  B. : 
Jlquacalcis;  Aq.  CtnuamonL  e.  vino ;  Alf.  Foenic.;  A^ 
Meliff,;  A.  phagedaen. ;  A.  Tkediana';  A.  vegeto-min.; 
A.  vutnerar.;  Sutyrum  antimou.  (ftatt  deffen  fejr  anzu- 
wenden: Lapis  iMfernatis  y  aqua  deßillatafotutusJ\  all^ 
tiitaplaff^ata;  Hie  Cljffmata ;  Coflyrium  coeruteum;  a^e 
IPecocta*  Djö  meiften  diefer  Artikel  haben  ihren 
Platz  in  der  dritten  Abtheilxing  erhalten.  Mitten  un- 
ter den  Extracton  ITS.  182  —  198)1  wiewohl  auf  Ver- 
iinlaTrung  des  äufserlichen  Gebrauchs  der  bittern  Ex- 
tracte,  eine  gar  zu  weitläufige  Excurfion  über  die 
Anatripfologie,  oder  ober  die  Wirkungen  gewiffer 
Sn  Salbenform  in  die  Hant  eingeriebener  Arzneymit- 
tel,    die  gewöhnlich   innerlich   genommen  werden, 

göfstentheils  nach  Brera^s  bekannten  Bemerkungen, 
iefer  Artikel  ift,  abgerechnet,  dafs  er  eigentlich  zu 
Axungia  porci  gehört,  wo  zugleich  von  den  Salben 
überhaupt  gehandelt  wird,,  an  und  för  fich  unzw^ck- 
niäfsig  weiuäufig.'  .Auf  dergleichen  Mifsverhäitniffe 
ftöfst  man  bey  mehrferu  ArtiKcln,  wie  bey  der  China 
flava  oder  lutea  y  wo  Hr.  AI  vielleicht  um  deswillen 
*fo  weitläufig  Wrde,  weil  er  bekanntlich  felbft  über 
die  gdbe  Fieberrinde  gefchrieben  hat.  Wie  foU  mark 
damit  zufammenreimen,  was  er  felbft  S.  70.  lagt: 
^Certe  abfotute  corücefu  peruviänum  exciudi  pojfe  puto 
in  re  ttoßra  (bey  Apuen),  praefertim  ubkunque  ipfe 
adhibetur^  pro  ckfjieribus^  coüutorüs  atiisque  ufibus  ßx- 
terms,  aliaqui  ejus  loco  retnedia  adhiberi^  qtiae  exitu 
Ueque  bojw  fubßilui  poffuntV^  Als  {o\(^q  fubßituendck 
^ennt  er  glciph  darauf  den  Wermuth  und  die  Enzian^ 
k/urzety  ganz  vorzüdich  aber  die  U^eiden  r  und  Roß^ 
kaßanien -Kinde.  Die  beiden  letzten  feyen»  in  einer 
um  ein  Drittel  vermehrten  Dofis«  eben  fb  wirkfam,« 
als  die  p^ruanifche  Rinde,  welche  Behauptung  wir 
liicht  auf  alle  mögliche  Fälle  würden  ausdehnen  wol- 
len. —  Dritte  Abth,.  Z?^  medicafnentis  ^  qkae  parari 
debent  ex  tempore  ^  et  de  iisy  qune  brevi  tempore  aurank 
Auf  diefe  Abth.  folgt:  Index  praecimorum  n^edicamu 
rium  ßmpUcium  (,et)  compofitorum  ^  a  h.  ein  Regifter 
über  die  bisherigen  drey  Abtheilungen.  —  Vierte 
Abth.:  Tres  Tahulae.  £r/?^  Tabelle;  Beftimniung, 
wieviel  von  den  in  diefem  Werke  abgehandelten  Mit- 
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teUalz6i\9  bey .  10  Grad  'Wärcoe  Mdi.  Reanmur ,  Cd 
in  einer  Unze  deftillirten  Waffel  auflöfet.'  Zwt^ 
Tab..:  Anweisung,  wie  fich  dais  gegenwärtige  Apo- 
thekerbuch zu  einer  Militärpharmakopoe  einrichte 
liefse.  .  Kurz,,  blols  einVer^eichnifs  delfen^  was  weg- 
gelaffen  werden  köniSte.  Die'KIagen  über  ichlechte, 
.  geviriffenlofe  Bereitiuig  der  Arzneyen  io  den  Militär- 
apotbeken,  fo  gegründet  fie  oft  fe^  mOgen,  ^ 
hören  w^l  auch  nicht  hieher.  '  DrUte '  ( fogenannt!) 
Täbetlö  j  überCehrieb^:  Speclmen/eu  mörma  pro  r» 
ßando  kiedicaminum  apparatu  ^  omnwms  jetrfonetr%m  (!4 
fibus  accommodo.  Hier  wird  ziim  Befctiluffe  (S.  375- 
441.)  gehanddt:  De  maUriamedica^  ßve  index  mäu 
minum  ßmpticium  et  aiiquorum  praepdratorumy  qwa 
oßcinis  femper  ejfe  debent  in  promptu^  fed  quae  eb  k^ 

Iuiarmacopola  hon  prae^airantur.    £$  foll  diefes  ai^  eu 
icurzer  Entwurf  zu  tißitc  Landespharxbakopoe  ^t 
fehen  werden.  '  Bey  Heu  einzelnen  Ajrtikeln  i&  U 
eines  oder  mehrere  Apoüiel^erbücher  verwieTeo.  Ißp 
weilen  eine  Erläuterung  von  Marabeili  und  Careno,  l^ 
MofcUns  wird  hier,  aus  eigener  Erfahrung,  be/nerkr 
,  der  künßlicke  Mofchus  belitze   auf  keine  Weife  dif 
Kräfte  des  natürlichen«    Hr,  M.  hatte  iho  lelbft  aufs 
forgfältjgde  bereitet.    Unter  den  Proiparaüf  möchitn 
wohl  eothehrlichjeyn:  eintreten   Dagegen  babetr  ivir 
folgende  Bereitungen  veirmiCst:  Exir.  Angufiftr,  und 
Nucis  Vomicae;   OL  ejß  rad.  Faiericoi.  [ife.;  Tmct  An^ 
gußur. ,  r.  Digital,  purptir,^  T.  GuaiaA  volat^  T.  Opii 
Eccardij  oder  eine  andere,  T.  Opii vino/aDDdT.Stro. 
mönii;    in^eichen  Unguent.  Digital,  {rorpuf.;  Ltquof 
anod.  marttat.  (TincU  ton.  —  ii^rt;.  Bejhukef,)  und  Ue. 
ßyptic.  Looff.     Bey  Liquor  pfobator.  heilst  es,  viel- 
leicht mit  Recht:  »Hujus  Joco  ßibrogatur  a(pta  kfpe^ 
tica  recenter  parata. "     Neu  ift :    Tinct.  Ckmi  ktt»; 
tfhd  nicht  allgemein  bekannt:  Mercurius  eiermi  ä^ 
fotnbilis  Mofcatu    Zum  Befchluffe  noch  zwj  EriDn^ 
rungen :   i)  Den  Schlufs  (S.  380.) ,  wo  aus  dem  ^W 
fchusgeruche,     den   die  jSinde  der  Cafcarihi  ^cna 
man  iie  auf  die  dort  befchriebene  Weife  bearbeitet, 
gefolgert  wird ,  fie  befitze  eine  mrefi^iam^  quoi  aiw^ 
titates  mofchi  multum  accediV\  ICuiinen  wir,  fo  wir 
wir  diefe  Kinde  fonft  auch  f<:hätz0n,  nicht  geltcnH- 
fen.    2)  Den  Syrup.  Chinae ,    der  fich  (S.  335-)  ifl  '■* 
Mixt  ßomach.  befindet ,  halten  wir  für  keine  ÄnD(&* 
drzney. 
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KLEINE      SCHRIFTEN; 


o)le  Bertimniniig'iiilA  die  darauf  geffrSndetea  Mxtbuit.  -^ 
Lehxen  (md.firniafanniifeti  für  jangUnfe,  dit  hU  ^tif^'»*" 
Leben  treten  wolleiu    ToUfcSh^cgkeit  darf  man  in  eioem 


?Ä0AOOGtt.      Hamburgs  -h.  fiaekmann  a.  6tf ftdermaüii : 
ÜöraHßshes  Handbuch  fUr  die  Jugend ^  oder  Lahren  eines  Va^ 

tcrf  an  feine  in  die  Weit  tretenden  Kinder.  1^3.  IV  u.  goS.  g.  ^ 

{6|rr.)  «—  Der  Vf.  glaubt  durch  Mittbeilung  diefes  Hand-  eben  Haudbache  freylich  nicht  «nrarten;  aber  da«mf'-** 
bliebt,  nach  welcherta  er  feine  Kinder  unterricntcte ,  manchan  tigc  ift  doch  in  jeder. RSckricbt  zu  dürftig.  Der  \T**f'' 
Aeltem  ein  willkomftjene»  Lefebuch  in  die  Hlmde  z«  geben.      ^      »^    ••     •  •         ^         -••  •—  .    ..  . 

Es  onth&lt«  nach  einigen  vorausgefcbickten  Belehrungen  übev 
die  Natnr  des  Menfchen,  einen  Grundrifs  zu  eines  Sitteivlelire^ 


die  es  als  ansgemacht  voraiisfeut.  dats  der  Menfch  nur  znv, 
OlackfeligkeitbeltinuBkrej)  eine  UebexßcHi  über  die  weibU* 


durchgängig  nur  bey  dem  AUgemeinften  und  iJekjrp'.  '-' 
ftelien,  und  hilft  ficfa «damit,  dafs  er  aber  die  Pfiicfareu.  •'^ 
l^kUtrnnff  ihm  fehwer.  .^i^rdeji  moclite,  wie  4iber  Ss  ^*^ 
nvuth,  als  v^iblich«  Xofend  {S.CUp  ^<^  «r«^«r4<^  ^^*' 
gjiefst. 
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PHIL  OSOPHIE. 

Erfurt  ,  b.  Rudolphi  r  Metapkyfik  des  Rechts:  Von 
Karl  Friedr.  fnth.  Gerßäcker^  Rechtscocfulenten 
in  Leipzig,  igoa.  15  Bog.  gr.  g.    (ao  gr.) 

Der  Vf.  hatte  lieh  die  Ausarbeitung  eines  vollftän- 
digen  Syftems  der  Gefetzgebungs-Wiflenfchaft 
irorgenommen »  wozu  er  den  Entwurf  in  der  Einlei- 
tung feines  im  J.  igoi.  b.  Scball  in  Breslau  erfchiene- 
nen  Ferfuchs  einer  Deduction  des  Rechts  aus  den  hock- 
ten Gründen  dfs  ITiffens  bekannt  machte,  wdoher 
f'^erftuh  denn  auch  mit  der  gegenwärtigen  Metapk 
i.  R.  die  Grundlage  jenes  Syftems  feyn  foUte.  Da  Hn 
Prof.  Tteftrunk  in  den  Erfurter  geL  Zeit  Einwendun- 
gen gegen  jene  Deduction  des  Rechts  gemacht  hatte^ 
[o  legt  Hr.  G.  letzterein  derEinleit  zu  dieferMetaph. 
noch  einmal,  mit  neuen  Grünc^n  unterftützt,  vor, 
und  fucht  fie  gegen  jene  Einwürfe  zu  rechtfertigen;, 
nachdem  er  zuvor  von  dem  Unterfchiede  derJVIeta- 
phyük  des  Rechts  und  des  Naturrechts  und  Von  d^m 
Verbältniffe  jener  zu  diefem,  und  zur  Technik  des 
Rechts  und  ihrer  Theil^,  nämlich  der  l'olitik,  Meta-. 
phyfik  des  Staats,  Metaph.  der  Gefetzgebung,  prak- 
tifchen  OrganÜirungs  -  und  Gefetzgebungslenre,  ge- 
handelt bat. 

So  unverkennbar  auch  in  diefer  Schrift  die  Spu- 
ren eines  guten,  felbftdenkenden  Kopfes  und  für 
^Vah^heit  intereffirten  Forfchers  find:  fo  glauben  wir 
doch  die  wahre  Anficht  und  Ueberficht  des  Ganzen 
verfehlt  zu  fehen.  Die  hier  in  der  Einleitung  nocli 
einmal  verfuchte  Deduction  des  Rechts  berunt  auf 
einem  Grunde,  welcher  derMetaphyfik  des  Rechts,  als 
wohin  diefe  Deduction  doch  gehören  (oll,  ganz  fremd 
i  (t ;  nämlich  auf  folgenden  drey  Säiizen :  i) Der  Menfch 
ilt  als  vernünftiges  Wefen  und  als  Glied  einer  fittli- 
cben  Gemeinheit  verpflichtet,  alles  zu  thun,  was 
die  Sittlichkeit,  als  den  allgemeinen  Zweck,  be- 
fördert, und  hingegen  alles  zu  unterlaffen,  was  die 
Annäherung  zu  diefem  Zwecke  unmöglich  macht. 
2)  Jedem  Gliede  der  fittUchen  Gemeinheit  ift  zur  fitt- 
iichen  Ausbildung  das  ganz  fireye,  von  feiner  Will- 
kür abhängende,  Handeln  in  einem  beliimmten  Ge» 
biete  der  Suanenwelt  unentbehrlich.  3)  Jedes  Glied 
jener  Gemeinheit  mufs  fich  alfo  cfer  Befchränkung  des 
Rechts  aller  Obrjgen  Glieder  enthalten,  weil  diefen 
aufserdem  die  Annäherung  zur  Sittlichkeit  unmög- 
lich werden  würde.  Eine  wahre  transfcendentale  De» 
ciuction  enthalten  diefe  Sätze  nicht.  Recht  fliefst  niit 
^cr  Sittlichlieit  oder  Tugend  aus  derfelbcn  gemein- 
i;haftlichen  Quelle,  der  pr;^tifchen  Vernunft;    alljQ 
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kann  das  Recht  nicht  auf  die  Tugend  oder  Sitüich- 
keit  gegründet  feyn.  Der  Satz,  dafs  jedem  Men* 
leben,  in  feiner  Gfemeinfchaft  mit  andern  feines  Glei- 
chen, zu  feiner  fittlichen  Bildung  das  ganz  freye,  voir 
feiner  Willkür  all^n  abhängende,.  Handeln  in  einem 
beftimmten  Gebiete  der  Sinnenwelt  unentbehrlich  fer^ 
mag  wahr  oder  falfch  feyn,  er  begründet  in  keinem 
Falle  f«as  Recht,  das  auch  für  fich,  und  ohne  Rück« 
ficht,  ob  durch  Legalität  im  Handeln  fittliche  Bildung 
befördert  werde,  oder  nicht,  allgemein  gültig  feyn 
mufs..  Wäre  jener  Satz  richtig,  fo  fpräche  er  eine 
Tugendpflicht  aus,  aus  welcher  vermöge  des  eben 
angeführten  Grundes  keine  Rechtspflicht  entfpringen 
kann.  Allein  es  fehlt  noch  viel  an  der  Nothwendig- 
keit  und  Allgemeinheit  des  Satzes,  daCs  Tugend  und 
Sitdichkeit  durch  Legalität  befördert  werde.  DeF 
^fittliche  Menfch  handelt ,  als  folcher ,  immer  auch 
rechtlich;  aber  da  die  Bewegungsgründe,  nach  wei- 
chen er  legal  handelt.  Andern  ftets  verborgen  blei- 
ben ,  fo  kann  er  quch  in  fo  fern  durch  das  Beyfpiel 
feiner  Legalität ,  die  fich  allein  in  derErfcheinung  dar*- 
ftellen  läfst,  zur  Beförderung  der  fittlichen  Bildung 
felbft  nicht  auf  Andere  wirken ,  und  die  Beyfpiele 
der  Legalität  der  Lafterhaften  werden  noch  weniget 
Sittlichkeit  befördern  und  zu  tugendhaften  Gejinnua- 
cen  führen. '  Auch  lehrt  die  tägHche  Erfahrung ,  daft 
Legalität  ohne  Sittlichkeit  beftehen  kann,  und  blofs« 
Legalität  car  nicht  der  Weg  ift,  der. unmittelbar  zur 
ächten  fittlichen  Gefinnuns  leitet. 

Die  Eintheilung,  welche  von  der  Recfatslehre  »- 
£eben  wird,  ift  nicht  logifch  richtig.     Die  Rechts- 
lehre  zerfällt  hier  nämlich  in  einen  philofopüfchen  und 
in  einen  tecknifchen  Theil.    Der  phUofopkifche  begreift 
unter  ficb  die  Metapkfflk  des  Rechts  und  das  NaiUr^ 
recht,  und  jene  fowohlals  diefes  hat  einen  reinen  oder 
theoretifchen    und   einen  empirifchen    oder  praktifcheH 
Theil.     Der  technifche  Theil  der  Rechtslehre  enthält 
eine  reine  öder  innere  und  eine  empirifche  oder  äußere 
Technik.     Zu   jener   gehören    die  Metaphyfik    des 
Staats  und  die  Metaph.  der  Gefetzgebung,  zu  diefer 
die  Staats  -  Organifirungs  -  und  die  Staatsg^etzgebungs- 
Lehre.    Wie  man,  wenn. einmal  eine  WlOenfchaft  in 
einen  pkihfophifchen  und  einen  tecknifchen  Theil  ge- 
trennt, beide  alfo  einander  entgecenfirefetzt  wordm, 
inr  dem  technifchen^  nicht  nhiloiophifdien  Theil  ddch 
wieder  einen  philofophifchen-,  reinen,  fnetaphyfifchen 
aufnehmen,   und  wie  man    in   den  phiiofophifchea 
Theilen  der  Rechtslehre,  der  Metaphjfßk  d.  R,  oder 
dem  Naturrecht  wieder  einen  reinen  und  einen  emphi- 
/c^i»  Theil  itnterfcheiden  kann;   wie. fich  ferner  der 
fhUofopkifchi  und  technifche  TheÜ  der  Rechtslehre ,  da 
,    Lin  beide 


#u 


ALLG.   LITERATUR  «  ZEITUNO 


beide  ihren  reiiien  und  eoipirifchai  Theil  haben ,  ent- 

Segengefetzt  fcyn  können  u.  t  w.,  ift  nicht  wohl  zu 
egreiien. 

Metajokwfik  dis  Rechts  nennt  der  V£  S-  ii.  die  ifo^ 
Hrte  Darftellung  der  allgemeinen  Vernunftprincipien 
des  Rechts;  IJer  Sinn  idiefer  Defibition  ergiebt  fich 
ans  der ,  die  ron  dem  Natmrrechti  gegeben  wird ;  es 
ift  die  WÜTenfchafit  der  Anwendung  jener  Principien 
Huf  die  rechtliche  GrSnzfcheidung  aller  in  der  Erfah- 
rung vorkommenden  befondern  Arten  gewaltfamer 
Gonfiicte  des  Menfchengefchlecfats.  Nach  diefer  Be- 
ftimmung  dürfte  fich  das  Naturrecht  von  einem  auf 
reine  Rechtsprindpien  gebauten  Privat-  und  öffentli- 
chen Rechte,  z.  B.  dem  preufcifchen  Gefetzbuche, 
Schwerlich  unterfcheideif lauen. 

Diefe  Schrift  ift  nun  blofs  jener  Metaphyfik  des 
Rechts  gewidmet,  die  in  der  erßen  Abtheilung  eine 
Analvfe  des  Rechts  begriff s  und  die  GränzbeftimmuDg 
deffelben  gegen  verwandte  Begriffe,  in  der  zweytsn 
ober  die  alkemeinen  Rechtsprincipien  in  zwey  Haupt- 
Itacken  auflfellt ,  von  welchen  aber  das  hier  fehlende 
Eweyte  noch  nachgeliefert  werden  folL 

Recht  ift  dem  Vf,  die  von  der  Vernunft  be&iramte 
Unabhängigkeit  des  mit  dem  Willen  eines  Menfchen, 
ohne  gewaftfame  Verlfetzung  feiner  vernünftigen  Mit- 
menfcben ,  phyfifch  verbundenen  Gebiets  der  Sinnen- 
wdt  von  ihren  gewaltfamen  Befchränkungen.  Was 
kier  befchrieben  wird ,  ift  nicht  eigeütlich  das  Recht, 
fondern  die  durch  das  Recht  dem  Menfchen  zuftehen- 
^e  Freyheit  oder  Unabhängigkeit  von  eines  jeden  an- 
dern nöthigender  Willkür  in  Anfehung  des  Seinigen. 
Nach  diefer  Beftimmung,  die  blofe  negativ  ift,  läfst 
fich  das  Recht,  in  wie  tern  es  eine  Foraerung  enthält, 
nicht  ableiten.  Beffer  ift  die  Befchreibung  von  Uiu 
recht;  jede  freye  Handlung  ift  unrecht,  wodurch  ein 
Individuum  in  das  eiiiem  Andern  zugehörige  Rechts- 

fjebiet  gewaltfam  eingreift.  Wias  fich  aufserdem  noch 
n  diefer  Rechtsmetaphyfik  findet,  befteht  in  Folgen- 
dem. Die  Begriffe  Recht  imd  Unrecht  bezeichnen 
blofs  ein  Wechfelverhältnifs  unter  den  Menfchen; 
folglich  findet  weder  zwifehen  Perfonen  und  Sachen 
ein  Recht  Statt,  noch  hat  die  Perfon  ein  Recht  gegen 
fich  felbft,  oder  fie  kann  fich  fclbfr.  nicht  unrecht 
thuo ;  wobey  Kanten  fälTchlich  Schuld  gegeben  wird, 
^r  habe  den  Satz :  fetf  ein  rechtlicher  Menfch^  als  erften 
Rechtsgrundfatz  auf^eftellt,  und  damit  Moral  und 
Jlechtslehre  verwechfelt  Dafs  Kant  die  rechtliche 
Ehrbarkeit  unter  die  allgemeinen  Rechtspflichten  zählt, 
wiffen  wir  wohl ,  aber  dafs  er  fie  als  erften  Onind&tz 
der  Rechtslehre  aufgeftellt   habe,    findet   man   nir- 

fepds.  —  Ferner:  zwifehen  der Menfchheit  und  dem 
Öcbften  Wefen  kann  es  keih  Rechtsverhältnifs  ge- 
ben ;  die  Begriffe  Recht  und  Unrecht  beziehen  fich 
nur  auf  äufsere  Handlungen ,  nicht  auf  innere  Acte 
Aes  Gemüths;  keine  gewaltfame  Einwirkung  kann 
recfatsividrig  feyn ,  die  nicht  aus  dem  freyen  Willen 
des  Wirkenden  ent/jpringt,  fondem  durch  Ueber- 
macht  einer  feinen  Körper  unwfderftehlich  beherr- 
lebenden  Naturkraft  hervorgebracht  wird :  das  Recht 
det  Xndividttums  Ift  nicht  uabefidixvnkt^  ibodeni  be« 


E'snzt;  nicht  mit  der  phyfifclicn  iVeylieit'iiAai 
ndem  in  denmeiften  rillen  fehr  von  ihr  rdd» 
den.    (JBey  diefer  Gelegenheit  und  noeb  iarferfo^ 
wird  die  Behauptung  beltritten ,    daCs  maa  Mit 
zwingen  dflrfe,  mit  uns  lA^eine  bOrgerlidie  Goneii* 
fchaft  zu  treten,  welches  nach  der  th^daVh 
eben  nicht  confequent  ift.      Denn  da  d«  Rk^/  aar 
in  dem  bfirgerlichen  Vereine  geltend  gemaAiluu/;^ 
fiebert,  ohne  Recht  aber  keine  Sittlichkeit ^&f 
werden  kann,  fo  mOfste  es  ja  Pflicht  feyn,  te 
zum  Beytritt  in  einen  folcfaen  Verein  zu  nöttfi^) 
Vieles  ijtrechtmäfsig,  was  offenbar  unmoralitcVi, 
man  kann  zu  vielen  nandlungen  berechtigt  fevO)  ci 
das  Glflck  anderer  offenbar  ftören,  oder  doch  nidt 
befördern:  Im  Gegentheil  zu  \ielen  mctit  berechtiyi, 
die  dem  Anfcheln  nach  ihre  Beglückung  zur  Folgt 
haben.     Nun  folgt  die  Ausfübruag  Folgender  Lehr* 
iätze :  1  Das  Recht  ift  urtprünglich  begranzt,  nidit 
unendlich.     Der  Umfang  jedes  Recbtsgebiets  reicht 
jederzeit  fo  weit ,  als  der  Leib  eines  freyen  Willens, 
und  der  Kreis  derjenigen  Objecte,  den  er  unfeine  all- 
gemein  erkennbare  Art,  ohne  gewaltfame  Einwir- 
Kung  auf  den  Leib  anderer  mit  ihm  in  ConcurreDZ 
ftehender  freyer  Willen ,  oder  aui  den  von  ihnen  fro- 
her errichteten  und  noch  fubfiftircadcnph^fitchenZu- 
fammenhang  mit  bellimmten  Gcgenhänden  der  Sin- 
nen weit,  in  phyiifche  Gemeinrchaft  mit  Geh  hM 
und  in  dierer  Gemeinfchaft  erhält.    (In  der  AusfuV 
rung  werden  hier  die  BegrifSe  von  der  urTpröngiichcn 
Erwerbung,  der  fiefitzergreifung,  dem  Titel  uDddff 
Erwerbart  erklärt)     IL  Das  Recht  ift  das  untrenn- 
bare Attribut  aller  endlichen  Vemunftwe/cn  bcy  ih- 
rer'gefammten  Wfrkfamkeit  in  dcrSiiwieöwe/t  UL 
WirKliche  Rechts verhältniffe  finden  nar  zwifdiea  der 
Perfon  des  in  der  Sinnen  welt  jedesmal  Wirkenden  und 
der  Perfon  "des  ihm  gewaltfam  Ent|eg|en^iTkcndea,* 
nicht  zwifehen  ihnen  und  einem  dritten,  in  dirfct 
Wechfel Wirkung  nicht  mit  begriffenen,  Indmdnum 
ftatt;   oder:  kein  Dritter  ift  befugt,  fich  in  eineo 
Recntsftreit  zu  mitchen,'  durch  welchen  töneRechtt 
felbft  nicht  verletzt  werden.     IV.  Nor  der  ^ertb^ 
gende  Zwang,  und  nur  derjenige  Grad  delMben,«^ 
eher  erfordert  wird,  um  einen  rechtswidrigen Aop 
zurückzudrängen ,    oder  die  verletzte  IntegriÄ  «J 
befchrärikten  Rechtslphäre  vrieder  /herzuftelktii  ut 
rechtmafsig. 

Diefs  ift  denn  nun  alles,  was  diefe  Becktsn^ 
phyfik  aufftelk,  in  der  man  alfo  fogar  alles  fl))^!^ 

Sen  fleht,  was  die  Metanbvfik  der  Sitten  zurftp^^ 
ung  der  Rechtslehre  feftfetzt.     Die  Momeöiftf«^ 


Rechtd)egriffs  find  durch  nichts  begrOndet, 
läfst  fidl  nicht  einfehen,  «uS  welchem  Gründend 


was  den  Inhalt  diefer  Metaphyfik  ausmacht, 
auch  eben  fo  gut  in  dem  Naturrechte,  nach  des  «ts. 
Begriff  davon ,  aufgefahrt  werden  könne ;  auch  vird 
er,  wie  leicht  einzufehen  ift,  wenn  er  an  dieA^-  j 
fQhruog  des  Naturrechts  kommt,  genötbigt  feyo»öi<  | 
Hauptfatze  feiner  Rechtsmetaphyfik  zu  wicderho^'-  . 
wenn  er  Dunkelheit  vermeiden  will.    Da  unter  aJl5 
was  diele  MeUnh.  d  R.  vorträgt,  die  Ansüühruflf;;* 

er-'* 
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KrIteD  Lebriatses  das  Wicfatiefte  ift ,  i»d  die  philofo*^ 
phifche  Denlcart  ia  diefem  Buche  am  forechendften 
ausdnlckt:  fo  wollen  wir  noch  70m  Befcnluls  ooferer 
Anzeige  das- Wefentlichfte  davon  hieher  fetzen ,  den 
Lefern  aber  die  Bemerkungen  darüber  felbft  Oberläu- 
fen^ wie  wir  denn  auch  die  in  diefem  erßen  Abfcbnit- 
te  vorkommenden,  auf  die  aufgeftellten  Aeufserun- 
gen  gegrdiideten  Widerlesüngen  einager  Kant'fchen 
und  yichte*fchen  Rechtspnil(uopheme  übergehen  zu 
können  glauben. 

Es  wird  nämlich  angenommen ,  jeder  vemflnfti^e 
Menfch  könne  an  einem  untrilglichen Merkmale  in  je- 
dem Falle  wiffen,  wie  weit  -das  Recht  eines  Mitmen- 
fchcn  Im  Verhältniüs  zu  ihm  gehe,  ohne  dafs  es  hiezu 
einer  Kenntnifs  etwa  vorangegangener  Vertrage  Ober 
die  Theilung  ihrer  beidcrfeitigen  Rechts^biete  be- 
dürfe. Diefes  Merkmal  ift  kein  anderes,  Sls  der  jpAy- 
ßfche  Znfamminhamg  der  Aufsendinge  mit  der  rer* 
Ion,  der  von  Andern  nicht  verändert  werden  l<ann, 
ohne  dafs  diefe  Veränderung  zugleich  den  Leib  des 
vernünftigen  Wefens  oder  die  Wirkungen  undKrafi- 
äufserungen  deffelb^n  sewaltfam  hemme.     Alle  Ge- 

f;enftände,  die  nicht  auf  eine  fotche  Art  mit  einer  Per- 
on  verbunden  (jnd ,  gehören  nicht  zu  feinem  Rechts- 
f gebiet.     Der  Leib  befafst  die  ganze  Sphäre  der  auf- 
ern  freyen  Handlungen  eines  vernOnftigen  Wefens. 
Was  aufser  dem  Uni^ange  des  Leibes  liegt,  nicht  mit 
ihm  in  Verbindung  fteht,  eehört  nicht  m  das  Gebiet 
des  andern  vernünftigen  Wefen  wakrnehmbaren  WiL 
Jens   einer  Perfon.     IMo  rechtliche  Gränze  für  die 
Wirkfamkeit  jeder  Perfon  wird  daher  durch  die  Un- 
verletzlichkeit des  Leibes  alier  andern  Per  fönen«  uiid 
die  Gränze  der  Wirkfamkeit  aller  andern  Perfonen 
durch  die  Unverletzlichkeit  des  Leibes  jener  Perfon 
auf  eine  altgemein  erkennbare  Art  beftimmt.     Das  ver- 
nünftige Vrefen  wird  durch  die  Wahrnehmung,  dafs 
ein  von  allen  andern  Objecten  nach  jeder  Seite  hin 
geConderter  Theil  der  Körperwelt  fo  genau  mit  ihm 
verbunden  ift,  dafs  fein  bt^e^  IFoüen  hinreicht,  jede 
mögliche  Bew^;ttng  und  Veränderung  in  demfelben 
hervorzubringen,  genöthiat;  Cchdiefen  Theil  ats^fii^ 
nen  Leih  zuzalchreiben.    Nur  durch  den  Leib  ift  jede 
Perfon  ein  Theil  der  Welt;   nur  nach  den  Gefetzen 
der  Aufsenwelt,  tind  alfo  blofs  durch  Wechfel Wir- 
kungen ihrer  Lriber  oder  der  mit  ihnen  verbundenen 
Körper ,    können  Perfonen    auf  Perfonen    wirken. 
Bleibt  der  Leib  eines  Individuums  von  den  gewaltfa- 
men  Hemmungen  der  zwingfnien  Organe  ancterer  Per- 
fonen frey,  fo  ift  es  ganz  ßey.    «Es  ift  nicht  zu  viel 
gefagt,  heifst  es,S»  163.,  wenn  man  behauptet,  dafs 
nach  diefem  Princip  jedes  Rechtsgebiet  mit  mathema- 
tifcher  Genauigkeit  ausgemeffen  werden  könne.** 

Wien,  b.  Wappler  u.  Beck :  Das  natürliche  Privat^ 
reckt  Von  Franz  von  Zeitter^  Beyfitzer  d.  kaiferl. 
königl.  Hof-Commiffion  ia  Gefetzfachen ,  N.  Oe« 
Appellationsrathe  u.  Prof.  der  Rechte  an  der  Uni- 
verUtät  zu  Wien.  1802.  14  Bog.  8.   (l  Rthlr.) 

Ein  branchbares,  im  Ganzen  gut  disponirtes  und 
in  feinen  einzelnen  T&eilien  gut  ausgeführtes  I«ehr« 


bnch  über  diefen  für  Jurlften  wxchtigften  Theil  des 
Natur-  oder  Vernunftrechts.  '  Der  VtT folgt  dem  kri- 
tifchen  Lebrbegriffe,  jedoch  fo,  dafs  er  die  Sachen 
auf  feine  eigene  Art  und  auf  die  für  feine  Zuhörer 
verftändlichue  Weife  darlegt ,  und  auch  in  einzelnen 
Stücken  von  jenem  Lehrbegriffe  abweicht  Die  jEm- 
teiiung  bändelt  von  dem  Rechtsbegriffe  und  dem 
Hauptgrundfatze  der  Rechtslehre;  von  den  Zweigen 
und  Uränzen  der  Rechtslehre  und  von  dem  Gebrauche 
Aes  natürlichen  Privatrechts  ^  von  den  Quellen,  Hülfs- 
mittein  und  der  Gefchichte  und  Literatur  des  natürli- 
chen Privatrechts.  Diefes  fejbft  zerfällt  in  zwey 
Xheile,  das  außer gefellfchaftiiche  und  das  gefeÜfchajU 
liehe.  Der  erfte  Theil  begreift  in  der  erflen  AbtheiL 
die  Lehre  von  den  angebornen,  in  der  zuieyten  die 
von  den  erwerblichen  nechten ,  und  der  erfle  Abfchn« 
der  letztern  handelt  von  der  unmitfedbaten  Erwer- 
bung, insbefondere  von  der  Zueignung  und  ihver 
Wirkung,  und  von  den  rechtlichen  Wirkungen  des 
Eigenthums ;  der  zweijte  Abfchn.  von  der  mittelbaren 
Erwerbung,  inCbnderheit  von  den  Verträgen  über- 
haupt und  von  den  befondern  Arten  derfelben.  Der 
Gegenftand  des  zweyten  Theils  ift  i)  das  allgemeine» 
a)  das  befondere  Gefellfchafts  -  Recht ;  worauf  ein  An* 
kang  von  den  Mitteln ,  die  Rechte  im  Naturftande  zu 
fchützen ,  den  BefchluCs  macht.  Hier  vrird  von  dem 
Rpchte  zu  zwingen,  dem  Grunde  und  den  Ornnzen 
des  Zwanges,  von  dem  Zuvorkommungsrechte,  dem 
Rechte  der  Vertheidigung ,  dem  Rechte  auf  Entfchä- 
digung,  von  dem  Strafrechte  uüd^deffen  Upftatthaf- 
tigkejit  im  Naturftande  u.  f.  w.,  und  zuletzt  von  der 
Noth  wendigkeit  des  Staats  geredet 

Da  das ,  was  in  dem  hier  fogenannten  außerßßfeU- 
fchaftlichen  Privatrechte  vorgetragen  wird,  auch  in 
dem  gefellfchaftlichen  Naturzuftande  feine  Anwendung 
findet:  fo  hätten  wir  dieUeb'erfchrift  des  ^e» Theils 
des  Pr.  R.  vielleicht  richtiger  fo  teftimmt,  dafs  er 
von  dem  Pr.  R.  überhaupt  handle,  in  wie  fern  eS, 
ohn^  Rückficht  auf  irgend  einen  Zuftand,  durch  die 
blo&e  Vernunft  für  die  Perfon  aufgeftellt  werde,  da 
dann  der  zweute  von  dem  im  Naturzuftande  vorkom- 
menden Gefellfchaften  und  den  dabey  ftattfindenden 
Rechten  betitelt  werden  konnte.  Die  Sache  verhält 
fich  auch  in  der  Ausführung  wirklich  fo,  nur  die  Be» 
nennung  ift  verfehlt  und  könnte  irre  führen.  Eben 
fo  finden  wir  den  Ausdruck  nicht  beftimmt  genug,  , 
wenn  S.  JJ'.  gefagt  vwrd :  „In  dem  Naturrechte  wird 
:ewar^  fo  wie  bey  jedem  Rechte,  eine  Gemeinfchaft 
vernünftiger  Wefen,  ein  gefelliger^  aber  eben  nicki 
eine  gefekfchaftlicke  Verbindung  zu  einem  gemein- 
fchafuichen  Zwecke,  vorausgefetzt."  Nach  diefer 
Beftimmune  würde  das  allgemeine  Staatsrecht  und  das 
Familienredit  von  dem  Umfange  des  Naturrechts  aus- 

Sefchloffen  bleiben ,  welche  der  Vf.  doch  felbft  nicht 
avon  ausfchliefst.  Der  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  Wa- 
ffen ,  dafs  im  Naturrechte  jederzeit  ein  wechfelfeitiges 
Verhältnifs  der  Menfchen  und  der  Staaten  gegen  ein-  ' 
ander  vorausgefets^t  >fürde,  dafs  aber  nicht  in  allen» 
fondern  nur  m  einigen  Thellen  des  ]K.  R>  diefes  Ver- 
hältnifs ein  gefellfcnaftUches  fey. 

S.  i8* 
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S.  l8«.  'vvird  10  der  Eintbeilung  des  Naturrechts 

Jon  dem  ^entlichek  Rechte  gefagt,'  es  er\yäge  das 
echtliche  Verhältnifs  erfitieh  zwifchen  dem  Ober- 
haupte und  den  Unterthanen,  und  zwtytens  zwifchen 
den  Staatsbürgern.  Allein  das  letztere  gehört  nicht 
zum  öffentlichen,  fondern  zum  Privatrechte,  weil 
die  diefes  Verhältnifs  betreffenden  Gefetze  zu  ihrer 
Gültigkeit  keiner  allgemeinen  Bekanntma'tfaung  erft 
bedürfen,  fondera  fchon  dujrch  die  Vernunft  a  «Wori 
als  gültig  aufgeftellt  werden.  Ein  urfprüngliches 
Recht  ift  es  doch  nicht ,  wie  S.  53.  behauptet  wird, 
1)  für  die  Erhaltung  der  Mitmenfchen  Sorge  zu 'tra- 
gen ;  a)  ihnen  in  Erreichuog  rechtlicher  Zwecke  be- 


ren  Mitbegreifung  unter  jene  Oegeoftände  mn  dei 
len  inconfequent  leyn  mufs^   vtreU  hier  eben  vonai 
Quellen  aüef  Rechte  die  Redß  ift,  die  entweder  in ce 
urfnrünglichen  Erwerbung  (oder  Zueignung  ndi  da 
Vf.; ,   oder  in  den  Verträgen  liegen.    —   Dea  Vts- 
pflichtungsgrund  zu  Haltung  des  Vertruskztda 
Vfv  darin ,    dafs  der  Promittent  durch  m  YeHbre- 
eben  feinem  Rechte  entfage,    wodurch  es  ^«d/tv* 
roiffar  möglich  Averde ,  den  verfprocheoeo  Gcjiltaiuf 
zu  erwerben.     Allein  durch  das  Verbrechen  »ijt 
der  Promittent  feinem  Rechte  noch  nicht   Dis 
Verfprechen   und  die  Annehmung  deüelben  Iq  s 
Zeit  gefchehen  j  fo  kann  der  Promittent  fein  Verip 
üiiiich  zu  feyn;  3)  ihre  Kenntniffe  zu  erhöben,  urfd    chen  wieder  zurücknehmen ,  ehe  der  Prbmillar  fcißti 
4)  zur  Entwickelung  ihrer  geiftigen  und  körperlichen     Willen  zur  Annehmung  deSdben  erklärtf  welches 
Jwräfte  u.  f.  w.  mitzuwirken.    Diefs  find  nur  Tugend-    picht  jpögHch  wäre,   wenn  jener  durch  das  Verfj«- 


E fliehten,  weil  ich  den,    der  meiiie  Hülfe  in  diefen, 
uückfichten  ablehnt,  nicht  zwingen  kann»  fie  anzu- 
nehmen. 

Alles  erwerbliche  Recht  entfpriogt,    nach   dem 
Vf.,  entweder  aus  der  Zueignung,   ocler  aus  FertrH- 
Unter  Zueignung  verfteht  er  die  Beßtzergrei 


en. 


fung  eines  unmittelbar  erwerblichea  oder  folchen^Ge- 

genTtandes ,  auf  welchen  noch  niemand  ein  früheres 
Lecht  hat,  mit  der  erklärten  Abficht,  ihn  als  eigen 
9u  behalten.  Zueignung  ift  ihm.alfo  fo  viel  als  Occu- 
fotion*  Beftimmter  follte  aber,  ftatt  Zueignung,  i*r- 
Jfrünglicke  Erwerbung  ^  Bemlichtigung ,  geletzt  feyn, 
von  welcher  die  Zueignung  nur  m  Moment  au^macnt, 
das  den  Beßtz  eines  äufserlichen  Gegenftaades,  als 
^in^n  bloß  rechtlichen ,  aber  allein  noch  nicht  die  ur- 
fprüngliche  Erwerbung,  begründet.  Die  Zueignung 
in  nonh  keine  »volle  urfprüngliche  Bemächtigung;  fie 
fetzt»  ehe  fie  eintreten  kann,  erft  die  ^ppreHenfton 
eines  no/ch  keinem  Andern  zugehörigen  Gegenftandes 
und  die  Erklärung  meiner  Willkür ,  dafs  ich  ihn  als 
den  meinigen  betrachtet  wiJTen  will,  voraus;  fie  ift 
alfo  die  ApprebeaDüii  oderBefitzergreifung  noch  nicht 
felbft  Zu  den  Gegenftänden  der  urfprünglichen  Be- 
Biäcbtiguus  zählt  der  Vf.  (S.  71.)  auch  unkörpertiche 
Dinge,  z.  B.  Rechte,  auf  welche  die  Occupation  als 
eine  na^dlung  in  Anfehung  eines  im  Raum  und  in  der. 
2^'eit  vorlvandenen  Gegenftandes  nicht  pafst,  und  de- 


eben  feinem  Rechte  eiitfagt  hätte.    Wir  ziehen  dabe 
noch  immer  den  Grund  vor,  dan  Kant  5.  99  fe*  feiner 
Rechtslehre  aufgeftellt  hat«  nach  welchem  Verbrechen 
iind  Annehmung,  als  zu^eicii  uadals  aus  einem  ein- 
zigen gemeinfdiaftlicbea  Willea  erfolgt^   vorgefteUt 
werden.    Hiemit  läfst  fich  auch  der  Grund  recht  gut 
vereinigen ,  den  Fries  in  (einer  fkllofopkifchin  Kccntr- 
lehre  ( Jena ,  b.  Mauke  igoj.)  S.  47-  iür  die  Gültigkeit 
gethaner  Verfprecheb    oder  eingegangener  Vertrage^ 
m  dem  Gefetze  der  ITahrhafügheit^  unter  welchem 
Menfchen  als  vernünftige  Wefen  unter  eünander  Scb 
ihren   Willen  erklären  foUen,  aufftellt     Da  (üeier 
Qrund  auch  für  die  melften  Anfänger  noch  begreif* 
lieber  ift,  als  jener  Kantifcfie,  fo  könnte  derfelbein 
den  Lehrbüchern  des  Naturrechts,  wo  nicht  alleifl, 
doch  mit  jenem  verbunden,  vorgetragen  wenico.  Der 
Vf.  konnte  aber,  da  fein  Buch  ein  hbr Srüber  eb das 
Friefifche  erfchien,  noch  keinen  Gtbraudi  davon  ma- 
chen.    Entgangen  wäre  ihm  jener  Grund  gcwils  nicht, 
wenn  er  erft  nach  der  Erfcheinung  des  letetem  ge- 
fchrieben  hätte,  da  man  alienthalbea dielÄhien fein« 
Vorgänger  berückfichtigt  findet,  und  eine  ungemmc 
BelelenHeit  und  vertraute  Bekanntfcbaft  mit  den  vor- 
züghcbften  naturrechtlichen  Schriften,  die  der  fcini- 
gen  vorangehen ,  wahrnimmt.     Der  Vortrag  itt  fehr 
verftändlich  uqd  populär»  imd  die  Schreibart  rtiotf 
bildet  und'  nngekünitelt 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


,  JvGBvnaCHKiFTBV.  Leipzig,  im  Induftrie  •  Compt :  DiV 
kleine  Bibliothek  für  Kinder.  Mit  Kupfern.  5tfeAftfAn  BandcheR, 
(ohne  Jahrz.)  jedes  z8  Ä.  Text.  32.  —  Ein  in  vier  Fatcher  ge- 
iheiUes  Koftchen  urnffklst  diefe  Bibliothek  in  nuc^.  In  den  bei* 
dea  erftexT  Bündchen  prüfenuren  fich  da»  Alphabet  und  Sü- 
llen; in  ^den  übrigen  nn^et  mau  Abbildungen  Vbn  Natur-  und 
Kunft^egenfÜin^en,  Kiudcrfpielen  Und  fremden  Nationen  u. 
f.  w.  "Jedem  Bilde  ift  ein  JtnrxerText  beygefügtv  welcher  bald 
feine  Erklärung  delfelben,  bald  eine  fich  auf  die  Abbildung 
tkäber  oder  entEernter  bexiehende  Anmerkung  enthält,  z.  B. 
fid.  4«  S.  24.:  „Hicr.fceht  ein  Schreibzeug ,  Tintefaf«,   Streu* 


fandbachfe  und  2  Federn.     Aber,  Julie*  warum  luir<:»r* 
Federn  im  Tintcfaffe  ftecken  lalTeu?**     Die  Idee  n^-^: 
Spielevey  mochte  hingehen  (wiewohl  fich  kein  rcckw^«-'-* 
dayon  einfehen  laCst) ,  wenn  nur  in  dea  anfgenomoaeBU  ^ 

SenkKn^en  eine  forgfaltigere  Auawahl  getroffen  «iit  7 
as  Ganze  nur  auf  dai  zartefte  Alter  berechnet  feyn  Ufle- * 
ift  es  gewif*  zweckwidrig»  ik^s  Bd.  6.  S.  28.  ftolur  -P*^ 
Geiftliche  geht  in  dift  Kirche;  es  wird  Gotte^dienfc  dir,t  l^ 
halten.  **  im  16.  Bd.  wird  fogar  dtn  armen  Kleiaea  voo  ic 
Sultaninen  rorgefchwatzu 
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'      OEKONOMIB. 

Fraitxfurt  a.  M.,  in  d.  Jäger.  Buchh.':  Aügenum 
GifcbichU  dir  Obflcultur  von  den  Zeiten  der  Ur- 
welt an  bis  auf  die  gegenwärtigen  tierab.  Erflir 
Band.  GeßkidUe  der  ObficuUur  von  den  Zeiten  der 
ürweU  bis  zu  Konflantin  dem  Großen.  Von  D.  Fr. 
Karl  iMcbpig  SicUer.  Neb(t.  einer  genetifchen  Obft- 
kiirte  uocl  2  andern  Kupfern.  1802.  LXIV  u. 
510  S.  8'    (a  Rthlr.  20  gr.) 

Die  erftoi  Spuren  der  Baumzucbt  und  die  älteften 
Nachrichten  von  der  Oartenkonft  find  fo  dun- 
keU  un4  in  den  Erzählungen  der  griechifchen  und 
iateinifchen  Dichter  und  Prolaiker  fo  verworren  und 
widerfprechend y  daCs  zu  dem  Unternehmen,  fie  aus- 
zufpüren ,  aufzuhellen ,  za  prdnen ,  in  ein  Ganzes  zu* 
fammenzuftelleii ,  und  fogar  nach  den  entdeckten  und 
ausgemachten  Datis  eine  genetiCche  Obftkarte  zu  ent- 
werfen »  kein  geringer  Muth  und  eine  nicht  gemeine 
Kenntnifs  der  alten  Sprachen,  Sitten  und  Lebens* 
\^ei£e  erforderlich  zu  leyn  fcheint,  wenn  es  nur  zu 
irgend  einem  beträchtlicnen  Grade  gedeihen  und  ge- 
lingen foJl.  Der  VL,  Sohn  des  Herausgebers  des 
ieutfchen  Obßgärtnersj  und  Schiller  von  Mhtmenbadh 
dem  diefer  Band  zugeeignet  ift,  hatte  fchon  einen 

fxofsen  ^Theil  der  hier  gefammelten  Notizen  in-  dem 
ournale  feines  Vaters  gegeben ;  hier  werden  fie  mit 
den  älteften  Nachrichten  zu  einem  Ganzen  verbunden 
aufgeftellt  Er  meynt,  dafs  auch  der  Literator  man- 
ches Neue  in  diefer  Gefchichte  finden  werde,  wel- 
ches feiner  nähern  Prüfung  nicht  unwerth  fey :  und 
fordert  alle  gründliche  Beurtheiler  feiner  Schrift  auf, 
ihm  alle  diejenigen  Nachrichten,  die  feinen  Nach- 
forfchungen  entgangen  feyn  möchten,  mitzutheilen 
oder  bemerklich  zu  machen.  Dem  Rec.  fcheint  diefes 
für  die  gegenwärtige  Anzeige  nicht  fo  nöthig  zu  feyn, 
ils  eine  getreue  Darfteilung  und  Beurtheilung  der 
Art  zu  geben  ^  wie  Hr.  iS^,  die  ihm  bekannt  geworde- 
nen Nachrichten  benutzt  hat.  Und  da  mu(s  er  ge- 
ftehn ,  dais  er  bey  den  büligften  und  mäfsigften  £r- 
^artuAgea  und  Forderungen  dennoch  alles  bey  wei- 
:eni  Ddchter,  verworrener  und  unzuverläfGger  fand, 
ils  er  von  den  grofsen  Veriprednmsen  in  der  Einlei- 
rung  hoffen  konnte.  Gegen  den  Plan  des  allgemei- 
nen Theils  lä&t  fich  nicht  fo  viel  erinnern  »  als  gegen 
iie  Behandlung  des  Stoffs  felbft  Bey  dem  befondem 
lind  fpeciellen  Theile  aber  der  Gefchichte  der  Obft- 
niltur  möchte  mancher  Lefer  mit  dem  Rea  eine  an- 
Ire  Manier  gewählt  zu  fehn  wünfchen,  wo  nicht  al- 
es  fo  zerftöckelt  wäre,  fondern  von  jedem  Baume 
j1.  L.  Z.   1804.    TkiUer  Band. 


die  vorhandenen  Nachrichten  aus  dem  beftimmtea 
Zeiträume  alle  zufammengeftelit  und  erklärt,  fo  wie 
auch  alle  Notizen  über  die  Behandlung  ufid  Pflege  der 
Obftforten  in  einem  gewiflen  Zufammenhange  an  ei- 
ner Stelle  gefammelt  und  nach  chronologifcher  Ord- 
nung erläutert  würden.  Vor  allen  Dingen  mu£ste  die 
Chronologie  und  Originalität  der  vorhandenen  Schrif- 
ten mit  gröCserer  Genauigkeit  und  kntifch  beftimmt 
werden,  damit  man  defto  beffer  einCehn  kannte,  ob 
eine  verfchiedene  Methode  von  andern  geborgt  oder 
es  eigne  Erfindung  des  Schriftftellers  oder  feiner  2^t- 
eenouen  war.  Zunächft  fordert  man  von  einem-Ge- 
ichicbtfchreiber  der  Obftcuhur  mit  Recht  nicht  allein 
^igne  hiftorifche  Kenntnifs  alier  abgehandelten  Obft- 
gattungen,  fondem  auch  vorzüglich  vollkommene 
phyfiologilche  Einfichten  in  die  Natur  der  abgehan- 
delten Bäume  fowohl  als  der  Pflanzen  überhaupt ,  da- 
mit er  über  das  muthmafsliche  Entftehen  neuer  Obft- 
forten uns  nicht  ^gewagte  oder  gar  abgefchmackte 
Hypothefen  vorlege,  von  welchen  fich  qer  Ungrund 
fogteich  aus  der  Pnyfiologie  der  Pflanzen  ergiebt  oder 
bey  einigem  Nachdenken  erweifen  läist.  Eine  dritte, 
eben  to  unerlafsliche ,  Forderung  an  den  Gefchicht« 
fchreiber  der  Obftarten  und  Obftcultur  in  den  älte- 
ften Zeiten  ift  die  vollkommenite  Kenntnifs  der  Spra- 
chen, in  welchen  die  Schriften  vetfafst  find,  aus  wel- 
chen er  feine  Nachrichten  nehmen  mufs.  Hat  er  diefe 
nicht  felbft  fich  erworben,  und  will  er  fich  das  Ge- 
fchäft  dadurch  leichter  und  »bequemer  machen,  dafs 
er  die  ihm  abgehende  SprachkenntniEs  aus  den  vor- 
handenen Wörterbüchern,  Ueberfetzungen  und  Em 
länterungen  der  gewöhnlichen  Ausleger  borgt  und 
erfetzt,  fo  kommt  er  alle  AugenUicke  in  Gefahr, 
durch  die  Aehnlichkeit  der  Namen  und  Worte  g^ 
täufcht  und  durch  irrige  Ueberfetzungen  zu  falfchen 
Angaben  verleitet  zu  vrerden.  Wie  fern  nun  Hr.  S* 
diefe  drey  billigen  Forderungen  erfüllt  habe,  hofft 
Rea  an  einigen fieyfpielen  befonders  zu  zeigen,  wenn 
er  vorher  den  Gstng.  der  hier  angeftellten  Unterfu- 
chungen  ül»erhaupt  oezeichnet  hat.  Der  erße  Zeit- 
raum der  üretfckukte  geht  van  der  Zeit  des  Paradiefts 
o»,  odir  von  mt Erfchaffung  der  IVelt^  nach  der  Aera  der 
ffudent  den  Mofaijcken  Urkunden  zufolge ,  bis  zur  Zeit 
des  Homer  ^  oder  bis  zu  Salamo  in  ^erufhlenh  2^fX}  J. 
Der  zweytey  von  der  Zeit  des  Homer  oder  Satotnas  bis 
zu  Atexandem  dem  Große«.  2900—3650.  760  J. .  Dann 
folgt:  Alte  Gefchichte.  Erßer  Zeitraum,  von  Atexan- 
ders  des  Großen  Zeit  um,  bis  zum  Anfang  des  zweiten 
puedfAm  Krieges  oder  bis  zu  Cato^  dem  f^ertitger  Cartha- 
gas.  3650 — 3830.  180  J.  Zwei^  Zeitraium 9  von  dem 
Anfange  des  ziff elften  pmfchen  Krieges  oder  von  Marcus 
Mm  mm  Priscm 
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Priscus  Cato  bi^  zum  Auguß  odir-Virgi^  Mm  DidUer  da 
Landbau's^  3830 — 3950.  lao  J.  Dritter  Zeitraum ,  van 
Akgufl  bis  zur  yerUgung  aer  kaifertichen  Heßdenz  von  Rom 
fiain  Omßantinoprii  oder  bis  zu  den  Nengmchtn.  3950 — 
320  J.  nach  Cßf.^yeb.  334- J« 

Nach  einer  weitläufigen  Ünterfuchune  über  die 
Lage  und  FlfilTe  des  Paradiefes  geht  der  Vf.  zu  der 
Erzällilung  des  Zugs  des  Bacchus  naeh  Indien  Qbeiv 
wobey  er  deni  Diodorus  aus  Sicilien  hauptfächlich 
4blgt;  dann  zum  Zuge  des  Herkules  nach  deiti  Gar- 
teÄ  der  Hefperideri*,  welchen  der  Vf.  in  die  Gegend 
des  Uralgebirgcs  oder  des  afiatifchen  Atlas  verletzt.. 
'Herkules  braölite  nac^h  ihm  ganz  vorzügliche  Obft- 
frQchte  liach  Griechenland.  Die  Fefte,  welche  dtea 
Cottheiten  Ceres  und  Bacchus^  zu  Ehren  gefeyert 
^wurden)  und  welche  die  älteften  in  Griechenland 
find,  hatten  zugleich  auch  die  Erhaltung  und  Em- 
pfehlung des  Getreide-,  Obft-  und  Weinbau's  vor- 
tsOglich  mit  zum  Zweck.  (S.  70.)  Hierauf  folgt  eine 
-fenge  Darftellung  der  Eleufinifchen  Myfterien  nach 
'Meuriius  und  Potter  mit  den  Erklärungen  von  Ram- 
'bach,  nach  welcher  der  Vf.  (S.  80.)  wiederholt,  da£s 
dicfe  Myfterien  ein  vorzüglich  Zur  Beförderung  des 
Land-  und  Oybftbaues  oin^Hchtetes  Inftitut  gey^efeii 
fcy;  zuletzt  eine  weitläufoe  Befchreibung  eines  alten 
^Vafengeraäldes  auf  dem  m-aunfchweig^  Gefafse  von 
'Ouyx  nach  Eggeling,  aus  welcher  jeder  leicht  fiken  kanniy 
dmOMcuttur  die  Häüptvofflellung  auf  ihr  ^H  ausmä'chK 
(S.  80.J  Im  zwifften  Zeiträume  beich reibt  Hr.  S.  vor- 
züglich, den  Garten  des  Alcinous  u.  Laertes',  dieVor- 
ftcnung  des  Weinbaues  auf  dem  Schilde  Achilles, 
verfchiedehe  Weinärten,  Weinmaafse  und  Weingefäfse 
^u  Homers  Zeiten.  Aus  Hefiodus  die  Zelt  aer  Be» 
fchneidung  des  Welnftocks ,  und  die  Vorftellung  des 
Weinbaues  auf  dem  Schilote  des  Herkules;  ferner 
Drako's  Gefetze  über  den  Obftbau;  endlich  denObft- 
bau  in  Paläftina  zu  Salomo's  Zeiten.  Die  Homeri- 
fchen  Stellen  hat  Hr.  Äftfig»-  im  T.Merkur  Ober  die 
Oartenkunft  der' Alten  weit  richtiger  gefamimelt  und 
erklärt;  die  einzelnen  Ai^gaben  im  Homiir  über  den 
Bacchus,  feinen  Cultus,  uiid  die  verfchiedeaen  Ge- 
genden ,  wo  der  vorzüglichft^  Wein  damals^ebauet 
ward,  find  von  Hn."  Ä  hier  übergangen.-  tiagegen 
hat  er  fich  defto  weitiaufiser  über  die  biblifchen  Obft- 
arten  nrklärt.  Hier  findet  man  S.  119.  die  feltfame 
Behauptuhg,  dafs  der  Granat  -  Apfelbaum ,  delTeh 
Frucht  Rimon  aus  Aegypten  nach  I^umäa  und  Kanaan 
gekommen- feyn  foll,  unfre  gute  Pfirfche  fey.  Der 
tirfpranglich  in  Perfien  und  Medien  wiMwachfende 
»Pfirfchenbaum  foll  ftatt  der  ungeniefsbaren  oder  gif- 
tigen Frucht  in  den  Nilboden  Verpflanzt,  erft  eine  gute 
und  fchmackhafte  Frucht  erzeugt  haben.  Erft  durdi 
Alexanders  Zug  nach  Aegypten  foUen  die  Gh-iechen 
Nachricht  von  diefer  Frucht  erhalten  haben.  Nach 
Afrika  in  die  Geg^d  von  Garthago  verpflanzt,  ver- 
fchlimmerte  fich  der  Baum,  und  ward,  mit  einigen 
<^A.bänderungen ,  hier  nun  wieder  ganz  der  medilche 
oder  perfifche  Apfel.  Hier  erhielt  er  deni  Nameti 
fAalum  ffunieum,  und  bekam,  nach  Värro,  ein  ganz 
anderes  Kerahaus.    Die  f^fehe  hat  l^ktmntHA  mr  einm 


Jüm^  der  m  mar  luarten  fliinartigen  Sdtate  singefcUoJk 
iß.    ABüny  eben  wie  f^arro  fa^y  fo  haue  dufer  pmfdn 
Apfel  mehren  Kerne ,  Ufetdu  m  weichen  KdMn  eingifcütf 
fen  und  von  einer  rdthlicken  Farbe  waren:  (S.  122.)    War- 
um hat  Hr.  S.  bey  einer  io  wichtigen  EutdeckuDg 
die, Stelle  des  Varro  nicht  angeführt,    welche  dem 
Rec.  ganz  unbekaimt  ift?  In  dem  erßen  Zeiträume  dff 
alten -GMudite  konrunt  S.  131.  folgende  Bemerkiu; 
vor.  .  Dafs  in  Tbraden  der  Fruchtbau  liäußg  bitrida 
worden,   und  daß  er  düfolhft  wahrfchäntich  friiker  als» 
Macedoiüen  vorhanden  war,  diefes  beweifet ^  die  Erzähl^ 
von  einem  gewijfen  Eumolpus,  aer,  wie  wir  in  der  ür^ 
fchichte  erfuhren ,  den  Obßbau  durch  die  Eletifinifchm  Uf 
ßerien  in  dem  uniem  Griechenland  vdrziißUch  hfordirtti 
welches,  fo  fehr  die  Erzählung  dUJes  PhrfaOs  am  im  fr 
wcmde  der  Fabel  erfcheint,  dodi  auerdings  emfeimvoili» 
mens  Gätur  des  Obßfrudäbaums  m  diyem  Lande  fein  ä 
einer  fehr  frühen  Zeit  hinufeiftt.  Böchß  wahrfckeinHA  im 
diefes  Landfeine  Obßfruchtoäume  von  dem  alten ^Qldiiskt 
um  das  fchwarze  Meer  herum  erhatten.    IToher  detmM 
auch  die  in  der  fr  frühen  2feit  der  Thneniden  in  4er  oemt 
an  Thracien  angränzemkn^  Gegend  MacedomenS  eegäe^ 
Gärten  des  Gordifchen  Midas^P  Natüf&Aer  Mit äoAiier 
auf  jeden  Fall  die  Vehmdkmg,  daß  die  m  den/Ube»  eid* 
kattenen ,  ß)  fehr  berühmten  Rcfengejkäeeke  wtdRmekMkmi 
•eher  über  Üeine  Fliijfe  um  das  fchmmu  Meer  kerm,  als 
über  das  Meer  hin  aus  Aßen  gegangen,  «am !  Die  an* 

fefahrte  Stelle  des  Herodotus  S,  13«  — 141.  (^ncVit 
lotst  von  den  Centifolienrofea  in  den  Gldeix  des 
Midas ;   und  in  der  Stelle  des  Juftinus  7,  K.  3  n.  4 
itt  kein  Wort  davon  zu  finden ,  daß  der  KS/nig  Mtxee* 
der,  des  Amgntas  Sohn,  die  beßem  ObßfeuMämi  ees 
Perßen  gezogen^  zu  ihrer  Anpflanzue^  die  xwectnäig' 
Jkn  Befehle  gegeben,  und  den  Amenien/mi  grüßtLahigm 
von  de»  Früätten  fmes  Landes^  eds  Mijpein  «m  OMn»* 
ktrfchniy  die  in  Macedomeni  als  ihrem  eigendiAti^  Fottr- 
lafuie,  urJprüngliA  erwuehfen,  übertaßen  habe.    Gevnh 
war  es  der  Müke  werth,,  folch^  in  der  alten  Gefcfaichte 
fehr  auffallende.  Facta  genauer  zu  benrkundeo!  b 
der  fpedellen  Gefcbichte  wird  zuerft  aus  Ari&oteles 
zwey  Büchern  von  Pflanzen  und  aus  den  ph^fckes 
Problemen  ein  Aüseug  geliefert;   diann.  aber  bel!^ 
tiget  Hr.  S.  fich  am  längften  mit  Theophralbs.  ^ 
von  beiden  vorhaitdenea  Schr}ftaa ,  die  wir  £rnfi^ 
nur  gröfstentheils  aus  ihren  Anfahruogen  keoacO) 
werden  hier  nicht  namentlich   angeführt,  oder  ilir 
wahrfcheinlicher   oder  -bekannter    Inhalt  erwibflt 
Nur  von  der  Emnedokleifehen  Meynung  von  itsi 
'Gefchlechte  der  Pflanzen  ^  welche  die  Schfift  des  Ar 
von  den  Pflanzen  allein  angemerkt  hat>  fjM-ichtHr.^ 
etwas  ausführlich  S.  141  — ^  144.,  aber   die  in  ^ 
•  Texte  enthaltenen  Schwierigkeiten  ,  welche  hiodo** 
dafs  man  fich  von  dem  Syftem  des  &npedok]e$  kc^ 
vollkommen  deutliche  Vorftellung  machen  kaaiii  ^ 
Hr.\S.  forgfältig  vermieden,  und  alfo   bleiben  irtf 
'auch  bey  diefer  Wiederholung  der  alten  Notizes  n^' 
derfelbea  Stelle.    Bey  der  Aufzählung  der  FoitpU" 
sungsarten  läfst  Hr.  S.  S.  217.  den  Theophraftus  i> 

fen«  dafs  fich  alle  Obftforten,  als  Aeprel,  Bin»? 
firfchen>  Pflaumea  u.  £.w.  aus  dernKjern  erzieh' 

lieüf 
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liefen  9  däü  fi#  fich  tAidtit  veündtirten  und  b^  ihrer 

Saien  Art  bUeben^  wenn  fie  nur  gehörigbeforgt  wür^ 
en  und  in  gut^n  Bodti^  kämen.  Aber  Th.verfichert 
gerade  das  GegeütbeU^  ^vie  Hr.  Prof.  Sprmgit  in  ei* 
ner  Abhandlung  des  Tfibinger  Tafchenbuchs  für 
Natur-  und  Gartenfreunde  auf  das  Jahr  1803.  durch 
die  gefammelten  und  wörtlich  überfetzten  Stellen  des 
(Mechen  bewiefen  hat 

<D»e  Fnrtfetaühg  folgt.) 

P   H    r   S    J   K.  , 

Cei:le,  b.  Schulze:  Des  Sh,  Dr.  ffufckels  UnterJU- 
ehungm  übirdie  Natur  der  Sönninflraklenj  aus  demi 
I^difchen  überfetzt  vonCL.  aarding.  —  Erfles 
Heft,  mit  Kupfern  von  Tifchbein*  1801.  IJ7  & 
8-    (i2grO 

Unter  diefem  Titd  hat  Hr.  ffardmg  drej  von  dem 
berühmten  Vt  im  J.  1800.  der  k.  Sodetät  der  WiflT.  in 
London  vorgelefene  Abhandlungen  überfetzt,  wel« 
che  wegen  dör  Neuheit  der  angettellten  Unterfuchun- 
gen  und  der  aus  denfelben  hervorgehenden  Kefultate 
für  den  Aftronomen  insbefondere,  fö  vne  für  den 
Phyfiker  überhaupt  wichtig 'find.  —  I.  Abhandlung. 
Unterfiickung  über  die  Kraft  [msmati/cher  FarbenßnMettj 
Gegenßande  zu  erktUan  und  zn  erleikntm ,  nebft  Bemer- 
kungen ,  welche  die  verfchiedene  Brechbarkeit  der 
ftrahlenden  Wärme  erwelfen.  Bejrm  Durchgange  des 
JVIercurs  durch  die  Sonnenfcheibe  im  J.  1799.  war  e^ 
Hn.  HerfcM  darum  zu  tfaun ,  eine  folche  Verbindung 
farbiger  Gläfer  -atisfindlg'*zu  machen,  welche  die 
vortheilhaftefte  wäre,  um  tlie  Sonne  durch  Telefkope 
von  grofser  Oeffnung  und  ftarker  VergröCserung  zu 
beobachteo.  Er  hatte  nämlich,  wenn  er  fo  oder  an^' 
ders  gefärbteOläfer  gebrauchte,  bey  einigen  viel  Licht 
und  weniger  Wärme,  bey  andern  weniger  Licht  und 
ftärkere  Wärme  zu  bemerken  geglaubt.  Oiefs  leitete 
ihn  auf  die  Vermuthung,  dafs  wohl  die  einzelnen 
prismatifchenFarbeftrahlen,  in  welche  £ch  der  weifse 
strahl  zerlegea  lafs^  -Mne-nngleiehe  Kraft  zu  erwär- 
men und^u  erleuchten  befitzen  möchten.  Um  diefe 
Vermuthung  umzuftürzen  oder  zur  Gewißheit  zu  er« 
heben ,  ftelfie  er  eine  Reihe  merkwürdiger  Verfuche 
an^  welche-  der  öegenftami  diefer  Abhandlung  find^ 
in  der  er  vorläufig  die  fchon  fo  oft  bewährte  Bemer^ 
kung  wiederholt,  dafs  es  von  Nutzeft  feyn  könne, 
an  Wahrheiten  ,  die  man  ge\^öhnlich  für  ausgemacht 
anficht,  zu  zweifeln,  zumal  wenn  es  uns  an  Mitteln 
nicht  fehlt,  zur  Wahrheit  zu  gelangt;  denn  hätte 
z.B.  HerJÄil  den  Satz,  der  dem  erften  Anblicke  nach 
febr-wahrfcheinlich  fcheint,  dafs  von  den  im  Brenn- 
punl<te  eines  Glafes  vereinigten  Strahlen  der  rothe  an 
der  hervorgebrachten  Hitze  fo  vielen  Antheil  habe, 
als  der  grüne  oder  ein  anders  gefiirbter,  für  wahr 
und  über  alle  Zweifei  erhaben  gehalten,  fo  hätte  er 
nie  Verfuche  über  diefe  Sache  angeftellt,  und  wäre 
juch  nie  eine^  beffern  belehrt  worden.  Zu  jenen 
l^erfuchen  bediente  fichjT.  dreyef  Thermometer,  wo- 
ron  zwey  befonders  empfindliche  ihm  von  Dr.  IFüfon 


geliehen  wurden;   letztere  zeigten  eikie  Aendening 
Ichon  in  5 Minuten  an,  wenn  fein  eigenes  10 Minuten 
dazu  brauchte;    alle  drey  aber  eapen  ihm  in  der 
Hauptfache  übereinftimme|ide  Reiiukate.      Uin  nun 
vorerft  die  erhitzende  Kraft  verfchiedenerFarbeftrahlen 
zu  unterfuchen ,   liels  '^r  folche  auf  die  Kugel  eines 
der'   obigen:  Thermometer    fallen»     während    ein 
anderes  naheftehendes  im  Schatten  blieb.     Der  Er- 
folg war ,  dafs  das  beleuchtete  Thermometer  i^  den 
rothen  Strahlen  um  6} ,  in  den^rünen  um  3| ,  in  den 
violettgi  um  nicht  mehr  als  2  Grad  ftieg.    Nach  acht 
verfchiedenen  Verfuchen  verhielt  fich  im  Mittel  dio 
erwärmende  Kraft  jener  drey  Farben  wie  die  Zahlen 
55,  26  und  16.    ^.wollte  ferner  auch  unterfuchen, 
wie  die  erkuehtmdi^ Kraft  unter  die  verfchiedenen  pris* 
matifchen  Strahlen  vertheilt  fey.    Er  betrachtete  da* 
her  verfchiedene,  den  einzelnen  Farben  ausgefetzte^ 
Gegenftände,  z.B.  Meffins,  Papier,  befonders  einen 
eifernen  Nagel,  der  ihm  hiezu  vorzüglich  gefchickt 
fehlen,^  durch  zufammengefetzte  Mikrofkope,    die 
27  uiid  42mal  vergröfserten ,  und  ihm  die  zarteften 
Theile  und  Ungleichheiten  jener  Objecte  fichtbar 
'machten.     So  fand  er,  dafs  clie  rothen  Strahlen  nur 
fehr  wenig  erleuchteten ,  am  nieiften  die  blafsgrünen 
und  hellgelben ;  grün  erleuchtet  beynahe  fo  ftark ,  als 
gelb;  vom  dankelgrün  an  nimmt  die  Erleuchtungs- 
kraft merklich  ab ;  orange  erleuchtet  noch  mehr  als 
roth ,  hellblau  kommt  nahe  dem  rothen  gleich ;  in* 
digobku  macht  weniger  helle  als  hellblau;  und  vio*^ 
lett  noch  weniger.    &  Rückficht  auf  Deutlickkiit  fand 
ff.  keinen  bemerkbaren  Unterfchied  in  den  prisma«* 
tifchen  Farben ;   einige  derfdben  zeigten  zwar  weni^ 
gere  Punkte  eines  Objects,  .aber  eben  fo  deutlich» 
wie  die  andern ;  *  im  Allgemeinen  erinnert  er  dabey» 
dafs«  im  zerlegteil  Strahle  ein  Object  deutlicher  er* 
fcheinen  müfle,    als    im  unzerlegten    oder  weifsen  ' 
Lichte.    Der  Vf.  folgert  nun  noch  weiter  aus  feinen 
Verfuchen ,  dafs  die  erhitzenden  prismatifchen  Strahlen 
eine  verfchiedene  Brechbarkeit  befitzen  muffen,    weil 
fonft  das  Gaaze  der  ftrahlenden  Hitze ,  das  in  einem 
Sonnenftrahle  enthalten  ift,  auf  einen,  der  Fläche  des 
Prisma  deichen ,.  Raum  gleichförmig  wirken  müfste. 
Dafs  fich  übrigens  die  von  H*  bemerkten  neuen  Phä^ 
nomene  auch  auf  andere  Art  erklären  laffen,  oder 
dafs    nicht    fowohl    ver£chiedene  Brechbarkeit    der 
Hitzeftrahlen ,  als  vielmehr  eine  verfchiedene  chemi* 
fche  Affinität  der  einzelnen  Theile  des  weifsen  Son- 
jienftrahls  zum  Wärmeftoff  daraus  folgt;  dafs  aber 
in  jedem  Falle  durch  diefe  Beobachtungen  der  Satz, 
Licht  und  Wärme  muffen  verfchiedene  Stoffe  feyn, 
*eineneue,  fehr  wichtige  Beftätirang  erhält,  ift  fchon 
.anderswo  bemerkt  worden ,  z.  B.  vom  Freyh.  von  Zadh 
in  deffen  mon.  Correfp.  i8oi.  Jan.  oder  III.  Bd.  S.74. 
Der  Vf.  macht  noch  zuletzt  von  feinen  Verfuchen 
eine  Anwendung  auf  das,  was  ihn  zunachft  darauf 
geleitet  hatte ,  auf  die  hefte  Art  von  Damffgtäfrm  für ' 
ein  Newtonjches  Telefkop  von  gröfser  Oeffnung,   dite 
bey  feinem  fiebenfüfsigen49eunZoIl  beträgt,  und  bey 
einigen  Farben  der  Gläfer  fehr  grofseHitw  venirfacht. 
Unter  27  Cgmbinationen  zieht  er  die  zwey  folgen- 
de« 
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den  dllen  andern  vor,  zwey  aufeinander  liegen((e  ganz 
dunkelgrüne  Gläfer»    die  man  zwifchen   die  beiden 
Augengläfer  fchiebt ,  und  woran  nur  die  dem  Aug^ 
näliere  rläche  beräuohert  ift,  oder  auch,  unter  glei- 
chen Einrichtungen,  ein  dunkelblaues  mit  einem  be- 
räucherten blauucht  grünen  verbundenes  Glas ;  die 
letztere  Verbindung  zeifft  .die  Sonne  in   weiüserem 
Lichte,  glebt  aber  niehrilitze  als  die  vorhergehende. 
Anweifung,  wie  man  Glafer  gleichförmig  beräuchern 
foll ,  und  von  welcher  Materie  der  Raucn  am  heften 
dazu  taugt.  —    Zwegtt  Ahhstndl.   Ueber  die  Brechbarm 
teü  der  unßcktbaren  Smienftrahlen.     Unfichtbare  Son- 
nenftrahlen  nennt  der  Vf.  folche,  welche  unfern  Ge- 
fichtsnerven  nicht  mehr  empfindbar  find;  es  gelang 
ihm  iode£s  doch,  ihrDafeyn  durch  Wirkungen  ande- 
rer Art  zu  beftatigen,  nämlich  durch  die  erwärmende 
Kraft,  die  fie,  und  zwar  felbft  in  noch  höherm  Grade, 
als  die  fichtbaren ,  äufsern.     Zufolge  der  erflen  Abh. 
zeigten  im  Farbenprisma  die  rothen  Strahlen  die  mei-  ; 
fte  Hitze;    allein  aufserhalb   des  farbichten  Lichts, 
wiewohl  noch  nahe  an  der  Seite  der  rothen  Strahlen, 
ftieg  das  Tiiermometer  noch  um  2  Grad  höher,  als 
es  mitten  in  den  rothen  Strahlen^  geftiegen  war.     Ä 
fand  alfo  das  Maxiitium  der  erwärmenden  Kraft  nicht 
in  den  fichtbaren,  fondern  in  den  un  fichtbaren  Strah- 
len, an  der  Stelle,  wo  die  Thermometerkugel  einen 
Viertelzoll  von  allem  farbichten  Lichte  entfernt  war ; 
in  der  Entfernung  eines  halben  Zolls  nahm  die  Wär- 
me wieder  ab   u*  f.  w.     Auf  der  entgegengefetzten 
Seite  reicht  die  wärmende  Kraft  nur  bis  zur  äufser- 
ften  Gräoze  der  noch  fichtbarep  violetten  Strahlen, 
und  nimmt  mit  zunehmender  Brechbarkeit  der  Strah- 
len ftufenweife  ah.      Die  Gränzen  der  Wärmekraft 
der  unfichtbaren  Strahlen  genauer  auszumitteln,  lag 
diefemal  nicht  im  Plane  des  Vfs. ;  er  hat  ihre  Wirk- 
iamkeit  für  jetzt  nur,  fo  weit  die  Nähe  des  farbich- 
ten Lichts  reicht,  unterfucht    —     Dritte  Abhandl. 
Verfucke  über  die  IVärme  hervorbringenden  Strahlen  der 
Sonne  und  des  terr^rifcken  Feuers  y  nebft  einer  verglei- 


chenden Ueberficht  der  Gefetze ,  denen  Lieh  a 
Wärme,  oder  vielmehr  die  Strahlen,  die  fie  mc 
fachen,   unterworfen  find,    um   zu   beftinuneo,  i 
diefe  Strahlen  diefeiben  oder  ob  fie  verichMeo  üod 
Der  VL  hat  vielfältig  Beobachtungen  ^ogMt,  m 
zu  zeigen,  daüs  aucn  die  wärmenden  okerhitzeih 
den  Strahlen  in  allen  Haapteigenfchafta)  <ie /z?« 
an  den  leuchtenden  bemerkt,  mit  diefeo Sbräkom* 
men.     Fürs  erfte  fucht  er  nun  aus  fehr  vefa&n* 
artigen  Erfahrungen ,  die  er  nicht  nur  mit  deoki 
len  der  Sonne,    fondern    auch  mit  (terrefenlci»:; 
Strahlen  eines  Kamin  - ,   Kerzen  -  und  Kobleofer. 
U.L  w.  angeftellt  hat,  als  T*hatfacfae  zu  erweikn^ih 
bey  den  wärmenden  Strahlen  fowohi  Reflexion  i& 
Refraction,  völlig'  nach  eben  den  Gefetzeo  wiebej 
den  leuchtenden,  ftatt  findet,  yvoraus  noch  \9eit»r 
gefolgert  werden  könne,  dafs  alfo  Licht  uad  Wanoe 
wenigftens  in  der  flraUenden  Eigeafcba^   oder  ia 
Ausgehen  von  den  Objecteo  mit  eiaander  überm- 
kommen ,  und  dafe  in  diefer  Eigeokbalt  der  ^ine  wie 
der  andere  Stoff  eine  Kraft  zu  leuchten  und  zu  ivar- 
men  zugleich  beGtzt.    Der  Vi  hat  zeben  folcher  Ver- 
fuche  über  die  Reflexion,  und  zehen  andere  Aber  die 
Refraction  angeftellt,    und  (dne  ¥.riahTttngen  audi 
auf  die  (oben  genannten)  un&chtbaren  Wänneftrali* 
len  ausgedehnt    Hier  theUt  indels  der  VL  nur  dtf 
Anfang  der  ganzen  Abhandlung  über  die  Wim» 
ftrahlen  mit;  im  Verfolg  derfelben  wird  ernochmaih 
nichfaltige,   über  diefen  Gegenftand  von  ihm  selani* 
melte,  Erfahrungen  anführen,  und  behält  ficb  vor^ 
aus  letztern  unter  andern  auch  noch  die  Satze  zu  er- 
weifen ,    dafs  Wärmeftrahlen  eine  ujiglefcfae  Bredh 
barkeit  haben,  dafs  fie  in  durchficht^ iCdipeni  «uf- 

f  ehalten ,  auf  rauhen  Oberflächen  uxftteai  werdea, 
)ie  fchon  erwähnte  Folgerung,  dais  anter  gewiffen 
Modificationen  die  wärmenden  Stn\Aenaadi  etkucV 
ten,  fo  wie  die  leuchtenden  auch  ecwaimea  k&Bnen, 
will  er  erft  noch  6iner  nähern  Unteitucbung  unter* 
werfen. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


pADAGOtftK.  Altana  f  b.  Hammerich  i  Bemerkungen /Ur 
Jugendlehrer  Uher  den  erjlen  Unterricht  des  Lefins,  Senreihens 
9tnd  Rechnens  9  von  einem  Schleswigfihen  Jugendlehrer.  1804« 
IV  u.  92  S.  8*  (6  gr.)  *-  Diefe  Bemerkungen  verrathen  einen 
denkenden  Schulmann.  Zuerft  wird  von  den  Lauten  der 
Bachftaben  und  der  Art  und  Weife,  wie  h^  hervorgebraclu 
werden,  gehandelt.  •  Dann  folgen  Verftandesübungen  über 
Gegen ftande,  die  unter  emen  Begnff  gehören,  über  Nutzen« 


die 
y^T^iMVKiiung  zwiicnen  einem  unnucnen  una  vernunEtigen 
Memchen  kommt  S.  3S.  noch  etwas  za  &ah.  Die  Anweifung 
zum  ScliÖnfchreihen  hat  mit  der  Töhlmannfchen  einige  Aehn- 
Hohkeit.  Der  Vf.  lalat  erft  die  einfachen  Befundtbeile  der 
BuchftebeO)  gerade  auEftehcnden ,  etwas  mehr  nach  der  rech- 


ten als  linken  Seite  gelehnten  Striche  ,*^oerfcrtclie,  v0^ 
migen  Striche»  Hackchen  nnd  Punkte  verfextigefl;  ^^ 
Buchftaben  nach  ihrer  Abftammung  innerhalb  ▼orgemf'^ 
Linien  folgen.     Die  Anleitung  -zum  Rechnen  ilt  vaj^ 
nach  Peftaiozzi  eopirt;   doch  mit  dem  Unterl\:hiede,  i^;  ^ 
Vf.  feinen  Schalern  nipht  Alles  vorfagt,  fondem  fie^*'^ 
glauben ,  weit  fichrer  nnd  natilrlicfaer ,   dnrch  Fr^^  ^ 
führt,  das  felbft  zu  finden,   wi^s  fie  auf  dam  Wege  iti^^"}' 
denkens  finden  können»     Nur  fcheint  uns  der  VL  io  ^^ 
Anleitung    für  Lehrer  etwas  zu  weitlSufij?  zu  feyo.   ^*f* 
es  heift:  „I  Zehnerund  I  Einheit,   man  lagt  ge^rSbolicii^^!« 
I  Zehner  und  a  Einheiten ,'  man  fagt  gew5bz>lich  II  *  ^^ 
durfte  das  nicht  «bis  19  fo  davchgtleyert '  werdea,  ine  » '^ 
(6.  80.}  gefchieht. 
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O  E  KO  N  O  M  IE. 

Frankfttrt  a.  M. ,  in  d.  Jäger.  Buehh. :  AUgemehii 
Qffclilckte  der  Obflcuttur  von  den  Zeiten  der  Ur- 
welt an  bis  auf  die  gegenwärtigen  herab.  —  Von 
D.  Fr.  Karl  Ludwig  Sichler  Ui  L  w. 

(  Fortjeuung  der  in  Num.  Z75*  ahgebracherun  Reeenfian^) 

Wir  trollen  mm  an  einzelnen  Bäumen  Beyfpiele 
von  det  Behandlung  des  Vfs.  geben.    Die  Ge- 
fchichte  des  Kirrc^hbaums  nach  Theopbraftus  lautet 
S.  199.  200.  201.  fülgendermafsen :   ^Vondiefer  Frucht 
kannte  mad  in  den  erften  Zeiten  unfers  Zeitraums 
nur  zwey  Sorten.     Die  erfte  war  der  eigentlich  foge- 
nannte  Keraros,    und  die  andre  ift   der  .Diospyros, 
welcher  ebenfalls  in  das  Kirfcbg^fchlecht  ihit  geholt. 
Die  Früchte  der  erftern  Sorte  ervmchfen  auf  einem 
nach  Theophrafts  Befchreibung  fehr  fchönen  und  ho- 
hen Baume»  der  öfters  vier  und  zwanzig  Fufs  hoch 
%vurde,  und  vier  Fufsvim  Umkreis  unten  am  Stamme 
hielt,   da,   wo  er  vo^i  d^n  Wurzeln  ausgeht.     Sein 
i3iatt  war  dem  desMifpelbaums  ahnlich,  jedoch  ziem- 
lich hart,  grob  und  oreit,  fo  dafs  man  den  Baum 
fchon  von  weitem  aus  der  Form  delTelben  und  aus 
feiner  dunkelgrönen  Farbe  zu  erkennen  vermochte. 
Die  Rinde  war,  wegen  ihrer  Glätte,  Farbe  und  Dicke, 
der  der  Linde  ähnlich;  man  pflegte  daher  ans  ihr, 
fo  wie  aus  der  Rinde  von  Linden ftämmen,  Gefäfse 
t>der  Butten  zu  machen.    Diefe  Rinde  hatte  eine  be- 
sondre Textur;  fie  lief  nämlich  nicht  gerade  von  dem 
Stamme  herauf,  fondern  fie  fetzte  üch  in  Hinsein» 
Avie  Auffätze,  über  einander  an.     Sie  löfte  fich  öners 
in  diefen Ringeln  ab;  allein  dann  war  wieder  eine  an- 
cfre  darunter  entftanden;  fie  beftand  nicht  aus  Fäden, 
fondern  hatte  nur  Lamellen.  -Wenn  fie  fich  blofs  (los?) 
bläferte  (blätterte?),  fo  beftand  fie  nur  aus  kleinen 
Blältchen.    Löfte  man  mit  Fleib  alle  diefe  Lamellen 
ab,  eine  nach  der  andern,  und  trennt  endlich  auch 
iie  letzte  Rinde^    die  den  Stamm  zunächft  umgab, 
OS,  to  kam  ein  zäher  Saft  zum  Vorfchein^    Dieier 
>ekleidete  das  Holz,  ward  fchwarz,  und  bildete  fich 
elbft  wiederum  zur  Rinde,  fo  dafs  im  zweyten  Jahre  ^ 
Farauf  die  Rinde  voUkbmmen  wieder- vorhanden  war.  * 
3er  Baum  hatte  das  Auszeichnende,  dafs,  indem  er 
XI  den  äufserften  Thcilen  in  fernen  Aeften  und  Zwei- 
;eo  feharf  trieb,  und  neue  Aefte  und  Zweige  anüetzte, 
11  e  ,  welche  an  den  untern  ThfDtn  gewachfen  find, 
bfterben.    Er  hatte  nicht  fo  vide  Aefte  als  die  Pap- 
pel ,  und  war  auch  weit  glätter  als  diefelbe.  Mit  Wur- 
eln  war  er  zahlreich  verfehen,  und  diefe  fchlugen 
ch  mehr  auf  der  Oberfläche  als  in  der  Tiefe  des  Bo^ 
A.  L.  Z.   1804.    DfilXer  Band. 


dens  hin.  Die  Frucht  lelbft  war  hochrotb,  hatte  die 
Form  4es  Diospyros ,  und  war  von  der  Oröfee  einer  ' 
grofsen  Bohne.  Sie  fchmeckte  wegen  ihres  weichen 
faftreithen  Fleifches  fehr  angenehm ,  hatte  aber  einen 
weichen  $teia.  Ihre  Blüthe  war  weifs,  der  Hirn- 
blü^he  ähnlich ,  wie  auf  Mifpeiftämmen  fich  dieselbe 
ÄeigL"  ,     ^   ' 

„Von  der  zweyten  Sorte,  dem  Diospyros,  habea 
uns  die  Alten  faft  gar  keine  Befchreibung  hinterlaf- 
fen.  Theouhraft  hat  derfelben  nur  ein  einziges  Mal 
ausdrücklich  erwähnt.  Und  diefer  Erwähnung  zu 
Folge  war  fie  denn  ohne  allen  Zweifel  eine  Kirfchen-r 
forte,  nur  dafs  fie  einen  harten^  feften,  die  eigent- 
liche Kirfche  hingegen  einefi  weicHen  Stein  enthielt. 
Die  dritte  Kirfchenforte  ift  die  Wiefelkirfche.  Diefe 
hatte  i^leinere  Früchte  als  die  andre,  jedpdi  eben- 
falls von  gutem  Gefcfamacke«  Der  Baum  wuchs  fehr 
niedrig  und  faft  als  Gefträuch ,  woher  er  auch  feinen 
Namen  hat " 

Als  Anmerkung  wird  zu  den  Worten ;  fehrfckS^ 
nen  unä  hohen  Baume,  aus  Theophrnfts  Gefchichte  der 
Pflanzen  3,  K.  13.  der  griechifche  Text  angeführt,  wel- 
cher denn   deutlich   den  hohen  und   fetir   geraden 
Wuchs  des  Baums  bis  zu  24  U^x^i^  oder  Cubitos  be- 
fagt.    Plinius  hat  aus  diefer  Stelle  c^ie  Worte  genom- 
men 16,  IL  30. :  ramofarum  cerafus  etiam  in  XI,  cubltO" 
rum  trabesy  aequaliper  totum  ditum  cttbitorum  crajfitudmg 
reperitur,'  welche  einen  unvorfichtigen  Lefer  leicht  zu 
manchem  Irrthume  verleiten  kann.     Die  Zahl  mag 
wohl  verfchrieben  feyn !   Hr.  S.  fetzt  hinter  den  Wor- 
ten des  Theophraftus  noch  hinzu :  Diefe  Befchreibung 
eharakterißrt  cm  JCirfchbaum  in  einem  fehr  vollkommenen 
Zuflandel   Eine  zweyte  Anmerkung  wiederholt  aus 
Phbius.dieGefchichte  des,  vonLucuIius  aus  der  Stadt 
Cerafus  imPontus  eingeführten,  Kirfchbaums;  dann 
folgt  die  Stelle  des  Arztes  Diphilus  aus  Siphnus  bey 
Athenäus  2,  p.  5i*>  welcher  zur  Zeit  des  Königs  Ly- 
fimachus,  nach  Alexanders  Tode,  lebte;   aber  dar- 
aus wird  blofs  angeführt:  daß  die  Kirfchen  fehr  gut  für 
den  Magen  wären.     Die  ganze  Stelle   befagt  jedoch 
mehr ,  und  zwar  folgendes :    Die  Kirfchen  nahen  einen 
guten  gefitnden  Saft,  und  find  dem  Magen  dienlich ^  geben 
aber  wenig  Nahrung;  fie  werden  Cfus  kaltem  K^ affer  gearf* 
fen.    Bejfer  find  die  mehr  rothen  und  dif  Milefifchen ,  £nn 
fie  treiben  den  ff  am.    Noch  fügt  Hr.  S.  hinzu :  Zu  ver^ 
wundem  iß  es  dcJarj  wie  oben  fchon  erinnert  word^  ifl^ 
daß  die  Römer  die  KirfJien  nicht  vor  dem  Lucutlus  aus  Grie- 
duntand  erhalten  haben!    Wenn  Hr. 5'.  znerft  fagt,  dafs 
man  in  den  erften  Zeiten  diefes  Zeitraums  (nach  Ale- 
xanders Zuge  nach  Perfien  und  Indien)   nur  zwey 
Kirfchenforten  kannte,  und  dann  die  dritte  Sorte,  die 
^nnn  mefeU 
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n^ttjilkirfche y  hinzufetzt,  fo  ift  cUefes  ein  Mangel  von*' 
Ueberleguo^  bey  Eintheiluog  der  Materialieo ,  den 
imin  allenfaßs  überfehn  lvanj;i.  Weniger  verzeihRch 
ift  .der  Mangel  von  Nacbweifung^  woher  Hr.  S.  diefe 
dritte  Sorte  genonunen  habe.  Doch  zuerft  will  Rec* 
die  aus  Tfaeöphrafttts  .ausgezogene  Belchreibung  des 
Kirfchbaums  durchgehn.  Da^  grobe  Blatte  fo  wie 
die  dunkelgrüne Farie^  find  nicht  im  grieebifchen  Texten 
der  Mifpelbaum  heifst  hier  (btsarrA)],  und  deutet  auf 

-  ein^  eigene  Art  der  Gattung,  welche  Theophraftus 
mit  dem  Kirfchbaume  vergleicht,  wie  die  Ausleger 
Ichon  bemerkt  haben.    Die  Textut  der  Rinde  wird 

-  ganz  falfch  als  m  Ringelnj  wie  Aufßtze  über  einander 
fitzend^  angegeben.  Gerade  das  Gegentheil  verfichert 
XheophraUus-  eure  %y%\m  )c«r'  iVov:  Sie  ift  vielmehr 
fchneckenförmig  (IXixsji^v)  von  unten  nach  oben  um 
den  Stamm  gewunden.  Eben  diefe  Windung  findet 
bey  den  Holzfarern  ftatt:  ir^^vxc  x«i  r^  £vXov  0|jioioir 
r«*<  \afi  TOI  (pXoioi  dT^fiTTM  IX(rr^(üicvov,  wie  bey  der 
Wurzel  und  ihrer  Rinde.  Eben  fo  wachfen  auch  die 
jungen  Ruthen  des  Baums  («i  ^«ßdoi  ^i;oin-ai  ct/SC?). 
Was  Hr.  iS*.  von  den  Fäden ,  Blattchen  und  Lamellen 
der  Rinde  fagt,  ift  eben  fo  unverftändlich ,  als  der 
gemeine  Text  und  die  gemeine  Ueberfetzung  der  Stelle 
im  Theophraftus.  Aber  fo  viel  «rheliet  fowohl  aus 
dem  angefahrten  Gebrauche  der  Rinde,  als  aus  den 
Worten  xot  XtTri^oV^v®*  oSirm^  iy-iS^trxt :  mHä  eben  fo  wird 
die  oberße  Rinde  gffchätt  und _ahgeßreift :  dafs  der  Baum 
zu  gewilTen  beftimmten  Zeiten  feiner  Rinde  beraubt, 
und  diefe  zu  dem  eovähnten  Gebrauche -angewendet 

-  ward.  Was  läfst  fich  aber  aus  diefem  Gebrauche  an- 
ders und  ficherer  fchliefsen,  als  dafs  der  von  Theo* 

fhraftus  genannte  Baum  Kerafos  kein  cukivirter 
Vuchtbaiim,  fondern  eine  wilde  Art  war,  deren 
Rinde  allein  man  in  derWirthfchaft  nutzte?  Daffelbe 
l^ann  man  aus  der  Stelle  der  Ekloga  des  Culpurnius 
3,  4j. :  nam  eerafi  tua  cortice  uerba  notabo,  et  decija  feram 
ruiilanti  camtina  librOy  muthmafsen.  Die  Stelle:  Loße 
man  mit  Fleiß  atle  diefe  Lamellen  oA,  eine  nadi  der  emdem^ 
und  trennte  endtick  auch  die  letzte  Rmdty  die  den  Stamm 
Tsimächß  umgab,  hs,  fo  kam  ein  ziAer  Saft  zum  For^ 
fckein.  Dififer  bekleidete  das  Hotz,  ward  fchwarz,  und  biU 
dete  fich  felhß  wiederum  Tsnr  Rinde,  fo  daß  im  zweiten  ffahm 
re  darauf  die  Rinde  votlkonimen  wieder  vorhanden  war  :  ift 
durchaus  faU'ch  Oberfetzt  Der  griechifche^  Text 
fagt  folgendes :  tTenn  man  die  Sußerße  feine  Bekleidung 
der  Rinde  alkin  wegnimmt  (•  S^»  x'^<^^  n^^ixy^^^  (uovov), 
fi^  wird  die  übrig  gebliebene  Rhide  durch  eine  dicke  Feuchtig» 
teit  auf  der  Oberßachegefehwarzt,  und  im  zweyten  ^cAre 
erwacnfl  daraus  eine  neue  Bekteidimg  an  der  Stelle  der  ufeg- 
genommenen.    Dafs  der.  Baum  weit j^lätter  als  die  Pap- 

Eel  fey,  fteht  eben  fo  wenig  im  Texte.  Die  Pappel 
dbft^h^fst  «J-yfifo«,  eine  beftimmte  Art  Die  Blü- 
the  foll  weifs,  der  Blrnblathe  ähnlich  feyn,  wie  au£ 
Mifpelftämmen  fich  diefelbe  zeigt  Heifst  diefs  fo  viel» 
als :  wie  die  Blüthe  des  auf  Mifpelftämme  gepfropften 
Birnbaums?  Im  Texte  fteht:  die  Blflthe  ift  weifs, 
wie  a«  Birnbaum  und  der  Mifpelart,  fawntX^,  au9 
kleinen  Blüthen  wie  eine  Honigwabe  oder  Wachs- 
kucben  zu&nuttengefetBt,')«^!««^*  einBeywort)  wet 


ches  Theophraftus  in  demfelben  Kapitel  vonk-J, 
denförmigen  BlQthe  des  Fliederbaums  uod  fonftn 
der  ßlütne.  der  EbereCche    C^'orbus)  braucht  t: 
Frucht  heilst  Im  Texte  fchlechtweg  rotb,  utiMä 
dem  iiia-rTVQcv  ähnlich ,   von .  der  Gröfse  des  m^ 
wefches   yicia  faba  Limu   ift,     mit   v/elAsn  Kern 

i7ru^>]v),   da  der  Kern  des   itoixTTVfov  brtift    Wss 
Ir.  S*  binzugefetzt  hat,  i£t  (eine jeigne  Üctb^,  fo 
wie  die  Beftimmung,  dafs  Diospjrus  {iesTt!Mpl2^^ 
ftus  ohne  alten  J^weffet  eine  Kirfchartfej,  ^i^ 
diefer  einzigen  Stelle  und  Erwähnung  zu  folgt  \£ 
Erklärung  fetzt  Hr.  Ä  in  einer  Anmerkung  \dx. 
dafs  Theophraftus   gemeynt    habe,   diefmchtß 
Diospyros  habe  einen  vorzüglich  hartep  Kern. 

Was  die  dritte  Kirfchforte  betrifft,  welche  hk: 
Wkfelkirfche  heifst,  fo  fahrt  Hr.  S.,  wie  bereits  ob« 
bemerkt  worden  ift,  dazu  keinen  Schriftftellcr  ao» 
fo  dafs  man  glauben  könnte,  diib  Nacbricbt  beruhe 
auf  delTelben  Theophraftus  Anfefan.  Dieter  aber  ^at 
kein  Wort  davon«    So  wie  Hr,  S  die  Nachricht  ge- 

feben  hat,  findet  fie  Rec  bej  keinem  Scfari/i/reJJer. 
)en  Namen  ff^efelkirfcke  und  deflen  Ableitung  verftebt 
Rec.  durchaus  nicht;  aber  es  (cheint,  als  habe  üi^S% 
den  griechifchen  Nam^  cKomoecrroftiS  im  Sinne  ge* 
habt ,  oder  dazu  fetzea  woUen.   Diris  wird  ihm  aas 
folgender  Stelle  S.  4^6.:.  TJie  ErüatJAen  [Kihmus 
nennt  üe  CStamoicerafa) i  6chtbiir.    Man  namte ße^'d 
mit  ihrem  griechifchen  Namen  Ckamadtenfa.    Sie  inr^^ 
fc^  an  dem  Boden  hin  auf  einer  Art  von  StrauäM* 
Der  Baum  trug  alte  ^ahre^  und  kam  ff  gen  Nordn  jif 
giU  fort.    Man  machte  die  Früchte  an  der  Sme  dürr  uä 
in  irdenen  Gefäßen  ein,  wie  die  OBm.    B'tArfclanillA 
find  diefe  die  K^etchfelkkfche^i,  oder  die  m  Sbhm  ^a^ 
dene  cerafa  pumila  von  Paüas.    Dieh Stelle iit  aus 
Plinius   genommen,  15,  K.  2$.:  Sunt  et  Maeolauce 
parvae  cnrboris  i  raroque  tria  cuhita  exaitdit^  rf««»fi 
etiarnnumfrutice^  chamaecerafu    Iidxt  fritw J^.  •  P""* 
cotono  gratiam  annuam  reftrt^  iST^eiitriwi  /Tip4«V*  ^ 
det:  ficcatur  etiamfole^  conditurque^  ut  oIwä,  ««*«•  ^ 
die  letzten  Worte  hat  Hr.  Ä  ganz  gcmiUJie\Äel  üenn 
fie  befagen ,  dafs  die  Frucht  getrocknet  od«  gedörrt 
{gebacken),    aber  auch  frifch,     wie  Olive»,  ^^ 
macht  wardr    Dafs  es  keine,  edle  Fnicht  ^2^' *][ 
dem  in  den  Bäuergärten,  wo  niclit  gar  ia  dffWw' 
nifs ,  .wuchs ,  fcheineo  die  Worte  tßteno  g^^ 
uuam  refert  anzudeuten.   Dafs  der  Zwergbau»»^ 
oedonien  einheimifch  war,     fagt  aufserdem P"^ 
ausdrflcklieh;    dagegen  ift  iler  Charp^c^^^'f 
Afclepiades  von  Myrlea  bey  Athenäo«  ^  P£ 
fchreibt,  ein  in  Bithynien  ejnhdmifcberZwep*^ 
dem  Rofenftrauchc  gleich ,  deffen  Frucht  det  wi^^ 
fonft  durchaus  ähnlich  ift 5  aber  den  Kopf  bef  ^^ 
figen'Genuffe  befchwect.    Dte&  find  die  beides  ^^ 
«igen  Stellen  in   den  alten  Schriftftellem,  «^°? 
Cbamaicerafos  erwähnt  wird.    Woher  hat  alfo  '"•r 
dasjenige  genommen,  was  fich  in  diefen  Stelleo ^^ 
findet?  Sind  die  UeinemRichte  aus  einer  falfche^jf: 
art  minore  etiamnum  fruct»  entftanden ,  wo  irn^r.T 
fiutite  fteht?    Veimuthlich  follen  auch  ^c  fff^ 
kirfektm  vmd  ß^u/Hkir{chtn  eitieriey  Seyu.  ^. 
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Vergcflen  liat  Hr.  SL  die  Angabe  des  Theophra- 
tus  G.  d.  Pß.  9»  K.  i.y  dafs  der  Kirfchbaum  einen 
ruQunicfaten  SsA  hat  und  ausfcfiwitzt 

Cato  hat  die  Kirfchen  in  feiDem  Bnche  Tom  Land- 
svefen  nicht  genannt;  daraus  fchliefst  man,  dafs  er 
ie  überhaupt  nicht  kaoote;  aber  gewifs  unrl<ihtig; 
tean  was  v^ir  von  ihm  haben  ^  ift  ein  fehr  verworre- 
ler  Auszog.  Varro  gedenkt  ihrer  beyläufig  nur  ein- 
mal (i,  K.39.)  als  einer  damals  gemeinen  Frucht,  und 
lernerkt,  dafs  der  Baum  fowohl  im  Frabjahre  als  im 
ipälherbfte  gepfiropft  werden  könne.  Hr.  S,  braucht 
iuch  hier  das  Wort  veredeln  und  f^-edelung^  ohne  be- 
timmt  die  Art  anzugehen*  Varro  fagt  in/erere^  wel- 
ches, fo  \yie  das  griechifche  ^f^^^rrvi^v,  beide  Arten 
des  Pfropfens«  in  das  Holz  oder  in  den  Spalt  und 
swifchen  die  RiHde»  begreift.  Bey  diefer  Gelegen«* 
leit  äufsert  Hr.  Ä  die  Vermuthung,  dafs  die  von  Lu* 
iullus  aus  dem  Pontus  eineefäfarte  Kirfchart  hoch- 
tämmig  war*  Denn  die  iocenanote  JVeickfelkirfcke^ 
iie  an  eimm  Bußhe  erwäckßy  fey  macedonifcnen  Ur- 
prungs  und  wahrfcheinlich  nach  dem  Siege  des  Pau» 
US  Aemiiius  ober  den  Perfeus  nach  Italien  verpflanzt 
vorden.  Ja  die  Stelle  des  Srnrius  ai  Firgilium^  {wslt^ 
im  fetzte  Hr.£  nicht  beftimmter  aäOettmpcaUy  ig.?) 
rebe  zu  der  Vermudiung  Anlafs,  da&  cne  Weichfei- 
ürfche  in  Italien  fogar  vor  dem  LuknlHfclien  Trium« 
phe  in  Italien  vorhanden  gewelen  fey;  Hr.  iS*.  fahrt 
die  Stelle  fo  an:  Hacprimum  (fc.  urajofum  genus)  anii 
lAkcuBum  erat  in  licUiay^fod  (burwß  €t  comum  vocahaturc 
jttod  poßeaj  incepto  nomine  comoy.  cerajum  iicinm  ^ 
A.ber  diefer  Text. ift  verftömmelt,  und  giebt  faft  gar 
(einen  Sinn.  Dennoch  al^er  will  Hr.  S*  am  Ende 
laraus  noch  die  Vermuthung  herleiten,  dafs  Servrus 
vohl  gar  die  Korneliuskirfche  gem^nt  habe-  Wahr- 
cheinlich  verleitete  ihn  dazu  das-Wort  ^omfum.  -Noch 
lemerkt  Rec.  den  Fehler  in  der  Gedankenfolge.  I>enn 
Hr.  S.  hätte  fagen  foUenV»  ß^ßr  vor  dem  Siegß  ßder 
Triumfäu  des  Jbmilius  Paulus. 

Unter  den  Auszügen  ausPIinfus  werlfen  loRirfcb^ 
forfen  nach  ihm  angemerkt  und  befchrieben.  i)  Aprrh 
ücma  maxime  mbtnt.  Djefe  Sorte  war  nach.  lin.  iSl 
vahrfcheialich  die  Stammforte  alkr  unfrei*  rothen 
Lir lohen.  ^  Skt  foUen»  fetzt  er  ans  Harduins  Anmer-* 
cung  hinzu,  die  franzd&fchen  QrUes  d  trochetSt  die 
iüfcnelkirfcben  feyn;  demfelben  Harduin  wird  hier 
olgendes  nachgefagt :  Nach  des  Arztes  Dinhilus  Si«- 
hSnus  Berichte  beym  Atbenaus •  erwuchs  cer  Baum' 
crfelben  vieläftig ,  und  trug  ,an  einem  Frochtanfatze 
jhr  viele  Fritehle.  Harduin  fagt  blofs  zu  den  Wor- 
>a  maxime  ruhend  folgendes;  ei  iäeirca  cettris  cf  an^i^ 
7nii  Dipkitus  medicus  a/md  ^hinaeum  Hbri  2.  p«  54  (foB 
0  heifsen).  E  umjbeaßmt  racem^fa  fw^r«,  pendektque 
c  uno  pediaUo  ptura»  Cerifes  d  tro-ckeis.  Diefe 
(Torte  hieh  Hr.  S.  fftr  d»  rfqs  Arztes  Diphilus  ,  und 
berfetzte  fie  noch  dazu  falfch.  2)  Die  Ltäezifchai  Kir» 
ken.  Diefe  waren  die  fekwärzeflen  unter  aOmiy  und  fie  tra- 
n  alfo  die  Stamm/orte  aSmr  imjrer  Sehumrxkirfehen.  Bnren 
'amen  hatten ße  vermuikUch  von  dem  romiftkm  fVonf^  Lu* 


tuniy  fikwärzHcky  erkoHen.  Pßnius  neiJnt  B&  iMti^ 
Von  dem  Homer  Lutatius.  3)  Die  Kanzilimifiken  Kir* 
fiken.  Diefe  waren  ganz  rundy  und  alfo  die  Sfammfortt 
ünjrer  runden  KirfAen.  Piinius  nennt  fie  Caedliana. 
4)  Die  ^unianifiken  Jßrfeken.  —  WahrJchtinUtk  fmd  diefe 
die  iUutterforte  unfrer  Ammern.  Pranzöfifch  nannte  man  fie 
mü  Ferflümmelung  ikres Namens  Guignes.  Eben  fo  lagt 
Harduin.    s)  ^^^^  f^rtfieifeUgm  Kirfihen.  ^  IVdkrfchm- 

tick  fipl  diefe  die  Stammfirte  unfrer  Harzkirfckent  fran^ 
zofifek  bigarots.  Piinius  nennt  fie  ditracinqt  wet 
cheo  Namen  Hr.  Ä  beyfögen  mufste.  6)  Die  Lufita^ 
nifcken  Kirftken.  —  Sie  waren  ein  AbkämmÜng  der  in  Kam* 
panien  urfprünglick  erwackfendeu  kartfleifMaen  Jürfchen 
oder  der  HerzkirfdieUy  franz.  Griottes.  Davon  ftebt 
nichts  im  Piinius ,  fondern  er  lagt  allein :  Prinapatus 
duraeiniSy  quae  Pliniana  Campania  appeüaty  in  Belgica 
vero  LnftUmie.  7)  Die  RkemÜrfcken.  Diefe  —  waren  wakr. 
fckmlidi  auf  der  Reife  deir  Herzkirfcken  van  Spanien  durck 
die  mittägigen  Provinzen  Fhinkreichs  hier  zurückgeblieben  ; 
dem  PHnius  nennt  fie  den  dritten  Abkammäng  der  hartflei- 
fckigen  Kirfchen.  Ihre  Farbe  war  aus  fchwarzhellroth  und 
grün  zufammengefetzt.  Sie  hatten  immer  das  Anfikn ,  als 
wem  fie  erfl  reiften.  Piinius  lagt:  In  ripis  etiam  Rkenh 
ieftiue  iis  cohr  e  nigra  a  rubenii  viridique  y  fimilis  mati^ 
rrfcentibus  femper.    Daraus   läfst   fich   nichts   folgern. 

8)  DU  Lorbeerkirfiken.  —  Ä»  katten  keinen  unangenehmen 
Gittern  Qefikmack.  Man  katte  diefe  Sorte  auf  die  Weife  ge- 
wanmen ,  daß  man  ein  Kirfckreis  in  einen  Lorbeerftamm  vtr^ 
edeUe.  ff^akrfikeinlick  iß  fte  die  Stammforte  unfirer  Sauer^ 
kirfcken.  Die  Aehnlickkat  des  Blattes  mit  dem  Lovbeßrblath 
meSfi  dem  bitterfßuem  Gefckmack  fprichf  wenigflßns  dafür. 

9)  Die  Macedonißken  Kirfcken.  Ditfe  erwuckfen  auf  einem 
fihr  kleinen,  kaum  ^  Schub  hohen  Baum,  jo)  Die  Etd^ 
kirfcken y  gr'uckifck  Ckamaekerafa.  Die  ganze  Stelle  hat 
Rec,  fchon  oben  ausgezogen.  Hier  bemerkt  er  nur, 
dl^fs  Hr.  B.  aus  Eineji  Sorte  zwey  macht.  Denn  ob^ 
unter  Vano  S.  322.  hatte  er  die  Macedonifche  Kirfch- 
art für  die  Weichfclkirfche  erklärt.  Die  VToxXa  des 
Pliaius  find  zweydentig  wegen  ihrer  Stellung;  Ät«^ 
et  Maeedonica  parvae  arboris  raromße  tria  cubita  (welches 
Hr.  ff;  falfch  durch  Föfse  überletzte)  excedentisc  et  w*- 
fiore  ßtia^nman  frutice  ckamaeceraß.  hier  prima  kocepa,- 
fuie  colona  gratiam  amuam  reftrU  Man  kann  aber  auch 
lefent  exeedentisy  et  minore  etiamnum  frutice  dtamaeeefafh 
\jtnd  alles  auf  eine  und  diefelbe  Art  deuten.  Will  mai^ 
diefes  nicht»  fo  mufs  man  annehmen,  dafs  die'mace- 
donifdie Art  e^nen  andern  Namen  fahrte,  und  Ckamae^ 
eerc^  der  bithyrntchen  Art  eigner  Name  war.  Beide 
aber  fohdnen  doch  von  einer  und  derfelben  Art  ge- 
wefen  zu  feyn,  und  mehr  eine  wilde  Baum-  oder 
Strauchart,  deren  FrUchte  die  Landleute  allein  fan»- 
4nekeo  ibmI  genofieiw 

Rec  WUT  bey  dfefer  Gelegenheit  anfahren  y  dai^ 
einige  HandfchnÄe»  des  Dioskorides  m  der  Stelle 
I,  K.  157. ,.  wo  es  heifst,  dafs  gebackene  Kirfchen  den 
Durchfall  anhalten  und  ftopten,  die  Worte  hinzu- 
ft^en :  norziiglick  die  Zwergkirfcheny^  7u£i  f^^Xutrm  fu^  r£ 
jcepLmmwfmaut.  Wenn  Harduin  über  cfen  Piinius  noch 
anführt  >  dala  die  Frucht  des  Zwer^isirkhba&aiis  nach 
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MofchuS  rieche,  und  darza  Dioskoriclis>£'fijX)ri/la  I, 
K.  154.  anführt,  fo  nlufs  Rec.  fich  darüber  wundern, 
.dafs  Hr.  Ä  (jiiek  Bemerkung  nicht  eben  fo  wie  die 
übrit^en,  wiederholt  hat.  Erlconnte  darauf  den  Lin- 
neifchen  Ptitnus  Mahaleb  oder  die  fogenannten  Par- 
fiunierkirfchen,  wohlriechenden  Kirichen,  deuten. 
Znni  Glück  ift  diefes  nicht  gefchehen.  Denn  Harduin 
hat  eben  fo  unbefonnen,  wie  fonft,  auch  hier  alles 
andern  nachgefchrieben ,  und  die  Stelle  nicht  nach- 
gefehn ,  wo  es  ausdrücklich  heifst :  Chamafcerafus  iß 
iin  kleines  Kraut  (tro«) ,  welches  da  w'dchfl^  wo  die  Farren- 
kräuter  wachfen^  und  zu  der  Zeit  ^  wo  die  Frucht  des  Kirfch^ 
baums  wädifl.  Sie  bringt  2  bis  3  Beeren ,  den  Kir/chen 
übiüidij  welche  wohtriechefid  find  y  wie  Mofchus» 

{Der   Be/ehlufs  folge.} 

HANDLÜNGS  WISSENSCHÄFTEN. 

London,  b.  Boofey:    The  Diäioneny  of  Merchandize^ 
and,  Nomenotature  in   all  Languages;    by  a  Mer- 

chant   1803.  8. 

/• 

Eine  magerö  Zurammenftellung  von  Waaren- Arti- 
keln, deren  BeCcbreibung  fehr  mittelmäfsig  ausge- 
fallen ift.  Das  Meifte  ift  aus  alten  Büchern  entlehnt, 
da  wir  doch  in  neuern  Zeiten  Vieles  voUftandiger,  bef- 
fer  und  aus  zuverlafßgern  Quellen  wiffen.  E|n  Mann, 
der  viele  Jahre  Handlung  getrieben,  und  Reifen  durch 
eanz  Europa  unternommen  hat,  welches  Alles  uns 
der  V£  von  fich  glauben  machen  will,  würde  uns  et^ 
"was  gaxiz  anders ,  als  eine  fo  aberflüfiige  Compilation, 


mittheilen.     Er  liefert  blofs  din  Verzcicbnifs  vorv 
hen  Producten ,  undfolchen,  die* nicht  geradezcc 
nufactur-  und  Fabrik  waaren  zu  nennen  find   h 
fucht  aber  auch  unter  diefer  Einfcbränkuo^  V.ek 
umfonft;  z.  B.  unter  Aloe^  fehlt  Cape  AhiSt  Jie  dvA 
jedesmal  in  den  englifchen  Preis  -  Connstea  [teht] 
ferner  Spif,  Ketchup,  CudbeoTy  AnguflunM,  Järn^ 
nopteredf^  Mvrtle  waxy    und  viele  ähnluk  irr/Ae/, 
die  wir/rfm  allererften  von  einem  «nglifchttkbVf- 
fteller  in  diefen;i  Fache  erwartet  hätten.   DieWe 
liefert  unter  andern  einen  kläglichen  Verfuck^ri) 
Menfchen  einen  Kaufmann  ^n  nennen »  ttm  aitn 
dahin  zu  führen ,  dafs  des  Vfs.  Alachvvcrk  jederaM* 
fchen  unentbehrlich  fey.     Solcher  AnlockongeDki::^ 
fich  nur  ein  Mann  bedienen,   der  unverfchamt geoss 
war,  aus  einem  fehr  bekannten,   auch  in  Luodiü 
edirten.    Buche   die  Waarenbeaeonung^en  \n  z^öl' 
Sprachen  ganz  als  feine' eigene  Arbeit  uad  als  die 
Frucht  feiner  grofsen  ReiEen  feiaen  Artikela  vom- 
JBtzen.     Diefen  öffentlichen  Diebftahi  hat  er  an  Neti^ 
w'chs  Waaren  •  I^xicon  in  zwölf  Sprachen  verübt y  um 
fich  felbft  das  Verdienft  eines  (o  fe/tcuen  fleibes  zu- 
zueignen.    Von  der  Eutteoz  des  zweyten  und  drillen 
Theils,    die  Nemmehs  Leidcon  den  voTzägUcViheo 
Werth  geben ,  hat  er  übrigens  gax  mdits  ^vufst; 
daher  hat  er  auch  alle  in  den  be^en  letzterTTheJJeo 
-berichtigtto  Fehler  des  erften  Theils  wörtlich  behea 
laffen.     Seine  eigene  Unwiffenheit  in  fremden  Sfn- 
chen  verräth  der  Plagiarius  auf  allen  Seiten;  gleich 
auf  der  erften  theilt  er  Akajun-üffe;  weitcrhk  iiltti* 
Aat,  HoH'ig  u.  f .  £ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


VERMISCHTE  ScfliUTTtK.  l)  Dresden,  gedr.  in  der  kurf. 
Hofbuchdr. ;  M.  Jok.  Ehren/r.  Wapiert,  Pfarr.  fen.  (zu  Ma- 
Tienberg),.Iitft«^«  Nachricht  von  dem  Watfenhaufe  und  der  Arf 
flalt  fUr  mrmt -Kinder  zu^ Marienher g.  IgOZ,  48  S.  g.  %)  An' 
nabergt'  gedr.  b.  Hasper:  M.  Chr,  Ehren/r,  fVtlh»  Wagners^ 
Pfarrers  zu  Grofsrückerswalde ,  Erjte  Nachricht  von  de^  An* 
ßalt  fUr  armeKirider  zu  Marienberg  auf  das  Jahr  Igoa.  31  6.  g. 
3}  Marienberg,  h.  Chrift:  fVagnere  zweyte* Nachricht  n.  f.  w. 
auf  das  Jabr  1803.  31  S.  g.  *-  Was  dar  unvergefsliche  Franke 
in  Halle  für  die  hülfiofe  Jugend  feines  Wohnort^  und  tpater- 
hin  durch  den  ,fegen«reichen  Erfolg  feiner  edeln  BemQbun- 
gen  für  fein  ganzes  Vaterland  und  felbft  für  das  Ausland  war, 
das  wurde  d^  würdige  Senior  Wagner  in  Marienberg  fdr  die 
V^ifen  diefer  Stade  Aus  diefem  Grunde  hfilt  es  Rec  für 
Pflicht,  von  drey  kleinen  Schriften,  welche  fich  darauf  bezie- 
hen, eine  kurze  Anzeige  zu  geben.  Als  bey  der  grofsdn  Tbeu- 
run""  in  den  Jahren  177^*  ^  177^*»  deren  Druck  die  im  fä'chfi- 
fchen  Erz'rebirge  liegende  Stadt  Marieuberg  mehr  als  man- 
cher andere  Ort  fühlte  <  viele  Aeltern  ihren  Kindern  durch  den 
Hungertod  entrif fen .  wurden ,  nahm  fich  Hr..  9V,  vorzüglich 
der  verlaCfenen  Waifen  an ,  und  brachte  es  durch  fein  Anfu- 
chexi  um  Beytrage  im  In-  uad  Auslande  dahin,   dafs  ein  Wai« 


fenhaus  entftand.  In  Nr.  I.  giebt  er  von  den  Betonten  Ärf- 
fer  Anftdlt  an  Gebäuden,  Feldern,  Capiulian,  W*«»' ^«^* 
gehend  eingelaufenen  Gefchenken  .und  aiideni  Emo\anieBt«i 
Rechenfchafc  und  legt  als  abgelebter  Y^jahrigor  Greis  d«  w- 
her  von  ihm  mit  feuner  Treue  geführte  Dirctdon  diel»  .v- 


ftalt  in  die  Hände  feines  Sohnes.  Diefer  ^ebt  in  >'r.f -( 
von  den,  wahrend  feiner  Direction  rorgeuomracnen,^«** 
ferungen,  z.  B.  Anfchaffung  gnter  S^ulbüchcr  «i  ^»* 
zweckmSfsigcn  Lehrapparats ;  ^nleguog  eines Soiarb«*«'  '»J 
Einführung  der  Rumfordfchen  Suppe  u.  f.  w. ,  rJacHnt^'^  J^' 

fegenwartig  die  Preife  aller  Lebensmittel  ungleich  b5W  w- 
en,   als  in  den  Jahren  der  grofsen  Tiaeuruiij' (di«*''.^ 
I  Pfd.  Reifs  nur  2  gr.,  jetzt  5^6  gr.:  —    I  Pf. Rindflölc« 'j? 
jetzt  2  gr.  g  Pfen. ) :    fo  vermehrte  hch  »othwendig  i«}''f^ 
wand  für  das  Waifenhaus  fehr  betrSchtlidi.    Durch  {3(|^^T 
fchaft  uiid  mehrere*  kleine  Zugänge  gelang  es  dco^^  ''*'^. 
16  Kinder  darin  zu  erhalten.     Rec,  dei  erft  vor  Kant*  *^ 
diefe  Anftalt  aufmerkfam  gemacht  wurde,    befchlief« '^- 
Anzeige   mit  dem  Wunfche,    dafs  ihr  ni«  die  ünterfc^'^ 
maneeln  mqge,   welche  fie  zu  ihrem  Beftehen  bedirf  ;^ 
wönlcht  zugleich  dem  jetzigen  wackern  '\äriuher  df])«;^ 
denMuth .  der  zur  ForcfOhrung  dieCet  W«rk«  erfoxdeHic&i^ 


^ta 


?? 
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O  E  K  O  NO  MIß. 

Fäaw KFURT  a.  M.  f  in  d.  Jäger.  Buchh. :  ABgemem 
Gifchichte  der  OMcuUur  von  den  Zeiten  der  Ur- 
welt an  bis  auf  die  gegenwärtigen  herab.  —  Von 
Dr.  />•  Karl  Ludung  Skkter  u.  1.  w. 

(Eefihlujh  der  in  Üunu  %l6.  abgebroohenenr Recenfion») 

Hr.  S.  bat  in  diefem  Bande  noch  denPalladius  mit- 
genojninen,  und- von  ihm  8.384*  eine  kurze 
Biographie  geliefert;  aber  der  Inhalt  feines  Wirth- 
chaTtskalendcrs  (S.  385—387-)  ift  fo  mager  und  durf- 
ig  angegeben,  dafs  man. in  Verfuchung  seräth,  zu 
'lauben,  Hr.  S.  habe  fich  gar  nicht  einmal  die  Mühe 
renommen,  ihn  felbft  durchzulefeu.  Dicfe  Vermu- 
liung  wird  zum  Theil  Cchon  dadurch  vermehrt,  dafs 
nan  in  dem  Ferzeiekmjfe  der  verloren  gegahjgenen,  Schrift- 
leUer  über  den  Obflbau  in  diefem  Zeiträume  unter  denRö- 
Lnern  den  Gargilms  Martiahs  nicht  genannt  findet,  aus 
welchem  Palladius  fo  wie  aus  den  griechifchen  Schrift- 
i'tellern  über  die  Land  wir  thfchaft  das  meifte  überffe- 
tragen  hat.  Oewifs  aber  wird  die  Vermuthung  völlig 
Jadurch,  dafs  Hr.  S*  nirgends  bcy  den  aus  Pliniiis 
ingefahrten Obftarten  de^ralladius  erwähnt  hat,  wie 
:.  ß.  bey  den  Kirfchen ,  deren  ganze  Cultur  Palladius 
m  VI.  B.  12.  K.  voUftändig  abgehandelt  hat  Zwar 
'öhrt  er  S.45S.  m$  Plinius  und  Palladius  an,  daß  man 
iie  Kirfchen  im  Odober  wid  November  veredle  y  und  bey 
\krer  Veredelung  die  Rinde  um  den  Spalt  herum  ablofliy 
weil  man  glaubte  r  daß  das  WoBige  an  ihr  dem  Anwachfen 
des  jungen  Pfrojf reifes  hinderlich  fiy.  Aber  Plinius  17. 
K.i4.ugt:  Cerafi  libro  dempto  finduntur;  hae 
folae  et  poß  brumam  inferuntur.  Dempto  libro 
\abeni  veluti  iaemginem  auae  ß  coniprehendlt  inßtum  putre^ 
^acH.  So  nach  pfroptte  man  die  Kirfchen  im  Früh- 
abre  und  Spätherbfte.  Über  ift  nicht  die  Rinde  und 
amgo  eben  fo  wenig  das  Wollige  an  der  Rinde.  Pal- 
adius  wiederholt  aus  Martialis :  qm  in  tmnco  infermOj 
mnem  Itmuginem  quae  circa  efl,  auferre  debebufit:  quäm^ 
(  remanferit,  infitis  nocere  man^eßat.  So  erhellt  es 
lautlicher,  dafs  weder  vom  Wegnehmen  der  Rinde 
idcr  des  Baftes »  fondern  von  den  feinen  Spänen  der 
läge  die  Rede  fey.  Die  gelbe  Kirfche  erwähnt  die 
;riechifche  Anthologie  im  Monat  Junius,  Analect0 
L  p.  519.  ^*v53<  ^tqciaov. 

Eben  fällt  dem  Rec.  das  42fteStück  der  hallifchen 
Jartenzeitung  in  die  Hände,  wo  Hr.  D.  Qudius  die 
iefcbichte  des  Kirfchbaiims  mit  einer  nachahmungs- 
^erthen  Genauigkeit  und  pra]<tirchen  Kenntnifs  be- 
landelt  hat,  ohne  auf  Hn.  yj  Buch  Rückficht  zu  neh- 
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mcn,  welches  er  vielleicht  noch  nicht  gekannt  hat. 
Er  nimmt  an,  dafs  Plinius  nur  ausMifsverftand  einem 
altern  Schrlftfteller  die  Sage  von  Luculüis  fo  nach- 
erzählt habe,  da  die  Meynung  wahrfcheinhch  war, 
Lucullus  habe  eine  edlere  Rir!chfoHe  aus  dem  Poa« 
tus  eingeführt.  Aus  der  angeführten  Stelle  des  Ser- 
vius  erhelle  deutlich ,  dafs  man  in  Italien  lange  vor 
Lucullus  die  Kirfchen  gekannt,  und  von  dem  Hörn- 
artigen ,  cofnm ,  x^jx^  und  xf ^«7«  oder  xc^aViot  genannt 
habe.  Dafs  man  aber  auch  in  Griechenland  lange  vor 
der  Zeit  des  Lucullus  die  Kirfchen  gekannt  habe, 
lehre  nicht  allein  die  Stelle  des  Theophraftus  und  Di- 

{ihilus,  fondern  die  noch  viel  ältere  Erwähnung  der- 
elben  durch  den  Philofoph  Xenojphanes ,  deflen  Stelle 
Polliix  Onomafliä  6,  fect.  46.  angeführt  hat  Die  Stelle 
im  Virgil  Georg.  2, 18.,  wo  unter  den  wild  wachfenden 
Bäumen  die  Kirfchen  genannt  werden ,  und  zwar  als 
Bäume,  die  fich  durch  Ausläufer  vermehren  (müulat 
ab  radice  aliis  denßjftma  ßlva ,  ut  ceraßs  ulmisque) ,  icheint 
demHn.C/.  zu  beweifen,  dafs  in  Italien  die  Kaffebeere 
und  vornehmlich  die  Weichfeibeere ,  welche  am  mei- 
ften  durch  Ausläufer  um  Geh  wuchert,  einheiniifch  und 

gewöhnlich  gewefen  fey;  denn  die  Zwiefelbeere  thuo 
iefs  nicht.  Wenn  alfo  etwas  an  der  von  Plinius  bevr 
gebrachten  Sage  fey,  fo  könne  man  verm uthen,  dafs 
man  inPontus  zuerit  mit  Glück  Kirfchenbänme  ausGe« 
holzen  in  Gärten  verpflanzt,  und  dann  aus  Kernen  ed- 
lere Sorten  gezogen  habe.  Diefe  eine  Möglichkeit  fey 
nur  vorhanden,  wie  ausPontus  die  Römer  edlere  Kir- 
fcbenarten  vom  Auslande  möchten  erhalten  haben. 
Dagegen  vermuthet  Hr.  C7.,  dafs  die  Römer  noch 
eher  aus  Griechenland  edlere  Sorten  erhalten  hatten; 
wofelbft  man  fchon  300  Jahre  vor  Lucullus  vortreff- 
lich faftige  Kirfchen  von  der  Dicke  der  Dattelpflaume 
(Diospffrus  Theophraßi  nach  Gleditfch  und  Müncnhaufen) 
hatte.  Auch  daraus  vermuthet  Hr.  Q.  den  ausländi- 
fchen  Urfprung  der  ediern  Kirfchenforten  in  Italien, 
dafs  die  Römer  von  keiner  andern  Veredelung  der 
Kirfbhen  als  durch  Pfropfen  vnifsten.  Diefe  Argu^ 
mentation  verfteht  Rec.  nicht  ganz;  eben  fo  wenig 
kann  er  den  Grund  der  Vermuthung  des  Hn.  C7.  ein- 
fehen  oder  zugeben ,  dafs  vielleicht  die  ganze  Erzäh- 
lung von  den  aus  Pontus  nach  Italien  gebrachten 
KirTchbäumen  von  einem  wortforfchenden  Römer  er- 
dichtet fey,  welcher  die  Ableitung  des  Worts  Gera' 
Jus  angeben  wollte.  Die  Ableitung  mag  wohl  erdich- 
tet feyn,  aber  dafs  Lucullus  einen  Kirfchbaum  mit 
vollen  Früchten  im  Triumph  gezeigt  habe,  fcheint 
doch  keiner  Erdichtung  fähig  zu  feyn.  Diefes  Factum 
erzählt  auch  Hr.  S.  S.  321.,  giebt  ab^r  keinen  Ge- 
vrährsmann  an. 
Oooo  Hr. 


«« 


ALLG.  LITERATUR -ZEITUNO 


Hr.  CJ.  leitet  von  den  rotheirtmcl  {chw^rze&Ztrti^ 

ßlkirfchin-  oder  Zmi/Uburm  alle  weiche  SüCskirfclicfir 

Ton  den  Kajfeburin  oder  denN kleinen  runden  rothen 

>Yild  wachl'enden  Sauerkirfchen  mit  fprödem  fperri- 

äem  Holze,  deren  Bäume  fchv^erllch  je  ein  Drittel 
er  Höhe  und  Stärke  des  Zwiefelbeerenbanms  errei* 
chen  (welche  felbft  Münchkaüfen  mit  d^n  Zwiefelbee- 
ren  verwechfeh  habe) ,  alle  Glaskirfchen ,  und  die 
Morellen  von  den  Weichfelbeeren  od^r  fchwarzen 
fauern  Backkirfchen  ab.  Die  hartfleifchigen  Süfskir- 
fchen  oder  Knorpelkirfchen  möchte  er  gern  von  den 
von  Servius  als  in  Italien  einheimifch  genannten  Hom" 
heren  ableiten.  Beyläufig  bemerkt  er  noch ,  dafs  die 
Zwiefelbeeren  ihren  Namen  davon  haben,  weil  ge- 
wöhnlich zwey  beyfammen  fitzen;  denn  &/  fey  au^ 
dem  alten  Sam^  d.  i.  Sitz,  zufammengezogen. 

Von  den  Pflaumen  heifst  es  S.  197.  unter  Thoo- 
jbhrafts  Zeitalter :  Jn  Griechenland  heifst  diefe  Frucht 
Kockymelea ,  Apfel  mit  einem  harten  Kern ,  mit  ei- 
nem Steine;  denn  das  vorgefetzte  Wort  Kockos  be- 
deutet fo  viel  als  ein  harter  Kern.  So  nannte  man 
z.B. die  harten  Kerne  des  Granatapfels  auch  Kockoi. 
Man  hatte  in  unferm  Zeiträume  fchon  zwey  Sorten, 
die  in  Griechenland  bekannt  waren.  Die  eine  er- 
wuchs aa^ einem  fehr  hohen  Baume,  die  andere  an 
niedrigen  Bäumen.  Beide  waren  aber  gute  Sorten, 
Entweder  durch  Pflege  und  Wartung  gut  gemacht, 
ödei  urfprilnglich  gut.  Aufser  ihnen  gab  es  noch  eine 
üritte,  welche  wild  wuchs,  klein  und  unanfehnlich 
war,  Fröohte  von  fehr  herben  Gefchmack  hatte,  und 
daher  von  den  Schriftftel|ern  nur  im  Vorbeygehn  ge- 
bannt wird.  Vielleicht  war  fie  unfre  Hecklchlehe? 
UrfprQnglich  ftammte  diefe  Frucht  aus  Aegypten, 
und  ±war  aus  der  Gegend  um  Theben.  Theophraft 
fagt  diefes,  und  giebt  überdiefs  noch  an,  da(s  fie  in 
diefer  Gegend  ganz  auf^erordentlich  häufig  wachfe; 
dafs  die  oortigen  £iii  wohner  fie  zu  vielen  Dingen  in 
det  Haushaltung,  aufser  dem  rohen  GenuCIe,  benutz- 
ten. Eben  diefer  Schriftfteller  rechnet  den  Baum  zu 
dem  Dornengefcblechte ,"  weil  er  viele  Dornen  habe. 
Er  blühte  aber,  nach  feiner  Angabe,  erftlich  im  Mo- 
nat Julius  und  reifte  feine  Fruchte  fpät  im  Herbfte. 
Die  Frucht  war»  in  Rückficht  auf  die  aufs ere  Form, 
iHind,  und  in  fo  fern  der  Mispel  ähnlich,  hatte  auch 
dife  Gröfse  der  letztgenannten  Frucht,  und  einen  fe- 
ftcn  runden  Kern.  *Dei:  Gefchmack  derfelben  war 
fehr  angenehm  und  ßlfs|ich.  Diefe  Pflaume  ift  ent- 
weder die  Damafcener  -  Pflaume  felbft,  oder  doch 
eine  verwandte  Art  derfelben*  Gewijfe  ift  es  wenig- 
ftens,  clafs  die  Ansähe  des  Landes  >  woher  fie  kam, 
und  die  Übrige  ßelchreibung  fo  ziemlich  auf  fie  pafst. 
Athenäus  läl^t  den  Nikandcr  fagen:  den  Damafce- 
ner-Apfel,  den  man  Pflaume  nennt."  Hierzu  wird 
in  der  Anmerkung  Theophrafts  Naturg.  d.G.  4»  K.3. 
angefahrt  Aber  an  diefer  Stelle  redet Th.  mit  deüt- 
licheo  Worten  von  einem  ägyptifchen  grofsen,  im- 
mergi'ünenden  Baume,  welcher  im  Monat  Pyaiiepfion 
blühte  und  im  Spätherbft^  feine  Frucht  zur  Reife 
brachte,  in  Geftalt  und  Gröfse  einer  Mispel  mit  run- 
dem Kerae  oder  Steine  (nv^^v«  ar^oyvvAsvj.    Die  ;£in- 


wubuet  der  Gegearf  um  Xheben,  wo  dieFrBd&t 
fig>  wuchs,  troduieten  fie  >.  den  Korn  %ber  fianpa 
fie.  in  Muffen  zelammea ,     und    verkauftes  fie  li 
Schon  die  Ausleger  des  ITheophraftus  hati^fl  iü^ 
merkt,    dafe  Th.  nicbt  von-  der  eemeioor  PhuüA 
fpreche,  fohdern  von  einem  ägyptilcheffiüiaOTe^  den 
er  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Frucht  nit  der  gtie- 
chifchen  Pflaume  xox9eu(L£Sf>r#K  rteirat,   yH^lÜnms 
13,  K.  10.  prunus  aegyptia  aberfetzte.     Das  ^flioBe 
Wort  xoxxo;  wird  nie  vom  Steinrobfte ,  fondemica 
vöih  Kernobfte  gebraucht;     und    davon  müfstita 
Wort  nicht  xoxxvf^i^X^oe»  fondern  xox)m/uij}A/x  hat 
DäCs  xoxxvfxi}Xoy  und  der  Baum  xoxxv/x^A^5  oder  wi 
die-Attiker  ihnauch  nannten,  xoxxvjU^Ae^, «,  den  L- 
teften  Griechen  bekannt  war»  bezeugen  die  vun  Athe- 
näus 2,  p.  49.  und  Pollux  Onom.  2,  232,  beygebracb- 
ten  Stellen  aus  den  Dichtern  Arcbilochus  und  ilippo- 
Die  Ableitung  giebt  Nikander  bey  Atheoäs 


nax. 


fo  an:    /xjJXov  0  xoxxv^o^  nMXhitct,    welches  kvrr  fe 
viel  als  .der  Kukuksanfd  oder  Kukuksßrvcht  bedeu« 
tet    Eben  fo  nennt  iVikander  Theriac.  854-  <^c  A-öb- 
zeitigen  Früohte  der  Feigen  xoxxu)'«^,  wie  noch  jetzt 
in  der  Provence   diefelben  oaaamtUi   heifsen ,    nach 
Bernard  Memoires  pour  firvir  d  riüjloire  fiaturitti  ek  la 
Provence  T.  L  p.  49.    Theophraft  (pticAit  von  der  Ko- 
kymeiea  immer  nur  beyläufig  und  kurz,  wäl  es  da 
in  ürieclienland  damals'  lattfam  bekannter  Baum  iwr; 
als  3,  K.7.,  wo  CS  heilst:  iüi  flachflen  IFurzdn  kirn 
der  Thraupalosj  die  KokkymOea  und  die  Spodias.   Di^ 
fes  iß  gteichfam  eine  wilde  KoUnffnäea.     Im  AtheoättS, 
welcher  die  Stelle  anfahrt  2,  S.  49.  geben  die  Hand- 
'fchriften  anQvSui^   dafflr.      Theophraft  fetzt  hioza: 
diefe  Bäume  kabek  zugleich  wenige,  tPurztk.    Singtgm 
fagen  dte  Bewohner  des  Bergs  Ida,  die  ÄM/mtba  Me 
viele  und  fehr  tiefe  U^urzetn^  doA  miifi  fie  titep  m  der 
Stelle  feun ,  wo  ße  alsdann  nickt  kick  ab^me.    Im  1.  B. 
2 1.  K.  führt  Tn.  die  Kokkymelea  mX  unto  Aen  B«|- 
men  auf,  welche  Blumen  kronenblätierbabeB/vn^oi* 

f  enden  K.  22.  unter  deiien ,  welche  ^offm  fapmm  !«• 
en ,   welclies  Th.  fo  äusJrQckt :  ev'  «vt»v  tw  rt^ 
xa^Tr/oii.    Im  9.  B.  Kap.  i.  erwihnt  ^  unter  den  Bäo- 
men,  welche  Gummi  oder  Harz  ausfchwit&en,  (/fl 
Baum    TT^ou^v^    oder   vielmehr   movvif.      Paolos  roi 
Aegina  nennt  den  Strauch ,   welcher  wflde  PSniDCfl 
trägt,  TT^oufAV)]»  nach  der  afiatifchen  BenennuBj»  ^ 
er  anfahrt.   Eben  fo  bemerkte  vor  ihm  Galen v>^^^ 
Stellen ,  .dafs  man  in  Afien  die  wilde  Pflaume irn^^ 
nenne,    Diefs  ift  das  Stammwort  des  lateinifcbeflp 
nusy  welches  einige  als  Stammwort  der  afiatibiaS^ 
nennung   angegeben   haben,    welche   die   SteU' *^ 
Theophraft  nicnt  kannten ,  wo  der  Baum  ciitten  x^ 
ter  wilden  und  cultivirten  Bäumen  genannt  wird,  b 
I.  B.  der  Phyfiologie  der  Pfl.  K.  j.  legt  Th-  der  Koki 
lange  Wurzeln  bey,  aus  welcher  ue  viele  Attsliufef 
treibe.    Diefs  ift  ali^s^  was  Th.  von  dem  Baume  QQ^l 
cler  Frucht  bat.     Woher  alfo  hat  Hr.  Ä  gcnommeni 
was  er  S.  422.  von  den  Purpurpflaumen  anmerkt:  D^ 
fen  wird  vom  FtinitU  fowohl  und  andern  Römern ^  a2f  sti 
fchon  von  dem  Theophrafl  u^äfsr  den  Griechen  em  ganz  ^ 
zuglicher  Gefchmack  betfgtU^''? 
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la  der  Stalle  des  AdienSu»  2^  j^,  ^.  fahrt  Klear» 
ohiis>  des.  Aiiftoteles  Schüler,  an,  daüs  die  Rhodier 
und  SidliAn^r  die  Kokkyxnela  mit  dem  Namea  ßi^- 
ßvA«!  belegten,  den  maa>  im  Tfaeokntns.  wirklich 
zweymai  gebraucht  findet.  Jbdoch  wird:  binzugefetzt, 
dieftt  Frucht  fey  etwas  kleiner  al^  dici  Kokkymeia,. 
und  zugleich  bitterer.  Ja  einigen  Gegenden  hiefsen 
fie  fjt«i^u««  wofür  Uefychius  efMcdfv«.  hat.  Atbenäus 
Brklärt  die  Damasceoer  Pflaumen  fchlechtweg  durch 
das  griechifche  KokkymeJa»  und  in  den  griechücheo, 
Büchern  vom  Landbau  werden  die  Pflaumen  durchaus 
AKfc«0^9|yoc  genenut.  Sogai^  fleht  X  B«  73  K.  die  Be- 
merkung, die  Frucht  xoxxtlfi3)Xoy  ley  das,  was  man 
damals  allgemein  /^«oxijvbv  nenne.  Virgil  nennt  den 
Baum  oder  Strauch,  welcher  die  wilden  Pflaumen 
tragt,  ffinam.  Denn  er  iagt  Georg,  4,  145.:  edu^am" 
que  ptfTum  it  Jphtos  jam  ffrwnafrrefitis^  welches  f^ofl  ge- 
radezu f^umeniragendin  Schkhäom  überfetzt.  Eben 
dlefer  Dichter  nennt  i,  v«  34.  Pflaumen  auf  den  Stamm 
d^r  Comeliuskirfche  gepfropft.  .  Columella  nennt 
nicht  allein  12,  10,  a.  unter  den  eingemachten  Früchr 
tenpruna  tmifchina  Hfikfeßria^  Condern  auch  pmnus  fiU 
veflir  2,  2,  20. ,  fchlechtweg  aber  prunus  für  den  Baum 
1er  wilden  Pflaumen  10,  y.  15. :  aut  pruni  tapidofis  ob' 
ruta  pomis  gaudet^  wo  er  von  den  Kenozeiehep  eines 
euten  zum  Garten  tau^Hchen  Bodens  redet.  Weiter 
Kann  und  will  Rea  fich  nicht  auf  die  Gefchichte  des* 
Pflaumenbaums  einküen;  denn  fbhon  diefes  wenige 
ift hinreichend,  die.Lefer  zu  überzeugen,  wie  fluch* 
tig  und  in  der  Haaptfacbe  ganz  falCch  di^e  von  Hn.  i^* 
gegebene  Notiz  über  diefen  Baum  iey. 

Rec  beffcbliefst  die  Anzeige  mit  einef*  Bemerkung 
Iber  die  lybrfckmißSpffdy  wovon  es  S.  430.  421.  heifst: 
U^p  nevmm  fis  ägmtlich  Pfirfdunanään ,  und  der  Framzojt 
Pefchis^noix.  AOan  Pitnius  reeknitß  fii  ausdrückilck 
nit  acu  dB9i  AffMn.  Auch  dufe  brachte  Sextns  Paphiius 
%ach  hauen  ^  aber  aus  Afrika.  Man  heute  von  ihnen  xwejf 
Arten,  i)  IMe  heUroihen  Pfirfihmfßäpfel^  2)  die  wolligen 
PfirfiknußäpfiL  Sie  hatten  ihren  Namen  von  ihrer  Schale^ 
die^  wie  PMnskausdrückiidi  fagt,  eben  fo  wollig  als  wie 
hey  den  Pfirfchen  und  Sperlingsäpfeln  gewefen  fey  ^  erhalten^ 
Sie  wuchfen  um  Plerona  in  Italien,  Zu  den  letzten  Wer- 
en  wird  in  einer  Anmerkung;  noch  hipzu  gefügt: 
^ie  iß  alfo  wnfere  Pfirfchmandel.  Die  Stelle  im  Plinius 
autet  fo :  15,  K.  14.  tuberum  duo  genera^  candidum  et  a 
olorefifricum  dictum.  Paene  peregrine^  funt  in  uno  Itafiae 
\gro  Ferqnenß  nafcentiaj  auae  lanata  awellantur  (mala). 
Lanugo  ea  obducit;  flrtmeis  quidem  Perßcisque  plurima^ 
IS  tarnen  peculiare  nomen  dedity  nuRa  atia  commendatione 
]figfubiis.  Hier  fällt  es  jedem  Lefer  fodeich  auf,  dafs 
le  maUe  tcumtm  eine  (eiaheimifche,  im.  Gebiete  von  Ve- 
c>na  allein  wachfende ,' wollige  Apfelart  war,  der- 
leichen  wir  noch  haben ;  und  dafs  Hr.  S,  ganz  falfch 
ie  Worte  mit  den  vorhergehenden  verbunden  und 
araus  eine  zweyte  Sorte  von  Pfirfchmandeln  gemacht 
abe.  Die  zwey  Sorten  beftimmt  PI.  kurz  durch  die 
^eifse  und  Tothe  Farbe.  Die  Sperliagsäpfel  find  auch 
In  neues  Product  aus  Hn«  S,  ObiXgacten;  deuAPÜ* 
ius  nennt  Struthea^  welche  bekanntlich  .unfire  Quit- 


tmfind.  Nun  aber  zur  Sache  fäbfii.  Oafs^dieNfmif 
(welche  Hr.  &  iKcht  einmal  genannt  h»t)  der  Fran- 
zoSea  Pefehe^  -  noix  und  unfre  Pürrdima^delQ  fe^eo, 
hat  er  getreulich  dem  Pater  H9cduiaoa<^gefQbrieb^n. 
Der  Zunftgenoffe  deffi^ben,  Brotiei:,.  erklart  die 
Früchte  für.  die  fransöfificdien  Brugnons  m^qnis^  \V|di- 
che  wirdieMufkatelkr-Brugnon  odex»  die  römifche. 
Ndiitarine  nennen.  Kurz ,  beide  halten  fi^ ,.  wie  nach, 
ihnen  Hr.  S. ,  für  eine  glatte  oder  naijkte  Pfirfche; 
Wenn  man  aber  dieHauptftelie  bey  Palladius  10,  K.  14. 
vergleicht,  und  dort  tuberes  feremus  wucleis^  hernach 
am  pomis  flatim  grtma^  decujfa  et  fote  ftccata  —  ftia  fimul 

ßmmt  lieft  und  überdenkt,  lo  wird  maa  nicht  fo 
icht  in  diefe  Meynung  einftimmen  können ,  als  Hr. 
S. ,  dem  es  fo  leicht  war,  den  Granatapfel  durch  die 
Cultur  in  eine  Pfirfche  zu  1  verwandeln! 

Der  Ausdruck  des  Vfs.  ift  fehr  vemachlälBgt  iind 
durch  viele  Druckfehler  nicht  allein  in  den  criechi- 
fchen  und  lateinifchen  Stellen,  fondern  felbft  im 
Deutfchen  verunftaltet.  Bey  den  folgenden  Theilen 
wird  er  bey  den  fpätern  griechifchen  Schriftftellem 
noch  weit  mehr  Sorgfalt  und  Kritik  anzuwenden  ha- 
ben, als  hier  bey  den  altern  nötbig  gewefen,  wo 
fchon  fo  manches  vorgearbeitet  war,  wenn  nur  der 
Vf.  mit  den  nöthigen  Vorkenntniffen  ah  die  Arbeit 
gegaagen  wäre,  um  alles  gehörig  benutzen  zu  kön- 
nen. Auch  mufs  er  ni>cht  glauben,  dais,  fo  wie  et 
fich  in  feiner  Arbeit  den  neuern  Zeiten  nähert,  die 
Mühe  des  Sammeins  und  Erklärens  geringer  werde. 
Denn  nicht  allein  die  zunehmende  Menge  der  neuea 
Arten,  fondern  noch  mehr  das  Fremde  der  neuen 
Namen  vermehrt  und  vergröfeert  hier  die  Schwierig* 
keiteo. 

T  E  C H  N  O  L  O  G  IE. 

Werwgerodk,  b.  Struck:  Authentifihe BefAreibung 
von  dem  merkwürdigen  Bau  des  Tiefen  Georg  -  StoU 
tens  am  Oberharze.  Herausg.  von  ^oh.  Chrißan 
Gotthard  dem  Jangem.  igoi.  280  S.  8-  m.iKpf. 

Der  fogenannte  tiefe  GeorgftoUn  auf  dem  Ober- 
karze,  wdoher  fich  bey  der  Berc^ftadt  Grund  anfängt, 
und  bis  zur  Grube  Carolina,  aTfo  eine  Strecke  von 
etwa  3  Stunden  Weges,  orfer  genauer,  von  5481$ 
Lachter  oder  36541I  Fufs  hinanfteigt ,  und  wodurch 
nun  die  fämmtlichen  Gruben  des  Hofenhöfer  und 
Burgftädter  Zugs  bey  Clausthal  ihre  Waffeflofung 
erhalten,  kann  mit  vollem  Rechte  unter  die  kflhn- 
ften,  vortheilhafteften  und  zugleich  voUendetften 
Werke  der  Berebaukunft  gerechnet  werden.  Eine 
fblche,  auf  dem  Harz  in  ihrer  Art  einzige  und  fo  mu- 
fterhaft  ausgeführte  Anlage  verdiente  allerdings  eine 
genaue  Befcnreibung,  indem  fie  zugleich  einen  fpre- 
chenden  Beweis  abgiebt,  was  reifer  Ueberlegungs- 
geift,  Patriotismus  und  unverdroffeneir  Fleifs  zu  lei- 
ften  vermögen.  Defto  mehr  ift  es  aber  auch  zu  be» 
klagen ,  dafs  die  Befchreibung  derfelben  nicht  ganz 
in  die  rechten  Hände  gerathen  zu  feyn  fcheint,  da 
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ihr  Vf.  kein  Sachverftandiger  ift,  und  iich  gar  zu  fehr 
bey  aufserwefentlichen  KieinigkeiteQ  aufhält  Indels 
fient  man  aus  der  Vorrede«  dafs  er  Gelegenheit  ge- 
habt'haty  von  mebrem  Sach^erftändigen  Nachrichten 
und  Bemerkunaen  zu  erhalten,  die  denn  freylich 
durch  ihren  reeuen  Werth  am  meilten  hervorftechen, 
und  auf  deren  Richtigkeit  man  fich  wohl  verladen 
kann.  Diefe  BemerKungen  find  es  hauptlachlich, 
welche  uns  hier  in  den  erlten  drey  Abfchnitten  unter 
derh  Titel :  GefchickU  des  tiefen  Georgfiollens  vor  dem  A%' 
fange  feines  Baues  9  während  dejfelben  und  nach  dem  letzten 
Ifurchji'Uage  am  stenSepL  1799  bis  xumAug.  1800.,  mit- 

fi^tbeUt  werden.  Der  verewigte  und  um  den  Harz 
o  Lehr  verdiente  Berghauptmann  von  Reden  hätte  die 
erfte  Idee  von  der  Heran  treibung  eint^s  tiefen  Stollens, 
t\xm  Behuf  der  Wafferabfahrung  für  die  Clausthali- 
fchen  Gruben,  deren  WafTerlofungsanftalten  bey  zu- 
nehmender Teufe  immer  koftfpieliger  wurden,  im 
J.  1771.  vorgetragen,  und  folche  noch  mancherley De- 
batten und  Schwierigkeiten  durchgefetzt.  Er  liefs 
den  Bau  unter  Stelzner's  Leitung  anfangen  und  fört- 
fetzen,  erlebte  aber  die  Ausführung  nicht.  Stelzner 
fetzte  den  Stollen  bau  unter  v.  TVebra's  Direction  fort, 
und  endigte  ihn  unter  dem  jetzigen  Berghauptmann 
V.  Medinq ,  nach  einem  Zeitraum  von  etwa  22  Jahren. 
Die  Berchreibung  des  Stollens  felbft  ift  keines  Aus- 
zugs fähig;  auch  ift  es  fehr  unangenehm,  dafs  der- 
felben  kein  vollftändiffer  StoUenrifs  bevgefügt  ift, 
durch  welchen  Mangel  fie^  denn  fUr  Leter,  die  mit 
dem  ganzen  Locale  nicht  aufs  genauefte  bekannt  find, 
faft  ganz  unverftändlich  wird. —  Die  Koften  diefes 
tiefen  Georgftollens  vom  Anfange  feines  Baues  bis 
Schlurs  Quart.  Trinit  1800.  belaufen  fich  nach  S.  i89- 
auf  412142  Rthlr.  8  Mgr.  oder  741856  Fl-  a  ao  Mgr. 
Diefe  wurden  thcils  durch  die  Zufchüffe  des  Königs, 
theils  durch,  verfchiedene  freywiilige  Beyträge  und 
Steuern  herbeygefchaft'  Die  V ortheile,  welche  die- 
fer  mufterhafte Stollen  gewährt,  und  in  Zukunft  noch 

irewShren  wird,  find  unverkennbar.  S.  191.  zufolge 
ind  fchon  feit  dem  letzten  Durehfchlage  deffelben, 
bis  ins  J.  l8oi-j  auf  dem  Rofenhöfer  una  Burgftädter 
Zuge  15  Wafferkünfte ,   fo  wie  auch  einige  Kunft- 


fohächte  und  mehrere  Konftfötze  abgegangen,  im 
die  Grundwaffer  aus  den  tiefCteo  Gefenkeo  werdea 
nun  durch  den  tiefen  Stollen  abgeleitet.    Fenier  köa- 
lien  nun  mehrere  B^^ue  und  Gruben  wieder  mfolgt 
und  aufgenommen  werden,    und  der  oherbmikhe 
Bergbau  kann  einen  neuen    Schulung  erkltea,  — 
Auch  der  jetzt  verftorbene  MarkfcheidcrLir^iuft/ 
der  Hr.  Mafchinendirector  Friedrich  haben  Uk,eWb- 
rer  durch  feine  genauen  Mar kfcheiderzflef,^W&* 
terer  durch  die  zweckmafsig  dirigirte  IVlanem^b 
tiefen  St<)llens ,  fo  wie  durcla  die  AnJäge  eifena^j^ 
fiuder  an  folchen  Orten,  wo   die  Stolientohle  uxSa 
war  und  die  Grundwaffer  falJen  UeCsj  fehr  verdick 

f remach t.     Diefe  eifernen  Gefluder,  weiche  auf  m- 
chiedenen  hannövenfchen  Eiienhdtten  gegoflen  wor* 
den ,  liegen  auf  eine  Diftanz  von  s^o  ruk  oder  7I 
Lachter ;   fie  find  60  2^11  weit  und  ^4  Zoll  hoch.  — 
Gelegentlich  wird  S.  193  f.  auch  ^ne  kurze  Gefchichte 
des  Lautenthaler  HoffnungsftoUeDsmilg^efcliei/t  Durdi 
diefen  foUten  die  Gruben  zur  Bockswiefe  (zwifcbtn 
Lautenthal  undZellerfeld),  welche  grökteatbeiJs  feit 

feraumer  Zeit  erfoffen  waren,  wieder  zu  Sumpf  ge- 
rächt, oder  von  den  überlälligeu  GrundwafTern  be- 
freyt  werden.  Er  wurde,  wie  aus  einer  Rede  des 
Vice-Bergh.  v.  Medmg  erhellt,  im  3.  1747-  aneefan* 
und  am  20.  Nor.  1799*  vollendet.    Süne  häüge 


en 


nt  1469}  Lachter  und  die  Koften  deffelben  betraf 
zufammen  1 12426  Rthlr.  5  Mgr.  5  Pf.  —  Von  der 
angehängten  Befchreibung  der  Feyeilichkeiten,  vel* 
che  wegen  des  tiefen  Georgftoilenbaues  aogebeUt 
worden  find  und  an-die  80  weiten  einaimmti  iäfst 
fich  nichts  weiter  fagen,  als  dafs  der  Vf.  liier  oft  ins 
Kleinliche,  und  zuweilen  gar  ins  AbfefdnoacJcre  rer- 
fallt  Nicht  der  geringfte  IJmttaadift  übergstageih 
er  'm^.  für  den  Lefer  Interefle  haben  oder  oichL 
Der  Stil  d^s  Vfs.  wird  durch  die  öftem  Wiederho- 
iungen  der  voUftändigen  Titel  der  handie\Qdeii  ?etlor 
neu,  welche  faft  auf  jeder  Seite  mehrere MaVe  vor- 
kommen,  äurserft  fcMeppend  und  iaogwei^.  Das 
Kupfer,  welches  eine  Anficht  des  Stofieomundlocitf 
bey  der  Bergftadt  Grund  vorftellt«  iSL  ebeohlls  ben- 
licn  fchlecbt  gerathen* 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


TUbaoogik.  Pirna»  b.  Friefe:  Zweckm&fiige  Materia» 
Ürflfisu  Varfchriften^  Kuin  Gebrauch  für  Stadt-  und LandTdia- 
len.  Erße  Lieferung,  foefcehead  aus  234  Vorfchriften.  Von 
Jok.  Wtlh.  Schwartz.  IgOX.  55  S.  g.  —  Nur  mit  Auswakl  find 
diefe,  ans  der  Moral,  riaturkuAde,  Erdbefchreibimg,  .Ge« 
fchichte  and  infibefondere  aus  der  GefcliLelite  der  Erfiudungen 
srenommenen ,  knrzeu  Sotse  Fiir  den  angegebenen  Zweck 
branchbar;  denn  nicht  aUe  enthalten  eine  nnbezweitelte  Wahr- 
heit Wer  kann  es  s.  B.  ohne  EinXchrMnkunsf  für  wahr  hal- 
ten, dafs  (3.  lo.)  jede»  Spiel  eben  fo  verabfchenungswardig 
fey,  ala  Müfsiggang?    Pergleichen»  nur  anter  gewiuen  Ein- 


fchranknngen  richtige,  Behaopcniigen  konuaea  miuof^* 
£.B.  der  50.  54.  103.  and  104.  Satt  ui  der  Rubrik:  «tf>^^^ 
Satze.    Dafs  (  S.  48.)  das  Panier  134a  erf trade n~worde&  ^e^  r 
eine  Angabe,  welphe  diircD  eine  andere  Notiz  5.  SM^H^ 
hoben  wird«  ^-  ingleicheo,  dafs  dep Monat  Januar  fc^^ ^^ 
men   von  Janua   and   der  Februar   von   dem  Goczcu  f't''* 
habe;    diefs  alles  find  wenlgftens  nicht  hiftorifch  er^-''''^ 
Bebauptnnffen.     Auch  mit  allen  natnrwirTenfchaftlicfc*"  ^^* 
zen,    welche  hier  vorkoaiBiea.  ddrfte  e^  aüciit  fo  24^°^' 
kig  fe>rt. 
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Donnerstags,     den  27.    September    1804.   ' 


NATURGESCHICHTE. 

Paris,  b.  Barrois:  Hißolre  natureüt  des  Fourmis,  ei 
r ecueil  de  Mimoires  et  dObfervations  für  les  Abeit- 
Us,  les  Araignees  y  les  Fanckeurs ,  et  autres  htfecter. 
ParP.  A.  Latreiüe,  affocic  de  I'ipftitut  national  de 
France  eta  Avec  Figures.  An  X.  (1802.)  XVI 
u.  445  S.  gr.  8.  Mit  12  Kpft.    ( 15  Fr.) 

Latreide  ^    einer   der  vorzaglichften  jetztlebendei^ 
frauzöfifchen    Naturforfcher  ,  ,  durch    mehrere 
charffinnige  und  gründliche  entomologifcbe  Untcrfu- 
hungen  auch  unter  uns  Deutfcben  fchon  längft  ehren- 
oll bekannt,  verfolgt  hier,  mit  einer  feltenen Beharr- 
chkeit  und  mit  einer. ihm  ganz  eigenen^ Beobach- 
ungsgabe,  den  fo  merkwürdigen  als  eigenthümlichea 
Jjng,    den   die   Natur  bey  der  Gattung  der  Amei- 
en  «und  deren  ökonomifchen  VerhältniiTen  und  Ei- 
genheiten einffefchlagen,    gründet^  darauf  die  natür- 
iche    Gefckic^te   derfelben-,    nach   einer    fo  glück- 
ich   alles   umfaflenden   Methode,    und   führt  .iie  fo 
lurch    alle  Scenen    feines  dadurch  nothwendig  ge- 
wordenen Ideengangos  aus,  dafs  fie  .mit  allem  Rechte 
Is  Alufter  einer  Kritifch  monographifchen  Darfteilung 
iefer  Art  empfohlen  und  gerünmt  werden  darf.  Wir 
ünnen  jedocn,   um  nicht.allzutief  in  dasG^nze  ein- 
Lidringen,    nur  die  Hauptmomente  anführen^    und 
nfere  Lefer  nur  mit  dem  fyftematifchen  Gange  der 
Dn  dem  Vf.   gewählten  Methode  bekannt  machen, 
er  bey  folchen  und '  ähnlichen  naturhiftorifchen  Mo- 
ographieen,  wenn  folche  aUumfidTend  feyn  feilen, 
Is  unerJalisliche  Bedinsun^  in  Anfpruch  genommen 
'erden  muls.    DerVf.  oegiant^  in  einem  zwar  fchö- 
m  und  blühenden,  doch  nicht  feiten  über  die  Grän- 
n  einer  ruhi^jen  naturhiftorifchen  Darftellunj?'  hin- 
s  gleitenden  Prolog,  die  Lefer  in  das  IntereUe  der 
äfchichte  der  Ameuen  zu  ziehen,  und  fie  für  deren 
pubUkanifche  Sodalverbindung  zu  gewinnen ;  geht 
nn  zu  den  älterp  naturhiftorifchen  SchriftfteUern 
'ifloteles  und  Plimus  über,  und  erwähnt  deren,  wenn 
ich  ihrem  Zeitalter  nach  dürftige,  mit  unter  aubh 
tfame  Ideen  hierüber.    Die  Beobachtungen  Zf^ftic^M* 
'i'x,  die  reifern  von  Swammtrdamm^.  Linni^  .Degeer^ 
offroy^  werden  hierauf  in  einer  fehr  voU^änoigen 
iammenftellung  erwähnt  und  beurtheilt  Mit  Recht 
t  der  Vf.,  dab  die  eigentliohe  Gefchichte  der  Amei- 

bisher  noch  fehr  wenig  bearbeitet  eewefen.  Mangel  ' 
beftimmten  Abtneilungen  in  einzelne  Familien ,  an 
b  tigen  Kennzeichen  der  Arten,  an  gev||jj[ren  Wahrzeir 
Ml  über  beide  Gefchlechter,  -dagegen  unzuverläffige 
bbreibungepy  Wi(»fler)iolungenr  od^ 
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der  Arten,  mirfsten  nur  Ungewifsheiten  häufen,  und 
nicht  tM  löfende  Zweifel  entftehen  laffen.'    Er  giebt 
nun  fehlen  Plan  näher  an,  nach  welchem  fer  die  «N^ 
turgefchichte  der  Araeifen  bis  in  ihr  kleinftes  Detail 
.verfolgen  will,    rühmt   die  Unterftützung  mehrerer 
franzößlcher  und  englifcher  Natui*forfcher  (aiif  wel- 
che letztere  fich  S.  19.  folgende  zwar  wahre,  aber  hier 
Sanz  unnöthige  Aeufserung  bezieht:  car  les  vrais  amis 
es  leitres  fönt  toujours  en  paix  —   und  diefe  wären 
auch  ati.deßus  des  riuatitis  nationales).  Marclau  und 
Kirbtf;  beftimmt  cfie  Kennzeichen  mit  grofser  Genauig- 
keit und  erfcböpfender  PräciOon;  gedenkt  xler  Gat- 
tungsverwandtfchaft  mit  Ttfphia,  ,Mutilla  und  Doru 
lus;  geht  dann  zu  ihrer  eigenthümlichen  OrganifailJn 
über,   die  nach  ihrem  körperlichen  Bau  und  deffen 
verfchiedenen  Thdlen   fehr  genau  und  befriedigend 
angegeben  wird;  wonach  fodann  die Mundtheile  oder 
fogenannten  Frefs Werkzeug«,  InBezugauf  die  Tab  I 
fig.  I.  mitgetheilten  Zeichnungen ,  eben  fo  genau  be^ 
fchrieben  werden.    Nun  kommen  die  drey  bekannten 
Gefchlechtsverfchiedenheiten  in  Hinficht  ihres  pereli- 
Ichaftlichen  Verbandes,  als  des  Männchen^  Weil)chens 
und  Gcfchlechtslofen  mit  ihren  Wahrzeichen  an  die 
Reihe,  wonach  mehrere  faft  erfchöpfende  Züge  ihrer 
allerdingu  merkwürdigen  Induftrie,  ihrer  eigenthümli- 
chen  Sitten  u.  ihrer  ganz  habituellen  Naturtriebe  von 
ihren  Sinnorganen  abgeleitet,  in  Beziehung  auf  diefen 
Socialverband,  in  einem,  wie  es  ein  fo  feLr  republi 
kanifeher  Stoff ,  von  einem  fo  eifrigen  Republikaner      - 
behandelt,  mit  fich  brachte,  kraftvollen  überreden 
den  Tone  vorgetragen  und  ausgehoben;  dann  werden' 
ihre  Kunfttnebe   fich  anzubauen,    die  Weife   ihre 
Nefter  zu  bilden,  und  deren  Verfchiedenheit  erzählt  * 
und  befchneben;  die  Bemerkung  zweyer  gefchlechts- 
lofen  Ameilen,  welche  bltnd  find  (0%  leurs  neuoe  fMU 
fi  petits  qWits  kkampent  aux  notres),  dijpen  eine  fich  auf 
der  Küfte  von  Guiana  (aui  n'aura  probßbletnent  vas^ 
encore  de  tongtmpsfan  htßorun),  die  andere  aber  fich 
m  Paris  felbft  befindet ,   nachgetragen ;   und  endlich 
die  Beobachtungen  des  Kapitän  Ä^i«wii»,  der  m1 
n^iiMii  und  Äaii^^^^^^  ™t  an^efchloffenen 

Nachrichten  über  den  Schaden  und  Na^theil  den 
die  Ameifen  ftiften ,  und  den  zum  Theil  mehr  oder 
minder  wirkiamen  Mitteln,  diefem  abzuhelfen 

Nun  folgen  zwey  analytifche  Tabeäen,  auf  wel 
chen  zur  leichtern  Ueberficht  des  Ganzen  die  Fami 
liencharaktere  franzofifch  und  Jateinifch  angegeben^ 
und,  wie  es  auch  not  big  war,  in  Concurrenz  mehret 
rer  Theile,  ausgehoben  werHen.  Die  fämmthchen 
Familien  der  Ameifen  herfallen  in  folgende  neun  Ab- 
theUungen :  L  Armatoi.  II.  Camelinae.  HL  Atoma. 
Pppp 
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riae.  IV.  Ambiguae.  V*  Cketaku.  VL  CoarckUas. 
VU.  Gibbofae.  VUI.  Pknvtoriae.  IX.  C^peratae.  An 
diefe  fchliefst  lieh  nun  die  Angabe  fämtntlidier  ein- 
Mlncr Arten,  mit  genauer Befchrelbung,  Kritik,  Feft- 
IteUung  der  Synonymen ,  Berichtigung  derfelben^  An- 
zeige ihres  Vaterlandes ,  und  eigentliche  Naturge- 
ichichte,  wenn  diefelbe  bekannt  war,  an,  welche  je- 
doch hier  keine  uniftändlichere  Anzeige  verftattet 
Sehr  lobenswerth  ift  es  indeffen,  dafs  der  Vf.  über 
diejenigen  nur,  die  er  feibft  zu  unterfuchen  Gelegen- 
lieit  gäsabt  hat,  feine  Uiiterfuchungen  als  beftimmt 
angegeben,  und  hin^gen  diejenigen,  die  er  noch 
nicht  zu  Gefiäht  erbäten,  vor  der  Jland  unerledigt 
gelaffen  hat.  ^  Alle  diejenigen  jedoch ,  die  er  felblt  * 
unterfachen  konnte,  find  auf  den  dazu  gehörigeti 
Kupfertafeln  I  —  XII.  in  75  vortrefflichen  Zeichnun- 
gen, meiftentheils  mit*  a6m  Männchen,  Weibchen 
und  Gefchlechtstofen  ,  vorgeftellt  worden.  Einiee 
noch  zweifelhafte  oder  noch  ganz  .pnd  gar  unberich« 
tigte  Arten,  die  in  Bawrere*s  hiß.  natur,  de  laFrance 
tfuinocÜaU  und  in  Fermin's  hiß.  natur.  de  Surinam 
vorkommen ,  werden  nur  der  Voüftändigkeit  gemäfs 
am  Schlufijß  kurz  erwähnt.  Die  in  dem  vom  vi.  hei"- 
ausgegebenen  Ejfay  für  l'kiß.  defourmis  de  ta  France 
bekannt  gemachten  Arten  find  hier  wieder  eingefchal- 
tet  Diele  weitläufige,  aber  in  ihrer  Art  einzige  Mo- 
nographie über  die  Ameifen,  füllt  bey  weitem  die 
Hälfte  des  ganzen  Werks  (S.  i  —  296.)' 

Folgende  kleine  Abhandlungen  entlfalten  eben  fo 
viele  vortreffliche  Beobachtungen   über  verfchiedene 
merkwürdige  Infecten,  die  wir  hier  nur  kurz  anzei- 
gen können.    S.  297.  Obfervations  für  FabeiUe  tapijpire 
de  Recmmur;  tues  h  t'Inflitut  naHonal,     Redumur  war 
*der  erfte,  dör  die.  Tapezierbiene  in  feinen  bekannten 
Mimoir.  des  Inf.  VI.  p.  131.  tabi  13.  fig.  i  — 11.  bekannt 
machte ;  Olivier  ( EncycL  meth.  hiß.  nat.  IV.  p.  140.)  be- 
fphrieb  fie  nachh^^  unter  dem  Namen  Andrene  tapif 
ßire;    Latreille  nennt  fie  nun  Apis  papaveris^   und 
glaubt,  dafs  die  A'ois  albiventris  Panzer,  ihr  am  ähn- 
achften,  wenn  gleich  vielleicht  doch  nicKt  diefelbe, 
fey.    Sie  wird  hier  in  einem  fehr  malerifchen  und  blü- 
henden Vortrage  nach  ihrer  vollftätiJigen  Naturge- 
schichte uüd  nach  ihren  merkwürdigen  Natur-  und 
ILunfitrieben  befchrieben ,   und   auf  Tab.  XII.  fig.  i. 
ziemlich  kennhar  abgebildet.  —    9.  J07.  Mimoirefur 
un  infecte ,  qui  noürrlt  fes  peiits  (t abeitles  dofHeßiques  i  tu 
^  finflitut  national.  Diefes  durch  den  angezeigten  Natur- 
trieb fich  merkwürdig  machende  In fect  wurde  zuerft 
von  Geoffroy  unter  dem  Namen  Vefjpa  nigra  (II.  n.  4. 
p.  373.)  befchriebeä,  und  deffen  Männchen  von  Pan- 
'  zer  iiL  feiner  Fi^un.  Inf  germ.  43.  23.  abgebildet  und 
unter  dem  Namen  I^Uantnus  picius  befchrieben ,  wozu 
das  Weibchen  in  Schaffe r.  Icon.  Inf  Raiisb.  tab.  85* 
fig.  I.  2.  gehört.    Mit  Phitanthus  triangul.  Fabric.  habe 
daflelbe  viel  ähnliches,    Latreilte.  fcbeint  indefs  unge- 
wifs  in  feyn,  ob  derfelbe  auch  hieher  gehöre;   bey 
Olivier  {Enc.VL  p«  ^^i.)  kommt  das  Infect  unter  dem 
ganz  irrigen  Namen  P^ejpa  Hnrbatay  und  bey  Foutjcrotf 
{Ent.  parif.  n.  n.'4.  p.  433.)  unter  dem  eben  fo  irrigen 
Fefpa  fafciata  vor.      Seine  Naturgefcfaichtej    fo  wie 


del&n  eigeathüralicher  Naturtrieb,    die  HonijiiA 
feindlich  zu  behandeln,  wird  hier  fo  umfianJüch u 
lehrreich  erzähU;  das  Infect  aber  feibft  mUrdemh 
men  I^ilahthus  apivorus^  und  zi^ar  in  der  Adfoo /oj^ 
einer  Honigbiene,  auf  Tab.  XII.  fig.  2.  hejAimii 
in  beiden  uefchlechtem  abgebildet.   —  ipi  Ml- 
mairefur  uns  nomfelle  efpice  .de  PfyUe;   tu  UijfilK/  va- 
tiänßl.    An  der  gegliederten  Simfe  (^fkmiwüat/a' 
^x  ZJnn.^  bemerkt  man,  wie  gl^ch  an  m^Ge 
wächfen,  einen  vegetabilifchen  monilrdfeiiAiism, 
den  man  insgemein  mit  deio  Namen  Jfntzkmm  \t 
viparus)  zu  belesen  pflegt.     Ob  man  gleich  nach  » 
Analogie  ähnlicher  krankhafter  Gewächfe,  welck 
von  dem  Stiche,  oder  zuweilen  von  der  eigeoeoÄih 
fiedelung  eines.  Infects,    in  diefen  Zuftaod  find  ver- 
^ fetzt  worden ,   alle;rdiiig$  auch  bev  dl^er  Simfe  aof 
eine  ähnliche  Urlache  zu  fchliefsexi  oerecht/gt  war:  ib 
war  ii\deffen  das  Infect  feibft,  yveitAes  aa  derfen)ea 
diefen  krankhaften  Auswuchs  bewirkte,  bisher  gaoi 
unbekannt    Dem  fcharf5nflj)gen  und  genau  beobach- 
tenden Vf.  konnte  daffeibe  doch  nicht  entgäben ,  vnd 
er  entdeckte,  dafs  es  eine  unter  die GcofFroyYche Gat- 
tung PfjfBa  gehörige  Artfey,  die  er  auch  nier  weit- 
läung  mit  d^ren  voJlftänc^er  NatutTOfcVüchte  darlegt 
und  befchreibt.     Sie  fährt  nun  den  Warnen  Pfyüaju!^ 
corum^  und  ift  aufTab.  XIL  fig.  3.  abgebildet.    Der 
Vf.  bemerkt  fehr  richtig,  dafe  eben  genannte P/J-ä^ 
vielleicht  mit  andern,  Anfpröche  auf  eine  eigene  Gat- 
tung habe,  die  bisher  von  FabriciuSy  der  einige Geo{- 
froy'fche  Pfyllen  unter  die  Gattung  Chermes  gebradit 
hat,  noch  nicht  hinlänglich  gewürdigt  worden  iff.  — 
S.  326.  Defcription  dw  Kermes  male  de  Ftn-mt    Coccus 
Ulmi  Lin.  Fabr.;  lue  a  la  fociiti  pUlamaiuue.    \feder 
Gecffroy^  Linni,  Vegeer^  noch  aodere  Eotomologetiy 
haben  bisher  das  Männchen  des  Coccus  Ulm  camfeßru 
Linn.  u.  Fabr.  beobachtet,  fondcrn  nur  von  dem  Wtih- 
ehen  ihre  Beobachtungen  entlehnt.  .AutmeTW^m  aul 
diefe  Locke ,  fuchte  der  Vf.  diefes  Infect  zu  cBtdek- 
ken ,  und  es  glückte  ihm  auch.    Das  RefuUat  Uevon 
macht  er  hier  auf  eine  fehr  lehrreiche  und  befnefr 
gende  Art  bekannt.  — '    S.  33«.  WUmaWi  für  »w  ik» 
velte  dißribution  metkodique  des  Araignies;  In  i  fo.^ 
cUtt  phitomatique.    Um  fith.  aus  dem  crofsen  Ck^fi 
der  feit  Lifter*s,  Albtn's  uiid  LinniT  Ädten  enti«*;- 
ten  Arten  der  Spinne  herauszufinden ,    diefe  aWra- 
che,  an  mannichfaltigen  Formen,  Geftalten uni ^^^ 
tuTtrieben  fo  merkwiVrdige  und  kunftfertigefolte«» 
gattung  gewiffer  2u  bemmmcn   und   bcftimntftf^ 
ordnen,  war  eineCIafßficaiion  derfelben  in  uo»p^* 
nete  Familien  wahres  Bedürfnifs ,  welches  JffVt-^^*^ 
auf  eine  Art  auszufahren  unternommen  hat,  die Vo»« 
Wunfeh  Öbrig  lafst ,  nur  hier  keinen  umftädlickeflit 
tiefer  in  das  Oeftail  gehenden  Ausziig  verftattet  )W- 
kenaer  hat  in  ieiiier  F'aune  parifiehne  diefe  Claffif»^*^ 
bereits  mit  Olttck  ausgeführt.  —   S.354.  'Mimomf^ 
fervir  defuite  ä  Vhißoire  äesinftctes  cönnus  fousli^ 
de  Faucheurs.  .  Se|?r  wahir  und  richtig  Bemerkt  (kr Vf. 
dafe  die  LinnÄ'fche  Gattung 'iWÄfigittm  bisher  o«^- 
viel  zu  wenig  unterlucht,  und  vorzüglich  ihrer  N^tt* 
gefchidite  nach  eigentlich  gan!zY^rBächI&£Sgtfey.  - 
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licht  auch  diefe  Lücke  -auszufallen  ,>  legt  die  Na- 
urgcfchichte  derfelben  nach  der  Orjganifation  dlefer 
nerkwOrdigen  Infecten  yqt^  und  ragt  zugleich  die 
iefchreibuug  der  in  Frankreich  fich  vorfindenden  Ar-^ 
:en  mxtf  beider  Bemerkung,  dafs  diefe  Abh.  fchon 
[706.  im  Nationaiinftitut  vorgeiefen  worden^  und  ihm 
TU  nachher  Hn.JSerbß's  Werk  hierüber  l^kannt  wor- 
'en  fey.  —  S.  380.  De  UH'Gtnlraüon  desinjictes  appettis 
aucheurs.  Phalangium  Um,  Lu  i  la  foeUti  phuomati' 
ue.  Hier  doe  friir  lehrrelche'Beftatigung  der  fchon 
a  der  Vorhergehenden  Abhandlung  von  dem  Vf.  an- 
reftellten  BeoDacbtung,  dafs  das  Pkalangium  cornu^ 
um  nur  das  Männchen  vom  PJiatangium  Opilto  Linn. 
ey.  Seine  neuern  Beobachtungen  ai«  den  in  der  Be- 
gattung angetroffenen  beiden  i^haiangieen  find  in  ei- 
lern  fehr  naiven  und  beluftigenden  Tone  vorgetragen. 
\uf  Tab.  XIL  fig.  7.  ift  diefe  Art  in  beiden  nun  rieh- 
ig  beftimmten  und  aufser  allem  Zweifel  gefetzten  Ge- 
chlechtern  vorge&ellt.  —  S.  385*  ObfirvatUms  fwr 
es  organes.fexuets  dn  lute  applatu  lutus  camplanatus 
Linn.  Lues  h  tä  fociiU  phihmaüaue.  Degeer  hat  be- 
•eits  diefes  Infect  (T.  Vll.  P.  ll  n.  586^)  genau  be- 
schrieben j  doch  über  deffen  Gefchiechtstnelle  wenig 
^icht  verbreitet.  Der  Vf.. hat  diefe  entdeckt,  und 
>efchreibt  fie  nun  mit  6iner  kaum  zu  Übertreffenden 
Genauigkeit  Hindurch  wurde  auch  die  Wahrheit 
gewonnen,  dafs  Geqffrotfy  der  nur  60  Füfse,  und  De* 
geer,  der  6%  FüCse  an  diefem  Infecte  zählte,  beide 
^echt  haben,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  jener 
das  Weibchen ,  diefer  das  Männchen  vor  fich  hatte.  -7* 
S.  389.  Obfervations  für  U  gente  Rkin,  et  für  Fefpice, 
lui  vU  für  ti  paon.  Pedieulus  paoönis  Lin.  Fab.  Lues 
t  tafoc.  dfHift.  nat  de  Paris.  Die  Arten  des  Ricinus^ 
iie  Degeer  fchon  von  der  Gattung  Pf ^sm/M  getrennt 
lat,  halten  fich  nur  auf  den'  Quadriipeden  auf,  da 
lingegen  jene  Geh  auf  denVöceln  antreffen  läfst  Die 
Elicinus- Arten  haben  fiberdiels  noch  Kinnladen,  wel- 
che den  Pediculis  fehlen.  Doch  hat  der  Pedkulus  por 
];onis  Linn.  eleichwohl  auch  Kinnladen ,  die  der  Vf. 
auf  Tab.  Xh;  fig.  5.  B.  abgebildet  hat  So  vcFfchie- 
denartig  nun  die  Fr efs Werkzeuge  bey  beiden  find,  fo 
liält  fie  Latreitti  doch  nicht  für  wichtig  genug,  zumal 
>eide  im  übrigen  fehr  übereinkommen ,  &e  deshalb  zu 
rennen.  Ueber  diekn  Ricinus  pav&nis ^  als  Art,  hat 
lerfelbe  überdiefs  noch  mehrere  Beobachtungen  ange- 
teilt,  ihn  auch  weitläufig  befchrieben,  und  misIVlänn- 
Iien  und  Weibchen  hmläriglich  unterfchieden.  — 
;.  396.  Mimoire  für  un  nouveau  genre  d'infecteSy  pricldi 
e  quelques  obfervations  für  les  genres^  qui  Favoiftnent 
,u  ci  tafoeUtl  phitomatique.  Ein  gewiffer  Ufaugi^  der 
ey  dem  Natipnalmufeunx  in  Paris  angefteUt  ift«  hat 
aweit  Fontaineb|,eau  in  einem  Bache  anter  einem 
teine  zwölf  Individuen  einer  Käferart  angetroffen, 
welche  Latreiäe  hier  befchrieben  und  auf  Tab.  XII. 
g.  6.  famt  den  zergUederteo  Mundtheüeü  abgebildet 
at  Diefelbe  beftimmt  mm  eine  neue  Gattung  unter 
en\  Namen  Elmis^  mit  dem  Beyrtamen  Maugetii.  — 
.401.  Ordre  naturel  des  Inf e des  deßgtiis  giairalement 
HS  le  nom  d'Abeille..  Apis  Linn.  Geaffr.  Gewifs  ift 
»,  daüs  die  Fabricius'fchen  Gattungen ^  Apis^  Andre- 


na^  Hylaeus,  Nömada^  Eueera^  eine  Reform  beifchen» 
nicht,  wie  diefelbe  das  angenommeile  5jf/}^m  verlangt» 
fbndern  vielmehr,  ^  wie  lolche  die  Natur ^  der  man 
leicht  auf  die  Spur  kommen  kann,  wean  man,  wie 
bisher  gefchehen ,  weniger  einfeitig,  fich  nur  an  ei- 
nen Charakter  binden  will,  angiebt  Des  Vfs.  Unter- 
nehmen ift  demnach  ailerdines  beyfallswürdis,  und 
es  ift  nicht  zu  beftreiten  ^  dafs  mehrere  neue  Gattun- 
gen ,  wie  z.  fi.  leine  Metecta  und  Xylocopa ,  natürljch» 
auch  zu  den  übrigen  die  Beyfpiele  gut  gewählt  feyn ; 
nur  wird  es  darauf  ankommen,  wie  diefe  neue  ßie- 
nenreformation,  im  Vergleich  der  bereits  entdeckte^ 
und  noch  zu  eindeckenden  Arten,'  ausgeführt  wer- 
den wird.  Ueberhaupt  glaubt  Rec,  dafs,  obgleich 
LatreilU  hier  vieles  vorgearbeitet  habe,  dennoch  eine 
länger  fortgefetzte  Unterfuchung  diefer  anfehnlichen 
Horde,  in  Bezug  auf  ihre  äuCserliche  Organilation, 
Lebensweife  und  übrigen  ökonomifchen  Verhältniffe, 
erft  die  befriedigenden  AuffchlüfTe  an  die  Hand  ge- 
ben könne. 

Die  Frage  des  Vfs.  am  ScWuffe  der  Vorrede :  n'ai 
je  pas  payi  a  tu  fcience,  et  en  proportion  de  mes  forees^ 
te  tribut  qtie  je  lui  devois?  kann  man  gern  bejahen, 
und  mit  Vergnügen  wird  man  fernem  Aufklärungen 
von  ihm  entgegen  fehen,  imd  ihm  dafZu  viel  günftige 
G^egenheiten  wünfchen. 

STATISTIK 

Landshüt,  b.  KmU:  Statifiifche  Nachrichten  über 
die  ehemaligen , geifiliehen  Stifte^  Augsburgs  Bam- 
berg, CoflanZy  Eichflädty  Freyingen,  Paffau,  Ä- 
fensburg^  Salzburg  und  ffUrzburg.  Nebft  einer 
iftorifch-politirchen  Ueberficht  der  gefammten 
lacularifirteft  teutfchen  Kirchenftaaten.  —  Ein 
xiachgelaffenes  Werk  von  ffofepk  Et.  van  Seyfried, 
Confulenten  der  baierifchen  Landfchaft.  Heraus- 
:e^eben  und  mit  einer  kurzen  Nachriekt  über  die 
.ebensumflände  des  Verfaffers  begleitet  von  ^k. 
CkrifL  Freyherrn  v.  Aretin^  kurbaierifchem  Gene- 
ral-Directionsrathe  und  Auffeher  der  Münchner 
National  -  und  Hofbibliothek.  1804.  I  Alph.  3^ 
Bog.  8.    (i  Rthlr.  16  gr.) 

Statt  der  Vorrede ,  zu  welcher  die  Erben  des  Hn. 
t;:  Seyfried  den  Frhn.  v,  Areün  aufforderten ,  giebt  uns 
der  würdige  Herausg.  einige  biographifche  Notizen 
über  einen  wegen  feiner  Talente,  iCenntniffe  und  fei- 
nes edieln  Herzens  ehr-  und  liebenswürdigen  Mann* 
Geboren  zu  Straubing  in  Niederbayern  am  23.  Febr. 
1760.  und  eines  Schuhmachers  Sohn ,  ftudirte  er  theils 
zu  Straubing ,  theils  zu  München.  Er  widmete  fich 
arifänghch  der  Theologie,  ward  aber  diefes  Studium 
bald  überdrüffig,  und  ging  nach  Ingolftadt,  wo  er 
fich  auf  die  Rechts  wiffenfcnaft  legte.  Seine  Llcen- 
tiats*  Differtation  de  eomoeciis  inBavaria  1782.  ift  noch 
jetzt  klaffifch.  Weißhaupt  bildete  feinen  Geift ;  aus 
einer  damals  noch  feltenen  Ueberzeugimg  von  der 
Nothwemügkeit  der  Verbindung  kameraliftifcher 
Kenntniffemit  den  juriftifchen,  ftudirte  er  ein  halbes 
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Jahr  KameralwilTenfchafiten  in  Kaiferslautcfni.  Seit 
1783.  war  er.drcy  Jahre  Advocat;  1786.  ward  er  kur-» 
fürftl.  Landrichter»  Käftner  und  Hauptniautner '  zu 
Kemoat  in  der  pberü  PfiJz;  1791.  Confulent  der  baye- 
rifchen  Landfchaft;  17Q3.  Büchercenfurrath,  verlief« 
aber  aus  innerer  Ueberzeugung  auch  diefe  Stelle,  und 
arbeitete  feit  igoo.  an  Entwerfung  einer  neuen  Ge- 
richtsordnung, wovon  Hn  v,  A,  am  Schluffe  feiner 
Biographie  einige  Proben  giebt,  die  einen  hellen  Geift 
verrathen.  Die  Regierung  hatte  ihn ''1793.  in  den 
Ad6Iftand  erhoben.  Er  ftarb  am  19.  Aug.  1802.  an 
einer  Wafferfucht,  und  hintediefs  nebftmehrem  Ma- 
ndfcripten  das  angezeigte  Werk.  Der  Vf.  gehörte, 
ohne  dafs  es  Hr.  v.A,  deutlich  fagt,  unter  die  liebens- 
würdigen Schwärmer,  die,  mit  einem  Herzen  voll 
Güte  und  mit  einem  Kopfe  voll  KenntniCTen ,  in  kei- 
ner Stelle  die  Befriedigung  ihrer  edeln  Wflnfche  fm- 
den,  doch  aber,  bey  aller  Unzufriedenheit  mit  der 
Welt  tmd  bey  allem  Widerfpruche  mit  fich  felbft, 
^  recht  viel  Gutes  wirken,  uod  da,  wo  fie  nicht  wir- 
'  ken  können,  doch  eirte  fchöne  Manoichfaltigkeit  der 
Anficht  über  Gegenftände  des  Lebeas'und  helle  Ideen 
über  Gegenftände  des  Wiffens  verbreiten.  Von  letz- 
terer Art  find  die  angezeigten  ßatißlfchen  Nachrickten 
über  die* ehemaligen  geiftlichen  Stifte.  Der  Vf.  be- 
nutzte, in  Schwarzkgpfs  Sinne,  die  verfchiedenen 
Staatskalender  und  Schematifmen  der  auf  dem  Titel 
angeführten  geiflJichen  Staaten,  um  i)  aus  den  ange- 
gebenen Vicariatcn,  Cohliftörien  u.  f.  wi  die  hierar- 
chifche  Regierungsverfaffung ;  2)  aus  den  Lyceen, 
Alumnaten,  Schulen,  Priefterhäufern ,  Profefl!orrtel- 
.len  u.  f.  w.  den  Gang  und  Geift  der  Bildung;  3)  aus 
den  Aemtern  u.  dgl.  dsLS  jus  publicum  iniemum ;  4)  aus 
den«  Synodal -Examinatorien  den  Unterricht  und  die 
Diöceian  -  Regieri^ng  anzudeuten  ;  5)  die  Prädicate 
ohne  Aemter  und  die  Verbindung  mehrerer  Stellen 
in  einer  Perfon  anzugeben;  6)  aus  der  Angabe  der 
Oerter  diefer  Stifte  oder  Beneficien  den  Scnlufs  auf 
jhi*e  Gröfse  zu  erleichtem;  und  7)'ilie  angegebenen 
Localnotizen  zweckmäfsig  zu  gebrauchetn.  Bey  aller 
Gerechligkeit,  die  Rec.  den  Talenten  des  Vfs.,  und 
feiner  Mühe,  diefe  trockne  Arbeit  zu  beleben,  wider^ 
fahren  läfst,    mufs  er  doch  geftehen,   dafs  das  an- 

fe^eigte  Werk  mehrere  Mängel  habe ;  denn  i)  ift  es 
lofs  eine  Copie  der  angegebenen  Staatskalender  un- 
ter gewifi^n  Rubriken ;  2)  find  diefe  Rubriken  nicht 
deutlich  genug  herausgehoben,  fo  dafs  man,  wenn 
Hiaa  nicht  immer  rückwärts  blättert,   nicht  weifs. 


von  welchem  geiftlichen  Staate  die  Rede  ift;  übri 
hat  der  Vf.  diefe  geiftliche  Staaten,  in  dem  Coofp^r: 
unter  Numern  gebracht »    uad  in  dem  Contexie  a 
meiftens  auf  die'Numern   bezogen  ,   ohne  den  Airia 
des  Staats  zu  nennen.*  '  3)  Bey  den  Svatskilendtn 
hätte  der  Vf.  entweder  die  neueften,  0d!sr^/>  raa 
glei.chen  Jahre  benutzen  folien;  er  hat  z^KiatStaatS' 
Kalender  von  Paffau  von   1797*9    den  xt^nhhßi/t. 
Freyfingen  und  Augsburg  von  1799.,  deovotlc^- 
bürg  und  Bamberg  von  1798-,  den  von  SalzkiM 
1790. ,  den  von  Conftanz  von  I794.  und  deo  roaVc* 
bürg  von  1784.  gebraucht.      Hieraus  entfteht,  du 
der  Verfchiedenheit  der  Anficht,  eine  Schwieright 
der  Ueberficht    4)  Er  benutzte  bey  dea  Staatskaitfr 
dern  nicht  alle  Hülfsmittel,    die  damit  in  uomiuelln* 
ter  Verbindung-ftanden.     So  nisicbt  z.  JB.  der  Caiii»' 
gus  perfbnarufn  ecclefiaßUarum  it  tocorum  dioecefis  Cn- 
fiantienßs  zur  VervoUuändigung  des  Ganzen  ans  In- 
ckirlcUon  helveticum  Conßantiae  mfcopatis  notfa  iveodie. 
^5)  Es  fehlt  nicht  an  faltchen  Zanlen  und  Namen,  z.  B. 
in  der  Reihe  der  Bifcböfe  von  Conftanz  heifst  PJctar, 
Putas;   Abftrobius,  Aftropi;   Audoninbs,  Adon/us; 
Efchee2  und  Lonnis,  Elchenz  und  Lomis.    Johann  L 
620.  foUtc  feyn  621. ;  Johann  IIL  770.  lolkc  Icyn  76aj 
Diethelm  Iigg.  foUte  feyn  II9U;  Friedrich  UL  uji 
foUte  feyn  1434.  u.  f.  w.    Ueberdiels  giebt  er  den  Bh 
fchöfen  deutfche  Endungen ,  und  nemit  doch  Amolt, 
den  Grafen  von  HeiUgenberg,  Sßnctinumtms.  6}Ui 
der  Vf.  der  deutfcben  Sprache  nicht  mächtig;  fo  kom- 
men 2.  B.  folgende  Worte  und  Gooftructionen  vor: 
Brauchbarkeits  -  Ansdehnung  ;   dU  fo  ficktbare  Monmg- 
faltigkeit  des  Befchcffenfeyns ;   Nämetdißen;  zu  ureckn 
die  ntannigfaltigften  Fällen  der  Ideen  (wo  das  Zeinrprt 
überdiefs  noch  nachfteheu  foUte^,  u.  £  w.    Der  An- 
hang enthält  eine  ftatiftifche  l/eberficbt  von  Augs- 
burg, Bamberg,  Bafel,  Berchtolsgiden,  Biixen,  Chur, 
Colin,    Corvey,    Conftanz,    EicMtadt,  lÄwutigen, 
Frey  fingen,    Fulda,    Ilildesheim,  Joh.  Obcrmeuv^- 
thum  zu; Heitersheim ,  Kempten,  Lübeck,  Lütticb, 
Mainz,  Münfter,  Osnabrück,  Paderborn,  Prfim,Re- 
gensbur]^,.  Salzburg,    Stablp  und  Malmedy,  Spfas* 
bürg,  Trient,  Trier,  Weifsenburg,  Wortas,Wüff 
bürg;   auch  hier  fehlt  es  oft  an .ZuverUniekat^ 
wohl   der  hiftorifchen   als   ftatiftifchen  Tualiklai» 
z.  B.  S.  318.  fagt  der  Vf-  von.  dem  geiWiclieo  Stalle 
Mainz^  dafs  der  Titel  und  das  Amt  eines  ErzkaQzlei} 
des  Reichs  955.  dem  Erzbifchofe  von  Mainz  nnils^ 
Nachfolgern  von  Otto  L  verliehen  fey  u.  L  % 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Pädagogik.  Leipzig y^m  A  ▼.  Kleefeld»  Bucbh.:  Kurzer 
Unterricht  fUr  Tmuhe  und  Taubßumme*  .  Von  D.  Karl  Friedr. 
Struve*  Aintt-  u*  Larulpbyficn»  zu  Borna.  1^04,  59  S.  S-  (5  R»0 
•^  Nach  einigen  pbyfiologifchea  BemerlMineen  über  de^n  £r- 
fatx  des  einen  Sinnes  durcn  den  andern ,  verbreitet  fick  Hr.  St. 
über  die  verfcbiedenen  Arten  der  Sprache  mit  Taubfcummen 
mittelft  des  Gefühls,  GehSrs  und  des  Gefichts;  über  die  den 
Taubltummen  aCthigen  KeontniCe;   über  die  Gefchafte,  «u 


welchen  iie  nach  ihrer  EntlaCTune  aus  lern  Inltieoti  gelr^  *'' 
werden  können;  ober  Diät  derfelben  u,  f.  wl.  undiftöUJ< 
fich  darauf  beziehende  Vorfchläge  xor  Mediode  dest>^ 
xichts.  Irf  wobleiogtrichteten  TanbrtutBmaa  •  In&w»  ^ 
iinftreitig  die  meiften  anwendbaren  VorfchlSge  des  Hi.  ^'  J 
fchon  realifirt;  indeffen  bleibt  feine  Schrift  immer  «in  - 
lieber  Beytrag  zu  dem  wichtigea  Gegenltande»  den  fieVü^ 
delt. 
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G  E  S  C  H  IC  H  T  E. 

Görlitz,  b.  d.  Vfil  Abriß  der  Oberlaufitzifihm 
Gefchichte^  von  Ckrißan  GoHtieb  Kat^ety  Diaoon. 
in  Reicheobach.  Erßer  Theil.  1802.  467  S.  8- 
(19  gr.)    ZmyHr  TbeiL  428  S.  g.   (18  gr.) 


D 


ie  oberlanfitzifcli^  Gercbiehte  war  zeither  in  Dan- 
kel  gehallet,  die  Verfuchfe  zu  deren  Auf  bel- 
ang find  Uieils  no^h  mit  zu  vielen  Fabeln  vermifcht, 
AeUs  zu  unvollftändig,  als  dals  man  fie  eine  zweck- 
Tiäfsige  Landcsgefchichte  nennen  könnte  Die  in 
Sörlitz  unter  kurfflrftlichem  Sebutz  beftebende  ge- 
ehrte OefcUfchaft  hat  zwar  alle  Kräfte  aufgeboten, 
line  richtige ,  weoigftens  topographiCche  Gefchichte 
Icr  Provinz  zu  liefern ;  es  iß  aber  bis  jetzt  nur  bcy 
JnichCtüQken  geblieben,  die  jedoch  för' einen  kOnr- 
igen  Gefclichtfchreiber  immer  vom  gröfeten  Ipter- 
tvte  find.  Die  Laufitzifche  MonatsCchrift  enthält  da- 
/on  viele  Bewttije-    Endlich  hat  es,  ein  Mitglied  diefer 


üdfeUfchaft,  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift,  ce 

ifs  diefier  Gefchichte  zu  liefern.    E 


. ^^  ^  ,  ^ 

wagt,  einen  Abrifs  diefier  Gefchichte  zu  liefern.  Es 
franden  ihm  die  Archive  und  die  wichtigften  Urkun- 
den, anch-die  fo  fleifslg  erarbeiteten  Handfchriften 
ies  verftorbenen  Paftor  Juo/3  in  Leube  zu  Dlenften. 
\o  ausgerilftet,  hat  der  Vl  das  Mögliche  geleiftet; 
md  wenn  daher  auch  hier  und  da  etwas  zu  Innern 
väre :  fo  betrifft  diefs  doch  nur  Kleinigkeiten.  Nir- 
jends  ift  etwas  Wichtiges  behauptet,^ was  nicht  mit 
irchivalifchen  Beweifen  bfelegt  wäre.  Was  aber  das 
VTerlprechen  in.der  Vorerinnemng,  die  gebrauchten 
Urkunden  noch  in  einem  Bändchen  nachzuliefern, 
betrifft:  fo  wäre  dagegen  zu  erinnern,  dafs  e$  nur 
fann  verdienftlicb  feyn  würde,  wenn  die  gelehrte Ge- 
elifchaft  TU  Görlitz  ihr  Vorhaben  aufgeben  foUte, 
in  Diplomatarium  der  Oberlaufitz ,  wonn  iÜe  in  ei- 
«m  befonders  herausgegebenen  Verzeichniffe  ent- 
laltenen  Urkunden  begriffen  find,  herauszugeben; 
ufserdem  würde  man  lieber  das  Hauptdipiomatarium 
ac^fehen,    das  der  Vf.  doch  auch  vorzüglich  ge- 

utzt  hat 

Der  »/feTheil  diefes  Abriffes  erzählt  kritifch  die 
teftc  Gefchichte  der  Oberknfitz  bis  zur  Vereinigung 
n'felben  mit  dem  Marggrafthum  Meifsen  (bis  S.  13.). 
on  der  Vereinigung  der  Oberlaufitz  mit  Meilsen  bis 
xr  Ueberkiffung  an  Böhmen  (bis  S.  440-  ^  Hiey  wer- 
*n  die  Landesherm  von  9^2.  und  von  Helnrioh  I.  an 
it  dem,  was  fie  für  die  Laufitz  vorzüglich  gedian, 
igeführt,  und  zugleich  wird  von  dem  Landeszu- 
inde  und  den  Religionsbegebenheiten  diefes  Zeit- 
ums  eine  kurze  Üeberficht  gegeben.     Im  dritten 

A.  L.  Z.   1804.    Drlttir  Band. 


!^eitraum,  von  derUebergabe  derOberlaafitz  an  Böh- 
men bis  zur  UeberlaiTuBg/ derfelben  an  das  Haus 
•  Brandenburg  (bis  S«  89«),  werden  eben  die  Gegen- 
ftände  urkundlich  behanddt.  Im  vierten  2^itraun^ 
von  der  Abtretung  der  Oberlaufitz  an  die  Marggrafeft 
von  Brandenburg  bis  zur  Wiedervereinigung  det  jetzi- 

Sen  ganzen  Oberlaufitz  mit  der  Krone  Böhmen  (bis 
.  205.),  wird  die  Gefchichte  der  Landesherren  fo«- 
wohl,  als  befonders  der  Ländesver&Qung,  immet 
reichhaltiger.  Die  Entftehung  der  Städte  und  Ort^ 
fchaften,  lo  wie  der  adeligen  Geftphjciditer,  ifthiert 
fo  wie  in  der  Folge ,  am  rephten  Orte.  Zugleich  fin^ 
det  man  hier  eine  kurze  Nacbbolung  der  ^fchichts 
des  Zittauifchen  Kreifes  bis  zur  Verbindungder  Stadt 
Zittau  mit  der  Oberlaufitz  (bis  S.  217.}*  ^^r  funft$ 
Zeitraum,  von  der  Wiedervereinigung  der- ganzes 
jetzigen  Oberlaufltz  mit  der  Krone  Böhmen ,  bis  zur 
Uebergabe  derfelben  an  das  Kurhaus  Sachfen.  (bis 
S.  4670  >  geht  in  den  Zwtytm  Theil ,  die  Fortfetzung 
des  fanften  Zeitraums,  überl  In  diefem  wird  vor- 
erft  die  Gefchichte  des  fluffiten  -  Krieges ,  fo  weit  fie 
die  Prövin«  betrifft,  febr  umftändlich  erzählt;  der 
Abfehnitt  von  der  Landes verfaflung  ift  äufserft  wich- 
tig. S.  119.  wird  die  allgemein  angenommene  Mey* 
nung,  dafs  unter  Sigismund  die  Voigteyen  in  den 
Sechsftädten  äuf^höret  und  an  deren  Stelle  die  bei- 
den Aemter  Budiffin  und  Görlitz  eingefetzet  worden, 
mit  Recht  verworfen.  Die^ache  verhalt  fich  nach 
den  Urkunden  fo. '  Von  der  unter  Sigismunden  vor- 
gegebenen Veränderung;  ift  kein  Beweis  vorhanden. 
Aß  ein  paar  Lehnscunen  betrachtet,  wurden  fchon 
1268*  in  der  Theilunzsurkunde  der  Markgrafen  von 
Brandenburg  zwey  Judioia  errichtet,  eins  in  Bodiffia 
und  eins  in  uöriitz.  Zu  erfterm  gehörte  fchon  Lö- 
bau ,  zu  letztem  Lauban.  Unter  der  Regierung  der 
Markgrafen  war  über  beide  Judida  ein  bdfooderer 
Voigt ;  als  beide  Kreife  wieder  unter  die  Krone  Böh- 
men vereiniget  wurden ,  ward  ein  Voigt  über  beide 
Kreife  gefetzt,  durch  welchen  Lehne  vergeben  und 
LefansUchen  verhandelt  wurden.  Zittau,  welches 
nachher  zui:  Oberlaufitz  kam,  hatte,  bis  auf  Wen- 
zeslaus,  noch  einen  Voigt,  der  dafelbft  Lehne  reich- 
te, und  diefe  Voigtey  war  oft  an  den  Raüi  verpach- 
tet In  den  anctem  Sechsftädten  waren  zur  Aus- 
übung der  dem  Landesherm  vorbehaltenen  Ober- 
gerichte auch  Voigte,  wovnki  die  in  Budiffin  und 
Görlitz  Untervoigte  genannt  wurden.  Mit'diefen 
Voigteyen  fielen  nun  fehon  unter  WenzesIauS  Ver- 
änderungen vor'.  In  Budiffin  und  Görlitz  blieb  die 
alte  VerSiQung.  Man  findet,  dafs  an  beidM  Orten- 
Papraekfarien  oder  Landriditer  dem  Voigte  'fehon  feit 

Qqqq  Karl 
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Karl  JV.  zugaordoet  warea.  Deir  Name  Uotervoigt 
hö^te^  fchon  zu  Weazeslgus  Zeiten  auf,  und  der  Kö- 
nig fprach  fchon  1409.  von  .der  Hauptmannfchafit  zu 
Görbtz^  auch  von  dafelbft  befindiicnen  Amtleuten» 
vrekbes  Officialen  waren,  die  vom  Landesherrn  mr* 
mittelbar  ernannt  wurden.  Die  Namen  diefer  Amt- 
leute oder  Untervoigte,  fo  weit  fie  aus  Urkunden 
Ausfindig  zu  machen^  werden  S.  123.  aufgezählt  Die 
Gefchichte  König  Alberts  IL  von  1438 — 1439«  S.  144. « 
und  fo  der  tibrigen  böhmifchen  Beherrfcher.  Die  Ge- 
fchichte unter  Matthias  I.  ift  die  wichtigfte.  ST.  372. 
wird^ifiitartoMeynung  in  den  Rechten  und  Gewonh- 
•  heiten  der  Oberlaufitz  1.  Th.  S#  402.  mit  vieler  Wahr- 
fcheinlichkeit  widerlegt,  dafs  nicht  erft  von  Wladi»* 
laus  durch  Empfehlung  fißines  Bruders  Sigismunds, 
Landvpigt  in  der  Oberlaufitz ,  dsiS^^^icium  oräinarium 
von'Land  und  Städten  eingefetzet  worden.  Nach  den 
l>cygcbrachten  Beweifen  ift  nur  deflen  Beftätigung  (la- 
malfi  erfolgt.  Die  Gefchichte  gehet  mit  diefem  Theil 
bis  1490.  Sehr  wQnfchen  wir,  dafs  der  Vf.  noch 
ferner  durch  Patrioten  unterftatzt  werde,  um  uns  den 
dritten  Theil  zu  'liefern. 

Wir  verbinden  hiemüt  diA^Anzeiee  folsender 
Schrift: 

Görlitz  ,  b.  Anton ,  auch  b.  Vf. :  Verfiuh  iiner  Ober* 
laußtzifcken  Rrformationsgefchichte ,  von  §oh.  Gottlieb 
Müller  j  Pfarrerfi  zu  Jänckendorf.  igoi.  813  S.  8- 
ohne  die  Vorr.    ( i  Rthlr.  20  gr. ) 

Durch  diefes  Buch  hat  fich  der  Vf.  um  feine  Lands« 
leute  fehr  verdient  gemacht,  da  er  zum  Theil  aus  un^ 
benutzten  Quellen,  Handfchriften  und  Urkunden 
{leinen  Gegenftand  grandlicb  und  genai^  behandelte. 
Das  WerK  ift  in  änu  Abfchnitte  abgetheilt,  von  de- 
nen der  erfli  von  der  Kirchlichen  Verfaffnng  der  Ober- 
laufitz vor  der  Reformation,  der  zweyte  von  der  all- 
gemeinen Reformationsgefcbichte  der  Oberlaufitz  (der 
Reformationsgefchichte  der  Oberlaufitz  im  Allgemei- 
nen) (S.  85-)  9  der  dritte  von  dejc  befondern  Rerorma*'. 
tionsgefchicnte  einzelner  Ortfchaften  in  der  Ober- 
laufit^  (S.  249.),  und  zwar  zuerft  von  den  Sechs- 
ftadten,  dann  von  den  Landftädteh  (S,  492.),  und 
endlich  von  den^  Landgemeinen  (19a  Ortfchaften) 
4^-  393)  handelt. 

Upsala  ,  b.  Edman :  Hmdllngar  tU  wstysnmg 
i  Svefijfka  JMoritn^  famtadi  och  utgifne  af  £•  M. 
Fant.  —    l^erde  Stocket.  1802.  126  S.  8. 

Unter  diefem  Titel  gicbt  Hr.  Prof.  Fant  fchon  feit 
einiger  Zeit  eine  Sammlung  zur  Erläuterung  der  fch^e- 
,  difcnen  Hiftorie  heraus  9  die  aus  mehrern  authenti- 
fchen  öffentlichen  hiftorifchen  Nachrichten ,  Briefen, 
AktenftQcken ,  Verordnungen  u.  d.  m.  befteht,  die 
man  in  Schweden  unter  oem  allgemeinen  Namen: 
Handlittgarj  mit  begreift  Befonders  find  die  erftem 
Stucke  zur  Gefchichte  der  Königin  Ulrica  Eleonora 
der  iöiigeru  merkwürdig.  Sie  find  nie  fonft  gedruckt, 

fiad  aus  den  Papieren  des  RegHtratore.  im  KOmg^ 


Reichsarchiv  gekommen »    und  fchtinen  zum  Tal 
Ueberfctzung  aus  den  Originalien  zu  fep.   Iki 
vieler  Unlerwarfigkeit  unter  die  Ffigur^en  derVo!> 
fehung  verfteckte  Hafs    der  Könimi  pm  ilna 
Schwefterfohn,  den  Herzog  von  1ioStm,ibnbhak 
Zuneigung  für  ihren  Geoianl,  und  der  noibefLA' 
Zeiten  König  Karl  XQ.  angelegte  Vl^nrnTknabe- 
fteigung  erhellt  hier-  voUkpramen  deuibk  Qkjci 
aus  dem  erften  hier  mitgeth^Iten  firiefetBesHoß 
raths  (ohne  Zweifel  des  zum  StaatsfecretarM?^ 
ten  Hofraths,  GrafenMori1:z  Bark)  wfi  denLEi^ 
vom  i8*  May  1718-  (der  yermutmlch  doch  dem  1^ 
nige  nicht  zugetandt  worden)  fieht  man,  dalsdieb 
nigin  fich  fchon  als  die  einzige  rechtmäfsige  Kroa> 
erbin  angefehen,«aber  damals  noch  eben  nicht  Lot 

fehabt  habe,  der  Souveränität  zu  eotiagen,  bis  de 
rbprinz  von  Heden  ihr  fplcbes  in  eiDezn  Briefe,  baid 
nach  des  Königs  Tode,  den  14.  Dea  1719.^  als 
höchft  nöthig  angerath^n,  um  demHerzoge  vonBsir 
ftein  zuvorzukommen.  Auch  Idagt  fie  ia,  einem  ipa- 
tern  Briefe  vom  i^.Sept  1724.  aa  iwrea  Gemahl,  über 

äebundene  Hände,    uod  kaaa  ihre  Furcht  wegea 
er  Verbindung  des  Herzogs  von  Hoiftein  mit  Rufs« 
land  nicht  bergen.    Mehrere  folgende  Briefe,  welch« 
die  Königin  in  den  Jahren  1717  — 1706.  mit  ihrem 
Schwiegervater,   dem  Landgrafen  KicA  7on  Heflen 
gewechfelt ,  find  Beweife  des  Zutrauens ,  das  Boii 
gegen  einander  hegten«    Sie  betreffen  Gorzeas  A^/^ 
tirung  in  Holland,   die  zu  verhindernde  projectirti 
Heyrath  des  Herzogs  von  Holliein  mit  dner  Piüttet- 
fin  von  Wallis ,  die  Bewegungen  in  Stockholm  wi- 
gen  der  holfteinifchen  Succeffion,  und  des  dem  fle^ 
zöge  (zum  grofsen  Verdnifs  der  KönWial  zoerlcann- 
ten  Titels  von  königl.  Hoheit,  den  AukathJt  des 
Prinzen  Maximilians  von  Heflen  in  Stockhoin,  da 
vop  den  Bcichsftanden  begehrten  Rappd  des  hefS- 
fchen  Oefandten  Diemars ,  die  hannb^^iie  AJliaux 
u.  dgl.  m.  Aus  jedem  Briefe  der  Köm5n\wic\ileiait 
Charakter  hervor.    —     Hierauf  folgcÄ^  m  Bneft 
König  Karls  XII.  an  feine  altefte  Schwefter,  dkHer- 
zogin  Hedwig  Sophia  von  Hoiftein,  vdche  von  der 
Zärtlichkeit  des  Königs  gegen  fie  (die  er  immer  m 
eoeur  nennt)  zeugen.  —    En  Auszug  aus  einer  (> 
refpondenz  zwifchen  Job.  Oxenftiema  und  Ioh.i^ 
Saivius  während  des  weftphälifcben  Friedensoip' 
fes  giebt  zu  erkennen ,  dafs  unter  beiden  keieetoo- 
derBche  Freundfchaft  und  Harmonie  geheirfclt iut 
(Axel  Oxenftjerna  war  felbft  mit  dem  Betragen  is^ 
Sohnes  hiebt  zufrieden.)     Am  Sehlufle  nodi^ 
Briefe  vom  Reichsrath  Job.  Skytt*  an  deoWS" 
kanzler  Ax.  Oxenftjerna ,  befonders  den  Zuto^i« 
Sachen  in  Liefland  nach  K.  Guftaph  AdobbsTodtt 
die  Lage  mit  RuCsland  und  Polen  betrefiiMid,  ^4^ 

PnxSBURQ,  b.  Belnay:  Rragmenta  ad  Ußona»^ 
Jßaflicam  refpü  Hungariae.  Fafc.  L  180a.  ^i^ 
Tafciculus ll.   1803.   80  S.   8. 

Der  Vf.  diefer  Fragmente  ift  <ler  Profeffor  an  i^ 
Akademie  zu  Pre$burg  und  Inhaber  einer  Drucker^ 

dafe^' 
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if elbft  9  *QiOfß  Atoft  BAnaif^  DieCer  Mann ,  ein  Scfaü- 
:r  von  WtrtMis  und  JTmi,  zeigte  fich  einft  als  ioU 
hen  durch  Drockfchrinen;  jetzt  Tpridit  ein  anderer 
yeift  aus  ihm,  der  fich  durch  den  Inhalt  diefes  Buchs 
;eDugfain  charakterifirt. 

ßer  Vf.  widmet  fein  Werk  der  Jugend :  für  diefe 
vül  er  aus  Inehoffer^  GanAxyj  Katona^  KercMkh^  Kot* 
fr,  JCoBirj  Palmas  Ptkrfy^  PraiUy  Sckmittk^  SchwarZy 
as,  was  eigentlich  Kircheogek^chte  betvifft,  mit 
/eglafTixng  des  übrigen  ausziehen;  er  will  manch- 
lal  die  eigenen  Worte  diefer  Minner  ganz  oder  ab- 
ekürzt  gebrauchen  (alfo  auch  ihre  Urtbeile  getreu 
bfchreiben  und  nachbeten).  Uebrigens  wollte  er 
iur  Fragmente  ^ben ;  'diele  Bruchftacke  foUten  je- 
loch  folange  die  Stelle*  eines  Hand  -  und  Vorleie- 
»uchs  über  ungrifcheKircfaehgefchichte  vortreten,  bis 
in  belTeres .  geliefert  wird.  "Möge  diels  doch  bald 
lefchehen ;  das  vorliegende  ift  gar  zu  fchlecht  und 
infeitig.  Nicht •  einmal  die  Quellen,  die  der  Vf. 
lätte  benutzen  können  und  follen ,  find  in  gehöriger 
/'oUftandigkeit  aufgeführt.  Was  foll  man  von  einem - 
danne  denken,  der  nichts  von  Szalaggi,  nichts  vom 
(ifchofe  BMkjfdni  (L$ges  Ecckf.  i$  Epifeapi  Cfanad.)^ 
ichts  von  Farlatiy  Rokä^  fogar  nicht  einmal 
^chmittWsEpife.  J^griinfis  erwähnt !  Was  foll  m^n  von 
^tr  AnmaCsung  halten,  dafs  der  Vf.  des  Hn.  Szvori' 
lyt  Amomtates  kißoriae  iccief.  als  einernOtzlichen  Vor- 
irbeit  zu  einer  ungrifchen  katholifehen  Kirchenge- 
chichte  nicht  aiisdrQcklich  und  mit  gebabrendem 
Lobe  gedenkt;  und  dafs  er,  indem  er  eine  allgemeine 
fCirchenfirefchichte  von  Ungern ,  alfo  nicht  bloß  eine 
cathoürche  ankündigt,  von  den  Schriften  der  Prote- 
tanten, die  des  fehgen  SAworz  ausgenommen,  gar- 
üchts  meldet ! 

Die  EifMhtng  auf  X^XIV.  S.  liefert  eine  Oe- 
chichte  des^Chriftenthums  bis  zur  Bekehrung  der 
Jngem.  Dann  folgt  die  ungrifche  Kirdhengefcbichte 
>hne  Epochen,  bloTs  nach  Paragraphen ,  und  fo  wird 
nan  in  XXVI.  $$.  bis  auf  die  Zelten  des  Matthäus 
3orvjnus  mehr  gefchleudert,  als  geführt.  Nun  er- 
nrartet  man ,  dafs  der  Vf.  im  z weyten  Heft  den  Faden 
bey  Wladislaus  IL  aufnehme;  aber  das  heifst  zu  viel 
j^ltematifchen  Zufammenhang*  erwarten.  Als  einen 
eingeweihten  Noßrum  treibt  und  drängt  ihn  fein  Eifeir, 
lur  je  eher  je  lieber  den  Proteftanten  etwas  anzu- 
langen; und  fo  führt  das  zweyteHeft,  wo  die  M. 
vegPallen,  zoerft  den  Aushängefehild :  Compendiofm 
.  äidoi  nformaticm  ki/hria^  eine  Art  allgemeiner 
leformationsgefchichte,  und  geht  dann  auf  einmal 
S.  50.)  auf  die  rrformatio  hmgarica  über,  die  er  (S.70.} 
is  zum  3.  1791.  oberflächlich  abhandelt;  wo  dann 
ine  neue  Rubrik  eintritt:  Ad  txUrnam  Ecclißae  Di^ 
ip/inam  OitaU  noßratlakita,  d.  h.  Therefianifcme  und 
ofephinilche  Anordnungen  im  Kirchenwefen. 

Es  hiefse  die  Zeitverfch wenden ,  wenn  die  Kri- 
Ik  ein  folches  Machwerk  einer  genauem  ^erglie- 
Icrung  würdigen  wollte.  Selbft  die  Noftri  des  Vfs. 
werden  fich  des  jämmerlichen  Products  fchämen! 
K:hon  im  erften  Hefte  zeigt  fich  das  Beftreben ,  auch 
[as  uohaltbarltet  wenn  es  nur  dem  Clerus  gOnftig 


ift,  zu  vertheidigen.    So  z.  B.  betdiönigt  der  Vf.  den 
von  Levakovics  mit  der  filveftrinifchen  Bulle  gefpiel- 
ten  Betrug  fo  gut  er  kann ;  denn  fo  laut^  die  Auf« 
fchrift  des  VI.  f :  Littras  a  Süviftro  Papa  ad  Ductm 
S^epk,  datas  it  nuper  productas ,  quanwis  id  ad  iv1dentü»m 
/iemonftrari  non  pofftt^  ^nmnas  tarnen  ii  autkenticas  efff^ 
W  credamusj  multat  rifttonisfuadmt.    Von  des  Zweifeln 
an  der  Aechtheit  mehrerer  Diplome  Jes  heil.  Ste- 
phans nimmt  der  Vf.  car  keineNotiz ;  fondern  erkennt 
alle  für  gflltig  und  äcnt  an ;   dagegen  fncht  er  zu  et-, 
weifen ,  dafs  K.  Stephan  feine  kirchlicbe  Einrichtung 
nicht  fowohl  aus  eigner  als  aus  jpäpftlichcr  Macht- 
vollkommenheit getroffen  habe.    Unter  die  löblichem 
Verfügungen  von  Colomann  zählt  er   nach   feiner 
Denkart  auch  die  wider  das  Coelibat ,  und  fogar  die 
^egen  Begrabung  der  Todten  bey  den  Kii^chen^  nHf 
ob  [fionnuttorum  avarüiam  Ckrifliani  paganomm  mori  in 
camps  hununtur.  •'  ^  Man  ficht  alfo ,  die'  neuern  Poli- 
zey  -  Verfügungen  weeen  Anlegung  der  Kirchhöfe 
autser  der  Sad^find  ächtheidnifcb.    In  $.  18.  handelt 
der  Vf.  vom  Intcrdict,  womit  der  Papft  unter  An- 
dreas n.  das  Reibh  zu  belegen  fichNunterftand,  mit 
vielem  Wohlgefallen,  und  Ipringt  in  $.  19.  eleich  auf- 
die  Zeiten  von  Ladislaus  Cumanus  (als  oq  Ungern 
unter  Bela  IV.  u.  f.  f.  keine  KircbengeTchichte  hätte), 
Ladislaus  IV.,  der  fich  von  einem  andern  päpftlichen 
Legaten  nicht  mifshandeln  laffen  wollte,  iieilst  bey 
unferni  Vf.  ein  ^Princeps  imbeciUis  "  (S.  1 15.).    Von  ihm 
Ipringt  der  Vf.  wieder  ohne  weiteres  auf  Karl  Ro- 
bert.   S.  132.  wird  der  gelehrte  und  menfchenfreund- 
licKe  Boffuet  ntit  feiner  milden  Beurtheilung  von  Hufs 
abgefertigt     nCbncilio  Qmflantienß  in  rdhu  fidH  et  «o- 
tum  ob  amßintiam  finritus  faneti  iftfatlibiti  majaf  quam 
paucis  Buffi patranis  fides  ambenda  efl"*  (S.  133.)*     ^^ 
eigner,  gar  nicht  hierher  gehöriger^  Paragraph  be- 
weift, dafe  bey  Huffens  Verbrennung  der  inm  gege- 
bene freye  Geleitsbrief  nicht  verletzt  worden.    Deut- 
fche  Ulftoriker  mögen  doch  ,hierbey  au»  folgender 
Stelle  die  Denkart,  die  hiftorifche  Treue,  denScharf- 
finn ,  die  Menfchlichkeit  und  die  Gerechtigkeitsliebe 
unfers  Vfs.  kennen  lernen :  f,Fldis  igitur  puhlica  vialata 
notieß,  1)  quiaßulms  condtietus  datus  eß  jufiitia  fem^ 
per  fatva^    2}  quia  ob  fugam  attentatam  privUegio  hoe 
exridity    3)  denique  nullus  Hißoricorum  A*"'***^ 
contra  kdne  tMatumtm  HuJfuiH  wfiim  quaeflum  fi*W^'] 
(S.  I34-)-     Schwerer  wo  möglich  verfündigt  fich  Hr. 
Alnaif  an  den  Manen  des  ^latth.  Corvinus.    JSx  liefs^ 
fagt  er,  die  Huffiten  in  Zipfen  undSaros  lebendig  be- 
mben  —  ieße  Martmo  Bird  m  EmAmdio "  (S.  136.). 
.^ür  Ausländer  fey  es  bemerkt,   dals  diefer  Martin 
Birö  unter  der  K.  K.  Maria  Therefia  als  Bifchof  von 
Wefzpr6m  fein  Verfolgungs  •  Unwefen  trieb ,  uhd  in 
iünemEnckiridian  defiSt^  harefiarchis  eta  (Jaurini  175a 
4.)  der  K.  Königin  rieth ,  die  Proteftanten  mit  Ge- 
walt katholifch  zu  machen,  und  dafs  er,  um  feinea 
Rath  mit  Beyfpielen  zu  unterftützen ,    auch  vom  K» 
Matth.  das  obige  gelogen  hat.    Sein  Buch  liefs  Ma- 
ria Therefia  als  ruheftörerifch  verbieten ;  aber  für  un* 
fern  Vf.  ift  es  eim  glaubwürdige  hiltorildie  Fimdr 
grube.  ^ 
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Im  XMfIttfiin  Heft  übertrifft  fich  aber  dennoch  der 

Vf.  an  fcheinheiligem  Eifer.     Aus  Fleury  wählt  er 

fich  zur  Vorrede  eine  Stelle ,  wo  es  heifst:  ^Eaopedit^ 

9a  a  caihölicu  ßrißtorUms  fidilU0r  ^  ß^     fimpticäery  fme 

^i9^0te»'a^'<'M€fv/Sm,  quam  rttinqtäfürori  Proteßan- 

tiumj  qmJfifiöriam  idUfiaflicam  uhiabufiis occwrruiüy  tor- 

fwmpmty  adußmrani  et  dact^inaifuae pißeinfiäufä. — 

Erlang  damit  an,  den  Ablafs  zu  vertheidigea»  weil 

äer  Päpft  ober  den  Ueberfchufs  des  Verdienftes  Cbri- 

fti  utid  der  Heiligen  verfügen  könne  ^  der  AblaÜs  hebe 

iLUch  wirklich  die  SündenS^huld  und  die  ewige  Strafe 

der  Sünden  auf ;  aber  zeitlicbö  .Strafen  der  Sünde  und 

Fegfeuerbüfsung  könne  er  nicht  abwenden.     Luther 

liabe  nun  aus  Privatrüokfichten  und  aus  Hafs  der  Au- 

ISufÜiter  widex  die  Dominicaner  nicht  nur  den  MlCs« 

f  rsHidi ,  fondera  auch  das  wahre  Dogma  vom  Ablafs 

l^gegxiffen.    Luttur  habe  ( &  34. )  das  Wort  Freyheit 

beftaudig  im 'Monde  geführt;  er  habe  darunter  Re- 

KgioBsf reyheit  vetftanden ;    das  Volk  habe  es   aber 

iSi  die  politilche  gezogen^  !Die  Fftrften  habe  er  durch 

S^culärilaticm  >  manche  Geiftliche  durch  .die  Priefteir- 

«he  gewonnen.    Ehm^  ruft  der  Vf.  (S.  44«)  aus,  jam 

iereefSi  fabwOur  am, ^in  tamtn  errores  Haerefi archae 

ganofianturrdinquotttir^    S.  51.  «  TVansfiftvaniam  hai- 

refim  iAUhframm  inJuxmmt ^mrcmtares.    Die  Evange- 

lifchen  Geiftlichea  }^eibm  bey  unferm  Vf.  Prßidican* 

tiSj  auch  wohl  Prae^cantü  (S.  60.).    In  diefem  Tone 

ireht  das  Ganze  fort-, .  und  es  li«^t  wahrlich  nicht  an 

dem  Vf.,    wenn  nicht  in  Ungern   aufs  Neue   das 

Schimpfen ,  die  Erbitterung,  die  Verfolgung  der  ver- 

fchied^nen  Religionsrarwandten  wieder  auflebt  und 

um  6«h  greift.  —    Doch ,  nicht  blofs  die  Gerecht- 

famie  derProteftantco,  felbft  die  königlichen  Rechte 

find  vor  den  ukra  -  hierarchifchen  Grundfätzen  des 

Vfs  nicht  mehr  ficher.    Folgendes  find  feine  eigenen 

Worte  (S.  73)-  n^ofipkus  IL  jura  Maj^atica,  qüoi 

Ptincifibus  fiadaribus  feu  tituio  aduocaUae  uclefiaßicai  Jeu 

vi  fecularis  Hnheämis  eireajaera  comp^tmü   ( von  den 

Rechten  des  apoftölifchen  Königs  und  des  Stifters,  fo 

vieler  Bifsthümer  u.  f.  w.  weifs  alfo  der  Vf.  nichts), 

ifmnmm  cmüeefforum  fiwrum  kUiffime  exttndit,     S.  80.  nBx 

Omnibus  vero  C^  ^edefiafUds  maniatis}  ea  duntaxat  vi. 

0orem  fimm  i*  rigno  Hung.  obtinmity  quae  Präefules 

So/Jf  i  179Ä.  -frims  ^mdi  didms  Feßm  fipuä  Emm.  R. 

Primatm  eohgnguti  caU^lo.fuo  prabavertßnty   et 


'  per-fuas  Dioeeefes  poßeß  protnßUgmmwd^  AlfoiLlV 
Ordnungen  in  Itirdientachen  brauchen  das  ?im  t 
Bifdhöfej  um  gültig  zu  feyn?  X>em  Rec.  ift  feit» 
ger  Zeit  kein  ärgerer  Frevel  wider  die  ÄJa/eftiö- 
rechte  des  apoftölifchen  Königs  vorgekooi/neo,  ib 
diefer«  und  kein  unverfchämterer  Veriudiji^i^ 
Verbältnifs  der  Dinge  umzakehrea« 

« 

NEUERE  SPRACHKUmi 

vStuttoakt,  b.  Steinkopf:    Tke  hf/torkei  imti. 
rifiics 0/ yirtu$  aud  Wisdom,  oder  Jgüetmlt^ 
und  ITeishmt  aus  der  oHnevmdneuin  Gif/SUbf nU 
Aus  den  Werken  bewäfaiter  Engiiicher  Sduikr 
fteller  gezogen  und  mit  einem 'e^cüreaden  obiI 
die  Ausfpracbe  bezeichneiirfiBn  Wbrtr^lfter  be- 

f leitet  von  ^ohmm  Heinrick  Brnmert^  Prof.  zaTd* 
Ingen.  1803.  g. 

Der  Z  weck  diefer  Schrift  ift,  jungen  Liebbabera  da 
englifchen  Sprache  ein  eben  fo  üllr  iiire  ütt&clie  Bil- 
dung nQtzlicnes  als  unterhaireades  Lefebtiich,  dasib- 
neu  die  Erlernung  der  Sj^radie  felbft  fördere,  in  die 
Hand  zu  geben.   Die  kldnenErzähLungen  «ad  Anek* 
doten ,  die  hier  aufgenommen  fmr^ea,  &ad  aus  Gdi- 
fimtht  Hunrnt  Robertfim^  Ghbcfn^  Gictiine,  Roptn,  Th 
dal  u.  a.,  fo  wie  aus  defpx  SpeäiUort  F^al  ofßi, 
London  Magazmif  den  Amcdotes  ofFrtderic  At  g/tdia- 
Tanunengetragen.     Bey  der  BezächnuBg  der  Woite 
durch  Accente  für  die  Ausfprache  in  dem  fehr  ydir 
ftändigen  und  zweckmäfsigen  Wortredfter  wurdn 
Sheridans  und  H/atkers  Gruodlatze  der  rrooimdadoo 
befolgt  *  Rec,  findet  diefe  fleifsige  Compküoaf&räe 
angegebenen  Zwecke  ganz  brauchbar.    Das  eiazige, 
was  er  tadeln  möchte,  ift»  dafe  es  dam  VXnicIit ge- 
fallen hat ,  feine  verfchiedeoartisea  Uttnen  Stöcke  mit 
ihren  Auffchrifben ,  wie  z.B.  Jib/liwiittS.^,  Mottr« 
nal  tope  —  Love  and  marriage  S.  ^.,  FoHtai^  tn  Dyiig 
S.  69.  (diefe  vier  heterogene  AnekdoleB  (oVgea  (ticbt 
hinter  einander),  mehr  in  eine,  wenn auck nicht (telf- 
logifcbe,  -doch  dem  Sachinhalte  aogetAeffepeOrdiniB; 
zu  ftellen.     Auch  hätte  wohl  die  in  loldieo.  lA 
büchem  fehr  zu  empfehlende   Fortfchrdtung  ^ 
Leichteren  zum  Schwereren  mehr  beachtet  «eriv 
foUen. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


Jvc«wto«ciiiiiFT»w.  Ohne  VerUgsort  (^Tühingen)^  b. 
Oradmann:  TnfehtnbUqhel  (fi/^r  junge  Leutt,  zn  Hanfe;  auf 
Keifen ,  an  allen  Orten  und  zn  allen  Zekeit  zn  benutzen ,  voit 
Merder  Vrzj  aut  dem  Frariiflfifchen  überfetzt  von  Ulr. 
Chr.  G'(ra)d(:nian)iu  l«oi.  5©  S.  kl  g.  -  An  diefem  Bü- 
ehelchea  haben,  wie  un»  die  Vorr^de^  berichtet,  vier  Sobne 
des  Hn.  Ff.  J.  X  Gradmann  in  Ravensburg  gearbeitet.  Einer 
^at  ea  fiberfeut;   de»  zwey«  hw  es  gefetzt;    der  .dritte  em 


Kupfer  —  das  Bild  dos  Ueberfetzert  —  ^azn  f«!»«^  ?^ 
ävt  vierte  bat  da«  MaknircnT>t  aibgerchriebe'n.    üie  leW« 
zang  ift  eittPglich;  ^riet^ohl  wir  einzelne  der  biet  »«'^^?* 
nienden  Sentenzen  andetwttts  fcbcifi  beffer  ilberfeot  i*^** 
haben.    Nach  unferm  Oefahle  hat  daa  Oans«  mehr  d<B^<^^ 
den  ihm  Hr.  G.  beylegt;  mehrere  Sentenzen,  oder  vul««^ 
Gedanken  —  deun  den  Nameä  Sentenzen  verdieneA&eb'^^' 
durchgängig  —  find  zu  trivial»  ahdte  za  fpieltnd. 
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SonnabencLsy    den   29,    September    1804. 


rERMlSCHTE   SCHRIFTEN. 

Gotha,  in  d.  Becker.  Büchh.:  Der  Raihgeber  fSr^ 
alU  Stande  in  Angelegenheiten^  welche  die  Gefund» 
heit^  den  (Vermögens  *  und  Enperbsßand  ^  und  den 
Lebensgenuß  betreffen.  Herausgee.  von  D.  DanUl 
Cellenbufck  Etfler  bis  Dritter  Jahrgang.  1806— 
1803.  g.    (Jeder  Jahrg.  2  Rthlr.) 

Rec.  zieht  aus  diefer  natzlichen  Zeitfchrift  diejeni- 
geo  Artikel  aas,  welche  nach  feiner  Einficlit 
[denn  aiile  kann  er  nicht  gehörig  beurtheilen)  die  in- 
tereffanteften  ßnd,  um  durch  fie  anf  die  ganze  Schrift' 
lufmerkfam  zu  machen.  Im  erflen  Jahrgänge  rechnet 
Rec.  dazu:  Ueber  den  Holzmangel  und  über  die  Rechte 
nnd  PpiclUen  des  SUuds  in  Anfehung  der  Holzwirtk» 
fchaft ,  vom  Kreisamtmann  ^ufl  in  Tennftedt  Nadb- 
dem  der  Vf.  alle  Hypothefen  geprüft  hat,  ^aus  wel*» 
chen  man  den  wahren  oder  vermeynten  ilolzmangel 
erklärt,  und  mittelft  welcher  ma,n  demfelben  abzuhel- 
fen gedenkt,  zieht  er  folgende  Refultate.  Das  ,Holz 
ift  theurer  in  Vergleich  mit  den  Holzpreifen  der  vori- 

fen  Zeiten,  a|>er  nicht  in  Vergleich  mit  den  jetzigen 
reifen  der  Qbrigen  Bedarfniffe  gegen  die  vorigen 
Zeiten;  es  ift  gegentheils  noch  zu  wohlfeil  in  Ver'* 
gleich  der  Kauipreife  und  des  Nutzungs^ftrags  des 
Holzbodens  zzüt  denen  des  Fruchtbodens.  2)  Es  ift 
eine  weit  geringere  Maffe  von  Baumbolz  da  gegen  die 
MaiTe  der  vorigen  Jalirhunderte;  unfere  Holzbedarf- 
niffe  fia4  ftärker  als  fonft,  aber  wir  haben  dennoch 
keinen  Mangel  mehr  zu  beforgeq.  3)  Der  Staat  darf 
keinen  milfsigen  Zufchauer  bey  der  Forftwirthfchaft 
abgeben  9  aber  er  darf  keine  angriffe  in  das  Eigen- 
tbumsrecht  thun,  und  Induftrie  und  Handel  nicht 
lahmen.  Mit  Kecht  fordert  der  Vf.  nun,  dafs'man 
gute  Forftbediente  (nur  nicht  aus  der  Livree  f)  ziehen, 
die  Waldhut  und  den  ^ildftand  abfchaffen  oder  ein- 
fchränken,  und  eine  gute  Qolzökonomie  einfahren 
bJl.  —  Üeber  den  Befchlag^  der  Pferde^  vom  SCall- 
neifter  Seidkr  ivt  Jena*  Der  Vf.  erklärt  fich  ftark« 
iber  mit  Gründen,  gegen  das  Brennen  und  ftarke 
Vu^chneiden  des  Hufes.  —  Ueber  die  Zäumung  der 
Y^<i^i  dOrfte  nicht  far  jedermann  verftändlich  feyn.  — 
Ztwas  über  die  Reichifchen  FubermitUl.  Der  Vf.  zeigt 
[sLS  Unzulängliche  ^a  Unmö^che  derfelben,  und 
adelt  die  Art  und  Weife»  wie lir.  R.  die  Bekanntma* 
hung  feiner  Mittel  zu  bewerkftelligen  ver&rach  und 
»ewerkftelligte.  -*-  Ein  puar  diSteitfehe  KeUhfehläge 
'ür  die  feinem  Organe^  von  Diätopmhs.  Man  foll 
ficht  mit  gsuiz  gefcnkmenen  Lippen  Atbem  fchöpfen» 
ondern  durch  nie  Nafe  und  den  Mund  ziigleicb  ein* 
A.  L  Z.  iiBo4.    TMttm  Bernd. 


athmen ,  ausathmen  aber  durch  eine  kleine  ftete  Oeff'- 
nung  des  Mundes.    Bey  allzu  empfindlichem«  Gebore 
Coli  man  felbft  ein  Oeräufch  mit  Sprechen,  SingeO| 
Hüften  und  Raufpern,  während  der  angreifenden  Tö- 
ne vpn  aujsen ,  machen.  -^     Ueber  Borkenkäfer  -  und 
Raupen/r ap^   ingleichen  das  Vertrocknen  der  IVälder^ 
vom  Oberforftm.  vem  Lefener.     £5  werden  befondera 
fible  Behandlung  der  Wälder  und  fibertriebenes  Weg« 
fangen  der  voalnfecten  fich  nährenden  Thiere  ange- 
klagt   Man  foll  die  Waldungen  jgefchlolTener  halten^ 
und  die  von  Infecten  lebenden  Thiere  mehr  begdnfti- 
gen,  At  bisher/  —    Bedenklichkeiten  über  die  von  Hn, 
V.  Uttenrodt  vorgefchlagene  Verbefferung  des  IVerner^ 
fcUen  Ofens  ^  von  v,  K.    Rec.  ift  m;t  dem  Vf.  der  Mei* 
nung,  dafs  der  Wernerfche  Ofen  befler  fey,  als  xler 
verbeflerte  Uttenrodt*fche.     Rea- befitzt  von  beiden 
Arten  einen,  aber  es  ift  ihm  vorgekommen,  als  oh 
der  letzte  noch  weniger  holzfparend  zu  nennen  fey» 
als  jener.'   Die  Hitze  verfliegt  eher,  und  bey  contra^ 
rem  Winde  dringt  nicht  feiten  Rauch  durch  die  'Eflen* 
jröhre  ins  Zimmer.    Die  Luftröhre,  .welche  Hr.  ir.  U. 
im  Unterofen  felbft  angebracht   hat,  fcheint  jedoch 
von  reellem  Nutzen  zu  feyn.  —    Vorfchlag,  das  Le* 
bendigbegraben  sni' verhüten,  vom  Pf.  Ach  in  Stedtenv 
In  den  Deckel  des  Sarges  foll  eine  Oeffnung  gemacht« 
in  diefelbe  eine  Röhre,  die  lieh  ins  Frey»  öunet,  an- 
gebracht werden.     Auch  könnten  Faden  an  die  Fiit* 
ger  und  Zehen  befeftigt  werden ,  welche  an  leicht  be* 
wegliche' Glocken  aufserhalb  des  Grabes  giengen/  «— 
Ueber  das  Hohlwerden  und  As^sf allen  der  Zähne  y  di0 
Zahnfchmerzen  und  die  zweckmäßige  Behandlung  der 
gefunden  Zähete.    Viele,  recht  fehr  gute  Vorfchläge! 
~  Vorfchläge  ßr  Nervenfchwache  ^  cun  Muth  onfreeM 
zu  erhalten  und  attmählig  zu  verßärken,  von  DiiUopku 
tos.     Ein  vortrefflicher  Auffatz,  welchen  virir  aber, 
ohne  allzu  weitläufig  zu  werden  i   nicht  ausziehea 
können.   —     Von  den  Urfachen  des  B/UßUngens  der 
Veredlung  der  Obßbäume  durch  Pfro^en ,  Oculiren  unä 
Coputiren.    Man  gebe  nicht  genug  Achtung  anf  die 
Verfcbiedenheit  oer  Sorten,  treibe  die  Veredlung  zit 
handwerksmäfsijg,  ohne  fich  um  dieGefundbeit^cler 
Bäume  und  Reifer  zu  bekümmern ,  nehme  oft  nicht 
die  fchicklichfte  Zeit  dazu,  berOckfichtige  das  Ver- 
haltnifs  beider  zu  einander  nicht  genau  genug.  — 
Anweifung  zur  rechtmäßigen  Behandlung  der  kalbendem 
Kühe.--    Ein  untrügliches  Mittet,  die  Gebärenden  und. 
ihre  Kinder  vor  Mißhandlungen  der  Hebammen  zufichern^ 
vom  Herausg.    Man  erricnte  durch  Zufammentreten 
alier  Eheleute  eine  Geburtskafle,  aus  weleher  ein  ge- 
(chickter  Geburtshelfer  befoldet  werde,  durch  wd- 
ehen  alle  Weiber«,  armlvid  reich «^  beforgt  werden. 
Rrrr  ,  L«  > 
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Im  Zitaten  5abrffange  haben*  uns  rönüglieh  fol- 
gende Auffätze  geüaülen :  Anweifung  -zu  einem  zweck- 
mäßigen  Verhatten  beym  Sckfu$v/en,  derHeiferkeit  »lid 
dem  Ifttflen,  Der  Vf.  empfiehlt  beym  Schnupfen  das 
Einziehen  und  Wafchen  mit  kaltem  Waffer ,  Vermei- 
dea  fidles  Tabaks  und  anderer  flacbügen  Niefentittel» 
'fielst  trockne  SchnupftQcher,  dünnes  kühlendes  Ge- 
tränk j  hey  Fieber  verweifet  er  auf  den  Axzt.  Auch 
bey  den  übrigen  beiden  Krankheiten  empfiehlt  er  die 
krnilen  Getränke,  demnächft  das  Einreiben  der  flüch- 
^geo  Salbe',  Klyftiere,  Fufsbäder,  leichte  Diät.  — 
F0if'  etem  entfernten  Nutzen  der  Armenbeköfligung  durch 
tpohlfeife,  fchmadthafte  und  gj^«i/fi^(RumU)rd!fche)iSjp^i- 
fen,  Sie  loll  den  Armen  zufriedener  'mit  feiner  Lage« 
bel^annt  mit  einem  wohifchmeckenden  Effen  und  fpar- 
famer  machen.  •  Rea  hat  jedoch  viele  Arme  gefehen, 
deneti  der  ITaftf-g'iHi^-  ähnliche Gefchmack  dider  Sup- 

{en,  der  von  der  Manniphfalügkeit  der  Ingredienzen, 
efonders    der  Zufammenmifctiung   von  iGirtoffeln, 
Erbien,    Zwiebeln  und  EfBg  herkommt,    durchaus    EensgemächTichkeit. —    Kurze  Darßillung  der  cngil 
»uwider  war.     Man  hat  alfo  hier  und  da  mit  diefer    fchen  Landwirtkfihaft  zur  bequemen  rergfeichnng  tmt 
^uppe  die  Veränderung  gemacht,  dafs  man  die  Ingre-    der  unfrigen.  j—     Ein  Wort  des  Ttpfles  bey  dir  Uzt 
chenzen  manchmal  veränderte,  einfacher  machte,  und. 


zujidit  ^cAnsziÜ  gefchwind  und  wohtfeii  xn  Hik^ 
fe  wenig  BeyfaH?    Der  V£.  bemüht  fich,  zo  zo^ 
dafs  es  blofe  Vorurtheil  fey  >   wenn  man  ihr  Sclid 
gebe,  fie  wirke  ätzend  und  zerftörend  auf c/ie Lein- 
wand,   oder  fey  koftfpieliger   uikl  iwamUiger.  -^ 
üeber  das  Keimen  der  Sanfen^  dasWachmir/fJan- 
zen  und  die  Mittel  ^  beides  zu  befördern,  ^aktztern 
find  Sauren,  befonders  Schwefelfäure.    lk\ltecb' 
üet  I  P£lL  nordbäufer  Vitriolöl  auf  i  Ohmen "^^er. 
—  Von' dem  Nutzen  der  naturgemäßen  Amcifiii^^B 
Kräfte  des  Menfehen^    Ein  kurzer,  aber  vortreilde 
Aunatz,  den  wir  von  vielen  Pädagogen  bebenignti 
fehen  wünfchten.  . —     Di^  Wirkungen  der  Id(>y  t:« 
Ehe ,   ßntwickett  für  hfpochondrifche  und  hx/ierijch  X.i 
fchen.     Ein  wenig  zu  abftract  far.  diefe  Stelle!  Mk 
Vergnügen  bemerkt  Rec.  die  grobe  E/iipfefaiiiog  cl» 
Eheitandes   in  phyfiücher  und  moralifober  Hiüficbt. 
In  der  Gattenliebe  vereinigen  fich,  nar/i  ufern  Vf.,  dm 
grofse  Beha^ichkeiten ,  Freundfcbafr,  Liebe  und  li 


wie  auch  der  Vf.  vorfchlägt,  andere  Gewürze,  z.  B. 
Kümmel,  Kerbel,  Peterfilie,  Sellerie  u.  dgl.  zumifch- 
te. —   -EUeras  zur  Warnung.    -Hr.  D.  Gramberg  (zu 
Oideftburg)  ward  zu  einer  Wöchnerin  gernfen ,  wel- 
che von-  dem  Lihnhardfickitn  Tranke  fear  krank  ge- 
wonien   war,    und  endlich  gar  ftarb.   —      Von  dem 
großen  Nutzen  des  zweckmäßigen  Beßhneidens  der  Obß- 
oHume:    Auch  hochftämmige  Baume  muffen  befchnit- 
ten  werden,  Kirfchen  im  &mmer,  in  der  Mitte  de& 
Junius',  auch  Pflaumen,  bey  alle  dem,  dafs  diefe  die 
Fruchtaugen  an  den  Sommerzweigen  anfetzen*    Pfir- 
ichen  fordern  noch  gröfeere  Voracht ;  diefe  muffen 
durchaus  einen  Sommertrieb  vorr  fchanem  Wuchs  er* 
halten ,  und  deshalb  mufs  man  alle  untragbare  Fnicht- 
ruthei»  ai4f  einige  Liniert  von  ihrem  Urlprunge  weg- 
fchneidenu    WfenrgerKonft  erfordern  die  Aprikofen, 
an  ihnen«  muffen  nur* die  Wucher-  und  Waffertriebe 
gehörig,  verfchniitten  werden.    An  den  2wergbäiunen 
giefet  es  vielfe  unnütze  Leit-  oder  Frwchtzweigej  diefe 
jBüffen'gl^ch  bey  «ihrem Entßehen  ausgebrochen  wer- 
deny  damit  Eedem  imSommerverfchnittenen  jungen 
Triebe  cfen  Saft  nicht  rauben.      An  Zwergbäumen 
darf  mr  Berbfte  kein  Zweig  mehr  feyn ,   den  man  im 
lolgenden  Ptülrjahre  ganz  we^Gchneiden  mOfste;   im 
Fnihlinge  mufs  man  nur  befehneklen.  —     Ueber  Gt- 
trmdefpeerr.     Der  Vfi  wütifcht>  dafs  der  Zweck  der 
Regierungea,  Getfaidemangel  vorzubeugen,   auf  eine 
an<rere'Art,  als  durch  Sperre,  en-eScht  werden  möge, 
r.  Bv 'durch  einzelne  Getraidedepots,  wobey  dieSacne 
»ach  Brandkffi^eurations  -  Anftalten  belVandeft  würde. 
IJeberfchlag  der  Confumenten,.  welche  Brod  kaufen 
muffen,  würde  hinreichen-,'  um  rfen  Verbrauch  zu  be- 
»rrheften.  — -    Das  fVafchen  fcHmutziger.  Wäfche^  eine 
nicht  genüge  getfcktettr  Uirpuhe  viefer'  Krankheiten  des 
wetMfäien  Gefcüiechts  ^    vom-  fferausg.      Leider  ganz 
wahr ,  aber  ni>cht  füglich  abzuändern  f  —     IVarwm 
indeit£tneu»  MelAode^  darck-deftdo^ißftrte'  Salzßvre 


herrfchenden  Ruhr,  Sic  ley  oichl  anftecketMi,  man 
könne  fich  durch  vorßchtiges  VJarmbalten  und  gute 
Diät  vor  dferfelben  bewahren,  \3nter  deu  Arzncjmit- 
tetn,  als  Präfervative  gegen  die  Ruhr,  verwirft  rfff 
Vf.  die  Laxirmittel,  befonders  die  Rhabarber  uoddie 
B^rechmittei:  Statt  des  Räuchems  mit  WachbolArn 
empfiehlt'  derfelbe  öfteres  Lufteröeuern  durch  Oeff- 
nen  der  Fenfter  und  Thüren.  —  Ueber  (und  fitir)  ins 
Uffenttiche  Begraben  der  Setbflmorder.  -^  Beengtßn 
Biere  enthatten  Opium.  ,  Der  Vf.  bezieht  5ch  6^b^^  m 
einen  deutfchen  Chemiker,  der  GAlangeZehiaEag' 
land  atifgehalten  habe.  Hätte  er  dkfen  Dicht  stooea 
önd  die  höchft  ^richtige  Befehuldigung  nicbt  näher 
rfetailliren  fbllen  ?  —  }ß  es  mügtxA ,  fw  »  Woß  gc- 
ratkenen  Landßädte  wieder  empor  z%  brwg»?  ^^ 
dem  Vf.  vorzüglich  durch  wahre BürgertogendeD,  da. 
gute  Sitten,  Ordnung,  Fleifs,  ArbdtlamXdt,  Spar- 
femkeit  und  Häuslichkeit,  durch  tinabläffißes  Beftr«- 
ben ,.  &ch  in  feiner  Hantierung  immer  gefelikkter  tb 
macheq,  durch  gute  Rinderzucht,  fröaes  Aoiakfff 
der  Kinder  zur  Arbeit  und  Tugend',  durch  Vero? 
fichkeit  unter  einander  und  Achtung  gegen  dieO^r 
keif.  —  Anweißmg  zur  Bereitung  des-Lenkv^a^ 
Gejundheitstranks  för  Schwangere,  Man  foU  netoifl- 
a  Loth  u.  5  Quentchen  (alfo  drey  Loth  jtHideiolJ«^ 
chen)  Olauberfalz,  12  Loth  cngfifch  Salz,  *e6^-'« 
Loth  reinem  Waffer  auflöfen ,  wovon  efn  Tbri'^ 
gemacht  wird,  hiezu  in  die  Ffafch^  fcKrft  8  W^^^ 
then  Wein  thun.  —  Entdeckung  eines  Geta^.f' 
nehfi  Warnung,  ROge  und  Freisfnrge.  Ein  g'^'l'^ 
Hr.  Dieterkh  (aber  nicht  der  bekannte  eifenachj^ 
Hofgärtner)  empfiehlt  ein  Treibebeet  mittelft  hß»^^' 
"Waffers  zu  erwärmen,  und  hat  diefes  auf  eine  «0^ 
nicht  feine,  ^ber  fehr  geheimniCs volle  Weift  j^  , 
tban.  —  Beßäügte  Wirkung  "ües  Sauerßofs  ff«!  *^  1 
Waclüsthum  der  Pflanzen,  vom  Ptof.  Thitom  zu  U^'  ' 
-^  Vorfihfäge  zu  einer  altgemeinen  Verßsrgung-  ^^ 
fsig*  bearbeitet 3    aber   keines  Auszngs.  ßhigi   ' 
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:hwer  aufizafbhren  in  der  wirklichen  Welt  —  Uebir 
^aßerdickU  Tücker ,  ob  fie  mcht  der  Gefundheit  nachtheu 
ig  feyen?  Der  Vf.  verneint  es  mit  vollem  Rechte, 
loch  widerräth  er,  wafferdichte  Hemden  zu  tragen« 
—  Auch  einmal  eine  heilfame  Mode,  nämlich  die  ge- 
tricktea  wollenen  Unterkleider. 

Der  dritte  Jahrgang  entölt  unter  andern  folgen- 
e  vorzüglichere  Aufiatze :  Entdeckung  der  Beßandtheite 
es  Haknemannifchen  Mittels  zur  P^erhüiung  des  Schar- 
jcUfiebers,  Ganz  der  Wahrheit  gemä£s,  lagt  der 
lerausjg. :  Hätte  es  dem  D.  ffahnentann  gefallen,  die 
Seftaoutheile  feines  Mittels  eher  bekannt  zu  machen^ 
ir  halte  mehr  Aerzte  füi'  als  gegen  fich  gehabt  Aber 
la  er  unter  der  Geftajt  eines  Geheimnifskrämers  er- 
chien,  veffagten  ihiti  alle  Aerzte  die  Collesenfcbaft 
al^l^r  fein  Mittel  bekannt  gemacht  hatte,  cten  Glau- 
ben, und  als  er  es  vertheidigen  wollte,  die  Achtung» 
etzt  Rea  hinzu!).  —  Verfuch  einer  Beantwortung  der 
^rage:  Unter  uietchen  ümßänden  iß  es  rathfam^  in  ei- 
ter  Stadt  die  Meißer  eines  Handwerks  für  immer  auf 
ine  geivijfe  Zeit  auf  eine  gewiffe  Zahl  eimufchränken  ? 
3er  Vf.  erklärt  iich  für  eine  Kluge  Zunfteinrichtung, 
lie  aber  nicht  erblich,  z.  B.  erbliche  Back-  und 
)ch1achtgerechtigke]ten,  feyn  dürfte.  Auch  ift  er 
ur  das  Taxiren  des  Fleifches  und  Brodes.  Er  geht 
lie  meiften  Handwerke  durch,  um  zu  zeigen,* wo  der 
Zunftzwang  gut,  und  wo  er  unnütz  oder  ichädlich  ift, 
und  dafs  er  nicht  auf  immer,  fondern  nur  auf  eine 
pevviffe  Zeit  eingeführt  werden  mOffe.  —  Lob  der 
HäustichkeiL  —  l^om  Einfluffe  der  Staatsverfaffung 
luf  den  körperlichen  Zußand  der  UnterHuinen*  U  nieug- 
Dar  grofs  itt  derfelbe!  Ein  liberaler  Geift  der  Regie* 
ung  macht  gefunde,  frohe  und  glückliche  Untertna- , 
len.  —  ivakrfagerey  des  neunzehnten  Jahrhunderts. 
Lin  Wort  zu  feiner  Zeit  gegen  die  Tändeleyen  des 
D.  GaJl  zu  Wien.  —  y&tyihläge  zu  einer  Verfor^- 
rungsanßaltfür  hütfsbedürfiige  und  unterßiUzungswür- 
iige  Dienßboten,  Man  foll  aus  Beyträgen  vom  Gefinde 
[eibft  und  aus  Zulagen  der  Herrfchaften  nach  und 
Dach  eine  Sparkaffe  errichten.  Diefe  foll  vermehrt 
ft'errfen  durch  Anleihen  vion  reichen  Pienftboten,  Ver- 
nächtoiffen  und  Schenkungen  fterbender  Herrfchaften 
ind  Dienftboteo,  durch  eine  eigene  Einrichtung  bey 
ten  Verheirathungen  und  Todesfällen  der  letztem, 
>ey  Auswanderung^ aus  dem  Lande,  Stra%elder  bey 
/'ergehung^n  der  Theilnehmer  felbft.  —  Dürfen 
fettem  über  den  zukunftigen  Stand  ihrer  Kinder  ent- 
zheiden,  oder  muß  man  den  Kindern  die  IP'aht  üb  er  laß 
?n?  Iu>  Allgemeinen  halt  der  Vf.  für  rathfam,  dals 
±e  Aettem  über  cfen  Stand  der  Kinder  beftimmeo. 
Lie  muffen-  tmr  die  Natur  des  Kindes  zn  Rathe  zie- 
len. -^  Rfiffehlimg  der  nicht  gfafirten  tiianemen  Oefen 
:«  leichter  und  d'aiiernier^Erwcirfnmg  der  Stuben.  — 
Vaterialien  für  Jlerztt^  die  Wh*kltngen  der  Oet-  Einrei- 
mrtßen  bey  BtMem  betreffend.  I>er  Vf.  fcbeint  auf 
li*»ie  Einreihwig  viel  zu  bauen»  —  Anweifung  zur 
pfeffern  Benutzung  derFtfckieicAey  nämfich  bey  denfel- 
)en  abzo-weehfem  mit  Anlaßt  von  Hafer,  Kartoffeln 
iderKohL  (CrQxieFntferartea gen^hen  febr  gut»  Sah 


men-  und  Küchengeiwchfe  aber  ^«»R«.' K^V^lS^ 
eben  Teichen.)  ^  Ueber  das  wechfelfetüge  VtrkdlU 
niß  der  Herrfchaften  und  Aei  Gefindes;  empfaehlt  be- 
fonders  ein  befferes  Betragen  jener  ge-endicfe.— 
FretjmUthige  V&gleichung  dts  Schuttettrerflandes  mit  eu 
nigin  and^  Stätden,  zur  ßelehrung  des  erftern  SoU 
zeigen,  dafs  der  Lohn  der  Schullehrer  auch  ihrer  Ar- 
beit augemeffen  fey,  fie  folgUch  zufrieden  fevn  kon- 
nen;  Hat  aber  eine  Menge  Repliken  veranlafet.  — 
Ueber  Mittel  und  Wege,  guU  Forfchtage  in  Ausübung 
zubringen,  durch  Gebote  und  Verbote,  welche  auf 
einer  gFündlichen  Belehrung  berulien,  und  d^eUeber^ 
Zeugung  geben,  dafs  es  der  Gefetzgeber  wahrhaft  gut 
meyne.  -  Ueberßcht  einiger  Fortfchrüte  zum  Bejßrn 
in  Rückficht  auf  Schulen  überhaupt  und  /»/„^,^'*^7^^^^ 
ten  insbefondere ,  mit  Anwendung  auf  die  Bürgerfch^h 
zu  Altenburg  fin  vortreffUcher  Auflatz,  der  zwar 
im  Allgemeinen  die  bekannten  Sachen  enthalt,  aber 
eine  fehr  fchöne  Anwendung  ^^vo"  pigt !  —  /^^ 
iß  das  Licht,  und  wie  wirkt  es  auf  die  ^^^fß^^f^^ 
Licht  ift  nicht  ganz  eiaerley  mit  Warme,'  Licht  k«m 
wohl  Wärme  werden,  Wärme  nie  Licht.  Licht  bort 
auf  Licht  zu  feyn,  fobald  es  einen  andern  Korper  ^ 
rührt.    Licht  wirkt  als  Reizmittel.   —     Von  den  Ku 
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enfchafm  des  Fökelfltlßus  mi  ier  biß/n  mhode,das 
yiHfik  eiHZufalzen.  Das  befte  und  gefundefte  Ppkel- 
fleifch  ift  das,  was  nicht  zu  lange  im  Satze  gelegen 
hat.  Die  gewöhnliche  Art,  das  ^^«fch  ejnzufaken, 
ift  nicht  dS  belte.  Beffer  ift  es ,  folgende  M>fcfaung 
anzuwenden :  Man  nimmt  4  PW-  Küchenfalz,  I5  1  M- 
Zucker,  14  Lolh  gereinigten  ^alpeter  und  17  Wein, 
bouteillen  ioU  Water.  Diefe'^Mifchun^  bringt  man 
über  gelindes  Feuer  und  fchäumt  ße  vorfichtig  ab. 
Wen?  fie  kalt  ift,  «eist  man  fie  ober  das Heifch,  dals 
diefes  damit  bedccTit  wird.  (Rac.  zieht  die  Methode 
der  trocknen  Einreibung  mit  geröftetem  Salze,  njch 
welcher  das  Fleifch  alsbald  in  den  Bauch  gehängt 
wird,  allen  andern  vor.)  —  Die  Gefahren  des  FnUt- 
lings  ßr  die  Gefundheit  Bekannte  Sachen ,  gut  aus 
einander  gefetzt  —  Fernere  Nachricht  von  der  verbej. 
farten  Einricktmg  des  alteulmrgfchenGymnafivms.Vef 
Äent  von  allen  geiftÜchen  und  weltlichen  Behörden 
ffelefen  zu  werden,  —  Ueber  das  Füttern  «T  f«fi- 
md  Reitvferd$.  Es  fey  fehlerhaft ,  fo  viel  zu  fottern, 
als  das  Thier  möge.  Oefteres  Fottern  in  kleinen  Ga- 
ben fey  beffer,  als  einigemal  und  in  befümmten  Mun- 
den. --  Jnweifung  zu  aaesckmäßiger  Behmdtmg  dttr 
Seelenkranken i ,  fchliefst  mit  dem  Ausrufe:  Uebe. 
Liebe!  du  vermagft  alles!  (Aber  fdiwerhch  immer 
alles  bey  Wahnfinnigen  l)  —  Der  Cremor  tartart,  als 
HafumitteL  Er  ^hade  öfter,  als  er  nütze.  Als 
Hausmittel  verdiene  dieMagriefia  wert  mehr- den  yor- 
zue.  —  Die  übrigen  ,*Vttioder  erbeblichen  Autfatze, 
unter  denen  faß  keiner  ganz  fchlecht  ift,  übergehea 
wir,  uro  nicht  zu  weitläufig  za  werden.  Man  eröeht 
IctM»  aus  dem  Aagefflhrten ,  wie  fehr  der  Herausg. 
da»  Ancenefime  mit  dem  NflfrJichen  zu  verbinden, 
HBd  wefche  lobenswftrcßge  Mannigfaltigkeit  er  diefer 
Zeitfducüt  zu  gebes  giewufst  hat. 
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ERBAirUNGSSCHRJFTEN. 

LöNKBUKQ,  b.  Herold  u.  Wahlftab:  Pniigtfn  ßr 
ienkinde  f^erekrir  ^efus, .  von  ^.  Ä  Ä  Vräfeks, 
erftern  Prodi  ger  in  Molia.  Erfie  Saaunlung.  X 
u.  391  S.  8.    (iRthlr.  416^) 

Der  Vf.  gcdpnkt  drefem  Bande  noch  drcy  andere- 
«achf olgen.  zu  laffen ,  um ,  obwohl  afifser  der  gewöhn- 
lichen Reihe,  Betrachtungen  auf  alle  Sonn-  und  Fefl> 
tage  des  Jahre?  zu  geben «  und  Rec  freut  (ich,  diefe 
Sarnmlang  empfehlen  zu  können.  Sie  zeichnet  fidi 
durch  Fruchtbarkeit  der  Anfichten,  Reichhaltigkeit 
der  Gedanken,  Schönheit  und  Reinheit,  der  Sprache 
und  cinen'gerundeten  Periodenbau  gleich  vortheilhaft 
aus  •  und  hat  Hr.  D.  auch  nicht  jede  Betrachtung  fo, 
wieVie  im  Druck  crfchienen  ift,  gehalten :  fo  hat  er 
doch  die  Kunft  verfunden ,  die  Perioden  fo  zu  bilden, 
da&  fie  beym  Declamiren  oder  Votlcfen  die  Wirkung 
auf  das  Ohr  des  Zuhörers  nicht  verfehlen.  DerSach- 
veritändige  wird  diefs  beytn  Lefcn  felbft  inne,  und 
die  Sorgfalt»  die  der  Vf.  auf  Wohlklang  gewendet, 
und  mit  welcher  er  den  rechten  Tact  zu  treffen  ge- 
wufst  und  ^las  Steigen  und  Fallen  des  Tons  berttck- 
fichtigt  hat,  ift  gewifs  nicht  das  kleinfte  Moment  in 
dem  ürtheile  über  die  vorzüglichen  Anlagen  deffel- 
ben  zum  Kanzelredoer.  Eben  diefer  Anlagen  wegen 
hält  Rec.  es  für  Pflicht,  ihn  auf  manche  Flecken  auf- 
merkfam  zu  machen ,  die  er  hätte  verwifchen  follen, 
und  von  welchen  feine  künftigen  Arbeiten  frey  feyn 
werden.  Aus  d^m  einzelnen  Tadel  ergeben  fich  die 
allgemeinen  Regeln  von  feibft- 

Die  erfie  Betrachtung,  über  die  Kifchenüften  des 
wrfloflenen  Jahres  am  Neujahrstage,  knüpft  an  die 
Sterbe-,  Oeburts-,  Tauf-^nd  Eheliften,  die  an  die- 
fein  Tage  von  den  Kanzeln  verlefen  zu  werden  pfle- 
«en,  ertauliche  Betrachtungen.     S.  aa,   wa  er  zu 
den  Eheleuten  fpricht,  heiTst  es:  „LafTet  mich  glau- 
ben, dafs  ihr  euch  noch  ganz  glücklich  durch  einan- 
der  fühlt,  —  nicht  wahr,  das  darf  ich  doch?     Diele 
bettimmte  Frage  aber  ift  weder  rednerffch,  nofch  klu^ 
Sie  ftört,  wen  jedermann  fürchten  mufs,  eine  vernei- 
nende Antwort  zu  hören ,  da  doch  eine  bejahende  er- 
folgen foUte,  den  Einklang  der  Gefühle,  deren  Erre- 
jnine  und  Belebung  der  Kanzelredner  zu  beabfichtigen 
hat  •  und  wer  nicht  mit  gutem  Oewiffen  mit  Ja  ant- 
worten konnte,  hat  dem  Redner  die  Verlegenheit  ge- 
vdfe  nicht  Dank  gewufst ,  in  die  er  durch  diefe  Frage 
verfetzt  wurde.    Ueberdiefe  ift  an  einem  fo  kleinen 
Orte    wie  MöHn.  jeder  Einwohnt  fo  ziemlich  mit 
den  häuslichen  Umgebungen  feiner  Miteinwohner  be- 
kannt, und  auch  aus  diefem  Grunde  kann  Rec,  die  in 
Anfpruch  genommene  Frage  nicht  UUigeo,    Ucber- 


haaptaber  muls  der  Redner  äuCserfit  vorGclibgiil^ 

Sen  feyn ,  wo  niemand  ihm  antworten  kaiin  und  d 
.24.  ahmt  der  Vf.  einen,  nach  Reo*  Urtheil  uDglaci- 
liehen ,  Gedanken  von  Sinienis  nach :  JOsls  ich  k 
kebnete,  dji(^  hier  Verrammeltea,  die  amj^ü/Terfä 
heute  anbrechenden  Zeitraums  nicht  mehr  hier  kvg 
werden!    fiinfegnen  wollte  ich  fie,  Toa ditSK- ^/irte 
herab  einfegnen  für  den  nahen  Tag  des  SMeos:  * 
Aber  warum  und  wozu?   —     Die  Varfenäwai 
der  ungebundenen  Rede  taagen  nichts,  Tm%k 
macht  der  Vf«  nicht  oft  Gebrauch  daroa  -  ^ 
dritte  Rede  ftellt  den  Schlaf  als  notbweodiffeTtkii 
der  Einrichtung  unferer  Natur,  als  ichrrciaics  B2ä 
unferer  SchAväcne  und  Abhangigke/t,  als  dentmei 
Spiegel  unfers  fitdichen  TtuftaDdes  (hier  hat  der  VI 
fich  U)rgfaltig  vor  Uebeftreibun^en  gehütet) ^  als  uft- 
fchätzbare  W ahlthat  für  alle  Lebendigen,  upd  als  des 
Todes  freundlichen  Bruder  uod  ernftea  JEnnoers 
dar.  —    Die  vierte y* über  die  Werthfchateung  frem- 
der Verdienfte,  ift  trefflich  Mrathen.  --    Die/Snßi, 
aber  Abneigung  gegen  die  Wsbfheit,  eothä/t  des 
Wahren  ^und  Scfaoneq  mancfaerley.     S.  123.:  «in^ü 
achtet  die  Wahrheit  gering  aus  Uuinmheit  (warum 
nicht  lieber  ^aus  Unverftand  imd  Unwinenhöl*' ,  da 
^Dummheit*'  zum  Schimpfworte  g^wordea  itt?),  oder 
Dünkel,  odejr  Vereitlung.**   Soll  heilseo:  aus  eifle« 
ganz  eitel  gewordenen^inne;  wahrfcheinlidi  eio/Vo- 
vincialifm,    denn  S.  162.  braucht  es  der  Vf.  kiia 
gewöhnlichen  aotiven  Bedeutung.    Wie  konnte  et 
§.  i8+  die  Stelle  ftehen  laffen:   „Der  Spruch,  dea 
iüir  unfere  Kinder  fo  gern  beten  laffwi,  ohne  dab 
fie  etwas   dabey  denken  und  Äihlen,   trachtet  am 
erften  nach  dem  Reiche  Gottes  fe,  ^  ^^^^  ^^^ 
uns  begriffen  und  empfundeol"  Die  CoDßrmaöoaS' 
rede  fcheint  Rea  zu  verftandig)  zu  kalt,  zu  we- 
nig gefchickt ,  jugendliche  GemüÄiec  lu  «rgreif«i. 
Doch  kann  fie  Eindruck  gemacht  \iabcB>  vieavi  A« 
Vf.  gut  declamirte,  was  beym  münä&datn  Vortrage 
immer  die  Hauptfache  bleibt,  uod  worauf  untere  Pr^ 
diger  noch  immer  viel  zu' wenig  Fleifs  wenden.  - 
Die  zehnte  Predigt,  über  Job.  17,9.:  Womit  berukigt 
fich  der  Chrift,  wenn  er  fterbend  eine  (auf  feintf 
letzten  Lager ,  wenn  er  eine)  holflofe  FaHulie  lur*** 
läfst?  ift  eine  der  vorzflglichften  in  der  ganzen Si^ 
lung.     Auch  die:  Wem  das  Gute  (Rec.  würde p^ 
dazu  gefetzt  haben :  und  Wahrff)  das  Höchftc  p^; 
den,  indem  ift  heiliger  Geift,  empfiehlt  fich  (ii^ 
Kraft  und  Wärme.  —  .  Doch  es  fey  an  diefenBes^ 
kungen  eenug,  um  dem  Vf.  die  Aufinerkraffllce^f!' 
feine  Arbeiten,  und  den  Wunfeh  zu  bettetjp^^ 
Talent  für  Kanzelberedtlimkeit  mdcbte  inZ/^ 
noch  glünzeader  fichtbar  werden^ 
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I.  Axikündigungen  neuer  Bücher. 

cue  Verlagsartikcl  d«r  Helwingfchen  Hofbuck- 

handlung  in  Hannover  und  Pyrmont: 

'arteis  ^  E.  D. ,   Grundlinien  einer  neuen  Theorie  der 

Chemie  und  Phyfik.    gr.  8-     .  »O  gr. 

'enkwiirdigkeiten,  milharifchcj  unTerer  Zeiten ,  ms- 

befondere.  des  franz.  Revolutionskrieges  im  J.  1792, 

u.  r.  f.    5ter  Band  mit  ^  Plan«n,    g.  I  Rlhl.-4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

ournal ,  neues  miÜtärifches ,  asftes  ^nd  24ftes  Stück. 

later  Band,  mit  2  Planen.  8» 
Kannengiefser ,  L.  //.  G. ,  Gefpräch  zwifchen  zwey  Lü- 
neburger   Bauern   über   Theiluag   der    Gemeinhei- 
ten.   8-  '  3  S^' 
Heiners ,  L. ,  Göttingrche  akademiTche  Annalen.    iftes 

Bandchen.     8-  »  ^*^^-  4  gr- 

*oppe^  /.  //.  Af.,  das  Ganze  des  Schornfteinbaues, 
oder  die  Knnft,  den  Rauch  in  den  Schornfteinen 
auf  diezweckmärsigfie  Art  fortzuleiten ,  das  An- 
brennen  der  Schornftcine  zu  verhüten,  ein  ausge- 
brochenes Feuer  in  denfelben  fchneU  zu  löfchen, 
und  lie  lehr  leicht  zu  reinigen»  I«  gr. 


Bcj  Carl  Schaumburg   und  Comp.,   Buch- 

ändler  in  Wien,  ift  ^anz  neu  erfchienen: 

De  pllca  femilunari  in  cordis  humani  atrio  finiftro  »«- 

perrime  detecta^   oratio  acade'mica  die  I2ma  Februarii 

natali  S,  Caef.  ac  Reg.  Maj.  Francifci  IL  univerßtatis 

Cracovinue   reftaurätoris  dement iffiini   habita  in  am- 

phitheatrm  publica  ejusdem  univerßtatis  ab  AI.  Rud, 

Ve ttero.     6  gr.  '  ,    ^ 

In  eben  diefer  Buchhandlung  find  feit  einiger  Zeit 

folgende  neue  Bücher  erfchienen ,  und  um  bey- 

gefetzte  Prcife  in    allen   guten   Buchhandlungen 

Dcutfchlands  zu  haben : 

leynmanns,  C,  Religions vortrage,  gehalten  im  Bet- 

häufe  der  evangelifch-reformirten  Chriften  in  Wien 

1  Bändchen.     8-  '       «  ^^^W.  la  gl. 

olland  fundamenta  artis  obftetriciae.   8-  J8,gr. 

imilie  von  Alten,  oder  Liebe  und  Treue.     Von  Gott- 

lieb  Müller^  Verf.  der  Agnes  Linden  etc.    2  Theile. 

8.    Mit  einem  Kupfer.  -  a  R^W. 


Entwurf  der  reinen  Philofophie.  Ein  Verfuch,  den 
Unter fuchungen  der  Vernunft  über  Natur  u.  Pflicht 
eine  neue  Grundlage  zu  ßchern.  8.         r  Rthl.  4  gr. 

Focky  J.  G. .  Anleitung  zur  gründlichen  Erkenntnifs 
der  chriftlicheti  Religion,  zum  Gebrauche  in  den 
Schulen  dör  proteftantifchen  Confeflionsverwandten. 
gte  Tcrb.  Auflage.    8«  8  gr. 

Franks  J. ,  Handbuch  der  Toxikologie  oder  der  Lehre 

•   von  Giften  und  Gegengiften.    2te  verbelTerte  Aufl. 

gr.  8-      .  '        I  Rthl. 

Hormayr  y  Jof.  Freyhr.  ü. ,  kritifch  dxplomatifche  Bey- 
träge  zur  Gefchichte  Tyrols  im^  Mittelalter.  Mit 
mehrern  hundert  ungedruckten  Urkunden.'  Zwey. 
Bände,     gr.  g.  3  RtM.  12  gr. 

Korabinzkyy  Joh,  Matth.^  Atlas  Regni  Hungariae  por- 
tatilis.  Neue  und  vollftändige  Darftellung  des  König- 
reichs Ungetan  auf  60  Tafeln  in  Tafchenformat.  Ein 
geographifches  Noth-  u.  Hülfsbüchlein  fürs  gemeine^ 
Leben,  qiier  8*  gebunden  9  Rthl. 

Leben,  Liebfchaften',  Abenrheuer  und  Schwanke  das 

'-  edlen  Junkers  Samuel  v.  Hütenburg.  Ein  komifcher 
Roman  von  Gottlieb  Maller ,  Verf.  der  Familie  von 
Alten.  2  Thle.  8*   tnit  1  Kupfer.  2  Rthl.  8  gr. 

Meyer ,  Dr.  E.  J. ,  f yf tematif ches  Handbuch ,  zur  Er- 
kenntnifs und  Heilung  der  BlutflüfCe  für  Arzte  und 
Wundärzte.  2  Bände,  gr.  8%  3  Rthl. 

Pinely  P^. ,  philofophifch-medicin.  Abhandlung  über 
GeiCtesverirrungen  oder  Manie,  aus  dem  Franzöf. 
über  fetzt  uud  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Dr. 
Af.  fVagner.  Mit  Kupfern,  gr.  8«  .    2  Rthl. 

ReiJJer,  R  M.,  Gefchichte  der  ölterreichifchen  Mo- 
narchie, 4  Bände,   gr.  8-  6  Rthl.  16  gr. 

Ueberlackery  G..,  über  die  Grundlofigkeit  der  erften 
Schilderung  der  Höthel  oder  Kindsfiecken  von  den 
Arabern.    8*  T4  gr. 

Vetter^  A.  R.%  Lehrbuch  der  Anatomie  des  gefunden 
Menfchen- Körpers,  ifter  Band,  gte  vermehrte  Auf- 
lage,   gr.  8*  r  Rthl.  12  gr. 

~  — ^  Aphorismen  aus  der  pathologifchen  Anatomie« 
mit  dem  Bildnilte  desJV^f.    gr.  8*  l  Rthl;  20  gr. 

Viett^  F.  B.y  Prof.,  icones  plantarum  medico-oeco- 
nomico  -  technologicarum  cum  earum  fructus  ufus- 
que  explicatione,  oder  Abbildungen  allerley.medi- 
cinifch-  ökonumiTch- technologifcher  Gewächfe  mit 

(7)    A  der 


1H5  ,  H= 

der  BefckreibuHg  ihres  Nutfens  und  Gebranelies. 
Q  Bd0.  enthalt.  300  illuzn.  Kupfer.    4.  40  Rthl. 

fVcddflein^  Franc.  Comitis  ä^  et  Paul  Kitaikel»  plantae 
rariores.Hungariae  hidigenae  defcriptae  et  iconibus 
.illufüratae  17  Decades,  ¥61.  maj.^  170  Rtbl. 
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LebensbeXchreibujigeii 
berühmter       Königinnen 
\  Erfler  Tkeil, 

Nürnberg  und  Altdorf 
bey    Monath    und    Kufsler 

i«o4. 
Diefe  Schrift  wird  fich  der  eleganten  Welt  fowohl 
durch  ihren  Inhalt  j  als  durch  die  hirtorifche  Einlclei- 
dung  empfehlen.  Die  berühmten  iKöniginnen  der  Vor- 
zeit j  Seiniramis ^  Cleopatra^  Zenobia^  Margaretha^  Kö- 
niginn  des.  Nordens,  Maria ^  Maria  und  Elijabetk  von 
England,  und  Maria  Stuart  find  hier  gefchildert,  das 
Interellante  und  Cbarakteriftifche  aus  ihrem  Leben 
ausgehoben 4  und  wie  fich  das  Eigenthümliche  des 
weiblichen  Charakters  bey  der  Ausübung  der  höchfien 
Gewalt  in  ganz  Terfchiedenen  Zeitaltern  und  unter 
Terfchiedenen  Völkern  äofserte,  gezeigt.  Oer  Preis 
diefds  erften  Theils  iTt  i  Rthl.  8  gr.  oder  a  fl.  —  Der 
zweyte  Theil  erfcheint  zur  Oftermelle  1805« 


Im  Verlage  des  Buchhändlers  Stiller  zu  Roftook 
find  naohftehende  Bücher  erfchieneuj  die  in  al- 
len  Buchhandlungen  für   beygefetzte   Preife   zu 
haben  find : 
JDes  Hn.  Profeüor  PoJJe  Abhandlungen  einiger  vorzüg- 
lichen Gegenftände  des  deUtfchen  Staats  -  und  Pri- 
vatrechts, 2tes  Heftj  welches  folgende  Abhandlun- 
gen enthält; 

])  Das  Polizeyrecht  ift  kein  befonderes  Moheits- 
Techt,  und  der  Unterfcbied  zwifchen  hoher  und 
niedrer  Polizey  muls  anders  und  genauer«  als  es  bis- 
her gcfchehen'irtj  beftimmt  urerden. 

2)^  Ueber  die  erlöfch^nde  Verjährung  der  guts- 
faerrlichen  Bau^radienfte :  nebft  einem  Verfuche, 
die  Hauptgattungen  der  deutfchen  Bauern  genauer 
von  einander  zu  unterfcheiden. 

3)  Ueber  die  Natur  dei-  deutfchen  Erbgebjuhr 

der  Ehegatten  >  oder  der  ftatutarifchen  Portion«  -^ 

'Der  Preis  diefes  Hefts  ift  lg  gr. 

Heukendorßt  Bemerkungen  beym  praktifchen  Verfuch 

des  Pife  -  Baues , '  nebft  Befchreibung  einer  dazu  von 

ihm  erfundenen  neuen  Stampfmafchine.     Mit  einem 

Kupfer.    8-    brochirt  5  gf • 

Helena  Pavcrlowna;    eine    Skizze  zur  Erinnerung  an 

die  entfchlafene  Holde:    von   /.  C.  F.  IVundemann. 

8.  brochirt  ,  -      4  gr. 

Curtis,  /. ,   Tagebuch  einer  Reife  in  die  Barharey  im 

Jahre  igoi.    Aus  d«  Engl,  überfetzt,  mit  Apmerkun- 

gen  vom  Hn.  Dr.  Vogel,     gr.  8*  .  1 3  gr. 

Freymaurer  Lieder,  auserlefene.    Zweyte  ircrmchrte 

Auflage,    g,  '8  g"^* 


Jofephi^  Dr.j'über  die  Schvrangerfchaf^  aufierk^* 
Gebärmutter  j  und  über  ein^'  Hamblafes -Scbm. 
gerfchaft  insbefopdere.    gr*  &•  2cp. 

v.  Kampts  Meldenburgifche  Recbtsfpradie^   Zweyttr 
Band.     4.  .  I  ML  Uff, 

Klettens ,  Dr. ,  Beyträge  zur  Kritik  der  aenelten  Mtj- 
'  nungen  und  Schriften  in  der  Medicb.  ^S(ä€k  t 

\M4^r, 

Lange^  Dr.  S.  6.,  über  das  Bedurlnifs  eiatnieaM 
Syftems  der  chriftli^Shen  Theologie,  undätwl^ 
Art,  daHelbe  zu  enrichtenj  vorzüglich  geg^Vsi 
Dr.  Ammon^    8*  H 

Meyerfieks^    G.  «S.,    Abhandlung  vom  See  «Protest - 
Von  der  Verklärung  —  Wegen  ihrer  BraachHaiköi 
für  Richter,  Sachwalde 9  Kaui^eute  uad  ScbiSerau 
dem  Lat.  überfetzt  von  Dr.  Koppe.    8.  i^^ 

V,  Nettelbladts  ^  C.  F.  fV. ,  Ai'chi?  £ar  diVBecbtsgclek. 
famkeit  in  den  Herzogl.  Mekleabiir^i/ciien  Laadea. 
ifter  Band,     gr;  8«  '  R^^-  '^  g'* 

Vogel ^  Dr.  S,  G. ,  neue  Annalen.  dei  Seehades  zu  Do- 
bran,  im  Sommer  IJcJ.  lltes  Heft,  nebft  einigen 
rhapfodifchen  Bemerkungen  über  die  Freuden  und 
Troftquellen  für  Leidenie.  *.  1^  gr. 

fVüftney^  Dr.,  vom  männlichen  \]nveTm&2^n »  delTeD 
Urfachen  und  Heilung,     g. 


Scarpay    A.^.  praktifcke  Abhandlung  Ober  die  Agea- 
krankheiten^    oder   Erfahrungen   und  Beobach^un^tn 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs  ^  nach  der /r»ni, 
Ausgabe  des  Bürgers  LeveilUs  mit  Attmerhn^n 
und    Zufätzen    iiberfetzt    von    D.  R  H.  Martens. 
2  Theile  mit  3  Kupfertafeln.    8- 
Der  Name  des  VerfafTers  ,   fo  wie  die  kbr  rorzn«. 
liehen  RccenGonen' diefer  Schrift,  welche  auch  dei 
deutfchen  Bearbeitung  zu  Theil  geworden  tnd^  bür- 
gen für  die  Vortreffiichkeit  diefes  WerVi,  welches 
Jedem  angehenden«  fo  wie  dem  fchon  erfahruen  Arzte 
und  Wundarzte,  "unentbehrlich   ift,  bdem  es  obe 
Hypoihcfen  reine  praktifche'Refultate,  inVerbbauuj 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  WtA 
welches  heut  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schriften  ^ 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dcmVrf«?» 
Johann  Gx)ttfried  Graffi,  und  in  o&tt» 
bandlungen  i,  3  Rthlr.  zu  haben. 


Bey  Joh.  Fried.  Kühn  in  Pofen  linaM« 
neue  Bücher  erfchienen  : 

Ackermann,  Dr.  J.C.  //..,  IVinke  zur  Verh^Üf^^ 
nffenfticher  Brunnen-  und  Bade- Anftalien^  1^  **" 

gnetfey  gr.  8-  '* 

—  _  mnke  iMr  Verbefferung  der  Bildungs-M^'^T^ 
für  AerztCy  Wuridarzte  und  Hebainmen^  gr.H-  J^^'' 
Beide  ^Verke  find  als  lehrreiche  Produkte  cinci 
mit  fcharffinTiigera  Forfchtingsgeifte  und  ungewfi'^*' 
Belfefenheit  arbeitenden  Verfaffcrs  dwrch  kritiW-  -" 
zeigende  Inflltute  rühinlichft  empfohlen  worthn,'' 
milbin  der  Verleger  fich  i^m  fo  füglicber  des  V\ri  ^ 
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Dtheben  kano^  feine  'eben  angeführten  zwey  Verlags- 
kitikel  durch LobprelTungen  erft  noch  den  achtes  Wil- 
30  fchätzenden  Aerzten  empfehlen  za  wollen. 

BelekrMf^sbuch  für  die  Jugend;  beftimmt^  den  Kindern.. 
als  Lefeübung  zu  dienen  und  ihre  Aiifmerkfamkeit  und 
ihr  Nachdenken  zugleich  auf  eine  angemejjene  u.  nätZ' 
liehe  Weife  in  Thütigkeit  zu  fetzen^  gr.  8«  3  gr-  netto. 

Was  das  Buch  lelften  foll ,  fagt  fehon ,  wie  fich's 
ziemt,  der  Titel;  bemerkt  xnufs.  jedoch  werden :  es 
:  für  die  mittlem  Stände  beftimmt  j  die  nicht  thenre 
BC-und  Bilder- Bücher  kaufen  können;  auch  ift 
efs  Bachlein  nicht  gleich  mit  der  Buchftaben-  und 
jchftabier-Kenntnifs  überAüfsig«  londern  es  wird 
tch  nachher  j  wenn  das  Kind  lefen  kann,  ein  Hülfs- 
itte]  fe3aij  das  Gedächtnüs  mit  dem  Willenswürdig- 
*n  fi^r  das  Kindesalter  bia  an  das  zehnte  Jahr  hinauf 

befchäftigen. 

Berger  ^  F.  C.  ,  Ideal  eines  Preuihtgartens  im  Kleinen f 
g.  1  Rthlr. 

Schon  im  Vorberichte  giebt  der  Herr  VerfaUer 
^e  Anleitung  zur  Anlegung  der  Miftbeete  und  Durch- 
it^rung  der  Zierpflanze]^»  die  übrigen  Rathfchläge 
l  Erinnerungen  zur  Verbelferung*  des  Bodens  und 

Staudenge^^ächfej  zur  Anlegung  des  Gartens,  zur 
izäunung  mit  Hecken ,  gründen  nch  auf  Erfahrung, 
ber  die  Erdmagazine  findet  man  hier  das  Nöthige 
^z  und  deutlich  gefagts  und  heben  diefs  Buch  auf  ei-' 
t  vorzüglichen  Wcrth  für  den  Gartenireund. 
Kriegers ^'G*^  okonomifche  und  cämer;aliflifche Schrif- 
ten ,  ifie  und  3f«  Sammlung,  gr.  g.  ^2  Rthlr. 
Det  feit  mehrern  Jahren  fchon.als  ökonomifcher 
iriftfteller  rühmlichft  bekannte  Verfallers  (Königl. 
ufs.  Domainen- Intendant»  der  Mark.  Ökonom.  Ge- 
chaft  zu  Potsdam  Mitglied  und  Correfpondent ) 
befonders  folche  ökönomifch  -  cameraliftifche»  mit« 
r  auch  ökonomifch  -  gerichtliche  Probleme  zu  lÖ- 
geliichtj'die,  nach  mancherley  Ton  ihm  im  Ge- 
Ftsgang  gemachten  Bemerkungen,  gewöhnlich  w^ill- 
lieh  beurtheilC  und  gelöft  werden.  ^  Mein  Amt 
mir  dazu  Gelegenheit^'  fagt  er  in  der  Vorrede 
t  „  und  zunächft  find  diefe  AuFTätze  auch  nur  für 
1  praktifchen  Gefchäftsmann  beftimmt  ^  um  zu 
fiti^ern  Refulti^en  dadurch  zil  fahren,  als  ober- 
bliche  Meinungen  und  grundlofe  Gutachten  thun.*^ 
fehlt  e^  an  Raum  zur  Inhaltsanzeige»  aber  dafs 
Vbbandlungen  mühfam  und  gründlich  bearbeitet 

davon  wird  Jeder  fich  gleich  bey  einer  fiüchti- 
^11  rch  ficht  überzeugen  können. 
Aer-j  C.  A'i  neue  Reifeabentheuer^  4Thle»  R.  4RthL 
ler  Herausgeber  hat  lieh  als  Schriftfteller'langft 
aiiszeicbnenden  Bevfall  erworben,  und  feine  Ar- 

waren  dem  belfern  Theil  des  Publikums  will- 
en.      Hcyfpiele  von  Menfchen-EJend  und  Men- 

Stärke  aufzuft eilen  und  davan  zu  zeigen  »  was 
hen  erfahren  und  überwinden  können»  ift  der 
:  diefen  Sammlung  von  Reifeabentheuern »  die» 
zugleich  davVerdienft  einer  guten  Auswahl  und 
»en  Darfiellimg  in  lieh  vereinigt,  eben  fo  wen;g 
?*r  aus'*^rnrhicn  PrivatbiUliotek,  als  wohleinge- 
en  Lerebibliotiiek  fehlen  jdarf. 


==^  1II8 

Gerlach^^G.  B,y  Philofopliie^  Gefetzgehung und Aefthe- 

tik  in  ihren  Jetzigen  Verhältniffen  zur  fittlichen  unU 

üfthetifchen  Kultur  der  Deutfchen ,    eine  Preisfchrift , 

gekrönt  von  der  literar,  Gefelifchqft  der  Humanität  im 

Berlin^  mit  r  allegor,  Kupfer^  8«  I  Rthlr.  4  gr. 

Diefe  Schrift  hat  dadurch»    dafs  fie  von  einer  re- 

fpectabeln  Gefellfchaft  jgewürdigt  und  mit  dem  Accef- 

£t  belegt  worden»  eine  grofse  Empfehlung  für  Heb» 

und  da  dei>  VerfafCer  darin  Kant's  Verdienfte  in  Hin« 

ficht  der  fittlichen  und  äfthetifchen  Bildung  befonders 

ge^iHii'digt  hat»   fo  werden  die  zahlreichen  Verehrer 

und  Anhänger  des  unfterblichen  Philofophen,  die  gerne 

etwas  zu  feinem  Lobe  hören »  um  defto  mehr  Geiftes* 

genufs  bey  diefem  Buche  finden. 

G e r/t äker^  fV. ,  Verfuch  einer  gemeinfchqftUcken  De« 
duction  des  Rechtsbegriffs  aus  den  h'öchßen  Gründern 
des  menjchl.  H^ßens^  7te  verb.  Aufl,  gr.  g-  14  Gr* 
Die  über  diefe  philofophifch  -  wichtige  Schrift  bis- 
her erfchienenen  Reccfnfionen  haben  ihr  wegen  Gründ- 
lichkeit der  eben  fo  neuen  als  fcharfOnnigen  Bemer- 
kungen das  gröfste  Lob  einftimmfg  beygelegt.  Der 
achtungsvTürdige  Ti^runk  erklärt  den  Inhalt  als  fehr 
reichhaltig»  für  den  Freund  des  tiefen  Nachdenkens  — • 
man  vergleiche  feine  Recenfion  diefer  Schrift  in  den. 
Erfurter  gelehrten  Anzeigen j  welche»  den  Grundfslt« 
zen  diefes  Inftituts  gemäfs ,  mit  feinen  Namen  hinter* 
zeichnet  ift.  —  Auf  diefe  Empfehlung  von  fachkun- 
digen Kennern  beziehe  ich  mich  »  indem  ich  hier  die 
ate  Ausgabe»  die  k^inesweges  neu  gedruckt  ift,  fon« 
dern  durch  Veränderung  der  Verlagshandlung  veran- 
lafst  ward»  den  Freunden  der  Philofophie  und  philofo« 
phifchen  Rechtslehre  anzeige. 

Honigmonate ,  Roman  in  2  Theilen ,  herausgegeben  von 
dem  Verfaffer  von  Guftavs  Verirrungen»-  Neue  mit 
Kupfern  vom  Prof  Schubert  untfBökm  vermehrte 
Ausgabe  y  %,  1  Rthlr .    16  gr. 

Was  in  mehrerern  RecenCr- Inf ti tuten  von  diefem 
Romane  (einer  geiftreich.eii  deutfchen  Dame)  behau- 
ptet ward :  „er  werde  bey  fühlenden  udd  denkenden 
,,  Menfchen  Zutritt  und  Beyfall  erlangen»'^  hat  fleh  be« 
ftätigt  und  mit  getroftem  Mvthe  habe  ich  davon  eine 
zw^eyte  Ausgabe  veranftaltet»  zwey  fehr  vortrefiiöh 
gearbeite  Kupfer  olaz^  von  {gewährten  Künftlern  befor- 
gen  laden  und  den  Preis  unbeträchtlich  erhöht.  -^ 
Die  erfte  Ausgabe  koftete  l  Rthlr.  13  gr.»  die  zweyte 
I  Rthlr.  f6  gr.  Die  Kupfer  .a  part  koften  12  Gr.» 
wrer  aber  nachweifen  kann ,  dafs  er  die  erfte  Ausgabe 
beützt»  erhält  fie  ebenfalls  für  4  Gr.^  um  die  Käufer 
der  erften  Ausgabe  nicht  zu  beeintrs^chtigen. 

Schütze^  J.F.\  die  Sitten  unferer  Zeit,  ein  Modff' 
roman ,  mit  f  Kupfer  u.  Vignette ,  8-      I  Rtbl.  1 2  gr» 

(auch  unter  dem  Titel:)  ^ 

Jäger's  ivahre  Begebenheiten  im  romantifchen  Ge- 

wande^   4tes  Bändchen, 

^-  —  humoriftifche  Novellen  enthält:   l)  die  Tabatiere^ 

2)  der  Neujahrsabend  f    ^)  Amönens  Reife  durchs  Le- 

ben^  mit  i' Kupfer  v.  Rosmusler^%,  1  RtM« 

(auch  unter  dem  Titel:)      * 
Jäger  s   wahre  Begebenheiten  im  romantifchen  Ga- 
wtuidci  ^tes  Bänieheit,  ^    ^         ^ 

*  Diefer 


N 


Ulf 
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Diefer'  VerfaCfcr  ronoantilirt  in  der  wurWichen 
Welt  und  ift  einer  von  den  Schrififtellem ,  die  von 
gebildeten  Leferii  mh  Vergnügen  gelefen  werden.  Die 
Tendenz  Torftehe^der  ^beiden  Bändchen  ilt  auf  me^r 
als  eine  fluchtige  Lecture  gegründet,  und  mit  glückli- 
chem Humor  erreicht  worden. 

Steiner  t     über  Ffandverfchreihungen  nach  poinifchea 
Rechten^  4.     (in  CommiflionO  6  Gfr. 

Stetiger^  C.  i/.,   üben  die  Verwaltung  der  Policey  in 
Mediatfiädten^  a.  fo  Gr. 

Struenfee^    /.F.,    Blicke  auf  Südpreufsen  vor  und 
nach  dem  Jahre  1793*  i  «•  (in  Commiriion.)     lo  Gr. 
fVahl^  die^  der  Braitt^    oder  Feyerabende  im   Sonnen^ 
blumenbosquet ,    (  von  H,  Fr  oh  reiche    Verfajfer  des 
Cäfar  Cqfarelli)  mit  einem  Kupfer^  Q.   l  Rthlr.  IS  gr. 
^     Das  Ganze  ift  in  vier  Bücher  und  diefe  wieder  in 
Kapitel  eingetheilt.     Die  Ueberichrift  der  Bücher  ift 
(bigende:     i)   die  neue  Ninon  de  l'EncloSj    Verftand 
und  Eitelkeit.     2)  Spieüsbürgerlichkeit,     3)   Sinnlich- 
kcit.    4)  Schwännerey.     Eine  ausfuhrlichere  Empfeh- 
km»  diefcs  Buchs  ift  fehr  überflüfsigj    da  die  frühem 
Schiri  ften  des  nämlichen  Verf alfers  fchon  im  Voraua 
für  diefen  öeuten  Roman  einnehmen   (wie  die  einge- 
laufenen Beftellungen,  ehe  er  fertig  ward,  be weifen«) 
und  ieder,  dem  die  altern  ivoAreuÄlch'en  Schriften  be- 
hagten,  worunter  lieh  Cäfar  Ca/arelli^  der  kühne  Räu- 
ber voifzüglioh  auszeichnete ,  wird  auch  dielen  Roman 
mit  Vergnügen  lefea. 

fVäfer^  /.  W.,  das  Gänse  der  Bienenzucht^  oder  anf 
.'     Erfahrung  gegründeter   Unterricht  für   Oekonomen^ 
'  Cameralifien  und  Bienenuäter^  die  Bienenzucht  auf  ei" 
nen  hohem  Ertrag  als  Zeither ^  zu  bringen^  8-     «8  Gr. 
Diefes,  für  Bienenvidrthe  und  Oekonomen  zur  völ- 
ligen Belehrung    mit  Deutlichkeit   dargeftellre  Werk 
wird    Geh  an    diejenigen  Bienen fchriften  anfehliefsen 
können«    welche  wegen  ihrer  Brauchbarkeit  Beyfall 
gefunden  haben.     D§r  Veirf affer  hat  in  gegenwärtigem 
Buche  die  Vorzüglichftenj    gewifs  in  wenig  Händen 
ilch  befindenden  Schriften  genützt  und  damit  feine  ei- 
genen ErfahruBgeh   nach    viel] ährigem  Foifchen  ver- 
bunden.     Er  tchcint  zur  Bearbeitung  diefes   dritten 
Abfchnitts  durch  die  gegenwärtigen  Zeit  umft  an  de  ver- 
anlafst  worden  zu  feyn,  und  nach  dem,  was  er  in  fei- 
ner Schrift  geleiftet  hat,  auch  hoffen  zu  dürfen«  etwas 
Nützliches  zur  Beförderung  dcrlnduftrie  beygetragen 

zu  haben. 

tVie'kann  man  künftige  EreigniJJe  erf orfchen?  oder  die 
Kunft  "das  Schickfal  zu  fragen  und  durch  Benutzung 
dazu  eingerichteter  Tabellen  die  Antwort  zu  erhalte n^ 
kl.  4-     geheftet  12  Gr. 

'-.  Wen  intercffirt  nicht  diefe  Frage?  vorzüglich  gern 
beym  Jahreswechfel  oder  Geburtstage.  Vorftehende 
Piece  ift  für  Neugierige  der  Art  beftimmt.  Fünf  Ta- 
bellen find  in  einem  verüegelten  Couvert  dabey.  Das 
Gjanze  koftet  nicht  mehr  als  i2  Gr.,  und  -kann  fchon 
als  ein  drollichtcs  und  willkommenes  Neujahrsge- 
Cchenk  paf&ren» 
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Bey  Langbein  und  Kluger  in  BadoYtai'^ 
erfchienen  :  Prüfung  der  votn  Herrn  Frofejj'ttr  IfcT' 
vorgefMagen^n  Reform  der  Mathefnatik^  ^onDr.ix' 
8*    rreis  6  Grofchen. 

II.  Auctioiien. 

Den  iften  October  d.  J.  und  die  därwi^i^en 
Tage  foll   zu  DüfCeldorf  die   nachgelalTeDe  !f^.^ek 
des  verftorbenen  Dr.  und  Medic.  Raths  /F.  X.la«', 
beftehend  in  einer   reichhaltigen  Sammlnng  to:i  »• 
ehern  und  DifTertationeiij    arzney-  «nd  naturwir^ 
fchaftlichen  Inhalts;    ferner  ^eine  Sammlün«  miilm 
ungebundener  Bücher  aus'  allen  Fächern  der  WlHea- 
fchaften,  an  die  Meiftbiethenden  ö^enriich  rerfteigot 
werden.    Die  gedruckten  Verzeichni/Te  davon  und  as 
mehrern  Orten  zu  haben ,  -wohin  man  Reh  auch  mh 
Beftfellungen  wenden  kann.    BetteUangen  und  Geldet 
werden  aber  poftfrcy  erwarter. 

In  Amfterdam ,  Hr.  Warnard,  EacLhäncÖcr. 

—  Arnheim,  Hn.  JNJ-ÄoflTj  Wittwe.- 

— •  Berlin,  Hr.  OehmigkB  der  jüngere^  Buchhdlr. 

—  Clevej  Hr.  Hannesmann  ^  Buchhtoäler. 

—  Crefeldj  Hr.  Abr.  ter  Metr^  Buchhto^er. 

—  Dortmund  j    die  Herren  Gebruder  Moüincb-öA 

Buchhändler. 

—  Duisburgs  Hr.  C  DSazer^  Buchbinder. 

—  Düffeldorf,    Hr.  Prof.  Janfen ,  Hr.  Notar  Aflgr, 

und  die  Dänzerfche  Buchhand). 
^—  Elberfelds  Hr,  Eyrick,   Buchdrucker. 

—  Frankfurt    am    Mayn ,    die  /.  C  HerrmanMt 

Buchhandlung. 

—  Göttingen  ,  Hr.  Schröder  ^  iochkindler. 

—  Groningen ,  Hr.  Homkes  ^  ßnchhandler. 

—  Halle,  Hr.  Htfrtrfe/,  BuchhinÄAw. 

—  Jena«  Hr.  Gabier y   Buchhänd\er. 

—  Köln,  die  Hrn.  Oedenkoven  und Tkiriart ,  Buch- 

händJer. 
—*' Leipzig,  Hr.  ////iriVÄj,,  Buchhändler. 
T—  Leydeuj    Hr.  Herdinghy  Buchhändler. 

—  Münfter,  Hr.  Walde.k^  Buchhändler. 

—  IViga>  Hr.  Hartmann  ^  Buchhändler. 

—  Utrecht,  Hr.  Vifhi  Buchhändler. 

—  Wefel,  die  Hn.  Räder  und  Klönne,  BucH». 

—  Wien,    die  Hm.  Cmneftna  und  Comp,,  BocÜ 

—  Würzburg,  Hr,  Staket^  Buchhändler. 

—  Zütphen,    Hr.  Thieme^    Buchhändler. 


Den  8.  October  u.  folg.  Tage  Collen  zu  Ha^'^f^ 
beträchtliche  Anzahl  roher  und  gebundener  tfceo<' 
jürift. ,  niedicin.,  philofoph.  u.  anderer  Biicbef  ^ 
Meiftbietenden    öffentlich    verfteigert    werden.   ^• 
8  Bogen  ftarke  Verzeichnifs  Ift  beym  Hn.  Büchbi*f 
Ehrhardt,  Hn.  Regiftrator  Thieme  und  Hn.  Factor^-^'^ 
fche  zu  bekommen,    welche  auch  auswärtige  A«y^^ 
in  frankirten  Briefen  zu  übernehmen  erb'öug  ÜBfi« 


121 


INTELLIGENZBLATT 


1122 


d  er 


A.LLGE3VL    LITERATUR  -ZEITUNG 

N  u  HL    140.  ' 


Sonnabends  den  i*«"  September  1804, 


LITBRARISCHB   ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 
M    A    G    A    s    I    N 

LUXE  ET  DU  PLUS.  NOUVEAU  GOUT 
ADAPTIV  AU  BEAU  MONDE 

contenant: 
Les  plus  beaux  deffins  de  Talons,  chambres j.  boudoirs, 
baignoirs  et  ornements  d'alqoyes  etc.  ainli  que  de  fofas» 
lits,  ottoinanes,  berceauxj  tabouretSj  tables  de  nuit« 
cbalfes  de  Tifitej  de  ga]a  et  de  bureaux,  iniroirSj  cor- 
beilles  nuptiales«  candelabres»  lampes,  luftreSj  ar« 
moires  a  bibliotkeque  j  appartements  j  rideaux,  dra* 
periesj  toiletteSj  fecr^taires«  caffolettes,  commodes 
de  toutes  les  fa^ons,  tablei,  parquets,  chemineeSj  pen- 
dulesj  ecrans,  argenteries,  joyaux  tels  que  colliers, 
aigrettes«  peigneSj  eping]es  acheveux,  fultanes»  boucles 
d'oreilles,  medaiHons,  Aacons«  epingles  a  Hchu  et  tout 
ce  qui  regarde  la  toilette  des  dames,  tapisj  wiskisj 
roitures  de  villes  et  de  royage,  ornements  de  cbevaux» 

feiles  et  harnois. 
Choiris     et     nis     au    ]Our 

pa'r 

u    n  e      Society      d'Artiftes. 

Arec  17  plancbes  enluminees. 

Paris   et  Leipiic, 

en  CommiJfioH  au  Comptoir  d*Induftrie» 


N'eue  Verlagsbücher  der  Steinerifchea  Buch« 
handlung  in  Winter thur. 

\ucli  ich  war  in  Paris.  3  Bändchen.  8*  Auf  fchönem 
Papier  3  fl.   12  kr. 

Sofskards^  Heinr,^  eines  fchweizerifchen  Landmanns 
Lebensgefchichtej  von  ihm  felbft  befchrieben.  Her- 
ausgegeben Ton  Joh,  Georg  Müller^  und  mit  defCen 
Vorrede.    8-  l  fl.  Ig  kr. 

Gefsnerj  Joh,  George  chriftHche  Religionslehre  Für  die 
zartere  Jugend.     12.  45  kr. 

Müllers^  Joh.  Georg y  Unterhaltungen  mit  Seren a.  Ster 
Band.    8*  1  A*  48  kr. 

^alis-  Marfchlins,  Ufyffts'vony  nachgelaHene  Schriften. 
Zwey  Bände.    8«  2  ß.  30  kr. 


SchuUhefsy  Johann  George  auserlefene  nachgelafTene 
Schriften^  religiöfen  und  moralifchen  Inhalts.  Drey 
Bände,   gr.  g.  5  fl. 

Steinmüllers  y  /.  K. ,  Befchreibung  der  fchweizerifchen 
Alpen-  und  Landwirtlifchaft,  nach  den  verschiede- 
nen Abweichungen  einzelner  Cantone.  NebU  einer 
kurzen  Anzeige  der  MerkwÄrdigkeitcn  diefer  Alpen. 
Zweyter  Band.    ^8«  2  fl  45  kr. 

Zfchohke^  Heinr.^  hiftorifche  Denkwürdigkeiten  der 
helvetifchen  Staatsuihwälzung.  Zweiter  Band.  gr.  g, 

2  fl..36  kr.. 
Diefes  wichtige  Werk,  welches  die  trauervollften 
Ereigniffe  in  der  Schweiz  mit  hoher  Treue  und  leb- 
haften Farben  malt,  und  in  den  Händen  jedes  Freundes 
der  Hiflorie,  jedes  Staatsmannes,  jedes  Weltweifen,  je* 
des  einzelnen,  der  Zufchauer  bey  jenen'  Begebenhei- 
ten war,  zu  feyn  verdient,  vermehrt  fein  InterefCe, 
indem  es  fortfchreitet.  Kraftvolle  Schilderungen  ein- 
zelner Völkerfchaften,  oder  im  revolutionären  KsLippl 
hervorragender  Männer  beyder  Partheyen,  wichtige 
unbekannte  Aktenftücke,  geheimere  Anekd<5ien  u.f^w. 
beleben  das  grofse  fchreckliche  Gemälde,  deffen 
Hauptinhalt  in  diefem  2ten  Bande  der  Aufruhr  und 
die  Zerftörung  von  Unterwaiden,,  die  Ermordung  der 
Frimzofen  in  Schwyz,  und  der  fürchterliche  Unter- 
gang Altorfs  ift. 


Pränum  erations  -  Anzeige. 

Allgemeines  theoretifch  -  praktifches  JVörterbuch  der  Buch- 

druckerkunfi  und  Schrift giefs er e)' ^  in  welchem  alle  bey 

der  Ausübung  derfelben  vorkommende  und  in  die  da' 

mit  verwandten  Kunfte ,  JViffenfchaften  und  Gewerbe 

einfchlagenden  Kunjhvörter  nach  alphubetifiher  Ord^ 

nnng  deutlich  und  caisführlich  erklärt  werden.  "  Von 

Chriftian    Gottloh    Tüubel,    Kailerl.  KönigL 

privil.   Buch-  und  Mulikalien- Drucker  in  Wien. 

gr.  8*     Mit  Kupfern  s  Figuren  und  Tabellen.     Wien 

1804.  (80  bis  85  Bogen  Text.) 

Auf  diefes  für  das  gefammte  Literatur-  und  Bücher- 

wefen  fehr  wichtige  und  iri  feiher  Art  einzige  Werk,. 

dergleichen  bis  itzt  an  Vollftändigkeit  noch  nicht  er- 

fchienen,  wird,  auf  Erinnerung  mehrerer  Kunftfreun- 

de,  noch  bis  Ende  Septembers  I804.  Pränumeration 

C7)     B  ange 
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angenommen.     NämlicK :   anf  lein  Exemplar^  auf  fchö- 
nes  Schreibpapier  5  Rthlr.  8  gr.    —  auf  weifses  gutes 
Druckppr.  4  Rthlr:  -—  auf  Velinppr.  8  Rthlr.  in  Kur- 
lächf.  Conventions -Gel  de  (den  Louisd-er  zu  5  Rthlr. 
gerechnet);  hernach  koftet  ein  Exemplar  auf  Schreib- 
ppr.  9  Rthlr.  8  gr-  —  auf  Druckpr.  6  Rthlr.  l6  §r.  — 
auf  Velinppr.   la  Rdilr.    —     Die   Namen  «Jer   Herren 
Pr^numeranten    uad  Beförderer   diefes   für   die   Buch- 
drucket kunft  und   Scjiriftgiefserey  nicht   aifein,    fondern 
auc}i  fiir  Baekhändlery   Sohriftfte^fer^    Correctoren^   Schrift» 
oder  ^Stempelfchneider  ^    Fonnenjchneider  u.  dgl.  fehr  in- 
tereffante  Werk,  werden  demfeilien  mit  vorgedruckt. 
Die  Herren  Buchhändler»  welche  auf  fechs  Exemplare 
zugleich   pränumeriren ,  erhalten   das  iiebente   unent- 
geldlich.     Das  ganze  Werk  wird  in  zv/ey  Binden  zur 
nächftko  mm  enden  Leij^ziger  JubiJate-Meffe  »05  den 
Herren  PrJln LI ineranten  uafeiilbar  coinplet  abgeliefert. 
'Manfchmeichelt  lieh,  dafs  jeder  deutfche  TechYiolog, 
jeder  Bibliothekar,  jeder  Buchhändler,  Buchdrucker, 
Schriftfteller,    Corrector,   Schriftgiefser  u.  f.  w.   die- 
fes für  obgenarinte  Kunft-  und   Literaturfächer  fo  ge- 
meinnlUzige  Werk  gern  befördern  und  durch  thätige 
■Priinumerationsfammlüng  deffan  Herausgabe  deutfch- 
pairiotifch  mit  untcrrtützen  helfe n^ivird.  —    Man  prä- 
,Tiumerirt  auf  diefes  Buch  einzig  und  allein  bey   den 
Buchhändlern   Herren  Schaumburg  und  Comp.  inJVieriy 
ijri^lche  das  Hauptgefchäft  hiebey  für  den  Buchhandel 
fiiUij^ft  übernommen  haben.     Die  Herren  Buchhändler 
belieben  lieh   daher   mit  ihren  Beftcllungen  dahin   zu 
'wenden.     Die  Pränuraerationsg-^lder  nebft   dem  lefer- 
lich  gefchriebenen  Verzeichnirfe   der  Pränumeranten, 
bittet  man  längftens  bis  Ende  Septembers  1  804  an  ob- 
genannte    Schaumhur gfvhe  Buchhandlung  in   IVien   einzu- 
senden,- Eineausführliche  Anzeige  nebft  bcygedruck- 
tem   Inhalte   diefes  Werks,  ift  in   allen  foliden  Buch- 
handlungen DeuifchTands   zu  ünden,    und  wird  auch 
in  Wien,  b^y  Herrn  Schaumburg  den  üebhabern  um- 
fon^t  gegehen. 


;p. 


Anzeige, 
Der  zweyte  Band  von  dem 
hJenen  pkilofnphifchen  allgemeinen  Real  -  Lex icon  j  oder 
fi^örterbuche   der  gefammfen    philojophijlhen   fViffen- 
fcluiften    ia    einzelnen  ^   nach   aiphabet ifcher   Ordnung 
der    Kunftwörter    auf  einander  folgenden    Artikeln* 
'     Von  /.  CAr.  Loffiusy  Prof c (Tor  zu  Erfurt, 
ift  nunmehr  in  meinem  Verlage  erfchienen,   und  geht 
von  Z).  bis  K, .    D^r  Herr  Verfaffer  hat  lieh  in  diefem 
B.nrde,  fo  wie  es  auch  in  der  Fo'ge  gefchehen  wird, 
jiuhr  auf  eigentliche  philofophifche   iVicrterien    einge- 
fchränkt  und  Weniger  phyiikalifche  Artikel  aufgenom- 
nien,  um  den  intercffanten  Materien  der  fpeculaiiven 
und  praktifchen  Fhilofophiej  w^elche  in  diefem  Bande 
vorkommen,    mehr   Ausdehnung   geben    zu    können. 
Der  dritte  Band   diefes  Werks   ift   bereits  unter  der 
Prelfe  und  wirxl  zur  Michaelis- Meffc    unfehlbar    cr- 
foheinen.     Erfurt^  den  f.JuL  fS04. 

J.  E.  G.  RudoIpIiL 
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Bey  J.  E.  G.  Rudolph!  in  Erfurt  ündcro. 

nen  und  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben. 
Witziges  und  nützliches  Allerley.      Viertes  BändM 
Der  fchmeichelhafte  Beyfall,  mit  deac/jsPatf 
kum,  das  erftcg  zweyte  und  ^ritte  Bänj/ci^a  jaijjf 
nommen  hat,  war  zu  allgemein ,   als  dib man  nicht 
fooleich  die  Fortfetzung  folgen  lalTen  foRit  Der  Ver- 
falfer  bleibt  auch  hierin  feinem  in  der  Vcm«?e/ij. 
nen^Veirfp rechen  getreu,  und  läfst  die  /einliea/ider 
Gefchichte  gegründeten  Aneicdoten  mit  mitzlitÄsuI 
londerbalren  Bemerkungen    fo   mannichfaltig  iU*-:, 
fein,   dafs  nicht  leicht  ein   Lefer  die feJhcn  ohne \«: 
gnügen  und  Bereicherung  feiner  Kenntniäe  aus  ör 
Hand  legen  wird. 

Handbuch   des   Flachsbaues    und   dejfen   mannicfifiri:" 
Benutzung  oder  vMjt'dndiger  Unterricht  in  der  Qii  v 
deiS  Fla^hjes  und  dejj'en  yeredluag  und.zmeckmüjy..^ 
Verwendung  in  Manufakturen  von  F.  F.  Breitei- 
bach. 
Man   würde  es  bey  Anzeige  dieter  Schrift  um  fo 
mehr  unter  feiner  Würde  badten^    üe  pojnphaft  anza- 
preifen,    da  bereits  mehiere  Recenfenten  fo  günftlg 
über   die  älteren  Werke  des  Herrn  Verfaffers  ^eur- 
theilt  haben:     Nur  fo  viel  will  man  bemerken,  daft 
der  Verfafter  weder  Zeit  noch^efchwerden  gefchcacfi 
indem  er   mehrere  Keifen  dieferhalb  unternoinoej?, 
und  praktifche  Kenntniffe    hierüber  gefammeit  Aar, 
♦um  dieies   Werk  zu  dem  vorzuglich&eu  über  Mt^ 
Gegenftand  zu  machen« 

Sammlang  moralifcher  Erzählungen  oder  JVnkrheit  und 
Dichtung  zur  Beförderung  wahrer  Lebensjieiskll  uai 
Sittlichkeit.      Zwey  Bändchen. 
Der  Inhalt,    aus  22  Erzählun^ea  beftehendj  ent- 
fpricht  vollkommen  dem  Titel,  denn  aufser  einer  an- 
genehmen  Unterhaltung  für  Erwac\i^ene  winken  diele 
Bindchen  gewifs  auf  Verftand  und  Heri  4et  ^alaVendea 
Jugend. 

fVie  Boreas  feine  Kinder  lehrt.  Ein  Buch  /•>  Wind- 
maller^  enthaltend  eine  Vorrede  und  vier  Frapien''- 
Wer  die  Werke  Peftalov.zi's ,  OVuicr's  und  jeue 
Menge  für  und  wider  diefelben  gelefenbat,  demfo^J' 
diefe  kleine  Brofchüre  auch  nicht  fehlen*,  deuDiS^ 
üe  verdient  gelefen  und  —  wie  die  andern -^F 
Seite  gelegt  zu  werden. 

Fraktifche  Anweifung  zur  ForftwiJJhnfckaft  in  toh^' 
len  ,   enthaltend  die  Natur  gefchichte  der  dtutjM*  *''' 
den   Holzpflanzen    und    die    cubifche    Vermt^^n^ 
Holzknrper  ^  nebft  einem  Anhangs  gefammei^P ^'' ' 
hemerkungen    von    Ludwig    Freyherrn  n^^^^' 
k  ow  it  z. 
Wenn  tabellarifche  Bearbeitung  wiffenfcbaW^^ 
Gegenftände  in  unfern  Zeiten  fchon  unter  diewä»»'^' 
meuen  Erfcheijiungen  gehört,  fo  wird  man  der  Wa- 
genden Arbeit  um  fo  mehr  ungeiheilten  BeyW'^'^'^ 
verfageu  können,   da  fie  überall  den  Stempel  der  ß^^ 
lichften  Genauigkeit,   des  beharrlichften  FleifscstiÄ^^ 
ftren^ften    Prüfungsgeiftes    an    iich    trägt.    Der  Ht^ 
VtrUffer  ift  nirht  blofs  Theoretiker,    nein!  er  li«^'-' 
feinen  Gegenfiarid   ans  mehrjährigen  Erfabrtin|{C'i '* 
prakufcben-  Verfuchen.     — •     Zur  Nachricht  6ei  '- 
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ixfTis  ,    auf  oiohrere  Anirageii,  fögl  man  noch  be^r, 

;    der   Herr  Verfaffer  diefer  Scbrift,  Ludwig  Frey- 

von  Lobkowit^  in  den  Landen  des  Kar  -  Erzkanz- 

in   einem  5  feinen  Talenten  und  Vcrdienften  ange- 

feHen  Wirkungskreife  lebt. 

><?/•  prahtifche  Fferdearzt^  fowoht  im  Haufe  als  auf  Rei* 
yb.» ,     oder    Rafhgeber  für  Oeconomen ,    neuangehende 
Bereuter  ^   Pferdeliebhaber^   Kofs'drzte^  Pferdehänder^ 
in     d&n    wichtigften    Krankheiten    der    Pferde.     Von 
Karl  Au g uft  Oehlmann^    Univerßtäts -  Stall w el- 
fter zu  Erfurt.  iMit  einem  Kupfer ,  gr.  8«     (  S.  XVI, 
296.)      «  Rthlr. 
Durch  Fafslichkeit  im  Vortrage;  durch  Einfachheit 
■  Kurbehandlung;    durch  Verbannung  aller  bisberi- 
VorurtheiJe  im  Gebiete  der  Hofsarzneykunde,  cig- 
lich    zugleich  diefe  Schrift  ganz  vorzüglich   zu  ei- 
n  Handbucbe  und" unentbehrlichen  Reperiorium  für 
1    Landinann  und  Oeconomen j   der,    entblöfst  von 
•n  medicinifchen  Kenntniffen,    oft  noch  obendrein 
r  feinem  krat)ken  Pferde  keinen   gcfcbickten  Arzt 
'  Hand  haben  kann« 


So  eben  hat  die  PreXTe  verJ äffen  : 
Mahlovie  ^  oder  die  fchrecklichen  Bergwerke  Tyrols, 

Eine  wahre  Gefchichie  des  Wiener  Hofes.     Mit  Vign, 

g.  Leipzig  bey  Hinrichs.  ao  gr. 
iftreitig  gehört  diefer  Roman  zu  den  zarteften  Kin- 
m  einer  glücklichen  PhantaCe,  da  er  die  Scenen 
s  fchönften  und  innigften  Lebens  bis  zum  Punkte 
r  reinften  Befriedigung  aufTtelltj  und  der  Seele  den 
nufs  der  höhern  Freude  und  Rührung  i^ohlthätig 
ttheilt.  Ein  Weib  wie  Maklovie  —  wer  lernt  fie 
men,  ohne  iie  zu  bewundern? 


Die    Letten    ^u    Buchen, 
i  idilUfches  Epos   in    lO   Gefangen  von   Fi f eher,     12, 

geheftet  16  gr. 
in  unfcrm  Verlag  fo  eben  fertig  gewor<i[en  und  an 
e  Buchhandlungen  verfendet« 

Schimmelpfennig   et  Comp. 


F&r  das  militarifche  Publikum, 

Zur  Oftermcffe    1805  erfcheint  in  der  Buchhand- 
tg   von   Schimmelpfennig  und"  Compagnie 
\   alle: 
^Ulgem   nes  ntititärif;hes   Lexicon^    oder  terminotechni» 

j     es  fVörterbuck  der  Krieg skunfi  und  des  gefammien 

Miiitärwefeni  ; 
irbehet  von  einer  Gefellfchaft  von  Officieren  aus 
en  wifrenfchaftlichcn  Fädiern,  von  allen  Waffen, 
n  verfcbiedenen  grofsen  dcutfchen  Armeen ;  u,  hcr- 
^oc^eiljen  von  Fr.  Meinert  ^  königl.  preufs.  Ingenieur« 
•liiäii.  —  Diefe«  Werk  wird  ^ws  ungefähr  drey  auf 
lander  folfjenden  Händen^  mit  kleinen,  aber  fcbar- 
^  mid  ler^rlichen  Lettern >  in  Lcxi«oiis-  Format  ge- 
ucl'vtj  beftebeu. 


Alle  in  den  kriegswiffenfchäftliclien  Kenntniffen, 
in  der  Kriegskunft  im  engern  Sinne,  und  im  gefamm- 
ten  Militärdienftefowohl  im  Kriege  ak  im  Frieden  vor* 
kommende  Haupt-  oder  Kunft  aus  drücke  (Jermini  (ec/inici') 
werden  darin  nach  den  damit  verbundenen  Begri/Fenj 
zum  The il  förmlich  erklärt,  zum  Thcil  aber  nur  be- 
fchrieben  oder  umfchrieben,  und  w^enn  fie  2ius  frem- 
den Sprachen  entlelint  find,  nach  dem  wahren  Sinne 
überfetzt  und  in  alphabetifc.her  Folge  vorkommen ,  fo 
dafs  kein  OfHcier  feines  Faches  nach  irgend  einem 
wichtigen  Ausdrucke  und  feiner  Bedeutung  in  diefem 
Werke  vergebens  fnchcn  foll. 

Die  Kunft  ausdrücke  werden  anzeigen,  was  fie  bc- 
deuten,  oder  worin  das  durch  fie  bezeichnete  b'efteht; 
wie  etwas  zu  Stande  gebracht  -wird,  und  warum^  oder 
ausweichen  Gründen,  bleibt  Lehrbüchern,  Syftemen 
und  Reglements  üherlaffen. 

Ofbciere  und  Freunde  der  Krii»gskunft  können 
darauf  binnen  hier  und  Weihnachten  diefes  Jahres  bey 
den  ihnen  zunächft  liegenden  Bucllhanrnungen  fub- 
fcribiren,>»ro  auch  eine  ausführliche  Anzeige  ueofi  einer 
Probe  der  Bearbeitung  ^  gratis  zu  haben  ift.  Der  Sub- 
fcriptionspreis  eines  jeden  einzelnen  Bandes  von  eini- 
gen 3Ö  Bogen  ftark,  wird  auf  2  Rthl.  oder  3  ü.  36  kr. 
feftgefetzt. 

Anzeige  wegen  Barrow's  Travels  in   China. 

Von  Barrow's  Travels  in  China  (mit  Kupfern) 
erfcheint  der  erfte  Band  der  von  uns  angekündigten 
teutfchen  Ueberfetzung  von  Hrn.  Hüttner  zu  London 
(Lord  Makartney's  und  Staunton's  ehemaligen  Reife- 
gefährten nach  China)  unfehlbar  zur  Michaelismeffe, 
und  der  Qte  kurz  darauf;  um  fo  fieberer j  da  das  Ma- 
nufcript  davon  fchon  gröfstentheils  ia  unfern  Händen 
und  in  der  Druckerey  ift. 

Weimar  den  4.  Aug.  1)^04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indultrie- 

Comptoir« 


Da  nun  von 

Olivie r's  Voyage  dans  V Empire  Othoman^  f^gy' 
pte^  la  Syrie )  la  Mefopotafnie ,  et  la  Perfe  etc» 
die  zweyte  Abtheilung  in  Paris  erfchienen  ift  fo  wer- 
den wir  unverzüglich  eine  deutfche  Ueberfetzung 
derfelben  für  unfre  Sprengel  Ehrmannifche  Bibliothek 
der  neucften  und  merkwürdigften  Reifebefchreibun- 
gen,  welche  bereits  die  erfte  Abtheilang  diefer  Inter- 
elTanten  Reifebefchreibung  enthält,  von  gefchickter 
Hand  bearbeiten  laffen. 

Auch  liefern  wir  für  daffelbe  Werk  eine  mit  An- 
merkungen begleitete  Ueberfetzung  von  der  fo  eben 
erfchienenen  Reifebefchreibung: 

yoyages  dans  les  qttatre  principales  lies  des  merK  d* Afri' 
que^  fait  en  I801  et  1802  par  Borv  de  St.  Vincent, 
Sie  foll  ^^ui  Originale  fogleich  nachfolgen« 
Weimar  im  Augnft    804* 

F.  S.  priv.  Lan  des  -  In  duftri  c- 

C  o  m  p  t  o  i  r# 

11.  BüJier 
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II.  feücher  fo  211  kaufen  gefacht  werden. 

Wer  ▼on  der  Aligemeinen  Literatur  -  Zeitung  acn 
Jahrgang  iSOO  einzeln  zu  verkaufen  hat,  beliebe  lieh 
in  frankixten  Briefen  an  die  Steinerifche  Buchhandlung 
in  fVinterthur  in  der  Schweiz  zu  wenden >  und  ^en 
Preis  zu  beltimmen. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Aus  dem  Lefo  -  Inftitute  des  Advocaten  Scheluer  in 
Osnabrück  ift  die  Allgemeine  Literatur  -  Zeitung  von 
1786  bis  i803>  nebft  den  Supplementen  und  Ergän- 
zungsblättern  3  ganz  complet  und  wohl  condionirt  zu 
▼erkaufen.  Demjenigen,  der  von  hier  bis  Michaelis 
das  meifte  .dafür  bietet,  foll  fie  überlaffen  werden. 
Alle  Briefe  erwartet  man  portofrey. 

IV,  V^rmifchte  Anzeigen. 


e. 


A     n     %     e     i     g 

Auf  mehrere  an  uns  ergangene  Anfragen  der  In- 
.tcrcffenten  von  Sichlers  teutfchem  Obßgärtner  zeigen 
wir  hierdurch  nochmals  fummarifch  an;  i)  dafs  diefs 
claffifcbe  Werk  über  den  teutfchen  Obftbau  zu  Ende 
diefes  Jahres  mit  feinem  daften  Bande  unfehlbar  gc- 
fchloffen  wird  •,  2)  dafs  das  von  heuer  an  in  unferm 
Vcrla<»e  erscheinende  Ali  gemeine  teutfche  Garten-  Maga- 
zin t  mit  colorirtcn  und  fchwarzen  Kupfern,  die  Fort- 
fetzung  davon  iTt,  ^reil  der  Hr.  P.  Sichler  darinnen 
gleichfalls  das  Fach  der  Pomologie  bearbeitet;  3)  dafs 
wir  für  leden  Liebhaber  ,  der  üch  diefs  wichtige  Werk 
noch  anfchaffen  will,  den  herabgefetzten  Preis  deffeU 
bcn  von  60  Rthlr.  auf  40  Rthlr.  Sächf.  Cour,  noch  bis 
Ende  dieffs  Jahres  beftehön  laffen,  und  4)  denen 
bisherigen  Intereffenten  des  T.  übftgärtners,  welche 
für  das  A.T.  Garten- Magazin,  als  deffen  Forifetzung, 
antreten  möchten,  die  Anfcha/Fung  deffelben  mögUchft 
erleichtern  werden,  wenn  fie  üch  defshalb  an  uns 
wepden  wollen.      Weimar  den  4.  Auguft  ?8o4. 

F.  S,  prCv.  Landes  •  Induftrie  -  Comptoir, 


»  '  -  /;;j 

befonders  4  gr.     —     Grund/atze  der  DiMunt  V. 
Lehr-  und  Handbuch  für  Studierende  uwd  \jt\iii*. 
diefer  WirCeiifehaft.    Nach  dem  FranzöfifcbendefL. 
mairons    bearbeitet  mit  deutfchen  BeyS^^eJen  und u 
f ätzen  verfehen  von  Dr.  u.  Profeffor  H.Ci'otkmv!,, 
8.    I  Rthlr.  8  gr.     —      Wer  fich  bis  Eade  Dfcembets 
bey   mir   wegen    einzelner   Theile   odtx  ^Miiodioft 
Exemplare  meldet,  erhält  folche  um  |  desWiefirf* 
niger  als  nachher,    wo   der  gewöhnliche  yosreb 
wieder    eintritt.       Auch  w^erden  die  noch  [iix^r 
Bände  von  Gibbon' s  Gefchichte   auf  gieiciie  Ait  jü 
fetzt  zu   1805  bey  mir  erfcfaeinen. 

J.  C.  Hinrichs^   B uchliändJer  in  Leipzig. 


^  Von  folgenden  wiffcnfchaft liehen  Werken  habe 
aus  dem  ehemaligen  ÄiVAferfchen  Verlage  in  Dresden 
die  ganze  Auflage  an  mich  gekauft  und  mit  neuen  Ti- 
teln unter  meiner  Firma  verfehen,  als  : 

Eduard  Gibbon  s  Gefchichte  des  Verfalles  und  Un- 
tergangs d^s  R(^uiifchen  Reichs.  Aus  dem  Engl."  mit 
•  Anmerkungen  von  F.  A»  fVenk  und  K.  G.  Schreiter ^ 
Prof.  in  Leipzig,  Irbis  8^  Band  und  I3r  bis  ISr  Band. 
14  Rthlr.  8  gr.  —  B«  G'  PVeinart's  Lehenrecht 
des  Markgrafth.  Oberlaufitz,  2  Bände*  i  Rthlr.  8  gr.  — • 
DeCCelben  Verfuch  einer  Literatur  der  Sächfifchen  Ge* 
fchichte  und  Staatskunde ,  Q  Bände  gr.  8-  5  Rthlr.  — 
Scheppach's  fächfifche  Gefchichte  mit  fynchroniftlfchen 
und  geneal.  Tabellen^  8*  2te  Aufl.  iB  gr.  die  Tabellen 


Durch  den  Ankauf  eines  betrltclif/icjben  BüdierU 
gers,  fehe  ich  mich  in  den  Stand  gefeizt ,  BnciserVaj 
fern  ein  gedrucktes  la  Bogen  fiarkes  Verzeiciinir<  :<• 
bundener  fowohl  als  roher  Bacher,  das  riele  fchati- 
bare  Schriften  enthält  uneJ  ßoh  über  aJIe  Fächer  der 
Literatur  verbreitet ;    tivcb  einige  franzoGfche ,   ifa). 
und  englifche  Schriften  in  &chfchKcfst,  zu  beliebiger 
Auswahl  anbieten  zu  können.    Au(  d'ieCe  Bücher»  de- 
nen   gröfstentheils    der  Ladenpreis  beifgedruckt  ift, 
nehme  ich  bis  Ende  diefes  Jahrs  beWebige  GeVrote  ürtf 
Beftellungen  an ;    indefs  werde  ich  folche  Aufir^:*, 
die  mit  der  Billigkeit  Schritt  halten,  auf  der  Steffi- 
pediren  und  ße  nicht  unter  die  Concurrenz  kcmmea 
laffen.     Für  d^^s  Verzeichnifs  wird  6  Gr.  entrickct, 
'  welcher  Betrag  aber  Allen,  fo  nicht  leer  ausgeben, 
als   abfchläglich  geleiftete  Zahlung  nachher  wiederum 
gut   gefchrieben   wird.      Unfrankirtc  Briefe  werden 
nicht  angenommen.     Altenburg  im  Aapift  r £01 - 

Peterfeni  Buchhändler. 


*  A     n     ;i     e     i     g    e, 

J,n  der  neuen  Ausgabe  der  4  crftcn  Saromtees 
meiner  Gemälde  aus  dem  häusL  Leben  und  Erzcklw^'-- 
befonders  aber  in  der  hinzugekoniiucncn  5ttfnSj::c 
lung,  befinden  fich  viele  Druckfehler,  die  leb  be;  f^r 
Ferne  des  Druckorts  nicht  verhüten,  vonwelchf-"'^ 
auch  kein   Verzeichnifs   anhängen  konnte 3  «^  ^•* 
Buch  ausgegeben  ward,  ohne  d-afs  mir  die  Adj.*':'«* 
bogen  zugefandt  waren.  Der  Herr  Verleger  «tip- 
ein  folches  von  mir  ihm  gefdhicktes  Verzeicba--^ 
drucken  zu  lafTen,    und  den  ßuclihandluugcnt.'i-'*^ 
liefern.     Da  diefs  aber,   fo  viel  ich  weifii  if^-'^' 
fchehn  ift,  fo  bleibt  mir  nichts  übrig«  als  zte^-^*-' 
dafs  jeder  gröbere  Verftofs  gegen  den  Sinn  ur.U-''^ 
menhang >  ( in  der  4ten  Samml.  fehlt  einmal  ein  '^''^^ 
Verss)  fo  wie  gegen  das  Sylbenmaafs,  gegen  <!« '' 
thögraphie  und  Intcrpunction,  gewif:i  ein  DrucUeU' 
ift,   und  dafs  ich  ein  vollftändiges  Verzeichail^  * '* 
Druckfehler   künftig    mit   einer  6t en  Samml.  iT.tso 
häusl.  Gemälde  nachliefern  veerde. 

Im  Auguft  1804.  G.  /r.  C.  Starke. 
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LITBRARISCHB      ANZEIGEN. 


I.   Kunftfachen. 

^rzeuhnifs  der  Kup/erfticke^    welche  von  dem  Kunft' 
und  Induftrie  '  Comptoir  zu  JVien  bis  Oftern 
1804  verlegt  worden  find* 
(Die    Bezahlung    geCchieht   in  SächfiTchcin  oder 

Reichs  -  Gourant. ) 

Geftöchene   und  radirte   Blätter. 

Von  Franciscus  van  den  Steen. 

)as  Crucifix.  Zwey  Planten  nach  Durer  ;  mitderAuf- 
fchrif t :  JulTtt  Sacrae  CaeH  Ma].  Ferdinandi  III.  ex 
eiusdem  Anuquario  Viennenii  Albertus  Durerus  ligne- 
um  fecit  fctilptile.  NicoL  van  Hoy  delin.  %  Franc,  van 
de  Steen  S.C.  M«  Xculptor.     3a  Zoll  hoch,   21  breit. 

12  fl.  oder  6  Rthl.  16  gr. 

aüelbe  Blatt  auf  Seidenpapier  24  fi.  od.  13  Rthl.  g  gr. 
Man  Hndet  in  Sammlungen  einige  alte  Drucke  von 
diefemj  in  dem  gröiitea  und  edellten  Style  A.  Dü- 
rers gezeichneten ,  und  durch  van  den  Steen  mei- 
Iterhaft  geftochenen  Crucifixj  welche  jedoch  mit 
unfern,  Ton  den  trefflich  erhaltenen  Platten  gezo- 
genen Ab  drücken  j  an  Schönheit  und  Stärke,  kaum 
Terglichen werden  können. 

)<>  Marter  der  %ehntaufend  Heiligen.  Vier  Platten  nach 
A.  Dürer  g  mit  der  AufTchrift :    -  m 

Hanc  ab  Alberto  purere  olini  depictam  et  X  Mar- 
tyrum  paCdonem  et  mortem  exprimentem  tabulam* 
Augurtitlimi  Caefares  fuo  dignam  thefauro  cenfue- 
runt,  invictinimus  Imperator  Leopoldüs  I.  ad  pro- 
totypi  proportionem  a  Nicolao,van  Haye  fuo  pictore 
delineari  et  a  Francisco  van  de  Steen  fuo  caelatore 
fculpi  jufat  MDCLXI.    384  Zoll  hoch»  33  Zoll  breit. 

18  fl.  10  Rthl. 
Eine  der  reichften  interefCantetten  Compoiitionen 
von  dem  Vater  der  deutfchen  Kunft,  und  ein  Mei- 
fterftuck  des  Grabftichels. 

pior  der  Bogenfchneider ,  nach  Correggio^  mit  der  Auf- 
fchrift:  JuHu  S.  C.  M.  Ferdinandi  III.  ex  ejusdem 
Antiquario  Viennenii  NicoL  van  Hoy  delin.  Franc. 
9an  de  Steen  S.  C.  M.  calcographus  fculpfit;  15  Zoll 
hoch,  10  Zoll  breit.  6  fl.  3  Rdil.  8  gf- 

}£e  Entführung  d^t  Ganyjned,  Nach  Correggio,  ge- 
zeichnet Ton  NicoL  »an  Hoy,  15  Zoll  hoch,  10  Zoll 
Veit.  6fl«  3  Rthl*  8  gr. 


•  •  • 

lo  und  Jupiter.  Nach  Correggiot  tob  dentelben  Meifterif ! 

15  Zoll  hoch,   10  breit  *).  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

*)  In  Mariette's  Auction  wurden  a],te  Abdrücke 

ron   diefen  drey  Blättern  nach  Correggio  um 

250  L.  verkauft ;  bey  einer  Vergleichung  wird 

man  die  Vorzüge  unferer  Abdrücke.'ivor  ^den 

heften  alten  nicht  verkennen. 

Die   Apotheofe   Kaifers   Ferdinand  III.      Zwey  Platten; 

nsLch  Sandrart ,  mit  der  Auffchrift : 

lüVI   aVsirIaCo   paCIfICo^Ve   ChakI  CoeLItei 

DeaeDIIqVb  sVIgratI  VbnIVnt  LItantq^Ve.  Joach. 

de  Sandrart  a  Stochaw  pinx. ;  Franc,  de  Steen  S.  C.  M. 

fculp.  34  Zoll  hoch  4  28  breit.      10  fl.  48  kr.  6  Rthl. 

Das  BUdnifs  Ferdinands  III.  Mit  der  Auffchrift : 

SacratiUimo  Ferdinando  III.  j  Pio,  Jufto«  Felicij 
Germciniae  et  Imperii  Pacatori.  Franc.  Luycx  S.  C.  M. 
pict.  Fr.  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculpfit.  it^  Zoll  hoch« 
I5I  Zoll  breit.  i  fl.  12  kr.   16  gr. 

Der  englifche  .Grufs.  Nach  P.  P.  Rubens  j  mit  der  Auf- 
fchrift: Anxia  ne  tiraeas  etc.  15I  Zoll  hoch,  14 
Zoll  breit.  2  fl.  42  kr.   f  Rthl.  12  gr. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Nach  Alb.  Dürer.  1^^  Zoll  hoch, 
1 4^  Zoll  breit.     '  2  fl.  24  kr. '  i  Rthl.  8  gr« 

Maria  in  einer  Glorie.  Mit  der  Auffchrift : 
Trias  Mariana  feu  una  trina  Maria. 
gaVDe  VIrgo,'  LVge  Mater,  oLorIare  sponsa« 
IVVa  nos  In  angVstIIs,  tentatIonIbVs  et  fIne 
VItab  nos  trab.  Franc.  Leix.  S.  C.  M.  pict.  delirr. 
Franc,  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculp.  282  Zoll  hoch« 
19  Zoll  breit.  4  fl«  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

Diefelbe  Vorfiellung  als  Gegenflädi  xum  Vorigen  ;  mit  der 
Auffchrift:  Maria  Una -Trina. 

ChrIsto  et  MarIae  DetVr  oLo&Ia^ 
Abr.  a  Diepenbecke  inv.  Fr,  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculp. 
383  Zoll  hoch^  19  breit.  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 
Die  Anbetung  der  Dreyeinigkeit ^  nach  Alb.  Dürer;  Ge- 
genftück  zur  Marter  der  Heiligen.  Drey  unvollen- 
dete Platten,  von  der  gröfsten  Schönheit. .  38|  Zoll 
hoch,  33  breit.  13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  12  gr. 

.    0  Von  Raphael  Morgken  in  Florenz* 
La   Madonna    col   Bamhino,      Nach    Andrea   del    Sarto. 
12  Zoll  hoch»   83'  ^oll  breit.     In  der  heften  Manier 
diefes    grofien    Meifters    geftochen.      4  fl.  30  kr. 

a  Rthl.  la  gr. 

(7)     C  '        -  l>a- 


H31  a=a 

DaffeJhe  Blatte   erfte  Abdrücke  auf  chinelircli^m  Sei« 

denpapier.  r  6  11.  3  Rthl.  8  g^* 

Von  dem  Ckevalier  de  Won, 

La  Caloynnie*     Nach  der^dee  des  Apelles«  gezeichnet 

von  RaphaeU  '  Mit  einem  kleinem  Blatte,  welches 

die  Erklärung  der  Allegorie  enthält.     14^  Zoll  hoch> 

90f  Zoll  breit.  4  fl.  30  kr/  2  Kthl.  la  gr. 

Bekanntlich  eines  der  geruchteften  Blätter  daefeaT 

gefchätzten  KührtJers. 

1^0«  Adam  Bartfeh  in  Wien* 

Graupen  d'animaux  deffin^s  par  Henri  Roos  et  gravis  k 

Peau  forte  par  A,  Bartfck.    7  feuilles  9-I  Zoll  hoch« 

12  Zoll  breit.  7  fl.  13  kr.  4  Rthl. 

Das  fchönfte  und  rollendetfte  Werk  »ach  H.  Roos, 

felbft  in  Vergleichung  mit  den  frühera  Arbeiten  des 

Herrn  Bartfeh  nach  diefem  MeiCter. 

Diefel-ben.     Erfte    Abdruck«     auf    farbigem    Papiere 

10  fl.  48  kr.  6  Rthl. 
Köpfi  nach  Handzeichnungen  Niederländifcher  Meifter. 
Vier  Platten,    'worunter,  die   Porträte  von  Fr.  Bol, 
Terburg  nnd  J.  de  Baöker*    Ton   ihnen  felbft  ge- 
zeichnet. 2  A.  Q4  kr.   I  Rthl.  8  gr. 
Diefelbea.      Erfte    Abdr&cke    auf    farbigem    Papier. 

3  B.  18  kr.  I  Rthl.  90  gr; 
Die  Ruhe  in,  Ägypten^     Nach  Gerbrand  ihm  den  EckhouU 
^  Zoll  hoch"^»  10  Zoll  breit.    Ein  rortre/Hich  ausge- 
führtes Blatt.  I  fl.  48  kr.  I  Rthl. 
Thiilelbe    Blatt;    erfte    Abdr&cke    auf   Seidenpapier. 

a  fl.  24  kr.  I  Rthl.  8  gr. 
Ein  StUck  mit  P/erden»  nach  St^  Tan  Bloemen.     8  Zoll 
hoch,   12  breit.  I  fl.  48  kr.  1  Rthl.' 

DaCTelbe  auf  Seidenpapier«       2ffl»  24  kr.  i  Rthh  8  gr* 
Der  Kopf  eine f  Hundes ^     Nach  Livens  ;  meifterhaft  be* 
arbeitet.  36  kr.   8  gr. 

Daffelbe  auf  Seidenpapier.  54  kr.  12  gr* 

Eia^Ge/echt;  nach  Bourgmgnon.        ^  36  kr.  8  gr* 

Abdrüekelauf  Seidenpapier  54  kr.  12  gr. 

Zwey  Blätter  Studien ;  nach  Füger.       1  fl«  12  kr.  16  gr^ 
Handzeichnungen  italiänifdher  Meifter, 

iftes  Heft,   enthaltend  fechs  2^eicfanuDgen  Ton  Ra- 

phaeL  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  I9  gr. 

ates  Hefit,  enthaltend  fechs  Zeichnungen  Ton  Giulio 

Romano.  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  t2  gr. 

Erfte  Abdrücke    anf   farbigem  Papier.     Jedes   fleft 

6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

Von  Ck,  Dultenhqfer^  gegenwärtig 

in  Paris* 

Eine  gebirgige  hßndfchetft ;  im  Vordergrund  ein  WaCTer- 

fall.     Nach  Annibal  Carracci.     18  Zoll  hoch  ,   21  Zoll 

breit.  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  f  2  gr. 

Daffelt^e  Blatt  Tor  der  Schrift.  9  B-  5  ^^^1» 

Ein  treffliches  Blatte  das  die  fchdnften  HoflTnun* 

gen  Ton  diefem  jungen  Künftler  erweckt. 

Solitude;    nach  Ä.  WUjbn.      iji  Zoll  hoch,   .22  Zoll 

,   breit,  4fl.  30  kr.  2  R|hl.  12  gr. 

DalTe  be  Blatt  Tor  der  Sckrilt.  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

Von  C.  fV.  Kolbe  in  DefTau. 
Vier  radierte  Landfchaßen  Ton  eigener  Erfindang;    in 
der  heften  Mattier  diefes  M^^ifter  .     I2|-  Zoll  ho  h* 
14  Zoll  brei .  4  fi.  30  kr,  9  Afthl.  13  gr. 


Von  Franz  Rechberger  in  fVien, 
Säite^  gefchmackvoU    radirter    Lfandfchaften^   von  dellii 
eigner  Erßndung.     Vier  Blätter    (wird  fo/r^eftm] 

.       -  2  fl.  24  kr.  iRtkip, 

Von  leGroSi    geg^nuf'Srtig  in  BrSßL 
Sammlung  radirter  Blätter^    theils  LandTc^fiT)  theih 
gemifchte  Sujets,  4s  Blätter  .6  i^W^^r. 

Von  Fr.  Brandy   Pfqfeffor  in  ffien. 
Vier  Blätter  verfchiedene  GegenftäncTe  darfti»lW."VlfllI 
hoch  ,  6  Zoll  breit.  a  fl.  24  kr.  l  M\t. 

Von  J,  Gauermann  in  fVten. 
Suite  radirter  Landfchaften ^    nach  deHea  eigener  £rk 
düng;  mit  einer  zarten  Nadel  geiftvoJl  ausgefähcL 
7^  Zoll  hoch,  6'  Zoll  breit  (wird  fortgefetzt).  }fr 
des  Blatt  36  kr.  i  p- 

Von  C.  Schutz. 
Architecturftäcke  9  ron  de^en  eigener  EtAndang.    Drey 
Blätter,  jedes  Blatt  36  Ar.  8  p. 

Von  Seyffer  in  fVien. 

Suite  kleiner  handfckaften »  n^A  T^ichmmgen  Ton  Mo- 

litor»    Sehr  artig  geftochen  (wird  ibrtgefetzt).    /e* 

des  Blatt  36  kr.  %  %r. 

Ai\ßchten  aus  Her  Gegend  von  Wien ,  uach  MaiÜard  und 

ander».    (  S.  colorirte'  Blätter.) 

Von  Agricöla  in  Wien. 
Die  Erßndung.  des  Smtmfpiets  ,  nach  einer  Skizz«  ron 
FUger.   1 3"!  Zoll  hoch  ,  9^  breit.      1  fl.  24  kr.  18  p. 
Homet    unter   feinen    Zuhörern*     SUrte  oacfa  fugtr. 

54  ^'  "  gr. 
Ein  alter  Mamiskopf^  nach  eigner  Erfind.    36  kr.  g  gr. 

Von  Ponkeimer  in  fVien. 
Suite  radirter  Landfckefien  ^  tfaeh  rerkhie^en  Mei' 
ftern.  8  Blätter.  1^.30  kr.  20  gr. 

Von  Kaäiauer  in  H^ien, 
Umrijfe  vom  menfoklidhen  Körper,  unijdntn  Thetldi« 
Iftes  Heft  12  Bl.  3  ft.  1  l^ttt.  \6  p. 

Stes  Heft  14  Bl.  3  B.  36  Vr.  9  KtU. 

Von  A.  Leicher  in  Wien* 
Sechs  kleine  Landfikqften,   nach  Brandy    Co/srov«  ^ 
andern.  i  fl.  tlkr.  16, ?• 

Blätter    in    fchwai^zei^   Kanft 
Von  Johnnn  Pich/er  in  fVien. 
Xi,  /.  Br^tusj  der  feine  Söhne  xum  Tode  verurtheilf.  h^^ 
Fügers  berikhmtem  Gemälde.  27  Zoll  hoch,  f^^ 
Subfcriptionspreis  36  H  ^0  HtE 

Vor  der  Schrift  .  7a  Ä.  ^^ 

Nach  Ausgang  des  Su^fcriptiom^termines,  tiM 
nnt  End^  der  Oftermeffe  abgefloXIbn  ift,  W^^^^ 
Abdmck  mit  der  Sohrift  45  fl.  \\^^ 

Ein  BlumenftOck;  nach  van  Huyfiirn.  Pendant ''^  ^** 
lom's  Fruit'  änd  Ftower •  Pieces.  2cf  Zoö  ^^ 
14^  Zoll  breit.  10  fl.  4)).  kr.  tl^ 

Da  treibe  tot  der  Schrift.  2r  fl.  jökr.  rjRtfe^ 

Phidims^  welchem  Japiter  erfoheint.  Nach  Fäf 
26\  ZoD  hoch,  19  Zoll  breite  ( Erfcb eint  bis  i^^* 
hannis.)  |2  fl.  6  Rthl.  16? 

Homer  in  Begeifterung,  Ton  Zuhörern  umgeben;  n^c» 
^  einer  Zeichnung  Ton  Fäger,     2i|  Zoll  hochj  «(^'' 
breit.  13  ft.  30  kr.  7  Rthl.  12 ' 

Daüelbe  Blal»  Ter  der  Schrift.  27  ß.  15 1 


iramis^  inAttn  ^e  Nachricht  von  dem  Aufftande  ei- 
er  Provinz  ^rhält.  Gemalt  ▼«  Heinr,  Fßger.  28f  ^U 
och,   19  »Mreit.  13  fl.  30  kr.  7  RtW.  t2  gr. 

IcIbe  Blatt  vor  der  Schrift:  Q7  fl.   IS  Rthl, 

/'4f/  äes  Hqfratks  ^on  Birkenftoek.  Nach  Hn.  Pichlers 
igener  ZeichBung.  (bis  Johannis.) 

Söhne  des  Rubeas.  Nach  uan  D)'k.  a8t  Zoll  hoch, 
2  Zoll  breit.  16  fl.  la  kr,  9  Rthl. 

lelbc  vor  der  Schrift.  32  fl.  24  kr.   Iß  Rthl. 

Grablegung  Chrrßi,  Gemalt  in  I\om  nach  M.  A.  da 
Zaravaggio  von  F.  P.  Rubens.  $\\  Zoll  hoch,  24  Zoll 
jreit,  30  fl.    16  Rthl.  16  gr. 

Cfelbc  Blatt  vor  der  Schrift.  60  fl.  33  Rthl.  g  gr. 
?rt  in  einer  Gruppe  von  Kindern  und  Frauen.  Nach 
C.  CignanL     19^  Zoll  hoch,     ftS  21oll  breit.      I2  fl. 

6  Rthl.  16  gr. 

ffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  24  A-  «3  1^*^-  8  gr. 
lor  der  Bogenfckütze.     Nach  Correggio  iS  Zoll  hoch, 

1 3f  Zoll  breit..  3^-3^  ^^'  ^  ^^*^^- 

Xfcibe  vor  der  Schrift«  5  fl.  24  kr.  3  Rthl. 

rfrät  des  Landfckaßmaiers  fVatky,  Gezeichnet  von 
Tufch.  14  Zoll  hoch,  lo  breit.  2^1.  24  kr.  iRthl.ggr. 
rträt  der  Gräfin  Moflowsfta^  Nach  /.  Grt0i.  14  Zoll 
hoch,   10  Zo)l  breit.  2  fl.  24  kr«  i  Rthl.  8  gr. 

Von  V.  Kininger  in  fVien. 
er  Tod  der  Virginia.    Nach  Füger.     Gegenftück  zum 
JBrutus  von  Pichler.     27  Zoll  hoch,    36  Zoll  breit. 
SubfcriptioQspreis.  36  fl.     20  Rthh 

or  der  Schrift.  7»  A.     40  Rthl. 

ach  Ausgang  dea  Subicriptionatermines :  Abdrücke 
mit  der  Schrift.  45  A-     25  Rthl. 

zhill  bey  der  Leiche  des  Patrodus  ;  nach  Füger.  27  Zoll 
hoch,  19  Zoll  breit.  13  B.  go  kr.  7  Rthl.  12  gr. 
iffelbe  Blatt. vor  der  Schrift.  27  fl.     15  Rthl. 

er  erfie  Schiffer ,  nach  Gefsners  Idee ,  gezeichnet  von 
Füger  in  6  Blättern,    (bis  Johannis.)       6  fl.  36  kr. 

3  Rthl.   16  gr. 

inny   Freyinn  van  Amftein^    geb*  Ittig.      Nach  Guerin, 

(bis  Johannis.)  3  H.  36  kr.     2  Rthl. 

yon  Front  JVrerih  in  fVien, 

Me  Zärtlichheit  der  Mutter  ^  nach  Pranpeschini.    1%  Zoll 

hoch  •   26  Zoll  breit.  lo  fl.  48  kr.     6  Rthl. 

affelbe  Blatt  vor  der  Schrift.     21  fl.  36  kr.     12  Rthl. 

^ar  in  der  fVüße.     ^ach,  Rembraadt.     (  Erfcheint  bis^ 

Johannis.  )  '  lO  B.  48  kr.     6  Rthl. 

^ie  heilige  Magdalena.  Nach  Gentilefchi.  23I  Zoll  hoch, 

27 1  Zoll  breit.  12  fl.     6  Rthl.   16  gr. 

affelbe  Blatt  vor  der  Schrift.      94  8.     13  Rthl.  8  gr. 

embrandt   van  Ryn.     Nach  Ferdinand  BoL      187  Zoll 

hoch.  12;  Zoll  breit.  3  fl.  36  kr;    2  Rihl. 

erfelbe  vor  der  Schrift.  S  A-  ^4  kr.     3  Rthl. 

ifeph  Gab.  Fitger.    Von  H.  Ffger,  dem  Sohne,  gemalt. 

19  Zoll  hoch,  13  Zoll  breit.         3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

erfelbe  vor  der  Schrift.  5  A-  ^4  kr.     3  Rthl. 

orträt  des  Dr-  GaU  in  Wien ;   gez.  von  Kath.  Efcherich. 

14  Zoll  hoch ,    f o  breit.       9  fl.  24  kr.   I  Rthlr.  8  gr. 

alTelbc  vor  der  Schrift.  3  fl.  3*  kr.     ^  Rthl. 

9rträt  des  Kapeiimeifiers  Hummel  in  Wien  •  gezeichnet 

von    &    Efcherick.      I4  Zoll   hoch  ,i    le  Zoll  breit. 

2  fl.  24  kr.     1  Rthlr.  8  gr. 


"34» 

DaJTelbe  vor  der  Schrift.  3  A-  3^  kr.    2  Rthl. 

Ferdinand^  Kronprinz  von  Oeßreich.      In  ganzer  Figur. 

22f  Zoll  hoch,   t6  Zoll  breit.      .3  S.  36  kr.     2  Rthl. 

Daffelbe  Bl.  in  Farben  gedr.    6  fl.  18  kr.  3  Rthl.  12  gr. 

,         Von   A,  Geiger  in   fVien. 

Dido  Vor  dem  brennenden  Holzftofs  ,    im  BegrifF  fich 

t    in  das  Schwert  zu  ftürzen.     Nach  Fuger.     19I  Zoll 

hoch,  26  breit.  10  fl.  48  kr.     6  Rthl. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.     21  fl.   36  kr.    t2  Rthl. 

Der  Tod  der  Cato.  Nach  einem  Studium  des  Caravaggio. 

23  Zoll  hoch,  27  breit.»     13  fl.jokr.  7  Rthl.  i)  gr. 

T)a{relbe  Blatt  vor  der  Schrift.  97  fl./    15  Rthl, 

Von  N.  Räaui  in  fVien. 
Die  Bärenjagd;  nach  RutmKdt.   23  Zoll  hoch,  30  breit. 

15  B.     8  B.thl.  8  gr* 
DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift,    oder'  in  Farb0   ge- 
druckt. 30  fl.     16  RthL  16  gr. ' 
Die  Hirfchjagd;  nach  Ruthardt;    Gegisnftück  zum  vo  i- 
gen.     23  Zoll  hoch,  30  breit.     15  fl.     g  Rthl.  8  gr. 
DafTelbe  Blatt  vor  der  Schrift ,    oder  in  Farben  ge- 
druckt. 30  fl.     16  R;:hL  16  gr. 
Die  fVolfshohle;  nach  Ruthardt;  in  der  Gröfse,  des  Ge- 
mäldes gefchabt.     (Erfcheint  bis  Johannis.)     18  fl« 

10  Rthlr. 
Von  Bernard   in  TVien. 
Die  Laufenfpielerinn  \  nach  Caravaggio.     22-|  Zoll  hoch, 
i6|  breit.  6  fl.     3  Rthl.  8  gr» 

Vor  der  Schrift,   oder  in  Farben  gedruckt.         12  fl.  * 

6  Rthlr.  16  gr.  ' 
Von  K.  Jauz  in  Wiea* 
Ein  Johanneskopf.     Nach  Carlo  Dolce.     r5>j  2foU  hoch. 
II|  breit.  2  fl.  ^4  kr.  *  i  Rthlr.  8  gr. 

DafTelbe  Blatt  vor^  der  Schrift  oder  in  Farben  gedruckt. 

4  fl.  48  kr.     2  Rthlr.  16  gr.' 

Blätter  in  Aquatinta. 

Von  Haldenwangj   gegenwärtig  in  Karlsruhe. 

.  Der  Tempel  des   Sylvan ;    nach    einer    Zeichnung   ^<m 

PVehle.  2\i  Zoll  hoch,  27 J  breit.     io,fl.481a-.  6 Rthl. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  18  fl.     lo  Rthl. 

Die  Straße  über  den  Arlberg.     Nach  Molitor.     14^  Zoll 

hoch,   18  Zoll  breit,  9  A-     5  Rthl. 

Vor  der  Schrift,   oder  in  Farben  lavirt.      rjfl.  30  kr. 

7  Rthl.  12  gr. 

Die  Mieminger  Gebirge  im  Otter  -  Innthcd  in  Tirol;    nach 

'   Molitor.     Gegenftück  z^m  Vorigen.        9  fl.     5  Rthl. 

Vor  der  ISchrift,  oder  in  Farbeo  lavirt^       l)  fl.  30  kr. 

7  Rthl.  12  gr. 
Von  B.  Piringer  in  JVien, 
Die  Mondnacht ;  nach  Veit.     21  Zoll  hoch,  27  Z.  breit. 

9  fl,     5  Rihlr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  ig  fl.     10  Rthl. 

Die  Abendlandßhaft ;    nach  Molitor.      Gegenftück  zuc 

Mondnacht.  9  fl.     5  Rthl. 

Dadelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  ig  fl.     lo  Rthl. 

Zwey  Landfchaften  nach  Gaspard  Poufßn.     ig  Zoll  hoch, 

•  2:^  breit.     Beide  9  fl.     5  Rthl. 

Diefelben  vor  der  Schrift.     13  fl^  30  kr.  7  Rthl.  12  gr. 

VAube  du  JQur  et  Clair  de  lune»     2  Landfchaften  naf;h 

Molitor.  16  Zoll  hoch,  21  breit.  Beide    9  fl.  5. Rthl. 

DiefelbeA  vor  der  Schrift.  ig  fl.     iq  Rthlr. 

Suite 


H35  == 

Surfe  de  payfages  cCapr4s  Ibletericy.    13  feuilles    10^  Zoll 
hoch,   14  breit.  12  fl.     6  Rthl.   16  gr. 

Six    pa)'fages    d'apres    Dietericy,       7  feuilles.      7-5  Zoll 
hoch.  4  fl.  30  kr.     •  Rthl.  12  gr; 

Von  W.  F.  Schlotterbeck  in  Wien. 
Gegend  auf  dem  Libanon,  nach  der  Natur  gezeichnet 
VQji  L.  F.  CaJJas.     In  Farben  lavirt«    21  Zoll  hochj 
29  breit.  12  fl.     6  Rthlr.  16  gr. 

'Ruinen  zwifchen  Sidon  und  Tyrus.    Gegenftuck  zum  Vo- 
rigen;  von  denfelben  Meiftern.     In  Farben.      12  fl. 

6  Hthlr.   1 6  gr. 
Diefelben    Blätter    in    brauiien    Abdrücken.      Beide 

/       10  fl.  48  kr.     6  Rthlr. 
Von  P.  Beck^wt/am  in  fVien, 
'Hißorifche  Studien  für  Maler  und  Zeichner,      IteS  Heft« 
4  ^«   nach  Mc.  PouJJin.     14^  Zoll  hochj    19  breit. 

4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 
2tes  Heftj  4  Bl. ;  nach  Raphael,  Michel  Angelo  u.a. 
(Erfcheint  bis  Johannis.)  46.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 
Die  Eile  des  Lebens,  Nach  einer  Skizze  von  Fäger* 
24.  Zoll  hoch,  f6f  breit.  2  fl.  24  kr.  I  Rthl.  8  gf» 
Die  Krönung  Maria,  Nach  Caucig,  18  Zoll  hoch« 
14  breit.  I  fl.  12  kr.     16  Rthl. 

Von  Preftel   in  Frankfurt, 
iLandfchaft  mit  Ruinen  und  Vieh.     Nach  Heinrich  Rops, 
13  Zoll  hochj   14  Zoll  breit.        3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 
Von    V,  Dorfmeifter  in  fVien, 
*Die   Viehweide,      Nach  Pa«/  Potter.      14^   Zoll  hoch, 
19  ZdU  breit.  l  fl.  48  kr.     1  Rthl. 

.Der  Efeiireiber,     Nach  Ruthardt.     Gegenfuck  zum  Vo- 
rigen. 1  fl.  48  kr,      i  Rthl. 
'Diefelben  vor  der  Schrift:  ä  2  fl.  42 kr.  od.  I  Rthl.  12  gr. 
Beide                                                 5  fl-  24  kr.     3  Rthl. 
*fValdige  Landfchaft ,  nach  Potter.      14^  Zoll  kochj    ißf 
Zoll  breit.       ^                      2  fl.  24  kr.     f  Rthl.  8  gr. 
IDiefelbe  vor  der  Schrift.                  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Von    Buchhorn   in   Dejjait, 
'Die  Bettlerjugend,   Ein  Verfuch  charakteriftifcher  Dar- 
ftelluiigen  aus  Aexn  niedrigen  Leben.       i2  Blätter. 
-  9f  Zoll  hochj  7^  breit.  6  fl.     3  Rthl.  8  gr. 

Von  Dallinger  in   Wien* 

l'Zwey  Thierßückey  eine  Kaninchen-  und  Rebhähner/agd  vor- 

•   f teilend,    nach   Snyers.      11   Zoll  hochj    \;^\   breit. 

a  1  fl.  48  kr.  od.  i  Rthl.   Beide    3  fl.  36  kr.    a  Rthl. 

TDicfelb.  Bl.  vor  der  Schrift.  Beide    5  fl.  24  kr.  3  Rthl. 

Von  L.  Benedicti  in  Wien, 
Suite  kleiner  Lartd/chaften^  nach  Chr,  Brand.    8  Blätter. 

I  fl.  48  kr.     1  Rthl. 
Pnnctirte     Blätter. 
Von  Karl  Pfeiffer  in  Wien. 
Jupifer  mtf  dem  Berge  Ida,    in  den  Armen  der  Juno  vom 
Sihlafe  bezivungen.     Nach  A,  Lens.     22   Zoll  hoch, 
06  breit.  12  Ä.     6  Rthl.   16  gr. 

;Dafrelbe  Blatt  vor  der  Schrift^  oder  in  Farben  ge- 
druckt. 24  fl.  13  Rthl.  8  gr. 
JCar/,  Erzherzog  von  Oeßreichj  der  von  feinem  Ahn- 
hcn-n  Rudolph  die  H^ldenkrone  empfängt.  Nach 
Fuger.  Zwey  Platlen;  die  Aquatinta  von  Herzinger, 
29 i  Zoll  hochj  23  Zoll  breit.  5  fl.  24  lo-.  3  Hthl. 
lo  Farbe«»                                   lo  B.  48  kr»    6  ilthl. 


m 


liS. 


Portrat  der  Madmne  Fuger  ^   nach  H,  Füger,    ^'.\ 
hoch,  .f«.fi breit.  t  fl.  48  kr.    1  ö^ 

DaCTelbe  vor  der  Schrift  j    oder  in  Taxben  gtinäi 

3  fl.  ^6  kr,   jKtt'. 
General  Subow.     Nach  Grafsi.      13  Zoll  J10C&,  j  2o3 
breit.  I  fl.  ^gh.   1  Rthl 

Derfelhe  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36k  ^Rthl 

Bonaparte,     Nach  der  Büfte  des  Cerachi,   LsatTiSf  A, 
IX.    13  Zoll  hochj  97  Zoll  breit,     i  fl.  iib.\')|r. 
Dallelbe    Blatt    vor    der  '  Schrift j    oder  iDhxi 

2  fl.  24  Vx.    1  Rthl  Si 
Johannes  Müller.      Gefchichtfchreiber   der  Schtre^ 
nac£    Kinihger.  '    II     Zoll    hochj     8f    Zoll  hrtr. 

I  fl.  12  kr.   160 
Ein  Heft  Studien  s    nach  Fäger  und  andern  Meutert 
4  Bl.  2  A,  24  kr.     I  Kthl.  8  ? 

Von  F,  V.  Durmer  in  Wien, 
Madonna  velata.     Nach  Safsoferrate,     i4i  Zoll  hocb, 
23  Zoll  breit.  2  fl.  24  kr.    /  Rthl.  8  ff- 

Dalfelbe  Blatt  vor  der  Scbrilt^   oder  in  Farben  ge- 
druckt. 5  fl.  «4  fcr.    3  Rthl 
Le  petit  diflrait  et  Amufement  cTeit/aiU;  2  Blatter  nach 
Vogel,   13  Zoll  hoch,  II  ZoUhreil.  B«i4e  4(V.  4Bkr. 

2^hl.  16  gr. 

Diefelben  Blätter  vor  der  Schrift«,  oder  in  Parben  ge- 
druckt ,  a  5  fl.  24  kr.  od.  3  Rthl.  Beide  10  fl.  4j  kr. 

.     .  6KÜ1I. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     Nach  Potlenburg.    Il^l^ll 

hoch,    14  Zoll  breit.  4  fl.  30  kr.     öRthi.  I2gr. 

Daffelbc  Blatt  vor  der  Schrift.        6  fl.    ?  Rüilr.  g  gr. 
Die  heilige  Familie;  nach  RaphaeL  loZoIi  iiocii,  8^^!: 

breit.  I  fi.  30  kr.    20  gr. 

Daffelhe  Blatt  in  Farben.        2  fl.  34  kr.    t  Rtbl  8gr. 
Die  Mutter  der  Liebe/  die  Mutter  ^r  JVdsheit.    Nacii 

RaphaeL  2  Blätter.  8|  Zoll  hoch,  T"lo\\l>tcii.  a  ^ft. 

Beide  i.ft.  4^Vlx.    iWüiV 

Diefelben  in  Farben.  3  ft.  36  kl.   5  MI. 

Von   D.  Weifs  in  Wien, 
Voilm  ifuil  paffe  et  Ten  gnrde!  ein  Knabe  Oüd  «n M5<i- 

chen,  die  mit  Hunden  Ipielen.     Zwey  BläUcr  nni 

Kininger.     l^\  Zoll  hoch,    li  breit,   a  3  A«  ^^ 

5fl.^24to.  jSösL 

Diefelben  Blätter  vor^der  Schrift  oder  ii>  i^T^iflÄ;^ 
druckt,  a  6  fl.  oder  3  Rthl.  g  gr.     Beide  10  iv^^^ 

Freyherr  von  Zach^  k.  k.  General  F.-W.     54^  ^'^ 

Von  Ralil  in  fffien. 
Unfchuld  and  Jugend:     Nach  KapeUer.     8'  ^  ^^^ ; 
5i  Zoll  breit.     Beide  i  fl.  48  kr.   «^*: 

Diefe.ben  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36  kr.   2H|ii' 

Baron  Kray  ^    k.  k.  Feldzeugmeifter ;  ,nacli  Kap«^^- 

I  fl.  24  kr.   »8? 
Derfelbe  in  Farben,  2  fl.  24  kr.     1  RtH8? 

Von  Sturm  in  Wien. 
Volkstracht  ans  fVien.      Nach  MaiUanL 

In  Koulettmanier   12  B).  2  Hefte  i  I  fl.  lökr.  »^' 
Suiie  kleiner  Sujets  und  Vignetten  nach  verfcbie<l<-' 
MeUtern. 

Cc 


J  .- 

Colorirtre    Blätter. 
kfen  aus  Tirol  und  Vorarlberg  nach  der  Natur  ge- 
ait  von  Molitor  nnd  Gauermann  ;    geftochen  von  A, 
irtfch^   Dutfenkqfer^    Gauermann  und  andern  j  und 
br  fchön  in  Farben  lavirt. 

Lieferung:  I.  Das  Schlofs  Petersberg,  von  Mo- 
)r.     2.   Das   Schlofs   Trazbergs     von   derofelben. 

Gegend  von  Reutti  am  Lechfluffei   von  Molitor. 

Eingang  der  StraCse  «aber  den  Arlberg ,  von  dem- 
ben.  \l\Zoll  hochj  r9  Zoll  breit.  —  Subfcri- 
lonspreis  für  jedes  Blatt    13  fl.      Die   Lieferung 

48  H.     96  RthL  16  gr. 

Einzelne  Blätter  avlüser  der  Subfcription.     t$  fl. 

8  Rthl.  8  gr. 
jTte  Lieferung:  f.  Das  Schlofs  Ambras,  von  Mo- 
3r.  2.  Ausficht  auf  dem  Föm  bey  Naffereit,  von 
mfelben.  g.  Der  Gurgler  Felm^rj  von  Gauer- 
mn,  4.  Eingang  in  das  Oetzthal«  von  demfelben. 
\  Zoll  hoch  3  19  ^0)1  breit.  48  A-  96  Ktbl.  16  gr. 
izelne  Blätter  aufser  der  Subfcription.  15  fl« 

8  I^thl.  8  gr. 
\  Lieferung:  I.  Anficht  der  Stadt  und  der  Ge- 
td  von  Innsbruck,  von  Molitor.  2. 'Die  Stadt 
igenz  am  Bodenfsei  von  demfelben.  14  Zoll  hoch« 
Zoll  breit.  Subforiptionspreis,  far  jedes  Blatt 
A.  od.  1 3  Rth).  8  g^*  Zufan^men  48  fl.  26  ft tfal.  1 6  gr: 
izelne  Blätter  aufser  der  Subfcription  36  fl.  so  RthL 
e  Lieferung:  i-  Der  Wafferfall  bey  Lafaltj  von 
^lltor.  2.  St.  Johann  mit  dem  Kaiferl^erg^  von 
nfelbem  g.  Der  Finfterthaler  Ferner»  von  Gauer» 
nn.  4.  Die  Engelswand  bey  Umhaufen,  von  dem- 
)en.  13-I  Zoll  ho«hj  19  Zoll  breit.  Subfcriptions- 
15,  für 'jedes  Blatt  I2  fl.  od.  6  Rthlr  t6  gr.  Die 
'erung  48  fl-     26  Kthl.  16  gr. 

as  ganee  Werk«  ivozu  die  Zeichnungen  fchon 
*stent Heils  vollendet  find ,  vpird  aus  ^cht  Liefe*- 
ren»  oder  aus  24  Blättern  im  gewöhnlichenj  und 
.  in  gröfserm  Formate  hefte hen.     Die  Lieferun- 

rfcbehen  von  Viertel-  zu  Vierteljahr.  Die  vier 

ti  Lieferungen  aber  vc^erden  den  Herrn  Subfcri- 
en,  fo  wie  colorirte  Exemplare  fertig  find  3  bis 
\ae\\s  18^4  nachgeliefert.  Der  Subfcriptions- 
nin  ift.niit  Johannis  gefchloffen. 
n-aus  Tirols  nach  der  Natur  gezeichnet  von  Ka* 
-,  geftochen  von  fVamberger^  und  in  Aberlis 
er  colorirt. 

\ehi     I.  und  2.    Bauer  und  Bäurinn  aus  dem 

thale.     3.  und  4.  Bauer  und  Bäurinn  aus  dem 

Tefino.  2  fl.  24  kr.     i  Rthlr.  8  Gr. 

s  Heft:     I.  und  2.   Bauer  junge  und  Kellermäd- 

aus  der  Gegend  von  Innsbruck.  3.  u.  4.  Bauer 
(<iuri»Q  aus  dem  Tliale  PfafFiar.         2  fl.  24  kr. 

I  Rthl.  8  gr* 
Heft;  r.  und  2.  Bauer  und  Bäu>*inn  aus  den 
--Innthale.     3.  und  4.   Bauer  und  Bäurinn  aus 

2  fl.  24.1a*.     I  RthL  8  gK*' 


n. 


Heft  r  f.  und  2.  Alpenhirt  wnd  Hirtinn  aus 
Oet2th?Je.  ^.  und  4-  Wandernder  Tiroler, 
^eib  des  wauderndcn  Tirolers.      2  fl.  24  kr. 

I  Jlthl.  8  gr. 


Trachten  auf  Tirols  gezeichnet  und  geätzt  von  Kapeller» 
8  Blatt,    a  30  kr.  oder  8  g^-  SächÜfch.,     Zufammen 

4  fl.  48  kr.     2  Rthl.   r6  gr. 

Anßckt  auf  dem  Libanon  und  Gegenftuck,  nach  Caffas  y 
von  Schlotterbevk,     S.  Aqua  tinta.     Beide  2+  fl. 

13  Rthl.  8  gr. 

Die  Arlberger  Straf se  und  Gegenßüch^  nach  Molitur ^ 
von  Haläenwang.  S.  Aqtia^inta.   Beide  27  fl.    i.sRtbl. 

Alt  Brennbühel  bey  Imjt  in  Tirol  und  die  H^ajjerküthe  bey 
Brennbühel.  2  color.  Bl.  nach  Kapeller  von  fVarnber* 
ger.   14  Zoll  hoch,   r7  Zoll  breit.   Beide  9  fl.  5  Rthl. 

Les  Boutiques.  Ein  Verfuch  in  komifohen  Darfteilun^ 
gen,  gezeichnet  und  geätzt  von  Fifcher.  4  col.  Blät- 
ter. 3  fl-      •  Rthl.    »6  gr. 

Stickblumen s  oder  neuefte  Mufter  zum  Sticken,  tsHeft 
gezeichnet  und  geätzt  von  Kalliauer.  7  fcbwarze  und 
7  colorirte  Kupfertafeln  (wird  fort  gefetzt.  ) 

2  fl.  '>4  kr.     1  Rthl.  8  gri. 

Volkstrachten  aus  Wien ,  nach  Maillfrd  von  Sturm ,  j  tea 
Heft   6  col.  Blätter.  3  fl-     1  ^thl.  16  gr, 

ates  Heft  6  col.  Blätter.  3  fl.     r  Rthl.  lö  gr. 

Suite  kleiner  Anfichten  aus  der  Gegend  von  fVien^  von 
Maillard ,  Se^ffer  und  andern »  4  Bl.  ( wird  fortge- 
fetzt.)    Jedes  bldtt  I  fl.  30  kr.     20  gr; 

Illuminir-  Uebungen  für  die  Jugend^  2  Heftej  ]edes  6  ^K 

( wird  fortgefetzt. )     Das  Heft      i  fl.  24  gr.     18  gi^ji 

« 

II,    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  kurpfälzifchen  Hof  -  Kammerrath  Ock^ 
hart^  der  fich  durch  mehrere  politifch-publiciftifche 
Schriften  bereits  bekannt  gemacht  hat ,  ift  in  letzter 
Jubilate-iVieffe  unter  dem  Titel : 

Europens  monarckifche  und  republikaniß  he  Staaten ,  nach 

ihrer  Gröfse^  Macht  und  wechfelfeitigen  Verhält nijjen^ 

in  fiatißiß  h  -politifchen  Gemälden  dargeftellt , 
ein  Werk  in  meinem  Verlage  erfciiienen,  deffen  Inhalt 
man  nur  anzuzeigen  braucht ,  um  auf  die  Wichtigkeit 
defCelben  aufmerkfam  zu  machen. 

Das  6anze  wird  in  4  Lieferungen  beftehenj  wo- 
von die  erfre  bereits  die  Preffe  ^erlalfen  hat>  und  in 
14  Tableauxj  aufser  der  Ueberficht  der  europäifchen 
Staaten  in  ihren  wechfelfeitigen  politifchen  Verhält- 
niffen  überhaupt «  die  ftatiftifcbe  Würdigung  der  drey 
nordlichen  Reiche  Rufsland»  Schweden  und  Däne*^ 
mark  enthält. 

Die  zweyte  Lieferung,  welche  zur  Michaelis- 
Mefle  erfcheintj  wird  in  18  Blättern  folgendes  ent- 
halten : 

l.^  Allgemeine  Überücht  der  ehemaligen  Verhält- 
nilTe  Dcutfehla.ids  zu  deiyi  übrigen  Europa.' 

2)  Polirifch  -  ftatiftifcbe  Blicke  über  das  ältefte 
Deutfchland.  1 

3)  Ueber  Ewropens  politifche  Umwandlung  durcU 
die  Dentfchen»  und  die  von  denfelben  gebildete 
grofse    Monarchie'.. 

4)  Deutfchland j  als  ein  eignes  für  fich  befteheK- 
des  Reich,  unter  weniger  befcbränkten  Monarcheiiy 
in  feiner  höehften  Gröfse* 

-    s)  Deutfchland  im  Streite  mn  /ich  felbft. 

6)  Deutfoh- 
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6)  Deuticliland  in  feiBen  verCcbiecleneii  politifch- 
publicifti£clie«i  Umwandlungen. 

7)  Das  unter  feinem  Oberhaupts  verbandne  ftäa- 
fliehe  Deutfehl  and  vor  dem  Lüne  viller  Frieden. 

8)  Deatfcblands  ReichsCtände  feit  dem  Lüneyiller 
Frieden. 

9)  S^aüftifche  Ueherficht  «leJr  deutJCdhen  Kurfür* 
ftenftaaten. 

10)  Statsftilche  Würdigung  der  Torzuglichfteii 
deotCchen  Fiirltenftaaten. 

lO  DeutfcUand  in  feiner  jetzigen  Gröfse,  Macht 
und  übrigen  politUchen  Verhältniffen  überhaupt. 

is)  Allgemeine  ftatiftilche  Ueber£cht  der  (^mt< 
liehen  deutfehen  Staaten. 

13)  Öf^reLchs  Monarchie  (eit  ihrem  EntCtehen«  in 
Aer  Entwidkelung  ihrer  machtvollen  GröUe.' 

14)  Sta^tifcbe  Cber£cht  der  öftreichil^chen  Staa- 
ten in  Uureai  der^ialigen  Zuftande. 

15)  JJebet-  die  vonpaUgen  i^nd  ji^ngften  politifchai^ 
Verhältnilfe  der  öftreichiCehen  I^onarchie. 

16)  Der  prepfsifch  -  brafidenburgifche  Stju^t  in  fei- 
ner ftofenweifen  Emtwickeiuag. 

17)  Preufsens  yLovß^ckiß  in  ihrer  jetzigen  Gjröfsa 
und  mac^voBen  Stärke. 

lg)  Politifche  Verhäl^nille  4er  preu&ifchen  Mio- 
Mircbie  zu  den  übrigen  ^St^atf  n  Ejiropens. 

Die  dritte  und  vierte  Lieferung  diefer  Tableaux» 
«reiche  die  ftatiftifch-polltifchenVerfaältniire  der  See- 
mächte und  der  noch  übrigen  Staaten  des  europäi- 
fchen  Continents  darftellen«  werden  ebenfalls  fo  bald 
als  m5glich  dem  Publike  übergeben  werden. 

Laipzig^  den  i.  Auguft  1804. 

Gerhard   Fleifchar   der   Jüageirej 
Buchhändler  in  Leipzig« 


im 


Bey  L.  Bäntfch  in  Halle  itt  erfchienen  und  ic 
Joachimfchen    literarifchen   Magazin   in  Leipzig 

%u  haben .''        ' 

•    1)  D«r  blinde  Student  oder  die  Macht  d^r  Freundfchqft 

und  Augufts  und  Röschens  Qefckichte.    Zwi^y  Bände« 

8-    «  Rthlr.  ao  gr. 
97  Agathe  9    eine  romantifche  Skitze  aus  der  franz.  Re^ 

volutions '  Epoche.    %  Bände.  8»   I  Kthlr.  lö  gr. 
Beyde  jSchriften  gewähren  eine  angenehme  Lectüre. 

.  Bey  Beyer  v^nd  Marin g  in  Erfurt  find  folgende 

neue  Schrieen  erfchienen  und  ih  allen  Buchhand- 

Inngen  zu  haben :. 

Bifirnhardi^  Verfuch  einer  Vertheidigung  der  alten  Ein- 

'   theilu^ng  d^r  Functionen  and  einer  ClafQHcation  der 

organlürten  Kqrper  nach  denfelben.  8  gc* 

Buchholt^s  und  Trommsdorfs  chemifel^  Verfuche  über 
:   die    Gewinnungsart    des   leichten   Salzäthers  nach 

BaCTej  und  über  die  Darftellui^g  der  reinen  Gallus- 
.   (äure  aus  Galläpfeln.  6  gr. 

"Pominicust  was  that  die  Akademie  nützlicher  Wiffen- 

fchaften    zu  Erfurt   für  Aufklär ungj    Geifteskultur 

und  Gemeinwohl?  6  gr. 
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Gotihard»  die  Bafriedigong  der  GmndftuclLeim.C^. 

.  sneinen  und  durch  Hecken  oder  lebendige  Zi^ 
insbefondere.  {» 

f—  Der  Ratbgebar  in  der  Obftbaumzucbf  vom  erfte 
Keime  an  bis  zum  Toll^ndeten  Wicbstbame  iti 
Stammes  j  nebft  Anzeige  der  \ovzügliMetiOhftar» 

^  ten,  ihrer  Behandlungj  den  Feinden  uQilSlruiÄfi. 
ten  der  Bäume.  Ein  Lehrbuch  für  Burger  ndLi0(/* 
leute  im  Allgemeinen »   and  die  erwachleuR^ 
insbefondere.  ^^. 

^  Die  Seidepraiipe  oder  Tollftändiger  Untanick-) 

.    der  Erziehung ,  Wartung  und  PHege  der  Seideor& 

.  pej  Gewinnang  und  Zugu^aobuag  der  Seide.  Eh 
Handbüchelchen  für  Privat-  u.  Staatswirtbe.  12 {r. 

Haber let  Baobachtongen  über  die  Gefuüt  detGnU- 
und  .Keimkryftalle  des  fchörlardgen  BenJs  und  det- 
fen  übrige  or/ctogopItiCcbe  and  geognoftifcbe  Yer- 

..   hältniCfe.  4?- 

M^hm»  Predigten  über  yolksvomrtbeile  und  AlFei;^)au- 

ben  4  in  qaoralifcher  und  plif/ifcfaer  Hinßcht  und  in 

.  Verbindung    der    Sena-  und   Feftags  -  Evange/iexr. 

Zweyter  Band«  1  Rthlr. 

J^/cAj  F.A.p.^  über  die  mannVchlal&gca  Stellvertreter 
des  Getreidebrotes  im  Allgemeinen  und  die  Berei- 
tung des  weifsen  üubenbrotes  insbelbndere.      6jr. 

^m  mm,  gefetzHche  Einführung  der  Schutzblatten  Is?- 

.   pfung  in  den  königl.  Preids.  Staaten«  zur  Beldunogt 

Aufmunterung  und  Nachahmung  fOr  Frirat-  und 

Staatswirtfae.  4P- 

Schmidt  Phifeldeck^  J.  voa,  ITt  die  ältefte  Urkunde  wi 
Leinenpapier  wirklich  nicht  acht?  Eise  C/oter- 
4!uchung.  4  ^• 

Trotte  über   die  Veredlung   inländilcJier  Schtk^cbt 

und  Wolle.  4P- 

tJeue    Roman €* 
Anzoletta,    die  fchöne  Unbekannte.    Kmiev^i^- 

llfchen.  « R|^^' 

Geliebte  j  der«  von  ,eilftau£ifnd  Mädchen,  eiB  Seitea- 

ftück  zum  Hahn  mit  neun  Hühncmi  von  Ckrijt. 

Althing,  '  iR^' 

Pfarrersfohn )   der  arme,  ein  Seitenftück  ziioi  U^ 

eines  armen  Landpredigers  von  A.  LrfontMM*  1^. 

Theile ,  mit  einem  Kupfer.  1  RüiL  '4? 


Neuf    Verlags  '  Bücher 
von 
Johann     Gottfried     GraH^ 

Jubilate-Mede  1804- 

An weifung,  praktifche,  in  Waehs  und-G^pszup«^ 

Vom  Verfafter  der  praktifchea  An wei&ing  ziwfl^ 

klren.     mit  i  Kupfer.    8-  ^^.' 

Charakter«  Verfaffung  u.  Sittey  der  Europaer  ^^^' 

Züge  zu  einem  Geiüälde  von  Europa  j  mit  Bel^i^^ 

tungen  der  europäifoben  Gefchichte.   irTheil.  fe 

Mufeum,  rheinifches,  für  Htimanität  und  fcböDel-^'^ 

ratur ,   herausgegeben   von  Freyherra  «..  Ä/^^ 

und  Freyherrn  v.  Erlqch.     ir  Jahrg.  1804»  '^  , 

m.  Kupf.    gr«  8-     '^^  CommilQon.  4^'|^' 


lanzani,  ies  Abts  ron«   über    das   Athembolen. 

IS  cf.  Franzöfifchcn  des  Herrp  Sennebier  mit  An- 

»rl'ini^en  und  Zu f ätzen,     gr.  8.  I  Rthlr-   18  gr» 

':>hatts,  fias,  eine  Schrift  fiir  bärtige  Jünglinge  unrcf 

Ige  Greife.     iTtc  Fortfetzung.     g.  Ig  Gr. 

e  der  Freundfeh aft  und  Liehe  an  alTe  Jeutfche 

dchcn ,  die  gern  froh  und  glncklich  werden  -wol- 

Seitenftück  zu  Elife  und  Ewalds  Kunft  ein  gu- 

Mädchen  und  glOcklicIie  Gattin,  zu  werden  ^  von- 

Yy  Z,  VerfaHer  Carl  Biedermanns.  8«  ni  Com- 

iion.  21  Gr- 

R  a  m  a  n  e* 
elpeters,  weiland  berühmten  AdTOcatenSy   Jtiri- 
:he  Praxis  in  Schöpfenhanfen.   Von  einem  feiner 
legen  bekannt  gemacht  im  Jabr  1804.   mit  i  Ti« 
Lupfer.    8*  I  Rthlr.  4  gr. 

ock,  der,  oder  der  moderne  treue  Eckardt« 
heile,  mit  X  Titelkupf.  neue  unveränderte  Auf- 
*.    8-    in  CommiXfion.  Q  Rthbr, 

ogeli  der,  unter  Satanskin dem*  mit  l  Titelko- 
•.    8-  1  Rthlr.  I  a  gr, 

iherg,  Konrad  von«  eine  Rittergefchicfate  ani 
I  grauen  Alterthnme.  ftTheile»  mit  3  TiteTku« 
n.     8-  '2  Rthlri 

ken  und  VorfcblSge  über  Accidenzien  und  Pre- 
rgebuhren »   als  Troftwort  för  den  Herrn  Predi- 
Trinius  und  zur  weitern  Prüfung  competenter 
iter  gefchrieben.     8*     i"  Commlffion.  6  Gr. 

>  Falierij  oder  die  Bnndesbrüder  zur  Loge  des 
sen  afrikanifchen  Löwen.  8*  i^Commif.     16  Gr. 


Neue    Verlags '  Bücker 
Anton     Doli      in      Wien 

iJi    CommiJJion 
bey    Liebeskind    in    Leipzig. 

1804. 

ung,    kurze  und  fafslicbe   des   anfteckenden 

n    Fiebers,'  welches    epidemifch    in    Malaga 

sht,    und  der  Symptomen,  die  es  begleiten, 

der  Heilmethode  welche  dawider  angewendet 

;.     Aus  Aem  Spanifchen  überfetzt  TOn   /.  & 

8.     Wien.      .  5  Gr. 

PA.  *    Codex  epiftolalris  Ottocari  II.  Bob.  Re*. 

nplectens  centuriam  literarum  j    quas  ex  m^' 

Bibl.   palat.  Vindob.  eruit«    ordine  chronol. 

litj    commentariaque  illuftr.    4to.'    Viennae. 

I  Rthlr.  8  Gr. 
'.  5*.,  Verfucb  einer  Aeore'tifoh-praktifcbeB 
tnittellehre»  nach  Giundf ätzen  der Erregungs«* 
.  Qte  Terb.  Aufl.  gr.  8-  Wien,  i  Rthlr.  8  Gr. 
U  iC. ,  latcinifche  und"  dteutfche  Gefpräche. 
rfuch  durch  diefe  praktifche  Uebung  Anfän- 
is  Lateinifchreden  zu  erleichtern.   8*    Wien. 

20  Gr. 
r.  G.  ,  neufter  Brieffteller  fiir  alle  Fälle  im 
-n  Leben.     8-     Wien.  12  Gr. 

A,  Ferd.y  neue  kurze  Predigten  über  die 
ind  Fefttags  -JSpifteln  de»  ganzen  Jahres. 
s.     8*     Wien.  i  Rthlr.  20  Gr. 


2SS-5SS  114^ 

Fhtet,  M.A.^  Reife  durcli  England,  Schottland  und 
Irland.  Während  des  Sommers  1801  unternomoien. 
8.     Wien.      »  20  Gr; 

Reife  zweyer  Franzofen  durch  Belgien,  Holland/ 
Oeutfchlandj  Italien,  Sizilien^  Malta,  Polea  und 
Preufsen>  in  den  Jahren  1791  bis  1802.  9  Theile. 
8-    Wien.  ,  ,  I  Rthlr.  16  Gr. 

Sailnftius,  Ca]us  Crifpus,  iiberf.  von  Fried.  Fröhlich: 
9  Theile.     gr.  ».     Wien.  I  Rthlr.  g  Gr* 

Sax,  Franz 9  vollftändige  Anleitttng^ur  Holzfparktmft^ 
befonders  für  die  ößerreichifchen  Staaten,' nebft  ei* 
ifer^  ßefchreibung  der  Lebonifcfaen  Thermolampe. 
a  Theile.     gr.  8-     Wien.  2  Rihlr.  16  Gr; 

Schüler,  K.  /f.,  Gallerie  inferelTanter  Perfonen«  oder 
Schilderung  des  Lebens  und  Charakters  berühmter 
und  biSruchtigter  Menfchen,  der  altern  «nd  neuem 
Zeit.     2  Bände.     8-     Wien.     4te  AuRage       2  Rthln 

^-  -^   gedrängte  Gefchichte  der  franzöüfchen  Rero» 

'  lution  und  des  dadurch  entftandenen  Krieges.  |r  Bd. 
8.     Leipzig.         '  I  Rthlr.  g  Gr. 

Schulz  t  C.  K,  Edle  CharakterKüge,  fchöne  und  grolse 
Handlungen,  wichtige  Anekdoten,  Scen^n,  witzige 
Einfälle  und  letzte  Worte  berühmter  Menfchen 
der  altem  und  neuern  Zeit.     2  Bände.     8-    Wien. 

1  Rthh-.  ao  Gr. 
Tafcfaenbuch  der  Receptirkuaft  für  üigehende  Aerzte. 

8.     Wien.  16  Gr. 

Tfchupickf  /.  N. ,  neue,  bisher  noch  ungedruckte  Kan«- 
zelreden.   ater,  gter,  4ter  u.  ^ter  Band.   8-    Wien. 

5  Rthlr.  4  Gr« 

Unterricht,  {>raktlfcher  ,  zur  Berechnung  aller  Beftand- 
theile  eines  jeden  Gebäudes,    gr.  8-   Wien.       20  Gr, 

Zappe ^  .Prof.  Jef.  JSec^. , -mineralogifches^Handlexicon« 
oder  altihabetifche  Aufftellung  und  Befchreibung  al- 
ler bisher  bekannten  FofÜien  etc.     gr.  g.     Wien« 

2  Rthlr.  i4  Gr. 
K  o  m  a  n  0m 

G^adfi&ns,  fVilkelm,  Lebens-  und  Bildnngs- Gefchichte. 

2  Bände.     8-     Wien.  2  Rthlr. 

Wanda,  Fürftin  toh  Krakau,  oderdla  Opfer  der  Liebe. 

Nach  der  wahren  Gefchichte  romantifch  bearbeitet. 

2  Bände,     g.     Wien.    ^  i  Rthlr.  4  Gr. 


Bey  Huber  and  Compagnie  in  Stv  Gallen 
wird  nächftens  die  Preffe  TerlaCFen : 

Egidius  Tfchndi  Von  Glarus  Leben  und  Schrffien  nacl^ 
deffen  eigenen  Handfchriften  diplömatifvh  ver/dfst  und 
mit  Urkunde»  belegt  von  Ildepkaas  Fu cks ^  ehe» 
maligem  Archivar  des  Klofiers  Rheinan  in  der 
Schweiz. 

Tfchuxü  ift  der  Grolsrater  der  fo  reichhaltigen 
Schweizergefehichte  ,  von  welchem  felbft  der  be- 
rühmte helvetifche  (jefchichtCrhreiher  /.  Müüer  Tagt: 
„Er  ift  nicht  der  einzige,  aber  feit  bey  nahe  dreyhun«* 
dert  Jahren  noch  immer  der  hefte,  trenefte,  gelebr- 
tefte  utt<i  Torfichtigfte,  der  alle  altem  un  j  neuem  Ge^ 
fcbicbtfchreiber  feinea  Landes  hinter  lieh  gelaffen.  *^ 
Ungefähr  150  feiner  Scbriftes  werden'  hier  recenibr 
und  zum  Theil  auszufsweife  geUefen.    Seine  hiftori- 

fcbrn 
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Teilen  WerKfe  xuufarfen  erttens^  faft  afle  Zelten  der 
Schweizerifcben  Länder,  und  zweytens  )ene  d^s  be- 
nachbarteh  Schwaben,  Bayern,  Oefterreich ,  Tyrol, 
Italien ,  und  das  ganze  alte  Gallien,  s  Schauerlich  wird 
man  einen  S ch vi ftfi eller  linden «  der  die  alte  und  mitt- 
lere Gefcbichte  Deutfchlands  mit  mehr  Würde  be- 
leuchtet; frhwerlich  einen  Mann  feines  Zeitalters«  der 
mit  fo  reichhaUigen  Kenntniffen  des  Aherthums  ui>d 
der  Diplomatik  ausgerüftet  war,  als  unfer  Tfchudi. 
Geographie,  Gefchichte,  Topographie«  Gottesgeldhrt» 
heit,  Numlsniaiik  und  Muük  find  die  Gegenltände« 
über  welche  er  vorzüglich  fchrieb«  und  welche  hier 
recenfirt  werden. 

Der  erfte  Theil  enthält  feine  Lebens-  und  Zeit- 
Gefchichte»  der  zweyte  feine  koftbaren  Schriften. 
Die  alte  ^  und  mittlere  Gefchichte  Deutfchlands  mufs 
ohne  w^eiters  aus  diefer  Arbeit  ein  neues  Licht  fchö- 
pfen«  und  das  gelehrte  Publikum  die  Tieljährige  Mühe 
des  Verfaffers  mit  Beyfall  lohnen. 


Bey  Liebeskind  in  Leipzig  ift  neu  heraus* 
gekommen  : 

Stange^,  /. ,  der  Hausarzt ,  oder  Darftellung  der  be* 
währt eßen  Hausmittel ,  und  Anweifung ,  diefelbe  zur 
Verhütung  oder  Heilung  der  Ki^ankheiten  gehörig  zu 
gebrauchen.  Ein  Handbuch  für  handgeiftliche^  HauS' 
Väter  u.  /•  w*  Zweyte  durchaus  umgearb.  Auflage. 
8.  Leipzig.  le  Gr. 

Der  gute  Abgang  diefes  Buches  hat  eine  neue  Auf- 
lage nöthig  gemacht ,  wobcy  auf  die  möglichfte  Vcr- 
befferung  und  an  manchen  Stellen  gänzliche  Umarbei- 
tung« der  Herausgeber  allen  Fleifs  Terwendet  hat* 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Englifh    Sy nonymous 

or  ihe  difference  hetween  words  efteemed  fynonymoas 

in  the  englißi  language.      Vfyfnl  io  all  who  would  ei^ 

ther  write  and  fpeak  with  propriety  and  eiegance.    8« 

Leipfick»   printed  for  Gerhard  Fleifcher 

the  Younger.    1804.  Preis   i  lUhlr. 

Da  es  bis  jetzt  noch  gänzlich  an  einem  Werk  über- 

die  englifchen  Synonymen  gefehlt  hat,  fo  kann  die  Er- 

fcheinung   diefer    fehr   gründlich    abgefafjjten    Schrift 

über  diefen  Gegenftand  den  Freunden  der  etiglifcheR 

Literatur»  fo  ^e  allen  Sprachmeiftem  und  Lernenden 

diefer  Sprache«    nicht   andere    als   fehr  willkommen 

feyn«  und  einem  wefentli eben  Mangel  beym  Studium 

der  englifchen  Sprache  ift  dadurch  abgeholfen  worden. 

IIL  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Im  J.  1799*  erfchien.in  unferm  Verlage;  Geheime 
Gefchichte  der  Rafiadter- Friedens 'Verhandlungen  in  Ver» 
hktdung  mit  den  Staatshändeln  diefer  Zeit.  Von  einem 
Schweizer.  Nebft  den  wichtigften  Urkunden.  6  Theile. 
(7  Bändet     %.      Germanien. 

Diefes  Werkj  deffen  berühmten  Verfafler  wir 
auch  )«Ut  noch  nicht  soman  dürfen ,  machte  damals« 


und  eine  geraume  Zeit,  dasAuffehcn,  welcleieiati 
die  parte ylofe'  GründlicbkeLt  und  gcdrlnste,  3« 
fchmucklofe  Kürze  des  eigentlichen  ^tkhichtir. 
erften  E  an  des«  fo  wie  durch  die  wohlgeon^aetenli 
kundenfainmlungen  der  fünf  übrigeuj  ii  fo  hobea 
Grade  verdiente.*- 

Jener  $rfte  Band  enthält»  nach  einer  tötenden 
Ueberficht  de,<  fraazvßfjien  Revotutinn.*kriegi\i^A[  ä*f 
Präliminarien  zu  Leoben  ^  fechs  Biijcher. 

1.  B.  Von  den  Präliminarien  zu  Leoben  bist&^ 

Frieden  von  Camfto  Formio. 
Q.  B.  bis  zur  Revolutlonirung  der  S^hweit, 
3«  B.  bis  zum  Abbruche  der  Unterhandlungen  cm  Sil 
4«  B.  bis  auf  di-e  Seefchlacht  von  Abukir. 

5.  B.  bis  zur  Annehnung  des  franzöfifchen  Ultimaiviti 
über  die  erfte  Frieden^baßs  iu  Rafiadt. 

6.  B.  bis  zum  Uebergang  der  Franzofen  über  den  ÄAfifi) 
•-       und  die  Kriegserklärung  gftgen  Oeflreich  und  Toikanu 

Die  Urkundenfammlung  iiienäclift  ift  in  ßehen  Ab 
fchnitte  vertheiltj   und  betrifft: 

1.  Die  vorläußge  EinJeiiung  der  Reichsfrieden5i/i]- 
terhaudlung«   10.  Jenner  1795.  bis  li>  Jenner  179&» 

2.  Die  Formalien  des  ConpcQes  ^7.  Ocu  1797. 
bis  24.  Jenner  1798- 

3.  Die  Befitznelimung  der  Fertung  Mainz  etc. 
7.  December  1797.  bis  2.  März  1799. 

4.  Die  auf  dem  rechten  Rheinufer  angelii/teteft 
Unruhen.     Jenner  1798* 

5.  Die  Auszüge  der  merkwurdigften  AhftimmuB. 

gen  in 'den  Deputaiionsützimgen,  9.  Decemberi79J 
bis  10.  April  1799. 

6.  Sämmtliche  zwifchcn  der  Uiterljchen  Pienipo- 
tenz und  der  Reichs  -  Friedens  -  Depatiüon  mit  den  fr^- 
zöfifcben  bcTollmächtigten  Minifiem  gewechfckc  Xo- 
ten.     27.  Jenner  I7v8-  bis  a.s.  Apnl  17S9* 

7.  Sammlung  der  wichtigften  l3rkraÄeia  xot  Ge- 
fchichte der  Verhältniffe  zwifchen  Fr«n\vre\c\v  und 
den    übrigen    Staaten  j    feit    den  Präliminaiicn  tcb 

Leoben.  ^ 

Diefer  Abfchnitt  ron  dem  aUgexneioricn  Imerc-* 

fafst  über  800  S.  in  Cch. 

8.  Vorzüglich  merkwihdigc  Eingaben  eisif-^^ 
Reichsftände  bey  der  Deputation. 

9.  Friedens -Inftruments- Projekte. 

10.  Noten,  "welche  zwifchen  dem  fraßiö-i*^' • ' 
Gefandten  und  einzelnen  Standen  j  auch  den  K'^**^^ 
f$ifcben  und  K.  K.  Miniftem  gcwechfelt  worcUi 

Der  ganz  neue  Schwung,  den  feither  ^e^^*'* 
gepbeiten  Ton  Europa  genommenj  machte  iad^ti^^^^ 
letzten  Jahren  den  Abfatz  diefes  yortrcfflicV.^^'^^ 
kes  um  ein  merkliches  geringer.     Diefes  hewc?-/' 
▼on  nächftkünftiger  Michaelis  -  Mfeffe  bis  und  nnJ^J-*^ 
Schluffe  der  JubUate. Melle  I805,  den,  übrigctu»- 
Anfangs j  (wie  die  Erfahrnen  aus  unfern  Hanc?*'-^' 
noffen  Rnden  werden)  nicht  ällzuhohen  Vcrkau^^rjt"' 
Ton  llRthJr.  auf  6  Rihlr.  netto  heran terzuf««^"-  ^* ' 
diefer  Zeit  wird  der  alte  Preis  wieder  eintreten 

Orell,  Füfsli  und  Compag'-'' 
Buchkändler  in  Ziricli. 
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ZEITUNG 


Mittwochs     den     j*«»    Septe^ibcr     1804, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Leipzig. 

I  iften  May  wurde  2um  ^Andenken  der  Stifterin 
des  Schütz-Ger^dorfifclien  StipendUyom  Hn.Ernfl 
IV  V,  Gersdörf^  aus  der  LauIitZj   eine  Rede  gebal- 

und  diefes  vom  Hiu  Domherrn  und  Ordinarius;« 
\auer  durch  ein  Programm:  Refponfor,  Juris  CLIL 
lllL  de  prohihitione  ufurarum^  ex  ufuris^  und  De 
iegitimae  aefiimatione  ^  l'2  S.)  angekündigt. 
\m  3ten  May  hielt  Hr.  Prof.  C.  H.  L.  Pölittt  bis- 
er ProfeHbr  an  der  Cadettenfchule  zu  Dresden, 
Antritte  der  ilim  ertheilten  auCserordentlichen 
fopfaifchen  ProfelTur  auf  hieliger  Univerfitätj  eine 
,  wozu  er  in  einem  Programme :  De  äifcrinune 
jogices  et  educationis  (28  S.)  einlud. 
Im  i6ten  May  gab  Hr.  Hofrath  Platner  als  Pro- 
>r  wegen  der  medicinifchen'Doctorpromotioneii 
rn.  L'4kn ,  Me^'er  u.  Döring  ein  Programm :  quae- 
medicinae  /orenfis  XXIL  de  veneficio^  inprimiT  per 
um ,  pcwadoxa  quaedam.  C 1 8  S.  mit  den  Lebens- 
)  heraus. 
m  2orten  May ,    als  dem  erlten  pfingftfeyertage, 

die  gewöhnliche  lateinifche  Rede  in  der  Uni- 
tskirche  vom  Hn.  M.  Jok.  GottUeh  Muttig  aus  der 

gehalten.  Das  vom  Hq.  Dr.  KeU^  als  Dechant 
eologifchen  Facultät»  dazu  gefchriebene  Pro- 
,  handelt:  De  doctoribus  veteris  eccleßae  culpa 
le    per    Ftatonicas  fententias  Theologiae  liberandis 

IlL  (aaS.) 

n  laten  Juny  wurde  das  Andenken  der  Stifter 
rnifchen  SKpendii  vom  Studiofo  Juris «  Hn. 
lottfr.  Bauer  aus  Leipzig«  durch  eine  lateini- 
5  de  gefeyert«  und  dazu  vom  Hn.  Ordinarius 
er  in  einem  Programme:  Refponfor.  C  LI  F.  de 
7lau/U£ae    codicillaris   contra   teflamentum    ruptum 

eingeladen. 

23rten  Juny  verth  eidigte  Hr.  M.  If7/A.  Sigism, 
,  Juris  Baccalaur.j  aus  Freyberg,  mit  feinem 
enten^  Hn.  Karl  Adolph  Rüling  aus  Leipzig, 
ervatipnes  de  natura  et  fonnis  interpretationis  et 
\tices  civilis  Spec.  L  (36  S. )  und  ei;langte  da- 
is  Recht,  öffentliche  philofophifche  Vorlefun- 
tiaUen, 


Am  sSften  Juny  difputirta  derfelbe  Hr.  M.  T«a- 
cher  über  das  3te  Specimen  diefer  Cfbfervationum  (44SO 
und  erlangte  die  juriftifche  Doctorwürde. 

H^  ur  z  b  ut  g. 

Für  unljre  Univerfität  hat  der  Kurfürft  das  Blanki- 
fche»  aus  aStaufend  Numem  beftehende  Naturalien- 
Kabinet  gekauft.  Die  Bibliothek  wird  aas  den  Bücher- 
fammlangen  der  aufgehobenen  Klöfter  anfehnlich  be- 
reichert, und  das  der  Univerütät  eingeräumte  Gebäu- 
de, welches  ein  Viereck  bildet,  mrird  blos  zu  Audito- 
rien für  die  Univerfität  und  das  Gymnalium,  zu  Ver- 
fammlungsfälen ,  zur  Bibliothek,  zur  Aufftellung  der 
Kunft-  und  Naturalien -Sammlung,  zu  Labor  atorie|& 
etc.  eingerichtet ;  den  ProfelToren  aber«  welchen  an- 
fänglich hier  freye  Wohnungen  eingeräumt  waren,  find 
dergleichen  anderwärts  angewiefen  worden. 

r  ^ 

II.   Entdeckungen  und  Erfindungen« 

Nicht  weit  von  Brou  im  Departement  Ain  (ehe- 
mals BreCTe)  wo  man  beym  Graben  Spuren  einer,  durch 
Feuer  ve^^heerten  Stadt  der  alten  Gallier,  und  viele  Mün- 
zen nxn  diefem  Zeitalter  entdeckt  hat,  yrüfie  kürzlich 
auch  ein  Gefäfs  mit  filbemen  Medaillen  aus  den  Zeiten 
der  ehemaligen  phönizifchen  Colonie  zu  Marfeille  ge- 
funden, als  diefe  Seeftaat  noch  eine  Republik,  und 
mit  den  Römern  alliirt  w^ar.  Auf  einigen  diefer  Me* 
daillen  fieht  man  auf  der  Vorderfeite  .den  Kof  von 
dem  Genius  der  Stadt  Marfeille ,  oder  auch  die  Stadt 
unter  dem  Bilde  eines  Frauenzimmers  in  ganzer  Figur, 
in  beyden  Fällen  ohne  Umfchrift.  Auf  der  Ruckfeite 
erblickt  man  ein  Schild ,  auf  welchem  die  Buchftaben 
M.  A.  (Maflilia)  zu  lefen  find.  Diefe  Medaillen  find 
fehr  fchön  geprägt,  von  feinem  Silber,  und  alle  zu- 
fammen  wiegen  nahe  an  drey  Pfund. 


Wie  fchon  öfterer,  fo  ift  es  auch  jetzt  wiederum  dem 
berühmten  Erfinder  Cadet  de  Vcuix  mit  feinem^  Milch- 
meffer  ergangen..  (Vergl.  Int.'Bl.  Nr.  f;?3.)-  Hr.  Con- 
felin ,  Chirurg  unct  Demonftrator  der  Phyfik  zu  Paris, 
zeigt  in  Parifer  Journalen  an,  daTs  diefs  Inftrument 
keine  neue  Erfindung  fey,  fondern  das  Modell  eines 
folehea  Inftnunents  längft  fchon  im  Confervatorium 

(7)      P  ^-r 
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der  Künfte  deponirtj  und  aucli  bey  Mofjy^  erftemine- 
teorologifchen  Ingenieur  zu  fehen  fey;  dafs  man^jes' 
aber  auch  nicht  brauchen  könne  j  weil  die  Milch  nicht 
immer  gleich  dick  fey  n.f.w.  Ueberdiefs  zeigt  er,  daCs 
man  nach  Cadets  Erfindung  nie  eine  gnte  Lauge  werde 
verfertigen  können  <  dals  aber  zu  eben  diefem  Behufe 
in  dem  Depot  der  Künfte  und  Handwerker  ein  pneu- 
nia^ifch  -  chenoifciier  Apparat  zu  finden  fey,  und  dafs  man 
bereits  eine  beffere  Methode»  da«  Holz  auf  Mahagony- 
art  zuzubereiten j  gehabt  habe,  als  die«,  die  Tor  Kur- 
zem von  ihm  angegeben  wurde.  Indeffen  verfichert 
Hr.  CheTallier,  der  die  von  Cadet  erfundenen  Milch- 
meffer  ▼erferrigt,  dafs  der  feinige  nur  4  Fr.  kofte, 
jener  aber  aoo  koften  würde. 

III.  Reifen. 

Alle  beunruhigende  Nachrichten  über  das  Schick- 
lal  des  berühmten  Reifenden  ^  Alexanders  v.  Humboldt» 
find  nun  durch  neuere  Nachrichten  aus  Nordamerika 
und  Frankreich  widerleg.  Zu  Anfange  dtt  Junius  kam 
er  mit  feinem  Reifegefährten  Bonplandin  Philadelphia 
und  von  dort  nach  einer  glücklichen  Fahrt  von  39  Ta- 
genj.zu  Bourdeaux  an.  Aufser  den  vorher  fchon  nach 
Europa  gefendeten  Naturalien  bringt  er  von  der  fi)nf- 
jährigen  auf  eigne  Koften«  befonders  durch  die  fo  fei- 
ten befuchten  amerikanifchen  BelTtzungen  in  Amerika 
unternommenen  Reife,  noch  3oKiften  geologifcherund 
botanifcher  Seltenheiten  mit«  —  Zugleich  melden 
afTentliche  Blätter  die  Zurückkunft  Hometnanns  aus 
Afrika  in  London. 

Von  der  ruflifch-kaif.  Expedition  zur  Weltumfeg- 
lung  unter  dem  Befehle  ^es  Hn.  v.  Krufenftem^  find  kürz- 
lich nach  einander  zweymal  Nachrichten  vom  ir.  und 
^3.  Jan.  aus  Brafilien  in  Hamburg  angekommen.  Zu  An- 
fange des  Februars  Sollten  beyde  Schiffe  von  da  i^eiter 
xan  das  Cap  Hörn  herum  nach  Japan  gehen  ;•  dort  hoifttsn 
fie  zu  Anfange  des  Julius  einzutreffen  und  bis  in  den 
Herbft  zu  bleiben,  vor  dem  Winter  aber  noch  die 
Ni^derlaCTung  in  Kamtfchatka  zu  erreichen. 

IV.   TodesfäUe. 

Am  I7ten  Jul.  ftarb  im  75fren  Jahre  f.  A.  Joh.  Sa- 
mvelPreuy  Archidiakonus»  Confiftorialis und Scholarch 
zu  Weifsenburg  im  Nordgau  j  Vf«  einer  Sysmotheolo- 
gie  und  einiger  andern  Schriften. 

Am  24fren  Jul.  ftarb  zu  Wigandsth'al  in  der  Ober- 
laufitz Gottfried  Fröhlich ,  Dr.  der  A.  G.  und  Phyfikus 
der  von  Gersdorfifchen  Gatter,  Meffersdorf,"  Schwerta, 
und  Volkersdorf  i  im  yoRen  J.  f.  A. 

Am  2Srten  July  ftarb  zu  Heidelberg  Anguß  Fried- 
rich hlofe^  erfter  Regiftrator  bey  dem  reformirten  Kir- 
ehenrathe  dafelbft,  im  69ften  J.  f.  A.  Er  gab  dafelbft 
1779  heraus:  AeufserJiche  Kirchen verfaffung  der  Re- 
fornnrten  in  der  Kurpfalz. 

Den  atcn  Auguft  ftarb. zu  Stuttgart  Joh^ Andreat 
Tcifinger,  kurfürftl.  würtembergifcher  Kath  und  Prälat 
zu  Hirfaa,  76  Jabre  alt. 
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Am  9ten  Auguft  ftarb  in  Stettin  der  koiifEet 
Confiftorialrath  u.  Hauptpaftor  bey  der  Nicoliikirdt 
/.  C.  F/eanig^  int  Biften  Jahre  feines  Alter.  Erwir 
aus  Halle  gebürtig,  haue,  bi'a  1772  bey  dem  Ljetm 
in  Stettin  als  Conrector*  geftanden,  und  ifr  T^rMer 
mehrerer  Elementarbücher  über  die  Etiküteibüng. 

V.  Beförderungen,  EhrenbezeuguBgAiaKf 

Belohnungen. 

Hr.  Voigtel^  bisher  aufserordentl.Profeflbr  der  Fr 
lofophie  an  der  Univerlität  und  Lehrer  an  dem  Imlien^ 
fchen  Gjmnaiium  zu  Halle  j  ift  zum  ordenti.  Prof.  da 
Fhilof.  u.  Gefchichte  bey  der  Uni veriität  ernannt  wor- 
den, und  hat  feine  Stelle  am  Gpnnaüum  niedergelegt 

Der  Profeffor  der  Mathematik  u.  Aftronomit  b(] 
der  Univerlität  zu  Breslau,  Hr. Anton  Juagnit^^ii^xi'^ 
zum  Affeffor  bey  der  königfieli  katholifcben  SciiuJdi- 
rektion  dafelbft  beftellt  worden. 

Hr.  Bildhauer  K,  H^thmann  zu  Berlin,  ein  Schü- 
ler Schadow's ,  der  bereiu  mehrere  gelungene  Arbei- 
ten geliefert  hat,  und  Hr.  KupCerltecber  WanMimann^ 
der  Flaxmanns  Vorftellungen  aus  demWomev  inKup* 
fer  geftochen  hat ,  haben  von  dem  Kteif e  fer  mt 
überreichte  Arbeit  ein  fehr  gnädiges  Cahinetlchieihei 
und  ein  anfehnliches  Gefchenk  erhahen. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die   neue    Kurfalthurgifche  Regierung  erwarb  Hell 
gleich  anfangs  das  Verdienft ,  junpe  raJemroiie  Berg' 
werksbeamten  zur  vereitern  AusbUSung  ihrer  Kiaot- 
niffe  auf  Reifen  zu  fchicken.     So  gingen  im  Alay  ▼.  J. 
Hr.  Kendelbucher  ^  der  bereits  roeV»rete  labr«  Km4iitc\i 
die   Bergwerke  feines  Vaterlandes  bere\tel  ^ivd  fich 
durch  mineralogifche  Auffätze  den  BcyW\  dcT intimer 
erworben  hat,    und  Hr.  Ai/e//cAA o/er  nach  Freyberg, 
um  dort  einem  Lehr  cur  fus  der  Bergakademie  bey«- 
w^ohnen,  und  naeh  Endigung  diefes  Curtas  fcbici;:« 
die  Regierung  den  Kunftmeifter  Hn.  GtuRfckni^^^f^ 
um  mit   den  beiden  ertirähnten  Berg-OfKciasierit 
Bergwerke  im  Erzgebirge  zu  bereifen.    Naclil''^^ 
düng  diefes  Gefchäfts  find  jetzt  die  Hn.  fcw'-^ 
und  Gainfchnigg  auf  einer  Reife  nach  den  h^l'  ^ 
Hüttenwerken  in  Schießen  und  in  iöfanien,ft-*\ 
Uchhofer  aber  auf  einer  Reife  insMansfeldifchr^^^ 
den  Harz  begriffen;  die  ^erftern  kehren  i*^^^*? 
nach  dem  Saizburgifchen  zurück;  letztem ^^^* 
Rückreife  durch  Schießen  und  Ungarn  machei^  ^^^ 


Es  war  zu  feiner  Zeit  in  deutfchen  Zeitims^^ 
von  dem  Auffehen  die  Rede,  welches  die  im  Hjj^-^ 
igOJ  erfchienene  Cörreßmndance  de  Louis  XKf.  ip?*^* 
gemacht  hat.  Die  bey  Bekanmmachung  derfelbev^*' 
der  Parifer  PoJicey  gelhanen  Schritte,  'das  angenb'* 
liehe  Verbot  des  Werks «  zu  deffeu  Aufhebungen 
nes  eignen  Befehls  des  erften  Confiüs  bedorftet  ' 
dabey  geäufserte  Widerfpruch  zwifchea   zwej 
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iften StaattgewalteB-und  endlich  ein  während  des 
3ots  rerfertigter  Nachdruck  gaben  dem  Buche  eine 
dem  üinem  InteretTe  deflelben  unabhängige  Wich- 
eit.  Da  in  Frankreich  niemand  an  der  Authentici- 
Jer  Briefe  z  weif  ehe»  fo  Iah  man  *fie  allerdings  als 
a  wichtigen  Beytrag  zu  der  KenntnAs  des  Charak- 
deS  unglücklichen  Monarchen  an.  In  Deutfchlandj 
nau  I  aus  uns  unbekannten  UrfacheR,  die  Briefe 
intergefchoben  hielt,  entgingen  He  beynahe  der 
lerkfamkeit  des  Publikums.      Man  glaubt  alfo  ihm 

die  Gefchichte  diefes  Werks  einige  Auffchlüile 
n  zu  mülTeBA  obgleich  der  Augenblick  noch  nicht 
mmen  iftj  wo  tnan  durch  Vorzeigung  der  Origi- 
Copieen  alle  Zweifel  Heben  kann.  Diefe  Briefe 
rämmtlich  Ton  der  Hand  Ludwigs  XVI.  gefchrie- 
und  von  ihm  unterzeichnet ;  die  Originalien  be- 
n  fich  in  den  Händen  der  verjchie  denen  Per  Ionen« 
eiche  fie  gerichtet  waren :  der  König  lelblt  hat 
vermittelu  der  bekannten  Copiermalchinenj  von 
den  in  leinem  Cabinet  ein  Exemplar  war«  eine 
;  daTon  rerfertigt.  Die  ganze  Sammlung  dieler 
ien  fandj  nach  dem  Sturz  der  Monarchie,  der 
lige  Juftiz-Minifter,    jetzige  Senator  Garaty    in 

Händen  fie  fich  noch  J€t%t  befinden  ,  und  wo  feine 
ide  fie  fehen  können.  Mit  leiner  Erlaubnifs  Ter- 
rte  davon  eine  Abfchrift  der  vor  Kurzem  als  Prä- 
in Martinique  geftorbene  Roland  de  la  Plattere^ 
tr  des  Minilters  Roiandy  und  Vf.  der  France  illw- 
1 4  Quart  bände  n ;  ein  wegen  feiner  Reqhtfch  äffen- 
und  Wahrheitsliebe  allgemein    bekannter  Mann. 

Abfchrift,  mit  einer  Ton  Roland  eigenhändig 
fertigten. Erklärung,  aus  welcher  obige  Thatla- 
gezogen  find,  befindet  üch  in  den  Händen  desje- 

Mannes^j  welcher  von. dem  Verltorbenen  den 
lg  hatte ,  die  Correfpondenz  während  feines 
thalts  in  Martinique  drucken  zu  lalTen.     Um  die 
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Erlaubnils  zu  dem  Druck  zu^  erhalten  a  wandte  ma« 
£ch  im  Anfang  des  Jahres  X«  an  den  damaligen  Puli- 
cey-Minifter  Fouchi»  der  fie  nicht  eher  ertheilte«  als 
bis  man  ihm  die  Authenticität  der  Briefe  auf  die  ToJk 
kommenfte  Art  bewiefen  hatte.  Eine  zweyte  Unter- 
fuchung  über  dielelben  ftellte  der  Jultiz  -  Minifter  jRe- 
gnier  an«  als  der  Polizey  -  Präfect  Dubais  die  Auflage 
conHfcirt  hatte.  Alle  hier  angeführten  Thatfachen  ka^ 
mtn  neuerdings  zur  Sprache,  und  wurden  mit  der 
gröfsten  Strenge  geprüft.  Der  Brief wechlel  mit  dem 
Minifter »  ^  weicher  nöthigenfalls  vorgezeigt  werden 
kann,  läfst  hierüber  keinen  Zweifel*  und  da  alles  die- 
fes in  Frankreich  bekannt  ift,  fo  mufste  das  Buch  eine 
ganz  andere  Senfation  mächen  als  in  Deutfchland«  wo 
man  es  für  eine  blofse  Buchhändlers  -  Specuhition  hielt» 
Alle  in  dieler  Sammlung  gedruckten  Briefe  find  von 
der  Hand  des  Königs.;  es  ift  ihnen  nicht  ein  Wort  bey* 
gefugt:  aber  nicht  alle  vorhandenen  Briefe'd^s  König$ 
find  abgedruckt.     (A.  B.) 


Der  durch  feine  humanen  Bemühungen  zur  Ver« 
mehrung  des  Wohls  und  zur  Verminderung  des  Lei- 
dens der  Menichheit  berühmte  Graf  von  Berchtold  in 
Mähren  hat  der  HamburgifchenGefellfchaft  zur  Befor« 
derung  der  Künfte  und  nützlichen  Gewerbe  eine  be- 
trächtliche Anzahl  Exemplare  des  durch  einen  von  ihvt 
ausgefetzten  Preis  veranlaf&ten  und  auf  feine  Koften  in 
Wien  herausgegebenen«  fehr  gemeinnützigen  Werks  un- 
ter dem  Titel:  „Anleitung«  vielerley  Lebensgefahren» 
w^elchen  die  Menfchen  z!l  Waffer  und  zii  Lande  aus«  * 
gefetzt  find«  vorzubeugen,  und  fie  aus  den  unaus« 
weichlichen  zu  retten,'*  mit  dem  Erfuche  zugelandr^ 
die  Vertheilung  deffelben  und  die  weitere  Verlendung 
nach  den  nördlich  deutfchen  Städten  und  nach  entfern- 
tem Ländern  des  Nordens  zu  veranftalten« 


LITERARISCHB      ANZEIGEN. 


I,    Neue  periodifche  Schriften« 

mal  von  neuen  deutfchen  Ori ginal-Ro» 
anen  y  in  H  hiff^fungen  jährlich.  Dritter  Jahr- 
.ng  für  1804«  Velin -Papp,  gebunden  12  Rthlr. 
ruck-  Papp.  6  Hthlr, 

1  die  fem  Journal  find  in  diefem  Jahre  bereits 
e  erfcbienen  urid  enthalten  :  r.  Italiänifche 
»anifchc  Novellen,  herausgegeben  von  Sophia 
o.  Erfter  Band.  9-  Das  Ideal  y  von  C.  A*  von 
3.  Die  Kirhe  und  die  Götter  ^  ein  Roman  in  2 
.  —  Wir  hoffen  bey  allen  Lefern  diefes  Jour- 
nk  zu  verdienen,  dafs  wir  in  diefem  Jahrgang 
in  ervireitert  und  in  der  erften  Lieferung  dem 

eine  Bearbeitung  Aer  Erzählungen 'undLiebeS' 
ten  der  Donna  Maria  de  Zajas  und  SotomajoTj 
eine  in  Aoa  Novellen  des  Cervantes  an  die  Seite 
werclf-n,  die  in  Spanien  Smal  und  in  Frank- 
nal  ^edi'ickt  worden,  gefchenkt,  und  enthal- 

alier  Lobpreifungen  der  Bearbeitung ,  da  der 


Name  der  allgemein  beliebten  Bearbeiterinn  Ichon  fagf^ 
was  man  zu  erwarten  hat. 

Die  noch  übrigen  4  Bände  diefes  Jahrgangs  iincl 
bereits  alle  unter  der  Prelle  und  werden  'fchnell  hin- 
ter einander  erfcheinen.  Wir  dürfen  diefen  J^ten  Jahr^ 
gangj  fo  wie  die  beiden  erftern  Jahrgänge,  mit  defto 
gröfserm  Rechte  allen  Leihbibliotheken  und  LieLiia- 
bern  einer  unterhaltenden  Leetüre  empfehlen,  da  wir 
dreift  behaupten  können,  dafs  der  gröfste  Theil  der 
in  diefem  Journal  gelieferten  Romane  unter  die  weni- 
gem beflemund  kein  einziger  unter  die  zahllofeiHenge 
ganz  fchlechter  Producte  diefer  Art  zu  zählen  ift, 
nnd  wir  freuen  uns,  das  Publikum  benachrichtigen  zu 
können,  dafs  wir  bereits  in  fo  vortrefFiichen  Verbin- 
dungen fteheuj  dafs  es  uns  leicht  feyn  wird,  alle  künf- 
tige Jahrgänge  mit  Werken  von  derfelben  Gediegenheit 
und  demfelben  Inhalt  zu  füllen,  wie  die  bisherigen* 
Die  fortdauernde  Unterftützung  des  Publikums  bey  die- 
fem koftfpieligen  und  durch  die .  Billigkeit  der  Preife 
wirklich  fehr  aneigennutzigen  Unternehmen ,  dürfen 

wir 


fo  iTielir  erwarten,  dk  Sie  WM  neuer  Komane 
em  Mefs  -  Catalog  und  felbft  nach  Recenfionen, 
r  jetzigen  Parteywuth  Tieler  Recenfenten  und 
tzigen  Schwall  neuer  und  aufgefrifchter  Schrif- 
uter  und  fchlechter  Producte  j    fehr  riscant  ift» 

jedem  fehr  lieb  feyninufs,  in  dieCem  Journal 
Bibliothek  ohne  grofse  Koften  einen  beftiuiniten 
ollen  Zuwachs  geben  zu  können. 

F.  Dienemann  u.  Comp,  in  Penig. 


ihalt   des  6ten  Stücks  vom    Journal  des  Liixus 

'Moden.     I.  Blicke  auf  die  Vorzeit.     l.  Teutfche 

-achten  des  vierzehnten  Jahrhundert«.      9.  Von 

underlichen  Pr achte,  fo  auf  Herzog  Caroli  von 

td   Beylager   gehalten    worden   ift.     II.  ^Aben- 

einer  kleinen  Reife  nach  Doberan.   Itl.  Künfl^, 

ginalzeichnungen-  ItalilUiifcher  Meifter  von  /.  P. 

Q.    Mufee   Napoleon.      IV.   Etwas  über  die 

5er  Mcffe.    V.  Modenberichte  und  Mifcellen.   I.  Ei- 

emerkungen  über  die  Mode  und  ihren  Einflufs 

\  Gefundheit.      2,    Radotage  über  die  Weiber. 

!    gefällt    die  Vernunft?     4.  Kurfete   auf  Wil- 

öhc  bey  Kaffel.     5.  WalTerfahrt  auf  der  Saone. 

iner  Modenbericht.     7.  Modenbericht  aus  Pa- 

Teutfcher  Modenbericht.      VI.    Ameubiement, 

afchine  von  neuer  fchöner  Form-     VII.  Erklä- 

sr  Kupfer«     Weimar  im  Auguft  I804. 

F.  S.  privil.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

i  Collifion  zu  vermeiden»  wird  hiermit  ange- 
afs  von  dem  in  Paris  fo  eben  erfchienenen  vor- 
en  Werke : 

ouvenirs  de  vingt  ans  de-  fijour  a  Berlin^  ou  Fr  4  - 

"ic  le  Grand^  fa  ftutdlle ,  Ja  cour^  fen  gouver' 

\ent ,  fon  acadetnie  ,  fes  ecoles  ^  et  fes  amis  littera- 

urs  et   pkilofophes.      Par    Dieudonni   Thii* 

Ity  de  Cacademie  royaie  de  Berlin^    de  la  focieti 

•  des  feie  nee  s  et  arts  de  Paris  ^  etc. 

nen  bekannten  Gelehrten  nächftens  eine  ge- 

berfetzung  in  2  gr.  8.  Bänden  fchön  gedruckt 

in  foll. 


Anzeige, 
*ben  ift  in  unferm  Verlage  erfchienen: 
irCs    (^4.  C )     Lehrbuch    der    Erdbefchreibung. 
fter  Curftts.     Fünfte  veränderte  und  berich- 
Auflage. 

leue  Auflage  ift  ganz  nach  den  neueften  geo- 
-politif  eben  Veränderungen  bis  auf  den  heu* 
umgeändert  und  nach  den  neueften  geogra- 
und  ftatiftifchen  Angaben  berichtigt.  Sie 
ogen«  ift  alfo  um  i|  Bogen  ftärker  als  die 
asgaben.     Wir  behalten  aber  dennoch^  den 


(b  äufserft  billigen  Preis  tu  t  Rthlr.  SäcM.  oder  i?. 
48  Kr.  Rhein,  bey»  um  den  Ankauf  für  SchoIenzDo 
leichtern»  und  hoffen»  dafs  jeder  Liebhaber  (fiele et 
fere  wohlfeile  Originalausgabe  allen  Nackiräcieo  vor 
ziehen  werde. 

Zugleich  zeigen  vcrir  anch  an,    dsLUimtolpnSei 
kürzlich  erfchienenen  interefFanten  1^eiM^reihun§ 
A  Vayage  of  Discovery  to  the  North  patifa.  W  etc. 
etc.  perfotmed  in  the  years  1795*  I796,i;fiflJ 
1798*  by  Capt.  Robert  Brougkton. 
eine»  von  einem  in  London  lebenden  teutfchenGelä! 
ten   zweckmäfsig  bearbeitete    Ueberfetzung  h^tk 
nach  bevorftehender  Michael  -Meffe  in  unfeno Verlegt 
für  die  Sprengel -Ehrmannfche  BlbJiot&ek  der  nece- 
ften  und  merk^^rdigftenneiTebefcSrejbaflgenerlchei 
nen  wird»     Weimar,   im  Augnft  1^04. 

F.    S.    priv.   LsLTides  '  luduhr'n 

Comptoir. 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzangen  erfchie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 
G.  Ch.  Cannabich*s    Preßten  zur  Beförderung  eines 

reinen  und  thätigen  Chriftenthnms,  srTheil.  Oder, 
'     Neue  Predigten  über  die  Sonn-  und  ¥e&ugs-ET«Ä 

gelten  des  ganzen  Jahres.    Erfter  Band.    8*   »^ 

1  Rthlr.  12  gr. 

J.  G.  Hellmuths  Volksnatiirgefchichte.    8r  Tfaeil  mit  y 
•  illumimrten  Abbildungen.  8*    3  RtUr. 
Diefelbe  mit  fchwarzen  Abbildangen.    2  RtUr. 
/.  G.  Meufel^  Lexicon  der  vom  Jahr  1750  — fgoorer- 
ftorbenen  teutfchen  Schriftfteller.  ^rTiieii.  ^.8- 

2  Rthlr.   16  gr. 

J.  A.  C.  Löhr^  die  Natur  und  die  Merifchen.  Ein  In- 
begriff vieler  Merkwürdigkeiten  te  Letet  «U5  aWen 
Ständen,   ^r  Theil.  «•     I  Rthlr.  Ä  p. 

Der  ökonömifche  Sammler,  oder  Magazin  ^enn\\cbtcr 
Abhandlungen  und  Auffätze,  Nachrichten  und  No- 
tizen aus  dem  Gebiete  der  gefauimten  Haus  und 
Landwirthfchaft.^  Herausgegeben  von  f.  ß-  "f^ 
9s  Stuck,   gr.g.     jgGr. 


Fiir    LeihbLbliothefien. 
Die  GrSfia  von  Rofenberg^   oder    das  biedert  M^f"" 
8.   Leipzig,    bey   Gerbard   Fleif eher  18^4 
Preis   I  Rthlr.*  . 

Diefer  intereffante  Rcman  hat  fo  eben  &  ^;'* 
YerlaETen»   und   ift  in   allen  BuchhsüidlttngcB 
kommen. 


lu  ^^ 


Brfcheinungem  , 
am    Geifte    und   Körper   des    MenftU^ 
Erfter  TheiL     Mit  einem  Titelkufifcr- 
8*  Berlin,   in  der  Buchhandlung  des  Conuaeiutfr 

Raths  Matzdorff. 
(  Preis     I  Rthlr.   12  gr.  ) 
ift  in  allen  guten  Bucbhaadlongen  zn  babts 
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Verweigert»  dtr  feine  ganze  Erziehung  im  Dienfte  ge- 
noffen  und  diefem  fein  ganzes  Glück  zu  Ferdanken 
iiatte.  Er  wurde  aber«,  was  itian  wohl  merken  mufs, 
Xkm  ihn  fiir  jene  zu  hoH'en  habende  V^rbelTcrung  zu^ 
entfchädigen,  zngleioh  zum  Flügel -Adjutanten  von 
Sr.  kurfürrtlicheh  Durchlaucht  ^r!%itnntj  und  dennoch 
ging  er  ohne  AbCchied  heimlich  fort.  Nach  diefem 
Weggehen  fchrieb  er,  wie  diefes  Seite  781.  deutlich 
*eigt,  den  9tcn  Abfchnitt  fichtbarlich  in  keiner  an-' 
dern  Abficht,  als  Geh  in  Deinem  Unmathe  an  der  ge- 
ll ei4igten  Perfon  feines  Fürften  und  an  ifeinem  Vater* 
lande  siu  rächen. 

Der  Schrlfifteller«  welcher  aus  Rache  fchreibt, 
flehet  alle  Gegenftände  in  einein  ganz  eignen  Lichte «  - 
und  Tergifst  alles,  was  dem  unbefangenen  Manne  hei- 
lig ift.  Man  weifs  daher  den  Werth  diefer  Schriften 
hinllLnglich  zu  fchätzen  und  ihre  Verfaffer  Tollkorh* 
inen  zu  charakterifiren.  ^In  diefer  Rückficht  wurde 
man  auch  die  gegenwärtige  Schrift  des  Verfafrers» 
oder  vielmehr  diefen  9ten  Abfchnitt  derfelben,  ganz 
mit  einem  alles  fagenden  Stillfchweigen  übergehen , 
w«nn  man  nicht  beforgen  müfste^  dafs  das  Publikum,^ 
aus  Mangel  an  näherer  Kenntnifs  der  Urfachen  und 
der  Abfichten,  welche  diefe  Schrift  veranlagt  haben  ^ 
m  feinem  Urtheil  irre  geleitet  werden  konnte^ 

Seite  723.  \J^as  will  der  Verfäffer  *in  der  Nöte 
fagen,  welche  die  Mufterung  betrifft?  Will  er  den 
englifchen  Mufter-Commiffarius,  den  Oberften  Gitnn^ 
einen  fehr  braven  rechtfchaifenen  Mann,  der  Befte- 
chung  fähig  halten,  oder  will  er  dem  verftorbenen 
General  v,  Bauerfneifter  und  dem  ganzen  OfKcier- Corps, 
welches  der  Mufterung  bey wohnte  (und  wozu  der  Ver- 
FafTer  damals  felbft  gehörte)  ein  zweydeutiges,  gegen 
Pflicht  und  Ehre  anftofsendes.  Betragen  zurLaft  legen? 


I.  Bemerkungen 

^er  die  vom  ehemaligen  Kurfürjflich  -  Hefsifcken  Pte- 
nier  -  Lieutenant  und  Quart ienneift er  -  Lieutenant^ 
ettt  Kurbaadenfcken  Major  und  Flügel  -  Adjutant  von 
^orbeck  herausgegebene  kritifche  Gefchichte  über 
Ue  Operationen  der  combinirten  englifcken  Armee  ^  in 
en  Jahren  1794  und  1795.  2  Tktile,  Braunfchweig 
►ey  Culeniann.   ''^)      •  '       , 

mand  kann  -weder  eine  firahre  noch  eine  ktiti* 

Gefchichte  eines  Krieges  fchreiben,  wenn  ihm 
die    Materialien    dazu    aus    den    öffentlichen 

lus  den  Privat  -  Papieren    und   Nachrichten  der 

^quartiere  geliefert  werden.  Diefe  Materiali€^n 
dem  VerfflJfer  in  einem  fehr  hohen  Grade  ge- 
und  daher  konnte  man  auch  keine  vollfiändige 

chte  erwarten.  —     Erwarten  afber  konnte  man, 

1er  Verf. ,    nm  r<*inein  Buche  eine  ausgedehntere 

laltigkeit   und  ein   höheres   Intereffe   zu    ver- 

•n,   nicht  die  Gränzen  des.  Gefchichtfchreibers, 

ich  nicht  die  Pflichten  der  Kritik,    noch  weit  we- 

her  diejenigen  Pflichten  überfchreiten  würde, 

1  jeder  feinem  Furften  und  feinem'  Vaterlande 

g  ift  und  fchuldig  bleibt,    wenn  er  auch  nicht 

n  deffen  Oi^ften  ftehet.  In  wie  fem  der  Ver- 
liefe Pflichten,  und  befenders  die  letzter^  er- 

t,  zeigt  der  9tc  Abfchnitt  feines  Werks,  der 

zig -und  allein  damit  umgehet,   feinen  Fürften^ 

0  grofse  Wohlthaten  erwi^fen  hatte ,    in  einem 

ften  Lichte  aufzubellen,  und  die  innere  Ver- 
feines Vaterlati  des  anzugreifen,  die  in  jedem 

eigentlich  Geheimnifs  ift,  und  daher  auch  ei- 
len  heilig- bleiben  follte.       ' 

r  Verfäffer  war  Premier -Lieutenant  im  Garde  "Wa?  hat  überhaupt  diefe  Mufterung  mit  der  kritifchen 


er  •  Regiment,  Infpeetions  •  Adjutant  und  Quar- 
ter-Lieutenant  inrGeneritl-Stahe,  als  er  eine 
heit  fand»  in  Kurbaadenfehe  Dienfte  zu  tre- 
dort  Htiuptmann  und  Flügel  •  Adjutant  zu  wer-' 
r  forderte  feinen  Abfchied;  diefer  wurde  ihm 
Lolt  als- einem  Landskinde,  und  als  einem  Manne 


Gefclüchte  der  Operationen  zu  thun?  Dem  grofsen Pu- 
blikum ift  es  einerley,  w^as  bey  einer  Mufterung  ver- 
handelt wird,  die  auf  geheimen  Tractaten  beruhet f 
denn  diefes  kann  kein  richtiges  Urtheil  darüber  fällen, 
weil  ihm  diefe  Tractaten  bicht  bekannt  find.  Wozu 
alfo  diefe  Anfpielungen,  diefe  Ausdrücke  der  mit  Gold 


geh  ahn- 

•  # 

'enwartigetn  Auffatz^  haben  ^r  die  roxi  dem  acbtnngswAflhen  Einfender  verlangte  Infertioii  in  diefem  IntelligenzbUtte 
tic  verweigern  fcfinnen,   d#  derfelbe  die,  dem  Hii.  v.  P.  zur  Lal^  fallenden  Angaben  gänzlich  verantvrorten  zu  wollen, 
zu  gefiebert  hat.  Die   Herausgeber    der  A.  L.  Z^ 

(7)    E 
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gebalinten  Wege  und  dergleiclien  ?  Was  follen  £e  be- 
zwecken? In  der  That«  man  foUte  in  VerfuchuDg  ge- 
rathenj  dafs  He  die  Stelle  einer  Denunciation  vertre- 
ten  follten^  aber  alsdann  hätte  man  üa  früher  und  bey 
den  Behörden  anbringen  muffen. 

DaCs  der  Seite  730.  angeführte  Adjutant  (naanmufs 
bemerken»  dafs  es  der  Vater  des  Verf affers  ivar)  den 
Trappen  in  der  Gefangenfchaft  wefentliche  O^enfte  ge-  * 
leiftet  habe ,   ift  nicht  zu  läugnen »   aber  war  es  denn 
nicht  Beraf  und' Pflichf,    und  mufs  denn  jede  Pflicht- 
Erfiälli:fng  gleich  mit  Golde  aufgewogen  werden  ?    kön- 
aen  wir  uns  denn  nicht  felbft  mit  dem  Bewufstfeyn 
einer  guten  Handlang  lohnen?   Die  Beamten  der  fran- 
zölifchen   Schreckens- Regierung,  wufsten»    dafs    das 
Directorium  mit  Heffen  Friede  gefchloffen  hatte »  und 
dafs ,  die  Gefangenen  losgelafTen  werden   foUten ;    iie 
wufsten  aber  nicht,  dafs  noch  ein  Unterfchied  Statt 
babCs  und  dafs  man  darunter  blofs  diejenigen  verftehe» 
■welche  mit  der  Preufsifchen,   nicht  aber  mit  der  Engp 
llfchen  Armee  gedient  hätten;   man  war  auch  in  den 
damaligen  ftürmifcben  Revolutionszeiten  Tiel  zu  kon- 
fus, als  dafs  man  einen  richtigen  Unterfchied  hätte 
machen  können  j   und  man  liefs  daher  alle  Hefsifche 
'  Gefangene  in  Baufch  und  Bogen  los;   fie  waren  alfo 
alle  s  da  man  lieb  die  nöthigen  Papiere  darüber  ausge« 
wechfelt  und  die  Rechnungen  abgefchlofTen  hatte»  .als 
Irey  und  ausge wechfelt  zu  betrachten.     Wo  liegt  nun 
hjer  das  befonders  zu  belohnende  Verdienft?     Doch 
iDcrohl  nicht  darin»  dafs  man  den  Franzofan  nicht  fagte» 
dafs  iie  Unrecht  hätten,  nn4  dafs  Ce  die  zur  englifchen 
At-mee  gehörigen  Gefangenen  fernernin  in  ihrem  Elend 
fchmachten  laffen  müfsten?     Welcher  üfRcier  wCtrde 
"Wohl  von  diefer  glücklichen  UnwifTenheit  der  franzö- 
iifchen  Schreckens -Beamten  nicht  profitirt  und  dazu 
beygetragen  haben»  feine  WaEFen- Gefährten  dadurch 
zu  hefreyen»  ohne  je  wieder  ein  Wort  «->  wenigftens 
nichr  zu  feinem  Preis  und  Ruhme  -«  öiFentlieh  da- 
Ton  zu  verkündigen? 

Dafs  man  die  in  Papiergeld  gehabte  Auslagen  nicht 
ül  pnrif  fondem  nach  dem^  damaligen  fehr  bekannten 
Werthe  in  baarem  Gelde  vergütete »  war  Pflicht  der 
.Kriegskaffe »  und  niemand  vidrd  es^inbillig  linden  kön* 
aien  als  nur  derjenige»  welcher  dabey  auf  einen  nam- 
haften ProEt  gerechnet  hatte. 

Seite  748*  fpricht  der  Verfatfer  von  der  Defer- 
tion»  und  fchreibt  das  UebeLdem  geringen  Solde  zu, 
den  die  Heffen  zu  beziehen  hatten*  Aber  die  Heffen 
defertirten  nicht  allein,  andere  Truppen  machten  es 
in  dem  nämlichen  MaaCse  nicht  viel  belfer.  Die  Sol- 
daten genoffen  einer  übermäCs igen  und  ganz  ungewohnr 
ten  Ruhe»  w^aren  ohne  befondere  Aufficht  in  bequeme 
Quartiere  altzofehrzerftreutj  und  Viele»  wie  das  jedes- 
mal bey  einem  Friedensfehl ufTe  gehet,  verlangten  kei- 
nen Friedenr  Die  Engländer  fetzten  den  Krieg  fürt 
und  gaben  ein  enormes  Handgeld;  diefes  war  die  Ur- 
fache »  dafs  die  Defertion  bey  der  Armee  ftärker  als 

fewöhnlich  vi^ar;  fo  grofs  w^ar  Ce  abei-  auf  keinen 
all,  dafs  defshalb  die  kritifche  Gefchicbre  der  Ope- 
raüonen  mit  einem  Zufatz  zu  beireichern»  erforderlich 
gewefen  vträre. 


Es  ift  innere  JLandeSTerfaffuDg»    dafs  in  He!^: 
zweyerley  Zahlungs-Fufs    Ton    jeher   emgefüJirt  L\ 
wenn  Truppen  m  Sublidien  gegebes  -w^ritn;  der  eise 
ift  auf  fremden  und  der  andere  auf  dmfcben  toda 
bei'echnet»    und   diefe  zweyerley  Etats  wnrieü  tot 
dem  Ausmarfch  öiFentlieh   begannt  genacb;  daher 
kam  der  Fall  auch  gar  nicht  unervrartet ,  1^  itt  Vu- 
terfchied  der  Bezahlung  eintrat,  wie  nämlick^Trop. 
pen  den  hoUändifchen  Boden  Terlaflen  und  d&cnt. 
lohen  wieder  betreten  hatten.     ^V/aiS  ubrigeiu  e^r^V- 
gent  feinen  Truppen  giebt ,     gehet  den  fremdefi  ^ 
nichts  an,  keine  Armee  ift  der  andern  in  Anfeb^ 
des  Sol4es  gleich»    eine  jede  bat  ihre  ei^'ene  Enrld 
tuBg  und   wozu  diencA  ^o  alle  dergleichtn  Bem«t* 
kungen»  da  lieh  Niemand  darum  bekümmern  wird: 

Seite  768-    Jl^agt  der  Verfaflcr  mit  klaren  Woruc, 
dafs  England  alles  bezahlt  habej  was  den  OfRclenn 
Privat -Pferden  und  Effecten  verloren  gegangen,   dafs 
aber  die  Eigenthiimer  nie  etwas  daf  on  bekommen  hät- 
ten.    Diefes  ift  in  der  That  eine  Belchjjldlgang ,   die^ 
wenn  iie  wahr  wäre»    bey  der  ganzen  Wtlt  Staunen 
pnd  das  gröfste  Auffehen  etr«^eu  müfste.    Die  0K\- 
ciers  um  das  Ibrige  vervQrtheüeii\  war^chl  das  wäre 
zu  arg.     Aber  der  VerfafCer  kennt  in  leinet  leiden- 
fchaftliohen  Stimmung  die  Klippe  nicht ^  woraaf  er 
durch  diefe  Befchuldiguag*,  feine  Reputation  und  lei- 
nen Charakter  führt.     Wie  ?   wenn  man  ihn  daröbcr 
gerichtlich  verfolgen  wollte»   wenn  er  feine  Angibe 
nicht  beweifen  könnte »  w^enn  er  iie  daher  als  eine  öf- 
fentliche Calumnie  zurücknehmen  müfste,  was  wurde 
für  ihn  die  fchreckliche  Folge  feyn!   £»  ift  ein  Ghdj 
dafs  der  bekannte  Charakter  Sr.KurfärMcbeBDurck' 
laucht  von  Heffen »   über  detglelciiea  hefdialdiguBgea 
viel  zu  hoch  erhaben. ift,    und  man  es  d^betmcKi  üt 
der  Mühe  werth  hält,  den  Verfaflcr  be^UbwBe'Rotde 
g^fetzlich  z\\  belangen  und  auf  die  gebükreude  Beltn- 
ning  antragen  zu  lallen.     Die  Wahrheit  itt,  und  man 
kann  es   aus  den  Verhandlungen   mit  der  englitclicn 
Schatzkammer  fchriftlich  lie weifen  «    dab  man  nod 
gegenwärtig  bey  der  Krone  England  am  die  Emfchioi 
gung  für  jene  verlorne  Pferde  und  Equipage- Stückig 
licitirt»  ja  noch  mehr  thut,  auch  noch  ganz  vevuth 
einen  wiederholten  Verfnch  gemacht  hat»  am  ^  '^(* 
üciers  die  unbezahlt  gebliebene  und  fonft  gewöy^ 
gewefene  englifche  Fourage  -  Gelder»   oder  [ogeiuB."-iei 
bat  and  forage,Moneyy  auszuwürken.^  Ob  aber  &^^ 
falügen  Bemühungen»  bey  de^  jetzigen  Lage  der^^ 
fo  bald»   oder  überhaupt  jemals»   mit  Erfol; |tla>^A^ 
werden»  kann  man  nicht  verbürgen.     Dicltow^*' 
von  je  her  Schwierigkeiten  gegen  Bezahlung  i^^P 
eben  Gelder  gemacht  »    weil   befonders  die  erit^*^ 
nicht  ganz  genan  in  den  Traktaten  beftimmt  werd^^ 
können»  und  die  für  verlorne  EfTecteii  diefer  Art  »*i* 
4^m  amerikanifchen  Kriege,  lind  erft  nach  inek  i^ 
20, Jahren  durch   die  9kus<{auernden  fiemnhungeß  ^^ 
Kurfürftlichen  Durchlaucht,    von    cler   Krone  au^^* 
zahlt  und  den  noch  lebenden  Behörden  oder  ihr' 
Erben,  vor  einigen  Jahren»  'laut  der  in  d^n  Zei'*r. 
befindHchen    öffentnc^ea    Vorladungen ,    au^lie^^ 
worden. 


m 
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Seite'  77r.  .  inacht  uns  der  VerfaOer  fnit  den 
^nrieriokelten  bekannt,    die  mit  dein  Rfickmarfch 

Herfircfaen  Truppen  nach  dem  erfolgten  Frieden 
hr  Vaterlands  Terbuuden  waren.     Eigentlich  aber 

er  nur  die  Ordres  Sr.^Rurfurftlichen  Durchlaucht 
er  Kritik  unterfrerfen.  Wunderbar  genug!  faft 
Jlen  Abfchnitten  tadelt  der  VerfalTer  die  Lang- 
keit der  Generale  und  der  Operationen  j  und  jetzt 
i\t  er  umgekehrt  die  beftimmten  und  prompten 
eble  feines  Landesherro. .  England  hatte  den  Suhü- 
1- Traktat  aufgefagt,    und»in  CalTergab  man  fofort 

Ordre  zum  Rt^ckmärfch  der  Truppen.  Von  Osna- 
ck  bis  CaiTel  ift  nar  ein  kurzer  Wegj  und  man 
nte  in  Gaffel  unmöglich  ahnden,  dafs  mit  dem 
^kmarfch  eines  mobifen  Corps  fo  viele  Schwierig- 
:en  verbunden  wären;  man  glaubte «  und  das-mit 
em  Rechte,*  dafs  es  nur  eines  Federzugs  bedürfe, 
ßch  auf  *dem  j^srfche  zu  ^befinden.     Waren  wirk- 

Schwierigkeiten  Torhaaden,  fo  trifft  die  Kritik 
dfs  nicht  die  Ordres  von  CafTelj  fondern  die  Ar- 
iy  wo  dergleichen  Schwierigkeiten  gefunden  werden. 

Seite  777.-  läfst  fich  der  Verfaffer  Über  die  Ein- 
itung  der  Regimenter  zu  3  Batailloneli  auSj  und 
j  dafs  &e  Preufsen  wohlweislick  wieder  abgefchaiFt 
»e.  Der  grofse  Friedrich  ha,tte  kurz  ror  feinem 
teben  diefe  Einrichtung  dem,  Feldmarfchall  von  M'öl" 
iorf  als  einej  feine  Armee  unüberwindlich  ma-' 
mde  Anordnung  gelobet,   wollte    aber  wegen  fei- 

I  hohen   Alters    lolche    feinem    Nachfolger    über^ 
en.     Sie  kam  alfo  durch  die  gröTste  aller  Autoritär 

in  die  Armee«  Jeder  Monarch  hat  indeffen  hierin 
len  freyen  Willen ,  uiid  wenn  man  die  Sache  tak- 
h  ninimtj  fo  dürfte  die  Anordnung  zu  3  Bataillons 

allen  andern  den  Vorzug  verdienen.  Die  Einrich- 
D  der  detafchirten  Grenadiers  fchwächt  die  I^egi- 
iter  in  Anfebong  der  guten  MannfchaFt  und  erzeugt 
e  Weitläuftigkeiten  in  den  RechnungsfSchern«  de- 
^an  ganz  überhoben  ift  j  wenn  das  Regiment  aus 
atailloiis  beftebet«  die  einen  firmen  gefclijoffenen 
-per  bilden,   einerley  ETprit  de  Corps  haben 9  und 

ein-  und  diefelbe  Art  bebandelt  werden. 

Das  Wort  Armee  hat  der  Verfaffer  in  feiner  Note 
grofsen  Lettern  drucken  laflcit.  Man  hat  den  Sinn 
er  Ironie  begriffen*  Was  nenut  man  Aenn  aber  ei- 
tlich  eine  Armee «  und  aus  wie  Tiel  Köpfen  mufs 
leftehen  ?  '  MufTen  gerade  I0O3OOO  Mann  dazu  bey 
oder  feyn,  oder  macht  nicht  der  fünfte  TheS  die* 
Anzahl  auch  eine  Armee  ? 

Seite  780.  fcheint  der  Verfaffer  nun  alles  er- 
ipft  zu  haben  «  was  er  nachth eiliges  zu  fagen.  ge- 
5t  hat,  und  kommt  nun  —  Heber  Himmel,  welche 
nigkeit  \  noch  auf  einen  fehr  wichtispn  Gegenftand 
einer  krkifchen  Gefchichte  —  auf  die  Locken  und 
die  fteifen  Zöpfe.  Ob  die  Locke  und  der  fteife 
F,  oder  ob  der  Tituskopf  und  das  kleine  ZöpAein  , 
der  Mode  am  Rndej:  fteheh,  ift  dem  vernünftigen 
ne  und  der  Taktik  völlig'  einerley,  und  kann  nur 
ifrens  junge  Leute   iniereffircn,    welche  lieh  mit 

II  belTerem  xa  befcbäfFtigen  vriffen.     Der  Äegent 
;  2^er  doch  auf  die  einmal  doleyende  Mode«  um 
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der  Ordnung  und  der  Uniform  wiRen ,  auch  fein  Au- 
genmerk richten,  und  da  man  lieh  im  Felde  bekannt- 
lich ziemlich  willkührliche  Moden  erlaubt,  was  Wun- 
der !  dafs  bey  der  Rückkehr  in  die  Garnifon  eine  Or- 
dre für  nöthig  befunden  wurde «  das  Haar  nach  der 
Torherigen  Vorfchrift  zu  tragen.  Wer  aber  einmal 
tadeln  will,  dem  ift  jeder  Gegenftand  willkommen » 
wenn  er  auch  noch  fo  unbedeutend  wäre. 

Seite  781.  bringt  der  Verfaffer  zum  Befchlufle 
eine  Note  an,  die  das  fichtbare  Gepräge  der  ReuQ 
.  über  das  Gefegte  an  fich  trägt,  und  die  vermuthlich 
'  dazu  heftimmt  ift ,  alles  wieder  gut  zu  machen.  Es 
wäre  eine  edle  Anwandlung  von  Selbftgefühl  gewefen ; 
aber  dann  ift  es  Seh  ade  ^  dafs  der  Verfaffer  es  fich 
nicht  abgewinnen  konnte,  feinen  Unmuth  gänzlich  za 
vergeffen  und  den  ganzen  neunten  A>fchnitt  feines 
Werks  dem  Fener  zu  übergeben.  Wie  fehr  würde  er 
dabey  gewonnen  haben?  und  was  risquirt  er  nicht 
durch  das  Gegentheil  zu  verlieren.  Die  Achtung  fei« 
ner  vorherigen  Landslente  müfs  er  nach  diefem  Vor- 
gang fehr  leicht  zu  fchätzen  wiffen,  und  was  das  übrige 
Publicum  und  fein  neues  Vaterland  von  der  ganzen 
Sache  halten  ^M^erde,  mufs  man  dem  ruhigen  und  un- 
parteyifchen  Urtheil  delTelben  überlaffen. 

Der  Recenfent  des  erften  Theils  in  Nr.  293.  der 
Alle.  Lit,  Zeit.  v.  J.  Tagte  am  Schluffe  feiner  Recenfion 
einige  fehr  wohlgemeinte  Worte.  Hätte  doch  der 
Verfaffer  den  Mahnungen  diefes  Menfchenkenners 
mehr  Gehör  gegeben!  Dann  würde  er  fich  um  fo 
w^eniger  an  feinem  Furften  und  an  feinem  Vaterlande 
▼ergangen ,  fieh  manches  bittere  Gefühl  und  dem  iSi|i* 
fender  die  Mühe  diefes  Auffatzes  erfpart  haben* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

An  Altern  t  Lehrer  üud  Erzieher» 
Eben  ift  erfchienen : 
Oberfächfifches  ABC-  SylUAir^  Lefe-  und  Bilderhudu 
Eine  oM^f  Erfahrung  gegründete  Methode^    Kindern 
oi^f  die  ieichtefte  Art  und  in  einem  mdglichfi  kurzem 
Zeitrautne  die  Buchflabenkenntnifs  und  das  Lefen  bey» 
zubringen.     Nach  Niemeyers  und  Heufingers  Gründe 
Jätien  für  öffentliche  und  Privat-  Schulen  abgtfafsU 
Nebft  einer  Anvueifung  für  Altern^  hehrer  v.  Erzieher 
Zum  Gebrauch  diefes  Buchs.     Mit  2  Buchfiabentafeln» 
Qte' Auflage»    g.    Leipzig,   in  Joachim^  und  in 
^    allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben. 
Der  Preis  ift    mit   illuminirten   Kupfern   lO  gr.  — -   mit 
fchuvarzen  Kupfern  6  gr.  —    ohne  Kupfer  4  gr.  — •     Wer 
eine  Partbie  znfammen  nimint  und  fich  an  die  Ver- 
lags-Buchhandlung  felbft  wendet,    erhält  einen  an- 
fehnlichen  Rabatt. 

Darftellung  eines  neuen  Kriegs fpiels ,  zum  Gebrauch  fü^ 

Ofß'ier -  und  Militair -  Schulen ,  von  G.  Ve nturini» 

Mit  einem  colorirten  Plane.   8«  Leipzig,  bey  Hin - 

richs.^    18  Gr. 

Der  grofse  unvergef^lif che  Taktiker  Veniurini,  wel- 

ch-»r  der  Welt  zu  frühzeitig  entritTen  wurde,  fagt  in 

feiner  Vorrede  1  daf$  ihm  die  Bearbeitung  diefes  kurz 
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Tor  feinem  TpJe  beendigten  Werks  Torzuglicli  viel 
i<l  ach  denken  jand  Mühß  gekoftet  habe.  Die£s  Geitänd« 
nifs  beleuchtet  wahrfGheinlich  hinlänglich  den  grofsen 
Wertb,  die  Gründlichkeit  und  den  fchönen  Zweck 
diefer  Sxshrift«  ^ 


B 


In  allen  Baohhandlangen  find  zu  liaben: 
Cannabichs    G.  C/i. 
Neue       Fred'iffttn.' 
^  über  die 

Evangelien 

4ivf  alle  Senn»  und  Fefttage  des  ganzen  Jahres^  iurBeför» 

derung  eines  reinen  und  thätigen  Chriftenthuins. 

Erfier  Btuid. 
I^eipzig«   bey  Gerhard  Fleifcber  dem  Jüngern» 

Preis    1  Rthlr.  12  Gr. 


In  allen  Buehhandlungen  ift  zu  haben : 
B  o  t  a  n  i  fc  h  e  s     Handbuch 
der  mekrften^  theils  in  Deutfchland  wild  uiachfen(fen^  fheiU 
auslätidifcken  in  Deutfchland  unter  /r^em  Himmel ^auS' 

dauerndea 

Cewächfe* 

Von 

'Chriftian     S  c  h  k  u  h  r* 

Erßer   Theil. 
Mit  vehr  als  300  illuminirten  Abbildungen« 

Neue    Ausgabe, 
.,  DiefeSj  fiir  jeden  Oekonomen  und  Botaniker  unent- 
behrliche«  Werk  habe  ich  vom  Herrn  Verfafler  an* 
mich  gekauft,   und  ift  künftig  hey  mir>  als  Verleger j 
Allein  zu  haben. 

'^        Gerhard  FI  elf  ch  e  r  ,der  Jüngere« 

Buchhändler  in  Leipzig« 


Nä9hftens  erfcheint  bey  unS : 
^  Acnurata  codi  cum  graecorum   mss,  bibliothecarum 
mofyuer{fium  fahctijfimae  fynodi    notitia   et    recenßo. 
Annuente  et --favente  Alexandra  pri mjo  auguftifß- 
ma  ei  potentißimo  rofforum  imperatore  et  autocratore 
principe  Utterarmn  ainantijfimo  et  benrficentijßmo  edita 
a  Chriftiano  Frider.  de  Matthaei,    IL  Tomi,  g.  mttj. 
Wir  Rauben  diefe  Anzeige  den  Liebhabern «  wel- 
che  diefes  interetfante  Werk  zeitig  zn  befitzen  wiin- 
Ichen«  fchuldig  zu  feyn.      Der  Preis  ift  1  Rthlr«  8  gr. 
Leipzig  t  im  July  1804* 

Joachimfcfae   Buchha'ndlung. 


An      Matter. 
Mutter«  denen  das  Wohl  ihrer  Kinder  am  Her- 
ren liegt«    und  welche  über  die  wichtigften  Regeln 
Jdwohlder  phyfifcben  als  moraüfcfato  Erziehung  be- 


lehrt zu  fe3m  wünfchen«  Ut  folgende  Schrift  ili  ec* 
der  bellen  zu  empfehlen: 

Handbuch    für    Mütter^ 
oder  Grundßitze  der  erßea  Erziehung  der  Jütder,   Mi 
Anmerkungen  von  Or.  S.  HahnemanM.l  2fe  Anj- 
iage,     Leipzig«  bey  Gerhard  Fl eifcherc/^iB 
Jüngern. 

Ift    in    allen    Bucbhandlangen    gleich  g^aiiM 
a  la  Gr.  zu  haben. 


Für  Seifenfieder  und  Wirthfchafteriiineniftleiti 
geworden  und  in  allen  Buchhandlungen  zo  finden; 

Die  neueften  Entdeckungen 
über  dsLS 
S     e     i    f    e     n    f    i    e    d    e    n^ 
fowohl  für  Seifenfieder  als  fVirtkfchaßtrrinnen  braudihv. 
Zweyte^  fehr  ftark  ver^nehrte  Auflage.  S*  Leipzig, 
bey  Gerbard  Fleifcber  dem Jängers.  JK04. 
Preis    18  Gr. 
Die  erfte  Auflage  diefer  Schrift  wurde  mit  allge- 
meinem  Beyfall  aufgenoaimeti  und  vergriff  fich  IdmeW. 
Diefe  ste  AuBage  ift  ftark  Termehii  und  emhäU  alle 
neue  Eutdeckungenj  die  von  hranzöUchen  und  andeni 
Chemikern  feit  Erfch einung   der  erlten  Aufiage  fi- 
macht  worden»  ui^d  die  deshalb  fehr  wefentlicbe  Vur* 
Züge  Tor  der  erften  hat.     Alles«   was  aber  diefeo Ge- 
genftand  gefagt  werden  kann»  findet  man  gründÜchi 
kurz  und  fafslich  in  dielem  Buch  zaüumnengeftelit. 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  aOes  Bacbbindkn* 
gen  zu  haben : 

Abfqlute  Einheit  der  Religion  und  Venanft;  tOT|eIlc\\l 
für  den  denkenden  und  fühlendexi^VeoLcWu  ton 
P//.  Fr.  <?  —  h;  mit  befonderer  RacV^x,  wl  d\e 
Kirchenangelegenheiten  des  lioken^^inuters.  ü* 
Frankfurt  a.  JM.  bey  J.  C.  B.   Mjohr. 

Preis  13  gr.  oder  4g  b- 


Folgende  interelTante  Schrift  hat  die  PreCf  ^^ 
laften  j  und  ift  in  allen  Buchhandlungea  a  20  (f-  ^* 
haben : 

Ueber 

Thätigheij  und  V ntAjttigkeUj 

die  natürliche  Anlage 

und 

den   Hang  der  Menfchen   zu   <Ienfe]bia% 

und  über  die  Mittel^ 

ff  t  ■ 

wodurch  die  Arbeit^  vorzüglich  unter  den  unten  *'^' 
Clajfen^  hauptjachüch  unter  den  Bauern  und  dertti^^'-*' 
und  Kindern^  zur  Gewohnlieit  und  zum  Bedürfniß  g^ ' 

werden   könne  ? 
Von   Dr.  Friedrick  Benedict  FVeher^ 
8«    Leipzig»    bey   Gerhard  Fleifcber  dem  ^ 
gem.   1804. 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 
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der 


LLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m;    144« 


Sonnabends     den     8'*°    September     1804. 


■«1 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


Uhiver£fiäteii  und  andere.  Lehranftalten. 

S  i  r  l  i  n. 


* 


!y  Gelegenheit  der  jetzt  erft  erfolgten  EinFultraDg 
des  Hm  Profeffor  Dr.  Ernft  Ludwig  von  Kdn^n ,  als 
f.  ordin,  beym  Collegio  medico-chirargico^  wobey 
1  fchon  1801  die  Lehrftelle  der  Materia  luedica 
ertragen  wurde  j  hielt  derfelbe  am  l6ten  Jun.  d.  J. 
e  Rede«  worin  er  £eine  Gedanken  über  Lehrme- 
ie  äufserte. 

Die  Zahl  der  in  den  8  Berlinifchen  Erwerbfckulen 
indlichen  Kinder  ift  534»  nämlich  113  Knaben  und 
l  Mädchen.  Sie  verdienten  yon  Oftern  igog  bis  da- 
i  18043  1588  Rthlr.  5  Pf.  Arbeitslohn.  Ueberhaupt 
r  im  gedachten  Zeiträume  die  ganze  Einnahme 
59  Rth).  rg  Gr»  6  Pf.,  worunter  ron  den  Mitglie- 
m  der  Gefellfchaft  an  Bey trägen  eingekommen  >^a- 
1,  3177  Rthlr.  32  Gr.  Ausgaben  waren  überhaupt 
^4  Rthlr.  18  Gr.  7  Pf. 

Greifswatäe, 

Vor  kurzem  erhielt  die  hiefige  UniTerßtät  durch 
cn  Kanzler  „  Sri  König].  Maj.  gnädige  Verordnung, 
rreffend  die  Obliegenheit  der  auf  den  Akademieen 
idierenden  ihre  erworbenen  KenntnifCe  in  der  Un- 
"weifungslehre  gehörig  zu  beglaubigen,  ehe  Ce  als 
hrer  oder  Informatoren  lieh  mit  dena Unterricht  ab- 
ben  dürfen.  Gegeben  Stockholms  Schlofs  den  I5ten 
irz  1803.  Cum  gratia  et  privil.  Sw  Reg.  Mai.  Stock-^ 
lin  gedruckt  in  der  Köiiigl.  Buchdruckerey  180.^.'* 
»rin  es  heifst:  Es  follen  alle  Studierende,  welche 
n  öfFenflichen  oder  Privat -Unterricht  der  Kinder 
ernehmen  wollen ,  verpflichtet  feyn ,  öffentlich  bey 
geftellten  Examinirungen  theils  ihre  in  der  Pädago« 
^  und  Didaktik  erworbene  Ausbildung,  theils  auch 
re  Fortfchiitte  in  den  Elementarwilfexifchaften,  wel- 
e  einem  Lehret:  oder  Informator  nötbig  find,  an  den 
lg  l^g^n  I  jedoch  letzteres  blofs  in  dem  Fall ,  wenn 
r  anzunehmende  Kinderlehrer  darin  noch  nicht  bey 
aer  refpectiven  Facaltät  Proben  abgelegt  hat;  -— 
rncr  foll  kein  Studierender,. bey  Verluft  feiner  Stu- 
mmen •Privilegien,    fich  auf  irgend  eine  Weife  mit 


demUnterweifungsgefchäft  abzugeben  berechtigt  Feyn« 
ehe  und  bevor  er  Cch  bey  obgedachter  Examinirung 
zu  einem  Urtheil  itber  die  dazu  erforderliche  und  für 
gut  erkannte  Gefchicklichkeit  verdient  gemachr  hat» 
und  darüber  der  refp.  Examinatoren  abgegebene  Zeug- 
nilTe  vorzeigen  kann  u.  f.  w. 

Die  faielige  akademifche  Buchdruckerey  hat  auE 
eigene  Koften  einen  kleinen  Vorrath  Arabifcker  Lettermr 
angef chaJBFt ,  und  eine  Probe  des  Drucks  auf  ein  paar 
Blättern  geliefert,  wofür  dem  Inhaber  ein  jährl.  Emo" 
luinent  von  etwa  60  Rthlr.  bewilligt  worden  ift. 

Zur  Erhaltung  der  hiefigen  N.  kritifihen  Nackrich' 
t€n^  find  dem  Herausgeber  derfelben,  dem  Hn.  Kam« 
merrath  und  .  Ritter  Möller ^  aufser  der  bereits  aus 
der  akademifchen  CaCfe  genolTenen  ^  Unterftützung 
von  jährlich  roo  Rthlr.  für  Druck-  und  Correfpon« 
denz-Koften,  aufs  neue  noch  7oRthl.  für  diefe  Blätter 
zugeftanden  worden. 

Paris. 

Zu  Folge  eines  Befchluffes  des  Minifters  der  in- 
ntm  Angelegenheiten,  foll  in  Zukunft  in  den  Lyceen 
und  Seeundair  -  Schulen  auch  die  Schwimmkunft  ge^ 
lehrt  werden. 

Der  Senator  Fran^ois  (vonNeufchateau)  hat  eineo; 
'  Preis  für  denjenigen  Zögling  derxLyceen  ausgefetzt, 
der  ^en  heften  Auffatz  über  die  Thronberteigung  des 
Kaifers  verfertigt. 

Der  Senator  Garats  der  jetzt  in  Angele genheitex 
der  öffentlichen  Erziehung  reifet,  und  die  General- 
Studien -Icifpectoren,  Noel  und  CoiäonUfs  befinden  licli 
jetzt  zu  Aachen. 

II.   Bibliotheken,  und  Natui'alien- 

Sammlungen. 

Die  Königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen  hat  kürzlich 
einen  anfehnlichen  Zuwachs  von  italiänifohen  Büchern 
erhalten,  die  von  dem  Bibliothek- Secretär,  Hn.  Prof. 
Engelfiofty  der  fich  jetzt  in  Italien  befindet,  angekauft 
worden  ift.  Auch  hat  der  König  de*  verftorbenen 
Juftizraths  UldaiVs  fchöne  Sammlung  griechifcber  und 
lateinifcher  Autoren  für  diefe  Bibliothek  gekauft. 
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Der  Hr.  Ländrath  von  Buggenhagen  ^  verdiisnter 
Curator  der  Univerlität  zu  Greifswalde  von  Seiten  der 
RitterfcLaFt^  hat  dem  akademifchen  Mineraliencabi- 
iiet^  welches  vorzüglich  aus  der  fchätzharen  Minera- 
lien-Sammlung des  verftorbenen  Hofrath  Retztust  aus 
dem  Gefchenk  refavircher  Produckte  de^  ehemaligen 
Generalgouy.und  akademirchen  Kanzlers»  Fürftenvon 
fiejjeitßein i  u.  f.  w>»  befleht,  eine  Sammlung  Minera- 
lien ,  woriMitei:*  manche  gute  Stufen  und  vefuyifche 
Erzeugniffe  Heb  befinden,  an  Zahl  ungefähr  goo  Stück 
zum  Gefchfnk  gemacht. 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

S^it  einiger  Zeit  find  in  Frankreich  wiederum 
mehrere  Alterth'ümer  entdecl^  worden.  .Der  Präfect 
des  Ober alpendepar t.»  Hr.  Ladoucette^  liefs  hey  La- 
kalie  Mont  Sdeon  nachgraben  »  wo  einige  Refte  alter 
Gebäude  waren.  Diefe  Nachgrabungen  bewiefen». 
dafs  hier  ^rklich  die  ehemalige  Stadt  Mens  Seleucus 
im  Lande  der  Yocon cier,  sTtand.  Man  entdeckte  eine 
grofse  Menge  Häufer ,  Yon  welchen  zwey  ziemlich  weit« 
läuft  Ige  Gebäude  find,  mehrere  Mofaikpflafter»  Bäder» 
Iteinerne  Säalen ,  einige  kleine  marmorne^  alabafterne 
und  bronzene  Statuen,  einige  hundert  Medaillen»  In- 
fcbriften»  Vafen,  fo  wie  Hausgeräthe  und  Werkzeuge 
aller  Art.  —  Eben  fo  waren  die  Nachforfchungen 
auf  der  Pktte  des  Berges  Auxois  im  IBezirke  von  Se- 
mur  nicht  unergiebig.  Man  fand  einen  Krug  mit  Me-» 
daillen»  eine  goldene  TatTe»  goldene  Münzen  von 
Theodoihis  und  Theodebert.  Man  fchätzt  den  Werth 
der  dafelbft  gefundenen  metallenen  Sachen  auf  t2O0O 
Franken.  Auch  hat  man  zu  Malain  »  einem  Dorfe» 
das  ebe.dem  clie  Hauptftadt  der  Infubrier  war»  ein  al- 
tes-Den  ku^al ,  einen  drey  Füfs  hohen  und  zwanzig 
Zoll  breiten  Votivftein  gefunden»  deffen  Infchrift  Ton 
einem  Vater  an  den  Gott  Mars  für  die  Erhaltung  feiner 
Söhne  gerichtet  Jft. 


IV.  Reife». 


per  Ober -Hofbibliothekar  und  Vicepräfident  der 
Akademie,  der  WifCenfchaften  zu  München»  Freyherr 
y.  Aretin,  hat  in  einer  Tor  kurzeua  erfchienenen  Denk* 
fchrift.die  Verfichernng  ertheilt,  dafs  er  eine  Erinne" 
rungswijjcnfchaft  (Mnemonik)  d.  h.  eine  Methode  er- 
funden habe ,  -wodurch  es  einem  von  Natur  lehr 
fchwachen  Gedächtnilfe  möglich  werde,  eine  ^ireit 
gröfsere  Anzahl  fowohl  von  Wörtern»  als  auch  toxi 
Sätzen  und  Thatfachen,^  aufzufalTen  und  zu  behalten» 
als  das  von  Natur  allerftärklte  vermöge.  Der  Erfinder 
bat  diefe  Methode  dem  Hn.  Licentiaten  Karl  Ducket 
SU  München  anvertraut ;  und  diefer  hat  über  die  vor 
einer  literarifchen  Gefellfchaft  dafelbft  im  April  d.  J. 
abgelegten  Probe  lehr  vortheilhafte  ^eugniffe  aufzu* 
weifen.  Die  Bekanntmachung  feiner  Methocie  durch 
^ine  Drjckfchnft  hat  fich  der  Erfinder  vorbehalten» 
und  lie  virird  erfolgen,  febald  eine  hinlängliche  Anzahl 
von  Subferibenten»  jeder  zu  zvrey  neuen  Louisd'or 
•der  vier  Dukaten »  fich  gefunden  haben  wird.  Hr. 
JOmckH  iMt  eine  IVelfe  juch  Petarsburg  angetreten» 


Hr.  Dr.  Groffi,  ernannter  Medicinalntfraad Pn. 
der  Anatomie ,  Phyfiologie  »  Pathologie  nd  allgmt 
nen  Therapie  auf  der  Univerfität  zu  SaH^g,  beni- 
let  gegenwärtig  auf  Koften  Sr.  königl.  Hokit  Jef  iCar- 
fürften,  Deutfchlandj  Frankreichs  EnglioitPtfrtff^ji 
und  Italien* 


Der  königl.  Dänifche    Lieutenant  laSofnivt}^ 
penhagen«  macht  jetzt  auf  k$nigl.  Koften  eise Ku 
durch  Deutfchland»  Holland,  Frankreich  undEoglaflö. 
um  die  Nlvellirkunft  zu  Xtudieren. 

V.   Cenfur  -  Angelegenheiten. 

Auf  dem  linken  Rbeinnfer  haben  die  Jmiöi 
fchen  Präfecten^  einem  Befehl  des  ^lizey-Mijii^^t' 
riums  zufolge»  das  Einbrui^eB  der  Hambarger,  leid« 
ner»  Afchaffenburger  und  Fr^nkfiirter  Zeitungen  ver- 
boten; auch  foUen»  nach  eben  diefein  Verbote ,  alle 
auirahrerilchen  Stshriften»  lo  mt  «He  aas  dem  Kus- 
lande  kommende»  .deren  Titel  uai  Ge^en&anA  die 
Abfioht  anzeigen  follte»  fich  in  die  inaern  Xngelegto- 
heiten  Frankreichs  zu  mifchen»  feine  Re^erung  nr 
verleumden  und  die  öffentliche  KubezaftöreD}  coa- 
fifcirt  werden. 


Eines  der  freymüthigften  franzdfifchen  Blatter»  lier 
Publipift,  enthält  über  den  gegenwärtigen  Za/tanJ  der 
Prefsfreybeit    in   Frankreieh   folgeD^e  BemerkuBgeo: 
Die  Prefsfreybeit  ift  durch  die  ConfüföffoD  gRraBdrt» 
Eine  Conimiffion  von  Senatoren  wacht  darüber ,  diu 
ihr  Princip  nicht  äuge  fochten  werde.    Der  ?oV\iä^- 
Minifier  forgt  dafür,  dafs  fie  nicht  eine  QriÄe  oSenl- 
licher  Unordnungen  werde.      Die  verfctoedcisen  ge- 
fetzgebenden   Verfammlungen    haben  inairoiclifaltige 
Gefetze  in  Vorfchlag  gebracht,  um  die  \^ergelioiig«i 
deren  Werkzeug  die  Prcffe  ift»  zu  ckaraktcrifirenoBi* 
zu  bef trafen.     Nach  mehreren  eben  fo  fergebüd«« 
als  müh  vollen  Verfuchen  fah  man   Jich  geaotbf  e>^ 
zugefteheis  dafs  das  fpecißfche  Gefetz  nielir^'?^<^ 
herbeyfiihren  als  vernichten  wurde.     Die  Confi^«*" 
modificirt  die  Prefsfreybeit  nur  in  Hlnücht  der öi»*'' 
Heben  ßlätter.      Eine  peinliche  Erfaiimsg  erf«^ 
diefe  Unterfcheidung ;  "dabey  find  fie  nur  einer  «f-* 
figen  Approbation   unterworfen»   ehe  fie  vÜ^^ 
Nach  allem  ^   was  man  von  dem  für  die  Prtlfel^*^^ 
von  dem  Minifter  der  General -Polizey  errich^®^' 
reau  erfährt»  muffen  die  drey  Gelehrten»  ^iäit^ 
Bureau  ausmachen    (die  Herren  Lemotitey^  Li:r^^>* 
der  Jüngere  und  Des/am herets')^   ihm  die  Reclio^w- 
nen  vorlegen  »  ^welche  Seh riftft eller  "in   Hinficbi  aSj' 
deffen,  was  die  Bekanntmachung  ihrer  Werke  ber^^ 
z«  machen  haben.     Ein  SchriftfteHer»    deffen  Z^^^ 
onmoralifch  ift«   fucht  heimliche  Wege  znr  Vei^ 
twng  des  von  ihm  bereiteten  Gifts.      Sehr  wenige  ^ 
lehrte  befudeln  fich  auf  diefe  Weife;  aber  fie  fcb^ 
ken  bisweilen  zviofchen  der  liitelkcit«  die  iie  »  ^^ 
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mal  gehabte  Ideen  bindet«  und  der  Furcht  vor  d^r 
Wirkung,  welche  diefe  Ideen  heryorbringen  können»' 
IVlan  fagtj  dafs  einer  yon  den  Zwecken  des  Confulta- 
fcions-BtIreau's  der  Prefsfreyheit  </ffr  ift  ^  ihnen  durch 
die  Mitglieder  diefes  Bureau's  guten  Rath  anzubieten 4 
indem  diefie  Mitglieder»,  welche  durch  das  Vertrauen 
Ics  Minifters  und  der  Gelehrten  zugleich  geehrt  ßnd  » 
lie  zuyerläTügften  Dollmetfcher  der  gerechten  Belbr|[« 
lilfe  feyn  werden,  welche  ihre  Produkte  herror- 
»ringen  könnten. 

VI.   Toderfälle. 

Am  gsrten  Julius  ftarb  zu  Turin  der  ehemalige 
^rofellor  d^r  fiotanik»  Or.  Allione^  im  79ften  Jahre 
eines  Alters. 

Am  9ten  Anguft  ftarb  der  bekannte  englifche  Ue- 
»erfetzer  der  griechirehen  Tragiker «  Robert  Potter^ 
uf  feiner  Landpfarre  zu  Loweftofij  83  Jahre  alt« 

/II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen, 

Die  auf  der  UniverCtät  Leipzig  durch  D.  Hebert" 
'reit* 5  Tod  erledigte  ordentliche  ProfeOur  der  Thera- 
ie  ift  Hn.  D.  Karl  Gottlob  Kührty  bisherigen  ordentl. 
rof.  der  Anatomie  und  Chirurgie,  und  die  dadurch 
acant  gewordene  Profeffur  dem  aufserordentl.  Prof. 
er  Anatomie  und  Chirurgie  9  auch  Profector  beym 
natouiifchen  Theater,  Hn.  D.  Jok.  Chrifiian  Rofenmül' 
•r  y  ertheiTt>  deffen  Stelle  aber  mit  Hn.  D.  Claras  be- 
jfzt,  hingegen  das  vem  D.Hebenftreit  verw^altete  Amt 
es  Lehrers  beym  clinifcfaen  Inf ti tute  dem  Hn.  D.  J^h, 
krißoph  Leop.  Reinhold  übertragen  vi^orden. 

Hr.  Dr.  Gutjakr^  Beyfitzer  des  Schöppenftuhls  zu 
eipzig»  gebt  nach  Greifswalde  als  zweyter  Profeflbr 
*r  Rechte»  mit  dem  Charakter  eines  königl.  Ichwed. 
iftizratbs. 

Die  durch  den  Abgang  des  nunmehrigen  fürftT. 
i Cfau ifchen  Ober  -  AppellaKions -  Raths  Harßher  von  AI- 
fftdingen  erledigte  erfte  juriftifcbe  Profeffur  zu  Her- 
rn iit  dem  bisherigen  zweyten  Profeflbr  des  Rechts 
ifelbft,  HTi.D,Bdttger,  welcher  im  ^ov.  1802.  eine 
sfoldungszulage  von  1 50  Gulden  erhalten  hatte,  mit 
3er  Zulage  Ton  100  Gulden  übertragen  worden« 


Hr.  Bergr.  u.  Prof.  Lenz  zu  Jena  ift  ron  der  Leo- 
f  dinifchen  Akad.  d.  Naturforfcher  unter  dem  Namen 
chagathus  zum  MitgKede  aufgenomnoien  worden. 


Der  franzöfifche  Staatsrath  Regnmtlt  ron  St.  Jean 
^ngely  ift  als  Procurator  bey  dem  kailerl.  Oberge* 
late  angeftelll  worden. 

Der  Kaifer  Ton  Frankreich  hat  dem  Krector  des 
chefters  der  Oper,  Hn.  Rey-,  ein  Gefdienk.  Ton 
DO  Franken  auszahlen  laffen ;  und  feinem  Capellmei- 
r'y  Hn.  Lefueur,  der  die  Oper:  Die  Barden,  com- 
nirte»  eine  prächtige  Dofe  mit  üeiner  Chiffr«  und 
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der  Umlchrift':  der  Kaifer  der  Frianzofep  dem  Compo- 
niften  der  Barden  4  zugefehickt. 

Der  ehemal.  königl.  dänifche  Gonfui  zu  Algier, 
Baron  von  Rehbinder  ^  Vf.  der  Nachrichten  von  Algier, 
hat  den  Charakter  eines  königl.  Legaüonsraths  mit 
dem  Range  eines  Staatsraths  erhalten* 

VIII.  Vermifchte  Nachrichten. 

2u  dem   yon    der    literarifchen   Gefellfchafi^  im 
Mansfeldifchen    vorgefcblagenen    Denkmale    Luther' r 
find  im  Julius  mriederum  656  Rthlr.  eingegangen,    fo 
dafs  nun  2606  Rthlr.  Torräthig  find.     Unter  den  letz- 
ten Bey  trägen  find  550  ä.  ram  Kurfurften  ron  Baden  » 
20  Friedrichsd'or   Tom  Fürften  von  Anhalt -Köthen« 
6  Tom  Fürften  Ton  Hohenlohe  -  Ingelnngen^    5  Yom 
Färften  zu  Sqhwarzburg- Sondershaufen,    50  fl.  Tozli 
Fürften  vpn  ^Hohenlohe  -  Neuenftein,  35  Rthlr.  von  der 
Stadt  Merfi^burg,  130  Rthlr^  Ton  Kaufieuten  zu  Mag- 
deburg.    —     Zu  Bern  foll  }etzt  dem  berühmten  Malier 
in  dem  neu  anzulegenden  botanifchen  Garten ,  wozu 
die  Regierung  von  Bern  der  dafigen  naturforfchenden 
Gefellfchaft  den  Todtenacker  am  Bibliotheksgebäudß 
gefchenkt  hat,  ein  Denkmal  errichtet  werden,  wozu 
bereits  auf  der  Bemer  Bibliothek  die  Subfcription  er« 
ölFnet  ift.     —     Wie  fehr  Herder* s  Verluft  auch  iti  Ita- 
lien betrauert  werde,  wohin  er  bekanntlich  vor  eini« 
gen  Jahren  eine  Reife  gemacht  hatte,  zeigt  ein  Trauer- 
Sonnet,     das    der  Erzbifchof  von  Tarent  auf  feinen 
Tod  verfertigte.  , 

I 

Schon   in    frühem    Blättern   haben  wir  von  der 
nordamerikanifcben  Buchhändler-MefTe  Nachricht  ge- 
geben.    Jetzt  ift  auch  zu  Bofton  ein  Catalogue  0/  Books 
printed  in  ihe  united  ßates  (1804.  8^)   nach  dem  Mu- 
fter  des  London  Cataloguo  erfchienen,  der,  wie  die- 
fer»   alle  zwey  Jahre  mit  den  nöthigen  Veränderun- 
gen und  Zufätzen  von  neuem   gedruckt  werden  foU. 
Die  Zahl  der  Büclier  die^fes  Verzeichniffes,  aus  wel- 
chem alle  Brochuren  ausgefchloffen  find,  die  nur  tem- 
porelles  oder  locales  InterelTe  haben,   beträgt  1319« 
und,.}  ausgenommen^  find  alle  englifch  gefchrieben. 
Alle  Bücher  find   übrigens   unter  ^lie    Rubriken  für 
Rechtsgelehrte,  Aerzte,  Geiftliche,  Schullfhrer,  und 
Slufikalien  geordnet ;    alle  in  diefe  nicht  paffende  Bü- 
cher find  unter  der  Auffchrift  von  Mifcellaneen  begrif- 
fen.    Die  erfte  Rubrik  ftellt  33,   die  zweyte  64,   die^ 
dritte  247  nebft  24  Bibelausgaben,  die  vierte  I  r  f,  dio 
fünfte. 35,    die   IMifcellaneen  -  Rubrik   796  Numernj 
ein  Supplement  noch  19  Werke  auf.    Von  diefen  1319 
Numem  befteht  ungefähr  der  neunte  Tb  eil  aus  ori- 

Sinai  amerikanifcher  Werke,  die  übrigen  find  Nach« 
rücke  englifcher  Schriften  oder  Ueberfetzungen. 
In  der  Congrefsftadt  der  verein.  Staaten,  fVaJhing* 
ton,  ift  nun  audb  ein  Theater  erbauet,  das  am  i.  Nor* 
erd/Fnet  werden  foll.  «*  In  Hannover  hat  das  devt- 
fche  Schanfpiel  aufgehört,  vreil  der  franzdCfche  Schau- 
ijpieldirector  Peyre  das  ihm  vom  Obergeneral  ertheilt« 
Privilepum  für  «usfchlielslich  erkläre 

UTBRA. 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Die  erften  Blätter  meiner  Zeitfchrif t :  JuftiZ"  und 
Poiize)'^  Rügen  etc.  wefden  in  den  erften  Tagen  des 
Octobers  durch  die  Liefige  Herzog),  fahrende  Poft  yer- 
fandt.  fiis  dahin  ift  der  Subfcriptionspreis  EinTbaler 
12  gr.  Sächf.j  der  n^chherige  Ladenpreis  aber  Zwey 
Thal  er  Sächf.  Den  Debit  Für  ganz  Sachfen  übernimmt 
die  Kummerfche  Buchhandlung  *zu  Leipzig« 
Die  Lefer  aufser  Süchfen  haben  fich  an  ihre  nächften 
Poftämter  und  Buchhandlungen  zu  wendeni  denen  der 
gehörige  Rabatt  zugefichert  wird. 

Jena,  den  24.  Aug.  1804.  Ai  Slevogt. 


\ 


Von  dem  beliebten  mu/thMlifcken  Damenjournal ^ 
Leipzig  bey  H  i  n  r  i  c  h  s  ,  ift  bereits  der  Dritte  Heft 
erfchienen.  (Prän. Preis  für  15  Bog.)  1  Rthlr.  I2gr. 
Auch  er  hat,  ^e  die  frühern  Hefte«  den  Zweck, 
unfern  Damen  die  jetzigen  Lieblingsftücke  für  Clavier 
und  Gefang  mitzutheilen.  Speculatires  Ilaifonnement 
überMuIik  enthält  diefs  praktif che  Journal  nicht,  wel- 
ches aufser  den  angenehmen  und  nützlichen  Inhalte, 
noch  von  Seiten  der  Wohlfeilheit  fich  empfiehlt«  da  es 
«bwechfelnd  mehrere  neue  und  yorzügliche  Mufika« 
<  lien  in  fich  vereint,  welche  einzeln  in  einem  weit  hö- 
hern  Preife  f tehen. 


Von  den  Annalen  der  Fhyßk  des  Herrn  Prof.  Gi/- 
bert  ift  Stück  7  diefes  Jahrganges  erfchienen  mit  fol- 
genden Auffätzen. 

L  Prüfung  der  Hypothcfe  des  Grafen  von  Rumi» 
ford  über  die  Fortpflanzung  der  Wärme  in  den  FlüCfig- 
keiten ,  vom  Hofrath  Parrot  in  Dorpat.  —  IL  Ein 
feinen  Stand  aufzeichnendes  Thermometer ,  von  Crich' 
ton,  •—  HL  Ein  andres  feinen  Gang  aufzeichnendes 
Thermometer,  von  Alex.  Keitk.  —  IV*  Befchreibung 
"^iner  neuen  Methode,  Stahlftangen  durch  den  Kreis* 
ftrich  zu  magnetifiren,  von  Sjofteen.  —  V.  Ueber 
einige  prismatifche  Farbenerfcheinungen,  ohne  Pris« 
ma,  und  über  die  Farbenzerftreuung  im  menfchlichen 
Auge,  vom  Dr.  MoUweide ^  Lehrer  am  Pädagogium  zu 
Halle.  —  yi-  Ueber  die  Luftfahrt  des  Grafen  Zarh' 
keccari  m  Bologna,  nach  Augenzeugen.  — -  FIL  Ueber 
die  Zauberringe  od.  HexenzirkeL  —  VIIL  Programm 
der  batav.  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  zu  Haarlem 
für  das  J.  1804.  —  IX.  Phyfikalifche  Preisfragen  der 
Utrechter  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  auf  den 
iften  October  1804  und  1805. 

Halle,  den  33ften  Auguft  1804. 

Rcng^rfehe   Buchhandlung. 


IL  Ankündigungen  neuer  Biic&er, 

Neue  Mu&kaHen,  welche  in  allen  Buch-  nJ  Ifaiik- 
handlungen  zu  bekommen  £ni; 

Lieder     der     Liebe     und     Ei  «/tmutV, 
^fir  Harfe  und  zum  Ciavier  zu  finge» 

von 
Johann     Friedrich     R  e  i  c  hardtt 
Zweyter  Th  eil.     gr,  4, 
Leipzig,    bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jungen.  ltC| 

Preis  2  Rthl.  12  gr. 
Die  in  «!iefer  9ten  Sammlnng  componirfen  LkieT 
find  von  Göthe,  Tiek,  ScbilJer,  Vofsg  MMmttc, 
Becker,  Herder,  Offian,  Schlegel,  Tiedge  und  Anden. 
Die  Compoßtionen  aber  fämmtlich  Ton  Aeiciiardt  -- 
Aus  obiger  Sammlung  ift  auch  apart  za  haben: 

Monolog  aus  Göthe' s  Iphigenit^ 
als  Probe   mufikalifcher  Behandlung  diefes  Aleijtenucritx. 

Preis  12  Grotchen. 


Schreiben    des    Kurhannoverifchen   Hof  -  Olafen  a 
feinen     Nachbar     den     Kurhannoverifchen    Ku '  *'• 
DrecksleV,     gr.  8.     Preis  g  gf»  —  ift  ia  Jen 
Buchhandlungen  zu  haben. 


Von  RouGTeau's  Werken  find  tolgnJe  ia  eonei- 
ten  Ausgaben  auf  Schreibpapier  hej  mir  erfcbieaen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zufindeii: 

/.    /.     Rouffeau   les    Confefllans.   ^Vol  %,  itOV 

3  Rthlr. 
...  —    Julie    ou    la    nouvelle    HeWib   ^  Vo\.  %. 

3  Rthlr.   16  Gr. 
»—  —  Emile  ou  de  Teducation.    4  Vol.  13.    I^- 

16  Gr. 
•—  -^    du  Contrat  focial,     ou  principes  Ju  P.  ♦ 
politique.     13..   10  Gr. 

Gerhard   Fleifcher    der  Jüa^^f^ 
Buchhändler  ia  Leipzig- 


Allan  Rofsärzten  und  Oekonomen  ift  ^«^ 
Buch  als  eips  Ber  vorzüglichften  zu  empfeUoc^^ 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

/F.      T    a    p    l    i    n   '  s 
vollftändiges 
Pferdearzn    e  y 
Zwey   Theiico 
Aus  dem  Eoglifchen.     8*     Leipzig, 
Fleifcher  dem  Jüngern  1804« 
Theile    llUbhr.  13  gr. 


huck. 

bey    GerWrt 
Preis  &r  i>e'^ 
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A.LLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG 

* 

N  u  m.    145. 


Mittwochs     den     1 2^^^    September     1804. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Scliriften. 

Berlin  b^y  Un  g  c  r :    'Hufeland  Journal  der  praktifchen 
Heilkunde.     XVIII.  Band.  4tes  St. 

Inhalt.  J.  Bemerkungen  über  den  Zuftand  des 
•ledicinal-  und  Apotheker- Wefens  in  Itaüen.  Vom 
•rof.  Hartes  zu  Erlangen.  IL  Einige  Erfahrungen  von 
iem  Nutzen  der  Räucberungen  initSalzfäur«,  zur  Ver- 
tut uni  antteckender  Krankheiten.  Vom  Hofmedicus 
)r.  Maßus  zu  Schwerin.  III.  Erinnerungen  ah  das 
VderlafCen  in  krampfhaften  Krankheiten.  Vom  Dr.  Af«7- 
pr,  Arzt  zu  Plauen.  IK.  Über  die  Leberentziindung 
ler  Kinder,  eine  häufig  verkannte  unc^  unter  die  Uu> 
)rik  des  fchweren  Zahnens  geworfene  Krankheit  der 
Binder.  Vom  Förftl.  Rath  Mylius  zu  Lahr.  V,  Ueber 
len  Gebrauch  des  religtöfen  Myfticismns  bey  der  Me- 
ancholije.  Durch  eine  glückliche  Kur  erläutert.  Vom 
)r.  Si,hmldt^  Arzt  zu  Berlin.  VL  Ideen  zur  Anwen- 
lur  fi[  der  Heilmittel.  Vom  Dr.  Karl  Wolfart  zu  Hanau. 
^IL.  Kurze  Nachrichten  und  inedicinifche  Neuigkei- 
en.  I.  Ein  lieberes  undHCchnell  wirkendes  Mittel  ge- 
en  den  Gichtanfall.  9.  An  die  jieueften  Vertheidiger 
es  BrandtweinSr 

IMit  diefem  Stncke  des  Journals  wird  ausgegeben:. 
Hbliothek  der  praktifchen  Heilkunde,    XI.  B.  4.  St. 

Inhalt.  /.  F.  Gmelin^  Allgemeine  Gefchicbte 
er  Gifte.  Neue  Auflage.  Atexander  Rave^  ßeobach- 
m^exi  und  Schlöffe  aus  der  praktifchen  Arzeneywif- 
snfchaft.  Medicinifches  Archiv  von  Wien  und  Oeft- 
eichj  Yom  Jahre  1800  —  1801.     Ilegifter. 


Berlin  bey  Unger:    Hufeland  Journal  der  prakti- 
hen  Heilkunde.    XIX.  B.   \.  St.     Mit  Kupfern. 

Inhalt.     An  das  Publikum,    vom  Herausgeber. 

Bemerkungen  Aber  die  feit  den  letzten  vier  Jahren 

j   Nordhaufen  herrfcbende  Scharlachliebercpidemie. 

on  Dr.  Franz  Ernft  Filter  y  Stadtphyficus  zu  Nordhau- 

IL  Schutzpockenimpfung,   i.  Nachricht  von  den 


n. 


1  Berlin  mit  dem  Stoffe  der  Mauke  oder  Greafe  an- 
jftellten  Impfungsverfachen;  von  Hn.  Hofr.  Bremer 
Berlin.  7.  Nachtrag  zn  der  Gefchicbte  der  Schutz- 
>ckenimpfung  in  Berlin;  von  Hn.  Geh.  Rath  Heim 
ifelblt.  3.  Vorfch)a2(  einer  PolizcJrmara<?gel  zurVer- 
-cituDg  der  SchtttzpocKeniinpfujag;  toxi  Hn,Dr.  Reng* 


• 
ger  zu  Laufannc,     4.  Nachricht  voit  der  Atnfterda»- 
iner  Gefelifchaft  zar  Beförderung  der  Schutzpobken- 
Impfung  für  Unbenriittclte.     5.  i\JifcelIen,  die  Schutz- 
blättern  und  Blatternimpfung  betreiFend;  TOn  Hn.  Dr 
Keck.     6.    Bemerkungen    über   Schutzpoßkcn,    deren 
Verlauf  mit  den  natürlichen  Pocken  jand  MaTem;  Tom 
Hn.  Stadt-  und  Amtsphyficus  P^rrepaxt  Zu  PfulHnoen. 
7.  Etwas  über  die  ScbuizpockcD ,  Tora  Dr.  /.  üf  C 
Foglsr  ZU  Hfffen  im  Braunfchw.     IIL  (Sefchichte  ei- 
nes f  ehr  merkwürdigen  Afthma.   Mit  einer  gänzlichen- 
Dis  ocation  des  Herzens.     Nebft  der  LcichcnöiFnuÄff 
und  Abbi  düng.  Vom  Hn.  Geh.  R.  May  zu  Heidelberg! 

IV.  Befchreibung  des  ne^  angelegten  Zucht-  und 
Zwangs- Arbeithaufes  zu  Zerbft,  in  medicinifch . poli- 
zeylicher  Hinfxcht;  Ton  Hn.  Höfr.  Henning  zu  Zerbft. 

V.  Eine  Vergiftung  durch  den  Saamendes  Stechapfels 
C  Datura  firammonium  L.) ,  von  Hn.  Dr.  Pfennig  zu  Sc 
rau  m  der  Niederlauütz.  FL  Kurze  Nachrichten  und 
medicinifahe  Neuigkeiten,  i.  Anzeige  eines  bey  Ner- 
venkranKheiten  fehr  wirkfamen  Mittels,  Tom  Heraus- 
geber, a.  Kur-der  venerifchen  Krankheit  durch  Braun- 
ftein,  von  Hn.  Dr.  Kapp  zu  Bayreuth.  3.  Gluckliche  Hei- 
lung, der  Angina  polipoü  bey  einem  Kinde.  4;  Auszug 
aus  einem  Schreiben  des  Hn.  D.  H.  Lichtenßein  an  den 
Hn.  Prof.  W.  Remer  zu  Helmftädt,  vom  Cap.  5.  Unter- 
fcheidung  der  ächten  und  und  unächten  Angufturarinde, » 
und  die  fchädlichen  Wirkungen  der  letzten. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.   XIL  B.    I.St? 

Inhalt.     Ernß  Hörn  etc.   über  die   Erkenntnifs  . 
uno  Heilung  der  Pneumonie.     Jzicob  van  der  Hamr  etc 
auserlefene  medidnifche  und  chirurgifohe  Abhandlnnl 
gen  und  Beobachtungen.     Aus  dem  Holland,  mit  An- 
merk,  und  Zufätzen  Ton  Johann  Aug.  Schmidt,  atcr  und 

r^'^i^^^^'^^j  ""'%  J^""'  ^'ff^^'  «°d  ^'•-  ^'^g^'^i  Archiv 
iurKulj.  oder  Scbutzpockenixnpfung,  Band  L  iftes 
bis  3tes  Stück,     igoi. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bächer, 

Oftern  1805  wird  tin.  intereffatüet  fVerk  in  vier 
Theilen,  gr.  8-,  mit  lateini/chen  Lettern,  über  8  Al- 
phabete ftark,  welches  der  ungenannte  Verfaffer  aus 
Befcheidenheu  nur  einen  Verfuch  der  preufsifchin  Sta- 
ttftik  nennet,  auf  PräBumetatioalierauslnoiiinieji.  Diefe 
C7)    G  jjj 


Ut  bis  Weihnatlifc«!!  offaa ,  und  Uträgt  den  geringen 
Preis  Tonr3  Rthlr.  dt  gr.«  nacblier  aber  wobl  mehr 
als  die  Hälfte  für  jedes  benplar  (auf  10  Expl.  wl^d 
I  gratis  ^rtheilt).  Der  Juftizratli  Cunow  zvt  Stendal 
in  der  Altmark  BraAdenbuJrgA  will  die  Pränumeration 
gegen  feine  Quitung  annehmen »  den  namentlichen 
Vordruck  der  Pränumeranten  und  Zutiuidung  der  Toif- 
ausbeza^lten  Exemplar»  demnächrt  beforgen. 


■«■■«■ 


Neue   okonomifche   Schriften^' 
welche  in  der  Jubilar  ^meiTe  1804  in  ubeinem  Ver- 
lage erfchieiien  find : 
£•  P.  Laßeyrie^  Gefchichte  der  Einführung  der  fein- 
wolligen fpanifchen  Schafe    in    die   rerfchiedenen 
«uropäilchen  Länder ,  und  auf  das  Vorgebirge  der 
gilten  HoiFnung.    Aus  dem  Franzöfifchen  überfetztr 
und  mit  Anmerkungen  und  Zutätzen  verfelien  von 
Friedrich^  Herzog  tu  Hoilßein  -  Beck.  Erfter  Theil.  8- 
.  I  Bthlr.  4  gr. 
Jj,  Fr,  Riemaun  praktifcher  Abrifs  des  FifcherwefenSj 
fiir  Oeoonpmenj    Cameraliften  und  Liebhaber  der 
.  Fifchereyen.   g.     1  Rthlr. 
ff,  Tnplin*s  rollftändiges  Pferdearzneybuch.   Aus  dem 

En^L  s  Th^ile.  g-     l  Rthlr.  12  gr. 
f,  Chr.  Ziegert  kurzer  Unterricht  Tom  Hopfen  und 
delTen  Erbauung,  g.     10  gr. 

Gerhard   Fleifcher  der  Jüngere« 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Nachricht  für  Damen, 
.    Unter  dem  Titel  :^ 

Erftes 

Toiletten    •     G  e  f  c  h  e  n  k. 

Ein*  Jahr  bu[ch 

f^r'    Damen. 

1805. 
niit  17  Kupfern   und  8  MufikbTättem  in  niedli- 
chem kleinen  Quart -Format  j 
wird  in  meinem  Verlage  ein  Tafchenbuch  veranftalteti 
clas  in  .einigen  Wochen  herauskommen,  und  defteh  Er« 
fcheinung  dem  fobönen  Gefchlecht  zurerläfsig  Freude 
machen  und  yon  demfelben  mit  ausgezeichneter  Theil- 
nähme   aufgenommen  werden   wird.     Es   erfüllt  den 
häufig  gedufserten  Wunfeh«  ein  Jahrbuch  zu  habeuj 
das -recht  eigentlich  für  das  gebildete  weibliche  Publi- 
kum paCstj  und  es  das  ganze  Jahr  durch  und  immer 
Pützlich  und  angenehm  befchä/Ftigt. 

V  Bildung  t^r  Kunfi  und  %ur  fchdnern  fVeiblichkeity 
Zeichnen  und  Malen  ^  Mußh^  Gefang^  Tanz^  Anzugy 
Strif-kerey-y  Stickerey^  Nätherey^  Färber e)- ^  Schönheits- 
mittel ^  häusliche  Öconomie  u.  f;w.  find  die  Gegenftände 
feines  Inhalts,  welche  fchön  gearbeitete  Kupfer  mit 
den  neuelten  Arbeitsmuftern,  MufiHhlätter,  Tanztou- 
ren u.  L  w.  begleiten. 

Ich  darf  verfichem ,  dafs  die  Vorbereitungen  zu 
dlefem  Tafchcnbuch  mit  ftrenger  Sorgfalt  gefchehen 
find,  und  dafs  die  Herausgeber,  mit  Achtung  und  Vipr- 
)iebe  für  das  fchöne  Gefchlecht  befeelt»  bey  Ausfüh- 


rung  dieler.  fo  mannichfaltigen  Geg^oTtiftcle  nia 
Beyfall  deiTelben  ge^eiteifert  haben. 

Es  ift  darauf  abgefehen  j  mit  diefem  hAt  cb 
Unternehmen  von  Fortdaneir  zu  begrdndn,  in$je^ 
Jahr  von  neuem  und  gern  erwartet  ^^erdoiö//. 

Das  Aeufscre  ^irird  fchön  und  gefcluttckro£^  mA 
der  Preis  fo  billig  als  möglich  leyn.    Idi  ttne  mcb 
diefen  Verficherungen  die  Damen ,  ficB  idibi  fae^ 
zu  intereffiren,  fo  wie  die  Freunde  derfelbn^iife 
Nachricht  in  deren,  Zirkel  bekannt  zu  nacheiL 
Leipzig  ^m  Aug.  l8p4»  Georg  YoU 


Neue  Ausgabe  von  Suikefpeare, 
Von  Shakefpears  Schaurpielea  arfoheint  bey  Un- 
terzeichnetem ein0  neue  correcte Ausgabe  in  Tjchti* 
formet  aurSchreibpapier  unter  äem  Titel: 

The     Plays 
of 
fV  i  II  i  am     Shakespe^rt, 
aecurately  printed  from  tke  Text  of  Mr,  StcevenV 
last  Edition ,  with  a  Selection  ^  tkt  most 

importakt  nates. 
Der  erfte  Bandy   36  Bogen  [tirk«  hat  bereits  di« 
prelle  verl äffen,    und  ift  in  allen  Bttcbhandlangei  i 
I  Rthlr.  zu  haben.     Alle  3  Monate  wiiA  ein  BtoJer* 
fcheinen ,  und  jeder  mit  einem  Kupfer  geziert  tejs, 
fo  wie  es  diefer  Erfte  mit  dem  lehr  fchönen  BIUbÜs 
Shakefpeare's  von  Heinrich  Schmidt  ift.    In  zweylali' 
reu  wird  die  ganze  Ausgabe  beendigt  feyn.   leb  ht^ 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  man  jeden  Thsü  cn« 
zeln  haben  und  bezahlen  kann,  welciei  den  Liebha- 
bern   zur  allmäbligen  Anfcha/Fung  mcbt  wdvs  sk 
angenehm  feyn  wird. 

Gerhard  Fleif ckei  iet  Hngete» 

Buchhändler  i]iLä{i^* 


A  nk  ü  nd  i  gu  n  g 
einer    bequemen    Handausgabe    des     Neuen  Teftcamtii 
herausgegeben  von   Gri esb.ach* 

Diefe  Ausgabe  enthält  Griesbachs  Text,  vooi^ 
felbft  nicht  nur  neu  "revidirt,  fondem  auch  nkf^ 
Auswahl  Yerfchiedener  Lesarten  Terfeheni  welcv^ 

f[edrängtefter  Kürze  alles  enthalten,   was  naris^''"' 
eher  oder  exegetifcher  Hinficht  von  einiger VicH" 
keit  ift.     Sie  wird  mit  den  nämlichen  ueneD^T' 
gedruckt,  Welche  zu  der  kurzlich  erfchienei^ ^^'^ 
gäbe  des  Wolffchen  Homers,  gebraucht  wm^ii^ 
mrird  fich  nicht  allein  durch  gutes  Papier  un^i*^ 
fserfte  Correctheit,  fonderh  auch  durch  die  r^^ 
Wehlfeilheit  empfehlen,  und  fich  dadurch  aach:^«^' 
ner  Ausgabe  für  Gymnafien  und  Akademieeo  t'ip^^ 
Vier  und  zwanzig  Bogen,  welche  zwejr  Dritrhei'K <^^ 
Ganzen  ausmachen,  find  bereits  fertig,  und  ^^^ 
mit  dem  Druck  diefer  Ausgabe,  fo  wie  mit  cleir<^ 
jten  u.  4ten  Bandes  der  Prachtausgahe  ununterbrocba 
fortgefahren.    Leipzig,  den  26.'  Aog.  igo4. 

I  G.    J,    GöfcheiL 


H 


HBnt^Dsgen^  Buchhändler  und  Buolxdrucket  in 
Wien,  hat  mit  meiner  j  als  Eigenthamer  und  Verleger 
von  Utz  poetifchen  Werken  j  BewUligang  3  Pracht- 
ausgaben von  denfelben»  die  eine  in  gt,  4to>  die  an« 
dere  in  8-*  veranftaltet.  Beyde  Ausgaben  lind  für  die- 
leiben  von  ihm  angezeigten  Preife  bey  mir  wie  bey 
ihm  zu  haben. 

Die  von  mir  veranftalteten  zwey  Ausgaben,  die 
eine  mit  vielen  X^gneUen»  rbnOefer  und  Geyfer^  auf 
Schreibpapier  (46  Bogen)  i  2  RthL  19  gr.,  die  an-, 
dere  nnr  mit  vier  Vignetten, auf  weifsem  Druckpapier 
(37  Bogen)  k  l  Ilthl.  und  auch  noch  zu  haben. 

Leipzig  den  24.  Aug.  1804.  J.  6.  Dyk.     , 


Maklerifcke  Darftel/ungen  der  Sitten^  Gebrauche  und 
hufiharkeiten  bey  dev.  Rußifvhen^  Tafarifohen^  MongolU 
fchen  und  undem  Völkern  des  Ruffifiken  Reichs.  Auf  ei- 
ner Reife  mit  denl  Staatsrath  von  PaUas  an  Ort  und 
Stelie  gezeichnet  und  aof  vierzig  fcolorirten  Kupfern 
dargeftellt  von  /.  G.  //.  Geifsler^  Zeichner  und  Ku* 
pferftecher.  Nebft  einer  k'irzen  Erläuterung  derfel* 
ben  in  deutfcher  und  frantAfifcher' Sprache  von  pried* 
rieh  Hempeli  Recbtskonfulent.  Erftes  Heft  mit  10 
ill.  K,  in  Folio,  broch.     6  Rtblr.  .  ; 

Induftrie.-  Comptoir 
in  Leipzig. 

III.,  Neae  Land -Kartei). 

Es  iff  kürzlich  herausgekommen:  Karte  votj^  CanaL 
zivifchen  dem  atlantifckeif,  Meere  und  der  üJordfee  mit  den 
Küßen  und  einem  Theih  des  Landes  von  Frankreich  y  Hol- 
fand  und  Schuttland  ^  wie  auch  von  ganz  England  und  Ir^ 
landy  20  Zoll  hoch  und  za  Zoll  breit*  Hannover  1804. 
Koftet  iz  Gr.  ' 

Bey  der  erwarteten  Landunj[  der  Franzofen  in 
Bngland  wird  dt^ef«  Karte  manchen  Liebhaber  der  po- 
itifchea  Zeitgefchichte  fehr  willkommen  feyn. 

Sie  ift  zu  haben  in  Hannover  in  der  Helwing-' 
eben  Hofhucbhandlung  und  im  Intelligenz  -  Comptoir, 
n  Leipzig  im  IntelHg.  Comptoir«  in  Hamburg  beym 
lunfrbändler /ocAayn,  in  Berlin  bey  Simon  Schrop^  in 
)r einen  beym  Commiflionair  Korber;  wer  für  5  Exem- 
plare 2-|  Rthlr.  an  die  Helwin^fche  Buchhandlung 
n  Hannover  eixifendet«   bekommt  das  6te  Expl.  frey. 

IV.  Auddonen. 

•   •      • 

Den  5.*Noveraber  1804.  wird  in  Altenburg  in 
tschCen  eine  nicht  unbeträchtliche  Bücher  •  Auction 
bren  Anfang  nehmen:  Aufser  dafs  dieCe  Bücher- 
latnmlung  fowohl  in^gebundenen  als  einer  grofsen  An- 
;ahl  neuer  wiff^nfchaftL  roher  Bftdter  befteht  und 
ich  über  beynahe  alle  F'ächer  der  älter»  und  neuem 
iteratur  erftreckt;  worunter  namentlich  die  Rubri- 
;en:  Philoiogie«  Theologie,  Chimie  und  Alchimie j 
Aedicin  und  Chirurgie,  Recbtskunde»  Oekonomie 
ind  Cameralwiffenfchaft ,  biographifcht  und  hiftor. 
chrifteuj  Reifen»   Gedichtei   RMnaM  und  Sehe»- 
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fpiele,  fehr  rerchhaltij^  findj  sShIt  Iie  darunter  auch 
verschiedene  feltene  und  thcuere  Werke^  wovon  Juer 
nur  folgende  erwähnt  werden: 

I  n     F  o'l  i,o*  ^ 

Commentar.  Feiini  Sandei  juris   canonici  interpr« 
acutifl^  adV.  libros  Decretal.    9  Partes.     Lugd.  397. 
Dr.  Jafoais  Ataynii  confilia^  juris.   4  Vol.   534.      CpHd« 
commentaria  juris.  9  Part.  519.     Steph.  Bertrandi  con* 
filia  juris.   VIII.  Vol.   c.  Ind.  operis.    Lugd.  56p.      Ur- 
thelle  und  Befcheide  fo  beym  Reichs -Cammergerichte 
vom  Jahre  1495  feines  Anfangs  an  bis  1 58?  ergangen      1 
und.    ir  bis  5r  u.  letzter  Theil.   Speyer /6o4.      Tiberii 
refponfa,   3  Vol.    Venet.  579.      Sig/jmunrfi  tractatus  de 
)udioiis  caofar.  civil,  crim.  6l8*      Carpzovii  comment. 
in  legem  regiam  germ.   Frkft.  677.     Martini  commen- 
taritts  forenfis.  Gosl.  694.     Limnei  pandect.  jur.pnblici 
rom.  germ.    Genr.  670.     In  Cornl.  Taciti  aunales  x?om- 
ment.  ab  Anib.  Placentino.  Frft.  562.     Cagnoli  conftit. 
et  leges  pandect«  aurearum  enarrat.  Venet.  58^*     ^e- 
fenbeocii  paratitla  in  pandect.  juris  civilis.   Baül.  573* 
Ftuddii  integr.  morb.  myfterium  live  medicinae  ana- 
tom.  m.  vielen  K.  631.     Dianeas  Jagdgeheimniffe.  m. 
vielen-Kupf.   683»    Kurbayerfcbe  Landesordnung  vom 
Jahre  553.     De  vitis  Itnperatorum  roraan.    Frft.  615. 
Mundi  fymbol.  Pincinelli  et  Erathenii.   '3  Tomi.    Co). 
694.     Aymonis  Cravettae  conßl.  five  refpons.  Vol.  III— 

IV.  Frft.  593.  Cammermeiers  groCses  Zierratbenbuch 
in  130  Kupfern  beftebend.  Vier  und  Vierzig  Könige 
der  ungarifcbjen  Nation  in  ganzer  Figur  febr  fchön  in 
Kupfer  geftochen  und  mit  lat.  u.  deutfch.  verfehen 

V.  644. 

In  Q  u  a  r  t  o, 
Tkeopkrafii  Paracelfi  Opera  med.  chim.  T3  Tomi. 
Frft.  603.  Freislebii  corpus  jur.  Vivilis.  Altbrg.  711. 
Ejusd.  corpus  juris  canonici.  Co].  66 r.  Hcffmanni 
medicina  confultatoria.  deutfchv  laTheile.  Halle  731. 
Frölichsburg  Erläutr.  der  peinl.  Halsgerichtsordn.  Kai; 
fer  Karls  des  5ten.  Ulm  714.  v.  Rohr^  Vorrath  auser- 
Icfener  Contracte»  Verträge»  ReceXFe  und  Ausferti« 
gung  vieler  andern  gerichd.  Inftrumente.  Lpz.  719. 
Cluverii  geograph.  tarn  veterem  quam  novam  c  XLII. 
Tabul.  geograph.  melioribus.  Brfv.678.  Lin^f ri  rerum. 
decifarum  in  Duc.  Saxon.  cent  XV.  Jen.  730.  Acajoa 
et^irphile,  oonte  avec  Pigr.  744.  Berger«  Sppl-  ad. 
electa  discept.  foreniium  fecd.  ordin.  procfs.  Saxon. 
9  Tomi.  Lpf,  707.  Barthii  hodegeta  forcnL  civilis  et 
criminaUs«  Lpf.  735.  Ammani  comment,  hangle»  politi- 
cos  de  Comitiis  romatfo  -  germanici  imperii.  lenae66o. 
Hottingeri  hiftoria  orientaHs.  Tiguri  65  c.  Morhofii  po- 
lyhifibr.  Lübc.  695.  Domsberger  fyntagma  juris  de 
probationibus,  except.  fententiis  istc.  Lpf.  Seßeri  tra- 
ctatus  de  juramentis.  LpC  6;*3.^  Nicolai  refolut.  cafu- 
um  juris  dubiorum  practioae.  Nrbg.  695.  Carpzovii 
decifiones  ilhiftres  Saxouicae.  Lpf.  646.  Peinlich  - 
Stchf.inquifitions-  und  Achts-Procefs  aus  KaiCer  Karls 
des  5te|i  pehnl.  Halsgerichtsordn.  hergeleitet.  'Frft:  653« 
Tract.  de  peniionibus  eccleCaft.  Yen  et.  570.  Frantz* 
hii  variarnm  refolut.  in  quo  de  materia  )urament« 
Gbth.64H*  Das  Leben  der  Altväter.  Lub«604.  Oecb- 
IHHnie  generale^  de  la  campagae  par  Liger.  2  Tomes 

avec 


ayec  Figur.  70T.     Harangnes  eelebres.  Paris  655.     Dä- 
vidis  Cky-traei  clironol.  hiflor.  Herodoti  et  Thucydidis. 
586-     L'Ambafradeur  et  fes  fonctions  par  Ms.  de  JVie^ 
quefort.  a  Part.  Co\J^O.     Hulßi  Dic\ionar.  quatuor  lin- 
guarüin»  italo,  gaJIico,  gcrinano-lalinum.    Mog.  659. 
Ko^ii  lüftit.  juris  criminalU.  Jen.  791.  ui.  Papier  durch- 
fclÄfr.  u.  Yielen  beygefchrieb.  Aumerltg.      Allgemeine 
Hiftorie  der  Reifen  zu  WalTer  und  zu  Lande.    Ir,  ar 
4r  Tbcil ,  ferner  6r  bis  roit  9r  u.  lar  bis  mit  lix  Tbeil 
mit  fämmtl.  Kpfrn.  747  —  59-     DöpUrs  Schauplatz  der 
Leibes  -  und  Lebens .  Strafen,  oThle.  Lpz.697.     Forfu 
neri  not.  politicae  ad  libros  fex  priores  annaliuip  Cor- 
uel.  Tacit.  6^5.     Ludavici  Einleit.  in  den  Lehn&prozefs 
j\ebft  fäcbf.  Lehnrecbte.  Halle  718.     Boifardi  theatrum 
-fitae  humanae  c.Figqr,  Frft.  596.     Encyclopedic  fran- 
coise,  latine  et  angloife,  ou  Dictionnaire  univerfel  de« 
Ans  et  des  Science«.    9  ToÄies-     Londres  ftV     Les 
Agremens  de  la  Campagne,  ou  remarques  particulieres 
des  Jardins.  de  plaifans,  et  des  Plantages  'arec  Figures 
rnpcrbc.   Leyd.  750.     Nouveau  Dictionnaire  fran9oi«-. 
allemand  et  allemand  -  fran^ois.    2  Tomcs.    Basle  802. 
Der  Rcichsanz.  die  Jahrg.  1793.  94.  u.  96.    OTid«  Ver- 
wand], auf  160  Kpf^rt.  naok  den  heften  Künftlem. 

,  InOctavo» 
Dictionnaire  par  Flathe.  J  Volumes.  Lpz.  98« 
Dictionnaire  par  de  la  Vaur.  4  Vol.  Braunfchw.  99. 
BaVers  deutfch  -  lateinifches  Lexikon.  Brsh  798.  Ho- 
mers AVerkc  von  Vofs.  4  Bände.  Kngsbrg  80a.  Schel- 
lers grofses  lat.  Lexikon.  Lpz.  1804.  Deffen  lat.  Hand- 
Lexikon.  Lpz.  96.  Schneiders  griechifcfaes  Lexikon. 
S  Thcile.  Züllichau  97.  Deffen  kL  gricch.  Wörter- 
buch  V.  Kiemer.  2  Theile.  Jena  HO«.  Schulz  Tollftänd. 
engL  TafchenwÖrtcrbuch.  3  Theile.  Michdeler  Wan- 
derunger der  älteft.  Völkcrftämme.  5  Bände.  Wien  802. 
Handbuch  der  pharmacevt.  Botanik.  15  Hefte  m.  ill. 
K.  Nrbrg.  80 1 — 3-  Diels  Befchreib.  der  Kernohft- 
Sorten.  9  Hefte.  Frft  99.  Flora  oder  Kachrichten  von 
merkwrd.  Blumen.  6  Hefte,  m.  ill.  K.  Stuttg.  90.  Kar- 
rers  Handelsgefch.  für  Kaufleute.  3  Theile.  Grimms 
Handbuch  der  Phyfik.  3  Bände  nehft  Suppl.  ro.  Kwpf. 
Brsl.  803.  Salluft  nach  de  BrofCes  v.  Schlüter.  5  Thle. 
0«nabrück  803.  Plinius  Briefe  v.  Schäfer,  a  Thcile. 
Erl.  80I«  Fourrro)' j 'S yftem  der  Chemie  y.JVolff..  4 
Theile  803.  Funkens  ausFohrl.  Text  zu  Bertuchs  Bil- 
derbuche. 68  Hefte.  Weim,  Palzows  Magazin  der 
Rechtsgelehrfamkeit.  6  Bände.  Brsl.  804.  Stengeis  ju- 
rift.  Ausf*hr.  3  Bände.  Brsl.  803.  Baueri  refponfa  ju. 
rid.  a  Vol.  Lpf-Sof.  fVinkleri  opufcula  jurid.  3  Par» 
tes.  797.  Ueberficht  der  neueften  Eifindungen  in  den 
Wiffenfchaften  u.  Künften.  6  Bände,  neljft  Haup^egi- 
fter  m.  K.  Frft.  8o3.  Hippokrates  Werke.  4  Bände. 
AUbr'».  9».  Kosmopolit.  Wandr.  durish  Preufsen.  4 
Bände.  8^3-  F>e  Son^  Neapel  u,  Sicilien.  11  Theile 
m.K.  Gotha  802.  Magdeburg  und  die  umliegende  Ge- 
gend.'a  Thcile  m.Kiipf.  8CO.  Neuere  Gcfchichte  der 
See-  und  Land -Reifen.  17  Theile  m.  K.  Hmbrg.  803. 
Snrengels  und  Ehnnanns  Bibliothek  d.  Reifen,  ro Bände 
mit  k!  Weim.  803.     Samml.  der  merkwrd.  Reifen  von 


■ 
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Barrere^  &lis  ^  Bovgüer\  ConJlapiine  u.  m.  a.  IiTLk;« 
m.  K.    Göttg«  64.     Samml.  der  heften  neueft.  Reifebe- 
fchreib.    32  Bände  m.K.    Brl.   85'-*92.    GeL  Nad 
richten  von  Rufsland.    3  Theile.    803.     Nemoinr  6u 
Herzogs  von  Richelieu.  9  Theile.    Jena  94.  Royßtm 
Werke,    ro  Theile.   r.  Cr  am  er,    BrL  90.    r  Arrenk'/n 
fämmtl.  Werke.  6  Theile.  Wien.  Expl.  aiübol!<l.fjpr. 
Gynäologie.    20  Bände,  m:  ill.  K.    Br).  803.  ^t^iuds 
fämmtl.  Werke.   43  Bände  ohne  KupL  Lpz.^^-^j. 
Journal  der  Moden  die  Jahrgänge  1786.  88- 89T'i 
1801.  m.  fämmtl.  ill.  K.   Weim.     Aus  wähl  kl.  lW!u 
fchreib.   22^  Bände.    Lp2.  84*"'95«     Neue  Sanunl  m 
intercffant.  Relfebefchrbg.  7T'hle.  Osnabrück  ^7- 9.. 
Gefchichte   der  merkn^Tdgft.  Reifen  von  Ehrmonn.  22 
Theile.    Frft.  91  —  99.      La  Fiiiooomia  deJJ  liuomo  e 
la  celefta  di  v.  Gio  Battifiu  dalla  Porta  c.  Figr,  Venet.b'l 
Hiftoria  et  memorie  reoond.  fopra  alJa  Vita  di  Oliviero 
Cromvele,  arrichita  di  molte  Figr.  Afttd,  6^2.    Bar- 
thii    Zodiacus     vitae    eliriftianae.    Frft.  62 J.      Bbdm 
in   Taciti   primord.    anal,  hlltor.  eomroentat/o.    Ar^, 
664.      Annotat.    Glareani    in    comment.    libri    Juai 
Caefaris.    Bai.  548.      Inftitazione  aatiquario-lapidarie. 
Roma  70.     Introd.  4  la  connoiSance  des  MedaiWe^  par 
Patin  ^    avec  Figr.   Paris  667.     Ot\6n  Optra.  '^Tomi. 
Bipont.  83-     Terentii  Comoediae.  2  TomV.  Bipoar.  ^f 
Livii  Opera.   13  Tomi.   Bipont.    Der  ErfurUr  Sdiu- 
platz  vom  Jahr  1733  bis  35.  femer  41  bis  45.  u.  hhq, 
49.  ferner  750  bis  mit  772.  dann  76  bis  8$.  in  43  rea- 
len halben  Franzbänden.     Curiöfes  Bucherkabmet.  6: 
Abtheil.  m.  K.    Ift  der  Vorläufer  von  Erfterra.    t'art 
d'aimer  de  Bernard  aveö  Figures  fuperbcj.  Ptris  75. 
Putoni  merkwürd^  und  dnbiöfe  Recbtsfälie.  f*iThti\t, 
Lpz.  4a.     Seilers  grofses  Erbauungsbocli  10  rbeiie  c/^i 
alten  und  7  Theile  des  neuen  Teftamenti,    l*Hiftoire 
d'Angleterre  par  le  Chevalier  Templty  «meine  dttoui 
les  Portr.  des  Rois^   tirez  iax  les  Origiava  dt  V?eft- 
minfter.   Amftrd.  695. 

Durch  die  Erfahrung  belehrt «  dals  die  meiftrs 
Bücherkatalogen«  wenn  £e  ins  Ausland  zur  weltfn 
VertheiluBg  eingefchickt  werden3  gröfsteatbeils  ia  oi* 
rechte  Hände  gerathen ,  fo  wird  das  diefsma^ig«  ^\ 
Bogen  ftarke  Verzeichnifs  blofs  vona  Orte  der  Acci«! 
aus  felbft  verfandt  und  ift  felbiges  Ton  den  bierv> 
nen  den  Herrn  Hof advok.  £e«-]^er;  Proclaniat.  Kx* 'it'^ 
Buchhändl.  Petersen  zu  bekommen  ,  die  fich  v^^ 
zu  Annahme  gutiger  Aufticäge  erbieten. 

/.   G.   Veigt^    Prodamüfif 

V.  Bücher  fo  za  verkaufen. 

« 

Von  Archeiiholz  Minerva  von  Anfang «  3^>^'^* 
bis  zu  Ende  1803«  12  Jahrgänge,  in  48  neuen  Papp^^' 
den  mit  Titel  /  für  den  geringen  Preis  von  4g  ^^ 
Der  Ladenpreis  ohne  Band  ift  96  Rthl. .  und  die  ^^^ 
Jahrgänge  find  äufserft  feiten  zu  haben. 

HannÖverfches  MagaciUs  von  Anfang  1 763  bis  .sc- 
1803 ,  mithin  4r  Jahrgänge  für  aoRthl. ;  in  Conuail»^ 
bey  dem  Buchbinder  Luther  fe^^  in  Hannover, 
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LITERATUR 
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N  u  m.    liö. 


-  ZEITUNG 


Mittwochs     den     12^«»    September     1804, 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN.    ' 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

llTahrend  des  efften  Semefters  das  zwölften  Jahiret 
^^  wurden  im  Ath^n^e  des  Gersdepartements  zu  Auch 
folgende  Auffätze  T^rlefen:  i)  Im  Fache  der  WifTen- 
fcbafte« :  von  dem  Ar2te  Deßieux  Beobachtungea  über 
einen  Schlagflab,  der  durch'  einen  organilclien  Feh- 
ler des  Herzens  mehrere  Jahre  hindurch  vorberei- 
tet wurde ;  und  ein  Bericht  ülier  eine  hyftervfche 
Krankheit  einer  im  achten  Monat  fchwangem  Frau; 
▼on  dem  Chirurg  Fardiac  eine  Beobachtung  über  ei- 
nen fehr  großen  WaCTerbruch ;  von  Vidcdoque  eine  Ver- 
gleichung  des  alten  und  neuen  Münzfyftems»  worin  er 
den  Vorzug  des  letztern  and  die  Noth wendigkeit  einer 
allgemeinen  Umfchmelzjing  der  Münzen  bewies;  von 
dem  Arzte  Bouran  die  Noiiz  ron  einer  Abhandlung 
über  den  Schaambeinfcbnitt;  von  dem  Arzte  Lahorde 
tu  Condom  die  Notiz  von  einer  gedruckten  Abhand- 
ung über  das  Kindbettfieber.  — «  2)  In  der  ClaCTe  der 
[chönen  Literatur  und  Kaufte  las  Ckaudrue^  Secretär 
ies  Athen^ej  eine  Ode  an  Bonaparte,  über  feine 
[lückkehr  ans  Aegypten»  and  eine  Elegie;  Jamme 
i,  /.,  Mitglied  des  Atfa^n^e  zu  Touloufe,  Fragmente 
sinet  Gedichts:  Telenaeh  auf  der  Infel  der  Calypfo; 
^enel:^  d.  /.  einen  Bericht  über  ein  Monument,  zu 
ihren  Meyreta  d'Etigny ,  ehemaligen  Intendanten  Yon 
S.uch  und  Pau;  der  Secretär  ToMloutet  die  Naehah- 
nung  zweyer  horazifcher  Oden;  and  einen  Bericht 
iber  rerfchiedene  ron  hortet  d.  y. ,  einem  Zöglinge 
)aTidss  dem^Ath^n^e  überf endete  *  akademif che  S  tu - 
lien;  Beaugrand  eine  Fabel;  Brugniire  Hefiods  Be- 
Abreibung  ton  Hercules  Sehilde  a.  L  w» 


Am  4ten  May  wurden  von  der  medicinifch  »prAti- 
hen  GefeUfckaft  zu  Montpellier  die  beyden  Preife  auf 
te  Frage  zuerkannt:  ««Nach  Beobachtungen  zu  be- 
immen «  ob  die  fch waren  catarrhalUchen  Fieber  Ton 
en  gefährlichen  nachlaGfenden  Fiebern  wefentlich 
erfchieden  Jind,  und|  aafser  der  paffendften  Behand- 
ngsart,  befonders  anzuzeigen,  in  wie  fern  in  beyden 
le  China  nützlich  ift*^  -^  ond  zwar  der  erfrere,  eine 
>ldene  Medaille  Tön  äoo  Fr. ,  dem  Arzte  Favart  zu 
zes «  der  zwejrte  dem  Arzte  Jacohs  zu  BrüCTel ;  das 
cceilit  aber  dem  Arzte  GmUmrd  zu  P.oitiers.    Eine 


Abhandlung  des  Arztes  CatHn  zu  Noiay  wurde  der 
Ehrenerwähnung  werth  gefunden. 

Der  Preis  von  300  Franjcen  auf  die  Frage:  nGiebt 
es  einen  verborgenen  Krebs ,  der  von  dem  zuftlltgea 
Krebfe  verfchi^den  ift?  Welches  ift  die  Natur  det 
Uebels,  die  ihn  beftimmt«  und  welches  find  die  zweck* 
mäfsigften  Mittel,  um  deren  Behandlung  zu  vervolU 
kommnen?'»  ift  auf  das  t3te  Jahr  ausgefetzt;  doch 
hat  die  GefcHfchaft  dem  Arzte  /.  Ä  Montblanc  auf 
Cpndneux,  Ueberfetzer  von  Seile's  Fieb^lehre,  eine 
Medaille  als  Aufinunterungspreis  zuerkannt;  und  au- 
fserdem  noch  zwey  andere  dergleichen  Preife,  den 
einen  dem  Arzte  Bridault  zu  La  Rochelle ,  Vf.  einer 
Abhandl.  über  die  medicin.  Conftitution  des  II.  Jahrs« 
den  zweyten  dem  Arzte  Pwnard  zu  Avignoa. 

Für  das  i  jte  Jahr  giebt  die  Gefellfchaft  folgende 
Preisfrage  aus:  „Schützt  die Kuhpockenimpfnng  gegen 
die  Menlchenpocken?  wird  Ce  von  keinen  Krankhei-* 
ten  begleitet,  die  wefentlich  damit  zufammenhängen ? 
und  welche  Mittel  hat  man«  diefe  zu  verhüten  und 
zu   heilen?** 

Ein  gewöhnlicher  Preis  feil  in  der  öffentlichen 
Sitzung  des  Ijten  Jahres  vertheilt  werden,  über  fol- 
gende^ Frage :  «« Welches  find «  nach  der  gegen wärti- 
Sen  Kenntnifs «  die  unvorhergefehenen  Combinationen 
ie  zwifcben  den  Subftanzen  ftatt  finden  können«  wel- 
che die  verfchiedenen  Arten  von  Lattwei^e  ausma- 
chen? —  Eriftirt  eine  Epoche«  nach  welcher  diefe 
Arzneymittel  der  ihnen  beygelegten  Eigenfchaften  als 
verluftig  anzufehen  find  ?  und  welches  find  die  Mittel 
fie  zu  vervollkommnen?  ^ 

Die  Preisfchriften  werden  an  den  beftlndigen  S«- 
cretlr  der  Gefellfchaft«  Hn.  Baumes^  adrel&rt* 


In  der  Verfammlung  defKönigL  Societat  der  fFif. 
fenfchqften  tu  Gottingen  ^m  afiften  Jul. ,  hielt  Hr.  Prof. 
Heeren  eine  Vorlefung«  worin  er  den.  Stoff  eines  Denk- 
mals aus  dem  Mufeum  des  Cardinais  Borgia»  wovon 
diefer  ihm  einen  Kupferftich  zugefendet  hatte«  zur 
Darlegung  feiner  Ideen  über  eine  Gefckichte  der  Land- 
Karten  entwickelte:  ExplicatioPlaniglohii^  orbis  terra* 
rum  /aciem  exkibentis  ,  ante  medium  faeculi  XV.  fumnia 
arte  confecti;  agitantur  fimul  de  Hifioria  mappanori  geo- 
grapßucarum  recte  inftrueadm  cot^lia* 

(7)     H  i 


In  der  öiFentliclien  Sitzung  der  phUotechnlfchen^Ge' 
fellfchqft  zu  Paris  am  yien  Jul,  unter  dem  Vorfitze  des 
Hn.  Mangourifsy  las  Hr.  Jof.  Lavallee  einen  Bericht 
über  die  Arbehen  der  Gefellfckaft ;  Hr.  Legrand  eine 
Notiz'  über  den  verftorbenen  Gaucher ,  Mitglied  der^ 
Gefenfchaft;  Hr.  Vaux  de  Launo)-  Bemerkungen  über 
einen  Druidentempel ;  Hr.  Lachabeai^ffiere  eine  Notiz 
über  Pytbagoras  goldene  Verfe,  nebft  einer  Ueberfet» 
zung  derlelbenj  undNZwey  Fabeln;  Hr.  Raboteuu  Verfe 
über  den  Frohfinn ;  Hr.  Bouilly  einige  Scenen  aus  ei- 
ne^n  neuen  LuftfpieJe.  Zum  Scblufle  wurde  eine  lyri- 
fche  Ton  Hn.  Katkbrenner  componirte  Scene  von  Mdlle 
Phiiip»  einer  Schülerin  des  mulikalifchen  Confenrato- 
riums«  gefun^i^n. 

.    ,.         II.  Reifen. 

Herr  von  Humboldt  hat  zu  Bordeaux  in  Betreff  ei- 
nes in  dettf  Zeitungen  befindlichen  Artikels  von  Balti- 
more folgendes  bekannt  gemacht:  ^^Der  Verfaffer  des 
ßriefes  von  Baltimore  fpricht  von  meinen  Arbeiten  auf 
eine  zu  vortheilhafte  Art'»  um  ihn  nicht  ein  wenig 
Partheylichkeit  für  meine  Perfon  Schuld  geben  zu 
muffe  lt.  In  BetreiF  der  Thatfachen  mufs  ich  einen  Ir- 
thum  aufdeckeftj  der  Heb  in  andre  Zeltungen  verbrei- 
ten könnte.  *  Ich  bin  nicht  bis  zum  Gipfel  des  Chim- 
boralfo  gekommen ;  aber  durch  glückliche  Umftände 
Xtiegen  wir  bis  zu  einer  Höhe  von  3031  Klaftern»  alfo 
faft  3000  Fufs  höher  j  als  man  ]enials  Inftrument'e  auf 
die  Gebirge  gebracht  hat.  Der  Artikel  von  Baltimore 
Tagt  auch,  dafs  ich  bis  zu  dem  Wendezirke)  gekom- 
men fey,  und  den  Erleichterungen,  welche  mir  meine 
eignen  Glüoksomftände  verfchsLfFten,  fo  urie  auch  den 
Begünftigungenentfagt  hätte,  ^t^omit  mich  das  Spani- 
fcbe  Gouvernement  vorznglich  beehrte.  Diefe  Aus- 
drücke führen  zu  unrichtigen  Begriffen.  Es  ift  be- 
kannt, dafs  ich  im  Jahr  1799  nur  deshalb  nach  Madrid 
kam  y  'um  mir  die  Erlaubnifs  des  Hofes  auszubitten^ 
auf  meine  eigne  Koften  Nachfuchnngen  in  den  w^eit- 
läuftigen  Spanifchen  Kolonie en  anzuftellen.  Diefe  Er- 
laubnifs veurde  mir  mit  den  liberalen  Ideen  bewilligt. 
.  iB^elche  unfer  Jahrhundert  auszeichnen,  und  denen  man 
d^n  fchlejxnigen  Fortgang  6.tT  menfchlichen  Kenntniffe 
zn  danken  hat.  Se.  Kathol.  31aj.,  welche  an  dem  gu- 
ten Furt  gange  meiner  Reife  An  t  heil  nahmen ,  geruhe- 
ten,  mich  mit  dem  giofsmütbigften  Schutz  zu  beeh- 
ren, und  indem  ich  von  diefer^  von  dem  Könige  fort- 
gefetzten  Gunft  Gehraucdi  machte,  habe  ich  in  einem 
Zeitraum  von  fünf  Jahren»  die  ich  in  dem  Spanifchen 
Amerika  heruragereilet  bin»  Bemerkungen  machen 
Ikunnen,  von  welchen  einige  vielleicht  die  Aufmerk- 
lamkeit  der  Naturkündiger  verdienen.  ** 

ni.   Todesfälle, 

Am  5t en  (nach  andern  am  27fien)  IMärz  ftarb  zu 
GIr-fine  bi*y  DcUtzfch  der  tla fii;e  Pfarrer  /.  Go'tfricd 
TaM2^,  vorher  PaOor  in  d«r^r  Vorftadt  Alienburg  bey 
Äi ei  IV. !  >iirg  V  i  'i'^  6  S  f ^ ^n  J : Ji  r e  f e  i  ncs  A  "^  e r s . 

Arn  ö.  Aü-jl  ftnrU  zm  L'i.rj  fiKivei^^  der  Hcrzosl. 
KapelljuaoiT'er  y.  S..S^kjitiadf"f,:-^  Im  fc^»  J.  f.  A. 


Am  loten  April  ftarb  zu  Halberftadt  der  Her- 
7.  W.  L.  Gleim ,  ein  Ne/Fe  des  bekannten  DicÄien. 
Vf.  vieler  Beyträge  zu  periodifchen  Schn7teii,ifl ei- 
nem Alter  von  61  Jahren. 

Am  a4ften  May  ftarb  zu  Berlin  J,  hX  Pirfchtf, 
ehemaliger  Hauptmann  bey  dem  Kdnigl.Prnif$. /a^e* 
.i)ieur  -  Corps  3  Verf.  mehrerer  nailitärifchn^cbüifiif, 
im  64ften  Jahre  feiges  Alters. 

Im  Junius  ftarb  Knnr,  ßdax.  Kiernnty  3i.itn£o- 
fophie  und  Pfarrer  zu  Peterzell  auf  dem  WömiB' 
I  gifchen  Sdiwarzwald.j   im  49ften  J.  f.  A. 

Am  ytea  Julius  ftarb  Chriftian  Jufi,  JViMtt^i^  I) 
^  der  Hechte j  Herzogl.  Sachfen- Weimarfcher  undEitt 
nachifcher  Hof*  und  Regi er tings^-ath  zu  Weimarj  the- 
dem  Hofadrocat  und  GerichtshaJrer  zu  Jena,  ineluen 
Alter  von  77  Jahren. 

Am  2ten  Auguft   ftarb  Theodor  Chriftian  Ellroit, 
D.  der  Phiiof.  Subdiaconus  zu  Bayreuth,  BiblioihtUr 
der  königl.  Kanzley-Qibliothek«  Mitglied  des  könkl 
Inftltuts  der  Moral  und  fcbönen  WiilentcWien  zn  Er- 
langen«  und  Ehrenmitglied  der  botAni/chen Gettllfciia/r 
zu  Regensburg,  kaum  gft  3ahTe  alt.    Er  war  tT^t  un 
Jahre  I8OJ  von  der  Pfarre  zu  St.  lohannis  nach  Bay- 
reuth  beföldert  worden.     Sein  Vetlult  wird,  weil« 
ein  fehr  rechtfchaffener  und  thätiger  Mann  war«  il- 
gemein  bedauert.     Als  SchriftTteller  hat  er  iick  baBp^ 
fächlich   durch  feine  Schwamm -Pomona  bekaom;'^ 
roaeht.     Er  war  auch  Mitarbeiter  an  der  Obertleui* 
fchen  Literatur -Zeitung. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezengtmgcn. 

Hr.  Prediger  Ä:A»flr«  znMiinfterim  HelkaDarni' 
ftädtifchen  ,    bekannt  durch  philoCophifche  und  theol. 
Schriften ,   ift  als  Prof.  der  Theologe  Vn  Hu4t\bw^ 
angeftelit  worden. 

Der  bisherige  Rector,  Hr.  PkiL  Reinfcard  ScKri- 
lenberg  zu  Lahr  ift  zjir  Pfarrey  Dingliagen  befördert 
worden.  Rector  an  deffen  Stelle  wurde  der  UlsW"« 
Conrector  an  dem  furftlich  NaCfau-UfingenrcbenPi^^- 
gogio  zu  Idftein  ,  Hr.  Chriftian  Heinr.  HmiU ,  der  iui 
fchon  durch  verfchiedene  Schulfdmftes'  torthell^ 
bekannt'  gemacht  hat. 

Die  Landftände  von  Bayern  haben  demhrp''' 
bayri fchen  geheimen  Rathe  von  Kieia   in  Mu^'^ 
nebft  einer  fehr  fchmeic  hei  haften  Zufchrifti  f*-'^* 
goldene  und  lilberne  Medaillen  zugefcliickt^B^^^* 
felben   ihren    Beyfall   über   das   Werk:    i^i«*r'' 
Deutfchen,  zu  bezeugen. 

Der  Hoch-  und  Deutfeh -Meifi er«  Erzlier20?> 
ton^  ift  von  der  Akademie  der  Künfte  zn  Wi^n,  dtT*i 
eine  von  ihm  felbft  getufchce,  ri'»en  Seeüurin  dai'- 
lendc,  Handz<^ichrTUog  überfendei  hatte  j   zum  E^^ 
IMitgliede  aufgenommen  worden. 


Der  als  militär.  S ch ri ft ft eile r  vor iheilhaft  bcka^' 
Artirerie  ♦  Capualn  Steffens  ift  a^s  L**brer  der  .MaiN: ' 
tik  bey  defii  Ing.?nleur  •  Corps  angeftelit  wotdeo* 


.J 


D€r  ehtmsLl.  Prof.  /.  Baden  zu  Kiel  ift,  ap  die 
Stelle  feines  verftorbcnen  Vaitersj  zum  Secret^ir  der  Ge- 
lellfchaf t  der  fchönen  WifTenfchaften  gewählt  worden. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Dichterin  Caroline  Rudofpki^  Vorfteherin  einer 
weiblichen  Erzieliungsanftalt,  ehedem  bey  Hamburg« 
wrelche  (ich  fchon  feit  mebrern  Monaten  mit  ihrer  Au- 
Ctalt  zu  Heidelberg  befindet,  hat  ihren  Aufenthalt  da- 
felbft  durch  Ankauf  eines  ergcnen  Haufes  mit  einem 
Garten  auf  längere  Zeit  fixirt.  —  Bey  diefer  Gele- 
genheit fügen  '^ir  die  Terfpätcle  Nachricht  bey,  dafs 
die  berühmte  Dichterin  Sophie  Mereau^  geb.  Schubert^ 
jetzt  Mme  Brentano^  fich  mit  ihren  Gatten  zu  Marburg 
aufhält,  und  dafs  die  Dichterin  Aina/le  Iwhoff  fich  mu 
dem  durch  feine  Keifen  in- den  Orient  und  durch 
»ine,  die  Geftalt  der  Kanonen-  und  Flinten  -  Kugefn 
betreffende,  Erfindung  berühmten  fchwedifchen  Obrift- 
Lieutenant  Helwig  yerehligt  hat. 


ckeiti^  Obispo  dePiTe»  traa.  al  caftell.  por  Fei.  Miro. 
Martinet ,  Dominico.  2  Tomf.  Madrid»  b.  Fuentenebro» 
—  Efpiritu  del  Conde  de  B^ffon^  trad.  dal  frances» 
Madrid,  b. Francesund Valladolids  b.  Sant ander,  l'a. — 
Reflexfones  de  Madama  Ciairon\  aciriz  del  teatro  d^ 
Paris,  föbre  el  arte  de  1ä  declamacion.  Madrid,  b.Ca- 
ftillo.  8*  —  Los  Viages  de  Kolando  y  de  sus  com- 
paAeros  de.  Fortuna  al  rededor  del  mundo»  trad,  del  ^' 
Franc,  de  L.  T.  Jau/fret.  -  Quademo  L  Madrid^ 
b.   Caftillo. 


Seit  kurzem  find  folgende  Ueberfetzungcn  ins 
>panirche  erfchienen  :  Continuacion  de  la  Hiftoria 
eclefiaftiea  del  Cardinal  Orß  por  Felipe  Angeiico  Be- 


Die  Dragnafilk  des  Hn.  D.*  Drey-ffig  ,  Garnifon- 
Medicus  auf  der  Feftung  Kanigftein ,  ift  kürzliqh  von 
dem  frdnzöfifchen  Arzte  RenaulcUm  ins  Franzöfifche 
überfetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zufätzen 
begleitet  wprden,  Unter  dem  Titel :  Traiti  du  Diogno-' 
ftlc  m^dical^  ou  de  la  Science  des  ßgnes  propres  ä  difiln- 
guer  les  unes  d^avec  les  autres  les  maladies  qni  fe  reffem" 
blent;  ouvrage  traduit  de  l*Alleinand  du  Dr*  Drey/fig^ 
par  Leopold  Jofepk  Renauldin ,  midecin  adjoint  du  prenüer 
dispenfaire  ^  Membre  des  focietis  medicales  de  Paris  ^ 
^ancy-j  Strasbourg  etc.  -r-  avec  un  Discours  prilitninaire 
des  Notes  et  des  additions  du  traducteur.  ( Parjis,  b.  Mmo 
Hichard  1804.) 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  yile  Stuck  vom  Journal  des  Luxus  und  der. Mo- 
'en  1804  ift  Xo  eben  mit  folgendem  ^InhaUc  er-' 
chicnen : 

I.  Modenanßchten  aus  London,     II.  Kunftnachrhhten. 
.   Archäologifcbe  Werke,    a.  Tifchbeins  Homer,  51er 
feft.  i.  Die  Familie  de«  Lycomedes.  c.  Die  Herkulani- 
ilien  Gemälde  von  Piroli.       2.    Die  Geben  Plaifeten 
ach  Raphael.     3.  Koßüms  des  Königl.  Nationallbea- 
^rs  in  Berlin,     4.  Leipziger  Mefsfcenen.     III.  Mifcel- 
a  und  Müdenberichte^     I,  Ueber  die  Sitte   Bruft  und 
.rme  zu  entblöfsen.    2*  Rode  in  Petersburg.    3.  Leip- 
iger  Theater  von  1804.    4.  Brucbftucke  aus  Voltaires 
eben.     5.  Teutfcher  Modenberitsht.     6.  Parifer.  Mo- 
enbericht.     IV.  Ameublement.   Wafcb1>ecken  a  Tanti- 
le.      V.   Erklärung  der  Kupfer, 
Weimar*   im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.tLandes  -  Induftrxe- 

Comptoir. 


Vom  Allgemeinem  Teuffchem  Garten  -  Magazin  I804* 
:  das  6e  Stück  mit  folgendem  Inhalte  ^ei^fchienen  > 

AllgemeineV  Gasten  Kajernler.  Novemb.  Decetnb. 

LatidfJu'fts  -  Gartenkunfi.     i,  Bemerkungen  über  den 

dScy\    in    EngUfohen    Garten.      2.    D^r    Pappel    Sa.aK 

I.     Treib      und    Geivü.ksh'nus  -   Gürttfercy,      Anweifun«» 

im  Anbau  ditr  Champignons.     lY.  Bluinifierey.   EiAige 


Bemerkungen  über  Nelken,  um  ihre  Behandlung  und 
'RenntniCs  zu  berichtigen.     VL   Obft- Kultur,    i.  Cha-^ 
rakteriftik  der  Obft  -  Sorten.      A.   Pfirfchcn  -  Sorten. 
DieBlmpfirfche.      Bl  Hirn  -  Sorten.    Die  Glockenbirn. 
2.  Die  Erdbeere  ron  Chili  tragbar  zu  machen.    3.  Mit- 
tel,   das    Moos    von     Aepfelbäumen    wegzufch  äffen  ^ 
IX.    Saamen-  und  Pflanten  -  Handel.     Ueber  den  Saa- 
menhandel.      X.    Garten  -  Literatur.      Ncuerfchienen© 
Gartenfchriften    feit    letzter  I^eipziger»  Öfter -Meffe. 
XI.    Gar^f^  Miß:ellen.      I.    Befchreibung- eines  Infüru- 
ments,  das  Schilf  und  andere  Wafferpflanzen  in  den 
Teichen  und  Kanälen  der  Englifchen  Gärten  zu  vertil- 
gen.    9.  Ueber  einen  neuen  Stellvertreter  des  Kaffees. 
3.  Warnung  vor  einem  Betrüge.   4.  Grofse  Baomfchnlo 
der  Gebrüder  ßaumann  zu  Bolweiler.     5.  Ueber  die 
Aegyptifchen  Z^ebehi.    6.  Bemerkung  über  deö  Erd- 
Boh.     7.   Der   Thüringifcbe   Fruchtbrecher.      —     Zu 
diefem  Hefte  gehören  Folgende  Abbild..     Taf.  16.  Dil» 
Blutpßrfche.    Taf.  17.  Die  Glockenbirn.    Taf.  i8-  Der 
Pappel- Saal.     Taf.  19.  Neue  Garten  -  Inftrumente.  #. 
Weimar,  im  Au gLift  1804. 

F.  S.  priy.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Vom  Magwn  «ffr  Beförderung  der  Indußrie  i&  dag 
13/e  Heft  mit  3  Knpf.  ih  4to  hierausge komme»* 

Es  find  darin  Auffätze  ;  l)  eirtu  bewährte  Me- 
thode den  Flugfaud^zu  dämpfen»  tom  FroL^onkardi ; 

.  2)  Ueber 


d)  Uebcr  A\t  BenütznUg  das  Krunmiliolzes ,  Ton  dem 
Hn.  V.  Arnim  ;  3)  die  englifch«  EichenpBanzung  nach 
einer  fiebern  Methode ,  aus  dem  En^.  ron  K  Hempelj 
4)  über  das  Wäfchen  der  Schafe  j  ein  wichtiger  Auf- 
Atz  Für  denkende  Landwirthe  und  forgfame  Schäferej» 
Befitzer  ;  s)  die  Terberferten  englifcfaen  und  franzd- 
fifchen  Bänke  und  Plane  zum  Wachsbleichen«  irom 
Prof.  LeoHhardl;  und  andre  für  die  Landwiribfchaft 
kehlige  Gegenftände  befchrieben  und  abgebildet. 
Diefes  Magazin  ift  in  allen  foliden  Buchhandlungen 
Deutfchlands  in  Heften  mit  3  bis  4  Kupfern  zu  la  Gr. 
zu  habeli.  Indnftrie  -  Comptoir 

in  Leipzig. 

II.  MulikaUen. 

Neue     Mufikaliem 
im  Breitkopf-  et  HärtelCchen  Verlage 

in  Leipzig* 

Singefchule  des  Conrerratoriums  der  MuCk  in  PariSj 
enthaltend:  die  Grundfätze  der  Singekunft  neblt 
Stimmübungen«  Solfeggien  aus  den  heften  altern  und 
seuem  Werken,  unoArien  in  allen  Taktarten  und 
Charakteren.  Der  deutfchen  Ueberfetzung  ift  der 
Franzölifche  Originaltext  beygedruckf. 
dementia  M.»  Oeuvres  ^complettes  p.  le  Pianof. 
Cab.  V.  cont.  17  Senates  p.  le  Pianof.  Prän.  Preis 
1  Thlr.  laGr.     Ladenpreis  5  Thlr. 

Der  6te  Heft  ift  unter  der  Prelle. 
Durmnd^  A.j  i  Duos  p.  2  Viel.  conc.     Op.  a«  Lir.  a. 

I  TUr.  8  Gr. 
Duffekt  J*  L,^  6  Gefänge  (ital.  u«  deutfch)  mit  BegL 

des  Pianof.     i  Thlr. 
Cttfiave  ßiron^  Duc  de  Cöurlande^  Quatuor  p.  le  Pianof. 
arec  acc.  de  Violon,  Aho  et  Vlle.     1  Thlr.  la  Gr. 
Haydn^  /•«  Alt-fchottifche  Balladen  und  Lieder«  mit 

KlavierbegleituBg.  Q.  Heft.     19  Gr. 
«^  «.   Oeuvres  comp),  p.  le  Pianof.    Cah,  X.  cont.  % 
Senates  p.  le  Pianof.  t   (  S  Senates  av.  acc.  d«  Violen 
et  Vlle ,  et  ^  Senates  av.  acc.  de  Violon*|||^  Prin.  Pr. 
-  "     I  Thlr.  la  Gr.    Ladenpr.  3  Thlr. 

"^  .i.  Mefle  No.  4.  Partitur.     Prän.  Pr.  a  Thlr.     La* 

denpr.  4  Thlr. 

Ktaus ,  /.  ^  PoloBoifes  i  3  et  4  Voix.     6  Gr, 

Mozarti  fV^A.»  Oeuvres  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.XVI. 

cont.  6  Senates  p.  le  Pianof.  av.  acc.  de  Violen ,  et 

tS  Canons.     Prän.Pr.  i  Thlr.  la  Gr.    Ladpr.  3  Thlr. 

•^  ^-.  Piece  d'Harmonie  p>  9  Clarin.  in  B«  a  BaQbns 

et  a  Cors.   Liv.  IlL  No.  6.     t  Thlr* 
.«^.^  Opemgefänge«   welche   zu   feinen  bekannten 
Opern,  nicht  gehören«  im  Klavierausz.  von  C.  Schulz« 
Krfter  Heft.  No.  1  —  6./  9  Thlr. 

Diefe  OpemgefiUige   werden  auch  einzeln  ver* 
kauft.     Sie  enthalten: 

No.  I«    Arie:  Mia  fperanza,  (Ach  fie  fttrbt.)  8  Gr. 
No.  9«    Arie:  Bella  mia  fiamma-   (Theoreftea  M&d* 
cheikich  Icheide«)    8  Gr. 


No.  3«    Ter«etto ;  Ulandi »a   Amabile.    ( WüSi  k 

mein  Liebchen, )     8  Gr^ 
No.  4.     Scene:  Ah  le  pro  vidi !    (  AqIi  meine  ALi. 

düng!)     la  Gr. 
No.  s*     Scene:  Ah  qaefto  fenoT  (,lnmmArme!) 

8  Gr. 
No.  6.     Quartett:  Dite  almeno*    CSagtiuktbici 
denn  verbrochen.) 
ich:)     la  Gr. 
Naumann^  J.A.^  Skalen  mit  untergelegtem  Biaw 
Uebung  der  Stimme   für    angehende  und  geito 
Sänger.     8  Gr» 
Reicka^  AoJt.y  gr.  Quatuor  p.    9  Wiolora^  A.  et  VBt 
Oe.  sa.     18  Gr. 

—  —  Gr.  Duo  p.  a  Violons.   Op,  5f.     16  Gr. 

-^  -—   Sonate  p.  le  Pianof.  av.  acc.  d'nne  Flute  obligee. 

Op.  54.     16  Gr. 
»—  —   9  Senates   p.  le  Pianof.  av.  acc  d'an  Violai. 

Op.  55.     I  Thlr,  8  Gr. 
•»-  --«   Grand  Quatuor  p.  aVioionis  A.etVlIe.  Op.58. 

18  Gr. 
Riem ,  IV.  F,^  Sonate  p^  le  Pianof.    Op.  4.    \i  Gt. 

—  —  Sonate  p«  le  Pianof.  av.  acc.  d'unVioJoa,  Op.5. 
16  Gr. 

—  —    12  EcoIToifes  p.  le  Pianof.     g  Gr. 
Rode ,  P. ,  Variations  p.  le  Pianof.     8  Gr. 
Schreiber^  C.«   I6  Liedc!^  mit  Begl.  des  Pianof.  iTür, 
Schubert ^  /.  F.«   Neue  Singe* Schule  oder  grSndjc&i 

nnd  vollftänd.  Anweifung  zur  Singekunfrj  mitluB' 
länglichen  Uebungsftücken.     a  Thhr.  t6  Gr. 

Schwegler ,  3  Duos  p.  a  Flütes.   Op.  r,    16  Gr. 

fVd(flj  /.f  Senates  k  4  mains.     Op.  ty.    i  ThJr. 

—  —   3  Senates  progreflives  p.  h  Plinof,  ir.  ace.  Je 
Violen.     Op.  a4.  .  l  Thlr. 

—  ^^  Komance  de  Top^ra:  UneFo&a^  f.tttbA^»  v»- 
ri^e  p.  le  Pianof.    8  Gr. 

—  —  Ariette ,  No.  3.  aus  d«  Oper :  Vamovr  romuies« 
•que  iCDie  romanhafte  Liebe)    Le  cheval  m'a  rooipa 

les  OS  (Ganz  zerfchlagen  war  ich.)  Klav.Ansz.  g6r. 
■»  i^  —  No.  7.  ebendaraus.     An  feiii  d*im  boBheor. 
(  Es  floCTen  Juliens  Tage. )    8  Gr. 

—  -—«-•   No.  8*  ebendaraus:  Eh  refufe  t'oBli&. 
(Wer  fäh  gern  die  Tochter  leiden.)     g  Gr. 

—  — -  —   No.  9.   ebendaraus.    Lucile  elt  letitua. 
(LucUe  ift  fchön.)     6  Gr. 

Zumfieegy  Die  Fruhlingsfeyer ;  Ode  tob  Kk^a^« 
zur  DcklamatiQDj  mit  Begleitung  des  Osii^ 
Pardtur.     i  Thlr.   8  Gr. 

»•  -*-  detto  Klavierauszng.     ta  Gr. 

">-•  -*-  Kantate :  Ein  Hauch  ift  unbr  Leben,  ttiti«. 
No.  5.     18  Gr. 

—  «—   GeCtoge  mit  Beglmtung  der  Guitnrrej  bt<^ 
A.  Härder. 

Audi  find  iitt  wieder 
/.  S.  Backte    Vierftimmige   Choralgef^ge  4  Tlirii 
welchea  Werk  fonft  5  Thlr.  g  Gr.  koftete  und  'Js^i 
langer  Zeit  fehlte ,   bey  nas  koii^let  xa  hsba  ^' 
j  Thlr.  8  Gr. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


i.   Franzöfifche  Literatur 

des 
aeuBten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1801  —  1802). 

XVII.      Dicht9rwerke. 
1.    Originale« 

"IT ^le  Tehr  und  auf  welche  Art  die  Geftalt  der  poeti- 
^^  fchen'  Literatur  durch  die  neuern  ZeitumCtände 
modifioirt  wurde,  haben  wir  in  der  yorigen  Ueberficht 
angegeben.  In  den  neuern  Jahren  blieb  fie  faft  gänz- 
lich diefelbe,  fo'  dfSs  wir  im  Allgemeinen  nichts  bey- 
zufügen  haben;  und  was  die  Reichhaltigkeit  ihrer 
Produkte  betri/Ft:  Xo  nahm  auch  diele  fe  wenig  abj 
dafs  vfrir  fo  wie  in  der  Torigeil  Ueberlicht,  hier  die 
Originale  von  den  Ueberfetzurigen  und  Nachahmun- 
gen trennen i  um  fo  mehr  j  da  daraus  die  VerhältnilTe 
der  poetifcben  Literatur  der  Terfchiedenen  auswärti- 
gen Länder  zu  der  franzö&fchen  im  Allgemeinen  deut- 
icher  erhellen  j  als  wenn  die  einzelnenausländifchen 
Produkte  unter  den  Terfchiedenen  Rubriken  der  Dich- 
:ungsarten  zertheilt  aufgeführt  werden. 

Auch  dief Sinai  eröflFnen  wir  das  Verzeichnifs  der 
»oetifchen  Producte  Frankreichs  mit  den  Sammlungen. 
Dem  Almanach  des  Mufes  (P.  Louis.  I2.)  gebührt  der 
[\ang  der  Anciennetät.  Der  für  das  9te  Jahr  erfuhr 
jey  mehrem.Kritikern  der  Parifer  Cotterien  ein  bar- 
es Schickfal ;  fo  wie  diefe  die  Ausftellung  im  Kunft- 
aale  für  abfcheulich  erklären  3  fo  nannten  lie  auch 
UeCen  Almanach  kläglich.  IndefTen  fo  arg  ift  es  da- 
nit  nicht.  Man  findet  auch  hier  wieder  viel  Lefens- 
icrerthes  yon  Verftorbenen  und  Lebenden;  von  Ver- 
torbenen  werdep  Ckabanon»  Champfort^  Doraty  Le- 
rtierre ,  LSonard ,  /•  Racine ,  Khulieres  %  St,  Aulaire^  ThiS-\ 
iat  und  fVatelet  aufgeführt,  zum  Theil  freylich  mit 
ängft  bekannten  Gedichten ;  eben .  diefs  ift  der  Fall 
nit  den  Lel>enden«  Ton  denen  einige  wie  de  LUte-»  Es- 
a^nardy  Legouve  ^  .Campenon  ^  Luce  de  Lanciual^  Parny 
lier  Proben  grölserer  Gedichte,  andere  kleinere  Ge- 
liebte aujftellten«  wie  Aubert^  BoinviUiers^  le  Brun^ 
%    Chabaujfiere^  Daru^  Doigny^  Drobecq^  Duaulty  Faypüe 


de  Guerlet    Lablde^    de  Mouftier^    Nogaret^    St,  Ange^ 
Tkeveneau   und  der  gegenwärtige  Herausgeber  Vigfe^ 
wozu  noch  die  drey  Damen  Bourdic  Viot'^    Dufresnoy 
und  d'Haupoult  kommen;  Mme  Pipelet  und  die  Hn.  Att- 
drieuXy  Chenier^    Ducis  ^  Fontanes  u,  a.«    die  man  fonft 
hier  zu  erwarten  gewohnt  ift,  blieben  aus.     Ungefähr 
Ton  gleichem  Werthe  w'ar  der  Almanach  auf  das  tote 
Jahr,  worin  man  aufser  mehrern  hier  genannten  Digk- 
tem  auch  verfchiedene  andere«  Ton^erftorbenen  z.  B. 
den  unglücklichen  Andri  Chenier^    einen  Bruder  des 
noch  lebenden  Dichters,  und  Le/ranc  de  Pompighan^ 
den  damals  noch  lebenden  La  Harpe  mit  einem  gewif^ 
Tor  der  letzten  Epoche  feines  Lebens>  verfertigtem  Ge- 
dichte hes  Feinines  y    ferner  Ckasy    Chazet  ^    Cournand^ 
DttciSy  A,  Goifffii   Mme  Pipelet ^    Ponsx  de  Verdun  und 
andere  findet.      Uebrigens  verlor  jetzt  diefe  alte  Un- 
ternehmung den  bisher   (feit  38  Jahren)   genoCfepea 
Vortheil»   lieh  einzig  durch  den  Titel  eines  Abn,  des 
Mufes  auszuzeichnen ;  für  das  Jahr  l803  ^rfchien  tmch 
ein  yJouvel  Ahnanach  des  Mufes  pour  Van  Grigorien  1803. 
(P.  Barba.  i3.)  deffen  Unternehmer  j  der  Vermuthung 
nach  ein  bekannter  Dichter»  eben  fo  w^ie  der  Heraus- 
geber des  altem ,  die  jährlich  in  Journalen  und  klei- 
,nen  Schriften  vorkommenden  Gedichte  mit  Austt^ahl 
•fammeltj  manche  ältere  vergefTene  und  manches  noch 
■  unbekannte  aus  den  Portefeuillen  feiner  Freunde  giebt, 
übrigens  feinen  Almanach j    eben  fo,    w^ie  jener«   mit 
kurzen  Anzeigen  der   neueften  poetifchen   Literatur, 
aufserdem  aber  auch  jedesmal  mit  dem  BtidoiTTe  eines 
Dichters  oder  einer  Dichterin  ausfiattet.     Das  Publi- 
kum fand  diefen  neuen  Almanach  reicher  an  artigen 
Stücken«    und  mannichf altiger,   als  den  38ften  Jahr- 
•^gang  des  altem.  Wie  in  jenem  fand  man  hier  Gedichte 
Ton  Le  Brun,  de  Lille  u«  a.^  vorzüglich  aber  Producte 
in  leichtem  Gattungen«     z.  B.  von  Andrieuxy   Charle- 
jnagne^    Chazet^    Cubiries^    de  Guerle^    Nogaret  ^    Parny 
u.  a.     Unter  den  übrigen  jährlichen  Sammlungen«  die 
in  Paris  veranftaltet  werden, , zeichnet  iich  vorzüglich 
durch   ähnliche  Producte   le  Bouquet  de  Rofys^     ou  le 
Chanfonnier  des  Graces  ridigi  par  Chat  et  (P.  Favre. 
IS.)  feil  dem  9ten  Jahre  aus.     Er  enthält  eine  Aus- 
wahl von  Romanzen,   Arien«  Vaudevilfen«  Madriga- 
len, Fabeln,  Erzählungen  u.  f.  w. ,  von  Ckazet  felbft, 
von   Dupafy^    Lefebure  ^    Luce^de  Lancival^    MarfolUer, 
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de  Mautort  j  Piis^  St.  Cyr  u.  a.  grof&entlieils  denfelben 
Dicbteri])  die  fchoji  durch  die  Diners  de  VaudeviUe  be- 
kamst find.  Diefe  ttoterdeflen  bis  zum  5ten  Jabrg.  fort- 
gefetzte  Sammlung  beluftigt  äoch  immer  durcli  CAan- 
fons;  im  .letztem  Jahrgange  wurden  vorzüglich  einige  - 
Ton  Barriy   Radet»    Fhilippon  la  Madelaine  und   Prevoft 
d^lray  ausgezeichnet.     Einer  ihrer  GefelirchaFter ,  der 
bekannte  Pils^  fand  fein  Portefeuille  fo  reich  j  dafs 
er  im  Jahr  r8o2.  feine  Arbeiten  befonders  unter  dem 
Titel :   Diners  de  Vaudevilles ,  Premier  —  —  Supplement 
(P.  Rondonneau.   13.  )   herauszugeben  eiifing.     Auch 
wurden  dergl.  kleinere  Gedichte ,  in  Les  Apris  Diners 
de  Campagney  ou  un  peu  de  tout  pour  Van  X.  (P.  MaCTon 
Ig«  75  ^O  ^^  einem  Chanfonnier  des  Mufes  pour  Van  X. 
(P.  Chapelle  l8oi.  I2,  75  C),    fo  wie  in  Le  Flageolet 
d*Erato  ^  ou  le  Chanfonnier  du  VaudeviUe  rSdigS  par  RenS 
Perrin^  Verf.  mehrerer  Vau  de  villeftücke,  (P.  Mar- 
chand igoi.  Ig*  I  Fr.)    in  le  Papillon^    ou  Recueil  des 
Ckanfons^  Ariettes^  Romances  et  piices  fugitives  (P.  Guef- 
•fier  IROI.    i6.   l  Fr.  50  C.)    in  le  Chanfonnier  du  jour^ 
Etrennes  au  beau  fexe  (P.  Lemarchant  IgOj.   l8*  60  C.) 
in  le  Chanfonnier  des  Dames^  ou  les  Etrennes  de  Vamour 
(P.  Pillot.  igoi  —  Q.  18«  i  75C.)  gefammelt.     Zu  die- 
fen  Damen- Almanachen  kam  noch  ein  neuer,  der  hefte 
Ton   allen :    L'Aimanach  des  Dam.es ,    pour  Van  X,  ( Tü- 
l)ingen  b.  Cotta  u.  Paris  b.  Fuchs.  12.),   der  hier  als 
4)ekannt  yorausgefetzt  werden  darf.     Wir  bemerken 
-Bier  nur«   dafs  er  Stücke  von  Le  Bruny  FontanaSy  Mme 
*Genlis  y  ha  HaKpe  y  Parny^   St.  Lambert  ü.  a.  in  Verfen 
^nd  Profa  enthält.     Aehnliche  ausdrücklich  für  Auf- 
sätze in  gebundene^*  und  ungebundener  Rede  beftimmte 
Sammlungen,  find  der  feit  1800  von  C.  /.  B.  Lucas ^ 
Roche  in  ont   herausgegebene     Almanach    litiraire    ou 
Etrennes  d'Apollon   (P.  Möller  12.)  uad  das  ein  Jahr 
früher   angefangene   Portefeuille  /ranqais  pour  Van   X. 
ou  Choix  d' EpigrammeSy    Confes^  Fahles^   Couplets^  Chan» 
fonr^  Anecdotesy  tant  en  vers  quen  profe^  den  vc^ahrfchein- 
4icb  der  Verleger  Chapelle  beforgt,  der  auch  den  oben- 
genannten» Chanfonnier  des  Alufes    felbft    herausgiebt. 
Auch  erfchienen  :    Anecdotes  ^  Bons-mots  ^  Epigrammes^ 
-Chanfons ,  recueillis  dans  les  derniers  mois  du  ßicle  der- 
nier  et  les  premiers  de  celui-ci  (P.  Royez  Igoi.  2  V.  l8* 
I  FrO     Für  die  Profe  allein,    doch  nur  für  die  foge- 
Bannte  leichtere  Profe  Engen  Fr.  Noel  und  F.  B.  La- 
mare  im  J.  1801.  einen  feitdem  jährlich  erfchienenen 
Abncinach  de  Profateurs  ou  Recueil  de  piices  fugitives  en 
profe  ( P?  Leger.  13.)  an ,  worin  man  aufser  originel- 
len Aaffätzen  von  La  Marpe  ^    Heraut  de  Sechelles  3  Lin- 
ßuety    Ale'rcier^    Miliin  ^    Morellet  ^  ~St.  Lambert  ^    auch 
mehrere  überfetzte   von  Franklin  u.  a.    grofsentheils 
'  mit  Gefchmack  gewählt,  findet.  So  wie  übrigens  meh- 
rere der  obengedachten  Sammlungen  Beweife  liefern, 
^e  fehr  man  zur  Unterhaltung  der  guten  Laune  für 
^  firlagazine  von  Epigrammen,  Boos-mots  und  fogenann- 
ter  Anel;daien  forgie:  fo  zeugen  davon  noch  mehr  die 
befondern  Sammlungen»    wie  die  vielen  fchon.  oben 
bcyläuiig  erwähnten  Ana,    die  fogar  einen  Efprit  des 
Auay    #11  de   Tout  un    peu    par   G r aJfet-St.   Sauveur 
(P.  Barba  «Pol.  a  V.  |3.  3  Tr.)  zur  Folge  hallen,  La 
koite  ä  fefprit  ^  ou  la  BibUotheque  g4a4ralc  des  Anecdotes- 


et  de  hons-mots  etc.  (P.Favre  1801«  n.  f.  J.  11^/4 
viäe  die  von  J.B,  Bert  in   aus    dem  B^iJÜCebefl  rei. 
pflanzte  Encyclop}die  comique^    MXkA  die  E/egrr  aiißk\ 
ohne  die  vtFafarfeheinlich  La  GaUrie  angUfe^  au  Recue^ 
de  traits  plaifans  eVanecd/}ths  etc.    ritraces  <  üj^ia  de  £«. 
ractirifer  cette  nation  (P.  Duroücr  \i02.  iD^kktent' 
ftandien  vrären.  Uebrigens  berchränkte  fichMeSisA- 
melfucht  nur  auf  die  Hauptftadt ;  auch  war  hk  bis- 
her unCers  Wiffens^  allein  im  Beütz  der  poeiildnÜa- 
menlefen*     Eine  aufFallende    £rfcheinung  war^ii- 
her,    vorzugsweife   vor  allen    andern  Städten  Pn:^ 
reichs ,  aufser  Paris  ,•  in  Bruffel  einen  Almanad  w  .- 
que  erfcheinen  zu  fehen ;    indcffen  hat  es  ihm  nick 
elücken  vc^oUen,  die  Aufmerkfamkfeir  der  Parifer  aci 
lieh  zu  ziehen. 

Unter  ^den    Sammlungen   der  Werke   elnzelnei 
Dichter«  die,  nach  einer  oft  wiederho/ten  BemerkunSi 
in  Ländern  aufser  Deutfchland»    gar  keine  Seirenhelt 
find  j    bemerken  v^ir  hier  Vor  allen  andern  eine  im  J. 
1801  von  dem  Buchhändler  Atfryi/>r  angefangene  Folgt 
neuer  fchöner  Abdrucke  ron  Schrihen^   d^e  man  /ür 
claffifch  zu  achten  gewohnt  ift»  unter  dem  TvieV  tVner 
ßibliotheque  portative  du  Voyageury  ou  Coliectton  des  mtil' 
leurs  ouvrages  franqais  en  profe  et  en^vers  im  kleiurtes 
Formate;   fie  lieferte  nach  und  nach  Sf,  ReaVs  Conjtr. 
des  Efpagnols  contre   Venife^    Lafontaine* s  Contes^  V^- 
tair^s  Pucelle^  Montesquieu  s  Lettres  perfannes  und  Tm- 
ple  de  Gnide ,   GceJJeVs  u,  Boilecuis   Oeuvres  choifHi  ftc. 
Auch  fuhren  die  Stereotypendmckerejen  inrtj  woU- 
feile  Abdrücke  alter  und  neuer  ClaOiker  zu  liefern.— 
Mehr  als  blosser  Abdruck  vcraren  einige  andere  neue 
Auflagen.    Der  Herausg.  des  Oeuvres  chatfies  de  Cltmtid 
Marot.   N.  Ed.  (P.  b.  Didpt  IflOf.  §2.)  K  Campenon^ 
felbft  Dichter  und  vortheilhaft  bekannt  durch  ^le  Be- 
forgung  von  LSonardts  Werken ,   begleitete  ovete  ^  ei- 
nem  Auftrage  des  Minifters  der  innem  Angelegenhei- 
ten zufolge,  veranftaltete  gefchmackvolle  Auswahl  der 
Werke   Marot'sj   (yon  dem  Boileaa  Tagte:  Imtoniit 
Marot  Viligant  badinage  }    mit  einer  lefenswerthen  Eai- 
leitung  über  die  Verdien fte  Maroi's  um  die  ei[i  fo^ 
feiner  Zeit  etwas  mehr  flxirte  franzöfifcüie  Sprach 
und  Dichtkunft.  Die  Confes  et  Po€fies  irotiques  de  (V* 
gier  (P.  Gouion  rgor.  a  V.  12.  2  Fr.)    Inid  tod^ 
langen  Vor-  u.  Nachreden  der  Conte&^ereinigt:  e^cb 
hat  der  Herausg.  hier  und  da  andere   ( durcli  C^^^ 
unterfchiedene)  Verfe  eingefchaltet ;  beygefc^  i&^ 
biographifche  Notiz  über  den  im  J.   1720  ntttP^ 
Räuber  erfchoITenen  Dichter.     Von  den  W»rift<i^^^ 
fpätem  DichterSj  Paradis  de  Moncrif^  <^.\-.v. 
wurde  eine  Auswahl  reranftaltet :   Oeuures  i.hM'^^^- 
de  Af.  (P.  Lenoir  igOr.  9  V.  12.   I  Fr.  goC.J  ixt^ 
Effais  für  la  niceffite  et  für  les  may-ens  de  pimre^  fei  »»"^^  • 
fes  lettres  für  Vufure  er  fes.  Poefies  diverfes   enthalf,  ^•^-* 
ner  wundern  fich,  hier  fein  Rajeuniffement  ianTüe:^^'- 
zu  finden.     Der   in   feinem   Leben   fo    unglucKÜr«' 
(lygc)  wahnfinnig  verftorbene  Lyriker  und  Sauriitf 
Gilbert  w^urde  bekanntlich  nach  feinem  Tode  t-' 
nach  Verdienft  gefchätzt;    im  >J.    Igoa.    ^rurde  ^' 
vierte  Ausgabe  feiner  Gedichte  unter  dem  Titel  * 
Oeuvres  complettes    ( P.  PiUot  a.  Lenonoant«   3  V. 


( 
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I  Fr.  50  CO  veranftaltet.  Auch  erfchienen  in  die- 
fem  Jahre  Gedichte  eines  yerrtorbenen  Blinden:  Oeu- 
vres de  feu,  Aviffe  y  Aueugle ,  de  Vinftitution  des  Aveugles 
trauailieurs  (P.  Pougens  l%Ol.  12.  1  Fr,  50C.)  worun- 
ter £cli  ein  recht  witziges  Luftlpiel :  Rufe  d'Avettgle , 
die  öfters  gedruckte  Epitre  a  ma  dernUre  chemife  u.  a.  m. 
auszeichneten;  die  Sammlung  ift  mit  dem  Leben  des 
Blinden  von  dem  Herausgeber  j  Deipierre  de  Tremblaye^ 
verfehen.  «—  Endlich  muffen  wir  hier  noch  bemer- 
ken ^  dafs  von  den  dicliterifchen  Werken  des  verftor- 
benen  beliebten  Jugendlebrers  Berquin  die  Idyllen 
und  Romanzen  neu  gedioickt  ^ocrurden. 

Unter    den   noch   lebenden  Dichtem  1  bammelten 
mehrere  ihre  Werke  felbft.      Bouffiers^,  feit    der 
neuen  OrganiDation  des  National -InftitttU,  Mitglied  der 
sweyten  ClaHe  diefer  Gefellfchaftj   Teranftaltete  die 
Bifte  ächte  Auflage   derfelben  :    Oeuvres  ^  feule  idition 
ivouie  et  corrigie  par  Vcuiteur^  oh  fe  trpuV9  un  grand  noTti' 
We  de  pieces  inidites    (P.  le  Pelletier   Ig07.  g.  5  F^Oi 
worin  die  leichte  Poelie  in   ihrem  alten  Glänze    er- 
scheint.     La  Ckabauffierey    bekannt   durch    feine 
:heatral.  Arbeiten  j    lieferte    Oeuvres  diwerfesy    quelques 
Foefies ,    eßMS  de  Traductions  en  vers  d'Homire ,    de  Vir- 
9iley  d'Horace  etc.   Apologues  moraux»  contes  aUegoriques 
*tc.  f8oi.  8*s  die  w^enigftens  dasVerdienft  einer  leich- 
:en  VerüRcation  und  eines  gereinigten  Gefchmacks  ha- 
3en ;  die  Ueberfetzungen  aus  dem  Alten  haben  jedoch 
gegründeten  Tadel  gefunden.     Ein  anderer  den  Thea- 
lerfreunden  bekannter  Dichter-,    A.  Charlemagne^ 
"ammelte  in  Po^es  fugitives    (P.  Didotu.  Louis  igOi. 
[2.  iFr,  50  C.)  feine  Yorher  in  Journalen  abgedruckte 
jedichte  mit  einigen  noch  ungedruckten;   die  mehr- 
ten &nd  leicht  hingeworfene  Gelegenheitsgedichte  im 
»effern  Sinn  des  Wortes,  worin  die  Sitten  und  Mei- 
lungen  der  jedesmaligen  Zeit   ihrer  Erfcheinung  la-  ' 
heud  gefchildert  v/erden ;    den  Befcblufs  macht  ein 
11 1  Beyfall  aufgenommenes  epifodifches  Luftfpicl:   La 
etite  maifon  de  Thcdie.     J.  C.  F,  La  I^ouo-ette  begann  * 
eine    fchriftftellerifche   Laufbahn   mit   Rofe    et    Noir 
P.  Crette  fgoi.  CÖ.  1  Fr.  50 C.)*  worin  man  verfchie- 
ene  Erzählungen j   Fabeln  u.  a.  Auffätze  findet,  die 
on  vielem  Talente  zeugen.    Ein  anderer,  bisher  noch 
/enig   genannter' Dichter j    Fr,    GuilL    Duault^    gab 
*oeß^s  (P.  pebray  l8o3.  8-  2  Fr.  25  C.)  heraus«  die 
impfehlung  verdienen;   die  mehr ften  Und  in  dem  Ge- 
chmacke  Parnys^  den  die  Franzofen  als  ihren  TibuU 
etrachten;  doch  hat  D.  auch  im  Fache  der  Satire  ge- 
rbeitet  j  und  unter  andern  fchon  im  J.  1796  die  Nive- 
*urs  (  Gl  eichmach  er )  gdliefert,   w^orin  der  damalige 
^nfug  der  herrfchfuchti^en  Demolaraten   fehr  wahr 
ef chil der t  wird*     So  heifst  es  hier: 

Mon  cordonnier  lut-mime  au  f und  de  fa  boutique 
reve^  en  taillant  fon  cuir  ^  fes  plans  de  ripublique 9 
et  fange  a  rickauffer  l'eciat  de  fes  verius 
en  prenant  fa  patente^  au  noin  de  Torquatus. 
cbon  der  Titel  eines  Ballon  d'effai^   ouChaufons  et  an- 
es    Poeßes'de  L^  A,  Gouffi%    Qonvive  des   Diners,  de 
anüeriäe  et  —  voilä  tout  (P.  Capelle  l802.   8»    (l  Fr.) 
laraktcrilirt    die   Gattung    der   hier  gelieferten  Ge- 
.cjute;  es  lind  gi of^kentheils  ChanfonSj   in  feiner  und 
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feiher  Freunde   bekamiten  Manier  ;    doch  tifi/Ft  man 
auch  auf  eine  Nachahmung  von  Gefsners  Daphnism. 
dgl.  Mannigfaltiger  ift  die  Sammlung  eines  andern,  durch 
dramatifche  Arbeiten  hinlänglich  bekannten  Dichters, 
Mes  Souvenirs  y  ou  Recueil  de  PoUfies  fugitives  \ie  Hoff- 
mann    (P.   Huet   l8o^.    8-2  Fr.  40   C.)  ;    fie  liefert 
Chanfons.  Fabeln,  Erzählungen,  Elegien  u.  dgl.»  die 
den   Beyfall  der  Kunftrichter   erhielten  ;     gleichweit 
entfernt  vonEmpHndeley  und  unanftändigerLufiigkeit, 
deren  iich  fo  viele  Dichter  in.  den  kleinörn  Gattungen 
fchuldig  inacheuj  interefürt  er  durch  Anmuth  und  unge- 
zwungenen Witz.      Eben  fo  mannigfaltig  und  beyfalls- 
werth  fand  man  die  neue  Auflage  der  180O  zuerft  er- 
fchienenen  Romances  hiftoriques  et  Pieces  diverfes  en  vers 
et  en  profe  par  J,  LabUe  (P.  JVIarchal  l8oa.  8-)  doch 
maehen  hier  die  mit  wahrer  EmpHndfamkeit  gedieh-, 
teten  Romanzen  den  Hauptth^il  aus.     —     Lantier^ 
der  Vf.   der   kürzlich    zum    fechftcnmale   aufgelegten 
Reifen  Antenor's,  lieferte   Co/j^eJ  en  profe  et  en  vers^ 
fuiüies  de  pieces /ugitit^s  et  du  Poeme  d' Erminie  (  P.  Buif« 
fon    igoi.  3  V.   18.)*    2in  denen  Intereffe«    Witz  und 
Gefchmack  gerühmt  werden ,    die  aber  nicht  frey  von 
Schlüpfrigkeiten  find.     Zwey  fehr  vcrfchiedene  Epi- 
fteln,  ein  Lehrgedichtchen  und  eine  Elegie«  liefs  Luce 
de  LanciveL    zufammendrucken  :    Eplire    a    Ciariffe 
für  les  Dangers  de  la  Coquettericy  fuivie  de  C Epitre  ä  rom^ 
bre  de    Caroline  (P.  Moitffard  l8©2.  80  3    derin  erft© 
eine  Warnung  vor  einem  nur  zu  gewöhnlichen  Fehler 
für  noch  unverwabrlofete  Mädchen  enthält,   letztere 
aber  das  Andenken  an  eine  Geliebte  mit  herzlicher 
Rührung  feyert.  —  Vortheilhaft  trat  der  noch  junge 
Dichter    Millevoye    auf    mit    Les  Plaifirs  du  roete^ 
fuivie  du  paffage  du  grand  St.  Bernard  et  de  Pocßcs  fugitl^ 
ves  (P.  Brochot  18O2.  13.   1  Fr.  25  C);    feine  Plaifirs 
du  Poet e    zeigen,    dafs    er    die    Dichterfreuden    felbft 
kennt ;  fein  paffage  du  grand  St.  B.  enthält  neben  erha- 
benen Schilderungen    der   Thaten    der   franzöfifcHen 
Krieger  eine  rührende  Zeichnung  des  Hofpizes  auf  je- 
nem Berge  ;  und  wenntlie  kleinern  Gedichte  auch  nicht 
alle  des  Drucks  werth  waren  :   fo  verdienten  ihn  doch 
die  mehrften.    Peignot's  Bagatelles  poetiques  et  drama* 
tiques  (1801.  8«)  find  in  der  That  nur  unbedeiitendo 
Kleinigkeiten.  —  Der  Recueil  de  Pocfies  par  N.B.Mon* 
vel  (P.  Defenne  I801.  80  enthält  komifche  undtragi- 
fche  Erzählungen,    und  eine  Nachahmung  vo,n  Gold- 
fmith's  deferted  village  ^  ebenfalls  Producte  eines  jungen, 
der  Anfmtmterung  würdigen  Dichters,    der  mit   Sorg- 
falt und  Gefchmack  arbeitet.  —  Fr,  de  Saint  Aage^ 
der  Ueberfetzer  Ovid's,  ift  ein  zu  bekannter  Dichter» 
als  dafs  wix  von  feinen  Melanges  de  Potßes  (P.  ^rape- 
lat  t802.  12.)    etwas  mehr  zu  fagen  brauchten ^    als 
dafs  Vie  zum  Theil  längft  bekannte  Epifteln,  z.  B.  übev 
die  Verbindung  der  Philofophie  n.  Poefie,   Oden,  Fa>' 
beln  u.  dgl.  enthalten.      Eben  dtefs  ift  der  Fall  mit 
Segurs   d,  ä,    Contes^    Fahles^    Chanfons  et   Vers    (P. 
Buiffon  l8or.  8-  3  F^^Oj  ^^^  gröfstentbeUs  aus  der  hdi^ 
hera  Jugend  desoiachher  durch  feine  Geffndtfchaften 
fo  wie  durch  feinä  politifchen'.ttil4JbJj§li^Lbh<SEi  Schrif- 
ten einem  ganz  andern ^T^i^lfc*! 
fant  gewordenen  Dichter^* 


in  allen  zum  Tlieil  bcdränglen  UrnftändeiT  feines  Le- 
bens ,  bey  allen  Stürmen  der  Reirolutionj'  freundlich 
zur  Seite  ütand.  Auch  gabYein  Bruder^  Jof.  Alex,  Sc 
gUTy  ContSdies^  Chanfons  et  frovirbes  (igO^^  8«  3  F**«) 
heraus.  -/.  /.  T aillaffon  lieferte  eine  Traduction  li» 
bre ,  en  vers »  de  chants  de  Selma  d*  Offlan^  'fuivie  des  dan- 
gers  des  Regles  dans  les  Arts  et  de  quelques  autres  Paefies 
(P.  Barrau  igoa.  8«  7SC. )»  worin  die  Ueberfetzmig 
aus  Otfian  ganz  beConders  und  vorzugsweife  vor  der 
in  derfelben  Sammlung,  befindlichen,  faft  zu  freyen,  Uc- 
berfetzung  des  Anfangs  des  fechszehnten  Gefangs  der 
Iliade  gerühmt  wird.  Uebrigens  macht  die  ganze 
Sammlung  eine  angenehme  Leetüre  aus.  —  Di«  Poe- 
mes  et  Potjies  par  V erlac  ^  N.  Ed.  revue  et  corr.  par 
Vauteur  (P.  Pougens  1802.  8."  1  Fr.  JBoC.)  enthalten 
drey  gröfsere  Gedichte  (Poßmes),  wovon  zwey  Youhg 
und  Jerningham  nachgeahmt  findj  das  dritte  aber  les 
Grifettes  original  ift,  und  mehrere  kleinere  (PoCfies), 
Eklogeuj   Chanfons,   Madriga'e  u.  dgl. 

(D/e    Fortfetzung   folgt.') 


II.    Beförderungen,  Ehrenbezeugungen rai 

Belohnungen. 

Der  Kurfürft  Ton  Salzburg  hat  Hs.ir/.  ^^//r,  ei. 
tien  Schüler  Fiajani's  zu  Rom  ,  zum  LeMmrgus  mit 
960  Fl.  Gfehalt  ernannt. 

In  Maynz  ift  an  die  Stelle   des  xmAlni  tbge- 
gangenen  Hn.    ProfefTor   Achermann    Hr.  Df.  W/>f 
fVenzel  zum  Profeffor  der  A  natomie  nnd  Ph^LJ»{ie 
ernannt  ^worden. 

Der  Stiflsgeiftliche  und  Profe/Tor  zu  Klofmln 
buSj   Hr.  P.  Bernhard  Bauer  ^  L.icentiat  der  Titeol.^  1 
auf  der  Univerfität  zu  Breslau  zum  Doctor  der  Tkeo;: 
gie  propsovirt  worden.. 

Die  kaif.   Akademie  der  Natur/orfcber  zu  Wiet 
hat  den  Hn,  Medicinalrath  u.  Prof.  Eiias  v.  SieboU^  [■ 
^e  Hn.  Prof.  und  Oberwundarzt  am  Ju/ius -fiorpitile 
zu  Würzburg,   Barthel  v.  Siehold^  zu  3ii>g/jedern  aufge- 
nommen 3    erftem  unter  dem  B^jnaioen  C/eophantM^ 
letztem  unter  dem  Beynamen  Heropkilus. 


LtTB  RARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen^  neuer  Bücher. 

JEine    Ueberfetzung    der^ für   die   Deutfchen   interejjantern 

Stellen  aus  dein  fVerk  : 
I4  0  n  d  r  e  s    et    les    A  n  g  l  a  i  s. 
Jedes  Zufammen treffen  mit  andern   Buchhandlun* 
gen  zu  verhindern,    zeigten  wir  bereits  im -Februar 
diefe^  Jahres  ip  mehrern  öffentlichen  Blättern  und  in 
unferm  lit.  Anzeiger  TCo.  XXXV.  an,   dafs  wir  das  be- 
kannte W.erjt :    Londres  et  les  An  gl  als    par   /.  L.  Ferri . 
de  St,  Conflant  etc.  für  deutfche  Lefer  bearbeiten  laffen 
würden.     Was  wiffens würdig,   für  Deutfche  interef- 
fant  und  vorzüglich  ift,    hajien  wir  bereits  überfetzt 
geliefert:,  und  zwar  in  den  Heften  unXers  Mode-Maga-  . 
zins  vom  Mä^z  an  und  in  Hildes  achtem  Magazin  der 
Handels-  und  Gewefbs  »Kunde.      So   viel   gegen    alle 
Vorfpiegelungen.  Induf  tri  e  •  Comp  toir 

<  in  Leip.zig. 

9 

In  der  Schüppelfchen  Buchhandlung  in  Berlin  ift  er- 
fchienen  upd  durch  alle  Buchhandlungen  za  baben: 
JVrede^  E,  F.  (Profeffor  der  Mathematik  und  Nk- 
turwifCenfchaft)  Geognoftifche  Unterfuchungen 
über  die  SüdbaUifchen  Länder;  nebft  einer  Be- 
trachtung über  die  alhnählige  Veränderung  des  fVaf- 
ferfiandes  auf  der  nördlichen  Halbkugel  der  Erde^  uni 
deren  phyfifche  Urfachen,  Mit  einem  Kupfer,  gr.  8« 
1804.    geheftet  4.  16  Gr. 

II.  Vennifchte  Anzeigen. 

Eine  eigene  Art  von  Induftrce,  in  Rückficht  des 
(eich winden  Bücher« Fahr icirensj  fcheint  fich  in  nn- 


fern  Tagen  einfchleichen  zu  ^xrollen«  wovon  folgent^e» 
zu  einer  kleinen  Probe  dienen  kann. 

Bereits  in  der  Oftermeffe  1803  wurde  von  Ewie^ 
Unterzeichnetem ,  bey  Gerhard  Fteifcher  dem  /öHgr« 
in  Leipzig,  eine  Schrift  u<nter  dem  Titel: 

Deutfchlands    hochft   notkwendige   ptüitifckpuhUtifii'hi 

Regeneration ,    wegen    der  aus  dem  Ettfvhtidi^uncs- 

Syftein    und  deffen    Folgen   hervQrgekenden  ivur^^nä- 

lung  feiner  ivitihtigflen  fiaatsreJit liehen  Verhalt Hijje 

herausgegeben  ,  deren  bauptfächlicbder  InbtUin  dem 

erften  Abfchnitt  des  fo  e ben^ er fohienenen  Buchs uLter 

dein  Doppel  -  Titel : 

Entwiikelung  der  aus  dem  Säcularifations  -  oder  En^'h- 
digungs '  Syftem  und  dejfe*i  Folgen  hervorphtnäni  <•> 
litifchen^    bürgerliifhen    und   ktrcklichett   Rtfonr.ur.tt 
des  deutfchen  Reichs.       Auch  : 
Dfutfchlnnds  neiteße  Stnats-  und  Kirchenveräßd^n^-n, 
^iftorifihi   politifh^   ftaats-  und  kirckenredk:L' ^'' 
wickelt,      Berlin  bey  Friedr,  Maurer  iSo.f. 
nicht  etwa  blofs  in  einzelnen  Sätzen,  fondernnr^s* 
zen  Seiten  von  Wort  zu  Wort,   felbft  mit  den  ««'.^ 
fngten  Noten,  wieder  abgedruckt  worden  ift. 

So  fchmeichelhaft  es  nun  eigentlich  förAi^ct- 
faOer  der  obigen  Schrift  feyn  könnte,   daiseiaW^va 
TOn  ihm  herausgekommenes  Werk  zu  einem \)tti*>cVt 
liehen  Theil  von  einem  andern  Autor  fogleich«'«^ 
vernutzt  imd  abgedruckt  wird  ;  fo  glaubt  derfelbe*'.  - 
um  der  weitern  Verbreitung  einer  folchen  Art  Tar  : 
terarifchen  Induftrie  vorzubeugen,  das  hierunter  4 
gangen e  Plagiat  offen tJicli  rügen  ziumäÜen. 
Erfurt  den  soften  Auguft  1 804. 

J.    F.    Ockhart 
Kttrpfälzifch^r  Hof-  Kammerra* 


119$ 


INTELXIGENZBLATT 


ti9i 


ALLGEM. 


der 

LITERATUR 

t 

N  u  m.    148« 


.  ZEITUNG 


Sonnabends     den     ij*«»    September     1804. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Ankiindignngen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für  Keckts gelehrte. 

In  der  L'aff aulxTcnen  Buchhaadlutig  in  Koblenz 
ift  fo  eben  erfchienen : 

Civil     •     Gefet%buch 

der 

Franzofen 

überfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 

von    - 
F  r   a   n  ^t       Laffaulx 
d/Fentlicber  Vertbeidiger  bey  den  Tribunalien 

zu  Roblenz. 
Z  w  e  y  t  e  r  T  h  e  i  L 
Preis  für  r3  Dogen  in  gr.  g.  14  gr.  oder  i  fi.  —  Die 
bis  jetzt  erfchieiienen  drey  Bände  diefes  Werks  koften 
2  Rthl.  14  gr.  oder  4  fl.  36  kr.  rhein.  und  find  für  die* 
Ten  Preis  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  bekom- 
men. Der  vierte  und  letzte  Band  verläfst  noeh  in  die- 
fem  Jahre  die  Preffe. 

Ebendafelbft  find  erfchienen : 
4ktenjtäcke  des  gegen  Georges ,  Morean  und  fünf  und 
vierzig  Mit- Angeklagte  eingeleiteten  Hochverraths« 
Prozeffes.  2  Bände.  8-     3  Rthl.  l$gr,  od.  4fl.  48kr. 
Wrelius  victor  de  viris  illuftribus. 

Auf  weifsem  Druckpapier  6  gr.  od.  24  kr. 

Auf  Schreibpapier  8  gr.  od.  :)o  kr« 

tufons  Gedicht' von  der  Mofel.   in  metrifcher  Ueber« 

fetzung  nebft  dem  latein.  Grundtexte  von  F.  Laffaulx* 

8.    1802.  ^  8  gr-  o«*-  30  k'^- 

Mährens  y  J.^L.  J.%  Unterricht  über  die  Kultur  der  an- 
gorifchen  Kaninchen»  über  ihre  Krankheiten  und 
die  befte  Methode»  fie  vortheilhaft  zu  benutzen. 
gr.  8-  -  5  gr-  od.  ao  kr. 

^ourcroy*s  Tynoptifche  Tabellen  der  Chemie,  überfetzt 
von  J-.  GiUrres,  ProfeCfor  der  Phyfik  an  der  Secon- 
dairfchule  zu  Koblenz.  1801.  Folio. 

Schreibpapier .  i  Rthl.  8  gr.  od.  2  fl. 

Auf  gröfs.  Schrbppr.  1  Rthl.  16  gr.  od.  sfl.  30  kr. 
In  24  Tafeln  zürn  Aufziehen  auf  Pappendeckel 

2  Rthl.  od.  3  fl. 

arres ,  /.  1   Aphorismen  über,  die  Kunft.   als  Einlei: 

tung    zu  künftigen  Aphorismen  über  Organonomie, 

Phyfik«     Pfychologie    und    Anthropologie,     gr.  8- 

1 802.  SO  gr.  od.  I  fl.  I^  kr. 


Deffen  Aphorismen  über  die  Organonomie.  gr.  g.  1803. 

I  Rthl.  14  gr.  od.  3  fl. 

Journal  für  Gefetzkunde  o.  Rechtsgelehrfamkeit^  her- 
ausgegeben von  F,  Laffaulx.  ifter  Jahrgang.  Preis 
für  12  Hefte  4  Rthl.  od.  7  fl. 

Laffaulx ,  A. ,  Lützel  -  Koblenz,  ein  hiftorifch  -  topogra- 
phifcher   Verfuch.     Mit    Urkunden,     gr.  g.     1804. 

4gr.  od.  lg  kr. 

Laffaulx  y  Fr.,  Albano  Ginletto,  ein  Roman,    a  Bände 

,  initKiipf.    8.    1803.  I804.  2  RtW.  od.  3  fl. 

Nachrichten,  geheime,  über  Rufsland,  4t er  The il, 
auch  unter  dem  Titel :  Briefe  eines  Pranzofen  an  ei- 
nen Dcuifcben  etc.  von  Maffon,   ehemals  Premier- 

.  Major  in  rufsifohen  Dienfren  und  geheimer  Secre- 
tär  des  Grofsfürlten  Alexander  Pauloides.    8*    1 802. 

I  Rthl.  8  gr.  od.  2  fl.  2|  fcr. 

Neefs  Reife  von  Paris  nach  St.  Cloud,  nach  d.  Fran- 
zöfifchen.  18.   igoi.  g  gr.  od.  30  kr. 

Organifation  des  Kaiferthums  in  der  franzöfifchen  Rc- 
publik,     gr.  8-  4  gr.  od.  Ig  kr. 

Pfänder i  K.  F.,  die  gefetzliche  Erbfolge  in  der  fran- 
zöfirchen  Republik.  ClalSficirt  und  mit  Beyfpielem 
erläutert,  gr.  8-  «804.  6  gr.  od.  24  kr. 

Prieur  (von  der  Goldküfte),  über  die  Decimal- Rech- 
nung. 8.   1799       ,  3gr.  od.  12  kr. 

Rebmann^  über  die  vier  neuen  Departemente  des  linken 

^  Rheinufers  in  Hinfickt  auf  Kultur,  Gemeingeift,  Ge- 

fetzgebung,  Finanzfyftem ,  Unterricht,  Polizey  und 

Rechts  Pflege,  g.  10  gr.  od.  40  kr.. 

Ripault's  Befchreibung  der  merkwürdigften  Drnkmäler 
von  Ober- Ägypten.  8.   l8oi.  8.gr.  od.  30  kr. 

Simon  Sy  /.  N.,  Vergleich  ungstaf ein  der  neuen  Maafse 
der  fränkifchen  Republik,  mit  den,  in  den  ehemals 
trierifchen,  köllnifchen,  pfälzifchen  und  ander« 
Landen,  woraus  gegenwärtig  das  Rhein-  und  Mofel- 
Departement  befteht,  gebräuchlichen  Maafsen.  Ver- 
fertiget u.  berechnet  nach  den  Ilefultaten  der  Arbeit 
der  Commiffion  für  die  Maaüse  und  Gewichte  diefes 
Depart.  Bekannt  gemacht  auf  Befehl  des  Präfecten. 
klein  4to.     I803.  I  Rthl.  s  gr.  od.  i  fl.  36  kr! 

Über  die  Anbauung  d.Ak9cienbaums.  8.  3gr.  od.  i2kr. 

Virglls  Idyllen,  im  Grundtexre  und  mit  deutlicher  üe- 
berf«tzung  von  G.  /.  H.  Vofs.     KL  4to. 

Schreibpapier  15  gr.-od.  i  fl 

Druckpapier  iq  gr.  pj.  ,.  ^   , 

C7)     K.  %^,, 


Los  annees  d'apprentiflage  de  Guill^uise  Meifter»  par 
ßoethc»  romait  traduit  de  rallexnand  Vo].  f  et  9. 
8-   iSoi.  14  gr.  QU  54  kr. 

Calcul  decimal  par  Ptieur  (^le  la^Cote  d^or)  8-^ 
X799\  '  ^3  gr,  ou  12  kr. 

Code  civil  de  la  R^publicjue  fran^aife  T.  I.  et  IL  Li- 
yraifoQ  Ire.  8- 1803^4«.  2  Rthl.  ou  i  £«48  kr. 

EITai  hiftorique  et  top<^raphique  für  la  eidevant  com- 
mune de  Lntzelcoblienz  par  A^  LaJJaufx^  )uge  au  tri- 
bunal  criminel  du  departement  de  Rbin  et  Molelle^ 
8-    18O3.  4  gr.  QU  lg  kr. 

Memoires  fecrets  Inr  la  RufCe»  Tom.  IV.  ou  lettres 
d'un  Fraxi^ais  a  un  Allem  and  etc.  etc.  par  Maffon^ 
cidevant  maj^or  en  premier  au  fervice  de  la  lüiriie 
et  fecr^aire  des^  commandements  d^'Alexandre  Pau* 
lotde.  8.  f  80^»  t  Rthl.  g  gr.  ou  2  fl.  24  kr. 

Notions  ^l^inentaires  für  le  fyrteme  des  nouyelles  nie* 
Iure»  par  rAgj^ce  teniporaire  de&  pmds  et  mefures. 
8.    1799-    ,^  3  P^'Oa  aokr, 

JReeueil  de  pieces  fdgitives  de  la  litteratiure  allemande 
parMeUsners  Rabener«  JeaB  Paul^  Lafontaine  etc. 
18»  g  gr«  ou  y>  kr. 

Sur  les  quarre  nouTeaux  d^partements  de  la  rive  gau- 
che  duRhin,  conildere«  fous  le  rapports  dela  cul- 
turCji  deTefprit  publict  delalegislation«  des  Hnances^ 
de  rinftruction  pnbliquej,  de  la  police  et  de  Tadmini'^ 
ftration de  la  lufiiee.  Fat  Rebmann.  g.   l2gr.ou48kr. 

Tables  de  compaYaiToa  des  nouTeHea  mefares.  de  laRef» 
publi({ue  fran^aife  a^ec  celTes  des  cideTant  pays  de 
Treves*  Cologne>  du  Palatinat  et  at^tres  u£t4es  dana 
les  cDumiunes  qui  fbrment  actuell^nient  le  departe- 
n^ent  de  Rbin  et  MoTelle,  calcul^es  par  /.  N..  Simony 
profefleur  des  IVIathematiques  a  Tecole  lecondaire  i 
Coblenz.  Publikes  par  ordre  'du  Prüfet  du  depart.  de 
-    Rbin  et  Molelle»,  in  4.       i  Ribl.  2  gr.  ou  s  fl.  ^6  kr. 


Von  den»  zu  Paris  erfchienenen  Buche  r  ^  Mede^ 
miiematernelley  ou  tart  d^elever  et  de  conferver-  les  enfant 
p^  A.  Leray  etc»  "  ivird  in  unfern»  Verlage  unter  den» 
Titel:  j^Hygeas  müttertiche Anweißing  das  Leben  der Kin^ 
der  zu  [erkttltert  und  ße  gefund  zu  erziehen  ^  von  einen» 
fachY^rftändigen  Geiebrien  eine  Ueberfetzung  in  kur. 
zer  Zeit  evfolgen»  welcbes  wir  zur  Vern^erdung  aller 
CoUiüctteBjiiermit  anzeigen. 

J.  A.  Lübecks  Erben  in  Bayreutbi. 


Der    Signaffterm  oder-  die-  etithüUtetf  ßimmtUcheit 

ßebea  Grade  der-  ntyßtfckeit  Frey-maurerey'y  nebß  den 

Orden  der-  Rittet^  des  Lichts^    Jr  Tbeil.  8-     BerHn«. 

Scb.öne.    ^  Rthlr.  f2  Gr^ 

Diefer  Theil  des  Sr^atfterna  zeicbnet  Geh  ron  den 

Vorigen  dadurch  aus,  dafs  er  das  Syftem  der  bdbem 

Zinn  ender  ITcben  oder  fchwedircben  Grade   enthält« 

wvtcbe    auf    ein    gebeimer    CbriTtentbum    und    ein 

hiarniHfcb^s  JerufaJeH»  auf  dieler  Erde  biDanslaufpn. 

Femer  Enden  ^prnr  in  demfelben  Nachrichten  von  Stark 

aber  das  Klerikat  dar  Tempelberrn,  welche  bisher 

j;4n%  unbekannte  AufrchlüiXe  gewahren.    Kurz:  keine 


einzige  Loge  vermag  über  Maurerey  fo  bändig  a  4. 
lehren^  als  diefer  dritte  Theil  des  Signatfienii.  Et 
ziindet  ein  Licht  an  «—  da«  den  hohem  Gudea  wobi 
l&r  immer  ein  Ende  machen  und  zur  acht  engHIchti 
\ind  einzigen  Maurerey  wieder  zurückfahnp  (/urAf. 
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Von  foTgenden   zwey  neuen  EngliTcIieii  Mäie* 


eiDungeVi 


Tfte  Journal  qf  Andrew  E llicote  ComTrujfn 


ontr 


f.. 


determining  the  Boundnry   hetiveert  the  United  S:j'^'. 
and  the  Poßejjions  qf  his  Catßioäc  Maj'eßy  ia  Aneria 

und 
1%e  Karrative  qf  a  V^yttgif  qf  discovery^   performix^ 
the years  1^00^    \90i  and- l)iQ2  to  New- Soutk- Wa- 
le s  by  Grant^  ht.  etc^ 
beforgen  wir  zwecikmaTsig  bearbeitete  Auszüge ,  ii 
beide  zwar    fehr    vtrichtige  Nachrichten  eathaiteoi 
durch  welche  die  Geographie  bereichert  wird^  aber, 
nach  dem  Urthlile  der  Kenner^  zu  weitfchwei^g  nb- 
gefafst  iind>  als  dafs  Ce  für  teuttcbe  Geographiefreunde 
gcftiz  überfetzt  z^u  werden  verdlenuiu 
Weimar  1.  im  Auguft  I804. 

F.  S.  p-riv.  Landes -Indultrie* 

Comptair. 


fVinehelmanns  alte  Denkmäler  der  Kanß^  Ite 
mit  einem  Kupfer  vermehrte  Auflage»  mit  209  auf  Aar- 
kes  Schweizer -Papier  abgedruckten  nebft  ig  eisg«- 
druckten  Kupfern  ft  2  Bäncb  gr.  Fol.«  fo  Mnlicb  die 
PrefCe  verlafCen  hatj.  ift  bey  Schöne  m  Berlin  nud 
in  allen  guten  Buchbandlungen  zu  99  Rthlr  12  Gr  zm 
haben.  Den  Liebhabern  und  Künüleru  d\e /lit/cfiaXfang 
diefes  prächtigen  und  natzlicben  Wetk&  im  erltich- 
tem  j,  können  diejenigen ,  fo  iich  nnmittelbaBr  an  m\ch 
wenden,   noch  folehes^  zun&  Subfci;^tions* Preis  von 
lg  Kthlr.  in  Golde  erhalten.     Briefe  und  Gelder  vtr* 
den  poftfrey  erbeten.. 


Anzeige  für   Entatnoiogen. 

In  der  Schüppelfehen  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ift  erfchiönen  und  durch  alleBachhan^oflgenia 
haben  i 

Klugy  D.  FV. »  Äipnogrmpkia  Siricum;  -"^^ 
Balis  aeneis  VllI  .coloratis^  4.    18O4.      3  RtbV.ri^- 
Der  Herr  Verf aller  >  der   als  ein    fchai&kv^?« 
Beobachter  der  Nafeur    bereits   dem  entonolt^^^^^ 
Publikum  bekannt  ift^  hat  in  diefen>  Werke  ,  weldei 
als  Mufter  einer  guten  naturhiftorifchen  M^nogt^' 
aufgeitellt  zu  virer  den  verdient,  durch  genaue  AaJ»^ 
und  Befchreibung  der  einaig  wahren  GattnngscbariX* 
tercj»  fehr  bejtimmt  die  Gattungen  ^  Oryjfits  y  fh-boti^^^ 
Sirexy  Aßatus  und  Sapyga  auseinander  gefetzt;  iawei* 
che  das  alte  gemts  Sirex  zerfielen  muTste.     Auch  bs! 
er  zuerCt  durch  Abfonderung  der  Varietäten  and  C< 
fchlechter«    die  wirkliehen   Arten    (woza   aaebr^f^ 
aeucy  bi«  jetzt  unbekanme^  gekommen  lind)  befiiis^- 
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und  inlt  rortrefFlicliefi;  auf  beide  Gferchfeclitcr  dujch- 
aus  paiTcnden  Artdiagnofen  verfehen,  fo  daTs  in  diefer 
Gattung  fcbwerHtjh  nocfi  etwars  zu  leiftcTi  übi4g  ift- 
Die  fauber  ausgemalten  Kupfer  werden  ficb  durch 
ihre  richtige  Zeichnung  und  Ausführung  beym  erften 
Anblick  Tcm  felbft-  empfehlen.  Das  \yerk  verdient  in 
jeder  Rücklicht  eine  Stelle  in  ^eder  Bibliothek.  . 

Im  Verlage  der  /.  B.  Metzlerifchenr  Bttchhandlung- 
in  Stutigärdt  Jind  erfchienen  : 

IVeishaar^  Dr.  /.  Fr.y  Handbuch  des  fVLrtemhergißchert 

Privntrechts.  tfter  Tkeä.  gr.  8.      i  Rthl.  12  gr. 
Hofackeriy   CaroL  Cktlfi,^  0fhn  Profe/foris  Tübingenfis^ 

opufculet  juridica  coIUcta  edidit  1*.  G.  Hofacker  y  au^ 

ctorisfilius.  Pars  prior,  gr.  8.  I804-  I  RthU 
Das  Handbuch  des  Wirtemberg.  PrivatrechtSj  welches 
die  Tübinger  gelehrten  Anzeigen  d.  J.  Na.  17-  als  eine 
trefflich  gelungene  Arbeit  nachdrlicklich  empfehlen^ 
wird  allen  Germaniften  ein  willkommenefi  Gefchenk ' 
feyn.  Der  zweyte  und  letzte  Theil  def£elben  erfcheint 
noch  in  diefeoi  Jahre.  —  H^t/facker»  Opufcula  find 
eine  Sammlung  der  alleemein-  gefchätzBen  DilTertatio- 
nen  des  fei.  Herrn  Verfaffers.  Der  rweyte  und  letzt» 
Theil  wird  anfserdem  einige  noch  unged'ruckte  Ab-^ 
handlnngen  deHelbea  enthalten. 
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M,  Eulers    Vorübungen  zu  Comptoirgefchqflen\  oder 
Anleitung  zuin  karr/männifchen  Briefujechjel  in  deui- 
fcker^  franz* ,  engl,  und  itcäiänifiher-  SprncMe't    ^  2Z 
Gefcha/tswrftellungen    unct  üollßändiger  Buchhaltung^- 
darüber ,  nut  einer  ettglifihen  Phrafeologps  und  ^  An^ 
hängen  y  enth.  Girculare^    CfmnoijJ'ements  ^  ein  kleiner 
terminologifches  J^yörterbuth  etc.     Anleitung  zur  dop^ 
petten  Buchhaltung  y  fowohl  nach  der  alten  Methode^ 
als  nach  4^r  neuen  von  June^ ^  4te  Aufl..  yon  71  G. 
Cleminius,   gr..  8-    Franlü'urt ,..  bey  C  H.  G u i  1  -> 
h  au  man.      2-  ff. 
Das  vorftehend  angezeigte  Werk  ift  dem»  Publikunr 
»Ingfi  au£  eine  lo  rort heilhafte  Art  bekannt»    und  der 
Verth  defTelbeh  faentfchrieden^^   dafs  es  l^iner  Lob- 
ireifung  deffelben  weiter  bedarf.  '    Der   gegenwärtige 
lerausgeber  hat  daffelbe  aber  dnrch  viele  zweekm^ 
sige  VerbefTerungen«.  Zufätze;  uitd  Bericht igixngen  fb 
ehr  ver^oHkomintj  dafs  es  af s*  efn  allgemeines«,  jedem, 
lomptoir  unentbehtliches  Handbuch  betrachtet  wer- 
en  kann.     Die  Briefe  find  nicht  nur  verbefTert  j.   fon- 
ern  auch  entweder  mit  einer  cnglifcben  Phrafeologie 
erfehen,  oder  da  wo  diefs  nicht  gefcheli^nj  die  Briefe* 
•  Ibft  ins  Englifche  überfetzty   und'  zwey  ganz  neue 
efchiftsdarftellungen  in  englifdilr  Sprache  hin  zu  ge- 
icrt  \Krorden.    Ueberdiefs  fiiidet  man  Rechnungen  aller 
rt,  und  in  dem-  erfien:  Anhai*  Je  a2  Zirkulare,  Coiv 
öifscmente,    iingirte'  Rechnungen ,    Chartcpartieeiiy 
ecaiiibio-RechnungenA   einen  Pi^tefte- und  Bodnje- 
^ibrief  in  deutfcher,  franz.,  engl,  und  italidnifchev 
> räche.     Auch  der  ate,  da«  kleine  Handlungswörter- 
»oh  enthaltende,    Anhang  hat  einige  Verberrerungen. 
id  Zufätze  erhaiten.     Der  ^.te  Anhang  lenthak  eine 
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kurze,  aber  fehr  zwcckmäftigte  Abhandlufg  über 
kaufmänr^ifche  Erziehung  und  die  dabey  zu  behatv- 
delhden  Lehrgegenftände,  mit  Hin^^eifung  auf  die  be- 
ften  Schriften;  von  dem  kaufmännifchen  üriefwechfel 
übefhauptj  von  WechfclbrieFen ,  Courszetteln  u.  dgl.; 
Too  den  Verfixihera ngen  oder  Aflekuranzen  mit-  For^ 
mularen  von  Notizen;  dann  eine  kurze,  al>€r  Tollftän- 
dige  Anleitung  eine  Bilanee  zu  ziehen »  in  einem  klei- 
ne» Gefchäfte  dargeftellt ;  Schema'«  einiger  der  vor- 
ztiglichften  auf  Comptoirs-  ▼orkommenden  Bücher «. 
nnd  eine  Skizze  des  Jonesfchen  Buckbaltens.. 


In  der  Metzlerifchen  Buchhandlung,  w  Stnttgardr 
ift  zu  habend 

Veber  das  unvermeidliche-  Umrecht  ^  von  Carl  Schwab^ 

beyder  Rechte  Doctom.    9^8  Seiten.  8^o.  1804*. 

I  lUhlr»^  4  gr. 
Der  Verfaller  ift  der  erfte^  der  die  fchwere  Mate- 
rie» von  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zum  Gegenftand 
einer  befondern  juirldifchen  Abhandlung  gemacht  hat. 
Indem  er  die  Winke*  die  Kant  in»  leinen  metaphyßßherr 
Anfimgs gründen  der  Rechtslehre  hierüber  gab,  benntzte^ 
hat  er  zugleich  die  Kantif che  Theorie  vom  Schenkungs- 
Vertrags  ^om  Leih^ Vertrag  und  von  der  Vindicatio^ 
forgfältig  geprüft«  und  da«  Richtige  da;von  auf  Erfte 
P'rincipien  zurück  zu  fuhren  geflieht;  wobey  er  zu- 
gleich' die  dahin  einfchlagenden  Grundfätze  des-  Römi- 
fehen  Reclvts  ausfjhrlich  erläutert  hat..  Dlefs  urirdhin-' 
I^glich  feyn^  um»  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikum» 
auf  dieleS' neue  Sterarifche  Frodukt  zu  richten.. 


Für  Freunde'  der  Botanik,. 
Hureh  alle  Buchhandlungen  ift  zu  habend 
Ke-bentifchy  J,  Fr,,,  prodroinus  Flornc  Neamar^ 
chicae  fecundum  fyfleina: proprium  confcriptus  ^  cun% 
praefatione  et  difpojitione  vegetabiliuni  cryptogasnico^ 
wum  a  D,  Cl  L..  l'Villdenow  Y  Figur is  XX..  aeneis 
eolorcUis  adnrnatus..  gmaj.     2  RthL  12:gl'.< 
Da  das  Publikum  durch  RecenlzoneVi  in  vielen,  ge- 
lehrten Zeitungen  y  der  grgfsen  31enge  herauskommen- 
cfer  Schriften:  wegen,,  oft  crft  fehr  fpat  zu- der  Kennt- 
nils  von  dem.  wahren^  Wevthe  einefr  Werltff  gelangt,.  Vo^ 
eilen  wir/  einige  Stellen  aus  dem>  UrtheUe  eines  lehr 
competenten  Richter»,    dcs^  Kn^  Profeffor  Willdcnow,. 
(in  der  allgemeinen  Gartenzeitung)  über  obiges  Werk 
um  fo  lie*ber  hier  einzurüekenj.  da  die  Eifcheinung  def- 
felben   jedem    Freunde  der    Botanik  interelEant  und! 
Wichtig  feyn  urufs, 

,yDie  Gegend  um-  Landsberg  ift  nichrarm^  anPflan- 
,,7eB  mit  licfatbaren  Blüthe»«-  und  emhälc  verfchie- 
,^,dene  im  übrigen  Deutichland  noch  gar  nicht  be^ 
^merkte  Arten  y  die  Herr  Rebentifch  mit  den  andern^« 
„.nach  einer  kiinftlichenj  UoCs  von*  der  Zahl  derStaub«- 
„gefäfse  hergenommenen  Methode  aufftellt.  Lobens^ 
^fvp'erth  ift  e$  ton  ihin,  dals  er  bey  jeder  Art  eine 
„.ku^rze  Beftimraung  hinzugefügt  hat,,  wodurch  der 
Anfänger  leichtes  die  Püanzen  kennen  zu  lernen  im. 


Stande  ift^"* 


Bey 
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),Be7  weitem  reichhaltiger  nocli  ik  diefer  Flor  in 
^. der  letzten  Claffe)  ujyi  yorzüglich  gut  lind  die  ain 
,,nieilten  vernachläfsigten  Pilze  bearbeitet.  P«rfoons 
„vortrefFiiche  Synopfis  ift  hi^r  der  einzige  Leitfaden. 
„  Mit  Vergnügen  wird  man -die  yielen  Berichtigungen 
9, und*  mehrere  neuere  Arten  bemerken»  und  diefes 
Y^Werk  befonders  für  denjenigen  brauchbar  Enden« 
,ider  mit  diefen  zahlreichen,  nicht  hinreichend  ge-. 
,,  würdigten  Gewächlen  nähere  Bekanntfchaft  ma- 
i^chto  will."  , 

Dem  Cranzen,  das  aus  29 j  Bogen  Text  auf  Engl« 
Druckpapier  und  QO  fauber  ausgemalten  Abbildungen 
kryptogamifcher  Gewächfe  auf  4  Platten  in  gr.  g.  be- 
fteht*  hat  der  Herr  Prof.  Willdenow  noch  eine  Vor- 
rede beygefugtj  worin  er  den  Botanikern  feine  Ein- 
tkeilung  der  Cryptogamen  mittheilt. 

Schüppelfche   Buchhandlung 

in    Berlin. 


Die   Recht sftra/en   der    Chinefen ;    nach  dem 
Eaglifchen ,   Tnit  Benützung  der  vorzüglichem  Schrif- 
ten über  China  bearbeitet  von   F.  Hempel^    Rechts- 
Confulent.     Mit  5  coior.  Kupfern  in  4to. 
Diefes  Werk,    ein  wichtiger  Beytrag  zur  Kulturge- 
fchicbte,   ift    als    eine   Fortfeizung    der   Gebrauche  in 
China  von  Mafon^    welche  bey  uns  in  gr.  4to  mit  60  il- 
lum.  Kupfern  erfchienen  und  mit  Beyfall  aufgenommen 
worden  find,    zu  betrachten,   und  wird ,   den  Ankauf 
deffelben  zu  erleichtern ,    in  vier  Heften  erfcheinen. 
Das  vorliegende  Heft  enthält  als  Einleitung,    eine  Ab- 
handlung über  die  Cbinefifche  Gerichts vcifaffung  und 
Juftizver waltung  und  dann  die  Abbildung  u.  Befchrei- 
bung  eines  Verbrechers,   wie  er  vor  feinem  Ankläger 
und  Richter  fteht,  wie  er  zum  Verhör  geführt,  ins 
Gefängnifs  gefchleppt  und  zum  Gefiändnifs  gebracht 
wird.      Der  Ueberfetzer  hat  den  TeKt  mit  Zufäizen 
ausDuHaldes,  Stauntons,  GroGers,  van  Braams  u.a. 
Reifebefchreibungen  vermehrt  und  durch  Anmerkun- 
gen erläutert.    Ift  in  Heften  a  2  RtHlr.  zu  haben  im 

Induftrie-  Comptoir 
in  Leipzig. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Paul  Gotthelf  Kummer  In  Leipzig  hat 
aus  Brauns  in  Berlin  und  Richters  in  Dresden  Ver- 
lage an  fich  gekauft :  i )  Adelungs  Anleitung  zur  mufi- 
cal.  Gelahrtheit,  2tc  Aufl.  von  Hiller',  g.  1733.  i  Rthlr. 
—  a)  iPefchecks  Vorbof  der  Rechenkunft,  3  Thle.  g« 
I7S5-  I  Rthlr.  —  3)  Prt/rer/  Leben  der  JMaler  und 
Bildhauer  auch  Baumeifter.  8. 1786.  f  Rthlr.  —  4)  Gün- 
ther,  das  Privilegium  de  non  appellando  des  kurf,  Haufes 
Sachfen.  J».  1788.  12  Gr.  —  5)  Pefchecks  arithmeti- 
Ichcr  Löf efchliif fei ,  4  Thle.  4.  1751.  j  Rthlr.  8  gr.  — 
6)  Lofecke  therapia  fpecialis  interna,  4  Thle.  8.  1775. 
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I  RAln  16  gr.     —     7)  Ptif/endorf  de  ofüclo  bomiDis 
•'rrT-  r\'767-  16  Gr.     -     S^  Venette,  ^^.Gthm. 
nUle  keulcher  Liebeswerke,  Q.  1788.  l6Gr.  -  9)  /f'^//. 
manns  Beytrag  zur  Gefchichte  des  menkhl  Herzeni 
a  Thle..  8-  1790.   l  Rthlr.  i6gr.  —    lo)  PhoM/a&s,  Tia. 
fend  und  Ein  Märchen,  2  Bde.  8-  I8ca.  4Ä  iocr. 
^-    11)  Heii%fius  neue  deutfche  Spi-achleht«,  ?  Thku 
Anhang,  g.  1801.  2  RthJr.  4  gr.    —     12)  DÄDeuei 
angehender  Lateiner.  8.1 80I.  6  Gr.    —    li^lc^^k 
Abhandlung  über  die  Kuhpocken.  5.  1802.  2RuV- 
14)  Michaelis    vollfiändiges  Rechenbuch,  2 Tkik.» 

1801.  I  Rthlr.  8  gr.     —      15)  Bemhardi  neoe  ret'.?: 
ferte  lateinifche  MMrkifche  Grammatik,   irThclla 
^797-   7  Gr.     Deffelben  Buches  2r  Theil,  auchnmei 
dem  Titel :   mark,  latein.  und  deutfche  CJu^fiomaiisie 
zum  Gebrauche  der  Schülern  und  Gymnafien,  IwfoR- 
der«  der  niedern  Jatein.  ClaCCen,  vebft  eisern  deutlch- 
latein.  Wörterbuche.  8-  797-  7  Cr.   —     t6)  ßernhü:^ 
vollftänd.  griechifche.  Grammatik  für  Schuien  u.  Gyin- 
nafien.  8.  79''-   H  Gr.    ^     17;  Belings  Werfacb  einer 
Logik.  8.   1800.   9  Gr.     —     m)  HaUers  ßcyträ^e  zur 
Beförderung  der  Gefchichte  und  \{e\\\ing  der  Krank- 
heiten, 6  Bände.    8.    7Rthlr.  ngr.    —    19)  Ideea 
zur  nat,ürl.  Gefchichte  der  poliiilchcTi 'Re^oWioncn.  g. 

1802.  18  Gr.  —  20)  /e/zi/l-A  über  Goue%\ctchrungM 
und  kirchliche  Refonueu.  8-  1803.  2o  Gr.  —  21)  hu- 
dels  neuere  Staatskunde  von  Spanien,  2  Tble.  e.^. 
1 797.  2  Rthlr,  1 8  gr.  —  22)  Äe/wiVr  Erzicliim^s. 
Schriften,  5  Bände.  8-  1797.  5  Rth].4gr.  —  23;  t^l^ 
dens  neue  Bemerkungen  und  Erfahrungen  znr  Berei- 
cherung der  Wundarzneykunft  und  HciJknndc,  jßdt 
8.  795-  a  Rthlr.  3  gr.  —  24)  Unterricht  im  Schach- 
fpiel.  8.  1797-  i  Rthlr.  —  25)  QLdrauts  Ax^hnp- 
gründe  der  Algebra.^  8.  797.  I  Rthlr.  —  2*$)  Axt«^« 
Anecdoten  von  Friedrich  IL  6  Hehe.  J.  79%  2  RiWr. 


Unterfchriehener  macht  hiermit  Jem  PuMikum 
hckannt ,  dafs  er  von  dem  Buchhändler  S.krö<ier  t. 
hier,  die  ganze  Auflage  von  folgendem  wichtigen  fj 
che  käuflich  an  fich  gebracht  hat,  und  voa  \ctw  aa 
bey  ihm,  fo  wie  auch  durch,  alle  B uch handlanges 2^ 
erhalten  ift.     Der  Titel  deffelben  ift: 

Martens^    G.   ü.,    Erzählungen  merkwürdige ^' ^ 
des  neueren  europ^ifchen  Völkerrechts^  ineirr^'i^ 
tifchen  Sajwnlung  von  Staat sf ehr {ften  aller  Ärtirt''" 
Jeher  und  franzi\ljfvher  Sprache,    Nebß  einem. ir*f 
von  Zufätzen  und  Verordnungen  ^  ivetcheitf'^"^ 
europäifchen  Staaten  über  die  Vorreckte  am^*''f 
Gefandtea  ergangen  ßnd.    2  Band«  in  gr.^  ^^^ 
I802. 
Der  Ladenpreis  def^VIben  war  t^lMsätfilr  beiJeBr/'^ 
4  Rthlr.  16  gr*     Um  aber  ^« 
kes  den  Liebhabern  7x  et^Af 
verbindlich  es  für 
Göttingen,  im 


laor 
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der 


ALLGEM.    LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  m.    149. 


Sonnabends     den     15t«     September     1804. 


LITSRARISCHB      ANZ&IGEN. 


Ma 


l.   Neue  periodifche  Schriften. 


agazin  der  neuen  Erfindungen^  Entdeckungen  und  Ver^ 
hejjerungea  für  Fabrikanten  ^  Künßler^  Handtverker 
und  Oeconom^,     Herausgegeben  vom  Dr.  Sigism, 
Friedrich  Hennbftädt,   Königl.  Prcufs.   Geh.  Rath, 
dem  Prof.  Seebafs  u.  £.  G,  Baumgärtner.     V.  Band, 
iftes  Stiieki  mit  8  Kupfer  tafeln. 
Es  enthält  folgende  Anifätze:      i)  Ueber  die  Soda 
and  den  Gebrauch  derfelben  als  Stellvertreter  der  Pot- 
afche  und  Holzafche  in  den  Künften»  Manufacturen 
\and  Ge^^erben,  insbefondere -cur  Fabrication  der  ge- 
meinen Talg-  fo  wie  der  Marfeiller  Seife;  zum  Bük- 
ken  oder  Beuchen  der  Wäfchc;  zum  Beuchen  und  Blei- 
chen des  Kattuns  und  der  Leinewand;  zürFabrrcation 
des  Glafes^  zur  Färberey  und  zur  Weifsgerberey.   Mit 
befonderer  Beziehung  auf  den  jetzigen  Holzmangel  in 
Deutfchlftnd  und  den  ihm  zunächft  gränzenden  Lin- 
dern; TOUti   Geh-  Raih  Hcrmbftädt,     2)   Dukamels  xevr 
belferte  Stampf-  u.  Poch  -  Mafchine.   3)  Hookers  fclbft- 
^wirkendes  WafTerbehältnifs.     4)  Zwey  fchr  vortheil- 
hahe   WalTerleitungen  zum  Wäffern  der  Wiefen  und 
Felder  ;  5)  Hymans  Mifchung  zum  Barbieren  ohne  Mef- 
Ter  und  Seife.  6)  Ein  Boot»  fich  leicht  auf  dem  VVafTer 
fort  zu   be^wegen.      7)  £in   vor t heilhaftes  Verfabren, 
Bildhauer  -  Arbeit  in  Holz  zu  formen.     8)  Ueber  den 
Gebrauch     der    Kupfer  -  Blaufäure    in    der    Malerey. 
9)  Dermoids  Verfahren  Wachs  zum  Malen  und  zur  Far- 
ben mifcbu  Dg   aufzulöfen.      10}   Bertins  Schmelzlampe« 
11)  Saivdons  Strohfehneider.      12)  Die    Chronik   der 
neuen  Erfindungen  vomRechtsk.  Hempel  enthält  zwan- 
zig Artikel.    —     Koftet  fRthl, 

Baumgärtnerifcha  Buchhandlung. 

.II»  Ankündigungen  neuen  Buchen 

^meinnützlicher     Rathfchiäge 

er^  Handwerker  und  Landtvir' 

.von  dem  Prof.  Seebaafs^  Her^ 

S^/är  alte   neue  Erfindungen^ 

Kgwitgeif ,  in  8^ 

^^^<^iw  als  ein  unentbehrliches 

vki  Hansmüttern  empfeh- 


Hknr  aosgefuchter  Vor- 


i«f»  chemifcfaer 


eL*- 


nnd  technologifcher  Mittel  zum  Gebrauch  für  Künft- 
Icr,  Kunftliehhaber,  ProfeCBoniften ,  Landwirthej 
Manufakturiften,  Fabrikanten  und  Dilettanten.  Nie- 
mand wird  in  einem  Handbuch  LehrbegriiFe  von  gan- 
zen Gewerben  und  Fabriken  fuchen,  oder  fich  es  ein« 
fallen  laffen,  eine  Kunft  daraus  erlernen  zu  wollen, 
oder  nach  denfelben  eine  Fabrik  anzulegen.  Bey  je- 
dem Gefchäft  gibt  es  aber  einzelne  Vortheile,  die 
nicht  jedem,  in  deffen  Fach  fie  gehören,  bekannt  find; 
diele  fachte  der  Herr  Verf.  bekannt  zu  machen,  und 
faft  jedes  Gefchäft  enthält  mehrere  Sachen,  «die  auch 
für  andere  nützlich  und  anwendbar  find,  aber  bisher 
nicht  feiten  verheimlicht  wurden,  diele  werden  hier 
mitgethellt.  Wer  fich  alfo  in  Hausangelegenheiten 
Raths  erholen  will,  der  darf  nur  diefes  Buch  auflchla* 
gen,  und  er  wird,  wo  nicht  ein  palTendes  Mittel  doch 
eine  Idee  darin  finden,  deren  Anwendung  und  Bewir« 
kung  nach  einer  richtigen  Analogie,  die  gehofFten 
Wirkunoen  leiftet.  Diefes  Hand-  uud  Hausbuch  ift 
für  1  Thlr.  12  Gr.  zu  haben  in  der 

Baumgärtnerifchen  Buchhandlung. 

Anzeige 

Durch  die  wifTenfchaftliche  Tendenz  unfers  Zeit- 
alters ift  es  zu  einem  llugft  gefühlten  fiedürfniffe  ge- 
wotdcn,  fell^ft  die  Sogenannten  pofitiven  oder  £rfaE* 
rungswiffenfchaften  nicht  blofs  nach  willkührlichen  Ru- 
briken^  fondern  als  wahrhafte  Wiffenfchaften,  der  Idee 
der  Wiffenfchaft  gemäfs,  darzüftellen. 

So  felir  aber  auch  diefes  Bedurfnifs  gefühlt  ward 
fo  ift  doch  bis  jetzt  aus  Urfachen,  deren  Erörte- 
rung nicht  hierher  gehört,  faft  gar  kein  Verfucfa  ge- 
macnt  worden,  die  pofitiven  Wiffenfchaften  als  ein 
zu fammenh Engendes ,  für  fich  felbft  Kraft  und  Leben 
befitzendes  Ganzes  darzüftellen. 

Befonders  ift  diefs  beym  pofitiven  Recht  als  Wif- 
fenfchaft der  Fall.  Denn  die  Vcrfuche,  einzelne  Theile 
des  Reehtsj  z.  B.  das  Criminalrecht,  Civilrecht  u.f.  w. 
wiffenfckaftlich  %u  behandeln,  fo  gelungen  fie  auch 
feyn  mögen,  find  keine  Verfuche,  das  ganze  Recht 
nach  allen  feinen  Theile n  und  deren  Zufammenhang^ 
als  WiCfenfchaft  d^rzufrellen;  eben  weil  es  nur  par» 
tielle  Darftellungen  find,  denen  der  Charakter  der  ab- 
foluten  Nothwendigkeit  fohon  deswegen  abgebt,  weil 
(7)    L  fie 
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lid  nur  eina  Seiter  des  Reclits  und  moht  zugleich  auch 
alle  übrigen  darftellen. 

Wir  glauben  alfo  dem  gebildeten  Tbeile  der 
*]pLechtsge1ehrten  einen  nrcht  unangenehmen  Dienft  zu 
erweitenj  veenir  wir  ihnen  ein  Werk  (das  Produkt 
eines  zwölfjährigen  ununterbrochenen  Studiums  der 
WüTenfchart )  in  die  Hände  liefern,  in  welchem  das  ' 
ganze  poiitive  Recht  gleichfam  als  Evolution  eines  und 
dedelben  Ideals  des  Rechts  (mit  den  jedesmal  durch 
den  Zeitgeift  bewirkten  MooliHcationen  )  in  den  Wek- 
begebenheiten  dargeftellt  und  als  ewige  Einheit  und 
Harmonie  nur  mit  Verfchiedenheit  der  ilichtungen  in 
der  Aufsenirelt,  fowohl  In  der  Anfchauung  als  im  Re- 
fiex  entwickelt,  und  fo  durch  die  verfchitdenen  Epo- 
chen der  Wehbegebenheiten  bis  auf  die  neueften  Zei- 
ten hif^orifch  u)id  wiilenrchaftlich  zugleich  hindurch 
geführt  wird. 

Nach  diefer  Idee  nun  ift  das  poCtive  Recht  in  fol- 
genden vier  Werken  bearbeitet  worden  j  ixrelche  als 
einzelne  Theile  einer  > 

y  oll/t  an  di  pren  E  ncyclopädie  der  ganzen 
Recht  swiffe  nfchaft^ 
4  Bände  in  gr.  g.  unter  folgenden  Titeln  bey  uns  er« 
Tcheinen  werden: 

1)  Einleitung  in  das  gefammte  pqfitive  Recht  als  fViffen* 
fchqft^  oder  über  den  Urfprung  des  Rechts  und  dejfen 
Entwicklung  als  pq/itioen, 

2)  Propädeutik  %ur  gründlichen  Kennt nifs  des  heutigen 
Rerhts  und  deffen  Que.'len  als  fViffenfchaft ^  oder: 
^^Gejlhichfe  der  partiellen  Auibildung  des  pofitiven 
Rechts  und  des  dadurch  vorbe.  eiteten  Verfalls.  ** 

3)  Ge/chichte  des  Verfalls  des  poßtiven  Rechts  im  Gan» 
t€n  und  in  feinen  einzelnen  Ttieilen* 

4)  Verfuch  eines  Syftems  des  heutigen  pqfitiuen  Rechts 
als  IViffenfchaft. 

Der  Inhalt  des  Ganzen  ift  zwar  durch  torftehende. 
Titel  genau  bezeichnet ;  aliein  wir  glauben  es  unferm 
Zeitalter  fchuldig  zu  feyn,  über  das,  was  es  zu  er- 
'warten]l;habe ,   noch  eine  genauere  Rechenfchaft  zu 
geben. 

Derierfte  Theil  der  Encyclopädie  geht  tob  einer 
kurzen  Ueberlicht  desjenigen  Theils  der  Philp£bphie> 
an  den  Cch  das  Recht  zunlchft  anfchli^st,  aus«  ent- 
wirft dann  die  Grundziige  einer  Conftruction  des 
Rechts,  unabhängig  von  Z<:it  und  Raum  oder  der  Idee 
der  Rechtsveifaflungj  des  fogenannten  Naturrechts, 
und  ftellt  hierauf  das  pofirire  Recht  in  feinem  Keime 
und  mit  eilen  Mängeln  eines  Rechtsorganismus  einer 
nncultivirten  Nation  (oder  des  Rechts  in  fmuer  ur- 
rprünglichen  Abhängigkeit  Ton  ZeitTerhältnilTen ,  Na- 
tionalcultur  u.  f.  w.)  dar.. 

'D^T  zweite  Band  wird  eine  (aus  einem  hohem 
^Standpunkte  als  dem  gewöhnlichen  entworfene)  Dar- 
ftellnng  der  allmäliligen  Ausbildung  desjenigen  Rechts 
enthalten,  deCTen  BruchfUicke  noch  heutiges  Tages 
als  gemeines  Recht  in  DeurCchJand  gelten«  (delTen. 
Kenntnifs  alfo  fiir  das  gründliche  Studium  des  heuti- 
gen Rechts  unentbehrlich  ift). 

Der  dritte  Band  wird  eine  Darftellung  der  Ver- 
wendlung  des  fchon  lehr  ^  aber  nar  einfeitig  und  un* 


gleichförmig, .  ausgebildeten  Hechts»  nnter  denRc. 
den  von  Richtern,  Advocaten«  Gefctzcompilitorn 
und  Verfrümmlern  in  einem  Zeitalter  Aer  ScWide 
und  KraftlolTgkeit  enthalten. 

Und  endlich  wird  der   vierte    das  icBtlge  ^tc\x 
und  delTen  Syftein  als  Produkt  der  VergaajeDWf  uni 
als  für  lieh  befrehendes  Ganzes  darCtelleH)  ud /b  diu 
ganze   Re'cbt,    fowohl    von     feiner  wffeclcluäcije/i 
und  J^tcuIaiiTen  als  Ton  feiner  reellen  Srire /vaili^?r3 
es  durch  die  bisherigen  Schickfaie  der  Weltosdk 
Staaten   objcctiv  wurde  j    iin  CuiminationsponMe  «a 
Gegenwart  beenden. 

Wir  fügen  zu  dem  allen  noch  hinzu ^  dafs  hx 
erfte  und  zweyte  Theil  der  EncyciopädJe  zur  näcbtun 
Michaelis  -  Melle  eifcheinen  wirdj  and  madien  dif 
Publikum  zugleich  noch  auf  eine  asa^ere  Sciirift  ^e> 
VerfaJlers  aufmerkfam,  welche  £0  eben  in  unltiu) 
Verlage  erfchienen  ift: 

Bey  träge  zur  Berichtigung  und  Erweiterung  der  p']fi'^- 
ven  Re.htswijjenfchaft.  Erfter  Theil.  gr.  8.  '  Rt\\\ 
4  gi*:  oder  3  fl.  Eiathait:  Berichtigung  der  gewöhn- 
lichen Theorie  über  die  Arten^  Verbind/iMeiten  auf- 
xuheben  ^  nach  rotnifchen  und.  heafigem  Recht  %- von 
Albrecht  Hummel  in  Görtingeii. 
In  der  Verlagshandlung  diefes  Buchs  Üiud  noch  folgenil« 

iuriftifche  Schriften  errchienen: 
v.  Almendingen ,  Lehre  von  der  juridifchen^mpataneB 

und  VerhäJtnifs  derfelben  zur  moraMchea  ZuRck* 

nung.  8-     16  gr.  od.  r  fl.  la  kr. 
«—  Unterfucliungen  über  das  culpofe  Veriirecliea.  {. 

20  gr.  od.   I  H.  30  kr. 
Feuerbachs^  Hofrath»  Kritik  des  KleinfchiDdtircJieo Ent- 
wurfs zu  einem  peinlichen  Gef et zbuciie  erc  ^Thle' 

8.    Scbrcüjpr.  2  Rthl.  16  gr.  oder^fl.  4Skr.;  wfifs 

Druckpr.  2  Rthl,  I2gr.  od.  4  d.  3okr.;  ord.  DrucW 

papier  2  Rthl.  g  gr.  od.  4.ß.  12  kr. 
-—  Antihobbes «  oder  über  die  Grenzen  dar  b6cUten 
^  Gewalt  etc.,    ifter  Theil  mit  l  Kupfer  Tonüps»  8- 

I  Rthl.  4  gr. 
— -  Revilion  der  Grundfätze-des  peinlichen  RecäitSi  2 

Theile ,    gr.  8-     3  Rthl.  6  gr.     ( Hierron  crfclieitf 

eine  neue  Ausgabe). 
•—  Ueber  die  Strafe  als  Sicherungsmitte]  Torkösitfa 

Beleidigungen  des  Verbrechers.   8-    .  13  gr. 
Happeli  %  G.y  Erörterungen  der  beyna  Concurqitottil' 

Torkommenden  wichtigften  Gegenffeändel  8*  ^  ^ 

oder  I  fl.  48  kr. 
Huttens^  U.von,  fünf  Reden  wider  Herzog  Ul'«*"'^ 

Wirtemhierg,  nehft  einem  Briefe  an  PirkhrJ«*-^- 

Latein,  von  C.  G.  Wagner.  8-      I  Rthl.  6  gt. 
Turin ,   ß. ,  r^fiematirch"  praktifche  Anleitung  ra  peia- 

liehen    VartheidigungsfchrifteD.      Erfter  Theü.  i 

1  Rthl.  8  gr. 
— •  Ueher  das  Verbrechen  geLeim  «u  feyn  und  äcÜt' 

Strafba:  k/*it  im  Staate.  8*     16  gr. 
—  Rech  (Hebe  Kritik   d^s'  Amiciftenordens  und  i-^ 

geheimen  Gefellfchaften.   8-     I  RthL  8gr« 
Giefsen  im  Auguft  iKd!i|. 

Tafche   und   Mulfer. 


mt 


K«^ 
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NacH'der  bevorrtehenclcti   Michaelis -MelTe  er- 

t 

fcheint  in  unferm  Verlage: 

Spaldings  ^    J.  J.  ^    Lebensh efi hrelhung  u n d  Selhftge - 
fprächsy  von  ihm  fei  hfl  aufgefetzt  nnd  mit  Anmerkun- 
gen und  Zufatzen  herausgegeben  von  dejjen  Sohn  ,    O. 
L.  Spaldihg^  Prof.  am  Beriinifchen  Gymnaiiuxn. 
gr.  8.     1  Rthir. 
Es  ^Tt  üherRnfsig,   d«s  Publikum  im  roraiis  darauf 
auFmcrkfam  zu  machen,  wie  anziehend  diefs  fo  treue 
Gemälde  des^  literarifchenj  öfFentlichen  uhd  Privatle- 
bens eines  Mannes  feyn  werde,  der  ftift  Neunzig  Jahr 
und  in  einier  Zeitperiode  , gelebt  und  gewirkt  hat,  die 
in  liieranfcher,  religiöfer  und  iiolitifcher  Hinßcbt  fo 
merkwlicdig  geworden    Wt.     Als  Seibfthicgraphie  wird 
es  für  den  Pfychologen ,   itifonderheit  aber  für  jeden 
i\e}igionsIehrer  als  Mufterbild  eines  Geiftlichen  im  edel- 
ftca  Sinne  hohes  Intereffe  halmn.     Jede  Buchhandlung 
wird  Beftellungen  annehmen  und  fie  der  Verlagshand- 
Jung  anzeigen.     Halle,  im  September  1804. 

Buchhandlung   des  Waifcfnh  auf  es. 


Anzeige   für    Chemiker. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Bourguety    D.Ludiv.y    cheniifchesHandwör' 
terbuch  ^   nach  den    neuefien   Entdeckungen  entitnr' 
fen^    mit  einer  Vorrede  von  D.   Sig,   Fr,  Hermb' 
ftädt;    fortgefetzt  yoin.  D.  Richter   (Verfaffer 
des  Werks:    Ueber  die   neuern  Gegenftände  der 
Chemie)  5  Bände,  gr.  8»    1*^04. 
So  wohl  der  Herr  D.  Bourguet^  der  die  beiden  er- 
ften  Bände  geliefert  hat,,  aii^.auch  Hr.  D.  Richter^  der 
die  Vollendung  übernahm ,  Cind  als  Chemiker  hinläng- 
lich   bekannt  ,     auch  haben  längft  bewährte  Männer 
über  den  Werth  diefes  bis  Jetzt  in  feiner  Art  einzigen, 
jnd  f*ir  jeden  Chemiker  und  Pharmacevtiker  unent- 
i» ehrlichen  Werks  entfchiedcn,  fo  difs  es  ron  unferer 
5eite  1  meiner  weiteren  EmpFeJiIung  bedarf. 

Alle  5  Bände  koften  zufammen     6  Rthlr.  16  gr. 
Jeder  Band  einzeln  .  i  Kthlr.     8  gf* 

Berlin  im  Auguft   1804. 

S  ch  üppelföhe  Buchhandlung. 


AFI  Bi ngley's  Bio graphicen   der'  Thiere^  oder 
Anekdoten  von  dett  Fähigkeiten ,  der  Lebensart  ^  den 
Sitten  und  der  Haushaltung  der  thierifchen  Schöpfung; 
nach  dem  Engiifchen  mit  Zufatzen  bearbeitet  und  mit 
einer  EinleJung  über  die  Pjych?»logie  der  Thiere  verfe- 
hen  von  J.  A.  Bergk^  Heraurgeber  des  Aiufeum  dts 
Wundervollen.     Ei  fter  band   in  g. 
D':efer  Band  enthält  Beobachtungen  über  nachfte- 
ende  Thiere   0  ^^s  deju  AiFengefchlecht«  2)  dem  Ma- 
i^efchlecht,    3)  <Ic^  ^^^dermausgefchldcht,    4)  dem 
auhhierge  fehle  cht,   5)  dem  Nai»horn-  und  6)  Elephan- 
j.3G;"fcblec)ir,    7)  dem  Wailrufs-  und    J)  Seehundge- 
:hit?cbt,    9)  dem  Hundcgefchlecbt  und  10)  dem  Kat- 
?n  jefcblecht.     Wii-  können  diefes  I>u6h  als  ein  reich- 
iliigos  intcreffanfefc'  ijnteihaltimgsbuch  für  Liebhaber 
rr  isaturgerclilchte,  aber  auch  zum  anziehenden  Un- 
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terricht  in.der  Naturbefchreibang  empfehlen;  Die 
Ueberfetzung  hat  durch  den  rühmlichft  bekannten 
Verfaffer  bedeutende  Vorzüge  roV  dem  Original  ge- 
wonnen und  empfiehlt  fich  durch  die  klare  und  leb- 
hafte Darftellung  des  mit  Kenntnifs  bearbeiteten  man- 
nigfaltigen .SioIFes.  Ift  fdr  I  Thlr.  12  gr.  in  allen  gu- 
ten Buchhandlungen  zu  haben. 

Baumgclrtncrilche  Buchhandlung. 


he  nouveau  Rohinfon  pour  fervir  a  Vamufement  et  ä  tin^ 
firuction  des  enfans^  par  /.  //.  Campe.  Traduction 
revuB  et  corrigie  d'apres  la  demiSre  edition  originale^ 
tnrichie  de  not  es  allemandes  et  ^d'un  vocabulaire  com- 
pleti  par  J.  B.  Engelmann»  2de  Edition^  enti^- 
rement  retouchee,  8«  Francfort,  bey  C.  H.  Guil- 
h  a  u  m  a  n  n,  i  fl.  30  kr, 

Ift  nun  wieder  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben; 
die  gunftige  Aufnahme  und  der  fchnelle  Abfatz  der  er- 
ften  Auflage  heweifen,  wie  zweckmäfsig  diefes  Buch, 
fowohl  der  Form  als  dem  Inhalte  nach,  zum  Unter- 
richt in  der  franz.  Sprache  ift,  und  fiebern  diefer 
fehr  verbelferten  aten  Auflage  eine  gleiche*  Gunft., 


Bey  Heinrich  Dieterich  in  Gdttingen  find 
die  vergangene  Öfter -Meffe  folgende  Werke  her- 
ausgekommen,   welche  in  allen  Buchhandlungen 
um  die  dabeygefetzten  Preife  zu  haben  lind. 
Ammony  C.  F. ,  Religionsvoriräge  im  Geifte  Jefu,  für  alle 
'  Sonn-  u.  Fefttage  i\es  Jahrs,  m.K.  gr.  8-    •  Rtbl.  tagr« 
Anecdoten ,    Charakterziige    und    Kriegsfahrten    aus 
dem  Leben  des  Prinzen  Heinrich  von  Preufsen,  3te 
Jte  u.  4te  Sammlung.     8-       »  -  ^  Rlhlr.   12  gr. 

Becker y  J.  F.,  Abhandlung  von  den  Wirkungen  der 
äufseren  Wärme  und  Kälte  auf  den  menfchhchen 
Körper,     gr.  8-  30  Gr, 

-.—  Briefe  eines  Arztes  an  einen  LandpFarrer.  8»  6  Gr. 
Blumenbach y  J.  F.,   Abbildungen  naturhiftorifcher  Ge- 
genftände. 7s  Heft  mit  Kupfern,  gr.  8-  geh.      13  Gr. 
—  —    Specimen    archaeologiae   telluris^  terrarumque 
imprnnis  Hannoveranum.   4to.   cum  Figur.       12  Gr. 
Bäloivy  F.  v.y  über  die  Vcrfaffung,  die  Gefchäfte  und 
den  GefchäFtsgang  des  kötiigl.  und  kurfürftl.  Braun- 
'  fchweig  -  Lüneburg.    Ober  -  AppeMationsge rieht s     zu 
Zelle.    2r  Band.     4.  3  RtUlr- 

Ciceronisy    N. ,    Tüll,  de  legibus  libri  tres,    ed.  /.  F.. 
PVagner,  8-maj.     Drtickppr.  5  Gr.  Schreibppr.  8  Gr. 
und  auf  Velinppr.  _  12  Gr. 

Commemationcs  Societaiis  Reg.  Scicntiarum  Gottingen- 
fis..  Vol.  IV.    cum  Figur,    4.ma].  .^  Kthlr,   12  gr. 

Ponce  de  Leon ,  ein  Luftfpiel,  von  Clem.  Brentano.  8- 
Druckppr.  I  Rthlr.     Scitireibppr.  l  Rthlr.  8  gr. 

Cornelii  Nep.  excellentium  imperatorum  vitas,  edit. 
C.  //.  Ttjlhucke.  8.  maj.  Druckppr.  la  Gr.  Schreib- 
Papier^ig  Gr.    und  auf  Velinppr.  I  Rthlr.  4  gr. 

Curtiiy  Ritf.y  de  rebus  geftis  Alezandri  Magni^  regis 
Macedonum,  libri  fuperftites  ed.  J\  Schmieder,  8- maj. 
Druckppr.  20  Gr.  Schreibppr.  l  Rthlr.  6  gr-  und  auf 
Velinppr.  '  2  Rthlr. 

Det' 
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Detmold^  JJ^*%  Jie  LelireVon  den  Gr^zen  als  Haupt- 

nionient  der  Geometrie.   8«   xnit  Kupfern.         r4  6r, 

Fifcktrs  piyficalifchcs  Wörterbuch.  5r  Th.  mit  Kpfrn. 

gr.8.  .3  I^thlr. 

Groseurd ,    C. ,    de  jure  emphytcutico.    8-  naaj.     5  Gr. 

Hallenherg»  G.  H.,  Beytrag  zur  praktifchcn  ^Baukunft. 

Mit  Kupfern.     8-  20  G**- 

Homer»  nach  Antiken  gezeichnet»   von  H.  fV,  Tifck- 

bein^  mit  I^rläuterungen  von  C.  G.  Hgyne.    5s  Heft. 

gr.  Fol.  8  Rthlr. 

^^  Odyffee^  in  Zeichnungen ,  Ton  John  Flaxmann. 

2S  Heft  in  28  Blatt,  gr.  quer  Fol.  3  Rthlr.   I2  gr. 

Jordan^  L.  H. ,   über  die  Billigkeit  bey  Entfcheidung 
der  Rechtsfällc.     8-  16  Gr. 

Journal   fär   Botanik.     Her Husge geben    von    Schröder. 
^  5n  Bandes  3S  oder  1801  in  Bds  as'StQck.   Mit  Ku- 
pfern.    8-  >6  Gr. 
Juvenalh»  /••   Satirae  XVI.  edit.  G.  A,  RupertL  i.wa], 
Druckppr.  18  Gr.    Schreibppr.   I  Rthlr.  4.gr.    und 

Vciinppr.   l  Rthlr.  20  gr, 

K^nig  9    G.  L. ,   Commentarii   in   Petfi  Flacci    S atiras 

XVI.   8«'^*j'     Druckppr.  12  Gr.  Schreibppr.  20  Gr. 

und  auf  Velinppr.   I  Rthlr.  6  gr. 
Kriegs-  vnd  Friedens -Almanach  vom  Jahr  1804.    Mit 
Kupfern.     8-  '         i  Rthlr.  8  gr. 

LampadiiiS^    ^^.,    Handbuch  der  allgemeinen.  Hütten- 
Kunde.    2r  explicativer  Thcil,  die  Praxis  des  Hät- 
tenwcCens  enthaltend.  M.  Kpfrn.  gr.g-  i  Rthl.  12gr. 
Lichtenbergs  G.L.^  Termifchte  Schriften,  nac^  delTen 
Tode  gefahiin^t  und  herausgegeben  von  Lichtenberg 
und  Kries.  jr  u.  gr  Bd.     Velinppr.  6  Rthlr.  Schreib- 
papier 4  Rthlr.  und  auf  Druckppr.  3  Rthlr.  8  gi". 
iJebfchy  N. ,  Commentatio  de  criübus  five  de  medicai! 
^riTum  doctrinae  in  arteni  medendi  iniluxu.    4.iTiaj. 

8  Gr. 

^  _  ^.    Etwas  über  das  Verhältnifs  der  Philofophie  za 

Phyüologie»  als  Eisleitung  zu  feinen  Vorlelungen.  8- 

2  Gr. 
Öftander ^   S.  TA.,   Annalen  der  Etubindungs-Lehran- 
ftaU  auf  der  Univerßtät  zu  Göttingen »    vom  Jahre 
18OO.     2n  Bds  2S  Stock.    Mit  l  Kpfr.     8.        12  Gr. 
Perfii»    F'%    Satirae   VI.    edit.    G.  L.  König.     8- uiaj. 
Druckpr.  3  Gr.   Schrbpr.  5  Gr.  u.  auf  Velinpr.  8  Gr. 
Keife,    naiurhiftorifche ,    durch  einen. Theil  Schwe- 
dens, von  F.  JVeber  und  M.  H.  Mohr.    M.  Kpfrn.  8- 

1  Rthlr.     illum.   I  Rthlr.  8  gr. 

Reufs^   /.  D.»    Repertorium  commentationuin  a  Socie- 

tatibus  littcr.  editarum.    Tom.  V.  Aftronomla.    4to. 

3  Rthlr.  8  gr. 

Richters^  A  G. ,  Anfangsgrunde  zur  Wundarzneykunft. 

7r  «u.  letzter  Band.  Mit  Kpfn#   gr.  ß.     i  Rthlr.  I2gr. 

Öcffclben  Buchs  3r  Theil,  neue  Auflage.     Mit  Kpfrn. 

1  Rthlr.   12  gr. 

Ariels  OfFenbarungen.     Roman.     Herausgegeben  von 

B.  A*  von,  Arnim,  iS  Buch.  8«     I  Rthlr.  Schreibppr. 

I  Rthlr.  8  gr. 
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ATcelmo  Mufsa  der  Riuberhatiptmaiui.    Ir  TbeD.  i 

1  Ptiiir.  4  gr. 

Runde  ^  /.  G. ,    difCertatio  inaugural.  mediei  de  crij- 

bus.     8-  2  Gr. 

Ruperti  Commentarii  in  D.  J.  Juvenalis  Stdrjs  XVL 

8.maj.     Druckppr.  i  Rthl.  8  gr.   Sehr ti)s^.  2 lithL 

und  auf  Vclinpp,^Rtb7r. 
Schmiederi^  F.,  Commentarii  in  Q»  Cvrtit  Rnliiittbii; 
geftis  Alex,  magni  libros-  fuperft.    g.  ma).  lk«k- 
Papier  20  Gr.    Schreibppr.   1  Rthlr.  6  gr.  miü 

Vciinppr.  2Bni 
Schröder ,  H.  A.  ^   Commentatio  fuper  verooicis  fpicv 
tis  Linnaei.     gr.  8*  %^^ 

Scriptores  clafGci  Romanoram.  Vol.  I.  P.  L  Jareüiiis 
Satirae  Vol.  1.  Pars  II.  Perüi  Satirae  V.  IL  Cicero- 
nis  de  legibus  libri.  tres  Vol.  111.  Curtius  B.  de  te 
bus  geftis  Alexandri  magni.  Vol.  IV'.  Cornelii  Nep«t. 
excellent.  imperat.  vitae.  S-i^^j.  Dru cicppr.  6  lltbir. 
8  gr.     Schreibppr.  9  Rthlr.   l  2  gr.   und  auf  Velin' 

Papier  l\lVth7r.  12  jr, 
Sfufimann^    /.>    fy-ftematifche  Einleitung  m  die  i{/^/i- 
gionsphilofophie.    IrTheiL    8"  *  \c  Gr. 

Tafchenkalender «  Göttinger j  vom  J.  I8c>4-  M.l^^&n. 
I  Rthlr.    16  gr.     in  Ufaroq^uin  2  Rdilr.  n  gr. 
Tifchucke^  C.  H. ,  Commentarii  in  Comelii  Nepot.  ex- 
cellent. imperat.  vitas.    S'i^a^V       Druckppr.  16  Gr 
Schreibppr.  22  Gr.  und  auf  Velinppr.  l  IltjilrJe''' 
JVagneri^  /.  F.,   Commentarii  in  M. TulU  Cicerooiue 
legibus  libros  tres.  8*ma].  Druckppr.  I4gr.  SchrtVth 
Papier  lg  Gr.    und  auf  Velinppr.  i  KthJr.  3fr. 
fVoltmann^   Ä.,   theoretifche  und  praktifche  Unifrfu« 
chuifgen  über  die  Wirkung  der  Mafcbipen  u.  IVerk* 
zeuge j  deren  man  fich  bedient 3  umiagenblickrtche 
BeT;\  e^urrgen  hervorzubringen,     gr.  g.  16  Gr. 

Zieglers  ^  H\  E,  L.,  theologilche  Abhaxid\aii§cii.  iicr 
Band.     8-  '     l  R^Mr. 


Allgemeine  Geographie  in  Brittfeu  an  ein  FroMeazimr^^ 
von  J.  B.  Engelmann.     Erjter  Thei\  welker f.rj 
allgemeine  Einleitung^  und  die  Befchreitttagdtr ei- 
chen Hälfte  von  Deutjlhland  enthalt. 
Auch  unter  dem  Titel: 

Deutfchlandr  Geographie  nach  den  neuefien  Vfrifln^ 
gen.  8.  Frankfurt,  bey  C.  H.  Güiihiuan: 
2  ft.   30  kr. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Jk^^f- 
faffer  hat  fich  bemüht,    ftatt  der   gc wdhciick:  n\i. 
gernRegifter  oder  diciOcibigen  Syfteme  cisf.^beri^  ;«» 
Darftellung  des  Wiffenswürdigiien   und  bunlU  ♦.«• 
ftcn  aus  der  Geographie  zu  geben,    und  hat  Jadctch 
für  die  in  unfern  Tagen  fo  zahlreichen  Liebhabet  cfl^t 
Wifrenfchaft  trefflich  geforgt.  Das  Buch  füllt  eine l-'*ie 
in  der  Bibliothek  eines  jeden  gebildeten  Menf eher,  -^^ 
auch  der  Geograph  von  Profeffion  wird  eigene  AnLd^ 
Fleifs ,  Studium  und  Kritik  nicht  vcrmiflen. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

I 

N  u  m^   150. 


Mittwochs     den     i9*ei>     Septem  .be>r     18O4. 

I^I<r  B  R  A  R  I  S  C  H  E       NACHRICHTBN.  , 


L  Univerfitäten  und  andere  Lefaraniblteii. 

A  l  t  do  r  f. 

Die  bisber  in  fiff^ntfichen  Blätter«,  verlireiteten  Ge- 
ruchte  üb^r  die  Verlegung  der  bieCgen  Unirerfi- 
tät  nach  Nürnberg«  waren  allerdings  gegründet;  dook 
der  Vorfchlag  ift  nun,  wegen  der  Tielen  Scbwierig- 
keitea,  die  deCTen  Aasüübrung  finden  würde«  yer- 
iK^orfen  worden« 

B  i  r  t  t  n. 

Der  Oebmrtstag  «nfers  Königs  wurde  im  Joacbims- 
thalfchen  GyiiinafiaBi  am  ^ten'Auguft  d«  X  durch  eine 
Rede  des.Hn.  Prof.  Buttmann  geSejart»  welcher  dazu 
durch  einen  Anfchieg  einlud. 

An  eben  dem  Tage  würde  diefe  Feyerlichkeit  in^ 
FranzöüTchen  63rtniidfium  yeranftaltet«  wozu  der  Hr. 
Geh.  Rath  und  Director  Erman  durch  einen  Anfchlag 
einlud.  Die  Redfe  hielt  der  Gymnaliaft  Theremin.  Sie 
handelte  von  den  Veranftaltungen  und  Einleitungen,  die 
den  grofsen  Thaten  d«s  Königs  I^iedrich  II.  vorange- 
gangen waren  und  fie  vorbereitet  hatten. 

Hr.  Prediger  Mehring  hmt  «ine  fortgefetzte  Nach- 
richt von  dem  gegenwärtigen  Zuftande  feiner  Privat- 
Lehr-  und  Erziehungsanftalt  für  Söhne  aus  den  gebil- 
deteren Ständen  drucken  lalfen*  worin  über  die  Lehr- 
f'  egenftände  fowohl ,  als  über  die  dilciplinarifche  Ver- 
aUung  Auskunft  ertheilt  wird. 

Hr."  Hahn  ^  Rector  der  Gamifonfchule  5  Verf.  der 
Familie  Bentheim  und  des  Stoffes  zur  Bildung  des  Gei- 
ftes  und  Herzens,  will  eine  Schul^£talt  anlegen,  wor- 
in Kinder  beyderley  Gcfchlechts  bis  zum  achten  Le- 
bensjahre feyn  können. 

Erlangt  n. 

Am  5ten  Jun.  vertlieidigta  Hr.  Karl  Friedr.  Chrift, 
fViihelm  Scknitzlein  aus  Ansbach  fein^  Inaug.  Differt. : 
De  fedo  acri  Linn,  (3  B.  g*)  vmd  empfing  hierauf' die 
medicinifche  DoctorM^ürde. 

Am  6ten  Junius  beehrte  die  philofophifche  Facul- 
t?lt  den  hiefigen  Lector  der  Englifchen  Sprache«  Hn. 
Joh.  Chrifl.  Fick^  mit  der  Magifterwürde»     ' 


Am  sten  Jul.  erzeigte  fie  diefelbe  Ehre  dem  fioh 
hier  aufhaltenden  Hnl  Johann  I^dwig  Georg  Meineeke^ 
aus  Stadthagen,  Candidaten  der  Theologie  und  Mit- 
gliede  der  mineralogifchen  Gefellfchaft  zu  Jena. 

Am  2iften  Junius  erfchien  die  Inaug.  DifCert.  des 
tin.  Cand.  Joh,  Cafpar  Chrißentt^  aus  Culmbach«  durch. 
^reiche  er  Cch  die  medicinifche  Docto«srurde  erwarb. 
Sie  ift  betitelt :  De  nova  Uthotomia  Guerini  (  3  B.  in  8« ) 
mit  einem  Kupferftiehe. 

Am  spften  Julius  erfchien  die  Inaug«  Differt.  des 

Hn.  Cand.  Jok,  Chriß,  Friedr,  Satnbftagy  aus«  Adelshofen 

im  Ansbaehifchen,   unter  dem  Titel:   De  crnfta  lactea 

fragmenta  (30  S.  in  g.},  durch  die  er  fich  die  medi<u-> 

tdfiche  Do ctor würde  erwarb. 

Am  3ten  Auguft  ward  der  Geburtstag  des  Königs 
im  grofsen  Auditorium  durch  eine  Rede  gefeyert, 
^«reiche  Hr.  Richter  aus  Wunfiedel ,  Mitglied  des  kö- 
niglichen Inftituts  der  Moral  und  fchönen  Wilfenlchaf- 
ten^  hielt. 

II.^Künfte. 

N 

Ein  Gemähide  aus  der  Brandenburgifchen  Ge- 
fchichtf,  das  der  Maler  Kimpfel  dem  Könige  von  Preu- 
fsen  überreicht  hat,  ftelltein^e  dermerkwürdigftetiSce- 
nen  d^s  Jahres  154.7  <^^«  ^^^  nämlich  Kaifer  Karl>V., 
im  Lager  bey  Wittefiberg  das  Todesurtheil  über  den 
Kurfürften  von  Suchfen  Johann  Friedrich  fpfach,  da 
trat  der  Brandenburgifche  Kurfurft  Joachim  IL  au^ 
und  fprach  mit  Freynüthigkeit  und  Beredtfamkeit  da-  . 
gegen.  Der  Kunftler  hat  auf  dem  Gemälde  34  Perfo- 
nen  angebrecht,  worunter  fich  der  Raifer  Karl  V., 
Joachim  IL,  König  Ferdinand  L,  Herzog  Alba,  Kar-> 
dinal  Granvella,  Graf  Alezander  von  Büren,  Herzoge 
von  Mecklenburg  und  Braunfchweig  befinden.  Der 
Kaifer  fitzt  auf  dem  Throne  und  Kurfurft  Joachim  IL 
fteht  im  Vor  gründe  mit  ausgef treckt  er  Hand.  Die  Ge- 
fiehtszüge  find  charakteriftifch.  Im  Hintergrunde  fieht 
man  die  Stadt  Wittenberg.  Der  König  erliefs  an  den 
Künftter  ein  beyfälliges  Kabinetsfchreibcn.  Diefes  Ge-^ 
mälde  wird  jetzt  vom  Kupferf techer  Richter  in  Berlin 
in  Aqua  tinta  Manier  g^ftochen,  zu  welchem  Behuf 
Se.  Majeft.  der  König  demüelben  das  Gemälde  hat  ein- 
händigen laffen, 

(7)     M  III.  Ent' 
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III.  Entdeckungen. 

\Za  Bois  cle  Vaux,    einem  Landgute  faey  Vi'dy  und 
.  eiTse  Viertelftande'  Ton  Laufanne»  find  feit  mehreren 
Monaten  mancherley  römirclie  Alter thöm er  ausgegra- 
ben worden.     Der  Waadtländifche  Straften  -  Infpector 
Exchaquct  hat  darüber  der  Laufanner  Societ^  d'emula- 
tion  einen  Bericht  erftattet^Jn  welchem  er  einige  Auf- 
klärungen über  die  alte  Gefchichte   des  Landes  und 
.    den    au%efandenen    Denkmälern    zu'  erhalten   fucht. 
,, Der  Keller  voll  thönerner  Gefäfse  oder  Urnen,  der 
zu  Bois  de  Vaux  ausgegraben  worden  —   fagt  er  — 
fcheint  zu  beweifen,   dafs  hier  ein  Magazin  für  den 
Durchmarfch  römifcher  Truppen  angelegt  w^ar.     Das 
Itinerarium  Antonin's  und  die  Karte  von  Theodofius, 
•    welche  beyde  jenenTruppenmärfchen  zur  Regel  dien- 
ten, erwähnen  des  Ortes ;  in  jenem  wird  er  Lacu  Lau- 
fonio ,   in  diefem  Lacum  Lofonne  genannt.     Es  fcheint 
aus  jenen  Quellen  zu  erhellen j  dafs  Laufanne  vormals 
in  zwey  Quartiere   getheilt  war,   weil  .das  eine,   vsro 
jetzt  Vidy  und  Bois  de  Vaux  find«   durch  den  Beyfatz 
Laufanne  -le  -lac,  von  dem  zwey ten  oder  jetzigen  Lau- 
lanne  unterfcliieden  ward.     Die  bey  Bois  de  Vaux  ge- 
fundenen kennbaren  Medaillen  der  römifchen  Kaifer, 
Philipp  und  Conftans>  beweifen,  dafs  diefe  Station  de^ 
\         Körner  noch  um  'die  Mitte  des  dritten' und  fogar  gegen 
das  Ende   des  vierten  Jahrhunderts  beftand.     Die  rö- 
mifchen Dachziegel«    welche  fich  ganz  und  unbefchä- 
diat  vorfanden,     können  als  eine  fehr  nützliche  und 
fch ätzbare  Entdeckung   angefehen  iverden.     Man  er- 
halt  aus    denfelben   einen    richtigen  "BegiifF  von   der 
Icünftlichen    Einrichtung   der    römifchen   Dachungen. 
Die  römifchen  Dachziegel  haben  eine  Länge   von  '20\ 
ioll,  und   find    14^  Zoll  breit  am  einen,  und  *  l\  Zoll 
an  andern  Ende;  ihre  Dicke  beträgt  1  Zoll;  lie  haben 
zur  Linken  und  zur  Rechten  erhabne  Batidleiften»  ei- 
nen Zoll  hoch  und  breit;  die  Fugen >  welche  £ch  an 
bey  den  Enden  befinden  j  zeigen «  dafs  die  Ziegel  bey 
der  Dachung  2  Zoll  einer  über  dem  andern  lagen,  und 
mithin  das  offene  Feld  derfelben  l^  Zoll  6  Linien  be- 
trug.    Die  ganze  Einrichtung  der  röjnifchen  Dachun- 
gen gewährt  beträchtlich  Bäcfaere  Dächer  als  die  un- 
fern lind,  ohne  dafs  der  Regen   durch   die  Fugen  ein- 
dringen kann;  auch  ift  die  Maffe  oder  der  Kubikin- 
halt der  römifchen  Dächer  um  einen  vierten  Theil  klei- 
ner pls  derjenige  unfrer  gewöhnlichen ,    mithin  miilTen 
Getvicht  und  Fabricationskoften  ebenfalls  in  Verhält- 
nifs  der  Maffen  um  einen  Viertheil  geringer  feyn.  ^^ 

-.  -  ^ 

IVr  Reifen.  ^ 

Bekanntlich  enthalten  Salzburg  und  auch  Tyrol 
.eine  ^rofse  Menge  roineraUfcber  Produkte,  die  den 
Sammlungen  zur  Zierde  gereichen.  Ünier  verdienter 
Hr.  Geh.  Ober-Bergrath  Karflen  ift  jetzt  (im  Sommer 
1804)  auf  einer  Reife  in  jene  Provinzen  begrifFen*  die 
wr  befondcrs  in  mineralogifchcr  Hinficht  unternommen 
hat.  Er  wird  unter  andern  di?n  Glockner  befteigen.  — 
Eine  andere  in  fclentififchem  Betracht  angeftellte  Keife 

ift  die  A9^  b^rubnu»  BoUuüker^,  Hn«  itok,  fVUdenow 


in  Berlin.  Er  hat  (ich  nach  Wien  begeben,  und  wni, 
wie  man  fagt,  von  da  nach  Trieft  und  Venedig  rr: 
fen.  Seine  Haujptabficht  .geht  dahin  5  die  6ewAc]k 
jener*  Gegenden  an  ihrem  Wofinorte  zu  betrack^u 
Vind  zn  unterfilchen. 

V.   Beförderungen,  EhrenbezeugUBgsL  und 

Belohnungen. 

« 

Hr.  Ingenieurhauptmann  Lcejius  zn  Haonoret^V 
kannt  durch   feine  Beobachtungen    Ober  das  Han^* 
birge  und  die  damit  verbundene  petrographifcheKam, 
zuletzt  bey  dem  von  denFranzofen  errichteten  geogra- 
phifchen  Bureau  angeftellt,    ift  Yon   dem  Herzoge  to« 
Oldenburg  zum  Director  des  topographifchen  Oureaas 
ernannt  ivorden.     Er  ift  der  dritte  naiiihafte  Sckiift- 
fteller^    der  feit   kurzem  die  Hannörer/dhen  Dicohe 
mit  auswärtigen   vertaufchtei    ihm  gingen   der  Leib- 
arzt  Thaer  und  der   Ober- Appell ati^nsgenchts-üatli 
von  Ende  VQran. 

Die  Hn.  Profetforen  Hegtwifch  und  "Kiemo««  in 
Kiels  welche  einen  Ruf  nachLandshut  erhaAuu  hal- 
ten,  haben  feine  beträchtliche  Zulage  zn  ihrem  Gehalt 
bekommen  und  daher  jene  Vocation  abgelehnt. 

Hr.  Prof.  Merrem  zu  Duisburgs    der  vor  Icurz^m 
zum  öffentlichen  Lehrer  der  Oeconomie,  Camera!  poJ 
Finanzwilfenfchaften  zu  Marburg'  beftellt  worden,  ift 
zugleich  zum  Hofrath  ernannt. 

,  Hr.  Archiv  -  Afllftent  Deiius  zn  Wernigerode,  ifti 
nach  Ablehnijng  eines  Rufs  -auf  eine  Univerütätj  zujo 
Archivar  mit  Gehaltszulage  ernannt  ^worden. 

Hr.  Pred.  /.  H.  Bolte  zu  Carweefc  bey  FebrbeU 
Jin^Vf.  des  Berlinifchen  Briefftellers,  ift  zum  Prediger 
und  Infpector  zu  Fehrbellin  ernannt  worden. 

'  Hr.  M.  CzQ(he ,  bisher  Rector  der  5&an€nIcW\e 
zu  Danzig^  vorher  Privatdocent  zu  Jena«  hatdiePre- 
digerftelle  zu  Löblau  bey  Danzig  erhalten« 

Hr.  Richter i  bisheriger  Callabora tor  an  der  Las- 
-desfchule  zu  Gotha  ^  ift  Prediger  zu  Trügleben  onwtit 
Gotha  gevrorden. 

Hr.  Joh.  Felix  Beäthowsky  ^  bisher  Lector  dcrpolr 
Sprache  bey  de,r.,Univerfität  in  Halle,  ift  als  3iitif>^ 
.  ter  an  dem  neuzuorganifirenden  Lyceuoi  in  Wai^ctaa 
.  angeftellt  worden. 

Hr.  Hart  zu  Berlin,  bekannt  durch  mehrere  Pt«*' 
fchriftens    hat  von  dem  Kurfiirften  yon.  Wirtemi^S 
für  die  demfelben  überfendete  Schrift  :',,De!itf/el^ 
neuefte    Staats-    und    Kirchenvecänderungeff,"  <^^ 
.  25  Louisd'or  werthe  Dofe.  nebft  einem  lehr  {paffl^cA 
Schreiben  erhalten. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Nach  einem  Schreiben  des  Brigaderoajor  Lsrrifit 
.  aus  Madras  j  vom  7.  AuguTt  jgo3^  hatte  derfelbe  &« 
Meffnng  ein^s  Bogens  des  Meridians  in  Oftidie^i 
durch  Inftrumente  von  Cön»  n.  Ramsden^  zu  Stand*»  2^ 
bracht.  Die  Oftindifche  Compagnie  hat  befchloffcr 
daf^  fliefe  Triangel  MeCCung  durch  7  bis  8®'"^'^«"?''-'^ 

fortgefeut  werden  foUe ,   um  di«  Lunge  eines  Gzz^'- 


i 
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in  diefen  Breiten  defto  genauer' zu  beftiramen;  auch 
wird  fodann  diefe  Linie  die  Baus  einer  Aufnahme  der 
ganzen  oftindifchen  Halbinfel  ausmachen,  welche  der 
grofsen ,  vom  Major  Mudge  angefangenen  j  Aufnahme 
Ton  England  ähnlich  werden  füll. 


Nachdem  der  Pfarrer  JVyttenbach  an  alle  Verehrer 
Haller  Sa  vor  einiget*  Zeit^  eine  Aufforderupg  zur  Theil- 
nähme  an  einem,  dem  unfterbli eben  Manne  zu  errioh- 
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tenden,  Denkmale  hatte  ergehen  lallen  j  fo  lieft  man 
nun  in-  einem  ö/Fentlichen  Bemer  Blatte  folgende  Er- 
klärung: «jda  die  Verwandten  des  grofsen  Mannes  die 
Büfte  und  Piedeftal  felbft  liefern  wollen«  und  man 
kein  Maufolemn  zu  errichten  gefonnen  iftj  fondem 
ein  befcheidenes  Denkmal:  fo  wird  gewifs  die  hieCge 
Bürgerfchaft  diefes  ihrem  berühmten  Mitbürger  aus- 
fchliefsend  und  allein  errichten  wollen;  darum  ver- 
bitten wir  uns  höfliclift  und  dennoch  fehr  dankbar  all« 
fremden  BeyftQpern.  ^^ 


LITERARISCHE       ANZEIGEN« 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Archiv  für  mtcUcinifcke  Erfahrung*  Herausgegeben 
vom  Dr.  Emft  Horn^  ordentl.  öffentl.  ProfelTor  der 
Medicin  und  Vice-  Senior  der  medic.  FaQiiltät  auf  der 
Univeriität  zu  Wittenberg.  Seckfier  Band,  Erßes  Heft. 
Berlin,   bey  Öhmigke  dem  Jüligern.   1804. 

Inhalt:     L  Abhandlung  über  die  Jlofe,  in  pa- 
thologifoher-u.  clinifcher Hinßcht«  Vom  Hn.Dr. Henke 
in  Braunfch^Kreig.     IL  Neue  Betrachtungen  über   die 
Behandlung  des  Keuchhuftens.  Vom  Hn.  Dr.  Max*  Ja- 
cobi  in  Eutin.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  Herausge- 
ber.^    HL  Ueber  die  Eintheilung  der  Wunden  in  Hin- 
Xlcht  ihrer  T<>dt]ichkeit.  Vom  Hn.  Dr.  Kopp^  Landphy- 
ilkus  im  Oberfürftenth.  Hanau.      ZK    Beobachtungen 
über   eine    Nerrenfieberepidemie  mit  Lungenentzün-^ 
diing.    Vom  Hn.  Dr.   und  Phyfikus  Ortel  zu  Freyburg 
an   dcr'Unftrut.      F,  Erfahrungen  über  die  Natur  und 
Behandlung   der  Fhthißs  puerperalis.    Von  dem  Heraus- 
geber.     VL    Galvanifche  Verfucbe,    im   Wiener  Irren- 
haafe  angeftellt.    Vom  Hn.  Dr.  und   Profeflor  Erdmann 
in  Wittenberg.      VIL  Ueberücht  der  in  dem  ambula- 
torlfchen  Clinicum  unter  der  AuFIicht  der  Herren  Pro- 
fefforen  Seiler  und  Erdmann  in  Wittenberg  behandel- 
ten Kranken«    nebft  Bemerkungen  über  den  Urfprong 
und  Fortgang  difcfer  neuen  Anftalt.  (Erfce  Nachricht.) 
J^Il L   Mifcellen.  I .  Fru ch tb are  medit:i ni fch  e  Prei s frage, 
gegeben  von  der  kaiferl.  Akademie  der  Nmurforfcher 
zu  Wien  für  die  Jahre  1804.  I805.     7>  Jofeph  Frank' ^ 
richtige   Schilderung    des   medicinifchen  Verfahrens 
franzölifcher  Wundärzte.      3.   Der  Verfaffer  des  ano- 
nymen Auffatzes  (im  I.  Hefte  des  III.  Randes  des  Ar- 
chivs): Ueber  den  jetzt  herrfchenden  Sektengeift  un- 
ter den  Ärzten,     4.  Anzeige«  die  baldige  Erfcheinung 
des    Grundriffes  c^cr  medicinifch  •  chirurgifchen  Arz- 
ne  y  mitteliehre  betreffend. 


Archiv  filr  medicinifche  Erfahrung,      Sechfttr  Band, 
Zuuej'tes  HefK 

1  nh  c^l  t:  IX,  Bemerkung  über  Uebelfeyn  u.  Krank- 
heiten der  Schw^angerii  und  Wöchnerinnen.  Vom  Hn. 
Dr.  f^'lniker^  Privatdocent  der  Medicin  auf  der.Uni-» 
^.erfitat  zo  Göttingen.  X.  Giiuifche  Bemerkungen  über 
iie  fogenaanie  Zahnrerolutioa  bey  Kindern  umd  deiit 


in  diefer  Periode  gewöhnlich  eintretenden  Durchfall« 
Vom  Hr.  Dr.  /.  in  B.      XL  Nachträge  über  die  Galva- 
nifche Electricität  als    prätendirtes  Heilmittel.     Vom 
Hn.  Dr.  Ofihoff  in  Vlotho.     XU.  Gefchichte  einer  mit 
Zahnfieber  verbundenen  und  glücklich  geheilten  Ver- 
fio  uteri.    Von  dem  Herausgeher.      XlIL  Beyträge  zur 
pvaktifchen  Heilkunde.    Vom  Hn.  Dr.  und  Prof.  Erd- 
mann  in  Wittenberg,     j.  Befchreibung  einer  verbef- 
ferten  Bandage  zur  Heilung  der  Klumpfüfse  bey  Neu^^ 
gebomen.    2.  Drey  merkwürdige  Krankbeitsgefchich- 
ten  nebft  Sectionsberich'ten«     XIV,  Fragmente  für  dio 
fpecielle  Therapeutik.  Vom  Hn.  Dr.  und  Phyfikus  Ett- 
maller  in  Jüterbogk.      i.  Ueber  den  Nutzen  der  Kan- 
tharidenlinktur  in  Nervenfiebern.     2.  Ueber  den  Nu- 
tzen der  Belladonna   im  Keuchhuften.      XV,   Ueber 
das  Sodbrennen.  Vom  .Hn»  Dr.  und  ProPeffor  Seiler  in 
Wittenberg.    XVL  Medicinifch  •  clinifche  Beobachtun- 
gen.  Vom  Hn.  Dr.  Schneider  in  Fulda.    1.  Wirkfamkeit 
des  Kamphers  und  Opiums  in  der  Manie.    2.  Wirkun- 
gen der  Koloquinten  bey  Lähmungen.       XKIf.    Bey- 
trag  zur  Pathpgenie  und  Therapie  der  Schwämmchen- 
krankheit der  noch  faagenden  Kinder.   Vom  Hn.  Dr, 
Brefeld    in  Teige.      XfTh.    xMifcellen.     i.   Anzeigen 
einiger  neueier  clinifcher  Schriften,     a.  Fries  Regula-  ^ 
tive  für  die  Therapeutika    nach  heoriftifchen   Grund- 
■lätzen  der  Naturphilofophie.- Jena,  1803.    b.  Thomanns 
Annalen  der  clinifchen  Anftalt  in  dem  Julius-  Hofpitald 
zu  Wturzburg.     c.  Seilers  Kritik  der  Meinungen  über 
die  Natur  des  Scheintodes,     d.  Homs  Handbuch  der 
medicinifchen    Chirurgie.       2.    Auszug  eines  Schrei* 
bens  aus  dem  Braunfchweigfchen  an  den  Herausgeber : 
Ueber  Aug.  fVinkelmanns  Schrift  von  der  wahren  Arz- 
neykuuft.      3.  Auszug  eines  Schreibens  vom  Hn.  Dr. 
Liebfeh  zu  Göttingen  an  den  Herausgeber^  Dr.  Henken' s 
Kritik  feiner  Preisfchrift  über  die  Krifen  betreflF<*nd. 
4.  Nachricht  von  einer  auf  der  üniverfität  zu  Helm- 
fiädl  vor  Kurzem  errle^iteten  clinifchen  Anftalt. 

II.  Aiiktindigungen  neuer  Bücher. 


^r^^  alle  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Langbein^  A.  F.  E  ^    Neue   Sehr ift en^    xxxA  Ktlr 
pfern   von  Meyer  imd  Jiigel  ^   nach  Zeichnungen 
Ton  Fr.  Cafel  und  H.  Ratnierg^  2  Bände«  fi.  Jeder 
Band    i  Uthlr.  y  gr« 

Wcl  ehern 


xii5  == 

Welchem  FreunJe  einer  IrShliclieB  Unterhaltti&g 
find  wohl  die. Schwanke^  Feierabende ^  Talismane  gegen 
die  lange. fVelle  und  andere  frühere  Werke  diefes  all- 
gemein beliebten  Scfariftftellers  nicht  bekannt?  «— 
Mit  Recht  können  wir  das  Publikum  trerfichern,  dals 
treffender  Witz  und  acht  komilbhe  Laune,  die  nur 
wenigen  Romantikern  in  folchem  Grade  wie  ihm  zu 
Theil  wurden 9  auch  diefe  neuen  Schriften  beleben^ 
die  ganz  fich  dazu  eignen ,  in  Erhelungsftunden  MiCs- 
muth  zu  zarftreueuj  und  jedem  —  felbft  dem  iinfter- 
ften  Mifanthropen  —  ein  Lächeln  der  Freude  abzuge- 
'winnen*  Auch  Tauber  geftochene  Kupfer  und  ein  cor- 
recter  Druck  auf  fchönem  Papier,  erhöhen  denWerth 
des  Ganzen  und  eignen  es  für  jede  belletrirtiCehe  Bi« 
blipthekl  .   JSchüppelfche  Buchhandlung 

in  Berlin, 


Bey    Friedrich   NicoloTius^    Buchhändler 

2a  Königsberg  in  Preufsen,   ift  fo  ebe.n  erfchienen: 

Im  mattuel  Ka  n  t  in  feinen  Letzten  Lebensjahren ,  <m 

Beytrag  zur  Kenntnifs  feines  Charakters  und  fei0es 

häuslichen  Lebens    aus    dem   täglichen  Umgange  mit 

ihn  voll  £,  A,  Ch,  fVafianski.  l8  Gr, 

Über  den  Schädel  Kants,    Ein  Beytragftu  GalTs  Hirn- 

und  Schädellehre  von  Or.  fF,  Gj,  Kelch.  8-     5  Gr. 


■«* 


In  allen  Buchhandhmgen  ift  zu  haben;  r 
Gedanken  und  Meinungett-  über  Manches  im  Dienß  und 

über  andre  Gegenfiände.     Zweyte  vermehrte  Auf" 
^     läge.     8.         ,  I  Rthlr.  6  gr. 

Anhang  datu^   für  die  BeHtzer  der  Brften  Auflage 

befonders  «bgedrupkt.  8  Gv^ 


Ante  ige   für    Botaniker» 
In  der  Schüppelf  eben  ßochhandlung  in  Ber- 
1  i^n  ift  erfchteneo  und  idurch  fll^le  Buchhandlungen  ^u 

haben:  - 

fVilldenoWti  D<.  CaroL  Ludov»^  Hortus  ßero^ 


■  ■  ■  n  121: 

für  I  Heft  ron  la  fauber  atrsgemaltcn  Kupfern   und 
eben  fo  vielen  Blättern  Text  auf  dem  fcbönften  Papier 
in  gr»  Folio  wirklich  ein  fehr  mäfsiger  Preis  für  du 
und«    was  das  Publikum  erhält.      Es  ift  übrigens  tob 
diefem  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Werb 
fchon   der  ye  Heft   erfchie^ien,    und  da  die  VcrJa^rj 
handbing  durch  einen  hinlänglichen  Abfatz  berelv^^- 
deckt  iftj   fo  leidet  die.  ununterbrochene  Vortiasmg 
delli^lben  kehaen  ZwetfeL 


In  allta  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Beweis ,  unumftofslicher ,  dafs  ohne  die  fchleunige  S:t- 
dermezlung  aller  Juden  und  den  Verkauf  aller  Jädit- 
nen  zur  Sklaverey^  die  fVelt  ^  ^die  Menft.khfit^  d&s 
Chrißenthum  und  alle  Staaten  nofhwefidig  untergeksz 
,  muffen  von  Dominicus  Hamann  Ejiipkanes  ,  dem  Ju- 
denfeinde»  Ein  Sendfehreiben  an  Herrn  Jafitz-C:^:- 
miffarius    Grattenauer,      g,  j  Gl. 


In  der  Seh üppelfchen  Buchhan Jiaiig  in  Ber- 
lin ift  erl^bienen  und  durch  alle  BachJs^ndJungen 
zu  haben: 

ßothe^y  H.  F.,  Frühlings  -  Almanach  ;  mvYoi- 
pfern  von  Fr^  Catel  und  Jügel^  gr»  /5«.  Tauber  ge- 
bunden in  Futteral,  l  RthW.   12  gr. 
Herr  D.  Bothey  durch  feine  vortrefEWcb«  VJeberfet- 
2ttng  des  Euripides  und  mehrere  literarifche  Arbeiten 
fchon  rühmlich ft  bekannt  j   hat, das  Pobükum  mit  die- 
fem   neuen   Almanach    befchenkt ,    der    fich  [owohl 
durch  innern  Werth  als  äufsere  Eleganz  fehr  rarthtU- 
haft  auszeichnet.     Er  enthält  eine  Ssanvohsp^  wh  Gt- 
£cbmack  gewählter  Gedichte  und  "profaircher  Auffitzei 
theils  vojn  Hn.  D.  Bothe  felbft«  tbeils  von  den  Hb.  A,  F.  E. 
liangbein^  Kiamer  Schmidt  ^  Gramher g^   G/Wns  und  meh- 
reren   andern    gefchätzt^n  Dichtern    und   Prorailteo. 
Trefflich  ausgeführte  Kupfer  nach  den  beliebten  Zaici»- 
nungen  des  Hn.  Cate^   von  Jügel^    und  ein  fauber  g^ 
ftocheper  Umfchlag  von  Meno  Haas  ^    rereint  mit  it^ 
fcbönften  Druck  auf  feinem  Papier«  «ollenden  ^iei"- 
fserc  Eleganz  diefos  Werkchens «    das  auch  als  eh  u- 
genehmesGefehenk  für  das  fchöne  Gefchlecbt  ea-p^'>^- 


linenfis  fwe  ieohes  et  defcriptiones  plantarum  7nt- 
nus  cognitarum  horti  regii  aeademici  berolintnßs. 
Ein  Werk  wie  das  Torliegende,   in  welchem  einer*«  leij  werden  kann.     Die  bereits  erfchienen^n  Tor*heu 
der.  erften  jetzt  lebenden  Botaniker  eine  Menge  der     haften  RecenConen  dellelben    im  Freymüthigeo  w?^ 


feltcnften,  noch  nirgends  abgebildeter  und  gröfsten- 
theils  bis  jetzt  gänzlich  unbekannten  Pßai^zen  aus  al- 
len Theilen  der  Welt  bekanirt*^  macht  j  verdient  mit 
Hecht  die  Aufmerkfamkeit  eines  jßden  Freundes  der 
Botanik.  Aus  diefen  Gründen  hielt  fich  auch  obige 
Verlagshandlung  verpflichtet,  durch  genaue«  fchön 
geriochene,  auf  das'fauberfte  nach  der  Natur  ausge^ 
malte  Kupfer,  und  durch  correcten  und  fplendidcn 
Druck  auf  fchönem  holländ^ifchen  Papier^  far  die  mög- 
lichfte  äufsere  Eleg)anz  zu  forgen.  Alle  Kenner  fällen 
einmütbig  das  Urtheil :  dafs  es  den  erften  nffß  theuer- 
fien  Werken  des  Auslandes  an  die  Seite  gefetzt  wer- 
den kann,  und  dafs  4  Iltblr.  und  4  ^.  Prcufs. Courant 


andern  öffentl.  Blättern  überheben  uns ,   ein  usehren^ 
zu  feiner  Empfehlung  zu  fagen. 

III.   Bericht-ganeen. 

In  der  Schrift :  ,,  Im  manuel  Ka  n  t  in  feinem  Ir^ 
ten  Lebensjahren  von  Wafianski^  Königsberg.  c<? 
Friedrich  NicoloVius  1804."  hat  fich  we£r!t 
Entferi^ung  des  Druckorts  nehft  einigen  andern  Ds.'-^ 
fehlem  auch  folgender  ein  gefehl  ichen  :  Seite  itw 
165.  166  u.  167  mufs  es  ftatt  Elektrometer  he*I-^> 
Elaterometer  (Elafticitäts- Melier«  v^t^EUater  *■ 
Spiring' Feder). 


■■•■«■•i 
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Mittwochs     den     19^"     September     1804» 


LITERARISCHE      NACHRICHT  KN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des 
menaten  nnd  zehnten  Jahres  der  Republik 

(1801  —  l802).i 

XVn.      Dichte^werke* 

I.    Originale. 
(FoiiCeUDii^  von  Nnm.  i470 

T  Tnter  den  einzeln  erfchienenen  Gedichten  fällt  die 

^^  Menge  der  Zeitgedichtej  und  befonders«  eben  fo  wie 

in  der  TorigenUeberficht^  der  Satiren  auf.    Die  Anma- 

fsungen  der  nur  noch  vor  kurzena  Xo  lehr  gedrückten , 

jetzt  wieder  nach  der  ehemaligen  Herrfchaft  ftrebenden 

GeiftHchen»  und  die  damit  yerbundenen  Fehden  gegen 

die  Togeaannte  Pa^tej  der  Pbilofophcfnj  gaben  dazu  nnr 

allzuviel  Stoff;  aljer  die  Bearbeiter  fanden  dlefen  Stoff 

fchon  fo  gefährlich,  dafs  iie  fich  zwar  verriethen,  aber 

nicht' nannten,     ^o  der  bekannte  lle  Volutions  dichter 

Chenier ^  der  lieh  durch  fei'n Benehmen  bey  der  Kir- 

cheareJForm  auf  einige  Zeit   bedeutend  zuruckfetzte, 

bis   er   vor  Kurzem    endlich    wieder   Hervorgezogen 

iprurde.     Zuerft  ergofs  leine  Galle  lieh  in  Les  noupeaux 

Saints  (P.'Dabin  igof.  8-)    wovon 'ft\nf  AuBagen  er- 

fchienenj  und  fpäterhin  in  den  viermal  nach  ein  an  dar 

gedruckten  Mlracles^   confe  4evot  par  VAbbi  Mauduit. 

Die  Abbe's  Gioffray  und  Clement^  die  lidh  fo  gera  auf 

den  Ruinen  VoItaire*s,    RouCfeau's  u.  f.  w.  erheben 

mochten,    Ckateaubriant »  der  vide  mehrere  feiner  Ge- 

Hoffen j    Chriftenthum  tind  Katholicismus  ahfichtUch 

vermifchtj  La.  Harpe^  Mme  Genlis  u.  a.  ,zu  jener  Partey 

gehörige  Schriftfteller,  fpielen  hier  eine  fehr  ärmliche 

Rolle.     S^hr',  richtig  fagtCh.«  was  fo^oft  im  Journal 

de  Paris  und  anderwärts  in  Profa  gefagt  wurde : 

Tenez ,  vous  croyez  vivre  ;  oti  f'y  trotnpe  fouvent^ 
Vous  iles  morts ,  tris  -  tnorts  ,  et  Voltaire  efi  vivant. 
Je  öfter  übrigens  diefe  Satiren  Ckeniers  aufgelegt 
i^urden ,  -defto  mehr  kam  dazu ;  die  5re  Auflage  der 
erften  ift  mit  Ohfenfations  für  le  pr'bjet  d'un  nouveau  Di- 
ctionnaire  franrais  et  far  le  Dict.  de  VAcad,  vermebrf ; 
die  dritte  Auflage  der  letztern  mit  einer  Lettre  a  Mr. 
G^lffroy^  die  vierte  mit  einer  Novelle:  Le  Aiaitre  ita- 
Uen  ,    in  welcher  ein'  Gascogaer  die  Einwohner  ein^ 


deutfchen  Stadt  feinJLdiom  ftatt  der  Italiänilchen  lehrt« 
und  da  ein  Römer  fich  zu  ihnen  verirrt,  feine  Schü- 
ler zu  überreden  weifl,  dafs  jener  Gafconifch  fp reche* 
Diefe  SatiretTChenieps*  deren  letztere  der  erften  bey 
weitem  nachfteht»  fo  dafs  mehrere  Kritiker  fie  fiir 
kein  Produkt  Gh.  gelten  laffen  wollten «  hatten  andere 
zur  Folge*  wie  die  nicht  unwitzigen  Peiits  Saints^  ou 
Epitre  a  Chenier  ^tc.  (P.  Parifot  Igos.  g.)  die  unbedeu« 
tende  Nouvelle  Sainte ,  Epitre  de  St,  Roch  d  Mme  Ä. . , . 
und  die  von  Bizetu^  Perrin  herausgegebenen  Nou^ 
veaux  Athies ,  ou  ripütation  des  Nouüeaux  Saints  etc-  — 
Mehrere  andere  dergleichen  Scb;riften  waren  einzig 
gegen  Ginffray  gerichtet,  wie  L'Ombre  de  Voltaire  a 
GSo/fray^  Spitre-en  vers  (P.  Hugelet  ige«.  80  deren 
Vf.  behauptet,  G's.  Ha£s  gegen  Voltaire  rühre  daher« 
dafs  diefer  dem  Ahhi  Heth  j  fein  Trauerfpiel  Cato« 
das  ihm  oft  zum  Vorwurfe  gemacht  wird,  ins  Feuer 
zu  werfen.  Zu  diefen  literarifch  -  politifchen  Satiren 
gehört  eine  neue  von  Defpaze,  die  fiinfte  in  der 
Reihe:  Cinquiime  Satire  liüraire ^  morale  et  poUtique^ 
(P.  Hamelin  fgci.  g.  6o  C.)  von  derfelben  Art,  wie 
die  vorhergehenden;  Iie  war  an  Sicard  adreflirt,'der 
fich  darüber  öffentlich  beklagte;  auch  erfcbienen  ge- 
gen D.  einige  anonyme  ßrochuren,  deren  eine  ihm 
durch  Gillf^rt's  Beyfpiel  vom  fernem  Satiren -S<|brei- 
ben  abzufchrecken  fuchte.  In  feine  Fufctapfen  trat 
L.  Damin  mit  Mon  Siede ^  ou  Zes  trois  Satires^  ftttvie 
de  notes  kiftor.  critiquet  et  litiraires  (Eh.  b.  Eb.  tgOr.  p. 
I  Fr.)  Les Portraits^  fintrigue  et  les Mfjeurs  uad  les  Cri- 
mes  {de  la  Riualution')  find  die  Ueberfchriften  der  drey 
Satyren  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  an  denen  ixan  bn 
Ganzen  Wahrheit  und  kräftige  Darftellung  lobte.  Eben 
diefs  Verdienft  geftand  man  dem  anonymen  VVerkchen 
eines,  dem  Anfcheme  nach  geübten  Schriftftellers,  zu: 
Efope  ou  hal  de  COpira^  ou  tout  Paris  en  Miniature  (P. 
Gueffier.  1802.  2  V.  fQ.*3  Fr.)  i^rorin  eine  Menge  Por- 
trait« vorkommen,  die  nicht  allein  auf  Parlfer  paffen. 
So  füllte  man  wahrlich  glaulien,  in  der  Schilderung 
der  jungen  Parifer,  ihrer  Selhftgenügfamkeit,  ihrer  Un- 
befonnenheiten  u.  f.  w.  manchen  jungen  Land.<manir 
zu  erkennen;  glücklicherweife  paffen  aber  wohlan-" 
dere  nui-  auf  Franzofen,  wie  z.  B.  das  Portrait  eines 
Proteus  der  Revolution,  der  1792  ein  Zaunkönig,  1793 
Redner,  i794^1acfhthaber,  1795  Sansculotte,  1796BJUI:. 
ig«l*  1797  Vampir,  1798  Wetterliahn,  17 99  Schmeichler 
.      (7)     ^  war 
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war,  und  Igoo  9xit  äer  lifte  der  Reuigen  ftand,.ifeme 
Tigernatur  mit  einem  Lammsfelle  bedeckte«  und  £o 
£ch  wieder  empor  fchwang^  da  er  dann*  nach  nifd 
nach  iM^ieder  in  felaer  wahren  Geftalt  erfchxen  u.  f.'W. 
Vor  dem  Tout  Raris  ett  miniature  erlchien  ein  Taut  Ta* 
ris  en  Vaudevilles ,  ouvr,  crit, ,  com, ,  pkilofoph, ,  vSridi^e 
arifiocrat. ,  dtinocrar.  et  par  cqnfequent  ä  fufage  de  toute  ' 
la  Republique  par  Maraat  (K  Barba  IgOI.  12.)  zu- 
gleich eine  Satire  auf  die  vielen  Vaudevillen  und  auf 
die  Sitten  in  Paris»  die  wirklich  reich  an  komifchen 
Zügen  ift.  Auf  die  Folgen  der-  Revol Urion  bezieht  fich 
Les  frois  Fanatiques^  FoSme  philofophi  -  conuque  en,  4  ckants 
par  lu  Lemercier  ( l^  Didot  Igoi,  12.)  worin  drey 
Fanatiker  unter  dem  Vor  wände  Ton  Religions-  Vater- 
lands- und  Freyh ei t> liebe  einander  zu  ermorden  die 
Ablicht  haben«  bey  dem  gegenfeitigen  Auffchiebea 
aber  zu  kälterm  Nachdenken  kommen»  und  lieym  Zu- 
fammentrefTen  lieh  Terfobnen.  .  Eine  literarifch  -  mo- 
raljfche  Satire  yon  bedeutendem  Werthe  war  die  von 
dem  oben  fcbon  ehrenvoll  erwJlhnten  Ch,  Mille  voye: 
Satire  des  Romans  du  jour  cofifidtrSs  dans  leur  influence 
ßir  le  gottt  et  les  moeurs  de  la  nation  j  piice  couronnfe  par 
CAihiiiee  dp  Lyon  etc.  (P.  CapcUe  Igoa.  8.)-  Der  Vf. 
greift  hier  mit  Nachdruck  die  Gattung  der  melan- 
choUrehen  und  logenannten  hiTtovifchen^  dann  die, 
Ichjupfrigen ^  kurz  die  fchädlichen  Romane  an»  de« 
ren  Leetüre  ftufenweife  lo  leicht  zum  ^Müfsiggange, 
Liederlichkeit  und  Verderben  oft  zum  Selbftmorda 
fühil,  und  fetzt  ihnen  die  nützlicbeä  en^egen,  von 
denen  er  fagt: 

un  boik  romam  vaufmieux  quun  traiti  de  inoredt; 
la  leqon  plus  aimable  et  hien  mieux  retenue 
daas  le  caeur  attendri  doucement  s'inßaue  etc. 
Mehrere  der  bisher. angeführten  Satiren  wurden >  \«rfe 
map  iieht»  durch  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Li- 
tertirur,  manche  fogar  durch  einzelne  Schriften  und 
Auffätze  veranlafst.      Dieü  war  der  Fall  noch  bey 
^erfchiedenen  andern,  &e  für  di^  Schriften,  welche 
£e  veranjafsten,  Paroilieen  waren.     Ein  Beylpiel  ift 
ein  lehr  bekannt  gewordenes  Gediöht,   das  wiederum. 
mehrere  andere  Schriften  zjur  Folge  hatte:  La  Gaftro» 
manie  ,    ou  V komme  des  champs  ä  table  ,   poeme  didactique 
en  4  ahants  ,  /?./  de  fidte  u  C komme  des  champs^  par  /. 

B «•  (P.Giguetigoi.  8«)»  wovon  mehrere  deutfche 

Bücher,,  z,  B*  Reichardt's  Briefe,  lo  ausfuhrlichen. 
Bericht  eifftattct  haben»  dafs  es  überflüfsig  feyn  würde» 
hier  mehr  darüber  zu  Tagen ;  daher  wir  nxi&  begnü- 
fi^n»  .  hier  nur  an  den  dadurch  veranlafsten  Almatiach 
des  Gotirmands  Ztt  erinnern.  Sa  wie  hier  de  Lille's 
Homme  des  Champs  eine  Gaftromanie  zur  Folge  hatte : 
Xo  brachte  Legomvi^s,  ein  bald  nach  einander  7nial 
gedrucktes  (und  auch  zo  Paris  in  einer  ital. Ue beriet- 
aung  exTchieneoes)  Gedicht :  Le  Miritejdes  Femmes  (F. 
Louii,  18  3.  a  V.  13.  l  Fr.  50  C.)»  «wie  in.  Hinficht 
aof  Form  und  Materie  lehr  gelungene  Vertheidigung 
«1er  ^Veiber  gcj^en  Juvenal  und  BoSeau  durch  Dar- 
fiellung  ihrer  Reize,  ihrer  Talente  und  vorzüglich  ih- 
^r  Tugenden»  mehrere  Schriften  hervor.  —  Le  Mi-' 
f  de.^   Hommes  r  P^^^e   par  Angrlique   Rofe  Ga^tan 

.  Alaradaa  l&OU  ia»)  ifi  ein  dankbares  Seitenftück 


zu    Legouve*s    Gedldit ,    das    fogar    dielelbefl  Reltn« 
Inraucht,  die  jenetf  hat,-    Dagegen  üef^  Pelittifr 
St»  Julien  in  Le  Demirite  des  femmes^  fo&ne  CP.De. 
kray  Igor,  la.)  nach  demTelben  Plane,  den  L^gouvi 
befolgte ,   eine  Reihe  Caricaturen ;    doch  i£  t/n  Ge- 
dicht  mehr  ein  zu  weit  getriebener  Sehen,  al>|>i7rere 
Satire.      Sehr  emftlich  find  aber*  die  ConfiLfTtm/ar 
le  Mirlte  des  Feiiimes  lettris  par    L.A.  B.  Pinien  (tOe- 
fenne  igoi.  g,),    der  über  cüeffen  Punkt  gaftz  laita 
als  Legouvi  fprichtj  nachdem  ^chon  io  mancher  ge*;^ 
die  fogenannten  gelehrten  Weiber  feine  Stimme  ern> 
beh  hatte.  Der  mm  verftorbeno  Sylvain  Marickil, 
der,    wie   fein  Dictiqnnaire  des  Athies  u.  a.  Schriiten 
zeigen,  fo  gern  durch  Paradorieen  >luf/ehen  machte, 
gieng  fo  weit»    ihnen  das  Lefealemea-  -zu  verbieiMj 
fein  gaaz.in  dem  Ton^  eines  Getetzent würfen  aK^e- 
fafstes  Projet  dCune  lai  portant  defenfe  d'apprendre  a  Un 
aux  femmes    (P.  Maffi  i8oi.  g.)    fehlen  in  der  That 
ernftlich  gem^ynt;    doch  Scherz  oder  En^ft,    das  Ge- 
dichteben  War  kauna  eines  Gegners  werth»  wie  die 
als  Vf.  mehrerer  Romane  bekannte,   dach  bwW  im- 
mer  «monjiH  gebliebene. Mme  Gacon  Duyaur^^^ 
M.  in  einem  Contre  le  Projet  etc.  (P.  Onerier  igoa.  g.) 
fcherzend  zurechtwies. 

Einige  allgemeine  Satiren  unter  der  fchon  oft  g^ 
brauchten  und  gemifs brauchten  Form  Ton  Biographifea 
Ton  Thieren  u.  dgl.  fi^gten  fchnell  auf  einanderr   Bea 
Anfang  machte  eine  von  Sewrin  herausgegebene  Hi- 
fioire  d'un  Chien  6criti  par  lui  mime  et  publUe  par  un  kom- 
me de  fes  amis;    ouvragß  critique,    moral  et  pkilofopljqae 
(P.  Maffon    igot.   la.   nFr.);    eine  Lobrede  auf  die 
Hunde,   im  Contraft  mit  dem  Miüsbraucire,  den  die 
Menfchen  mit  diefem  lliiere  treiben»  fchein t  dfe  Haopt- 
tendenz    des   Büchleins   zu   feyn ;    Aoch  machen  Ä\e 
Schilderungen  der  verfchiedenen  Befitzer  des  Hundes 
«inen  vorzügHchen  Theil  deffelben  aus.     Ba\d  darauf 
erfchien  in  demfelben  Verlage  und  von  demlelben  Vf. 
eine  ähnliche  Hifioire  d'une  Chatte  08O9*  la.  I  Fr.  50C.) 
und  ein  //.  A.  Cahaiffe  lieferte  eine  J^ißdre  ääA 
Perroquet  ecrite^  fous  fa  dicfSe   (P..Sombers  \tz2.  \t 
I  Fr.  50  C),  die  man  als  eine  Sammhmg  romantifclMr 
Abentheuer  und  intereHanter  Anfichten  des  LekM 
empfahl. 

^  Diefe  Gattung  von  Satiren  fuhrt  ans^^zn  denfj- 
Mn.     In  diefer  Gattung  arbeitet-  Jetzt  Torz^Heii  (ä* 
chard  fehr  rühmlich;  feine  bisher  zerftrent  erfcfc* 
nen  Fabeln  wurden  nachher  mit  andern  Gedicftts^s- 
fammengedruekt. .    Formage^   Prof.  der   el»  S^tv 
chen  zu  Reuen,   ift  gbicklich  in  feinen -£rhiÄnfv|ei>s 
weniger  glücklich  in  deren  Ausführung;  feiner  San»- 
lung  Ton  Fables  choißes  mifes  en  verseto,  (Rouenn.Pi 
Barba  igoi.  a  V.    12.)    wurde  eine  fCrengere  Reritoa 
der  Verfe  fehr  wohlthätig  gewefen  feyn.  "Eben  fo  femt 
in  Hinficht  auf  den  Vortrag  gar  manches  den  £»>' 
nouvelles  du  C/V.  D**   (P.,  Meftayer  u.  Levranlt  ijoi. 
g.   I  Fr.)»    doch  ift  der  Styl  einfach,  und  die  .Moni 
▼erdient  Be\fall.  Von  eben  diefer  Seite  lobt  m^n  aocb 
die  eben  erwähnten  Fabeln  von  Formage*     Den  Failt\ 
de  J,  Fr.  Haumonf'^     Capitain   invalide    (P.  Defeac« 

igoi*  8.  2  Fr.  jo  CO»   die  der  Vf*  beibnders  für  &t 
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Jugend  beftimint,  lalTen  ficli  zwar  Läufig  Nacliläflig- 
keiten,  Dehnungen  und  falfche  Inverfionen  Yorwerfen^ 
aber  lie  und  leicht  erzählt»  und  yerdienenj  zu  dem 
vom  Yf.  beabßchtigten  Zwecke  gebraucht  zu  werden« 
Den  meiften  Beyfall  fanden,  yiellehiht  aus  Galanterie, < 
die  Fahles  nouvelles  eii  vers  y  divifies  enßx  livres  ,\fnivies 
de  quelques  Paeßes  par  Mme  Jo  live  au   (  P.   Cordier  u. 
Legras  1801.. 13.    1  Fr.  20  CO;    richtige  Haltung  der 
Charaktere,  Abwechfelung  des  TbnSj  fanfte  Munter- 
Is^citj  feiner  %ott  und' treffende  Moral»  und  das  dem 
weiblichen  Gefchlecbt  eigene  zarte  Gefühl,   werden 
als  Vorzüge  diefer  Fabeldichterin  angegeben«    —     So 
r^hr  übrigens  die  Franzofen  auch  geneigt  lind»   ihren' 
neueften    Dichtern    in    diefer    Gattuiig  Gerechtigki^it 
'wiederfahren  zu  latfen :    fo  kehren  fie  doch  gern  im- 
iner  auf  ihren   Lafontaine  zurück;   daheu  denn  aucl| 
feiten  einige  Jahre  ohne  eine  neue  Auflage  feiner  Fa- 
beln hingehen.     So  erfchien  auch  eben  damals  wiede- 
rum eine  neue  mit  Kupfern  rerf ebene  Ausgäbe :  Fa^ 
bles  de  la  Fontaine^  auec  un  nouveau  Commentatre  par  Co- 
ßct  ornies  de  Q 16^  Fig,  en  taiile  douce  dediSes  a  la  jeU' 
neffe  (P.  Leprieur  igoi.  a  V,  12-  6  Fr.)* 
^Die  Fortfetzung  folgt»') 

II.  Todesfälle. 

Am  92ften  Julius  ftarb  zu  Annaberg  M.  Heinr» 
Polycarp  Rabenfteins  Archidiaconus  an  der  Hauptkirche 
dafelbft,  im  7iften  Lebens-  und  47ften  Amu jähre. 

Am  r9ten  Auguft  ftarb  zu  Breslau  der  Pater  /o- 
nathass  Prorinzial  des  Schi efifchen  Kapuziner- Ordens 
und  Prediger  der  hohen  Domftiftskirche  zum  hei].  Jo- 
hamnes  dem  Täufer  in  Breslau»  im  75rten  Jahre  leines 
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Alters.  Als  SchriftftelTer  kennt  ihn  das  Publicum  aus 
feinen  vielen  Predigten»  die  er  theils  einzeln»  tfaeili 
gefanmielt  in  Druck  gab. 

III.  Beförderungen,  Ehrejibezengungen  lond 

Belahnmigen. 

Hr.  Hofrath  und  Pröfeffor  Feuerbaeh  zu  Landshut 
^hat,  nach  einem  erhalteneu  und  abgelehnten  auswärti- 
gen Ruf,  eine  Gehaltszulage  erhalfen«  Auch  ift  von 
>Sr.  Kurf ürftl.  Durchl.  von  Pfalz -Bayern  demfelben  der 
Auftrag  ertheilt  worden»  einen  neuen  Entwurf  zu  «- 
nem  peinlichen  Gefetzbuche  für  die  fämmtlichen  kurpfalz- 
bayrifchen  Staaten  z.u  verfertigen,,  welcher  fodanij 
durch  ausgewählte  Gefchäftsnriänner  aus  den  Jufc'iZ^^ 
Stellen  und  durdb  Dcpuiirte  der  Neuburgifc'acn , 
Bergifche|n  und  Bayrifchen  LandTcfaaften  geprüft  wer- 
den folk 

Hr*  Syndicns  Dr.  Seidenßicher  in  Götthigcn  hat 
den  Ruf  zur  vierteUv  juriftifchen  I^hrftelle  zu  Jena^ 
mit  dem  Charakter  eines  Herzogi«  S.  Weimar.  Hof- 
raths»  angenommen« 

Der  bisherige  aufserordentl.  Beyfitzer  des  Schöp- 
penftuhls  zu  Jena»  Hr.  Dr.  Jofu  Cafp*  Gensler^  hat  die 
Profeffur  des  Lehenrechts,   mit  Sitz  und  Stimme  ijn 
»kadem.  Senat»  und  von  dem  Herzog  zu  S»  Coburgs 
den  Charakter  eines  Juftizraths  erhalten. 

Hr.  Vr,  Franz  Heinrick  Martensj  bisher  prakt.Arzt 
zu  Leipzig»  ift  zu  Jena  als  aufserordentl.  Profeffor 
der  Medicin  angeftellt  worden« 

Hr.Hofr^EivhßSdfzvi  Jena  ift  bey  der  Univerlkäts* 
und  Buderfcben  Bibliothek  zum  Oberh^bliothekar,  und 
Hr,JDr.  Phil.  fVakk  znm  Bibliothekar  ernannt  worden; 


LITERARISCHB      A  N  Z  E  I  G  E  Iff. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Der      Biograph. 
Darftellung  merkivürdiger  Menfchen  der  drey  letztem 
Jahrhunderte*     Nebfl  einem  Nekrolog  des  neunzehn* 
ten  Jahrkundertl.     Dritten  Bandes  1*^  4s. Stück» 

Auch  diefer  Band  entölt  eine  Reihe  in  mandher- 
\ey  Betracht  fehr  merk^rdiger  Biographieen,  wovoti 
vcrir  nur  die  Namen  von  de  Id  Bourdonnads  —  Chrifto-' 
r>/tero  Columbo  —  BUibald  Pirkkeimer  —  P*  Sarpi  — 
de  RancSy  Stifter  der  Trappiften  -^  ^Tind  den  Graf 
Hoditz  nennen  dürfen.  <«*  Bey  dem  fortdauernden 
Beyfall  des  Fublfkums  whrd  diefs,  den  Fretmden  ernfi- 
bafter  Unterhaltimg  und  hiftorifcher  Wahrheit  und 
Vlenfchenkunde  gewidmete,  Journal  ununterbrochen 
x>rtgefetzt  werden^  Von  dem  vierten  Bande  erfcbeint 
in  der  Michaelis -Meffe  das  ifte  Stüek.  Mit  Vergnä- 
ven  zeigen  wir  an»  dafs  audi  Hr.  Prof.  Erfch  den  AUt- 
Lvbeitern  l>eygetreten  ift,  und  neben  gröfseren  Btogra- 
>!iien  auch  künftig  den  jedem  Stück  angehängten  Ne- 
L  r  o  1  a  g  der  im  Lauf  des  Jahres  VeidTtorbnen  bearbei- 


ten wird»   wodtrrch  er  obnftreitig  an  Plaumäfsigkeit 
und  Vollftändigkeit  gewinnen  muTs. 

Buchhandlung  des   Hallifchen 
Waifenhaufes. 

II.  Anküncii^nrgen  nener  Büober. 

In  Kummers  Buchhandlung  in  Le^ipzig  iCt 
in  letzter  Öfter -MeiTe  bereits  erfchieioen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Käftner's    Mnemonick  oder  Sy-ße^n  der  Gedächfnife^ 

Kunde  der  Alten,     g.  .13  Gr. 

Der  VerfalTer  macht  darin  eine  Methode  bekaunt» 
mehrere  taufend  Wörter  und  mehrere  hundert  Sitze 
und  Thatfachen»  nach  einmaligem  Dictiren»  einzeln 
oder  zufauimen^  nach  jeder  beliebigen  Ordnung,  als« 
bald  fo  oft  man  nur  immer  will » -  felbft  in  den  fpäte« 
Iten  Jahren*  des  Lebens»  mit  der  grafsten  Sicherheit 
zurückzurufen  und  zu  recitiren;  von  fümmtKchen  Ka- 
piteln  der  Bibel  den  wefentlrchen  Inhalt  zu  fagen»  fo*» 
bald  das  Bveh  und  die  Zahl  des  Kapitels  genannt  wird» 

oder 


«i^M 
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oder  das  Buch  und' die  ZaKI  des  Kapitek  anzugeben« 
fobald  ein  anderer  das  Summarium  angiebt«  oder  diefe 
Sammarien  in  jeder  verlangten  Ordnung  zu  lagen; 
fünf  ScbreiBcrn  fünf  Briefe«  und  bey  mehrerer  Übung 
In  der  Kutift  2d,  30,  40,  Briefe  eben  fo  .viel  Sqhreibern 
2u  dlctireuj  und  hernach  jeden  vor  dem  Dictiren  aus- 
^^ehdig^'gelernten  Brief«  nach  jeder  Aufeinanderfolge^ 
wieder  berzufagen^  und^iefs  AUeSj  ohne  einigen  Nach- 
theil  für  die  höhern  Seelenkräfte, 

Der  Verfaffer  ift  zugleich  bereit,    die  Gültigkeit 
diefer  Regeln  durch  allerley  Proben  ?u  lieftätigen« 


Herr  Commifllonsratb  Möller  zu  Hamm  hat  uns« 
um  den  Ankauf  des  verftümmelten  und  ungleich  theue*« 
rem  Nachdrucks  feiner  auf  feine  li^often  gedruckten 

Oekonomifchen  und  cameralifüfchen  Abhandlungen 
zu  verhüten,  in  Commiffion  übergeben 

des  ift^n  bis  3ten  Jahrg.  ifte  Hälfte  2te  Aufl.  Pr.  8  Gr. 
(die  ate  Hälfte  wird  ebenfalls  neugedruckt) 
.  des  4ten  Jahrgangs  ate  Auflage      .       .     Preis  8  Gr. 
den  5ten  Jahrgang  (1804)      .       .       .     Preis  Q  Gr. 
Ferner  ift  bey  uns  zu  haFen ; 

Ebendeffeßen  hiftor.  geneal,  ßattß.  Gefchichte  der  Stadt 
H'ämm  und  über  die  Entflehung  der  Grqffcha/t  Mark. 
4x0.     1803.  •         .         •         •         Preis   16  Gr. 

DeJTelben.die  Soeftifche  Fehde ^  eine merhwürd. Kriegs- 
GefcJiichte  der   St.  S  o  eft  "in  JVeJtpkalen  mit  dem  Bi- 
fchof  Diederich  in  Colin  von  1436^^1449,    aus 
einem  plattdeutfchen  Mänufcripte  überfetzt,    g.    1804. 

Preis  12  Gr. 
Käufer  und  BuchhKndler,  die  ihm  nicht  nahe  woh- 
nen 9    können   fich   mit  ihren    Beftellungen   an   uns 

wenden. 

Hemmerde   und   Schwetfchkci 

Buchhändler  in  HaUe. 


Bey  Friedrich  Nicolovius«  Buchhändler  zu 
Königsberg,  ift  erfcbieBen: 

fVifs elin  l^s ,  J'V. ,  Seelenlehre  für  Kinder  einer  gU" 
ten  Erziehung  nach  den  elnfachften  und  fafslidtften 
Grundßitzen  entwickelt  mit  f teter  Hinficht  auf  dim 
Thiehvelt.  Eine  Einleitung  ztun  Unterricht  in  der 
Religion  für  die  hausliche  Erziehung,  ir  Band. 
Auch  unter  dem  Titel : 
mmm  •«  Morgenftunden  eines  Vaters  mit  feinen  Kindern. 
y  Band.     8.      1 8  Gr. 


Fortfetzung  des  von  Dr.  Scher  er  herausgegebenen 
Sahriftforfchers. 

Den  Freunden  der  biblifchen  Literatur  und  Reli- 
gionswiC^enfcbaft  machen  wir  hiermit  bekannt,  dafs 
der  von  Dr/  Sehe  rar  .herausgegebene  Sehr  iftfi^rf eher 
pur  Belebung  eines  gründlichen  Bibelftudiums  und  J^erbrei" 


^=99  •         ■  lii^ 

tnng  der  reinen  verfchonemden  Religion ,  mit  'dem  zun-. 
ten  Bande  in  unferm  Verlage  erfcheint.    Oie  Aufmeri 
famkeit,  welche  der  erfte  Band  auf  ßcli    zog,  irii 
auch  die  Fortfetzung. erhalten  dürfen,   da  unfere  t.;. 
züglichften  Theologen  j   Ballenftädt,  BackJi^us  ^  £' v, 
Cannabichf    Hartmann  y     Hezel^    Horßj    Tufti  ^    Fin*:, 
Kitter  y  Thurn  u.  a.   ferner  Mitarbeiter  an   dtsM^^j- 
zlne  bleiben,  dem  der  Herausgeber  feine   gar^be- 
kaiinte  literärifche  Sorgfalt  widmet.      Das  nntcW 
Prefle  lieh  beündende  erfte  Stück  des  z^zureyten  Eri. 
beginnt  mit  einer  interefCanten  Abhandlung  von  ü 
nabich:  Beleuchtung  einiger  Stellendes  neuen  Tefiavit.. 
deren,  reiigi'öfe  Forderungen  ükerfpannt  %u  feyn  fctdJitt^ 
und  gehörige  fVürdigung  diefer  Forderungen. 
Altenburgj  im  Auguft  1804* 

Schnuphafifche  BuelibftndJac^. 


In  der  MetzUrißhen  Buchhandlung  ia  Stattgardi 
ift  zu  haben:  '  .« 

üeber  das  unvermeidliche   Unrecht,  von   Carl  Ichwab^ 

beyder  Rechte  Doctorn.     928  Seiten,  ^ro«  i^c^. 

I  Rthlr.  4  gV. 
Der  VerfalTer  ift  der  erfte»    der  die  Ichwtre >1ate- 
rie  M  'Von  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zam  GegeQftjjiJ 
einer  befondern  juridifchen  Abhandlung  gemacht  iiai. 
Indem  er  die  Winke«  die  Kant  in  feine»  metaphvßyftn 
Anfangsgründen  der  Rechtslehre  hierüber  gab,  benutzte, 
hat  er  zugleich  die  Kantifche  Theorie  Tom  Scktshffc^- 
Vertrag ,    yom   li/A  •  Vertrag  und    yon   der  Vindkonim 
forgfältig  geprüft  s  und  das  Richtige   dayon  au{  IiV.e 
Principicn  zurück  zu  '  führen  gefucbt ;   wohey  er  r- 
gleich  die  dahin  einfehl a gen  den  Grundfitxe  des  Ui.'r-* 
fchen  Rechts  ausführlich^erläutert  hat.  Dietswirdbifr 
Unglich  feyn,  um  die  Aufmerkfamkeit  dies  Publikusi 
auf  diefes  neue  literärifche  Produkt  zu  richten. 


Im  Verlage  der  /.  B.  Meizlerifiken   BuchhawEcc» 
in  Stuttgardt  lind  erfchienen : 

IVeishaary  Dr.  /.  Fr,^  Handbuch  des  nVirtemhe-?: -^ 

Privatrechts.,  \fter  Theil.  gr.  g.      l  RthL  llgr 
Hofackeris   Carol.  Chrift.^  elim  Pro/efforts  Tücx^'"^!"' 

opufcula  juridicaqolle€ta  edidit  L.  G,    H(/ach's^- 

ctoris  filius.   Pars  prior,  gr.  8.    I8O4.        i  Udil. 
Das  Handbuch  des  Wirtcmbcrg.  Privatrechts,  ▼t**^ 
die  Tübinger  gelehrten  Anzeigen  d.  J.  No.  17.  ahc^? 
trefflich  gelungene  Arbeit  nachdrücklich   eoipfepic- 
wird  allen  Germaniften  ein  willkommenes  Gefch  •» 
fcyn.  Der  zweyte  und  letzte  Theil  deffelben  erfcht  * 
noch  in  diefem  Jahre.    —     H^ffackers   Opufc«Ia  «^-• 
eine  Sammlung  der  allgemein  gefchätzten  Dilferti- 
nen  des  fei.  Herrn  Verfaffers.    Der  zweyte  und  Vv.  • 
Theil  wird   aufserdem  einige  noch  angedruckte  V 
handlungen  defCelben  enthalten. 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Univerfitäteii  und  andere  LehranT^en, 


ff  e  tmfi  cti  t. 


I. 


B 


ey  dem  lauten  Ruhm  mehrerer  cleutfchen  Univerlx^ 

täten  in  Tielgclefencn  Blättern «    fcheint  es  kaum 

roch  erlaubt  zu  fcyUi  daran  zu  crinnernj   dafs  auch 

hier  eilte  tfnivcrfität  beftcht.  Freylich  kennt  man  wohl 

die    Namen  Henke  ^    Häherlin^    Beireis ^    Crell^  Lichten- 

ftein  ,  Bruns^  Schulte;  allein  man  fcheint  es  zu  vergef- 

fen,   dafs  djefe  Männer  j  in  Verbindung  mit  mehreren 

andern  gefchickten  lind  fleifsigön  Gelehrten ,   hier  iraj 

Stillen  yiel  Gutes  wirken;   man  weifs  es  vielleicht  gar 

nicht,    dafs   in  Helmftädt   eine  ausgezeichnete   *gute^ 

nicht   erzwungene»    fondern    frey  gewählte  Difciplin 

unter  den  Studierenden  herrfcht,  und  dafs  wenigftens 

eben  fo  viel  geleCen   und    fleifsigcr  vielleicht' gehört 

wird,    als   auf  mancher  berühmten.       So  wurden  inj 

Helmftädt  in  diefem  Sommerhalbeniährc  folgende  Vor- 

lefungen  wirklich  gehalten. 

Theologifche  Vorlefun^^n :  '  Hr.  Abt  Hen\e  lieft  Kxr- 
chengefJiichte  ^  publice  und  privatim j  Exe^fe  des  N,  T., 
und  übt  die  Theologie- Studierenden  im  Predigen  und 
Katechißren.  Hr.  Abt  fott  lieft  Dogmatik^  Exegefe  des[ 
N.  T.  und  hehräifche  Grammatik y  wobpy  er  die  Zuho«; 
rer  im  üeberfetzen  übt.  Hr«  Hofr.  ßruns  lieft  Apolo- 
getik des  A.  und  N.  T.  Hr.  Prof.  Giafer  giebt  eine 
praktifche  Anweifung  zur  Führung  des  Fredigtamts  ^  und 
leitet  katechetiß'he  Uehungen.  . 

Juriftifche  Vorlefungen:  Hr.  geh.  Juftizr.  Ö/se  lieft'^ 
über  den  Kriminalprotefs ^  und' privatim  das  Kriminal- 
recht,  Hr,  geh.  Juftizr.  HäbevUn  über  die  richterliche 
Gervalt  im  deutfchen  Reiche.  Hr. 'Prof.  Eifenhart  das 
ßVechfelrecht i  das  deutfche  Frivatrecht^  und  Enc)klopadle 
etes  gefammten  Rechts.  Hr.  geh.  Juftizr.  Schmelzer  daii 
Frlv Utrecht  der  vornefonen  Familien  in  t>eutfchland^  das 
deutfche  Staatsrecht  n.  das  Lehnsrecht.  Hr.  Prof.  Bifchof 
leitet  p'raktifche  jurifiifche  Uebungen.  Hr.  Prof.  Schrader 
lieft  Eherecht,  Kirchenrechf ,  Gefchickte  des  römifihen 
Rechts^  und'  Inftttutionen  des  hür geglichen  Rechts ,  mit 
müncUichen  und  fchriftlichen  Uebungen  verbun_den. 
Hr.  Prof.  Siiptitz  lijtft  ^e  ^andek^  in  fy-ftemaiifcher 
Ordnung»  und  als  ein  damit  vcrbqndcnes  Collegium 
d^s  ahet  ant.h  befondcrs  gehört  ^Verden  kann ,  die 
Theorie  des  Froteffes%  öffejitlich  de  dominio  etferVitutibus. 


(1)9:^  juriftifche  Snruchkfllegium  er][iält  fich  noch  immfcV 
das  ailgememe  Zutrauen,  ds^s  man  ihm' feit  einer  lan- 
gen Reihe  von  Jahre n.gefchenkt  bat). 

.  Medicinfjcke  Vorlefungen:  Hr.  Ht)fr.  fie^/rmV  lieft 
"Phyßologie^  ' Chemie y  Fhyfik  und  Botanik.' , Hr.  BergK 
V.  Crelt  Makrobiotik.  Hr..  Prof.  Remer  Pathologie' und 
Materia  medicay  und  leitet  die  klinifchen  Übungen.  Hr. 
Prof.  ßartels  die  Oßeologie. 

PHitofpiohifche  Vorlejungen :  Hr,  Hofr.  fFiedeburg 
erklärt  den  Sophocles.  Ht.  Hofr.  Ffi^f  lieft  Trigono- 
Aietrie  nekft  der  Lehre  von  den  Logifrithi^ea,  und  reine 

i  Mathematik.  Hr.  Hofr.  Schulte  über  deh  Hauptzfveck 
des  Studierens y  Logik  mit  Pfychologie  verbunden,  Kritik 
der  Metaphyfik.  Hr.  Prof.  Bijlhqf  lieft  Kameralwiffen- 
fckaften.  Hr.  Abt  Lichtenflein  erk^^rt  die  Wolken  des 
Ariftopkanes.  '  Hr.  Prof.  Bredow  lieft  Tacitus  de  Germat 
nia  mit  umftändlicher  Befchreibung  der  deutfchen  AI- 
terthümer,  alte  Gefchickte  und  oifi  Zeitungs  -  Collegium, 
(Zu  dem  Eigenthümlichen  der  Methode  geliört  auch, 
d^fs  mehrere  Docenten,  vorzüglich  W«6er/iii,  Ff  äff ^ 
Bredow  3  Schrader  ^  bey  den  Gegenftänden ,  wo  .die  ei- 
gene Thätigkcit  des  Studierenden  der  hefte  Unterricht 
ift,  den  ConverfationSion  zuweilen  mit  dem  Lehrton 

.  abvtrechfcln  laffen,  was  zugleich  den  Vortheil  hat,  dafs 
Lehrer  und  Lernende  aus  der  entfremdenden  Entfer- 
nung zwifchen  Profeffor  und  Studenten  in  eine  freund- 
lichere Nähe  gerückt  werden).   . 

Aufser  diefen  Vorlefungen,  die  getvifs  gelefen  wer^ 
den.  (vielleicht  lind  Referenten  noch  einige,  entgan- 
gen;, ertheilt  Hr.  Prof.  Kähne  im  Englifchen  und  Fron- 
%pfi)lken  Unterricht;  mehrere  nnfcrer  Studierenden 
zeichnen  lieh  durch  mujjkalifche  Fertigkeiten  und  Uehua- 
gen  vorth eilhaft  aus*  und  auch  die  Reitbahn- \iird  nich« 
yergeflen.  ^ 

Unfre  Bibliothek  ift  an  Handfchriften  vielleicht  rei- 
cher, als  irgend  eine  Uni verfitäts  -  Bibliothek  Deutfeh- 
lands,  und  hat  an  Hn.  Hofr.  Bruns  einen  Vorfteher, 
der  diefen  Schatz  zu  vrürdigen  und  zu  benutzen  weif«. 
Die  Zahl  der  Bücher  wächft  mit  jedem  Jahre  anfebn- 
Jich ;  und  durdh  die  Gnade  des  edlen  Herzogs^  der  die 
Gelefarfamkeit  überhaupt  und  unfere  Univerfität  insbe- 
fondere  hebt ,  erhalten  wir  von  Zeit  zu  Zeit  noch  im-. 
mer  einen  aufserordentlichen  Zuf^hufs.  -—  Auch  tu 
eVncr  Sammlung  aftronotnifcher  Infirutnente  ift  jetzt  der 
Anfang  gemacht,  die^ durch  eine  von  unferm  Herzog 


\ 
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gnädigCt  dazu    aufgefetzte  Samme  )äBrKcIi:  Termehrt 
-wird.  —    Ueberdiefs  Hndet  man  eine  Sammlung  Ton , 
Gemälden  s  Naturalien >  Münzen  j  leltenen  alten  Druk- 
Icen,  mecbanifchfipy.'OptUjcb.eip^  aftronomifeben^InCtru« 
meRten  und  anatomifcben  Präparafeen«  wie  üeHr.Hofr. 
Beirels  Beützt»  fchwerlich  bey  einem  ProfefTor  einer, 
deutfchen  Uni verfität  wieder;   er  zeigt  &e  ^gemj  und 
'  benutzt  üe  fleiüsig  bey  feinen  zahlreich  befgöht^n  Vor- 
lefungen.     Die  Mineralienfammlung  hat  der  y^iährige^ 
doch  immei"Hoch  JugendTTchlebliaTLe ,  (jreis  der  Uni- 
Terütät  nach  feinem  T«ide  lieftimmt.*  *— .    Noch-  ver- 
•dient  da$  klinifJie  Infiitut  unter  Hn.  Prof.  Reiner  einer 
Erwäbtrang^^'^da  es  im  fo  tTREttnigfaltiger  RückficHt  Nut- 
zen ftiftet.     Auch  hat  er  d as  -  Verdi enft«  unter  einem 
Kampf  mit  mehrfachen  -Schwierigkeiten  die  Impfung 
der'  Kuhpocken  hier  in  der  Stadt  und  iti  der  Gegend 
.timher  ziemlich  allgetnein  verbreitet  zu  haben. 

Paris. 

Anx  äfften  Anguft  wurden  unter  die  Zöglinge  der 
kieCgen  Speeialfchuin  der  Medicin,  der  Centralfchu- 
len,  des  kaiferl.  Lyceums,  des  franzölifchen  Prytanä- 
vmSj  und  der  Specialfchiileh  der  Maierey«  der  Bild- 
hauerkunft  und  der  Architectur,  fo  wie  de's  Confer* 
ratoriums  der  Muük,.  die  jährlichen  Prämien  ausge- 
theilt.  Diefer  FeyerHchkeit  wohnten  der  jVlinifter  des 
Innern  j  der  Staatsrath ,  Director  des  Erziehungswe- 
Xens,  der  Fräßdent  des  l>^ational  -  Inftituts  und  Mitglie- 
der der  conftttuirten  Autoritäten  und  des  Inftituts  bey. 
^ie  ward  durch  eine  Rede  des  Hn.  ^r/roi///,  Mitglied 
des  National -Inftitats  und  Chef  der  Diviüon  des  Er- 
^iehungswefens  j  eröiFnet. 

n.  Preife. 

Die  allgemehie  Verfammlnng  der  Bataaffche  Maat- 
fckappy:    Tot   Nat  vant  Aigemeen  am  I4.teu  und  15tea 
Auguft   eröffnete   der   Prediger  der  Mennoniften  -  Ge- 
meinde^ 10  Amfterdamj  Hr.  Arend  v,in  Gelder  y  als  Prä- 
£dent-  derfelben ,    über  den  Nutzen  der  GeTellfchaft 
^ot  Kutvant  Aigemeen    auf  -  GeCelligkeit  und  Freund- 
Xchafr^  und  von  den  Dienften ,    die  iie  in  diefer  Hin- 
J^cht' ü)>erhaQpt  in  der  batavifchen  Republik  bereits 
|[eleiftet  hat.     Auf  Veranlaffung  des  Preifes  aufweine 
'    Sdhrift  ,,über  die  Lebensumftände  der  Apoftel  Jefu** 
«raren  4  AufTätze  eingegangen,    unter  welchen  dem 
des  refqmirten  Predigers  Marcus  Jan  Adnaiü  zu  Tjal- 
lebird  in  Vriefsland  einftimmig  die  goldene  Medaille 
zaerkannt  m^rde.  -^   Der  Preis  auf  „ein  Handbuch 
for  das  weibliche  Gefchlecht  *^  hatte  liur  einen  Auf fatz 
Teranlafstj  dem  aber  der  Preis  sticht  zuerkannt  wer- 
ben  konnte.     ^-     Ueber   die   Preisfrage:     ,,Was  ift 
-Selbrtkenntoifs  ?    Tön  welcher  Wichtigkeit  ift  fie  für 
jedermann?  und  %iras  inufs  gefcheheiij  um  darin  die 
gröfstM  Fortfehritte  zu  machen?^*  waren  fO  Beant- 
^KTorloogen  erfolgt«   worunter  der  des  Hn.  Reddingius^ 
Predigers  der   reformtrien  Gemeinde    zu  Dronyrupj 
die  goldene  Medaille  zaerkannt  wurde«     «-     Zur  Er« 
werbnng  des  Preifes  auf  ein  Volkslefebuch  «    das  in  3 

Tbeilctt  eine  hinläiigUcbe  Befchreibung  der  merkwOr« 


1 
digften  Katurproduote  mit  Angabe  des  Niitzenj,  imbe* 

fondere  für  den  Menfchen  enthielte  j  ^w^ares  sAnSiti^ 
eingekommen«  w^ovon  demjenigen  des  Hs./^.  i/iiketu^ 
Predige|r  der^refonnirten  Gemeinde  zu  Etvtom  im  D^ 
partement  Groningen  einftimuriig  die  doppehe  ^oldeDt 
Preismedaille  zuerkannt  \irurde.   ^—    DiehtiinSgMbe: 
„Eine  Befchreibung  aller  Arten    (oder  dock 4a  ror- 
nehmften)'  von  Handwerken«      Fabriken«  Hisisye» 
rungen,  Befchäftiggng^n ,  QjrocJemrerbea  u.  £  w.,^ 
fonders  Tön  dene^«    welche  ia.  der  balarifchen^ 
'  buk  getrietven  werden ,  ^^   hatte  nur  den  Schollulia 
fV.  C.  de  Greuve  in  Ainfterdam    zum  Beantworter  er« 
h alten  >   dem  auch  die  goldene  ^«daiile  ron  den  sei* 
ften  Mitgliedern  zugefprochen  wurde.     —    Die  PreiS" 
frage :  ,,  ein  ökonomifches  Handbaofa  für  HausmÄtter 
des  gemeinen  Mannes  ^^  war  von  9  Mänaem  beantwor- 
tet worden,    wovon  der  Beantwortung  des  Hn.  Gerari 
vaa  der  Tuuk  die  goldene  Medaille  zngetheiit  ward  — 
Da  auf  die  Preisaufgabe  über  „einen  fo  uaterhaitenden 
als  angenehm  gefchriebenen  und  fo  TollftlLn£^als  mög' 
Kch  bearbeiteten  Entwurf  von  den  Pßichten  )m\ge:t  Leute 
in  verfchiedepen  Lagen,  worin  He  in  der  burger^cben 
GefellfchaFt  kommen  können  «^^  keilte  Antworten  evn- 
gegangen  waren ,  fo  ^(rurde-befchlofTen  ,  diele  und  Fol' 
gende  zwey  Aufgaben   zur  Beantwortung  gegen  den 
I.  Februar  1805  zu  wiederholen*^  s«^^  Handbuch  iwr 
das  weibliche  Gefchlecht^^    und:   ,«die  Volksergötz* 
lichkeit.  ^'     Zugleich  wurden  die  im  Torigen  Jahre  kx 
den  c.  Febr.  I8O5  aufgegebenen  3.  Preisfragen  vrifder 
in  Erinnerung  gebracht 3    nämlich:     1}  Welchen  V or- 
theil darf  man  von  der  Vertheili^ng  von  Primieo  and 
anderen  Mitteln  zur-  Erweckung  der  Nacbeifenmg  in 
den  Schulen  hoffen «    und  welche  SacbdieiJe  davon 
fürchlen.     2)  Eine  kurze  und  ungelchminkie  Chaiak- 
terfchilderung  der  in  der  Bibel  vorkommendeix  Hsiw'^t- 
perfoneuj  nach  Art  des  grofsen  Nieüiej-erlchea  Wer- 
kes, und    3)  Ein  Handbuch  für  Seefahrende.     Bnd- 
lich wurden  noch  folgende  .neue  Preisfragen  zmr  Be- 
antwortung vor  dem  r.  Febr.  1806  bekannt  gern acbt: 
l)  Lebensgefchichte  eines  Cbriften»   oder  eines  Cbri- 
ften  Reife  nach  der  Ewigkeit.    3)  Gemälde  des  bäs&i- 
eben  Glückes.      3)   Eine  deutliche  Bef cbreibiuj  (!^ 
Gebrauchs,  den  der  Menfcb  von  den  TerfchieJß^A 
Naturproducten    in    den   drey   Naturreichen  aic^ 
kann  und  wirklich  macht.     ( Der  Termin  zor  Bess^ 
.  wortung  diefer  Preisaufgabe  ift  auf  den  I.  Fek.  li^ 
gefetzt«  weil  Ce  eine  Fortfetzung  der  Preisabhat^ 
des  Hn.   XJUkens  ift«   welche  in  diefem  Jakrejickia^ 
.Druck  erfcheinen  foll.)     4)  Eine  Volksnatunebti^x 
Verhinderung  des  Aberglaubens  und  des  VorutC^tAes. 
Die  VerfalTer  der  Abhandlungen j    ^welche  die  Aci|^ 
ben  am  heften  beantwortet  haben,   erhalten  die  ^^ 
wohnliche   goldene    Medaille    der   Gefellfchaft,  ^^ 
kommt  noch  eine  andere  der  beftbeantworteten  It^ 
nahe»  fo  bekommt  ihr  VerfalTer  die  ülb^rne  Medail<' 

HI.   Todesfälle. 

Am  10.  März  ftarb  zu  Berlin  Gtorge  DietiqßF  Ai- 
2er,  in  eiaem  hohen  Alter.    £r  wer  am  aOt  Dec  17s» 
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zu  PapeaJorf  in  der  Ukerttark  gtihorent,  wurdej  nach- 
dsm  er  einige  Jabr  auf  dem  Jo ach imsthalf eben  Gyinna- 
iium  in  Berlin  und  dann  zu  Halle  die  Rechte  laudiert 
hatte,  1749  Adrocatus  ordinär,  beym  Magiftratj,  1767 
Advocatos  Curiae  und  I77pkÖnigl.  Kriegsrath  und  Fis- 
kal der  InTalidencaffe ;  rerlor  aber  diefe  Stelle  1781« 
und  mufste  Ton  der  Zeit  an  als  Privatmann  von  Ausar- 
beitungen )urirtlfoher  Scdiriften  leben.  Er  gab  u.  a. 
eine  neue«  falt  ganz  umgearbeitetej  Ausgabe  der  Ho/f- 
mafinfchen  Diffi  Jurid.  inaugar,  qua  conftitufio  Joackhni  L 
Eiectoris  de  fucceffionibus  anno  I527  lata  notis  illuftratur  ^ 
von  der  er  600  Exemplare  in  9  Jahren  abfetzte.  Er 
Itarb  in  einer  traurigen  Lage «  nachdem  fchon  lange 
vorher  £ein  Körper  aufserft  hinfällig  G[ewefen  war. 

Am  23.  Aug.  ftarb  Jean  de  Dieu  Kaymond  de  Bois» 
gelin  y  ehemal.  Erzbifcbof  von  Ain  und  Mitgl.  der  fran- 
zöiifchen  Akademie  j  feit  dem  April  18^9  Erzbifcbof 
von  Tours  und  feit  1803  Mitglied  der  ClaOe  der  franz. 
Sprache  -und  Literatur  des  National  -  InftitutSj  bekannt 
durch  mehrere  geiftl«Redtnj  79  Jahr  alt. 

IV.  BefördQmngen ,  Ehrenbezeijgungen  und 

Belohnungen. 

Hr.  Prediger  Herhft.zxx  Berlin  ift  zum  Archidiako* 
■US,  Hr.  Fred. ÜTtfcÄ  zum  Diakofius  und  llr.^t:^d,Stahn 
zum  dritten  Prediger  bey  der  Marienkirche  und  zu- 
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gleich  zum  Prediger  beym  beil.  Geift-  Hofpitäl  ernannt. 
Diefe  Afcenfion  entftebt  daher  j  dafs  der  Hr.  Ober- 
Coniiftorialrath  und  Probft  Zollner  ^  der  bisher  noch 
Arcbidiakonus  bey  der  Marienkirche  war »  in  die 
Stelle  des  ver€»wigten  Spatding  bey  der  Nicolaikircbe« 
die  er  fchon  feit  mehrern  Jahren  verwaltet  hat«  gänz-^ 
Mt\^  einrücken  wird. 

Der  Schulamts- Candidat  Hr.  Holthqff  ift  als  Leb<< 
rer  bey  der  chirurgifcfaen  Pepiniere  in  Berlin*  an  die 
Stelle  des  zeitherigen  ProfeCTors  und  nunmehrigen 
Ober-Confirtorial-Affeffors  Hn.  Nb/fe,  ernannt  wordea. 

Hr.  Director  Achard  zu  Berlin  ift  von  der  Turiner 
Nation«!  -  Akademie  zum  auswärtigen  MitgUede  und 
TOB  der  galvanifcben  Söcietät  zu  Paris  zum  Correfpon* 
denten  ernannt  worden. 

Der  als  Gelehrter  und  als  Gefcbäftsxhann  rühm« 
lichft  bekannte  Hpfratb  von  .Sonnenfels  zu  Wien  hat 
von  feinem  Monarchen  das  kleine  Kreuz  des  St.  Ste« 
phansordens  erhalten. 


Ber  auch,  als  'Schriftfteller  bekannte  Staatsrath 
Lacufe  ift  zum  Gouverneur  der  polytechnifcheTi  Schu- 
le, Hr.  de  fVailly';  (  der  die  letzte  Ausgabe  der  Spracb- 
lehre  feines  verftorb.  Vaters  beforgte)  zum  Provifor 
des  Lycee  Napoleon  und  Hr.  Prof.  T/aciauf  zum  Pro* 
Tifor  des  Lyc^e  zu  Verfailles  ernannt. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.    Neue  periodifche  Schriften« 

-  In  der  vergangenen  OftermefTe  find  von  dem 
Säugetkierwerhe 
destlHerm  Präiidenten  von  Sekreter  folgende  Fortfet- 
zungen erfchienen: 

i)  Von  der  erßen  Ausgabe  das  63fte  Heft,    illum. 

auf  bolländ.  Papier  und  fchwarz ,  gr.  4. 
2)  Von    der    dritten    oder   monatlichen   Ausgabe   das 
SS^te  bis'  93fte  Heft ,   illurainirt  auf  holländifcb 
Papier »  gr.  4. 

Von  dem 
S c  km'e  1 1  e  r  l  i  tt  g  s  w  e  r  h  e 
des  Herrn  ProfefTors  Esper  errchienen   ebenfalls  fol- 
gende Fortfetzungen :  ^ 
1)  Von  der  erßen  Ausgabe  das  safte  Heft,  gr.  4. 
a)  Von   der   dritten   oder   moncalicbeh   Ausgabe   das 
88  bis  93fte  Heft«   gr.  4. 
Erlangen  im  Auguft  1804. 

Waltberfebe  Kunft-  n.  Bachbandlusg. 


Parallelen.  Befchlufs*  IIL  Briefe  eines  zu  Moskwa  le« 
benden  Deutfchen  über  Rufsland.  Siebenter  Brief» 
.  IV.  Achter  Brief.  Befchlufs  V.  Die  Lipezkifcbcn  Mi- 
neralquellen.  VL  Der  Gefondbrunnen  zu  Sarepta* 
VU,  Die  adliche  Verfammlung  zu  Moskwa.  VllL  Das 
Catharineninftitut  zu  Moskwa.  '  IX.  Nekrolog.  Der 
Schaufpieler  Krutizky.  X.  Kurze  Nachrichten.  XL 
Nachfchrift  des  Herausgebers« 

Leipzig  den  3'iften  Auguft  1804. 

>      J*     F«     H  a  r  t  k  n  Q  c  h« 


Ruffi/che     Mif  Celle  n^ 

No.  IX. 

Inhalt.    L  Bericht  des  Grafen  Kotfchubey ,  Mi- 

nifiers  des  Innern^  über  die  "vier  erften  Monat^.  feiner 

Adminifiratlon.     Aus  d.  St.  Petersburgif chen  Journale. 

Z/»  Sitten  und  Gebiättche  der  alten  Ruifea  etci  sebffi 


Rufsland 
nnter    Alexander    dem/Erften 

von  Storch* 
Neunte  Lieferung.     (^Juny  l8o4*) 

Inbalt.  XIV,  Verordnung  die  Bauern  des  lief- 
landifcheir  Gouvernements  betreifend,  i.  Inftrnction 
für  die'  Revifions  -  Commiflionen  zur  Anfertigung  be- 
fonderer  Wackenbücher  auf  den  Gütern  des  liefländi- 
fchen  Gouvernements.  2.  Beylagen.  XV.  Ueber  die 
Verfchönerungen  von  St.  Petersburg,  und  die  neuen 
bürgerlichen  Einrichtungen  diefer  Relidenz  unter  Ale- 
xanders Regierung,  XiKf.  Edle  und  p'atriotifche  Hand- 
lungen. XVIL  Vermifchte  Nachrichten  zur  Gefchichte 
des  öffentlichen  Unterrichts.    XVIII.  Mifcellen. 

Leipzig,  den  3tften  Auguft  I804* 

J.     Ff     H  a  r  t  k  n  o  G  b. 

H. 
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IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 


Anzeige^ 

<die   Umgebungen  Leipzigs  betreffend, 

Komantifche  Gemälde  von  Leipzig ,    eine  Folge  von  vier 
^  und  zwanzig'  Profpecfen ,    gezeicf\net   und   geftockea 

von  K.  B,  Schwarz»     in  4to. 
Die  Umgebungen  Yon  Leipzig  haben  Jich  feit  eini- 
gen Jahren  (o  lehr  zu  ihrem  Vortheil  Verändert  j    dafs 
CS  ein  glücklicher  Gedanke  war»  die  fohönlteii  Punkte 
der  neuen  Anlagen  aufzufuchenj  und  ii^  einem  ganzen 
Werke*  den  Freunden  des  Schönen  und  Angenehmen 
mitzutheilen.      Herr  Maler  Schwarz  hat  dielen  Gedan- 
ken auFgefafst ,    und  das  Werk  mit  der  ihm  eignen 
Treue  vollführt,  und,  wo  dem  Kunftler  zu  enge  Grän- 
zen  gefteckt  waran,    hat  die  Ausarbeitung  eiiaes  zu 
den  Blättern  gehörigen  Textes   ron   einem  beliebtan 
Schriftfteller  folche  erweitert  und  ergänzt.     Wie  vie- 
ler Verehrer  und  Freunde  dürfen  lieh  nicht  die  Xehat- 
tenreichcn  Anlagen,   welche  Leipzig  umgeben,    rüh- 
men? 'Welchen  mannich Faltigen  Genufs  gewährt  nicht 
•    ihr  Anblick  Fremden  und  Hingeborilen'?     Sollten  es 
nicht  diefe  dem  Kunftler  verdanken,   dafs  er  ihnen 
durch  feine  Arbeit  jene  Freudeik  erneuert  und  Cie  fol- 
che in  der  lebhaften  Erinnerung  noch  einmal  genrefsen 
läUt !     Das  ganze  Werk  in  farbigem  Umfchlage  bro* 
chirt,  koftet  in  allen  Buchhandlungen  6  Athlr. 
Leipzig,  im  Auguft  1804. 

Karl   Tauehnitz, 
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bart.     Daher  findet'  mäfi  unter  andern  auoli  hier  Jei 
VerfaXfers  Nacfaforfchnngen  über   die  Shtea  der  Arne- 
rikanifchen  Wilden,^  -und  Tq  als  Eplfode  die  rehzertSe 
Gefohichte^der  Atala  oder  der   Liebe  zwerer  Wilden 
in  der  Wüfte ;  und  zwar  in  eiaetn  ganz  aiMknfj  fchö- 
aem  Gewaiide,  als  die  Cramerfche  Uektüeuan^  jft. 
Näher  kann  in  diefer  kurzen  Anzeige  detntsiie  In- 
h^t,  eben  feiner  Keichhaltigkeit  liegen,  nuktage- 
g^ben  werden.  So  gewifs  aber  derfelbe  für  je<kCi!e 
▼OB  Lefem  hohes  Intereffe  hat^    fo  gewUs  wiri«& 
feine  Erwartung  von  diefem  Werke ,  fowohl  was  ie^ 
Stoff  als  was  die  Behandlung  angehtr  weit  nbrrtrofEen 
£nden.     Die  Anmerkungen  geben  der  fcbönenCopic 
einen  l^edeutenden  Vorzug  vor  detn  Originale» 


In  der  Folge  erfcheint  in  der  unterzeichneten 
^  Handlung  unter  dem  Titel:  Leift^  Jußus  Chriflopk. 
Fortfetzung  der  Puff^rfchen  hiOorifchcn  Entwickelung 
der  heutigen  Staatsver/aCTang  des  teutfchen  Reichs, 
gr.8«  irTheil.  Göttiiigen,  bey  Joh,  Chrif  t.  D  an« 
Schneider. 


Genius  des   Chrißenthums  ^    oder  Schonkeifen  der  chrift" 
liehen   Religion    von    Franz  Aaguft   Chateaii* 
brian^d»     Aus  dem  Fran^öjißhen   überfetzt  und  mi$, 
berichtigenden  Anmerkungen  begleitet  von  D».  Carl 
Venturini»     4  Theile.     5  Rthlr.     Münfter,  bey 
P  e  t  e  r  W  a  1  d  e  c  k. 
DieTes  Werk,  wovon  der  berühmte  Verfafür  fagt, 
es  fey  das  Refultat  der  Geifte&bemühungen  feines  gan- 
zen Lebens,  ift  als  folches  unendlich  mehr,  als  der 
Titel  vermuthen  läfst.     Es  enthält  aufser.  dem,    vi^as 
das  Cbriftenthiim  ausmacht,    oder  doeh  zunächft  iich 
darauf  bezieht  (Dogmen,  Lehre  und  Cuhus),  höchft 
intereffante  •Reflexionen  und  Betrachtungen  über  die 
Literatur,    insbcfondcre  über  Werke  der  PoeCe^  und 
Beredfainkeit,  über  Philofophie  und  Gefchichte,  über 
bildende  und  andere  fchone  Künftc,   fo  wie  über  die 
phyüfche  und  moralifche  Natur:  über  alles  dasj  in  fo 
fern  dch  der  Genius  des  Chriltenthums  darin  offen- 


In  unferem  Verlage  erfcheint  OAera  tgof^ : 

Reche  (Herausgeber  des  Marc  Aar«]  etc.)  Bey-tr^p 

Xuir  Beförderung  edler  und  heruhigerAer  Grunäßiiu 

mit  Kiickjicht  auf  die  Bedür/niffe  unfrtr  Tjvi.     gr.  %. 

Auch  nehmen  wir  darauf  bis  Kov^mber  d.  J.  SuE^zriptioa 

zu  I  Rthlr,  4  gr,  an.     Der  Ladenpreis  virird  beiticht- 

lieh  erhöhet,    die  Subfcribenten  dem  Werke   vorge* 

druckt. 

Das  Qfe  Hrft  von  der 
Quartalfrhrift  für  Religion dekter  herausgegeben  roa 
Natorp 
ift  auch  erfchienen,   und  enthält  Auffetze  ronEi-fn- 

kerg   •-•    Deegen   —    Hopgen   ^    Kleinfchmiät lir- 

gert  —  Bußh  —  Notar p  u.  a.  m.  Zum  jten  Heft  wird 
dasBildnifs  des  efarwiifdrgen  Prior  Hpogen^  FortreiFL 
geftochen  "Von'Thelott^  ausgegeben. 

Nocti   neulich  empfahl    diefe  QliJrta//c3r//t,  an 
der  die'crften   Gelehrren  WeftphaUns  arbw^cn^  cvn 
vorzüglicher.  Gelehrter  Deutfthlands  (Herr  FaKrmam^, 
eis   hochft   fchätzenswerth    und    vortrefflich  In   der 
oeaen  Leipziger  Literaturzeituug ! 

D  uis  bürg  und  £  ff e ,  im  ^A  u  g  u  ft  I  £04. 

Bädecker     et      Comp. 
Univerfitats  •  Buchhändler. 


So  eben  ift  an  alle  Buchhandlungen  verfendetvor* 
den     (Preis  12  Gr,) 

Das   Dorf  Fainilienruh ,    in  dem  fernem  keise  f  ."•' 
,  über  fehlet  hi es  Geßnde  gehört  w^den ;  odtri«^   • 
fung  ,'   wie  das  Geßnde  da rch  die  Herrfckeftti^'"' 
fert  werden  konnte^  diefen  in  Dorf  und  SfM&^'*^' 
met^  von  Paßor  Winkler ^  denf  Verfaß« i«T " *» 
allgens  einem  Be}'fall  aufgenommenen  Schrifv  N  '*' 
wehr  gegen  den  Dieb^  oder  Büchlein^  euis  xreL^-'^''^ 
lernen  iß  j  wiemanjich  gegen  Diebe  oerwoArt:^  f- 
6  Gr.  Ladenpreis,  4  Gr.  Sächf.  Netto, 
^an  kamt  mit  Rel:ht  hoffen,    dafs  erftere  Scb: : 
den  nämlichen  ßeyfall  wie  letztere  erhalten  werde- 
Alten  bürg,   im   Xuguft  1804-' 

Sehn^upchefifche   BiichKan^Iu:\5 
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Sonnabends     den     22ten     September     1804. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


V' 


I.   Neue  periodiTclie  Schriften. 

'on  der  Bibliothek  der  pädagogifcher^  Literatur^  rtr» 
banden  mit  eiaem  Correfpondenzblatte  und  einem 
Anzeiger,  herausgegeben  vom  Hofrath  Gutsmuths, 
Jahrgang  1804.     May -Stück. 

Wegen  veränderten  Druckorts  ifc  das  Erfcheinen 
der  diefsjährigen  Hefte  etwas  verfpätet  worden.  Den 
refp.  Hn.  Abnehmern  zeigt  der  Verleger  hierdurch 
an,  dafs  bis  Mitte  September  die  Monate  Junius,  Julius 
und  Auguft  höchft  wahr£cheinlich  in  ihren  H2nden 
leyn  werden.     Leipzig,  im  Auguft  1804. 


Von  Vogts  europäifchen  Sfoittsrelationen  ift  das  2te 
Stück  des  Qten  Beuides  in  der  Andreäifoheii  Buch«' 
handlung  zu>  Frankfurt  erfchienen. 
Es  enthält: 

1)  Die  Fortfetz ang  der  franzöfifchen  Reichs verfaf- 
f ung  nach  Einf iihrung  der  erblichen  Kaiferwurde 
in  der  Familie  des  Napoleon  Bonaparte. 

2)  Politifch  -  philofopfaifches  Gefpräoh  zwifchen  Karl 
XII.  und  Leibnitz. 

3)  Das  alt-  und  neufränkifche  KaiCerthnm,  oderVer* 
gleichung  des  iüogftenReichsdeputationsfehluffes 
mit  dem  jängfien  franzöüfchen  Senatskonfult. 


Von  den  Annaleti  der  Phy/ik  des  Hn.  Prof,  Gilbert 
ift  das  8te  Stück  d.  J.  erfchienen  und  enthält: 

I.  Widerlegung  der  Hypothefe  des  Graf.  v.  Rum- 
ford über  die  Fortpflanzung  der  Wärme  in  den  Fiüffig- 
Iceiten  durch^  directe  Verfuche ,  und  Aufftellnng  eines 
vieuen  wichtigen  Satzes  in  der  Lehre  der  Wärmelei* 
tnng»  vom  Hofr.  Parrot  in  Dorpat.  — •  IL  Von  dem 
Electricitätsverdoppler,  von  Desormes  und  Hatckette; 
Biit  Bemerkungen  des  Herausgebers.  —  IlL  Skizze  der 
Ton  Benfiet  vor  1789*  und  von  Cavallo  vor  1795  enge- 
f teilten  Verfuchen  über  die  Electricitätserregung  durch 

fegenfeitige  Berührung  von  Metallen,  ▼•  Nichoifon,  — 
f^.  Beobachtungen  über  die  Electricität  der  metalli« 
Teilen  Subftanzen,  von  TiaHy,  —  V,  Bemerkungen  über 
die  Funken»  welche  entftehen«  wenn  Stahl  gegen  harte 
Körper  gefchlagen  nird,   von  Vavy  in   London.  — 


IV.  Ueber  die  Verfertigung  der  feinen  Schneidewaa* 
ren  aas  Stahl,  nach  den  Erfahrungen  von  Stodart^  von 
Kicholfon  ;  und  Vortheile  beym  Schleifen  fchneidender 
Inftrumente.  VIL  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Her« 
ausgeber.  i.  Vom  Dr«  Benzenberg  aus  Schöller  bey  EU 
berfeld  and  aus  Paris«  (Fortfetzung feiner  Fallverfuche 
in  einem  Steinkohlenfchaehte ;  und  ob  fich  die  Parifer 
Sternwarte  zu  folchen  Verfuchen  eignet.)  3.  Vom  Dr« 
Caßberg  aus  Wien.  (Eine  glühende  Harmonica;  Beftä« 
tigung  von  Ermans  electrometrifchen  Verfuchen«  wel* 
ohe  eine  durch  den  Erdboden  bewirkte  elektriXche 
Vertheilung  beweifen ;  neue  Gefundquelle  bey  Ofen; 
6tc.)  3.  Vom  Dr.  Richter  in  Berlin,  (fein  Aräometer^ 
vollkommen  reinen  Nickel  u.  f.  f.  betreffend«) 
Halle,  den  I2tet>  Septbr.  1804« 

Rengerfche  Bachhandlaog« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Ka nts   To die nfey e r  von  Friedrich  Auguft  Chriftiast 
Mörlin ,  ProfeCfor  am  l^riedrichs  -  Gymaafium  zu 
Altenburg.     (aufDruckpr.  10  Gr.»  aufSchrbpr. 
12  Gr.^  auf  engl.  Papier  16  Gr.,  auf  das  fchönfte 
Velinppr«  21  Gr.) 
Die  Dichtkunft  kann  den  Namen  des  verewigten 
w^eifen  Greifes  nicht  nennen ,  um  über  feinen  Tod  zu 
klagen;  denn  er  ift  nicht  zu  früh  für  fein  Werk  ge- 
ftorben,  und  lebt  in  feinem  Werke  fort.    Sie  \irird  viel- 
mehr in  der  Erinnerung  an  das ,  was  Kant  als  Menich 
und  als  Gelehrter  war,  und  in  den  Ideen»  die  feiner 
Philofophie  eigen  find»   würdige  Gegenftände  der  Be- 
arbeiumg  finden»   und  einen  Krane  von  Blüthen,  die 
auf  ihrem  Gebiethe  fprobten,  nicht  als  einen  Schmuck, 
fondem  als  ein  Opfer  dankbarer  Liebe  auf  den  Altar 
legen»    den  die  Kultur -Gefchichte   des  menfchlich^n 
Gefchlechtes  den  Manen  des  Philofopfa^n  von  Königs- 
berg weihet. 

Genug  über  den  Zweck  einer  Schrift»  die  durch 
Beforgung  der  unterzeichneten  Verlagshandlung  in  ei*. 
nem  würdigen  Gewände  ericheinet«  \ 

Altenburg  im  Aug.  1 804. 

Schnnpbafifche   Buchhandlung. 
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•  Lehen  Feter  des  Grofsen  von  G.  A.  v.  Halem.  ifter 
und  2ter  Band.  gr.  g.  Münfter,  bey  Peter 
Waldeck.  1304.  Velinpapier  7  Rthl.  Schreib- 
papier  3  Kthl.  qo  gr.  ^  * 

Mit  Ruchtrlieifst  es  in  der  Einleitung,  fage  ein 
grofser  Schrilifreller  (Voltaire):  ndch  der  Entaek- 
kung  Ton  Airtcri^a  habe  die  Gefchichte  Iveine  gröfsere 
Begebenheit,  als  die  iittlich -politifche  Umbildung 
l\ufslands.  Eben  fo  richtig  bemerkt  der  Verfaffer: 
ein^  Biographie  Peters  des  Grofsen  fey  mehr,  als  bey 
irgend  einem  andern  Regenten  die  zeitige  Gefchichte 
feines  Reichs;  j^deijn  was  in  Rufsland  gewirkt  ward> 
gefchah  durch  ihn,  den  Selbftherrfcher  in  der  voll- 
fteti  Bedeutung  des  Worts. "  Beflcr  kann  wohl  die 
Wichtigkeit  dief^s  Werkes  uieht  angedeutet  werden, 
welches  fchon  als  Biographie  eines  der  grdfsten  Mo- 
]}archen,  die  es  ito  der  Unirerfalgefchichte  giebt,  an 
und  für  fich  äufserft  interelTänt  ift.  So  viel  auch  über 
Peter  den  Grofsfen  ift  gefchrieben  worden,  fo  haben 
wir  doch  nichts,  was  üch  mit  diefer  vergleichen  lic- 
fse,  indem  der  Verfaffer  (wie*  der  Vorbericht  aus- 
weifet )  überall  aus  den  heften ,  •  dem  Deutfchen  bis 
)ci2t  zugänglichen  Quellen  gefchöpft,  und  alles  aufs 
lleifsigfte  benutzt  hat,  eip  e^en  fo  treues  als  hiftori- 
fches  Gemälde  zu  liefern.  .  Uebrigens  bedarf  diefe 
Schrift  um  fo  weniger  Empfehlung,  da  die  öffentliche 
Kritik  bereit^  über  den  Werth  derfelben  enift  hiedbn 
tat,  lind  da  auch  fchon  der  Name  des  geiftreichen 
Verf.  nichts  gemeines  erwarten  läfst.  Sie  ift  mit  neuen 
Ungcrfchen  Typen  gedruckt,  uifd  mit  dem  Bildnifle 
Feters  I.  und  einigen  Vignetten  von  Bolt  geziert. 

In  der  Andreäifchen   Buchhandlung  zu  Frank- 
furt find  folgende  neue  Bücher  zu  haben; 
JDiW,   A.  F,  A.t    über  die  Anlegung  einer  Obftor an ge- 

r»e  in  Scherben  und  die  Vegetation  der  Gewächfe, 

2  Bände,  mit  7  Kupfern.  3te  vermehrte  Auflage.    8* 

2  Rthlr.  16  gr. 
l^aw,  ß,  S.^  vermifchte  Auffätze  übeJcLandp  u.  Forft- 

wirthfchaft.    gr.  8-      ^6.gr. . 
RofcMaub»  Dr.  Anelr.,  erfter  Entwurf  eines  Lehrbuchs 

der  allgemeinen   latrle  und  ilirer  Propädeutik,  als 

HariilfchriFt  zu    feinen  Vorlefungcn:     Erfter  Theil. 

gr.  8*     1  Rthlr.  13  gr. 


Bey  Carl.  Friedrich  Enock  Richter  in 
Leipzig  erfchien  und  ift  durch  alle  Buchhandlungen 
2U  haben: 

Bechfteinsj    J.  Af . ,  und  G.    L.   Scharf  enber gs 

vollfiändlge  Katurgefchichte  Jer  f  kadlLhen   Forfiin- 

fehten.  Ein  Handbuch  für  Forftmänner  ^  Cameräliften 

und  Occo:io7nen.     Erfter  Theil  ^  mit 'S  fein  illuminirt. 

Ku}ferplatten  von    Sturm  geftocken.     (J7  Bogen.) 

gr    4.     3.  Rthl.  8  gr.  oder  6  Fl. 

Fs  ift  p^r  zu  oft  das  Bedurfnifs  einer  Anleitung  zur 

roF.ft  iritlK^/cn  Keantnifs   aller  »den  Waldungen  fchädJi- 

eben  Infpr^tn»,  ,nebTt  dem  M\\u]n  zu  ihr»>r  Vertilgung 

von  dem  Fojtftaaanue  gefühlt  wwdsn  j  allein  noch  immci: 


hat  es,  wie  bekannt,  daras  gefehlt.    In  dem  gegenwir- 
tigen  Werke  erhalten  ditfjenigen,  welche  die  Waldun- 
gen intereffiren,  über  alles,  was  diefen  Gegenftandb^ 
'  trifft,  die  nöthige  Auskunft,  und  können  uch  bey  jV 
dem  vorkommenden  Falle  in  demfeTben  Raths  erliot- 
Auch  wird  daffelbe  allen  Entomologen   unentbev/Aj 
feyn,  da  in  denfelben  von  fo  vielen  Infekten  niciajjr 
vollftändigere  Bcfchreibangen  als  feitber,  fonderEj-ci 
viele  neue  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  entbdilteiijx 


Bey    Friedrich   "Nicolovius^      Buchhä^Äei 
zu  Königsberg,   ift  erfchienen-: 

Seh jn alz  ( Theodor )  Encyclopädie  des  gmfi':( ' 
Rechts  y  zum  Gebrauch  akadeiniFcber  Vorlerun- 
gen.  Zweyie  günzlich  umgearbeitet»  Ay finge.  gr.J. 
I  Rthlr. 

—  —  natur Hohes  Staatsrecht.  Zweyte  vermehrte  Atj- 
läge,       (auch  unter  dem  Titel:) 

—  —    das  Recht  der  Natur.     2r  Band.     8  Gr. 


JViffe linch's^  W. ,   Seelenlehre  far  l^niitt  einer  gu- 
ten Erziehung ^  narh  den  einfach ften  und  /aJ*U  hjtfit 
GrundJ atzen  entivitkelt ^    tnit  [teter  Hinficht  aiif  d'.e 
"    Thierufelt.       Eine  Einleitung  tum   Unterricht  in  Str 
Religion  für  die  häusliche  Erziehung.     Ertier  Tkeil. 
Königsberg,    bey  Fried r.  Nicolovius.  1S04. 
18  Grofchen, 
Ueber  die  Wichtigkeit  eines  pfychologifcheiiUmer- 
-  richts  für  jeden  nach  Bildung  und  Anfklärung  ftreben- 
den  Menfchen  war  man  wohl  von  je   her  ehi§.   Es 
bedurfte  nur,  wie  bey  mehreren  WiffcnfcWfM,  der 
Beantw^ortung  der  Frage  :    wann  und  wie  t\^  Wehet 
Unt<»rricht  bey  der  heranwachf enden  Jugend  aüzd«- 

f[en  fey  ?     Herr   Campe  löfete  beides  durch  die  Er- 
cheinung  feiner  kleinen  Seelenlfthre,  eines  anerk^-t 
treff'ichen  Werkchens.     Jedem  Erzieher,    dem  f^» 
Anät  lieb  war,    inufste  diefes  Werk  befonders  yczT'\ 
feypj   denn  es  füllte  nicht  nur  eine  bedeutende  Lücke 
aus,  fondern  g.abj*  w^as  der  Verfaffer  auch  wünfchi?» 
.  Veranlaffung,  über  die  Beantwortung  und  den  Vortri; 
eines    folchen    Stoffes    nachzudenken.     Schade  1^% 
konnte  ein  Jeder  denken,    dafs  die  Schrift,.   wflAt 
mehrere  Auflagen  erlebte,   nicht  etwas  ausruhrlichet 
und  für  den  Verftahd  des  fortfchreitenden  Alters  noch 
inhaltsreicher  ausfiel.     Es  bKeb  immernoch  ein  ^rp- 
fser  Sprung  von  diefem  Werkchen  bis  zu  den  Lehrbü- 
chern ähnlichen  Inhalts  für  die  Jugend  ,   nament'ir: 
eines  Htffbauersy  Kirftens  ^  OlshdUfens.      Oiefem  miä* 
gel  glaubte  der  VerfaHer  durch  gegenvc^ artige  Seelen* 
lehre  abzuhelfen j    und  feine  angelegen t Uch fte  Sorse 
war,  ihr  fo  ein  fo  intereflantes  Gewand  zu  ^ehen,  if 
der  Stoff  es  nur  erlaubte.    Der  Verfaffer  hat  fich  deL- 
halb  bemüht j  das  Nothwendigffe   aus   diefer  WLflfa- 
fchaft  heraus  zu  heben,  durch  mannigfaltige  crldürem- 
de  Fragen  die  neuen  Begriffe   zu  beft^liigen   und  der 
Seele  zU  entlocken ;    durch  die  Verg'eichung  mit  <?''- 
Thienrelt  denUjiterfcliied  der  menfcbiichen  und  ilie 
riXchejQ  Geifusf«ihigkeitklar  zaiuachenj  lo  wie  <i  rc- 
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untcrinifdite  kleine  Erzälilttiigeii  das  Ganze  genuTsrei* 
eher  zu  erheben. 

Diefes  Werk  ift  auch  als  Fortfetzung  d^p  ftühern 
Schrift   des   Verfaffers ,    welche    unter    dem    Titel  i^ 
^y Morgen ftunden   eines    Vaters  mit  feinen  Kindern^*'     er-. 
fchienen  ift»  anzufeilen;  und  hat  deher  auch  den  Titel 
des  dritten  Theils  derfelben  erhalten. 


Bey  C^rl  Friedrich  Enoch  Richter  in 
L&lpzlg  erfchien  und  ift  in  allen  Buchhandlungen 
zu  nahen: 

Ho/fmanUy   Prof.   /.    C. ,    über  Kuchenkeerdfeuerun- 

gen   und  Küchen  gerät  he  nach  des  Herrn  Grafen  von 

rtumford  Grundfati  bearbeitet^  mit  zwey  Kupfern,  4. 

I  Rthlr.  oder  l  fl.  4S  kr. 
— .  —  gründliche  Friifunp,    des  Norbcrgfchen^l^efiiilir- 

geruthes  t  nebfi  gelegentlichen  Bemerkungen   iiber  die 

fhottifchen  Brennblajen,  4.   Mit  einem  Kuf\fer,    9  gr. 

oder  40  kr. 
Feyde  Schriften  zeugen  für  die  Erfahrungen  und  Be- 
obachtungen! welche  Herr  Profeffor  tkiffmann  hier 
dem  Fubliko  mittheilt,  und  Oeconomen«  Fabrikan- 
ten und  andere  gewerbfleifsige  Männer  werden  ficher 
Befriedigung  finden. 


Fourcroys  (A.  F.  J  Syftein  der  ckemifhen  Kennt niffe 
im  Ausluge    von    Fr.  IVoLff.     4  Theile.     gr.  8- 
Königsberg,     bey     Friedrich    NicoIoTlttS. 
10  Rthlr. 
Fourcroys  Werk  ift  der  voiißändigfte  Lehrhegriff 
der  Chemie^    der  bisher  er  fchienen   ift.      xMan  Rndet 
nicht  allein  alle  \irichtigeThatfachen  in  diefem  Werke 
vereinigt,    fondern  auch  auf  eine  zw^eckmäfiigc  Art 
zufaininengeftelh   und  atif  eine  angenehme  Art  vorge- 
tragen. Was  i^mY etiler  ytox^ernckty^-er^en  könnte, 
ift   ein  etwas  zu  wortreicher  Vprtrag  und  Wiederho* 
lung,    aqf  welche  man  an  mehreren  StelJcn  des  Origi- 
nal trilTt.      Es  .war  daher  fehr  zweckniäfsig*    einen 
Aii-^zug  aus  die  Tom  Werke  zu  liefern,   in  dem^   mit 
Bt.*>behaltang  alles  wefentlichen  und  Aufführung  aller 
Thatfachen,    die  Befchriakungen  nur  den  Ausdruck 
bctk-elfen;  dadurch j  daCs  manche  zu  wortreiche  Pe* 
riode  mehr  ins  Enge  gezogen  ,   eine  Sache  nur  einmal 
gefagr  wurde  ^ 'Hefsen  lieh  die  zehn  Dände  des  Origi- 
nals auf  vier  z.urückbriogcn.    .Nur  mufs  man  bemer- 
keii*  dafs  die  Bünde  i\^%  Auszugs  an  Bogenzahl   die 
des   Originals  bey  weiibut  übertreiFen,    und  dafs  der 
Auszug  ungefähr  nur  um  ein  Dritthei)  kurzer  ift  j  als 
da:»    ÜriginaK     Wir  dürften  nur  die  Inhalts -Anzeige 
hcrfatzen,   um  jeden  Liebhaber  der  Chemie  zu  übcr- 
'Tsetigen^  dafs  diefes  Lehrbuch  zu  den  unentbehrlich- 
Iren  Hülfsmittelit  gehört,  nvn  ihniii  feiner  Wiffcnfchafk 
^*eiter  zu  bringen;    allein  der  Ranm  dielcr  Blatter^ er» 
lau]>t  es  nicht.     Wir  wollen  uns  daher  begnügen,  den 
Kä'^ior  zu  verücliern,  dafs  diefe  deiufche  Bearbeitung 
das  Ori-^jinal  To'.lUammfn  eefetzen  kann«  da  der  Über- 
Teizer  be  .  feiner  Arbeit  I<edi»e  Mühe  und  Sbrnrrak  ge- 
fpart  har^  und  ihr  duj^ch  die  grvisere  VrÄ^iA«»!«  des 


'        1238 

Vortrags,  durch  manche  Berichtigungen  und  Zufät2;e, 
noch  Vorzüge  vor  jener  ertheiit  hat.  Das  Publikum 
hat  auch  bereits  entfchieden,  dafs  dur,ch  diefen  voU- 
ftändig^n  Auszug  eine  Wörtliche  unabgekurztc  Ucber- 
fetzung  nicht  nur  entbehrlich,  fondern  auch  ganz 
überllttfsig  gemacht  ift;  dahter  auch  diefe  gar  nidit 
wpiter  zu  ertearten  ift. 


Bey  Th.  Seeger  in  Leipzig  wi^^d  zur  hevor- 
ftehenden  Michaelis-Meffe  1804  erfcheinen: 

Eberts^  J.J.\,  Unterhaltungen  eines  Hofmeifters  mit 
feinem  Zögling  über  die  Tornehmften  Merkwürdig- 
keiten der  Natur,  ir  Band,  Naturlchrc  enthaltend. 
Mit  14  Kupfern.     8- 

Daffelbe  Buch  auf  Schreibpapier. 

Tafchenbuch,  neues  Lcipzigeif,  für  Pferdeliebhaber. 
Herausgegeben  von  Valentin  Trichter.  2S  Bändchen 
für  I8i  4.     Mii  einem  Kupfer.     8-     brochirt. 

Trichters^  Valentin^  Leben sgefchichtc  der  mecklen- 
burgifchea  Stute  Amante  u.  L  w.  ör  TheiJ.  Mit 
einem  Kupfer.     8* 

Urach  der  Wilde.    Roman  aus  den  Ritterzeiten.    Äter 

und  leuter  Band.     8-  *< 


Bey  Friedrich  Nicolovius*   Bachhändler  zu 
Königsberg  j    ift  erfchienen  : 
Schulz  (Johann)    Aftfangs gründe  der  Mechanik.     Mit 
Kupfern,     gr.  8.  ««  ^^•^ 

—  —    Entwii  kelung ,  fehr  leichte  und  kur^ ,   einiger  der      / 
wichtigften  mathematifchen  Theorien.  4.    t  Kthlr.  20  gr. 

Bacikos  (Ludwig  von)  Lehrbuch  der  JVelt-  und  Men^ 
fchengefchichte  zum  Gebrauch  der  Schulen,  aTheile, 
mit  Tabellen,     g.  l  Kthlr.   16  gr. 

—  —  Lehrbuch  der  Preufsifchen  GefchiJtte  zum  Ge- 
brauch für  Schulen.     8.  "  *  ^  ^^' 

£/jner  (Ch.  Fr.)  oratio  de  novae  peßis  Americanae 
ortu.     8.  ,  a  Gr. 

III.  Vermifchte  An^zeigen.  • 

Nachftehende  Bücher  habe    ich    aus  dem  Richter^' 
fchen^    f©nft   Breithopf ichtn  Verlag  in  Dresden 
käuflich  an  mich  gebracht, 
l)  Beyträge   zur    Beantwortung    der   Frage:   Wie  ift 
^  Wucher  ohne  Strafgefetzie  aus  einem  Lande  zu  ver- 
bannen, von  D.  C.  C.  i^.     8.     179»*  .  ^  ^'■• 
a)  Briefe  über  das  Cavlsbad  und  die  Naturprodukte 
der  dortigen  Gegend.  Mit  i  Kupfer.  8-  ^708*   8  ^>^- 

3)  Oanzy  phllofophifche  Träumcreyen.  Weifen  und 
guten  Menfcken  gewidmet.     H-     17^'*  '^  ^^' 

4)  Eboli,  die  Familie,  dramatifeh  bearbeitet  vom  Ver^ 
falTer  der  Lauretta  Pifana.  4  Bände.  Mit  Rupier. 
1791  ^  1-92.  5  I^thln  8  g»*- 

(Der  3te  u.  4te  Band  wird  a  r  Rthlr.  8  g^-  «part  ^ 
verkauft.) 

5)  Jofeph,  derkeufche,    dramaulch  bearbeitet  vom 
Vcrfatfer  der  Lauretta  Pifana.  3  Theile.  Mit  Kupfer.  - 
g,     179^—17^6*  3  Rthlr.  16  gr. 

6)  Löfe- 
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6)  Lofikens^  Jdk.  L  t.j  Scmiotik,  oder  Lelre  von 
den   Zeichen   der   KranUieiien.    3te   Auflage.    8- 

1775-  4  ^^' 

f)  Menf cH  *  der  fliegende ,  ein  Halbroraan.     Von  dem 

VerfaHer  der  ZeitgenoCfinneo.    8*    1784*  20  Gr. 

8)  MufeutxiA  beraietifches»  allen  Liebhabern  der  wah- 
ren Weisheit  gewidm.  2Thle.  8*  1782  —  83.  18  Gr, 

9)  Pottti  PercivaH»  Abhaüdlung  über  verfchiedene 
Gegenftände  der  Wundarzneyjcunft.  8  Theile.  Mit 
Kupf.    «.     1779-  iRthlr.  4gn 

10)  Reinek,  Ritter,  ron  Waldburg,  nach  Remiha 
den  Fuchs  hej  bearbeitet.  Eine  Gefchichte  am 
den  Zeiten  des  Fauftrechts.  a  Theile.  8-  179'« 
(ir  laGr.)    (ar  18 Gr.)  I  Rthlr.  6  Gr. 

1 1)  Roujfeaus ,  /.  /• »  PbiloJbphillche  Werke.  4  Bände. 
8.   Reval.     1779—178«.  3  Rthlr. 

13)  Spinoza's  Ethik,  irTh.  gr.8.  Gera.  1790.  12  Gr. 

13)  Tr«nfe,  Fr.  Freyh.  von  der  ^  Neue  Art  zu  beten 
(ur  folche  Gattungen  ron  Menfchen^  die  in  den  bi»- 
her  bekannten  Gebetbüchern  keinet  finden  können« 
welches  ihrer  tieblingsneigung  buchftäblich  ange- 
xneffen  ift.    8-     I78«-     .  4  Gr. 

Leipzig!  im  Aug.  1804.  TA.  Seeger. 


>X    ö.    H  e  y  n  i  g  s^ 

privatifircnden    Gelehrten   in   Halle» 

vornekmfte    Schriften, 

Lecratis  Evagoras^  überfetzt  und  erläutert  aus  der 
Sprach«  und  Gelchichto  zum  Gebrauch  für  Schulen. 

Leipzig«  1798* 
Hifiortfche  Gemälde  Tom  Steigen  der  Kultur  und  der 
Macht  der  brandemburgifchen  und  preufsifchen  Läfip- 

der.     Berlin^  1799. 

Andromius^  ein  hiftorifches  Gemälde  aus  den  Zeiten 
der  Kreuzzüge,  in  zwey.TheHen.     Berlin,  1799. 

Suropas  PfliM^  die  Türken  wieder  nach  Aßen  zu 
treiben«    und  Griechenland  mit  dem  Occident  zu 

'    Tereinigen.     Leipzig,  180I. 

Heradius^  eine  orientalifche  Gefchichte  aus  den  Zei- 
ten der  aräbifchcn  Weltrevoluzion.     Leipzig,  1802. 

4frika^  gcographifch,  hiftorifch  und  j^hilofopbifch  be- 
trachtet.    Leipzig.   1802. 

Ideen  zur  Gefchichte  des  grofsen  Ganges  der  Kultur  und 
der  Mcnfchheit.     Leipzig  und  Zwickau  ^   i8cj. 

Gemälde  unfers  Zeitalters  zur  warnenden  Anficht  dem 
neuen  Jahrhundert  aufgeftellt.     Leipzig,  1800. 

Jkeorie  aller  Religionen:  des  Fetifchismus,  des  Urano- 
theismus«  des  Herotheismus«  des  Monotheismus, 
und  des  Chriftianismus«  oder  des  moralifchcn  Deis- 
mus.    Leipzig«  1799. 

Die  gerettete  Recktmäfsigkeit  der  Todesftrafen.    Alten- 

bürg,  1798« 
Katar  und  Religion  in  Predigten.     Leipzig,  180T. 
Xarie  Anweifung  zur  Kan?elberedtfamkeit.      Leipzig, 

l8C2.  ^  ,^  - 

Aiifforderung  an  Hn.  Prof.  Kant,  die  Hauptfätze  feiner 

Tran&fcendeatalphilofophie«   entweder  Ton  neuem 
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zu  begründen«    oder  fie  als  unftatthaft  zurück  zu 

nehmen.     Altenbuxg,  1797. 
JDie  Principe  der  Fichtejchen  Philofopkie   in  ihrer  Blöiie 

dargeftelh.     Gera,  igoo. 
Mitral  und  Recht  find  Einf^    oder  Grundlinien   zur  er 

ften  Recht&moral.     Leipzig  und  Zwickau  ,    iScj. 
Genius  der  Menfckhelt  ^    oder  die  wahre  IleTobziaj? 

Leipzig  und  Zwickau«   1803. 
Pfychologifches  Magazin  y    3  Stücke.     Altenburg«  t;^ 

bis  1797. 
Plato  und  ArifioMeSy  oder  der  Uebergang  -rom  IdlealU- 

mus    zum  Empirismus.     Nürnberg  und  Solzbtch» 

1804. 
Chrifiian  der  Erfie^   Erzbifchof  zu  Mainz»    einer  der 

gröfsten  Fürften  feines  Zeitalters.      Nürnberg  und 

Sulzbach,   1804. 
Thüringifcke  yo/ks gefchichte   in  zwey  Th eilen.     Käni- 

berg  und  Sulzbacb  ,   1804.     Erfter  ThciJ. 

Aller   diefer   mcift  wiffenfchaftlichen  Söhriften^ 
und  der  darin  reichlicli  gepredigten  Wehrheit  unge- 
achtet^   kann  ich  doch  das  wunden/c^e  Ifort  p^iuati- 
firend   toq  meinem  Namen   noch  nicht  wegbringen  / 
Was  follte  auch  mit  der   Unwahrheit  werden»    T^-enn 
das  Predigen  der  Wahrheit,  zu  reellen  D\n|;tu  ^u^  £x- 
den  führte  ?  — -   Doch  es  hat  nichts  zu  bedeuiep ;  iVie 
Wahrheit  whrd  eher  oder  fpäter  Inkratif »  TolgVich  »on 
der  Politik  protegirt! 


Nachfolgende  PVerke  habe  ich  in  der  Auction  dftr  Fe- 
iifchifchen  Nachlaffes  allhier y  käuflich  an  mich  ge- 
bracht^ und  find  folche  Jetzt  nur  einzig  UMä  ailsin  Sr,' 
mir  zu  haben, 

Aronsfonsg  Dr.  /.  £.,  Anleitung  zum  diätetvlclien  Ge- 
hrauche  der  Bäder.  Nebft  Befchreihung  der  %VeV 
perfchen  Badeanftalt  auf  der  Spree  in  Berlin.  Zwette, 
mit  einem  j  Z'weUel  und  Bedenken  geg^n  die  ge- 
wöhnliche Lehre  der  Aerzte  von  der  Erkläreng  cn(- 
haltendem,  Anhange»  yennclirte  und  TerbefTc» te  Aci- 
gabe.  Mit  einer  Vigaette  und  drey  Knpfert afeln.  8- 
1804.'    18  Gr. 

Lampreckt i  G.  F.,  von  der  Camemlverw^altun^  rsi 
Verfaffung  der  Handwerke,  Fabriken  und  MarLüi- 
tureh  in  den  Preufs.  Staaten,    gr,  8>     2  Ktlilr. 

Moritz i  X.  P.,  Grammatifches  Wörterbuch  der  deut- 
fchen  Sprache.    4  Bände,    gr.  g*     4  Rthlr. 

Murfinna^  C.  L.,  Jourivil  für  die  Chirurgie»  Arrrey 
künde  und  Geburtshülfe.  irBd.  i — 3s  Stack  ccmpL 
und  an  Bds  is  u.  ss  St.  .a  16  Gr.     3  Kthlr.  8  p- 

Repertoiium ,  allgemeines  homiletifches »  oder  rr*'»«- 
lichft  vollft^dige  Sammlung  von  Dispoütionen  nbei 
die  fruohtbarften^Gegenfcände  aus  der  Glaültens- 
lehre«  Moral' und  Weltklugheit.  In  alphabetilchcr 
Ordnung.    5  Bde.   gr.  g,     7  Ilthlr.  8  gr. 

Sybel^  /.  X.,  Erfahrungen  über  die  Kubpockea.  gi-9 
16  Gr. 

Berlin»   im  Auguft  1804* 

/.   fK    Sckmidr. 
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Mit  t.w  ochs     den     26*«!»     September     1804. 


I.  I  T  B  RA  RISCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  nea«r  Bücher. 

Im  Varkge  der*  J.  G.  Cotta'fbheB  Bttchhand- 
lung  in  Tübingen  und, von  Oftem  1803  bis  1804 
«rfckienen : 
Allgemeine  Zeitung  I804.  4«     Her  Jahrgang  10  Rthlr. 

18  fl. 
Das  PubKkum  kennt  und  fcfaätzt  diefes  feit  1798 
beftehende  Inftitut  a1«  die  ToUftändigfte  Sammlung  al- 
ier zur  Zeitgefchichte  erforderlichen  Materialien. 

Vollftändige  Exemplarien  von  1798  bis  zum  lau- 
Fenden  Jahre  find  in  der  Verlagsfaandlung  für  5  Caro- 
Kns  zu  haben. 
Almanach  des  Dames    pour  ran  1804   avec  gravureSf 
reliL     l  Rthlr.  16  gr.     3  fl. 
Da  diefer  Almanach  in  Hiniicht  auf  Iilhalt  und  Ru- 
)fer  lieh  nicht  auf  Gegenftände  ron  angenblicklichetn 
nterefle  elnfchränktj  fondem  durch  die  Bemühungen 
!er  franzöfifchen  Gelehrten  und  Künftlerj  ^virelche  ihn 
n  Paris  herausgeben ,  einen  bleibenden  Werth  erhält, 
>  yerdieni  er  in  Jeder  Damenbibliothek  aufgeftellt  zu 
werden.  ^ 

Es -find  noch  einige  TollTtändige  Exempl.  Ton  den 

\xn  erfchienenen  drey  Jahrg.  zu  haben. 

Archiv^  juridifches^  Ton  Gönner^   Gmelin  und  Ta - 

finger^  IV  B.  in  4  Heft.  gr.  8.    3Rthl.  5!!,  24  kr. 

Mit  ftrenger  Unparleylichkeit  werden   in   diefem 

rchir  alle  neuen  Produkt^  der  juridifchen  Literatur 

igezeigtj    und  paanche  wichtige  Gegenftände  durch 

gene  Abhandlungen  erläutert. 

Archives  lit'tiraires  de  l'Europe  ou  Milanges  de  Uttiro' 
ture ,    d*Hifioire  et  de  Phitofophie ,    par  MM,  Suard , 
Segur  l'aint ,  Pafloret  etc,      Stdivis  d'une  gazette  liiti- 
raire  univerfelle  y  gr.-g.  I804.   12  cahiers.     7  Rthlr. 
4  gi^-     12  fl.  24  kr. 
Seit    demi  Anfange    diefes  Jahres   erfcheint  diefe 
matfchrift.     Sie  ift  in  Frankreich  und  Teutfchland 
t  aUgemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  in  mehrern 
tifchen  Blättern  als  die  vorzügUchfte  Zeitfchrift^an« 
:annt  i^orden.     Wenn  ihr 'die  erlten  6  Hefte  j   die 
1   ausgegeben  find ,   ein  fe  ausgezeichnetes  Lob  ^e- 
-kten^  fo  wird  die  Folge  diefes  noch  mehr  recht- 
igen. 

\urtiin   vom  Menfchen ,    aus  dem  Franzofifcken  Ton 
D*  Reufsy  »  Hefts  2t  B.    ab  Gr.     1  fi.  30  kr. 


Damenealend^ ,    hei^euis gegeben  von  Huher^  L a/o n  - 

taine^    Pfeffpl^    Schiller   und  anotern^     I804. 

mit  Kpfr.  geb.    16.     i  Rthlr.  g  gr.    ^  fl.  ^4  kr.' 

So  wie  diefer  Jahrgang  feiner  Vorgänger  würdig 

ifty  fo  wird  der  künftige  auf  1805  gleichen  Beyfall  er- 

'  halten. 

Ehlers y  fV.^  Gefönge  für  die  Ouitarre^  qu.  Fol.  bn 

1  Rthlr.     1  fi.  48  kr. 

Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  Hn.  Ehlers^  einige 

der  ▼orzüglichften  Gedichte  für  die  beliebte  Guitar^e 

fo  in  Mufik  zu  fetzen,  dafs  dadurch  den  Liebhabern 

die  Erlernung  diefes  Inftruments  fehr  erleichtert  wird. 

Emilien ,  die  beiden ,  Drama  in  4  Aufzügen  nach  dem 

Englifchen^  8*     16  Gr.     I  fl.  12  kr. 
Wir  verdanken  diefe.  Ueberfetzung  einer  geiftrol- 
len  Dame  3  und  dals  diefe  fich  einer  folchen  Arbeit 
unterzog ,  fpricht  für  die  Güte  des  Originals. 

Fernowy    Prof.    in  Jena,    italiänifche   Sprachlehre^ 

2  Tbeile.  gr.  g.  3  l^^hlr.  5  fl.  24  kr. 
So  grofs  auch  die  Anzahl  der  feit  einigen  Jahren 
erfchienenen  italiänifchen  Grammatiken  ift«^  fo  fehr 
zeichnet  fich  diefe  vor  allen  aus.  Der  lange  Aufent- 
halt des  Verf alters  in  Italien,  fein  tiefes  Studium  der 
italiänifchen  Sprache,  verbunden  mit  feinen  phijofo- 
phifchen  und  äfthetifchen  Kenntniffen  ,.  fetzten  ihn  in 
Stand,  ein  Werk  zu  liefern,  dergleichen  wir  noch 
keines  haben,  das  keiner  entbehren  kann,  der  diefe 
Sprache  gründlich  erlernen  will ,  und  das  dabey  die 
Erlernung  aufs  äufserfte  erleichtert. 

Flatt  (D.  /.  F.)    Magazin  für  chriftl.  Dogmatik  und 
^       Moral  y  deren  Gejlhicbte  und  Anwendung  im  Vortrag 
der  Religion y  fortgef.  Von  D.  Süskind.   Iit  Stück, 
gr.  8-     20  Gr.     i  fl.  30  kr. 
Der  bisherige  würdige  Herausgeber  hat  die  Reda- 
ction  an  einen  der  Mitarbeiter,  Hn.  D.  Süskind^  abge- 
geben, den  das  Publikum  fchon  längft  Ton  einer  rühm- 
lichen Seite  kennt ,   und  tob  dem  es  erwarten  darf 
dafs  er  diefes  allgemein  gefchätzte  Magazia  in  glei- 
chem Werth  erhalten  werde. 

Göthe^  VOR,  die  natürliche  Tochter,   Trauerfpietj  »2. 
I  Rthlr.  8  gr-     2  fl.  24  kr. 
Es  war  nur   Eine  Stimme  hey  Erfcheinnng  diefea 
Trauerfpiels,   die  der  gröCsten  Bewunderung  —   und 
nur  Ein  Wunfeh,  der  nämlich,  dafs  der  berühmte  Ver- 
fader die  Ftilge  daten  bald  möchte  erfcheinen  laden. 
(7)     Q  Häher. 
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Häherlins   Staat sarhhio   39  bis  ^^s  Heft ^    g«'- 8.  br. 

jedes  Heft  10  Gr.     45  kr.  ^ 

Der  Wcrth  dieCer  far  A\e  VerfaCfung  u.  Gefchichtc 

Teütrchlands  gleich  wichtigen  Zeiifchrift    bleibt    Jer 

nämliche :  fie  follte  in   keirter  publiciftifcben  und  va- 

terländifchen  Bibliothek  fehlen. 

Har  liehen  ^  allgemeine  teutfche  Juftiz  -  und   Poliiey  - 
Fama^     i804«    4-    hr.    12  Hefte.      3  Klblr.   4  gr. 
5  fl.  30  kr. 
Der  dritte  Jahrgang  diefer  Polizcy- Zeitung,  fo  wie 
die   täglich    lieh  mehrende  Anzahl  von  Abnehmern, 
ift  ein  beweis  der  ununterbrochenen  Bemnhungeu  des 
thätigen  Verfaffers,  w^elchem  wir  ein  Inftitut  rerdan- 
kerij  wie  keines  noch  yorbanden  ift,   und  wodurch  ei« 
nein    der    dringendften    Bediirfniffe    abgeholfen    wird. 
Da- YerrnittelTt  diefes  Inftituis  alle  in  diefes  Fach  gehö« 
rigen  Gegenftände   einer  genauem  Prüfung  unierwor- 
Fen  werden  ,  und  der  Theoretiker,  fo-wic  der  Prak- 
tiker, gleich  intcreffante  Auffchlülfe  und  Anleitungen 
dadurch  erhält;   da  es  aufser  diefem  das  z^eckuiäfsig- 
fte  Mittel   zur  Verfolgung   und    Ergreifung   jeder  Art 
vö«  Verbrecher  ift:  fo  verdient  es  den  lieyfaJJ  und  die 
UnterftÄtzung,  die  mehrere  Regierungen  ihm  angedei- 
.hen  laffen,  und  e§  ift  zu  holFen ,    dafs  nachgerade  alle 
.zu  einem  gleichen  Zweck  lieh  vereinigen  und  dadurch 
jiicht  nur  diefem  Inftitut  einen  noch   ausgebreitetem 
I^utzen    bewirken,    fondern    auch    dem    Lafter   und 
I-eichtfinn  die  Mittel  des  Verbrechens  entziehen^ .  und 
diefs  folglich  vermindern  werden. 

Hoyery  Capitaiuy   Tafchenbuch  für  Soldaten  ai^  1804* 

geb.      20  Qt.      I  fl.    30  kr. 

Diefer  zweyte  Jahrgang  zeichnet  Geh  durch  gleich 

ijntzliche  und  angenehme  AuFfätze  wie  der  erfte  aus, 

und  empliehlt  fich  noch  befondcrs  durch  eine  inter- 

.elfante    Darfiollunj(    der    wichtigen    Verhefferungen , 

.-w<?lche    das    öftrcichifcbe  Militair  feinem  erhabenen 

Vorfieher,  dem  Erzherzog  Karl,  verdankt. 

Hoyery   Capitain  ^   al/fire^neines   f-Forterbuvk  der  Artil' 
lerie^    ir  3.   mit  Kpfr.  gr.  8- *   2- Rthlr.  3  fl.  36  kr. 
Der  als  miiitairifcher  Schriftfteller  berühmte  Ver- 
fafler' gedenkt  in  Q  bis    3   Bänden  alle  zur   Gefchiitz- 
Kandfe  ^gehörigen  Gegenfiande  in  alphabetifcher  Ord- 
nung wllfenfchaftlich  zu  erläutern  I    und  dadurch  dem 
an^^ehendea  Artillorilten,  Tyie   dem  geiibterenj   einen 
'gleich  n  Uzlicben  Dienft  zu  leiften.     Jenem,  weil  es 
ihn  in  Siand  fetzt,  £ich  fngleick  über  Dinge,  zu  beleh- 
ren,   (Ji^  i^*"  ihrer  Natur  und  der  Zeit  feiner  Studien 
nach  noch  nicht  bekannt  feyn  können;  diefem,  weil 
.ihm  das  fchnelle  Aulfinden  jedes  —  feinem  Gedficht- 
,jiifi  vielleicht  entfallenen  —-   Gegcnftandes  erleichtert 
wird,  und  es  ihm  den  jüngften  Zuftamd  der  Wiffea- 
fchafl  daiftellt. 

Huber  ^  vierteljährliche  Unterhaltungen^  als  Fortfetzung 
der  Flora  18^4.  8.  br.  4  Hefte.  3  lUhl.  20  £(r.  5  fl. 
In  welcher  .Handbibliothek  gebildeter  Frauen  nn- 
fcrs  Vaterlandes  follie. nicht  die  liebliche  Flora  von 
^tfrffel  und  andern  ihm  gleichgeftiinuiten  Schriftftel- 
lern  und  Dichtern  des  füdlichen  und  nord bellen 
T«*nfehlands  ihre  Stelle  erhalten  ha!)»n?  Si^-ift  jetzt 
mit.  dem  ;^etotea  Jahrgang  ^efchWüen^ worden.     An 


ihre.  Stell«  treten  die  oben  genannten  Unterhaltungen, 
die  Hr.  Landes -Directionsrath  HwÄer  herausgibt,  und 
die  zu  den  ausgefuchteften  und  heften  Schriften  gehö- 
ren, die  u ufere  Litt'ratur  in  diefem  Fache  aufzuweilen 
hat.     Wer  fich  bejm  Verleger  unterzeichneti  l>ezahlt 
für  den  ganzen  Jahrg.,  alfo  für  4.^  Bogen  nur  4GuJdea. 
Aiiroir  de  la  tränte»    Rerueil  hißorique ^  politique  et  tit- 
^  t^raire  ^    ler  et  2e  Trimeßre,      3  Rthlr.  8  gr.     6  fl. 
In  diefer  periodifei^en  Schrift,  we^wn-^le  Monate 
zwcy  Hefte  erfcheincn,  foll  alles  da.*ijen5ije  mitgetheWt 
'werden,    was   zur  geifauen  Kenntnifs  Frankreichs  in 
gefchichtlicher  und  literaiifcher  Hin  licht  gebort.    Die 
bereits  erfchienenen  14  Hohe  be weifen  die  Reichhal- 
tigkeit   des  Stoffes   und;  das   Intereffante    diefer  Mo- 
nats febril  t. 

Mifcelien^  engUfche  ^   I7fer  bis  l^ter  Band:  gr.^.  jeder 
Band  1  l\thl.      1  fl.  48  kr. 

franzößfdie^  yer  bis  6ter  Band,  gr.  ß.  jeder  Bd. 

I  Rihl.  4  fl.  48  kr. 
Diefe  beiden  iMonatsfchriften  find  hinläDglich  be- 
kannt und  beliebt  —  die  erftere  beforgt  noch  iinxher 
der  nämliche  Verfaffer  ;  die  zweyte  hlngei^en  hat  vom. 
5ten  Bande  an  in  Hn.  Schwcighäufer  einen  Redacteur 
gefunden,  dcffen  Arbeit  hinlänglich  be weitet^  ^velches 
Intcreffo  ein  viel  umfaCfcnder  Kopf  in  die  Darfiellung 
.lolcher  Gegenftände  zu  legen  vc^eifs. 

Mozin  ^   Ueberjetzung  der  neuen  Sammlung  frarnz.  und 

deutjlher  Lc.  ungsßü.key  gr.  8.  20  gr.    i  fl.  30  kr. 

Eine  neue  Arbo.t  des   zur   leichtern  und    grüadli* 

ehern  Erlernung   der  franzöüfchcn  Sprache  unermü- 

.deten  Verfaffers,    die   gleiches   Verdienft    mit  feinen 

andern  Schriften  hat,   uud  iedem  Anfänger  aufs  nach- 

drüc^'Jichfte  zu  empfehlen^ift. 

P/e/felpop/ifJir  FerJaJie^  yfer  Theil.    8.  Vclinppr. 

1  J\thl.    l  fl.  48  kr.    Pofrppr.  16  gr.  od.  I  fl.  12  kr. 
Druckpr.  12  gr.  od.  54  kr. 

Auf  Üfrern   1^05  erfchtMnt  der  achte  Theil  diefer 

Original-  \u>ii[abe  eines  der  beliebteftoa  Dichter,    def- 

fcn  dbnlicbes  Portrit  beigefügt  werden  wird.   Möchte 

.diefer  wür-lif^e  Veteran  der  denifchen  üichtkunft  noch 

lange  der  heitern  Mjf.<e  genieTj^en,  der   das  Publikum 

eine  fo  an/.iehendc  un<i  •mtzliclie  Lectüre  verdankt ! 

Flank   (Dr.  G.  /.  )    Uf^her  Trennung  und  Fereiniguhg 

der  getrennten   chrlitlichen  Haupfparfe^en ^   mit  einer 

kurzen  hiftorifchen   l)a>fte!lung  der  Ufufiärtde^  welche 

die  Trennung  der  lutherifchefi  und  ref  n^mirten  Par^thle 

veranlaßten  ^  und  Ut  Verfurhe  ^  die  iui  ihrer  H'ieder» 

Vereinigung  gemacht  wurden.    8-      1  Rthi.  8  gr.  oder 

2  fl    34  kr. 

Noch  nie,  feit  der  Trennung  der  chriftlicben  Par- 
teyen, ift  wohl  diefor  fo  ofl  zur  Sprache  gebrarhle 
Gegenftand  mit  dem  vielumfaffenden  l^lick»  mit  der 
leidenfcbaftlofen,  und  doch  der  V/ahrbeit  nichts  ver- 
geltenden Mdfsigung,  mit  der  fei  neu  Welt-  Uiid  Men- 
fchenkennlnifs,  nnd  /.ui:lpicb  mit  der  biftm-ifchen  Ge- 
lehfamkeit  bebandelt  worden,  wie  in  dief.-r  Schrift. 
Der  Gegßufiand  derftlueu  hat^  ung  achtet  ich  derG«- 
ficht.^punkt,  aus  dem  man  ihn  fouft  .inzuüehen  ge- 
'W€»hnt  war,  bey  dem  \eriad^rtei»  Üeifl  der  Zeit  gar 
fehr  verändert  batj   immer  nci«h  für  jeden  denkenden 
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« 

Menfchen' ein  vielfaches  Intereffc,  und  Iiat  es  durch 
einige  neuere  Zeiterfehcinuiigen  tl.  Vorfälle  aufs  neue 
bekommen. 

Ploucquet   (Dr*  JV.   G>)    inttia  bibllotkecae  medicO' 
•    prncticae  ei  Chirurgie  ae  realis  ^    Tom,  XII*  Jive  fupple- 

ment,  T.  I^.  5  Kthl,  8  gr.  9  fl.  36  kr. 
Mit  (iierem  I2ten  Bde.  erhält  nun  die  medlcinifche 
Literatur  das  vollfrändigfte  Realrepertorium  über  alles 
w^s  bis  auf  den  heuiigeti  Tag  itx  die  f er  weitumf äff  en- 
den WiffenR'haft  geleiftet  vnirde,  und  da$  mithin  auf 
jeder  öffentlichen  Bibliothek,  fo  wie  in  der  Privatbi- 
bliothek jedes  mit  feinerWilfenfchaft  fortfehreitenden 
Arztes  iich  finden  follte. 

Fofjelt  (D.  E.  L. )    europäifche  Atinalen.  gr.  8*  '804- 

4  Rthl.  8  gr.  6  fl.  54  kr. 
Der  berühmte  Verfaffer  diefes  nun  zelin]ährigen 
Inftituts  hat  nur  nocli  die  ErCcheinung  des  dritten  Hef- 
tes erlebt;  an  feine  Stelle  werden  nun  andere  Gelehrte 
treten^  die  dem  Publikum  zeigen  foMen,  dafs  Iie  wür- 
dig fiud,  in  folche  Fufsftapfen  z«  treten  und  die  Er- 
wartungen zu  erfüllen,  w^elche  man  von  Anfang  an  zu 
diefer  Monatfchrift  hegte»    • 

P  offe  It  (  C.  F. )    Beytfäge  zur  Anatomie  der  InfekieHp 
iftes  Heft  mit  Kpfr.      f  Rthl.  4  gr.      2  fl/ 
Je  mühfamer  die  Unterfuchungen  Gnd ,  welche  d?e 
Anatomieder  Infecten  erfordert,  df*fto  mehr  wird  man 
den  Verfaffer  bewundern,  der  mit  feltner  Keharrlich- 
keit  und  Talenten  diefen  Ge^enftand  bearbeitete. 
Reife  über  den  Sund,   8-      f  Rthl.  4  gr.     2  fl. 
Für  die  nähere  Kenntnifs  von  Dänemark  u,  Schwe- 
den eine  vörz  'igliT^he  Schrift. 

Richter^  Jean  Paul  Friedrich ,   Flegel} ahre ,    3  Band- 

chen,  8-     3  Rtlilr.   16  gr.     6  fl.   j6  kr. 

-   J^as  G»*nia)Tfche  von  Je?m  Paul  erfclieint  in  dierem 

Prodnct  der  heitern  Laune  a«if  eine   fo  ausg-'zeichnetc 

Art,    dafs  es  alle  feine  Freunde  mit  gleichem  Genufs 

lefen   w^erdcn. 

S c kellt  ng  (F.  W.  J. )   Pkilofophie  und  Religions   gr.  8- 

1 2  Gr.  54  kr. 
Was  auch  die  Gegner  dief^^s  vorzüglichen  Kopfe;?' 
gecjt'n  feine  Lehren  fagen  m)g?n,  fo  können  fie  nie  in 
Atj»t*de  feyh,  dafs  jedem  fi^iner  Produlcte  das  Gepräge 
•dpH  Genies  aufgedrückt  ift,  und  dafs  er  mit  feltner 
Gdbe  die  tiefften  Bemerkungen  vorzutragen  und  zu 
cniwick«»ln  w'ifs. 

Schiller,   Fr    von,    die  Braut  von  Mefßna ,   oder  die 

feindlichen  Brüder.      Trauert piel  mit  Clv*ren^    g**»  8« 

Pofrpw  j  Rthl,  ifl.4Kkr.  Dnickp.  20  Gr.  1  fl.  30  kr. 

So  vielen  Stoff  zu  Bemerkungen  die  Einführung  der 

C^öre  darbot,   fo  mufs  docli  jpdfrr,   6(}r  drefes  Trauer- 

fpi"}  genau  prüfte,    und   befonHct*s  dei*;f»nige,   der  es 

ai<I'  thren  fali,  bekennen,  dafs  eben  dj^jfe  Chöre  den 

Eif^ct  des  Ganzen,  —  das  fich,  wie  alle  Produkte  des 

Vfrfaffers,   durch  die   Erhabenheit   d^r  Gv?lxnnnngen, 

da-   tobt- Poetifehe  der  DictiöTT,     die  richtige   Haltung 

di'i   Charaktere  etc.  etc*  auszeichnet  — •  aufserordent- 

licjj    p;  höhten. 

St  U  u  dl  in  (D.'/^f  )  kirchliche  Geographie  und  Stafiftik^ 
od  fr  Dirß'eliun^  des  gegenwärtigen  Zu/tdndes  der 
cki'tjtL  ReLgion^   ir  Theil,  gr.  8"  2Kthl.  3!!.  j6kr. 
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Üiefes  V^erk^  das  efne'wicliiige  Lücke  "uiffrer  Lite- 
ratur ausfüllt,  ift  mit  fo  vieler  Kenntnifs  und  Sorgfalt 
verfafst,  dafs  es  jeder  Mann  von  Bildung  tint  Vergnii- 
gen  und  Nutzen  lefen  wird. 

Tafchenbuch- auf  I804,  herausgegeben  von  fVieland 
und  Göthe,  i6.'geb.  I  Rthlr.  8  gf-  2  fl.  a4.kr. 
Wieland  lieferte  hier  ErzähJungeu,  wie  fie  von  ihm 
zu  erwarteit  find,  angenehm,  lehrreich,  klar  und  mit 
Fülle  vorgtetragen:  •  G^thc ,  kleine,  der  Gefelligkeit  ge- 
widmete Lieder,  Kinder  einer  heitern  Laune  und  ganz  . 
daz^  geeignet,  diefe  in  jedem  fröhlichen  Civkel  zu 
vermehren.  Die  meiften  findet  man  in  Ehlers  Gefan- 
gen auf  die  Gnitarre  gefetzt. 

Tafchenbuch  für  Natur-  und  Gartenfreunde  1804«  mit 
Kpfr.  1 6.  geb.  I  Rthlr.  8  gr-  2  fl.  24  kr. 
Diefe  nützliche  Sannnltuig  von  intcrefCanten  tfeeo- 
retifchen  und  praktifchen  Gegenftänden  der  Garten- 
kunft  verdient  eine  Stelle  in  jeder  Garte»bil)liotJiekt 
da  die  Redaction  vorzüglich  darauf  bedacht  nimmt , 
folclie  Anffätze  aufzunehmen,  die  durcü  tiie  u.<iah- 
rung  bewährt  fitid. 

Tenneker  (S.v.)  Rofsarzt  llr  Bd.  gr.  8*     I  Rthlt. 
12  gr.     2  fl.  4.S  kr. 

Zeitung  für  die  Pferdezucht,  Pferdehandel,  Rofs» 

ärtney  und  Reitkun/t  2r  u.  .*r  bd,  jeder  Bd.  von  4 
Stücl  en  gr.  8.  a  Rthlr.  3  0.36  kr. 
Beide  Schrihen  k«"5nnen  mit  Grund  allen  denjenigen 
empfohlen  werden,  die  fich  den  auf  dem  litel  ange« 
seigten  Gegenftänden  widmen ;  befonders  werdvn  bex- 
de'dem  Liebhaber  derReitkunft  durch  die  praktifchen 
Angaben  von  grofsem  Nutzen  fcyn.. 

H^erner  (G.  A. )  Anleitung  zum  IJtber fetten  aus  dem 

Deutfhen  ins  Griechifcke,  gr.  8-      I  RtW«    I  fl.  4Hkr. 

Den  Beyfall,  den   die  Bami'thungen  des  Verfaffeifff 

•für  die  Erlernung  der  lateinifchen  Sprache  erhielten, 

verdient  auch  diefer  Verfuch  zum  Behuf  des  Griechi- 

fchen. 

fVieland  (C.  M. )    Menander  und  Glycerion  als  Ta^ 
fchenbuch  auf  I8O4.  16.  geo.   I  Rthl.  8  gr-  2fl.24kr. 
IVIenande;r  und  Glycerion   ift  *  nnftreitig  eines  der 
Hebüchften  ond  vollendeiften  Produkte  unfrei'  Litera- 
tur: das' Gegen ftück)  j,Krates  und  Hipparobia**  wird, 
wo  nroglich,  noch  mehr  gefallen. 

fVurm    (J.  F.)    Anleitung  zur   Parallaxen,"  R^chußr^g 
mit  Kpfr.  gr.  8-     20  Gi',     1  fl.  -{O  kr. 
Ein  wichtiger  Beytrag  zur  prakt.  Mathematik. 
Zfc hokke,    ( H. )    die  Alpenwälder ^    gr.  8-      20  Cr. 

I  fl.  30  kr. 
Ein  Werk,  das,  fo  reich  auch  unfre  Literatur  all 
Lehrbüchern 'der  Forftwiffenfchaft  ift  ,v  dennocK  zu 
den  neuen  In  feiner  Art  gehört,  indem  der  Verfaffer 
nicht  "das  fchon  taiifendmal  G^fagte  hier  wiederholt  j  ' 
fondern  auf  unbekannten  Wegen  meiffens  noch  unbe* 
kannte  E'fahrungen  fammeUe,  und  ihnen  dabey  durch 
Gefälligkeit  des  Vortrags  ein  allgemeines  Interefle  za 
verfehafTen  fuchte. 

Ka/'te  von  Schwaben,  von  Ammann  nnd  Bohnen* 
berger,  ye  Uefemttg  i\s  bis  l^s  Blatt,  Jei0 
Lieferung  von  5  Blatt     Pränuin.  Pr,  3  Kthlr.    5  fi# 


Bey 
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Bey  Joliafin  Frieclricli  USw^v  in  Göttingen 
find  folgende  neue  Bücher  erfcbienen : 

C.  F.  Amman  9  Gefchichte  der  praktiTchen  Theologie 
oder  der  Homiletik,  Katechetikj  Liturgik  und  Pa- 
ftoral ,  feit  der  WiederherCtellung  der  \f  iCTenfchaf- 
ten.  Erfter  Band.  gr.  g.  i  Rthl.  lo  gr. 

/.  Beckmann  Vorrath  kleiner  Anmerkungen  über  man- 
cherley  gelehrte  Gegenftände.  9tes  Stuck.  8*  14  g^* 

F.  Bouterweck  Gefchichte  der  PoeGe  und  Beredfamkeit 
feit  dem  Ende  des  drayzehnten  Jahrhunderts.  Drit« 
ter  Band.     gr.  g.  2  Rthl.  g  gr. 

/.  G.  Buhle  über  den  Urfprung  und  die  tomehmften 
Schickfale  der  Orden  der  Rofienkreuzer  und  Frey* 
maurer.     8*  i  Rthlr.'g  gr. 

«^  .»  Gefchichte  der  neuem  Philofophie  feit  der  Epo- 
ehe  der  Wiederherftellung  der  WiOTenfcbaften.  s^er 
Band  in  zwey  Abtheilungen,  gr;  g.         2  Rthl.  i6  gr« 

'/.  G.  Eichhorn  Weltgefchichte.  Erfter  Theil  und  zwey- 

'  iCen  Theils  «erfter  und  zweyter  Band.  .  Zweyte  ver- 
befCerte  Ausgabe,   gr.  8-  6  Rthl.  8  gr. 

/.  D.  Fiprillo  Gefchichte  der  zeichnenden  Kaufte  von 
ihrer  Wiederauflebung  bis  auf  die  neueften  Zeiten. 
Dritten  Bandes  erfte  Hälfte,  gr.  8*  i  Rthl.  8  gr« 

•  J.  C.  Fifcher ,  Gefchichte  der  Phyük  feit  der  Wieder- 
herftellang  der  Willenfchaften.  Vierter  Band.  Mit 
Kupfern,     gr.  8-  3  Rth).  4  gr. 

/.  F.  Herbart  Pcftalozzi'fi  Idee  eines  ABC  der  An- 
fchauung  als  ein  Cyklus  Ton  Vorübungen  im  AiiCfaf- 
fen'der  Geftalten  wiffenfchaftlich  ausgeführt^  ate 
durch  eine  allgemein -päJagoglfehe  Abhandlung  Ter« 
mehrte  Ausgabe.     8-  18  gr* 

K  }V.  Landes  Handbuch  der  Botanik.  Zu  Vorlefungen 
für  Aerzte  und  Apotheker,    g.  1  Rthl.  12  gr. 

C'  Meiners  Gefchichte  der  Entftehung  und  Entwicke- 
lung  der  hohen  Schulen  unfers  Erdtheils.  Zweyter 
Babd.     gr.  g.  1  Rthl.  |6  gr. 

M^m.  für  las  Camp agn.  des  Pays-Bas  en  17451  46  et  47. 

'     Fubli^s  par  A.  G.  L.  Heeren,    gr.  g.  I  Rthl.  g  gr- 

G.  iV.  Meyer  Gefchichte  der  Schrifterklärung  feit  der 
Wiederherftellung  der  Wiffenfchaften.  Dritter  Band. 

gr.  8.  .  '  Ri^*5-  18  gr. 

G.  1^-  Treviranus  Biologie«  oder  Pbilofophie  der  le- 
benden Natur  für  Naturforfcher  und  Aerzte.  Zwey- 
ter Band,     gr.  g.  3  Rthl. 


Ficks    Elegant    Extracts. 

.In  der  Waltherfchen  Kunft-  und  Buchhand- 
lung zu  Erlangen  ift  erfcbienen  und  in  allen  foliden 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Elegant  Extracts^  Inftructive  and  Impravings  fr  am 
ClaJJlcal  Englißi  Authars,^^  with  a  ßtart  Vieiv  ^f  their 
Lives  and  fVritings^  collecied  by  Jäh.  Chrift,  Fick\ 
hecturer  of  the  Englifk  Language  at  ike  Univerßty  qf 
Erlangen,  In  two  f^olumes,  VoL  L  coniaining  ^roft* 
fVith  three  Partraits.  gr.  g.  I  Rthl.  16  gr. 
Der  Name  des  Bearbeiters  und  Sammlers  diefes 
Jisuidbuchs  der  gnglifchen  Literatur  bürgt  wohl  hinlänglich 
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für  defCen  Güte  und  Branclibarlcelt.     Man  kiao  es  aU 
die  Fortfetzung  von  dem  bekannten  Lefebuch  deüe/üeo 
VerfaJ^ers ,   wovon  bereits  vor  einem  Jahre  die  zweite 
Auflage  erfcbienen  ift,  anfehen.     Cs  emlii/r  die  bir- 
zen  aber  zweckmäfsig  bearbeiteten  Biogn^ieen  nod 
literarifche  Notizen  von  funfzehen  der  beiteo  engli- 
fchen  Profaikerj  und  die  heften  unterhalteattfii  i^n/. 
fätze  aus  ihren  Werken.  Die  diefem  erfren  BtiUber- 

f|efügten  dreyj  nach  englifclien  Originalien  IcU-^e- 
tocbenen  Kupfer  find:  Fope^  Goldfmith  oad /fu*- 
Fitt^  der  Vater  des  jezigen  fil\ndi^T%  gleichem  ^i 
mens.     Erlangen  im  Augult  1804. 


Bey  der  Neuen  akademifchen  Bachlianj- 
lung  in  Ittarburg  ift  neu  zu  izaben  : 

Analecten  aus  dem  Naffauifch,  u.  So/m/Lfclien  necbte, 
herausgegeben  von  Dr.  Boettgtr*  gr.  9.  2c  gr. 

Erdbefchreibung  der  HeIfen*CaiIeliLcheu  Lande,  zw<t 
Theile;  nebft  C.  fV,  Leääerhofe  Be^tti^e  zur  Be- 
fchreibung  des  heffifclien  Kirch enftaats  Ät  der  ^te 
Theil  jenes  Werks,     gr.  g.  ilxtbl. 

Hart  ig  ^  G.  Liy  Bey  träge  zur  hohem  Foxii^m^Ltn- 
fchaJFt.     gr.  8>  10^. 

Tafchenhuch  für  Forft-  und  Jagdliebhaber j  herassge- 
geben  vom  Herrn  v^n  fVildungen  1794.  Iw^jtt 
Auflage.     8«  j6  gr. 

Weisheitsleh«:en  des  Stifters  des  Chriftentbnios  in  Sis- 
uenerzählungen  u.  Sinnenfprucheo.  Aas  dem  Gne- 
chifchen  metrifch  uberfetzt  und  erllatert  too  Joh» 
Chrift.  Scriba.     f.   '  I  l\ihl  g  gr. 

Weisthum  der  Gefetze»  Ordnungen.  Vorfchriften  io 
den  NafCauifchen  Landen.  3  TUe.  4.    SBtbL  16fr. 

Zuftand  des  linken  Rheinufers  in  okonomifcher  q.  po- 
Utifcher  Ruckficht,  g.  lTi>h\. 

II.  Atictionen. 

Den  Qten  Januar  u.  folg.  Tage  rgof  loU  za  Ber- 
lin   die  vom  rerftorbenen  König?.  Preuls.  Gebeimeo 
Kriegsrathj  Stadtpräfidenten  u.  Policeydirector  Heni 
Eifenberg  hinterlalfene  fehr  vortreflFliche  tind  zahlrei- 
che Sammlung  von  griech.  u.  röm.  KlafiSkerB,  )Q^^'t 
biftor.«  geogr«,  itinerar.«.  litterar.»    fchönwilf,  «^<^ 
nom.  u.  vermifchten  Büchern.»    alten  Handfcbrifteo, 
Landkarten  u.  GrundriCCen,  gegen  haare  Bezahlung -^ 
Courant,   an  den  Meiftbietendeii  verfteigert  «r^- 
Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält  man:    in  ßts:6^t| 
in  deif  Expedition  des  Correfppndenten ;    in  Hiüt^'^^** 
Expedition  der' Allgemeinen  Literatur»  Zeitung)  ^^^'^^^ 
in  der  Expedition  des  Reich sanzeigers  ^  in  Leipzig  u^ 
Juniudchen  fiuchhandlung;    in   Breslau    bejm  He^ni 
Kanzleydirector  Streit;  in  Danzig  bey  Herrn  h\.d'^  * 
Sofn,  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  der  Jü^erk^^ 
Buchhandlung  und  in  Berlin  beym. Unter zeichncuc* 

Berlin«  den  9.  Sept.  Ig04. 

S     o     n     a     i     n  ^ 
Königk  Preufs.  Auctions  •  Conümilarias  in  Beeil» 


tao 
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der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  nL    155. 


Mittwochs     den     26ten    September     1804. 


LITERARISCHE      NACHRICHTE  If, 


I.  Umvtt'fitäten  und  andere  Lehranfialten. 

Satte. 

Verzeichnifs   der    im   htvorjtehendea  Winterfemefier  vom 
Igiea  Odt^her  ßti  xm  htdientUm  VorUfungta^ 

« 

I.    Tli«ologie.    . 

-HtncyklopädU  u.  Methodologie  Yieh  Hr.  Prof.  Schleyer" 
mache  r, 

Exegetifche  Vorlefangen  über  das  Alte  7eftament  hal- 
ten Hr.  Dr.  Knapp ^  der  auserlefene  Stellen  des  alten 
Teftaments  zu  erklären  fortfährt ,  Hr«  Prof.  Fat  er 
über  einige  der  kleinem  Propheten,  Hr^  Prof.  Güte 
über  den  Propheten  JefaiaSj  Hr«  Prof.  Stange  (am 
reformirten  GymnaGo)   über  die  Plalmen.  • 

Exegetifche  Vorlefungen  über  das  Keue  Teftament 
halten  Hr.  Dr.  Nöffelt^  der  alle  Briefe  des  Apoftels 
Paulus  j  die  an  die  Römer  und  an  die  Hebräer  ausge- 
nomnaeRi  erklärt«  und  Hr.  Dr«  Knapp^  der  das  Evan- 
gelium Johanoisj  die  Apoütelgefchichte  und  die  Briefe 
des  Johannes  i  Petrus  und  Judas  erläutert.  Hr.  Prof. 
JVolf  häft  philologifch- exegetifche  Vorlefungen  üb€r 
die  Evangelien  des  Matthäus  und  Marcus  in  lateini- 
fcher' Sprache.  \ 

Den  zweyterf  T/ie.7  der  Dogmatfk  tragen  vor  Hr. 
Dr«  Knappe  in  Verbindung  mit  der  G^fefehiehte  der 
einzelnen  Glaubenslehren  ^  und  im  ref.  Gymnafio  Hr. 
Prof.  Stange,  Die  Haupt-  und  Fundameutailehrea  des 
theologifehen  Syftems  erläutert  Hn  Prof.  Schieyerma" 
eher.  Die  hiblifchen  Beweisflellen^  dte  man  in  der Dog' 
fnatA  anzuführen  pfle^rt,  erläutert  Hr.  Prof.  Güte* 

Die  chriftliche  Sittenlehre  beendigt  Hr.  D.  Nö/feit; 
Auch  trägt  fie  Hr-  Prof.  Schleyer  macker  Tor. 

Eine  Einleitung  ins  ganze  Alte  Tefiament  und  dejfrn 
einzelne  Bucher  giebt  Hr.  Prof.  Gute. 

Die  allgemeine  Religion S'  und  Kirchengejchichte  ^  mit 
Ausnahme  der  chiuftlichen«  trägt  Hr.  Ober  Cons.  Rath 
Dr.  Ni emeyer   Tor ;  den  ziveyten  Theil  der  eh)riftlichwt^ 
Kirchen*  und  Religionsgefchich'e  n,  Schrokh's  Lehrbuche 
und- feinen, fynchroniftifchen  Tafeln  Hr.  Prorf^'afer. 

Eine  Anweif ung  zur  Kennt nifs  der  heften  Bücher  tu  allen 
Theilett  der  Theologie  giebt  Hr.  D.  N»//«  / 1  nach  feinend, 
«inter  diefemTHel  faerausgekonunenen«  Handlmche. 


Die  unmittelbaren  'Vorhereltungswiffenfchaften  dm 
ekrlf^lichen  LeAram/x,  praktifche  Theologie«  Homiletik. 
Liturgik  und  Paftoralan  weif  ung,  trägt  Hr.  Oh.  Cont. 
flath  Dr.  Niemeyer  nach  feinem  Lehrbuche  Tor; 
die  Paftoraltheologie  und  Liturgik  lehrt  nach  eignem 
Leitfaden  Hr.  P«of.  Güte. 

Examinatoria  halten  Hr.  Dr.  Nöf/elt  über  die 
Paalinifchen  Brirfe»  Hr.  Prof.  Vater  über  die  Kirchen- 
gcfckickte,  Hr.  Prof.  Stange  über  die  Dogmatik. 

Die  Mitglieder  des  theoiogifch  - pädagogifchen  Semi- 
nariums  werden  vom  Ha.  Ob«  Cons.  R.  Dr.  Niemeyer 
^rakdfeh  befchälFtigt. 


IL    Juris^rnd 


€  n  z. 


Die  Inftitutionen  des  Civilrechts  erklärt  nach  feinem 
Lehrbuch  Hr-  Prof.  fVoltär^  nsLch  fFaldeck  Hr.  Prof. 
Bat  he  t  nach  Schmalz  Hr.  Prof.  Konopa  eh. 

Die  Pandekten  erläutert  nach  HeUfeld  Hr.  Prof. 
-Bat he.  Die  libros  terrlbiles  der  Pandekten  erklärt  Hxv 
Prof.  König. 

Über  das  romifch  deutfche  Prlvatrecht  fetzt  Hr.  Prof. 
D'abeiow  feine  Vorlefungen  -  fort. 

Die  Gefchichte  und  die  Grundflitze  des  in  Deutfchland 
-geltenden  Rechts  trägt  Hr.  Dr.  f^i^fe  Tor. 

Das.  Criminalrecht  lehren  nach  Feuerbadi  Hr.  Prof. 
Dabelow  und  Hr.  Prof.  Konopaek. 

Das  Kirchenrecht  lehrt  Hr.  Prof.  König  nach  fei- 
nem Gnindriffe,  u.  Hr.  Prof.  Bat  he  nach  Böhmer^ 

Das  deutfche  Staatsrecht  lehrt'  nach  feinem  heraus- 
zugebenden Lehrliuch  Hr.  Geh.  Rath  Schmalz^  nach 
Gönner  Hr.  Prof.  Konnpack» 

Das  deutfche  Staats-  und  Völkerreckt  nach  feinem 
Srundrifle  \ix.  Prof.  iCönig. 

Von    denjenigen    Gefetzen  des  alhfemeineh  Land- 
rechts ^    deren  Verftändnifs  und  Anwendung  nur  durch 
•Beyhulfe  der  Mathematik  mdglnsh  wird,   erklärt  die 
wichtigem  Hr.  Prof.  Kouopack. 

Die  Rechtsgefchichte  erzählt  nach  Günther  Hr, 
Pref.  IFoltür.  ' 

Die  praktifche'  deutfche  Staats-  Volker-  und  Privat- 
Recht  swiffenfchaft  lehrt  Hr.  Dr.  fViefe»  der  zugleich 
feine  Zuhörer  mit  Ausarbeitungen,  vorzüglich  mit  Auf- 
•fätze  über  ,/>ffricÄ<7iV*e*  und  anfse r gerichtliche  GetchSiffr 
w^ie  auch  iui  R^eriren  und  Dekretiren  übt* 
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Den  gemeinrechtlichen  nrtd  hrandenhurgifchenProzefs- 
lehr^nach  feinem  Lehrbuche  Hr.  Prgf.  H^oltär. 

Die  Grundjatze  der  aufser gerichtlichen  Praxis  trägt 
Hr«  Prof.  Bat  he  nach  feinen  Tabellen  ror. 

P'raktifche  Übungen  leitet  Hr.  Geh.  R.  Schmalz, 

Ein   Converfatorium  über  "juriftifche  Gegenftände, 
Terbunden  mit  fchriFtlichen  Ausarbeitungen  und  Difi-- 
putirilbungen,  hält  Hr.  Dr.  fViefe. 

% 

I 

III,    Arzneygelahr theit. 

■ 

MediciAifche  Eucyklopädie  trägt  Hr*  Prof.  Spren- 
gel  vor. 

Die  Anafo'mie  lehrt  Hr.  \?eh.  Kath  ho  der';  auch 
"Wird  er  zum  Seciren  und  zur  Präpai-ation  der  Leichen 
Anleitung  gebeq. 

Die  Oßeolügie  Ebenderfelbe  nach  feinem 
Lehrbnche. 

Die  allgemeine  Phyßelogie  trägt  Hr.  Prof.  Hör- 
\el   vor. 

Die  phyfiologifche  Anthropologie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath 
JLoder  nach  fei niem  Lehrbuche ,  mit  Vorzeigung  von 
Präparaten;  auch  trägt  er  .die  Lehre  Yon  den  Sinnes- 
snerk^ugen  und  deren  Verrichtungen  befonders  vor. 

Die  allgemeinen  Gefetze  der  Zeagungs  -  und  Entwik* 
lulungsgefchickte  lehrt  Hr.  Prof.  Meckel, 

Die  allgemeine  Pathologie  lehrt  Hr.  FroL  Fror iep. 

Die  fpecieüe  Heilkunde  trägt  Hr.  Ober*Bergratk 
'Keil  vor. 

Die  Theorie  der  Fieber  lehrt  Hr.  Prof.  Ke  m  m  e, 

Ueber  ditf  auffallende  und  fpecielle  Natur  der  chro* 
jnifchen  Krankheiten  Uefet  Hr.  Prof.  Meckel, 

Ueber  Frauenzimmer  ^  Krankheiten  lefen  Hr.  Prof. 
)Ml ecket  und  HK  Dr.  Senff, 

Ueber  die  Kinderkrankheiten  nach  Jahn  Hr.  Prof. 
Her  gener, 

Ueber  die  Kuhpocken  Hr.  Dr.  Senff, 

Ueber  die  Augenkrankheiten  Hr.  Ob.  ßergr.J{«'i7. 

Die  Theorie  und  Praxis  der  Goburts hülfe  lehrt  Hr. 
Trof.  Froriep  nach  der  zureytea  Auflage  feines  Lehr- 
buchs; auch  giebt  er  Gelegenheit  zur  Ausübung  der 
Entbind  ungskunft. 

Die  Arzne^nnittellehre  trägt  nach  Arnemann  Hr.  Dr. 
"£ erzener  vor. 

Experimental  -  Pharmacie  lehrt  Hr.  Dr.  Dil  ff  er; 
die  Phannakologi^  Derfelbe;  beyde  mit  befonderer 
KückCcht  auf  die  neue  preufsifche  Pharmacopöe. 

Die  Receptirkunft  trägt  Ebenderfelbe  vor. 

Die  gerichtliche  Arzne)-gelahrtheit  und  medicinifche 
Polizey  lehrt  Hr.  Geh.  Kath  Loder  Dach  feinem 
lehrbuche. 

Die  Gefchichte  der  Arzneykunde  trägt  Hr.  Prof. 
Sprengel  vor. 

Ueber  djeh  gegenwärtigen  Zuftatid  der  Heil-  und 
Naturkunde  in  Frankreich  liefet  Hr.  Prof.  Froriep, 

Künifche  Vebungen  leitet  Hr.  Ob.  Bei^,  ReiL 

Den  Mitgliedern  der  anatomifili- phyJtolugifL'hen  Ge- 
feUfch-ift  wird  Hr.  .Geh.  Rath  Loder  Gele^enh'^it  ge- 
ben, fich  im  iiffentU  hen  Vartray^e  und  Disputiren  über 

dahin  gehurige  CcgenXcände  zu  äbeat 
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Andere  Disputirübungen  über  nkedicijulche  Ce- 
genftände  leitet  Hr.  Dr.  D  üffe  r. 

IK     P'h  i  1  0  f  o^  K  ie. 

Die  kritifche  Philofophie  und  clte  neuere  pkUtfip/ii/ii^ee 
Syfteme  üBerhaupt  erörtert  Hr.  Prof.  Tieft niL 

^  Eine  Prüfung  der  Kantifchen^  Fichte fcken,  oniUrA 
lingfchen  Philofophie  trägt  Hr.. Du.  KayfsL^ns^. 

Die  Logik  lehrt,  Hr.  Prof.    AI aa/x. nach  «gern 
Lehrbubhe,  und  Hr.  Prof,  Hof^bauer  mit  einer  £i> 
leitung  in  d^e  gefammte  Philofophie.  Die  pr^fißhe VLi 
populäre    Logik    Hr.    Prof.    Tie^trunk    nach  feium 
CrundriiDTe  uud  einigen  Die  taten. 

Die  Äietaphyfik  nach  feinem  Lehrbuche  Hr.  ProL 
Eberhard' 

Die  Erfahrungs '  Seelenlehre  Hr.  Prof,  Jakob  nadi 
feinem  Lehrbuches  und  Hr.  ProL  )\o/f6auer  oadi 
Dictaten. 

Die  Aefthetik  nach  SneU  lehrt  llr.^r^\.fakob. 

Das  'Natur recht  lehren  Hr,  Geh.  Rath  %^\mu/z» 
Hr.  Prof.  Tief tr unk  und  Hr,  Prö£  iio//ba«er 
nach  ihren  Lehrbüchern. 

Philofophifche  Moral  lehrt  Hr.  Prof.  Maajs, 

Die  Moraltheologie  Hr.  Prof.  Hoff  bauer. 

Ueber  Lebens  philofophie  liefet  Hr.  Dr.  Thilo. 

Einen  Grui^drifs  der  pfyLhlfcken  Heltkunß  giebt  Hr. 
Dr.  Kayfsler. 

Die  allgemeine  Gefchichte  der  Philofophie  Bach  lel- 
nem  Lehrbiiche  lehrt  Hr.  Prof.  Eberhard. 

Die  Gefchichte  der  aufsergriechifhen  PAilofrokie 
infonderheit    Ebenderfelbe. 

Die  Gefchichte  der  Slteften  Philofopkie  erüatert  ßich 
Diogenes  von  Laerte  Hr.  Prof.  WaliL 

Ein  Dij'putatorium  und  ExaminatoriiKm  \uk  Wi. 
Prof.  Maafs. 

Difputirübungen  SUfer  verfJhiedene  Gegenjtändx  dtr 
prakfifchen  Philofophie  leitet  Hr.  Prof.  Jakob. 

Unterhaltungen  über  philofophifche^  befonders  ßttüikt 
Gegenjlände  leitet  Hr.  Prof.  Tief  trank. 

V,     Mathematik'. 

Die  reine  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  K lüget  oA 
feinem  LehrbUche.  Die  reine  ElemMnUsn»at)t»^^ 
trägt  Hr.  Prof.  Gilbert  vor.  Den  zweytcn1^t\\^^ 
reinen  Matheinatik^  die  körperliche  Geometrie  ttcdTr^ 
gonometricj  Hr.  Prof.  Maafs ^  nach  cigneo^' 
buche;  auch  lehrt  diefelbe  Hr.  Leotor  Hetu*^^ 
Maafs, 

Die  Anat^fis  lehrt   Hr.  Prof.  KliigeL 

Die  praJztifche.  Mathematik  für  Juriftea»  Casfff^' 
Iten  und  Oekonumen  Hr.  Lector  Hetze/, 

Die  praktifthe  Geometrie  trägt  Bs  ender  ff  i^^^ 
verhuMden  mit  prakiifchen  Uebungen  auf  dem  Ft^^ 
und  Papiere,  vor. 

Die  Mechanik  lehrt  Hr.  Prof.  Klag  ei. 

Die  Aßronomie  trägt    Hr.  Prof.   Kiugel  vor. 

Die  bür^erli  he  und  l^ndlithe  Baukunft  trSgt  Kr.  Le 
Ctor  Hetzet  su*-,  tieHfi  Au\v^ifu«g?n  za  den  i^^ 
gehöi-igen  ^ighnungea  und  AqIc1i1^9* 
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VI.    Na  turwiffeafc  haften. 


Die  Principien  der  Naturphilojbpfiie  lehrt  nach  eiger 
neml  Lehrbuche  Hr.  Prof.  Steffens. 

Die  fpecielle  Experimentaiphyßk  (  d.  h.  die  Lehren 
Ton  der  Wärme,  dem  Lichte  j  der  Eieetricitätj  dem 
Gaivanisinus,  dem  Magnetismus^  den  GrundHolFen  der 
Korperj  den  Meteoren  etc.)  Ilsbrt  Hr.  ^roE.  Gilbert, 
Auch  halt  derlelbe  ein  Exainioatorium  und  Repetito- 
rium  über  die  Phyfik. 

Ueber  Electrkkät  und  Iflagnetismus  liefet  Hr.  Prof. 
Steffens. 

Dia  Experitneatal ' Öiemie  trägt  Hr.  Prof.  Gilbert 

Tor. 

Die  allgemeine  Naturgefchichte  nach  Blumenbach  in 
Verbindung  mit  der  vergleichenden  Anatomie  nach 
Cuvier  lehrt  Hr.  BergcommilTar //uÄÄer,  und  ^r.  Li- 
fpector  Buhle  ebenfalls  nach  BlumenboLk, 

Die  Anfangsgrunde  der  Wernerfchen  Geognoße  lehrt 
Hr.  ?ro{.  Steffens. 

Ueber  die  innere  Naturgefchichte  der  Erde  liefet 
Ebenderfelbe. 

Die  Lehre  von  den  kryptogamifchen  Gewäckfen  trägt 
Hr.  Prof.  Sprengel  Vor. 

Den  erften  Theil  der  Zoologie  y  von  den  Säugthie- 
ren,  Vögeln,  Reptilien  u.  Fifchen,.  trägt  Hr.  Prof.  Hör* 
kel  vor. 

Hr.  Prof.  Froriep  lehrt  die  Zoologie  nach  der 
im^ationalniufeum  zu  Paris  angenommenen  Ordnung 
der  Tiiiere ,  nach  eigenen  Dictaten,  Hr.  Infp.  Buhle 
nach  feinemy  Handbuche  der  N.  G.  des  Thierreichs 
(I804),  zugleich  unterrichtet  er  in  der  Zubereitung 
uml  Aufbevrahrung  der  natürlichen  Körper  zu  Samm- 
lungen, nach  eigenen  Heften. 

Die  Entomologie  in  Hiiilicht  auf  Cameral-  u.  Forft- 
WifrenfchaFtj  Fabrikwefen  u.  f.  w«  trägt  Hr.  6er gcom« 
nuffar  Hühner  vor. 


VIL     Staats-  'und  Cameral wiffen- 

fchaften. 

Die  Pdllttk  lehrt  Hr.  Prof.  Vafs  nach  dem  zwej- 
tenTheile  feines  Hand)>uclis  d.  allg.  Staatswiffenfchaft. 

Die  Staatswirihfchaft  Hr.  Prof.  Jakob  nach  feinem 
herauszugebenden  Lehrb\iche.  ^ 

Die  Encyklopadie'  der  Cameralwißenfchqften  Hr. 
geh.  Rath   Schmalz,  • 

Die  Encyklopadie  der  okonomifchen  und  Camer alwif- 
f^  haften  trägt  Yir.^rtA.KüdigeT  nach  feinem  Grund-* 
rilXe  vor. 

Ebenderfelbe  l6fet  auserlefene  Attfgahen  der 
Land'y   Kunft-   u.  Sfaats-fVirthfchaft. 

Das  Polizey-  und  Finanz-  fVefen  lehvt  iimftändli- 
cher  und  praktifch  Ebenderfelbe  naeh  feinen  An- 
fanjspriii'flen. 

Die  Cameral-  wnd  Polite)' "  Verwaltung  der  preufsi» 
fcheh  Sf'aaten  Hr.  Prof,  V ofs  nach  eigenen  Dictaten. 

Die  Landwlrthfhaft  Hr.  Prof.  Rüdiger  nach 
Beckfuann, 

Die  Theorie  der  GarfmJittnft  für  OekonülUttl  und 
CanieraUftea  trägt  Hr.  Fr^t.  Sprengel  vor. 
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Die  ffandtu&rkskunde  lehrt  Hr^  Prof.  Rädiger 
nach  vo^  Lampr^^t. 

Die :.Conßrum6n  cameraUftifcher  Gebäude  und  dereu 
Veranfchlagung  nach  Gilly  Hr.  Prof.  Prange^ 

Zu  praktifchen  Uebungen  in  Vorträgen  ^  im  Dehreti^ 
reit  und  in  andern  Ausarbeitungen  erbietet  üch  Hr.  Pirof. 
Rudi ger.  y  . 

« 

VIIL     Gefchichte  und  Geographie.    .^ 

t 
Die  Univerfalgefchichte  trägt  Hr.  Prof.  ScJiütz 'vor. 

Die  allgemeine  IVelt gefchichte  der  aken  Zeit  Hr.  Hofr. 
-Schutt  nach  Bredow» 

Dje  Gefchichte  der  Römer  Hr.  Prof.  Voigtel. 

Die  europäifche  Staatengefchichte  nach  Meufel  liefet 
Hr.  Prof.  Voigtel, 

Die  neuere  europUifche  Staatengefchichte  vom  fechs* 
zehnten  Jahrhunderte  an  trägt  Hr.  Prof^  Vofs  nach  fei- 
nem Lehrliuche  vor. 

Die  Reichsgefchichte  lehrt  Hr.  Prof.  Voigtel  nach 
Kraufe ,  Hr.  Prof.  Vofs  nach  Pätter ,  und  Hr.  Prof, 
Sch&tz  nach  Mannert,  ^ 

Die  Gefchichte  der  franzof  Republik  Hr.  Prof. 
Schütte  ;^ 

Die  Gefchichte  des  Friedens  von  Amiens  Hr.  Prof» 
Vofs. 

Die  neueßen  Denkwürdigkeiten  der  Staaten-  und  Li" 
teratur-  Gefchichte  fetzt  Hr.  Prof.  Erfch  fort. 

Die  hiftorifchen  Hüfswiffenfchcffea ,  Chronologie  % 
Diplomatikj  Heraldik  und  !NMmismatik,  lehrt  Hr.  Prof. 
Voigtel  nach  Fefsmcäer, 

Zu  einem  diplomatifchen  Curfus  erbietet  üch  Hr. 
Prof.  Vofs. 

Die  Geographie  und  Statißik  von  Deutfchtand  trägt 
Hr.  Prof.<Er/cÄ  nach  G€tfpari  yor. 


IX. 


» 
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Die  er/tern  Gefönge  der  Iliade  erklärt  ausführlich 
Hr.  Prof.  l^olf. 

Theokrifs  Idyllen- Hr.  Dr.  Thilo  grammatifch  fu|: 
weniger  Geübte. 

Die  Bacher  Cicero*s  de  Oratore  erklärt  Hr.  Hofr. 
Schütz  nach  feiner  Ausgabe. 

Ein  Examinatormm  iXbev '  r9mifche  Gefchichte  und 
Altertkämer  bey  Gelegenheit  der  erften  beiden  Caefaren 
Sueton's  hält  Hr.  Prof.  H^olf,  der  auch  die  Mitglieder 
des  königl.  philologifchen  Seminars  in* Erklärung  da: 
letzfern  Kaifer  Sueton's  und  andern  philologirph-päda» 
gogifchen  Arbeiten  übt. 

Ueiangen  in  der  griechifchen ,  lateinifchen  und  deui» 
fchen  Sprache  hält  Hr.  JDr.  Thilo. 

Die  hebräifche  Sprachlehre  trägt  Hr.  Prof.  Vater 
nacli  feinem  Lehrhnche  (Leipzig  igoj.)  rorj  und  ver- 
bindet damit  analytifche  Uebungen«  ^ 

/  X.     Literatur  -  Gefehichte» 

Die  aOgemefne  Literatur  *  Gefchichte  des  MitetlaHefs 
Hr.  Hofr.  Schütz. 
.-      Die    Gefchichte    der   rnmifchen    Literatur    trägt  Hr. 

Prof,  ^fVolf  nach  feinem  Plane  (1787)  Tor. 
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XL     S  c  h  6  n  e    R  li  n  f  t  e. 


Die   Gefchichte  und  Krltili  der^  deultfchen  Poeße  trägt 
Hr.  Vrof.  Schütz  rar. 

-Die  Gefchichte ,  der   alUn  und  neuen  Kunft  nebß  lA-   ' 
ren  theoretlfchen    Gru'ndfatxeß  nacli  Büfching   Hr.  Prof. 
Prange. 

Praktifche  Uebungen  in  der  freyen  Handteichenkunjit 
und  in  den  übrigen  bildenden  Künften  leitet  Ebenderf.\ 
auch  unterrichtet  er  in  der  Anfertigung  architectenifcher 
und  geometrifcher  Riffe* 

Die  Mufik  lehrt  Hr.  Heife. 

.    XIL     Neuere    Sprachen. 

Die  englifche  Sprache  lehren  Hr.  Prof.  Ebers 
theör^ifch  und  prakälch,  nach  eigenen  Lehrbüchern« 
«nd  Hr*  Müller. 

Die  franzbfifche  Sprache  Hr.  Prediger  Chodo" 
wfiecfiy^  Hr.  Lecior  Bofeili^  die  Herren  fVöl/el^ 
de  Lembertie  u.  JQau4e. 

Die  itaUänifche  und  fpamjche  Hr.  Lector  Bofelli. 

Die  pölmfche  Sprache  der  dazu  oiFentlich  be^ 
Jtellte  Lehr  er  * 

XIII.    Gymnaftifche  Kaufte« 

Die  ReiTkunJ^  lehrt  Hr.  Stallmeifter  AndrL 
Die  Tanikunfi  lehren  die  Herren  Langerhans 
'i.  4.  und  /. 

XIK    Die    akademifche   Bibliothek 

wird    Mittwochs    und    Sonnabends    Ton    I«-*3  Uhr 
geöffiaet« 


Afiifteiit  d^s  Ober''  Chimrgiis  am  VeStk&r  Hofplt^, 
Folge  höchCter  Entfcheidung  auf  den  diefs£&ns  ahg 
haltenen  Coneurs  erhalten. 

Hr.  p.  fof,  Sandorfi^  A^  eine  6kon.  X^irong  i 
tangr.  Sprache  herauszugehen  anfing,  ift  zarzi  ordere. 
Phyiikus  des  Bikarer  Coinitats  befördert  ^v^^ic^L^m, 

Zur  Profellur  der  Stat|ftik  an  der   k&nigLv^. 
Univerfität  «u  Pefth  ift  durch  Jtöchfte  ~ 


nicht  der  berühmte  Statiftiker  Schwartner^  fonden 
Matth.  Mißaros^    zeitber   Prof.    an    der    Akad^m:: 
Pretburg^  mit  einem  Gebalt  Ton  i^oö  €L^   emcnfievr 
den.     Dem  Vernehmen  nach  loH  die  konigL  hoag-Hir 
Kanzley  für  Hn.  Schwartner  ^  ^tvelohem  ReligioBinick- 
iichten 'l    in  Erlangung  jener  Stelle  im  Wege  fuBdes, 
auf  eine  Befoldungsvermehrung  und  auf  den  Tirel  e: 
naa  Profefforis  pubL  ord.  angelragen  kabeq,  aber  üelJe 
Anträge  foUen  in  der  Hofentfchliersuiig  mit  Suüfchwii 
gen  übergangen  feyn. 

An   ^e   Stelle   des  verf^orbenen  Mlcil.  JärqfyUt 
zum  Rectorat  der-Ev.  Schule  zu  SebeimnuUr.  AoTrJta, 
zeither  Docent  an  der  Cscetneker  £tr.  Scholc«  \tra/ea 
«worden« 

Der  Ungvarer  Titular*  Domherr  ondPIszrer  Gre- 
gor Tarkovitz  ift  an  die  Stelle  des  -verftorb.  A^rrader 
Rag&tzi  zum  Corrector  der  in  der  Ruthenifchen  ral 
'Serblifchen  Sprache  bey  der  könig).  Uoir,  Buchd^sei^ 
rey  zu  Ofen  zu  druckenden  Bächer  ernannt  woris. 
Zu  den  .iGelehrten  der  örterreicli«MonarcliiejV%V 
che  einen  Ruf  nach  Rufisland  erhalte)!  und  a/i^eDOfo- 
tuen  haben«    kommt  nun  noch    Hr.  Dr.  Georg  Kori- 
fori  zu  Pefth,  gebürtig  aus  Neufohl,  «reicher  a/i  Prof. 
der^Therapia  generalis  nach  Charkov^  abgehen  folh 
Sr  ift  ein  glücklicher  Staar  •  Gpera/ettn 
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Durch  die  hefte  Beantwortung  der  in  dem  Deca- 
nat  des  Hn.  O.  C.  R  f^emeyer  feftgefetlten  theolog. 
Preisaufgabe :  Cowmentatio  hifiorico  - critica  de  Euänge- 
lio  "tQazaraeorüm,^  eiuiqu e  ad  eua ngelia  noftra  rela^ 
tioney  hat  Hr.  David  Schulz j^  aus  Pürben  bey  Frey ftadt 
.in  Schle&en«  den  erßen  Preis  erhalten ;  das  ÄcceJJk  er- 
hielt Hr-  Fr.  Aug.  N<)j]hli  aus  Halle,  der  ßch  fchen 
'^durch  feine  Preisfcfarift  in  dem  Torhergehenden  Deca- 
nate  ausgez lehnet  hatte.  Die  Preisaufgabe  im  ttzig^n 
Decanate  des  Hn«  Prof«  yater  ift  fchon  mitgetheilt 
«rorden* 

II.  Beförderungen  9  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen« 

.Hr.  SoM.  Ambrofi^  Herausgeber  der  Annales  Ecci. 
Euang.  in  Hung. ,  bisher  Prediger  zu  Radran  bey  'Neu- 
fohl, ift  zum  Prediger  nach  Schemnitz  berufen  worden. 

Die  ProfeCfur  der  Augen arzney künde  an  der  kö- 
^igl.  Univerlität  zn  Pe£th  hat  Hn  Alex.  Agoßoui  hisher 


Dem  allgejnein  verehrten  HofraÄi  Dt,  Peter  Trank 
ift  bey  feiner  erfolgten  Genefung  Ton  ein^r  tchwerea 
Krankheit  ein  Gedicht,  verfafst  von  dem  Candituten 
der  Medicin  Zilahi  aus  dem  Bikarer  Comiut,  über- 
reicht ^i^orden«    unter  dem  Titel:    9oterion^  quod  Jy. 
Petra  Frank   dum  e  gravi  morbo  rtßiiuerefnr  ^  jur^ztiis 
Hungara  illo  duce  praxin  jnedicam  exercens  obtälit.  Meo- 
nae  typis  /.  K«  Degen»     Eine   Probe  daraus  Ü:  io^ 
gendes : 

Xa  vero  venerande  fenexJ    Tv  cura  Deanm 
•  Interßs  longus  terris  ferusque  beaiis 
Coelituum  Joiiart  choris  et  denique  fraetum 
Quum  corpus  curis  immani  inorte  rigefi:tt 
Auflriaca'tumuleris  humo  ^  fpargatque  ffpder^ 
Purpureos  populus  fiores^  requirnntjue  jib  ijiu 
Tranquillam  gratus  ßacero  corde  pr^cetgr. 
Das  Auftriaca' tumuleris  humo  bezieht  XichasF^ti*^ 
nehme  Hoffnung»  die  man  nun  hatj  dafs  Hr.Fraii  r^ 
de^n  Rufe  nach  Wilna  folgen«  fondern  in  Wiea  ;  ^  -& 
werde.   Nur  tritt  er  freylich  fowohl  von  der  h»  «^-^ 
der  prakt.  Arzneykunde    als   von  der  Direcu^s  ^ 
Krankenhofpitals  ab. 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


ner  Scfarift:.  aber  Trennung  der  legislativen  und  executivem 
Sfaatsgewf^lt  (I\riinchen  1804}  enthaltenen  Ideen. 

9)  Pudijigogik und  Didstkuk,  Prof.  Andres ^  nach 
Niemeyer*s  Leitiau^n/  mit  Hinliclit  auf  die  in  diefem 
Fache  durch  <lwr  neuefte  Philofophie  vcranlarstcnForN 
fchricte.  Am  Ende  "^^d  er  eine  Ueberficht  des  Et- 
ziehungswefens  in  Deutfcbland  gehen  j  und  dabey  ins- 
befondere  auf  die  neueften  Peftalozzifchen  Lehranfud« 
ten  Riickficht  aebnten. 

B*.   MiUhematiJche  und  Fhyßfche,  s 

\)  Elementar  '  Matheßs.  a)  Elementar -Arlthmefik  in, 
'Verbindung  mit  der  Element^xr - Algehra.  Prof.  Metz^ 
'nach  feinem  fo  betitelten  Handbüche  (Vt^iirzburg  bey 
Göbhardt  I804);  h)  Elrmen^ar  -  Geometrik  nebft  der  Tri» 
gonomelrie.  Derfelbe  nach  Schulz  Anfangsgründen 
der  Geometrie  u.  Trigonometrie  (Konigsb.  1790). 

2)  Anfangsgründe  der  reinen  Mathem,  Prof.  Stahl 
nach  feinem  Lehrbuche. 

3)  ^Ig^bra  und  Kr^rclfchnitte,  Dtrfe life^  erftere 
nach  Griifons  Ausgabe  der  Algebra  von  Euter,  TetzTtere 
nach  f^To/fs  Ausgabe  der  Kegel fchnilte  von  de  la  Cha- 
pelle  (Braunfchweig  ijoi).  Privati£fime  wird  er  die 
Theorie  der  FnnctioiTen,  in  Verbindung  mit  der  Com«- 
binatiunslehre  j^nacb  feiner  Einleitung  in  das  Studiuüt 
del-Coüjhinationslehre)  nebft  der  Di/Ferentiai-  und  In- 
tegral-Rechnung vortragen:  '     ~ 

.J  Ebene  und  fpharifihe  Trigonometrie,  Derfelbe 
nach  Zimmermcinns  Darftellung  der  Trigoaomeirle. 
(Berlin  1800).  '     - 

5)  Die  auf  mechanifcke  9 .  optifche  und  afironomifcke 
JVijfenfLhaften  angewandte  Mathematik.  Prof.  J.  N.  Fi» 
/eher  nacli  Kü/tners  Anfangsgründen. 

6)  JurifiifJie  und  politifcf^e  R^chenkunft,  Derfelbe. 
nach  Ftorencaurt^ 

7)  Experimental-Tkyßk,  Prof.  Stahl  nach  Mayers 
AafangS|^ünden  der  Naturlehre  (Göttingen  IgCi). 

8)  Theorie  des'chemifhea  Prozefjes^  nauh  naturpHilofo^ 
phifchen  Principien^  nebft  einer  Kritik  der  von  ßi'interl  ia 
deden  JDarßellung  der  vier  Beftandtheile  der  atiorganifihen 
Natur  (Jena  1804)  aufgeftaUten Theorie ^    Prof.  Sorg. 

*")  Die  rammtlichen  Vörlernnecn  Verden  am  2ten  November  unfehlbar  ihren  Anfang  nehmen.  2dig\mch  ^rird  bektnnt  gemacbt« 
dafs  Hetr  Braun  anfgeitAlU  worden  fey,  um  den  Akademikern  auf  VerliDgeu  Quartiere  anziuvfAl.ii,  uudman  mic  dca 
NAciifrageu  deihalb  üch  ^1  dUa  bitelligenz-Coinptoir  zvl  wenden  htbe- 

^      (7)    s  . 


T.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

IT  ur  zb  ur  g. 

Ordnung  der  Vorlefungen.  mn  der  hitßgen  Julius '  Maxi- 
miliatts-Vniverfitätt,  für  das  fVittttr  •  Semefter 

1804  —  180S  *). 

I.     Allgemeine    WirrenTchaften. 

A.    Eigentlich  philafaphijche* 

1 )  -allgemeine  Methodologie.  Prof.  Sthelling^*  nach 
feinen  Vorlefunge^  üLer  die  Methode  iles  aoademifchen 
Studiuins  (Tübingen  b.  Cotta  1803)  öffentlich. 

^)  Syfttm  der  gefammten  theoretifhen  (^Nßtur^  und 
pruktifchen  Fkilpfophie.  Derfelbe^  nach  feiner  neuen 
Zeitfchri^t  für  fpeculative  Phylik,  I.  Band.  Hiermit 
▼erbindet  er  ein  allgemein  wiilenrchaftliches  Conver- 
fatorium  und  Disput atoriom. 

x)  Kritik  der  bisherigen  Anwendungen  der  "Natur pki^ 
lofopkie  auf  die  Medicin.      D  e  rfe  Ib  e. 

4)  Anthropologie  und  hogik,   Prof.  Metz,  jene  ipit 

'Hinweifung  auf  Kants  Anthropologie,  diefe  nach  fei- 

*iiem  eigenen  Handbuche  der  Logik  (Würzb.  b.  Rien- 

ner  1802).    Damit  wird  Detfelbe  auf  Verlangen  ein 

'Examin atorium  und  Disputatorium  verbinden. 

5)  Metaphyßk  der  Sitten,  a)  Natur-  Reiht.  Prof. 
Metz^  nach  der  Reiner/ihen  allgemeinen  Rechtslehre 

*iiach  Kant  (Land':lhut  iHoi)-  ^)  Ethik.  Derfelbe^ 
nach  Kant's  ntietaphyQfchen  Anfangsgründen  der  Tu* 
gendlehre. 

6)  Idealphiläjhphie^  enthaltend  a)  theoretifche  Philo- 

fophie.  (jVleiaphyfik  und  Logik);    b)  praktifche  Philofo- 

phie  (Relii^n,  Staat  und  Sittlichkeit);    c)  Aefthetik, 

oder  Philofophle  d^r  Kunft.  Prof.-  fVagner^  nach  fei- 

"Ziem  Syfiem  der  Idealphiiofophie  (Xeipz.  18O4). 

7)  Naturphilofophie^  enthaltend  a)  fpeculative  Phy- 
Uk,  b)  PhyJiologie  und  c)  Anthropologie.  Derfelbe^ 
nach  feinem  Buche:  von  der  Natur  der  Dinge  (Leip- 
zig 1803.). 

8)  Naturrecht  od^  philofophifche  Staat swiffenfchaff^ 

in  Verbindung  mit  Politik,     Derfelbe  nach  den  in  fei- 
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9)  Phyßk  öder  Natur/ehre  in  Verbindung  nüt  Chemie 
oder  Mijckungslehre.  Prof.  Pickel  wird  beyde  Wiffen- 
fcbaften  theoretifch  und  praktifch  in  ihrem  Zufam- 
.  menhangeals  gründliche  und  eigentliche  "Naturlehre  nach 
Joh.  Tob.  Mayer  (Göttingen  i8oi)  in  feiner  Behau- 
>fungs  in  dem  hierzu  eingerichteten  Hörfaaie  und  La- 
horatoriuih  geben.  .      .  - 

ic)  Mineralogie:  Prof.  Vo gelmann ^  nach  Ber- 
tele's  Hanc^b-jche  der  Mineralogie.  -  Prof.  Blank  giebt 
anfchaulichc  Erklärungen  aber  die  in  dem  naturhiftO' 
rifchen  Cahinette  belindlichen  Mineralien,  mit  Hin- 
ficht auf  die  äufseren  Geftahen  j  erapi rifchen  Kenn- 
zeichen,  eigene  Erfahrung  u.  f.  yjfr. 

1 1)  Naturgefchilhte  des  Pflanzenreichs  ,  in  Verbindung 
mit  Phf'ßolngie  und  Anatomie  der  Pflanzen*  Prof.  Heller 
nach  Bernhardi*s  Handbuclie  der  Botanik.  Derfelbe 
trägt  die  Betanik  der  kryptogamifchen  Ge^wächfe  nach 
dem  zvreyten  TheiJe  \on  Ho/manns  deutfcher  Flora  vor. 
Öffentlich wrd  Derfelbe  das  im  verflofsnen Semefter 
über  .Botanik  im  allgemeinen  vorgetragene  wiederho- 
len ,  und  überhaupt  feine  Uelmngen  in  der  Pflanzen« 
Diac^noftik  nach  Präparaten  Tön  getrockneten  Pflanzen 
foitfetzen,  wobey  auf  baumartige  Gewächfe  u.  Gräfer 
befondere  HückCcfat  genommen  werden  foll. 

-     C.      Hiftorifche.      . 

l)  AlIgem.Geßhichte,  Prof.  Bönike  nach  Eichhorn, 
ai)   AU^t'm.  Cultur  '  Gejlhichte,   Prof.  C.  A.  Fi  Jeher. 

3)  Gefchichte  der  Deutjlhen.     Prof.    Bönike  nach 
Tutters  Grundrifs. 

4)  Gefchichte  dps  Haufes  Pfahhayern.  Prof.  Stumpf 
nach  ie.vcx  von  ihm  nächftcns  erfcheiaenden  Grundriffe. 

5)  Statiftik  der  europaifchen  Staaten  nach  ihren  neue- 
ften  ,Verhüttnif:'en  ^  insbefondere  des  deutfchen  Reiches^  zU' 

.f)lge  der  Anordnungen  des  letztem   Reichs »  DeputationS' 
HaitptfhluCfes.     Prof.  Klebe. 

6)  Diplomatik.  Prof.  Stumpf  nach  Schönemanns 
Xefar  buche. 

7)  Gefchichte  derf^Philcfophie.  Prof.  Rücker t  nach 
'Sochers  Grundrifs.  t 

g)  Gefchichte  des  'Neuplatomsmus.    Üerfelbe. 

9)  Litterär  •  Gefchichte.  a)  Allgemeine  —  b)  Litte- 
Tär»  Gefchichte  der  Deutßhen  insbefondere.  Prof.  Gold- 
Tfiayer  nach  feinem  tabellarifcken  Abrijfe  einer  Gelchr^ 
fainkeit 5 gefchichte  der  Deutfchen. 

D-    Schöriß  Kü'nfte  und  JViffenfchaften. 

1)  Allgemein f  Theorie  und  JLiteratur  der  fchonen  Wif- 
ftnfchaften.     Prof.  Chr.  A.  Fi f eher  nach  Efchenburg. 

0)  -Gejthickte  der  fchonen  bildenden  Künfte,  Prof. 
Andres  über  das  14.  :;s  und  ?^6fte  Buch  de5  älteren 
PVmius,  mit  ßücldicht  auf  fVinkehnanns  G«^fchichte  der 
Kunft  des  Alterfhums.  Derfelbe  über  die  Grundfätze 
der'Beredtfamk^ity  nach  Cicero  de  Oratore. 

'  IL    Befondere   Wiffenfchaften. 

A.    Theologie. 

1)  Encyklopadie  und  Me'h-  dJngie  der  theologir  hen 
fVlJTcnfchften.  Prof.  Ober  t hü r  nach  fei.« ej  £/i.;c /oy^ae- 
dia^t  m^thodoi^s^'a  tHecLgica  (Salisbur^i  l^^6}. 


ö)   Hebräifche    Sprache.       Prof.    Sc  hl  off  er  nzcli 
HetZf^L 

3)  Alt  -  teßamentifche  Exegefe.  b)  Bxfgefe  der  /<. 
faias^    Prof.  Martini,     b)   Exegefe  der  Gae^s^  hoL 

Schlaffer, 

4)  KeuT  teßamentifche  Exegefe.  ^  itt^derka^ 
tkolifchen  Briefe ,  -  Prof.  Onymfus,  b)  £x«ge[t  der  Pau- 
liniftken  Briefe^  Prof.  P'au'lus* 

5)  Erklärung  der  dogmatifchen  BewiisßelUiu  \i. 
Schlofft  r. 

6)  Kirchen- Gefchichte.  a)  Bildungs - Gefckichft  it. 
Chrißenthums.  Vrof.  Berg^  mit  Hinweifongauf  Du- 
nenmayers  Inßitutiones  hiftoriae  eccleßafticae.  b)  i'>c- 
meine  Kirchen  Gefcliichte.  J^rof.'Marfini^  nachSikrrnkh, 
c)  Kirchenhiflorifclie  Kritik.  Prof.  Bergy  nach  h\ry^ 
Inßitutiones  patrologiae^  insbefondere  übet  Clemem  vsn 
Alex. ,  'wohey  die  Würzburger  Ausgabe  gebrntcht  wer- 
den kann,   d)  Geßhichte  der  Dogmatil,  ^ro f.  Martini 

,  7)  Dügmafik.  Prof.  Oberthür^^vih  Theologht 
revelatae  primae  lineae  (Wirceb.  1776),  ^XiWdea  Mlica 
eccleßae  Dei  (Wirceb.  öt  Salisb.)  ProL  PauUi  nach 
Amman  5  Summa  theologiae  chriftianae. 

8)  Theologifche  Sittenlehre.  Prof.  NietÄammer^ 
nach  Ammans  Lehrbuch- der  chrifilichen  Sitteidehre. 
Prof.  Ey rieh   nach  Geishättner. 

9)  Kate,  hetik.  Prof.  Fuck^  ^  nacb  Daub's  Lrhrbuci 

10)  Liturgik.   -Prof.  Fuchs. 

B.      Recktshunde. 

1)  Methodologie  des  Rechts  -  Studiums,  Prof.  Hsft' 
landi  nach  feinem:  Abriß'e  der  WißenfchaßsKiuidt  tnd 
Methodtdogie  der  Rehts-  Gelahrtheit  (Jena  1797)» 

2)  Inftitutionen  des  gefammteti  pqfifivea  Reihts^  oder 
juriftif  hc  JEncyclopädie.    D  e  rfe  Ibe^  nach  träem  i-eW 

'  buche  (Jena  18-»^).'  . 

f^)    Erfter   Theil    der    ge/JimTTifeÄ*  RecIrfi-Ge/c)uditf, 

oäer  die  Einleitung  und  römifcke  Rechts -Gefchkhtt,  Dtr- 
felbe  nach  feinem  Lehrbuch  der  Reckts-GeßiüMe  l,'^ 

1.  Abtheil.. (Jena  I796), 

4)  Vorbereitungs  -JLehre  für  das  Studium  des  iisi* 
fcken  Staats  •  Re  htes ,  oder  die  deutfche  Reichs  -  GefM'ti 
pragmatifch  bearbeitet.  Prof.  Hartleben^  nacb  P«/fr^ 
Grundrifs  der  Staats  -  Veränderungen  des  deotlc^ 
Reichs. 

5)  Natur 'Reht.  ?rof.  Schmidt lein^  mtU^^ 
jirht  auf  die  neueften  Verfuche,  befondere  auf  F>.tf- 
Grundlage  des  Natur  -  Rechts. 

6)  Inßitutionen  des  römifchen  Rechts.  Jlrof /•''*' 
f ehr  od  nach  dem  Höpfnerifchen  HeinecK. 

7)  Das  gemeine  Ciuilrecht  oder  Pandthxn»  ^^'^' 
Huf  elan rf ,  nach  feinen  Praecognitis  jufis  Paarfe^ttT* 
(Jen.  179s)  ^nd  Schneid/ Jurisprudentia  foref^fis  ht!^*' 
diaha^    jedoch  in    einer  durch    den   mitzotheihs^^ 
Confpectus  anzugehenden  Ordnung.  —  Frol^Sckmii*' 
lein^  nach  dein  Schneidtißhen  Helffeld. 

.8)   Deutßhes  PrivatreJit  ^  verbunden  mit  dem  f Hü.- 
fchen  Rechte.     Prof.  Be.hr^  nach  Runde. 

9)    Criminal '  Reiht.      Prof.  Kleinfckrod^    Bi:" 
Meißer  dem  Jungern. 

I  o)  Lehn '  Recht,    Prof/  Bekr^  nach  Böhmer. 
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1 1)  KxHhtn  *  ReJtt.    Prof,  G  regele  nach  Schenkt. 

12)  Deutfehes  Staatsrecht  mit  befonderer  RtUkßcht 
auf  dus  Reichs  '  Staatsrecht.  Prof.  S amhaber^  nacli 
Gönner  (Landsbut  1804). 

13)  Territorial  -  Staatsrecht  ifut  fieter  BerOckfichti' 
gung  des  bayerifchen  Staats  -  Rechtes.  Prof.  Ha  rtleben^ 
nach  Schnauberi. 

14)  Gemeiner  Protefs  mit  Hinweifung  aitf  den  baye- 
rifchen  Codex  judiciarius,  Prof.  Schmidjlein  ^  n ach 
Martin^  wobey  zugleich  clic  Uebereinftimiziuiigen  oder 
Abweichungen  des  Codicis  judic.  bavarici  auseinander 
gefetzt  ^K^erden  follen. 

15)  Reichsgerichts '  Prozefs  verbunden  mit  praktifcher 
Anleitung  zu  reichsgerichtlichen  Arbeiten.  Prof.  Samha* 
ber^  nach  i^erg'j  . Grundrifs  der  reichsgerichtlich en- 
VerfalTung  und  Praxis. 

Polizeyrecht ,  Wechfel  -  See-  Handlnngsrecht , 
praktifcher  Unterricht  u.  f.  "w.  wird  auf  das  künftige 
Sommer -Semefter  ausgefetzt. 

C.     Staatswiffenfcka/t. 

I.    Allgemeine  ■  Staatslehre. 

Die  allgemeine  Staatslehre  als  Grundlage  ßimmtlicher 
Zweige  der  S'aatsivißenfchqft.  Prof.  Behr^  nach  fei- 
nem eigenen  Syfteme  (bey  Göbhardt  1804). 

IL     PoUzeyi»iffenfchaft. 

Prof.  Hartleben^  mit  Beriickilchtignng  des  Poli- 
zeyrechts>  nach  Röfßg.  Prof.  Benfen^  in  Verbin- 
dung mit  dem  deutfchcn  Polizeyrcchte  >  nach  dem 
II.  Theile  feiner  Staatslehre» 

III.    Staat  swirthfchaftslehre. 

1  )  Encyclopädie  der  ßaatswirthfchc^ftlicheu  Wlffen* 
Jchaften,     Prof;  Medicus. 

a)  Encyclopädie  der  CameraliviJJenfchaften^  Prof. 
B  e  nfe  n. 

3)    Encyclopädie   der   gefammten    Staat swirthßjhyftS' 

lehre.     Prof.  Geyer^  nach  fValthers  Syftem  der  Ca- 

xneralwlffenfchaften*  '' 

*  4)    Encyclopädie   der   HandlungswiJJenfehqft.     Prof. 

Heldmann. 

5)  Landipirthfcha/t.  Prof,  Medicus j  nach  Beck' 
manns  Grundrifs  der  dentfchen  Landwirthfchaft. 

6)  Forftiviffenfchaft.   Frol.  Medicus^  nach  feinem  / 
Forfi  -  Handbuche  (  Tübingen  1 802  ) . 

jy  Bergbaukunde  ^  mit  Inbegriff  der  Geogncjie.  Prof. 
Medicus. 

8)  Fabrik'  u.  Manufdkturwiffenfchaft*  Prof.  Geyer^ 
nach  Jung. 

9)  HandlungsiviJJenßhaft  wir 4  Prof.  Heldmann 
im  nächften  Semefter  lehren. 

fO)  Finanz  -  und  Cameralrechnungs  -  PFiJJenfchaft. 
Prof.  Benjen  j  nach  dem  III. Theile  feiner  Staatslehre. 

11)  Cameral  -  Rechnungswefen.  Prof.  Held  mann, 
nach  Hornberger.- 

'12)  Kameraliftifche  und  juriftifche  Praxis.  Prof. 
Benfen^  nach  feinen  Materialien  für  die  PoUzey-  Ca- 
meral -  und  Finanz  •  Praxis ,  III,  Th^il^r 


D.     Heilkunde. 

0  Syftem  der  Medicin. ,  Prof.  Köhler^  nach  fei- 
nem im  Drucke  erfcheinenden  Leitfaden. 

a)  Encyclopädie  und  Methodologie  der  Medicin.  Prof. 
Döllinger^  nach  JtCF.Burdach  Propädeutik  zum  Stu-- 
dium  der  gefammten  Heiikunft  (f-eipzig  IBOO.) 

Dr.  C.  Paulus  wird  Encyclopädie  der  Medicin  in. 
Hinficht  auf  Phyfiologie,  Nofologie  und  Thei-apie  Ic- 
fen«  »ach  John  Brown  s  dementen  der  Heilkunde. 

3)  Anatomie.  Prof.  Fuchs  die  gefammte  Anato«* 
mie  d.  m.  K. ,  mit  Ausfchlufs  der  Ofteplogicj  nach 
Wiedemanns  Handbuch  der  Anatomie.  Auch  wird 
Derfelbe   ein  anatomifches  Examinatorium  eröffnen. 

Profector  Heffelbach  giebt  Unterricht  im  ana« 
toThifchen  Präpariren,  lieft  Oßeologie  und  Syndesmolo^ 
gie;  giebt  aach  wöchentlich  zweymal*  in  Verbindung 
mit  Prof.  Rulandy  praktifchen  Unterricht  in  Legal« 
Sectionen. 

4)  Chemie  und  Phtunnacie.  Prof.  Pickel^  nach 
Hermbßädt  (Berlin  1803)3  indem  Laboratorio  chemico 
des  botanifchen  Gartens. 

5)  Phyßologie  und  medicinifche  Anthropologie.  Prof. 
Döllinger  lieft  Phyüologie,  nach  Schelvers  Zeitfchrift 
für  organifche  Phylik  I.  B.  2.  Heft. 

Prof.  Köhler  öffentlich,  über  die  Metamorphofa 
der  organifchen  Natur,  Dach  Stehens. 

Prof.  Ruland  phyfiologifche  Anthropologie,  nach 
Lochr. 

'    6)  Semiotik.     Prof.  Heilmann^  nach  Grüner. 

7)  Pathologie.  Prof.  Döllinger^  in  Verbindung 
mit  allgemeiner  Therapie^  nach  Troxler's  Ideen  zur  Grund* 
läge  der  Nofologie  und  Therapie  (Jena  1803)* 

Prof.  Rulandy  in  Verbindung  mit  Semiotik.  D e r- 
felbe  über  Nofologie  der  Geifteszerrüttungen ,  nach 
feinen  medicinifch-pjfyckologifchen  Betrachtungen  über  die 
Gemäthskrankheiten.  ' 

8)  Materia  medica  und  Diätetik*  Prof.  Köhler^ 
erftere  nach  Grens  Softem  der  Pharnuicologie.  Prof« 
Heilmann»  nach  Arnemann.  Derfelbe  über  dia  ^ 
Arzneykräfte  einfaeimifcher  Gewächfe  insbefonder^ 
nach  eigener  Erfahrung,  auch  über  Diätetik«  nach 
Bertele. 

9)  Generelle  Therapie.  Prof.  Themann^  nach 
Browns  Grundfätzen.  Prof.  von  Hoven,^  diefelbe  iH 
Verbindung  mit  Materia  medica. 

\o)  Specielle  Therapie.  Prof.  von  Hoven^  nach 
feinem  nächftens  erfcheinenden  Handbuche  der  prak« 
tifchen  Heilkunde.  Prof.  Thomann  über  die  Ret- 
tungsweife fcheintodter  und  plötzlich  in  Todesgefahr 
gerathener  Menfchen. 

11)  Chirurgie*  Vroi.  Bart  hei  von  SiebolJ^ 
über  fdmmtliche  chirurgifche  Operationen ,  mit  Vorzei- 
gung derfelhdn  an  Leichnamen,  nach  littmann;  er 
wird  in  diefen  Operationen  Uebungen  anftellep  lafCen» 
Derfelbe  wird  auch,  auf  befonderes  Verlangen^ 
über  die  medicinifch  -  chirurgifche  Behandlung  der 
Augenkrankheiten  lefen. 

Dr.  Chirurgiae  RingetnCann  über  das  Zahnen 
der  KindeVi    mit   Hisweifung  auf  Sternberg* s  Erinne« 

xungen  und  Zweifel  gegen  die  Xthre  der  Asrzte  tob 

dem 


dem  fchweren  "Zaliiieii  d«r  Kinder,  Ueber  dieoreti- 
fche  und  praktifcbe  Zahnarzn^ykunde.  Auck  wird 
D  e  rfe  tbe  feine  zahnärztlichen  Uebongen  fort- 
Tetze/i. 

Id)  Eriftindungskunde.  Prof»  Elias  von  Sieboid 
tr'Jgt  die  Eiitbindungskunde  theoretifoh  und  praktifch^ 
mit  Auleitung  in  den  Manual-  und  Inftr um en tal •  Ope- 
rationen, ,nach  feinem  Lehrbuohe  der  theoretifch  -prak- 
tijlhen  Enthindungskunde  (^Lei^z\g  bey  Jakob^er)  vor. 
Derfelbe  ift  auch  bereit,  auf  Verlangen,  blofs  An- 
leitung in  der  Manual  •  und  Inftrum^ntal-  Geburtshülfe 
zu  ertheilen. 

I  j)    Cerirktliche  Arzmywijfenfchaft  und  medicinifcht 
Folizey.     Vrof.  Rul and ^    nach  eignem  Entwürfe ,    mit, 
Beziehung  auf  SdimidtmüUer  s  Handbuch  der  Staatsarz- 
neykunde. 

Kriegsarzneykunde :  Derfelbe^  Öffentlich)  fftr 
folche.  die  lieh  zu  Militär  -  Aerzten  bilden  wollen. 

14)  MedicinifJie  Klinik,  Prof.  von  Hoven  im  Ju- 
lius-Hofpitale  täglich.  Prof.  Tkomann  fetzt  feine 
medicinifche  Klinik  im  Julius -Hofpitalc  forf\  nach  det 
.'IVlethode  ^    die  aus  feinen  Annalen  bekannt  ift «    und 

giebt  mit  Prof.  Btvrthel  von  Siebold  Unterricht 
^über  die  Vaccination  in  dem  impfungs  -  Inftitute  des 
^genannten  Hofpitals. 

15)  Chirürgifcke  Klinik.     Prof.  Cafpar  von  Sie* 
Bold  (der  Vater)  wird  mit  feinem  Sohne  Barth,  von 
Sie  hold    die  chirurgifehe  Klinik  täg}ich  fortfetzen« 
womit' der  Letztere  ei;i  anatomifch-chirurgifcfacs  Exa-, 
'minatorium  verbind^en  wird.    > 

16)  EntbindungS' Klinik.  Prof.  Elias  von  Sie" 
bßld  gicbt  folche  in  dem  neuen ^Gebährhaufe. 

1^)  Veterinär '  Medicin-,  Prof.  Ryfs  lehrt  die  Zoo^ 
.tomie  des  Pferdes,  vergleicbend  mit  der  der  übrigen 
Hausthiere«  belbnders  mit  fteterRückCcht  auf  diefich 
für  die  Nofologie  ergebenden  Rcfuhale.  Derfelbe 
über  die  Verdauungsorgane  'der  wiederkäuenden 
^Tbiere.  Ferner  die  fpeCiclle  Chirurgie  der  Hausthiere. , 
JFernei"  Über  die  Bauart  und  Beurtheilung  der  Güte  des 
Pferdes,  n ach  zöotomif eben  und  phyfiologifchen  Grund- 
sätzen >  und  3ie  Erkenninif;«  des  Alters,  verfchiedener 
>iausthiere.  Endlich  gerichtliche^  Thierarzney künde 
und  Veterinär -Polizey. 

Die  Uni verfitäts*' Bibliothek  nebft  ihrem  Lefe'^im^ 
wer  ift  im  Winter -Semcfier  täglich  (die  Mittwochen 
'ausgenommen«  wenn  kein  Feyertag  in  die  Woche  fällt) 
früh  Ton  9^— 12  —  und  Nachmittags  von  ar*4  Uhr 

.üffeut 

t)as  BibUothekperfonal  ift  folgendermafsen  orga* 
niflrt :  Dr.  Feder  ift  als  Oberbibliotfaekar,  Prof.  Gold^ 
'fnaier  als  erfter  Unterbibjiothekar  beftätigjr.  Pantaleon 
,Mütlerj  vormaliger  Bibliothekar  zu  Ebracb,  und  Ani» 
broGus  Hafp^  Guardian  des  Minoritenklofters,  find  als 
Bibliotbeksgehülfen,  Domvikar  Wefin^''  i^t  als  Biblio* 
^heksaccefCft  ernannt'. 

In  den  rörzüglichften  lebenden  Sprachen  findc.n 
die  Akademiker  Gelegenheit  zum  erforderlichen  J^n* 
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terrichtes   Sprachmsi&er  Corty  wird  die  italiänifche 
Sprache  lehren. 

Zeicknangskunft,    Zeichanngsoieifter  Kpkler  giebr 
Unterrleht    a),im  freyen  Handzeichnen  der  T^rfckie- 
denen  Körp^rtheile ;   b)  im  Landfchaftzei ebnen,  xzacj 
«eignen  Blättern;     c)  im  Zeichnen  nach  dem  ^adec 
und  Antiken  •  Abgöffep ;    endlich     cQ  ^uch  im  fitte/J. 
und   Oehnalen. 

Kupferßecherknnft.      Für  jene,    welclie  im  Zt.! 
nen  fcbon  die  liöthigen  Vorkenntniffe  haben  «  erbiete 
fich  der  Lehrer  dlefer  Kunft,'  BitthUnfer^  den  ge^ 
Wunfcbten  Unterricht  im  KupCerftechen  zn  enheüen 

Mufik.  Mifikdircktor  Fröhlich  wird  alle  Wo- 
eben  dre^^mal  öffentliche  Mufik- Uebnngen.  und  zwar 
in  einigen  1  füi:  das  Bedürtnifs  der  Theünehmendeu 
fchicklichen ,  Abtlieilungen  halten. 

Si^lwribkunft.  SchFeibmeifrer  tVirtk  giebt  Unter 
rieht  im  Schönfc bleibe n  aller  Schrift-  Arten. 

ReJ^enkunft.  Reclientiieifter  Wagtrer  wird  Un- 
terriclii  im*  Ilecbnen  ertheilen. 

Reifkurtß.      Tani^unft^  •    Für  je/fe  wird  der  Beiei 
ter  Giggenbacher^    für  diefe  der  T^nztneiCter  Mo  - 
raweck  Anleitung  geben. 

Fechtkunft.  Fechtmeifter  Fei  Ion  hatle\neik\^^ht- 
boden  Morgens  von  8  —  13  ~  und  Nachzmttag^  v^n 
3  «-  4  Uhr  offen. 

II.   Todesfälle. 

r  Am  fi9rten  Aug.  ftärb  zu  Leipzig  der  dorch  xieh 
Ueberfetzun€;en  medicinifeher  n.  a.  Schriften  fehr  be- 
kannte Dr.  Ch.  F.  MLhaelis^  Arzt  am  da£i«en  Johin- 
nisinftitute«  im  77ften  Jahre  feines- Alters. 

Am  iften  Sepibr.  I)arb,  betrauert  von  ^raz^hlx^eu 
M^nfchen,  Arn.  JVienhUd^  der  Arzneykunde  Dr.  und 
Tbyficus  der  kaiferl.  fieyen  Ueichsftadt  Bremen,  geh, 
dafelbft  am  i8ten  Auguft  1749*     Seine  Verdieafte  um 
eiii^  Menge  von  Perfonon  und  Familien  «    denen  er  fett 
meftir  als  dreyfsig  Iahten  als  Arzt  die  wicht igftfo  Dien- 
fte  geJciftet  hat,   und   um  d<is  Mufeuin    diefer  Sutlr, 
haben  ilun  ein  dauerndes  Denkmal  111  den  Herzcri  re- 
1er  MenTchen  geflirtet;  auch  zeugt  das  7^h]reicnc*li*r- 
willige  Gefolge,  das  am  5ten  Sept.  feine  Leicbc  r  .tl 
Grabe  begleitete,  von  d^r  Hochacbtung  ond  DankUar- 
,  keit  feiner  Mitbürger    gegen  diefen  kenntniLriic^en 
Gelehrten    und    tugendhaften    Menfchenfreund.    A!i 
SchriluLcHer  hat  er  ßch  vorzMgljch  durch  feine  ^cinf- 
tcn   über   den    tbierifcben  Ma^etismns    bekaffjrt    ^e- 
tnacfat.     Hr.  /,  Fr.  Gildemeißer  ^    D.  der  Rcclite^  ucur 
Hr.  fVilhelm  Olbers^  Dr.  der  iVledicinj  *  werden  u-snr- 
Tcheinlich  der  Gefellfchaft   des  Mufeums  diirch  c'-c 
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dem  Andenken  des  Verewigten  gewidmete  VorTcf 
den  grofsen  Verlufc,  den  Bremen  erHtteit  hat,  lebnÄ 
rchildern;  an  feiiiem  Grabe  declamirte  f^in  vier  und 
<Ji:cyfsigjähriger  Freund^  Hr.  ff^,  C.  Müller^  Dr.  drr 
Pbilufophi^  j  ein  (Sedicht,  das  gedrunkt  unter  die  An- 
wefenden  vertheilt  ward.   - 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.   Neue  peiiodifclie  Schriften. 

Bertuchs  Bilderbuch  für  Kinder  'No.  75*  ^f^d  76. 

nebfi  Funkens   Text, 

ruoferm  Verlag  ift  fo  eben  fertig  geworden  und  an 
alle  Bucbhandlungen  verfandt: 

/•  F,  Bertuchs  Bilderbuch /ur  Kinder^  mit  deutfchen^ 
franzbßfchen^^    englijlhen  und  italiänifchen  Erklärun- 
gen ,  mit  ausgemalten  Kupfern.  No.  75  u.  76«  gr.  4»' 
I  Rthl.  8  gr-  od.  3  fl.  34  kr. 
—  —  Dajfeibe  mit  fchwarten  Kupfern,  gr..  4.      16  gr^ 

oder  I  fl.  12  kr. 
C.  /.   Funke    ausführlicher  Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buch für  Kinder,      Ein    Conuitentar  für  Eltern  und 
Lehrer ,  welche  fich  jenes  fVerks  bey-m  Unterricht  ih' 
rer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen,    No.  75*  T^- 
gr.  8-     8  gr.  oder  36  kr. 
Folgende  interellante  Gegenftände  machen  den  Inhalt 
derfelben  aus: 

No.  LXXV.  Sckdne  ausländifche  Tauben:  l)  die  in- 
difche  Karmefintaube ;  3^  die  GoldAügeltaube ;  3)  die 
Kronentaube.  —  Surinamifche  Schmetterlinge :  i,  2)  der 
braune  Page;  3.4)  der  blaue  Adonis.  —  Deutfche  Flu/s- 
Fifche:  i)  der  Silberlacbs;  3)  das  Blanfellcben ;  3)  der 
Ritter;  4)  die  grofseMaräne;  5)  die  kleine  Maräne.  — 
Rofenarten :  die  dunkle  n.  blalTe  inunerblütiende  Rofe. 
Naumachien  der  Alten. 

No.  LXXVI.  Verfchiedene  Arten  von  Schellßfchen : 
l")  derPolack;  2)  der  Leng;  3)  die  Quappe ;  4)  der 
KrötenliCcIi.  —  Surinamifche  Schmetterlinge:  i.  3)  der 
Surnsamifcbe  Eurilochns.  —  Afiatifche  Vögel:  l)  der 
Tibetanifche  Pfau ;  2)  der  Argusfafan ;  3)  der  Hind- 
oftanifche  Fafan.  — .  huftfchifferey :  l)  Montgolfieren ; 
ff)  Charles  Acroftat ;  3)  der  Fallfchirm.  —  Nordifche 
Merkwürdigkeiten:  i)  der  Vogelfang  auf  den  Orkadi- 
fchcn  und  andern  nördlichen  Infeln;  3)  der  Geyfer 
and  Hekia  auf  Island. 

Weimar  den  loten  Septbr.  1 804. 

F.  S.  priy.  Landes  -  Induftrie* 

Coipptoir. 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Zußand  der 
l^aturkunde  f8c4.  ift  das  9te  Stück  erfchienen  und  hat 
folgenden  Inhalt: 


L  Befchreibung  eines  foflilen  Gerippes  Vom  Pal«- 
otherium;  Toa  Hn.  Cuvier,  (Mit  einer  Abbildung fauf 
Taf.  IV.).  Ih  Ueber  die  neue,  iih  National -Mufe um 
der  Naturgefchichre  zu  Paris  eingeführte  Claffification 
des  Thierreichs.  Zweyter  Fortfetz.  (Nebftr  ein-^r  Ta- 
belle über  die  Vögel ).  Von  Hn.  Prof.  Froriep.  IIL  Be- 
Ichreibung  des  Tupiiiambi&  ornatus.  Von  Hn.  Daudiiu 
IV.  Beobachtungen  aber  die  Elektriqität  der  metalli- 
fchen  Subftanzen.  Von  Hik  Hauy.  V,  Ueber  die  Ge- 
genveart  eines  neuen  erdigten  phosphorifchen  Salzes- 
in  den  Knochen  der  Thiere,  von  Hn.  Fourcroy  u.  Vau» 
quelin,  VI,  Ueber  die  Wärme.  (Aus  einer  AbPrandl.. 
des  Hn.  Grafen  t^.  Rumford,^,  VIL  Auszug  au»  dem 
Programme  der  batavifchen  Sociotät  der  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Haarlem  für  das  Jahr  1804.  VIIL  Nachricht 
Ton  einer  phyßfch  -  mathematifchen  Theorie  des  flie- 
Isenden  Walters ;  von  Hn.  R,  Frony.  IX.  Auszug  ei- 
nes Briefes  des  Hn.  Landcammerraths  &r^ic/k  an  dea 
Herausgeber.  Paris  den  .aa.  May  1804.  (Naturhifto- 
rilche  Bemerkungen  des  Hn.  von  Lafteyrie^  über  Spa- 
nifcbe  Cultur,  in  ökönowiifch  -  tcchnifcbßr  Hinficht,  be- 
treffend.), X.  Repertbrium  commentationum  a  focie- 
tatibus  literariis  editarum.  See.  difciplinar.  ord.  digef-' 
üt  /.  D.  Reuff,  XL  Urthcii  über  die  hydraulifchen 
Winde  des  Kn.  Hofr*  Gervinus,  Von  Hn.  CommilGons- 
ralh  BuJJe  ^u  Freyberg.  " 

Weimar,  im  September  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Berlin  bey  Ungar:    Hufeland  Journal  der  prcäui- 
fchen  Heilkunde,  XIX.  Bd.  fites  St.     Preis  19  Gr. 

Inhalt:  I.  Von  welchen  Urfachen  hängt  der 
grofse  Nutzen  der  Brunnen-  und  Badekuren  eigentlich 
ab?  nebft  einigen  Worten  über  das  Mineralwaffer  bey 
Verden,  voa  Hn.  C.  C  Matt/iäi  zu  Verden.  IL  Ma- 
nie aus  Eiferfucht,  ran  Hn.  Dr.  Meyer  Abramfon^  Arzt 
zn  Hamburg.  1/7.  Eine  merkwürdige  AogeKkrankheit, 
von  Ebeiidemfelben,  IV.  Tödtliche  LeibesverftöpFung  bey 
einer  Schwangern  im  achten  Monat,  von  Ebendemsel- 
ben, V,  Merkwürdige  Gefchichte  eines  eingeklemmten 
Bruches;  mitgetheilt  von  Hn.  fVend^iftadt ^  Stadtphyli. 
kus  zu  Wetzlare  VI.  Ueber  idie  Krankheit  einer  Frau, 
bey  welcher  durch  die  Leibesölfnung  eine  Zerplatzun^ 
(7)     T  der 
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der  Aorta  eiitcleckt  wnxde  j  von  Hu.  Joh.  Aug,  Schmidt^ 
Arzt  zu  Neuwied.  VIL  Eine  Beobachtung «  welche 
beweifet  I  daTs  das  Queckfi]l>er  nicht  immer  das  Blut 
auflöCe«  Yon  Hu.  D,  Schmidtmann  zu  Melle.  FIIL  Ver- 
lauf  eiues  glücklich  gehobeuen  TcrlaiTten  chronifchen 
UebelB,  TOB  Hn.  Prof.  CWolfart  zu  Hanau.  IX.  Über 
das  Scbarlachiieber«  tou  Hu.  Jofeph  Speun^  ^tadtpfay- 
likns  im  Herzogthum  Magdeburg.  X.  Fernere  Erfah- 
rungen  über  die  Wirkung  der.  Mineralfäuf«  b«y  Fie* 
bem.  I.  Noch  etwas  über  da«  Reich/ehe  Fiebermittel 
Ton  Ha.  D.  C.  Schmidt^  eusübendean  Arzt  zu  Neuftadt 
am  Rubeaberge.  2.  Einige  Verfwohe  mit  dem  Jleich- 
fchen  Mittel  5  mitgetheilt  Foa  Hu.  D.  Müller  in  Plauen. 

3.  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  des  neuen  Reich- 
fchen  Fiebermittels  j  gemacht  yon  Hn.>N.  Jacobfen^  er- 
ftem  Arzte  bey  dem  allgemeinen  Hofpital  in  Koppen- 
hagen.  4.  Bestätigte  Erfahrung  über  die  Wirkung  der 
Salzfaurcj  von  Hn.  Dr.  ßernigetu  zu  Mühlhaufen.  XL 
Kurze  Nachrichten  und  medicinifche  Neuigkeiten. 
I,  Bemerkungen  über  eine  langer  als  2  Jahr  im  äufsern 
Gebörgange  verborgen  gewelene  Stecknadel.  2.  Nut- 
zen der  Qonradifchen  Salbe  bey  Flecken  der  Homhant« 
von  Hn.  Dr.  Horfi  dem  Jungem  zu  Aachen.  %-  Hani- 
ftrengCj  Teranlafst  durch  eine  in  der  Urinblafe  befind- 
liche Boupcj   Ton  Hn.  Dr.  Klas  zu  Frankfurt  a,  Mayn. 

4.  Ueber  einen  merkwürdigen  Rheumatismus  fugax, 
Ton  Hn.  Dr.  Becker  in  Leipzig. 

Mit  diefem  Sticke  des  Journale  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde,  Zwölfter  Bands  Z»ei* 
tes  Stück.     Preis  6  Gr. 

Inhalt. 

Johann  Chrifiian  Reils  über  die  Erkenntnifs  und 
Kur  der  Fieber.  Befondere  Fieberlehre»  Vierter  Band« 
Fieberhafte  Nervenkrankheiten. 


Berlin  bey  Unger:    Hufelaad  Journal  der  pnAti» 
JcheniHeilkuntie.  XIX..  Bd.  3te6  St.     Preis  12  Gr. 

1  o  h  a  1  t.     • 

I.  XJeber  den  Wahnfina,  feine  Erkenn tnifa«  Ur<< 
fachen  und  Heilung  j  Tom  Herausgeber.  II,  Ueher 
verfcbiedene  pathologifche  Erfcheinungeii ,  welche 
das  geftörte  Ausdünftungsgefehäft  zur  Folge  hat ,  und 
welche  auf  die  geheime  Verbindung  and  Wechfelwir- 
JLung  der  Öberßäche  und  der  inneren  Tbeile  unfers 
Körpers  hindeuten;  von  Hn;  Hofrath  Jördens  zu  Hof. 
UL  Gefchiehte  einer  epidemifeben  Bräune «  welche 
Tom  Monat  September  iSot  bis  zum  Monat  März  i80il 
zu  Marienwerder  und  in  der  umliegenden  Gegend^  vor- 
nehmlich, unter  Kindern  herrfchend  war;  Top  Hn.  Or« 
und  Kreisphyfikuf  Märker  zu  Martenwerder.  ZK.  Ei- 
nige gluckliche  Erfolge  des  Bukowiner  Bade^«  Tom 
Soiiuner  1803;  von  Hn.  Dr.  und  Kreiipbyfikus  Kaufch 
zu  Militfcb.  y,  Heilung  einer  mir  Atrophie  tefticulo* 
rum  Terbundenen  tabes  dorfalis;  von  Hn.  Dr.  Fißher^ 
practiciteiidem  Arzte  zu  Dresden.  ,  KI.  Kurze  Nach- 
richten und  medicinifche  Neuigkeiten.  Ausfdlirlicber 
Bericht  ülier  den  in  Frankreich  beobachteten  Knaben, 
der  ein  Kind  im  Leibe  getragen  haben  foll.  Anhang 
des  Herau.s;gebers. 
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Mit  diefem  Stücke  des  Journals 'wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde,  Zwölfter  Bi:uid^  dru- 
tes  Stück.     Preis  6  Gr. 

Inhalt.- 

Johann   Chriftian  Reil\    über  die  Erkenn tziils  und 
Kur  der  Fieber.  Befondere  Eieberlehre.  Viertier  ^aud. 
Fri eberhafte  Nerrenkrankheiten  (Befchlufa  )•     J,LF, 
Metzger^   Praef.  Autenrietk^  DilTertatio  inauguiralisse- 
diea  de  haotiemis  pvaetervif»  nerrorani'  lufte-etione  z 
fectione  hydrophoborum  en:. 


M  iicellanea     philologiea, 

£  di  d  i  t 
Augustus     Matthiae. 
Vol.  IL     P.  I. 
I.  Aug.  Matthiae  obferrationes  Tariae.     II.  CanL 
Gotfk.  Lenz  epiCt.  V.  ad  Chr.  G.  Schutz,     UI.  Siebflis 
proluf.  de  heroum  graec.  inftitut.  eorumqff.   ma^tr. 
IV.  Matthiae  proluf«  de  locis  nun  null.  lihr.  L  CiceroD. 
de  iin.  hon*  et  mal. 

Drey  Hefte  diefer  philologifchen  Zeitfchrift  ma- 
chen Einen  Band  auSj  welcher  1  Rthlr.  13  gr.  kolic^ 
und  nicht  getrennt  werden  kann.    -Der  zweyte  Heit 
des  Sten  Bandes  ift  unter  der  Preffe«  und  der  jte  wiri 
\^d  nach  der  Michaelismeffe  erfcheinen. 
Altenburg,  im  Septbr.  1804* 

Rink'Xche  BnoHkandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kalender    auf   das    Jahr    18053 
welche  in  der  Leipziger  Michaelis  *  MelCe  jgci^  bej 
Johann    Frierich    Unger 
zu  haben  find  :  * 
'  I.  Hiftorifch  -  genealogifcher  Kalender ,  enthält : 

1.  Anna  you  Öfterreich  und  Kardinal  Mazario»  Be» 

/chlttfsy  mit  13  Kupfer. 
a,  Chronologifche  Ü^rücht  der  wicbtigernWeltb«* 
gebenheiten  von  der  Regierung  Karls  des  Grolien 
bis  1804. 
3.  Chronologifches  Verzeichnifs    der   merkwürdig- 
Iten  Eriindungen  und  Entdeckungen  feit  dem  An- 
fange der  chriftlichen  Zeitrechnungen. 
.    4,  Die  vo]lftändi^e  Genealogie. 
5.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe ,    mit  denen  in 
den  neuen,  acquirirten  Prörinzen  Yermehrt. 
II.  Miätärifiher  Kalender y,  enthält: 

1.  Eine   chronologifche  Tabelle   der    EaropliTcben 
Knegsbegebenheiten  vom  30jährigen  Kzie^e  bis 

2.  Eine   kritifche  UberCcht  des  Feldzuges    in  ^ea 
ISliederlanden   1793,     mit  einer  Karte  äet    K-itp- 

.  fchauplatz-es ;  Ton  einem  berühmten  aulitarifdua 
Schnitt  tieli  er. 

3.  Cbaalaerifük  des  Grafen  Wilhelm  rim  Lippe- 
Bückehnrg,  nohft  defft!n  Stlmticben  bildnifs. 

4.  GeTieral  -  Tableau  der. Europi^ fchen  Armeen. 

5.  Üefcbreib.  militä^i&^ber  Orden,  nebft  Aktnitiungeu. 
a,  Kur  •  l^ieiiiicber  ürden* 

^.   Kur- 
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t.  Kur-SÄchlilcKet  Militär- Orden   Kaifer  Hein- 
riobs  II.      (Die  FortfctzuDg    erfcheint  daToa 

^äfarücli. ) 

6.  Die  voUitändigc  Genealogie. 

7.  Das  Verzeichnifs  der  Pofioourfc,  mit  denen  m 
den  neuen  acquirirten  Provinzen  vermehrt* 

IIL  Berliniftfier  Damtn  -  Kalender ,  enthalt : 

1.  Die  Königinnen. 

2.  KJeopatra, 

3.  Ideal  und  Wirklichkeit.    Eine  Erzählung. 

4.  Erklärung  der  Kupfer. 

5.  Die  voMtändigc  Genealogie. 

6.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe,   mit  denen  in 
'  den  neuen  acquirirten  Provinzen  vermehrt, 

IV.  E^eria,    Ein  Tafchenbuch  mit  dem  Kaien  der  für  das 

Jahr  \Zo$,     Herausgegeben  von  Karl  Müchler, 

V.  Genealogifcher  und  F oft  -  Kalender  mit  lö  Kufifern  zu 

dem  Roman:  DieMargarethenhöhle;  heraus^ 
gegeben  und  nach  dem  Englifchen  bearbeitet  von  So- 
pitie  Mereau^  enthält: 

1.  Statiftifche  Tabelle  über  die  Europäifcben  Staa- 
ten ,  ncbft  einem  Anhange  aber  die  Beützungen 
der  Europäer  in  andern  Wehtheilen. 

2.  Verzeichnifo  der  vornchmften  Europ.  Münzen. 

3.  Ackermaafse. 

4.  Tabelle,  welche  eine  Vergleichung  zvrifcben  der 
Köllnifchen  Mark  und  andern  Gold-  und  Slber- 
Gewichten  enthält. 

5.  Tabelle  über  die  mcrkwürdigrten  Arten  des  Me- 
dicinal-  oder  Apotheker  -  Gewichts« 

6.  Juwelen-  und  Perlen  -  Gewicht. 

7.  Körperliche  Maafse  für  trockne  und  flüfßge  Dinge.- 

8.  Die  neuen  Maafse,  Gewichte  n.  Münzen  in  Frank* 

r^ioh. 

9.  Tabelle  der  meikwürdigltcn  Ellen-  u.Fufsmaafse* 

10.  MeilenWhbelle. 

1 1.  Die  vollTtändige  Genealogie. 

12.  Der  vollfiäTidige  .  grofse    ausführliche  Poftcours,' 
mit  Inbegriff  der  neuen  Provinzen. 

VI.  Grofser  Etuis  •  Kalender  mit  12  Kupfern  zu  Fabein  von 
Lafontaine^  frantnfifch  und  deutfh. 

VII.  Kleiner   Etnis  -  Kalender  mit    12   Kupfern,    wekhm 
Trachten  fremder  Nationen  darßellen. 


Haie  ms  Schriften  y  erfter  und  tu^ey^ter  Band.  Audi 
unter  dem  Titel:  Frofaifche  Schriften  von  G.  A» 
von  Halem,  erfter  und  zwey-ter  Band  (mit  einem^ 
Titelkupfer  und  einer  Vigoette  nach  Zeichirangen 
von  Ran^erg^.  MüttTter,  bey  Pete»  Wal  deck, 

3  Rthlr.  8  gr. 
Der  erfte  Band  enthält  nebft  einer  Ernlcifittig  über 
den  Ritiergeift  des  Miuelakers  und  die  Troubadoursj 
Erzählungen  aus  4ena  Mittelalter«  franzölifcbe ,  engli- 
fchc,  fpamfche,  deutfche>  ^ni  aufser  diVfen  noch 
veimiJchte  Gdfchichten,  in  welchen  allen  fich  dai 
hiftor  fche  Intereffe  mit  dtm  äftbetifchen  auf  eine 
fu  che  Art  vereinigt,  dafs  eins  das  an rle re  •  erhöhe t. 
Der  wayte  Band  enthält  neugriechifijii*  ErzäMungen 
(Pa.amythen)  und  Idyllen,  dabey  einen  Auttatt  über 


> 

die  EleuCnifolien  Geheimniffe  und  ein  in^dujlugifchet 
Gefpräch.  Die  Paramythen  find  Blüthen  aus  Trüm- 
mern der  Vorzeit,  originelle  Darftelhmge»  kleiner 
Scenen  aus  dem  neuen  Grieohenlande,  die,  befondere 
durch  die  liebliche  Verfehmelzung  aliheüenilohen  und 
nenosmannifchen  GeifteSj  für  jeden  Lefer  von  Phan« 
tafie  und  Gefühl  etwas  ungennein  Anziehendes  haben. 
Die  Idyllen  find  im  Geifte  und  in  der  Manier  des  Lon« 
gus,  zum  Theil  nach  deinfelben,  zarte  Dichtungen  in 
Acht  griechifchem  Gewände.  AUes  zufanlmen  kann 
mit  Redit  eine  Bereicherung  unfrer  Literatur  geriaone 
werden,  die-att  Profe,  welche  durch  griecbifche  Sim- 
plicitftt  und  kiaCüfche  Correcl^eit,  wie  diefe,  lieh 
empAehlt,  in  der  That  beynabe  fo  arm,  als  an  pro- 
faifchem  Bombaft  reich  ift. 


Bey    Palm  in  Erlangien   habeuT' foehen  die 

VreS^  Yerladen: 

Lungsdorf sy  C.  C.y.und  /.  Af.  JVaffermann9> 
der  Strumpf wirkerftuhl  und  fein  Gebrauch  ^  nebft  den 
damit  verbundenen  Mafchinen  ^  deutlich  befejh'iebeii 
und  durch  genaue  MbHdung  aller  einietnen  Theile 
umftändlich  erläutert^  für  Manufactiiriften  und  Lieb- 
haber der  Technologie^  fr  Theil  mit  14  Kupferta* 
fein.  gr.  4.  Auch  unter  dem  Titel: 
Schauplatz  der  Kßnfteund  Handwerke ^  Alfter  Band. 
Preis  auf  Druckpapier  d  Rthlr.  auf  Schreibpa- 
pier und  die  Kopier  auf  Velinpapier  3  Rthlr. 

V  Seilersj.  Dr.  Geo.  iv-«,  Sammlung  Utur gif  eher  Fot^ 
mulare  tum  Gebrauch  für  Kirchen^  UL^Theils  Jte' 
Abthexl.   4.     I  Rthlr.  4  gr. 

Die  Hn.  Buchhändler  belieben  daTon  zu  oi-diniren,  we|l 

ich  zur  Michaelismefie  keine  Neuigkeiten,  yerfende« 


Bey  Friedrich  Korn  in  Fürth   ili  er« 
fchienen : 

Handlungs  -  tmd  Gewerbs  -  Adrefs  -  Handbtak  von  Schwa- 
ben^ oder    Verzeichaifs   der  F^ibrikanten   aller  Art  f 
.  Kaufleute  y  Apatk^er^  CondUoren  u,  f,  w*  nehft  den 
merkjMfärdigftea  t^pographifch-  ftatiftifchen  Nackrichteß 
.    und  eiaer  Landkarte  von  Scßumaben.  ^z  lüos*    l6Gr« 


Zoflora  oder  die  gute  Negerinn 
.^9VL  Ficquencwd, 

Von  diefem  Roman  ift  das  zweite  und  letzte  Händ- 
chen erfchienen.  Die  VerlagshasuUung  darf  ihn  dem 
gebildetem  PnbHkaxh  mit  Recht  empfehlen»  daerfchon 
durch  den  Platz,  werauf  er  fpieh,  San  Domingo,  in 
unfern  Tagen  vorzügliche«  Intereffe  hat.  Er  enth&lt 
den  Auffohlufs  der  merkwürdigen  Begebenheiten ,  die 
hn  Jahre  1799  auf  dieler  Ungjacksinfel  vorßelen^  und 
woraus  die  nachherige  greuel volle  Revolution  und 
alle  Sehrecken  entfprangen ,  von  welchen  jetzt,  wie 
von  einer  rächenden  Nemefis,  die  Europäer  dafelbft 
ereilt  werden.  Aafser  diefem  hiftorifehen  IntereiCe, 
hat  auch  der  Vf.  feiner  Schrift  äfthetifthes  zu  geben  ge« 
vni&t^  indem  er,  wenn  er  üch  auch  nicht  bis  zum 

Ideellen 


ir. 


* ' 


» •  -  » 


ßfagner,  JoIi.'fe1irexi!r., ""letzte  Nadir,  r.'ä.  IVai- 

fenhaufe zu JS^arienberg .  ,  **   .     .-  ^7fiy  6%s 

—«   —  — ^    Erfte  Nachr.    t.  d.  Äiirtalr  ftir  arme 

*  Kinder  zu  Marienlierg:  276^  6^ ^ 

—  — ^  —    Zwcyte 'Nachricht 


fr.   Zedier^     Franz,     das   natürliche    Privi||irecht 

Zieger^   G.«  Ka]^q^l^atioIl^n.  ^^ym  te^fien  Unter- 
richt, 2  Samml.  *  »,HT-.  ^  267,  sg4 
?7(5i.  65J      ZiegUr.,  V^.  C  I,ij^yi^M..jtii^A>sir9he  Abha^^ 

252,-45? 


Wahrheit,  d/e,  der  chrlftl.  Religion ^  in  der  Kür-  gcn^sB.  «^-,  ^;,. 

zedargef teilt  271,  617      Zo/^,'   K.  pt|mar^^^inB(ge^^te    i  u.  2  B.  .      254,  41« 

fVredey  J.  H.  Ph. ,  Auszug  aus  d.  deutfchen  Obft-  Zfckokke^  Heinr.|  Hippolyt^u.  Roiiwid.a,  e.  Schau- 
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I.     Verzeichnife  der  im  September  der'A.  L.  Z.  igo4  recenlirteri  Sduiften» 

Anm.    Di«  «rfce  Ziffer  saigt  die  Ntai8r,:.dlie  sveyte  die  SmU  aa« 


W 


./ 


•         ■ 


•i'  '  I 


Atwond ,  G,  ••  «  <li£Certation  ozi  tl«i  cajiftniction  of 

ArcBes  .       ,_       .a<53*  54« 

Ausfielluwg,  die,  c.  Luftfptel  in  e.  Aufe.  .  a6g,  590 
^^K/ti  Gemälde  von  Sardinien,   a.  d.  Franz.  überf. 

u»  mit  Anmerk«  von  -S«  AI— d«    B  —  €•  *  ^'  *  ^* 


B. 


Bohrens ,   Job.  Chr.  Fr. ,  über  Fieb,er  u.  SalzTäurc 

.....  •    ,        -       '*57i.59<» 

J8a//,  J.  S. ,  über  Neuheit  d.  Gedanken  in  Predig- 
ten .     ,         »5  5*487; 
Bechpein^  Job.  Matth.,  Handbuch  der  Jagtlwiffen-    . 

fcbaft,  I  u.  2  B.  263,  537' 

(ßelnay^  Ge.  Aloys)  fragmcnta  ad  hift.  ecclef.  Hun- 

ganae  fafc.  I,  II.  279i  ^7^ 

Bemerkungen  für  Jngcudl  ehrer  über  d.  erften  Un- 

terricht    '  >  ^75,  6f7 

(Berdöletty   Mark  Anton)  Organilation  du  Diocefe 

d'Aix  la  Cbapelle  S73,  613 

z;.  Bernewitz^  F.  Wilh.,  Leben  des  Hannibal,  a  Hu 

»153,  550 
z;.  Berievittki^  Gregor,  Ungarns  Jnduftrie  u.  Com- 

nierr.^  «59»  5*9 

B**m**/i,  kleines  pädagog.  TaTcbenbuch  a6o<  517 

Bibliothek,     kleine,!   für  Kinder,     16  Bändch. 

«74»  «J? 


I 

CartnQ ,  "  f.   Mar^eUL    . .  .    , 

Car^y,  ,}.  C,  a  Collectton  of  elegant  ektracts  Brom    • 
*  Ibme  of  the  beft  englifh  Autbors  ^  ,       ^53«  47^ 

(^Cheraskowi^  Bachariana  Ui 'Neisw^eftnyi  '  169,  600 

Coilenbufck^  Dan.,  Karl  Weber  u«  feine  Töchter 

.-.  ...  der  Ratbgeber  für  alle  Stände,,  't:y^A  Jahrg. 


£!; 


Delille^  Jacques,  Dithyrambe  für  rimaiortalit^  de 
l'Ame  269,  5,97 

Dictionary,  the,  of  Merch^dize  176,  6$$ 

Drufeke ,  J.  H.  B. ,  Predigten  f.  denkende  Vereh- 
rer Jefus,  le  Samm]«  ^SOj  «679 

Dresden  im  Profil  159,  519 


Ecky  J.  G.,  Nordifcbe  Blätter,  i  n.  3  Heft      S70,  £04 

Eichhorn  j  Job.  Gottfr.,  Gefchichte  d.  q  letzten 
Jahi4imiderte,  5  n.  6'B.  267,  s^j 

&nMerty  Job.  Heinr.,  the  hiftoricid  cHaracteri- 
ftics  of  Virtue  and  Wisdom  279,  6go 

Er  geht  in  die  FaBe«  ein  Ltifi^iel  in  einem  Auf- 
zuge   *  z6u  590 


•"    .  • 


!te 


.•  > 


F. 


V.  Hüpfch ,  Freyh.,  J.  W.  C.  A. ,  Epigraxonuti^ra« 
j      phie  oder  Samml.  ▼.  Infchriften ,     i   u.  t  Tb. 


Fatity  E.  M.,  Handlingar  til  uplysiiüiig  i  Svenfkn  . 

Hiftwien,  4  St.  179,.  «75   ,.Hyfela^,  Sckregar  u.  Harte,  Jourital  d.  amL  me' 


Fefsmaier^  Verfuch  e.  Staatsgefcfaichte  del*  Ober- 
pfalz, x  u.  2  B.  354,  478 

Fredersdorff^  Leop.  Friedr. ,  pract.  Anl-  2u  e.  gu- 
ten Eilenbutten -Oekonomie      *'     '  2^5«  5 it 


dicin.  Literatur  9   i  u.  2  B. 


G. 


6alleriem^kw*0erter  inDentfcUand,  iSti  A<4,  J7J 
Casparif   Ad.   Chrift.,    Lehrbuch  d.  Erdbelchrei- 

bung,  I  Curfiis,  6  Aufl.  .    164«  f5JT 

Gerkeny  H.  S.  A.^  Gemidde  r.  Stockholm,  iB.  264»  559 
Cerftacker .  K.  Fr.  WUh.  ,^  Metaphyfik  des  Rechts 

«74»  ^33 
Gefindefrennd,   der,  e.  Handb.  f.  w^eibl.  Dienft- 

boten  257,  504 

Gefsner  ^  ^  Oeorgp    Chriftl*.  Religion^lebce  fdr  die 

Jugend*  '        '  '  271,  6ia 

Glatt  \  S.^   Jakob  Stflie's  Erzfthlungsbudi ,    3  B. 

.  271,  6t^ 

Gottkard^    Job.    Chrift.,     Authent.  Befchreibuug 


Jafto^/en,  Triedr.  Joh. ,  Handbuch  über  das  pract 
Seerecht  d^  Engländer  u.  Franzo/en,  x  B.    253, 4l(. 

a54»4n 


K. 


KatecheCationen  über  relig.  n.  moraJ.  Wahrheiteik 

Kdtißfer^   Chrift.  Gott!.,    Abrifs    d.   OWV«»ficzi- 
fcfacn  Gefchichte,  x  u.  2  Tb-  179^  ^n 

J&uy^tff,  Engelbert»  Inftitutiones  theologiae  dog- 
inaticae,  P.  I,  IL  371,  609 

^^    Heinr.  Imm.,    über   d.    AXcendenten    Folge 


'Von  d«  Stollen  am  OherhsL9%e    . 
Grmsimaitit,  ^r.'  Chr.»    Tafchenbüchel  für  junge 

Lcntfe^  a.  d.  Fr.  das  Mercier  279«  679 

GrUffe^  Job.  F^.  Chriftph. ,  Neuftes  katechetifches 

Magaxin,  4r  B.  152)  46s 

Gründltr^  Job.,    über  d.  O^Tt  d.  Zeit,  «.  Rede 
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Xrugi  ^Ü^b.  Traug.,  Fundamentalpbilorophie  25^,  f  05. 


A 


Macker  i '  Francifc« ,  de  eo  qnod  in  modo  conclu« 
dendae  pacii  InneYillenlis  a  ratione  in  pace  Ra* 
ftadienfi  obfervata  aberrat,  oratio  264,  559 

Handbuch,  moraHfch^,  f&r  die  Jugend  273,  631 

(//on/VeMiO  clie  chriftl.  Lehre  Ar  Rinder  stx»  534 

*—  die  chriftl.  Lehre  fär  Kinder  mit  Fragen     26 1»  534 
Hardingf  r  HerfhhtL, 
Harhs^  £  Hi{f Bland» 


Latreilte ,  N.  A. ,    Hiltoirr  nattnrelle  des  Fonm^ 

27«,  665 
Leitfaden  zum  Unterricht  der  Katechumenen,  2 

Aufl.  253, 471 

Leopold^  J.  F.  G..,  Agricola,  oder  I>arrtellcng  des 
Neueften  a.  d«  Landwirthfchaft,    x  B.  a  Abtfau 

26a,  541 
Loder^  Juft.  Chrift.,  Tabülae  Anatomlcae«  Fafc. 
IV- VI  .       sHf^^i 


M. 


Haufrn^  C.  K.,   ron  der  Bildung  dei  lU^rfhrften 

Job,  Georg  ^  ^6$^  ft9     M^v^tMii^  Francifci,    apparatns    Medxcamlnmft, 

Harfchel »  Unterfuchung  ül^r  d.  Natur,  d*  Sonnen*     « 

ftrahlen,  a.  d.  £n^.  Ü^.  uQ^U  Hanfiitgi  t 

Heft  ^TU64S 


r  Aootos  6t  editüs  ab  Aloyfo  Cortao  273,  ^2) 

(Mttximowirfch^)  geografitlcheskoi  Slow»  roSGis- 
k«g«  GoUudarftwa,  x  B.  269,  59} 

Meimert, 


Meinen,  J.  O.,  LiboCIa,  i^.  %  B.  ayo,  6o< 

MeiTter,  Bcrnh.,  kclvetiTdbe  ReTolutioiM(gefchich. . 

(t^/ilfem/,  Heinr.O  Reife  durch.  e.ThenT..Detttfch. 

laiid,  HelvctUnu.tulien,  i  TÄeile  '*    /   »69;  593 
Mercier\  f.  Gradmann.     ^      ^  ^      \   M  ^ 

Michael,   Fr/i'raug.,  'BTöT^^  Ar  linder 

Müller^  Joh.  Gottl.,  Verfttch  e.  Oberlaufiuifchen 
Refoymationsgercbichte  .   %7i^  ^79 

Mundt,  G.  W.,  Vater.  Bwrghdou  ReiTen^  % 
SamixA.  |  Abtheil«  nyr  i  *7o/'4«Jt 


HAichaelk ,  J.  F. ;  Tofiftändlges  Rcc&etobucli  für  al^ 
le  Stände,!  u.  2  &  i  AüB.    i  ^^^  -*'^^^"*  '«60, 


ML 


Neummm^  Carl«  Joh.  Adam  HUler«  e.  Red«    167%  5I3 


a 


Officiere,  £e  beiden ,  e.  Lprtfpiel  t<t»  59^ 

0/>i/«,  C.  F. ,  Worterklärungen  in  katechet.  JForm 

a6o,  $16 
Orphol,  Wilh.  Cbrifiv«  Ein  Wort  über  unfreForrt- 
«.  Jagdini^tute  »5^  495 


Pamietnik ,  Nowy  Warfzawsky,  11  Stüek        «70,  601 
Ficof.LÄf?«yroM/e,.  Pha.,  flore  de«  Pyrenie««  To- 

Föfchely  P|i.  Fr.,  freymüihige  Gedanken,  wieder 
gefunknen  Achtting  der  Religion  aufgeholfen 
werden  kann  *6i,  5i> 

Poffelt,  Ernft  Ludw.,  TaTchenbncb  f.  d.  neuefte 
Öelchichte,  9  Jahrg.  351«  $<» 


Republik,  die  fchwinmendi,  t.  ErziU.  defr  AoC- 
ftand.9$  4-  b"^^  Sneleute^anf  it.  TbfQÜle^  ijfpjr 

V^idkftfh,   Jean  Paul,.  Flegelj&fare^    e.  Biographie, 

3  Th.  ..  »68,  58J 

Rvppreeht,    Ant.  Thadd. ,  '  grünä^.   Methode   zuir   * 
^  Selfifterle^nM  kaufmänn. ,  Rechnungen ,   i  Th. 


n.    J     ". 


L 


I       ?  •    •* 


»  ^ 


s. 


Schadf  Jyfi^fJfj^t^ffO^g  des  Fiohtelehea  Syftenis 

'3  ö*  «59»  51^ 

tr.  Sckeuri,  O.  C.  W. ,  Forftbandb.  z.  allgem.  Ge- 
brauch 1^51  5^4 

Sckwartz,  Job.  WDh«.,   zweckalisig*  Materialien 

UL  Vorfchriften  «  t  Liefr.  277».  663 

Schwarz^  Fr.  Heinr.  ChriTt.,  Erxiehnngslehre»  a  B. 

.  s6o,  52X 
Seebafs^   Chrift.  Lndw.^   VoDftändige  Anleit.  zur 

Rechnungswillenfchafik  «63,  545 

Seyfried,  Elias,    Statift.  Nachriditen  «her  d.  eh^ 

mal.     geiftl.     Stifte    Augsburg   etc.,   herausg. 

▼.  Chrilt.  Frh.  v,  Arilin  278«  670 

Sichler ,   Fr.  K.  Ludw. ,  AHg.  Gefchichte  d.  Obft- 

kultur,  I  B.  175«  641^    %j6i  64f.     %fj^  657 

Sihler,  r.  Wrede. 

Sintenify  C  F.,  Theologifche  Briefe «  i  Th«     172,  619 
V,  Sponeh,   Graf,   C.  F.  Anleit.  zur  Eintjumml.  des 

Saamens  t.  Waldbäumen  .  26^%  566 

Stilling,  Heinr.,  Scenen  a.  d.  Geifterreiche«  1  u« 

2  B. ,  2  Aufl.  i|5,  487 

Struve,  Chrift,    Aug.,    der  CMundheitsfrennd  d. 

Jugend  270,  607 

—  Karl  Friedr. ,  Kurzer  Unterricht  fär  Taube  u. 

Taubftumme  2789  67t 


t. 


Tafchenbuch  auf  SS04  Akr  edle  .Weiber  n.  Mäd- 
chen 1689  s8f 


Reineche ,  J.  C.  M.  ^  die  Erde ,  oder  Schilderungen 

jder  Natur  ^  266,  573 

Kefiques  of  anoient  Poetry,  1 1—  3  Th.  269,  598     Unterhaltungen!  aeue,  SSat  Kinder^  a  B.      i$it  495 


